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Dje  zweite  Hälfte  des  fünften  Bandes  inil  Titel  und  Vorwort  wird  im  Herbste 

dieses  Jahres  ausgegeben  werden. 
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EINLEITUNG. 

Der  vorliegende  Band  ist  von  M.  Will?  und  0.  Wolfram  gemeinsam  bearbeitet 

worden.  Wolfram  war  zunächst  von  der  Oommission  allein  beauftragt,  das  auf  die 

Geschichte  Strassbnrgs  bezügliche  Urkundenmaterial  von  1332  bis  1400  herauszugeben. 

Nach  'Mehrjähr  igem  Sammeln  kam  er  jedoch  zu  der  Lieber  zeugung,  dass  dk  erdrückende 

Fülle  des  Materials  es  nicht  gestatte,  den  gesammleu  Stoff  in  einem  Bande  zu 

vereinigen.  Fr  beschrankte  sieh  in  der  Felge  mit  Zustimmung  der  Commission  darauf, 

die  Urkunden  »mächst  bis  zum  Jahre  1380  zusammen  zu,  bringen.  Diese  Arbeit 

wurde  auf  längere  Zeit  durch  die  mit  A.  Schulte  gemeinsam  besorgte  Heraus  gäbe 

von  Band  IV,  2  des  Urkundenbuchs  unterbrochen,  desshalb  sah  sich  Wolfram,  als 

ihm  im  Jahre  1888  die  Leitung  des  Lothringischen  Bezirks -Archivs  übertragen 

wurde,  genötkigt,  das  noch  unfertige  A/auuscript  des  vorliegenden  Bandes  mit  nach 

Metz  zu  nehmen,  in  der  Hoffnung,  von  dort  aus  die  Vollendung  des  Werkes  herbei- 

führen zu  können.  Indess  die  Anforderungen  seines  neuen  Amtes  auf  einem  von 

der  Forschung  bisher  wenig  in  Angriff  genommeneu  Arbeitsgebiete,  insbesondre  auch 

die  Thdtigkeil  für  die  von  ihm  im  amtlichen  Auf  trage  mitbegrnndete  Gesellschaft 

für  Lolhringisc/ie  Geschichte  und  Alterthumskunde  und  die  Herausgabe  eines  Jahrbuches 

dieser  Gesellschaft,  gestatteten  ihm  leider  nicht  seine  Absicht  zur  Ausführung  zu 

bringen.  Nach  Drucklegung  einiger  Bogen  erwiesen  sich  die  Schwierigkeiten  so 

gross,  dass  er  sich  endlich  gezwungen  sah,  die  Commission  um  Entbindung  von 

seinem  Auftrage  zu  bitten.  Die  Fertigstellung  des  Bandes  wurde  hierauf  im  April 

1894  H.  Wüte  übertragen. 

Bogen  1—16  lagen  damals  bereits  im  Reindruck  cor,  Bogen  17—20  waren 

gesetzt  und  umgebrochen,  so  dass  Wittes  Mitarbeit  abgesehen  von  einer  letzten  Revision 

jener  vier  Bogen  erst  mit  Bogen  21  beginnt.  Für  die  folgenden  Bogen  stand  zwar 

das  chronologisch  geordnete  Manuscripl  Wolframs  zur  Verfügung,  aber  dank  der 

inzwischen  vorgenommeneu  Neuordnung  des  Strassburger  Stadtarchivs  war  es 

imglich,  während  der  Durchsicht  des  Manuscriptes  und  noch  später  während, 

der  Drucklegung   zahlreiche  neue   Stücke  von  zum   Theil  erheblicher  politischer 
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Bedeutung  hinzuzufügen.  Die  Mehrzahl  der  in  diesen  Band  aufgenommenen 
undatierten  oder  nur  mit  Tagesdatum  versehenen  Stücke  war  bei  Uebemahme  des 

Mannscripts  noch  nickt  der  chronologische*  Ordnung  eingefügt.  Sie  an  richtiger 
Melle  einzureihen  war  die  nächste  wichtige  Aufgabe.  Die  durch  die  Massenhaftigkeit 
des  Stoffes  bedingte  Beschränktheit  des  Raumes  hat  es  nicht  gestaltet,  Jeder  derart 

vorgenommenen  Datierung  eine  erschöpfende  Begründung  beizugeben.  Das  konnte  nur 

bei  Stücken  ton  hervorragende}-  Wichtigkeit  gesc/iehen.  Im  allgemeinen  musste  ein 
kurzer  Hinweis  auf  die  Nummern,  mit  deren  Hülfe  die  FAnreihung  geschehen  war. 
genügen.  Hie  und  da,  wo  der  Znsammenhang  mit  einem  zeitlich  nahen  bekannten 

Ereignisse  ein  augen  fälliger  war.  konnte  auch  von  einem  solchen  Hinweise  Absland 

genommen  werden.  —  Die  zahlreichen  städtischen,  Correspondenzen  wurden  nalur- 
gemäss  in  erster  Linie  nach  der  Amtsdauer  der  genannten  Stättmeister  datiert. 

Wo  diese  nur  ein  Jahr  betrug,  sind  die  Mücke  trott  des  in  der  Vorlage  nickt 
genannten  Jahres  vollkommen  datiert,  und  jede  Begründung  der  eingesetzten  Jahres- 

zahl war  überflüssig.  Eine  solche  war  bei  städtischen  Correspondenzen  nur  da 

unerlässlich,  wo  sich  die  Amtsdauer  des  Meisters  auf  verschiedene  Jahre  erstreckte. 

Während  dieser  vorbereitenden  Thätigkeit  wurden  ferner,  wo  sich  die  Gelegen- 

heit dazu  bot,  du  Abschriften  mit  den  archivalischen  Vorlagen  collationiert.  Die 

grosse  Mehrzahl  der  Stücke  konnte  allerdings  aus  Gründen  der  Zeiten- spar ung  erst 
während  des  Druckes,  der  im  Oktober  1894  wieder  aufgenommen  wurde,  collationiert 

werden.  Ausgeschlossen  down  mussleu  nur  die  wenigen  Stücke  bleiben,  deren 
Vorlagen  in  den  Slrassburger  A  rchiven  nicht  vorhanden  waren,  und  ganz  vereinzelte, 

die  an  der  angegebenen  Ar  chit  stelle  nickt  mehr  aufzufinden  teuren. 

Bei  der  Drucklegung  sind  möglichst  die  aus  den  früheren  Bänden  bekannten 

EditionspHncipien  gewahrt  oder  wieder  aufgenommen  worden.  Nur  die  grossen 

Anfangsbuchstaben  bei  Beginn  der  Sätze  mussten  beibehalten-  werden,  da  sie  in 

den  schon  früher  gedruckten  Bogen  im  Gegensatz  zu  den  vorauf  gehenden  Bänden 

angenommen  worden  waren.  Weiler  machte  die  Fülle  des  Materials  Kürzungen 

nothwendig',  ms  sie  in  den  früheren  politische  Urkunden  enthaltenden  Bänden 
bisher  nickt  angewandt  waren.  Bei  den  in  extenso  gegebenen  Briefen  ist  die  Adresse 

der  Rückseite  grundsätzlich  nur  dann  abgedruckt  worden,  wenn  sie  nicht  bereits 

in  den  Eingangsworten  des  Textes  enthalten  war.  Die  grosse  Menge  der  Briefe  ist 

noch  weiter  verkürzt  worden,  indem  nach  Vorausteilung  des  Absenders  und  des 

Adressaten,  unter  Fortlassung  der  üblichen  Formalitäten,  der  eigentliche  Inhalt  des 

Briefes  in  wörtlicher  Wiedergabe  mit  Anführungszeichen  folgt. 

Auf  den  Inhalt  des  Bandes  hier  näher  einzugehen,  verbietet  die  Beschränktheit 

des  Baumes  und  die  Fülle  des  neuen  Materials.  Wer  den  Band  nur  flüchtig 

durchblättert,  wird  schon  den  Eindruck  von  einer  lief  bewegten  Zeit  gewinnen,  in 

der  Sirassburg  eine  Rolle  gespielt  hat,  wie  sie  nur  wenigen  städtischen  Gemeinwesen 

vergönnt  war.  Und  auch  der  kundige  Forscher  wird  —  so  hoffen  wir  —  es  begrüssen, 

dass  hier  endlich  vereinigt  geboten  wird,  was  die  grossen  Ereignisse  unseres 

Zeitabschnittes,  die  Judenverfolgung  und  der  zweimalige  Engländer  ein  fall,  an 

urkundlicher  Leberlieferung  auf  uns  haben  überkommen  lassen.  Wenn  der  vorliegende 

Band  auch  in  erster  Link'  ein  Denkmal  der  Geschichte  unserer  Stadt  Sirassburg 

darstellen  soll,  so  gewinnt  er  dank  den  weit  verzweigten  Beziehungen  eines  mächtigen 
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Gemeinwesens  vorzüglich  für  die  genannten  grösseren  Ereignisse  eine  Bedeutung, 
die  v>eil  über  den  provinziellen  Rahmen  des  Elsass  hinausgehend  auch  für  die 
benachbarten  deutsch  und  französisch  redenden  Landschaften  fruchtbar  zu  werden 
verspricht.  Auf  die  Förderung  der  Rcichsgeschiclite  durch  den  Abdruck  zahlreicher 

bisher  nur  in  kurzem  Auszug  bekannter  oder  noch  gänzlich  unbekannter  Kaiserurkunden 

mag  hier  nur  beiläufig  hingewiesen  sein. 

Von  Anfang  an  hat  sich  die  vorliegende  Arbeit  vielseitiger  Förderung  zu 
erfreuen  gehabt.  Vor  allem  sei  hier  den  Leitern  der  Strassburger  Archive  und 

Bibliotheken  dei'  gebührende  Dank  für  das  stets  bewiesene  freundliche  Entgegen- 
kommen ausgesprochen,  desgleichen  den  Vorständen  der  Archive  zu  Basel,  Colmar, 

Freiburg,  Zürich  u.  A.,  die  durch  die  bereitwillige  Beantwortung  gelegentlicher 

Anfragen  die  Bearbeiter  dieses  Bandes  verpflichtet  haben.  Besonderer  Bank  gelmhrt 
Herrn  Prof.  Dr.  Wiegand,  der  sich  der  Mühe  unterzogen  hat,  die  zieeite  Correctur 

dieses  Bandes  zu  lesen.  —  Auch  die  hingebende  Mitarbeit  der  Universiläts- 

Buchdruckerei  von  Heitz  und  Mündel  sei  erwähnt,  die  durch  die  Schnelligkeit  der 
Drucklegung  den  Abschluss  der  Arbeit  in  hohem  Orade  gefördert  hat.  Schliesslich 

sei  noch  um  besondre  Nachsicht  gebeten  für  verschiedene  Ungleichmässigheiten  der 

Arbeit  und  des  Drucks,  namentlich  in  den  ersten  Bogen,  die  durch  die  Schwierig- 
keiten bei  der  Entstehung  dieses  Bandes  ihre  Erklärung  finden.  Soweit  dieselben 

in  Versetzung  der  Ordnungsnummer  der  Urkunden  und  in  Verschiebung  der  Zeilen 
bestehen,  sind  sie  im  Fehlei-verzeichmss  am  Schluss  des  Bandes  leicht  zu  überblicken. 

Sirassburg,  den  I.  Februar  1890. 



NACHTRÄGE  L'Nl)  BERICHTIGUNGEN. 

6'.  45  Zeile  6  statt  33  Uet  33 » 
S.  47     »    19     >    Hamburg  lies  ITomburg. 
8.  48    »    18     »    brüdern  lies  snidern. 

»        »    27     »    saltr.müllern  lies  saltzinüttcrn. 

ft  <?»  JWwreAen  Zeile  1  und  2  ist  eimusdiieben  &  ff«,  Zeüe  25—  8.  70%  Zeüe  1». 
S,   70  Zeile  13 ff.  ist  aneuschliessen  an  S.  69.  Zeüe  24. 
S.   71  Zeile  9  statt  1335  Pec.  14  lies  1332  Dec.  17. 

>    16     .    1835  heg  1332. 

S.   72     »    24     »    Januar  20  lies  Januar  26 

8,   75     >    23     »    nobis  lies  vobis. 

8.  82    *   21     .  •  1886  Februar  If«  1338  Februar  81. 
5.   95     *    36     .    90  lief  89. 

&  JOS  «r.  98  feMt 
8  104  Zeüe  39  statt  Swarber  lies  Zorn. 

8.  141     »    15    >    cojnunctos  /te«  conjunetos. 

Ä  139  nr.  200  teilweise  gedruckt  bei  Brucker  510, 

S.  208  nr.  220  gedruckt  bei  Brucker  535. 

S.  303  nr  343  mit  Änm.  eu  datieren  1358  Juni  25  zufolge  nr.  455. 

S.  324  nr.  380  gehört  wahr  scheinlieh  in  das  Jahr  1370. 

S.  392  nr.  455  bei  Huber  reg.  Reichen,  nr.  558  unter  dem  falschen  Datum  [1372  Juni  14 j. 
8.  520  nr.  641  su  datieren  Ende  1365,  da  der  Adressat  nicht  Johann  II  sondern  Johann  III 

von  Basel  ist. 

S.  777  Zeile  2  statt  Thomas  lies  Nicolaus. 

&  801    »     2     .    Ochsemstein  2«'«  Kiburg. 
S.  854  nr.  1141  gehört  im  Jahr  1376  an;  richtig  S.  912  nr.  1253. 



1.  Protokoll  des  ZeugenverhSrs  betreffend  das  Gescheite  vom  SO.  Mai  1332. 1 

Diz  sinl  die  gezüge  von  hern  Eberlins  parten  von  Mölnheim  : 

/.  Her  Lindeman  von  Ucheuhein  het  geseit,  daz  er  sach,  daz  sie  enander  slugent 

mil  fösten;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  wareot.  Er  sach  och,  daz  her  Rcinholl 

Hufielin,  Bürckelin  Schöp,8  Kregelin  Bischof  von  Mülnhcim  und  Henselin  von 

Eppiche  slachent  gegen  enander  mit  blossen  messern ;  und  daz  ersle  blosse  messcr, 

das  er  sach,  daz  zuckle  her  Reiuboll  Hufielin.  Er  sach  och  einen,  den  er  nit 

erkanle,  stau  ob  hern  Hetzelmarx  mit  einem  blossen  swerte  und  slug  in.  Er  sach 

och,  daz  Götze  Völlsche  mit  einem  blossen  messcr  slug  Rörichen  iu  den  köpfe. 

2.  Her  Sifrid  der  priesler  des  Kloseners  sune  het  geseit,  daa  er  sehe  {tacat). 

3.  Clawes  Böpplin  hei  geseit,  daz  er  horte,  daz  her  Clawes  Jungezorne  in 

dez  hof  von  Uchenheim  sproche  zu  dem  Schultheis,  ez  müsse  sin,  ez  mag  nieman 

erwenden ;  waz  er  damit  meinde,  dez  enweis  er  nit. 

■4.  Clawes  Scherer  zu  sant  Doman  het  geseit,  daz  er  sehe  Kregelin  blutende 

an  der  Stirnen.  Er  sach  Henselin  Voltsehen  da  ligen  und  sinen  knecht  ob  ime  stan 

mit  einem  blossen  messerund  schrie:  «mordajo.»  Er  sach  einen  mit  einem  hutte 

und  mit  einem  blossen  messer ;  dez  erkanle  er  nit. 

5.  Clawes  Claweses  sune,  dez  brolbeckers b  in  der  Judengasse,  het  geseit,  daz 
er  sehe  hern  Burckelins  von  Mulnheim  knehte  mit  einem  blossen  messer.  Er  sach 

och,  daz  her  Reinbold  Hufielin  stiesse  Börckelin  Schöp;  do  slug  Börckelin  Schöp 

hern  Reimbold  Hüffelin  mit  der  fuste  under  die  ögen,  do  zuckte  her  Hüflelin  sin 

messer  und  Börckelin  daz  sine  und  Siglin  von  Mölnheim  och  daz  sin  und  slachent 

gegen  enander;  ob  sie  enander  IrefTent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  ob  hern 

Helzeln  stan  und  daz  man  in  stach  und  schlug;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er 

nit.  Er  sach  och  hern  Burckart  Reinböldelin  mit  einem  blossen  swerte  und  Heinlzelin 

■)  Schiller  druckt  stett  Schftp,  Kohl  weil  t»  der  Druckerei  die  Type  für  A  fehlt*.  In  dtn  erhaltint» 
Ilamlnkrifttn.  katU  der  Namt.  stets  Schöp.      b)  FoW.  BrotbeckerB. 

«  Das  Datum  bei  Chmur  122  und  Königshofen  776;  bestätigt  durch  den  Schwörbrief  von  1334, 
8.  unten. 
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von  Andelalie  mit  einem  swerte  in  der  scheide  und  Gunther  Schwarber  och  mit 

einem  in  der  scheide.  Er  sach  och  einen,  den  er  nit  erkante,  der  klcider  treil  mit 

der  trinckstuben  zu  sant  Doman,  daz  er  hewe  in  hern  Hetzein  mit  einem  messer. 

6.  Henselin  Bone  het  geseit,  daz  er  sehe  hern  Reinbolt  HutTelin  sin  messer 

zucken,  und  waz  daz  daz  erste  blosse  messer,  daz  er  sach.  Er  sach  och  Burckarl 

Reinböldelin  und  Gunther  Schwarber  mit  »wein  swertern  in  der  scheide  und  waz 

hern  Hetzein  erst  der  schade  widervaren,  e  er  sie  sach  und  sach,  daz  her  Helzel 

sin  messer  helle  in  der  scheiden,  do  ime  der  schade  waz  geschehen. 

7.  Henselin  Jolianses  brotheckers»  suue  in  MGnslergasse  bei  geseit,  daz  er  sehe 

Claweseu  hern  Bürekelins  kneht  von  Mainheim  mit  einem  blossen  messer.  Er  sach 

och  Henselin  Völlscheu  bluten.  Er  sach  och  Hug  von  Ruchenheim  mit  einem  swerte 

slan  in  der  trinckstube  zu  dem  von  Regensheim  und  waz  daz  in  der  scheide  und 

bette  ez  under  dem  arme. 

8.  Lutze  der  snider  het  geseit,  daz  er  sehe  vile  blosse  messer ;  were  die  warenl, 

dez  cnweis  er  nit. 

,9.  Wecker  von  Erslheim  bei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  die  mit  den  hätten  und 

schcnlzeu  slugent  Siglin  von  Mülnheim  und  ander,  die  er  nit  kante.  Er  sach  och, 

daz  man  ließe  us  der  trinckstuben  mit  blossen  swerten ;  wer  aber  die  waren t,  dez 

enweis  er  nit. 

10.  Johancs  Böinelin  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander  pfung  1  gelretenl 

und  slugent;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent.  Er  sach  och  hern  Burckarl 

Reinböldelin,  Gunther  Swarber,  meister  Ecklin,  Hug  von  Ruchenheiin  und  Hug 

von  Wickersheim  und  Frechen  und  ander,  die  er  nit  erkante,  loffen  us  der  trinck- 

stuben mit  blossen  swerten.  Er  sach  och  Lawelin  zu  der  Megede  uf  der  brücke  mit 

einem  blossen  messer.  Er  sach  och,  daz  her  Clawes  des  Schultheisen  sune  und 

Günther  Swarber  mit  zwein  blossen  swerten  gegen  enander  bewenl.  Er  sach  och 

Wasselnheim  bereit  da  ligen. 

IL  Grosse  Bader  hei  geseit  daz  er  sehe  Henselin  Völtschen  do  ligen  wunl 

und  daz  sin  kneble  schrei:  «mordajo».  Er  saoh  och  Hug  von  Buchenheim  mit 

einem  blossen  swerte.  Er  sach  och  vil  blosser  messer  und  swerte,  die  er  nit  erkante. 

13.  Ciawcs  Hcrich  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  einer  von  dem  Hohen  Stege, 

den  er  nit  erkaule,  slug  einen  knnben  in  den  köpfe  mit  einem  messer,  daz  er  viele. 

Er  sach  och  daz  einer,  den  er  nil  erkante  einen  von  dem  Hohenstege  nider  slug 

oder  aber  nider  stach.  Er  sach  och  vil  blosser  messer,  die  er  nit  erkante. 

13.  Ulrich  der  snider  von  Keppenbach  het  geseit,  daz  er  sehe  hern  Burckarl 

Reinböldelin,  Johannes  Pamphelin  und  meister  Eckelin  mit  Irien  blossen  swerten 

komen  us  der  trinckstuben.  Er  sach  och  daz  Cuntzc  Löselin  sin  messer  zuckte  und 

stach  Hans  Pamphelin  in  den  rucken. 

14.  Clawes  Arnburne  het  geseit,  daz  er  sehe  (tacat). 

«)  Vrk.  Broibeckers. 

1  =  Talde,  vehementer.  Scherz,  gloss. 
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15.  Johannes  üemutle  der  Zimmermann  het  geseit,  das  er  sehe  ein  michelleile, 

die  er  nit  erkant ;  under  den  hetlenl  zwei»  rocke  an  alsc  die  vom  Hohenstege,  uf 

einem  bereiten  slugent  und  staclient.  Er  sach  och,  das  vier  von  den  Ueffent  mil 

vier  langen  swerlen  und  stugenl  gegen  Günther  Swarber,  und  slug  er  uch  gegen 

5  in  mil  einem  blossen  s werte  und  geschaeh  daz  vor  dez  Kletten  hof. 

10.  Juncher  Johannes  von  Geroltzecke  het  geseil,  daz  er  sehe,  daz  die  mit  den 

blawen  hüllen  und  ein  teil  von  den  von  Mölnheim  enander  slugent  mit  den  füslen. 

17.  Wölfelin,  Wallher  Scherers  sun,  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Frilzeman 

Stiner  slug  mit  sinem  messer  Henselin  Völtsche  in  den  köpfe  und  waz  daz  daz 

10  erste  messer,  daz  er  sach.  Er  horte  och,  das  der  meisler  vaste  schrei  und  [bot]  *  in 

einen  friden  bi  hundert  marken  und  zehen  jar.  Er  sach  och  vil  blosser  messer  und 

swerte,  die  er  nit  erkanle.  Er  saoh  och,  daz  her  Reinboll  Huflelin  gen  Siglin  von 

Mölnheim  und  sineu  bruder  hero  Jobanselin  sliesse  mil  der  fuste. 

18.  Sigmunt,  Fritzen  sune  dez  brothecken  in  Jiulengassc,  het  geseit,  daz  er 

'»  sehe,  das  der  Grasewurm  Sigliu  von  Mainheim  der  pfafTe  enander  slugent  mil  den 

fasten  und  slug  der  vorgenant  Grusewurm  zu  dem  ersten  hern  Siglin  von  Mulnheirn. 

Er  sach  och  ein  michelteil  enander  slahen  mit  den  ffisten,  di  er  nit  erkante.  Er  sach 

och  Henselin  Völtschen  wunt  ligen  und  sach  och  hern  Hetzel  wunt  und  Abel 

gehandelet.  Er  sach  och  vil  messer  und  swerte,  die  er  nit  erkante. 

20  19.  Rufelin  Lantgrave  het  geseil,  daz  er  sehe,  da«  her  Siglin  von  Mölnheim 
der  pfafle  und  Grasewurai  och  der  pfufle  enander  slugent  mit  den  fasten  und  hub 

ez  der  Grasewurm  an.  Er  sach  och,  daz  sie  vaste  enander  stachent ;  er  entweis 

aber  nit,  wer  sie  warcut.  Er  saeh  Henselin  Völtschcn  wunt  da  ligen  und  her  Hetzel 
och  wunt.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Reinböldelin  und  Gunther  Sch warber  mil 

"  blossen  swerlen  und  ander  och  mit  blossen  swerlen,  die  er  nit  erkante. 

20.  Pelerman  Gugenheimes  suue  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Fritzeman  Suner 

sworc  vaste ;  er  slug  noch  elzlichcu  mit  einem  messer  in  sin  öge,  daz  ez  ime  dinne 

gesleckcle.  Do  sprach  der  Schultheis:  «dez  solle  du  nit  tun.»  Do  sprach  her  Ciawcs 

.Imigezorn  :    .<su:u:ucr 1    bor-.lc:»  -    siueis, !    lv,  :nn-z  sin,  etzlichi;  t^öriift '  och 

M  noch  al.»  Do  sprach  aber  der  Schultheis:  «du  soll  darvon  sin,  ich  bitte  dich 
drumbe.a  Er  such  och  hern  Burckart  Reinböldelin  mit  einem  blossen  swerte  und 

ander  och  mit  blossen  swerlen,  die  er  nit  erkaute. 

21.  Johannes  dez  Liebenlzellers  knehle  het  geseil,  daz  er  sehe  einen  uf  einem 

pf'erll,  den  er  nit  erkante,  mit  einem  blossen  swerte  und  name  den  spitze  in  die 
»  hant  und  sprach  der  Grase  wurm :  «pfiffe  uf  krieche.»  3 

22.  Johannes  Gerhart  het  geseit,  das  er  sehe  die  mit  den  schentzen, 9  daz  ir 

aj  Feilt  in  i»r  Vorl. 

1  Bedeutung:  So  wahr  mir  Gott  helfe.  Lexer. 
3  Euphemistisch  für  gottes  =s  nkd.  potz.  Lexer. 

m        1  Nach  Schere  für :  Schweis.  Das  Gmxzt  erklärt  als .-  iU  me  Christi  sudor  adjutet. 
*  Nach  Sehers  =  luerc. *  sie! 

«  schanz  =  grobes  meid. 
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enteile  grosse  messer  helleot  und  ir  enteile  och  nit.  Er  sach  och  hern  Burckert 

Reinböldelin,  Güother  Swarbcr  und  Baldewin  mit  drien  blossen  swerlen. 

23.  Johannes  Slempfelin  hei  geseil,  daz  er  sehe  vi]  blosser  messer  und  swerle, 
die  er  nit  erkante.  Er  sach  och  hern  Hetzein  wunt.  Darnach  sach  er  us  der  trinck- 

slube  konieu  mit  blossen  swerten  hern  Burckarl  Reinböldelin,  Günther  Swarber, 

meister  Eckliu,  Heintzelin  von  Andelahe,  Lud.  von  Buchenheim,  Clawes  Wisse  und 

Johannes  Pamphelin.  Er  sach  ocli  Baldewin  mit  einem  blossen  swerte.  Er  sach  och 

ein  miehelteile  von  der  trinckstuben  zu  dem  Mülslein  wider  heime  gan  mit  blossen 
messern. 

24.  Grcde,  meister  Eckelin  swester,  [het]  geseil,  daz  sie  sehe  Günther  Swarber 

einweder  mit  einem  blossen  messer  oder  mit  einem  swerte  jagen  die  Z6rnc  vür  dez 
Kletten  hus  und  sach,  daz  dez  Schultheisen  kneble  ein  miehelteile  swerte  brobt 

und  flez  Schultheisen  sune  eines  gap  unde  den  andern  och  darnach.  Sie  sach  och 
Wasselnheim  bereit  da  ligen. 

25.  Götze  Gjre  het  geseit,  daz  er  sach  hern  Burckart  Reinböldelin,  Günther 

Swarber,  Johanes  Pamphelin,  meister  Eckiin,  Hcnselin  Völlschen  mit  vier  blossen 

swerlen.  Er  sach  och  daz  Cunlze  Löselin  Pamphelin  stach. 

26.  Her  Wilhelm  von  Griilensleiu  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  der  Graswurm 

hern  Siglin  von  Mülnheim  den  pf'affen  an  den  hals  slug  und  daz  er  iu  harwider 
umbe  sluge.  Er  sach  och,  daz  her  Reinbold  Ilüffelin  Bürckelin  Sohöp  wol  zwerenl 
an  den  hals  slug  und  Bürckelin  in  hinwiderumbe  slug  och  an  den  hals.  Er  sach 
och  vile  blosser  messer  und  swerte,  die  er  nit  erkante. 

27.  Johannes  Nöpplin  geseit,  daz  er  sehe,  daz  der  Grasewurm  und  her  Siglin 
von  Mülnheim  der  pfaffe  enander  slugent  mit  den  füslen.  Er  sach  och  her  Reinbold 

Ilüffelin  und  Bürckelin  Schöp,  daz  sie  och  enander  slugent  mit  'den  lüsten.  Er  sach 
och  einen  und  duhte  in,  wie  es  Kregclin  wer  mit  einem  blossen  messer.  Er  sach 

och  blosse  messer  und  swerte,  die  er  nit  erkante.  Er  horte  och,  daz  der  meister 

geholte  bi  hundert  marcken.  Er  seit  och,  daz  Baldewin  ein  swerle  über  in  zuckle 

und  slug  in  uf  sine  arm,  er  wundete  aber  sin  nit. 

28.  Her  Heinrich  von  Saut  der  pries ter  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Krcgelin 
sliesse  hern  Walther  von  Mülnheim  den  pfaffen  und  sinen  knehl  über  den  stein  in 

dem  garlen.  Dar  nach  sach  er,  daz  her  Reinboll  Ilüffelin  slug  einen  jungen  Schop 
zu  sant  Stephan  mit  der  fusle  uud  slug  in  och  derselbe  wider  mit  der  fuste.  Er 

seit  och  daz  man  ui'  Henseliu  Voltschen  slug  mit  messer;  wer  die  warent,  de/, 
enweis  er  nit.  Er  sach  och,  daz  her  Reinbolt  Hüffelin  mit  der  fusle  slug  Bischof 
von  Mülnheim  under  die  ögen  daz  er  blute. 

29.  Frowe  Anne  Iluges  seligen  vou  Blumenöwe«  husfrowe  het  geseit,  daz  sie 
sehe,  daz  man  in  Wasselnheim  stach  und  slug ;  wer  sie  warent,  dez  enweis  sie  nil. 
Sie  sach  och  Günther  Swarber  mit  einem  blossen  swerte. 

30.  Anne  von  Ehenheim  het  geseit,  daz  sie  sehe,  daz  her  Clawes  des  schult- 

heisen sune  mit  einem  gezuckten  swerte  lieffe  Günther  Swarber  nach  und  het 

»)  Tori.  Blumenöwe. 
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Gunther  Swarber  och  ein  gesuckle  swerle.  Sie  sach  och,  duz  mau  vasle  slug  uf 

Wasselnheim ;  wer  sie  warenl,  dez  enweis  sie  nil.  Sie  sach  och  einen  Stubenweg 

der  Bcgerin  sune  mit  einem  blossen  roesser. 

31.  Ellekint  der  von  Bluraeno we  junefrowe  hei  geseit,  da»  sie  sehe,  das  mau 

6  uf  Wasselnheim  slug;  wer  sie  warenl,"  dez  enweis  sie  nit. 

32.  Cläre,  meister  Ecklins  swester,  hei  geseit,  da/,  sie  sehe  zweiu  mil  zwein 

blossen  swerle  gegen  cnander  slahenl,  und  seit  man,  ez  wer  Günther  Swarber  und 

Snöwelin.  S&  sach  och,  her  Clawes  dez  Schultheis  sun  slug  mit  einem  blossen 

swerle  uf  Wasselnheim  und  slugent  och  ander  uf  in  mit  blossen  swcrlen,  die  sie 
io  nit  erkante. 

33.  Uenselin  Arzat  hei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  man  den  meisler  stiesse  von 

sinen  gesellen  ;  wer  die  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  hört  och,  daz  der  meisler 

gebot,  daz  sie  von  enander  giengenl  bi  hundert  marcken.  Er  sach  och,  daz  Suner 

kome  loffende  vür  die  Iriuckslubc  und  sprach  :  «wol  us  har  ir  surligen 1  hurren- 
i«  säne ;  wa  sint  ir  nun.» 

34.  Jecklin  von  Mumenhetm  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  her  Clawes  des 

schultheisen  sune,  Snewelin  und  Heintzelin  Schwarber,  jagten  Günther  Scliwarber 

und  bette  der  vorgenanl  her  Clawes  einen  buckeile  *  und  eine  blosse  swerle.  Er 

sach  och  Wasselnheim  bereit  da  ligen  und  stach  in  einer  nider  mil.  einen  glefen, 

zo  den  er  nil  erkante.  Er  sach  och,  daz  man  uf  Wasselnheim  slug  und  stach,  er 

erkante  in  aber  nit  und  geschach  daz  vor  dez  Kletten  hof. 

35.  Heintzman  Bertschius  dez  vischers  sune  het  geseit,  daz  er  sebe,  daz  her 

Clawes  Zorne  dez  schultheisen  sune  und  Snewelin  mit  zwein  blossen  swerlen  und 

mil  zweine  buckellern  jagent  Günther  Swarber,  der  het  och  ein  blosse  swerle  und 

»  einen  buckeller.  Er  sach  och  ein  michelleil,  die  er  nit  erkante,  mit  spiessen  und 

halmbarlen  und  mit  swerten  stau  ob  Wasselnheim  und  slugenl  und  stachen!  in  in 

und  slugenl  in  nider. 

36.  Johannes  Clawes  kneble  von  Rimcnz  hei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander 

slugent  mit  lüsten ;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent.  Er  sach  och,  daz  einer 

30  eime  bereilten  man  in  sin  gehencke  viele  und  erkanle  ir  beder  nit.  Er  sach  och 

her  Burckart  Reinböldelin  us  der  Iriuckstube  kome  und  ander  mit  ime,  die  er  nil 

erkanle  und  zuckten  ir  swerle  in  den  gassen. 

57.  Hagenowe  het  geseit,  daz  er  sehe  Günther  Swarber  mit  einem  blossen 

swerle  und  sach,  daz  man  hern  Clawes  dez  schultheisen  sune  und  hern  Clawes 

35  von  Bulach  zwei  swerte  gab  ;  wer  der  were,  dez  enweis  er  nit  und  geschach  duz 

zwischen t  dez  Kielten  bof  und  dem  Bleyhus.  Er  sach  och,  daz  dez  Schultheisen 

sune  slug  nach  Günther  Swarber  mit  einem  blossen  swerle ;  ob  er  in  treffe,  dez 
enweis  er  nit. 

•)  Tori,  warenttnt. 

*>        1  Wold  von  surt,  eigentl.  stuprura,  dann  überhaupt  ein  Scitimpfwort  und  zur  Bezeichnung  des  ganz 
nichtigen  dienend.  Lexer. 

»  =  Sduli. 
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38.  Frowe  Else  dez  Kielten  frowe  het  geseit,  daz  sie  sehe,  daz  Moyses  Slach 

Wasselnheim,  also  sie  duhte  und  daz  sie  sach  irea  bruder  hern  Heinrich  Swarber 

wunt  und  blutig  komen.  Sie  sach  och  Büldelin  Süssen  und  Hagelin  Zornlin  wunt 

und  blulig  koraen. 

39.  ilenseliu  dez  Kletlen  kneht  hei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  vaste  enander  & 

slachent  und  slugent ;  er  enweis  aber  uit,  wer  sie  warcnt.  Er  sach  och  Günther 

Swarber  mit  einein  swerle  in  der  scheiden  und  mil  einem  buckeller  gegen  gan 

über  die  brücke. 

40.  Katherine  hern  Gosseu  von  Mülnheim  kellerin  hei  geseil,  daz  sü  sehe  vi! 

blosse  niesser  und  swerle  ;  sü  enweis  aber  nit,  wer  sie  wercnt.  Sü  sach  och  Wilde-  io 
man  den  winman  mil  einem  blossen  swerle  slahen  uf  Wasselnheim. 

41.  Lembeliu  hei  geseil,  daz  er  hörte,  daz  der  meister  gebol  bi  hundert  marcken 

und  bi  zehen  jaren.  Er  sach  och  hern  Helzcl  wunt  und  warent  die  mit  dem  swerle 

vorabe.  Er  sach  hern  Bürckelin  von  Mülnheim  Bischof  und  Heinlze  sineu  bruder, 

Slützhem  und  Hügelia  Virnkora  mit  blossen  messem.  Er  sach  och  Ilenseliu  von  » 

Andelahe  und  Clawes  Wisse  herwider  gan  mit  blossen  swerlen  und  mit  buckcllcrn. 

42.  Arge  von  Bosheim  het  [geseil],3  daz  er  horte,  daz  der  meister  gebot  bi 

hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren. 

43.  Her  Anselme,  jude,  het  geseil,  daz  er  sehe,  daz  Reinbolt  HüfFelin  also  in 

duhte  vaste  mit  den  füsten  slug ;  wen  er  aber  slug,  dez  enweis  er  nit.  '  > 

44.  Anbreht  von  Lüxheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  her  Reinbull  Ilüflelin 

und  Henselin  von  Eppiche  ir  messer  zucktenl ;  darnach  zuckte  der  alte  Sicke  och 

sin  messer  und  stachenl  gegen  enander. 

45.  Henselin  Gersler  der  Schüler  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  der  Grasewurm 

slug  mit  der  fuste  zu  hern  Siglin  von  Mülnheim  den  pfafFen ;  er  sach  och  vil  blosser  a 

messer ;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit. 

46.  Henselin  Knöllin  der  küfer  het  geseit,  daz  er  seh  vil  messer  und  swerle,  die  er 

nit  erkante.  Er  horte  och,  daz  der  meister  gebot  bi  zehen  jaren  und  bi  hundert  marcken. 

47.  Heintze  Cuntzen  kuehl  von  Wintcrture  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosser 

messer  und  swerte,  die  er  nit  erkante.  Er  horte  och,  daz  der  meisler  gebot  bi  30 

hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren. 

48.  Peter  dez  jungen  Sicken  kneht  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosser  messer 

und  swerte;  wer  die  warenl,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  Bischof  von  Mülnheim 

bluten.  Er  sach  Henselin  Völtschen  da  ligen.  Er  sach  och,  daz  Moyses  mit  einem 

spiesse  nachlief  hern  Johenselin  von  Mülnheim.  Er  horte  och,  daz  der  meisler  gebol  35 

einen  friden  bi  hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren.  Er  sach  och,  daz  Kregelin 

dem  meisler  vile  in  sin  koller,  do  sprancke  Lamprehter  vür  den  meister,  do  slug 

Kregelin  Lamprehter  in  sine  ögc  mit  der  fuste. 

49.  Bruder  Hartman  Lenlzelin  hat  geseit,  daz  er  sehe,  daz  die  mit  den  schentzen 

anviengenl  das  geschelle  mit  slossende.  Er  sach  och  vil  blosser  messer,  die  er  nit  *> 
erkante. 

a)  Fehlt  in  der  Vorl. 
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50.  Anbrecht  von  Atzenheim  hei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander  slugont 

mit  den  fftslen,  die  er  nil  erkanle.  Er  sach  och  des  Malers  sune  zwei»  mit  zwcin 

blossen  messern.  Er  sach  och  vil  blosser  messer  und  swerle,  die  er  nil  erkanle. 

51.  Burckarl  Danlzc  het  geseil,  daz  er  sehe  dez  Maler  sune  einen  ein  swerle 
han  in  der  scheide. 

52.  Dietrich  Kystencr  bei  geseit,  daz  er  sehe  dez  Malers  sune  einen  mit  einem 
swerle  in  der  scheiden. 

53.  Her  Johannes  von  Bersheim  het  geseit,  daz  er  sehe  zwein  L6seli»  mit 
zwein  blossen  messern. 

54.  Her  Sifrid  von  Ansollzheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Siglin  von  Mülu- 
heim  Sunern  helle  in  dem  kugelhulle  und  zogetenl  enander.  Er  sach  vil  blosser 

swerle  und  ein  blosse  messer,  die  er  nil  erkanle.  Er  sach  och  Voltzeu  dez  schult- 

heisen  sune  wunl  in  den  köpfe. 

55.  Herr  Johannes  Glitsche  der  priesler  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Voitze 

dez  schnltheisen  stine  und  Bischofl*  von  Mulnheim  enander  slugent.  Er  sach  och, 
daz  Suner  Siglin  von  Mulnheim  bi  dem  kugelhut  helle.  Er  sach  och,  daz  her 

Reinbolt  HüfTelin  Bürckelin  Schöp  slug  an  den  hals;  do  slug  in  Bürcklin  och  wider 

an  den  hals.  Do  zuckte  her  Beinboll  Ilölfelin  sin  messer,  und  waz  daz  daz  erste 

blosse  messer,  daz  er  sach.  Do  zuckte  och  Bürckelin  daz  sin  und  stachen l  uf 

enander.  Er  sach  och  vil  blosser  messer,  die  er  nit  erkanle. 

56.  Her  Johannes  Smideiin  der  priester  der  corpfafle  zu  dem  Münster  het 

geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander  stachen! ;  er  erkanle  sie  aber  nil.  Er  sach  och 

hern  Burckarl  Reiuböldelin  mil  einem  blossen  swerle  und  ander  mit  ime  och  mit 

blossen  swerleu,  die  er  nit  erkanle.  Er  sach  och,  daz  Cuntze  Löselin  slach  zu 

einem,  der  ein  blosse  swerle  helle ;  er  enweis  aber  nil,  wer  er  waz  und  het  geseil 

von  beiden  parten  wegen. 

57.  Her  Johannes  von  Hapoltzsteiu,  here  der  obern  stat  zu  Rapoltzwilre,  het 

geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander  slugent  mit  den  fiisten  und  rollend  enander; 

wer  die  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  vil  blosse  messer ;  wer  die  helle,  dez 

enweis  er  nil.  Er  sach  och  blosse  swerle;  wer  die  warenl,  dez  enweis  er  nit.  Er 

enweis  och  nit,  wez  der  aufang  waz. 

58.  Johannes  Zorn  von  Winzenheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  der  Grase- 
wurm und  en  anderer,  deu  er  nit  erkante,  enander  mit  deu  füsten  slugent.  Er  sach 

och  vil  blosser  messer  und  swertc,  die  er  nil  erkante.  Er  sah  och,  daz  Hensclin 

V61tsche  was  nidergeslagcn.  Er  sach  och  Hügelin  Zöruli«  mit  einem  blossen  messer 

59.  Her  Sif'rit  Klosener  der  priester  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  kern  Hein- 
riches  von  Mülnheim  sunes  knehl  einer  daz  erste  messer  zuckte,  daz  er  sach.  Er 

sach  vil  blosser  messer,  die  er  nit  erkante.  Er  sach  och  Henselin  Vdllachen  wunl 

und  vor  ime  oider  vallen.  Er  sach  och  Günther  Swarber  mit  einem  swerle  in  der 

scheiden. 

60.  Bruder  Johannes  von  Lare  het  geseil,  daz  er  sehe,  daz  sie  enander  stiessenl 

und  slugent;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  vil  blosser  messer 

und  swerle,  di  er  nit  erkante. 
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61.  Rudolf  Voget  hern  Johannes  knehl  von  Windricke  hei  geseit,  daz  er  sehe, 

das  her  Reinbolt  Hüffelin  ein  blosse  messer  helle.  Er  sach  och,  daz  Siglin  von 

Mülnheim  in  eioen  stach»  der  hei  ein  gippe1  an.  Er  sach  och,  daz  derselbe  Siglin 
einen  slug  in  den  köpfe  und  aber  eiuen  und  och  einen. 

Daz  sint  disc  die  uus  gesworen  haut  von  hern  Eberlins  parten  von  Mülnheim. 

02.  Ciawcs  Bocke  hei  geseit,  daz  er  sehe  hern  Burkart  Reinböldelin  und  Ilug 

von  Wickerslieira  mit  zwein  blossen  swerten  und  Hcnslin  Cunin  mit  einem  swerle ; 

6b  ez  blosse  wer  oder  nit,  dez  euweis  er  nit.  Daz  erste  blosse  messer  daz  er  sach, 

daz  het  her  Reinbolt  Hüffelin.  Er  sach  och,  daz  Reinbolt  Suzse  seligen  slug  Bischof 

under  die  6gen,  daz  er  blutet. 

63.  Johannes  Grünenwall  het  geseit,  daz  er  horte,  daz  der  meisler  gebotle  bi 

hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren  wol  hundert  warb.  Er  sach  och,  daz  Kregelin 

und  llcrman  Wirich  dem  meisler  vielen!  umbe  den  hals ;  6b  er  in  wider  sluge,  dez 

euweis  er  tiil .  Er  sach  och  hern  Reinbolt  Hüffelin  und  Kregelin  zwei  blosse  messer 

haben  und  warent  daz  die  ersten,  die  er  sach. 

04.  Hug  Stösser  het  geseit,  daz  er  sehe  hern  Burckart  von  Buchenheim  ein 

blosse  swerte  han.  Er  sach  vü  blosser  messer;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent. 

Er  [sach]  och  hern  Hetzein  s lagen,  er  enweiz  aber  nit,  wer  er  waz.  Er  sach  och 

hern  Ilenselin  von  Mülnheim  mit  einem  blossen  messer;  derselbe  Stöszer  waz  och 

bereit  bi  dem  meister;  er  endetle  aber  nütz  nit. 

05.  Röfelin  von  Renicheira  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Böldelin  Süsse  Bischoffen 

slug  und  sach  in  bluten  und  sach  och,  daz  her  Reinbolt  Hürtelin  nach  demselben 

Bischof  greiffc.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Rcinbüldelin  mit  einem  swerte ;  übe  ez 

gezückte  wer,  dez  euweis  er  nit. 

00.  Wilhelm  Schop  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  der  Schultheis  die  geren  uf 

schurlzet  und  sin  messer  fustet.  Er  sach  och,  daz  einer  hern  Helzeln  slug;  er 

enweis  aber  nit,  wer  er  was. 

67.  Ilügelin  Schöp »  bei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Reinbolt  Hüffelin  und  Bürcklin 

Schöp  gegen  enander  slachend  mit  zwein  messern ;  und  waz  daz  erste  messer,  daz 

er  blosse  sach,  hern  Reinbolt  Hüffelin.  Er  sach  och,  daz  Pfostc  einen  wundete  vom 

Hohenstege ;  er  enweis  aber  nit,  wer  er  was.  Er  sach  och  Günther  Swarber  mit 
einem  blossen  swerle. 

Dise  sinl  die  nit  gesworen  hant  von  hern  Eberlin  von  Mülnheim  und  siner 

parten. 
68.  Her  Eberlin  von  Mülnheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  vaste  uf  einander 

trungent.  Er  sach  och  blosse  messer,  wer  aber  der  erste  zuckle,  dez  enweis  er  nit. 

In  duhte  och,  daz  er  sehe  Cuntzen  von  Wintertore  bereit  mit  einem  blossen  swerle. 

a)  Vorl.  Sw6p. 

i  =  Jacke.  Lexer 
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69.  Her  Reiubolt  der  Liebenzeller  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  her  Reinbolt  Höf- 

felin  daz  erste  messer  zuckte,  das  er  sehe,  und  waz  daz  daz  erste.  Er  zuckte  och 

sin  messer  und  sach  hern  Metzeln  wunt  und  uf  den  knüwen  ligen  und  stach  in  in. 

Er  sach  och  Bischof  von  Mülnhcim  und  Burckeliu  Scböp  mit  zweien  blossen  messern 

und  sach  och,  daz  sie  vasle  uf  einander  trungenl  und  einander  mit  den  fasten 

slugenl. 

70.  Burckart  von  Butzheim  het  geseit,  daz  er  horte  daz  der  meisler  gebutle  hizehen 

jaren  und  bi  hundert  marcken  und  daz  er  sehe  Gunther  Swarber  mit  einem  blossen 

swerte.  Er  sach  och,  daz  her  Iletzelmarx  ein  blosse  masser  hat;  uf  den  slug  er, 
6b  er  in  wundete,  des  enweis  er  nil.  Und  sach  hern  Rcmbold  II  Auelin  daz  erste 

blosse  messer  haben,  daz  da  gezucket  wart. 

71.  Bischoff  von  Mülnhcim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  her  Siglia  von  M üln- 

heim  der  pfaffe  und  ein  anderer  einander  slugent  mit  losten  und  daz  Voitze  dez 

Schullheisen  sunc  und  ein  anderer  in  mit  dem  harc  zugent  hinder  sicli  und  slugenl 

in,  daz  er  blutende  wart.  Barnach  sach  er  einen,  der  in  geslagcn  het,  den  slug 

och  er.  Er  seit  och,  daz  her  Reinbolt  Ilüffelin  in  slug  under  die  ögen,  do  slug  er 

in  nider  und  sprach:  «sammer  gottes  melier,'  du  garuosl  ez.»  Do  zuckte  her  Rein- 
bolt Iluffelin  sin  messer  und  waz  daz  daz  erste,  daz  gezucket  wart;  do  zuckte  er 

och  duz  sin,  da  vLjc:;  her  Reinbolt  IlültVlin  und  sach  och  Gunther  Swiirhor  mit 

einem  blossen  swerte. 

72.  Burckeliu  Scböp  bei  geseit,  daz  er  und  Bischoff  von  Mülnhcim  Vollzen  dez 

Schullheisen  sune  slugent  und  sach,  daz  her  Reinbolt  Ilüffelin  sinen  bruderstiesze.  Do 

slug  er  in  an  den  hals.  Do  zucket  her  Reinbolt  sin  messer  und  wundete  in;  do 

zucket  och  er  siu  messer  und  slug  gegen  ime  und  sach  och,  daz  her  Reinboll 

Ilüffclins  swager  sin  messer  zucket.  Er  sach  och,  daz  einer  hern  Iletzeln  slug ;  wer 

der  wer,  dez  enweis  er  nil  und  sach  och,  daz  llug  vou  Wickershcim  ein  blosse 

swerte  bette. 

73.  Symunt  Bocke  het  geseit,  daz  er  sehe  daz  erste  messer,  daz  daz  wer  her 

Reinbold  IlüQ'elins  und  daz  her  Reinboll  Hüffelin  slug  Bischof;  do  slug  er  in  wider 
und  daz  her  Reinbold  Ilüffelin  slug  Bürckelin  Scböp  in  die  acbsel  und  daz  Bür- 

ckelin,  in  in  steche  und  sach,  daz  Ecklin  und  Bürckelin  hern  Rcinboltz  sune  von 

Buchenheim  zwei  swerte  hellen! ;  sie  waren t  aber  nit  blosse  und  sach,  daz  sie  im 

buse  zwei  swerte  betlent. 

74.  llenseliu  Engelbrecht  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Bürckelin  Scböp  hern 

Reinbolt  Hüfflin  slug  an  den  hals.  Do  zuckte  her  Reinbolt  Ilüffelin  sin  messer  uud 

wundete  Bürcklin.  Do  zuckte  derselbe  Ilenselin  sin  messer  und  stach  zu  hern 

Reinbolt;  ob  er  in  wundete,  dez  enweis  er  nit;  bet  er  ein  wunden  uf  dem  halse, 

die  het  er  ime  getan.  Er  sach  och  hern  Hetzein  da  ligen  und  stach  in  in.  Er  seit 

och,  daz  er  wundete  hern  Johenselin  Swarber.  Er  seit  och,  daz  er  und  her  Heuselin 

von  Mülnhcim  lieffenl  uf  den  Rosseraarket,  do  stunt  Moyses  mit  einem  spicsse  und 

stach  Johenseliu,  er  traf  in  aber  nit. 

i  sie !  Jiedeittung  mir  unbekannt.  Ueber  sammer  gottes  s.  oben  pag.  3. 
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75.  Her  Johannes  öicke  der  junge  hct  gcscit,  daz  er  sehe,  daz  sie  mit  füsten 

vasle  enander  slugent  und  sunderlingcn  her  Siglin  von  Mülnbeiro  der  pfafle  und 

der  Grasewurm  och  vasle  enander  slugent  uud  geholte  er  bi  scehen  jaren  und  bi 

hundert  marcken  und  slugent  zwein  knehte  einander  und  wart  ime  ein  blosse 

messer  gegeben,  das  was  der  knehte  eines.  Er  seit  och.  daz  her  Reinboll  Uulfelin 

daz  erste  messer  zuckte.  Er  sach  och,  daz  Pelerman  Wenser  bereit  mit  einem 

blossen  swerte.  Er  sach  och  Hugen  von  Buchenheim  und  Hugen  vou  Wickersheim 

mit  zwein  blossen  swerten. 

76.  Wernlin  Wenser  hei  geseit,  daz  er  bereit  waz  bi  dem  meister  und  ein  blosse 

swert  het.  Er  sach  och  vil  blosser  swerte;  wer  die  warent,  dez  enweis  er  niL  Er 

sach  och,  daz  drie  oder  vier  mit  spitzen  hüten  röflenl  Bischoffen  von  Mülnheiin 

und  slugent  in  under  die  ögen,  daz  er  blutet.  Er  horte  och,  daz  der  meisler  geholte 

bi  hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren. 

77.  Heuselin  Sicke  het  geseit,  daz  er  sehe  den  Bischoffen  von  Mülnheim  slahen 

und  rofen  und  seit  och,  daz  er  bi  dem  incister  wer  geweflent  und  daz  man  uf 

sinen  rucken  sieche  uud  daz  er  sin  swerte  zuckle ;  er  sliesse  es  aber  zehant  wider 

in  uud  daz  er  nieman  wundete.  Er  seit  och,  daz  einer  dem  meister  in  das  gehencke  viel. 

78.  Sigelman  zu  der  Megde  hei  geseil,  daz  er  sehe  Voitze  dez  Schultheisen 

sune  ime  viel  in  sin  gehencke  und  daz  er  gewefFcnt  waz  bi  dem  meisler  und  daz 

er  sin  swerte  zuckte;  er  stach  aber  noch  slug  nieman.  Er  sach  och  hern  Hetzel- 
marx sitzen  in  der  Hurwe  und  wer  vftr  in  ließe,  der  sieche  in  in ;  do  schirmet  er  in 

daz  beste  daz  er  möchte  mit  dem  swerte.  Er  sach,  daz  sie  vaste  uf  einander 

stachen  ;  wer  sie  aber  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  vil  blosser  messer 

und  swerle;  wer  aber  die  warent,  dez  enweis  er  nit. 

79.  Peterman  Wenser  het  geseil,  daz  der  meister  geholte  bi  zehen  jaren  und 

bi  hundert  marcken ;  er  waz  och  bi  dem  meister  bereit  und  liefe  mit  ime  unlz  uf 

die  brücke  und  zuckle  sin  swerle,  er  wundelte  aber  nieman  nit.  Er  sach  och,  daz 

Bischof  von  Mülnheim  geslagen  waz  under  die  ögen,  daz  er  blule. 

80.  Erwin,  Erwins  sune  hei  geseit,  daz  der  meister  zwerent  gebutte  bi  zehen 

jaren  und  bi  hundert  marcken.  Er  sach  och,  daz  her  Siglin  von  Mülnheim  der 

Pfaffe  slug  hern  Hctzeln  mit  einem  messer.  Er  lieffe  och  mit  dem  messer  bereit 

über  die  brücke,  do  lieflent  in  zwein  en  mit  messern,  do  er  wider  (über  die  brücke 

kome;  do  zuckle  er  sin  swerle  und  schirmet  sich,  er  wundete  aber  nieman.  Und 

sach  och  Hug  von  Wickersheim  mit  einem  blossen  swerte. 

81.  Clawes  Sigelinans  bruder  het  geseit,  daz  er  sehe  Bischof  von  Mülnheim 

slahen,  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent  und  seil  och,  daz  in  an  den  hals  slug 

dez  Hunseltz  sune  der  pfaffe  und  daz  im  ein  mclziger  kneht  Gölzelin  zog  bi  dem 

gehencke.  Er  sach  och,  daz  ein  riller  und  ein  kneht  dem  meister  umbe  den  hals 

vielent;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  waz  och  bi  dem  meister  geweflent 

und  lieffe  mit  gezückten  swerle  unlz  an  die  brücke  und  sticsse  do  sin  swerte  in 
und  kcirel  umbe  und  wundet  nieman. 

82.  Sifrit,  Sifril  Peigers  sune,  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  vaste  uf  einander 

trungend  und  daz  och  der  Schultheis  den  meisler  hies  gebieten  und  gebolle  er  och 
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und  daz  er  ein  messer  zuckle.  Er  waz  och  bereit  bi  dem  meisler  und  ließe  bisz 

an  Rypbns  orle  und  detle  sin  messer  wider  in  und  wundet  nieman. 

83.  Her  Johannes  der  alte  Sicke  hei  geseit,  das  er  sehe,  das  her  Reinboll 

Hüdclitj  slug  Burekelin  Schoben  an  den  hals,  do  slug  er  in  wider  an  den  hals.  Do 

zuckle  her  Reiubold  llüflelin  sin  messer  und  Johannes  von  Eppyche  sin  swager  och  daz 

sin  und  waren l  daz  die  ersten  blossen  messer,  die  er  such  und  stach  der  vorgenanle 

Johannes  zu  irae.  Do  zuckte  her  Johannes  sin  messer  und  stiesse  ez  in  in.  Er  sach 

bern  Burckart  Reinboldelin  mit  einem  blossen  swerle  und  sach  vil  blosser  swerte 

und  messer;  wer  aber  die  warent,  dez  enweis  er  ni(. 

8-i.  Heiden  von  Schönecke*  liel  gescil,  daz  er  sehe,  daz  her  Reinboll  Hüüelin 

slug  Burckart  Schoben  an  den  hals ;  do  zuckle  her  Reinboll  Hüif'elin  sin  messer. 
Und  sach  och  anderer  vil  blosser  messer.  Er  zuckle  och  sin  messer  und  slug 

Frowenknebl ;  do  ging  ime  einer  nach  und  slug  in  och;  öbe  Frowenkneht  von  sinem 

oder  von  jeiu-s  slage  viel,  dez  cnwds  er  ml. 

85.  Heinrich  S warber  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Siglin  von  Mfilnheim  hei 

daz  ersle  blosse  messer  und  stach  driwarbc  in  einem,  er  envveis  aber  ölt,  wer  er 

waz.  Er  seit  och,  daz  er  sehe  her  Hetzein  siechen,  er  enweis  aber  nit,  wer  sie 

warent.  Er  sach  och  Lamprechter  bereit  mit  einem  blossen  swerle.  Er  sach  och 

Wernlin  Wenser  bereit  mit  einem  blossen  swerte  und  sach  och  Hug  vou  Buchen- 
heim mit  einem  blossen  swerte.  Er  waz  och  selber  bereit  bi  dem  meisler,  er  endelle 

aber  nütz  nit. 

86.  Hug  Wenser  bei  geseil,  dez  er  sehe  einengrossen  huflen  obenander  ligen 

und  sach  vil  blosser  swerte  und  messer;  wer  die  warenl,  dez  enweis  er  nit.  Er 

zuckte  och  sin  messer,  er  wundet  aber  nieman. 

87.  Cuntze  von  Winterturc  het  geseil,  daz  er  sehe  siechen  in  den  huflen ;  wer 

sie  warenl,  dez  enweis  er  nit  und  waz  och  bereit  bi  dem  meisler.  Er  zuckte  och 

sin  swerte,  er  endelle  aber  nieman  nit.  Er  sach  och  Hug  von  Wickersheim  mit 

einem  blossen  swerle.  Er  sach  och  vil  stan  mit  blossen  messern ;  wer  sie  warent, 

dez  enweis  er  nit,  ob  hern  Hetzein. 

88.  Henselin  Bongarte  bei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sie  vasle  einander  Machend, 

er  wesle  aber  nit,  wer  sie  wareut.  Er  sach  och  vil  blosser  swerte,  er  enweis  aber 

nit,  wer  sie  warenl.  Er  waz  och  bereit  bi  dem  meister  und  zuckte  sin  swerle;  er 

endelle  aber  nieman  nit. 

89.  Her  Burckart  Reinböldclin  het  geseil,  daz  er  uf  dem  gescheite  waz  mil  einem 

blossen  swerle  und  Gunther  Swarber,  Pamphelin,  meister  Eckclin,  Burckart  hern 

Reinbollz  sune  von  Buchenheim,  Hug  von  Buchenheim,  Hug  von  Wickersheim  und 
Johenselin  Cunin  mit  blossen  swerteu. 

90.  Meister  Ecklin  het  geseit,  daz  er  ein  blosse  swerte  het  uf  dem  geschelle, 

her  Burckart  Reinboldelin,  Gunther  Swarber,  Burckart  hern  Reinbollz  sune  von 

Buchenheim,  Hug  von  Buchenheim,  Hug  von  Wickersheim,  Heinlzelin  von  Andelahe 
und  Clawes  Wisse  mil  blossen  s werten. 

a)  Vwl.  BchÖrecke. 
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Ol.  Günther  Swarber  hei  geseit,  daz  er  uf  dem  gescheite  wer  mit  einem  blossen 

swert  und  Hei'  damit  uf  den  Rossernarcket  und  sach,  daz  mau  Wasselnheim  nider 
stach  und  daz  cn  micbelieil  über  in  warent.  Er  sach  ocb  bern  Clawes  des  Schult- 

heisen  soae  mit  einem  blossen  s werte. 

92.  Hug  von  Wickersbeim  het  geseit,  daz  er  ein  swerte  zuckte.  Er  sach  och 

vile  einander  stossen  und  slahen ;  er  enweis  abeT  nit,  wer  sie  warent.  Er  sach  och 

bern  Burckart  Reinbüldeliti  und  Burckart  sines  bruders  sune,  Günther  Swarber  und 

Hug  von  Buchenheim  mit  blossen  swerlen. 

03.  Heintzelin  von  Andelahe  het  geseit,  daz  er  ein  blosse  swerte  het  und  bern 

Burckart  Reinbüldelin  und  Burckart  sines  bruders  sune,  üunlher  Swarber,  Hug  von 

Wickersbeim,  Pamphelin,  Clawes  Wisse,  daz  sie  och  blosse  swerte  bettend. 

04.  Burckart  bern  Rcinboldes  sune  von  Bachenheim  het  geseit,  öb  er  sin  swerte 

zuckte,  da  sach  er  vil  blosser  messer.  Er  sach  och  vil  enander  stechen  uf  der  brücke ; 

wer  die  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  Günther  Swarber  und  Hug  von 

Wickersbeim  mit  blossen  swerten  und  einen  geweflenteu  och  mit  einem  blossen 

swerte,  er  enweiz  aber  nit,  wer  ez  waz. 

95.  Claves  Wisse  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  enander  stossen  ;  wer  die  warent, 

dez  enweis  er  nit.  Er  zuckle  och  ein  blosse  swerte.  Er  sach  och  bern  Burckarl 

Rcinboldelin  und  Günther  Swarber  mit  zwein  blossen  swerten  und  Hug  von  Wickers- 
beim och  mit  eime  blossen  swerte. 

96.  Henselin  Gunin  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  enander  slahen  mit  füslen ;  wer 

die  warent,  dez  enweis  er  nit  und  daz  er  ein  blosse  swerte  het  und  her  Burckart 

Reinböldelin,  Burckart  sines  bruders  sune,  Günther  Swarber,  Heintzelin  von  Andelahe,* 

Hug  von  Buchenheim,  Hug  von  Wickersbeim  und  meister  Ecklin,  die  sach  er  och 
mit  blossen  swerten. 

97.  Her  Johannes  von  Mülnheim,  hern  Heinrichs  sune  von  Mülnheim  het  geseit, 

daz  er  sehe  vil  blosser  messer,  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warenl.  Er  sach  och, 

dass  Siglin  von  Mülnheim  stach  in  einen  und  wenet,  ez  wer  K regelin.  Er  sach  och 

siner  gesellen  und  der  gesellen  zu  sanl  Doman  vile  slan  ob  bern  Hclzelu.  Er  sach 

och,  daz  Moyses  einen  spies  het  uf  dem  Rosmarcket  und  sach  och  Günther  Swarber 
mit  einem  buckeller  und  mit  einem  swerle  in  der  scheiden  und  bei  er  och  ein  blosse 

messer. 

98.  Her  Johannes  zu  dem  Riet  bei  geseit,  daz  erste  messer,  daz  er  sach,  daz 

helle  hern  Clawes  hern  Bürckclins  von  Mülnheim  knehle ;  er  sach  och,  daz  her 

Gosse  Schöp  stach  hern  Helzelnmorx  b  und  sach  och  daz  Moyses  einen  spicsse  bei 

und  saen  och  daz  Hug  von  Wickersbeim  het  ein  blosse  swerte  und  einen  buckeller 

und  seit  och,  daz  ersteche  under  die  andern;  habe  er  ieraan  gewundel,  dez  enwissc 

er  nit  und  het  och  ein  blosse  messer  und  er  sach  och  hern  Hetzein  wunt,  daz  er 

dannan  nit  mühte  komen. 

99.  Her  Joheuselin  von  Mülnheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Siglin  sin  bruder 

zu  einem  steche ;  wer  der  waz,  dez  enweis  er  nit  und  seit  och,  daz  er  sieche  bern 

•)  Fori.  AuLclalie.      b)  Vorl.  Heuelama x. 
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Helzelnmarx*  und  sach  in  wunt,  e  er  in  steche.  Er  sach  och  dez  Malers  sune  einen ; 

ob  es  Moyses  wer  oder  Henselin,  dez  enweis  er  nil,  mit  einem  spiesse.  Er  zuckle 

och  sin  selbes  messer.  Er  sach  och  daz  Baldewin  kome  mit  einem  swcrle  an  Gloggncr 

orte  und  mit  einem  buckeller.  Er  sach  och,  daz  Tarer  den  von  Elbenslein  slug  mit 

a  einem  bengel  und  6b  derselbe  her  Johcnselin  wundet  den  von  Elbenstein,  dez  enweis 

er  nil.  Er  seit  och,  daz  er  Högl  in  Zörnlin  wundet. 

100.  Her  Burcklin  von  Mülnheitn  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  sin  knehl  und 

Bürckelins  Scköbes  kneht  enander  slugent  und  daz  sin  kneht  ein  messer  zuckte. 

Er  sach  oeb,  daz  Siglin  von  Mölnheim  stach  zu  Kregelin ;  öl)  er  in  treffe,  dez 

io  enweis  er  nil.  Er  sach  och  dez  Malers  sune  einen  mit  einem  spiesse ;  wer  der  wer, 
dez  enweis  er  nit  und  schösse  in  zu  hern  Henselin  von  Mölnheim.  Er  zuckte  och 

sin  messer  and  slug  su  Huglin  Zörnlin ;  ob  er  treffe,  dez  enweis  er  nit. 

101.  Heinlze  hern  Ileinriches  8Uüc  von  Mölnheim  het  geseit,  das  er  sehe,  daz 

her  Reinholl  HAffelin  slug  sinen  hruder  Bischoffen  und  daz  er  och  sin  messer  zuckte 

h  und  er  sach  och,  daz  Lewelin  Hirse  geweflhel  waz  und  het  ein  blosse  swerte. 

102.  Orllelin  Kuse  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  messer  und  uf  einander  siechen; 

wer  die  warent,  der  enweis  er  nit.  Er  het  och  ein  gezuckte  messer.  Er  sach  och, 

daz  man  hern  Helzeln  den  schedel  abe  slug;  wer  die  warent,  dez  enweis  er  nil. 

Er  sach  och,  daz  der  Grasewurm  slug  mit  der  fuste  gegen  die  ögen  siner  heren 

*>  hern  Henselin  von  Mölnheim. 

103.  Betschlin  Pfaffenlap  hei  geseit,  daz  er  sehe  hern  Reinbolt  Höffelin  sin 

messer  zucken  und  Börcklin  Schöp  och  daz  sin  und  daz  sie  uf  einander  stachen l; 

6b  sie  enander  wuudetcn,  dez  enweis  er  nil  und  kome  zu  löffende  mit  einem  ge- 

zucklen  messer  und  sach  och  daz  sin  bruder  Johannes  geweffuet  waz  und  einen 

»  blosse  swerte  hette. 

104.  Huglin  Virnkorn  het  geseit,  daz  er  sin  messer  zuckte  und  duz  in  einer 

wundete  in  sinen  köpfe;  er  enweis  aber  nil,  wer  der  wer.  Er  slug  och  zwene,  wer 

die  warent  dez  enweis  er  nit;  er  sach  och  daz  Snewelin  gegen  ime  warf  mit 
steinen. 

30  105.  Her  Gosse  Schöp  het  geseit,  daz  er  sin  messer  zuckte  und  stach  hern 

Helzeln.  Er  sach  och  viel  stechen;  wer  die  warent,  der  enweis  er  nit.  Iluges  knehl 

von  Wietersheim  het  ein  swert  in  der  scheide.  Er  sach  ooli  hern  Helzeln  slahen; 

er  enweis  aber  nit,  wer  ez  imc  deltö.  Er  seit  och,  daz  er  wunt  wurde,  wer  ez  ime 

delle,  dez  enweis  er  nit. 

35  106.  Her  Walther  von  Mölnheim  in  der  Kalbesgassen  het  geseit,  daz  er  sin 

messer  zuckte  und  sach  och  dez  Malers  sune  einen  mit  einem  spiesse ;  wer  der  wer, 

dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och,  daz  einer  hern  Helzeln  stach;  wer  der  waz,  dez 

enweis  er  nit;  er  seit  och,  daz  Wasselnheim  mit  in  lietf  bereit. 

107.  Johannes  Anlbrecht  sune  von  Reinicheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz 

*o  man  herr  Helzeln  slug  mit  raessern;  wer  die  warent,  der  enweis  er  nit.  Er  war  och 

bi  dem  meisler  bereit  und  zuckte  sin  swerte. 

•)  Fori.  Hetzelumax. 
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108.  HcnseJiu  Jecklins  sune  zu  der  Helle  bet  geseil,  daz  er  sehe,  das  Hug  von 

Wickersheiin  ein  blosse  swerte  bal  und  daz  derselbe  Heuselin  sin  messer  zuckte 

und  lietl'  über  die  brücke.  Er  sacli  och  hern  lletzeln  da  ligeu. 
109.  Wallher  von  Winlerlure  hei  geseil,  daz  er  sehe,  daz  her  Heizelmarx  •  und 

her  Heinrich  S warber  Lamprechler  vielenl  iu  sin  gehencke.  Er  sach  och,  daz  Siglin 

von  M&lnheim  B61deliu  Soszen  sieche.  Ez  zuckle  derselbe  Wallher  och  sin  messer 

und  slug  eiuen  da  mit  sunderlingen ;  er  wundcl  sin  aber  nil  und  weis  och  nil,  wer 

ez  waz.  Er  sach  oeb  Cuulzen  sinen  bruder  und  Lawelo  zu  der  Megede  bereit  bi  dein 

meister  mit  zweien  gezückten  swerten. 

HO.  Cuntze  Bocke  bet  geseit,  da/,  er  sebe  vil  messer,  er  zuckte  ocli  sin  messer. 

Er  sacli  oeb,  daz  Voitze  dez  Scbultbeisen  sune  siug  Bisekonten  von  Mulnbcim.  Er  sacli 

och  Gunther  Swarber  und  Ilug  von  Wickersheim  mit  zwein  blossen  swerten. 

111.  Henselin  von  Vegersheim  het  geseil,  daz  er  sehe,  daz  erste  messer  daz 

gezucket  wart  daz  het  her  Reinboll  Iluffelin;  er  selbe  Henselin  zuckte  oeb  sin 

messer.  Er  sach,  daz  Bürckeliu  Schöp  och  ein  messer  zuckte. 

112.  Her  lteinbolt  von  Buchenheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  man  sinen 

doblennann  wuut  für  dez  Kletten  bof. 

113.  Siglin  von  M&lnheim  het  geseil,  daz  Friizinan  Suner  in  stiesse  vür  die 
brüste  und  daz  er  sehe  Beinboll  Huffelin  und  Böldelin  Süsse  zwei  blosse  messer 

hellenl;  er  zuckte  sin  messer  und  wundel  Böldelin  Süssen.  Er  wundcl  och  uf  dem 

Bossmarckel  Wilhelm  von  Mitlelhus  in  den  köpfe.  Er  wundet  och  in  den  köpfe 

den  Er  sach  och,  daz  Tarer  den  von  Elbenstein  slug  mit  einem  bcngel  und 

er  sach  och  Baldewin  mit  einem  swerte  und  mit  einem  buckeller. 

114.  Johannes  Pampbelin  bet  geseil,  daz  er  bet  ein  gezuckle  swerte;  er  such 

och  hern  Burckart  Reioböldelein,  Günther  Swarber,  Ilug  von  Wickersheim  und 

Hug  von  Buchenkeim  mit  blossen  swerten.  Er  seit  och,  daz  in  Cuntzeliu  Löselin 
wundste. 

115.  Henselin  Pfanffenlap  het  geseit,  duz  er  sehe,  daz  sie  enander  slugent  mit 

füslen.  Er  horte  och,  daz  der  meister  vil  gebot.  Kr  sach  och  vil  blosser  messer;  wer 

die  warent,  der  enweis  er  nit.  Er  waz  och  bi  dem  rneisler  geweffent  und  zuckle 

sin  swerte  und  stunl  Engelhrech  uf  hern  lletzeln  und  wundet  denselben  Engel- 

brechten ;  öbe  er  mit  demselben  slage  treffe  hern  lletzeln,  dez  enweis  er  nit. 

116.  Hug  von  Buchenheit  het  geseil,  daz  er  bet  ein  gezuckte  swerte  und  daz 

Götze  Völtsche  wundele  einlweder  Körigen  oder  Wilhelm  von  Mitlelhus;  welche 

derselbe  Götze  unter  den  zwein  wuudete,  dez  enweis  er  nit.  Kr  sach  och  Ilug  von 

Wickersheim  mit  einem  blossen  swerte. 

117.  Her  Reinbolt  Beinböldeliu  der  voget  het  geseit,  daz  er  sehe  hern  Burckart 

Reinböldelin  und  meister  Ecklin  mit  zwein  swerten ;  ob  sie  blosse  werenl,  dez 

enweis  er  nit.  Er  sach  och  Siferlin  den  soldener  mit  einem  blossen  swerte  und  daz 

er  in  den  hülfen  slug.  Er  horte  och,  daz  der  meister  vaste  gebot. 

118.  Johannes  hern  Göselins  seligen  sune  von  Kagenecke  bet  geseit,   daz  er 

a)  Fort.  Heizeismax. 
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sehe,  daz  her  Reinboll  Hüffelin  slug  Bürckelin  Schöp  an  den  hals,  do  slug  er  in 

wider;  do  zuckle  her  Reiobolt  IIufTelin  sin  messer,  do  zuckle  och  Bürckelin  daz  sin 

und  stachen l  gegen  en  ander.  Er  sach  och  vil  blosser  messer  umbe  sich,  er  enweis 

aber  nit,  wer  sie  warent.  Er  sach  och  bern  Hclzeln  slahen,  er  enlweis  aber  nit, 

wer  es  ime  detle.  Er  sach  och,  daz  her  Aolbreht  Rulenderlin  slug  Fritzman  Suncr 

hindenan  mit  ein  messer.  Kr  sach  och,  daz  wol  zweintzig  slugent  Huglin  Zorne 

in  den  köpfe,  er  onweis  aber  nit,  wer  sie  warent. 

119.  Pfosle  Pliler  het  geseit,  daz  Fritzman  Suner  in  und  Siglin  von  Mülnheim 

sliesse  an  die  mnre.  Er  seil  och,  daz  vil  ir  messer  zucktent,  er  zuckte  och  daz 

>iue  und  >[nvh  utnb  .sich  •!»/.  WA>-  >\\\y.  er  mochtr.  und.  slug  Wilhelm  von  Still»-  in 

grint1  mit  einem  messer.  Er  sach  och  hern  Helzeln  mit  einem  blossen  messer.  Er 
sach  och  Huglin  von  Wickersheim  mit  einem  blossen  swerle.  Er  horte  och,  daz 

der  meisler  vasle  geholte  uud  wer  im  leit. 

120.  Johannes  hern  Ludewiges  seligen  sune  von  Blumenöwe  het  geseil,  daz  er 

sehe,  daz  Voitze  dez  Schultheisen  sune  slug  hern  Siglin  von  Mülnheim  den  pfeifen 

an  den  hals.  Her  Siglin  slug  in  och  wider.  Er  sach,  daz  her  Hetzel  ein  blosse 

messer  het  und  wer  daz  daz  erste,  daz  er  sehe,  als  in  duhte.  Er  sach  och  hern 

Burckart  Heinböldeliu  mit  einem  blossen  swerle.  Er  horte  och,  daz  der  rueisler 

geholte  bi  hundert  marken  und  bi  zehen  jaren. 

121.  Symunl  llowemesser  het  geseil,  daz  er  sehe,  daz  Grasewurm  slug  hern 

Siglin  von  Mülnheim  den  pfeifen.  Er  sach  och,  daz  Voitze,  dez  Schultheisen  sune, 

slug  Bischof  von  Mülnheim.  Er  seil  och,  daz  erste  blosse  messer,  daz  er  sehe,  daz 

het  her  llelzelmnarx.  Er  sach  och  denselben  hern  Ilelzcl  in  den  köpfe  slohen ; 

wer  aber  die  warent,  dez  enweis  er  nil.  Er  sach  och,  daz  er  selbe  ein  gezuckle 

messer  helle. 

122.  G6sülin  Schilt  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Fritzman  Suner  vür  die  ander 

sliesse  uf  Siglin  von  Mainheim.  Er  sach  och,  daz  her  Johannes  von  Wickersheim 

und  Böldelin  Süsse  lagent  ob  Lainprechler,  und  viel  her  Johannes  von  Wickersheim 

demselben  Lamprechter  in  sin  gehencke.  Er  sach  och,  daz  her  Reinbolt  IIürTelin 

sluge  Bürckelin  Schoben  an  den  hals,  do  slug  er  in  wider  und  zucktent  bede  ir 

messer.  Do  zuckte  och  er  selber  siu  messer  und  lief  über  die  brücke.  Er  sach  och 

uf  der  brücke  stan  Hug  von  "Wickersheim  und  Hug  von  Buchenheim  mil  zwein 
blossen  swerten. 

123.  Otle  von  Wickersheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Grasewurm  slug  hern 

Siglin  von  Mülnheim  den  pfaffen.  Er  sach  och,  daz  vil  slugent  hern  Hetzein  mit 

swerten  und  mil  messem ;  wer  aber  die  wcrenl,  dez  enweis  er  nil.  Er  sach  och 

Günther  Schwarber,  Hug  von  Wickersheim  und  TIenselin  Bongarien  mit  blossen 

swerten,  er  selbe  zuckle  och  sin  messer. 

124.  Böldelin  von  Schillenkeim  het  geseit,  daz  er  sluge  Henselin  Maler,  er 

selbe  zuckle  och  sin  messer. 

1  Yeräehtb'ch  für :  Kopf.  Ltxer. 
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125.  Anlbrecht  Rolenderlin  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosser  messer  und  daz 

sie  uf  eoander  slacheiil;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  zuckle  och  sin 

messer  und  wundele  Vollzen  dez  Schultheiscn  sune.  Er  slug  och  zu  Huglin  Zörnlin 

mit  sinem  messer ;  öb  er  in  wundele,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  Hug  von 

Wietersheim  mit  einem  blossen  swcrle.  In  duhte  och,  daz  her  Burckarl  Reinböldelin  5 

ein  blosse  swerle  helle.  Er  seil  och,  daz  er  wuul  werde  durch  den  finger ;  wer  ze 

ime  delle,  dez  enweis  er  nit. 

126.  Clawes  Hunsfelt  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosse  messer;  wer  die  werenl, 

dez  enweis  er  nil ;  er  zuckle  och  sin  messer.  Er  sach  uch  Jecklin  Hunsfcll  mil  einem 

blossen  messer  und  Güulher  Swarber  mit  einem  blossen  swerte.  i> 

127.  Ilenslin  Albreht  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  her  Reinbolt  Hüflelin  slug 

Erensleln  den  snider.  Er  sach  och  daz  her  Albreht  sin  bruder  mil  einem  blossen 

messor  slug  zu  Huglin  Zorn;  6b  er  in  wundele,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och 

daz  derselbe  her  Albreht  slug  zu  Voltten  dez  Schullheisen  sune ;  6b  er  in  wundele, 

dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  Gunther  Swarber,  hern  Burckart  Reinböldelin  und  » 

meisler  Ecklin  mit  blossen  swerlen. 

128.  Burckart  Dossenheim  het  geseit,  daz  in  Voitze  dez  Schultheiscn  sune  slug 

an  den  hals  mil  der  fusle.  Er  seit  och,  daz  er  sin  messer  zuckte  und  sach  och 

vil  blosser  messer ;  wer  die  waren t,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  Siglin  von  Mülnheim 

mit  einem  blossen  messer  und  stechen,  wen  er  stach,  dez  enweis  er  nil.  Er  sach  w 

och  ob  ime  slan  mit  blossen  swerten  uf  hern  Hetzein  slahcn  und  duhte  in,  wie  ez 

wer  Freche  oder  Simunl,  den  ander  weis  er  nil.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Rein- 
böldelin und  Heintzelin  von  Andelahe  mit  zwein  blossen  swerten  und  ander  och  mil 

blossen  swerlen ;  er  wesle  aber  nit,  wer  die  warent. 

129.  Götze  Witsche  hei  geseit,  daz  er  Rörichen  slug  über  den  köpfe  mit  einem  * 

messer;  ob  er  in  wundele,  dez  enweis  er  nil.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Rein- 
böldelin und  Günther  Swarber  mit  zwein  blossen  swerten. 

130.  Heintzelin  Burckart  seligen  sune  von  Mülnhcim  het  geseit,  daz  er  sehe, 

daz  einer  sluge  hern  Siglin  von  Mulnheitn  den  pfaffen  an  den  hals ;  er  wcsle  aber 

nit,  wer  der  waz ;  er  zuckle  och  selber  sin  messer.  Er  sach  och  gezückte  messer,  su 

wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Reinböldelin  mit  eime 

blosse  swerle. 

131.  Heintzelin  Sweblin  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosser  messer  und  uf 

einander  stechen;  wer  sie  warent,  dez  enweis  er  nit;  er  seit  och,  daz  er  selbe  ein 

blosse  messer  het  und  slug  zu  einem  ;  wer  der  wer,  dez  enweis  er  nil ;  er  enweis  a& 

och  nil,  ob  er  in  wundetc.  Er  sach  och  Habelölzel  bereit  und  mil  einem  blossen 

swerle  und  wundet  hern  Reinbolt  Hüfflin.  Er  sach  och  hern  Burckarl  Reinböldelin 

und  Günther  Swarber  mit  zwein  blossen  swerlen. 

132.  Clawes  Burckarl/  seligen  sune  von  Mülnhcim  het  geseit,  daz  er  sehe  hern 

Burckart  Reinböldelin  mit  einem  blossen  swerte.  «o 

133.  Her  Walther  von  Mülnhcim  hern  Gossen  seligen  sune  het  geseit,  daz 

er  sehe,  daz  her  Reinbolt  llüfTelin  und  Bürckelin  Schöp  cnander  slugent.  Er  sach 

och  drie  ob  hern  Hetzcln  stan  und  slugen  in  in,  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent, 
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in  duhte  aber,  daz  Freche  ir  einer  wer.   Er  sach  och  raeister  Ecklin  rail  einem 
blossen  swerle. 

134.  Her  Gerhart  Schöp  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  blosser  messer;  wer  die 
warenl,  dez  enwcis  er  nit. 

135.  Hügclin  Rulenderliu  het  geseit,  daz  er  sehe  hern  Btirckart  Reinböldelin 
mit  einem  blossen  swerle  und  die  andern ;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warent.  Er 

sach  och,  do  her  Helzel  gestochen  waz,  daz  ime  einer  mit  einem  blossen  swerte 

zwein  streich  gebe ;  wer  aber  der  waz,  der  enweis  er  nit. 

136.  Heintzeman  Wctzel  hei  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Grasewurm  slug  Siglin 

von  Mülnheim  den  pfaffen  an  den  hals;  darnach  sach  er,  daz  derselbe  her  Siglin 
ein  blosse  messer  het.  Er  sach  och  Siferlin  mit  einem  blossen  swerte  als  in  duhte. 

Er  sach  och  vil  blosser  messer  und  swerte,  wesle  aber  nit,  wer  sie  werent. 

137.  Reinbolt  Hiltcbrant  von  Mülnheim  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  Grasewurm 

sinen  bruder  slug.  Er  sach  och,  daz  her  Reinbolt  Höffelin  Ernsten  slug.  Er  sach 

och  daz  drye  man  hern  Hetzein  slug[en] ;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie  warenl.  Er 

sach  och  vil  blosser  messer ;  wer  sie  warent,  der  enweis  er  nit. 

138.  Henselin  von  Blumenöwe  het  geseit,  daz  der  meisler  gebott  bi  hundert 

marcken  und  bi  zehen  jaren.  Er  sach  och,  daz  sie  anander  warent  mit  fisten.  Er 

sach  och  hern  Reinbolt  Hüffelin,  Bürckelin  Schöp  und  Henselin  Engelbrehl  mit 

drien  blossen  messern.  Er  sach  och  vil  messer  blosse;  er  enweis  aber  nit,  wer  sie 
warent. 

139.  Bürcklin  Burckartz  seligen  sune  von  Mülnheim  het  geseit,  daz  er  sehe 

vil  blosse  messer;  wer  sie  warent,  der  enweis  er  nit.  Er  sach  och  hern  Burckart 

Reinböldelin  und  Hug  von  Wickersheim  mit  zwein  blossen  swerten.  Er  sach  och, 

daz  Siglin  von  Mölnheim  sieche  zu  Böldelin  Süssen ;  ob  er  in  treffe,  dez  enweis 
er  nit. 

140.  Henselin  Ilohclüchel  het  geseit,  daz  er  sehe  {tacat). 

141.  Wilhelm  der  junge  Dantze  het  geseit,  daz  der  meistcr  vil  gebot;  man  gap 
aber  uf  sin  gebotte  nit.  Er  sach  och  hern  Burckart  Reinböldelin  und  Günther 
Swarber  mit  zwein  blossen  swerten. 

142.  Sifrit  von  Vegersheim  het  geseit,  daz  er  sehe  Frechen  stan  ob  hern 

Hclzeln  mit  einem  blossen  swerten  und  hew  in  in,  also  in  duhte;  er  sach  och  den 
Liebenzeller  mit  einem  blossen  messer. 

143.  Henselin  Sicke  het  geseit,  daz  er  sehe  vil  messer  und  swerle ;  er  enweis 

aber  nit,  wer  sie  warent ;  er  waz  och  bi  dem  meistcr  bereit,  er  zuckte  aber  weder 

messer  noch  swerte. 

144.  Her  Clawes  Lamprechter  het  geseit,  daz  er  sehe,  daz  die  mit  hüten  slugent 

hern  Siglin  von  Mülnheim  den  pfaffen.  Er  sach  och  Günther  Swarber  und  Heintzelin 

von  Andelahe  mit  zwein  blossen  swerten.  Er  sach  och,  daz  einer  hern  Hetzeiii  einen 

streiche  gap  mil  einem  swerte,  dez  in  duhte ;  er  enweis  aber  nit,  wer  er  waz. 

145.  Johannes  llabelützel  hei  geseit,  daz  er  horte,  daz  der  meister  sprach: 

< trulze,  trutze»,  und  daz  er  gebot  bi  hundert  marcken  und  bi  zehen  jaren.  Er 

sach  och,  daz  Reinbolt  Höffelin  stach  zu  sinem  herren.  Er  sach  och,  daz  her  Reinboll 
8 
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Hüflelin  und  audcr  zu  der  gassen  in  stachen!  und  ander  gegen  in  herwider  vil ; 

wer  die  warent,  der  enweis  er  nil.  Er  seit  och,  daz  er  bi  dem  meister  gewcffenl 

wer  und  sin  swerte  zuckte  und  slug  etwie  dicke  uf  hern  Reinbült  Tlüflelin  ;  er 

enweis  aber  nit,  ob  er  wundele.  Er  sach  viel  blosser  messer;  wer  die  warent,  der 

enweis  er  nit. 

146.  Ludemän  von  Uchenheim  het  geseit,  daz  er  sehe  daz  sie  enander  mit 

fusten  slugenl;  er  enweis  aber  nil,  wer  sie  warent. 

Da  die  Handschriften  der  Protokolle  leider,  wie  es  scheint,  verloren  sind,  SO  ist  der  Aus- 
gabe Schilters  Druck  in  'Königshofens  Chronik»  782  ff.  su  G-ntnde  gelegt.  SeMtw 

giebt  an,  er  teile  mit  «Bericht  und  Auszüge  aus  denen  damals  darüber  gehaltenen 
Piotocollen  und  ergangenen  Acten.» 

2.  Ritter  Johannes  von  Eckerich  leistet  der  Stadt  Sicherheit  für  sich,  seine 

Helfer  und  namentlich  seinen  Knecht  Johannes  Vint  des  letzteren  Gefangennahme 

wegen.  1332  J"w<  13- 

Allen  den  sie  künt,  die  disen  brief  gesehen!  und  gehörent  lesen,  daz  ich 

Johannes  von  Eckrich  ein  ritter  vür  mich,  alle  mine  diener  und  helfer  und  mit 

namen  vür  Johannes  Vint  den  man,  minen  kneht,  den  die  burger  von  Strazburg 

viengent,  tröste  einer  lüteren  steten  guten  sune  die  vorguauten  burger  von  Strazburg 

und  alle  ir  helfer  von  der  vorgnanlen  geteilte  wegen  än  alle  geverde ;  und  globe  in 

guten  truwen*  vür  mich  alle  mine  diener  und  helfer  und  mit  namen  vür  den 
vorgnanten  Johansen,  daz  ich  und  sie  die  vorgescriben  burger  von  Strazburg  von 

der  vorgnanten  geteitle  wegen  und  ir  göt  niemer  angriftent  noch  schadigent  noch 

schafTent  angegriffen  noch  schadigen  mit  gerihte  noch  än  gerihte  in  deheinen  weg 

än  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem  urkünde  so  hän  ich  min  ingesigel  an  disen 

brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  samsdage  nach  dez  zweifbot len 

dag  Barnabe  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  gotz  gebürle  drüzehenhunderl  jare  undc 

zwei  und  drissig  jare. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  corp.  K.  lad.  15.  lit.  mb.  c  sig.  petid.  Ebenda  Briefb.  A  154«. 

3.  Meister  und  Rai  von  Scklettsiadl  geloben,  die  Gefangenschaft  einiger  Bürger 

und  Söldner  durch  Straßburger  Bürger  nicht  rächen  zu  wollen.       l332  Juni  13. 

Wir  der  meister  und  der  rat  von  Sletzstat  tünt  künt  allen  den,  die  disen 

brief  gesehent  und  gehörent  lesen,  daz  wir  die  erbern  und  bescheiden,  den 

meisler,  den  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  von  Strazburg  und  alle  ir  helfer  tröstent 

einer  luleren  steten  göten  süne  vür  uns,  alle  unser  bürgere  und  seidener  und  mit 

namen  vor  Berhtolt  Erlin,  Cüne  Erlin,  Johannes  Vint  den  man,  Seligman,  Heintaelin 

Rotenburg  und  L'llin  Sünne  von  der  geteilte  wegen,  daz  die  vorgescriben  burger  von 

a)  UtUrgetckritltn. 
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Strazburg  unser  bürgere  und  seidener  viengent  die  vorgenanten  und  sie  nit  wollent 

läszen  vür  varen  und  umbe  alle  die  getättc  und  schaden,  die  in  da  gesebach,  cz 

sie  an  übe  oder  an  göl  oder  in  welichen  weg  er  in  geschach.  Und  gelobent  in 

g&len  truwen  vür  uns,  alle  unsere  bürgere  und  seidener  und  mil  namen  vür  die 

5  vorgnanten  personen,  daz  wir  und  sie  von  der  vorgescriben  geteilte  wegen  und 

schaden  die  vorgnanten  bürgere  von  Strazburg  und  alle  ir  helfer  wedere  ir 

lib  noch  ir  gut  niemer  angrifient  noch  schadigent,  noch  schaflent  angegriffen  noch 

schadigen  mit  gerihle  noch  än  gerihte  in  deheinen  weg  än  alle  geverde.  Und  dez 

zu  einem  Urkunde  so  hän  wir  unserre  stelte  ingesigcl  an  disen  brief  gehenckel.  Der 

««  wart  gegeben  an  dem  ersten  samsdage  nach  dez  zwelfbotten  dag  Barnabe  in  dem 

jare,  do  man  zalte  von  gottes  gebürle  drüzehenhunderl  jare  und  zwei  und  drizsig  jare. 

Str.  St.  A.  M.  C.  0.  oorp.  K  lad.  16.  tU.  wfc  c  *0.  pend.  dei  Ebenda  Briefb.  A  154». 

4.  Bcrnardus  Lyciencis  archiepiscopus,  Johannes  Serbiensis,  Bonifacius  Sula- 

mensis,   Johannes  Terealbensis,    Vincentius  Maranensis,  Bonifacius  Corbaviensis, 

n  Petrus  Montis  Maranencis,  Guillielmus  Bedlcmitanus  episcopi,  Stcphanus  Atacensis 

archiepiseopus,  Franciscus  Caslellani,  Raphael  Nubiensis  et  Paulus  Nicensis  episcopi 

cupientes,  ut  ecclesia  parochiolis  saneti  Andreae  in  Argentina  vetusque  reclusorium 

et  ruinosum  congruis  honoribus  frequentetur,  omnibus  ad  ipsum  reclusorium  in  festis 

natalis  domini,  circumeisionis,  epipbaniae,  parasceves,  pascae,  ascensionis,  pentecosles, 

20  corporis  Christi  quoque  festis  Mariae  virginis,  sanetorum  Johannis  baplistae,  Pelri  et 

Pauli  ac  Andrae  et  aliorum  sanetorum  apostolorum  et  evangelislarum,  sanetorum  Lau- 

rent"», Stephani,  Marlini,  Nicolai,  Augustini,  Ambrosii  et  sanetarum  Mariae  Magda- 

lenae,  Katherinae,  Margeritae,  omnium  sanetorum  et  animarum  causa  devotionis 

orationis  aul  peregrinationis  aeeedentibus  et  ad  fabricam  diclo  reclusorio  necessarias 

«5  porrigentibus  manus  adjutrices  vel  in  teslamenlo  aliquid  donanlibus  et  in  emenda- 

tionem  reelusorii  lignum  seu  lapides  deferentibus  40  dies  indulgentiarum  de  injunetis 

sibi  penitenliis  singuli  nominatira  relaxant.  Datum  Avenioni  3  kal.  jul.  a.  d.  1332; 

ponlifjcalus  Johannis  pape  XXII  anno  16.  **** 

Am  Scköpflm  Alt.  dipL  II  14$  (es  auOmako  bibl.  Schernau.  Arg**.) 

so  5.  Heinrich  Esel  erklärt  Spnnnd  von  Mulhoven  im  Dienste  seines  Herrn,  Erp- 

bischofs  Balduins  von  Trier,  und  nicht  auf  Veranlassung  der  Stadt  Strasburg 

gefangen  zu  hüben.  1334  Juli  22- 

Ich  Heinrich  Esel  ein  ritter  verjehen  offenlichc  an  dis.m  gegenwortigen 

briefe,  das  ich  solich  gefengenisse,  als  ich  an  dem  erbern  ritter  hern  Sym&nd  von 

35  Mulhoveu  zu  Luterburg  getan  han,  von  des  .  .  erwirdigen  mins  herren  herren  Bal- 

dewines  erzebischofs  zu  Tryre  wegen  und  ieme  z&  dinste  getan  haben  und  nit  der 

stat  von  Strazeburg  nach  deheyme  irm  bürgere  zu  liebe  ;  und  hat  mich  ouch  dieselbe 

stat,  ir  rat  noch  deheyne  ir  burger  noch  nieinan  anders  von  iren  wegen  umbe  daz 
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selbe  gefengnisse  vor  noch  nach  nie  gebeten  ;  und  were  mir  ouch  da  zu  male  getruwe- 

liche  leit  gcwest,  daz  sie  daz  selbe  gefengnisse  gewißel  soHcnt  haben ;  und  spreche 

daz  uf  minen  eyt,  den  ich  dem  vorgenanten  mim  herren  von  Tryre  getan  han  und 

wil  sie  es  auch  enschuldigen,  wie  ich  sol  und  wanne  sie  ez  bedorfent,  und  geben  in 

disen  brief  besigelt  mit  mine  eygen  ingesigel.  Der  wart  geben,  da  man  schreib 

in  latine  von  Gristes  geburte  anno  domini  1332  in  die  beate  Marie  Magdalene. 

Str.  St.  A.V.C.  G.  corp.  K.  lad.  17.  Ht.  mb.  c.  si<j.  pend.  Umschrift :  8.  H.  DICT1  ESIL 
DE  SEITTOL{?)  Im  Schild  ein  Esel. 

Ebenda  Briefbuch  A  113». 

6-  Die  Städte  Mainz,  Straßburg,  Worms,  Speier  und  Oppenheim  versprechen, 

den  kaiserlichen  Landfrieden  Aalten  zu  vollen.  1332  Juli  22. 

Wir  die  rede  und  .  .  die  burger  der  sledte  Menlze,  Strazborg,  Wormiße,  Spyre 

und  Oppenheim  tun  kunl  allen  den,  die  disen  brife  sehent  oder  hörend  lesen,  daz 

wir  den  lantfriden,  den  der  uUerlfthte  herre  unser  herre  keiser  Lodewig  gemähte  und 

geselzel  hat  mit  rate  dez  erwerdigen  in  gote  vater  und  herren  hern  Baldwines 

ertzbischoves  zö  Triere1  und  phlegers  der  stifte  zii  Menlze  und  zü  Spyre  und  der 
hoebgeborne  fürsten,  bern  Rudolfs  und  hern  Rftprehtes  pfallentzgrcven  bime  Ryne 

und  hertzogen  in  Beyern,  und  unser  als  an  sinen  brifen  stat,  die  hienach  von  worte 

zu  worte  geschriben  sint  veste  und  siede  halden  wollen  mit  güden  Irüwen  und  bei 

dem  eide  den  wir  darüber  han  gedan  an  alle  geverde.  Und  stende  die  brife  dez 

lantfriden  also :  (folgt  der  Landfriede  Kaiser  Ludwigs  von  1332,  Juli  29,  Nürnberg). 

Und  dez  zü  eim  Urkunde  daz  wir  die  vorgenanten  stede  disen  lantfriden  vollen- 

fören  als  hie  vorgeschriben  steil  so  han  wir  unserr  stedte  ingesigele  an  disen  hriefe 

gehenket,  der  da  wart  gegeben  als  man  zalt  von  gotes  gebürlte  drözehenhundert 

jar  darnach  in  dem  zwei  und  drizzigistem  jare  an  der  nehsten  mittewochen  vor 

sant  Jacobes  tag  dez  heiligen  apostelen. 

A  Speirer  St.  A,  tir.  599  lit.  mb.  c.  5  st/?,  pend.  mut. 
B  Wormser  St.  A.  caii.  26  nr.  10  lit.  mb.  c.  5  sig.  pend.  (kl. 

Gedr.  bei  Uhmann,  CTron.  Spir.  G79.  Dumotd.  cod.  dipl  1  b  134  —  Tdner,  Mst.  I'alat. 
100.  Lünig  VI,  20.  Nach  A  bei  Hilgard,  Vrk.  s.  Gesch.  der  Stadt  Speier  341  nr. 
406.  Nach  B  bei  Boos,  Urkundenbuch  der  Stadt  Worms  II,  nr.  253.  —  Reg.  bei 
Schaab,  Gesch.  d.  Rhein.  Städtebundes  II,  128.  Böhmer,  reg.  Landfr.  und  Städteb.  101. 

7-  Kaiser  Ludwig  errichtet  mit  Rat  Erzbischof  Balduins  von  Trier,  des 

Grafen  Rudolf  und  Ruprecht  und  der  Räte  von  Mainz,  Straßburg,  Worms,  Speyer 

und  Oppenheim  einen  Landfrieden.  ™™  Juli  29 ■ 

i.  Grenzen  des  Landfriedens  [wie  im  Landfrieden  ton  1322,  April  3,  UB.  II, 
363  nr.  416). 

»  Entsprechend  gelobt  Balduin  von  Trier,  den  Ixindfrveden,  den  Herren  und  Städte  gemacht 

haben,  und  der  angefangen  hat  an  sant  Jacobs  tag  der  hin  ist  und  zwai  gantzer  jar  waren  »chol  xu 

halten  und  zu  schirmen  Nürnberg  1332  August  21.  Str.  St.  A.  G  D  P.  lad  73.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
mut.  Gedr.  bei  Lehmann,  Chron.  Spir.  692. 
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2.  Wer  nicht  zum  Frieden  helfen  wiU,  der  innerhalb  seines  Gebietes  sitzt,  der 

soll  des  Friedens  nicht  genießen. 

3.  Wer  geschädigt  wird,  meldet  es  dem  nächstsitzenden  Mitgliede  des  Land- 

friedens, das  ohne  Verzug  den  Schaden  rächen  soll.  Nötigenfalls  sollen  die  benach~ 
harten  Herren  oder  State  auf  Ansuchen  dabei  tu  Hülfe  kommen. 

4.  Nichlmit gliedern  des  Landfriedens  ist  man  nicht  zu  Hilfe  verpflichtet. 

.').  Wird  ein  Mitglied  des  Landfriedens  innerhalb  des  Landfriedensgebietes  oder 

von  des  Landfriedens  wegen  geschädigt,  dem  soll  man  beholfen  sein,  bis  der  Schaden 
toll  ersetzt  ist. 

6.  Auch  ist  unser  güder  wille  daz  ein  iglich  herre  oder  stadle,  die  zu  dem 

lanlfriden  gehört,  ein  »glichen  güden  man,  er  sie  wer  er  sie,  rittere  oder  knecht, 

pfaffe  oder  orden,  die  in  dez  vorgeuanten  friden  zilen  geseszen  siot  und  den  friden 

zu  beschirmen«  beholven  wollen t  sin,  enphftn  mögen!  zu  discin  friden  mit  allen 

gediugen  und  förworlen,  als  hie  vor  und  her  nach  geschriben  stet,  als  sie  uf  iren 

eil  truwent,  daz  ez  dem  friden  und  dem  lande  uülze  und  gilt  sie  an  alle  geverde. 

An  herren  und  stedte,  ob  man  die  enphän  wurde,  so  mögen t  die  von  Strazborg  ir 

landes  herre  und  siedle  enphän  zu  disrae  friden,  die  si  truwent  uf  ihren  eit,  die 

dem  friden  nütze  und  gut  sie  an  alles  geverde  und  mogenl  sie  auch  den  friden  ufbaz 

und  breiter  zihen,  daz  mogenl  sie  tun,  ob  sie  uf  iren  eil  crkenuenl,  daz  ez  dem 

friden  nütze  und  gül  sie.  Aber  die  herren  und  die  niderne  stedle  Mentze,  Wor- 

misze,  Spyre  und  Oppenheim  die  süllent  auch  ir  landes  herren  und  stedte  enphän 

zö  disme  friden,  die  sie  wenenl  uf  iren  eit,  die  dem  friden  nütze  und  gut  sein, 

und  wanne  sie  daz  lün  wollenl,  so  sollenl  sie  ez  lün  mit  gemeinem  willen  und 

verhengnftsse  an  alle  geverd. 

7.  Bei  Schädigung  eines  Herren  der  zum  Landfrieden  gehört,  soll  dieser  drei 

Mann  zur  nächsten  Stadl,  die  Mitglied  ist,  schicken  und  es  melden.  Der  Rat  der 

betreffenden  Stadl  soll  dann  gleichfalls  drei  Mann  stellen,  Harlmud  von  Cronenborg 

soll  der  siebente  sein,  und  alle  zusammen  sollen  beraten  ob  mau  solle  beholfen 

sein. 

8.  Wird  ein  Stift  oder  ein  Pfaffe  geschädigt,  so  soll  der  Betroffene  es  dem 

Erzbischof  Balduin  von  Trier  melden.  Dann  soll  ein  Schiedsgericht  zusammentreten 

wie  bei  Schädigung  eines  Herren. 

9.  Einer  geschädigten  Stadt  sollen  Herren  und  Städte  beholfen  sein,  wenn  der 

betreffende  Rat  in  seiner  Mehrheit  erkennt,  daß  der  Landfriede  gebrochen  sei. 

10.  Wenn  ein  Herr,  Ritter  oder  Knecht,  der  ein  Landfriedensmilglied  ge- 

schädigt hat,  in  die  Gewalt  eines  Landfriedensmitglieds  kommt,  so  soll  dies  letztere 

ihn  hallen,  als  wäre  ihm  der  Schaden  selbst  geschehen. 

11.  Wer  einen  Friedensbrecher  haust  oder  hofl,  soll  angegriffen  v  erden. 

12.  Einem  Friedensbrecher  soll  man  keinen  feilen  Kauf  geben. 

13.  Ein  Landfriedensmilglied  soll  keinen  andern  als  seinen  rechten  Schuldner 

bekümmei'ti  oder  beklagen. 

14.  Wenn  ein  Landfriedensmitglied  in  der  zu  leistenden  Hilfe  säumig  würde 

oder  selbst  jemand  schädigte,  der  zum  Landfrieden  gehörte,  so  soll  man  von  dem 
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Oelde,  das  dem  Säumigen  oder  Schädiger  an  dem  Geleile  zukommt,  so  viel  zurück 

halten,  daß  dem  Geschädigten  damit  sem  Verlust  vergütet  werden  kann. 

15.  Wenn  Herren,  die  zum  Landfrieden  gehören,  miteinander  in  Krieg  kommen, 

so  sind  die  Städte  keine  Hilfe  schuldig  -  der  Krieg  soll  außerhalb  der  Landfriedens- 

grenzen ausge fochten  werden. 

16.  Zu  diesem  Friede»  sollen  dienen :  der  Brzbischof  Balduin  ton  Trier  mit 

hundert  «gercden  mannen»  für  sieh,  sein  Stift  und  ßr  den  Bischof  von  Worms  und 

sein  Stift  und  seine  Pfaffen,  Rudolf  und  Ruprecht  mit  fünfzig  gereden  mannen,  die 

von  Mainz  mit  40,  die  von  Strassburg  mit  40,  die  ton  Worms  mit  25,  die  von 

Speyer  mit  25,  die  von  Oppenheim  mit  10.  Bei  Mehrbedarf  soll  jeder  soviel  mehr 

stellen,  als  er  meint,  dass  es  seinen  Ehren  ansteht. 

17.  Der  Kaiser  wird  sein  Banner  zum  Landfrieden  senden. 

18.  Fr  verbietet  jedem  Reichsunlerthan,  einen  andern  im  Landfriedensgebiet 

anzugreifen  ez  enwere  danne  daz  er  im  sein  pbant  au  zu  griffen  mil  sinen  offen 

besiegelten  brief  erloubel  helte. 

19.  Was  bei  einem  Kriegszuge  gegen  Landfriedensbrecher  an  Kosten  bei  Belagerung 

einer  Veste  aufgeht,  das  soll  von  dem  gemeinen  Geleitsgelde  vorab  gedeckt  werden. 

20.  Die  von  Strazburg  hanl  auch  uzgenomen  iren  herren  den  bischof  von 

Strazborg  das  sie  wider  den  nicht  bcholfen  sullenl  sein  von  diz  lanlfrides  wegen. 

Si  bant  auch  uzgeuomen  die  siedle  von  Basel  und  von  Fribürg  in  alle  die  wise 

als  ir  bintnüsse  slant,  die  sie  mit  einandere  bant.  GeschS  auch  daz  sie  gemanet 

wrden  von  der  vorgcnanlen  siede  einer  oder  beiden  uf  einen  uzzog  und  dar  nach 

gemanet  wrden  auch  umb  ein  uszog  von  diz  lanlfrides  wegen,  so  mögen t  sie  die 

ersten  manunge  vollenfüren,  doch  sullcnt  sie  ir  banyre  mit  sotanen  lüden  senden 

als  sie  wenent,  daz  iz  iren  eren  zu  disme  lanlfrideu  wol  ausla  und  insal  in  daz 

niht  schaden ;  wanne  sie  aber  wider  heim  koment,  so  solleni  sie  zü  disme  lanl- 

friden  beholfen  sin  mit  irme  uszog,  als  sie  darzfl  gebunden  sint.  Wer  iz  aber,  daz 

si  e  gemant  wrden  umb  ein  uszog  vou  dise  lanlfriden  wegen,  danne  von  den  vor- 

genanten oberisten  Stedten  iren  eitgenoszin  si  gemant  wrden,  so  solleni  si  zu  disme 

lanlfriden  6  beholfen  sein. 

21.  Auch  die  ton  Speyer  nehmen  ihren  Bischof  aus. 

22.  Wir  wollen  und  gebieden  auch  bei  unsern  und  dez  heiligen  riches  hulden, 

daz  die  von  Strazborg  nieman  anspreche  noch  anvertigen  sal  mit  gerihte  oder  an 

geribte  an  keinen  Steden  von  dez  bebeltnisses  wegen  der  wine  und  allerhande  kouf- 

mansebefte,  die  sie  bei  in  behaldeu  bant  biz  uf  disen  hütigen  lag  oder  von  keines 

Schadens  wegen,  den  iman  von  dez  selben  entheltnisses  wegen  hat  oder  haben  mag. 

Wer  dar  wider  tede,  der  sal  in  unsern  und  dez  heiligen  riches  ungenaden  sien, 

und  sal  dirre  lantfride  uf  in  geholfen  sein,  als  sie  vorgeschoben  ist. 

23.  Auch  mogeat  die  von  Strazborg  in  den  obirsteu  lanlfriden  zü  Elsazzen 

komen  ")  ob  si  wollen. 

a)  Dtr  Britrütsbrief  dtr  fünf  Städte  mm  n.  Juli  fährt  fort :  (komeu)  und  Ir  ««rbintufiMe  die  Sie  habent 
mit  den  von  Basel  und  den  von  Fiibftrg  erlengen,  ob  iz  in  fftget  mit  behaltnftsse  dii  lanlfriden. 
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24.  Ein  ff anein  Geleit«  wird  zu  Nutz  des  Landfriedens  zu  Oppenheim  aufge- 

richtet.   Festsetzung  der  dort  zu  erhebenden  Zölle. 

25.  Der  Landfriede  soll  beginnen  Mittwoch  nach  Sankt  Jacobs  Tag,   des  jm  t». 

Apostels,  und  soll  wahren  zwei  ganze  Jahre. 

s         20.  Besiegelung. 

27.  Der  brief  ist  geben  ze  Nurenberg,  da  man  zolt  von  cristes  geburtc  driizchen 

hundert  jar  und  dar  nach  zwei  und  drizig  jar  an  der  nehsten  mitwochen  nach 

sand  Jacobstag  in  dem  achtzehenden  jar  unsers  richs  und  in  dem  funfteu  unsers 

cheysertums. 

io  Speyerer  HL  A.  nr.  51.  Kt.  mb.  a,  3  ng,  pend.  mut.  Gedr.  ofme  Datum  als  Inserat  des 
städtischen  Gelöbnisses  vom  22.  Juli  in  den  oben  au/geführten  Werken,  Das  Datum 

(29.  Juli)  ist  auffallend,  da  schon  acht  Tage  frühei-  derselbe  Landfriede  iwi  den 
Städten  gutgeheisseti  toird.  Entweder  liegt  in  der  einen  oder  andern  Urkunde  ein 
Schreibfehler  vor  (vor  sand  Jacobs  tag,  statt  nach,  resp  umgekehrt)  oder  aber  die 

IS  Städte  haben  bereits  auf  Grund  des  undatierten  Koncepts  ihren  Beitritt  erklärt. 

8.  Petermann  Beger,  ein  Ritter  ton  Geispokheim,  schwört  Urfehde  und  Sühne 

für  seine  Gefangcnnalme  und  stellt  Bürgen.  1S32  September  7. 

Allen  den,  die  disen  brief  gesehen!  ödere  gehören!  lesen  tftn  ich  Pelerinan  Bcger 

kuut,  ein  rittere  von  Geistpoltzheim,  hern  Wilhelmes  seligen  sun  dez  vitztüraes,  unde 

so  vergihe  an  disem  gegenwertigen  briefe,  daz  ich  geswören  habe  an  den  heiligen  ein 

stete  gut  urvehte  unde  luter  sune  vou  der  geteilte  wegen,  daz  mich  viengent  die 

bürgere  von  Strazhurg  in  dem  dorfe  zu  Geislpoltzheim  unde  f&rlenl  mich  gevangen 

zü  Slrazburg  in  die  stat.  Unde  globe  bi  demselben  eide,  daz  ich  vou  der  vor- 

genanlen  geteilte  wegen  die  vorgeschriben  bürgere  von  Strazhurg  unde  ir  heiter 

m  unde  ir  gut  niemer  angriffe  noch  geschadige  noch  schaffen  angegriffen  noch  scha- 

digen in  deheinen  weg  än  alle  geverde.   Ich  habe  och  geswüren  an  den  heiligen, 

daz  ich  nieman  enthalte  wissentlich  hinuanvürder  uf  mincr  vestin  zü  Geistpoltzheim, 

der  wider  die  vorgnanten  bürgere  von  Strasburg  unde  ir  helfer  tut  ödere  ir  vigent 

sie  än  alle  geverde.  Unde  daz  die  vorgnanten  bürgere  von  Strasburg  unde  helfcre 

s»  desl  sicherre  sint,  so  habe  ich  in  gegeben  sö.  rehteu  schuldencrn  unverscheidenlich 

hern  Cftnrat  von  Laudsberg,  dem  man  aprichet  der  Witzigorc,  hern  Burckarl 

Murnhart  rittere  unde  Johansen  Beger  einen  edeln  kneht.  Were,  daz  ich  die  vor- 

geschriben  ding  breche    ödere    schürte    gebrochen    in   deheinen   weg  unde  das 

küntlich  würde  gemachel,  so  süllent  sie  sich  entwurten  zu  Strazhurg  in  die  stal 

as  in  den  nehsten  ahte  dagen,  so  sie  dar  umbe  gemanl  werde nt  von  den  vorgnanten 

burgern  von  Slrazburg  mit  irem  briefe  oder  mit  irem  gewissen  botlen  zu  iren  hüsern 

ödere  höfen  ödere  munt  wider  muul,  niemere  vür  der  slette  ringmure  su  Strazhurg 

zu  körnende,  sie  hanl  danne  uf  gerihtet  daz  verbrochen  ist  ödere  zu  schaden 

geschehen  ist  den  vorgenanten   bürgern  von  Slrazburg  ödere  iren   heifern.  Unde 

40  geschehe  das  her  Gunral,  her  Burckart  unde  Johannes  die  vorgnanlen   sich  nit 

entwurteten  sü  Strazhurg  in  die  stat  alse  da  vorgeschriben  stat  ödere  sich  vil  übte 
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entwurtetent  unde  brechen  l,  so  nnigeut  die  vorgnanten  bürgere  von  Strazburg  unde 

ir  helfer  mich,  min  güt,  inin  lüte  unde  ir  g&t,  die  vorgeschoben  schuldener,  ir
  lüle 

unde  ir  güt,  angriffen  mit  gerüile  unde  an  gerihte,   wie  ez  in  danne  füget.  Und
e 

gat  der  angriffe  an  dcheinen  lantfriden,   er  si  gemeine  oder  ungemeine  noch  
an 

deheine  friheit  ödere  gewonheit  dez  landes,  nement  och  die  bürgere  von  Strazburg 

die  vorgnanten  ödere  ir  helfer  dez  angriffes  deheinen  schaden,  den  schaden  bin 
 ich 

bi  dem  vorgnanten  eide  unde  die  vorgnanten  schuldener  in  guten  Iruwen  sc
huldig 

uf  ze  rihtende  unde  abe  zü  legende,  wenne  sie  dar  umbe  gemant  werdent  
unde 

sich  zu  enlwurlende  alse  da  vorgeschriben  stat.  Were  och  daz  einer  under  den  selben
 

schuldenern  abe  gienge,  daz  got  wende,  so  globe  ich  Peterman  der  vorgnante 
 bi 

ininein  eide,  in  einen  alse  guten  schuldener  zü  gebende  in  dem  nehsten  monade
 

dar  nach,  so  ich  gemant  würde,  alse  da  vor  geschriben  stat,  der  sich  verbinde  in  al
le 

wise  alse  der  verbunden  waz,  an  dez  stat  er  gegangen  ist  än  alle  geverde.  Deitte  ich 

dez  nit,  so  sol  ich  bi  niinein  eide  unde  sie  in  güteu  truwen  uns  entwürfen  zu 

Strazburg  in  die  stat  darnach  in  den  ahte  dagen,  so  wir  gemant  werdent  alse  d
a 

vorgeschriben  stet  vür  der  stette  ringmure  niemerc  zü  körnende,  untz  daz  wir  den
 

vorgnauten  burgern  von  Strazburg  einen  andern  alse  guten  schuldener  geg
eben 

hant,  der  sich  verbinde  in  alle  wise,  alse  der  verbunden  was,  der  da  verfaren  ist. 

Deitte  ich  und  sie  dez  nit,  daz  die  bürgere  von  Strazburg  mich,  min  güt,  min  lute 

unde  ir  güt,  die  vorgnanten  schuldener  ir  Inte  unde  ir  gut  angriffent,  alse  da 
 vor- 

geschriben stat;  unde  sol  der  angriffe  an  deheinere  hande  ding  gän  alse  da  vor- 

geschriben stat.  Nement  och  sie  unde  ir  helfer  dez  angriffes  deheinen  schaden,  den 

sol  ich  bi  minem  eide  unde  sie  in  guten  truwen  in  ufrichten,  wenne  wir  der  umbe 

gemant  werdent,  alse  da  vorgeschriben  stat.  Unde  der  vorgnanten  dinge  aller  zü
 

einem  Urkunde  habe  ich  Peterman  der  vorgnante  mine  ingesigel  mit  der  vorge- 

schriben schuldener  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.       Wir  Cünrat  Burckart 

unde  Johannes  die  vorgnanten  schuldener  verjehent,  daz  mit  unserm  wille  unde 

gehelle  die  vorgnanteu  ding  alse  von  uns  da  vorgescriben  stat  geschehen  sinl, 

unde  globent  sie  in  guten  truwen  stet  zu  habende  in  alle  wise  alse  sie  von  uns 

da  vorgescriben  stant  an  alle  geverde.  Unde  dez  zu  einem  Urkunde  so  hant  wir 

unser  ingesigel  mit  dez  vorgnanten  hern  Petermans  ingesigel  an  disen  brief 

gehencket.       Der   wart    gegeben    an  unserre   frowen  abende  alse   sü  geboren 

wart  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  goltes  gebürte  drüzehenhundert  jare  unde 

zwei  unde  drizsig  jare. 

Str.  SL-A.  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  15  «rf.  V.  Kt.  «b.  c  *  sig.  peml 
Ebenda  Briefb.  A  133*. 

9.  Bischof  ßerthold  verleiht  eine  Jndulgenz  von  30  Tagen  allen  denen,  die  die 

Antiphon*  von  St.  Thomas  singen.  October  S. 

Nos  Bertholdus  dei  gratia  episcopus  Arg.  omnibus  Christi  fidelibus  vere  peni- 

tentibus  et  confessis  devote  canlantibus  vel  diceniibus  anliphonam  de  beato  Thoma 
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apostolo,  cujus  tenor  inferius  describitur,  viginti  dies  de  injuncta  eis  penitentia 
miscricorditer  in  domino  relaxamus.  Tenor  aulem  anliphone  lalis  est :  O  gloriose 
tactor  vulnerum  domini  Jhcsu,  dulcis  apostole,  o  vere  preaeeepto  magistro  diseipule 
sanete  Thoraa,  qui  eterni  solis  splendore  tenebras  Yndie  perluslrasti,  qui  ut  uoslre 

*  vulnera  sanares,  infidelitatis  loca  clavorum  et  latus  pervidisü,  tu  nos  supplices 
luos  in  ejus  fide  stabiles  efficere  dignare  quem  palpando  meruisti  deuin  agnoscere. 
In  cujus  indulgentie  testimonium  sigillum  noslruin  appendi  feeimus  ad  presenles. 

Datum  Argcnliue  feria  secunda  proxitna  post  diem  beali  Michabelis  archangeli 
a.  d.  1332. 

"  Aus  Schmidt,  Hist.  du  chap.  de  St-Tlwmas  35S  nr.  69.  -   Gedr.  auch  bei  Schn6ega*8, 
L'eglise  de  St-Thomas  310. 

10.  Meister  und  Rat  entscheiden  in  einem  Streite  zwischen  Johans  Sioarber 

und  Ölten  Rippelin,  genannt  Arne,  xcegen  der  Stege  von  0 'rostein  bis  Ru- 
precht sau.  1333  Februar  23. 

»  Wir  Hanseler  von  Schflnecke  der  meister  und  der  rat  von  Straßburg  tönt  kunt 

allen  den,  die  disen  briefl*  gesehent  oder  gehorenl  lesen,  das  für  uns  kam  berr 
Jobans  Swarher  unser  burger  und  klagete  von  sinen  wegen  und  von  siner  brüder 

wegen  abe  Ollen  Rippelin,  dem  man  sprichet  Kuse,  das  er  die  siege  machen  solte, 
die  gent  von  Grostein  unlze  an  Röprehlesowe  und  durch  Röprehlesowe  und  das, 

20  der  vorgenante  her  Johans  und  sin  brüder  und  ir  lehenlüte  in  Rüprehtesowe  die 
selben  stege  nützen,  brucheu  und  niessen  süllent  an  allen  iren  schaden.  Do  verant-, 

wurte  sich  der  vorgenanle  Olte  Kuse  und  sprach ;  er  löckente  nit,  er  solle  die 
vorgenanlc  stege  machen,  er  solte  sie  aber  machen  an  den  Stetten,  da  es  vme  und 

dem  varc  aller  nützelichest  were.  Do  gertent  sie  beidersite  der  warheit,  Die  worheit 

»  wart  in  bede  site  erteilet  und  wart  ouch  vor  uns  die  worheit  bedersite  gehöret. 
Nach  klage  und  nach  anlwurtc  und  nach  der  warbeil  bedersite  do  koment  wir  über 

ein  mit  rehter  urteil  an  oflem  gerihte  und  spracheat  es  oueh  zu  rehte,  das  die 
vorgenanten  stege  bliben  süllent,  da  sie  zü  disem  male  stant,  und  das  der  vorge- 

nante Ottc  Kuse  die  vorgenanten  stege  machen  sol  und  bessern,  alse  sü  vormals 

*>  gemachet  sint  an  alle  geverde.  Und  süllent  ouch  die  vorgenanten  her  Johans  und 
sin  brüder  und  ir  lehenlüte  in  Rüprehtesowe  die  siege  nützen  brücken  und  niessen 

an  allen  iren  schaden.  Wer  aber,  das  die  vorgenanten  stege  von  des  Rynes  wegen 
zerbrechent  und  enweg  flussent,  das  sie  nit  me  da  gestan  mühtent  und  das  var 

anderswohin  gande  wurde,  so  sol  meister  und  rat  von  Straßburg,  die  dann  des 

3&  males  meister  und  rat  sint,  ir  holten  dar  zü  schicken  und  sülleul  die  stege  heissen 
machen  den  vorgenanlen  Olteo  Kuse,  do  es  unsere  stette  und  den  lüten  in  der 

Röprehlesowe  und  dem  vare  an  dem  Rync  aller  nützelichest  ist  an  alle  geverde. 
Das  gebültent  wir  in  beder  site  stete  zü  haltende.  Und  das  dis  war  sie,  so  han 

wir  unser  stelle  ingesigel  an  disen  brieff  gehencket.       Der  wart  gegeben  an  sant 

*»  Mathis  abent  des  zwölfbotten  in  dem  jar,  do  man  zalte  von  goltes  geburl  drutzehen- 
4 
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hundert  jare  und  drü  und  drißig  jare.  Har  an  worent  wir:  Rüleman  Swarber,  Rüdolflf 

Judenbreter,  Hanseler  von  Schöuecke  und  Jobaus  Globeloch  der  alle,  die  vier 

meistere.  W6lfeliu  Kroge,  Wernher  Kuse,  Johans  von  Roßheim,  Paulus  Mosung, 

Cönrat  Gurteier,  Glaus  zu.  der  Schüren,  Jocob  zu  der  Hellen,  Frilsche  von  Heilgen- 

slein, Claus  Rebestog,  Berhtolt  zum  Rieß,  Claus  Swau,  Reimbolt  zu  dem  Trubel, 

Glaus  von  Winterlur,  Burckarl  Twinger,  Henselin  Clobeloch  zü  dem  Wagener, 

Gosse  Sturm,  Cuntze  Pfattenlapp,  Henselin  Völtsche,  Berhtolt  Manse,  Wallher 

Clobelouch,  Johans  Buman.  Von  den  cremern  Claus  Mosung,  von  den  brotbeckern 

Burckart  Biller,  von  den  metziger[n]  Wilhelm  der  metziger,  von  den  kürsenern 

meisler  Rülin  der  kursener,  von  den  sallzmüttern  Jeckeliu  Saltzmütter,  von  den 

wolleslahern  Otteman  von  Thruhtersheim,  von  den  snidern  Claus  meister  Huges 

sun,  von  den  zimberlülen  Heinrich  ZimmerÜD,  von  den  steinmelzeln  meisler  Johans 

Winlin,  von  den  kfiffern  Gerlin  der  küffer,  von  den  gartenern  Philipps  WÄlfeBn, 

von  den  gerwern  Johans  Kleinherre,  von  deu  smiden  Johans  Sporer,  von  den 

schuchsülem  C&nrat  Detwilre,  von  den  vaßziehern  Walther  der  vaßzieher,  von  den 

schiltern  Ulrich  Baldeße,  von  den  müllern  Abreht  Zeller,  von  den  webern  Eberlin 

Peiger,  von  den  scherern  und  badern  Cüurat  zu  dem  Uberhange,  von  den  schiff- 

zimberluten  Riblin  von  Munoltzheim,  von  den  schiflüten  Burckart  Nelsiu,  von  den 

winruffern  und  winmessern  Isinger,  von  den  kornkouffern  Peter  Lembelin,  von  den 

vischeru  Jocob  ze  SohT .  .  .,  und  von  den  winlüten  Johans  Renting  der  rat. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  corp.  B  lad.  43  vid.  mb.  von  1421  Jan.  27,  ausgestellt  vom  Judex 
curiae  Arg. 

11.  Härtung  von  Wangen  hütet  der  Stadt  Straßburg  Sicherheit  für  Rulman 

von  Brüningesimm.  1333  März  18' 

Ich  Härtung  von  Wangen  ein  ritter  d&  kuut  allen  den,  die  disen  brief  sehent 

oder  gehorent  lesen,  daz  ich  tröste  die  burger  von  Slrazburg  ewicliche  vur  Röle- 

manne  von  Brüuingesheim  und  alle  sine  frunt  ane  alle  geverde  umbe  die  anspräche, 

die  er  an  an  hatte  von  der  gevangeu  wegen,  die  «ü  ime  namenl.  Dez  zfi  eime 

Urkunde  henke  ich  min  ingesigel  an  disen  brief.  Dirre  brief  wart  gegeben  an 

der  mitwuchen  vor  halb  vasten  in  deine  jare,  do  man  zalle  von  gutz  gcburle 

druzehen  hundirl  drisig  und  drü  jar. 

Str.  St.  A.  V.  C.  O,  corp.  E  lad.  16.  JA.  «6.  c.  «ig.  pend. 
Ebenda  Bnafb.  A  118«. 

12.  Johannes  von  Halxoilre,  Pfleger  im  Suntgau,  verbündet  sich  mit  Straßburg 

und  andern  Städten  zur  Zerstörung  von  Schwanan.  I333  April  15. 

In  gotz  namen  amen.  Wir  Johannes  von  Halwilre  ein  rittere,  pfleger  in  Sunt- 

gowe  dez  hochwirdigen  herren  hertzog  Aulbrechtz  von  Osterich,  verbindent  uns  von 

dez  vorgenanl  herren  wegen  und  an  siner  slal  und  herlzog  Otlcn  sinez  brüders 
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und  der  lender,  die  inen  zu  hörent  und  hie  geschriben  stont :  Suntgowe,  Ensesheim, 

Ergowe  und  Turgowe,  und  wir  die  meister,  die  reite  und  die  bürgere  gemeinlich  der 

slette  von  Strazburg,  von  Basel,  von  Hagenowe,  von  Rosheim,  von  Ehenheim,  von 

Slelzslat,  von  Golmer,  von  Mülnhusen,  von  Brisach,  von  Nuwenburg  und  von  lliu- 

l'elden1  tönt  kunt  allen  den,  die  diseu  brif  gesehent  und  gehörent  lesen,  daz  wir 

uns  züsamen  hant  verbunden  mit  dem  eide,  den  wir  darumbe  getan  hänt,  durch 

gol  und  durch  nutze  und  notdurft  lender  und  lüte  in  alle  wise,  alse  hienach  ge- 

schriben stat :  bi  dem  ersten  so  süllent  wir  enandere  bcholfen  sin,  Swannowe  die 

bürg  zubrechende2  und  da  vür  zu  zogende  mit  enander  und  nit  dannen  zü  varende 

e  wir  die  bürg  gewinnent  und  gebrechent  an  alle  geverde,  ez  geschehe  danne,  davor 

got  sie,  daz  wir  mit  gewalt  dannen  würden l  getriben.  Geschehe  och,  daz  wir  dannen 

würdent  getriben,  so  süllent  wir  doch  enandere  beholfeu  sin,  widere  da  vür  za 

vallcnde,  so  wir  erste  mügent  und  zu  vollefürende  und  zu  vollebringende  mit  der 

bürge  in  alle  wise,  alse  da  vorgeschriben  stat  an  alle  geverde.  Wir  süllent  och 

enander  beholien  sin  bi  dem  vorgenant  eide  widere  alle  die,  die  uns  oder  unser 

helfer  angriflcnl  ödere  schadigenl  nü  ödere  harnach  von  der  vorgenanlen  bürge  und 

getcitle  wegen,  und  mil  namen  von  der  geteilte  wegen,  so  die  von  Strazburg  getan 

hant  mit  der  slette  Erstheim3  ödere  noch  tün  werdenl.  Die  von  Strazburg  süllent 

och  die  vorgenante  vestin  Erstheim  nit  wideregeben  än  unsern  rot.  Wir  süllent 

och  keinen  friden  noch  süne  nemen  von  dirre  geteilte  wegen  än  enander.  Woltent 

wir  aber  einen  friden  oder  sftne  nemen,  daz  süllent  wir  tön  mit  gemeinem  rat  und 

anders  nit.  Die  von  Strazburg  mügent  och  Erstheim  brechen  oder  damit  schaffen, 

waz  sie  anders  wellenl  än  des  einen,  das  sie  SU  ul  widergebent  än  unsern  gemeinen 

ral  An  alle  geverde.  Daz  diz  war  sie  und  stet  blibe,  darumbe  so  hanl  wir  der  vor- 

genante Johannes  und  die  vorgenanten  stelle  unsere  ingesigel  an  disen  brief 

gehenckcl.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  dunerstdagc  nach  uzgandere  oster- 

woehen  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  gotz  gebürle  drützehenhundert  jare  und  drü 

und  drißig  jare. 

A.  Str.  St  A  F  Ut  mh.  c.  12  sig.  pend.  (an  rotseidnen  Scfwüren).  Ebenda  Briefb.  A,  68 l>. 

Ii.  coli,  Colmarer  St.  A.  Scr.  i.  1*4  7.  (AA  paix  provincialc.)  Ut.  mb.  c.  12  xig.  pend. 

Gedruckt  Hegel  II,  1037  (im  Auszug,  nach  Briefb.  A).  TrouiUat  III,  808  (reg.)  -  Car- tulaire  de  Mußiouse  I  nr.  177  nach  B. 

13.  Friedrich  von  Zollern  und  sein  Erzieher  Rudolf  von  Ilechingen  schwören 

den  StraMurgern  wegen  ihrer  Gefangenschaft  Urfehde.  i5*v'v  Mai  17* 

Coram  nobis  .  .  judice  curie  Argenlinensis  consliluti  domicellus  Fridericus 

de  Zolre  filius  quondara  nobilis  viri  domini  dicti  Osterdag  de  Zolre  .  .  canonicus 

i  lieber  die  Teünalime  von  Bern,  Zürich,  Lueern  vgl.  Closener  98;  s.  auch  Lütdf,  Forschungen 

s.  deutschen  Gesch.  XIX,  449 ;  über  Belästigung  der  Berner,  Str.  UB.  II.  nr  307. 

»  Vgl.  nbw  die  Eroberung  Matth.  Nuwenb.  230,  Closener  98,  Johannis  Vitobur.  chron.  ed.  Wyss 
100,  Justinger,  Berner  Chronik  ed.  Studer  69. 

s  Erstein  tear  von  den  Straßburgern  am  2.  April  genommen.  Cfr.  Matth.  Neob.  230,  Closener  98. 
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ecclesie  Argentinensis  et  Rüdolfus  de  Hechingen  pedagogus  prefati  domicelli  Fn- 

derici  sponte  et  voluntarie  sine  aliqua  coaclione  remiserunt  simpliciter  et  iü  tolum 

omnem  injuriara,  si  qua  ipsis  forel  illata  per  magistrum  et  consules  et  cives  Argen- 

tinenses  seu  de  mandato  ipsorum  ex  eo,  quod  magisler  et  consules  et  cives  Argen- 

tinenses  predicli  ipsos  ceperunt  vel  de  mandato  ipsorum  capli  fuerunt  per  aliquos 

dies  pariler  et  delenli.  Insuper  promiserunt  ratione  diele  caplivilatis  seu  facti  pre- 

dicti  in  volgari  dictum  urfeht,  cives  et  incolas  Argentinenscs  seu  eorum  coadjutores 

nunquam  invadere,  inpetere,  occupare  vel  gravarc  in  rebus  vel  persouis,  in  judicio 

vel  extra  vel  premissa  vel  aliquid  preraissorum  tleri  procurare  quoquo  modo  per  se 

vel  per  alios  super  omnibus  premissis  firmis  et  ratis  babendis  coram  nobis  ab  ipsis 

corporaliler  prestito  jurameuto,  fraude  et  dolo  in  omnibus  et  singulis  premissis  pe- 

nitus  circumscriptis,  presentibus  domino  Conrado  de  Fürstenberg  .  .  canonico  ecclesie 

Arg.,  domino  Petro  rege  ebori  ecclesie  Arg.,  domino  Johanne  rectore  ecclesie  saneti 

Martini  Arg.,  magistro  Hetzelonc  de  Nünburg  et  aliis  fide  dignis.  Acta  sunt  hec 

in  ecclesia  majori  Argentinensi  16  kalcndas  junii  anno  domini  1333. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  «orp.  K  lad.  Iß.  Iii.  «6.  c  $ig.  petul. 
Ebenda  Brief b.  A  117  6. 

Gedr.  Wencker,  coli.  arch.  183.  —  Fürstenberg.  VB.  II,  184  (reg.). 

14.  Wildgraf  Johann  von  Dane  verzichtet  für  sich  und  seine  Freunde  auf  den 

Ersatz  des  ihnen  von  Mainz,  Slraßburg,  Worms,  Speier  und  Oppenheim  zugefügten 
Schadens.  1338  Mai  20. 

Mainzer  St.  Bibl.  1,  94  lit.  mb.  c.  sig.  jienä.  del. 

Gedr.  Sckaab,   Gesdi.  de*  Rhein.  Städteb   II,  130.  Spegrer  VfB.  nr.  417.  —  Regest 
Wormser  ÜB.  II,  nr.  263.  Scriba  2687. 

15.  Markgraf  Rudolf  genannt  Hesse  Herr  zu  Baden  thut  kund,  dasz  sein  Mann 

Vende  von  Baden,  nachdem  diesem  Böldelin  Hüffelin,  ein  Bürger  von  Straszburg,  und 

Wernlin,  Herrn  Peters  Knecht  von  Dunlzenheim,  die  genommenen  drei  Pferde  ersetzt 

haben,  auf  jeden  Angriff  gegen  die  Slraszburger  oder  ihre  Helfer  eidlich  verzichte. 

Er  siegelt,  d.  dorn.  a.  Margarethe  1333.  1383  JuH  11. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  17  lit.  »ib.  c.  sig.  pend. 

Ebenda  Brief b.  A  123». 

16.  Kaiser  Ludwig  und  die  Fürsten  und  Städte,  welche  den  Landfrieden  ton 

1332  abgeschlossen  haben,  vereinbaren,  wie  das  Geleit  zu  Oppenheim  gehandhabt 

werden  soll.  1333  August  4, 

Wir  .  .  Lödewig  von  gotdes  gnaden  Romescher  keiser  et  cetera  .  .,  Baldewin  von 

gotz  gnaden  ertzebischof  zu  Tryre  et  cetera. .  Rüdolf  und  Rüprehl  von  gotz  gnaden 

hertzogen  zu  Beygern  et  cetera  und  die  Steide  von  Meinlze,  von  Straßburg,  von  Spir 

und  von  Oppenheim  verjehen  uffenlich  in  dieseme  brieve  et  cetera,  daz  wir  ein- 
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29 mütecliche  über  komen  sin  umb  daz  geleil«,  daz  man  zü  Oppenkeim  niemet  von  dez 

lantfriden  wegen, 1  daz  daz  bestellet  ist  als  hie  nach  geschrieben  stet.  Des  ist  also : 
daz  der  vorgenante  unser  herre  der  keyser  uud  die  herren  an  deme  geleite  haben 

sollent  und  setzen  einen  schriber  und  einen  beseher  und  da  zü  vier  jungherren  und 

5  vier  knehte.  So  sollent  die  vorgenanten  stetde  da  haben  und  setzen  drie  jungherren 

und  drie  kneble  und  sollent  der  herren  und  der  Steide  jungherren  und  knehte  und 

der  schriber  und  der  beseher  zü  den  heiligen  sweren  geslabele  eyde,  den  herren 

und  den  stetden  ir  ere  und  ihr  gut  getruwelich  in  zü  nemene  und  zü  entfallene  und 

zü  bewarne  ane  alle  geverde.  Uud  ist  auoh  gerret  und  uberkomen:  waz  der  beseher 

'"  besieht  un:l  der  scliriher  hesehribet  im  dem  vürgenati'.eu  geleite  zu  Oppenheim,  da 
sollent  die  drie  jungherren  der  stetde  und  der  herren  jungherren  bi  sin,  obe  sie  wollent, 

und  ensollenl  ane  die  nis  nit  besehen,  beschriben  noch  empfahen.  Und  waz  man  be- 

sieht, beschribet  und  empbahel,  da  sollent  sie  bi  sin  und  ez  helfen  empfahen  und  in 

die  kyslen  eutworlen  ane  alle  geverde.  Auch  ist  gorreth  und  gentztich  uzgetragen,  daz 

15  die  vorgenanteu  schriber  bescher  und  jungherren  der  herren  und  der  stetde,  die  gesetzt 

werdent  an  daz  geleite  zü  Oppenheim,  niemaunen  sollent  laszen  vorfaren  unverczollet 

noch  eren  noch  widergeben,  sie  dün  ez  danne  mit  gemeiueme  rate  und  müte  und 

erkennen  sich,  daz  ez  dem  friden  nütze  si  ane  alle  geverde.  Und  ist  auch  gerreth 

und  uberkomen,  daz  man  den  vorgenanten  schribere,  beseher  und  jungherren  und 

20  den  knehten  der  herren  und  der  stetde  iren  Ion  geben  sal  von  dem  gemeinen  geleite, 

daz  zü  Oppenheim  feilet,  als  gewonheit  und  herkomen  ist.  Me  ist  gerreih  und  genlz- 

lich  uberkomen,  daz  man  sehszehen  hundert  phunl  ballere,  die  die  stetde  geben 

hant,  festen  zü  brechene,  von  diz  lantfrieden  wegen  und  den  judenziens,  der  daruf 

gen  mag,  daz  daz  gelt  die  Steide  bevor  abenemen  sollent  an  dem  ersten  gelte,  daz 

25  da  fallende  ist,  so  man  die  kosten  uf  dül.  Ez  ist  auch  gerreth  und  uberkomen, 

soliche  summe  geltes,  als  den  herren  und  den  stetden  geburet  und  gefallen  solle  sin 

von  den  cht  und  zwentzig  hundert  phunden  hailere,  die  wile  wir  der  vorgenante  keyser 

die  summe  geltes  ingenomen  han  und  den  Ion,  den  man  der  Steide  jungherren  und 

knehten  von  oslern,  die  nehste  cnweg  sint,  bitz  hör  zü  unser  vrowen  dag  assumptio 

••»<>  geben  solle  han  an  dem  geleite  2Ü  Oppenheim,  wenne  dirre  lantfride  uzget,  daz  man 
daz  geleite  vorwerter  uemen  sal,  als  lange  biz  daz  den  herren  und  den  stetden  ir 

antzale  von  der  vorgeschriben  summe  gelles  und  der  Ion  der  vorgenauten  Steide 

jungherren  und  knehten  gentzlich  und  gar  vergullen  wirt  ane  alle  hindernisse  und 

geverde.  Und  wanne  die  antzale  und  kost  in  genomen  und  vergulten  wirt,  als  vor- 

»  ge[scriben]  stet,  so  sal  dar  nach  daz  vorgenante  geleite  abe  sin,  ez  were  danne,  daz 

die  vorgenanten  herren  und  Steide  den  lantfrieden  einmütecliche  erlengerten.  Auch 

1  Auf  Grund  des  Landfriedens  von  1332.  Hier  lurisst  es:  gesche  iz  auch,  diu  die  herren  und  die 
stedte,  die  zft  dismc  lantfriden  gebörent,  uzzogtene  uf  die,  die  den  lantfriden  gebrochen  betten,  und 
ettliche  veste  besezzen,  waz  sie  danne  zft  dem  besezze  cÖste  bedftrften  zft  antwerken  bliden  oder  zft 

40  grabene,  die  coste  snllent  sie  vor  abnomen  von  dem  gemeinen  gelcittes  gelde,  daz  man  ufhebet  an 
dem  zolle,  ane  Widerrede  und  weiter  unten  .-  und  daz  dirre  fridc  siede  veste  bintlkh«  belibc,  so  han 
wir  zu  nütze,  zft  friden  und  zft  gemache  den  Inden  und  dem  lande  ein  gemein  geleittc  uf  gerihtet  und 
uf  gesetzet  zft  Oppenheim.  Folgt  ein  kurter  Zolltarif. 
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ist  uberkomen,  daz  ie  die  stat  einen  slüßel  han  sal  zu  der  kislen,  da  man  daz  ge- 

leitzgell  in  legen  und  enpfukcn  sal.  Audi  ist  gerrelk,  daz  wir  der  vorgenante  keiser 

Ludewig,  her  .  .  Baldewin  crtzebischof  zu  Trire  und  der  rad  zü  Oppenheim  dez 

unser  utTene  besigelle  brieve  geben  sollenl  und  uns  da  inne  erkennen  und  verbinden, 

da/,  wir  die  vorgenauten  Steide,  ir  boden  und  dienere  schirmen  und  hanthaben  sollenl,  1 
daz  ie  der  stat  ir  antzalc  dez  geltes  vou  derue  geleite  werde,  als  in  bescheiden  ist 

und  nit  verbeugen,  daz  wir  oder  ieman  sie  der  ane  irren  hinderen  nemen  oder  be- 

kümmeren mit  gewichte  oder  ane  gerriehle  in  keine  wiz  one  alle  geverde.  Datum  in 

vigilia  assumplionis  bcale  virginis  anno  domini  1333. 

Str.  St.  JL  G.  U.  P.  lad  265  nr.  3.  cop.  chart.  coaev. 

17.  Die  Stadt  Freiburg  leiU  Rulman  S warber  dem  Meister,  herrn  Burckart 

Twinger  dem  Ammanmeistcr  und  dein  erbern  Manne  dem  Judenbrßter  von  Straß- 

burg mit,  wie  ihre  vor  den  genannten  vormals  vereinbarten  Schiedsleute  in  der 

Streitsache  zwischen  ihr  und  Markgraf  Rudolf  von  Baden  am  6.  Sept.  zu  Breisach 

entschieden  haben.1  Freiburg  an  unserre  frowen  abend  der  jüngeren  1333.  » 

1333  September  7. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G,  corp  K  lad.  16  Iii.  vtb.  G.  3  sig.  pend. 

Ebenda  Biiefb.  A  153». 

Gedr  Freiburger  ÜB.  I,  298. 

18.  Meisler  und  Rat  geloben  den  Bürgern  von  Konstanz  eine  Sühne  xcegen  der  »o 

Schädigung  Burckart  Twingers  durch  Burckart  von  Bosenowe.      1^33  oetobre  u. 

Wir  Rulmau  S warber  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazburg  lünt  kunt  allen 

den,  die  disen  hrief  gescheut  und  gehören!  lesen,  daz  wir  globent  vür  uns,  alle  unser 

burger  und  helfer,  daz  wir  und  sie  niemer  geschadigeut  noch  angriffen!  noch  schaffenl 

geschadiget  oder  angriffen  mit  gerihte  oder  an  gerihte  die  burger  von  Costentze,  ir  m 

helfer  und  ir  gut  von  der  nome  wegen,  die  her  Burckart  von  Rosenowe  Burckart 

Twinger  unserm  ammanmeister  und  burger  und  Johannes  Geishorn  sinem  knehtc 

och  unserm  burger  name.  Und  dez  zft  einem  Urkunde  so  hanl  wir  unserre  sielte 

ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdage  vor 

sant  Gallen  dage  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  gotz  gebürte  druzehenhunderl  jare  so 

und  dru  und  drieszig  jare. 

Nach  Hone,  Zeilschr.  für  Gesch.  des  Oberrlieuis  VIII,  163 ;  das  Original  ist  hiernach  im 

Konstanter  Stadtarchiv.  Auf  Anfrage  daselbst  wurde  mir  freundlichst  mitgeteilt,  daß 
es  sich  gegenwärtig  nicht  mehr  dort  vorfinde. 

l  Die  Katlcnto  des  Markgrafen  Rudolf  und  seiner  Krau  Jobanne  von  Montbligart  in  ihrer  Streit- 

sache mit  der  Stadt  Freiburg  fällen  ihren  Sprach  in  der  bei  einem  Ausglekhversnch  eingetretenen 

ISSS  Octobrr  9.  Weiterung  des  Streits  und  teilen  ihn  den  obgenannten  Straßburgein  als  den  Obleuten  mit.  1333  an 

dem  nechsten  samestage  vor  sant  Gallentag.  Str.  St.  A.  ebenda,  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Gedr.  Freiburger 
ÜB.  Der  endliche  Ausgleich  ebenda  I,  305. 
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19.  Kaiser  Ludwig  wirbt  die  edlen  Johans  und  Ottetmnn  ton  Oelsen  stein  für 
den   Reichsdienst  um  2000  Pfund  Heller,  die  er  auf  gewisse  Dörfer  schlagt. 1333  Octoher  30. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  Romischer  keyser  ze  allen  ziten  merer  des  richs 
verjehen  offenlich  an  disem  brief,  das  wir  den  edleu  mannen  Johansen  und  Ott- 

mannen  von  Ochsenslein  umb  ir  dinsl,  die  si  uns  und  dem  riche  tun  sullcn,  geben 
haben  zwey  tusent  phunt  haller,  also  daz  si  uns  und  dem  riche  beholfen  sulleu  sein 

wider  aller  mannichlich,  die  weil  [wir]  leben,  daz  si  uns  gelobt  habent  mit  guten 
truwen  in  eydes  weis  und  ze  den  heiligen  gesworn,  hie  disehalb  Rins  an  dem  lande 
ze  Elsazzen  mit  aller  iren  mähte,  so  si  aller  best  mugen,  und  zwischen  den  vier 
wälden  und  dem  lampartischen  gebirg  mit  dreizzig  helmen,  swenn  wir  si  ze  dinst 

vordem.  Und  sullent  uns  und  dem  riche  mit  allen  irn  vesten  und  bürgen  wortent 
sin  und  die  öffenn  uns  und  unsern  dycnern  und  belfern  von  unsern  wegen,  swenn 
wir  des  von  unsern  und  von  des  richs  wegen  bedürfen  an  alle  widerred.  Und  die 

selben  zwey  tusent  phunt  haller  slaben  wir  in  uf  die  dorfTer  ze  Hochvelden,  Marley, 
Northeim,  Kircheim,  Rumoltzwiler,  Kosswiler,  Tanne  und  Barre  und  swaz  darzu 

gehört,  die  in  vor  von  dem  riche  phandes  sleud  und  wellen»  daz  si  die  phant  und 
ir  erben  inne  haben  und  niezzen,  als  lang  untz  wir  oder  unser  nachomen  an  dem 

riche  chunig  oder  keyser  die  selben  phant  umb  die  zwey  tusent  phunt  haller  zu 
anderm  gelt,  daz  si  vor  dar  uf  habent,  von  in  oder  von  irn  erben  gäntzlich  erledigen 
und  erlosen.  Und  swaz  si  der  phant  niezzent,  e  si  von  in  erledigt  werdent,  daz  sol 
in  an  den  zwein  tusent  phunden  niht  abgyen,  wann  wir  irn  dinst  dar  umb  nernen. 

Dar  über  ze  urchunde  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  uuserm  keyserlichen 
nsigel.  Der  geben  ist  ze  Hagenow  an  aller  heiligen  abenl,  da  man  zalt  von  Kristus 

geburt  dreitzehenhundert  jar  darnach  in  dem  dritten  und  dreizzigsten  jar  in  dem 
nuwenlzehenden  jar  unsers  richs  und  in  dem  sechsten  des  keysertums. 

Str.  St.  A.  V.  C.  ü.  A.  lad.  37  Ut.  mb.  e.  siff.  rmi.  äel.  (an  roUeidtner  Schmr). 

20.  Papst  Johannes  der  XXII  hat  glicher  wise  vormols  bevolhen  Behtoldcn  von 

Bucheck  eym  erwoltlen  bischöf  zu  Str.  und  dem  gardian  der  myndern  brieder  do 
selbst,  der  stal  Str.  friheilen  original  au  bullen  sigiln  und  geschafften  zö.  besichtigen 

und  die  durch  glaupwirdige  notarien  transumieren  und  under  irer  beider  insigeln 

verwarl  irer  heilikeit  die  witer  under  biibstlicher  bullen  zu  bestetigen  uberschicken. 
Des  dat.  zö  Avinion  anno  1333  sins  babstums  im  dritzehenden  jor. 

1933. 

Str.  St.  A.  AA  nr.  16.  Aus  dem  «Buch  einer  Stadt  Straßburg   althcrkhomen  und 
beatetigten  Freiheiten»,  von  Sebastian  Braut  geschrieben. 
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21.  Graf  Friedrick  wn  Zollern,  Vitzlum  des  Augsburger  Stifts,  gelobt,  der 
Stadl  Straßburg  wegen  ihres  Verfahrens  gegen  seinen,  Neffen  und  dessen  Hofmeister 

keinerlei  Schaden  zu  tiun.1  las*  Aprit  x. 

Wir  grafe  Frideriche  von  Zolre  vitztüme  der  slift  zu  Ogspurg  tftnt  kant  allen 
den,  die  disen  brief  geschont  unde  gehorenl  lesen,  daz  wir  getroste  undc  gelopt  hant 
vür  uns,  alle  unser  frunde,  diener  unde  helfer  in  guten  truwen,  das  wir  undc  sie 
die  burger  von  Strasburg  unde  ir  gut,  ir  helfer  unde  ir  gut  unde  die  stat  von 
Strazburg  niemer  an  griffent  noch  geschadigent  noch  schaffent  angegriffen  noch 

geschadigen  in  deuheinen  weg  noch  deoheiner  bände  ding  wir,  unser  f'ründe,  diener 
unde  helfer  niemer  gegen  in  unde  treu  belfern  geliint  noch  schaffent  getan  in 
gerihtes  wis  oder  «n  gerihle  noch  in  deuheinen  andern  weg,  daz  in,  iren  gfttern, 
iren  heifern  unde  iren  gutem  zu  schaden  mag  körnen  ödere  zü  uugemach  in 
deuheinen  weg  än  alle  geverde  von  der  geteitte  wegen,  daz  die  vorgeschriben 
burger  von  Strazburg  viengent  undc  behftbent  Friderichen  von  .  .  Zolre,  Osterdages 
seligen  von  Zolre  mines  bröder  sun,  einen  tümherren  in  der  süft  zu  .  .  Strazburg 
und  Rudolf  von  .  .  Hechingen  dez  selben  mines  brudersunes  meister.  Unde  dez  zü 

einem  Urkunde  so  hant  wir  grafe  Frideriche  der  vorgenante  unser  ingesigel  an  disen 

brief  gebencket.  Diz  gesebach  zu  Strazburg  an  dem  nehsten  fridage  nach  dem 

heiligen  osterdage  in  dein  jare,  do  man  zalt  von  gotz  gebürte  drüzeheohundcrl  jare 
unde  vier  unde  driÖig  jare. 

Str.  St.  A.  V.  C.  Q.  corp.  K.  lad.  16  lit.  mb.  c.  »ig.  pend. 
Ebenda  Briefb.  A  118  a. 

Gtdr.  Wencker,  coli.  arch.  154. 

22.  Die  Schiigel  bezeugen  die  Entscheidung  von  Meister  und  Rat,  daß  der 

Brief  mischen  Webern  und  Weberinnen  von  1330  Oct.  22  in  Kraß  bleiben  soll. 

1984  April  91. 

Wir  Johannes  Zorn,  Ciawcs  Oltcfridcriche,  Clawes  von  Grostein,  Berhtolt 

Swarber  rittere,  Rudolf  Judenbrcter,  Burckart  Twinger,  Wolfhehn  Hebslog,  Gosse 

Sturm,  Johannes  von  Heiligenstein,  Clawes  Swarber,  Peler  Swarber,  C&ntze  Pfaf- 

fenlap  unde  Wilhelme  der  metziger,  sch6ffel  zu  Strazburg,  tönt  künt  allen  den,  die 

disen  brief  gesehenl  unde  gehorenl  lesen,  daz  wir  da  bi  warent  undc  ez  sahent 

unde  horlent  nach  der  vorderunge,  alse  die  weber  an  die  weberine  bcltcnt,  do 

koment  meister  unde  rat  über  ein  an  offem  gerihle  unde  sprachent  ez  och  zü  rehtc, 

daz  der  brief 2  durch  den  dirre  brief  gesloszen  ist,  stet  sol  sin  unde  bliben  unde  wart 
oeb  den  webern  geholten  den  selben  brief  siel  zü  habende,  unde  daz  diz  wäre  unde 

1  Vgl  MF.  IS. 

2  Vgl.  ÜB.  II,  m:  519 
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stöt  blibe,  so  haut  wir  die  vorgemtnten  schöflel  zö  Strasburg  unserü  ingesigel  an 

disen  bricf  gehencket.  Der  wart  geben  unde  geschach  an  dem  ersten  diinerstdage 

vor  sant  Georien  dage  in  dein  jare  do  man  zall  von  gottes  gehörte  drüzehenhundert 

jare  undc  in  dem  vier  unde  drißigeslen  jare. 

4  Str.  St.  Ä.  6  ü.  P.  lad  «  fasc  10.  Ut.  mb.  c.  13  »ig.,  quoram  St  dtd    Durch  A>  Siegel' 
x treffen  an  die  Urk.  von  1330  Ott.  Xt  angeheftet 

23.  linrckart  Murnhart  md  Dgebolt  Schencke  leisten  der  Stadt  Straßburg 

dafür  Sicherheit,  daß  Diebalt  Murnhart  und  Manne  mau  Murnhart  nickt  ohne 

achttägige  Kündigung  die  Stadt  angreifen.  1334  Mai  17. 

Allen  den  sie  künt,  die  disen  brief  gesehen!  unde  gehörent  lesen,  daz  wir 

Burekart  Murnhart  unde  Dycbolt  Schencke  ritlere  verjehent  an  disem  briefe,  daz 

wir  getröstet  hant  unde  tröstent  die  erbcrn  undc  bescheiden,  den  meister,  den  rat 

unde  die  burger  gemeinlich  von  Slrazburg  vür  Diebalt  Mürnhart  unde  Haneman 

Murnhart  sinen  brüder,  daz  die  selben  üiebolt  unde  Haneman  gebrfider  die  vor- 

io  gnanten  burger  von  Strasburg  unde  ir  gftt  niemer  angriffenl  noch  schadigent  noch 

schaflent  angegriffen  noch  geschadigen  in  denheinen  weg,  sie  sagent  ev.  daiine  den 

vorgnanlen  burgern  von  Slrazburg  ahle  dage  vor  un  geverde.  So  hant  Diebalt  unde 

Haneman  die  vorgnanlen  zwein  gebrüder  gesworn  an  den  heiligen,  daz  sie,  alle  die 

wile  dise  Ursache  wert,  irem  brüdere  Andres  Murnhart  wedere  geraten  noch  beholfen 

so  süllent  sin  in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Unde  dez  zu  einem  Urkunde  so  hant 

wir  die  vorgnanlen  Burckarl  unde  Diebalt  Schencke  uuscrü  ingesigel  an  disen  brief 

gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  zinsdage  nach  dem  pfingestdage  in 

dem  jare,  do  man  zalt  von  gottes  gehörte  druzehen  hundert  jare  unde  vire  unde 

drißig  jare. 

sj  Str.  St.  A.  V.  C.  0.  oorp.  K  lad  15  Ut.  mb.  e.  2  »ig.  pend.,  qwfrutu  1  dd. 
Ebenda  Briefe.  A  100  b. 

24.  Kaiser  Ludwig  verbietet,  den  bei  Eroberung  der  Festen  Schwanau,  Erstheim 

und  Schütter  erlittenen  Schaden  su  rächen,  da  diese  Veiten  m  des  Reiche»  Ehre 

und  Nutz  gebrochen  seien.  1334  Mai  21. 

Wir  Ludowig  von  gols  genaden  Komischer  cheyser  ze  allen  ziten  merer  des 

richs  verjehen  offenlich  an  disem  brief  und  tun  chuut  allen  den,  die  in  sehenl  oder 

horent  lesen,  daz  wir  wellen,  swer  schaden  an  fri wenden,  an  luten  oder  au  gulen 

geuomen  habe  in  dem  chrieg.  den  die  edlen  mann  Walther  von  Geroltzegge  der 

ellcr  genant  von  Lor  und  sein  söne  Johans  und  Walther,  Walther  von  Geroltzegge 

sa  genant  von  Tüingen  und  sein  söne  George  chorherre  ze  Slrazburg  und  Heinrich 

mit  den  steten  Strazburg,  Basel  und  Friburch,  der  byschofl*  von  Slrazburg,  unserre 
oheim,  der  herezogen  von  Osterich  diener  und  helfer  und  des  richs  stet  gehabt 

6 
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habent  und  sunderlichen,  da  die  vesle  Swannowe,  Erstheim '  und  Schulter  ze- 

brochen  und  gewunucn  wurden,  nieinan  dhcinen  schaden  rechen  sol  noch  forderung 

darumb  haben  weder  mit  reht  oder  mit  unreht.  Wann  wir  erchennen,  swas  die 

vorgenanten  stet  .  .  der  byschof  von  Strazburg,  unserre  oheim  von  Osterich  diener 

und  helfcr  und  des  richs  stet  dar  an  habent  getan,  daz  si  daz  durch  des  richs  ere 

und  nutz  getan  habent,  und  wer  si  dar  über  mit  dheinen  sacheu  au  irm  leih  oder 

an  irm  gut  leydiget  oder  bechrenchet,  der  tut  swärlich  wider  uns  und  des  richs 

hulden  und  sol  in  unsern  und  des  richs  ungenaden  grozlich  sein.  Und  ze  urchundc 

geben  wir  diseu  brief  versigeltcn  mit  unserm  keyserlichem  insigel,  der  geben  ist  ze 

Uberlingen  an  dem  sampzlag  in  der  phingstwochen,  da  man  zalt  von  Christus 

drulzehen hundert  jar  darnach  in  dem  Vierden  und  dreizzigsteu  jar  in  dem  zweinlzigstem 

jar  unsers  richs  und  in  dem  sibenden  des  keysertums. 

Str.  St.  A.  V.  G.  0.  eorp.  E  lad.  17  lit.  mb.  e  »ig.  p&iul.  an  rot-grünseidener  Sdmur. 
(Auch  Mcksiegel) 

Ebenda  Briefe  A  90  b. 

Gedr.  nach  Briefe  bei  lieget  11.  10H7.  -  BShmer,  reg.  Lud  adtl.  II.  nr.  3008. 

25.  Kaiser  Ludwig  lermitteU  eine  Sühne  zwischen  den  Herren  von  Geroldseck 

und  den  Eroberern  van  Sek  H  anau.  MS*  Mai  Vi. 

Wir  Ludwig  von  göls  genaden  Römischer  keyser  ze  allen  ziten  merer  des 

riclis  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörenl  lesen,  daz  die  edlen 

mann  Walther  von  Geroltzegg  der  elter  genant  von  Lor  und  sein  suue  Johaus  uude 

Walther,  Wallher  von  Geroltzegg  genant  von  Tuingen,  sein  sune  George  chorherre 

ze  Strazburg  und  Ileinricus  ein  silt  und  die  wysen  lute  die  rät  und  die  burger 

gemeiuehlich  der  siel  Strazburg,  Basel  und  Friburg,  der  bysschof  von  Strazburg, 

unserer  oheim  der  hertzogen  von  Osterich  diener  und  keifer,  und  des  richs  stet 

anderseilt  umbe  alle  auflauff,  chrieg  und  misshellung,  die  biz  her  zwischen  in  ge- 
wesen sind  beide  umb  die  vesle  Swannowe,  Erstheim  und  Schuller  und  umb  ander 

sache  swelherlei  die  gewesen  sind,  an  uns  gegangen  sind,  also  swaz  wir  darauz 

scheiden  und  machen,  daz  si  daz  slal  sullen  haben  beidenthalben,  als  hernach 

geschriben  stat.  Und  da  von  scheiden  wir  und  sprechen  und  haben  auch  gescheiden 

und  gesprochen,  daz  furbaz  zwischen  den  vorgenanten  von  Geroltzegge  und  den 

steten,  dem  byschof  von  Strazburg  und  unsrer  oheim  vou  Osterich  dyenern  ein 

gantz  unde  luter  sün  und  ewige  friwentschaft  sein  sol  und  sol  auch  entwedrer  leil 
den  andern  umb  dheinen  schaden  an  fordern  mit  dem  rehten  oder  an  reht.  Und  dar 

über  sullen  die  vorgeuanten  von  Geroltzegg  sweren  und  ir  brief  für  si  und  ir  nachomen 

geben,  die  selben  sun  und  friwenschaft  ewichlich  zehallen.  War  auch  daz  ieman 

schaden  genomen  het  an  fri wenden  oder  lulen  oder  an  gülen,  swie  der  schade  genanl 

war,  des  die  egenanten  von  Geroltzegg  niht  gewaltig  mohlen  gesein  bei  irm  eidc 

1  Noch  1368  liegt  Erstein  wüst.  In  diesem  Jalire  Iteißt  es  gelegentlich  einer  Verlehmtng  der  Fisclterei 
in  Erstein  durcJt  Bischof  Johannes .-  «doch  also  weres  das  wir  oder  ieman  von  unsern  wegen  den 
selben  flecken  Erstheim  bessein  und  widern  buwen  woltent  mit  muren  graben  und  andern  dingen  > 
Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  23  c,  inseriert  in  ein  Vidimus  von  1471. 
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au  geverdc,  die  sullen  si  den  steten  nennen  und  sullen  in  mit  dheinen  Sachen  weder 

geraten  noch  beholfeu  sein  wider  diso  unser  sun.  Auch  sullen  ie  der  rat  von  den 

steten  für  sich  und  für  die  gemein  geloben  bei  dem  eide,  den  si  gcsworen  habent, 

die  sün  ze  halten  und  sullen  in  des  auch  her  wider  ir  brief  geben.  Und  dar  über  ze 

urchundc  geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unserm  keyserlichen  insigel,  der 

geben  ist  ze  Uberlingen  an  dem  samptztag  in  der  pfingstwochen  nach  Christus 

geburt  drutzehenhunderl  jar  darnach  in  dem  Vierden  und  dreizzigstem  jar,  in  dem 

zwenezigstem  jar  unsers  richs  und  in  dem  sibenden  des  keyserturas. 

Str.  8t.  A  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  16  Ut.  t>ü>.  c  »ig  pend.  def.  (aljgeschnitten,  hing  an 
Schnüren).  Die  Urkunde  tst  eingeschnitten    (Cancelliert  oder  blas  des  Siegels  wüten  ?} 

Ebenda  Briefe.  A  90  a. 

Böhmer,  reg.  Lud  add  II,  nr.  3007. 

26.  Die  Stadt  Rotteeil  söhnt  sich  mit  Slraßburg  aus.  Juni  17. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen  tun  wir  .  .  der  sckullhaiz 

.  .  der  burgermaistcr  .  .  der  rät  und  .  .  die  burger  gemaiulich  ze  Rotwil  kunt, 
daz  wir  mit  den  frumen  wisen  und  wolbeschaidenen  lülen  .  .  dem  maister  mit  .  . 

dem  rät  und  mit  .  .  den  burgern  gemaiulich  von  Sträzburg  lieplich  und  gütlich 

verrihtet  und  bcschlihlet  sient  und  ouch  ainer  früntlicher  rihtunge  über  ain 

komen  sient  umb  alle  zerdrcnnenüsle  und  umb  alle  missehelle  und  umb  alle  stösse 

und  ansprach,  so  under  unz  ufgestanden  waz  un  umbe  allü  ding,  so  wir  mit  anander 

ze  tftnne  oder  zc  schafl'eune  hattant  oder  haben  mohlant  sus  oder  so  von  dehainer 
schlahl  dinges  oder  sache  wegen,  swie  die  genant  ist  untz  uffen  disen  hüligen  tag. 

Und  darurnbc  so  geloben  wir  bi  güten  trüwen  mit  disera  gegenwaerligen  briefe  für 

ünz  und  für  alle  .  .  unser  burger  dise  vorgeschobenen  rihtunge  und  dise  süue 

gegen  den  vorgennanten.  .  .  bürgern  von  Sträzburg  gantz  und  stacte  ze  behaltennc 

luterlich  und  ainvallcclich  und  .In  alle  gevarde.  Und  daz  diz  wäre  sie  und  slaele 

belibe,  darumbe  hant  wir  ünser  stette  ingesigel  von  Rotwil  ze  ainem  offenne  urkünde 

gehenket  an  disen  brief,  der  ze  Rotwil  gegeben  wart  an  dem  fritage  vor  santJohans 

tag  ze  süngihten,  do  man  zall  von  goltes  geburt  drüzehenliundert  jare  und  darnach 

in  dem  Vierden  un  drissigeslen  jare. 

Str.  8t.  A.  V.  C.  0.  c©rp.  K  lad.  Ib  lit.  t)d>.  a  »ig.  pend. 
Ebenda  Bricfb.  A  1*7«. 

27.  Die  Herren  von  Geroldseck  schwören  den  Eroberern  von  Schwamn  eine 

Sühne.  1334  Juni  23,1 

Wir  Walther  von  Geroltzecke  der  elter  genant  von  Lare  und  Johannes  und 

Wallher  sin  Süne,  Wallher  von  Gerolzecke  genant  von  Tuwingeo,  Gerie  tamherre 

>  Der  spute  Termin  dieser  und  der  nachfolgenden  Siihneeertrttge  (Erstem  war  bereit»  am  2.  April 

1333,  Schwamm  am  1.  Juni  genommen)  erklärt  sich  teohl  daraus,  daß  der  Kaiser  die  Vermittlung 
übernommen  und  seinen  Spruch  erst  1334  Mai  21  gefallt  Itatte. 
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zü  Strazburg  und  Heinrich  sin  süne  tünt  künl  allen  den,  die  disen  brief  gesehent 
unde  geh6renl  lesen,  daz  wir  gcsworn  bant  mit  ufgehepten  henden  zft  den  heiligen 
eine  luter  steH  süne  vür  uns  unde  die  unsern  und  nachkomen,  alle  unser  fründe, 
diener  unde  helfer  an  alle  geverde  zft  habende  un  zü  haltende  eweklich  mit  den 
herren  und  Stetten,  die  hie  nach  geschriben  stant :  zft  dem  ersten  mit  den  hoherbornen 

herren  herlzoge  Albrechf  nnd  hertzoge  Otten  von  Gsteriche  und  mit  dem  erbern 
ritlere  hern  Johannes  von  Halwilre  pfleger  in  Sunlgowe,  unde  mit  den  leudern,  die 
den  vorgnanlen  herren  zu  hörent  und  hie  nach  geschriben  slant :  Suntgftwe,  Enses- 

heim, Ergowe  unde  Turgowe,  unde  mit  dem  erwirdigeu  herren  von  golz  gnaden 
bischof  Berhtolt  von  Strazburg  und  mit  den  sielten,  die  hie  nach  geschriben  stant, 
Strazburg,  Basel,  Friburg,  Hagenowe,  Rosheim,  Ehenheim,  Slelzstat,  Colmar, 

Mülnhusen,  Brisach,  Nuwenburg,  Riufelden  mit  allen  ireu  burgern,  dienern  unde 
heifern,  ez  sinl  stelle,  ödere  were  sie  sint  umbe  allen  den  schaden,  der  uns  unde 
den  unsern  geschehen  ist  an  Swannowe,  Erstheim  und  Schuller  und  och  an  lülen 

oder  an  gutern,  wie  man  den  schaden  benennen  kan  unlze  uf  disen  hüligeu  dag 
an  alle  geverde.  Unde  globenl  och  bi  demselben  eide,  den  wir  gesworn  hanl,  daz 

■wir  die  vorgenanten  herren  nnd  steite,  alle  ir  diener  unde  helfer,  ir  lüte,  noch  ir 
göt  niemer  angriffen!  noch  bekümberenl  mit  gerihte  noch  än  gerihle  noch  schafleni 
angriffen  noch  schadigen  in  denheinen  weg  än  alle  geverde  von  dez  vorgenanten 
schaden  wegen,  der  uns  von  in  geschehen  ist,  ez  sie  an  lülen  oder  an  gftlern  än 

alle  geverde.  Were  och  daz  ieman  were,  dem  schade  geschehen  were  in  dem  vor- 

genanten kriege  an  frunden  oder  an  gutern,  dez  wir  nil  gewaltig  möhtent  gesine 
noch  uns  nit  zuhörte  bi  dem  selben  eide,  unde  die  die  vorgenanten  herren  unde 
slette  schadigetent  ödere  schadigen  woltent,  den  sülient  wir  wedere  geräten  noch 
beholfen  sin,  noch  enthalten  noch  husen  noch  hofen,  und  sülient  sie  och  den  vor- 

genanten herren  und  Stetten  nennen  und  geschriben  geben,  alse  balde  wir  ez 

befindent  än  alle  geverde  und  sülient  och  die  vorgenanten  herren  und  stelle  warnen 
und  den  schaden  wenden  bi  dem  selben  eide,  alse  balde  wir  ez  befindent,  unde 

alse  verre  wir  mügent  än  alle  geverde.  Und  dar  über  so  sülient  sie  uns  Erstheim 
wider  geben  in  unsern  gewalt  und  sülient  uns  dar  au  nit  vürbaz  irren  von  dez 

vorgenanlcu  krieges  wegen;  doch  sülient  wir  noch  unser  nachkomen  Erstheim1 

noch  Swannöwe  nit  wider  buwen  än  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem  urkünde,  so 

haut  wir  unserü  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  warl  gegeben  an  sant 

Johannes  abende  dez  döfiers  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  gotz  gebürte  1331  jare. 

Str  St  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  15  lä.  ml.  Der  ganze  untere  Urkundenrand  ist  abge- 
schnitten, doch  waren  Siegel  daran,  wie  die  Reste  den  SigiUierungsgetchens  auf  der 

Rücksctte  beweisen. 

Ebenda  Bricfb  A  90  b. 

Gedr.  Freiburrjer  UB.  I,  30i  tiacli  einem  mit  6  Siegeht  versehenen  Originale  im  Freiburger 
St.  A.  lad.  6  nr.  19. 

•  S.  oben  S.  34  Arm.  1. 
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J>8.  Die  Städte  Straßburg,   Basel  u.  s.  w.  schliefen  mit  den  Herren,  von 
Geroldseck  eine  Sühne  wegen  der  Zerstörung  von  SchvwiOM.  Erstem  und  Schulter. 1834  Juni  23. 

Wir  die  stelle  die  hienach  geschriben  stätil  Strazburg,  Basel,  Frilmrg,  Hagenowe, 

r>  Rosbeim,  Eheuhcim,  Sletzstat,  Golmer,  Mülnhusen,  Brisach,  Nawemburg  und  Rin- 
felden  tÜul  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  und  gehören!  lesen,  daz  wir 

globl  bant  bi  unser»  eyden,  den  wir  unsern  stellen  geiän  hanl  ein  luter  stete  süue 
zft  haltende  und  zu  habende  eweklich  mit  den  edeln  herren  von  Geroltzccke,  die  mit 
namen  hienach  geschriben  slänt :  zü  dem  ersten  mit  dem  edeln  herren  hern  Walther 

w  von  Geroltzccke  genant  von  Läre,  mit  jungherre  Johans  und  mit  jungherre  Walther 
einen  sünen  und  Öch  mit  dem  edeln  herren  hern  Wallher  von  Geroltzecke  genant 

von  Tuwingan,  mit  jungherre  Gerien  tümkerren  zft  Strasburg  und  mit  jungherre 
Heinrich  sinen  sünen  und  öch  mit  allen  iren  dienern  und  belfern  aue  alle  geverde 

umbe  allen  den  schaden,  der  uns  von  in  geschehen  isl  untze  uf  disen  hütigen  dag, 

»  ez  sie  an  lüten  oder  an  gutem  von  de?,  krieges  wegen,  da  Swannöwe,  Erstheim  und 
Schuller  zerbrochen  wurdeut;  und  daz  wir  sie  dar  umbe  niemer  süllenl  angriffen 

noch  bekürabern  mit  gerihlc  noch  än  gerihte  noch  schaffent  angriffen  noch  beküm- 

bern  in  denheinen  weg  von  dez  vorgenanten  krieges  wegen  an  alle  geverde.  Und 

dez  zü  einem  urkünde  so  hanl  wir  die  vorgenanten  stelle  unsere  ingesigele  an  disen 

*»  brief  gehencket.  Der  warl  geben  an  sant  Johannes  abende  dez  döffers  in  dem  jare, 
da  man  zalte  von  gotz  gebürte  drützekenhundert  jare  und  vier  und  driszig  jare. 

Str.  8t.  Ä.  A.  A.  6ö  Brief!».  A  f.  dlb.  Die  Origttutittrkiutde  c.  8  ßig.  pend.  in  Heidelberg, 
Univ-Bibl  nr.  139. 

Gedr.  Oberthau  Zeittehr  VI  (I  Serie)  480.  -  Reg.  ebenda  XXIV,  170. 

25  29.  Erlewin  ton  Oirkiden,  Olieman  ton  Matzenkeim  ».  die  in  Erstem 

gefangen  sind,  schwören  den  Verbündeten  Urfehde.  1334  Juni  '45. 

Allen  den  sie  könt  die  disen  brief  gesehent  unde  gehörent  lesen,  daz  wir  Erle- 
win  von  Girbaden,  Olteman  von  Matzenheim,  Äusheltn  Stroseile,  Jacob  Schöltzelin 

rittere,  Nibelung  von  Matzenheiin,  Bcrlewin  von  Utenheim,  Dielhcr  von  Veitkirche, 

so  Scholle  von  Lampertheim,  Jecklin  Schöltzelin,  Henselin  Stroseile,  Henselin  Vetter» 

unde  Lutzeman  von  Wcsthus  edel  kneble  gesworn  bant  an  den  heiligen  mit  uf  ge- 

hepten  henden  ein  luter  stet  unde  gut  urvehte  von  der  geleite  wegen,  daz  die  burger 

von  Slrazburg  unde  ir  helfer  uns  viengenl  zü  Erstheim  unde  umbe  allen  den 

schaden,  der  uns  wider  varn  ist  an  rnägen,  an  fründen  oder  an  gutem,  in  welichen 

3ö  weg  uns  der  geschehen  isl  von  in  von  der  vorgescriben  geteite  wegen  unde  krieges. 

Unde  globent  bi  dem  selben  eide  in  gülen  Iruwen  vür  uns  unde  alle  unser  erben, 

a)  Vetter   koU  tnt  Später  nachgetragen  ,  mtuigsttM  ist  ncMt  und  links  vom  Werte  eim  mgeKohnlieh 
weiter  freier  Kaum. 
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daz  wir  unde  sie  die  hohe  crbornen  herren  hertzoge  Albreht  unde  hertzoge  Ollen 

von  öslerioh  unde  den  erbern  ritter,  hern  Johannes  von  Halwilre,  pfleger  in  Sunt- 

gowe  unde  die  lender,  die  den  vorgnanlen  herren  zu  hörent  Suulgöwe,  Ensesheira, 

Ergowe  unde  Turgowe  unde  den  erwirdigen  herren  von  gotz  gnaden  bischof  Berli- 

tull  von  Slrazburg  unde  die  stelle  Strazburg,  Basel,  Friburg,  Hagenowe,  Rosheim, 

Ehcnheim,  Slctzstat,  Colmer,  Mülnhuscn,  Brisacli,  Nuwenburg  unde  Rinfelden  niit 

allen  iren  bürgern,  dienern  uode  heifern,  ez  sint  stelle  ödere  were  sie  sint  der  vor- 

gnanlen herren  unde  stelle  Iiite  oder  güt  nieraer  an  griiTcnt  noch  schadigent  noch 

schaflent  angegriflen  noch  schadigen  in  denheinen  weg  von  der  vorgnanten  geteitle 

wegen  unde  krieges  an  alle  geverde.  Wir  globcnt  och  bi  dem  selben  eide,  befindenl 

wir  ödere  erfarent,  daz  ieman  die  vorgnanten  herren  unde  stette  ir  lüte  ödere  ir  güt 

angriffen  wolte  unde  schadigen  von  dez  vorgnanlen  krieges  wegen  unde  geteilte,  daz 

wir  sie  da  vor  warnen  süllent,  alse  balde  wir  ez  befindenl  unde  den  schaden  wenden, 

so  verre  wir  künnent  unde  mugent  än  alle  geverde.  Unde  daz  diz  war  sie,  so  hant 

wir  die  vorgnanlen  persone  unserü  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel.  Der  wart  geben 

an  den  ersten  sainsdugc  nach  sanl  Johannes  dage  dez  döffers  in  dem  jare,  do  man 

zalt  von  golz  gebürte  drüzehenhundert  jare  unde  vier  unde  drißig  jare. 

Str.  8t.  A.  V.  C.  0.  corp  K  lad  15  lit.  mb.  e.  IS  sig.  pend  tjuortm  3  (wr.  1, 2  u.  läj  dei. 

30.  Wirieh  ton  Dkrsberg,  Hesse  Gbp  u.  die  in  S'chnmnau  gefangen  sind, 

schwören  den  Verbündeten  Urfehde.  1334  Juni  '45. 

Allen  den  si  könt,  die  disen  brief  gesehent  unde  gehörent  lesen,  daz  wir  Wirich 

von  Liersberg  ein  riller,  Hesse  Göp,  Günral  Stolle  von  Stoffenberg  unde  Heintze  von 

(Jöderlheim,  edelknehte,  gesworn  haul  an  den  heiligen  mit  uf  geheplen  h enden  ein 

luter  siet  unde  gut  urvehte  von  der  geleite  wegen,  daz  die  burger  von  Strazburg 

unde  ir  helfer  uns  viengenl  uf  Swannowe1  [weiter  wie  Ürk.  nr.  29). 

Str.  8t.  A.  V.  C  6.  corp.  K  lad  15  lit  mb.  e.  4  sig.  pend. 
Ebenda  llriefb.  A  14»«. 

31.  Einigung  Bischof  Bertholde  und  der  Kapitel  ton  St.  Thomas  und  St.  Peter 

Über  die  fruttUS  biennales.  *  1334  September  6. 

In  dei  nomine  amen.  Hos  Bertholdus  dei  gracia  episcopus  Argenliuensis  .  .  . 

sollioita  consideracioue  pensanles  quaestionem  exorlam  inter  nos  et  capilulum  ecclesie 

nostre  majoris  ex  una  ac  saneli  Thome  et  saneli  Pctri  secundariarum  ecclesiarum 

1  Nach  Closener  !)!)  waren  sieben  ton  dtr  Besat-zung  freigekommen,  die  übrigen  enthauptet. 
»  Vgl.  UB.  U  nr.  611. 
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Argentinensium  capitula  ex  parte  altera  occasione  imposicionis  fructuum  biennalium 

beneficiorura  civitatis  et  diocesis  Argentinensis  hactenus  per  aliqua  tempora  et  in 

antca  vacancium  vel  vacaturorum  cedendorum  pro  urgentibus  nostris  et  episcopatus 

debitorum  oneribus  relevaudis 1  dictis  secundariis  ecclesiis  ut  dicebant  irrequisitis 
et  reclamantibus  altemptate,8  gravia  in  clero  nostro  scismata  enutrire,  et  nisi 
hujusuiodi  discidio  ccleriter  occurratur  graviora  exinde  odia  non  sine  magnis  ambarum 

parcium  cxpensis  et  dampnis  cum  laycoruin  seandalo  verisimiliter  suboriri,  pro 
huiusmodi  scdanda  discordia  nunquam  in  posterum  pullulauda,  nostras  de  ipsarum 

parcium  beneplacito  et  consensu  partes  inlerposuimus  in  hunc  modum  :  ut  videlicel 

dicta  imposicione  biennii  citra  consensum  capitulorum  secundariarum  ecclesiarum 

hac  vice  facta  duranle  sicut  majoris  sie  el  secundariarum  ecclesiarum  capitula  ab 
exaecione  hujusinodi  sint  exempta,  quodque  capitula  saneti  Thornae  et  saneli  Pelri 

predicta  a  litis  perseeucione,  quam  baclcnus  contra  nos  et  ccclesiam  noslram  occa- 

sionc  dicte  imposicionis  in  Romana  curia  habuerunt  cum  effectu  desistaul  eidem 

omnino  cedendo,  el  ne,  quod  absil,  talis  in  anlea  questio  suscilelur,  sie  lilcm  ipsam 

de  consensu  majoris  el  ipsarum  secundariarum  ecclesiarum  capilulorum  decidimus, 

nt  quameumque   imposicionem  cujusvis  exaecionis  a  clero  civitatis  et  diocesis 

Argentinensis  biennii  collecte  vel  subsidü  quocumque  nomine  ceuscatur,*  ex  causa 

quacumque  per  nos  vel  successores  nostros  et  capitulum  ecclesic  nostre  majoris 

fieri  contigerit,  dictis  secundariarum  ecclesiarum  capitulis  causa  imposicionis  hujus- 

inodi exponalor  el  si  eam  admiserint  et  in  ipsam  consenserinl  capitula  ipsa  exaoeioni 
tali  subiaceant,  prout  tiuio  fuerit  comporlatum.    Si  antem  dissenserinl  adhuc  talem 

exaecionem  et  imposicionem  in  aliis  benefieiis  civitatis  vel  diocesis  nostre  extra  sua 

capitula  uon  possint  nec  debeanl  ipsa  capiLula  secundariarum  ecclesiarum  nomine 

ipsorum  capitulorum  vel  ecclesiarum  quomodo  Übet  impedire,  sed  ipsa  sua  capitula 

et  ecclesie  secundarie  cum  omnibus  beuefieiis  dignitalibus  et  offieiis  eisdem  ecclesiis 

annexis  a  tali  exaecione  eis  non  consencienlibus  facta,  debeut  esse  penitus  relevala. 

Per  composicionem  autera  et  comportacionem  in  modum  prediclum  inilam  inier 

capitula  majoris  et  secundariarum  ecclesiarum  prediclarum  nullum  nobis  vel  succes- 

soribus noslris  episcopis,  qui  pro  tempore  fuerint,  volumus  prejudicium  generari, 

si  et  in  quantum  nobis  et  ipsis  successoribus  ex  beneficio  juris  communis  vel  ex 

gracia  aposlolica  polestas  compelil  vel  conpetierit  ex  aliqua  necessilate  vel  causa 

citra  eorundem  capitulorum  consensum  aliquod  a  clero  episcopatus  nostri  aubsidium 

exigendi,  de  qua  eciam  poteslate,  ut  nobis  salva  remaneat,  pro  nobis  et  dictis 

successoribus  presenübus  publice  prolestamur.  In  quorum  probaeionera  et  robur 

sigillum  nostrum  episcopale  una  cum  sigillis  majoris  el  secundariarum  ecclesiarum 

*)  tie  1  SekmiJt :  allemptar*.      b)  8cktaidt  aJi. :  <jue. 

1  Bertholdns  confiletur,  se  frudus  biennii  pro  reemptione  redditnum  200  marcarum  de  botiis 
ecclesiac  venditorum  sibi  conecssos  in  ahos  usii3  sine  consonsu  capiiuli  applicare  nec  applicari  petere 
rainitne  velle.  Datum  Aigeiitine  in  vigilia  beati  Bartholomei  a  d.  UiSi.  Str.  Best.  A.  ü.  121  or.  mb, 
C.  sig.  pend,  del 
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predictarum  oapitulorum  appendi  fecimus  ad  presentes.  Nos  Johannes  de  Swarzen- 

berg  majoris,  Johannes  sancli  Thome  et  Golfridus  sancti  Pelri  secundariarum  eccle- 

siarum  predictarum  decani  ac  earundem  ecclesiarum  capituli,  quia  predicta  coropor- 

lacio  et  composicio  in  inodum  predictum  per  reverendum  patreua  et  dominum  noslrum 

dominum  Berhtoldum  episcopum  predictum  capitulis  cujuslibet  ecclesiarum  predic-  • 

larum  specialiter  ad  hoc  indictis  de  nostri  omnium  cousensu  unanimi  approbata  est 

et  admissa  et  eam  promittimus  ratam  atque  firmain  perpeluo  nos  servare  sigilla 

uapitulorum  noslrorum  predictorum  una  cum  sigillo  dicti  patris  et  doraini  appendi 

mandavimus  ad  presentes.  Actum  et  datum  feria  tercia  ante  feslum  nativitatis  beate 

Marie  virginis  anno  domini  millesimo  trecentesimo  trecesimo  quarlo.  Hu  jus  instru-  t» 

menli  tria  sunt  paria  ad  cautelam. 

Str.  Be*.  A.  0.  121.  2  Ht.  mb.  e.  4  «V/.  pemt.  quorum  2  (Barth.,  Swsraeub),  resp.  3 
(Birth  Swarzenb.  Joh.  ».  Tb.)  del. 

Ebenda  Q  346ö,  I  tö  I»  (Kopialbuck).  Str.  Thom.  A  lad  0  eop  eh.  see,  XTV. 

Gedruckt  bei  Ch.  Schmidt,  Hitt.  du  ehapitre  de  St-Thomas  359,  noch  einem  Vidimus  von  u 
1306  Nov.  22  umgestellt  von  Walramos  de  Busco  Leodiensis  diocesis  publicus  no  ta- 

rn» an  Johanna«  dec&nus  erclesie  s.  Petiri  im  Str.  Thom.  A  lad.  9. 

32.  SckwGrbrief  ton  1334  October  17. 1884  october  17. 

1d  gottes  namen  amen.  Allen  den  sie  kftnt,  die  disen  brief  gesehent  unde  ge- 
horent  lesen,  das  wir  Beihtoll  Swarber,  Rftdolf  Judenbreter  die  zwein  tneisler  zu  so 

Strazburg  unde  Burckart  Twinger  der  ammanmeister  unde  der  rat  zu  Strazburg, 

rittere  unde  knehte,  die  burger,  die  antwercke  unde  die  gemeinde,  arme  unde  riche, 

zft  Strazburg  über  einkomen  siut  unde  uf  gesetzet  hant  ein  gemeine  gerihte  dem 

armen  alse  dem  riehen  got  zft  eren  unde  der  stelle  zü  Strazburg  zft  nutze  unde  zft 

fruinen,  alse  hie  nach  geschriben  stat.  Unde  ist  diz  daz  gerihte  : 

Zu  dem  ersten  Süllen  l  die  vorgeschriben  zwein  meister  meister  bliben  die  wile 

sie  lebent  unde  der  ammanmeister  der  vorgenant  sol  och  ammanmeister  bliben,  die 

wile  er  lebet,  ez  enwere  daune,  daz  ez  ir  einer  uf  gebe  ödere  daz  er  ez  verlüre 

mit  sinen  undeitlen8,  da  vor  got  sie.  Geschehe  och,  da  vor  got  sie,  daz  ir  einer 

abegienge,  so  süllent  die  andern  zwein  meister,  die  da  lebende  bhbenl  unde  die  m 

fünf  und  zweintzig,  die  danne  von  der  antwercke  wegen  in  den  rat  stnt,  unde  die 

vierzchen,  die  von  den  burgern  in  dem  rat  sint,  einen  andern  kiesen  uf  iren  eit  au 

dez  stat,  der  da  abegegangen  ist,  den  sie  truwent  uf  iren  eil,  der  der  sielte  zft 

Slrazburg  aller  nützest,  aller  wegest  unde  allerbeste  sie.  Unde  were  also  gekosen 

wirt,  er  sie  meister  oder  ammanmeister,  der  sol  bliben  meister  ödere  ammanmeister,  »s 

die  wile  er  lebet,  er  gebe  ez  danne  uf  ödere  verlüre  ez  mit  sinen  undeitlen h;  unde 
süllent  och  dem  sweren  rittere  unde  arme  knehte,  die  burger,  die  antwercke  unde 

a)  B.  undeiten.      Ii;  B.  uudeiten. 

>  Vgl.  Mersu  Closener  122  ff.  EönigsJiofen  776,  7S0. 
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unde  riche  in  alle  wise,  alse  man  dem  swore»,  an  dcz  stat  er  gekosen  ist  unde 

alse  hie  nach  geschähen  slat. 

Zu  dem  ersten  sol  man  dem  vorgenanlen  ammanraeister  sweren  ödere  dem, 

der  an  sineb  stat  gekosen  wirl,  ob  er  ahe  gilt,  geraten  unde  beholfen  zft  sinde 
getruwelich  gegen  allen  den,  die  sich  gegen  ime  ödere  gegen  dem  gerihte  meisler 

unde  rates  iemer  geselzent,  unde  sol  der  eil  vor  allen  dingen  vorgän.  Man  sol  och 

sweren  den  vorgenanten  zweien  meistern  ödere  dem,  der  an  ir  stat  kosen0  wirl,  ohe 

ir  einer  abe  gienge  unde  dem  rat  unde  irem  gerihte  gehorsam  zu  sinde  unde  getru- 

welich geraten  unde  beholfen  zö  sinde  gegen  allen  den,  die  sieh  wider  sie  unde  ir 

gerihte  setzen  wollcnt ;  doch  sol  dez  ammanmeisters  eit  ind  allen  dingen  vorgän. 

Die  vorgenanlen  drie  meister  ödere  were  an  ir  stat  gekosen  wirt,  süllent  och 

sweren  den  antwercken,  den  bürgern,  rittern  unde  knehten  unde  armen  unde  riehen 

getruwelich  zu  behütende  unde  zö  bewarende»  alse  verre  sie  kunnent  unde  mügent 

mit  libe  unde  mit  gute  uude  glicher  zu  rihlende  dem  armen  alse  dem  riehen. 
Unde  ist  diz  der  rat:  zü  dem  ersten:  die  vorgenanten  drie  meister  ödere  die  an 

ir  stat  koment ;  sie'  süllent  alle  wegent  in  dem  rat  sin.  Het  ocli  ir  einer  bröder 
oder  kint,  der  mag  man  einen  wo!  in  den  rat  setzen  dez  jares,  obe  die  erkennenl, 

die  den  rat  kiesende  werdenl,  das  ez  nülze  unde  gut  sie  uf  iren  eit.  Unde  süllent 

och  alle  jare  von  den  antwercken  fünf  unde  zweintzig  in  den  rat  geselzel  werden 

unde  vierzehen  vou  den  burgern  nnde  ehtuwe  von  rillern  unde  von  knehten.  Unde 

sol  der  rat  kosen  «  werden,  alse  hie  nach  geschriben  stat :  der  ammanraeister  und 

die  zwein  meister  die  süllent  sehse  kiesen  von  dem  abe  ganden  rat  uszer  den  fünf 
unde  zweintzigen,  die  dez  jares  in  dem  rat  sinl  gewesen  von  den  anlwercken,  die 

sie  erkennent  uf  iren  eit,  die  aller  nützest  dar  zü  sinl  unde  süllent  die  vorgenanlen 
drie  meisler  unde  die  sehse,  die  sie  zü  in  kosen  hant,  von  den  antwercken  vier 

kiesen  von  den  vierzehen  bürgern,  die  dez  jares  in  dem  abe  ganden  rat  bi  in  gesessen 
sint,  die  sie  truwent  uf  iren  eil,  die  der  slette  zu  Slrazburg  aller  nützest  und 
wegest  sinl  unde  süllent  danne  die  vorgenanten  drie  meister  unde  die  sehse  von  den 

anlwercken  unde  die  vier  von  den  burgern,  die  sie  zü  in  kosen  hant,  einen  rat 
kiesen,  alse  da  vorgescriben  stat  uf  iren  eit,  alse  verre  sie  erkennent,  die  der  slette 

arme  unde  riche  aller  nützest  sint.  Unde  w6ne  man  in  den  rat  küset,  der  sol  ein 

ingesessen  burger  sin  zA  Slrazburg  än  alle  geverde.  Wir  hant  och  versworn  die 

kuren,  die  wir  heltent  an  dem  rat,  daz  wir  die  niemer  gevorderent  noch  schaffent 

gevordern  in  denheinen  weg  än  alle  geverde. 1 

Wir  hant  och  gesworn  au  den  heiligen,  daz  die  besserunge  st«H  süllent  bliben, 
die  meister  unde  rat  erteiltcnt.  die  zü  den  zilen  meister  unde  rat  warent  von  dez 

geschelles  wegen  zwischeul  den  Zürnen  unde  den  von  Hülnheim,  daz  da  geschach 
an  der  mitwochen  in  der  runtdafel  nach  ostren,  so  man  vier  wochen  vleische  bei 

a]  A.  swre.         b)  B.  sin.      c)  B.  gekosen.       d)  B.  wt.        e)  B.  glich.        fj  B.  die. 
g)  B.  gekosao. 

1  Vgl.  Closener  123,  3. 
ü 
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gessen,  do  man  zalt  von  gotz  gebürte  drüzehenhunderl  jarc  unde  zwei  und  dreißig 

jare. * 
Wenne  och  ein  knabe  zweintzig  jare  alt  wirt,  er  sie  von  riltern  ödere  von 

knehten  ödere  von  burgern  ödere  von  antwercken,  der  soll  sweren  disen  brief  slöt 

zü  habende  unde  sol  man  och  den  rügen  meister  unde  rat  bi  dem  eide,  wa  man  ez 

•weis  ödere  bevindet,  daz  er  nit  gesworn  habe.  Unde  sol  man  disen  brief  alle  jar 
sweren  stet  zö  habende,  wenne  ein  rat  abe  gät  dar  nach  in  der  ahte  dagen,  so 

der  nuwe  rat  gesworn  het. 

Ez  ensol  och  nieman  denheiner  slahte  miete  nemen  von  der  walunge  wegen 

der  drier  meister  oder  dez  rates  noch  nieman  von  sinen  wegen  ;  unde  were  die 

neme  oder  sie  gebe,  der  sol  meineidig  sin  unde  sol  sin  burercht  verlorn  haben  unde 

sol  niemer  me  zü  Strazburg  noch  in  den  bureban  komen  noch  burger  werden  unde 

sol  sin  lip  unde  sin  güt  dem  rat  gevallen  sin  unde  sol  sich  der  meisler  unde  der  rat 

sines  gutes  underziehen  unde  niemer  wider  geben  bi  irem  eide.  Unde  wa  ez  meister 

unde  rat  bevindent,  die  danne  meister  unde  rat  sint,  die  süllent  ez  rihten  bi  irem  eide. 

Disen  vorgescriben  brief  unde  alle  die  artickel,  die  dar  an  geschriben  staut  unde 

ieglichen  sünderlingen  haut  wir  die  vorgenanten  zwein  meister  unde  der  vorgeschriben 

ammanmeister,  der  rat  zü  Strazburg,  die  ritlere  unde  kneble,  die  burger,  die  ant- 

wercke  unde  die  gemeinde  arme  unde  riche  gesworn»  an  den  heiligen  stet  zö 

habende  mit  uf  gehepten  henden  eweklich  unde  och  niemer  da  widere  zu  lünde  noch 

schaffen  getän  mit  reiten  unde  mit  geleiten  in  denheine  wise  an  alle  geverde.  Wir 

hanl  och  gesworn,  were  daz  ieman  da  wüder  deile  ödere  da  widere  tun  wolle,  wa 

wir  daz  befinden t  ödere  wclre  ez  undere  uns  befinde  oder  von  wemeb  er  ez 

befände,  daz  er  daz  wende  alse  verre  er  kan  unde  mag  an  alle  geverde  unde  den 

drien  meistern  unde  dem  rat,  die  zu  den  ziten  meister  unde  rat  sint  rügen  unde  vür- 

bringen  sol  an  allen  vürzog  bi  dem  vorgeschriben  eide.  Were  och  der  were,  der 

wider  disen  vorgeschriben c  brief  deite  ödere  widere  denheinen  artickel d,  der  dar  an 
geschriben  slal  oder  schüffe  da  wider  getän  unde  daz  kuntlich  würde  gemachet 

meister  unde  rat,  die  zü  den  ziten  meisler  unde  rat  sint,  der  sol  meineidig  sin  unde 

sol  sin  burcreht  verlorn  haben  unde  sol  niemer  me  zü  Strazburg  noch  in  den 

bureban  komen  noch  burger  werden;  unde  süllent  sine  lehen  den  herren  ledig  sin, 

ist  ez  daz  ez  meisler  unde  rat  erleileul,  daz  sie  ledig  süllent  sin,  unde  sol  sin  lip 

unde  sin  güt  meister  unde  rat  gevallen  siu,  unde  sol  sich  och  meister  unde  rat  alles 

sines  gütes  under  ziehen  unde  nemen,  ez  sie  in  dem  lande  ödere  in  der  slal,  alse 

verre  sie  mügent  bi  irem  eide  an  alle  geverde.  Unde  sol  och  meister  unde  rat  dez 

gütes  nit  wider  geben  bi  irem  eide.  Unde  welich  meister  unde  rat  diz  nit  rihlent, 

a)  Ä.  geswm.     b)  B.  wem.     cj  B.  vorgoscribeti.     d)  B.  «<ik»L 

«  Dies  Datum  findet  skh  auch  auf  einer  Gedenktafel  in  ihr  Tlumaskirehe :  Anno  domini  1332. 
13  kal.  junii  obiit  Magister  Johannes  Ruiwin  canonicus  et  prepositus  hujus  ecclesie,  qui  veqaiescit 

hie  in  sepulcro  Nicolai  Ruiwini  fratris  sui.  Badem  die  facta  est  cedes  iuter  primates  civitatis  Argen- 
tinensis,  scilicet  Zorne  et  Mnlnheim. 
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von  dem  ödere  von  den,  die  diz  verbrechent,  die  süllent  meineidig  sin  unde  erlös 

unde  sollen l  meiner  me  meisler  noch  ral  zu  Slrazburg  werden. 

Unde  zü  einem  waren  unde  Stelen  Urkunde  unde  einer  ganlzer  bewerunge  aller 

der  vorgeschriben  artickel  *  unde  iegliches  sünderlingen  so  hanl  wir  lanlgrafe  lllrich 
zü  Elsaz  unser  ingesigel  unde  wir  die  burger  von  Mentze,  von  Wormeße,  von 

Spirc,  von  Basel  unde  von  Friburg  unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gehencket 

durch  bßt  der  vorgenanteu  bürgere  von  Slrazburg  mit  irre  sielte  ingesigel  unde  mit 

der  riltere  unde  knelite,  die  hie  nach  geschriben  slant. 

Wir  Berhlolt  Swarber,  Rudolf  Judenbreter  die  zwein  meisler  zü  Slrazburg  unde 

Burckart  Twinger  der  ammanmeister  zü  Slrazburg  unde  der  rat  zü  Strazburg  unde 

die  ritlere  unde  kneble,  die  har  nach  geschähen  slant :  herr  Reinbolt  Hüffelin, 

herr  Reinbolt  von  Achenheim,  herr  Rülin  Rülenderlin,  herr  Clawes  Maler,  herr 

Glawes  Zorn  der  schultheiße,  herr  Bcimbolt  Reinböldelin  der  alle,  herr  Eberlin  von 

Mülnheim,  herr  Johannes  Zorn,  herr  Reinboll  Reinböldelin  der  huregrafe,  herr 

Rülin  LÖselin,  herr  Rödolf  Stuben  weg,  herr  Oros  Jobannes  Marx,  herr  Gosse  6 

Engclbreht,  herr  Pilgerin,  her  Weither  von  Müluheirn  in  Kalbesgaße,  herr  Clawes 

Zorn  dem  man  sprichet  Lappe,  her  Johannes  Mülneckc,  herr  Johannes  von  Müln- 

heim  hern  Heinrichs  sun  von  Mülnheim,  herr  Wallber  hern  Gossen  seligen  sun 

von  Mulnheim,  herr  Reimboll  lliltehranl  von  Mulnheim,  her  Heinrich  von  Wolf- 

gaugeshein,  herr  Clein  Johannes  Marx,  herr  Burckarl  von  Mülnheim  hern  Hein« 

riches  sun  von  Mulnheim,  herr  Gerhart  Schöp,  herr  Clawes  Juug  Zorn,  herr  Claus 

Zorn  hern  Hug  Zornes  sun,  herr  Clawes  Zorn  dez  Schultheißen  sun,  herr  Heinrich 

Swarber  unde  herr  Johannes  zü  dem  Riet,  rittere ;  Peter  Löselin,  Erharl  von 

Kagenecke,  Reinbolt  Stübenweg,  llenselin  Anbreht,  Gosselin  Anbreht,  Welzel 

Marsiiis,  Heintzelin  von  Mulnheim,  Burckart  Burckartz  seligen  sun  von  Mülnheim, 

Lulzeman  von  Wasselnhcim,  Cüntzelin  Cünin  unde  Grünewall  Leolzelin,  knehle, 

burger  zü  Strazburg,  verjehent,  daz  alle  die  ding  ergangen  sinl  unde  geschehen 

alse  da  vorgeschriben  slat.  Unde  dez  zü  einem  urküude  unde  zü  einer  ganlzer 

bewerunge  haut  wir  die  drie  meister  unde  der  rat  die  vorgenanten  mit  wille  unde 

gehclle  aller  der  burger  beide  riebe  unde  arme  unserre  stette  ingesigel  zü  Strazburg 

unde  wir  die  vorgenanten  rittere  unde  knehle  unserü  ingesigel  an  disen  brief 

gehenckel  mit  dez  vorgenanten  herren  unde  stette  ingesigel.  Diz  geschach  an 

dem  ersten  dage  nach  sant  Gallen  dage  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  goltes  gebürle 

drüzehenhundert  jare  unde  vier  unde  drißig  jare. 

A.  Str.  St.  A.  AA  art.  61  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Das  Pergament  ist  vielfach  durchschnitten. 

B.  coli  Siteirer  St.  A.  nr.  606  or.  mb.  c.  36  sig.  pend. 

Gedruckt  nach  einer  Kopie  von  Wencker  bei  Hermann,  Not.  histor.  sur  la  viUe  de 
Strasb.  II,  462-465;  nach  A.  lieget  II,  932. 

«;  B.  artikcl.       b)  B.  Götze. 
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33.  Symunt  Fnrste  von  Brumath,  Johannes  sein  Bruder  und  Johannes  sein 

Sohn  schwören  Straßburg  eine  Sühne  und  versprechen  das  Kloster  Schcarzac/i 

nicht  zu  schädigen.  1S34  Getober  2JL 

Allen  den  sie  köut  die  disen  brief  gesehent  unde  gehörent  lesen,  daz  wir  Sy- 

raunt  Forste  ein  ritler  von  Brümat,  Johannes  sin  bröder,  tüniherre  zu  Surburg  und 

Johannes  dez  selben  hern  Symundes  sun  gesworn  haut  an  den  heiligen  urvehte  und 

ein  stöt  luter  unde  gut  süne  vür  uns  unde  alle  unser  fründe  umbe  alle  sache  unde 

anspräche,  die  wir  untze  uf  disen  hütigen  dag  hant  ödere  haben  möhtent  gegen  den 

erbern  unde  bescheiden  deu  burgeru  von  Strazburg  unde  iren  belfern  unde  globcnt 

bi  dem  selben  eide  vür  uns  unde  alle  unser  fründe  die  vorgnante  süne  in  guten 

truwen  siel  zu  habende  und  niemer  da  wider  zö  tünde  noch  schaffen  getün  in  den- 

heinen weg,  daz  den  vorgnanten  burgern  von  Strazburg  ödere  irem  güt  unde  iren 

heifern  zü  schaden  möhle  komen  äne  alle  geverde.  Unde  wenne  llerman  des 

vorgnanten  hern  Symunt*  sun,  der  ietzent  iensite  dez  gebirges  ist,  har  zü  lande 

komet  dar  nach  inwendig  einem  monade,  so  süllent  wir  die  selben  drie  bi  dem 

selben  eide  in  sölliche  haben,  daz  er  die  vorgnanle  sftne  swere  stet  zu  habende  in 

alle  wise  alse  da  vorgeschoben  stat  und  den  abbet  und  den  covente  unde  ires  golz- 

huses  guter  zö  Swarlzohe  nit  bekümbere,  wände  alse  hie  nach  geschriben  stat.  Und 

deite  der  vorgescriben  Hcrraan  denheinen  schaden  den  burgern  von  Strazburg  iren 

belfern  und  iren  gutem  dar  nach  so  er  zu  lande  komel,  e  er  gesweret  die  vorgnante 

süne,  wenne  uns  danue  die  bürgere  von  Strazburg  gemanent  mit  irem  briefe  ödere 

mit  irem  holten  ödere  munt  wider  munt  zft  unsern  hüsern  ödere  zü  unsern  höfen, 

so  globent  wir  bi  dem  selben  eide  dar  nach  in  vierzehen  nahten  uns  zü  entwürtende 

in  die  stat  zü  Strazburg,  niemer  uz  der  stat  zü  körnende,  untze  wir  den  schadeu, 

der  danne  geschehen  ist,  von  imc  uf  gcrihtent  und  abe  gelegent  genlzlich  unde  gar. 

Wir  globent  och  bi  dem  selben  eide,  daz  wir  den  abbet  und  den  convente  zü 

Swartzohe  unde  ires  golzhuses  güt  niemer  geschadigent  noch  angriffent,  noch 

schafTent  geschadiget  noch  angriffen  mit  gewalte  unde  än  gerichte.  Wände  hant  wir 

ietzent  denheine  anspräche  ödere  vorderunge  von  der  golzgabe  wegen,  alse  der  vor- 

gnante Symunt  vordert  an  den  vorgeschoben  abbet,  alse  er  briefe  het  von  dem 

keyser  ödere  denheine  ander  anspräche  an  den  vorgnanten  abbet,  und  den  covente 

ödere  ires  golzhuses  guter,  die  anspräche  süllent  wir  an  sie  vordem  mit  gerihle 

an  den  Stetten,  da  sie  uns  durch  reht  entwürlen  süllent.  Und  dez  zü  einem  waren 

urkünde  so  hant  wir  Symunt,  Johannes  unde  Johannes  die  vorgnanten  unser  inge- 

sigel  an  disen  brief  gehencket  mit  dez  erbern  ritters  ingesigel  hern  Walthers  von 

Girsberg,  der  ez  an  disen  brief  gehencket  het  durch  unser  bei.  Ich  Walther  der 

vorgenante  vergihe,  were  daz  die  vorgnanten  personen  ödere  ir  fründe  die  vorge- 

schoben süne  brechent  unde  daz  küntlich  würde  gemachet,  so  globe  ich  in  guten 

truwen,  daz  ich  den  vorgnanten  personen  und  iren  fründeu  niemer  gerate  noch 

gehilfe  stilleswigende  ödere  über  lute,  noch  sie  liuse  noch  hofe  in  denheinen  weg 

än  allerslahte  geverde.  Und  dez  zü  einem  urkünde  so  han  ich  min  ingesigel  an 

disen  brief  gehencket  mit  hern  Symunt  hern  Johannes  und  Johannes  der  vorgnanten 
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ingesigel  durch  bei  der  vorgnanten  drier  personen.  Diz  gcschach  an  dem  ersten  fri- 

dage  nach  sant  Gallen  dage  in  dem  jare  do  man  zalt  von  gotz  gebürte  drüzehen 

hundert  jare  und  vier  und  driszig  jare.1 

Str.  8t.  A.  V.  C.  0.  corp.  K.  lad.  16.  Kt.  mb.  Kurs  unter  der  ktiten  Linie  ist  das  Per- 
tptment  mit  den  Hierein  abgeschnitten. 

33.  Die  Slraßburger  Juden  gemeinde  verpflichtet  sich  auf  bestimmte  Forderungen 

des  Rats,  die  Geldleihe  betreffend.  t934  October  26. 

Coram  nobis  curie  Arg.  neenon  curiarum  dominorum  .  .  prepositi  et  Ihesaurarii 

eedesie  Arg.  judieibus  constituti  in  iigura  judicii  Aaron,  Philer,  Gotliep  dictus 

Eoge,  Elyad  dictus  Vogellin,  Jonalhon  dictus  Kullon,  Heckelin  fralres  nati  quondam 

David  senioris,  Jacobus,  Meyger  dictus  Enselin  de  Uberlingen  generi  ipsius  quondam 

David,  Jeckelinus  natus  quoudam  Selmelini,  Vogellin  ejus  sororius,  Barina  relicta 

quondam  predicti  David,  Bela  relicta  quondam  Bendit,  Uwelinus  ejus  filius,  Lason, 

Löwelinus,  Benyad,  fralres,  filii  quondam  Mcnnelini,  Symundus,  Sibelin  Iratres  nati 

quondam  Abrahe  de  Ehenheim,  Salmannus  filius  quondam  Jacohi  de  Rynowe,  Jacobus 

de  Mollesheitn,  Vinelin,  Mennelin  ejus  filii,  Moyses  de  Richenwilre.  Gerschon  de 

Landöwc  maritus  Husele,  Micbabcl  dictus  Chohcl,  Trinlind  a  relicta  quondam  Ysaag 

de  Ehenheim,  Aaron  ejus  filius,  David  de  Löven,1»  Dyrel  filius  quondam  Salmonni. 

Ysaag  de  Bubswilre,  Abraham  de  Westhoven,  Ysaag  gener  Kichenlze,  Estar  de 

Hagcnöwe,  Richentza  fiüa  Büne,  David  ejus  filius,  Symela  de  Hagenöwe,  Ysaag  ejus 

filius,  Bonafant  de  Rynftwe,  Ysaag  fraler  suus,  Vinclinus,  Hcynn  prefati  Koge  fralres  et 

Morel  natus  quondam  Vinantz  de  Kurbelle  judei  Arg.  neenon  .  .  universitär  Syna- 

goge seu  iudeorum  civitatis  Arg.  convocala  per  nuncios  suos,  quemadmodum 

consuetura  est  universitatem  judeorum  convocari  sponte  et  non  coacle,  ut  dixerant, 

obligaverunl  se  et  obliganl  hüs  litteris  pro  se  et  perpetuo  suis  heredibus  et  succes- 

soribus  ac  universitale  Synagoge  Arg.  adversus  prüdestes  et  honoratos,  scilicet 

magistros  et  cunsuWs  neenou  eives  commuuiter  Arg-,  ipsumm  s-.i<.ves>orr*  ml  infra 
scripta  :  primo  quod  ipsi  civitatem  Arg.  vel  quemeumque  civem  ulriusque  sexus  de 

Argenlina  numquam  impetere  debent,  occupare  neque  invadere  nec  procurarc  irnpeLi, 

invadi  vel  oeenpari  nec  eorum  personas  neque  res  pro  quocumque  eredito,  in  volgari 

vür  keine  schulde,  vel  quacumque  promissione,  in  quibus  sibi  tenentur  aut  eis  fece- 

runt  vel  adhuc  facient  aut  obligabuntur  vel  aliquis  alius  ex  parte  ipsorum  vel  ubi 

ipsi  parlem  aut  commnnionem  haberent  vel  babiluri  essent,  in  volgari,  da  sie  teil 

oder  gemeine  an  bettent  oder  gewüunent,  nisi  in  civitate  Arg.  ubi  poterunt  sua 

a)  Oi\  Trinlliwl.       h  odtr  Lftnen? 

'  Eine  weitere  Urt  Sgvutnt  Fiuste  betreffend  Str.  Bes.  A.  B  1594.  or.  mb.  c.  »ig  pend.  riet. : 
Schultheis»  und  die  IS  Richter  zu  Baden  thnn  kaud,  das*  sie  den  Streit  zwischen  Symnnt  Fürste, 

lütter,  und  Johannes  Schneider,  Bürgel.-  zu  Baden  und  zu  Strasburg,  über  Schulden  der  erstehen 
entschieden  haben.  l&U  an  S  Katherioen  abent  (Nomuber  34.)  Ebenda :  Symnnt  bekeunt  Jobann 
Schneider  37  Mark  schuldig  an  sein  und  ihm  dafür  eine  Matte  an  Bramath  vetsetst  zu  haben. 
1342  an  dem  nehesten  fritag  vor  S.  Mauricientag.  (November  24.) 
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credita  exigere  et  evincere,  iu  volgari  in  gewinnen  raediante  judicio  absque  dolo. 

Debebunt  etiam  cum  nemine,  qui  se  aslrinxit  ad  conscripla  in  hoc  instrumenta 

ullum  in  commuuione  vel  siue  communiouc  coulrahere  aul  habere  creditum  vel 

nemo  ex  parte  ipsorum  cum  civibus  ulriusqne  sexus  de  Argentina  nec  velit  se 

astringerc  recepturus  justiciam  ab  eis  pro  tali  credito  et  promissione  in  civitate  Arg.,  s 

sicuti  superius  est  conseriptum.  Ipsi  quoque  sua  credita  nemini  dare  debebunt 

neque  condivMim-,  in  volgari  geben  rejeli  teil;':;,  in  «juibus  prefuti  .  .  cives  ntriusque 

sexus  Arg,  sibi  tuiiciitur  vel  lenebutilur,  msi  olügi.n-  velit  redpeiv  jusfiemm 

in  civitate  Arg.  veluti  antea  est  prefatum'.  Celerum  si  quicumque  judeus  vel  judea 
in  civilalem  Arg.  venire!  nunc  residentiam  in  ipsa  non  habens  ac  volens  pecuniam  10 

mutuare  civibus  ntriusque  sexus  Arg.,  illum  et  illam  uni  trium  .  .  magislrorum 

civitatis  Arg.  deferre  seu  denunoiare,  in  vulgari  rügen  b,  tenenlur  eodem  die,  quo  eum 

vel  eam  pereeperint  advonisse  nec  ei  nec  ejus  pecunie,  in  vulgari  ime  noch  sime 

gfitc,  aliquid  juvamen  facieut,  in  quemeumque  rnodum  ullum  creditum  cum  civibus 

ntriusque  sexus  de  Argentina  contrahendum,  quousque  se  obligavcrit  ad  omnia  illa,  u 

sicut  superius  extant  scripta.  Verum,  si  aliquem  pereiperent,  qui  aliquale  creditum 

conlrahere  maltet  ac  conlraheret  cum  civibus  ulriusque  sexus  de  Argentina,  qui  se 

nondum  obligasset  ad  ea,  que  supra  scripta  sunt,  illum  codem  die  etiam  deferent 

seu  denunüabunt,  iu  volgari  sü  süllenl  in  öch  rügen  b  bi  der  selben  tagezit.  Prescriptas 

nichiloniinus  obligacioncs,  promissiones  et  arliculos  universos  promiserunt  prefati  w 

i  ml  ei  et  iudee  et  specialiter  bii  et  hee,  qui  et  qne  supra  nominatim  scripti  sunt  et 

Scripte  per  juramentum  super  libris  Moysi  ab  eis  preslitum  raore  judayco  coram 

nobis  rataa  et  ratos  tenere  et  adimplcre  et  conslituerunt  iidem  et  eedem,  qui  et  que 

juramenta  ut  predicilur  prestilcrunt,  se  debilores  de  hoc  rato  habendo,  specialiter 

quilibel  et  quelibet  pro  se  et  universis  suis  beredibus  solura  et  pro  nomine c  alio  2» 

absque  dolo.  In  cujus  rei  firmum  testimonium  sigilla  diclarum  curiarum  ad  peti- 

cionem  instantem  partium  predictaruru  presenlibus  dnximus  appendenda.  Actum  et 

dalum  feria  quarta  ante  festum  omnium  sanclorum,  que  fuit  VII  kal.  novembris 

anno  domini  millesimo  trecenteeimo  tricesimo  quarto. 

Str.  St.  A.  O.  0.  P.  Ud.  174  nr.  44  Ut.  mb.  «.  S  9tg.  pnid.  del  In  mso:  Der  jnden  biief.  to 

M.  Bischof  Berthold  verkauft  die  Münze  auf  vier  Jahre  an  die  Stadl. 
1434  Oetober  31. 

Wir  Berthold  von  golles  genoden  bischof  ze  Strasburg  lünt  kunt  allen  den  die 

disen  brief  Sebent  öder  hörent  lesen,  das  wir  unser  münsze  ze  Strasburg  hant 

gegeben  zu  köftende  und  verköffent  mit  diseme  gegenwertigen  brife  den  fromen  35 

wisen,  dem  meister  und  dem  rate  zö.  Strasburg  unsern  lieben  getruwen  dise  nehsten 

vier  jar  und  süllent  die  anevahen  zu  der  lichlmes,  die  nu  nehest  kumet,  also  das 

sü  dennc  eine  nüwe  münsze  slahent  in  unserme  namen,  alse  sü  dunket  uffe  iren 

eyde,  daz  sü  der  slat  und  dem  lande  alre  nuczlichesl  sie,  umbe  zwei  hundert  mark 

luters  und  lotiges  Silbers  des  geweges  von  Strasburg,  der  wir  von  in  gcwerl  sinl  «o 

aj  Or.  preUtum.       b)  Or.  rftyen.       c)  Or.  aemioi. 
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gentzliche  und  in  unsern  und  unserre  stifte  nucz  komen  sint.  Sü  sullent  ouch  die 

manlehen,  die  von  der  münszen  gant  dise  vier  jar  rillten  und  geben  den,  die  ver- 
lchent  da  von  sint.  Wir  wellenl  öch,  daz  unserre  münszen  ambahtlüte  bi  den  ambabten 

blibent,  alse  wirs  in  verlühen  bant  und  alse  von  alter  harkoineu  ist.  Wir  sullent  in 

öcb  helfen  twingen  beidü  mit  gesllicherae  und  weltlicheme  gerihte,  alse  verre  wir 

mügent,  daz  die  münsze  vürgang  gewinne,  alse  unserre  vordem  vor  uns  haut  getan, 
gegen  allen  den  die  sü  dar  an  irren  woltent.  Und  des  zu  eime  Urkunde  han  wir 

unser  ingesigel  an  disen  brief  gehenket  .  .  Wir  öch  Gebhart  der  tftmprobest  .  .  Johans 

der  dechan  und  daz  capitel  der  stift  von  Strasburg  verjehent,  daz  dirre  köf  mit  unsernie 

guten  willen  geschehen  ist.  Unde  durch  daz  sü  sicher  sint,  fibe  joeh  der  vorgenanle 

unser  herre  der  bischof  in  den  ziln  abgienge,  das  golt  wende,  so  han  wir  uusers 

capitels  ingesigel  z&  des  vorgenanten  unsers  herren  ingesigele  öch  an  disen  brief 

gehencket.  Der  wart  geben  zu  Strasburg  an  aller  heiligen  abende  desjares,  da  inen 

zalle  von  gottes  gehörte  drüzehenhundert  und  vier  und  driszig  jar. 

A  Str.  Bes.  A.  Q.  121  Utmb.cS  »ig.  pend. 

B  eöll.  Str.  Sl.  i,  ü  art.  48  ur.  8.  —  Ebenda  Bricfb.  A  201  a. 

Gedruckt  bei  Strubel  II,  198.  Levrault,  Essai  nur  l'ancienne  monnaic  de  Strasbourg  442. 

35.  Berthold  Swarber,  der  Meister  und  der  Rai  von  Straßburg  treffen  mit 

Bruder  Heinrich  ton  Hamburg  dem  Pßeger  des  Siechens pitah  Vereinbarungen 

betreffend  dessen  Verwaltung.  1334=  November  17. 

Wir  Berhtolt  Swarbcr  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  tünt  künt  allen 

den,  die  disen  brief  gesehent  und  gehörent  lesen,  daz  wir  mit  der  scheffel  wille 

und  gehelle  über  einkomen  sint  durch  nutze  und  durch  frumen  der  dürftigen  und 

der  siechen  unsers'  Spitals  zu  Strazburg:  alle  die  guter,  die  brftder  Heinrich  von 
Homburg  der  vorgenant  siechen  pfleger  geköffel  het  ödere  in  welichen  weg  sie  ime 

worden  sint,  si  der  dem  male,  daz  er  zu  dem  vorgenanten  spitale  kome  und  alle 

die  guter,  dieder  vorgenanle  bruder  Heinriche  hie  nach  gewinnet  und  alle  die 

guter,  die  demselben  spitale  geben  werden t  in  welichen  weg  daz  geschihet,  daz  der 

dürftigen  und  der  siechen  in  dem  spitale  und  irre  nachkomen  söllent  sin  und  sullent 

och  bi  in  bliben,  alse  an  dem  alten  briefe  stat,  den  meisler  und  rat  vormals  von 

dez  vorgenanten  spitels  wegen  besigell  hsnt.  Und  sullent  die  gesunden  in  dem 

spitale  noch  ir  nachkomen  an  denselben  gutem  den  beiner  bände  reht  haben  in  den- 

heinen  weg.  Der  vorgenanle  brüder  Heinrich  sol  och  derselben  göler  pflegen,  wile 

daz  er  lebet  mit  andern  gülern,  die  ime  och  hevolhen  sint  von  der  vorgenau len 

siechen  wegen,  und  sol  ir  nutze  und  ir  gefüre  schaffen  bi  guten  truwen  mit  den- 

selben gütern,  und  sol  och  rechenunge  geben  von  dez  vorgenanten  spilals  gül  und 

gelt,  so  mau  ez  an  in  vordert.  Were  och  daz  der  vorgenanle  brüdere  Heinriche 

abegienge,  so  sol  meisler  unde  ral,  die  danne  meister  und  rat  zü  Strazburg  sint 

einen  andern  an  sin  stat  setzen  ;  gegen  dem  und  gegen  den,  die  an  dez  vorgesehriben 

brüdere  Ileinricho  stat  geselzct  wordent,  sol  dirre  brief  siel  und  vesle  bliben  und  sol 

alles  dez  pflegen  von  der  siechen  wegen  in  dem  spitale,  dez  bruder  Heinrich  ge- 
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pflogen  hct  unde  süllent  alles  daz  sie  gewunnent  bi  demselben  spitale  laszen,  also 

daz  der  alte  brief  der  vorgenanlen  den  meisler  und  ra(  mit  der  scheffcl  willen  dem 

vorgenanteu  brüder  lleiuricbe  von  demselben  spitals  wegen  geben  bei,  der  besigell 

ist  mit  der  stelle  ingesigel  von  Strazburg  und  dez  vorgenanten  brüder  Heinrichs 

ingesigel,  stet  und  veste  blibe  und  in  allen  sinen  kreften  gegen  brüder  Heinrich 

dem  vorgenanten  und  gegen  dem  und  gegen  den,  die  meistcr  und  rat,  so  der  vor- 

genante brüder  Heinrich  nit  enist,  an  sirne  stal  setzen!.  Har  an  wnrenl  wir  Berhlolt 

Swarber  ein  rittere  und  Rudolf  Judenbreier,  die  zwein  meisler,  Burekart  Twinger, 

der  ammaumeister ,  Hanseler  von  Schönecke ,  Johannes  von  Rosheim ,  Clawes 

Clohcloch  zü  Rinecke,  Frilscheman  von  Heiligenstein,  Reinbolt  zü  dem  Trubel, 

Johannes  Voltsehe,  Gosse  Sturnn,  Walther  Clobeloch,  Berhtolt  Mansse,  Erbe  Gense- 

füsze,  Peter  Rebslog,  Cüntzc  Pfaffenlap,  Olte  Kuse,  Wilhelnn  Dantze,  Berhloll  züm 

Riel,  der  alte  Berlin,  Lawelin  von  Winterture,  Hug  Macher,  Cüntzlin  Gürteler,  Hug 

Neplin,  Ilenselin  Pawelin,  Bertschin  Vischer ;  von  den  cremern  Spörlin,  von  den 

brotbockern  Burckart  Biller,  von  den  metzigern  Wilhelm  der  metziger,  von  deo  win- 
lüten  Ebliu  zü  der  Kene,  von  den  wolleslahern  Voitze  von  Vendeustein,  von  den 

kürsenern  Johannes  Richwiue,  von  den  schiflüten  Burckart  Hanewilre,  von  den 

brüdern  Johannes  Eckendorf,  von  den  smiden  Clawes  von  Lingolfesheim  von  den 

garlenern  Jacob  Carricher,  von  den  schüchsütern  Olte  von  Kenlzingen,  von  den 

webern  Heintee  Vleischetüre,  von  den  schillern  Eberlin  von  Geispoltzheim ,  von 

vischern  Retwine  von  den  gerwern,  Johannes  Sesenheim,  von  den  steimelzen  und 

murern  meister  Johannes  Winlin,  von  den  küfl'ern  meisler  Gerlin  von  den  zimber- 

lüten  Heinrich  Zimberlin,  von  den  kornköll'ern  Steiumar,  von  den  winrüflern  und 
winmessern  Isinger,  von  den  badern  und  scherern  CÜnrat  zu  dem  überhange,  von 

den  seilern  und  den  grempern  Johannes  Molsheim,  von  den  wagenern,  von  den 

treschelern  und  von  den  kyslenern  Johannes  Huseman,  von  den  winslicbern  und 

underköffern  Wenser,  und  von  den  sallzmüllern  Henselin  Anlvogel,  der  rat.  Und 

der  vorgenanlen  dinge  zü  einem  urkünde,  so  hant  wir  unserre  sletle  ingesigel  an 

disen  brief  geheuckel.  Ich  der  vorgenante  brüder  Heinrich  gibe  und  besetze  durch 

got  unde  durch  miner  seilen  willen  zü  einem  rehlen  seilger^le  mit  disem  gegen- 

wertigen briefe  alle  die  guter,  die  ich  ietzent  habe  oder  harnach  gewinne,  wie  man 

die  genenuen  kan  den  vorgenanlen  dürftigen  unde  siechen  in  dem  egenanten  spitale 

zü  Strasburg,  das  sie  die  haben  süllent  zü.  irre  noldurfl.  Ich  verf  ihe  och  öffenlich, 

daz  die  vorgeschriben  ding  und  iegliches  sünderlingen  mit  minem  güten  willen  unde 

gehelle  geschehen  sint  und  globc  sie  gelruwelich  stöl  zü  habende  aue  alle  geverde, 

und  dez  zü  einem  Urkunde,  so  han  ich  min  ingesigel  zü  der  vorgenanten  stelle  in- 

gesigel au  disen  brief  gehenckel.  Diz  geschach  an  dem  ersten  dunerstdag  nach  sant 

Martins  dage  dez  bisclioffes  in  dem  jare,  da  man  zalt  von  gotzgebürle  drüzehen- 

huu:lrr!  iare  uiiil  wer  umle  drw.ig  jare. 

Str.  JIosp.  Ar.  lad.  4,  fasc.  t  or.  mb.  e.  2  sig.  peitd. 
Ebenda  coi>.  ch.  coaev. 

Ebenda:  Vid  obigen  Vertrags  von  1366. 
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36.  Wallher  von  Tuwingen,  Herr  zu  Cieroldseck  und  seine  Sohne  mache* 

bekannt,  daß  de  sich  mit  der  Stadl  Strasburg  des  Vorteils  wegen,  den  dieselbe 

aus  Erstheb*  gezogen,  vertragen  hüben.  133*  November  20. 

Wir  Wallher  von  Tuwingen  herre  zu  Geroltzecke,  Georie  lümherre  zu  Slrazburg 

»  unde  Heinrich  unser  süne  tönt  kunl  allen  den  die  disen  brief  geschent  unde  gehören! 

lesen,  daz  die  erbern  unde  bescheiden  der  meisler  der  rat  und  die  burger  gemeinlic 

von  Slrazburg  verrihtel  und  verslihtet  sint  mil  uns  gütlich  und  lieplioh  umbe  alle 

die  nütze,  die  sie  genossen  hant  zü  Erstheim  in  welichen  weg  daz  ist,  und  sagent 

ie  dar  umbe  ledig,  die  wile  sie  ez  inne  hetlent  untze  an  disen  hutigen  dog.  Unde 

i«  verzihent  uns  och  aller  der  anspräche,  die  wir  hant  ödere  haben  mohlenl  an  die 

vorgeschriben  bürgere  von  Strazburg  ödere  an  ir  helfer  von  der  vorgnanten  nütze 

wegen  än  alle  geverde.  Uude  dez  zü  einem  Urkunde  hant  wir  unserü  ingesigel  an 

disen  brief  gehencket.  Der  warl  geben  an  dem  ersten  sunuendage  vor  saut  Kalhe- 

rinen  dage  in  dem  jare  da  man  xalt  von  golz  gehörte  drüzehenhundert  jare  unde 

ir»  vier  unde  driszig  jore. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  oorp.  K  lad.  15  Of.  ntb.  Das  Pergament  üt  kurz  unter  dem  Texte 
abgeschnitten;  doli  ein  Siegel  da  war,  zeigt  das  auf  der  Rückseite  der  Urkunde 
befindliche  Siaiiiirunaseeicheti. 

37.  Laudfriede  Kaiser  Ludwigs  des  Baier*.  133A  November  30. 

»  Wir  Ludewig  von  gots  genaden  Romfischer  key]ser  zü  aller  zit  merer  des 

heiligen  riches  dün  künt  allen  den,  die  disen  brief  iemer  au  sehen t  oder  horent 

lesen,  daz  wir  durch  ansmtige  noldurfl  und  fruhtberige  küntliche  nutze  des  landes 

und  der  lüde  gemeinlichen  mit  giideme  rade  unserr  [liben  fürslen"  Baldewines  erlze- 
blschofes  zu  Triere,  pllegers  der  Stifte  zü  Mentze  und  zu  Spire  vor  sich  und  vor 

2*  die  sinen  der  vorgenanteu  stifte  pfaücn  und  leyen,  müniche  und  nuntien  und  mit 

namen  *  vor  die  stifte  zu  Wormezen  und  die  pfafheit  des  selben  bischtümes  .  .  .  . b 
[Ru]dolfos  und  Rüprehtes  uusers  brüders  seligen  süne,  pfaltzgraven  an  deine  Rine 

uud  hertzogen  zü  Beyern  und  der  wisen  lüde  der  rede  und  der  bürgere  gemeinlichen 

der  stetde  zü  Mentze,  Slrazburg,  Wormeze,  Spire  und  Oppenheim  ufgeselzet,  ge- 

m  machet  und  gebotden  [haut  ein  r]echten  lantfrieden  von  oberhalb  Slrazburg  eine 

halbe  mile  die  rihle  herabe  biz  zü  Bingen  uf  deine  Rine  und  iewedersit  des  Rines 

uf  deme  lande  dri  milen;  und  sollent  auch  in  deme  selben  friden  sin  Bingen,« 

Beckelnheim  und  Sobernlieim d  und  sollent.  auch  [zwischen)  des  selben  lanlfriden 

ziln«  alle  unrehte  zölle  abe  sin  uf  deme  lande  und  uf  den  wazzern  ane  die  geleite, 

»s  die  der  bischof  von  Spire,  die  marggraven  von  Baden  und  der .  .  greve  von 

Nassauwe  nement  uf  dem  lande,  alse  czf  biz  her  gewonlich  ist  gewesen  und 

a)  //  [»amen)  fftr  GerlachBn  bischoi'  zu  Worroiwe  fftr  sein  atift  und  pfaiTbeit,  die  er  verentw&rten 
will,  RndoHos  ii.  t.  w.         b)  Feilen  ca.  zicei  Worte.       c]  B  add.  und  die  zwei  dftrfern. 

d)  B  add.  ane  alle  geverde.       e)  ß  Und  da  iwischent  den  vurgenunten  zilo  ftol  men  .  .  - 
40  abetfia.     t)  B  alse  ez  all«  eil  tit. 
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sollent  die  alten  zolle  verüben  uf  deme  Rine,  alse  ez  von  aller  her  komen  ist  ane 
alle  geverde.  Wir  setzen  ouch  und  gebieten,*  das  man  uf  wazzero  und  uf  lande 

schirmen  und  waren  sol  in  dis  vorgeuauten  lantfrlden  ziln  allen  roub,  allen  branl, 

gevengnisze  und  allen  gewalt,  die  den  widervarent,  *  die  zu  diseme  landfriden  ge- 

horent und  ouch  allen  koufluten  und  allen  guten  luden,  sie«  sin  wer  sie  sin,  pfaflen  a 

oder  leyen.  geistlich  oder  weltlich,  cristen  oder  juden,  die  in  dis  landfriden  z'ln 
ridenl  oder  varenl,  gent  oder  wandeint  ane  alle  geverde.  Wer  ouch  in  dis  lantfrlden 
alle  gesezzen  ist,  er  si  herre,  ritter  oder  kneht,  der  sol  »wüschen  hie  und  deme 

Mäit  e.  sundage  so  man  singet  Letare  in  der  mittel vasten  der  zu  nehesl  kämet  disen  lant- 
frlden sweren,  die  herren  und  ir  gewissen  am  Hude  vor  den  siebeuen,  die  rittere  m 

und  die  knechte  vor  den  vorgenannten  herren  oder  stetden  oder  im  gewissen  ampt- 
luden.   Wer  ouch  den  eil  alsus  empfehet,  der  sol  ez  mit  küntschefte  heizen  an- 

schriben  und  zeichen,  daz  mau  wizze,  daz  er  zu  diseme  lantfrideu  höre  und  man 

ime  beholfen  sölle  sin.  Wer  ouch  des  lantfrlden  alsus  nil  enswüre,  der  sol  ouch  diz 

selben  lantfnden  nil  geniezen  undc  sol  man  ime  urabeholfen  sin  von  dis  lantfrlden  u 

wegen,  waz  in  arbeite  oder  kümbers  angienge,  unde  sol  ouch  der  lanlfride  wider  in 

beholfen  sin  in  allen  den  stücken,  do  sie  disen  vrlden  uberfarnt.  EzJ  ist  och  mit 

rate  unde  mit  willen  der  vorgeschribenne  unsere  lieben  fürslen  und  der  stetde,  die 

zu  diseme  lantfnden  gehören!,  uzgelragcn  und  überkämen,  daz  wir  für  uns  und  von 

uusern  wegen  erweit  und  erkorn  ban  einen  ahtbern  frümen  man  unde  der  vorge-  & 
uante  unser  lieber  fürste  Baldcwiu,  ert/.eblschof  zü  Triers  ouch  einen  für  sich  und 

sine  die  vorgenante  pfafheit,  der  herre  unde  phleger  er  ist,  unde  die  vorgeuanten 

Rudolf  unde  Rupreht  unsers  hrüders  selgen  sünc,  ouch  einen  von  iren  wegen  unde 

die  dri  stetde  Mentze,  Wonneze  unde  Spire  von  der  Steide  aller  wegen  gemeinlichen, 

die  zü  deme  lantfrlden  gehorent,  ouch  dri  erweit  und  erkorn  hant  uzer  den  selben 

drin  stetden,  unde  sol  der  notveste  strenge  ritter  schenke  Cüural  von  Erppach  ein 

gemeine  siebende  mau  sin  unde  sölleut  die  selben  siebene  uf  ir  eyde,  die  sie  darüber 

liplich  gesworn  hant  ungeverlich  allen  den,  die  in  diseme  lantfrideu  geschadiget 

werdent  deine  armen  gelich  alse  deme  riehen  gemein  urteil  sprechen  unde  sich 

erkennen,  obe  der  oder  die,  von  den  die  klage  geschehen  ist  oder  geschiht,  disen  so 
lantfrlden  ubervarn  unde  gebrochen  hant  oder  nit  unde  sollent  daz  ouch  nil  lazen 

durch  vorhte  oder  durch  liebe  oder  durch  günst  oder  fürdernisze  der  herren,  der 

stetde  oder  der  klegere  oder  iemannes  anders.  Unde  waz  ouch  die  selben  siebene 

oder  daz  merreteil  under  in  uberkümeut  unde  erkennent  uf  ir  eide,  alse  da  vor 

bescheiden  ist,  gegen  iemanne,  der  disen  lantfnden  ubervarn  oder  gebrochen  hetde,  35 
do  sollent  die  herren  unde  die  siedle  undc  alle  die  zu  deme  lantfrlden  gehorent  nu 

oder  hernach  uf  ir  eyde  getruwelieh  unde  ane  fürzog  zü  beholfen  sin,  daz  deme 

kleger  sin  schade  ufgerihtet  werde.  Unde  sollent  ouch  unde  mdgent  die  herren  oder 

die  stedte  den  oder  bi  den  der  schade  geschehen  ist,  die  andern  herren  und  die 

siedle,  die  zü  deme  lantfnden  gehörent  dar  zü  manen,  unde  sol  man  in  ouch  uf  den  « 

s)  B  Ouch  ist  geret  und  uberkomeo.     b)  B  add.  wider  deme  oehleo.     c}  sie — judeo  fehlt  in  B 
d)  Ez-  und  auf  Rasur. 
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eit  forderlich  darzft  beholfen  sin,  alse  die  siebene  oder  der  merreteil  under  in  sich 

erkennend  unde  wisent,  nach  deine  alse  dirre  brief  geschähen  stet,  alse  lange  hiz 

daz  der  schade  ufgerihtet  werde.  Die  vorgeschriben  sicbenc  sollent  ouch  alle  jar, 
die  wile  dirre  lantfride  weret  uf  den  nehesten  sftndag  nach  iegelicher  vronevastcn 

zft  Wormezen  in  die  stat  bi  euander  körnen  unde  verhören  der  klage,  die  zü  diseme 

lantfriden  gehören!  unde  in  diseme  lantfriden  geschadiget  sint,  unde  sollent  in  uf 

ir  eide  forderlich  unde  ane  fürzog  unde  anc  alle  geverde  reht  unde  urteil  sprechen 
und  in  helfe  erteilen,  obe  sie  in  deme  lantfriden  geschadiget  sint.  Were  ouch  daz 

man  der  vorgenanten  stbenre  dicker  bi  enander  bedorfte  danne  zft  den  vier  ziln, 

alse  da  vor  bescheiden  ist,  welcher  herre  danne  oder  stat,  die  zü  deme  lantfriden 

gehören!,  der  oder  bi  den  der  schade  geschehen  ist  und  der  lantfride  gebrochen, 

sie  des  ermanent,  so  sollent  sie  zu  Wurmeszcn  bi  enander  riden  unverzogenlichen 

unde  deme  verbotden,  von  deme  geklaget  ist,  daz  er  sich  verantworte  unde  den 

klegern  unverzögenlich,  der  von  deme  geklaget  ist  küme  oder  nit,  uzrihte  geben 

iine  alle  geverde  unde  ane  allen  f&rzog.  Were  ouch,  daz  der  vorgenanten  sessere, 

die  von  den  herren  unde  den  stetden»  zft  deme  lantfriden  gesetzet  sint,  etlicher  abe- 

gienge,  daz  got  verbiete,  in  dis  lantfriden  ziten ,  welch  herren  danne  oder  stat  der 

ire  abegangen  ist,  der  oder  die  sollent  einen  andern  nnverzogeulich  setzen  au  des 

verfarn  stat.  Unde  geschehe  ouch,  daz  der  siebende  man  abegienge,  daz  got  ver- 
biete, so  sdllent  die  herren  unde  die  Steide  mitlenander  einen  sibenden  man  kiesen 

unverzögenlich  unde  ane  alle  geverde.  Unde  welcher  also  gekorn  wirt  an  eins  stat 

der  also  abegangen  ist,  der  sol  ouch  sweren  unde  sich  verbinden  ailez  des,  daz  der, 

an  des  slat  er  gekorn  ist,  gesworn  hetde  unde  verhunden  was.  Geschehe  ouch,  daz 

der  sibeoe  etlicher  in  lande  nit  enwere  oder  siech  were,  daz  er  zft  dage  nit  komen 

mohle.  der  sol  einen  andern  an  sine  slat  zft  deme  male  zft  den  andern  senden  unde 

sol  ouch  der  sweren  zft  den  heiligen,  daz  er  nf  die  zit  reht  unde  urteil  spreche 

deme  armen  alse  deme  riehen  unde  in  alle  die  wise,  alse  die  andern  gesworu  hant. 

Wanne  ouch  er  wider  zft  lande  körnet  oder  gesunt  wirt,  so  sol  er  selber  zft  tage 

riden  unde  reht  sprechen,  alse  da  vor  bescheiden  ist.  Geschehe  oucli  daz  ieman 

geschadiget  wurde  in  dis  lantfriden  z'ln  mit  roube,  mit  brande  oder  mit  gevengnisse, 
wer  der  were,  der  oder  die  oder  ieman  von  iren  wegen  mögent  daz  öugen  unde 

klagen  den  nehesten  herren  oder  irn  ammetluden  oder  den  nehesten  stetden,  bi 

den  der  schade  alsus  geschehen  ist,  unde  sollent  ouch  die,  ez  sin  die  herren 

oder  ir  amllude  oder  die  Steide,  den  die  klage  und  der  schade  also  vorbrabt 

ist,  obe  sie  ez  alleine  gerehlverligen  mögent,  hendelichen  und  ane  fftrzog  uf  ire 

eyde  darzu  dun  und  deme  geschadigeten  beholfen  sin,  daz  der  schade  iine  ufgerahl 

werde  ane  alle  geverde.  Mögenl  sie  ez  aber  allcine  nit  gerehtverligen,  so  sollent  sie 

die  vorgenanten  siebene  darzft  manen,  daz  sie  unverzogenlichen  helfe  heiszen  darzü 

dftn,  daz  der  schade  ufgerihtet  werde  undo  widerlan,  und  sol  man  ouch  den  volgen, 

alse  da  vorgeschriben  stet  und  bescheiden  ist.  Ouch  setzen  wir  und  gebieten,  daz 

kein  herre  noch  kein  stat,  die  zft  diseme  lantfriden  hörent,  nit  gebunden  noch 

o)  (Jtttriehtit  die. 
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schüldig  sin  z&  helfende  noch  zii  dienende  iemanne,  der  ?A  diseme  frlden  nit  enhörct, 

ez  sin  herren  oder  stetde,  sie  endftn  ez  danne  gerne.  Dienet  aber  ieman  dar  über 

keime  herren  oder  stetde,  die  zu  deine  lantfriden  nit  enhörent,  waz  der  schaden  lidet, 

da  enist  man  ime  nit  schüldig  zft  zü  helfenne  von  des  lantfriden  wegen,  man  dü 

ez  danne  gerne.  Were  ez  aber,  daz  ieman,  ez  sin  herren  oder  stetde,  die  zü  diseme 

lantfriden  h6rent,  in  dis  lantfriden  zlln  oder  von  dis  lantfriden  wegen  geschadiget 

wurden  nu  oder  hernach  oder  in  deme  ersten  lantfriden,  der  zu  nchest  uzgegaugen 

ist,  geschadiget  were,  dem  oder  den  sol  man  beholfen  sin  uf  den  eit,  alse  lange, 

biz  ime  widertan  würde  und  sin  schade  uf  gerihtet  anc  alle  geverde.  Heide  ouch 

ieman  vor  disen  selben  zwein  lautfrlden  iemanne  der  zu  deme  lantfriden  gehöret 

schaden  getan,  daz  mag  dirre  lantfrlde  ouch  wol  rehtvertigen,  ohe  ez  die  herren  und 

die  Steide,  die  zu  deme  lanttriden  hörent,  gemeinlich  zft  rate  werdent.  Ouch  ist  ez 

unser  gül  wille,  daz  ein  iegelich  herre  oder  ein  stal,  die  zu  diseme  lantfriden 

gehörent,  einen  iegelichen  güten  man,  er  si  herre,  ritter  oder  kueht.  pfafte  oder 

orden,  die  in  des  vorgenanten  frlden  zile  gesezzeu  sint  und  den  frfden  zft  beschtr- 

mV'-z  «.  menue  beholfen  wöllent  sin,  zwüschen  hie  und  dem  vorgenanten  sündagc  Letnre 

der  zft  nehest  kftmet  empfahen  mögen l  zü  disem  vrideu,  sie  unde  ir  gewalligen 

amtlude  mit  allen  den  gedingeden  unde  fürworten,  alse  dirre  laulfride  geschrlhen 

stet  und  alse  sie  truwent  uf  irn  eyt,  daz  ez  deme  finden  unde  deme  lande  nutze 

unde  gül  si  ane  alle  geverde.  Aber  nach  detne  vorgenanten  simdage,  so  sol  weder 

herre  noch  stat,  die  zu  deme  lantfriden  hörent,  niemannes  zü  diseme  lantfriden 

empfahen,  sie  endftn  ez  danne  alle  gemeinlichen  miltenander,  ane  die  von  Strazburg, 

die  mogenl  vor  deme  vorgeschoben  zlle  und  dar  nach  in  disen  lantfriden  emphahen 

wen  sie  wöllent,  den  sie  truwent  und  erkennent  uf  ir  eide,  der  deine  frlden  nutze 

und  güt  si.  Sie  mogenl  onch  den  vorgenanteu  lantfriden  ufbazzer  und  breiter 

strecken  unde  erlengern,  ob  sie  ez  erkennent  uf  ire  eide,  daz  cz  dem  frlden  nutze 

und  gftt  si.  Wer  ouch  in  disen  lantfriden  alsus  empfangen  wirl,  der  sol  sweren 

disen  frlden  siede  unde  veste  zü  haltenne  getruwelichen  ane  alle  geverde.  Wir  han 

ouch  gesetzet  und  gemäht,  were  ez  daz  ein  herre,  ein  ritler,  ein  kneht  oder  ein 

ander  wer  er  si,  der  vorgenanten  herren  oder  stetde,  die  zü  deme  lantfriden  hörent, 

vient  würden  und  sie  geschadiget  hetdenl  und  daz  reht  von  in  versprochen  hetdent, 

also  daz  die  vorgenanten  slbeue  oder  der  nierreteil  under  in  sich  erkaut  hetdent  uf 

ir  eide  alse  da  vor  bescheiden  ist,  daz  sie  den  lantfriden  ubervarn  und  gebrochen 

hetdent,  wa  der  herre,  ritter  oder  kneht  oder  wer  er  &i  oder  ir  dienere  in  der  vor- 

genanten herren  oder  stetde,  die  zü  diseme  lantfriden  hörent,  vesten,  stetde,  sloz 

oder  gewalt  k&ment  und  in  daz  von  den  vurgenanlen  siebenen  oder  von  den  herren 

oder  der  stat,  die  geschadiget  sint,  verkündet  ist  und  verkündet  wirl,  den  oder  die 

sollent  sie  angriffen  und  hallen  uf  den  eit  glicher  wise,  alse  ob  in  daz  unrehl  selber 

von  in  widervaru  were,  ane  alle  geverde.  Wir  wöllen  ouch  und  gebieten  allen 

uasern  uud  des  heiligen  riches  ammetluden  und  den  stetden  und  ouch  der  herren 

amiluden  und  irn  stetden,  die  zft  diseme  lantfriden  hörent  und  die  in  dis  lantfrldea 

/.'In  gesezzen  und  gelegen  sint,  daz  sie  sweren  in  deine  ztle  alse  in  disem  briefe 
benaut  ist,  disen  lantfriden  zü  haltenne  und  zü  schirmenne  unde  dar  zü  beholfen 
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zu  sine  mit  allen  den  fürworten  und  bünden,  alse  er  beschr'ben  unde  gemäht  ist. 

Wer  ouch  disen  fr'den  breche,  er  si  wer  er  si,  oder  schaden  düt  den,  die  zü  disem 
vrlden  hörent,  wer  den  hellet,  husel  oder  hofel  oder  ime  redet  oder  hilfet  mit  worten 

oder  mit  werken,  den  oder  die,  wer  die  sint,  sol  man  angrifen  glicher  wise  alse 

den,  der  den  schaden  selber  getan  hat  und  sol  man  dar  zu  beholfen  sin  uf  den  eil, 

alse  hie  vor  und  her  nach  geschrlben  stet  ane  alle  geverde.  Wer  ouch  der  ist  der 

disen  vrlden  also  brichet,  deme  sol  ouch  nieman  keinen  veilen  kouf  gebeo,  der  zu 

deme  lanlfriden  gehöret  ane  alle  geverde.  Ez  sol  ouch  nieman,  der  zu  disem 

lantfrlden  gehöret,  ez  sin  herren  oder  stetde  keinre  den  andern  bekumern  oder 

beclagen  danne  sinen  rehten  schftldener.  Ouch  were  ez  daz  ein  herre,  sin  arnmelman 

oder  sin  diener  oder  die  vorgenanten  stetde,  die  zu  deme  lantfrlden  gehörent,  sümig 

würden  also  daz  sie  nach  der  manünge  den  lanlfriden  zu  beschirmenne  iiit  behendec- 

lichcn  und  anc  fürzog  beholfen  weren  alse  da  vor  geschrlben  stet,  oder  were  ez  daz 

ein  herre,  sin  arnmelman  oder  sin  diener  oder  etliche  der  vorgenanten  stetde,  die  zü 

diseme  lanlfrldeu  gehörent  schaden  dete  iemanne,  der  ouch  in  disen  lantfrlden  höret 

und  der  der  den  schaden  getan  hat,  verbolscheflet  wurde,  daz  er  wider  dete  unde 

den  schalen  ufrihte,  dete  er  des  nit,  man  solle  den  selben  herren  oder  stetde  die 

den  schaden  getan  hant  geltes  alse  vil  an  deme  geleile  vor  banden  behalten,  als  er 

in  geschadet  hat,  und  sol  in  da  mitte  rihten  und  sol  doch  disen  lantfrlden  schuldig 

und  gebunden  sin  zu  schirmenne  und  beholfen  sin»  behendeclichen  und  getruwelich 

uf  den  eit  ane  alle  geverde.  Geschehe  ouch,  daz  kein  pfaffe  oder  kein  stift  gescha- 

diget würde  in  dis  lanlfriden  zlln  wider  reht,  daz  sollent  sie  öugen  unde  künden 
Baldewine  ertzebischofe  zü  friere  oder  sinen  ammelluden  oder  den  slbenen;  und 

erkennent  die  stebene  oder  daz  merreleil  under  in,  alse  da  vorgeschoben  stet,  daz 

der  lautfride  an  in  gebrochen  ist  oder  geschadiget  sin  wider  reht,  so  sol  man  in 

beholfen  sin  uf  den  eit,  also  daz  der  erlzebischof  oder  sin  ammellude  die  ersten  uf 

deme  velde  sin  und  dar  zü  tun  e  die  stetde  zü  in  zogeten  ane  alle  geverde.  Ouch 

ist  geretd  und  überkämen,  were  ez,  daz  die  herren  die  zü  deme  lantfrlden  hörent, 

under  einander  in  dis  lanlfriden  ziten  und  zlln  zweyonde  würden  oder  krieg  mitte- 

nander gewönnen,  da  sollent  die  siedle,  die  ouch  zü  deme  lanlfriden  hörent  nit 

schuldig  sin  zü  helfenne,  und  sollent  ouch  die  herren  den  selben  iren  krieg  ziehen 

und  haben  uzwendig  des  lanlfriden  zieln  und  söllent  in  disem  lantfrlden  gein  einander 

keinen  schaden  dün.  Zü  disem  vorgeschoben  lantfrlden  söllent  dienen  die  vorge- 
nanten herren  unsere  lieben  fürsten  Baklewin  erlzebischof  zfi  Triere  mit  funfe  und 

s'bentzigen  geritten  mannen  für  sich,  sine  stifte  und  pfafheil,  der  herre  und  pfleger 
er  ist,  der  stift  zü  Wormezen  mit  zehen,  Rudolf  und  Rupreht  unsers  bruders  seligen 

süne  mit  fünftzig  geritten  mannen,  die  von  Mentze  mit  viertzig  geritten  mannen, 

die  von  Strazburg  mit  vierlzigen,  die  von  Wormezen  mit  fünf  und  zwentzigen,  die 

von  Spire  mit  fünf  und  zwentzigen  und  die  von  Oppenheim  mit  zehen.  Und  geschehe 

ez  not,  daz  man  me  helfe  bedürfte,  so  sol  ie  der  herre  und  die  stat  der  vorgenanten 

helfen,  alse  sie  wenent,  daz  ez  im  cren  wol  anste  nach  den  dingen  darzü  sie  gemant 

werdent.   Wir  wollen  ouch  unser  banier  zü  diseme  lantfrlden  senden,  wanne  oder 

e)  Hiernach  durcistrichtu  ift. 
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wo  man  sin  bedarf,  also  daz  wir  truwen,  daz  wir  ez  ere  und  geföre  haben.  Wir 

wöllen  ouch  und  gebieten,  daz  nieman  in  dis  lanlfriden  zlln  kein  armbrdsl,  kezzel- 

hftl,  spiez  oder  glcven  füre  ane  die  herren,  die  zu  diseme  lanlfriden  hdrent,  ir  amt- 

lude  und  ir  ingesinde  und  der  Steide  söldenere;  und  wer  da  wider  dele,  den  sol  man 

angrifen  und  uf  haben  fftr  einen  unverligen  man  und  so)  in  geh  alten  uf  der  sieben  re 

sprechen,  daz  man  mit  ime  tft,  alse  sie  wisent;  doch  sollent  die  von  Slrazburg 

dis  Stuckes  umbe  sie  anzngrifen  ungebunden  sin,  sie  erkeulen  sich  danne  daz  ez 

ein  schedelich  man  were,  sie  endetend  ez  danne  gerne.    Wir  gebieten  ouch  allen 

unsern  und  des  heiligen  riches  underlanen  vesteclioh  zö  hallenne  bi  unsern  holden, 

daz  uieman  den  andern  in  des  lanlfriden  ziln  ane  reht  gerihte  angrife  an  sime  übe 

noch  an  sime  gute,  ez  were  danne,  daz  er  ime  sin  pfant  anzegrifennc  mit  sime  offen 

Ijesigellem  brieve  erioubet  helde,  und  wer  da  wider  dele,  er  si  herre  ritler  oder 

leneht  oder  anders  wer  er  si,  der  sol  disen  lanlfriden  gebrochen  han  und  in  unsern 

und  des  heiligen  riches  ungenaden  sin,  und  sollent  die  herren  und  die  stetde  die 

zu  deme  lantfriden  gehörent  uf  den  eit  behendeclichen  dar  zu  dun  unde  beholfen 

sin,  daz  ez  ufgerihlel  werde.  Geschehe  ez  ouch.  daz  die  herren  und  die  slctde  die 

zu  deine  lantfriden  gehorent  uzzögeten  uf  die,  die  den  lanlfriden  gebrochen  hetden 

und  etsliche  vesten  besezen,  waz  sie  danne  in  deme  sezze  koste  bedürften  zu  ant- 

werken,  bliden,  zu  grabenne  oder  die  vesten  zö  brechenne,  die  kost  söllent  sie  vor 

abenemen  von  deuie  gemeinen  geleites  gelde,  daz  man  uf  hebet  an  dem^  zolle,  ane 

Widerrede  und ;  sol  man  daz  selbe  gelt  anlegen  vor  der  vesten  inil  rate  der  herren 

und  der  Steide  oder  irre  atnmetludc  die  vor  deme  sezze  sint,  und  sol  man  ouch  die 

selben  werk  gehalten  dun  mit  irme  rade,  biz  daz  der  lantfride  ir  aber  me  bedarf. 

Die  von  Slrazburg  hant  ouch  uzgenomen  im  herren  den  bischof  von  Slrazburg,  daz 

sie  wider  den  nit  beholfen  sollent  sin  vou  des  lanlfriden  wegen,  sie  eudün  ez  danne 

gerne.    Sic  hant  ouch  uzgenomen  die  stetde  von  Basel  und  von  Friburg  in  alle 

die  wise  alse  ir  verbünlnisze  slenl,  die  sie  mittenander  baut.    Geschehe  ouch  daz 

sie  gemanl  wurden  von  der  vorgenanten  stetde  cinre  oder  beden  oder  von  dorne 

obern  lanlfriden,  ob  sie  dar  in  koment  uf  einen  uzzog  und  darnach  gemant  wurden 

ouch  umbe  einen  uzzog  von  dis  lanlfriden  wegen,  so  mogent  sie  die  erste  manönge 

vollefuren;  doch  sollent  sie  ir  banier  mit  sogelan  luden  senden,  alse  sie  wenenl, 

daz  ez  im  ern  z&  diaeme  lantfriden  wol  anste;  wanne  sie  aber  wider  heim  kümeut, 

so  [sollent]  sie  zu  diseme  lanlfriden  beholfen  sin  niil  irme  uzzoge,  alse  sie  darzu 

gebunden  sint.    Were  ez  aber  daz  sie  c  gemant  würden  umbe  einen  uzzog  von  dis 

landfrlden  wegen  danne  von  den  vorgenanten  obersten  slelden  im  eitgenoszen  sie  * 
gemant  wüfrden,  so  sollent  sie  zu  di]seme  lanlfriden  beholfen  sin.    Were  ez  ouch 

daz  den  von  Slrazburg  il  geschehe  und  daz  sie  sich  des  in  irme  rale  mit  dem 

merreteile  erkentent  uf  ir  eyde  daz  in  unreht  gescheheu  were  und  daz  der  lantfride 

an  in  [gebrochen  were,  so  sol  man  in  gelcubeu  unde  sol  in  beholfen  sin]  von  dis 

lantfriden  wegen.  Ez  sol  ouch  nieman  der  in  dis  lanlfriden  ziln  gesezzen  ist,  keinen 

sinen  krieg  onweg  oder  uzer  der  hant  geben  iemanne  der  uzwendig  des  lantfrid[en 

ist.  da  von  die  die  in  deme  lantfriden  sint,  geschadiget  werden  mög]ent.  Ouch 

b)  übtrgeieirütia. 
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haut  die  von  Spire  im  bisch  of  von  Spire  uzgenomen,  daz  sie  wider  den  nit  helfen 

söüent  von  dis  lanlfriden  wegen.  Wir  wollen  ouch  unde  gebieten  bi  unsern  und 

[dez  heiligen  ryches  hulden,  daz  die  von  Strasburg  nieoian  ansprechen  n]och  an- 

vertigen  sol  mit  gerihte  oder  an  gerihte  an  keinen  stetden  von  des  beheltuiszes 

wegen  der  wine  und  allerhande  kaufmanschefte,  die  sie  bi  in  behalten  hant  biz  uf 

disen  [huligen  dag  oder  von  keines  schaden  wegen,  den  icnian  von  dez  selben 

enthejltniszes  wegen  hal  oder  haben  mag,  wer  da  wider  dt;le,  der  sol  in  unsern 

und  des  heiligen  riches  ungenaderi  sin  und  [sol  dirjre  lautfr'de  uf  in  geholfen  sin, 

alse  hie  vor  geschriben  [ist.  Ouch  mögent  die  von  Straszburg  in  den  obersten  lant- 

friden  zü  El]s;ize  komen  und  ir  verbunlnisse  die  sie  habent  mit  den  von  Basel  und 

den  von  Friburg  crlengen,  ob  ez  in  füget  mi[t  hehelt]nis[se]  dis  lantfrlden.  Und 

daz  dirre  vr'de  stete  ve[ste  und  biutlich  verlibe  so  han  wir  zu  nutze,  zü  friden  unde 
zu  gemache]  den  luden  unde  dem  lande  ein  gemein  geleite  ufgerihtel  und  ufgesetzet 

zi'i  Mentze,  da  sol  man  nemen  von  ie  dem  füder  wines  Elsezers  und  der  obewendig 
Landouwe  ge[wahsen  ist  zwene  und  driszig  Schillinge  heller,  unde  von  dem  füder 

\vin]es  der  in  deine  äpiregamve  nidewendig  Landouwe  gewahsen  ist,  zehen  Schillinge 

hellere,  und  von  deme  füder  wines  der  in  Wormezer  gauwe,  Menzer  gauwe  und  in 

Oppen[heimer  gauwe  gewahsen  ist  ahl  Schillinge  heller,  unde  von  dem  hundert] 

kornes  unde  weisen  zwei  pfünt  hellere  und  von  deme  hündert  saltzes  vier  pfünt 

hellere  und  dar  nach  von  allerleye  fruhte  und  koufmanschafl  sol  man  nemen  nach 

der  m[arzal,  alse  dar  umbe  gebürt  unde  glimphlich  unde  rehl  ist  ane  von  bren]nc 

holtze,  koln,  hauwe,  stro  unde  vlsche.  Von  den  karren  sol  man  nemen  von  ie 

deme  pferde  dri  Schillinge  hellere  und  waz  vardeln  oben  herabe  kümet  in  schüren, 

da  sol  man  [ie  von  deine  lastkarren  nemen  zehen  Schillinge  heller.  Unde  sol  ouch 

dirre]  vorgesdinben  laut  fr!  de  weren  biz  uf  den  sündag,  so  man  singet  Lctare  zü 

miltelvastcn,  der  zü  nebest  kumet  und  von  dannen  aber  zwei  ganze  jar,  die  dar 

nach  aller  [nehesle  kument.  Wer  ez  ouch,  daz  ieman  die  vorgeschriben  siben  oder] 

etlichen  under  in  oder  ir  fr&nt  oder  mage  nu  oder  her  nach  leidegen  wölte,  umbe 

daz  sie  helfe  uf  in  oder  ieman  anders  erleilt  haut,  der  sol  in  unsern  und  des  heiligen 

[ryches  ungenaden  sin  unde  sollen  wir  die  herren  unde  die  stetde,  die]  zü  deme 

lantfriden  hürent  uf  den,  der  sie  geleidiget  hat,  beholfen  sin,  daz  ez  ime  abe  geleit 

werde  ane  alle  geverde.    Und  des  zü  urkünde  so  gebeu  wir  und  die  vorgenanlen 

unsere  lieben  und  die  ouch  mit  uns  den  selben  lantfriden  gelobet  hant  zü 

sehirmenne,  alse  er  da  vorbeschriben  ist,  disen  brief  wir  mit  unserme  keiserlichen 

und  sie  mit  irn  eigenen  [ingesigclen.  Der  wart  geben  zü  Munichen  ufle  sanle 

Andres]  dage  des  heiligen  zwelfbolen,  do  man  zalte  von  Oistes  gebürte  druzehen 

hündert  [jar]  und  vier  [und  driszig  jar].  In  deme  zwenlzigistem  jare  unsers  riches 

und  in  deme  sibenfden  unsers  keyserlüines]. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  73.  or  mh.  c.  4.  sig.  pend  mut.  quorum  1  del 

Gedr.  Freiburger  Uli.  I,  308,  nach  einer  gleichseitigen  Abschrift ;  als  Transsumpt  der 
städtischen  Beitrittserklärung  mit  einigen  Abweichungen,  die  hier  als  Varianten  unter  B 
eingetragen  sind,  in  den  dort  (nr.  38)  aufgeführten  Werken.  Audi  die  Drucke  bei  Lünig 
VI,  23  und  Dumont  I,  148,  die  lediglich  das  kaüerlicJie  Privileg  geben,  sclüiessen  sich 

in  der  Form  dem  TramsumpUext  an   —  lieg,  bei  Böhmer  nr.  1643,  Schaab  II,  135. 
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38.  Die  Städte  Mainz,  Straßburg,  Worms,  Speyer  und  Oppenheim  erklären 

ihren  Beitritt  m  dem  ton,  Kaiser  Ludwig  1334  November  30  auf  weitere  zwei 
Jahre  errichteten  Landfrieden.  Ohne  Datum. 

Original  im  Speyerer  St.  A. 

Gedr.  bei  Lehmann  682;  S^iftrer  UB  3$X,  —  lieg.  Wormser  UB.  JJ  nr.  277.  —  JHe 
Abweichungen  in  dem  tmmsumiertcn  Landfrieden  des  Kaisers  vom  Original  s.  oben 
als  Varianten  unter  B. 

39.  -Die  Städte  Straßburg,  Basel  und  Freiburg  schließen  ein  Bündnis  auf  drei 

Jahre  vom  S.  Qeorientag  gerechnet.  1335  März  4. 

[/]  In  gottes  namen  amen.  Wir  die  reite  und  die  burger  gemeinlich  der  stette  10 

von  Slrazburg.  Basel  und  Friburg  tünt  kunt  allen  den  die  disen  brief  gesehenl  und 
gehörent  lesen,  daz  wir  durch  nutze,  notdurft,  fride  und  frumen  unserre,  unserre 

stette  unde  burger  gemeinlich  uns  züsaraen  hant  gemachet  unde  gebunden  mit  dem 

•!/»•''  «•  eide,  den  wir  darumbe  gelän  hant  untze  zu  saut  Georien  dag,  so  nu  zü  nehste 
komet  unde  von  demselbeu  sant  Georien  dage  drü  ganze  jare  än  underlaz  mit  u 
sölicher  bescheidenheit,  alse  hie  nach  geschriben  slat. 

[<?]  Daz  wir  enander  getruweliche  geraten«  unde  beholfen  süllent  sint  zu  allen 

den  kriegen,  die  wir  in  dein  vorgenanten  zile  gewinnent  oder  uns  anvallent  von 

dem  Howenstein  untze  an  Burnendrut  unde  dannan  unlzc  an  Rotenberg,  die  slihte 

bar  abe  untze  uf  die  Selse  unde  andersite  dez  Rines  von  der  obern  Murge.  untze  -m 

uf  die  nidern  Murge  und  da  zwischent  von  einem  gebyrge  untze  an  daz  ander,  alse 

die  sneslciffe  gant  wider  den  Ryne  än  alle  geverde.  [3]  Geschehe  es*  aber,  dez  wir 

die  vorgenanten  stette  in  den  vorgeuanten  zilu  ieman  angriffen»,  der  uns  alle  oder 

denheine  stat  uuder  uns  vor  dirre  verbüntnüsze  geschadiget  bette  unde  wir  alle  die 

vorgcnanlen  stelle  oder  denheine  under  uns  von  dezselben  angrifTes  wegen  wider-  « 

umbe  angriffen 0  würdent  von  den,  die  uns  vor  dirre  vorgeschriben  verbüntnüsze 

geschadiget  hettent  oder  än  daz  die  vorgenanten  stelle  angriffen d  würdent  in  den 

vorgenanten  ziln  von  den,  die  sie  vor  dirre  verbüntnüsze  geschadiget  hant,  uf  den 

unde  uf  die  süllent  die  vorgcnanlen  stelle  uf  den  eyl  beholfen  sin  in  alle  wise 

alse  zö  den  kriegen,  die  sie  in  den  vorgenauten  ziln  gewinnent,  und  ensol  noch  30 

eumag  sich  keine"  stat  da  mit  beschirmen  daz  sü  spreche,  ez  sie  von  eiues  alten 

krieges  wegen  än  alle  geverde.  [4]  So  ist  beretde  und  übereinkomen,  were  daz 

denheine  stat  under  uns  f  geschadiget  würde  in  den  vorgenanten  ziln  oder  uswen  bg 

den  ziln  von  ieman,  der  inwendig  den  vorgeuanten  ziln  geseszen  were,  und  daz 

der  rat  der  sielte  f  oder  daz  merreteile  in  dem  rate  uf  den  eit  erkantent,  daz  sü  a» 

geschadigel  were  wider  dem  rehten  und  daz  man  ir  unrehtc  deile  und  daz  reht 

von  in  usspreche,  ■»  der  sülleut  die  andern  sielte  beholfen  sin  uf  den  eit  glicher 

■}  C  beraten.       b)  BCF  om.  cz.        c)  BCE  angegriffen.        d)  mit  a.        e  )  BS  denheine, 

h)  DE  verspreche.  «o 
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wise,  alse  in  daz  unrehte  oder  der*  schade  widervarn  wcre.  Doch  solb  die  stat,  die 

da  geschadigel  ist,  verbolscheften  der  liebsten  stelle,  der«  der  schade  geschehen 
ist,  daz  sü  geschadiget  sie;  und  sol  danue  die  stat,  der  ez  verhotscheftel  wirt  alse 

da  vorgeschriben  stat,  vürderlichen  und  an  vürzog  uf  den  eit  die  angriffen,  die  den 

sr'liH.leii  |i:HIJt  ̂ ilin.  düz  ez  gi-rüitet  w.-rde  an  üllo  geverde.  Fndc  sol  och  die  stat. 
der  ez  verhotscheftel  wirt  alse  da  vorgeschriben  slat,  denheine  der  andern  stetle 

darzü  manen,  sie  erkenne  danne  uf  den  eit,  daz  sü  ez  alleine  nit  betwingen 
mügent;  und  weQne  sie  daz  erkennenl,  weliche  stat  sie  danne  manet,  die  sol  darzü 

uf  den  eit  beholfen  sin  alse  da  vorgeschriben  stat  äne  alle  geverde.  [5]  Were  och 

daz  ieman  der  vorgenanten d  stelle  keinen  schaden  deile  in  den  vorgenanten  ziln, 
dem  sol  man  in  den  vorgenanten  sielten  keinen  veilen  köffc  geben,  und  köme  och 

einer  in  der  vorgenanlen  stelle  keine,  der  eine  der  selben  slette  geschadigel  helle, 
den  sol  die  stat  angriffen,  da  er  in  körnet  in  alle  wise,  alse  ir  der  schaden 

geschehen  were,  darnach  so  ez  ir  verkündet  wirt  von  der  slat,  die  da  geschadiget 
ist.  [6]  Geschehe  och  daz  ieman,  er  sie  herre  ritler  oder  kneht  oder  wer  er  ist,  der 

vorgenanten  stelle  einer  schaden  deile  in  den  vorgenanten  ziln  und  ime  verbot- 
schcftet  wurde  von  der  stat,  die  er  geschadigel  helle,  daz  er  widerdeite,  widerdeite 

er  danne  nit,  uf  den  und  uf  die  sol  men  beholfen  sin,  alse  da  vorgeschriben  stat ; 
und  wer  in  enthaltet  husel  oder  hofel  oder  ime  ratet  oder  hilfet  mit  worlen  oder 

mit  wercken,  uf  den  und  uf  die  süllent  die  vorgenanlen  stelle  beholfen  sin  uf  den 
eit  in  alle  wise  alse  uf  den,  der  den  schaden  hat  getan  und  uf  alle  die,  so  die  stat 

erkennet,  der  der  schade  geschehen  ist,  zu  den  sie  rehl  haut.  [7]  Waz  krieges  och 
in  den  vorgenanten  ziln  uferslündc  und  die  wile  disee  verbünlnüsze  weret  und  von 

einer  der  vorgenanlen  stelle  angevangen  oder  begriffen  würde,  der  stette  sol  man 

beholfen  sin  alse  lange  uutze  der  krieg  versünet  wirt.  [8]  Ez  ist  och  nemelich 

heretde  daz  keine  stat  der  vorgenanlen  stette  denheinem  küninge f  noch  herren 

beholfen  sol  sin  von  dirre  verbünlnüsze  wegen,  sie  tont  ez  danne  gerne.  Were  aber 

daz  denheine  stat  der  vorgenanlen  stetle  keinem  küninge  oder  herren  dienen  wolle, 

waz  der  sielte  iu  dem  dienste  geschehe,  dar  zu  süllent  die  andern  stelle  nit  beholfen 

sin,  sie  tönt  ez  danne  gerne.  [9]  Man  sol  och  keinen  herren  noch  stat  in  dise  ver- 

büntnüsze  enpfahen,  die  vorgenanlen  stelle  sint  ez  danne  einhellekliche  überein - 

komen  und  truwent  daz  ez  nütze  unde  gut  sie.  [iO]  Würde  och  ein  stat  der  vorge- 

nanten die  andern  manen,  daz  sü  ir  ein  gesinde  lühe  zft  lantwere,  der  sol  man  nit 

me  lihen  danne  viertzig  helme,  man  tu  ez  danne  gerne ;  umbe  minner  mag  man 

sie  och  wol  manen.  [11]  Und  weliche  stat  die  andern  also  mante  umbe  ein  gesinde, 

die  sol  dem  gesinde  halben  kosten  und  schaden  geben,  die  wile  ez  in  irem  dienst 

ist,  obe  dem  gesinde  keine  schade  geschiht  an  siner  habe,  die  ez  dar  bringet.  Und 

sol  och  der  der  da  geschadiget  ist  den  schaden  mit  sines  einiges  hant  hehahen  und 

sol  man  dem  och  dar  umbe  geloben  ün  alle  geverde.  Würde  man  aber  zu  velde 

ligen,  so  sol  ie  die  stat  iren  sundern  kosten  haben  An*  geverde.  [12]  Weliche  stat 

a)  C  out.  der.      b)  CJt  tuU.  je.     e)  ÜCE  da.     d)  BCS  denheinre,  n  <t«r*  n-nltr.      e)  S  die. 
I)  2 . .  WSninge,  so  auch  nstiUr  vor  ttette  bähest  tte.      gj  CD  add.  alle. 

8 
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die  andern  inanet  zu  einem  sesze  eine  vestin  zu  gewinnen  de  oder  zu  schädigende,  den 

kosten,  den  man  vor  der  vestin  habende  wirt  mit  grebern,  mit  dumblern,  wercken, 

mit  werckelüten  oder  mit  anderm  buwe,  der  dar  zu  hört,  sol  die  stat  liden,  die  da 

gemant  hat.*  Doch  würde  eine  sesze  an  den  Stetten,  daz  einer  stat  gelegen  were 

die  nit  gemant  bette,  so  sol  doch  die  stat,  die  dem  sesze  gelegen  ist,  alse  da  vor- 

geschriben  stat,  ire  wercke  und  andern  iren  gezüg  darzu  schicken*  obe  man  sin 

bedarf,  alse  iren  eren  wol  anstät  än  alle  geverde.  \iS\  Mante  och  eine  stat  die 

andern  zu  einem  uzzoge  oder  zu  einem  .sesze,  da  sol  die  stat,  die  da  gemant  wirt 

erkennen  uf  den  eit  nach  den  dingen  und  au  die  stelle,  da  su  hingemant  ist,  wie 

ir  daz  gelegen  sie,  daz  sü  darnach  diene,  alse  iren  eren  wol  anstat  än«  geverde. 

[14]  Weliche  stat  och  gemant  wirt  alse  da  vorgeschriben  stat  und  die  selbe  stat, 

die  da  gemant  wirt  sprichet,  ez  sie  von  einer  parten  wegen,  und  erkennet  danne 

der  rat  oder  daz  merreteile  dez  rates  der  stelle,  die  da  gemant  helle  uf  den  eit, 

daz  ez  von  einer  parten  wegen  nit  enist,  so  sol  man  ir  beholfen  sin  än  alle  geverde. 

[15]  Och  ist  berelde  daz  keine  stat  der  vorgenanlen  stette  uf  die  andern  spise  sol 

geben;  und  were  daz  ieman  der  vorgenauten  sielte  keiner  schadigeted  oder  speise 
wolle  schicken  den,  die  uf  sie  zogetenl  oder  schaden  deitent,  daz  süllent  die  andern 

stette  weren  unde  wenden  uf  den  eit,  alse  verre  sie  künnent  und  mügent ;  und  süllent 

och  die  herren  hinderwert  angriffen,  die  uf  der  stelle  schaden  gezoget  sint.  [t6\  Y.z 

sol»  och  den  von  Strazburg  nit  schaden  an  dirre  verbüntuüszen,  obe  sie  den  nidern  lant- 

friden  lengernl  und  in  haltent  oder  obe  sie  ietzent  ieman  keine  helfe  schuldig  werent 

zu  tfinde  oder  harnach  schuldig  würdenl'  von  dez  selben  lanlfriden  wegen.  Würdent  sie 

och  von  der  vorgenanten  stette  denheinre  oder  von  dez  nidern  lanlfriden  wegen  zu  einem 

uzzoge  gemant,  von  wedern  sie  danne  e  gemant  werdent,  den  süllent  sie  zft  dem  uzzoge 

beholfen  sin.  Wenne  sie  aber  dez  uzzoges  entladen  werdent,  so  sülleul  sie  vürder- 

lich  und  än  vürzog  den,  die  die  andern  manuuge  hant  getan  beholfen  sin  än  alle 

geverde.  [17]  So  habent  wir  die  von  Strazburg  unsern  herren  den  bischof  von 

Slrazburg,  wir  die  von  Basel  unsern  herren  den  bischof  von  Basel  und  wir  die 

von  Friburg  unsern  herren  den  grafen  von  Friburg  in  dirre  verbünlnüsze  uzgenomen, 

mit  söllicher  bescheidenheit  daz  ie  die  stat  wider  iren  herren  nit  beholfen  wil  sin, 

ez  were  danne  daz  die  vorgenanlen  herren  alle  oder  etlicher  under  in  helfer  wolte 

sin  wider  ein  oder  alle  die  vorgeschriben  stette.  Und  weliche  herre  helfer  wolte  sin 

alse  da  vorgeschriben  stat,  uf  den  süllent  die  vorgenanlen  stete  beholfen  sin  uf  den 

eit  alse  da  vorgeschriben  stat  än  alle  geverde.  [18]  So  hant  och  die  von  Strazburg 

in  dirre  verbünlnüsze  uzgenomen  iren  herren  den  bischof  von  Strazburg.  Geschehe 

daz  er  ieraans  helfer  würde  wider  uns  die  vorgenanlen  stelle  alle  oder  ein  oder 

zwü  under  uns  und  zft  velde  lege  oder  nit  zu  velde  lege,  so  süllent  die  burger  von 

Slrazburg  zu  helfe  komen  der  stette,  die  danne  under  uns  gemant  het  oder  uf  die 

man  zogte,  und  süllent  ir  beholfen  sin  obwendig  des  Eckenbaches  dez  besten  dez 

sie  mügent,  alse  die  verbünlnüsze  slat.  [19]  Di  burger  von  Strazburg  sint  och  uns 

»J  S  helle      bj  SCE  et»,  zt.     cj  X  add.  alle,    d)  B  hier  *»4  n>eil4r  schidigote.    e)  B  ensol. 

()  C  *ft  —  wt'irdent  am  Rande  nathgelragtn. 
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den  von  Basel  und  von  Friburg  den  vorgenanlen  nit  schuldig  von  dirre  verbunt- 

nüsze iren  herren  den  bischof  von  Straszburg  an  zu  grillende  oder  zu  schädigende 

niderthalben  dez  Eckenbaches,  sie  tünt  ez  dünne  gerne.  Doch  süllent  wir  die 

von  Basel  unde  von  Friburg  schuldig  sin  zü  helfende  vou  dirre  verbüntnüsze 

s  wegen  den  burgern  von  Slrazburg  an  allen  stellen  alse  dirre  verbüulnüsze 

brief  slat.  [20\  Och  isl  berelde  und  e  uzgetragcn  were  daz  ein  slat  under  uns  eine 

ander  slat  och  under  uns  inanende  wurde,  daz  sü  angriffe  und  schadigele  icman, 

der  ein  slat  under  uns  angriffen  helle  oder  schadigete,  den  mag  die  stat  die 

alsus  gemant  wirt  angriffen  und  schadigen  unverbolscheflet  obe  sü  wil ;  wil  aber 

10  sü  ez  ime  verbolscheften,  e  sü  in  angriffet,1  daz  mag  su  wol  tun  und  sol  in  daz 
an  irem  eide  noch  an  dirre  verbuntnüsze  nit  schaden,  daz  er  wider  tu  an  vürzog 

daz  er  gelän  het  der  stat,  die  er  geschadiget  oder  angegriffen  het.  Deite  er  dez  nit, 

so  sol  in  die  stat,  die  also b  gemant  ist,  angriffen  und  schadigen  An  vürzog,  glicher 

wise  alse  were  ir  der  schade  geschehen,  [2f\  Es  ist  och  beretde,  were  daz  die 

■>>>  burger  von  Slrazburg  eine  büntuüsze  machelent  mit  irem  berren  dem  bisebof  von 

Strazburg,  würdent  sie  danne  e  gemant  umbe  einen  uzzog  von  dem  vorgenanten 

irem  herren  dem  bischof  von  Slrazburg,  danne  von  uns  den  vorgenannten  Stetten, 

so  süllent  sie  ime  bebolfen  sin  und  sol  in  daz  an  ircin  eide  noch  an  dirre  verbünl- 

nüsze  nit  schaden.  Wenne  sie  aber  von  der  helfe  wider  heime  koment,  hant  wir  die 

so  von  Basel  oder  von  Friburg  darnach  sie  gemant  oder  manent  sie  umbehelfe,  so 

süllent  sie  uns  beholfen  sin  alse  dise  verbuntnüsze  stat  äne  alle  geverde.  [22]  Glicher 

wise  sol  man  disen  arlickel  verslÜn,  obe  die  von  Basel  ein«  büntnüsze  deitent  mit 

irem  herren  dem  bischof  von  Basel  undd  die  von  Friburg  mit  irem  herren  dem  grafen 

von  Friburg.  [23]  l)az  doch  *  wir  die  vorgeschriben f  stelle  dest  friedlicher  und  frünt- 

*5  licher  gelebcn  inügenl,  so  habent  wir  mit  gemeinem  mute  gemachet  und  beretde,  daz 

kein  burger  oder  burgerin  der  vorgenanlen  sielte  die  andern  bekümbern  süllent  danne 

die  waren  schuldener,  wolle  aber  keine  burger  oder  burgerin  der  vorgenanlen  stetle 

die  andern  zu  rede  setzen  in  der  slat,  da  die  schuldener  inne  geseszen  sinl  umbe 

denheiner  hande  schulde  oder  umbe  denheine  ander  sache,  die  sie  mit  in  zu 

30  schaffende  hat, «  dem  sol  man  rihten  unverzögenliche.  L6ckent  der  schuldener  der 

schulde  oder  der  klage,  darumbe  er  angesprochen  wirt  und  wil  in  der  kleger 

erzügen,  daz  sol  er  tun  mit  biderben  iülen,  die  da  bi  sint  gewesen,  die  umbe  die 

schulde  oder  umbe  die  anspräche  wiszent  oder  mit  briefen  die  billich  helfen  süllent 

und  mügenl,  und  sol  man  och  die1'  hören  unde  dem  kleger  dar  nach  rihten  an 
sr>  alle  geverde.  \24\  Es  ist  och  beretde,  daz  keine  slat  under  uns  den  vorgenanten 

stellen  noch  keine  burger  oder  burgerin  dirre  vorgenanlen  sielte  denheine  slat 

noch  burger  oder  burgerin  under  uns  angriffen  sol  noch  bekümbern  an  gerihte  ; 

wände  het  ieman  under  uns  den  vorgenanten  Stetten  burger  oder  burgerin  mit  dem 

andern  üt  zft  schaffende  oder  an  zö.  sprechende,  in  welichen  weg  daz  were,  daz 

*>  süllent  sie  tün  mit  ̂ erihle  an  den  stellen,  do  in  ienre  den  sie  da  ansprechent  zu 

aj  K  angriff«.      b)  C  aii.  da.      c)  B  «in«.      d)  S  oder.        e)  C  v*d  S  6ch.        f)  BCK 
vorgeaauteo.      g)  K  baut.      h)  J?  dte  och. 
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rehte  süllent  stän,  und  sol  man  in  da  rillten  unverzogenliche  alse  da  vorgeschriben 

slat.  Doch  ensol  sich  denheine  stal  annemen  denheinen  iren  bürgere  oder  burgerin 

zu  schirmende  wider  die  andern  die  vorgenanten  sletle  burger  oder  burgerin  von 

keines  krieges  oder  angrifles  wegen,  der  iretn  burger  oder  burgerin  geschehe,  e  sie 

ir  burger  oder  burgerin  wurdent.  [25]  Geschehe  och  denheine  angriffe  under  uns 

den  vorgenanten  stellen  än  gerihle^  den  sol  die  stat  der  bürgere  oder  burgerin  den 

angriffe  getän  het  söllich  haben,  daz  sie  wider  tönt  daz  sie  än  gerihte  getan  hant; 

wände  ieder  burger  oder  burgerin  under  uns  den  vorgenanten  stellen  süllent  von 

den  andern  reht  neinen  an  den  stellen,  da  sie  ez  zu  rehte  tun  süllent,  alse  da 

vorgeschriben  stal ;  und  harüber  so  hei  denheine  stat  under  uns  den  vorgenanten 

sletten  maht  über  die  andern  zu  erkennende  von  ires  burgers  oder  burgerin  wegen 

anders  wände  da  vorgeschriben  stal.  [26]  Ez  ist  och  berelde,  geschehe  ez  daz 

denheine  stal  mit  der  andern  span  gewünne  mit  der  andern  stelle  einre  under  uns 

drien  stellen  von  keines  artickels  wegen,  die  an  disem  briefe  geschriben  slant,  den 

bresten  süllent  sie  vür  die  dritle  stat  bringen  und  dem  rate  vürlegen;  und  wie  ez 

der  rate  oder  daz  merreleile  dez  mies  uzrihtent  uf  iren  eil,  damit  sol  die  andern 

zwü  stelte  begnügen  und  süllent  ez  unverzögenlich  uz  rihlcn  än  geverde  und  sol 

doch»  ie  die  slal  in  irre  friheil,  rehle  und  gewonheit  hüben  und  sol  in  daran  dirre 

vorgenante  arlikel  nit  schaden.  [27]  [Wir*  sint  och  übereinkomen,  were  ez  daz 

denheinen  burger  under  uns  drien  sletten  sin  burgreht  verteilet  würde,  daz  er  nit 

solle  komen  in  die  slat  von  etlicher  hande  sache  oder  undeite  wegen,  wa  der  den- 

heiner  in  unser  der  vorgenanten  stelle  denheine  kome  und  burger  da  würde,  die 

sol  ime  doch  uil  beholfen  sin  noch  schirmen  von  der  sache  wegen  gegen  der  stat, 

dannan  er  vertriben  ist  und  sin  burgreht  verteilt  ist  än  alle  geverde.]  [28]  Wir  sint 

och  übereinkomen,  geschehe  ez  daz  der  bähest  und  der  keyser  mit  enander 

verrihtet  und  versu.net  würdent,  und  man  würde  redende  umbe6  einen  gemeinen 

lantf'riden  zü  Elsaz,  so  süllent  wir  drie  sielte  unser  holten  zü  enander  senden ;  unde 
erkennent  wir  die  drie  stelle  danne  daz  uns  milzelich  sie  in  den  lanlfriden  zü 

körnende,  daz  mügeut  wir  wol  lfm.  Geschehe  ez  aber,  daz  etlicher  stat  under  uns 

drien  sletten  nit  fügte  drin  zü  koniende,  die  mag  hie  uzse  hüben  und  mügenl  die 
andern  zwü  sielte  oder  ein  wol  drin  komen  obe  sü  wil.  Doch  weliche  stat  also 

drin  körne,  die  sol  uf  die  andern  zwü  stelte  oder  uf  die  eiue  nit  beholfen  sin,  die 

nit  drin  komet  von  dez  lanlfriden  wegen.  Und  welich  stat  uz  dem  lantfrtden  büb«, 

der  süllent  die  andern  zwü  stelle  oder  die  ein  nit  schuldig  zü  helfende  wider  den 

lantfriden  vond  dirre  verbuntnüsze  wegen.  [39]  Wir  globcnt  och  bi  unsern  eiden, 
wenne  ein  rat  abegat  under  uns  drien  stellen  den  vorgenanten,  daz  ie  der  alte  rat 

dem  nuwen  rate  in  den  eil  sol  geben,  dise  verbünlnüsze  und  disen  brief  stet  zü 

habende  unlze  zü  dem  vorgenanten  zile  än  alle  geverde.  [30]  Und  daz  die  vorge- 

schriben verbüntmisze  und  dirre  gegenwerlig  brief  ganze  stet  und  vesle  bübe,  so 

habent  wir  die  vorgenanten  reite  von  Strazburg,  von  Basel  unde  von  Friburg  unserre 

•)  C  Sch.       b)  §  «7  «w*  B  (4S3S)  *6tr*ommmt*  fiktt  i»  ADS.  I»  C  sind  §§  X7  und  X9  tin- 
guttUt.       t)  C  von.      d)  C  t». 
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stelle  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  [31]  Der  wart  geben  an  dem  ersten 

sainsdage  vor  der  groszcn  vaslnabt  in  dem  jare,  do  man  zall  von  gotles  gebürte 

drüzehenhundert  jare  und  fünf  und  driszig  jare. 

A  Str.  St.  A  Q.  0.  P.  lad.  73  nr.  10.  or.  mb.  c  3  sig.  pend.  quorum  2  (Basel  und 

j  Fraburg)  del. 
B  coli  ebenda  nr.  12  von  1338  April  33.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  S.  unten. 
C  coli,  ebenda  nr.  15  um  1339  August  28.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  quorum  1  (Straßb.)  del. 

Die  zahlreichen  orthographischen  Abweichungen  sind  nicht  eingetragen.  S.  unten. 
D  coli,  ebenda  AA  1833  v  1342  März  9   or.   mb    c.  3  sig.  pend.  [an  rot  seidenen 

,  10  Schnüren].  S.  unten. 

F  coli,  ebenda  G.  ü.  P.  lad.  4-1/45  von  1344  März  16.  or.  mb.  c.  3  sig.  quorum  1  (Straß- 
burg) del  [an  rotseidenen  Schnüren].  S.  unten. 

40.  Die  Siefjen  über  dem,  Landfrieden  geben  der  Stadt  Straßburg  Vollmacht, 

weitere  Mitglieder  oberhalb  der  Selz  aufzunehmen.  i335  März  15. 

i»  Wir  die  sibene,  die  über  den  lanlfriden  geselzet  sint,  den  unser  herre  der 

keiser,  die  berren  und  die  stelle,  gemachel  hant  an  dem  Rine,  verjehen  öffentlich 

an  disem  brieve  und  tuon  kunl  allen  den,  die  in  ansehent  oder  börent  lesen,  das 

iiil-hi  will.'  ist  uni  uh./i korn.'ti  l:,mt  mit  uiU'iliJe,  da«  d'w  uditbern  wistm  l'ite, 

der  rat  und  die  burger  von  Strasburg,  empfahen  mügent  und  sulleDt  in  disen  lant- 

m  friden  alle  berren  uud  stelle,  die  oberhalp  der  Selse  gesessen  und  gelegen  sint,  ob 

si  sich  erkenneol  uf  ir  eide  in  irm  rale  über  halp,  daz  es  dem  friden  nutz  und  guot 

sie.  Und  was  ouch  den  widerfüre,  die  sü  also  empfahenl  zuo  disein  friden,  und 

sieh  darüber  erkantint  uf  ir  eide  überhalp  in  irm  rate,  als  vor  geschriben  slat,  daz 

man  in  unrebt  tele,  das  sol  man  in  geloben  und  sol  in  beho'fen  sin  und  mögent 
«5  ouch  manen  darzuo  die  berren  uud  die  sielte  und  die  zuo  dem  lanlfriden  gehörent, 

das  sie  in  beholfen  sint  als  der  Jantfride  besebriben  und  gemachel  ist.  Sü  mugent 

ouch  den  lanlfriden  sieben  breiter  und  lenger,  ob  sü  sich  erkennenl  Oberhalp  uf  ir 

eide,  das  es  deme  friden  nutz  und  guot  si,  als  der  lantfrid  brief  beseit.  Und  dez 

ze  eime  Urkunde,  so  hencken  wir  dez  lantfrideu  ingesigel  an  disen  brief,  der  geben 

30  ist,  do  man  schreib  in  latine  anno  domini  MGCGXXXV  feria  tertia  post  dominicam 
Rcminiscere. 

NacJt  dem  Bruck  im  Freiburger  ÜB.  I,  318  «mocä  einer  gleichzeitigen  Abschrift». 

41.  Rudolf,  Herzog  von  Lothringen,  verspricht  den  Straßburgern  die  Gefangen- 

schaft Albertins  von  Pargncy,  Theobalds  Sohn  nicht  rächen  zu  wollen.   1335  April  4. 

35  Nos  Radulpbus  Lothoringie  dux  et  marchio  notum  faeimns  universis  presenles 

litleras  inspecturis  seu  audi Iuris,  quod  cum  providi  et  honesti  viri  eives  Argentinenses 

amici  nostri  carissimi  aut  aliqnis  de  coueivibus  suis  dileclum  et  Jidelem  nostrum 

Albertiuum  de  Pargney  armigerum,  filium  Theobaldi,  captivaverint  et  ipsum  per  lon- 

gum  tempus  carceri  maneipalum  tenuerint  pro  aliqua  causa,  ut  asserebant,  nos  a 
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capcione  ipsius  Alberli  in  quanlum  nostra  inlerest  aut  iuteresse  potest  vel  polerit 

ipsos  civcs  Argenlinenses  et  eornm  concives  nee  non  tolam  umversilatem  predicle 

civitatis  Argentinensis  acquielavimus  et  tenore  presencium  quietamus  nec  eisdein 

seu  cui  eorundem  pro  dicta  capcione  aliquid  infuturnm  imputabimus.  In  cujus 

rei  testimoniura  sigillum  noslrum  presenlibus  literis  duximus  apponendum.  Datum 

a.  d.  millesimo  treceutesimo  tricesimo  quiulo  feria  tercia  ante  ramos  palmaruni. 

V.  C.  G.  corp,  K  lad.  17.  or.  mb  c.  sig.  pend,  del. 

Ebenda  Briefb.  A  136  ». 

42.  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  spricht  die  Bürger  von  Mainz  von  den 

Eiden  los,  die  sie  den  Juden  au  Strasburg,  Basel,  Speyer,  Worms  über  die  Zahlung 

von  Wucherzinzen  geleistet  haben.  1335  April  8. 

Gedr.  Qitdenus  C.  d  III,  289.  —  Reg.  Scriba  nr.  2714.  Wormser  ÜB.  II,  283. 

43.  Rudolf  und  Peter  die  Scholer  rillcre  von  Basel  trösten  die  Sladt  Slrasz- 

burg  und  deren  Helfer  für  Pritschen) an  zü  Ryne  und  dessen  Freunde  und  Helfer, 

dasz  sie  die  Sludt  nicht  ohne  vorhergegangene  vierwöchentliche  Kündigung 

schädigen  oder  angreifen.  Datum  feria  secunda  ante  Pelri  et  Pauli  aposlolorum 

a.  d.  1335.  1335  Juni  26 

Str.  St.  A.  Briefb.  A  117  b. 

44.  Meister  und  Rai  von  Slraßburg  schliessen  eine  Sühne  mit  Anselm  von 

Trachenfäs.  1&35  Juli  9. 

Wir  Berhtolt  Swarber  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg  tönt  könt  allen 

den  die  disen  brief  gesehent  und  gehörent  leseu,  daz  wir  ein  luter  süne  hant  mit 

dem  erbern  rilter  berrn  Anshelm  von  Trachenfelse  und  mit  allen  sinen  erben  umbe 

allen  den  schaden,  den  er  und  alle  sin  heller  uns,  allen  unsern  burgern  unde 

heifern  getan  hant  untze  uf  disen  hütigen  dag.  Und  globenl  och  dieselbe  süne  mit 

söllichcr  bescheidenheit  alse  hie  nach  geschriben  stat  slöt  zü  habende  vür  uns,  alle 

unsern  hurger  und  helfer  unde  nit  da  wider  zü  tünde  noch  schaffen  getän  än  alle 

geverde.  Und  verzihent  vur  uns  alle  unser  burger  und  helfer  alles  schirmes  und 

rehtes  und  helfe,  da  mit  wir  möhtent  komeu  wider  dise  süne  und  disen  brief  nü 

oder  har  nach  in  denheinen  weg.  In  dirre  süne  hant  wir  mit  namen  uzgenomen 

die  burger  von  Berne,  die  dez  dages  unser  eitgenoszen  warent,1  do  derselbe  herr 

Anshelm  sie  schadiget.  Ist  daz  sie  uns  manent  umbe  iren  schaden  uf  den  vor- 

genanten herrn  Anshelm,  daz  wir  in  wol  beholfen  mögen  gesin  uf  in  und  sol  da 

mit  die  süne  nit  gebrochen  sin  und  sol  och  an  dise  süne  nit  gäu.    Und  dez  zü 

>  Vgl  das  Bündniß  von  1329  Märt  16.  Str.  UB.  II. 
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einem  Urkunde  haut  wir  unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gchcncket.  Der  wart 

geben  an  dem  sunnendage  vor  sanl  Margareten  dage  dez  jares  do  man  zalt  von 

golz  gebürte  drüzehenhundert  jarc  und  fünf  und  driszig  jare. 

Ueberschrift  von  gleicher  Hatul :  Datum  per  copiatn. 

Str.  8t.  A>  V.  C.  0.  cwp.  K  lad.  17.  cop.  mb.  coaev. 
Ebenda  Briefb.  A  87«. 

45.  Ansbelm  von  Traehenfels,  ein  rilter,  gelobt  den  Bürgern  von  Straszburg 

und  deren  Helfern  eine  Siiline  um  allen  Schaden,  den  sie  ihm  gethan  haben  und 

namentlich  um  seine  Burg  zu  Trachenfels,  die  er  ihnen  überantwortet  hat,  damit  sie 

dieselbe  schleifen  oder  sonst  mit  ihr  thun,  was  sie  mögen.  Er  siegelt.  «An  dem 

sunnenlage  vor  sancle  Margaretentage»  1335.1  1335  Juli  9. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  17.  or.  mb.  c  sig.  pend. 
Ebenda  Briefb,  A  87  b- 

46.  Cuntze,  Frilscheman  und  Diesche  von  WasicJienstein  schwüren  den  sieben 

Obmännern  des  Landfriedens  am  Rhein  Sühne  und  überantworten  ihre  B%rg  zu 

Arnsberg.  1335  Juli  10. 

Allen  den  sie  kunt  gelän  die  disen  brief  gescheut  oder  gehörenl  lesen  daz  ich 

Cüntzc  von  Wasiehenslein ,  ein  ritler ,  Frilscheman  und  Diesche  gebrüdere  von 

Waschenstein  verjehent,  daz  wir  hant  gesworn  mit  uf  gehabten  henden  so  den 

heiligen  eine  luter  stete  süne  zu  hallende  und  zu  habende  vür  uns  und  alle  unsere 

erben  än  alle  geverde  mit  den  syben,  die  über  den  lantfricden  gesetzet  sint  ulFe  dem 

Ryne  und  allen  den  die  zü  demselben  lantfrieden  gehören! ,  ez  sint  herren  stelle 

oder  wer  sie  sint  vur  uns  und  alle  unsere  erbeu  und  nachkomen.  Und  verzihent 

uns  öch  vür  uns  alle  unsere  erben  und  nachkomen  alles  dez  schaden,  der  uns  ge- 

schehen ist  von  in  untze  an  disen  holigen  dag  und  noch  geschehen  mag  an  der 

bürge  zü  Arnsberg,  daz  sie  die  mügent  brechen  oder  schaffen  da  mit,  daz  sie 

wellent  än  unser  und  aller  unserre  erben  Widerrede.  Uud  sol  doch  dise  süne  stele 

bliben.  Wil  öch  der  köfman  der  ufre  Frilschcn  erklagel  het  vor  den  syben  iu  der 

süne  sin,  daz  mag  er  wol  tun,  wil  er  aber  nüt  in  der  süne  sin,  so  süllent  ime 

alle  siue  reht  behalten  sin,  daz  er  den  vorgenanten  Fritschen  wol  mag  ansprechen 

und  bekümbern  umbe  sinen  schaden  an  allen  enden,  wo  ez  ime  aller  bast  füget 

und  sol  ime  doch  der  lanlfride  vürbaz  me  dar  zü  nüt  beholfen  sin.  Und  süllenl 

öch  die  von  Waschenstein  den  vorgenanten  köfman  nüt  angriffen  in  diz  lantfriden 

zil,  wie  doch  daz  in  nüt  begnügen  wil  mit  der  süne  und  sinen  schaden  viirbaz  vor- 

dem wil  alse  da  vorgeschriben  stät.  Und  daz  diz  alles  veste  und  stete  blibe  so  hant 

wir  die  vorgenanten  gebrüdere  unsere  ingesigele  an  disen  brief  gehencket.  Der 

1  Drucken/eis  wird  auf  der  Fahrt  gegen  Samttein  zerstört.  Vgl.  Ctosener  99. 
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wart  gegeben  an  dem  roentdage  vor  sanle  Margareten  dage  .  .  dez  jares,  da  man 

zalle  von  gotz  gebürle  drützeheuhundert  jar  und  fünf  und  drissig  jar. 

ßhr.  Ä.  A.  Briefb.  A  93*. 

47.  Heinrich  Hügelmann,  Friedrick  von  Finstmgen  und  Volmar  von  LMsel- 

siein  vereinbaren  mit  der  Stadt  Straßburg  ein  6'ckiedsgeriekt  von  filnfen  zur 
Schlichtung  von  Streitigkeiten.  1335  Juli  13. 

Allen  den  si  kunt,  die  disen  brief  anesehent  oder  gehören!  lesen,  daz  die  misse- 

helle  und  der  breste  die  ufgeslanden  waren  zwisebent  uns,  hem  Heinrich,  hern 

Hüc.elman  und  Fridcriche  herren  von  Vinstingen  und  Volmar  berren  zü  Lülzelsleiu 
einsite  und  andersile  den  erbeni  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  und  den 

burgern  gemeinliche  von  Strazburg  und  iren  heifern  fürrichtet  unde  fürslichlet  und 

gesünet  sint  also  bienacb  geschriben  slat.  Zu  dem  ersten  so  süllenl  wir  zü  iewederre 

parten  zwene  erber  ritler  wein  und  dar  zü  schicken  und  sol  der  edel  berre,  grafe 

Conrat  von  Friburg  ein  fünfte  man  sin,  also  daz  die  füufe  uns  uz  süllent  rihten  mit 

dem  rechten,  und  waz  daz  inerre  teil  under  in  überein  körnet,  daz  sol  fürgang  habe 

und  sol  stete  blibc  umbe  alle  die  bresten,  die  hienach  geschriben  stanl.  Zü  dem 

ersten,  daz  die  burger  von  Strazburg  uns  die  vorgenanten  herren  schuldigen!  und 

anesprechent,  daz  wir  Jobanse  von  Schönecken  1  iren  vient  und  sine  belfere  enlaltcn 

süllent  haben  und  geraten  und  geholfen  süllent  baut  und  in  unsern  veslen  uz  und 

in  süllenl  geritten  sin  in  dein  criege,  den  er  mit  in  het  nach  irre  clage.  Und  nach 

unserre  entwurte  waz  daz  merreteil  under  den  fünffen  übereinkämet  mit  dem  rechte, 

daz  sol  stete  sin.  Wir  hant  ouch  gelohet,  daz  wir  den  vorgenannten  Schönecken  noch 
sin  belfer  nül  süllent  enlalten  noch  in  unsere  vesten  uz  noch  in  lassen  riten  noch 

in  dieheinen  weg  beboifen  noch  geraten  süllent  sin  in  dorne  criege,  den  sü  mit  den 

burgern  von  Stratzburg  haut  ane  alle  geverde.  Unde  süllent  die  burger  von  Straz- 

burg ouch  nüt  irren  ane  zü  grillende  noch  zü  schadende  den  vorgenanlen  Johans 

Schönecken  und  sin  belfern  anc  alle  geverde.  Geschehe  ouch,  daz  die  burger  von 

Strazburg  oder  ire  helfer  den  vorgenanlen  Johans  Schöuecken  oder  siu  belfer  die- 

heinen anegriffen  mit  gerichte  iu  unserme  gerichte,  von  deme  süllent  wir  in  unver- 

zögenliche  richten  mit  dem  rehten,  also  verrc  also  wir  unde  unser  gerillte  macht  und 

müge  hanl  unde  süllent  iu  ein  gemeine  gnedigen  rihter  sin  mit  dem  rechten  ane 

alle  geverde.  Ez  ist  ouch  beret  ümbe  die  tnissehelle,  die  wir  die  vorgenanten  herren 

von  Viustingen  und  der  spital  von  Strazburg  unde  der  Macherin  siu  kint  von  Tal- 

heim mit  einander  hant  von  der  guter  wegen,  die  da  gelegen  sint  in  den  nennen 

zü  Talheim,  zü  Ergersheim  und  zü  Wolga ngesh ei m,  daz  die  vorgenannten  fünfe  daz 

süllent  zwisebent  uns  uzrichten  mit  deme  rehten  nach  unserre  beider  rede  und  kunt- 

schaft,  ez  si  von  lüten  oder  von  briefen.    Und  wes  daz  merreteil  under  den  fünfen 

1  Ist  er  derselbe  wie  Hanseler  von  Schönecke  ?  lHt»er  war  bei  der  Verfassungsättderung  von  133.2 
Meister  geworden,  wird  aber  1333  nicht  lebenslänglich  wieder  gewälilt   Vgl  nr.  48. 
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uberein  küment  noch  nnserre  beider  rede  und  nach  kunlschafl,  daz  sol  Stele  sin 

und  allez  daz  Ii ic  vorgescriben  stal,  daz  haut  vir  die  vorgenanlen  lierren  gelobet 

stete  zu  bände  bi  guten  trnwen  und  wir  der  meisler  and  der  rat  von  Slrnzhurg  für 

uns  linde  unsere  burger  nnde  helfer.  Unde  des  zu  einem  Urkunde,  daz  diz  veste 

und  stele  hübe,  so  hanl  wir  die  vorgenanlen  herren  her  Heinrich,  her  Hügelmsn 

und  Friderich  die  herren  zft  Vinslingen  unde  Volmar  herre  zft  Lutzeislein  unsere 

ingesigele  an  disen  brief  gehenkel  zu  der  stele  ingesigele  von  Slrazburg.  Dis  ge- 

schach  nnde  wart  dirre  brief  gegeben  an  dem  dunrestage  vor  sanete  Margareüen- 

lage  des  jares,  do  man  zalte  von  goles  gebnrte  drüzenbunderl  jar  und  fünf  und 

drissig  jar. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  or,  mb.  c  5  sig.  pend.,  quorum  1-4  del  (5.  Sekretsiegel  der 
Stadt). 

48.  Mannes  von  Bensdorf  und  Johannes  ton  Furtlack  schwören  Strasburg 

eine  Sühne  und  versprechen  Johannes  ton  Schöneche  nicht  mehr  bei  zustehen. 
133.1  August  8. 

Ich  Johannes  von  Bensdorf  ein  rilter  und  Johannes  von  Furtbach  ein  edelkneht 

tfint  k&nl  allen  den  die  disen  brief  gesebent  und  gehörenl  lesen,  daz  wir  ein  luter 

stet  süne  hanl  mil  den  erbern  und  bescheiden  dem  meisler  dem  rat  und  den  bürgern 

gemeinliche  von  Slrazburg  und  mit  allen  iren  belfern  alse  hie  nach  geschriben  stal. 

Zft  dem  ersten  so  süllent  wir  Johannese  von  Schönnecke 1  noch  sinen  heifern  vür- 

baz  nit  geraten  noch  beholfen  sin  noch  enthalten  wider  die  vorgenanten  *  burger 

von  Slrazburg  noch  wider  ir  helfer  in  disem  kriege,  den  er  mit  in  hal  an  alle  ge- 

verde.  Geschehe  och,  daz  die  bnrger  von  Slrazburg  oder  ir  helfer  den  vorgenanten 

Johannes  von  Sehönnecke  oder  sine  helfer  denheinen  angriffen!  mil  gerihle  in  unser n 

gerihten,  da  wir  gewallig  werent,  da  sültenl  wir  in  rihlen  nach  dem  rehten  unver- 

zögenlich  und  gnedige  gemeine  rihler  sin,  alse  verre  wirs  gewall  hanl,  un  süllent 

sie  och  nit  irren  an  donheinen  Stetten,  wa  sie  den  vorgenanlen  Johannese  von 

Schönnecke  oder  sin  helfer  angriflenl  oder  schadigen  wollent  an  alle  geverde.  Und 

glohent  och  die  vorgenanle  sftne  stet  ZÖ  habende  in  gflien  truwen  und  daz  wir 

niemer  da  wider  gelftnt  noch  schaflent  getan  in  denheinen  weg  an  alle  geverde. 

Und  dez  zü  einem  Urkunde  so  hanl  wir  der  vorgenanle  Johannes  von  Bensdorf  ein 

riller  und  Johannes  von  Knrlbach  eine  edel  kneble  unsern  ingesigel  au  disen  brief 

gehencket.  Der  warl  geben  an  dem  erslen  zinsdage  vor  nnserre  frowen  dage  der 

erren  in  dem  jare  do  man  zalt  von  golzgehürle  drüzehenhunderl  jare  und  fünf  und 

driszig  jare. 

Str.  St.  A.  V  C.  6.  corp  K.  lad.  15.  or.  ntb.  c.  2  »ig  pend.  legende  des  ersten:  S.  JOHANS 
DE  WAN..ER.  .LI. 

Ebenda  Briefb.  A  116  b. 

•)  Or.  rtp.  Kerpen. 

1  Vfß.  w.  47. 
9 
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49.  C.  j.  c.  A.  Abergolt  judeus  de  Basilea  resident  Argentine  se  joramento 

obligal,  se  «umbe  alle  vorderunge  und  breslen»  quos  habet  vel  qui  suboriri  poterunl 

inier  ipsum  et  cives  civilalis  Basilicnsis  el  opidanos  opidi  Friburgensis  obedire  velle 

duobus  magislris  avium  et  magislro  scabinorum  civitatis  Arg.  presente  Berbioldo 

dictu  Swarber.  Ad  pelicionem  judei  sigilluni  curie  appensum  est.  Actum  13  kal.  5 

Sept.  1335.  1338  August  20. 

Str.  St.  A.  0.  tJ.  P.  lad.  174  nr.  44.  or,  mb.  c.  »ig  pmrf. 

50.  Meister  und  Rat  wählen  für  den  Marienaltar  einen  Priester,  der  sich 

eidlich  zu  bestimmten  Verpflichtungen  bekennt.  133S  August  22. 

Goram  uobis  .  .  judice  curie  Arg.  constiluli . .  msgister  et .  .  consules  civitatis  10 

Arg.  elegcrunt  et  assumpserunl  Johannen)  prcsbylcruin  de  Geispollzheira  ad  cuslo- 

diam  allaris  sancle  Marie,  sili  in  ecclesia  Arg.  et  ad  officiandum  ipsum  altare  et 

celebrandum  in  ipso,  prout  inferins  conlinclur,  el  eidem  allari  el  ejus  custodie  eum 

prefecerunt.'  Qui  Johannes  coram  nobis  corporale  prestilit  juramenlum  omnia  ulilia 
fabrice  ecclesie  predicte  et  ipsi  altari  ex  nunc  facere  et  procurare  omni  diligencia,  15 

qua  polest  el  inulilia  prelermitlerc  et  dainpna  ipsius  allaris  et  fabrice  avertere  et 

preeavere  et  quod  ex  nunc  fidelis  esse  velit  ipsib  fabrice  el  altari  predicto,  orna- 

menta,  oblaciones,  thesaurum  el  omnia  alia  ad  dictum  allarec  perlincncia  ßdcliter 

gnbernare ,  cuslodirc  et  conservare. a  Promisit  insuper  dictus  Johannes  per  idem 

juramenlum  fideliier  presenlare  gubernatoribuse  predicte  fabrice  omnia  clenodia  seu  20 
alia  quecumque  in  quacumqite  maleria  consisteucia,  que  sibi  nomine  diele  fabrice 

seu  allaris  predicti  imposlerum  presentabunlur  secrele  vel  manifeste  et  denarios, 

qui  sibi  dabuutur  loco  secretalium  f  vel  ad  stolam  ante  vel  posl  sacrilicabunlur  inle- 

graliler  et  complele  debeat  deponere^  in  pixidem  allaris  predicti.  Quecumque  autem 

alia  extra  secretales  et  oblaciones  predictas  sibi  presenlabuntur  nomine  diele  fabrice 

el  allaris  predicti,  ponel  ad  truneura  allaris  predicti ;  et  si  talia  fuerint,  quod  in 

truneum  prediclurn  deponcre  non  poterit,  fldeliler  sine  omni11  diminucionc  presentabit 

gubemaloribus'  fabrice  predicle.k  Verum  diclus  Johannes  promisit  per  idem  ju- 
ramenlum, quod  omnia  in  quaenmque  materia  consistencia,  que  acquisierit  et  sibi 

ob  veneria!  modo  quocumque  et  causa  qualicumquc  quamdiu  dictum  altare  officiaverit  •<> 

et  cuslodiam  ipsius  babueril,  dimillal  el  relinquat  fabrice  predicte  absque  omni  suo 

impedimenlo  in  remedium  anime  sue.    Eciam1  si  in  vita  sua  aliquo  casu  recesserit 

a}  K  add.  sie  tarnen  quod  idem  Hugo  nulluni  aliud  uenelitium  ecclesiasticum  vel  officium  debeal 
obtinere.  b;  K  /Vr  esse  —  ips-i  sit  el  existat.  e)  K  guberoet  custodiat  et  conservet, 

rfrtMK  pareat  el  obedial.  d)  D  >?  nid.  ac  procuratori  diele  l'abric«  pro  tempore  exisUnti  35 
parere  el  obedire  qualibel  sine  doto.  e)  B  C  D  E  procuratori.  f)  S  add.  ante  vel  posl 
missatn,  Uiut  </<>»k  >pry  ante  vel  posl.  jj}  B  C  ü  compoiierc.  h)  B  C  D  om.  omni, 
i]  B  C  D  K  prueuraturi.  k]  K  für  verum  —  sue  :  promisit  eciam  per  idem  juramenlum 
Hugo  prefatus,  quod  omnia  bona  snu  mobilia  et  itnraobilia  in  quibuscumque  rebus  consistencia 
per  eum  tempore  mortis  sue  derelicta  in  remedium  anime  s>ie  cedere  inU-grsliler  permittat  40 
labrice  metnocatc  nee  ullas  p*nsiones  prerarius  ribi  ad  vitam  suain  emat  aul  coioparel  abtque 
cousen?u  et  voluDtatc  procuratoris  fabrice  ejusdein,       1}  B  C  D  E  m    «tiam  —  ipfiiuf. 
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a  dicla  fabrica  seu  servicio  ipsius  vel  si .  .  magisler  el .  .  consules  civitatis  Arg., 

qui  pro  tempore  fueriiit  cognoveriol»  ipsum  fore  liceuciandum  a  custodia  el  allari 

prediclis  ex  causa  racionabili  el  eum  licenciarent*  quodb  possunl,  quod  tuoc  idcm 

Johannes  a  custodia  dicli  allaris  seu  servicio  ipsius c  et  a  dicta  fabrica  recedere 

5  debet''  absque  aliquo  suo  impedimenlo  el  contradiccioue  qualibet  conquieseenle  pre- 

dicta  tarnen  que  acquisiverit  et  sibi  obvenerinl ü  quamdiu  est  in  custodia  et  servicio 

prediclis  apud  ipsam  fabricom  et  dictum  allare  reinanere  debeantf,  quemadmodum 

est  pre8criptutn.  Res  tarnen,  qiios  ad  diclam  fabricam  porlaveril  vel  secum  gesserit 

dum  assumebatur  et  cligebatur  ad  custodiam  dicli  allaris,  si  ab  ipsa  custodia  dicti 

10  allaris  vel  fabrica  prediela  in  vito  sua  recesseril  vel*  licencialus  fuerit,  ul  est  pre- 

diclum,  eosdem  si  exlanl'1  secum  poleril  deportare  conlradiccione  qualibet  nun  ob- 

slaiilc.'  Promisit  eciam  dictus  Johannes  omni  die,  quamdiu  esset  apud  fabricam 

prediclam  seu  io  servicio  ipsius,  celebrare  cum  nolo  secundam  roissam  in  allari  pre- 

diclo  et  vesperas  coram  allari  prediclo,  uisi  infirmitas  corporis  eum  excusarel  vel 

t5  alia  racionabilis  causa,  quod  prent  issa  adimplere  nun  posset  absque  omni  fraude  el 

dolo.  Prelerea  promisilk  diclus  Johannes,  quod  omni  die,  quaudo  maluliae  cantantur 

vel  legu nlu r  in  ecclesia  Arg.  inirare  debeal  ante  allare  beale  virginis  predicle  el 

permaucre  in  conclavi  ipsius  in  vulguri  appellalo  in  dem  gallern,  quousque  canlalur 

agnus  dei  ad  missam  summam  in  ecclesia  Arg.  et  in  primo  pulsu  vesperarum  inirare 

»  debeal  locum  prcdiclum  cl  ibi  permattere  et  cuslodirc  usque  ad  pulsaciooem  com- 

pletorii  in  ecclesia  predicta  fraude  el  *dolo  penitus  circumscriplis.  Item  promisit 
Odeliter1  omni  die  dominica  publica re  et  pronunciare  omnia  antiiversaria  et  legala, 

que  sepliinanalini  pronunciunda  sunt  el  publicanda  pertinencia  ad  fabricam  prediclam 

seu  allare  prcdiclum.    Peructis  itaque  premissis  jusle  et  racionabiliter ,  quemad- 

2.'»  motlum  sunt  prescripla,  promiserunl  .  .  magisler  et  .  .  consules  civitatis  Arg.  dicto 

Joliauni  nomine  diele  fabrice,  quod,  quamdiu  vixerit  et  apud  ipsam  fabricam  per- 

maoserH"1  in  custodia  et  servicio  ipsius,  ipse  Johannes  debeal  esse  in  expensis 

ipsius  fabrice  el  quod  singulis  aunis  ex  parte  dietc  fabrice  sibi  Iradi  et  darf  debcant 

quinque  lib.  den.  Arg.  teli  condicione,  quod  omnes  secrelales,  qui  sibi  dabunlur  et 

30  prcseniabunlur  imposterutn  secretc  vel  manifeste  deputiere  debeal  inlcgraliler  et  com- 

plete  in  pixidem  allaris  predicli  sine  omni  dolo  et  fraude.  Ilem  promiserunl  magisler 

el  consules  predieli,  quod  quolibet  anuo  circa  feslum  pasee  integra  veslis  decens  el 

honesta  sacerdoli  dabitur  ex  parle  fabrice  predicle  Johanoi  prediclo  el  ad  versus 

n)  D  E  rccogriuvcrint.       b)  E  add.  fucere.       c)  D  ejusdem.        d)  B  £  debeat.        f]  A*  add. 
35  rnedio  tempore.       g}  B.  C.  debent.       hj  JB  adi.  per  magistrum  et  consules.      i)  B  C  D 

existant.  k)  D  add.  sie  eciam  quod  ipse  Johannes  omni»  bona  sua  immobilia  que  ad  dielara 
fdliricam  portaTerit  dum  ussuraebalur  ad  cuitodiam  Jicti  allaris  exnunc  in  anlea  donarc,  legaro. 
deputare,  vendere  et  «lieoere  valeat  locis  et  paraonia  ffuibua  voluerit  et  cum  ipeii  «c  fructibus 
eorundem  dispoiiere  el  ordinäre  pro  sue  libilo  voluntalis  eonlradiccione  quorumlibet  quiescente. 

M  B  ftktt  dietir  Salt,  da/ür :   sed  ai  ipse  Hugo  •  servkio  et  •  custodia  predktis  recesserit 

proprio  luolu  et  spoiile  contra  procuraloris  predicti  voluntatcm,  ei  tunc  bona  omnia  que 
acquisiverit  et  que  sibi  medio  tempore  quo  apud  ipsum  aitare  permanserat  ac  bona  omnia  que 
tempore  sue  assumpeionis  ad  dictum  allure  secum  ad  üictam  fabricam  ettulit,  inlegraliter 
labricc  prefate  remaucbuut.      1)  D  £  promisit  dittu»  Johannes,  quod  omni  die  io  primo  pulsu 

45  maimiM  in  «edesiw  Arg.  intrare  debeat.       ej  D  «*».  QdelUer.      mj  C  remansorH, 
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hyemem  uua  toga  furrata  el  honesta.  Siguificacio*  vero  bonorum,  que  prefatus 

Johannes  secuta  gessit  el  porlavil,  ad  ipsam  fabneam  est  hec:  primo  videlicet  duo 

agri  in  banno  ville  Geispoilzheiui,  qui  dicuntur  esse  in  valore  sev  lib.  den.  Arg. ; 

ilcm  quinque  lib.  dictorurn  den.  in  parata  pecunia  ;  ilem  quadraginla  quartalia  Iriliei, 

siliginis  el  ordei,  Hein  duo  lecli,  duo  pulvinaria,  dno  cervicalia.  oclo  linleamina. 

una  seria  el  duo  boves  in  vulgari  zwei  rinder.  Et  in  bujus  rei  Lestimonium  sigillum 

curie  Arg.  ad  pelicionem  .  .  magislri b  el  consulum  oo  Johannis  presbyteri  prescrip- 

lorum  presenlibus  esl  appensum.  Actum  11  kal.  scpt.  anoo  domiui  millesimo  Ire- 

cenlesimo  trieesimo  quiulo. 

A  Sir.  St.  Ä.  V.  D.  G.  A.  lad.  63,  or.  tit.  mb.  c.  sig.  i>end.  »tut. 

B  Ebenda  Utk.  von  134'J. 
O       »         »  13.W. 

d    »     »    »  mi. 

E      •        »       «  136ö  mit  ausserordentlich  Dielen  Abweichungen  im  Wortlaut,  die  luer 
nicht  eingetragen  sind. 

51.  Cunrat  von  Strubcnharl  gelobt  für  sieh  und  seine  Helfer  dem  Meister  unn 

Rate  von  Straszburg  sowie  deren  Helfern  Bischof  Bertbold  uud  Herrn  Haneroand 

Herren  von  Lichtenberg  eine  Sühne  um  alle  den  Schaden,  der  ihm  bfe  auf  den 

heuligen  Tag  widerfahren  ist.  An  dem  ersten  mendagc  nach  saut  Mauricien  dage 

1  ;i:  ir>.  1335  September  25. 

Str.  St.  A  V.  CL  0.  corp.  K  lad.  15  or.  W.  mb  c.  «ig.  pend 
Ebenda  Briefb.  A  77»». 

52.  Otto  Grüne  schwört  der  Stadt  ütraßbur/j  eine  Sühne  und  stellt  drei 

Bürgen  dafür.  1338  October  25. 

Allen  den  sie  künl,  die  disen  brief  gesehenl  und  gehörent  lesen,  daz  ich  Olte 

Grüne  gesworn  habe  an  den  heiligen  eine  lulcr  slile  s&ne  vor  mich  und  alle 
mine  helfer  zu  habende  mit  den  erbern  und  bescheiden  dem  meisler,  dem  rate  und 

den  burgern  gemeinliche  von  Strasburg  und  allen  iren  helflero  umbe  allen  den 

schaden,  der  mir  und  rninen  heifern  nutze  uf  disen  billigen  dag  von  in  wider  varn 

ist  und  mit  namen  von  der  geleile  wegen,  daz  sie  mich  viengent  und  in  geveng- 

nisse  enthalten  heltent.  Ich  habe  och  gesworn  an  den  heiligen,  das  ich  wider  die 

vorgenanteu  burger  von  Strasburg  niemer  sol  getün  noch  sie  schadigen  noch  schaffe 

geschadiget  werden  an  irem  übe  oder  an  irem  gül  in  denheineu  weg  an  alle  geverde. 

Und  daz  die  vorgenanlen  burger  von  Strasburg  und  ir  helfer  dosl  sicherre  sint, 

so  gib  ich  in  zü  rehlcn  schuldeuern  unvcrscheidenlich  Johannes  und  Cünral  von 

Winterbach  gebrüder  und  Heinlzen  buregrafen  von  Schowenburg.  Were  daz  ich  die 

vorgenante  sune  breche  oder  der  vorgenanteu  dinge  denheines  oder  schüffe  gebrochen 

•j  B  C  D  E  om.  sigiiiiicacio  —  rindet,       h)  S  C  D  pro  magirtri  —  prescriplorum  dktarum 
partium.  K  om   ad  pel.  —  prescriptarum. 
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60 in  denheiuen  weg  nud  daz  künllich  würde  gemachet,  wen ne  danne  die  vorgenanlen 

an  disen  brief  gebenkel.  Der  wart  gelten  an  den  ersleu  mitwochen  vor  der  zweien 

zwelfbollen  dage  Symonis  el  Jude,  do  man  galt  von  golzgebürle  drüzehenhunderl 

jare  und  fitnfunddrissig  jare. 

»  Str.  St.  Ä.  V.  C.  6.  corp.  K.  lad.  15  or.  lit  mb.  c.  4  siy  pend. 
Ebenda  Briefb.  A  87  K 

53.  Berlhold  Swarber  der  Meister  und  der  Rat  zu  Sirassburg  erklären,  dass 

der  Streit  zwischen  llügelinann  Friedrich  Heinrich  und  seinen  Geschwistern  von 

Vinslingen  einer  ,  den  Spilalmeislern  und  dem  Slrassburger  Spital  andrerseits  um 

iu  gewisse  Güter  im  Banne  zu  Wolfgangsheiin  und  Thalheim,  den  Graf  Konrad  von 

Freiburg  geschlichtet  hat,  mit  ihrem  Willen  und  Gebelle  betgelegt  ist.' 

Ersten  dunerstag  vor  sanl  katherinen  dage.  1335.  1436  November  2:t. 

Str.  Bez.  A.  Q.  121.  or.  Uk  mb.  c  €  sig.  i>eiul.  quoruut.  3  del. 

54.  Jo/uoutes  von  Bpfich  schwört  der  Stadt  Stm&burg  Sühne  uud  stellt  Burgen. 
IS  i:t:tS  Dezember  3. 

Allen  den  sie  kunl,  die  disen  brief  gesehent  und  gehören!  lesen,  daz  ich  Jo- 

hannes von  Epliche  ein  riller  gesworu  habe  an  den  heiligen,  daz  ich  die  stat  noch 

die  burger  von  Strasburg  und  ir  gül  niemer  geschadige  noch  schaffe  geschadigel, 

und  daz  ich  wider  die  burger  noch  die  stat  von  Strasburg  niemer  getöu  noch 

a>  schalle  geläo  in  deheinen  weg  fin  alle  geverde,  ez  enwere  danue  daz  ich  ein  ses- 

lehen  helle  von  einem  herren  und  gemaut  würde  von  ime  daz  sesleben  helfen 

weren  ;  daz  sol  ich  helfen  weren  inwendig  der  muren  und  nuvenl  alse  verre  ich 

gebunden  bin  bi  miueiu  eide  uud  nit  vttrbaz.  Und  geschclie  daz  ich  denheinen 

bruch  gewünne  mit  der  slal  oder  mit  den  burgern  von  Strasburg,  umbe  $611iehen 

a»  schuldener  gemanl  werdenl  von  den  vorgenanten  burgern  von  Strasburg  mit  iren 

briefen  oder  mit  irem  gewissen  bullen  zö  iren  hüsseru  oder  z&  ireu  hofen  oder 

munt  wider  munde,  so  süllent  sie  sich  da  nach  enlwurteu  in  den  nehsten  ahte 

dagen  in  die  stat  zu.  Strasburg  niemer  dannan  uz  zu  körnende»  untze  ich  den 

vorgenanlen  burgern  von  Slrazburg  und  iren  heifern  nf  gerihle  uud  abe  gelege, 

30  daz  ich  danne  verbrochen  häu.  Wir  die  vorgenanlen  schuldener  hanl  gesworn  an 

den  heiligen,  duz  wir  alle  die  vorgenanlen  ding,  die  von  uns  da  vorgescriben  stant, 

siel  wcllenl  haben  uud  volleforcn  in  alle  wise  alse  da  vorgescriben  slal.  Und  were 

daz  wir  die  vorgeturnten  schuldener  die  vorgenanlen  ding  oder  denheines  under 

den  vurgeuanten  dingen  nit  vollef&rlent,  so  wir  gemaut  würdent,  alse  da  vorge- 

m  scriben  stat,  so  mügenl  uns  und  unser  gftl,  unser  lüte  und  ir  gftt  die  vorgenanlen 

burger  von  Slrazburg  und  ir  helfer  augriü'eu  mit  gerihle  und  au  gerihle,  wie  ez 

>  Vgl.  nr.  47. 
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in  danne  füget,  und  erlobent  in  och  daz  und  sol  der  angriffe  an  keine  gerihte  gÄo, 

ez  sie  geislich  oder  weltliche  noch  au  denheiuen  lanlfriden.  er  sie  gemeine  oder 

sunder.  Nemenl  och  die  barger  von  Slrazburg  ödere  ir  helfer  de/«  angrifles  den» 

beiden  schaden  ,  den  schaden  globenl  wir  unverschcidenlich  in  uf  zu  rihlende 

und  abe  zu  legende,  wenne  wir  darurabc  gemaut  werdenl  und  ims  zu  enlwurtende 

in  die  stal  zü  Slrazburg  alse  vorgescriben  stal.  Geschehe  och  daz  unser  einer 

stürbe  daz  gol  wende,  so  globenl  wir  die  danne  lebende  blibenl  den  vorgenanten 

burgern  von  Strasburg  eineu  alse  gülen  zü  gebende  alse  der  waz,  der  da  vervarn 

ist,  der  sich  verbinde  in  alle  wise  alse  der  da  vervarn  ist  in  dem  neusten  monade, 

so  wir  dar  umbe  geinanl  werdenl  oder  abere  uns  zü  culwurlende  in  die  stal  zü 

Slrazburg,  niemer  dannen  uz  zü  komeude  alse  da  vorgescriben  slal  än  alle  geverde. 

Und  dez  zü  einem  Urkunde  so  haut  wir  die  vorgeuanlen  persone  unser ü  ingesigel 

bruch  sol  ich  varn  in  die  slal  zü  Slrazburg  und  sol  da  inne  ein  reht  nennen  vor 

einem  rihter.  Und  daz  die  vorgeuanlen  burger  von  Slrazburg  desl  sicherre  sint  so 

gibe  ich  in  unverscheidenlich  zu  reblen  schuldenern  herrn  Rudolf  von  Andelahe, 

kern  Peters  seligen  sun  von  Adelahe,  Aruoll  von  HyHcnheim,  Ludewig  von  Amoller 

und  Berlewiu  von  Uleuheim.  [Weiler  fast  desselben  Wortlautes  wie  Nr.  52.  1335 

Oetob&r  25.]  Und  dez  ZU  einem  Urkunde  so  hant  wir  Johannes  von  EpGehc,  Ruo- 
dolf  von  Andelahe  rillere,  Arnoll  von  Hyllenheim,  Ludewig  von  Amoller  und 

Berlewiu  von  Ulenbeim  unseru  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel.  Der  wart  geben 
an  sanl  Nvcolawes  abenl  dez  bischoffes.  1335. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  17  or.  Hl.  mb  c.  5  »ig.  pend. 
Ibid.  Briefe,  k  1U». 

55.  Die  Stadl  Strasburg  nimmt  Hagenau  in  den  niederen  Landfrieden  auf. 
133S  Dezember  8. 

Wir  Rftdolf  Jadenbreler  der  meister  der  rat  unde  die  bürgere  gemeioliche  von 

Slrazburg  lunl  künl  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  unde  gehören!  lesen,  daz 

wir  die  erbern  unde  bescheiden  den  uieisler  den  rat  unde  die  burger  geuieinlich 

von  Ilagenowe  cnpfangen  hanl  in  den  nideru  lanlfriden,  den  unser  herre  der  keyscr 

mit  der  herren  unde  der  stelle  rat,  die  an  dem  laulfride  briefc  gescliribcn  slanl, 

gemachcl  hei  unde  alse  der  selbe  brief  slal  än  alleiue,  daz  sie  nit  gebunden  sint 

an  zü  grillende,  obe  ieman  rite  mit  kesselhülen.  spteszen,  Brnbroslen  arckeweuek- 

liche,  den  sullenl  sie  nit  vürbuz  gebunden  sin  au  zü  grillende  wände  glieber  wise 

alse  wir.1  Gesehehe  och  daz  ieman  die  vorgeuanlen  burger  von  Hagenowe  ödere 

ir  güler  angriffe  unde  schadigele  unde  der  laulfride  au  in  gebrochen  würde  in  diz 

 »  den  ziln,  daz  sullenl  sie  vürlegen  unde  klagen  meister  unde  rat,  die  zu 

den  ziten  meister  unde  rat  sint  zü  Slrazburg.    Unde  erkennet  sich  danne  daz 

i  Vgl.  die  betreffende  Bestimmung  im  Landfrieden  von  1334. 



1335 71 

merreteile  iu  dem  rat  uf  iren  eil,  daz  in  unreht  geschehen  sie  unde  der  Idittfride 

en  in  gebrochen  sie»  so  sol  man  in  beholfen  sin  von  dez  lantfriden  wegen  in  alle 

wise  alse  der  lunlfride  brief  slat.  Unde  dez  zö  einem  urkünde  bant  wir  unserre 

stelle  ingesigel  zu  Sirazburg  an  disen  brief  gehenckel.  Der  wart  geben  an  unserre 

4  frowen  dage  der  verholnen  in  dem  jare  do  man  zahlt  von  golz  gebarte  drüzehen- 

hundert  jare  unde  fünf  nnde  driszig  jare. 

Ilagenaiter  Stadt-Archiv  EE  fasc.  20.  <n.  lit.  mb.  c.       pend  d*l. 

56.  Ritter  Gülze  von  Staufen  leistet  der  Stadt  Straßburg  Sicherheit  mit  acht- 

tägiger Kündigung.  t9Sü  Dezember  14, 

w  Ich  66lze  von  Stoffen  ein  ritler  tun  k&nt  allen  den,  die  disen  brief  gesehenl 

und  gebdrenl  lesen,  daz  ich  die  erbern  und  bescheiden  den  meistere  den  rat  und 

die  bürgere  gerneinlich  von  Sirazburg  und  alle  ir  he) Per  trÖsle  vor  mich  und  alle 

min  helfer,  daz  ich  un  sie  in  meiner  leil  noch  Schoden  gelunl  noch  schafienl  getan 

in  deheinen  wege  An  geverde,  ich  sage  ez  in  ahle  dage  vor  alse  erlierlich  alse 

»  minen  eren  wol  anslat.  Und  dez  zu  einem  urkünde  so  hin  ich  mine  ingesigel  an 

disen  brief  gehenckel.  Datum  feria  5  ante  Thome  aposloli.  1335. 

Str  St.  Ä,  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  15  er,  Ut.  mb.  e.  »ig.  pend. 
Ebenda  Driefb.  A  113k 

57.  Straßburg  schließt  mit  Perrin  von  Dorsieilre  in  der  Missehelle,  die  beide 

»  Jokan*  von  Schö'necke  wegen  mit  einander  haben,  eine  Sühne.    Vtss  Dezember  24, 

Allen  den  si  ku.nl,  die  disen  brief  auesehen l  oder  gehören!  lesen,  daz  die  rnisse- 
hellc  und  der  brösle,  die  uf  irslandon  warcnl  Johannes  Schouecken  ball)  zwssenl 

uns  demc  meisler  und  dorne  rate  uud  den  burgern  gcmcinlichcn  von  Strasburg  und 

allen  unsern  hellTcrn  eyn  sito  und  ander  site  hern  Perrine  herren  von  Dorswilre 

n  und  sinem  valer  seligen»  verrihtet  und  verslihlet  unde  gesund  sinl  und  lulerlichen 

und  gar  und  genczlichen  hanl  verciegen  uud  vercigenl  mit  diseme  gegenwerligen 

brife  allez  dez  schaden  und  namen,  die  wir  und  unser  helfrer  einander  ie  gedadent 

oder  eyn  er  parlen  ie  von  der  andern  beschag,  wielich  der  were  in  deme  vorge- 

nanlen  criege  unze  uf  disen  dag,  alzo  dirre  brief  gegel>en  und  gesriben  wart. 

so  Ich  Perrin  vorgenant  han  ouch  gelobet,  daz  ich  Johanne  Schönecken  nüt  sol 

entallen  noch  in  keyn  myno  vesten  us  noch  in  lassen  riten  noch  in  denheinen  weg 

beholfTen  noch  geraten  sol  sin  in  deine  criege,  den  sie  mit  den  burgern  von  Stras- 

burg hont  an  alle  geverde.  Und  ensol  ouch  die  burger  vou  Strasburg  nüt  irren 

ane  zu  grillende  noch  *6  schadende  deme  vorgenanten  Johannese  Sohönecken  uud 

sinen  helflern  ane  alle  geverde.  Oeseliege  ouch  daz  die  burger  von  Strasburg  oder 

ir  helfler  den  vorgenannten  Johannese  Schonecken  oder  sin  heißer  denheinen  ane- 

griflenl  mit  gerillte  in  myme  gerehte,  von  deine  sol  ich  in  uuverzogeulichen  rechten 
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mit  deme  rehlen.  alzo  verre  alze  ich  und  myn  gerehtc  mahl  und  muge  hant  und 

sol  iu  cyn  gcmeync  guedigen  rechten  sin  mit  deme  rechlen  ane  alle  geverdc.  Und 

alles  das  hic  rorgeariben  slal,  daz  lian  wir  der  meister  und  der  rät  von  Strasburg 

für  uns  und  unsere  burger  und  heißer  und  ich  Perrin  von  Dorswilre  vorgenanl  vor 

mich  und  myne  helfler  gelobcl  siede  zu  hande  by  gulew  truwen  auc  alle  geverde 

und  argelisl.  Und  de«  zu  eyme  Urkunde  daz  alle  diso  vorgesriben  ding  vesle  uud 

stete  blibent,  so  han  wir  der  meister  und  der  rat  von  Strasburg  vorgenant  unsere 

siele  ingesiel  an  dison  brief  gebenkcl  für  uns  und  unser  burger  und  alle  unser 

helfler.  Und  ich  Perrin  von  Dorswilre  vorgenant  han  ouch  myn  ingesigel  an  disen 

brief  gehenkel  vor  mich  und  alle  myne  helfftr  üns  zu  besagende  aller  dirre  vorge- 

sriben dinge.  Dirre  brief  wart  geben  an  deme  winaht  abende  in  deme  jare,  do 

mau  zalle  von  gotles  geburthe  druzeenhondert  jar  und  lünfe  uud  drissig  jar. 

Str.  St.  A  V.  C.  0.  corp.  K.  lad.  I»  or.  KU  mb  e.  2  sig.  pend. 
Ebenda  Brief b.  A  114«. 

58.  Dieboll  Murnhart,  Ilaneman  Murnhart  und  Andres  Murnhart,  deren  Freunde 

und  Helfer  geloben  Slraszburg  eine  Sühne  von  des  Angriffs  wegen,  den  der  vorge- 

nannte Andres  gegen  die  Bürger  unternahm  nnd  geloben  die  Straszburgcr,  ihre  Leute 

und  ihr  Gut  «von  der  geleite  wegen»  nimmer  anzugreifen.  Sie  siegeln.  Gegeben  an 

saul  Hylarien  dage  1336.  U36  Januar  13 

Sir.  St.  A.  V.  C.  Q.  corp.  K  lad.  Ib  or.  Kt.  mb.  e.  3  sig  pend. 
Ebenda  Bricfb.  A  123  b. 

59.  Bischof  Bert  hold  gestattet  dem  Carmeliterklosler,  alle  Restitutionen,  deren 

Besitzer  oder  Erlen  unbekannt  sind,  bis  sv  20  Mark  zum  Besten  seiner  Fabrik  zu 

verwenden.  13.3ß  Januar  20. 

Rertholdus  dei  grutia  episcopns  Arg.  religiosis  in  Christo  dilectis  .  . .  priori  el 

fratibus  ordinis  beale  Marie  de  monle  Carmel  dotnus  Arg.  salntem  in  domino  Jesu 

Christo.  Cum  ex  fide  dignomm  relacione  de  vestre  onere  pauperlalis  simus  lucide 

informali,  de  quo  palorno  non  inmerilo  condolemus  aflecium  humililalis  vestre, 

preeibus  annuentes  vobis,  ul  ad  sununam  viginti  marearum  argenti  de  variis  resli- 

lucionibus,  quarum  veri  possessores  seu  heredes  ignoranlur,  reeipere  possitis  in 

1-ios  vestre  labrire  nsu>  «v.i.verlendas.  de  speesali  gralia  aueluriUite  ordinaria  pre- 

sentibus  Hteris  indulgemus.  Dalum  Argenlinae  craslino  conversionis  heali  Pauli 

aposloli  cum  appensione  aigilli  nostri.  anno  dotnini  millesimo  trecentesimo  tricesimo 
sexlo. 

Str.  St  A.  V.  D.  0.  lad.  51  or.  lit.  tnb.  c.  sig.  pend. 
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60.  Kaiser  Ludwig  erlaubt  der  Stadt  Straßburg  einen  Jahrmarkt  und  eine 

Messe  vier  zehn  Tage  tor  Si.  Martin  bis  vierzehn,  Tage  nachher  zu  halten  vnd 

trifft  Bestimmungen  mm  Schulze  der  Besucher.  Frankfurt,  is.jg  Mai  22. 

Wir  Ludowig  von  gottes  genaden  Römischer  keiser  ze  allen  ziten  merer  des 

riches  bekennen  und  Iftn  chunl  allen  den,  die  disen  brief  sehen t,  hören t  oder  lesent, 

das  wir  den  wisen  lölen  .  .  den  meistern  .  .  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlichen 

ze  Strasburg  unsern  libeu  gelruvcn  durch  der  slaten  truwen  und  danohbern  dienst 

willen,  die  si  uns  und  dem  riebe  getan  habent,  und  Ach  durch  besunder  genade,  die 

wir  zu  in  haben,  die  genad  getan  haben  und  tun  öch  von  unserm  keiserlichen  gewalt 

mit  disem  brief,  das  sie  einen  jormarU  und  ein  messe  hüben  sullen  und  ro&gen, 

die  sich  alle  jar  an  lieben  sol  vierzchen  tag  vor  sand  Martins  tag  und  öcli  waren 

\  itT/.rlirti  t;ig  mich  .snii'i  Mar  lins  tag;  im.;  gebet»  nl'..'ii  den,  «sie  die  messe-  und  den 
jarmargt  süchent  und  dar  auf  chomenl  mit  ir  kouftnanschafl  und  öcb  sust  irem  leib  und 

ircin  gut,  unser  und  des  riches  sicher  geleilt  und  vride.  Wolt  aber  dar  über  ieman,  die 

den  margt  sucheul  und  dar  auf  chomenl  oder  die  von  dem  morgt  varent,  angriffen 

oder  beschedigen  an  lib  oder  an  gut,  dar  utnb  mögen  si  die  angreiften,  die  den 

schaden  getan  habent,  als  lang  bis  der  schade,  der  ieman  geschehen  ist,  widert  an 

wirt,  und  swas  si  oder  die  die  in  beholfen  sinl  dar  zu  tftnd,  dar  an  habeni  si  wider 

uus  und  das  riebe  nicht  getan.  Und  dn  von  wellen  wir  und  gebieten  allen  unsern 

und  des  richs  gelruwen  .  .  lanlvöglen,  .  .  Voglen,  .  .  graten,  .  .  freyen,  .  .  ritlern, 

knehlen,  edeln  und  unedeln.  steten,  m&rgten  und  andern  swie  die  genant  sinl,  das 

sie  den  vorgensnten  burgern  dise  unser  genade  slät  hallen  und  mit  dheinen  Sachen 

über varu,  besunder  das  si  si  von  unsern  wegen  schirmen  und  in  beholfen  sin  wider 

alle  die,  die  sie  latdigen  oder  heswären  wolleu,  ab  lieb  in  unser  und  des  riches 

lnild  sin.  Und  dar  über  ze  urchund  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  unsqrm 

keiserlichen  insigel.  Der  geben  isl  ze  Franchenford  der  milwochen  nach  dem 

pfingslloge  do  man  zalt  von  Cristus  gebürl  drulzehenhunderl  jar  und  in  dem 

sehsten  und  dreizzigslem  jar,  in  dem  zweiundzweinzigstem  jar  unsers  richs  und  in 
dem  niuoden  des  keiser  lums. 

A  Sir.  St.  A.  AK  S  nr.  11  or.  fit  mb.  e.  »ig.  pend. 
B  Ebenda  Brief b.  A  190  l>. 

Gedr.   nach  B  bei   Wender  de  solcmn.  in  Germ,  mindinis  und  bei  Hegel  II,  1038.  — 
Heg.  Bi Jtmer  add.  II,  nr.  3028. 

Gl.  Kaiser  Ludwig  teilt  den  Stadien  Slraszburg,  Mainz,  Worms,  Speyer  mit, 

dasz  er  Gölfriden  von  Eppenslein,  seinen  Landvogl,  um  den  Dienst,  den  dieser  ihm 

jetzt  Ihun  soll,  3000ff  Heller  gegeben  und  ihn  darum  in  die  drei  Schilling  an  dem  Zolle 

zu  Mainz  oder  wo  dieser  sonst  hingelegt  wird,  gesetzt  hat.  Ludwig  ersucht,  den 

Landvogl  an  den  3000  &  211  schützen.  «Frauchen fort  an  vreylag  nach  sanl  Urbans 

tag»  a.  r.  22,  imp.  0.  Frankfurt.  1X36  Mai  31. 

Original  im  Allg.  B.  Archiv  zu  München. 

Gedr.  hei  Sickenberg  Sei  I.  207.  Speyerer  VII.  389.  —  lieg.  Böhmer  nr.  17G6.  Wormser 
VB,  II,  291. 
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62.  Heintie  Knie,  seine  Brüder  und  Verwandten  schwören,  der  Stadl  Sühne 

und  Urfehde.  I9:m  Novembei-  n. 

Allen  den  sie  könl,  die  disen  brief  gesehen l  unde  gehörenl  leset),  daz  wir 

Heinlze  Kule,  Dielrich  uude  Mangoll  sine  bröder,  Lutze  ton  Mcmbrehtzwiler, 

Bcrhtoll  Griesinger,  Johannes  sin  sun  und  Bentze  Herenkappe  von  .  .  Bybrach, 

Iiis«  Krowel  unde  Johannes  sine  bröder  von  Sulgen.  desselben  Heinixen  nehsten 

nuige,  gesworn  hant  an  den  heiligen  mit  uf  geheplen  henden  urvehle  und  eine  luler 

slet  süne  zu  habende  vür  uns  alle  unser  fründe  und  mage,  erben,  diener  und  holfer 

eweklich  mit  den  burgern  von  Slrazburg  genieinliche  und  allen  iren  dienern  und 

heifern  von  der  geleite  wegen,  das  die  selben  burger  von  Slrazburg  ir  diener 

hieszent  vahen  und  gefangen  hellent  Heintzen  Kuten  den  vorgenanlen,  und  von  siner 

habe  wegen,  die  ime  genomen  warl  uf  derselben  geläl  und  von  der  driszig  pfunde 

Slrazburger  pfenninge  wegen,  die  wir  von  des  vorgenanten  Heintzen  Kulen  wegen 

in  gegeben  hant.  Und  hant  och  wir  die  vorgenanlen  persone  gelopl  bi  demselben 

eide  unverscheidenlicb  vür  uns  alle  unser  fründe,  roäge,  erben,  diener  und  helfer 

die  vorgenanle  süne  ewekliche  slöt  zi'i  habende,  und  daz  wir  unde  sie  die  vorgescriben 
burger  von  Slrazburg  ir  libe  oder  ir  gtit  diener  und  belfer  niemer  angriiTent  noch 

gesebadigent,  oder  schaffen!  angegriffen  noch  schadigen  mit  gerihle  oder  An  gerillte  nft 

oder  harnach  in  denheinen  weg  än  alle  geverde  von  der  vorgenanlen  geleile  wegen. 

Und  den  vorgenanlen  dinge  zu  einem  waren  und  sielen  Urkunde  so  hant  wir  Heinlze, 

Dietrich,  Mangoll,  Ütze  und  Johannes  die  vorgenanten  und  vür  die,  die  nit  ingesigel 

enhanl,  Lützen  von  Mcmbrehtzwiler,  Bertholt  Griesinger,  Johansen  sin  ...  .  sun  und 

Benlze  ....  Herenkappen  och  die  vorgenanlen  durch  ir  bei  unserü  ingesigel  an  disen 

brief  gehencket.  Wir  Lutze  von  Membreklzwiler,  Bcrhlolt  Griesinger,  Jobans  sin 

sun  und  Benlze,  Herenkappe  die  vorgenanten  verjehenl  ofTenberlich,  daz  die  vorge- 

nanlen Ilcintze,  Dietrich,  Mangoll,  Utze  und  Johannes  durch  unser  böt  ir  ingesigel 

an  disen  briet  hant  gehencket  und  begnüget  uns  och  da  mit  linder  iren  iugesigcln. 

wände  wir  eigener  ingesigel  nil  enliant  und  verbindent  uns  och  bi  den  vorgenanlen 

unsern  eiden  dar  under  alle  die  vorgenanten  ding  stet  zu  habende,  alse  sie  da  vor 

uns  gescriben  stant  In  alle  geverde.  Diz  gcschadi  an  sant  Marlinsdage  des 

bischoffes  in  dem  jare,  do  man  zall  von  golz  gehörte  drüzebenhunderl  jare  und 

sehse  und  driszig  jare.  — 

Str.  St.  A.  "V.  C.  0.  corp.  K  lad.  15  or.  Iii,  mb.  e.  5  siff.  pend.  ijhot.  1  <Map$. 
Ebenda  Brief t>.  A  76«. 

63.  Kaiser  Ludwig  befiehlt  Meister  und  Rat,  zu  verhindern,  daß  die  Bürger  von 

Colmar  gezwungen  werden,  die  Münze  des  Basier  Bischofs  anzunehmen  und  vor 

einem  andern  als  dem  (ierichie  des  kaiserl.  Schultheißen  zu  Colmar  zu  Recht  zu 

stehen.  1336  Dezember  G. 

Wir  Lud[owig]  von  goles  genaden  Römischer  keiser  ze  allen  zilen  merer  des 

riches,  enb[iete]n  den  wisen  lülen  .  .  den  meislern  .  .  dem  rat  und  den  burgern 
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gemeinliehen  ze  Strazburg,  unseru  Üben  gelrewen,  unser  huld  und  alles  güt.  Wir 

wellen  und  heizzen  iuch  ernstlichen,  daz  ir  den  wisen  ltilen  .  .  dem  raeisler  .  . 

dem  rat  und  den  burgern  gemeinlicheu  ze  Kolmaren  unsern  üben  gelrewu  von 

unsern  wegen  vor  seind,  und  niebl  geslallend,  daz  si  der  byscbof  vou  Basel  benöl, 

daz  si  sin  inünzz  nemen  und  dar  umb  kauften  oder  verebaufleu  ;  wan  er  von  recht 

dbein  inünzz  slahen  mag  noeb  sol,  er  enpfacb  si  vor  von  uns  und  dem  riebe. 

Audi  beizzen  wir  iuob,  daz  ir  in  vor  seind,  daz  si  anderhalb  ninder  ze  recht 

standen,  daun  vor  unserm  schullheiaen,  in  uusrer  und  des  riebes  slal  ze  Kolmaren, 

wan  ir  in  des  gebunden  seind  von  des  lanlfrides  wegen,  dar  inu  si  mil  ew  sind. 

Geben  ze  Nürnberg  au  sunlag  nach  Andree  in  dem  drey  vnd  zweinzigisten  jar 
vnsers  riebes  vnd  in  dem  niunlen  des  keisert&ms. 

Oobuartr  Stadtarchiv,   Sorie  HH:  Miuizsacheu.  or.Ut.  wb.  iMxt.mil  hinten  auf  gedr. 
Sekretsi&jel. 

Gctlr.  Hhü.  de  la  soc  ;w«r  lu  coimerc.  des  man.  luvt.  d'Äls.  II  sirk,  put.  VIII,  p  'J8. 

64.  ErzMsckof  Balduin  von  Trier  an  den  Rai  von  Straßburg .  bittet  Walram 

dm  Erwählten  von  Speier  in  seinen  Forderungen  Gerechtigkeit  widerfahren  zu 

lassen.  [Zwischen  1332  und  1336]} 

Baldewinus  dei  gracia  sanete  Trevcrensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacri  imperii 

per  üalliatn  archicancellarius,  sancle  Magunlinensis  sedia  el  Spirensis  ecclesie  provisor 

prudeulibus  viris  .  .  sculthelo  .  .  scabinis  et  consulibus  civitatis  Arg.  etc.  salulem. 

Venerabiiis  in  Christo  paler  dominus  Walramus  electus  Spirensis  nobis  sua  cou- 

questione  monstravit,  quod  vos  sibi  in  quibusdam  certis  reddilibus,  qnos  in  ipsa 

vesli  a  civilale  obtinet  injuriaui  facialis  et  quod  super  hoc  a  nobis  juslieiam  consequi 

nun  valeal,  quamvis  vos  tarn  per  se  quam  per  .  .  officialum  noslrum  requiri 

fecerit,  sient  asserit.  Super  eo  rogamus  igitur  et  requirirnus  prudeueiam  veslram 

jireeibus  aireclissimis  qualenus  prefato  .  .  eleclo  noslri  conlemplacione  amoris,  cum 

ipse  edam  in  nostro  Sit  proteccionc  rebus  el  corpore  speciali  super  premissis  justi- 

ciam  facialis  volunlatem  veslram  super  biis  rescri benies  presenciutu  per  .  .  lalorem. 

Dalum  Bacberfacb]  5  non.  oclobris. 

Str.  St.  A.  0.  ö.  P.  lad.  106  nr.  10  or.  Ut.  mb.  el 

65.  Gerlack  zu  der  Kannen  und  seine  Verwandten  verpflichten  eich  die  Stadt 

Straßburg  in  keiner  Weise  tu  belästigen.  i&*7  Februar  9. 

Coram  nobis  judice  curie  Arg.  conslilulis  Uerlacus  zu  der  kannen  der  seher- 

slifler  /  Jobannes  ejus  (ilius  cives  Arg.,  item  Melza  dicta  Kellin  et  Eckchardus  ejus 

filius  de  Wcpflare  nostre  se  juris  diclioni  subicienles  in  hac  parle  non  vi  nee  melu 

1  Balduin  Administrator  von  Maiw  13SS—1337,  Walrnrn  Bisdwf  von  Speür  1327—1336,  Balduin 
Administrntor  von  Silier  1833—1337. 
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esd  sponte  et  libera  volunlale  ul  dicebaut  insolidum  pro  se,  consanguineis  suis  et 

heredibus  univetsis  corporate  prestileruut  juramentum  corara  nobis,  quod  pretcxlum 

judicii  liabili  inier  cives  de  Wepllar  ex  una  el  Mclzam  prediclam  ex  parte  altera  vel 

pro  eo,  quod  .  .  magister  et  consules  civitatis  Arg.  dictum  Gerlacum  ceperunl  el 

captum  detinucrunl  .  .  magislrum  et  .  .  consules  prediclos,  cives  Arg.,  et  eorum  « 

bona  et  specialiler  FritscboQem  dictum  Hammelskopfe  el  Baurun  famulura  suum 

numquara  invadenl,  occupabnnl  vel  dampnificabuut  vet  hoc  fieri  procura buut  in 

judicio  vel  sine  judicio  imposlerum  vel  ad  presens  fraude  el  dolo  penilus  circum- 

scriplis  rcnuncianles  quo  ad  premissa  insolidum  pro  sc,  suis  heredibus  et  consangui- 

ueis  universis  omtiibus  accionibus,  petiüonibus,  requisicionibus,  excepeionibus,  defensi,  w 

onibus  seu  omai  juris  auxilio  canonici  et  civilis,  quibus  ipsi,  ipsorum  consanguinei 

seu  heredes  occasione  facloruin  predictorum  seu  alia  causa  qualicuinquc  venire  pos- 

senl  vel  se  quomodolibel  adjuvare  contra  premissa  vel  aliquod  premissorum.  Iu 

cujus  rei  lestimonium  sigillum  curie  Arg,  ad  pelicioncm  diclarum  personarum  re- 

nuncieociom  presenlibus  est  appensum.  Acla  sunl  hec  in  curia  Arg.  predicla  5.  »* 

idus  febr.  a.  d.  millesimo  trecenlcsimo  tricesiino  seplimo.  buius  instrumenta  duo 

sunt.1 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  15  lit  mb.  c.  »ig.  tmd. 

Ebenda  Briefb.  A  112  '-. 

66-  Straßburg  und  Colmar  schliessen,  einen,  Vertrag  die  Gerichtsbarkeit  ihrer  M 

Bürger  betreffend.  1887  März  IL 

Wir  Rudolf  Judenbreier  der  meisler  .  .  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  von 

Strazburg"  tunt  kfinl  allen  den,  die  disen  brief  gesehenl  und  geboreut  lesen,  daz 

wir  sint  übereinkomen  mit  den  burgern  von  Colmer,b  also  hienaeh  geschriben  slal : 

das  unser  burger  denbeinre  von  Strazburg  noch  nieman  der  bi  uns  sessehafl  ist  »s 

keinen  burger  von  Colmer  noch  nieman  der  bi  in  sessehafl  ist  an  sol  grillen  mit 

weltlichem  gerihle,  ez  sie  mit  uusers  Schultheißen  gerihte  oder  mit  anderm  welt- 

lichen gerihte  noch  än  gerihle  vur  denheine  schulde.  Und  het  unserre  burger  den- 

beinre keine  anspräche  an  denheinen  burger  von  Colmer,  die  anspräche  oder  die 

schulde  sol  er  kunllich  machen  und  vorbringen  vor  dem  welllichen  gerihle  zu  30 

Colmer,  obe  er  sü  iöckenne  wil,  mit  zweien  erbern  bürgern  von  Colmer,  die  un ver- 

sprochen siut  und  dabi  wurent,  do  die  schulde  geinaohet  wart ;  und  sol  man  och 

die  söllich  haben,  daz  sie  darumbe  eine  warheit  sprechent.  Mag  unser  burger  dünne 

die  schulde  mit  zweien  erzögen  oder  mit  briefen,  den  man  billich  darumbe  geloben 

a)  Bt  Cj  Kid  D  wir  d«r  maisler  .  ,  der  rat  und  . .  die  l>urgur  gcinciulich  voo  Colmar  i^SletzsUl).  33 
1j)  Bt  Ct  und  D  voq  Slrazburg.  So  aucA  miler  <i«  den  tnttprtcktnd«n  Sielten. 

1  Vgl  nr.  68. 
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sol,  so  sallenl  sie  iren  burger  söllich  haben,  daz  er  die  schulde  gelle  unverzögen- 

lioh  inwendig  ahte  dagen,  ist  daz  er  so  vil  gutes  bei  in  irein  gerihle  damit  sie  in 

Iwingcn  mügent.  Hei  er  aber  so  vil  gutes  Dil,  so  sullent  sie  ime  doch  von  irne 

rihlen  nach  irre  sietle  rcht  und  gewonheit  und  sol  uus  und  in  dmnil  begnügen  än 

allerslable  geverde.  Wil  aber  er  es  nit  erzogen,  alse  da  vorgescriben  slat,  so  sol 

der  schuldener  sin  reht  vür  die  schulde  tön  und  sol  dann«  der  schuldener  ledig  sin. 

Und  were  ooh,  da»  sie  irs  burgers,  der  die  schulde  schuldig  ist  oder  der  die  war- 

heit  darumbe  sagen  sol,  uugewallig  werent  oder  in  nit  getwingen  mölilenl  mit  sinem 

gute,  so  sul  man  in  doch  mit  sinem  burgreble  twingen  und  sol  och  der  ir  burger 

niemer  werden,  er  habe  c  die  schulde  ufgerilitel  oder  die  warheit  geseil,  durch  der 

willen  üne  sine  burgrehte  verteilt  ist.  Und  weine  also  sin  burgrehl  verteilt  wirl, 

den  sol  darnach  dise  verbüutnüße  nit  me  schirmen  gegen  dem,  von  dez  wegeu  ez 

ime  verteilt  ist.  Were  aber  duz  die  burger  von  Golmer  unserm  burger  von  irein 

burger  nil  woltent  tön  ein  unverzogen  reht,"  daz  er  an  in  zu  sprechende  helte,b 
möhte  daz  unser  burger  vor  uns  erberlich  erzagen,  so  sällent  wir  in  anderwarbe 

bolscball  lün,  daz  sie  unserm  burger  von  iretn  burger  tiinl  ein  unverzogen  reht, 

umhe  daz  er  an  in  zu  sprechende  het  alse  da  vorgeschriben  slat.  Deilenl  sie 

dann@c  dez  nit,  so  mug  unser  bnrger  ir  burger  wol  angriffen  mit  gerilile  \va  er 

wil,  untze  daz  er  siner  suche  ein  ende  gewinnet  und  sol  darumbe  dirre  brief  und 

dise  gediuge  zwischent  uns  und  den  .  .  burgern  von  Colmer  untze  z&  sant  (jeorigen 

dage,  der  nü  zü  nehsle  komet  und  dannan  von  demselben  sant  Gcorigen  dage 

über  zwei  gaolze  jare  &n  underlazd  sldt  bliben  än  allerslable  geverde.  Und  ist  och 

beretde  zwischenl  uns  und  den  burgern  von  Golmer,  ist  daz  denheine0  burger  gegen 

unserm  burger  keinem r  mit  geistlichem  gerihle  so  verre  uz  erwartet,  daz  geistliche 

gerihle  ime  gegen  unserm  burgern  weltliche  geribte  erlobel,  daz  sol  an  disen  brief 

nit  gun  und  sol  doch*  dirre  brief  und  die  vorgescriben  gedinge  zwischenl  uns  und 

in  stet  sin  und  bliben  untze  zft  dem  vorgenant  zil  an  allerslable  geverde.  Waz 

schulden  aber  die  burger  von  Golmer  den  burgern  von  Strasburg  schuldig  sint  vor 

dem  dage,  als  dirre  briet" h  gegeben  wart,  da  sol  iedem  man  sin  reht  anbehalten 

sin  in  zü  gewinnende  glicher  wise  alse  sie  waz,  e  dirre  brief'  gegeben  wart.  Und 

der  vorgeuaul  dinge  zft  einem  waren  steten  urkäude,  sider  wir  mit  in  und  sie 

mil  uns  durch  nutz  und  froinen  beide  unser  burger  und  der  von  Colmer  burger 

überein  sint  komen  eise*  vorgescriben  slat,  so  hanl  wir  unserre  stelle  iogesigel 

mit  der  vorgenant  stelle  ingesigel  von  Colmer  au  disen  brief  gebenckel.  Wir  der 

meisler  der  .  .  rat  und  die  burger  gemeinlioh  von  Colmer  verjehenl,  daz  wir  mit 

den  burgern  von  Slrazburg  überein  sinl  komen  und  sie  mit  uns  alse  da  vorge- 
scriben slat.  Und  dez  zü  einem  Urkunde  haut  wir  unserre  stelle  ingesigel  mit  der 

sielte  ingesigel  von  Slrazburg  an  disen  brief  gebenckel.  Der  wart  gegeben  au  dein 

a)  D  und  D  add.  utnbe.  bj  C  h«t.  o)  C  ot».  dann«.  d)  C  add.  woreu  und.  e)  B  imd 
D  add.  ir.  f)  B  und  1)  denbeipem.  g)  B  C  und  D  om.  doch.  h]  B  mtl  C  add, 
und  der  tot  disain  brief«  uzgieng.  i]  B  und  C  «W.  und  der  vor  disen  uigieog. 
k)  B  0  u»d  D  add.  da. 
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ersten  zinsdage  vor  saut  Gregorien  dage  in  dein  jare  do  man  Kall  von  golz  ge- 

bürlc  drüzehenhuuderl  jare  und  sybeu  und  driszig  jare. 

A  Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  Tior.  lit.  mit.  cäsig.  pend.  (Dan  Straßburger  Siegel  hängt  OH  roten 
Seidensehnüren,  obwohl  ein  Schnitt  für  den  Ptrgamnttlreifen  vorhnuden  ist,  das 
Colmarer  an  Pergament.  Da  die  Urkunde  durch  MdusefraCs  »tark  beschädigt  ist,  so 
ist  die  ßleichUiuhwlc  Ausfertigung  B  zu  Grunde  gelugt, 

D,  voll.  i>.  1M9  Juni  IG.  B-  coli,  vom  gleichen  Datum.  S.  unten. 

Ci  coli.  v.  1341  Juli  9.  Ct  coli,  vom  gleichen  TMum.  S.  unten. 

J)  coli  o.  13öli  September  3  (Vertrag  swisclttu  SchlcUsUull  und  Straßburg,  S.  unten). 

67.  Menloch  von  Linstelten  schwört  der  Stadt  SlraMurg  in  der  Hacke  seines 

seligen  ßrttders  Mhne.  1337  MtU  7> 

Den  erbern  wisen  luleu  .  .  dem  amraaoinaisler  .  .  dem  rale  .  .  den  herren .  . 

und  den  bürgern  gemainlicli  ze  Strazburg  enbftl  ich  Menloch  von  Linslellen  minen 

grftz  und  waz  ich  gutes  vermag.  Ich  tan  iu  kunl,  da/,  ich  lülerlich  durch  got  fru.nl 

wordeu  bin  aller  miner  viude  umb  alle  sSchc ;  und  mit  namen  umb  die  siehe  von 

mines  bruder  seligen  wegen  von  Beilenhusen  und  anderre  miuer  fruode,  vergihe 

ich  offenlich  bi  gesundem  übe  uf  minen  ait,  duz  ich  umb  die  säche  und  umb  alle 

sllclie  gi'il  frünl  wordeu  bin  und  öeh  aine  ungevärtiche  sune  halten  wil  gegen  in 

und  gegen  allen  iuwern  bürgern  und  belfern  und  gegen  allen  den,  die  z&  der  saclie 

hall  waren  und  bebolfeo.  Daz  gelob  ich  uf  minen  all,  stete  sc  hollcue  äne  alle 

geverdc.  Und  des  zft  ainem  waren  Urkunde  und  geziugnisse  henke  ich  der  vorge- 

naole  Menloch  von  Liuslelen  min  eigen  insigel  an  disen  brief.  Daz  selbe  tön  och 

wir  Benlze  und  Hainrich  von  Lichlenvels  durch  bei  des  vorbescriben  Menloches 

willen  öch  mit  unsern  aigenne  insigel  gehenkcl  an  disen  selben  brief.  Der  gegeben 

wart  do  man  zall  von  Cröles  gebürle  driüzehen  hundert  jar  d rissig  jar  und  dar 

nach  in  dem  subenden  jare  an  der  nehslen  milchen  nach  sanl  Walpurge  lak. 

Sir.  St.  A.  V.  C.  G.  coip.  K  lad.  15  or.  tit.  mb.  c.  3  *ig.  pend. 
Ebenda  Briefb.  A  148  b. 

63.  Reynharl  herre  zft  Westerburg  domherre  des  Stiftes  zu  Köln  und  Rejnbait 

herre  zu  Weslerborg  der  junge  geloben  der  Stadl  Straszburg  Sühne  «von  der  wider- 

seitunge  wegen,  die  wir  goin  in  getan  hallen  von  Gerlachs  wegen  zur  Kannen  ires 

burgers  uud  uusers  dyeners  und  sitire  swesler  Melzen  und  irs  sons.»  Beide  siegeln. 

1337  au  der  mit  wachen  vor  sanl  Johannes  tage  bapliseln.1  1337  Juni  18. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  15  or.  nb.  c.  2  sig.  pend. 

Ebenda  Briefb.  A  1 12  b. 

1  Vgl.  nr.  65  WM  1387  Februar  IL 
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u'O.  Kaiser  Ludwig  gebietet  den  Räten  und  Bürgern  von  Straßburg,  Mainz, 
Speier  und  Worms,  daß  sie  die  Denlschherren  an  ihrer  Zollfreiheil  auf  dem  Rheine 

ferner  nicht  engen  noch  irren  sollen.  Z337  Juni  27. 

lieg  bei  Böhmer  >\r.  3SO0  (ohne  Quellenangabe). 

70.  Der  Dekan  des  Domstifts  entscheidet  gelegentlich  eines  Streitfalles,  daß 

die  Ilel/domitdarii  beim  Tode  eines  Domherrn  Anspruch  auf  einen  //ewissen  Teil 
der  Hinterlassenschaft  hohen.  1337  August  s. 

In  d  ei  nomine  amen.  Corain  nobis  Johanne  de  Swarlzlienberg  decano  ecclesie 

Argenlinensis  comparcnlihus  Barlbolomeo  diclo  Berchelin,   Conrado  diclo  Kuse, 

Heinrico  diclo  Heikelman  el  magislro  Jacobo  officiali  curie  Argenlinensis  ehdome- 

dariis  diele  noslre  ecclesie  el  proponenlibus,  quod,  cum  ipsi  el  predeecssores  eorum 

in  dielis  suis  prebendis  ralione  prebendarum  suarum  multis  relroactis  annis  pereipere 
consuerint  de  suppelectilibus  canonicorum  ibidem  el  decedenciutn  meliorem  lecluin, 

cervical  capilale  el  linleamina  meliora  nec  non  culeitrum  seu  coopperlorium  melius, 

posl  illud,  si  quod  choro  diclo  ecclesie  per  ipsum  canonicum  decedentem  legarelur 

hujusmodi  suppelleclilia  de  consuetudine  diele  ecclesie  posl  mortem  canonici  el  in 

morte  et  infirmitatc  ipsius  ad  ipsos  et  ipsorum  prebendas  pertinere,  peüverunt 

Jüliannem  prebendarium  prebende  regis  in  ipso  ecclesia  delinenlem  bujus  suppel- 

leclilia derelicta  per»  bone  memorie  dominum  Gebehardum  de  Friburgo  olim  prepo- 
situm  prefatc  ecclesie  per  nos  condempnari  sibique  preeipi  el  injnngi  juxla  noslre 

predicle  ecclesie  consueludinetn  ad  Iradendum  el  assignandum  ipsis  racione  preben- 

darum suarum  leclum,  cervical  sive  cussitium  capilale,  linteamina  el  coopperlorium 

meliora,  que  idem  dominus  Gebehardus  tempore  sue  inßrmilalis  habuil  el  dereliquit 

absque  fraude,  illo  cooppertorio  cxceplo  quod  per  ipsum  choro  diele  ecclesie  fuerat 

reliclum.  Cui  HU  se  diclus  Jobannes  rex  chori  spontc  oflerens  prominens  se  indica- 

tum  solvi,  negavit  meliora,  ut  prenarralur,  suppelleclilia  ad  ipsos  perlinere.  Nos 
igilur  noslra  et  capiluli  noslri  aucloritale,  quod  nobis  specialiler  quo  ad  hoc  deci- 

dendum  el  difflniendum  vices  suas  ex  presse  commisit  procedenles,  capeilanos,  clericos 

et  familiäres  nunc  el  olim  canonicorum  diele  ecclesie  nostre  Argenlinensis  super 

hüs  examinavimus  diligenter  et  quia  invenimus  inlentionem  diotorum  ebdomeda- 

riorum  sufficienler  fundalam  esse  el  a  quadraginta  annis  cilra  sie  de  consuetudine 

noslre  ecclesie  observalum,  ipsos  in  possessionem  pereipiendi  suppelleclilia  quondam 

domini  preposili  predieli  a  prefato  Johanne  rege  chori  pelila  per  ebdomedarios  sepe- 

diclos,  redueenles  ipsum  Johannen)  ad  dandmn,  Iradendum  el  assignandum  ipsis 

acloribus  eadem  pelila  condempnavimus  diffinilc  el  in  injungirous,  ul  infra  oclo  dies 

saiisfaceret  cisdem  acloribus  de  pelitis.  Et  hpc  omnibus,  quorum  inlerest  et  inlereril 
sub  sigillo  nostro  vohimus  esse  nola.    Actum  in  die  beali  Oswaldi  sub  anno 
domini  1337. 

Str.  Bez.  A.  A.  G.  2719  Ut.  tnb.  c.  sig.  del.  pend. 

m)  or.  pro. 
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Tl.  Johannes  von  Brandecke  schwör l  für  sich  und  seine  Helfer  der  Stadt 

Slraszburg  und  deren  Holfern  um  alle  «snche  und  geläle,  die  wir  mit  enander 

hellent  untze  tif  disen  hfttigen  dag»  Sühne.  «Und  des  zft  einem  urknnde  so  hAn 

ich  inine  ingesigel  an  disen  brief  gehencket  und  Mn  gehetlen  den  edeln  herren 

hern  Walthcr  von  Geroltzecke  herren  zu  Lare,  daz  er  sine  ingesigel  zft  ininem  » 

ingesigel  zft  einem  Urkunde  an  disen  brief  gehencket  hei.  Wir  Wallhcr  von  Ge- 

roltzecke berre  zft  Lare  verjehenl,  daz  wir  durch  bei  dez  vorgeiianten  Johnnenses  unser 

ingesigel  zft  einem  Urkunde  an  disen  brief  gehencket  hont.»  An  dem  ersten  zins- 

dage  nach  aller  heiligen  dage  1337.  x*»7  Noteniber  4. 

Str.  8t,  Ä  V.  C.  0.  eorp.  K  Ud.  15  bit.  rub.  c.  2  »ig.  pend.  w 

Ebenda  Briefb.  12*)  b. 

72.  Erzbisehöf  Hugo  ton  Besaneon  an  Meister  und  Kai  :  ermahnt  dem.  von 

Benedikt  J1L  sunt  Administrator  des  Straßbtrger  Bistums  ernannten  Bischof 

Johannes  «ou  Basel  willßkrlich  zu  sei».  ^37  November  zu. 

Hugo  dei  et  aposlolice  sedis  gracia  archiepiscopus  Bisunlinus  pmdenlibus  et  » 

discrelis  viris  magislris  civium  et  scabinorum  ac  consulibus  civitatis  Argenlinensis 

salulem  in  domino  cum  desiderio  complacendt.  Cum  vencrabili  in  Christo  patri 

domino  Jolianni  Basiliensi  episcopo  adminislracio  ecclesie  Argentinensis  in  spiritua- 

libus  et  leinpuralibiis  per  sanclissimum  in  Christo  palrem  et  dominum  noslrutn 

pominum  Benedicliim  papam  XII  plena  et  Iibera  sil  commissa  1  cumque  nos  a  pre- 
falo  domino  .  .  episcopo  juxla  tenorem  et  exigenciam  lillerarum  npo.slolicarum  uobis 

*  Sitcfutf  Bertheid  vor  am.  10.  September  auf  Veranlagung  des  Domkusta*  Konrad  von  Kirkel 
gefangen  worden  und  wurde  auf  einer  Kirkdsehen  Burg  bi»  Januar  1338  «r  Haft,  gcludlcn.  Vgl. 
Matth.  NuweUb.  99. 

Benedicta*  XII  papa  arcbiepUcopo  Bitantineosi :  Bertboldn*  epiacopns  Arg,  p«r  qaosdam  viroa  » 

saeiilegos  et  iniquitatis  alumnos  austi  detestabili  captns  fuerat  et  ad  rerta  loca  dedurtuR,  in  quibus 

adhuc  detinetur  caplivns  et  verisimiliter  timebatur,  qnod  dirti  sacrilegi  ad  occuputionein  episcopatns 
Arg.  ac  munitiouum  ac  bonornm  ejus  cxlcnderent  manus  snas.  Qnare  papa  Johannen  episcoputn 

Basilietisem  qni  tarn  ad  dictum  Bertholdum  sibi  proxima  consanguinit.itc  conjnnr.tam  quam  ad 

ecclesiam  Arg.  snac  diocesi  contigttitatc  conjnnclain  zelo  sicut  credit  papa  afßeitnr  specialt,  ecclesiae  so 

Arg.  donec  Betholdus  liberiati  restitutns  vel  per  sedem  apostolicam  aliud  fnerif  ordinatum,  visita- 
torem  et  administratorem  in  spiritualibns  et  temporalibus  depatavit.   Archiepisccp»   mandat,  ut 

ab  eodem  corporate  reeipiat  jnramentura,  qod  manitiones  et  ?astra  Arg.  ecclesiae  Hertlioldo  quam- 
primum  is  restitutus  foeiit  libertati  vcl  successori  ipsius  canonicc  intranti  reslitnat.  Bat  Avin.  K  id. 

oct.  anno.:}.  (1837  Oct.  8.)  M 

Atts  Eicsler  Vatikanische  Akten  nr.  190'}. 

Benedidus  XII  papa  ecclesiae  Arg.  cui  Bertoldns  episeopus  praeest,  cum  eam  per  ejusdem 

ohitnm  quel  alio  qnovis  modo  vacare  contigerit,  provisionem  et  ordinationem  sibi  et  sedi  sanetae 

specialiter  reservat,  districtius  inhibens  capitulo  ejusdem  ecclesiae  ne  contra  banc  rcscivationcm  ad 

clectionem  vel  postnlalioncm  futnri  pastoris  procedere  qooqno  modo  praesomat  Dat.  Avin.  8  id.  oct.  40 
anno  8.  (1837  Oct 

Aus  Riecht  Vatikanische  Akten  nr.  1906. 
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si 

occasione  commissionis  prenite  adminislracionis  direclarum  corporate  receperimus 

jurameutiun,  ea  propter  providam  circumspcctioncm  veslram  attcncius  exhortamur, 

qualenus  prcfalo  .  .  episcopo  et  odminislralori  grato  occurrentes  alFeetu  eidetn  in 

prelibale  adminislracionis  regimine  vestro  salubri  consilio  et  auxilio  cftectualiter 

assislatis,  ul  ex  hoc  e  sede  aposlolica,  cui  singula  circa  predicte  adminislracionis 

commissionem  nobis  per  ipssm  injuncla  et  per  nos  peracta  sc  eciara  peragcnda 
(cnemur  rescribere.  Valeatis  et  exmerito  commendari.  Dalum  in  caslello  nostro  de 

Mandor  in  vigilia  secunda  sancli  Andree  aposloli  snb  anno  dorn.  1337.' 
[In  cerso]  Prudcnlibus  et  discrelis  viris  .  .  msgistris  civium  et  .  .  scabinorum 

ac  .  .  consolibus  civitatis  Argentinensis. 

Str.  8t.  A  AA  1889  or.  hl.  eh.  d. 

73.  Erxbisehof  Balduin  von  Trier  an  den  Schultheißen  und  den  Rat  zu 

Straßburg :  wird  an  die  von  Landau  schreiben  und  sich  des  Straßburger  Dieners 

annehmen.  Trier  [1332-1337].* 

Baldewinus  dei  gracia  sancle  Trevenrensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacri  imperii 

per  Galliam  archicancellarius,  sancle  Moguntinensis  sedis  et  Spirensis  ecclesie  pro- 

visor  prudcnlibus  viris  .  .  scultheto  et  .  .  consiilibus  civitatis  Arg.  amicis  suis 

dileclis  sahilem  et  pleniludinem  omnis  booi. 

De  eo  qnod  scripsislis  de  Landower  et  Symone  de  Mulenhoven  milite,  sciatis 

quod  nobis  nondum  constat  nec  amici  noslri  nobis  scripsernnt  quidquam  de  obe- 

dienlia  dictorum  de  Landowe.  Unde  eis  scribere  coniode  nequerimus  super  eo  ;  qui 

si  ad  obedienciam  noslram  venerint,  libenler  pro  vohis  facieuius  certa  petita,  sicut 

decuerit  et  in  quanttim  poterimus  bono  modo.  De  famulo  quoque  vestro  caplivalo, 

pro  quo  scribilis,  de  quo  ut  aeeepimus  plures  mote  sunt  graves  querimonie  ad 

partes  veslras,  Jibenler  scribere  curabimus  officiatis  nostris,  quo  ipsi  certa  cum  in 

quantum  cum  conveniencia  poteruut,  faciant  graciose.   Datum  Treveris. 

Sir.  St  A.  6.  U.  P.  lad.  168.  or.  Ut.  mb.  cl. 

74.  Kaiser  Ludwig  bittet  die  Straßburger,  JoJiannes  von  ScMnech  zu  begnadigen. 

Speyer  [1338]  März  28.  » 

Wir  Lucowig  von  gots  gnaden  Romischer  cheyser  ze  allen  zilen  merer  dez 

rie'ies  enbiekn  den  w  hm  lüten  .  .  dem  aumnri  meiner  .  .  dem  i  ,d  und  .  .  den 

burgern  gemeinlichen  ze  Slraspurch  unsern  lieben  getrewen  unser  hulde  und  alles 

1  Encfdmt  bei  Leupold,  100  nr.  1. 
2  Balduin  Administrator  von  Mains  1328-1337,  von  Speier  133»— 1337. 

1  Das  Datum  nach  Böhmer,  dem  ich  mich  ansefdieße.  Johannes  von  Schönecke  ist  jedenfalls  der- 
selbe, der  1332—1333  im  Rate  sitzt.  Von  hier  ab  hält  sich  in  den  nächsten  sehn  Jahren  Ludwig  nur 

1338  tu  Speier  auf. 
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gilt.  Wir  billen  iucb  gar  vlizigclichen  und  mit  enisl  umb  den  veslen  man  Johanseu 

von  Schönneg,  dem  ir  ze  bus  ufgeselzl  hant,  daz  er  zehen  jar  uz  dem  land  sein 

sol,  daz  ir  die  selben  bus  durch  unsern  willen  gen  im  ablazzent,  wan  uns  von 

sinen  wegen  von  den  herren  so  vil  beet  anchomen  sint,  daz  wir  gern  sehen,  daz 

er  unser  gen  iu  geniezze  und  wellen  och  iu  dez  gern  danchen,  ob  ir  uns  sin  gehör-  * 
sam  seit. 

Geben  ze  Spire  an  samstag  vor  Judica  under  unserin  widersehenden  adler. 

Den  wisen  lülen  .  .  dem  aminanmeisler  .  .  dem  rat  und  .  .  den  burgern  gemein- 

lichen ze  Slraspurch. 

Nach  da»  Druck  bei  Böhmer  Acta  im».  mL  II,  538  *r.  782  ans  Str.  St.  A.  -  Böhmer  to 
R((j,  Lttd.  wr.  3070. 

75.  Jobannes  von  Hallewilre,  Pfleger  der  Herzoge  von  Oeslreich  im  Sundgau, 

Klsasz  und  Breisgau,  Rudolf  von  Andelahe,  Vitzlum  Bischof  Berlholds  von  Slrasz- 

burg,  Graf  Walrafe  von  Thiersleiu,  Pfleger  Bischof  Johanns  von  Bösel,  Dyebolt 

Murohart,  des  Abtes  von  Murbach  Bruder  und  Pfleger  und  die  Schul theiszen,  Meisler  n 

Räte  von  Neuenburg  und  Bhcinfelden  schliessen  einen  Landfrieden  mit  Graf  Albreobt 

von  Hohenberg,  Landvogt  Kaiser  Ludwigs  im  Elsasz  und  mit  den  Schullheiszen, 

Meislern  und  Räteu  zu  Colmar,  Hagenau,  Schleltsladl,  Ehenheiin,  Rosheim,  Mühl- 

hausen,  Kaisersberg,  Dürkheim  und  Münster.  Der  Bischof  von  Slraszburg  nimmt 

in  diesem  Verbündnis  die  Stadl  Slraszburg  aus,  desgleichen  der  Kaiser.  Geben  zc  «o 

Colmar  an  samzlag  vor  saut  Mathistag  des  zweifboten  1388.  Colmar  133S  Februar. 

Colmarer  St.  Ä.  AA,  OT.  mb  c.  7  siff.  peml,  quorum  1  dd. 

76-  Die  Städte  Straßburg,  Basel  and  Freihur  g  verbünden  .sich  auf  zuvi  Jahre 

vom  1.  Mai  an  gerechnet.  i^8  April  23. 

In  Gottes  namen  amen.  Wir  die  reite  und  die  burger  gemeinlich  der  stelle  von  » 

Strasburg  Basel  und  Priburg  Iftut  kunt  [«.  $.  to.  wie  »r.  39)  daz  wir,  [«.  s.  w.]  uns 

zusatnen  hant  gemachet  unde  gebunden  mit  dem  eide,  den  wir  darumbe  getan 

hant  untze  zü  dem  Mcye  dag  der  nü  zu  nehsle  komet  unde  von  demselben  Meye 

dage  zwei  ganlze  jare,1   [ Weiter  wie  nr.  30  §  i — 16.   Die  wichtigeren  kleineren 

Abweichungen  s.  dort  als  Varianten  unter  B.]  [17.]  So  habent  wir  die  von  Slraz-  so 

bürg  unsern  herren  den  bischof  von  Strazburg,  wir  die  von  Basel  unsern  herren 

den  bischof  von  Basel  und  wir  die  von  Friburg  unsern  herren  den  grafe  von  Friburg 

in  dirre  verbüntnüsze  uzgenomen  mit  sollicher  bescheidenheil,  daz  ie  die  slat 

wider  iren  herren  nil  beholfen  soll  sin,  er  sie  böplman  oder  helfer,  sie  Iftnt  ez 

daune  gerne.    Wolte  aber  ieman,  were  der  were  dirre,  drien  herren  denheinen  .  .  3* 

den  bischof  von  Slrazburg  .  .  den  bischof  von  Basel  angriffen  oder  schädigen  von 

i  Hiernach  ein  freier  Baum  ron  circa  5  em. 
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irre  golzbüser  guter  wegen,  die  sie  inne  hant  oder  den  grafen  von  Friburg  von  siner 

berschalt  güler  wegen,  die  er  inne  hei,  so  mag  ie  die  stat  under  uns  drien  stellen 

iretn  herren  beholfen  sin  und  zu  helfe  komeu  übe  sü  wil,  und  sol  ir  daz  an  dirre 

verbunlnüsze  nil  schaden  än  alle  geverde.  Were  aber  daz  der  selben  dricr  herren 

denheiner  .  .  der  bischof  von  Strasburg,  der  bischof  von  Basel  oder  .  .  der  grafe 

von  Friburg  krieg  oder  atzunge  An  daz  gewinuenl  gegen  uns»  denheiner  der  vor- 

genanten drien  sielten,  daz  nit  von  irre  golzbüser  güler  wegen  were,  die  sie  inne 

hant,  oder  der  grafe  von  Friburg,  daz  nit  von  sincr  herschaft  guter  wegen  were, 

die  er  inne  bet,  sie  wereut  höptmau  oder  helfer,  dem  oder  den  sol  denbeine  stat 

under  uns  drien  stellen  uf  die  andern  nit  beholfen  sin  än  alle  geverde.  Doch  sullent 

wir  die  vorgenanlen  drie  stette  cnander  geraten  und  beholfen  sin  in  alle  wise  alse 

dirre  verbünlnüsze  brief  stat  än  alle  geverde.  [Weiter  wie  nr.  39  bis  §  26,  dann 

fehlt  §  27;  weiter  wie  nr.  39  §  28—30.\  31.  Der  wart  geben  an  sant  Georien  dege 

in  dem  jare  «.     w.  drüzehenhunderl  jare  und  ebluwe  und  driszig  jare. 

Str.  St,  A.  0.  D.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  Die  geringeren  Abweichungen  s.  alt 
Varianten  unter  B  zum  Bündnis  von  133ö  März  t 

77.  Kaiser  Ludwig  bittet  die  Stadt  Straßburg,  seine  Bemühungen  beim  Papste 

um  friedliehen  Ausgleich  durch  ein  Schreiben  %u  unterstützen  und  die  Verlesung 

püpstlicker  gegen  ihn  gerichteter  Briefe  *u  verhindern.  [1338  e.  April.]1 

Wir  keiser  Ludwig  von  Home  haben  mit  iu  geretd,  als  hernach  geschriben 

stat.  Do  wir  von  goles  gnaden  von  den  forsten  erweit  wurden  zu  dem  heiligen 

Romischen  rvclte,  do  sanlcn  wir  nach  der  fursten  rat  zu  dem  babist  und  aischlen 

au  in  die  keyserlick  krön  und  allez,  daz  er  uns  durch  reht  tun  solt.  Dez  wart  uns 

von  dem  babist  niebt  geanlwurt  und  liez  unser  botten  au  alles  ende  von  ime  riten. 

Docb  alle  die  wil  unser  oheim  bertzog  Fridericb  von  Östericb  uns  irrt  an  dem 

ryche,  do  hiez  uns  derselbe  babist  sinen  lieben  sun  und  erwellen  Romeschen  kunig; 

und  alsbald  wir  uuseru  vorgenanten  oheim  mit  gols  bilfe  gevkngen  und  der  babist 

sacb,  daz  wir  (urgang  beten  an  dem  ryche,  do  hiez  er  uns  so  zebant  künden  ze 

baune,  darumbe  daz  wir  uns  dez  rych.es  au  sin  willen  underwunden  beten,  als  ein 

Römischer  kunig  von  dem  rebten  und  von  gewonheit  sol  und  mag.  Und  hat  da» 

rumbe  mangerleye  processe  in  die  weit  gein  uns  gesaut,  damile  er  uns  unsern  guten 

■}  C  tiosrer. 

1  Vgl.  m  diesem  Briefe  Muller,  Kampf  Ludw.  v  B.  II,  68.  Miller  setzt  da»  Schreiben  im  An- 
schlau  an  Böhmer  auf  den  28.  Marz  1338  und  beule  ziehen  zur  Begründung  folgende,  bei  Weneker 
appar.  141  stehende  Stelle  hierher:  Iii  einer  teutschen  missio  dieses  kaysera  («.  Ludwig*)  an  den 
amiuan meist  er  (also  lautet  die  zuesebritft)  ratb  und  burger  gemeiolieb  tu  Strasburg  abgangen, 
steht  die  subnotatio  temporis  folgender  gestalt :  geben  zu  Spire  am  samstag  vor  judica  under 

anserm  wideisehendcii  adlcr.  Das  passt  wie  man  sieht  tticlil  auf  das  vorliegende  Schriftstück.  Immer- 
hin muß  der  Brief  in  diese  Zeit  gehören.  Bs  ist  sogar  nicht  ausgeschlossen,  daß  das  Original  des 

haiferüvkn  S-MmUits  :<,«>  Om  Mieter  .s.i/'i.^vnc  Mi:  um  >j-'.rr,vj>'a  hat  iKu  <-<''■:,'•  \-hrij!>r,,:k  toarc 

dann  vielleicht  Straßburg  als  Come  von  einer  befreundeten  Stadt  .■ugenangen. 
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lämlen  bcnemen  woll  und  dein  ryclie  sin  ere  abe  nemcn  wil.  Do  der  selbe  babisl 

gestarb,  do  santcu  wir  z&  dem  babist,  der  nu  ist  zft  drin  mein  nach  enander  unser 

erber  bolschaft  und  embulen  im,  daz  wir  alloz  daz  gehorsam  wem  zu  tun  gegen 

im  unde  dem  stul,  daz  wir  gol  mit  rehl  und  mit  unsern  ern  gelun  möhlen.  Da« 

mainten  wir  also  mil  got,  da«  wir  nihlz  verjehen  wollen,  daz  uns  schal  on  unserm 

keiserlöm  oder  das  wir  ihtz  anders  geloubl  betten  denn  als  der  reht  heilig  kristen  geloube 

gesetzet  ist  unde  her  an  uns  brahl  ist,  den  wir  vesliclich  verjehen  und  gelouben,  als 

ein  ieglich  krislenmensche  verjehen  und  geleuben  sol.  Nach  dem  rechten  mainten 

wir,  daz  wir  kain  ding  diin  wollen,  damit  daz  ryche  enllidet  wurde  und  im  sin  ere 

abgeslricket  wurde.  Mil  unsern  ern  mainten  wir  also,  daz  wir  uns  des  ryches,  zft 

dem  wir  mit  grosser  arbeit  komen  sin,  mit  nibten  wollen  verzihen  noch  mit  de- 

heinreleye  sachc  ufgeben.  Die  selben  dri  bolschofl  kamen  nach  einander  her  wider 

uz  unde  brahlen  uns  niht  anders  wan  gute  wort  von  dem  babtsle  und  kein  ende 

unserre  sache.  Nu  hat  unser  lieber  fürst  der  ertzbisschoff  von  Meintze  und  ander 

bisschove  und  prelaten,  die  bi  uns  nu  waren  ze  Spyre, 1  gesa  it  ir  botschaft  umbe 
unser  sache  zu  dem  babisle.  Den  haben  wir  ouch  geheizen,  daz  wir  in  alles  des 

volgen  wellen,  daz  sie  uns  heiszent  tun  gegen  dem  babist.  daz  wir  mit  gole  mit 

rehle  und  mit  eren  getön  mögen.  Darumbe  leiten  wir  uch,  daz  ir  uwer  briefe  als 

sie  ans  unde  dem  ryche  aller  erlichesl  und  nützliches!  gesin  mugen,  sendent  zft 

dem  babiste  und  in  bitend,  daz  er  uns  und  daz  ryche  laze  bliben  bi  unsern  eren, 

wan  wir  allez  daz  tön  wollen  gegen  dem  stul,  das  wir  billich  und  ze  reht  tön 

sollen.  Dar  zu  gebieten  wir  in  bi  unsern  gnaden  unde  bi  allen  den  fribeiteo  rehten 

eren  unde  lehen,  die  ir  von  uns  unde  dem  ryche  hant,  daz  ir  furboz  kein  brief 

noch  gebot  niht  empfahent,  nemenl  oder  künden  lazent  noch  hallenl  von^dem  stul, 
die  wider  uns  unde  daz  rych  sin  unde  uns  unde  dem  ryche  ze  schaden  komen, 

unde  onch  daz  underslet  mit  allen  sacben,  eise  verre  ir  könl  und  verraftgel.  daz 

der  deheiner  für  chom.  Und  wellend  tr  unser  unde  dez  ryches  erejielfen  schirmen 

unde  tön,  als  wir  uch  dez  gebeten  han  und  nü  ouch  dez  getruwen,  daz  lazzeud  uns 

wiszen  biz  uzgehender  phingstwochen,  die  schirst  kümpl. 

Str.  St.  A.  KS.  74.  (?)  mb  lit.  pat.  mit  Siegelspurm. 

Gedruckt  bei  Werteter,  appar.  199.  —  Böhmer  reg.  nr.  1892. 

78.  Mainz,  Straßburg,  Worms^und  'Speier  verbunden  sieh  'mit  einander  auf 
drei  Jahre.  ****  Mai  l. 

Wir  die  meislere  die  rele  und  die  burger  gemeinliche  der  Steide  zö  Mentze,  zft 

Strazburg,  zü  Wormezc  und  zu  Spire  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief  iemer  sehent 

oder  horenl  lesen,  daz  wir  uns  zftsamen  hant  verbunden  mit  den  eiden,  die  wir 

darumbe  getan  hant.*       Geschc  cz,  daz  ieman,  er  werc  .  .  herre  oder  wer  er  were. 

•)  Hier  nie  später,  vo  ich  ei»  Spatium  setzt,  ist  im  Or.  4er  4*/V»j,j4urA*/<!4«  durch  Cfrtns  md 
Breite  hervvrijthnhitn 

1  Tag  zu  Speier  1338  Märe  27. 
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uns  die  vorgenanlen  slelde  oder  dieheine  under  uns  angriffe,  criegele  oder  schadigele  im 

oder  hernach  in  dichcinen  weg,  das  wir  die  vorgenanlen  slelde  einander  geraten  und 

beholfen  sullent  sin  hi  den  vorgenanlen  eiden  anc  alle  geverde,  als  hie  nach  gesohriben 

stat.  Zü  dem  erslen  . .  wer  unser  der  vorgenanlen  slelde  dieheine  oder  uns  alle  dar 

urnbe  angriffe  oder  schadigele,  das  wir  dem  .  .  keiser  geholfen  hellen  oder  niloder  von 

denheinre  andern  Sachen  wegen,  der  stat  die  also  angriffen  wirl  sullenl  die  andern 

sletdc  beholfen  sin  uf  den  eil  ane  alle  geverde;  wo  die  slat,  die  also  geschadiget 

werc,  das  inerteil  in  irme  rale  uf  iren  eit  erkanlenl  uberhelb,  das  sie  also  geschadiget 

und  angriffen  weren  wieder  recht,  des  sol  man  ir  geloubin  und  sol  ir  beholfen  sin 

in  alle  die  wis,  als  her  nach  bescheiden  ist,  gegen  allen  den,  die  die  stat  angriffen 

und  geschadiget  hant,  und  sullent  die  andern  slelde  den  und  irn  heifern  dieheinen 

veüen  kouf  noch  spise  geben,  die  deheine  stal  uuder  uns  angriffen  und  geschadiget 

hant,  und  sullenl  ouch  einander  uf  sie  und  ir  belf  ere  beholfen  sin,  die  also  denheioe  stat 

under  uns  angriffen  und  geschadiget  hant  ane  alle  geverde.  Gesche  ouch  daz  ieinan 

in  der  vorgenanteu  stelde  elzlicher  oder  deheine  queme,  der  die  vorgenanlen  slelde  alle 

oder  deheine  under  in  geschadiget  helle,  dar  nach  sa  e«  der  slelde  verbotsoheft  wurde, 

von  der  slat,  die  da  geschadiget  ist,  den  und  sine  helfere  sol  der  meisler  und  der 

rat  der  «leide,  in  die  er  komel,  angrifen,  beheben  und  bekumbern  uf  den  eil  gelicher 

wis,  als  helle  er  sie  und  ir  bürgere  angriffen  und  geschadiget  ane  alle  geverde. 

Doch  mag  die  stal,  der  also  verbotschaft  ist,  ob  sie  wil,  von  der  Steide  einre  oder 

von  in  allen  den  oder  die,  uf  die  sie  gemant  werdent,  verbotscheflen,  das:  sie  die 

stal  unclagehaft  machen,  die  vou  in  claget  hat  innewendig  den  neuesten  achtagen 

ane  allen  futzog ;  deten  sie  des  nil,  sa  sol  man  sie  anegrifen  in  alle  wis,  als  vor 

ist  beschriben.  Gesche  ouch  das  ieman,  es  were  .  .  herre  oder  wer  er  were,  uf  uns 

die  vorgenanten  slelde  oder  dieheine  under  uns  zogele,  es  were  von  sin  selbes  wegen 

oder  von  ieman  anders  wegen,  zü  helfe  quenien,  der  uns  die  vorgenanten  sletde  oder 

dieheine  under  uns  schädigen  wolle,  den  sol  die  slat  oder  die  Steide,  die  ime  aller 

bazst  under  uns  gesezsen  sint,  angrifen  und  schadigen  unverzogenliche,  als  verre 

als  sie  konnenl  oder  roogent  bi  irn  eiden  ane  alle  geverde,  gelicher  wis  als  er  uf 

sie  gezoget  were  und  sie  geschadiget  hetle  von  des  vorgenanten  crieges  wegen  ane  alle 

geverde.  Doch  sullenl  die  von  Slrazburg  nil  gebunden  sin  noch  schuldig,  uns  den 

vorgenanlen  Stedten  von  dirre  verbunlnisse  wegen  zu  helfende  noch  zu  uns  zfl 

zogende  niderlhalb  der  Selse,  sie  tftn  ez  danne  gerne.  Gelicher  wise  sullen  ouch 

wir  die  vorgenanten  stelde  von  Mentze  von  .  .  Wormeze  und  von  Spire  der  vorge- 

schobenen slat  zu  Slrazburg  ouch  von  dirre  verbuntnisse  wegen  nit  schuldig  sin  zu 

helfende  noch  zü  in  zü  zogende  obernthalb  der  Selse,  wir  tfin  ez  ouch  danne  gerne  und 

sullent  doch  anders  einander  geraten  und  beholfen  sin  bi  unsern  eiden  in  alle  die  wis, 

als  du  vorgeschoben  stat.  Gesche  ouch  daz  under  uns  den  vorgenanten  Stedten 

einre  v&gete  ir  vinde  an  zü  grifene  oder  zü  schadigene  uzzer  der  andern  der  vor- 

genanlen stelde  eiure,  weihe  slat  das  were,  des  sol  man  ir  wol  günnen4  und  sol  in 

die  stat  dar  zü  geraten  und  beholfen  sin  an  die  ez  gevordert  wirt  uf  den  eit  gelicher 

8)  wol  gfiotn  W'  Rasur. 
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wis,  als  ginge  ez  sie  selber  au  ane  alle  gcverde.  Geschehe  euch  daz  die  vorge- 

uaulen  slelde  in  diebeinen  crieg  quement  von  der  vorgenanteo  verbuntnisse  wegen 

und  daz  z5  frieden  und  zu  lagen  wurde  gezogen,  wo  danue  die  andern  Steide  oder 

daz  raerteil  under  in,  von  den  der  krieg  nil  ufgestanden  ist,  sich  erkennent  uf  den 

eil,  wie  man  die  süne  machen  und  mil  eren  nemen  sulle  und  möge,  des  sol  die  slal  5 

vou  der  wegen  der  crieg  gewesin  ist,  gevolgig  sin  aue  Widerrede  und  ane  alle  ge- 
verde.  Were  ez  ouch,  das  deheine  slat  under  uns  deheime  andern  herreu  oder 

ifeluaunne  anders  dienen  wolle  oder  diente  anders  danne  hie  vorgeschriben  stat,  da 

sullent  die  andern  stelle  nit  gebunden  sin  zu  zü  beifene,  sie  endeteuz  danne  gerne 

von  dirre  verbunlnisse  wegen.  In  dirre  verbuntnisse  hau  wir  die  vorgenanten  vir  ia 

stetde  igelicb  stat  iren  .  .  herren  den  .  .  bischof  uzgenomen,  daz  sie  wider  den  nit 

behoifen  wollent  sin  von  dirre  verbunlnisse  wegen,  sie  tun  ez  denue  gerne.  Die 

von  .  .  Strazburg  liant  ouch  uzgenomen  die  von  .  .  Basel  und  die  von  Friburg.  ir 

eilgenoszen.  Und  sol  diz  verbuntnisse  wem  unverbrochenlichen  dru  gantze  jar,  die 

nu  uehest  nach  einander  koment  unde  ane  vahent  an  dem  tage  als  dirre  brief  ist  w 

gegebin.  Were  ouch  daz  wir  die  vorgenanten  vir  Steide  oder  ir  deheine  in  diseu 

vorgeschriben  drin  jaren  in  diebeinen  crieg  quement  und  der  crieg  in  dem  vorge- 
nanten zil  nit  versßnei  oder  verrichtet  wurde,  so  sulleul  doch  wir  die  vorgenanlen 

vir  stetde  nach  den  vorgenanten  drin  jaren  ob  diz  verbuntnisse  furbazser  nit  erlengcrt 

wirt  einander  behoifen  siu  uf  den  eit,  biz  der  crieg  versunel  wirt  in  alle  die  wis  a> 

als  da  vor  beschriben  ist  ane  alle  gcverde.  Ouch  sol  dis  vorgenante  verbunlnisse 

nil  schaden  oder  letzen  ander  verbuntnisse  und  gelobede,  die  wir  die  vorgenanlen 

slelde  fftr  miteinander  hau  als  an  den  brieven  slat,  die  sunder  darüber  sint  gemacht. 

Disc  vorgeschobene  verbuntnisse  sol  ouch  der  rat  in  igelicher  der  vorgenanlen  vir 

Steide,  der  üzgende  wirt,  dem  ingenden  .  .  rale  geben  und  binden  in  den  eil,  daz  " 
sie  die  vesle  und  stete  hallen  iu  alle  die  wis  als  da  vor  beschriben  ist  ouch  ane 

alle  geverde.  Oüch  hau  wir  die  vorgenanlen  vir  siedle  uzgenomen  solich  verbunt- 
nisse, die  wir  oder  unser  deheine  vor  der  zil  dirre  vorgeschobenen  verbuntnisse 

getan  hellen,  als  die  brieve  besagen!,  die  sunderlicbe  dar  über  sint  gemacht.  Und 

allez  dirre  vorgeschobenen  dinge  zu  eime  warn  Urkunde  hau  wir  die  vorgeschriebenen  30 

vir  stetde  unser  slelde  ingesiegel  und  ir  igelicher  ingesiegel  gehenkent  an  disen 

brief.  Der  wart  gegebin  do  mau  zalle  von  gots  geburlen  tusent  jar  und  druhundert 

jar  und  echt  und  drizig  jar  an  santc  Walpurgelage  der  heiigen  jünffrowen. 

A  Str.  St.  A  G.  ü.  P.  lad.  74.  or.  wb.  Ut.  pat.c  3  tig.  peud.  (Main»,  Straßburg,  Speyer), 
1  dd.  (Worm).  as 

Ii  Sixijercr  St.  A.  or.  mb.  e.  4  $ig.  peud.  mut. 

C  Mainzer  St  A. 

Gedr.  nach  B  bei  Lehmami  ß$6,  Lktüg  XIII,  Speyrer  UB.  345,  Wormser  ÜB.  II,  201; 

12;  nach  C  bei  Schaab  II,  140.  —  Böhmer  re>j.  Landfe.  ur.  111;  Scriba  nr. 
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79.  Bischof  Berthold,  verschiedene  Herren  und  S'iädle  terbüude*  sieh,  die  gegen 
die  Juden  gerichteten,  Aufläufe  niederzuwerfen.  Colmar  1X38  Mai  19. 

Wir  Berlhold  vongolles  gnaden  bisschuf  ze  Strasburg,  graf  Albreht  von  Hohenberg 

lantvogt  in  Klsasse,  Jobans  von  Ilallewtlr  pfleger  in  Suntgöwe  an  der  hoher- 

bomen  fürslen  stal  der  herzogen  von  Österrich,  Johans  Ulrich  vomme  Hus  der  selben 

fürslen  vogl  ze  Ensisheim,  ritlere,  Cüurat  Wernher  von  gottes  gnaden  appel  ze 

Mörbach,  Johans  von  Rapolzslein  herre  in  der  obern  slat,  Johans  und  Ansbelm 

."•!>  von  i1»t  in, Inn  Hrtj  :.lzsl»'m  um  1  <lur  /.ii  wir  .  .  ..'.>■  v..<'\>\ .  .  die  üUe  und 
die  burger  gemeinlieh  dirre  nabgcnanlen  stellen  von  Strasburg,  von  Kolmer,  von 

Hagenowe,  von  Schlelsladl,  von  Khenheini,  von  Rosheini,  von  Mülnhusen,  von 

Keisersberg,  von  Türenkein  und  von  Münster,  von  Brisach  und  von  Nüweuburg 

Inn  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  Hörent  lesen,  das  wir  dur  unser 

und  des  landes  nutz  fride  und  noldurfl  gemeinliche  und  einhelleklicbe  mit  enander 

Aberein  sint  komen  aller  dtr  dingen,  die  an  disem  briefe  hie  nach  geschriben 

Slanl,  uud  hant  Ans  öch  des  zesumen  verbunden  bi  dem  eide  ane  alle  geverde. 

[1]  Des  ersten  sinl  wir  übereinkomen  also  were,  dasdehein  uflöf'  hinnanthin  geschehe 
itnme  lande  uf  die  juden  von  Arnleders  wegen  oder  siner  helfer,  welme  herreu  oder 

stat  das  geschähe,  die  an  disein  briefe  geschrihen  slant,  welen  es  deune  aller  nehst 

under  Ans  were,  die  sönt  es  weren  mit  der  hant  bi  dem  eide  üb  si  mögeut  ane 

geverde,  als  holde  sis^'bevindenl.  Möhlinl  sis  aber  niht  behöblen,  so  sönt  si  die 
andern  herren  und  stelle  roanen,  die  sich  lue  zu  verbunden  hant,  und  sönt  in  Öch 

denne  die  nnverzogenlich  sse  helfe  komen  öch  bi  dem  eide  ane  alle  Widerrede. 

[2]  Were  öch  das  dehein  missehelle  wurde  oder  uflöf  in  den  vorgenanlen  stellen  von 

der  juden  wegen,  in  welre  stat  das  were,  wes  denne  der  raöreteil  des  rales  in  der 

slat  übereinkommt,  da  der  uflöf  geschehen  were,  das  sol  fürgang  han  und  sol  dekein 

herre  noch  slat  vorgenanl  der  enkeinen  enpfaheu  ze  burger*  noch  enthalten,  die 
denne  von  der  gelete  wegen  von  der  slat  verwiset  werdint,  da  der  uflöf  geschehen 

were.  Were  öch  das  ieman  da  wider  were  in  der  slat,  da  der  uflöf  denne  geschehen 

were  und  es  der  niere  teil  der  sielte  rftt  niht  behoble n  mölite,  so  sönt  wir  .  .  die 

vorgenauten  herren  und  sielte  alle  denne  der  stal  beholfen  sin  bi  dem  eide  ane  alle 

Widerrede,  als  balde  wirs  bevindent  uf  die,  die  denne  in  der  slat  da  wider  wohin 

sin.  Dis  alles  und  ze  glicher  wis  sol  öch  uns  .  .  den  vorgenanten  herren  behalten 

sin  ane  alle  generede.  [3j  Wir  .  .  die  vorgenanlen  herren  und  stelle  sind  öch  ein- 

helleklich  mit  enander  über  einkomen,  also  das  wir  fünfzehen  hanl  usgenomen,  die 

an  der  ersten  getile^schuldig  sint  von  der  juden  wegen,  und  sit  mals,  das  wir  der 

Hb  und  güt  wenl  angrifen  und  pfenden,  wa  wirs  vindent  und  sönt  dis  den  Herren 

und  Stetten  verbotscheften,  under  den  si  denne  sitzent,  das  sü  si  weder  Husen  noch 

hofen.  EnlhieHin  ai  sü  aber  darüber,  es  säen  herren  oder  stelle  nach  der  bot  schall, 

so  wir  in  denne  darumbe  gesiU  hant,  wider  den  sönt  wir  denne  öch  sin  in  allem 

rehte  als  wider  die  vorgenanlen  fünfzehen  personen  ane  alle  Widerrede.  [4J  Were 
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öch,  das  dehein  herre,  dicnslmon.  riller  oder  kocht  vorgenant  ieman  fundent  der 

an  disen  sachon  schuldig  were  und  under  in  gesessen  were  irre  lülen,  den  mögent 

si  dammbc  rehtvertigen,  als  irn  eren  wol  anslat  ze  timdc  und  tünl  daran  delicin 

unreht,  ze  glicher  wis .  .  die  vorgenanlen  stelle  ftch  ir  burger.  [5]  Es  ist  öeh  under 

uns  .  .  den  vorgenanlen  Herren  und  sielten  nieraan  dem  andern  schuldig  ze  helfende  » 

von  der  ersten  getöle  wegen  danne  uf  die  vorgenanlen  fünfzehen.  [6]  Slunl  öch 

hinnant  Inn  dehein  ufl&f  iuime  lande  oder  in  den  stellen  vorgenanl  von  der  juden 

>>j»r. «  wegen  hinnant  ze  unserre  frowen  mes  der  jüngeren,  so  nehsl  kumt,  und  dannanthin 

über  cia  jar  das  nehsie  naheuander,  darumbe  sönl  wir  .  .  die  vorgenanlen  herren 

und  slette  iemermc  onander  heholfen  sin  bi  dem  eide,  unlz  das  sin  ein  ustrag  wirt  i» 

gemacht  und  verriht  ane  alle  geverde.  [7]  Were  öeh  das  dehein  ander  herre  oder 

stat  zfi.  uns  in  dise  verbüutnüsse  wollen,  die  mögen l  wir  .  .  die  vorgenanlen  herre n 

und  stelle  wol  zti  uns  nemen.  üb  es  uns  wol  gevellel  ane  alle  geverde.  [8]  Die  vor- 

genanlen verbunlnusse  und  was  an  disem  briete  geschrieben  stat,  das  globeo  wir  . . 

die  vorgenanlen  berren  und  stelle  alles  siele  ze  hande  bi  deneiden,  so  wir  darumbe  is 

getan  hant  zen  heiligen  ane  alle  geverde  und  niht  hie  wider  ze  tümlc  in  dcheineu 

weg.  Und  urab  ein  offen  Urkunde  aller  der  vorgeschribenen  dingen,  das  si  war 

und  stete  bliben  ane  alle  geverde,  darumbe  haut  wir  .  .  die  vorgenanlen  herren  und 

stelle  ünsern  ingesigel  an  disen  brief  gehenket  für  uns  und  für  alle  die,  die  zfi  üns 

gehören!.  Dirre  brief  wart  geben  ze  Kol  mar  an  dem  nehslen  zinstage  vor  unsers  *» 

herren  golles  uflart  nach  siner  gebürte  drizehen  hundert  jar  und  in  dem  ahtoden 

und  drissigoslen  jare. 1 

Str.  S*.  A.  G.  U.  P.  lad.  73.  nr.  Id.  or.  mb.  e.  HO  tig.  pend.  [Abgef.  S.  B tschoff  Bertheids, 
Johanne»  v.  Hallewilr,  Johans  Ulrichs,  CXmrat  Wmthem,  Anselm»  9.  Rt  von  JWfll- 
hataen,  Breisach.]  16 

Gedr  ktenach  bei  Obrecht,  Jissortaüo  da  imperii  Germiiniei  fmdcribtis  19;  Lünig  Vit, 

13;  Sehmid,  Monumenta  Hohonborgica  239  n.  891.  —  Böhmer  reff.  245  nr.  IIS.  — 
Rappoltsteinisehe«  DB.  I,  870  nr.  497. 

80.  Bischof  Herthold  gestattet  den  Kindern  Heinrichs  von  Mülnhehn,  den 

Zoll,  den  ihr  Vater  von  ihm  gekauft  hat,  an  die  Stadt  für  dieselbe  Kauf  summe 

abzutreten.  183s  Juni  10.  a> 

Wir  Berhtolt  von  golz  gnaden  hischof  zu  Strasburg  tünl  kunt  allen  den,  die 

disen  brief  gesehen t  oder  gehören!  leseu,  daz  wir  wellent  unde  hei»3ent  mit  disem 

gegenwertigem  brieve  Wallher  von  Mulnheim,  lumherren  zü  dem  jungen  sant  Peter 

■/Ä'i  Strazburg,  Johansen,  Burckart  unde  Heinrich  riller,  Johansen  dem  man  sprichet 
Bischof,  gebruder  von  Mulnheim,  dar  zu  die  erbern  frowen,  frowe  Katherinen,  Clanwez  34 

Zornes,  dem  man  sprichet  der  Lappe  eliche  wirtinne,  eins  ritlers,  unde  frowe  Grede 

Ciauwes  Zornes  dem  man  sprichet  von  Bulach  ouch  eins  rilters  eliche  wirtinne  der 

vorgenanten  von  Mulnheim  sweslere,  Heinrich  seiligen  kinl  von  Mulnheim.  den  zol, 

1  Vgl.  CAosener  10.1;  er  seUt  diese  Vorgänge  in  das  Jahr  1337,  die  Notae  hisl.  Arg.  B.  fontes 
III,  IM  bringen  sie  zu  1338.  S,  auch  Johannes  Vüodur.  ed.  Wyss  126. 
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den  sie  von  uns  und  der  slift  zft  Strazburg  hHot,  daz  sie  den  gebeut  den  erbern 

unde  besebeideu  uusern  lieben  gelruwen,  dem  ineister  dem  rat  unde  den  burgern 

gemeinlich  zu  Slrazburg  zu  könnende  unde  zu.  lösende  mit  allen  den  rehte n,  als  sie 

in  von  uns  unde  unserre  stille  gehept  bant  umbe  eüf  hundert  marek  silbers  luters 

6  unde  löligez  dez  geweges  von  Slrazburg,  die  ire  vatter  seilige  uns  unde  unserre 

stifte  gap  umbe  den  selben  zol.  Und  sagent  sie  und  ire  erben  vür  uns  unde  unsere 

slift  unde  alle  unser  naebkomen  lidig  unde  los  aller  der  brieve  und  verbuntnisze, 

die  ir  vatler  seilige  oder  sie  uns  und  unserm  cappilcl  gegeben  unde  getane  haut 

von  des  vurgenanlen  zollez  wegen.    Unde  waz  brieve  wir  oder  daz  capitel  von 

10  irem  vatter  oder  von  in  haut  von  dez  vorgenanten  Zolles  wegen,  die  sullent  nit  me 

erafl  haben  unde  sullent  sie  in  wider  geben  bi  guten  truwen,  als  verre  wir  sie 

habent  mugent  an  alle  geverde.  Unde  der  vorgenanlen  dinge  zu  einem  waren 

Urkunde  so  hani  wir  unser  ingesigel  an  disen  brief  geheucket.  Der  wart  gegeben 

an  der  ersten  mittewochen  vor  Barnabe  dez  zweilfbolten  in  dem  jar,  do  man  zalt 

»  von  goLz  gebürle  drüzeben  bunder  jar  und  ehtuwe  und  drissig  jare. 

Str.  8t.  Ä.  kk  1399.  cop.  ch.  coaev. 

Iii.  Vidimus  einer  Verpflichtung  Meisten  und  Rats  der  Stadt  Straßbwg,  den 

ton  Heinrieh  ton  Mülnheims  Erben  gekauften  Zoll,  den  diese  vom  Bisehof  hatten, 

in  seinen  Rechten  und  Freiheiten  tu  behaupten  und  in  einen  Wiederhau f  ton.  Seiten 

so  des  Bischofs  oder  Kapitels  anstandslos  zu  willigen.  1338  Juni  10. 

Noverinl  universi  presencium  inspectores  quorum  iolerest  ad  presens  seu  inler- 

erit  infuturum,  quod  noa  .  ■  .  judex  curie  domini  Ludovici  de  Slrazburg  arebidiaconi 

ecclesie  Arg.  feria  quarla  post  [oetavam]  fesli  penthecoslcg,  que  fuit  4  idus  mensis    ***  ** 

junii  sub  anno  domini  millesimo  Irecentesimo  Iricesimo  octavo  litteras  subscriplas 

as  sanas  et  inlegras  nec  in  aliqua  sui  parle  viciatas  ac  omni  suspicione  carentes,  sigillo 

magno  civitatis  Arg.,  prout  prima  faeic  apparebat,  sigillatas  vidimus  ipsasque  de 

verbo  ad  verbum  perlegimus  tenorem,  qui  sequi lur,  coulinentes:  Wir  Kudolf  Juden- 

breter  der  meisler  und  .  .  der  rat  von  Strasburg  tünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief 

gesehent  und  gehörenl  lesen,  daz  wir  mit  wille  und  gebelle  schöfl'el  unde  amen, 
w  die  öch  darum be  besament  wirdent,  baut  gelopl  und  gelobent  und  verbin- 

dend uns  mit  disem  gegenwertigen  briefe  vur  uns,  unser  nochkumen  und  unser  slat 

unserm  erwirdigen  her  reu  bischof  Berhtolt  von  Strasburg,  ime  und  sinen  noch- 

komen  und  siner  slift,  daz  wir  den  zol  zu  Slrazburg,  der  von  aller  bar  dan  einen 

bischof  und  sine  stift  anhört  zü  Slrazburg,  der  vurköft  waz  zfi  eime  widerköfle 

»  Heinrich  selgeu  von  Mulnheim  unde  sinen  erben  umbe  eilif  hundert  marg  silbers 

dez  geweges  von  Slrazburg,  und  den  wir  mit  dez  vorgenauten  herren  wille  hant 

gekölTet  umbe  dez  vorgenanten  Heinrich  sclgen  kint  umbe  die  vorgescriben.  eilif- 

bundert  raarg  silbers  mit  allem  dem  rehte,  alse  sie  in  heltent,  sullent  halten  in 

aller  der  inhei:  und   rehte,    al.se   er   xuii    alter   hur  pehebet   unde   gehalten   ist,  so 

tu  verre  wir  kännent  und  mugent  ane  alle  geverde.  Lieszent  wir  och  ieman  durch 

genade  oder  frunlschafl  Zolles  frie  oder  denheinc  zit  Zolles  frie,  die  wile  wir  den 

12 
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zol  inne  haut,  wie  lange  oder  wie  dicke  daz  geschehe,  daz  sol  zÜ  denkeinen 

bezeichen  oder  böse  gcwooheil  har  uach  gezogen  werden,  und  sol  och  einem 

bischof  und  sincn  slift  kein  schade  sin ;  sft  mugenl  den  selben  zol  nuzen  und 

nieszen  wenne  er  in  ir  haut  kumel,  alse  er  von  aller  har  komen  ist.  Wir  süllenl 

öch  do  von  usrihleu  alle  die,  die  do  von  belehent  sint  und  alle  die  rebl  tun,  alse  & 

es  har  kumcn  ist,  unde  gelobent  und  verbinden t  uns  vur  uns  unde  unser  nocb- 

komen dez  widerk&fTes  gehorsam  zu.  sinde  dem  vorgenanlen  unserme  herren  dem 

bischofe  oder  eime  iegelichen  siner  nocbkomen  der  vorgenanten  slift.  Wer  aber  das 

das  bislüm  asture  were,  so  sullen  wir  in  dem  capitel  zu  losende  geben,  ob  sie  es 

vordernt  ane  allen  span  und  irrunge.  Detten  wir  dez  nit,  so  sol  der  zol  von  im  io 

seihen  lidig  unde  der  slift  gevallen  sin  ane  olle  Widerrede.  Unde  gelobent  och  vür 

uns  unde  unser  nocbkomen,  nuczit  zö  werbende  noch  zu  tftndc  noch  zu  gestaltende 

ane  geverde,  alse  verre  wir  mugenl,  domit  der  zol  der  slift  in  denheinen  weg 

enpfurt  oder  der  vorgenantö  widerkof  gehindert  oder  geirret  möble  werden.  Unde 

verzihenl  uns  herüber  vur  uns  unde  unser  nachkomen  aller  friheit  und  hantvesten  w 

Ursachen  unde  uszäge,  schirme  und  Sachen,  wie  die  genennet  sint,  do  mitte  wir 

oder  unser  nocbkomen  uns  wider  die  vorgeseriben  gediuge  und  unser  gelubede  in 

denheinen  weg  geschirmen  ro&btent.  Unde  diz  allez  geloben  wir  stete  zu  habende 

vur  uns  und  unser  nachkomen  bi  unserm  eyde,  unde  sol  daz  ie  der  rat,  wenne  er 

abe  gat  dem  andern  anganden  rate  in  den  eil  geben,  diz  stete  zu  habende  in  alle  » 

wise,  alse  do  vor  gescriben  stat,  alle  die  wile  wir  den  zol  inne  hanl  unde  umbe 

uns  nit  widerkdflet  ist  ane  alle  geverde.  Unde  dez  zft  eime  Urkunde  so  han  wir 

der  sielte  ingesigele  gehenket  an  disem  brief.  Der  *arl  geben  an  der  ersten  mitte - 

wöche  vor  Bnrnabe  dez  z  wolfbot  len  in  dem  jare  do  man  zall  von  gotles  geburle 

drüczehenhundert  jare  unde  ehlewe  unde  driszig  jare.  Haran  warent  wir  [folgt  der  rat}.  " 

In  cuius  quidem  visionis  et  lectionis  ut  premittilur  evidentiam  sigillum  curie  pre- 

dicte  presenlibns  est  appensum.    Dalum  feria  quarta  et  anno  domin i  prenolatis. 

Str.  St.  jL  V.  D.  0.  lad.  109.  or.  mb.  e.  tig.  pend.  dd.  [In  veno  von  t/teicJisaiiger  Hand',  \ 
Item  dis  sint  tlio  abegtserift  von  u\>m  zolle  und  sint  die  rehten  besigelten  briefc 
ut  dem  tarne.  30 

82.  Meister  und  Bat  verbürgen  sieh  beim  Kauf  des  bischöflichen  Zolles  ton 

Mauenheims  Erben  für  allen  Schaden,  der  den  letzteren  auf  Qrnnd  des  von  ihrem 

Vater,  Bischof  und  Kapitel  ausgestellten  Kaufbriefes  erwachsen  könnte  und  ver- 

sprechen ßr  Auslieferung  des  Briefes  durch  den  Bischof  ihr  Bestes  m  ihun. 
1338  Juni  18.  S5 

Wir  Rüdolf  Judenbreter  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazhurg  tftnt  kftnt  allen 

dir  .liM'ii  hriff  ̂ ^dieni.  unde  geboren t  lesen,  da/,  wir  ir.il  wille  und  gehelK* 

schöffel  und  amman,  die  sünderlicbe  von  dirre  sacben  wegen  besament  wurdenl  und 

über  ein  komen  sint  mit  rehler  urteile  eiohelleklich ,  sider  unser  herre  bischof 

Berhlolt  von  Strasburg  uns  dez  gegünnel  bei.  daz  wir  den  zol  zu  Slrazhurg  wider  « 

köiTen  si  dient  von  hern  Heinriches  seligen  kinden  von  Mülnheim  unsers  burgers, 
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der  in  euials  geköffet  helle  iiinbe  den  biscliof  und  das  capitel  der  stift  zu  Strazburg, 

und  gieng  och  daz  zu  mit  rehtem  urteile  und  mit  volge  schöffel  und  amraan.  Und 

gebullent  och  wir  der  vorgenante  meisler  und  .  .  rat  den  erbern  und  bescheiden 

hern  Walther  von  Müluheitn,  türoherren  zü  dem  jungen  sant  Peter,  hern  Johanse, 

hern  Burekart,  hern  Heinrieb  rillern  und  Johause,  dem  man  sprichst  Bisehof  ge- 

brüdern,  hern  Clawes  Zorn  dem  man  sprichel  Lappe  und  hern  Clawes  Zorn  dem 

man  sprichel  von  Bülacb  iren  swagern  von  iren  und  irre  elichcr  wurlio  wegeu  hern 

Heinrichs  seligen  kinde  von  Müluaeim,  daz  sie  den  selben  zol  wider  gebent  zü 

köffende  uns  den  vorgenanten  meistere  und  rat  zu  Strazburg  umbe  eilifhundert 

marg  silbers  luters  und  lötiges  dez  geweges  von  Strazburg,  dar  umbe  ir  vatter 

selige  und  der  vorgenanle  bern  Ciawesen  beider  sweher  den  selben  zol  belle  ge- 

köffet. Und  da  von  so  gieng  och  z&  mit  rebter  urleile  und  mit  volge  schötf'el  und 
amman,  were  daz  sie  oder  ir  erben  keiner  bände  anspräche  angienge  von  bischöffen 

von  Strazburg,  von  tümherren  oder  von  dem  capilel  zu  Strazburg  sunder  ödere  ge- 

meine, nft  ödere  har  nach,  umbe  den  widerköf  dez  selben  zolles,  dar  umbe  herr 

Heinrieb  selige  von  Mülnheiui  sich  verbunden  helle  mit  sinen  briefen  gegen  dem 

bisehof  und  dem  capitel  zu  Strazburg,  daz  unser  stat  sie  unde  ir  erben  sieben 

süllent  von  allem  schaden,  in  den  sie  vielent  ödere  vallen  mühten  t  von  der  anspräche 

dez  selben  widerköffcs  wegen.  Und  bindern  uns  och  dar  zü  von  unserre  stelle 

wegen  mit  disem  gegenwerligcu  briete,  den  selben  sehoden  abe  zü  legende  bi  güleu 

truwen,  wa  sie  ez  künUich  machentmit  irera  eide  und  süllent  daz  och  lüu  än  Wider- 

rede und  an  allerhande  geverde.  Wir  süllent  oehbi  unserm  eide  schaffen  und  wer- 

ben dez  besten  so  wir  mügcnl  än  geverde,  daz  in  die  briefe  wider  werdent,  die  ir 

vatter  selige  oder  sie  über  sich  gegeben  haut  dem  vorgenanten  uuserm  herren  dem 

bisehof  und  dem  capitel  der  merren  stift  zü  Strazburg,  dar  an  sie  sich  gegen  in 

verbunden  baut  von  dez  zolles  wegeu.  Und  sol  diz  allez  ein  rat  dem  andern  rate 

alle  jare  in  den  eil  geben  Siel  zü  habende  ane  alle  geverde  unlze  an  die  stunde 

daz  in  die  briefe  alle  wider  werdent  von  dem  vorgenanlen  unserm  herren  dem 

bisehof  und  dem  capitel  der  stift  zü  Strazburg,  die  sie  banl  von  dez  selben  zolles 

we^en.  Und  wenne  in  och  die  briefe  alle  widere  werdent,  also  da  vorgesebriben 

stat,  so  sol  dirre  briet  tot  sin  und  keine  kraft  noch  maht  me  haben,  und  süllent 

och  sie  disen  brief  dar  nach  widere  geben  meistere  und  .  .  rat,  die  da  ane  meisler 

und  ral  sinl  zü  Strazburg  &n  allen  vürzog.  Und  dez  zü  einem  urkünde  so  haut 

wir  unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten 

dunerstdage  vor  sant  Johannes  dagc  zü  süngihten  in  dem  jare  do  man  zalt  von  goltes 

gebürle  druzehenhundert  jare  und  ehtuwe  und  driszig  jare. 

Str.  8t.  JL  V.  0.  lad  10l>.  eop.  tnb.  coaev, 

83.  Meister  und  Rat  setzen  Nicolaus  von  Gr  ostein,  Johannes  von  Roxheim  und 

Heitmann  ton  Nördlingen  zu  Procwatoren  für  unserer  Frauen,  Werk.     18$8  Juli  3. 

Kos  Rüdolfus  diclus  Judeubreler  magister  el  eonsules  civitatis  Arg.  ministri 

aministralores  et  negociorum  gestores  fabrice  ecciesie  Arg.  ejusdeinque  l'abrice  bo- 
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norum  nolum  facimus  prescnlium  inspecloribus  uuiversis,  quod  in  omnibus  et  sin- 

gulis  causis,  quas  habemus  seu  habere  intendimus  contra  quascumque  personas 

nomine  dicte  fabrice,  necnon  in  causia  nobis  motis  seu  movendis  nomine  ut  supra  a 

quibuscumque  personis  coram  judicibus  quibusoumque  Nicola  um  dictum  de  Groslein 

militein,  Johanuem  dictum  de  Rosheim  et  Heilmannuin  presbyterum  de  Nördehngen  1 

nostros  iosolidum  conslituimus,  facimus  et  ordinamus  procuralorcs,  ita  quod  non  sit 

melior  condicio  occupautis,  et  ubi  unus  dimiserit,  alter  resumere  possil  ad  agendum, 

defendeudum,  repplicandum,  litera  coniestundum,  jurainenlum  calumpnie  et  allerius 

cujuslibet  sacramenlum  in  animas  noslras  preslandum,  ponendum  posicionibus  res- 

pondendum,  beneäcium  restitucionis  in  integrum  et  expensas  petendum  inter  locutorias  10 
et  diffinilivas  sentencias  audiendum,  appellandum,  eppellationem  seu  appellaliones 

prosequcndum,  appelaciones  petendum  et  omnia  alia  et  singula  faciendum,  que  veri 

procuratores  in  causis  facere  possunt  et  debent,  dantes  ipsis  et  cuilibet  eorum  inso- 

lidum  polestatem  et  tnandalum  speciale  aliuni  vel  alios  procuratorem  seu  proctiratores 

subslituendi,  substitulum  seu  subsütulos  revocandi,  quociens  ipsis  vel  alteri  ipsorum  " 

videbitur  expedire,  ralnm  et  gratum  babituri,  quidquid  iidem  prueuratores  vel  substi- 

tutus  aut  substituli  ab  eis  seu  altero  ipsorum  nomine  quo  supra  fecerint  aut  egerint 

in  premissis,  prominentes  insuper  judicalurn  solvi  pro  ipsis  stib  rerum  dicte  fabrice 

ypotheca.  Et  hoc  omnibus  quorum  in  leres  t  aut  intererit  sub  sigillo  nostre  civitatis 

predicle  presentibus  appeuso  duximus  intimaudum.  Actum  feria  sexla  post  Petri  et  i0 

Pauli  apostolorum  enno  domin i  1338. 

Str.  St.  A.  V.  D.  0.  A  UuL  6S.  er.  mb.  c.  »ig  pend.  (Stadtwgrt). 

84.  Rech  nung sablegmig  ßr  das  Frauenhaft  durch  Herrn  Heilmann. 

133S  Juli  s. 

Anno  domini  1338  f.  quarta  ante  Margarethe,  do  Rudolf  Judenbreier  meister  » 

waz,  do  rechen l  herr  Heilman  uf  unserre  frowe  buse,  als  zA  gegen  warenl  der  vor- 

genanlc  meister  herr  Berhtoll  Swarber,  herr  Götze  von  G rostein,  herr  Clawes  von 

Grostein,  Henselin  von  Schönnecke,  Johans  von  Rosheim,  Reinbolt  zürn  Trubel, 

Wilhelm  der  melzigere,  meister  Ger.  .  .  .,  Erwine,  meister  Erlewio,  meisler  Johans 

Wiutin,  Clawes  Snider,  Heintze  Gyre,  Krautze  Mölerer  und  Aulbrecht  Mülbuch.  Da  30 

het  der  vorgeuanle  herr  Heiluiann  ingcnoineu  und  empfangen  fünf  hundert  pfunde. 

57  pfunde  und  10  den. ;  die  het  er  wider  gerechent  und  blibet  schuldig  von  Pfen- 

ningen 36  pfunde  stbendehalp  schillinges  minre.  So  sint  die  rebetfttc  schuldig  drei- 

hundert pfunde;    die  süllent  sie  geben  zu  herbeste,  und  17  pfunt  sehse  Schillinge 

minre ;   die  sol  herr  Heilman  innemen  und  sol  sie  uns  wider  rechenen.    So  hübet  35 

der  vorgenante  herr  Heilman  schuldig  nüne  hundert  vierteile  weiszen  und  rocken 

und  28  vierteile  und  von  gerslen  zwei  hundert  vierteile  und  6  vierteile.  So  blibet  er 

schuldig  von  wine  hundert  fadere  und  zwei  nnde  sibentzig  fuder. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  A  fi3.  Pcrgamentblall. 



1338 93 

85.  Berlhold  Swarber,  der  Städtemeister  zu  Strassiburg  ihnt  kuud,  dasz  ihm 

befohlen  ward  der  Zoll  zu  Sirassburg.  Am  Mittwoch  nach  Sl.  Barlholomäuslag 

1338  kamen  vor  ihn  die  Salzmuter  zu  Slraszburg  und  zeigten  einen  Brief,  gegeben 

1270  von  ihrem  allen  Zoller  Dietrich  an  dem  Wasser ;  in  dem  Briefe  stund,  wie 

man  die  Salzmasse  seigen  soll  [folgt  der  Wortlaut].  August  20. 

Str.  BeM.  A.  G.  737.  AI« huck  in  UB.  IV  b,  228. 

86.  Derselbe  erklärt,  desü  diese! beu  Salzmuter  ihm  gleichzeitig  einen  Brief  von 

Mittwoch  nach  S.  Barlholomäuslag  mil  allen  ihren  Geboten  gezeigt  haben  [folge» 

die  Gebote}.  iMS  August  »9. 

Str  Bei.  Ä  0  736.  Abdruck  UB.  IV  b,  230. 

87.  Kaiser  Ludwig  verkündet  den  Acht  über  dem,  Landfrieden  im  Elsaß  den. 

Wand  der  Händel  zwischen  Berthold  von  ö'traßburg  uitd  Konrad  von  Kirkel  und 
gedielet  ihnen,  ihm  Folge  und  Hilfe  gegen  den  Bischof  m  leisten. 

Frankfurt  1338  September  18. 

Wir  Ludwig  von  gols  gnaden  Römischer  keyser,  ze  allen  zeiten  merer  dez 

reich  s,  cnbieten  den  .  .  ehten,  die  über  unsern  und  dez  reiebs  lantfrid  in  Elsazzen 

gesalzt  und  erchorn  sinl,  unsern  lieben  getrewen,  unser  bul  \sic(\  uund  allez  gut. 

Wir  verchunden  und  öwgen  iu,  daz  uns  der  erwirdig  Berchtold  bischof  ze  Stras- 

burg versatzt  hat  gen  dem  erbern  manne  Chunrad  von  Kyrkel  tumbrobest  ze  Spire, 

der  im  uz  siner  vanguuzze  umb  unser  gebot  und  lieb  geholfen  hat  und  di  Sicherheit, 

di  dar  zu  geburent,  an  sich  genomen  hat,  die  er  im  frcvellichen  gebrochen  hat  und 

hrichet  alle  tag  mit  offener  und  kunllicher  namc  an  pfaffeu  und  leyn.  Dar  umb 

der  selb  Chunrad  uns  unsrer  gelubde  oft  und  dich  und  ernstlichen  ermant  hat,  daz 

wir  durch  dez  besten  willen  lang  verhallen  und  verlragen  han,  und  helen  auch 

einen  frid  zwischen  in  beyden  gemachet,  gesät  ze!  und  verbriefet,  und  da  für  wir 

troslen  mit  ir  beyder  willen,  da  dez  vor  gesrihen  bisebofs  gewizzen  boten  bi  waren 

und  den  si  annamenten  und  wülikurten  und  salzten  in  einen  freunllichen  lag  vor 

uns  ze  Franehenfurt  uf  ein  richlunge  an  dein  nehsten  freytag  nach  unser  frawen 

tag  der  jungern,  der  vergangen  ist,  den  lag  er  nicht  geleisl  noch  widerpolen  hat, 

dez  doch  der  selb  Chunrad  vor  uns  gewarlt  hat,  den  der  vor  genant  hyschof 

uns  und  dem  rieh  und  öcha  den  fride  ofl'enhar  uud  frevelichen  gebrochen 
hat  und  hrichet  alle  tag  mit  chuntlichem  gewall  und  offenlichen  name  und  wider 

rehl.  Auch  chunden  wir  iu,  daz  der  selb  bisehof  Berchtold  uns  gelobt  hat  mil 

lieweu  an  eines  eydez  s»lat  ze  Sin  r  :u  dem  ..•opilolhus,  da  <;i  erwirdigen  Heinrich 

ertzbischof  ze  Meintz,  Bernharl  ze  Padelbrunne,  Virich  ze  Chfir  byschof,  Gerhart 

ze  Spire  und  Heinrich  ze  Aospurg,  erweiten  und  hcsteligten  bischöve,  gegen  waerüg 

waren,  daz  er  sin  leben  von  uns  und  dem  rieh  enpfahen  woll  und  sin  pfafheil  dar 

zu  halten  in  seinem  bislumb,  daz  si  singen  und  lesen  sollen  und  bi  uns  und  dem 

b)  und  ouch  tingeuhote.i. 
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rieh  verlibcu  sollen  mit  gulten  Irewen,  s wanne  die  bolschaft  die  die  selben  ertz- 

btschöve  und  bischove  für  uns  getan  hant,  an  den  bähst  und  an  den  stül  von 

Rome,  umb  gnad  und  sftn  ze  erwerben,  wider  ze  lande  körnen.  Dez  wir  in  sit- 

nials,  und  die  botschaft  wider  chome,  gütlichen  ermaut  haben»  das  enhilft  uns 

nicht,  wanne  er  bricht  uns  und  dem  rieh  allez,  daz  er  uns  gelobt  bat,  als  vor  * 

gesriben  ist.  Daz  en bieten  wir  und  manen  euch  ewerr  eyde,  wan  wir  die 

selben  gewalt,  unrecht  und  frevel  nicht  noer  Hden  wellen  von  im,  noch  ensollen, 

daz  ir  geineinlich  mit  dem  lanlfrid  und  anch  mil  den  andern  herren  unde  sielen  di 

in  gesworn  hanl,  uns  ein  volg  und  ein  belf  uf  den  egenanlen  bischof  zc  Slrazzburg 

erleilenl,  als  der  lanlfride  geselzet  und  gemacht  ist,  daz  uns  di  vorgesriben  frevel,  10 

brüch  und  gelubde  gcrichlenl  werden l,  als  uns  und  dem  rieh  not  ist  und  wol  zimet. 

Wa  er  daz  nicht  entele,  so  manen  wir  iueb  vesliclieben  bi  unsern  hulden,  daz  ir 

iui:h  dar  narn  ridilen!  mil  allen  saVr.en,  daz  ir  uns  n\  in  lieholÜHii  -Ml.  wann^  wir 

in  diser  sach  nicht  lenger  über  tragen  mögen  ;  wir  reichen  in  dar  umb  an,  an  üb 

und  an  gut,  als  verre  wir  mögen.  Vnd  dar  über  in  alle  unser  meinung  ze  sagen,  » 

haben  wir  iu  gesanl  den  erwirdigen  Wolframen,  meister  Tötscha  ordens,  und  die 

boten,  di  mit  im  ritenl,  unser  üben  gelrewe.  Waz  ew  die  von  unser  wegen  sogen, 

daz  sult  ir  gelouben.  Geben  ze  Franchenfurl,  an  dem  nehslen  vreytag  vor  Methey, 

in  dem  vierundzwenlzigslem  jar  unsers  riöhs,  und  in  dem  eilflen  dez  keiserlumbs. 

Colmarer  St.  A.  AA.  or.  r»b.  c  aig.  m  o  imp.  Die  Mtchrift  verdankt  ich  Herrn  Stadt'  so 
archivar  Mossmawi 

Gedruckt  bei  Böhmer,  Acta  imp.  nr.  786. 
Böhmer  reg  Lud,  nr.  3077, 

118.  Hurt  hold  Swarber  der  Meister  und  der  Rat  von  Straßburp  gewahren  Juden- 

famüien  auf  ßnf  Jahre  Schutt.  1338  Dezember  4.  ai 

Wir  Bertholt  Swarber  der  meisler  und  der  .  .  ral  von  Strazburg  tun  kunt 

allen  den,  die  disen  brief  gesehen t  unde  gehören!  lesen,  daz  die  Tiilschen  (sie!)  .... 

bienach  geschriben  stant,  die  in  unserre  stat  zu  Strazburg  geseszen  sint,  die  da 

b&ren t  zu  den  tusent  pfunden  ir  ieglicher  nuwent  dienen  sol  die  summe,  die  von 

ime  hie  nach  geschriben  stal,  mil  uns  ....  unde  wir  in  gelopt  unde  sie  gelröste  ̂  

,v«r.  io  hant,  daz  sie  lcdig  sallent  sin  hinnanl  untze  zu  sant  Marlins  naht  nü  zu  nehsle. 

Und  süllent  uns  die  hie  nachgescriben  juden,  die  wile  sie  hie  sessehafl  sinl  ie 

....  sant  Marlins  naht  dienen,  so  vil  ir  ieglicher  alse  hie  nach  an  disem  briele 

geschriben  slaL  fünf  jare  die  nehslen  nach  enander.    Und  süllent  die  jare  anhaben 

sa».  #•  j&a  sant  Marlins  naht  nti  zft  nehsle  ....  daz  ir  denbeiure  enweg  füre  in  disem  ss 

zile,*  so  sol  uns  alse  vil  pfenninge  abe  gan,  alse  er  uns  gap,  alse  hie  n8ch  ge« 
Schüben  stat  und  sol  och  ime  dirre  brief  nit  me  bebolfen  sin.  Körne  och  in  disem 

zile  denheinc  jude  bar,  der  hie  sessehafl  wolle  sin,  waz  der  gebende  wurde,  daz  sol 

uns  zu  gän  über  dise  summe.  Und  hant  sie  geliöslet  daz  vorgeuante  zil  allerhande 

ebenstes  Übendes  unde  gebendes,  es  were  von  uszogende  oder  von  conslaveln  unde  *o 

a)  SiroM  jare.       j>)  Strazburg  ttierj/tseksitie*. 
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rehtvertigunge,  daz  sie  ein  pfnnt  hoher  geluhen  heltent  danne  zft  der  wochen 

umbe  zwein  pfenninge,  unde  von  allen  den  gebotten,  die  an  unserre  stelle  buch  von 

juden  gesehriben  slant,  da  von  man  sie  da  har  gewonlich  gerehlverligel  liet,  es 

were  danne,  daz  ieman  uf  sie  klagete,  von  dem  sie  tnc  heltent  genomen  donne  von 

dem  pfunde  /.wein  pfenninge  zft  der  wochen»  unde  och  umbe  allerhande  dienste  Sne 

alle  geverde  an  die  sehszig  marg  silbers,  die  die  jnden  iergliohes  dienen t  R6tn- 

scheu  .  .  keysern  unde  .  .  künigen,  unde  fin  die  zwelf  marg  Silbers,  die  die  Juden 

och  iörgliches  genl  einem  bischof  von  Slrazburg.b  Unde  wenne  sie  den  diensle  ie 

des  jares  der  fünf  jare  getftnt  alse  hie  nach  geschriben  slal,  so  süllent  sie  ledig 

und  getröste  sin  aller  der  dinge  alse  do  vorgescriben  stat.  Wir  haut  och  nemme- 

lich  us  gedingel  an  den  vorgenanten  dingen,  were  da 7.  die  hie  nachgesonnen  Jude« 

Leine  unfüge  oder  unzuht  deitent,  daz  wir  da  von  rihlen  wellen t  nach  unserre 

stelle  rehl  und  gewonheil,  und  sol  daz  gerihle  an  disen  brief  nil  g&n  noch  an  alle 

die  ding  die  da  vorgescriben  slant.  Dis  haut  wir  gelopt  siel  zft  habende  vür  uns 

und  von  unserre  slette  wegen  und  ein  .  .  rat  dem  andern  uf  den  eil  zft  bevelhende 

stet  zft  habende  An  alle  ge verde.  Und  eint  dis  die  jnden:  ilem  Jecklin  und  Mannc- 

kint  der  Selmelerin  sune  gent  hundert  pfunde  unde  drithalp  pfnnt ;  item  Jüdelin 

ir  s wager  git  fünftzehen  pfunt;  item  Vogel  ir  swager  und  sine  kint  eines  und 

zweinlzig  pfunde  und  fünf  shillinge;  ilem  Göye  und  ir  kint  eilif  pfunt;  ilem  Syblin 

und  sine  kint  fünftzehen  pfunt  und  fünf  ünlze;  item  Lenit  von  Ottenburg  und  sin 

kint  eilif  pfunt  unde  ein  ünlze;  item  Mösselin  von  Zabern  unde  sine  kint  nun- 

zehendehalp  pfmil ;  ilem  Gurnpreht  von  Ottenburg  und  sine  kint  sehsedehalp  pfunt 

rhtnwe  nn:l  xweitit/i^:  j-fon :; inge ;  ilem  S.inii.«  I  von  M?..r*rnüti-ter  n:vl  sin  kint 

nüne  pfunt;  item  Abraham  von  Westhoven  sehsedehalp  pfunt  und  ehtuwe  und 

zweintzig  pfenninge;  item  S&skint  siner  dohter  man  unde  sin  kint  fünf  pfnnt  und 

fünf  Schillinge;  item  Ester  von  Hagenowe  svben  pfunt;  item  Meiger  Engelin  siben- 

dcbulp  pi'unt  ;  ilen;  Dvrel  ahleh;ilp  pfunt;  nem  RiehenljK-  Hunomes  t-ditor  sehsede- 
halp pfunt.  Unde  daz  diz  wäre  und  siel  Mibe,  so  haut  wir  zft  einem  Urkunde 

unserre  stette  ingesigel  an  disen  brief  gehenckt.  Der  warl  geben  an  dem  ersten 

fridage  nach  sant  Andres  dage  dez  zwelfbolten  in  dem  jare  do  man  zalt  von  goles 

gebürte  drüzehenhundert  jare  und  ehtuwe  und  driszig  jare.  Har  an  warent  wir 

Bcrhtoll  Swarber  ein  ritter  und  Rudolf  Judenbretter  die  zwein  meister,  Burckart 

Twinger  ammanmeister  u.  s.  v.\  folgt  der  rat. 

Str.  St  A.  G.  ü.  P.  lad.  174  faac.  1.  or.  tnb.  c  sig.  pencL, 

GedrucU  bei  Strebet,  Gesch.  dm  Elsaß  II,  *9& 

90.  Rndolf  Jndenbreter  der  Meister  und  der  Rat  erlassen  mit  Götze  ton, 

Grostein  eine  Mvnzordnvng.  1339  Mörz  13. 

Wir  Rftdolf  Judcnbreter  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  lünl  kftnt  allen 

den  die  disen  briet'  gesehenl  und  gehörent  lesen,  daz  wir  über  ein  sittt  komen  mit 
hern  Götzen  von  Groslein  unserm  münszemeisler  und  mit  unseru  husgenoszen  und 
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mit  allen  unsern  burgern,  dez  nieman  denheine  süber  von  der  hant  geben  sol,  ez 

sie  danne  söllich  Silber,  da  mit  man  eigen  und  erbe  weren  möge  und  sie  gezeichent. 

Were  aber  daz  ez  vier  pfenniuge  zö  arg  were,  daz  sol  ime  nit  scbadeii.  Were  och 

daz  denheine  unserre  burger  andere  silber  von  der  hant  gebe  in  der  stat  oder  in 

dem  bislüme,  welicber  danue  unserre  bürgere  uf  daz  silber  komet  uuddaz  küullich  * 

unde  werliche  mag  gemachen,  so  sol  er  daz  silber  verlorn  hän,  ez  sie  vil  oder 

lützel,  unde  sol  ein  fünfteile  werden  dem  .  .  rate,  ein  fünfteile  dem  .  .  mün9zemeisler, 

ein  fünfteile  den  .  .  kusgenoszen,  ein  fünfteile  den,  die  dar  über  gesworn  hant,  und 

ein  fünfteile  dem,  der  daz  silber  angriffet ;  und  sol  ein  hulp  jare  von  der  stat  sin. 

Und  were  och  daz  ein  silber  angegriffen  würde  darumbe,  daz  ez  nit  gut  were,  10 

würde  daz  silber  danue  gezogel  den  geswornen  zweien  oder  me,  die  dar  über  ge- 

sworn bant,  die  och  hie  nacli  geschriben  staut,  sprechenl  der  geswornen  zwein 

oder  nie  nf  iren  eit,  daz  sie  daz  silber  gesehen  hetlent  und  ez  von  in  hieszenl  geben, 

so  sol  jenre  weder  silber  noch  sin  ere  verlorn  h&n.  Och  sol  man  wissen,  was  man 

Silbers  zü  köffende  gil  einem  wehseler,  dar  umbe  sol  jenre  nit  verlorn  h&n,  der  ez  u 

dem  wehseler  da  git.  Waz  mau  och  Silbers  bringet  in  die  stat  oder  in  daz  bislüme. 

daz  argwenig  ist,  daz  cnsol  nieman  von  der  bant  geben,  er  sol  ez  och  nit  uz  dem 

bislüme  füren,  er  sol  ez  tragen  an  den  wehsei  und  sol  ez  geben  zü  kotlende  einem 

husgenoszen ;  und  sol  daz  dem,  der  ez  ime  zü  kötfende  git  nit  schaden,  daz  silber 

si'-  gut  (»der  ;ug\v.!M-.  W'e.'e  .i;id.-r.>  d«'ile.  würde  b-grüVn,  d-m  sol  muri  tun, 
alse  ez  da  Vorbescheiden  ist.  Waz  Silbers  och  der  huter  und  die  gesworn,  die  hie 

nach  gescriben  stant,  bürnent,  daz  süllent  sie  nit  erlöben  noch  dar  über  sprechen, 

ez  süllent  zwein  ander  gesworn  oder  me,  die  hie  nach  gescriben  stant  lün,  und 

weliche  zwein  der  geswornen,  die  daz  silber  nit  gebraut  hant  erlöbenl,  daz  silber 

sol  och  nieman  von  der  hant  geben,  ez  sie  danne  e  gezeichent.  und  siut  diz  die  « 

geswornen,  die  dar  über  geselzet  sitit  und  dar  über  gesworn  hant:  Pcler  Rebeslog, 

Jecklin  Mansze,  Johanns  Vollsche,  Lcnlzeliu,  Ilülman  Mcrswiu,  Buman  und  Hen- 

selin  Riplin.  Und  were  daz  den  vorgenanlcn  geswornen  ein  silber  vür  körne  und 

daz  sprechent  uf  iren  eit,  daz  sie  zwifel  hetlent,  daz  daz  silber  nit  volle  gut  were, 

j»  daz  silber  sol  man  anderwarbe  usse  setzen..  Und  sol  dirre  brief  weren  von  nft  oslren  so 

zü  nehste  über  sehse  jare  An  underlaz.  Und  dez  zü  einem  urkünde  so  hant  wir 

unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gebenekel.  Der  wart  geben  an  dem  ersten 

samsdage  nach  sant  Gregorieu  dage  dez  babesles  in  dem  jare,  do  man  zalt  von 

gotlcs  gebürte  drüzehenhuudert  jare  und  nüne  und  driszig  jare.  Jlaran  waren t  wir 

Rüdolf  Judenbreter  u.  s.  w.  folgt  der  Bat.  *° 

Str.  St  A.  Münzsache«  art.  33  nr.  17.  or.  ma.  c.  »ig.  peiid.  Avtf  dm  Bug  »Uhi  «m 
gleichseitiger  Hand  flüchtig  geschrieben:  Wa  och  meister  tiud  rate  oder  der  vorge- 

nanten geswornen  einem  oder  me  vür  kerne,  das  es  ieman  gebrochen  habe,  alse  es 

da  vorgeschrihen  stat, «  den  sal  meister  und  raf.  dar  umbe  zü  rede  setzen  und  rcht- 
vertigen  etc.  bi  uuserm  eide  und  s&lknt  ocli  in  die  geswornen  rngen  bi  irem  eidc.  4o 

«I  alse— sUt  ftU<-</(i(hritbeH. 
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90.  Kaiser  Ludwig  verbietet  dem  Slraßbv.rger  Domkapitel  die  vom  Bischof 

Berl/told  ausgeschriebenen  Ezactionen  zk  zahlen.  Frankfurt  1339  März  22. 

Ludovicus  dei  gratia  Romanorum  imperator  Semper  auguslus.  IJonorabilibus 

viris  preposilo,  decano  lolique  capitata  eoclesie  Argenlinensis,  devolis  suis  dilectis 

5  graliam  suam  el  omne  bonutn.  Inlellcximus,  quod  episcopus  Arg.  clero  suc  diocesis 

tarn  regulari  quam  seculari  novam  pccunie  exaclionem  contra  dcum  et  justitiam 

imposucrit  et  ab  ipsis  exigat  et  requiraL,  quam  qui  colorate  carilalivum  subsidium 

nominal,  licet  ex  avaritie  fönte  et  radice  procedat.  Verum  quia  idem  episcopus 

eandem  exaelionem  vel  ul  verbis  suis  ulamur  carilalivum  subsidium  preter  uua- 

io  nimera  vestrum  et  capituli  veslri  consensum  et  assensum  imposuit  el  requiril,  qui 

eliam  conlra  fidem  preslitam  a  nobis  sua  regalia  non  reeepit,  licet  super  hoc  plures 

dilationes  deeipiendi  animo  impelravit,  ex  quibus  rationabililer  moti  conlra  predic- 

tum  episcoputn  vos  omnes  et  singulos  dislrictius  prohibemus,  ne  prefato  episcopo 

quodquem  ratione  subsidii  vcl  exaetionis  hujusmodi  exsolvatis  vel  exsolvi,  quantum 

i4  in  vobis  est,  ab  aliquo  permiltalis,  scientes,  quod  si  qui  veslrum  fnerint,  qui  eidem 

episcopo  quidquam  exsolverint,  horum  res  et  reddilus  per  advocatum  nostrum 

provincialem  et  alios  noslros  et  iraperii  fideles  areslari  et  occupari  mandavimus, 

tamdiu  quo  usque  de  transgressione  Irojus  maDdali  nostri  nobis  salisfecerint  com- 

pelenter.  Datum  Franckenford  feria  quarla  ante  domitiicam  Lelare  regui  nostri  auuo 

io  vicesimo  quinlo,  imperii  vero  duodeeimo. 

Str.  Bez.  A.  G  3466  (Copüdbuch)  p.  42\ 

91.  Berchlold  Sicarbcr  der  Meister,  Götze  von  Groslein  und  Btirckart  Twinger 

der  Ammanmeister  legen  den  Streit  der  Schuhmacher  und  Gerber  betreffend  die 

Zunflkerun  und  die  Begräbnisse  bei.  1339  Juni  13. 

n  Wir  Berhloll  Swarber  der  meisler  und  Götze  von  Grozstein  rillere  und  Burcarl 

Twinger  der  ainmanmeistcr  zü  Slrazburg  dünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  Sebent 

oder  börent  lesen,  daz  die  miszelicllc,  die  do  hctlent  die  erben  lüte  die  schüchsütcr 

und  die  gerwer  miltenander  von  der  bresten  wegen,  die  hie  noch  gesciiben  slont, 

daz  wir  die  mit  irre  beider  willen  lieblich  und  gütlich  mittenander  gerihllet  und 

ao  über  ein  gedragen  hant  die  erbern  lüle  die  schuchsüter  und  die  gerwer  mit  irre  beider 

willen  also  hie  nochgescriben  stol.  Zu  dem  ersten  die  ahllc  kerlzen,  die  sü  gemeine 

millenander  mahtlcnl  alle  jor,  do  s61  ieweder  anlwerg  hinnenvürme  sine  vier  kerlzen 

machen  sonderliche,  klein  öder  gros,  wie  es  in  füget  und  sol  ouch  ieweder  antwerg  sine 

vier  kerlzen  sünderlich  bruchen  unde  sullenl  ouch  die  zwei  Hehler,  die  su  do  be- 

86  lüht  bilz  her  hant,  do  süllent  die  schüchsüler  belühllen  daz  lieht,  daz  do  hanget 

vor  dem  münsler  hinnenvürme,  unde  süllent  die  gerwer  belühten  daz  lieht,  daz 

in  der  kruft  banget  hinnenvürme.  Unde  die  lichpfenninge  die  su  gemeine  noment, 

die  süllenl  abe  sin;  unde  tnegeud»  doch  wol  ieweder  antwerg  sünderliche  uff  sich 

b]  er.  rtp.  unde  mcgenl. 
18 
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selber  setzen  die  lichpfenningc  zu  nemende,  ebe  sü  wellent  unde  megcnt,  die  oucli 

sunderliclie  bruchen.  Unde  söllent  ouch  die  vorgenanlen  die  schüchsüter  und  die 

gerwer  die  zwei  anlwerg  eins  dem  andern  nüt  me  zu  lieben  gebielen  und  zö  gonde. 

also  su  for  dollcnt,  wenne  ieweder  anlwerg  sol  sin  lieh  selber  sonderliche  begraben.  Und 

alle  die  einunge,  die  die  schöchsüter  hinnenvürme  gewunnenl,  do  sol  dem  burg- 

groven  sin  reht  anbebalten  sin  unde  den  schuchsüter  daz  übrige  gelt  vallen.  Glicher 

wis  waz  einunge  die  gerwer  gewinnent,  do  sol  dem  burggroven  ouch  sin  rehl  be- 

halten sin  unde  daz  übrige  gelt  den  gerwer  vallen,  und  sol  doch  ir  gerichte  slete 

bliben,  daz  ir  meisler  und  ir  ahle  man  rihlenl  oder  rihlen  süllenl  umbc  die  breslen, 

die  den  ieweders  anlwerg  hettent  oder  daz  sü  durch  reht  rihtten  süllenl  daz  ir  anl- 

werg anhöret.  Unde  des  zu  eime  woren  Urkunde  der  vorgescriben  dinge  so  han  wir 

her  Berhlolt  Swarber  der  meisler  und  her  Götze  von  Grozslein  riltere  und  her  Bur- 

cart  Twinger  der  aminanmeisler  die  vorgenanlen  durch  belle  der  vorgenannten 

erberen  lüle  der  schüchsüter  und  der  gerwer,  die  uns  gebellenl  hanl  unde  sich  dirre 

dinge  öfl'euliche  vor  uns  verjehen  hanl  slelc  zü  bände  gegeuauder  one  alle  geverde, 
so  han  wir  unser  ingesigele  au  disen  brief  gehenket.  Unde  wir  Berhlolt  Swarber  und 

Götze  von  Grozslein  ritlere  und  Burcarl  Twinger  der  ammanmeister  verjehent  öfTe- 

liche,  daz  wir  hie  bi  gewesen  sinl  und  disc  vorgenanle  ding  alle  vor  uns  beschehen 

sint  und  bered  wurdent  iewedersile  eue  alle  geverde.  Unde  des  sü  einre  woren 

Sicherheit  der  vorgescriben  dinge  so  han  wir  die  vorgenanlen  unser  ingesigele  an 

disen  brief  gehenket.  Unde  dis  geschach  an  dem  nehesten  zislage  noch  sanl  Nabors 

dage  do  inen  zalte  von  golz  geburle  drützehen  hundert  jor  und  nün  und  driszig  jor. 

Str.  St.  A.  Schuhmacherzunft,  or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 

Gedruckt  bei  Motte,  Zeiüehr.  für  Gesch.  d.  Oberrh.  XVII,  44. 

92.  Die  Sladl  Slraszburg  schliesst  mit  der  Stadt  Colmar  bis  nächstfolgenden  Johan- 

nislag  und  von  da  auf  weitere  zwei  Jahre  einen  Verlrag  betreffend  die  Gerichtsbarkeil 

ihrer  Bürger.'  Geben  an  der  ersten  mitwochen  nach  der  zweier  heiligen  dage  Viti 

et  Modesti  1339.  [Fast  gleichlautend  mit  dem  Vertrage  von  1337  März  11  nr.  06. 

6'.  dort  die  Abweichungen  als  Varianten  unter  Br]  1339  Juni  16. 

Golm.  St.  Ä.  J.  lad.  36.  or.  mb.  c.  U  sig.  pend. 

93.  Eberlin  ton  Mosheim  und  andere  kabtn  geschvwmy  keinem  Armleder  mehr 

zu  helfen,  und  versöhnen  sieh  mü  Straßbarg  und  dessen  Helfern.       1839  Juli  XS. 

Allen  den  sie  künl  die  disen  brief  gesehenl  unde  gehörent  lesen,  daz  wir  Ebcrlin 

hern  Heinricbes  sun  von  Rosheim,  Fritscheinan  Burggrave  und  Jobans  Bechlin  hanl 

gesworn  an  den  heiligen  vor  meisler  und  rat  zü  Slrazburg,  daz  wir  niemer  beholfen 

süllenl  sin  keinem  Armleder  noch  nieman,  der  die  juden  slahen  oder  schadigeu 

wil  an  alle  geverde.    Wir  hanl  och  gesworn  ein  luler  stet  süne  zü  haltende  gegen 

•  Derselbe  Verlrag  wwi  gleichen  Datum :  Colmar  schließt  mü  Straßburg  ab.  Str.  St.  A.  0.  U.  P. 

lad.  73.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Das  Straßburger  Siegel  an  roten  Seiden  schnüren,  das  Colmarer  an  Perga- 
ment. S.  die  Abweichungen  in  dem  Vertrage  von  1337  März  11  unter  B  g. 
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den  vorgenanten  meisler  und  .  .  rat  und  gegen  der  stelte  gemeiulich  von  Strasburg 
und  mit  allen  iren  belfern  und  mit  namen  gegen  unserm  herren  .  .  dem  bischof 

von  Strazburg  und  gegen  den  stellen  gemeinliche  von  .  ,  Colmer,  von  Hagenowe, 

von  Slelzstat,  von  Ehenheim  unde  Rosheim  und  eilen  iren  belfern  An  eile  geverde. 
Unde  haut  och  versworn  und  uns  verzigen  alles  dez  schaden,  der  uns  ödere  den 

unsern  von  in  geschehen  ist  och  an  alle  geverde.  Und  dez  zu  einem  urkünde  so 

haut  wir  unscrü  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel  und  baut  och  gehcllen  die  erberu 
riltere  hern  Heinrichen  von  Rosheim  und  hern  Otten  von  HerinoUheim  und  Gerharl 

Bechlin  einen  edeln  kneht,  daz  sie  ir  ingesigel  zu  einem  urkünde  henckenl  an  disen 

brief.  Wir  vorgenanlen  rtlirr  u:nl  Gerharl  Bcvhliu  VL-r.-h'-nt,  da/,  wir  Jure  Ii  M 

der  vorgenanlen  Eberlins,  Kritschemaa  Burggraven  und  Bechelins  unserü  ingesigel 

zu  eiuem  urkünde  dirre  vorgenanlen  dinge  an  disen  brief  gehenckel  hant.  Dis  ge- 

schach  an  sant  Margareten  dage  in  dem  jare  do  man  zalt  von  golz  gebürle  drüzehen- 

bundert  jare  unde  nüu  uud  driszig  jare. 

Str.  8t.  Ä.  Q.  ü.  P.  lad.        or.  mb.  e.  6  sig.  pend.  (qttorum  1  del.) 

94.  Die  StMle  Straßburg,  Basel  uud  Freiburg  verbünden  sich  auf  zwei  Jahre 

tom  i.  Mai  an  gerechnet.  tsao  August  28 

In  goltes  namen  amen.  Wir  die  reile  und  die  burger  gemeinlich  der  stelle 

von  Slrazburg,  Basel  und  Friburg  tönt  kunl  [w.  s.  w.  wie  nr.  70  ton  1338  Apr.  23\  daz 

wir  [u.  s.  w.\  uns  zö  samen  hanl  gemachel  unde  gebunden  mit  dem  eide,  den  wir 

darumbe  getan  hant  untze  zü  dem  meye  dag  der  nü  z&  nebsle  komel  unde  von  dein 

selben  meye  dage  zwei  gaotze  jare.  [  Weiter  wie  nr.  76  von  1338  Apr.  28,resp.  1335 

März  4.  §  1 — 10.  Die  wichtigeren  kleineren  Abweichungen  s.  als  Varianten  unter 

C  beim  Bündnis  ton  1335  März  4.]  [11.]  Und  weliche  slat  die  andern  also  mante 

umb  ein  gesinde,  die  sol  dem  gesinde,  darumbe  sie  gemant  hei,  den  halben  schaden 

gelten,  ob  im  debein  schade  geschiht  an  rosseu,  an  hengslen  oder  an  siner  habe, 

die  es  dar  bringet  von  des  lages,  do  ez  von  huse  schiel,  unz  es  wider  beim  komel 

und  in  irem  dienst  ist  ane  alle  geverde.  Und  sol  öch  der  da  geschadegel  ist  den 

schaden  mit  sines  einiges  hant,  und  sol  man  öch  dem  darumbe  geloben  und  öch  dem 

gesinde  halben  kost  geben  an  der  zerurige,  die  es  helle,  die  wile  ez  in  irem  dienslc 

ist  öch  aiie  alle  geverde.  [  Weiter  wie  nr.  76  von  1338  Apr.  20  bis  §  28  :  von  dirre  ver- 

büutnüsze  wegen.]  [28a.]  Wir  sint  och  übereinkomen,  were  es  das  denbeinem  burger 

under  uos  drien  sielten  sin  btirgreht  verleilt  wurde,  das  er  nüt  sölle  komen  in  die 

stat  von  etlicher  bände  Sache  oder  eide  wegen,  wa  der  debeinen  in  unser  der  vor- 

genanlen sielte  deheine  kerne  und  burger  da  wurde,  die  sol  im  doch  nit  behelflen 

noch  schirmen  von  der  sache  wegen  gegen  der  slal,  dannan  er  verlriben  ist  und 

sin  btirgreht  verteilt  ist  ane  alle  geverde.  [  Weiler  wie  nr.  76  von  1338  ....  §  24 — 30.] 

Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdag  nach  sant  Bartholomen  lag  in  dem  jare 

[u.  s.  «?.]  drozehenhunderl  jare  und  nüne  und  driszig  jare. 

;  i 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  73.  or.  mb.  e.  3  sig.  pend.  quorum  1  (Slraßb.)  dd  :  ;";Vj 
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95.  Rudolf  ton  And  lau  der  junge  terbnrgl  sich  der  Stadt  Straßburg  gegen- 

über, daß  Johann  Ziviberlin,  der  ein  König  Armleder  sein  wollte,  in  den  nächsten 

zehn  Jahren  die  Jnden  nicht  mehr  belästigt.  AuguM  28. 

Allen  den  sie  künt  die  disen  brief  gesehen!  und  gehurent  lesen,  daz  ich  Rudolf 

von  Andelahe  der  junge  ein  ritler  globet  habe  und  getrösle  mit  disem  gegenwertigen 

brief'e  vür  Johans  Zimberlin,1  der  sich  an  name  ein  künig  Armleder  zu  sinde,  daz 
er  dise  nehslen  zehen  jare  in  underlaz  einen  güten  steten  friden  liaben  sol  mit 

allen  juden,  daz  er  sie  nil  schadige  noch  schaffe  schadigen  in  den  vorgenanten 

zehen  jaren,  alse  er  och  geswor»  helle  vor  meister  und  rat  zu  Slrazburg.  Und 

were  daz  er  disen  friden  breche  oder  da  wider  deite  in  denheinen  weg,  daz  globe 

ich  uf  zu  nhlende  und  abe  zÜ  legende  genlzlich  und  gar  den  vorgenanten  burgern 

vou  Strazburg  äu  alle  geverde.  Und  dez  zu  einein  Urkunde  so  hän  ich  mine  inge- 

sigel  an  disen  brief  gehencket.  Diz  geschach  an  sanl  Adolphes  abent  in  dem  jare 

do  man  zalte  von  golz  gebürle  drüzehcnhunderl  jare  und  nunc  un  driszig  jare. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  106  nr.  8.  or.  mb.  e.  »ig.  pend.  del. 

96-  Kaiser  Ludwig  gebietet  den  sieben  Hanplleulen  und  den  Städten  bei  Rhein, 

die  den  Landfrieden  geschworen  haben,  dem  Herzog  Rudolf  von  Baiern  und  Konrad 

ton  Kirkel  gegen  den  Bischof  von  Straßburg  beizustehen.   München  133U  August  20. 

Wir  Ludowig  von  golles  genaden  Romischer  keyser  ze  allen  zilen  merer  des 

richs  enbielen  den  wisen  lüten,  den  siben  houplmannen,  den  maistern,  den  raten 

und  den  bürgern  gemainlichen  in  allen  steten  bei  dem  Rein,  di  den  lantfride  ge- 

sworn hant,  uusern  lieben  getruwen  unser  huld  und  alles  gut.  Wen  unser  lieber 

veiter  und  fürste  hertzog  Rudolf  von  Beyern  und  Ghunrad  von  Kirkel  unser  lieber 

getruwer  den  bischof  von  Strasburg  mit  chrieg  und  urliug  von  unsern  und  des 

richs  wegen  ze  disen  ziten  an  griffen  habenl,  da  von  daz  er  uns  widerselzig  ist  und 

siu  lehen  von  uns  nicht  enplangeu  hat  und  si  noch  nihl  enpfachen  wil,  also  daz 

ir  sach  und  ouch  handelunge  uns  besunderlich  anrürent  und  ouch  unser  hcizzenl 

und  sint :  wellen  und  gebieten  wir  ew  bei  unsern  und  des  richs  hulden,  so  wir  immer 

ernsllichisl  mögen,  wan  wir  iueh  vor  her  erchant  darumbe  hant,  das  ir  uns  be- 

holfen  sullenl  sin,  daz  ir  dem  vorgenanlen  unserm  vettern  dem  von  Kirkgel  und 

andern  unsern  und  des  richs  getruwen  und  dienern,  die  den  vorgenanlen  von  Stras- 

pnrg  und  sin  helfer  angriffen  hant,  mit  aller  ewer  macht  so  ir  best  mugenl  augriffend 

und  uns  und  ouch  in  wider  in  beholfen  siend  unverzogenlich  als  lang  bis  der  vor- 

genant von  Straspurg  uns  und  dem  rieh  all  unser  recht  halte  und  ouch  uns  und 

unsern  dienern  redlich  saclie  darumbe  und  si  hinlz  im  ze  sprechen  habent,  usrichle. 

Das  ist  unser  ernsllichin  maiuunge  und  wille,  und  getrowen  ew  wol,  ir  erzeigend 

uns  ewr  gehorsamiu  und  guten  willen  also  daran,  daz  wir  ew  des  willichlichen 

danchen  sullen.   Und  besunderlich  wellen  und  heizzen  wir  iueh,  ob  der  vorgenant 

>."l\  Vgl-  Closener  103. 1  *  •  •» 
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bischofc  von  Straspurg  und  Hamman  von  Lichtenberg  und  ir  diener  unsern  veitern 

herczog  Rudolf  und  sin  diener  die  die  stat  Brumat  ingenommen  haut  beschedigen, 

angriffen  oder  in  dhein  wis  uberilen  wollen,  daz  ir  dann  in  beholfen  siend,  si  be- 

schirment  und  ouch  niht  geslalend,  daz  sie  ieman  an  dem  oder  andern  stucken 

5  beshrenbe  oder  beswere.  Da  tund  ir  uns  solich  lieb  an,  der  wir  ew  willichlichen 

danchen  sullcn  und  wellen.  Wizzend  ouch  daz  wir  unsern  steten  und  dem  lantfride 

in  Elsnzzen  ouch  geboten  han,  daz  si  wider  den  bischofe  von  Straspurg  unseren 

vettern  beholfen  sien  und  mit  irr  macht  zu  iin  und  ew  so  si  best  mugen  ziehen. 

Wan  wir  mit  dem  vorgenanlen  unsern  velem  schaffen  wellen,  daz  er  dem  von 

jo  Lichtenberg  umb  alle  sache  und  er  hiiitz  in  ze  chlagen  bat,  vor  uns  oder  anderswa 

da  es  pillichen  tun  sol  recht  und  bescheidenheil  unverzogenlichen  widervarn  lat, 

doch  also,  daz  er  im  ouch  herwider  umb  die  sache  und  er  hinlz  im  ze  sprechen 

bat  recht  und  bescheidenheit  lue  und  widervarn  lazze.  Geben  ze  München  an  suulag 

nach  Barlholomey  in  dem  fünf  und  zweinlzigislen  jar  unsers  richs  und  in  dem 

iä  zwelflen  des  keyserturas. 

Frankf.  Stadtbibl  or.  mb.  e.  sig.  in  v.  imp. 

Gtdr  bei  Böltmer  Acta  imp.  gel.  534  nr.  792-  —  Bölimer  reg.  nr.  2016. 

97.  Johannes  Zorn,  Cum  von  Winterthur  u.  a.  Söldner  schwören  der  Stadt  Straß- 

bürg  im  icü'chentlicken  Sold  bis  nächsten  Michaelistag  zu  dienen.    1339  October  13. 

M  Allen  den  sie  kunt  die  disen  brief  gesehenl  unde  gehören t  lesen,  das  wir  Jo- 

hans  Zorn  ein  ritter,  Cunlze  von  Winterlure,  Schencke  von  Hohenecke,  Rüdiger 

Schere  von  Lampertheim,  Clawes  von  Kritzheim.  Hesse  Göper,  Berhtolt  Krantze, 

Johans  von  Gundelfingen,  Albrehte  von  Birckeu,  Wernher  von  Sneite,  Dambe  von 

Grebern,  Sif Vit  von  Kulzelsheim,  Cuntze  von  Acher,  Albreht  von  Acher,  Dietrich 

n  Bogehart,  Sigebotte  von  Friburg  unde  Cuntzeinau  von  Durkelstein  hant  gesworu  an 

den  heiligen  getruwelich  zu  dienende  unde  gehorsam  zu  sinde  gegen  menglichen  1 
den  erbern  uun  bescheiden  .  .  dem  meisler  .  .  dem  rate  unn  den  burgern  gemeinlich 

zu  Straszburg  oder  dem  oder  den,  an  die  sie  es  setzent  alle  wochen  umbe  vierzehen 

untze  Slraszburger  pfenninge  untze  zu  sant  Michahelis  dage  nu  zu  nehsle  mit  söl-    s*Pt.  ts 

so  lieber  gedinge  alse  hienach  gescriben  slat :  Ist  das  unser  einem  eine  hengesle  ver- 

dirbel  oder  abe  gat,  vou  welichcr  hande  sache  das  geschiht,  den  ist  man  uns  nit 

schuldig  zu  geltenden,  er  wurde  uns  danne  erslagen  oder  erschossen  oder  gienge 

uns  abe  von  einem  söchende  in  der  vorgenanlen  stelle  dienste,  unde  das  meisler 

unn  rat  uf  iren  eil  erkantent,  das  er  in  irera  dienste  verdorben  were,  und  das  man 

äs  in  gellen  sollte;  und  wa  sie  das  nil  erkantent  uf  iren  eil,  SO  ist  man  uns  in  nit 

schuldig  zu  geltende,  sie  tunl  es  danne  gerne.  Und  wenne  unser  zil  us  gat,  so 

sullcnt  wir  die  hengeste  mit  uns  füren,  es  enwere  danne,  das  sie  verdorben  und  uns 

abegegangen  werent,  alse  da  vorgescriben  slat  ane  alle  geverdc.  Und  weliche  hengeste 

uns  also  abegienge  den  man  uns  gellende  wurde,  den  sol  man  uns  gellen  alse  er 

IM 1  In  erster  Linie  tcohl  gegen  den  Bischof.  Vgl.  Matth.  Nutecnb.  107,  25. 
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geschetzet  ist,  alse  wir  in  behabent  mit  unserm  eide,  das  wir  in  des  dages  nit 

hetlent  gegeben  utnbe  bare  pfenninge.  Wir  sullent  och  niergent  riten  in  dem 

vorgenanten  zile,  wände  mit  wille  und  gebeisse  .  .  meisler  und  rales  von  Slraszburg 

oder  des  oder  der,  an  die  sie  es  setzeut.  Wurde  och  unser  denheiner  in  der  vor- 

genanlen  stelle  dienstc  gevangen,  den  ist  mau  nit  schuldig  zu  lösende,  man  deile 

es  danne  gerne;  doch  sol  man  mit  dem  oder  mit  den,  die  sie  gevangeu  hant,  den- 
heine  sune  nemen,  sie  werdent  danne  ledig.  Nement  och  die  vorgenanlen  burger 

von  Slraszburg  denheinre  sune  mit  iren  vienden,  die  in  uferstanden  werenl  in  dem 

zile  so  wir  ir  diener  wurdent,  dar  in  sullent  sie  uns  nemen.  Were  och  das  unser 

denheiner  in  der  vorgenauteu  sielte  diensle  erslagen  wurde,  das  got  wende,  darumbc 

sullent  wir  die  vorgenanten  burger  von  Strasburg  oder  ir  helfer  niemer  angriffen 

noch  schaffen  angegriffen  in  denheinen  weg,  und  sullent  och  dar  umbe  aller  unserre 

frunde  entladen  sin.  Were  och  das  under  uns  denheiner  uunutzlich  were  oder  den- 

heinc  ding  dette,  das  meisler  unn  rat  von  Strasburg  an  ime  misseviele,  so  mag  ime 

meisler  unn  rat  von  Strasburg  urlop  geben  in  dem  vorgenanten  zil,  wenne  es  in 

fuget;  und  dem  also  urlop  wirl  gegeben,  dem  sol  es  an  sinem  eide  nil  schaden. 

Geschehe  och  das  under  uns  den  vorgenanten  soldernern  einem  also  in  dem  vorge- 

nanlen zil  urlop  wurde  gegeben  von  meisler  unn  rat  den  vorgenanten,  wil  er  danne 

denheine  anspräche  haben  an  meisler  und  rat  oder  die  burger  von  Slraszburg  oder 

ir  helfer,  die  anspräche  sol  er  vur  nieman  ziehen,  wende  vur  die  vorgenanlen 

meisler  und  ral,  und  sol  och  das  tun  in  dem  nehslen  monat,  so  er  von  irem  diensle 

scheidet.  Und  was  die  oder  das  merreleile  under  in  dar  umbe  sprechent,  da  mit  sol 

in  begnügen  unn  darnach  keine  anspräche  rae  an  sie  haben.  Wer  och  das  under 

uns  den  vorgenanlen  soldenern  nach  dem  vorgenanlen  zile,  so  unser  diensle  us  gal, 

also  da  vorgescriben  slat,  och  denheinre  keine  anspräche  het  an  die  vorgenanten 

meister  und  rat  oder  an  die  stal  von  Strasburg  oder  ir  helfer,  die  anspräche  sol  er 

och  vur  nieman  anders  ziehen  wando  vor  die  vorgenanlen  meister  und  rat  von 

Straszburg  und  sol  och  das  tun  in  dem  nehslen  monal,  so  er  von  irem  diensle 

scheidet ;  und  was  die  oder  das  merre  teile  under  in  dar  umbe  sprechent,  da  mit 

sol  er  in  begnügen  und  darnach  keine  ausprache  me  an  sie  haben.  Wir  verjehenl 

och,  were  das  uns  die  vorgenanlen  burger  von  Straszburg  oder  der  oder  die,  an 

die  sie  es  saltenl  von  der  wegen  wir  iergent"  geschickel  wurden  in  der  vorgenanten 
slette  diensle,  da  sullent  sie  uns  denheinen  kosten  geben  noch  zerunge  über  den 

sold,  den  man  uns  alle  wochen  gibt,  sie  tunl  es  danne  gerne.  Erwürbe  och  unser 

einer  an  meister  unn  an  rat  von  Straszburg  in  disem  zile,  das  man  in  lies  rilen, 

sin  ding  werben  und  schaffen,  alle  die  wile  er  sin  ding  wirbet  und  schaffet,  so  sol 

man  ime  denheinen  solt  geben.  Und  geschehe,  das  wir  in  der  vorgenanlen  stette 

diensle  zu  Straszburg  in  dem  vorgenanlen  zil  ieman  viengent,  den  sullent  wir  ant- 

wurten  meister  und  ral  von  Straszburg  uud  sint  uns  dar  umbe  meisler  noch  rat  uit 

schuldig  denheine  gut  ze  gebende,  sie  detlenl  es  denne  gerne.  Und  der  vorgenanlen 

dinge  aller  zu  einem  waren  Urkunde,  so  haut  wir  die  vorgenanlen  soldcuer  unsere 

ingesigel  au  diesen  brief  geheuckel.  Der  warl  geben  an  der  ersten  mitwochen  vor 

•)  Wutekti-  ireogert. 
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10,1 sant  Gallen  dage  in  dem  jare  do  man  zalt  von  gotz  geburte  druzehenhunderl  jare 

und  nune  und  drissig  jare. 

Nach  Wencker,  de  Glevenb.  74.  Original  nicht  aufzufinden. 

99.  Kaiser  Ludwig  gebietet  der  Stadt,  den  Bischof  anzuhalten,  daß  er  seinen 

zwischen  ihm  und  den  von  Kirhel  gefällten  Spruch  halle.    Frankfurt  1340  Juni  7. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  Römischer  keiser  ze  allen  ziten  merer  des  richs 

embielcn  den  wiscn  luten  .  .  den  meistern  und  dem  rat  ze  Strazzeburg  unsern 

lieben  gelruwen  unser  hab  und  alles  gut.  Als  wir  iu  bei  Clausen  von  Grostein  iurem 

burger  und  boten  nu  lest  embulen,  wie  wir  unser  sprechen  verstunden  und  meinten, 

daz  wir  zwischen  dem  .  .  bischof  von  Strazzeburg  und  dem  von  .  .  Kirkel  tum- 

probst  ze  Spire  getan  han,  hat  uns  .  .  der  selbe  von  Kirkel  geclagt,  daz  im  daz 

noch  niht  also  ufgeriht  noch  vollürt  si  als  unser  sprechen  sagt.  Dar  umb  biten 

wir  iueh  ernstlichen  und  gebieten  iu  bi  unsern  hulden,  daz  ir  den  vorgenanten 

bischof  sölichc  habent,  daz  er  daz  selb  unser  sprechen  halte  und  ufriht,  als  es  slat 

und  als  wir  iu  embuten,  wan  wir  dem  selben  von  Kirkel  also  gebunden  sien,  daz 

wir  im  dez  unverzogenlichen  helfent  mfizzen,  als  lange  untz  es  im  geschiht  und 

ufgeriht  wirt.  Geschehe  es  dar  über  niht  und  widerf&r  iu  oder  dem  lande  kein 

schade  da  von,  den  sölt  ir  uns  niht  clagen,  wan  es  uns  leid  ist  und  sehen  ez  niht 

gern  und  gelruwen  iu  wol,  dez  ir  ez  underslet.  Geben  ze  Frankeufurt  an  mit- 

wochen  in  der  pfingstwochen  under  unserm  heimlichen  insigel  in  dem  sehs  und 

zweintzigsten  jare  unsers  richs  und  in  dem  dritzchenden  des  keisertüms. 

[In  ver so:']  Strazzeburg. Str.  St.  A  AA  75.  or.  IU.  tnb.  pat.  c.  sig.  in  ver  so  imp. 

Hienack  gedruckt  bei  Böhmer,  Acta  imp.  selecta  nr.  794.  —  Böhmer,  reg.  Lud.  nr.  3079. 

100.  Die  Städte  Worms,  [Speyer,  Strasburg]  an  Würzburg:  machen  Vor- 

haltungen, weil  Würzburg  an  Mainz  seine  Leibzucht  nicht  bezahlt. 

Worms  [1340  vor  (Mober  17.]« 

Unsern  fruntlichen  gröz  bevor  und  waz  wir  gudes  vermögen.  Ir  die  bürgere 

gemeinlich  arm  und  rych  der  stad  zü  Wyrtzeburg.  Lieben  frunde.  Wir  cygen 

uch,  daz  uns  unsere  frunde,  die  bürgere  von  Menlze,  dio  gulde  uf  uwer  stad  zu 

libzoht  gekauft  hant,  geclagel  hant,  daz  ir  yn  uwer  besigellen  brieve  und  truwe  nit 

enhaldel  an  dem,  daz  ir  yn  die  selbe  ir  gullc  in  langer  ziit  nit  gegeben  habt  noch 

engebt,  daz  wir  doch  allzü  node  von  uch  hören,  wan  ez  keyner  guden  stad  wol 

enludet,  als  ir  selber  wol  wiszet.  Dar  umb  raden  wir*  und  bieden  uch  auch  mit 

allem  flizze  und  ernste,  daz  ir  uch  noch  mit  yn  rychlet  und  soliche  ungestalte  clage 

abedul ;  daz  slcet  uwern  eren  wol  als  uns  alle  beduncket.  Gegeben  under  unser  der 

von  Wormez  ingesigel  vor  uns  alle. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48/49.  cop.  dt.  coaev. 

i)  gatrieien  ach. 

1  Das  Datum  entnehme  ich  daraus,  daß  das  vorstehende  Stück  mit  nr.  101  auf  einem  Blatte  steht 
und  von  derselben  Hand  wie  jenes  geschrieben  ist. 
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101.  Die  Städte  Mainz,  Straszburg,  Worms  und  Speyer  schliessen  ein  Bündnis, 

.v<ti  4      des  währen  soll  von  sanle  Walpurge  tage  über  dru  gantze  jar.  Bei  Malinungen  stellt 

Mainz  40,  Straszburg  40,  Worms  30,  Speyer  30  Helme.  «Ez  ist  ouch  bereld,  wäre 

es,  daz  diheine  stat  under  uns  der  vorgenanten  vir  slelden  mit  der  andern  stete 

einre  span  gewunne  von  diheins  arlikels  wegen,  die  an  disem  brieve  geschriben  s 

Stent,  und  were  es,  daz  die  anspräche  vou  der  stat  von  Strazburg  geschehe  von  des 

seibin  spanncs  wegen,  so  sullent  sie  den  breslen  brengen  vor  eine  der  andern  drier 

Steide,  weihe  sie  wollent,  und  den  breslen  dem  rate  der  selben  stat  furlcgen ;  und  wie 

es  der  selbe  rat  der  sletde  oder  das  merteil  under  in  uzricbtel  uf  im  eil,  da  milde 

sol  sie  igwedersile  begnügen.    Were  aber  der  span  zwisschenl  den  andern  drien  io 

sielten  oder  ir  dieheiner,  mochlent  die  selben  drie  Steide  das  under  in  selber  nil 

gerichteu,  so  sollent  sie  oder  die  stat  die  ez  angat,  das  brengen  für  den  rat  zu 

Strazburg ;  unde  wie  ouch  der  vorgenante  rat  von  Strazburg  oder  das  merleil  under 

in  das  uzrichlenl  uf  den  eil,  da  milde  sol  den  slelden  oder  der  stat  die  das  anegat 

ouch  begnügen,  und  sol  ouch  der  ral,  für  den  daz  bracht  wirt,  daz  uzrichlen  un-  i6 

verzogenlich  ane  alle  geverde,  und  sol  doch  ie  die  stat  in  iren  rechten  friheile  und 

gewonheile  verüben  unde  sollent  in  dar  au  die  vorgeschriben  arlikel  nil  schaden». 

—  Straszburg  nimmt  in  diesem  Verbündnis  seine  Eidgcnoszcn  Basel  und  Frei- 
burg aus.    Falls  es  vou  diesen  zu  einem  Auszug  eher  gemahnt  wird  als  von  den 

Neuverbündeten,  so  geht  die  erste  Mahuung  vor.    Geben  zu  Spire  nach  Crisles  «o 

gcburl  drutzehen  hundert  jar  in  dem  viertzegesten  jare  an  dinslage  nach  Galli.1 

Speyer  1340  October  17. 
Speyerer  St.  A  nr.  611.  or.  mb.  e.  4  sig  pend.  laes. 

Gedr.  bei  Lehmami  6S8  (Auszug).  Speyerer  UB.  415  ff.  Wormser  UB.  1,  219.  —  Reg.  bei  ts 
Schaab  II,  156.  BiHmer,  Landfr.  nr.  116. 

102.  Berthold  Stoarber  der  Meisler  und  der  Rat  von  Strasburg  und  Götze  ton 

Groslein  erlassen  eine  Münzordnung  für  Johannes  von  Rosheim,  den  Hüter. 
1340  Dezember  1. 

Wir  Berhlolt  Swarber  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg  und  ich  Gölze 

von  Groslein  ein  ritlcr,  münsmeister  der  vorgenanlen  stelte  Slrazburg,  tünt  könt  allen  » 

den,  die  disen  brief  gesehent  und  gehören l  lesen,  daz  wir  erlobent  und  erlobct  hant 

Johanse  von  Rosheim  unserm  böter  zü  Strazburg,  daz  er  pfenniuge  hüten  sol,  da 

sehsedehalb  Schilling  bi  der  marg  sie  und  drie  Schillinge  und  zwei  pfunt  eine  marg 

wegent  ane  alle  geverde  bi  sinem  eide  den  er  darumbc  getan  bat,  so  er  beste  kan 

und  mag.  Were  aber,  daz  die  pfenninge  ieman  angriffe,  fünde  man  sie  danne  sj 

sebsc  pfenninge  Uhler  an  der  swere  unde  sehse  pfenningen  erger  an  dem  Silber 

alse  hie  nacb  geschriben  stat,  daz  sol  ime  nit  schaden  in  denheinen  weg.  Were 

1  Der  Schluß  des  Bündnisses  findet  sich  geschrieben  von  gleicJieeitiger  Hand  auf  einem  Zettel  des 
Straßburger  Stadtarchiv»  lad.  48)19  *>  fasc.  Vit  Dann  heißt  es  weiter:  wiszend  auch,  daz  geretd  ist 
und  geratslaget,  daz  ir  uwerc  frunde  uszer  uwerm  rade  aber  zu  Wormez  schicken  sullent  von  sache  to 
wegen  als  ir  wol  wissent,  also  daz  sie  zu  Wormez  sin  sullent  uf  den  nettesten  sttndag  nach  dem 
österlichen  dage,  daz  ist  der  sondag  so  man  singet  Quasi  modo  geniti  schierste  kümet 
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och,  daz  io  die  husgenoszen  oder  ieman  anders  zü  rede  satle  vor  dem  münsmeisler 

denheiner  dinge,  vordcrlc  er  danue  bollen  von  dem  .  .  rate,  die  sol  man  ime  geben 

und  süllent  die  bi  dem  münsmeister  uf  der  munsze  silzen  und  süllent  sine  rebtund  sine 

unreht  verboren.  Und  erkennent  die  botten  von  dem  .  .  rate,  daz  mau  in  Irengcn 

wolle  widere  relit,  so  sol  ez  der  .  .  rat  vür  sich  ziehen  und  süllent  ez  erkennen  und 

rihten  bi  dem  eide  alse  sie  truwent,  daz  ez  nütze  und  gut  sie  der  stelle  und  der 

gemeinde  von  Slrazburg  äne  alle  geverde.  Und  sol  dirre  brief  wercn  alse  lange 

wir  dise  munsze  hant ;  und  sol  die  munsze  in  irem  rehle  sin  und  sol  och  unser 

stat  in  irem  reble  blibcn  äne  alle  geverde.  Und  daz  diz  wäre  sie,  so  hant  wir 

unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Dar  zu  habe  ich  Götze  von 

Groslein  der  vorgenaute  och  mine  ingesigel  zu  der  vorgenanten  sielte  ingesigel  an 

diesen  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  erslen  fridage  nach  sant  Andres 

dage  in  dem  jare  do  man  zalt  von  golz  gebürte  drüzehenhunderl  jare  und  viertzig 

jare.   Har  an  warent  wir  Berhlolt  Swarber  [».  *.  w.  folgt  der  Rat.} 

Str.  St  A  Münzsachen  art.  23  n.  18.  or.  mb.  c  3  sig.  del.  (an  rot  seidnen  Schnüren). 
Auf  dem  Jivg  ton  anderer  Hand  fiüddig  geschrieben  2  hb.  und  ö  sol.  ein  Stück 
davon  fln  vier  V)  sol.,  in  verso  von  vielleicht  gleicher  Hand  mit  der  Vrk.  Gosselm 
Clobloch;  an  anderer  Stelle  B. 

103.  Bischof  B erlhold  und  das  Domkapitel  bestimmen  daß  kein  Kanoniker,  der 

nicht  achtzehn  Jahre  alt  ist  \tnd  die  Weihen  empfangen  hat,  stimmfähig  sei.  1340. 

Quouiam  ea  quo  gerunlur  in  tempore,  cum  tempor.  labuniur,  ideirco  expedit 

i|>sa  scripturarum  testimonio  commenduri.  Hinc  est  quod  nos  Berholldus  episcopus, 

Gebhardus  prepositus,  Johannes  decanus  el  capilulum  ecclesie  Arg.  attendentes  con- 

sueludini,  juri  el  equitali  fore  consonurn,  quod  in  canonicos  diele  ecclesie  noslre 

recepli  ad  observacionem  stalutorum  et  consuetudinum  ipsius  ecclesie  aslringantnr 

et  quod  canonici  prcfale  ecclesie  noslre  infra  elalem  decem  et  Septem  annorum  con- 

sliluli  in  ipsa  ecclesia  nostra  voce  capiluli  eareant,  cum  tales  ad  sacros  ordines 

promoveri  prohibeant  canonice  sanecioncs,  consensu  unanimi  capilulo  ad  hoc  specia- 

liter  per  nos  iudicto  in  hiis  scriplis  statuimus :  quod  quicumque  imposterum  in 

canonicum  ecclesie  nostre  reeipielur  vel  admiltelur,  illo  tempore  reeepeionis  sue  si 

pubes  est  et  presens  per  se  et  alioquin  per  procura torera,  si  est  absens ;  et  cum  ad 

ecelesiam  nostram  accesserit,  personaliler  preslet  juramentum,  quod  lideliler  statuta 

et  consuetudines  diele  ecclesie  nostre  observel  et  ipsi  nostre  ecclesie  lidelis  exislat 

sine  fraude ;  el  si  talis  reeipiendus  nonduiu  anno  pubertalis  existal,  antequam  re- 

cipialur  in  canonicum,  per  duas  personas  capiluli  si  polest  vel  per  alias  personas 

idoneas  exlra  capilulum  caucionem  preslet,  quod  quandocunque  ad  annos  puber- 

talis pervenerit  sub  tenore  prediclo  preslet  fraude  postposila  juramentum  et  medio 

tempore  statuta  et  eonsuetudines  ecclesie  noslre  leneat  et  observel  fideliier.  Quo 

juramenlo  preslito  post  aunos  pubertatis  per  cum  caucio  ut  premillilur  ab  ipso  facta 

sit  vacua  et  iuauis.  •  Quamvis  eciam  de  jure  communi  non  existentes  in  sacris 

a)  Von  anderer,  vietleitht  eheax  spälrrer  Hand  ut  her  au  de»  Bund  gtithritbtn  :  de  etat«  et  qua- 
liUle  c»nonici  vocem  in  capilulo  liaborc  prctetideuti.  Von  iemlfon  IJ/tnd  ist  dnrfk  St-  irle 

die  gaazt  Stelle  TO*  kitr  M  bis  ad  implcvit  nusgttrhitdm. 

14 



10Ü 1341 

vocem  in  capitulo  non  habeanl,  minor  aulem  annis  decem  et  Septem  prohibealur  a 

jure  iu  subdiaconum  ordinari  el  ob  hoc  infra  idein  lempus  male  in  subdiaconum 

ordinalus  voce  capilulari  carere  probetur  a  jure,  ne  quis  in  eo  quod  male  agit 

privilegio  gaudeal  pociori.  Quia  tarnen  hoc  noituulii  in  dubium  revocare  nitunlur, 

ideirco  ad  tollendnm  omne  dubium  statuimus  el  slalulum  declaravimus,  quod  nullus  i 

canonicorum  ecelesie  noslre  predicle  vocem  in  capüulo  babeal,  qui  non  est  in  sacris 

ordinibus  conslitutus  et  elalis  sue  annutn  deeimum  seplimum  adimplcvit.  Preterea 

volumus  el  ordinamus,  ut  quilibet  canonictis  ecelesie  noslre  de  omuibus  fructibus 

anni  gracie  sibi  debitis  disponere  et  ordinäre  valcat  pro  sue  libilo  voluntalis,  slalulo 

tarnen  per  nos  prius  edilo,  videlicet  ut  fruetus  anni  gracie  canonici  ab  inlestala  10 

deccdenlis  cedere  debeant  choro  ecelesie  noslre,  in  suo  robore  duraluro.  Quequidein 

statuta  nos  observare  promiltimus  sub  debito  juramenli  ipsaque  aliis  ecelesie  noslre 

slatulis  inseri  et  ad  eorum  observaeionem  sucecssores  nostrus  volumus  obligari. 

In  quorum  robur  et  testimonium  sigilla  noslra  episcopi  el  capituli  appendi  feeimus 

ad  presenles.  » 

Melker  Codex  f.  1. 

104.  Wernher  Herr  von  Hanf  eh  tritt  dem  Bunde  der  zier  Städte  Mainz, 

Sltraßburtj,  Worms  und  Speier  bei.  Mainz  1341  Jannar  10. 

Wir  Wernher  herre  von  Hoenfels  verjehen  und  bekenn  uns  ofl'enlichen  on 
diesem  brieve,  daz  wir  vor  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomlinge  genlzliehen,  *> 

luterlichen,  frunllichen  und  einvelliclicben  verzigen  ban  und  verzihen  an  diesem 

brieve  uf  allen  den  schaden  und  verlust,  wie  man  die  genenn  kan  oder  rnak,  die 

uns  besebehen  sient  von  dez  lantfriden  wegen,  den  .  .  der  keiscr  .  .  die  berren 

und  die  stede  von  Meinlze,  Slrazburg,  Wormsz  und  von  Spir  gemacht  hant  und 

hatlenl  also,  daz  wir  noch  unsere  erben  oder  nachkomlinge  den  selben  schaden 

oder  verlust  nü  oder  her  nach  nummer  .  .  die  vorgenaulen  berren  .  .  siedle  oder 

die,  die  zu  den  selben  lantfriden  gehörnt,  nummer  dar  umb  angrifen.  beclagen, 

ansprechen,  hinderen  noch  schadigen  sullcn  in  keine  wis  an  alle  geverde.  Auch 

zu  tuerre  urkünde  bitterlicher  sune  von  der  vorgesekriben  stucke  wegen  so  habeu 

wir  uns  mütwilelichen  und  unbetwungen  verbünden  und  verbinden  uns  auch  in  so 

diesem  brieve  den  vorgenanten  vier  stellen  bisament  und  bisünder  zu  dienende  und 

zu  heißende  mit  unsers  selbs  libe  wider  aller  menlicheu,  der  in  schaden,  schände 

Januar  n.  oder  leit  tun  wulte  oder  delte  dru  gantz  jar,  die  angingen  an  den  achlzenden  tage, 

der  da  nechst  koinel  nach  dem  dalutn  diez  brieves,  süuder  uz  genomen  den  erwir- 

digen  herren  bischof  Salman  von  Wormsz,  bertzogen  Ruprechlen  vou  Beyeren,  85 

marggraven  Wilhelm  von  Gulich  und  graven  Walraben  von  Zwenbrucken,  wider 

die  wir  von  dirre  verbintnisse  wegen  nit  schuldik  sullen  sien  zu  heißende  den 

vorgenanten  Stedten.  Wullen  aber  die  vorgenanten  vier  berren  oder  ir  dieheinre 

den  egenanten  vier  sieden  oder  ir  dieheine  wider  recht  kriegen,  sa  solen  wir  wider 

die  seihen  siedle  nit  beb  ul  Ifen  sin  und  sullen  stille  sitzen  an  alle  geverde,  also  <o 
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welich  der  vorgenaoten  siedle  uns  mante,  daz  wir  in  zu  helffe  quemen,  das  wir 

danne  in  mil  unsers  selbs  libe  komen  stillen  und  mit  andern  riltern  und  edeln- 

kneehteu  wole  crzugcl,  als  unsern  eren  wole  ansläl  uf  unsers  selben  Schaden  und 

verlust.   Und  welich  slat  der  vorgenanten  vier  stede  wil,  die  mak  uns  zu  eime 

»  rolteutneister  kiesen;  und  die  will  wir  also  in  irme  diensle  und  helffe  sien,  sa  ist 

die  stat,  die  uns  gebeischen  bat  und  in  der  diensle  und  heiße  wir  sien,  schuldig 

zu  unserer  koste '  olle  tage  uns  selber  und  iegelicbem  ritler  nun  Schillinge  und  dem 
cdelnkncchte  fünf  Schillinge  hellere  zu  gebende.  Auch  sullen  wir  nit  mit  mer 

luten  zu  in  komen,  dan  si  an  uns  begerent.  Würden  wir  auch  oder  unsere  dienere, 

10  das  gol  verbiete,  in  der  stette  diensle  also  gevangen  oder  erslagen  oder  verluren 

unsere  habe,  sa  sienl  die  selben  stelle  uns  noch  unsern  dieneren  nit  schuldig  zu 

losende  noch  unsern  f runden  zu  besserende  noch  unsere  habe  oder  schade  zu  gel- 

lende oder  abe  zu  legende,  sie  Iftn  ez  danne  gerne.  Und  wanne  die  dru  jar  uz 

gent,  sa  sullen  wir  noch  dan  der  slat  von  Meintze  verbünden  sien  unsere  leblage 

i=>  in  aller  der  mazze,  als  unsere  erste  bries'e  besagent.  mit  den  wir  uns  gein  in 

unsere  leblage  verbunden  han.  Und  daz  diese  vorgenanten  stucke  sunder  und 

bisument  von  uus  vesle  und  stede  gehalten  werden,  sa  han  wir  sie  gesworn  uf  den 

heiigen  an  alle  gevcide.  Und  zu  einer  merren  sicherheide  sa  haben  wir  unsern 

lieben  bruder  gebellen  Philipsen  von  Wünnenberg,  daz  er  sin  ingesigel  zu  den 

so  unsern  an  diesen  brief  gehangen  hat  zu  einer  merren  gezugnisse  der  vorgenanten 

dinge.  Und  ich  Philips  der  vorgenante  bekenn  mich  offenlichen,  daz  ich  dürch 

bedle  willen  dez  vorgenanten  hern  Wernhere  niines  bruders  min  ingesigel  zu  den 

sinen  an  diesen  brief  gehangen  han.  Geben  zu  Meinlze  nach  Cristi  gehurte  drüzehe 

hundert  jare  in  dem  ein  und  vierlzigsletn  jar  an  mitwoehe  nach  dem  zwelflen  tage. 

2ü  Str.  St.  A.  0.  U.  P.  Ud.  168.  or.  wb.  e.  2  $ig.  tU. 

105.  Meisler  und  Rat  an  Bürgermeister  und  Hat  m  Basel  ersuchen  um 

Sendung  von  Boten  tu  Friedensverhandlungen  mischen  Götzeman  Münch  und  dem 

Bischof  ton  Mraßburg.  W**  Ftbrumr  27.] » 

Unsern  sundern  gülen  frönden  dem  bnrgermeister  und  dem  rate  zft  Basel 

so  embiten  wir  Berhloll  Zorn  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  unsern  dienst. 

Alse  ir  uns  geschriben  hant,  daz  ir  mil  hern  Götzeman  Münicbe  gerelde  habent, 

daz  er  und  sin  sun  mit  unserm  herren  dem  bischofe  von  Strazburg  einen  friden 

halten  wellent  unlze  uf  den  nehsten  sunnendag  alse  man  singet  in  der  heiligen 

cristenheil  Retniniscere  und  den  dag  allen,  und  daz  8ie  einen  dag  mit  ime  da-  usn  t 

«5  zwischent  leisten  zft  Mainhusen,  also  danckent  wir  üch  dez  selben  uwers  ernstes, 

di-u  ir  »hl  mit  gehidd  haut  gelnme'ürh-',  und  künden!  ürii  da  Iii,  daz  wir  mit  dein 
selben  unserm  herren  dem  bischofe  da  von  gerelde  hant.  Der  sprichet,  er  welle 

den  friden  uud  die  slallunge  mit  hern  Götzeman  Müniche  und  sinem  süne  och 

i  Herlhold  Suxtrlier  Meister  1340  Auf).  — 1341  Juli. 
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gerne  halten  unl2e  zu  dem  vorbenanten  sunnendage  Reminiscere  und  den  selben 

sunnendag  allen  und  einen  dag  mit  in  leisten  zu  Mtilnhuscn  von  nü  disem  liebsten 

dunresdage  früge  über  ahle  dage,  dar  ufife  wir  öch  unsere  erbern  botlen  haben 

wellent.  Und  darumbe  so  bittent  wir  üch,  das  ir  bestellend  das  der  dag  also  vür 

sieh  gange  und  daz  och  ir  uwere  erbern  holten  daruf  schickent ;  und  daz  man  lüge,  s 

wie  sie  mitenander  gerihlet  werden  mügenl.  Da  mit  tftnl  ir  uns  eine  sunderbar 

früntsehaft.  "Uwer  entwurte  embiten  uns  umbe  den  dag  wider.  Datum  feria  tercia 
proxima  post  diem  beali  Mathie  aposloli. 

8lt  8t.  A.  0.  D.  P.  lad.  108  nr.  11.  com.  utb. 

106.  Straszburg  und  Colmar  schliessen  bis  nächstfolgenden  Michaelislag  und  von  »<> 

da  auf  weitere  awei  Jahre 1  einen  Verlrag,  betreffend  die  Gerichtsbarkeit  ihrer 

Bürger.       Geben  an  dem  ersten  meuduge  nach  sanl  Ulriches  dage  1341. 
1S41  Juli  9. 

Golm.  St.  A.  or  mb.  c.  2  sig.  pend.  Unter  dem  Texte  steht  von  gleicher  Hand  collatio  facta. 

Fast  gleichlautend  mit  dem  Vertrugt  von  1337  März  11.  S.  dort  die  Abweielwngen  unter  C  1.  >s 

107.  Coram  judice  curie  Arg.  Johannes  dictus  Trutelman  perpetuus  vicarius  ec- 

clesie  parrochialis  saneti  Slephani  Arg.  (abbatissa  Margareta)  recognoseit  se  obligalum 

esse  ad  articulorum  observanciam  subscriplorum.  Actum  7  id.  jannarii  1342. 
1H4'Z  Januar  7. 

Str.  Bee.  A.  H.  2623.  or.  mb.  e.  sig  pend. 

Gleichen  Wortlauts  wie  ÜB.  II,  nr.  463,  nur  Zeile  6:  in  capella  sandi  Miehahelis  super 
ossibus  cum  nota. 

Zeile  18:  alta  voce  vel  eciam  predicando 
Zeile  20:  amministracione  sacraraentum  impendenda  dominabus  et  canonici»  monasterii. 
Zeile  35:  item  presentabit  inscriptis  ipsis  abbatisse  et  conventus  omnes  ceiisus  deeimas  23 

et  alios  redditus  preientes  et  futuros  ad  ecclesiam  parrochialcm  predictatn  spectantes 

com  specifiimcionibus  prout.  sibi  con&tare  polerit  et  nomiuibus  eorum  qui  ad  solu- 
cionem  taliura  censnum  deeimarum  et.  redditunm  sunt,  vel  fuerunt  astricti  et  qni  ad 
sui  noticiam  dedueti  faerint  sine  fraude.  item  omnia  donata. 

108.  Die  Slädie  Straßburg,  Base!  und  Freiburg  verbünden  sich  bis  zum  so 

t.  Mai  und  von  da  mf  weitere  zwei  Jahre.  1942  Mär*  9. 

Iu  gottes  namen  amen.  Wir  die  reite  und  die  burger  gemeinlich  der  stelle  von 

Strasburg,  Basel  und  Friburg  lunt  kunt  [weiter  wie  nr.  94  von  1339  Aug.  28\  daz  wir 

[m.  s.  «?.]  uns  zusamen  hant  gemachet  [«.  s.  w.\  untze  zu  dem  meyedag  der  nft  zu 

«ei  /  nehstekomet  unde  von  demselben  meyedagezwei  ganUejare.  [Weiter  wie  nr.  94  tm  1339  35 

Aug.  28].  Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdage  vor  sanl  Oregorien  dage  dez 

babesles  in  dem  jare  «.     w.  durzehenhunderl  jare  und  vierzig  jare  und  zwei  jare. 

Str.  St.  A.  AA  1833.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend 

1  Derselbe  Vertrag  vom  gleichen  Dalum  :  Colmar  schliesst  mit  Straszburg  ab.  Str.  St.  A  O.  0,  P. 
lad.  45/46.  OT.  mb.  e.  2  sig.  pe>ui.  quorurn  1  (Straszb.)  del.  Sehr  beschädigt.  Vgl  U.  v.  1337  Man  11  <° 
unter  C  2. 
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109.  Bruder  Heinrich  von  Cippelingen,  commentur  zu  Ulme  und  zu  Werde, .  . 

Diepoll  der  Gusse  von  Gusscnberg  und  Conrad  der  Grozse,  sehullheizc zu  Nurenberg 

verlängern  auf  Gchcisz  Kaiser  Ludwigs  mit  der  Fürsten  uud  Städte  Boteu  an  dem 

Rbein  den  Landfrieden,  der  ausging  am  Sonnlag  Laetare  zu  Mitleifasten,  auf  zwei 

weitere  Jahre.  Wörmes  1342  an  dem  montagc  nach  dem  vorgeschriben  suntage  do 

man  sang  lelare  zu  mitleifasten.  Worms  1349  März  H. 

Or.  im  8p.  Sl  A.  nr.  613.  Gedr.  Steueret  US.  421  nr.  469. 

110.  Die  Städte  Mainz,  Straßburg,  Worms,  Speie)-  und  Oppenheim  geloben  den 

vom  Kaiser  auf  zwei  Jahre  verlängerten  Landfrieden  zu  halten.      I9*'i  Mär»  HS. 

Wir  die  rete  unde  die  bürgere  gemeinlichen  der  sletde  zii  Menlze,  zu  Slrazburg. 

zu  Wormesse,  zft  Spire  unde  zu  Oppenheim  verjehent  offenlicben  an  disem  briefe 

unde  dünt  kunt  allen  den,  die  in  iemer  Sebent  oder  hörenl  lesen»  daz  wir  den  lant- 

friden,  den  der  allcrdurchlühligcstc  fürste  und  herre  lierre  Ludewig  der  Römische 

heiser  unser  genediger  herre  durch  des  landes  notdurfte  willen  ufgesetzet  unde  ge- 

mäht halde  unde  den  ouch  die  hochwirdigen  vetter  und  herren  in  gotde  herre 

Heinrich  erUebischof  zü  Menlze  des  heiligen  riches  ertzekantzeler  in  Dütschen  landeu 

unde  herre  Gerhart,  erweiter  heslcligeter  bisebof  zü  Spire  unde  die  hochgeborn  fürsten 

unde  herren,  herre  Rudolf  unde  herre  Rüpreht  pfallzgraven  bi  dem  Rine  unde  herl- 

zogen in  Beiern  unde  ouch  wir  die  vorgenanlen  sletde  gelobel  und  gesworn  halden, 

der  an  dem  sunnenlage  so  man  singet  Lelare  zü  halhfaslcn  der  nu  zu  nehesl  enweg 

ist  des  jares,  do  man  zalle  von  gotes  gebürle  dusent  jar  dreihundert  jar  unde  zwei 

unde  vierzig  jar  umgegangen  ist  und  den  der  vorgenanle  unser  herre  der  keiser  mit 

der  vorgenanlen  fürsten  und  herren  unde  ouch  unserre  der  vorgenanten  Steide  willen 

fürhazer  von  demselben  sunnenlage,  do  man  sang  Letare  zü  halhfaslen  zwei  jar  die 

darnach  nahenander  kumenl  gestrecket  unde  gelengerl  hat,  als  an  den  briefen  stet, 

die  darüber  under  sime  keiserlichen  ingesigel  sinl  gegeben,  denselben  bnll'riden 
ouch  dieselben  zwei  jar  fürbazer  mit  den  vorgenanlen  fürsten  uude  herren  gelobel 

hanl1  uude  geloben  an  disem  briefe  zü  hallenne  unde  zü  schirmenne  getruwelichen 
in  alle  die  wis  unde  mit  allen  den  verhüulnissen,  als  derselbe  lanlfride  vormales 

waz  bestellet  als  die  briefe  besagen! ,  die  unser  vorgenanter  herre  der  keiser  vor» 

males  under  sime  keiserlichen  ingesigel  darüber  hat  gegeben,  dieselben  briefe  die 

egenanten  fürsten  unde  herren  mit  iren  ingesigelen  und  ouch  wir  die  vorgenanlen 

sletde  mit  unserre  stetde  ingesigelen  von  worte  zü  worle  hanl  bestgelt,  uzgenomen 

des,  daz  man  daz  geleite,  daz  man  von  dez  vorgenanlen  lanlfriden  wegen  biz  an  dise 

zil  zü  Menlze  genoinen  hol  fürbazer  ine  dise  zwei  jar  zü  Oppenheim  nemen  sol,  in 

allen  den  rehten  und  in  alle  die  wis,  als  dazselbe  geleile  ouch  vormales  da  genomen 

ist  ane  alle  ge verde.  Unde  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  zu  eime  waren  Urkunde 

han  wir  die  vorgenanlen  rete  und  die  bürgere  gemeinlichen.  .  der  sletde  zü  Menlze, 

1  Ihr  Brief  der  obengenannten  Herren,  in  icelchem  diene  versprechen,  den  Landfrieden  su  halten, 
liegt  ebenda.  Reg.  bei  Motu,  Zcit»chr.  für  Gesch.  d.  Oberrh.  XXIII,  440  und  Pfategr.-lieg.  nr.  2303. 
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zu  Slrazburg,  zu  Worinesze,  zft  Spire  unde  zft  Oppenheim  unser  iegliche  irre  Steide 

ingesigel  gehenket  an  disen  hrief.  Der  wart  geben  du  man  zalte  von  gotcs  gebürte 

dusent  iar  drühunderl  jar  und  zwei  unde  vierzig  jar  an  dem  samestage  vor  dem 

palraetage. 

Str.  St.  Ä.  G.  U.  P.  lad.  45/46.  or.  mb.  c  »  sig.  peud. 

III.  Die  Städte  Straßburg,  Basel  und  Freiburg  thun  kund,  daß  sie  Breisaeh 

in  ihren  Bund  aufgenommen  haben.  Freiburg  1342  August  3. 

In  golz  na  tuen  amen.  Wir  die  rete  und  die  bürgere  gemeinlich  .  .  der  stelle 

Slralzbnrg,  Basel  und  Kriburg  tön  kunl  allen  den  die  disen  brief  sehent  oder  hörent 

lesen,  das  wir  durh  nutz  notdurft  und  friden  des  landes  und  der  ünsern  .  .  die 

bescheiden  wisen  lüte  den  rat  und  die  bürgere  gemeiulich  der  stelle  ze  Brisach  in 

Brisgöwe  genomen  und  empfangen  haut  in  ünserre  drier  stellen  verbuntnüst  rehl 

als  unser  verbuntnüsse  brieve  geschriben  slanl.  Und  wir  .  .  der  burgermeisler  .  . 

der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  von  Brisach  hant  uns  öch  also  verbunden  zu 

den  vorgenanlen  drin  stellen,  als  ir  verbüntnüsse  brieve  geschriben  slanl  mil  dem 

eide,  so  wir  darumb  getan  hanl,  also  das  wir  vier  stelle  einander  gelrüliche  geraten 

und  bekohlen  sin  sollen  hi  dem  eide,  so  wir  darumb  getan  han  in  alle  wise  und  uf 

du  zil  als  unser  drier  stelle  verbuntnüsse  ist  und  die  brieve  darüber  slant  mit 

solicher  bescheidenheit  als  öch  bienach  geschriben  stat.  Das  ist:  werc  das  der  von 

Brisach  herren,  die  hertzogen  von  Österlich ,  die  sä  ielste  iune  hant  mit  «ins  vorge- 

nanlen drin  sielten  oder  deheiner  under  uns  eigen  kriege  wurden  han,  da  sü  höbt- 

manne  inne  weren  und  nieman  anders  ane  ge verde,  da  süllenl  uns  die  von  Brisach 

nüt  inne  bekohlen  sin  noch  öch  den  herren  mit  wider  uns  helffen  und  süllenl  stille 

sitzen  mit  der  vesli  ze  Brisach  und  inen  selber  ane  alle  geverde.  Weren  aber  ir 

herren  die  herlzogen  von  Österrich  iemannes  helffere  wider  uns  oder  unser  drier 

Stetten  dcheine,  da  sullent  ans  die  von  Brisach  mit  ir  stat  und  mit  in  selben  be- 

holtten  sin  in  alle  wise  als  ünserre  drier  stellen  verbuutnüsse  brief  geschriben  stant 

ane  alle  geverde. 

Were  öch  das  die  von  Brisach  von  iemanne  angegriffen  wurden  für  ir  herren 

die  herlzogen  von  Österrich  umb  deheiner  bände  schulde,  die  dieselben  von  Brisaeh 

nüt  gelobt  hellin  mit  munde,  mit  band  noch  mit  brieven,  darzü  süllen  wir  inen 

beholfen  sin  als  der  verbuntnüsse  brief  stat  ane  alle  geverde.  Were  aber,  das  s'i 
ane  das  von  iernanue  angegriffen  oder  gescbadgel  wurden,  den  breslen  söllenl  sü 

bringen  für  ein  rat  ünser  vorgenanler  drier  Stetten,  welen  so  wem.  und  sol  der  rat 

denne  dar  umb  erkennen  bi  dem  eide,  als  ob  es  in  geschehen  were.  Und  was  der 

rat  oder  der  merleil  des  ralz  darumb  erkennent  uf  den  eil,  ob  man  beholffen  sülle 

sin  darumb  oder  nüt,  da  mille  sol  sü  benügen.  Geschehe  öeb,  das  die  von  Brisach 

ünserre  vorgenanlen  drier  Stetten  deheinen  manend  wurdin  umb  ein  gesinde,  das 

man  in  das  lilie  ze  lanlweri,  die  stat  sol  inen  nül  me  lihen  denne  zwenlzig  hclme, 

sü  lü  es  denne  gerne;  umb  minr  mögent  sü  öch  wol  tnaneu.  Wurden  aber  ünser 

drier  sielte  vorgenant  denheiniu  die  von  Brisach  manen  umb  ein  gesinde,  das  sü 
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ir  das  Rhen  ze  lantweri,  der  sonl  sü  mit  mc  lihen  denne  zehen  helme,  sü  tünl  es 

dennc  gerne;  umb  minr  mag  man  sü  öch  wol  manen.  Geschehe  ez  aber  not,  das 

man  mc  helfle  bedörfte,  so  süllen  wir  einander  geraten  und  beholfl'en  sin,  öch  als 
unserre  drier  stellen  verbunlnüsse  brieve  stanl  one  alle  geverde;  und  sol  man  öch, 

5  so  man  umb  eiu  gesinde  manel,  ballen  als  der  verbuntnüst  briet*  slat  one  alle  ge- 
verde. Es  ist  öcb  beret,  geschehe  es,  das  önser  drier  sielte  denheiniu  mil  den  von 

Brisach  oder  die  von  Brisach  mit  önser  drier  sielte  deheinr  span  gewnnnen  von 

denhemerleien  Sache  wegen,  den  bresten  sol  du  slat,  du  da  klagl,  bringen  für  der 

andern  zweier  sielten  eine  und  dem  rale  da  fürlegen ;  und  was  der  rat  oder  der 

i«  merteil  des  rates  darumb  erkennen t,  uf  den  eil  und  wie  sü  es  «sricbtenl,  da  mitte 

sol  die  zwü  slclls  benügen  ane  alle  geverde.  Gescbebe  es  öcb  das  ieman,  wer  der 

were,  der  die  von  Brisacb  notgeli  oder  bekumerli  umb  das  sü  sich  zö  üns  drin 

stellen  verbunden  hant,  da  süllen  wir  ineu  beholflen  sin  reebl  als  ünser  verbunt- 

nüsse  brief  slat  ane  alle  geverde.   Öch  ist  beret,  were  das  die  von  Brisacb  in 

is  disem  zil  als  disü  verbuntnusse  weret  in  debeins  andern  herren  hanl  kernen,  der  sü 

inne  belli,  gegen  dem  herren  sol  disü  verbunlnüsse  sin  gelicber  wise,  als  da  vor 

von  den  herlzogen  von  Osterdell,  die  sü  ietze  inne  hant,  gesebriben  slat  und  sonl 

öch  üns  denne  wenne  sü  usser  der  herlzogen  von  Osterricb  hant  komenl  beholfl'en 
sin  gegen  inen  als  gegen  andern  herren  ane  alle  geverde.  Und  sol  disü  verbunl- 

8ü  nüsse  weren  binnan  untz  zh  dem  meyetage  nu  nebst  und  von  demselben  meyelag      «»>  ' 

über  ein  ganlz  jar.    Und  das  disü  vorgeschriben  verbunlnüsse  und  dirre  gegen- 

werlig  brief  gantz  slete  und  fesle  belibe,  so  haben  wir  die  vorgenanten  rele  von 

Stratzburg,  von  Basel  von  Kriburg  und  von  Brisacb  ünserre  stellen  ingesigele  an 

disen  brief  gehenket.  Der  wart  gegeben  ze  Fribnrg  an  dem  nehsten  sauislage  vor 

w  sant  Laurentien  tag  des  marlerers  in  dem  jare  do  man  zalte  von  golz  gebürte 

drülzeheu  hundert  jar  vierlzig  und  zwei  jar. 

Str.  8t.  A.  AA  nr.  1833.  or.  mb.  c  4  si<j.  pend. 

112.  Kaisei'  Ludwig  befehlt  auf  Klagen  Bischof  Bertholds  seinen  Amtsleuten, 
die  Städte  zu  verhindern  Pfahlbürger  aufzunehmen  und  den  Bischof  in  seinen 

30  Neckten  SU  Schulzen.  Frankfurt  1342  September  17. 

Wir  Ludowig  von  goles  gnaden  Römischer  cheiser  ze  allen  zilen  merer  des  riches  j<in«a>-  n 

entbieten  unserm  lanlvoget  in  Elsazzen  unde  gemeinlichen  allen  unseru  ambabtlülen 

unser  huld  unde  alles  gut.  Als  wir  vormals  mit  der  kurfurslen  und  andern  furslen 

ral  die  pfalburger  gemeinlich  abegenomen  haben,  soll  ir  wizzen,  das  uns  chunl  getan 

sä  hat  und  gechlagt  der  erwirdig  Berhlolt  bisebof  ze  Slrazzburg  unser  lieber  fürste,  das 

er  und  sein  Stift  wider  das  selb  unser  geselzzt  an  seinen  lülen,  die  unser  unde  auch 

ander  siel  ze  pfalburgern  enpfangen  haben  und  noch  enpfahen,  grözzlich  und  swer- 

lich  wider  reht  beswerl  werden  unde  wider  die  gnade  und  briefT,  die  er  und  sein 

stifl  vormals  von  dem  rieh  und  den  kurfurslen  und  nu  von  uns  bestel  und 

«  besigelt  hat.  Doch  ist  uns  förchomen,  das  er  an  seinen  reuten  und  friheiten  und 

öch  gerihlien,  die  er  und  sein  stifl  von  uns  unde  dem  reich  von  alter  herbraht 
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haben,  gehindert  und  geirrel  werde  uud  das  er  an  seineu  geistlichen  gerillten  auch 

beswert  werde  und  das  die  gerihls  brief  niht  als  gehorsamchlichen  genoraen  und 

enpfangcn  werden,  als  redlich  und  reht  wer.  Nu  haben  wir  unsern  und  auch  andern 

sielten  gar  ernesllichen  geschriben,  das  si  dem  vorgenaulen  unserm  lursten  sein 

lüt  ze  pfalburgeru  fürbas  niht  enplahen  uud  die  bei  iu  in  iren  steten  uiht  silzzen, 

das  si  nu  die  sullcn  lazzen  varn  und  das  si  in  und  seinen  stift  an  seinen  löten 

wider  unser  geselzzle  unde  auch  an  seinen  rehleu  friheilen  unde  gerihlen,  geist- 
liohen  und  werllichen,  niht  hindern  irren  noch  mit  dheinen  Sachen  beswern. 

Darumb  wellen  und  gebieten  wir  in  allen  und  iegliohem  besunder  vesüchlichen  und 

ernstlichen  bei  mseni  hulden,  das  ir  den  vorgenjnlen  unsern  lürslen  und  seinen 

stift  wider  allermenlichen  von  unsern  unde  des  riches  wegen  schüzl,  hanthabt  und 

schirmt  und  nicht  geslal,  das  die  slet  sein  lüle  ze  pfalburgern  haben,  enthalten 

oder  fürbas  enphahen  oder  in  an  seinen  rehlen  gerihlen  und  freiheilen,  als  er  und 

sein  stift  die  von  uns  und  dem  reich  von  alter  herb™ hl  haben  beswern,  irren  oder 

hindern.  Auch  wellen  wir,  das  ir  mit  in  von  unsern  wegen  schaffent,  das  si  in 

und  seinen  stift  an  sinen  geistlichen  gerihlen  niht  hindern  und  das  si  die  ladbrieir, 

manbrieff,  banbrieff  unde  ander  gerihltes  brief  gehorsamchlich  empfaheu.  Wer  in 

darüber  an  den»  vorgenanten  sachen  oder  an  dheim  stuck  beswern  woll,  als  si  vor- 

geschriben  slent,  wellen  und  gebieten  wir  in  bei  unsern  huldcn,  das  ir  im  wider 

dieselben  beholffeti  seit  unde  auch  besunder  wider  sein  lüle  die  pfalburger  wem 

und  im  niht  gehorsam  sein  wollen,  das  er  die  an  irn  leiben  unde  guten  angreift 

als  wir  im  das  von  unserm  gewalt  erlaubt  haben.  Geben  zc  Franckenfurt  an  dins- 

tag  vor  Mal  hei  in  dein  ahl  und  zwentzigistem  jar  unsere  riches  unde  in  dem  fünf- 

zeheudein  des  keyserlümes. 

Stf.  Be£.  A.  0  9\  Aus  einem  Vidönus  ausgestellt  vom  bischöflichen  Hofrichter  J343 
Januar  27.  In  verso:  Iste  litere  sunt  nobis  presenlaie  per  Arbogastum  dictum 
Köder  militem  circa  festurn  ciicumcisionis  doniini  anno  83.  Iteij.  bei  Mcrne,  Zeitschr. 

12,  327  nach  einer  Cou.  in  Karltruhe. 

113.  Bischof  Berthold  trifft  Bestimmungen,  wie  die  besonders  im  Streit  zwischen 

Kaiser  und  Papst  veräusserten  Güter  und  Rechte  der  Straßburger  Kirche  wieder 

zuriiehericorben  werden  sollen.  Strassburg  1343  Januar  23. 

In  nomine  domini  amen.  Mos  Bertholdus  dei  gratia  episcopus,  Ulricus  prepo- 

silus,  Cunradus  decanus  lotumque  eapilulum  ecclesie  Arg.  nolum  faeimus  tenore 

presentium  universis,  quod  cum  ecclesia  nostra  Arg.  et  eins  jura  ac  redditus 

propler  varias  liibulaliones  insurgentes,  insultus,  hoslilitates,  dissensiones,  preser- 

lun  inier  sedem  apostolicam  et  ituperimn,  noslri  episcopi  caplivitalem  et  altos  casus 

fortuitos  adeo  cssent  distraeli  et  obligali  ob  urgeutes  necessitates  et  causas  inevita- 

biles,  quibus  aliter  mederi  non  poterat,  nisi  per  varias  scriplorum  bonorum  ac  jurium 

venditiones  cum  paclis  revendilionum,  quod  de  restauratione  ipsius  ecclesie  quasi 

spes  penilus  nulla  fuit,  nos  nen  seinel  sed  plurics  propler  hoc  congregati  et  de  res- 

•)  den  auf  Rarvr. 
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lauratione  ipsius  ecclesie  sollicite  cogitantes  tractatibus  solempnibus  et  diligentibus 

prehsbilis  landem  indiclo  ad  boc  sollempniler  capilulo  juxta  morem  ipsius  ecclesie 

nostre  ad  vigiliam  beatc  Agnelis  virginis  sub  anno  doraini  millcsimo  trecenlesimo  Januar  xo. 

quadragesimo  lerlio  vocatisquc  absen(ibus  juxta  ecclesie  nostre  consulliulinem  ac 

convenientibus  omnibug  prcsentibus  eodem  die  in  capitulo  nostro,  qui  volueruut, 

debueruul  cl  poluerunt  inleresse,  eodcmque  capilulo  de  die  in  diem  usque  ad  feriatn 

quintam  posl  Agiietis  prorogalo,  cum  nullus  alter  modus  subveuiendi  ecclesie  et  a  j*»»**  » 

pcrpetua  ruina  el  jaolura  relevandi  apparerel  vel  excogitari  posset,  tandcm  attenden- 

les,  quod  egrotanle  capile  cetera  membra  dolenl  et  quod  divisa  in  partes  onera  levius 

suftenmiur  et  quod,  sicul  nos  omuibus  ecclesiis  et  monaslerüs  tolius  diocesis  lene- 

mur  cousiliis,  auxiliis  assislere  oporlunis,  ila  el  ipsi  malri  ecclesie,  carum  capiti  debilo 

lenemur  compassionis  subsidio  subvenire  et  in  hoc  oommuni  omnium  consensu  con- 

venimus,  concordamus  et  cousensimus  nullo  penilus  discordanle  ac  presenlibus  ordi* 

namus,  decernimus  el  slatuimus  per  ci vitalem  et  diocesim  Arg.  firmiter  observandum : 

Quod  fructus  primi  biennales  omnium  ecclesiarum  dignilalum  el  beneliciorum  quo- 

rumlibel  civitatis  el  diocesis  Arg.,  exceplis  ipsius  mujoris  ecclesie  beneficiis  ac  monas- 

lerüs et  allaribus,  vacantium  el  quomodolibet  vacaturorum  deineeps  in  reslauralionem 

ipsius  ecclesie  nostre  et  Solutionen!  debitorum  et  reempliooem  tarn  diu  cedere  de- 

bebunt  et  cedenl,  quousque  omuia  subscripla  jura  et  bona  episcopalus  distracla 

recuperata  fuerint  el  redempta,  etiam  si  fructus  bnjusmodi  aliquorutn  beneliciorum 

fabrice  vel  cerle  persone  vel  cerlo  usui  debeanlur,  quibus  tarnen  in  poslerioribus 

annis  voluimus  per  judicium  generari.  Quos  fructus  Ircs  de  capitulo  nostro  assu- 

tnendi  et  pro  nunc  assumpli,  videlicel  Cunradus  de  Fürslenberg  decarms,  Cunradus 

de  Kyrkel  thesaurarius  vel  eo  absente  Johannes  de  Lichtenberg  et  Johannes  de 

üeroltzecke  an  den  Wasichen  canonici  predicte  ecclesie  nostre  Arg.  ac  Cuno  rector 

ecclesie  in  Druchtersheim  procurator  noslri  episcopi  colligenl  el  in  una  archa  sacrislie 

ipsius  ecclesie  quatuor  clavibus  scrata.  quarum  quilibet  eorum  unam  habcbil,  fide- 

liter  conservabunt;  dictusque  Cuuo  judex  a  nobis  super  eo  deputatus  super  hiis 

agel  rebelies  per  censuram  ecclesiasticam  cohercendo.  Qui  etiam  euilibet  benefi- 

cium  concorditer  adeplo  hujusraodi  fructus  pro  media  parle  frucluum  juxta  eslima- 

lionem  registri  et  non  infra,  nisi  ex  jusla  et  evidenti  causa,  quam  eorundem  collec- 

lorura  vel  presentium  discretioni  comillimus,  sine  dolo  salvis  eliam  .  .  .  .*  ipsi  pro- 

curalori  pro  labore  suo  divisim  in  duobns  annis  solvendis*  compulando  marcham 

pro  duabus  libris  denarinrurn  Arg.  vendere,  si  beneheium  adeptus  voltiit,  teneantur.e 

Que  autem  regislrata  non  fuerint,  prediclorum  arbilrio  tunc  presentium  relinquentur. 

fructus  autem  beneficü  in  lite  existenüs  nulli  liügantium,  nisi  utius  eorum  canonici» 

ecclesie  nostre  fucrit,  sed  alteri  plus  danli  ant  vendenl  vel  colligent,  sicut  ipsis 

melius  videbitur  expedire.  Qui  etiam  prescriptam  et  subscriptam  pecuniam  in  nil 

aliud  convertent  nisi  cum  omni  fidclilale  el  inlegritale  in  redemplioues  seu  reemp- 

tiones  subscriptas.  In  opinione'1  autem  captluli  noslri  vel  majoris  partis  ipsius  sta- 
bil, quid  prius  et  posterius  decreverit  salubrius  redimendum.    Redditus  quoque  et 

a)  Iiier  folgt  m  4tr  Vorlage  das  tinnlot«  Wort  am*,      b)  Vorl.  wlvenda. 

c)  Vorl.  teoeatur.        d)  Dafir  korriijitvt  .-  opsione. 
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jura  redempla  in  solulionem  predictam  cedcnl  et  redempliooi  fulure  servient  com 

biennio  ac  per  hujusmodi  collectores  biennii  recipientur  et  servabuntiir ;  nec  aliquid 

de  liiis  in  usus  vel  ulilitates  aul  necessilates  episcopi,  qui  nunc  est  vel  pro  tempore 

fuerit  vel  ecclesie  prediete8  cedent  aul  converletur,  quou.sque  omnia  subscripta  redempta 

fuerint  et  penitus  Überata.  Advocati  quoque  et  officiali  noslri  episcopi  promiltent, 

quod  omnes  redditus  in  eorum  offieiis  et  districtibus  redimendos  prediclis  colleclori- 

bus  fideliter  presentabunt.  Moderata  quoque  subsidia1  a  clero  cum  congruum  vide- 
bilur  exigemus,  in  quo  nullius  nostrum  beneficia  eximentur.  Que  pecunia  similitcr 

sicut  et  predicla  conservabilur  ac  in  luitionem  ac  redemptionem  hujusmodi  converletur, 

nisi  ex  aliqua  necessaria  causa  de  hoc  capitulum  episcopo  aliquid  du\erilb  largien- 

dum.  Procuralor  quoque  oosler  in  vendendo  et  locando  et  aliis  prediclornm  triam 

vel  illorum  aut  illius,  quos  lunc  presentes  comode  habere  poleril,  cum  ex  iis  fuerit, 

habebil  consilium  et  assensum.  Aliquo  vero  prediclornm  trium  decedenle  vel  itnpe- 

dito  non  temporaliter,  alter  ydoneus  stibrogelur.  quod  de  procuratore  noslri  episcopi 

decernimus  faciendum.  Qui  eliam  quatuor  predicla  servare  et  alterniere  fideliter  nec 

in  remittendo  alicui  favores  ostendere  prelerquam  in  permulanlibus  prestabuot,  iiuo 

prescripti  prestiterunt  corporaliler  jurauicntum.  Que  omnia  prescripla  per  civitalem 

et  diocesim  Arg.  usque  ad  hujusmodi  exlenualionem  et  redempliouem  destruetorum 

ordinamus,  statuimus  et  preeipimus  observari,  proul  nobis  et  predecessoribus  noslris 

lieuit  et  licet  de  consuetudine  et  de  jure.  Que  etiam  omnia  nos  episcopus  et  capi- 

tulum predicti  servare  et  custodire  fideliter  pro  utilitate  et  necessitate  ecclesie  uostre, 

prout  prescriptura  est  corporali  firrnavimus  juramenlo,  statuentes  et  ordinonles,  quod 

successores  noslri  sive  episcopi  sive  canonici  tempore  reeeptionis  sue  id  ipsum  jurare 

similiter  teneanlur  nec  ante  episcopo  luturo  per  capitulum  obedienlia  impendatur, 

quam  omnia  predicla  specialia  juramenta  se  servatarum  promittat.  Jura  vero  et  redditus 

ipsius  ecclesie  dislracli  et  venditisunl  hü :  videlicet  per  nos  Berchtoldum  episcopura  predic- 

lum  redditus  quinquaginta  marcharmn  super  collecla  in  Mollesheim,*  videlicet  Johann i 

deMülnheim  militi  nalo  quondam  Henrioide  Mülnheim  redditus  20  marcamm;c  redditus 

viginli  marcarum  item  Erboni  diclo  Spörlin  inslitori  redd.d  20  M.  super  eadem  collecla; 
itemdicto  de  Bischovisheim  inslitori  redd.  10  M.  super  eadem  collecla  in  Mollesheim; 

ilem  redd.  10  M.  super  collecla  opidi  nostri  Oberkirche  prediclo  Erboni  Spörlin  obli- 

gati;  item  redd.  10  M.  super  collecta  opidi  nostri  Benevelt  prescriplo  Erboni  Spörlin 

venditi;  ilem  15  M.  redd.  ufle  der  Ruslachen  Petro  diclo  Vollschen  obligali;  item  30  M. 

redd.  super  collectis  Kestenholtz,  Dambach  et  Ephiche  qnondam  Nicoiao  diclo  Zorn 

sculteto  Arg.  et  ejus  fralri  obligali;  item  10  M.  redd.  super  collecta  in  Rvnaugen 

Wetzelen  Marsilius  obligati;  ilem  10  M.  redd.  super  collecta  in  Rynowe  Gosseliri 

Albrechte  veudili;  item  redd.  10  lib.  den.  Arg.  super  collecta  in  Dambach  Johanni 

diclo  Völtschein  obligati ;  item  venditi  sunt  redd.  10  lib.  prediclo  Johanui  de  Völt- 

»)  Vorl.  quam  predictas.       bj  Vorl.  dunerint.       c)  Verl.    add.   redditus    viginti  msnarum. 
d)  /«  der  Vorleye  ist  redditus  «n-d  die  VcrkAvftSfmmt  dwcHmg  aMtgcschnebe*. 

1  Hiergegen  verwahrt  sich  das  Domkapitel ;  vgl.  Urk.  von  1343  Nov.  6. 

4  Vgl.  über  die  bischöflichen  Besitzungen  Fritz  Territorium  des  Bistums  Straßburg.  Straßburg  18S3. 
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sehen  zu  Rinstelle  ufle  der  kernhutle;*  item  00  M.  redd.  vendili  sunt  Burkardo 

diclo  Twinger  magistro  scabinorum  Arg.  super  collect;!  oppidi  nostri  Euenheim  et 

villis  noslris  jacenlibus;  item  redd.  10  lib.  den.  Arg.  Berchloldo  diclo  Swarber 

militi  magistro  civitatis  Arg.  ufle  der  Ruslacben1  obligali;  Hein  officium  scultetatus 

civitatis  Arg.  pro  700  M.  obligatutn  civibus  Arg.;  item  iheloneum  in  civitale  Arg. 

obligatnra  civitati  Arg.  pro  1400  M,  ut  dicitur;  item  redditus  130  M.  obligati  domino 

Cunrado  comili  de  Friburg  et  Anne  ejus  uxori  legittime  ufie  der  obern  Monldat. 

Item  hü  sunt  redditus  per  antecessores  noslros  olün  episcopos  Arg.  distracti 

et  obligali :  super  collecta  oppidi  nostri  Zabern  obligali  sunt  circa  redd.  50  M.  ad- 

vocatis  de  Wassel nbeim  et  eliis  personis  et  tenentnr  pro  eo  certis  temporibus  residere 

in  opido  nostro  Zabern  et  compeiit  nobis  et  successoribus  noslris  redemptio  in  eis« 

dem;  item  obligata  est  villa  Bischovcswilre  filiis  quondam  Rülenderlini  mililis  pro 

cerla  summa  pecunie,  prout  in  libris  super  eo  coufeclis  plenius  contiaetur;  item 

circa  reddilus  15  lib.  ufle  der  Ernehetle  zü  Gügenbeim  diclis  de  Wangen  obligati ; 

item  villa  GötTede  dicitur  esse  obligata  comili  Liningen  pro  200  M.  argenti;  item 

circa  reddilus  50  carratarum  vini  super  collecta  in  Mollesbeim  diversis  personis 

sunt  obligati;  item  super  collecla  in  Mulziche  circa  redditus  30  carratarum  vini  di- 

versis personis  obligolio  noscitur  esse  facta  pro  cerla  pecunie  quanlitate;  item  lati- 

ludo  cerlorum  agrorut«  viniferorum  sitorum  in  banno  ville  Bischoviszheim  prope 

Molliszheim  quondum  Wallhero  de  Landesberg  militi  pro  100  M.  argenti  esse  dicitur 

obligata;  item  super  collecta  in  Mulziche  redditus  «JO  marebarum  vel  circa  obligata 

sunt  diclis  MurnbarLe  et  Begern  et  aliis  certis  personis;  item  redd.  3  lib.  et  26  qnar- 

talium  siliginis  super  collecta  in  Aridorf  obligati  sunt  quondam  Rüdolfo  Ilowemesser 

pro  redd.  8  lib.,  qui  dantur  pro  foedo  castrensi  in  Castro  Dabichenstein  deserviendo ; 

item  deeima  bladi  in  Allpftrne  obligala  est  burggraviis  de  Oslhoveu  pro  cerla  summa 

pecunie;  item  redditus  30  quarlslium  siliginis  in  villa  Roitzheim  obligali  dicuntur 

quondam  Oesselino  de  Kagenecke;  item  cerli  redd.  quos  Johannes  et  Lutoldus  dieli 

Beger  tenent  in  vi^la  Oslhoven,  qui  eis  sunt  obligati  pro  cerla  pecunie  quanlitate ; 
item  in  Honowe  redd.  S  lib.  quondam  Rülcnderliuo  et  redd.  4  lib.  ibidem  quondam 

Hetzeloni  Markes  ferc  obligali  dicuntur;  item  redd.  4  M.  quondam  Johanni  de  Uten- 

beim  et  8  M.  quondam  Reiuboldelino  de  Argentina  dicuntur  esse  obligati  super 

collecta  in  Rinowe;  item  8  lib.  reddilus  Johanni  de  Eckerich  in  opido  nostro  Dam- 

bach sunt  obligati  et  est  foedum  castrense  deserviendum  in  Kestenholtz  ul  dicitur; 

item  Heinrico  diclo  Walleler  de  Eckerich  sunt  obligati  redd.  8  lib.  super  collecta  in 

Slolzhcim  et  est  foedum  castrense  eciam  in  Kestenholtz  deserviendum;  item  super 

collecta  in  Ephiche  dictis  de  Andelahe  sunt  certi  redditus  obligali,  quos  deservire 

tenenlur  pro  foedo  castrensi  in  BeneveU  et  reemptio  episcopo  Arg.  competit  in  eis- 

dem ;  item  quondam  Jaeobo  de  Schönnowe  militi  sunt  obligati  certi  redditus  in 

Rubiaco  et  in  Waffenheim  pro  20  M.  ut  dicitur;  item  redditus  6  M.  obligati  dicun- 

tur diclis  de  Hadeslat  super  collecta  in  Egensheim ;  item  Alberto  dicto  Morlin  obli- 

•)  Konnte  auch  ieiittH  kern-  oder  koroböUe. 

i  Vgl  UB.  II,  i>.  168  nr.  1. 
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gala  est  una  curia  in  Reinicheim,  que  nuncupalur  hern  Mörlinshoff  pro  sedecim 

marcis,  in  qua  reemptio  episcopo  Arg.  competit ;  item  heredes  quondam  Wernheri 

de  StoulTeuberg  habent  cerlos  redd.  looo  foedi  castrensis  in  Reinicheim  in  quibus 

reemptio  episcopo  Arg.  compelil;  ileni  quondam  Johannis  Müller  heredes  detinent 

cerla  bona  sita  prope  Bossenstein,  que  sunt  obligala  pro  decem  marcis;  item  Castrum 

Nüburg  prope  Friburg  cum  ejus  attinenliis  reemelur  pro  600  inarcis  quamvis  sine 

consensu  capituli  pro  1000  M.  obligatum  dicalur;  item  hcredibus  quondam  dieli 

Scbenerin  de  Lülzlinburg  obligati  sunt  redd.  60  quarlalium  siliginis  vel  circa  uffe 

der  korngülle  zu  Guggenheim;  item  dicto  de  Tincheuvolz  obligati  sunt  redditus 

20  quarlalium  super  bonis  in  (Jugenheim  pro  cerla  pecunie  quanlitale.  In  quorum 

omuium  testimonium  el  probationetn  nos  Bertholdus  episcopus  Arg.  predictus  sigillum 

noslrum  maguum  appendi  fecitnus  ad  presenles.  Nos  vero  Ulricus  preposilus,  Gön- 

radus  decanus  tolumque  capitnlum  ecclcsic  Arg.  predicti,  quia  premissa  omnia,  prout 

scripta  sunt,  de  voluntate  el  consensu  noslris  processerunt,  sigillum  capituli  nostri 

predicti  coeppendi  simililer  feeimus  ad  presenles  in  testimonium  premissorum.  Datum 

Argentine  f.  5  post  diem  beale  Agnotis  virgints  anno  domini  millesimo  trecentesimo 

quadragesimo  lercio. 

Str  .  Bes  .  A.  Q  8465.  Kopialboch  f.  114  b. 

114.  Pfalzgraf  Rudolf  bittet  den  Meiste)'  und  andere  Vertreter  der  Stadl 

Straßburg  bei  seinen  Verhandlungen  mit  den  Juden  zugegen  zu  sein. 
Winzingen  1343  Februar  10. 

Wir  Rudolf  von  gols  gnaden  pfallnlzgrave  bey  dem  R}rn  und  herlzog  in 

Beyern  enbieden  den  erbern  vesten  ritlern  Rerchdold  dem  Swarber  meyster  zft 

Slrazbürg,  Clausen  von  Grosleyn,  Peter  Loeselyn,  Heynrieh  Swarber,  Buk  Rypliu, 

Heynrich  von  Wolkangsheym  und  den  erbern  knechten  Perchdold  Manse  und  Goezs 

Störmen  unsern  fr&nUichen  gros  und  alz  gut.  Wir  bitten  uch  flizichlich  umbe 

solich  deyding  und  beredenüss,  alz  zwischen  unser  und  der  jftden  zu  Strazburg 

geschehen  ist,  daz  ir  dez  zögen  seynde  und  ürre  insigcl  dürch  uusir  bette  willen 

henket  au  den  bryfc,  den  wir  darüber  geben  haben.  Dez  bitten  wir  uch  flizichlich 

Zft  urkünl  ditss  bryfe.    Datum  in  Wintzing  dominica  Invocavit  a.  d.  1343. 

Str.  St.  Ä.  AA  76.  or.  tit.  mb.  pat 

115.  Vor  den  Kommissaren  Bischof  Bertholds  sagen    die  Domfrauen  ton 

St.  Stephan  und  zwei  Kanoniker  desselben  Klosters  aus,  daß  ihres  Wissens  die 

Domfrauen  niemals  mit  Eintritt  in  das  Kloster  auf  die  Ehe  und  die  freie  Ver- 

fügung über  ihr  Eigen  verzichtet  haben.1  Strasburg  1343  März  15- 

A.  d.  1313  sabbato  ante  dominicam  Oculi  coram  nobis  Johanne  de  Achenheim 

canonico  ecclesie  saneli  Petri  Arg.  et  Malhia  de  Nuwenburg  clerico  reverendi 

»  Vgl.  UB.  JI  «r.  498  und  Note  hierzu  p.  453 
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patris  domini  .  .  Bcrtholdi  episcopi  Arg.  ipsius  domini  episcopi  commissariis  venera- 

biles  domine  .  .  Margaretha  abbalissa,  Agnes  el  Adelheidis  de  Valkenstein,  Adel- 

heidis  de  Löbegasseu,  Agnes  de  Sehonöwe,  Clara  de  Landesberg,  Belima  de  Walis- 

sicheuslein,  Adelheidis  el  Brigida  dicte  Begeriu  sorores  carnales,  Greda  et  Elsa 

sorores  dicte  Ruderin,  Brida  de  Landesherg,  Brida  de  Wasselnheim,  Janata  de 

Andelahe,  Emphilina  dicla  Münichin,  domine  et  canonice  monaslerii  sancli  Slephani 

Arg.  Reinboldus  sepluagenarius  et  llcinricus  de  Ilochvclden  sacerdoles  el  canonici 

predicli  monaslerii  juratt  de  lalo  videlicet  eis  per  nos  juramento  more  principalium 

et  lestium  dicunt  omnes  concordiler  et  singulariter  requisite  et  requisili  super  ex- 

cepcionibus  per  ea<  coram  eodem  domino  noslro  porrectis  contra  monicionem  suain, 

propler  quas  se  dicunt  ad  professionem  aliquam  nou  teneri :  quod  credunt  easdem 

excepciones  esse  veras  et  dicunt  omnes  pro  ccrlo  sc  nunquam  aliud  in  ipso  monas- 

terio  vidisse  vel  audivisse  neo  a  suis  antiquioribus  inlellexisse,  qnod  umquam 

aliqua  dominarutn  ibidem  professionem  feceril  vel  proprio  vel  malrimonio  renuncia- 

verit,  sed  quod  vixerint  lamquam  canonice  et  canonici  seculares,  et  quod  sit 

secundaria  ecclesia  Arg.  el  commnnicaciones  cum  ea  et  aliis  secundariis  ecclesiis 

habeanl  processionum,  exequiarum  et  in  aliis;  el  quod  numquam  renunciaverint 

proprio,  sed  de  rebus  suis  disposuerinl  emendo,  veudendo,  donando,  leslando  et 

ahsque  .  .  abbatisse  requisicione,  proul  eis  placebat.  Domine  eciam,  que  de  ipso 

monaslerio  ad  malrimonium  coovolaverant,  in  eisdem  matrimonüs  permanebant, 

quamvis  decem  vel  viginli  annis  vel  alio  quolibel  tempore  in  monaslerio  perslelis- 

sent  el  quod  uec  per  .  .  abbalissas  nec  per  episcopos  revocale  fuerunt,  norninanles 

nunc  uxorern  domini  Hoinriei  dir  Hapollzslciti"  >A  Orliudim  de  Waugt-n,  uxorem 

quondam  Eberhardi  de  Scharroch  milkis,  dicenles  hoc  esse  in  ipso  monaslerio 

anliquitus  observalum  et  ab  eo  tempore,  cujus  conlrarü  nulla  hominuni  exslat  me- 

moria, diceriles  sc  numquam  inlellexisse  quod  umquam  ibidem  coutrarium  fueril 

observalum;  dicentes  se  de  hoc  plttres  facere  velle  probaciuncs  et  posse,  si  fueril 

oportunum.  Quas  deposiciones  et  que  dicta  nos  predicü  commissarit  sialim  prediclo 

domino  noslro  episcopo  duximus  referenda. 

Nos  vero  Berlholdns  dei  gracia  episcopus  Arg.  reeeplis  eisdem  diclis  et  depo- 

sicionibus  easdem  transcribi  et  sigillo  nostro  sigillari  jussimus,  deliberaluri  quid 

decreverimus  faciendum.  Dalum  Argentine  sub  sigillo  noslro,  anno  domini  et  die 

predieüs. 
Str.  Bez.  A  H  2620.  Inseriert  einem  vom  judex  curie  Arg.  ausgestellten  Vidimus  (2  or. 

mb)  von  1355  (ktober  2 

116.  Bischof  BeHhohl  von  Straßburg,  die  Stadt  Strasburg  und  andere 

ehiissische  Städte  schließen  einen  Landfrieden  bis  Martinstag  über  zteei  Jahre. 

1343  Mai  20. 

In  golz  nameu  amen.  Wir  Berhtoll  von  golz  gnaden  bischof  zü  Slrazburg, 

wir*  Ludewig  und  Friderich  gebr&der  graven  von  ötingen  und  la  nigra ven  in  nidern 

Elsaz  und  wir  die  .  .  meister,  dieb  schul iheisscn,  die  .  .  reite  und  die  burger  ge- 

e)  B  wir  —  Elsaz  illesguehmhu.        bj  B  die  schultheissen  *bti'gt*ck.-itbeH. 
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incinliche  der  stelle  Strasburg,  Hagenowe,  Golmer,  Slctzstat,  Euenheim,  Rosheim, 

Mülnhusen,"  Türenkeim  und  Münster  tünl  könl  allen  den,  di  disen  brief  gescheut  und 

gehörenl  lesen,  daz  wir  durch  frulilberige  künllich  nütze  dez  landes  und  der  lüte 

einen  gemeinen  lanlfriden  ufgeselzet,  gesworn  b  und  gemachel  haut  mit  sogelanem 

underscheit,  alse  liie  nach  geschriben  slat.  Undc  sol  der  lantfride  angän  zwö  mile 

ohewendig  Mülnhusen  hie  dissite  Riues  die  slihle  bar  abe  unlze  ufdieSelse  und  von 

Kenlzingen  iensile  Rines  och  die  slihle  har  abc  uuize  uf  die  Ose d  und  iclweder  sile 

dez  gebirges,  alse  die  snesleilfe  gant  gegen  dem  Rine  an  alle  geverde,  also  daz  wir 

in  dez  vorgenanlen  lanlfrides  ziln  weren  süllenl  allen  röp,  allen  branl,  gevengnüs.se 

und  allen  gewall  uf  lande  und  uf  wassern  die  den  wider  varent,  die  zu  disem  lanl- 

friden geliörenl  und  och  allen  köflülen  und  allen  guten  lülcn,  sie  sinl  were  sie  sint, 

pfaffen  oder  leyen,  geistlich  oder  weltlich,  crislan  oder  juden,  die  in  diz  lantfrides 

ziln  unargwenekliclie  rilenl  ödere  varent  gant  oder  wandelent  äne  alle  geverde. 

Wir'  süllenl  öch  schirmen  alle  clöster  vor  gewalle  die«  uns  zu  gehörenl  ödere  unser 

burger  siut  alse  verre  wir  mügent,  daz  sie  nieman  angriffe  noch  nötige  wider  rehl 

äne  alle  geverde.  Es  ensol  öch  nieman  in  diz  lantfrides  ziln  den  andern  angriffen 

noch  bekümbern  mit  gerihte  oder  an  gerillte  wände  sinen  rehlcn  schuldener,  er  habe 

sich  danne  verbunden  und  über  sich  erlobel  mit  briefen  oder  mit  andern  kuul- 

scheften,  die  mau  billich  darum be  verhören  sol.  Aber  umbe  zinse  und  gülte  darumbe 

mag  man  wol  angriffen  und  pfenden,  alse  man  unlze  har  gewönlich  getan  bette. 

Were  och  in  diz  lan'.friedes  ziln  gesessen  ist,  er  sie  .  .  herre  riltere  oder 

kneht,  der  sol  zwischen!  hie  und  santh  Margareten  dage  nu  zu  nehsle  disen  lant- 

friden  sweren  die  herren  und  ir  gewissen  ambahllale  vor  dem  nüudeiuan,  die  .  . 

ritter  und  die  .  .  knehte  vor  den  vorgenanlen  herren  oder  Stetten  oder  iren  ge- 

wissen ambabtlüten.'  Och*  also  die  .  .  herren  und  die  edeln  lüte  mag  och  ieder- 

man  wol  sweren  disen  lanlfriden  vor  dem  .  .  rale  der  stelle,  da  er  danne  burger 

ist,  in  dem  vorgenanlen  zile,  die  in  disem  laulfrieden  sint.  Und  were  och  den  eit 

alsus  enpfahet,  der  sol  ez  mit  kunlscheflen  heissen  anschriben  und  zeichen.1  daz 
man  wisse,  daz  er  zü  dem  lanlfriden  gehöre  und  daz  man  iine  beholfe  sülle  sin. 

Were  och  diz  lanlfriden  alsus  nil  swere™  der  sol  och  diz  selben  lanlfriden  nit 

gemessen  und  sol  man  ime  unbeholfen  sin  von  diz  lanlfriden  wegen,  waz  in  arbeile 

ödere  kumbers  angienge,  und  sol  och  dirre  lantfride  wider  in  beholfen  sin  in  allen 

den  stücken,  da  er  disen  lanlfriden  übervert. 

Geschehe  och  daz  ieman  geschadiget  würde  in  diz  lantfrides  ziln  mit  robe  mit 

brande  oder  mit  gevengnüsse,  were  der  were,  der  ödere  die  oder  ieman  von  iren 

wegen  mügent  daz  ögen  und  klagen  den  nehslen  herren  oder  iren  ambahllülen,  die 

zü  disem  lanlfriden  gehörent  oder  den  nehslen  Stetten,  bi  den  der  schade  alsus  ge- 

«)  B  simtkt  kitrnaek  Keysersberg,  b)  B  üic,-</esclritb**.  cj  B  und  —  slihle  «bergt, 
trhritbtn.  d)  B  hiernack  ytttrirktn  unlste  oideoanufdie  Sehe  Iii«  dissite  Kines  und  iensite 
Rynes  untie  uf  die  Ose.  el  Vorl.  A  und  argweneklich.  fj  C  raae.  g)  C  om.  die 
—  siut  dafür  die  iu  dis  lBntiriden  *ileti  geseszeu  siut  und  gelegeu  sint.  h)  C  dem  süonen- 
tag  ift  usgender  oster  Wochen,  i)  B  HtnUeh  *ier$*$ek>irbcit  er  sie  burger  oder  pit. 

k)  B  [och  also]  die  honen  —  ist  übi.ytsekriehtn,  ia  —  sint  fti.lt.  1J  B  xeieheneo. 
m)  B  swftrc. 
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schelien  ist  und  süllenl  och  die  ez  sind,  die  .  .  herren  oder  ir  ambahtlüle  ödere  die 

Stelle,  den  die  klage  ödere  der  schade  als  vürbrahl  ist,  obe  sie  ez  alleine  gerehl- 

vertigen  mügent,  hehendeklich  und  än  vürzog  uf  ir  eide  darzü  lün  und  dem  ge- 

schadigoten  beholfen  sin,  daz  der  schade  ime  ufgcrihlel  werde  äne  alle  geverde. 

Mügent  sie  ez  aber  alleine  nit  gerehlvertigen,  so  süllent  sie  die  nüne  dar  zü  manen, 

daz  sie  unverzögenlich  helfe  heissenl  dar  zü  tun,  daz  der  schade  ufgerihtet  werde 

und  widertän  und  sol  man  och  den  volgen  alse  da  Vorbescheiden  ist  äne  alle  ge- 

verde. Och  wellenl  wir,  daz  denheine  herre  noch  denheine  stat,  die  zü  disem 

lanlfriden  gehörent,  nil  gebunden  noch  schuldig  süllent  sin  zü  helfende  noch  zü 

dienende  ieman,  der  zü  disem  lanlfriden  nit  gehöret,  es  siot  herren  oder  stelle, 

sie  tünt  ez  danne  gerne.  Dienet  aber  ieman  darüber  denheiuem  herren  oder  stat, 

die  zü  disem  lanlfriden  nit  gehören t,  waz  der  schaden  da  von  lidet,  da  ist  man  ime 

nit  schuldig  zü  zü  helfende  von  des  lanlfriden  wegen,  man  lü,  ex  danne  gerne. 

Were  ez  aber,  ez  sint  herren  oder  sielte  oder  ieman  die  zü  disem  lanlfriden  ge- 

hörent in  diz  lantfrides  sün  oder  von  diz  landfriden  wegen  geschadigcl  würdenl 

ödere  in  keinen  krieg  vielent,  dem  oder  den  sol  man  beholfen  sin  uf  den  eit  alse 

lange  nntze  der*  krieg  ein  ende  genimet  and  ime  wider  tön  wiii  und  sine  schade 

ufgerihlet  wird  iine  alle  geverde.  Were  öch  daz  ieman  denheinem  herren  ödere 

ieman  anders  in  disem  lanlfriden  denheinen  schaden  deile  ödere  getan  helle  oder 

daz  rehl  von  in  versprochen  helle,  also  daz  die  nüne  sich  dez  erkant  hellcnl,  daz 

er  den  friden  übervarn  und  gebrochen  helle,  wa  der  körne  in  der  vorgenanlen 

herren  siele,  slos  ödere  gewall,  die  zü  disem  lanlfriden  gehörent,  den  sol  man  an- 

griffen und  hallen  uf  den  eit  glicher  wise  alse  were  in  daz  unreht  selber  von  ime 

wider varn,  darnach  so  ez  in  verkündet  wirt  äne  alle  geverde.  Were  och  disen 

friden  briebet,  er  sie  were  er  sie,  oder  schaden  lül  den,  die  zü  disem  lanlfriden 

gehörent,  were  den  hallet,  huset  oder  hofet  oder  ime  ralel  oder  hilfet  mit  worten 

oder  mit  wercken,  den  oder  die,  were  die  sinl,  sol  man  angriffen  glicher  wise  alse 

den,  der  den  schaden  selber  getan  helle,  und  sol  man  darzü  beholfen  sin  uf  den 

eil,  also  hie  vor  und  harnach  gescriben  slat  äne  alle  geverde.  Und  were  och  disen 

friden  brichet,  dem  sol  och  nieman  keinen  veilen  köf  geben,  der  zü  disem  lanlfriden 

hehöret.  Hei  öch  ieman  an  den  andern  ül  zü  sprechende  anders b  wände  da  vorge- 

schoben stat,  ez  sie  von  schulde  oder  von  egen  oder  von  erbe  ödere  von  anderre 

sache  wegen  die  dem  glich  sinl,  die  süllent  gegen  enander  in  disem  lanlfriden  nit 

tfin,  wände  sie  süllent  dage  und  stunde  mit  enander  leisten  und  süllent  enandere  dez 

rehten  gehorsam  sin  zü  lünde  an  den  stetlen,  da  sie  ez  ietwedersile  blllich  uiule  zü 

rehte  tön  süllent.  Wolte  abere  ieman  darüber  den  andern  kriegen,  der  sol  den 

krieg  uzwendig  dez  lantfrides  ziln  ziehen  also  daz  wirc  und  daz  laut  davon  den- 
heinen schaden  noch  kumber  habent.  Harübcr  über  disen  lanlfriden  zü  ernennende 

sinl  erkosen  und  gesetzet  nüne,d  zwein  von  dez  vorgenanlen  herren  bisebof  Berhloltz 

von  Strazburg  wegen,  einen  von  dez  nidern  lantgraventümes  wegen,  zwein  von  der 

sj  Ii  der  —  und  ibtigtschritk*.  bj  Ii  anders  —  »tat  «Afsgttciriebe».  cj  C  die  die  in  den 
lantfriden  sint.  d)  C  nüne  ahlher  manne  von  miserm  und  uz  unsers  dez  vorgenätiU-n 
riehes  Stetten  trie,  rwenc  von  dez  vorgenanten  herren  «.  <.  «, 
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stelle  wegen  von  Strasburg  und  drie  von  der  vorgenanten  dez  richs  stelle  wegen 

geineinlich  und  sol  der  notfestc  strenge  rittere  herr  Berhtolt  Swarber  der  sletle- 

weister  zu  Slrazburg  eine  gemeiner  nündeman  sin  von"  der  berren  ur.d  der  stelle 

wegen  aller  gemeinlich  und  süllent  dieselben  nunc  uf  ir  eide,  die  sie  darüber  liplich 

gesworn  hanl  ungeverlich  allen  den,  die  in  disem  lautfriden  geschadiget  werdenl 

dem  armen  glich  also  dem  riehen  gemeine  urteile  sprechen  und  sich  erkennen,  obe 

der  oder  die,  von  den  die  klage  geschehen  ist  oder  geschihte,  disen  lanlfriden 

übervarn  und  gebrochen  hant  ödere  nit,  und  süllent  daz  och  nil  lassen  durch  vorhle 

ödere  durch  liebe  ödere  durch  gunste  ödere  vürdernisse  der  .  ..  berren  ödere  .  . 

der  stette  oder  der  klegcr  oder  ieman  anders. 

Dieb  vorgenanlcn  nüne  süllent  och  bi  irem  eide,  den  sie  darumbe  gesworn 

hanl  an  den  heiligen  von  nieman  denheine  inielc  nemen  noch  mietwon  noch  nie- 

man  von  ireo  wegen,  dez  daz  geribte  von  dez  lanlfriden  wegen  angät  äne  ajle 

geverde.  Und  waz  och  die  nunc  oder  daz  merreteile  undere  in  erkeuuent  uf  ir  eide, 

alse  da  vorgescriben  slat  gegen  ieman,  der  den  lanlfriden  übervarn  hei  und  ge- 
brochen, da  süllenl  die  herren  und  die  sielte  und  alle  die,  die  zö  dem  lanlfriden 

gehörenl  nü  ödere  harnach  uf  ir  eide  gelruwelich  und  än  vürzog  zü  beholfen  sin, 

daz  dem  kleger  sine  schade  ufgerihtel  werde  und  süllenl  och  und  mügent  die  herren 

ödere  die  sielte,  den  ödere  bi  den  der  schade  geschehen  ist,  die  andern  herren  und 

stelle,  die  zü  disem  lanlfriden  gehörent  darzü  manen,  und  sol  man  in  och  uf  den  eil 

vürderlich  darzü  beholfen  sin,  alse  die  nüne  ödere  daz  merreteile  under  iD  sich  er- 

kennent  und  wisent,  nach  dem  alse  dirre  brief  gescriben  stat,  alse  lange  unlze  der 

schade  ufgerihlct  wirt  äne  alle  geverde.  Die«  vorgenanten  nüne  süllent  allewegent 

in  diz  lantfrides  ziten  an  dem  ersten  mendage  nach  ie  der  vronvastcu  in  dem  jare 

zö  Sletzslal  zü  enander  komen  und  uzrihten  die  klage,  die  vor  in  geschehenl  von 

dez  lanlfriden  wegen.  Were  aber  daz  man  ir  dicker  bi  enander  bedörfle  danne  die 

vorgeuanten  vier  zile,  wa  si  danne  der  vorgenanle  nündeman  hine  manet  zö  körnende 

an  eine  stat  die  gelegenlich  ist,  da  süllent  sie  bin  komen.  Were  och  daz  der  nüner 

einer  abegienge  ödere  siech  were,d  daz  er  zü  dage  nil  komen  möhte,  so  sol  ie  der 

herre  ödere  die  stat  der,  der  ir  also  abegegangen  ist  einen  erbern  man  zü  den  andern 

an  sine  slat  senden  und  sol  der  da  bi  in  sitzen  und  rihten  und  sol  och  der  sweren 

alse  der  swure,  der  vor  ime  da  sas  und  sol  och  dez  urleile  gellen.  Und  wenne 

jenre  gesunt  wirl,  so  sol  er  wider  zü  dage  varn  alse  vor,  und  sol  danne  der  der  in 

verwesen  het,  ledig  sin  sines  eydes.  Were0  och  daz  dcheine  herre  oder  ieman 
anders  der  nüncr  einen  ödere  die  .  .  holten  die  die  herren  ödere  die  stette  zü  den 

nünen  schickclcnt  darumbe  kriegen  ödere  bekümbern  woltcnt,  umbe  daz  daz  sie 

urteile  widere  sie  gesprochen  hellenl  ödere  die  hotten  über  sie  gevordert  hettenl 

vor  den  nünen,  den  sol  man  in  disem  zile  und  nach  disem  zile  beholfen  sin  uf  den 

a)  B  von  —  gemeinlich  ititt-gesrh-ieieu.  Ii)  B  die  —  flne  olle  peverde  nbtrgts(hritbta. 
c)  B  die  —  zfl  da<re  varn  also  Tor  am  Ende  tuuhgeliagt*.  add.  ä.  a.  g.  Om.  und  sol  — 
eides.  d)  C  add,  oder  in  dem  lande  nit  enwere,  e)  B  wero  —  entladen  wirt  J,.  a.  g. 
am  Ende  nachgetragen.  Zicitrhta  dienern  Urid  dnn  rithergekendett  Nachtrag  steht  noch  were  och 
dat  dehheins  herren  oder  stette  —  über  «wei  gt>mze  jaro  ftn  underla»  ;  kitHngtfagt  itt  datum 
feria  terci»  ante  ascensionem  domini. 
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eit  von  dez  angrifles  wegen  untse  er  sin  entladen  wirl  äne  alle  ge verde.  Würde 

och  ieman  gemant,  der  zu  disem  lantfridcn  gehöret  zu  einem  uzzoge  ödere  zu  einem 

sesse  ein  vestin  zü  gewinnende,  der  sol  darzü  dienen  uf  sinen  eit  eise  siuen  eren 

wol  anslat  nach  den  dingen  alse  er  erkennet,  wie  ime  daz  gelegen  sie  darzü  er  ge- 

mant ist.  Würde  man  och  hahen  eine  ses  vor  einer  vestin  von  dez  lantfriden  wegen, 

was  kosten  man  do  helle  mit  grebern,  dumblern,  wercken,  mit  werklüten  ödere 

denheinen  andern  kosten  von  buwes  wegen,  den  kosten  süllent  gellen  alle  die  herren 

und  stelle,  die  zö  diesem  lantfriden  gehören!,  alse  sich  die  nüne  erkennent,  daz  be- 

scheidenlich  ist.  Esa  sülleut  och  alle  herren  und  stelle,  die  zü  disem  lantfriden 

gehören!,  in  allen  iren  rehten  und  friheiten  hüben  und  sin,  alse  sie  harkomen  sinl 

und  sol  in  daran  dirre  lanlfride  keine  schade  sin.  Wir  die  vorgenanlen  herren 

und  stette,  die  zü  disem  lonlfriden  gehorent  haut  uzgenomen  in  disem  lantfriden 

alle  uuser  eilgenossen  und  rcrbünlnüsse  die  wir  vormals  getän  haut  alse  och  die 

briefe  slant,  die  darüber  gemachet  sint  und  obe  wirb  sie  vnrbaz  erlengerende  würden!, 
daz  mügent  wir  wol  tön  unde  sol  uns  daran  dirre  lanlfride  kein  schade  sin. 

\Virc  sintocli  gemeinlich  libcreinkoraen,  daz  wir  uf  den  eit  süllenl  angriffen  alle 

schedelich  und  argwenige  lüte,  die  in  diz  lanlfrides  ziln  ritent  oder  ganl,  alse  verro 

wir  mügent  und  süllenl  uf  sie  stellen  äne  alle  geverde,  und  süllenl  sie  och  uf  den 

eil  behauen  und  von  in  rihten  nach  der  missetät,  alse  sie  danne  begangen  hant 

und  alse  wir  danne  erkennent,  daz  ez  dem  lande  nülzelich  und  noldürilig  sie  und 

sol  sie  davor  denheine  fribeit  schirmen,  die*  dio  herren  oder  die  sielte  hant  äne 

alle  geverde.  In0  disem  lantfriden  so  sintr  uuser  herre  der  keyser  und  daz  riche 
uzgenomen,  daz  wir  wider  in  und  daz  riche  von  diz  lantfriden  wegen  nil  tun 

wellent  äne  alle  geverde.  *  Were  ez  och,  daz  denheines  herren  oder  sielte,  die  da 

vorgeschoben  staut  ingesigel  hie  breste,  daz  nit  haran  Iiienge  ödere  ellich  herren 

ödere  stat  der  vorgenanlen  nit  wollte  kotnen  in  disen  lantfriden,  so  sol  doch  dirre 

lanlfride  stet  sin  äne  alle  geverde.  Und  sol  dirre  vorgenante  lanlfride  anhaben  an  dem 

dage  alse  dirre  brief  gegeben  ist  und  sol  weren  hinnant  unlze  zu  sanl  Martins  dage 

oft  zü  nehsle  und  von  dannan  über  zwei  gantze  jare  äne  underlaz.  Undh  daz  der 

vorgeschriben  lanlfride  gantze  veste  und  stet  blibe  unlze  zü  dem  vorgenanten  zile, 

so  hant  wir1  die  vorgenanlen  herren  und  stelle  unser  ingesigel  zü  einem  waren 

•)  C  wir  «ellent  outh  da/  wir  und  da«  riebe  und  olle  herren  und  stelle  «.».«.  alle  unsere  ende  ir 
fryheit  rehte  undc  gftte  gewonlicit  behulteu  s»  und  toi  uns  und  in  deren  «.  «.  «r.  Wir 
gunnent  wich,  dai  die  vorgenanten  herren  und  sielte,  die  ift  disem  lantfriden  gehören 

umement  und  geno.nen  habent  alle  ir  eytgenoszen  und  verbüntm'isKe  die  sie  vortnoles  getan 
hant,  h)  C  sü  *nd  10  flnfA  wtittr,  c)  C  vir  wellent  euch  du  die  vorgenanten  herren 
und  »tette  angriffen» .  dj  if  die —  ä.  n.  g.  «htrgtttkrukt*.  ej  Com.  in  —  stet  sin  &  e.g. 
fj  J?  »o  iat  unser  herrc  der  keyser  und  Hbtrgiitkrirbta.  g}  B  fügt  khsn,  ttrtickt  jtdoek 
mtdtft  Z6  disem  lantfriden  sallent  dienen  wir  der  vergenante  bischof  nerthold.  Sodann 

folgen  die  oben  aag^gebtnen  Nechlniye.  ISnrh  diesen,  nach  riet-  Sr/:ri/'l  gttirkfullt  kIs  Xaektreg 
tnemzkeu  were  es  —  stet  ein  H.a.  g.  Dim»  tseiter  tu  dtr  Hottpftcttrift  und  sol  diaer  lant- 
ftide  —  In  underlas  ä-  a.  g.  kiutngtfltgt  ist:  Dalum  feria  lercia  ante  aasencionem  domini. 

h]  B  qm.  und  —  drü  jare.  i)  C  zfi  einem  Urkunde  unser  keiserlicli  ingesigel  gehen*  ket 
an  disen  bnef.  Der  geben  ist  z&  Lautshil  an  frytag  vor  tant  Gallen  i»g  nach  Cristus 
gebürte  drutzehenbnnder»  jar  dar  nach  in  dem  Wnf  und  viertzigusten  jare  in  dem  einen  und 
driszigusten  jar  unsers  riches  unde  in  dem  aebtzehenden  dez  keysertümes. 

1Ü 
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und  steten  Urkunde  dirre  vorgenanlen  dinge  an  disen  brief  gehencket.  Dis  geschah 

an  dein  ersten  zinsdnge  vor  dem  schönen  nöndage  in  dem  jare,  do  man  zall  von 

golz  gebürle  drüzehenhundert  iare  vierlzig  jare  und  drü  jare. 

A  Str.  8t.  Jl.  0.  D.  P.  lad.  44/45.  or.  mb.  c.  12  »ig.  qttonm  1  (Fritir.  v.  Ott),  dei.  i 
E1>enda  ein  etoeäes  Origtnalexemplar,  an  welchem  nur  noch  die  Siegel  von  Biscliqf 
fiei  tMd,  den  Städten  Tiirkheim,  Ehnheim,  Miüdiiausen  luingai, 

B  coli  lad.  48/49*.  ccne.  Vtb. 

C  coä.  Landfriede  von  1Ä45  Ocl  14.  ebenda  lad.  45/46.  or.  mb. 

Gedruckt  bei  Wencker,  Disquis.  de  ussburg.  p.  53.  Liinig,  Meichsarchiv  VII,  13.  Schöpflin,  io 
Alt.  dipi.  II,  177  nr.  1000.  Beckmann,  Betracht,  über  d.  Elsaß  386,  Böhmer  reg. 

jt  246  nr.  120. 

117.  Das  Slraßburger  Domkapitel  setzt  zum  Lesen  der  Evangelien,  Prnphetien 

und  Episteln  an  den,  kirchlichen  Feiertagen  zwei  Diaionen  und  zwei  SuMia  Äonen 

ein  und  (riß  Beslh/mnagen  über  deren  Pflichten  und  Rechte.  1343  Mai  24. 

In  nomine  domini  amen.    Alme  matris  ecclesie  plerumque  nonnulla  ordinantis  ia 

racionabiliter  ac  consulte,  que  tarnen  suadenle  utilitote  postmodum  Consulting  ac 

raciouahilius  revocat  in  melius  convertendo  vesligiis  inherenles  eilenden tesque  nos 

Johannes  de  Swartzemberg  decenus,  Ludewicus  de  Strasburg  canlor,  Conradtis  de 

Kirkel  scolaslicus,  Ludewicus  de  Tierslein  comerarius,  Walramus  de  Vinstingen. 

Waltherus  de  Schowemburg,  Johannes  de  Gerollzecke,  Couradus  de  Fürslemberg,  «< 

Albertus  de  Hürnheim  canonici  tolumque  capitulum  ecclesie  Arg.  [atatuimus,]* 

quod  ex  defeclu  et  ahseneta  eorum,  qui  in  prefata  noslra  ecclesia  ad  legenduni 

ewangelium  et  epistolam  in  summia  festis  ao  aliis  cerlis  festivilatibus  de  nostris 

inlitulehantur  fratribus,  ut  est  moris,  ac  illorum,  qui  de  sanetorum  Thome  et  Petri 

Arg.  ecclesiarum  canonicis  supplere  vices  predictorum  inlilulalorura  haclenus  con-  m 

sueverunl,  quibus  preeipere  nequebamus,  divinum  officium  sepc  sepius  est  obmissum 

ac  consideranles,  quod  frustra  foras  ad  mendicatum  sufTragium  currilur,  cum  intus 

polerit  remedium  adhiberi  neenon  inier  alia  estimantes  allissimo  fore  gracius  crealori, 

liDvos  m:nis[ro>  in  sna  <  ivare  ocrlcsin.  < j u o Iii  jam  i'n-i  los  ii  proprio  ucelosiis.  <]iiibus 

eos  adesse  convenit,  evocare,  ea  propler  traclalu  debilo  ac  deliberacione  tnultiplici  «o 

precurrente  comitatoque  reverendi  in  Christo  patris  domini  Berbloldi  noslri  episcopi 

ac  aliorum  consilio  sapienlum  prefalis  defectui  ac  divinorum  obmissioni  duximus  in 

modum,  qui  sequilur,  accedenlc  ad  hoc  consensu  et  aucloritale  prelibati  patris  noslri 

ac  domini  salubriler  oceurrendum  a  prioris  consueludinis  observancia  quam  defecli- 

vam  reperimus  recedendo.  Igitur  indiclo  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadra-  sä 

gesimo  terciob  feria  quinta  ante  festum  pcnlecosles  ad  subscripta  concorditer  capitulo 
m/h     j»xta  nostre  consueludincm  ecclesie  memorate  nobisque  eadem  die  loco  capilulari  solito 

congregalis  presente  ac  consensum  et  auclorilatem  suos  inlerponenle  patre  et  episcopo 

sepedicto  unanimiler  slaluimus  ac  statuendo  irrevocabiliter  ordinamus,  ut  exnunc  inantea 

obmissis  prediclarum  ecclesiarum  canonicis  lamquam  defectivocl  indigno  suffragio  men-  w 

dicato  duo  dyaconi,  qui  vicesimum  el  duo  subdyaconi,  qui  octavum  deeimum  sue  etalis 

»)  FekU  in  der  Vortage.        b)  Verbtutrl  nut  primo. 
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annura  compleverint,  non  altiorura  ordinum  vociferali  et  ad  subscripta  habiles,  de 

legiltimo  malrimonio  procrcali,  boncslc*  conversacionis  et  vile,  residenciam  perso- 
ualem  et  continuam  in  civilale  Arg.  facienles  sub  modo  et  elecciooe  ut  sequitur 

assumanlur,  qtii  si  quidem  duo  dyaconi  pro  dyaconis,  qui  ad  legendum  ewangelium 

ao  alii  duo  subdyaconi  pro  subdyaconis,  qui  ad  legendum  propliecias  el  epislolas 

intilulati  deinceps  de  nostris  fralribus  et  concanonicis  fuerint*  legant  et  inofficient, 

proul  et  quociens  ipsi  noslri  inlilulandi  canonici  iiiofGciare  et  legere  tenerenlur,  ut 

dictarum  sanetorum  Thome  el  Petri  ecelesiarum  canonici  retro  inofiieiare  pro  ipsis 

ac  legere  eonsueverunl  ac  adinstar  aliorum  capellanorum  sepedicle  nostre  ecclesie 

divinis  iotersinl  regulariter  offieiis  atque  horia.  Etsi  quem  ex  ipsis  justo  impedimenlo 

sie  impediri  conlingat,  quod  officium  suum  in  legendo  et  in  oiliciando  per  se  explere 

non  valeal  sine  dolo,  exlunc  impedimenlo  bujusmodi  durante,  alter  alterius 

cujuslibet  in  suo  ordtne  impediü  vices  conünuare  tenebilur  et  supplere,  quod  si 

ambos  ejusdem  ordinis  sie  impediri  coutingat,  exlunc  bujusmodi  officium  eis  et  eorum 

cuilibet  secundum  vicom  suaiu  explere  liceat  per  aliumchori  noslri  in  diebus  privatis 

levilam  vel  alium  ejusdem  chori  prebendarium,  ni  sinl  impediti  et  nonalliori  ordine 

conslilulum,  petita  tarnen  prius  super  hoc  .  .  decani  licencia  et  oblenta.  Verum 

cum  secundum  propbelam  domum  domini  non  solum  sanclitudo  deceal  sed  el  decus, 

ideirco  predictis  staluto  et  ordinacioui  decrevimus  apponendum,  ut  predicti  dyaconi 

et  subdyaconi  poslquam  ad  legendum  et  inofficiandum  ut  premiltitur  assumpli  fuerint 

seu  electi,  veslibus  tarn  in  colore,  scissura  et  valore  decentibus  induantur  jugiter 

ac  ulantur,  non  tabemas  nec  alia  suis  ordinibus  ac  decori  nostre  Argentinensis 

ecclesie  incongrua  frequeutando.  Ceterum  quia  juxla  aposlolum,  qui  altario  servit, 

vivere  debel  eciam  de  allari,  volumus  et  slalulo  ac  ordinacioni  addiciraus  supradiclis, 

quod  procuralor  noslri  capituti,  qui  nunc  est  et  qui  pro  tempore  fuerit,  singulis 

predictis  dyaconis  et  subdyaconis,  ul  eo  comodius,  decencius  et  prefate  nostre  ec- 

clesie aptius  suslenlari  vivere  valeaut  ac  vesliri,  decem  libras  Arg.  monelc  quolibel 

anno  tribuat  divisim,  singulis  duas  cum  dimidia  libras  omni  jejunio  qualuor  tem- 

porum  assignando;  ad  quod  faciendum  nos  noslros  successores  ac  dictum  nostrura 

capitulum  seu  ecclesiam  Grmiter  obligainus.  Volentes  nieliilominus  el  huic  adiicienles 

stalulo  ordinamu:,  quod  singuli  ex  diclis  dyaconis  el  subdyaconis  babeant  perpeluo 

jus  pereipiendi  dislribuciones  cotlidianas  in  eboro  nostro,  que  presencie  appellanlur 

el  refecciouem  consuelam  in  rcfcclorio,  quas  singulis  ex  ipsis  sicut  celeris  ejusdem 

chori  prebendariis  deinceps  volumus  ministrari  quodque  duo  ex  eisdera,  videlicet 

dyaconus  et  subdyaconus,  in  eodem  eboro  nostro  in  duabus  primis  ad  pedes  .  . 

preposili,  reliqui  vero  duo  iu  duabus  primis  sedibus  ex  opposilo  ad  pedes  .  .  decani 

nostri  stallum  babeant  tempore  divinorum,  el  quod  prebendarios  noslros,  qui  ele- 

mosinarii  vocaulur,  immediale  in  quibuslibel  processionibus  anlecedant.  Sane  ne 

circa  assumpeionem  seu  eleccionem  prediclorum  dyaconorum  et  subdyaconorum  error, 

discordia  aul  dispendiosa  dilacio  oriatur,  staluimus,  ut  cum  et  quociens  aliqui  vel 

aliquis  ad  prediclas  leclurain  el  inofiiciacionem  assumendi  vel  eligendi  fuerint,  .  . 

decanus  nostre  ecclesie  ad  hoc  faciendum  terininum  oclodierum  per  modum  ac  usum 

indiccionis  capiluli  slatual  el  prefigal  boc  nostris  canonicis  ad  canonicales  curias 
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vel  alias  juxla  noslre  consuetudinem  ecclesie  iutimando,  in  quo  quidem  lermino 

seu  capitulo  assumatur,  in  quem  omnes  vel  major  pars  non  ficcione  juris  scd  numero 

vel  in  casu,  ubi  forel  lunc  presencium  equalis  in  partes  divisio,  illa  pars  in  qua 

senior  in  cauonicatu  canonicus  exisleret,  direxerint  sea  direxerit  volum  suum, 

contradiocioue  absencium  vel  presencium  seu  excepcione  propter  more  periculum 

vel  quovis  alio  obslaculo  non  obslante.  Poslremo  ne,  quod  ad  remedium  slaluitur, 

infructuosum  vel  inutile,  quod  absit,  imposterum  senlialur,  premissis  adicimus  sla- 

tuendo,  ut  .  .  decanus  noslre  ecclesie  cum  conscnsu  majoris  vel  lalis  ut  prcmillilur 

parlis  predictos  eleclos,  el  quemlibet  ipsorum  cum  eos  vel  eurn  in  legendo  et  in- 

officiando  negligentes  repereril  vel  ipsos  excomunicalos,  interdictos,  irreguläres,  ab- 

sentes  vel  quovis  modo  inhabiles  seu  inuliles  ad  premissa  viderit  aut  si  minus 

decenter  in  vestilu,  vita  el  conversacione  inccsserint,  valeat  absquu  sollempnitate 

seu  judiciali  cognicione  aliqua  penitus  »movere  et  alios  seu  alium  loco  amotorum 

seu  amoti  assumere  et  eligcrc  inlra  oclo  dierum  spacium  ut  prcnütlitur  pari  forma. 

In  quorum  omuium  robur  el  leslimonium  sigillum  nostri  capiluli  duximus  presenlibus 

appendendum,  nos  nichilominus  et  noslros  in  prefala  nostra  ecclesia  seu  capitulo 

successores,  quos  inter  alia  hoc  idcm  saltem  in  genere  recepcionis  sue  tempore 

iurare  volumus  ad  prcmissorum  observanciam  per  iuramenlum  a  nobis  factis  sa- 

crosanctis  ewangcliis  corporaliler  preslitum  perpeluo  obligando.  El  nos  Berhtoldus 

cpiscopus  antcdicius  in  signum  nostri  consensns  et  auclorilatis  premissis  omnibus 

accedentium  sigillum  nostrum  fecimus  coappendi  supradicta  omnia  et  singnla  auctoritate 

ordinaria  in  nomine  domiui  ex  oerla  scientia  confirmando.  Dalum  et  actum  anno 

domini  el  die  supradictis. 

Melker  Codex  fol.  5. 

118.  Bas  Straßburger  Domkapitel  setzt  fest  daß  es  ton  den  Steuern  die  der 

Bischof  erhebt  frei  bleibe.  *343  November  6. 

Nos  Conradus  de  Fürslenbcrg  decanus  tolumque  capitulum  ecclesie  Arg.  ob 

evidentem  utililalem  nostre  ecclesie  et  causis  racionabilibus  moti  ordinamus  el  sta- 

tuimus  fuluris  lemporibus  observandum  :  quod  quandocumquc  imposterum  collectas 

seu  moderatum  subsidium  exigi  conligerit  per  dominum  nostrum  ßertholdum  Arg. 

episcopum  vel  ejus  in  nostra  ecclesia  imperpetuum  successores,  ab  ejusdem  collecte 

seu  subsidii  solutionc  el  prestacione  capitulum  noslrum  el  ejus  mensa  debeaut  esse 

libere  et  absolule  omnino  el  quod  nos  et  nostri  successores  perpeluo  numquam  con- 

senciemus  nec  consentire  debeamus  ad  imposicionem  alieujus  collecte  seu  subsidii, 

nisi  dictum  nostrum  capitulum  el  ejus  mensa  ab  eisdem  excipianlur  et  reddantur 

penitus  absolule.  Actum  ieria  quinla  que  est  vigilia  saneli  Florencii  capilulo  more 
noslre  ecclesie  indiclo  sub  anno  domiui  1343. 

Melker  Codex  fol.  43  K 
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119.  Bischof  Berthold  setzt  fest,  daß  das  Sckullheissenamt  künftig  nicht  mehr 

ohne  Beistimmung  des  Kapitels  vergeben  werden  soll,  und  daß  seine  Einkünfte 

zunächst  zum  Rückkauf  anderweitiger  veräußerter  Reckte  und  Einnahmen  dienen 

sollm.  1343  Jfovember  8. 

Nos  Berlholdus  dei  gracia  episcopus,  Ulricus  prepositus,  Conradus  decanus  lo- 

lumque  capitulum  ecclesie  Arg.  nolum  facimus  tenorc  presentiurn  universis:  quod 

cum  nos  ex  fructibus  biennalibus  beneficiorum  vacanlium  civitatis  et  dyocesis  Arg. 

redcmerimus  officium  scultetatus  Arg.,  quod  obligatum  fuerat  pro  septingentis  mar- 

cis  argenti,  a  prudentibus  viris  .  .  .  magistris  et  consulibus  civitatis  eiusdcin  pro 

tuendis  et  redimendis  adhuc  aliis  bonis  reddilibus  et  iuribus  ipsius  ecclesie  nostre 

pro  inagriis  necessitalibus  obligalis,  staluimus  et  ordinamus,  idem  scultetatus  officium 

per  uos  episcopura  predictum  vel  successores  noslros  nulli  hominum  conferendum 

vel  concedendum  esse  sine  capituli  nostri  consensu.  Et  nichilominus  omnes  obvenciones, 

que  de  ipso  officio  obvenire  contigerit,  cedere  debere  in  luitionem  corundem  obligatorum 

el  colligi  per  collectores  biennii  et  in  communi  areba  servari  iuxta  ordinationem  aliam 

per  nos  factam,  quousque  omnia  bona  jura  et  redditus  ecclesie  nostre  in  eadem 

priori  ordinalione  nostra  expressa  et  contenta  redempta  fuerinl  et  penitus  liberata 

juxta  eandem  ordinationem  sigillis  noslris  munilara.  Qua  redemptione  el  liberatione 

omnium  in  ipsa  ordinalione  expressorum  plene  facta  ex  lunc  episcopus  Argentinensis 

idem  scultetatus  officium  concedet  vel  conferet,  cui  volel  irrequisito  capitalo  sicut 

haclenus  est  consuelum.  Quam  presentera  ordinationem  nostram  pro  ulilitate  et 

necessitate  ipsius  ecclesie  nostre  pro  nobis  et  successoribus  nostris  ac  ecclesia  noslra 

rata  in  et  firm  am  servari  staluimus,  promisimus,  decernimus  et  presentibus  ordina- 

mus, ita  quod  si  quid  in  contrarium  attemptatum  fueril  efleclu  careat  el  habcatur 

penitus  pro  non  facto.  In  quorum  teslimonium  sigilla  nostra  .  .  episoopi  et  capituli 

presentibus  sunt  appensa.  Datum  et  actum  Argenline  in  capitulo  uostro  in  oclava 
festi  omnium  sanetorum  anno  domini  1313. 

Sir.  Bes.  A.  G  3475.  or.  mb.  2  sig.  pend.  del. 

120.  BiscUf  Berthold  und  das  Kapitel  verkaufen  den  Zoll  zu  Straßburg  für 

2100  M.  Silbers  an  Meister  und  Rai.  ™43  yovember  9. 

In  gotz  namen  amen.  Wir  Berthold  von  gotz  gnaden  bischof  zü  Strazburg 

tönt  kunl  alleu  den  die  disen  brief  gesehen!  und  gehörent  lesen,  daz  wir  und  die 

erwirdigen  wisen  Ulrich  von  Sigenowe  der  tumprobest,  Cünrat  von  Fürslenberg  der 

dechan  und  daz  capitel  unserre  stifte  zft  Strasburg  hant  angesehen  die  grosse  gelt- 

schulde und  kumber  der  selben  unserre  stifte,  die  uf  sie  von  vil  redelichen  Sachen 

unde  sünderlich  von  dem  kötre  der  herschaft  von  Horburg  gevallen  isl  und  och  mit 

namen  uns  wider  zü  gewinnende  daz  schultheissenthum  zu  Strazburg,  daz  wir  ver- 

kofle  und  verkümbert  hetlcnt  umbe  sibenhundert  marg  Silbers  dem  meister  .  .  dem 

rat  und  der  gemeinde  zu  Strazburg;  und  haut  dicke  mit  guter  erenstlicher  betrah- 

lunge  darober  gesessen,  wie  wir  der  selben  unserre  stifte  von  den  selben  schulden 
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gchülfent,  uf  die  grosser  schade  gat  und  noch  vil  grossere  gände  würde  von  gisel- 

schafl,  pfandunge,  angriffen  und  wücher,  were  daz  wir  ez  uil  mil  gotz  helfe  ver- 

sehend Und  koineul  einhellekliche  überein  in  unserm  capitel,  daz  weger  were 

disen  hie  nachgescribenue  köf  zu  t&nde,  danue  unser  stifte  die  vorgenant  in  söl- 

lichem  kumber  und  schaden  were ;  und  dar  urabe  so  haut  wir  der  vorgenante  » 

bischof  Berhtolt  mit  gunsle  und  gehelle  unsers  capitcls  verköfte  redelich  uud  reht 

und  verköffenl  och  mit  disem  gegenwerligeu  briefe  vür  uns  und  alle  unser  noch- 

kommen der  vorgenanten  stifte  unsern  zol  zü  Strasburg  mit  allen  den  rehlen  und 

nützen  die  darzö  gehörenl  den  erbern  bescheiden  den  .  .  meistern,  dem  rat  und 

den  burgern  gemeinlich  zü  Strazburg  und  allen  iren  :nachkomen  der  selben  stelle  10 

umbe  eine  und  zweintzig  hundert  marg  Silbers  lulers  uud  lötiges  dez  geweges  von 

Strazburg,  also  daz  sie  und  alle  ir  nachkommen  den  selben  zol  haben  nützen  und 

niessen  süllent  in  allen  dingen  nützen  und  rehteu,  alse  wir  und  unser  vordem  oder 

die,  den  wir  in  luhent,  gehepte  und  genossen  haut  än  alle  geverde.  Und  globeut 

och  wir  vür  uns  und  alle  unser  nachkomen  der  vorgenanlen  stifte  zü  Strazburg  den  u 

vorgenanlen  meistern  und  .  .  rat  zü  Strazburg  und  allen  iren  nachkomen  und  hanl 

uns  och  recht  schuldig  unde  were  geselzct  unverschcidenlich  gegen  in  dezselben 

Zolles  wider  aller  menglichera  an  alle  geverde.  Und  hant  uns  och  verzigen  vür 

uns  und  alle  uuser  nachkomen  und  hant  uf  geben  mit  disem  gegenwerligen  briefe 

den  vorgenanten  zol  und  dez  selben  zolles  nutze  gentzlich  und  gar  in  der  vorge-  20 

nanten  meister  und  rates  zu  Strazburg  haut  und  aller  ir  nachkomen  und  hanl  sie 

och  gesetzet  in  gewalt  und  in  gewere  mit  allen  den  rehlen,  die  wir  und  unser  stifte 

daran  hettent  oder  haben  möhten  in  denheinen  weg.  Wir  verjehent  och,  daz  uns 

daz  vorgenante  Silber  geulzlich  und  gar  gewegen,  vergolten  und  bereit  ist  und 

bekert  in  unserre  stifte  nulze  uud  notdurft,  und  hant  uns  har  über  verzigen  vür  21 

uns,  alle  unser  nachkomen  und  unser  .  .  stifte  aller  rehte  friheit  und  gewonheil 

gegen  den  vorgenanten  meistern  und  rat  und  allen  iren  nachkomen  der  vorgenanlen 

stelle  Strazburg,  damit  wir  oder  unser  nachkomen  möhlenl  iemer  hie  wider  getan 

ödere  schaffen  getan  werden  nü  oder  har  nach  mit  gerillte  oder  än  gcrihtc.  Und 

aller  der  briefe  die  wir  und  unser  stifte  nü  habent  oder  harnach  gewinnenl  von  ao 

dem  slüle  zü  Rome  oder  anderswa,  da  mit  wir  hie  wider  möhlent  getan  oder  ieman 

von  unsern  wegen  in  denheinen  weg  uud  sünderlich  aller  der  schirme,  da  mil  man 

möhte  sprechen,  daz  vorgenaute  silber  were  ungezelt  und  ungewert  ödere  uuge- 

wegen  ödere  in  unserre  stifte  nutze  nit  bekert  ödere  daz  denheine  trugnüsse  ödere 
akust  in  disem  köf  beschehen  sie  ödere  daz  wir  und  die  stifte  über  daz  halbe  oder  15 

dar  under  dez  rehlen  köffes  betrogen  sint  und  der  helfe  und  friheit,  da  mit  man 

gotzhüser,  die  gefriel  sint  wider  in  ir  rehte  setzet  und  alles  dez  gemeinlich  gescri- 

bens  ödere  ungescribens,  damit  wir  oder  unser  nachkomen  iemer  hie  wider  gelün 

möhten l  in  denheinen  weg  än  allerslaht  geverde  uud  argenlist.  Doch  ist  zwischent 

uns  beretde  und  übereingetragen,  daz  wir  ödere  unser  nachkommen  ödere  daz  40 

capitel  der  stifte  2ü  Strazburg  den  selben  zol  mügent  wider  köffen  mit  allem  rehte, 

Mai  ts  wenne  wir  wellent  vor  sont  Urbans  doge  umbe  eine  und  zweintzig  hundert  marg 

Silbers  luters  und  löliges  dez  geweges  von  Strazburg.    Möhtcnt  aber  wir  ödere 
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unser  nachkomen  ödere  daz  capitel  dez  silbers  nit  haben,  so  süllent  wir  den  vor- 

genanten meistern  uud  rat  zu  Slrazburg  ödere  iren  nochkomen  da  vür  geben  alse 

vil  genger  und  geher  Slrazburger  pfenninge  alse  danne  daz  silber  giltet  zu  Slraz- 

burg än  alle  geverde,  och  also  daz  den  vorgenanten  meister  und  rat  zü  Slrazburg 
uud  allen  iren  nachkomen  der  selben  stelle  der  nutze  dez  selben  Zolles  behalten  sol 

sin  untze  zü  sant  Urbans  dage,  so  man  zü  dem  stifte  zü  Slrazburg  lütet  vesper. 

Were  aber  daz  der  widerköf  nach  sont  Urbans  dage  geschehe,  so  soll  in  och  der 

nutze  dez  zolles  vallen  und  bliben  untze  zü  sauet  Urbans  dage,  der  dar  nach  zü 

nehsle  komel  in  olle  die  wise  alse  da  vor  ist  bescheiden  ;  und  süllent  och  sie  uns 

dez  widerkoffes  gehorsam  sin  än  allen  vürzog  und  än  Widerrede.  Und  haut  ez  uns 

och  vür  sich  und  alle  ir  nachkomen  gelopte  ane  alle  geverde,  dez  wir  och  die  vor- 

genanten meisler  und  rat  versebent  vür  uns  und  alle  unser  nachkomen  zü  tünde, 

und  verbindest  uns  och  dez  selben  zü  tünde  mit  disem  gegenwerligen  briefe  Än 

alle  geverde  Wir  der  tömprobest,  der  dechan  und  daz  capitel  die  vorgenanten 

verjehenl  offenlich  und  haut  uns  och  verbunden  vür  uns  und  alle  unser  nach- 

komen mil  unserm  vorgenanten  herren  dem  bischof  alles  daz,  da  vor  von  uns  ge- 

scriben  slat  stet  zu  habende  än  alle  geverde.  Wir  der  bischof  und  daz  capilel 

verjehenl  och,  daz  wir  den  vorgenanten  meisler  und  rat  zö  Slrazburg  und  iren 

nachkommen,  so  sie  ez  bedürfen!,  helfen  und  ralen  süllent,  daz  sie  dem  vorgenanten 

zolle  behabenl  sin  reht  und  sine  friheit  ane  geverde.  Dez  och  wir  die  vorgenanten 

meister  und  rat  gelopte  hanl  vür  uns  und  unser  nachkomen  den  zolle  behabende 

sine  friheit  und  rehtc  äne  alle  geverde  und  uz  zü  rihtende  und  zü  bezalende  alle  jare 

alle  die,  die  von  dem  zolle  belehenl  sinl.  Wir  die  vorgenanlen  meisler  und  rat 

verjehent  och,  wenne  ein  rot  abegat,  daz  ie  der  alte  rat  dem  nuwen  rate  in  den 

eit  sol  geben,  so  er  swerel  disen  brief  siel  zü  habende  äne  alle  geverde.  Und  zü 

einem  offene  und  waren  urkünde  aller  dirre  vorgescriben  dinge  so  hanl  wir  bischof 

Berhtoll  und  daz  capitel  unser  ingesigel  und  wir  Berhloll  Swarber  der  meister  und 

der  rat  von  Slrazburg  die  vorgescriben ne  unserre  stette  ingesigel  an  disen  gegen- 

werligen brief  gehenckel,  der  zwein  sint ;  der  blibel  einer  bi  uns  dem  bischof  und 

dem  capitel  der  ander  bi  den  vorgenanten  meister  und  rat  zü  Slrazburg  und  ir 

nachkomen.  Die  sint  geben  an  dem  ersten  sunnendage  vor  saut  Martinsdage  dez 

bischofcs  in  dem  jare  do  man  zeit  von  golz  gebürle  drüzehenhunderl  jare  vierlzig 

jare  und  drü  jare. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  109.  cop.  mb.  coaev. 
Unter  dem  Texte  mit  anderer  Tinte,  doch  alir  vielleicht  gleichseitig  B 

121.  Kaiser  Ludwig  erklärt,  dasz  die  Voglei  über  das  Gisterzicnserkloslcr  Paris 

denen  von  Rappollslein  nicht  zugehöre  und  beauftragt  Slraszburg  und  Colmar  das 

Kloster  gegen  Heinrich  von  Rappollslein  zu  schützen.  Ulm  donnerslag  vor  Lucien 

1343a  reg.  29  imp.  16.  1343  Dezember  11. 

Aus  ScUpflin,  Ah.  Diplom.  II,  177.  —  BöJaner,  reg.  Lud.  nr.  2362. 
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122.  Slatulum  capituli  s.  Thomae  de  variis  rebus.  Medielas  reddituum  dcfunctorum 

praeter  annutn  graliac  ad  culturarn  ecclesiae,  altera  medielas  ad  augendos  redditus 

destinalur.  1S43. 

Str.  Tltom.  ArcK  lad.  16.  Verzeichnis  der  Statuten  und  Privilegien  saec.  XVIII. 

123.  Bischof  Berthold  und  das  Kapitel  setzen  fest,  daß  hinfort  das  Schult- 

heißentnm,  das  Burggrafenlmi,  der  Zoll,  die  Münze  und  das  Unlerrichteramt  nickt 

mehr  ver  äussert  werden  sollen.  1344  Januar  22. 

In  dei  nomine  amen.  Cum  alienaciones  juriura  et  rerum  ccclesiasticarum  sint 

quantum  possunt  penilus  cvitande  et  si  eas  quandoque  fieri  oporterel,  in  eisdem  sil 

premittenda  exacle  deliberacionis  maturitas  et  evidena  ecclesiarum  ulilitas  vcl 

necessitas  eongnoscenda,  nos  Berhtoldus  dei  gracia  episcopus  Arg.,  Ülricus  prepo- 

situs,  Conradus  decanus  tolumque  capitulum  ecclesiae  Arg.  super  evitanda  dampnosa 

alienacione  et  impigneracione  jurium  et  ofiiciorum  inferius  subscriptorum  ad  ius 

Arg.  ecclesie  spectancium,  que  retroaclis  temporibus  sicut  experiencia  facti  eflicax 

rcrum  magislra  nos  docuit,  quandoque  minus  ulililer  cognovimus  alicnata  et  pro 

debitis  inpignerata  seu  ypolhecala  fuisse  diulurna  deliberacione  inter  nos  prebabila 

pro  nobis  et  in  dtcta  Arg.  ecclcsia  noslris  successoribus  universis  ordinavimus,  sta- 

tuimus,  ordinamus  et  statuimus  futuris  temporibus  perpetuo  inviolabiliter  observan- 

dum,  videlicet,  quod  nullo  umquam  temporum  dicta  officia  vel  ipsorum  aliquid 

vendieionis,  permutacionis,  impigneracionis  aut  alio  quovis  alienacionis  tilulo  per  nos 

vel  nostros  in  ipsa  Arg.  ecclesia  successores  alienari  debeant  quoquomodo.  Evidenter 

cnim  cognoscimus  magis  Arg.  ecclesiae  expedire,  si  quando  alienandi  bona  ipsius  neces- 

sitas vel  ulilitas  imminuerit,  quod  aliqua  alia  ipsius  ecclesie  bona  alienentur  et  sub- 

scripta  iura  et  officia  penes  ipsam  ecelesiam  et  in  eius  manibus  inalienata  penna- 

neant  inconeusse.  Verum  si  quando  secundum  varielatem  temporum  immineret  et 

cognosceretur  evidens  utilitas  vel  nesessitas  ecclesie  Arg.  in  alienacionet  ipsorum 

officiorum  vel  alieuius  eorundero,  adhuc  ipsa  vel  ipsorum  aliquid  alienari  non  debenl, 

nisi  in  modum  subscriplum :  videlicet  quod  ipsa  officia  vel  ex  eis  aliquid  vel  usu- 

fruclus  eorum  alicui  ad  vilam  suam  vel  ad  duodeeim  annorum  spacium  titulo  vendi- 

cionis cum  pacto  revendicionis  vel  titulo  pignoris  alienentur,  et  nec  lunc  nisi  eo  pacto 

expressc  apposito,  quod  de  fructibus  officii  sie  alienati  aunuatim  tautum  cedal,  com- 

puletur  et  devalcando  imputelur  in  presencium  revendicionis  faciende  de  officio  vel 

ejus  usufruetu  vendito  vel  in  sortem  debiti  in  officio  irapignerato  luendo,  quod  ad 

minus  in  morte  ejus,  cui  aliquid  eornndetn  officiorum  extitil  ut  premillilur  alienalum 

ad  vitam  vcl  infra  duodeeim  annos,  quando  ad  ipsorum  spacium  alienatum  extitit 

ut  preferlur,  officia  vel  officium  sie  alienata  vel  alienatum  ex  conputacione  deval- 

cacione  et  impulacioue  frucluum  hujusmodi  redire  valeat  et  redeat  ad  jus  et  manus 

Arg.  ecclesie  pleno  jure.  Et  sunt  hec  jura  et  officia,  de  quibus  premillilur  non 

alienanda,  videlicet  officium  scultesie»  Arg.,  vulgariter  das  schullheissen  düm,  offi- 

•)  Korrigiert  «ut  sculteti«. 
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cium  comitis  castri  in  civitate  Arg.  vulgariter  das  burggraven  dum,  item  jus  theo- 

lonei  vulgariler  der  zol  in  civilate  Arg.,  item  jus  tnonete  Arg.  vulgariter  die  tnunsze 

et  officia  duorum  judiciorum  scculurium  in  civiialc  Arg.  consistentium.  In  quorum 

ornnium  prescriplortim  statulorum  nostrorum  robur  et  firmilalem  perpeluam  per  nos 

s  et  nostros  in  dicla  nostra  Arg.  ecelesia  successores  futuris  lemporibus  inviolabiliter 

observandam  nos  Herhloldus  episcopus,  Ulricus  prepositus,  Conradus  decanus  totum- 

que  capitulum  supradicti  sub  debilo  jaramentoruro,  que  presüliinns  in  nostra  reeep- 

cione  ad  ecclesiam  Arg.  super  ipsius  ecclesie  Statut) s  et  consweludinibua  observandis, 

promittimus  nos  premissa  statuta  inviolabiliter  perpcluo  servaluros,  et  quod  contra 

to  ea  numquam  veniemus  neo  veniri  oonsenciemus  eommuniler  Tel  divisim  aut  alias 

quomodolibet  sine  fraude.  In  cujus  rei  lestimonium  sigilla  nostra  .  .  episcopi  et  ca- 

pituli  predictorum  presentibus  sunt  appensa.  Actum  et  datum  crastino  fesli  beale 

Agnetis  Virginia  sub  a.  d.  roillesimo  trecentesimo  quadragesimo  quarto. 

Str.  Bes  A.  Q  8719.  or.  mb.  c,  2  sig.  peiid. 

i  i  Ebenda  0  3465.  cop.  eh  (Kopialbueh). 

Melker  Cod.  7*.  cop.  mb.  taec.  XIV. 

124.  Die  Städte  Straßburg  t  Basel  und  Freiburg  schließen  ein  Bündiiiß  bis 

Johannistag  und  wn  da  auf  twei  Jahre.  1344  Februar  2U 

In  gotles  namen  amen.  Wir  die  reite  und  die  burger  gemeinlich  der  stelle 

w  Strasburg,  Basel  und  Friburg  tftnt  kunl  daz  wir  uns  züsamen 

hant  gemacbet  unlze  zfi  sanl  Jobans  dage  zÖ  süngihten  nö  zu  nebslß. 

[Weiter  icie  nr.  94)  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  dunersldage  nach,  sanl  Mathis 

dagc  dez  zwelfbolten  in  dem  jare  dr&zehenhundert  jare  und  viertzig  und 

vier  jare. 

äs  Str.  8t.  A.  G.  U.  P.  lad.  4A/6.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  quortm  1  (Straßb.)  dd.  Kleinere 
Abweichungen  von  nr.  94.  s.  alt  Varianten  unter  E  bei  w:  39. 

125.  Eberün  von  Mühkeim  vermacht  mit  Zustimmung  Gunthers  ton  Schönau 

seinen  Söhnen  das  Fischer  meister  tum  und  die  Breusch  zu  Straßburg. 
1344  Februar  28. 

Ich  Eberlin  von  Mulnheim  ein  ritler  von  Strasburg  tu  kunl  allen  «.  s.  «7.,  daz 

m  ich  gemäht  habe  unde  maohe  an  disero  briefe  mit  willen  und  gehelle  mins  herren 

hern  Gunthers  von  Schönöwe  in  inen  sfinen,  die  do  leyen  hüben t,  und  irn  lehens 

erben,  die  ich  habe  von  Gerlruten  seligen  hern  Reinboldes  Reiuboldoüns  lohter 

minre  clichen  wirtin,  daz  visehermeisterlüm  und  die  Brusch  zu  Slrazhurg  und  alle 

die  reht  die  dar  zn  hörent,  die  ich  von  im  zu  leben  habe;  und  sol  ich  och  die  nützen 

ab  haben  und  nieszen,  die  wile  daz  ich  lebe,  und  noch  uiineui  lode  sullenl  sa  vallcn 

an  die  vorgenauten  mine  snne  und  an  ire  lehens  erben.  Dez  zu  einem  Urkunde  so 

hab  ich  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Ich  och  der  vorgenante  Gunther 

von  Schönöwe  vürgihe  oSenlich  an  disem  briefe,  daz  die  vorgeschriben  ding  mit 
17 
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minem  gftten  willen  und  gehelle  beschchen  sinl.  Daz  zu  einre  gezügnisze  so  hab 

ich  min  ingesigel  och  gehenket  an  disen  brief.  Der  wart  gegeben  an  dem  nehslen 

samstage  noch  sante  Mathislage  1344. 

Str.  St.  A  G.  Ü.  P.  lad.  86.  or.  mb.  e.  9  aig.  pead. 

126.  Slraszburg,  Basel  und  Freiburg  nehmen  auf  die  Zeil  ihres  Bündnisses 

Breisach  in  ihren  Bund  auf.  Der  wart  gegeben  zu  Priburg  an  dem  nehsten  ztslag 

vor  sant  Gerdrut  lag  ze  millem  mertzen  1344.  [Gleichen  Wortlauts  wie  der  Ver- 

trag ton  1342  nr.  Iii.]  1344  März  10  Freilnivg. 

Str.  St.  A.  AA  nr.  1834.  or.  mb.  c  4  sig.  pend. 

127.  Meister,  Hat  und  Münzmeister  erlassen  eine  Münzordnung.  1344  April  16. 

WirGoszc  Sturm  der  meisler  und  der  ral  von  Strasburg  und  ich  Götze  von  0 rostein 

münsmeister  der  vorgenanten  stelle  Strazburg  lünl  künt  allen  den,  die  disen  brief 

gescheut  und  gehören!  lesen,  daz  wir  erlobenl  und  orlobet  hanl  Göszeliu  Clobeloch  unserm 

h uler  zü  Strazburg,  daz  er  pfonninge  holen  sülle,  da  sehsdehalp  Schilling  bi  der 

marg  sien  und  drie  Schillinge  uud  zwei  pfant  eine  marg  wegen t  ane  alle  geverde 

bi  sinem  eide,  den  er  dar  umbe  getftn  het,  so  er  beste  kan  und  mag.  Were  aber 

daz  die  pfenninge  ieraan  angriffe,  fände  man  sie  danne  sehse  pfenninge  lihler  an  der 

swere  und  sehse  pfenninge  erger  an  dem  silber  alse  hie  nach  geschriben  slat,  daz 

sol  ime  nit  schaden  in  denheine  wise.  Er  sol  öch  -versuchen  die  pfenninge  wie 

dicke8  er  wil  und  wenne  er  wil,  untzc  er  sie  reht  vindet,  und  sol  in  dar  umbe 

nieman  rehlverligeu  *  die  pfenninge  ieraan  angriffen,  daz  sol  man  tön  uz 
dem  mftlhuse  und  e  sie  ahe  der  münsze  koraenl.  Und  wenne  sie  abe  der  münsze 

koment,  wie  sie  danne  werenl,  daz  sol  ime  nil  schaden  in  denheinen  weg.  Were 

öch  daz  in  die  husgenoszen  oder  ieman  anders  zft  rede  sallent  vordem  munsmeister 

denheiner  dinge,  vorderle  er  danne  botlen  von  dem  .  .  rate,  die  sol  man  ime  geben 

und  stillen l  die  bi  dein  munsmeister  uf  der  münsze  sit/.en  und  sullent  sin  rehl  und 

sin  ur.n.'ht  verhören.  I  ml  ..-rketinent  die  .  .  l.....tlr!i  \on  dorn  rale,  da/,  mau  in 

trengen  wolte  wider  reht,  so  sol  ez  der  .  .  rat  vtir  sich  ziehen  und  stillent  ez  er- 

kennen und  rihten  bi  dem  eydo,  also  sie  truwent,  daz  ez  nütze  und  gül  sie  der 

stelle  und  der  gemeinde  von  Strazburg  ane  alle  geverde.  Und  sol  dirre  brief  weren 

alse  lange  wir  dise  mänsze  hant,  und  sol  die  münsze  in  irem  rehte  sin  und  sol  och 

unser  stat  in  irem  rehte  bliben  ane  alle  geverde.  Und  dez  zu  einem  Urkunde  so 

hant  wir  unserre  sielte  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel.  Dar  z&  so  hin  ich  Götze 

von  Grostein  och  mine  ingesigel  zu  einem  urkündc  zu  der  vorgenanten  stelle  inge- 

sigel an  disen  brief  gehenckel.  Der  wart  geben  an  dem  fridage  vor  sant  Gerien 

dage  in  dem  jare,  do  man  zall  von  golz  gehörte  druzehenhunderl  jare  vierlzig  und 

vier  jare.  Har  an  warenl  ».  *.  w.  folgt  der  Rnt. 

a)  Vorl.  dicker.       b)  6 — 9  BueAsta&tn  unltterlich. 

Str.  St.  A.  AA  lad.  23  nr.  19.  or.  mb.  c.  2  aig.  pend.  quorum  1  (Götee  v.  G.j.  deL 
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128.  Kaiser  Ludwig  verlängert  mit  Beirai  und  Zustimmung  Erzbischof  Heinrichs 

von  Mainz,  Bischof  Gerhards  von  Speyer,  der  Pfalzgrafcn  Rudolf  und  Ruprecht,  der 

Städte  Mainz,  Straßburg,  Worms,  Speyer  und  Oppenheim  den  am  14.  März  aus- 

gehenden Landfrieden  auf  weitere  vier  Jahre  und  fügt  einige  Zusatzbestimmungen 

»    bei.  1  1344   Mai  '4. 

Orig.  im  Speyerer  St.  A.  nr.  Ol,  Gedr  bei  Wiuckelnumn  Acta  imp  II,  392  ff ,  Speyerer 
ÜB.  ISO.  Vgl.  Schaab  II,  173.  Böltmer  reg.  Lud.  nr.  2872  und  p.  313  *r.  $86. 

129.  Bisckof  Bertkold  und  das  Straßlmrger  Domkapitel  verfielen,  daß  in 

Zukunft  curiae  ehmtrales  m  Laien  vermietet  werde».  Juli  3  Strasburg. 

■  In  dei  nomine  amen.  Noverint  universi,  quos  noscere  fueril  oporlunum,  quod 

nos  .  .  Berlholdus  dei  gracia  episcopus,  tflricus  .  .  prepositus,  Gonradus  decanus 

tolumque  capitulum  ecelesie  Arg.  Rttendentes,  quod  ex  concessionibus  et  locacionibus 

curiarum  claustralium  ecelesie  noslre  Arg.,  quarum  alique  quundoque  personis  laicis 

ad  inhuhitandum  concesse  el  loeate  fuerunt,  mulle  dissensiones  et  scandala  el  non- 

■6  numqiiam  dampnosu  occasio  infriiigeudi  iinraunitates  ipsius  Arg.  ecelesie  et  hujus- 

modi  curiarum  claustralium  sunt  suborte,  d  limentes  verisimiliter  imposleruot  gravius 

8uboriri  super  ipsis  curiis  ac  locacionibus  et  concessionibus  earundem  curiarum  im- 

poslerum  faciendis  per  nos  el  nostros  suocessores  et  canonicos  Argentinenses,  deli- 

berato  el  diligenü  tractalu  prehahito  ac  ob  evidentem  utilitatem,  quam  ex.  hoc  noslre 

si>  ecelesie  predicte  perspeximus  obvenire,  sie  duximus  staluendum,  videlicet:  quod 

nullus  noslrum  et  canonicorum  ecelesie  Arg.  aliquam  curia m  clauslralem  ipsius 

ecelesie  cuiquam  persone  layce  vet  in  suis  negociacionibus  laicalem  vitam  gerenü 

deineeps  ad  iuhahilandum  coneedere  vel  locare  presumat  nee  hoc  facienli  quomo- 

dolibet  prebeal  oonsilium,  auxilium  vel  favorem,  lacite  vel  expresse,  directe  vel  in- 

su directe,  quocumque  eliam  colore  quesilo,  quod,  si  quisquam  canonicorum  hahens 

curiam  clauslralem  eam  layco  vel  layeam  vitam  ducenti  ul  premiltitur  contra  pre- 

scripta  coneedere  permiltere  prosumpserit  vel  locare,  ex  lunc  ipso  facto  absque  omni 

ulleriori  sentenlia  presenlis  aucloritatc  staluli  jure,  quod  sibi  in  eudem  curia  com- 

pcliit,  sil  privalus,  ipsaque  curia  perinde  censealur  vacare,  ao  si  ipse  canonicus 

»  sie  locans  vel  concedens  naturaliler  obiisset,  per  prepositum  ecelesie  Arg.,  si  non 

fueril  alicui  adoplata,  libere  conferenda  vel  ab  eo,  cui  adoplata  seu  depulala  fueril, 

oblineuda,  quod  si  el  ipse,  cui  adoplala  iuerit,  quomodolibet  consenseril  locueioni 

seu  eoncessioni  alieujus  curie,  prohibitus  ut  preferlur  omni  jure,  quod  ad  eandem 

curiam  ex  bujusmodi  adoplacione  seu  depulacione  competiit,  similiter  ipso  facto 

1  Die  Städte  Maine,  Straßburg,  Wurms,  Speyer  und  Oppenheim  beurkunden,  dasz  sie  den  Land- 
frieden gelobt  h(tben.  An  dem  nehesten  mantage  vor  dem  heiligen  nouetagc  den  man  nennet  ascensio 

doraini,  als  unser  herre  zü  hicmel  für.  1344  (Mai  10).  A  or.  mb.  im  German.  Museum  zu  Nürnberg. 

B  or.  mb.  im  Speyerer  St.  A.  Gedr.  bei  Schaab  II,  179.  Wiehert,  Jacob  von  Mainz  360  ff.  Wormsei- 
ÜB.  II,  238  nach  A.  Böhmer  reg.  Lud.  addit.  386  mit  d.  falschen  Datum  Mai  20.  —  Speyerer  UB. 

1*5  432  nr.  1.  Dieselbe  Erklärung  geben  Ersbiachof  Heinrich  von  Mains,  Rudolf  u.  Ruprecht,  Pfalsgrafen 
bei  Bhein  w.  Bischof  Gerhard  v.  Speyer.  1344  Mai  10.  A  Str.  St.  A.  V.  C.  G.  lad.  83  c.  or.  mb.  B 

Worvuer  8t.  A  or.  mb.  Gedr.  Schaab  II,  173  auch  B.  -  lieg.  Wormser  ÜB.  II,  243. 
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privalus  exislat.  Slatuirous  iosuper  el  inviolabililer  perpetuo  precipimus  observari, 

quod  nullus  nostrum  et  canonicorum  ecclesie  Arg.  in  curia  sua  claustrali,  quam 

hacleous  alii  non  locavil,  cui  subscripta  valeal  prohibere,  permitlal  aliqualiler  vinutn 

ad  mensuram  venale  haberi,  uisi  ad  el  in  cellerarium  ipsius  cnrie  claustralis  a  plalca 

publica  immediate  arlitus  pateat  per  januam  specialem  el  ila,  quod  per  bujusmodi 

vini  vendicionem  a  vendiloribus  et  emptoribus  vini  ac  convivantibus  apud  ipsum 

claustralis  bujusmodi  curia  ab  intra  nullatenus  occupetur,  dolo  fraude  ac  quulibel 

indireclo  et  exquisito  colore  in  preroissis  oinnibus  penitus  circumscriptis.  Et  si 

uliqtiis  noslrura  vel  canonicorum  Argen  Ii  nensium  contra  presumpserit,  pro  quolibel 

plaustro  seu  carrata  vini,  quod  contra  premissa  ventli  permiserit,  per  mensem  unum 

integrum  careat  fructibus  prebcndc  antique  et  eis  sit  ipso  facto  privalus,  nullam  de 

rcmissione  pene  bujusmodi  liduciam  babiturus.  In  quorum  omniuin  et  singulorum 

premissorutn  evidens  lesümonium  nos  Bertbold us  episcopus  prescriptus  sigillum 

nostrum  una  cum  sigillis  prcscriptorum  preposili  .  .  decani  et  capiluli  ecclesie  Arg. 

appeodi  fecimus  lilleras  ad  presentes.    Datum  Argentine  5  nonas  iulii  a.  d.  1344. 

Str.  Bat.  A  G  2719.  or.  mb.  «.  3  ng.  prnd.  1  del. 

Ebenda  G  3-165  (Kopialbuch)  und  Melker  Cod.  6  K 

130.  Berthold  Bischof  von  Straßburg,  der  Abt  von  Murbach  und  andere 

Herren,  desgl.  die  Städte  Straßburg,  Basel,  Freiburg  und  die  elsässischen  Reichs- 

städte schließen  ein  Bündnis  auf  fünf  Jahre,  das  allen  Unruhen  im  Lande  steuern 

soll  1345  März  3  ScJUettstndt. 

Wir  Bertold  von  golz  gnaden  bisebof  zu"  Strasburg,  Heinrich  von  derselben 

gnade  abbel  der  stifl  von  M (Urbach,  Jobanna  von  Montepiligarte  grevin  zu  Kalzen- 

elenbogen,  Ulrieh  Diebalt  von  Hasenburg,  pfleger  und  amptman  der  bochgebornen 

frowen  und  furslin  der  he.rlzogin  von  Öslerrich  in  Suulkowe,  Peler  von  Bolwilr 

lanlricbter  des  lantgerichtes  in  obem  Klsasze  an  der  bochgebornen  forsten  stat  der  .. 

herlzogen  von  Öslerrich,  Hanneman  vom  Huse  ein  edel  kneht  vogt  zi\  Ensisheim 

an  der  selben  fürsten  stat,  Ludewig  und  Friderich  graven  von  Ötlingen  lautgraven 

oud  lanlvögte  in  Elsasze,  Heinrich  von  Rapoltzslein  herre  ze  Ilohcnnacke,  Johans 

von  Rapollzslein  der  elter,  Ulrich  und  Johans  ge  vettern  herren  zü  der  hoben 

Rapollzstein  ;  darzü  die  .  .  burgermeister,  die  .  .  rete  und  die  .  .  burger  gemeinlich 

dirre  uachgenenten  .  .  stelte  von  Strazburg,  von  Basel,  von  Friburg,  von  Hagenowe, 

von  Kosheim,  von  obem  Ehenheim,  von  Sletzstat,  von  Colmar,  von  Brisacb,  von 

Nüwenburg,  von  Mülnhusen,  von  Keysersperg,  von  Türincheim  und  von  Münster 

tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  oder  gehörenl  lesen,  das  wir  durch 

unsern  und  des  landes  gemeinlichen  nutz  und  notdurfl  gemeiuHcb  und  einhelleclich 

mittenander  uberein  sint  kommen  aller  der  dinge,  die  an  disem  briefe  hie  nach 

geschriben  stand,  und  band  uns  ouch  des  züsamen  verbunden  bi  dem  eyde  ane  alle 

geverde.  Des  ersten  so  sint  wir  übereinkomen,  also  were  das  debein  uflouf  hin- 

nanthin  in  dem  lande  geschehe,  der  uflouf  gienge  über  pbaffen,  sü  werenl  geistlich 

aj  Ueitr  u  ein  Zeiche»,  dm  towohl  o  w  e  «w  hwm. 
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oder  weltlich,  oder  Aber  ander  crislan  lüle  oder  über  juden,  von  wein  die  uflöufle 

geschehen,  es  were  von  Aremleders  wegen  oder  dem  das  gelich  ist  oder  von  iren 

helfern,  welem  .  .  herren  oder  weler  . .  stat  das  geschehe,  die  an  disem  briefe 

geschriben  slanl,  welen  es  denne  aller  neehisle  under  uns  were,  die  sunt  es  weren 

mit  der  hende  und  mil  aller  tnachl  hi  dem  eyde,  so  verre  sü  mügent  ane  geverde, 

als  balde  sü  es  belindent.  Möchtinl  sü  es  aber  selber  nicht  behoubteu,  so  sönl  sü 

die  .ludern  .  .  henvit  und  sielte  nurnen,  die  sieh  zu  dirre  verbuntnisse  band  ver- 

bunden, und  sont  inen  ouch  denne  die  unverzogenlich  zu  helfe  kommen  ouch  bi  dem 

eyde  uiie  alle  Widerrede  und  ane  geverde.  Geschehe  es  ouch,  das  dehein  missehelle 

würde  oder  uflouf  in  den  vorgenanten  . .  stellen  oder  in  der  . .  herren  vedlio  und 

gewall,  die  da  vor  gcncml  sland  und  zü  dirre  verbuntnisse  gehorenl,  und  der  uflouf 

gieuye  über  phaffen,  crislan  lüle  oder  juden,  die  da  vor  mit  Worten  generot  stanl, 

in  weler  stat  oder  bi  welem  herren  das  geschehe,  wes  denne  der  merreteil  des  rales 

in  der  stat  oder  der  . .  herre  und  sin  rat,  da  soliche  uflöufle  geschehen,  überein 

kemeut,  das  sol  einen  vürgang  haben ;  und  sol  deheiu  . .  herrc  noch  stat  da  vor- 

genant noch  nieman,  der  zft  dirre  verbuntnisse  geboret,  der  enkeinen  emphahen  zü 

bürgern  noch  enthalten,  die  denne  von  solicher  getöte  wegen  von  der  . .  stat  oder 

von  dem  .  .  herren  verwiset  würdent,  da  soliche  uflöulTe  geschehenl.  Were  ouch 

das  ieman  dawider  were  in  der  stat  oder  under  den  . .  herren,  die  zu  dirre  ver- 

buntnisse gehorenl,  da  soliche  uflöufle  geschehen  werent,  und  es  der  merreteil  der 

stelle  . .  rat  oder  der  . .  herre  und  sin . .  rat,  da  denne  die  uflöufle  geschehenl,  nül 

behöublen  möchlent,  so  sont  wir  die  vorgenanten  . .  herren  und  . .  stelle  alle  oder 

wer  denne  zu  dirre  verbuntnisse  gehöret,  denne  der  stat  oder  dem  herren  beholfen 

sin  bi  dem  eyde  ane  alle  Widerrede,  als  balde  wir  es  hefindent  uf  die,  die  denne  in 

der  stat  oder  under  den  . .  herren  da  wider  wollen  sin  ane  alle  geverde.  Were  ouch 

das  soliche  uflöufle  geschehenl,  als  da  vor  geschribeu  slal,  uuder  eltelichen  ..  herren 

und  stellen,  wer  die  werent,  von  inen  oder  von  iren  . .  lüten  und  sü  soliche  ge- 

breslen  denne  nicht  woltent  weren  noch  versehen,  so  sol  der . .  herre  oder  die  stat, 

die  inen  denne  aller  nechist  gesessen  sind,  inen  verbotlescheflen,  das  sü  die  unver- 

zogenlich angriflent,  die  under  inen  solich  uflöuf  machent,  und  sönt  es  inen  also 

weren,  das  man  von  inen  solicher  gebresten  ane  sorge  möge  sin,  Weier  .  .  herre 

oder  slal  das  nicht  wolle  lün  und  sü  darüber  enthüllen  und  haben  wolle,  uf  den 

herren  oder  uf  die  slal,  die  das  telin,  söllent  wir  die  vorgenanten  .  .  herren  und 

stette  alle  und  wer  zft  dirre  verbuntnisse  gehöret  beholfen  und  beraten  enander  sin, 

ir  lip  und  ir  gut  zü  sehedigende  in  alle  wise,  als  uf  die,  die  solich  uflöufle  machent 

und  dar  an  schuldig  sint  ane  geverde.  Were  ouch  das  dehein  herre  oder  slal  oder 

ieman,  der  zu  dirre  verbuntnisse  gehöret,  ieman  fundent,  der  zft  inen  käme  nnd  under 

inen  gesessen  were,  wer  der  were  oder  wie  der  genant  were,  der  an  solich en  uflöuflen 

schuldig  were  mit  werckcu,  relen  oder  geteten,  den  mügent  sü  wol  darumb  rehl- 

verligen,  als  iren  eren  wol  anstat  ze  tunde,  und  t&nd  daran  gegen  niemanne  dehein 

unrecht.  Fügte  es  sich  ouch  das  under  üns  den  vorgenanten  . .  herren  und  . . 

stellen  oder  ieman,  der  zü  dirre  verbuntnisse  gehöret,  oder  ünser  holten  ienregont 
zü  samene  würdent  rilen  und  denne  wir  oder  die  holten  von  iemanne  würdent 
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angriffen  oder  geschediget  libes  oder  gutes,  welem  .  .  herren  oder  .  .  stat  oder 

iemanne,  der  zü  dirre  verbuntnisse  gehöret,  oder  unsern  holten  solich  angrilfe,  ge- 

schehe, uf  den  oder  uf  die,  die  das  telin,  s5nt  wir  alle  bi  dem  eyde  unverzogenlich 

enander  beholfen  und  beraten  sin  ir  lip  und  ir  gut  zü  schädigende,  so  verre  und 

so  vaste.  unlze  das  wiii  wider  tan.  Were  ouch  das  debein  berre  oder  stal  oder  e 

ieman  anders  zü  uns  in  dise  verbuntnisse  wolte,  die  mögen t  wir  die  vorgenanten  .. 

herren  und  stelle  wol  zu  üns  nemmen,  ob  es  üus  wol  gevellel  ane  geverde.  Ouch 

ist  se  wissende,  were  das  debein  herre  oder  stat,  die  an  disem  briefe  mit  nammen 

geschriben  slant,  iru  ingesigel  nicht  an  disen  brief  biengenl,  wer  die  sint,  die  sönt 

zü  dirre  verbuntnisse  nicht  gehören  und  sol  doch  die  verbuntuisse  stete  hüben  und  "> 

hanlfeslin  haben  gegen  allen  andern  herren  und  sielten,  die  an  disem  briefe  ge- 

schriben stand  und  ein  ingesigel  bar  an  gehenckel  band,  und  gegen  allen  den,  die 

sich  bar  zü  verbindent  ane  geverde;  Man  sol  wissen,  das  wir  die  vorgenanlen  berren 

und  stelle  die  vorgenante  verbuntnisse  gelobt  hand  siele  ze  habende  von  dum  tage 

Ap>-a  ss  als  dirre  brief  geben  ist  untz  an  sant  Georien  tag,  der  nu  ze  nehiste  kommet,  und  '» 

von  dem  selben  sante  Georien  tag  über  fünf  gantze  jar  die  nechisten  nachenander. 

Und  hand  oueb  gelobt  bi  dem  eyde,  was  soliober  uOouffe  geschehe,  als  da  vor 

geschriben  stal,  in  den  vorgenanlen  zilen,  das  wir  durumb  cnauder  ieiner  ine  beraten 

und  beholfen  sönt  sin,  uulz  es  uszgelragen  und  verrichtet  wirt  ane  alle  geverde. 

Unde  dise  vorgenanle  verbuulnisse  und  was  an  disem  briefe  geschriben  stal,  das  *> 

globen  wir  die  vorgenanlen  . .  herren  und  stelle  alles  sl6le  ze  habende  bi  den 

eyden,  die  wir  dar  umb  mit  uf  gehebten  Lenden  und  mit  geslablen  worlen  Upiich 

an  den  heiligen  band  gesworen,  und  da  wider  niemer  ze  kommende,  zü  redende  noch 

ze  lünde  in  debein  weg  ane  alle  geverde.  Unde  umb  ein  offen  Urkunde  aller  der 

vorgeschobenen  dinge,  Jas  sü  war  unde  siele  blibent  ane  alle  geverde,  dar  umb  so  » 

hand  wir  die  vorgenanlen  . .  herren  und  sielte  ünserre  ingesigel  gebenckel  an  disen 

brief  vür  üns  und  vür  alle  die  zü  üns  gehÖrent.  Dirre  brief  wart  geben  zü  Slelz- 

slat  an  dem  nehtslen  dunrestag  vor  millerfasten  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  golz 

gebürte  drützeheo  hundert  jar  und  fünf  und  viertzig  jar. 

Str.  St.  A,  G.  U.  F.  lad.  46/47.  or.  mb.  c  26  sig.  pend.  qwmm  6  (Hasen borg,  Fr.  t.  m 
Oettingcn,  Jobann  von  Hochrappoltstein,  Oberehnheiro,  Mülhausen,  Kaibeisbeig)  tief. 

Gedr.  Wenc.ker  disquis.  de  ussburg.  p.  59  CS.  LSktig  RA  VII  15.  Schöpft**,  Ah.  dipl 
II,  180  nr.  1007.  BappvtUUiner  ÜB.  I.  nr.568.  TrouiUat  HI,  839  (reg.).  Böhmer  reg. 
Lud.  p.  24(i  nr.  194. 

Iii.  Matthias  txw  Neuenbürg  erkürt  als  Schiedsrichter  mischen  Bischof  und  » 

Thomas  Kapitel,  daß  das  letztere  auch  ohne  seine  Zustimmung  zur  Leistung  eines 

tS'ubsidium  verpflichtet  sei.  1343  Marx  lo. 

In  causa  disceusionis  inter  venera  bilern  palrem  et  dominum  meum  dominum  .  . 

Berhtoldiim  episcopum  Arg.  ex  una  et  honorabilem  .  .  preposilum  .  .  decanura  et 

capitulum  ecclesie  s.  Thome  Arg.  ex  altera  parle  orta  racione  moderali  subsidii  «> 

irapositi  et  pelili  per  ipsutn  patrem  sub  anno  domini  1342  feria  quiula  ante  Nicolai 

Dcc- 3    de  consilio  capiluli  et  cleri  sui  proplcr  notoria  debilorum  onera  et  ohligaeioues 
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bonorum  et  jurium  ecclesie  Arg.,  quibus  ipse  dominus  episcopus  absque  cleri  sub- 

vcnciouc  mederi  nou  poluil,  cl  lamen  imposicioni  lara  maius  capitulum,  quam  oronis 

clerus  civitatis  et  dyocesis  Argenlinen&is  paruil  exceplo  capilnlo  predicle  ecclesie 

sancli  Tbome,  quod  pretendit  quandam  litteram  composicionis  iuler  raajoris  et 

*  sanetorum  Tliomc  et  Pelri  capilula  Arg.1  iuile,  in  qua  tarnen  expressc  jus  episco~ 

pale,  quod  episcopo  jure  ordinario  vel  ex  indulgentia  aposlolica  conpetit,  eximitur, 

in  discretuin  et  sapienlem  virum  magislrum  Reimboldum  Süssen  ot  mc  Maihiam  de 

Nuvcmbtirg  eives  Arg.  et  in  venerabilem  dominum  Nicolanm  de  Kagenecke  prepo- 

situm  ecclesie  s.  Pelri  Arg.,  lamquam  superiorem  vcl  tercium,  compromissa,  ego 

10  Mathias  predictus,  cum  inter  jura  episcopalia  enumeretur  pelicio  moderali  subsidii 

in  tanta  necessitate,  prout  lunc  subfuil  et  hodie  subest,  et  ob  hoc  liujusinodi 

peticione  in  predicto  inslrumento  composicionis  sie  domino  episcopo  reservata  cl  in- 

discreta,  sie  pars,  que  suo  non  congruil  universo,  laudando  et  arbilrando  pronun- 

cio:  ipsos .  .  preposilum,  decanum  et  capitulum  ecclesie  saneti  Thome  Arg.  eandem 

L'>  colleclam  predictis  anno  et  die  inpositam,  videlicel  vigiali  sex  libras  et  quindeeim 
solidos  den.  Arg.,  solvere  eidem  domino  episcopo  vcl  procuralori  suoeldare  del>ere 

non  obstanle  conposicione  predicla,  salva  proleslacione,  quod,  si  qua  est  nova  sedis 

aposlolice  conslilucio  bujusmodi  subsidia  moderans,  quod  illi  contradiecre  non  in- 

lendo,  cum  tarnen  de  illa  michi  non  constel  ad  presens.  In  cujus  rei  testimonium 

sigillum  meum  proprium  presenlibus  est  appensum.  Datum  et  actum  Argcnline  in 

curia  episcopali  feria  quiala  posl  dominicam  Letare  a.  d.  1H45  prcsenlibus  magislro 

Reimboldo  Süsse  predicto  ac  domino  Cünone  de  Drublcrsbeim  domini  episcopi  ac 

Nicoiao  de  Ilaiiis  capiluli  saueli  Tbome  procuraloribus.  In  cujus  visionis  et  pcrlec- 

cionis  testimonium  sigillum  curic  Arg.  presenlibns  est  appensum.    Dalum  die  el 

*  anno  domini  prenolalis." 

Str.  Thon.  A.  lad.  9.       mb.  c.  itig.  pend.  -von  1345  ÄprÜ  1  vom  jndex  corie  Arg 

132.  Weitere  BeilrUlserkUrungcn  zum  Made  von,  i34Ü  Jtfärz  3,  [1848  MM  28.] 

Diz  sint  die  do  gelobt  baut  die  verbttulnissc  stelle  zu  habende  von  der  geburen 

wegen.  Item  die  vilzetftm  von  Andelabc,  item  berr  Cftncman  vogte,  ilem  herr 

*•         i  Von  1334  Sept.  C. 

ä  Kbai'la  Urteil  des  Magister  llernbold  Sfinsc  in  derselben  Sache  :  nimm  in  instrumenta  so  per 

eadom  eomposicione  confecto  scripta  sint  bec  verba:  ot  qnandocutiqnc  inposk-iooem  cnjnsvis  exae- 
ciouU  a  olero  civitatis  ot  ilyocesis  Arg.  bionnii  collecte  vcl  autaidii,  qaoearaque  nomine  censeatnr 
(weiter  tote  «r.  31  von  1334  Sept.  6  bis  penitus  relevata|.  Facto  eciatn  precopto  de  pronuiiciandu  per 

*  honornndos  viros  magist  ram  et  consules  civitatis  Arg ,  oui  qnidem  preeepto  resistere  non  aadet,  pro- 
nnnciat :  «capitulum  ecclesie  saneti  Tbom«  predietnm  ad  Solutionen»  snbsidii  vel  collect«  predicte 

non  teneri.»  Acta  131.%  29  die  mensis  marcii  Argontine  in  palacio  episcopali.  Disrretis  viris  lleintze- 
man no  de  Kyrwilre,  Bertboldo  Erlini  clericis  Arg.  et  Rfilino  diclo  Domherr*  cellerario  domini  Ülrici 
dict.i  Sössen  ennonico  eccl.  s.  Thome  tostibus.  Notariatsimtrument  ausgestellt  durch  Nicolaus  dict.ua 

40  Blenekelin  de  Snlgen  oleriens  Arg.  notarins.  —  Ebcwln  pronuneiatio  Nicolai  de  Kagenecke  praeposiü 
s.  Peti  t  arbitri  snperioris,  capitnlnm  s.  Thomae  ;.d  solutionem  non  teneri.  Fem  sexta  ante  festum 
beati  Qalli  confessoris.  [1345  Oct.  14  J  or,  mb.  e.  mg.  pend.  Gedr.  Scköpflin.  Ah.  dipl.  II,  p.  181.  Vgl 
Clt.  Schmidt,  Bist  du  (hap  de  s.  Tltomas  p.  25. 
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Härtung  von  Wangen,  ilem  herr  Wcnglin  von  Wangen,  item  herr  Wilhelm  von 

Griflenslein,  ilem  herr  Peter  Beger,  item  der  M urnhart,  item  herr  Heinrich  von 

Fleckenslein  der  junge,  ilem  herr  Heinrich  von  lladslal,  ilem  herr  Rawesere  von 

Landesberg,  item  herr  Witzig  Ore  von  Landesberg,  ilem  herr  lleintzc  von  Lan- 

desberg, ilem  herr  Wernlin  von  Landesberg,  ilem  herr  Freuische  von  Landesberg, 

ilem  herr  Ullin  vöm  Iluse,  item  herr  Rudolf  von  Hohenstein. 

[In  verso]  Doch  so  banl  wir  in  disen  dingen  mit  namen  uzgenomen  grave 

Eberliard  und  grave  Ulrich  gebrädere  von  Wirtenberg,  daz  wir  gegen  in  nit  ucholfen 

süllcnt  sin  ine  alle  geverede.  Geben  an  der  ersten  milwochen  vor  unsers  berren 

Hcham  dagc. a 

Str.  SU  A  G.  ü.  P.  lad.  48/49  b.  faac  XI. 

133.  Bischof  Berthold,  die  Landgrafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Oellingen, 

S'lraßburg  md  die  elsässischen  Reichsstädte  geloben  den  van  Ludwig  bis  Marlin  i  und 

von  da  über  zwei  Jahr  aufgesetzten  Landfrieden  zu  halten.  1945  October  14  Landshut. 

Wir  Berhtoll  von  golz  gnaden  .  .  byschofzu  Strazburg  [weiter  wie  nr.  116  von 

1343  Mai  20]  laut  kunt  «.  s.w.,  daz  wir  deu  lantfriden  in  Eylzas,  den  der  aller 

durrhlntberstc  färste  und  berre  von  golz  gnaden  keyser  Ludewig  Römischer  keyser 

zu  allen  ziten  merer  des  richea  gemacbei  und  uf  gesellet  bat  mit  unserm  rate  und 

gehelle,  als  sin  brief  beseil,  der  hie  nach  von  worle  zu  worte  geschriben  slal,  vesle 

und  siele  haben  wellent  mit  gnlen  trftwen  unde  hi  den  eyden,  die  wir  darüber  gelan 

banl,  unde  öch  dez  wir  darüber  gegeben  banl  disen  brief  besigell  mit  unseru  inge- 

sigeln.  Und  slat  dez  vorgenanten  unsers  berren  dez  keysers  brief  alsus:  Wir 

Ludewig  von  golz  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  zileu  merer  des  riebes  tftnl 

kunl  öffenlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  Sebent  oder  hörent  lesen,  daz  wir 

durch  ansihtig  notdurft  unde  fruchlbern  küntlichen  nütz  dez  landes  und  der  lüle 

gemeinlichen  mit  gutem  rale  unsers  lieben  fürslen  bisebof  Berhlollz  zi'i  Slrazburg 
unde  der  edeln  manne  Ludewig  u.  s.  w.  ufgeselzet  gemachet  und  geholten  habent 

einen  gemeinen  lantfriden  in  Eilsazzc  als  hie  nach  geschriben  slal  [weiter  wie  die 

Landfriedensv.rkunde  von  1343  Mai  20  nr.  116.  Die  wenigen  Abweichungen  s.  dort 

als  Varianten  unter  C  bis  zwei  ganlze  jare  än  underlaz.] 

Und  daz  der  vorgenanle  lantfride  gantz  veste  und  siele  blibe  unlz  uf  daz  vor- 

genanle  zil,  so  habent  wir  zft  einem  Urkunde  onser  keiserlich  ingesigcl  gebenckel 

an  disen  brief.  Der  geben  ist  zü  Lanlsbut  an  frytag  vor  sant  Gallen  tag,  nach 

Christus  geburle  drützchenhünderl  jar,  darnach  in  dem  fünf  und  viertziguslen  jare, 

in  dem  einen  unde  driszigusteni  jar  unsers  riches  und  in  dem  abgehendem  dez 

k.-ysr-i  l uni es. 

Str.  St  A.  Q.  ü.  P.  lad.  4*/46.  or.  mb.  e.  13  *»>.  pend.  quorum  3  (Früdr.  v.  Oe.  [auch 
SiegeUtreifen] ,  Scldettstadt,  E)m)icim)  dcl. 

■)  Avf  AerttUm  Stil*  tom  gUicitr  Eami  Öllin  von  Behclnbeim  und  umbe  dl*  »ose,  die  ir  ine 
schuldig  sint. 
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I34.  Clemens  VI  papa:  Die  praclalo  Avinione  iu  consistorio,  in  quo  erant  praesentes 

Qominaii  patres,  discrelus  vir,  magisler  Uenricus  Sloherlin.  procura  lor  veuerabilis 

palris  Barlholdi  episcopi  Arg.,  offioialis  curiac  ejus,  praesenlavit  papae  publicum 

s  instrumcntum  Bcrtlioldi,  quo  coram  papa  flexis  genibus  lecto  proinisit  papae,  quod 

episcopus  ejus  in  omnibus  parebit  papae  el  s.  Rom.  ecclesiae,  et  peliit  absolulionem 

pro  eo,  qui  post  mortem  Johannis  XXII  papae  nou  apcnte  sed  cum  magua  cordis 

amariludine,  cum  aliud  non  posset,  indebite  feuda  et  regalia  Arg.  ecclesiae  a  Lu- 

dovico  de  Bavaria  reeognovit  tamquam  a  Romanorum  rege  el  itnpcralore  eidemque 

w  iodebile  homagium  fecil  cum  proleslatione  tarnen  ut  dixil  expressa  in  ipso  aclu  per 

ipsum  episcopum  facta  el  per  Ludovicum  adtuissa,  quod  per  hoc  non  minus  papae 

et  aposlolicae  sedi  in  omnibus  obedirel  et  pareret;  item  promisil  diclus  procuralor, 

quod  idem  episcopus  de  celero  non  dabil  Ludovico  contra  Rom.  ecclesiam  auxilium 

et  quod  omuem  poenitenliam  et  satisfactionem ,  quas  papa  ei  duxerit  injungendas, 

»  faciet  et  complebit,  pro  quibus  complendis  obligavit  efficaciter  episcopum  el  omnia 

bona  ejus;  item  confessus  est,  quod  Beriholdus  episcopus  lenet  ödem  calholicam  el 

credit  firmiter  et  seil,  quod  non  spectat  ad  imperalorem  papam  deponcre  cl  alium 

cligere  vcl  ereare  etc.;  et  juravit.  quod  episcopus  de  celero  fidelis  eril  papae  nec 

cum  Ludovico  deineeps  eril .  Quibus  peraetis  papa  Barlholdum  episcopum  absenlem 

*>  in  persona  procuraloris  ejus  a  sentenliis,  quas  ineurrit,  absolvit  ipsmnque  resliluil 

ad  statum  pristinum  ac  interdictuin  de  ecclesiis  amovit.  Procuratorium  magislri 

Hcnrici  Sloherlin  est  insertum  (*.  Raynald  1340  §  19,20).  Actum  el  datum  in  castro 

nieo  (Barlholdi  episcopi)  subtus  et  Basil.  diocesis  nonas  mensis  novembris  anno  1315  a"'"s. 
in  presenlia  honorabilium  Ulrici  de  Sygenowe  preposili  ecclesie  Arg.,  Berlholdi  de 

25  Sygenowe,  recloris  ecclesiae  in  Nümburg  Conslant.  diocesis,  fralris  dicti  preposili, 

Ruo  lolfi  preposili  ecclesie  s.  Petri  Basiiiens.  ac  sapienlis  viri  magislri  Henrici  de 

Suese,  officialis  curie  Basiiiens.,  testium  ad  premissa  specialilcr  vocatorum  et  roga- 
lorum.  1S40  März  22. 

Aus  Riezler,  Vatikanische  Akten,  nr.  2244. 

M        135.  Die  Städte  Straßbury,  Tiasel  und  Freiburg  verlängern  ihr  Bündnis  Ins 

zum  IL  November  und  von  da  auf  zwei  Jahre.  April  27. 

In  goltes  namen  amen.  Wir  die  .  .  meistere,  die  .  .  rete  und  die  .  .  bürgere 

gemeinlich  von  Strasburg,  Basel  und  Friburg8  tönt  kunl  allen  den,  die  disen  brief 
gesehent  und  gehören!  lesen,  daz  wir  einmüteklich  überein  mit  einander  komen 

»  sint,  daz  wir  unser  verbuntnüsze,  die  wir  ielzcnt  mit  einander  hanl,  gelicher  wise 

als  die  brief  sagent,  die  darüber  gemacht  sint  und  die  mil  unsere  sielte  ingesigeln 

versigelt  sint,  und  die  da  us  wirt  gande  an  sant  Johans  tage  ge  süngiehlen  nuze  jmiu 

nebst,  erlengerel  und  geslreckcl  hant  von  dem  vorgenanlen  sant  Johans  läge  ze 

aj  B  ndd.  und  \od  Braach. 
18 
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süngiehten  nu  ze  nechsl  unlz  ze  sant  Martini  lag  des  hyachofes  der  darnach 

ze  nechsl  kuml  und  von  dannau  über  zwei  ganlze  jare  ane  underlasze.  Und 

bant  fleh  gcsworn  die  vorgenanten  buntnüsze  als  die  brieve  slant,  die  darüber  ge- 

macht sinl,  stette  ze  habende  getrüwelich  untze  zc  dem  vorgeuanlen  zile  ane  alle 

geverde  und  argen  list.  Und  des  ze  einem  urkünde3  ,  das  dis  stete  und  vesle  belibe, 

so  haben  wir  die  vorgenanten  rote  von  Strasburg,  Basel,  Friburg b  unserr  stelle  in- 

gesigele  an  disen  brief  gehenket.  Der  wart  gegeben  an  dem  nechslen  donrslag  nach0 

sant  (ieorien  tag  des  martvrers  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  gottes  gebürle  drü- 

zehen  hundert  jar  viertzig  und  sehs  jar. 

A.  Str.  St.  A.  AA  1834.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 

B  Bündnis  von  1346  Juni  S.  S.  dort  das  Regest. 

136.  Clemens  VI  papa  civibus  ei  universilali  Argenlinensi  mandal,  ul  electoribus  et 

reg)  ab  eis  eligendo,  dum  lalis,  qui  gratiam  el  communionem  apoeiolicae  sedis 

oblineal,  elcclus  fuerit,  assislant  cum  efleclu,  ipaos  lam  in  eleclionis  liujusmodi 

quam  coronalionis,  prout  moris  est,  actibus  associando.  sicut  expedil  slrenue  atque 

decet.  Per  processus  contra  Ludovicum  omnes  colligationes,  pacliones  etc.  cum  eodem 

inilas  el  fidelitalis,  homagii  vel  quaecunque  alia  juramenla  eidem  praesUla  nnlla, 

cassa  el  irrila  declarata  esse.  Dal.  Avin.  4kal.  maji  anno  4.    134G  April  28  Arianen. 

Atts  Ritzler,  Vatikanische  Akten,  nr.  2257. 

137.  Clemens  VI  papa  omnibus  vere  penilentibus  et  confessis,  qui  in  singulis 

beale  Marie  virginis,  sanete  Catherine  el  dodicacionis  capellc  s.  Catherine  festivilati- 

bus  capellam  ipsam  visilaverinl,  centum  dies  de  injunclis  eis  peniteneiis  relaxat. 

Dalum  Avinione  4  kal.  maji  ponlif.  anno  4.'  I34ß  April  28  Avignoiu 

Str.  Bez.  A.  G  2715.  vid.  mb.  c  sig.  jttdicis  curie  peivd.:  f.  4  post  festum  beate  Margarete 
Tilg.  1346.  (JuU  19.) 

138.  Abt  Ulrich  und  der  Konvent  des  Kloster»  8t.  Qeorg  im  Schwarzwalde 

hegeben  sich  in  das  Bürgerrecht  der  Stadl  Straßburg.  1340  Juni  1. 

Wir  ahhel  l  lrich  und  uVr  convet:tr>  dey.  doslers  zfi  sanl.  Georien.  gelegen  in  dem 

Swarlzwalde,  verjehenl  an  disem  gegenwertigen  briefe,  daz  wir  burger  worden  sinl 

a)  B  out.  des  ze  einem  Urkunde,      bj  B  adi,  und  vom  Brirack.      oj  B  se  Basel  an  dem 
nechsten  <lonrst*g  nach  dein  pliinpsttag. 

1  Bertholdus  ep.,  ne  festnm  dedicacionis  capellc  s.  Catherire  a  sc  fundate  dei  farnulos  lateat, 
ordinal  ut  in  dominica  Miserioordia  obseivetur,  alque  omnibus,  qui  oodem  festo  et  deinde  per  octavas 
capellam  ingrediantur  40  dies  de  injuneta  penitencia  relaxat.  Datum  et  actum  Mollisheim  in  die 
Parasceve  (April  10)  1349.  Ebenda  or.  mb.  c.  sig.  pend 
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zu  Strazburg  mit  sül  icher  ged  tilge,  duz  sie  uns  Dil  schuldig  sim  zii  helfende,  waz 

uns  kumbcrs  schaden  oder  arbeil  angieuge  uf  dem  wnlde  oder  jcosile  des  waldcs  au 

uns  oder  an  unsern  gfttern,  wände  in  die  güler  zü  beschirmende  nil  gelegenlich  sinl. 

Doch  so  süllenl  sie  uns  helfen,  waz  uns  kumbers  oder  schaden  geschehe  an  den 

gülern,  die  in  gelegen  sinl  urabe  sich  und  bi  in,  wa  man  uns  daran  schadigele,  und 

süllenl  uns  gnedeklich  dar  zu  helfen  also  andern  iren  bürgern.  Und  dez  zu  einem 

urkünde  so  hunl  wir  der  vorgenanle  .  .  abbel  und  der  convenle  unser  ingesigel  an 

disen  gegen  werligeu  brief  gehencket.  Der  warl  geben  an  dem  crslen  dunersldage 

vor  dem  heiligen  pfingesldage  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  golz  gebürle  drützeben- 

bunderl  jare  vierlzig  uiide  sehse  jare. 

Str.  St.  A  V.  C.  O.corp.  K  lad.  «IC  or.  «fr.  «.  *  aig.  pend. 

139.  Die  Slädle  Slraszburg,  Hasel,  l'reiburg  und  Breisach  verlängern  ihr  Bündnis 
bis  zum  11.  November  und  von  da  auf  zwei  Jahre.  [Desselben  Wortlauts  tvie  nr.  135. 

Die  Abweichungen,  s.  dort  unter  B.)  Der  warl  gegeben  ze  Basel  an  dem  nechslen 

donrslag  nach  dem  phingsllag  1346.  1^46  Juni  S  Basel. 

Str.  St  A  AA  1834.  or.  iub.  c  1  sig.  i/ciui.  quorum  2  (Straßburg  und  Freiburg)  dei. 

140.  Cflnral  der  Münch  vou  Landeskrone  Hitler  Bürgermeister  und  der .  .  Rai 

von  Basel  geloben  den  Frieden  mit  Bitler  Johans  von  Schamaley  uud  dessen  Freunden 

zu  halten,  wie  ihn  Meisler  uud  Rai  von  Slraszburg  für  sie  gelröslcl  haben.  Basel  1346 

an  dem  nechslen  menlag  nach  sanl  Johans  lag  ze  süngihlen.   J344S  Juni  26  Basel. 

Äfr.  8t.  A.  AA  179».  or.  Kl  mb.  pat 

141.  König  Karl  IV  teilt  den  Xlraßburgern  seine  Wahl  mit  und  bittet  im 

ihre  Unterstützung.  tsdß  Jldi  11  *•*  Rensc. 

Karoin. s  dei  gracia  in  Romanoram  regem  eleclus  el  Semper  auguslus.  Nobilibus 

et  prudentibus  viris  magislris  consulum,  cunsulibus  ac  universilali  civium  civil«  Iis 

Arg.  sacri  itnperii  Cdelibus  suatn  graciam  el  salutein,  Nobilitali  et  prudancio  veslre 

per  presenles  duximus  inlimandura,  quod  reverendis  et  illuslribus  sacri  imperii  prin« 

eipibus  elcctoribus  ojusdem  imperii  fidel ibus  in  pomeriis  prope  Rense  super  alveutu 

Reni,  ubi  prineipes  eleclores  super  negoeiis  imperii  convenire  liaclenus  consueverunl, 

couvenientibus  et  ibidem  communi  sentencia  tarn  diclorum  eleclorum  priueipum  quam 

alioruro  magnalum  el  proecrum  decrelo  et  sentenliato,  dictum  imperium  aliquemdiu 

huclenus  vaeavisse,  propterca  prineipes  eleclores  in  persona m  uoslram  direxerunl 

unanimiler  vota  sua  nos  in  Romanorum  regem  in  imperalorem  poslmodum  promo- 

vendura  rile  et  concorditer  eligendo,  supplicautes  nobis,  ut  nos  eleclioni  hujusmodi 

noslrum  dignaremur  prebere  assensum.  Nos  igilur  ad  partes  diclorum  eleclorum  prin- 

eipura  nostras  bumeros  jugo  lanle  dignitatis,  licet  nos  ad  fasligia  lam  celsi  culminis 

insufficienler  quamplurimum  repulemus,  de  omnipotentis  dei  tarnen  conlisi  auxilio, 

ut  toli  reipublice  prodesse  pocius  quam  preesse  possimus,  duximus  subinillendos 

eleccioni  prelactc  consenciendo  hnmililer  et  devote.  Quopropler  prudenciam  vestrara 
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seriosa  inslencia  requirimus  et  rogamus,  qualenus  nobis  sie  ut  premillilur  in  regem 

Romanorum  eleclo  aut  noslris  in  hac  parte  commissariis  in  omnibus  et  per  omnia, 

in  quibua  sacro  imperio  astricli  noseimini,  promple  inteiidere  et  fidelilcr  obedire  cu- 

relis,  ut  ad  singula,  que  vobis  hooorifiea  et  aecommoda  fuerint,  grata  vicissiludo  per 

condignam  graciarum  et  favorum  specialium  recompensam  promplius  nos  inclioet.  s 

El  nichiloiiiinus  ut  ab  omnibus  mereamur  specialibus  preconiis  latidum  allolli,  volun- 

taletn  veslraui  nobis  rescribi  peümus  presencium  per  latorem.  Dalum  in  pomerits  prope 

Rense  super  alveum  Reni  die  11  mensis  julii  sub  sigillo  marcliionatus  noslri  Moravie. 

Str.  St.  Ä.  AA  77  UT.  1.  or.  eh.  Ut.  pat.  1»  veno:  Argeritina. 

Oedruckt  bei  Wencker,  Appar.  et  imlr.  weh.  201.   —  Reg.  bei  Schöpßiii,  Als.  dipl.  II,  ,u 
182  nr.  1011.  BShmer,  reg  Lud.  p  243  nr.  80.  Huber,  reg.  Kar.  nr.  234. 

142.  Erzbischof  Balduin  von  Trier  ersucht  Straßbnrg,  sich  nicht  an  den  gegen 

Emicho  von  Leiningen-  geplanten  Feindseligkeiten  zu  beteiligen.  [1346]  August  3  Trier. 

Baldewinns  dei  gracia  sanete  Treverensis  eeclesio  archiepisooptis  sacri  imperii 

per  Galliam  arcliicancellarius  prudentibus  viris  magistris  cousulum,  eonsulibus  ae  >s 

universis  civibus  civitatis  Arg.,  amicis  suis  dileclis,  atf'ecturo  sincerum  oura  salute. 
Veslraui  prudenciam  scire  volumus  per  presenles,  nos  a  quam  pluribus  fidedignis 

hoc  uobis  referentibus  intellexisse,  quod  domini  et  civitales  sub  pace  generali  par- 

cium  Reni  consistentes  una  cum  domino  Ludovicu  de  Bavaria  ad  expedicioneni  et 

ad  congregandimi  exercilum  se  disponant  et  quod  hujusmodi  expedicio  et  congre-  *i> 

gaoio  contra   nobilem  virum   Emicbonem   conti  lern   de  Löningen  consanguineutn 

noslrurn  specialiler  iulendatur.    Et  presumilur  a  quampluribus,  id  potissimum  fieri 

ad  aliquorum  conplacenciam  et  procura  cionern  pro  eo,  quod  prediclus  comes  Sere- 

nissimi prineipis  domini  Karoli  in  Romanorum  regem  electi,  nepotis  noslri  karis- 

simi,  ac  noslris  beneplacilis  et  obsequiis  se  aptavit.    Cum  igilur  hacleous  Semper  25 

babuerimus  animum  promplum  et  benivolum  ad  queque  negocia  vestram  et  diele 

civitatis  veatre  ulilita lern  respiciencia  sincerius  pronioveuda,  vestram  sincerilatem 

seriöse  requirimus  et  rogamus,  quatenus  ad  aliquorum  conplacenciam  in  prejudicium 

prcfali  comilis  nil  attemptetis  neo  ab  aliis  atlemptari,  in  quantum  in  vobis  fueril, 

permittatis.    Scd  si  qui  sub  dicla  generali  pace  consistentes  hujusmodi  proposili  so 

fuerint,  tales  averlere  ab  eodem  proposito  curetis,  tarn  ob  dicti  domini  Karoli 

magnificencium  quom  noslre  contcmplacionis  ob  respeclum,  presertim  cum  prefatum 

comitem  ad  hoc  bene  tencre  debeamus,  quod  omnibus  hoc  requireulibus  exhibere  et 

fucere  debeal  omuimode  juslicic  complemenlum,  facientes  circa  premissa,  ut  vobis 

et  dicte  vestre  civitati  in  omnibus  honorem  et  commodum  vestrum  et  ipsius  civitatis  » 

respicienlibu8  ßrmius  aslringamur.    Vestram  voluntalem  super  hiis  petimus  per 

latorem  presencium  et  vestris  literis  remandari.  Datum  Treveris  sub  noslro  secrelo 

tercia  die  niensis  augusli. 

Str.  St.  A.  AA  75.  or.  eh.  Ut.  pat. 

Gedr.  bei  Weiicker,  Appar.  et  instr.  arch  202.  -  lieg,  bei  Sclwpflin,  Als.  dipl.  II,  182  nr.  40 
1012.  -  Volmer,  reg.  Lud.  247  nr.  126.  Gwz,  Reg.  der  Krzbischöfe  von  Trier  86. 
Huber,  reg.  Kar.  tir.  238. 
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143.  Karl  IV  bittet  die  Straßbar ger  sich  nicht  au  Feindseligkeiten  gegen-  (traf 

Emicho  von  Leiningen  zu  beteiligen.  [1346]  Auffwa  4  Trier. 

Karolus  dei  gracia  in  regem  Romunoruin  electtis  seniper  auguslus  nobilibus  el 

prudenlibus  viris  .  .  magistris  consulum  .  .  consulibus  et  scabinis  civitatis  Arg., 

»  sacri  imperii  fidelibus  sibi  sincere  dileclis,  suam  graciam  cum  salulo.  Quia  summi 

regia  providencia  pro  suorutn  gubernaeione  fidelium  humililatcm  nostram  prospiciens 

nos  quamvis  inpnres  meritis  ad  regni  Rütnanorum  celsiludinem  nuper  solo  sua 

dignacione  vocari  permisit,  ideirco  nos,  qui  ad  procura nda  coinoda  ornnium  ejusdem 

regni  fidelium  ex  predicla  vocacione  seu  eleccione  noslro  obligatos  fore  prospiciraus, 

'o  nos  lauto  amplitis  vobis  reputamus  obnoxios,  quanto  una  cum  domino  genitore  noslro 

vobiscum  pre  aliis  dicti  regni  fidelibus  dudum  fuimus  tl  in  preseüli  smnus  majori 

familiarilalis  amicicia  ad  invicem  conversati.  Intelleximus  si  quidem,  quod  nonnulle 

civilates  super  alveo  Reni  consistentes  dicto  regno  oostro  et  sacro  imperio  sub- 

jecle  spectabilcm  Emicbonern  comilem  de  Lyeniggem,  familiärem  noslrum  dileclum, 

«  et  alios  nobis  ac  amicis  nostris  familiaritate  coj  nunclos  diebus  proximis  proponant 

invadere  et  castra  ipsorum  liosliliter  obsidere.  Gut»  itaque  dictum  Emicbonem 

jam  dudum  iu  familiärem  noslrum  reeeperimus  et  velimus  ac  possimus  ipsum, 

quandocumque  super  boc  requisili  foerimus,  ad  omnem  justicie  couvenienciarn 

vobis   el   quibuscumque   personis  ad   boc    intendenlibus  exhibere,  dileocionem 

»  et  sincorilatem  veslram  sub  prediote  familiarilalis  confideneia  seriöse  requi- 

rimus  el  rogamus,  quatenus  ad  nullius  persone  couplacenciam  in  prejudicium 

dicti  Emichonis  seu  aliorum  nobis  familiariura,  qui  forte  pro  eo,  quod  noslri  fami- 

liäres exislunt,  alio  quesilo  colore  injuste  a  nostris  emulis  inpugnari  procuranlur, 

noslre  con  lern placionis  intuilu  quidquam  allcmptare  vel  ab  aliis,  quantum  in  vobis 

»  fuerit,  allemptari  ullalenus  permillalis,  nnimadvertentes,  quod  nos  cum  prineipibus 
sacri  imperii  electoribus  el  aliis  amicis  nostris  vos  et  mercatores  vestros  tantum 

sieul  quicumque  alii  prineipes  Alma  nie  possumus  et  seraper  volumus  graciosis  favo- 

ribus  promovere,  intencioneui  vestram  nobis  per  exliibilorem  presencium  rescribentes. 

Datum  Treveris  quarla  die  raensis  augusli  sub  sigillo  marebionalus  noslri  Moravie, 

ao  quo  ulimur  isla  vice. 

Str.  Bt.  A.  ÄA  78.  or.  ht.  <*.  d. 

Gedruckt  bei  Wencker,  Apjmr.  arch.  203  —  Reij  bet  Schöpflin  Als.  dipl  II,  182  tu:  1012. 
—  Hüber,  reg.  238. 

144.  Die  neun  Obmänner  des  Landfriedens  an  Straßburg- :  mahnen  um  Mann- 
st schaß  für  Kaiser  Ludwig.  1346  August  30  Speyer. 

Den  rrsamen  wisen  löten  unsern  eilgenosseu  au  dem  lantfriden  und  guten  frun- 

den  .  .  dem  rate  unde  den  burgern  zfi  Strasburg  entbieten  wir  die  mine,  die  über 

den  lanlfrieden  an  dem  Riue  sinl  gesetzet,  unsern  dienest.  Umbe  soliche  volge,  als 

der  aUerdurchlübligeste  forste  und  berre  der  Römische  keiser  Ludewig  vor  uns  und 

*»  dem  lantgeribte  erkoberl  hat,  und  oueb  umbe  soliebe  volgen,  als  ander  lute  vor  uns 

crkoberl  baut  als  ein  rebl  ist,  die  selben  volgen  wir  von  des  lantfriden  wegen  reht* 

vertigeu  mßssenl,  darumbe  so  sinl  wir  darüber  gesessen  und  babenl  betrautet, 
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nach  dem  als  daz  gelogen  ist,  das  man  die  selben  voigen  nihl  wo!  gerebt  verligen  mag, 

die  fürsten,  die  herren  und  die  siedle,  die  zü  dem  lanlfriden  horenl,  wellen l  danne 

mil  merre  helfe  darzü  kumen,  danne  die  zale  in  dez  lanlfriden  briefe  benant  ist. 

Da  von  so  manen  wir  ach  von  dez  lanlfriden  wegen,  als  ir  mit  dem  eide  darzü 

gebunden  sint,  daz  ir  mil  uwerre  helfe  darzü  kumenl  über  die  benante  zale  an  dez  » 
lanlfriden  briefe  also  melileclicben,  ab  uwern  eren  wol  anslet,  also  daz  die  selbe 

uwer  helfe  si  uf  sanl  Malheus  dag  dez  evangelislen  zü  nehest  kumende  zü  Erpollz- 

heim  uf  der  bach  zwüschent  Worms  und  Spire,  und  die  vier  wochen  spiseul  ufden 

selben  dag.  Und  an  dieselbe  slal  han  wir  ouch  gemant  die  fürsleu,  herrcu  und 

Steide  und  alle,  die  zu  dem  lanlfriden  horenl,  mil  irre  helfe  zÜ  körnende.  Dalum  w 

Spire  sub  sigillo  paus  a  lergo  onno  domini  1346  feria  quarla  posl  Barlhotomei  oposloli. 

«fr.  St.  A<  0.  D.  P.  lad.  48,49  b.  fasc.  VII.  ormb.  Ut.  pat. 

145.  h'arl  IV  ernennt  Rulmanu  Swarber  zum  Domherrn  des  ThomnscapUeh. 
1Ü46  November  26  Bonn. 

Karoras  dei  gracia  Uomanorum  rex  Semper  euguslus  el  Boemie  rex  houorabili-  w 

bus  .  .  decano  cl  capilulo  ecclesie  s.  Thome  Arg.  devolis  suis  dileclis  graciam 

suatn  el  omue  bonum.    Assumpü  divinitus  licet  insufficientibus  meritis  ad  guber- 

uacionera  et  regimenlum  regni  Homani  libenter  personas  promovomus  ecelcsiasUcas 

eisque  gracias  a  deo  nobis  collatas  liberaliter  impartimur.  Cum  igilur  in  islis  noslre 

coronacionis  ad  regnum  Romanum  primordiis,  cujus  sollempnia  in  nobis  nulu  divino  «o 

hodie  sunl  cowplela,  habeamus  lam  a  jure  quam  ab  anliqua  consuetudine  divis 

Romanis  regibus,  noslris  anlecessoribus,  observata,  quod  in  sirigulis  lam  calhedreli- 

bus  quam  collegiatis  el  convenlualibus  eccle.siis  in  imperio  conslilntis  possumus  uni 

persone  laeere  provideri  el  ibidem  eutn  reeipi  el  admilli,   nosque  devolum  noslrum 

dileclum  Rulmannum  filium  Petermanni  dieli  Swaerber,  magislri  scabinorum  elvi-  b& 

latis  Arg.,  vobis  el  ecclesie  vestre  duximus  presentandura.    Devooionem  vestram 

monemus,  requirimus  et  hortamur  alte  nie,  vobia  nicliilominus  per  regalia  scripta 

mandaotes,  qualenus  eundem  Rulmannum,  quem  consideracione  supradieli  Pcler- 

manni  palris  ipsius,  servitoris  et  fidelis  noslri  dileeli,  sincere  diligimus,  promoveri, 

nedum  ob  juris  nostri  predicli  sed  cciam  procum  nostmrum  regalium  primarum,  qnas  «o 

vobis  ad  presens  pro  eodem  fiducialiter  ofl'erimus,  reverenciam  specialem  in  veslrum 
et  ecclesie  veslre  reeipiatis  canonicum  et  in  fralrem  el  sibi  de  prebenda,  si  nunc  in 

ecclesia  vestra  vobis  vacat  vel  quam  primum  vaeaveril,  liberaliter  provideri  curetis, 

jus  nostrum  et  imperü  ac  predictam  bonara  consuetudinem  nobis  taliter  servalnri, 

quod  jura  veslra,  liberlatcs  et  gracias  vobis  et  diele  ecclesie  nb  imperio  concessas  x> 

nos  deleclel  vobis  et  ecclesie  vestre  non  minuere  sed  augere  harum  uoslrarum  lite- 

rarum  teslimonio  nostre  majeslatis  sigilli  robore  signatarum.    Datum  in  Bunna 

6  kal.  decembris  a.  d.  millesimo  trecenteeimo  quodragesimo  sexlo  regnorum  no- 

slrorum  anno  secundo. 

Per  dominum  cancellarium  ad  relacionem  decani  Arg.  [Darunter]  R,  [in  wrso  4o 

rechts  unten]  Registrala. 

Str.  Thon.  A.  lad.  6.  or.  mb  c.  siy.  i>end. 
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146.  Albertus  duz  Auslrie  raagislro  el  consulibus  Argentinensibus:  Heinrico 

archicpiscopo  Moguntinensi  juxla  pelicionis  volum  Argentinensium  seriosas  peticiouis 

direxit  litteras,  ut  canonicum  ecclesie  sancti  Thomc,  quem  in  caplivitate  dclinel, 

reslituere  velit  pristine  libcrlati.    Dalum  Wienne  in  feslo  omni  um  sanctorum. 

»  [1339-1846]  Wien. Str.  St.  A.  Art.  83.  or.  mb.  Ut.  ei. 

147.  Der  Hat  von  Straßburg  setzt  zw  Schlichtung  von  Streitig  heile»  zwischen 

dem  Bürger  Wilhelm  ton  Qreifenstein  und  Werner  von  Ramberg  ein  Schieds- 

gericht ein.  J347  März  28. 

to  Wir  Goszc  Sturm  der  meister  und  der  .  .  rat  von  Strasburg  Iftnt  kunl  allen 

den,  die  disen  brief  gesehent  und  gehörent  lesen,  daz  wir  banl  uzgenomeri  uffe  uns 

uud  unser  slat  liern  Wilhelm  von  GriiTenslein  unsern  burger  von  Wcrnher  von 

Rainberg,  der  in  gevangen  het,  vür  ahle  hundert  marg  silbers  luters  und  lotiges 

dez  geweges  von  Strasburg  uf  eine  real.   Und  sol  herr  Wilhelm  von  Griffenslcin 

i5  einen  von  sinen  wegen  dar  zu  schicken  und  Wernher  von  Rainberg  och  einen  dar 

zü  schicken,  und  sol  herr  Berhtolt  Swarber  der  sielte  meister  zu  Strasburg  in  der 

Sache  ein  obman  sin,  und  süllent  die  zwein  uzgesprocheu  häu  bi  irem  eyde,  den  sie 

darumbe  getan  haut,  hinnant  unlze  zü  sanl  Georien  dagc  nü  zfi  nehste  nach  Wern-  April  a 

hers  kunischafl  und  briefen,  die  er  dar  leit.   Und  ist  daz  sie  enlslahent,  so  süllent 

»  sie  ez  dem  obeman  enlwürtea;  und  sol  herr  Berhtolt  Swarber  der  obeman  och  bi 

einem  eide  dar  nach  in  einem  monade  uzgesprocheu  häu  in  der  Sache,  alse  ime  von 

den  rallüten  geenlwrlet  ist.  Were  och  daz  der  von  Griffenslein  und  Wernher  von 

Rainberg,  den  .  .  rallüten  und  dem  obeman  vürbaz  zil  gebent  von  dez  sprechendes 

wegen,  daz  sol  in  nit  schaden  an  irem  eide.  Ez  ist  och  beretde,  an  wen  Wernher  von 

25  Hamberg  zühet,  daz  er  von  sinen  wegen  darumbe  eine  warheil  in  der  sache  sagen 

sülle,  daz  den  wir  die  vorgenanten  meister  und  rat  und  herr  Wilhelm  von  Griffen- 

slein  und  sine  fründe  sölich  haben  süllent,  daz  er  ein  warheil  bi  sinem  eide  dar- 

umbe sage  anc  alle  geverde.  Und  waz  och  die  zwein  ödere  der  obeman,  obe  die 

zwein  entslftgenl,  zft  reble  sprechent  uf  iren  eil,  daz  der  von  Griflenstein  Wernher 

so  von  Ramberg,  sinem  brüder  und  sinem  veller  tön  sülle,  so  sülleut  wir  die  vorge- 

nanten meister  und  rat  zu  Strazburg  in  sölich  haben,  daz  ers  tu  und  vollefure  in 

den  nehsten  drien  monaden  nach  dem  sprechende,  also  danne  gesprochen  ist  äne 

alle  go verde.  Und  deilent  wir  die  vorgenanten  meisler  und  .  .  rat  dez  nil,  so  mag 

der  vorgenante  Wernher  und  sine  helfer  uns,  unser  burger  und  unser  slat  darumbe 

»  angriffen,  pfenden  und  hekümbern  mit  gerihte  und  än  gerillte  untze  an  die  stunde, 

daz  ime  widervert  und  geschürt  allez,  daz  da  vorgescribeu  stal  äne  alle  geverde. 

Und  sol  och  der  angrif  gän  an  denheine  gerihte,  ez  sie  geislich  oder  weltlich,  noch 

an  denheinen  lanlfriden,  er  sie  gemeine  oder  suuder.  Und  waz  och  er  und  sin 

helfer  dez  angriffe»  schaden  nimet,  den  globent  wir  in  genlzlich  und  gar  uf  zü 

«o  rihtende  und  abe  zü  legende  äne  alle  geverde.  Wenne  och  wir  den  von  Griffenstein 

sölich  gehaben l,  daz  er  vollegefürl  und  getän  helle  allez,  daz  der  .  .  Obernau  und 

die  rallüle  gesprochen  hant,  so  süllent  wir,  unser  burger  und  unser  slat  danne  ledig 
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sio,  uod  sol  man  uns  och  danne  disen  brief  widor  geben  umerzögen  lieh.  Die  vor- 

genanlen drie,  der  obeman  uud  die  rallüle,  stillen t  och  hern  Johan  von  Hobeneoke 

noch  Wernher  von  Hamberg  noch  iren  fründen,  dienern  und  belfern  keine  besserunge 

sprechen  von  der  vorgenanlen  gevengnüsze  wegen,  daz  sie  den  von  Griirenslcin 

viengenl  und  in  enthalten  heltenl  äne  alle  ge verde.  Und  daz  wir  die  vorgenanlen 

meister  und  ral  von  Slrazburg  wellen!  siel  haben  alles,  daz  da  vor  uns  gescriben 

slal  üne  alle  ge  verde ,  darumbe  so  hanl  wir  zu  einem  Urkunde  unserre  stelle  inge- 

sigol  an  disen  brief  gehenckel.  Der  wart  geben  an  der  ersten  roilwoche  vor  dem 

heiligen  osterdage  in  dem  jare,  do  man  stalle  von  gols  gebürle  drüzehenhundert  jare 

und  vierzig  und  sieben  jare.1 

St.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  178.  Auf  Pergamentblatt,  (hcht  unter  der  kteten  Zeile  abge- 
schritten, mit  Cassicntttgsschnitten. 

148.  Bischof  Berl/wld  trifft  Bestimmungen  bezüglich  der  Ordination  ton  Dom- 
herren. 2S47  Juni  I» 

Wir  Bercliloll  von  golz  gnaden  bischof  von  Straszburg  Ihun  kunt  allen  den,  die 

disen  brief  sehenl  oder  hören t  lesen,  das  wir  durch  nolturft  und  kuntlichen  nutz 

unsere  der  vorgenanten  slifl  und  211  versehende  grosse  inissehelle  und  schaden,  die 

der  slift  legeliche  knment  und  ufstanl,  so  man  empfohen  und  setzen  soll  thumb- 

berren  in  der  stifl  und  die  pfrundeu  lyhen  soll,  die  das  capilel  anhören l,  gelobt 

hanl  und  geloben t  mit  disem  brief  und  Irostent  ouch  har  für  vollekomenlich,  als 

hienach  geschriben  slat,  by  guten  truwen  und  by  unsern  ehren :  das  wir  und  unser 

oheim  Ulrich  von  Sigenowe  der  Ihumprobesl.  Eberbart  von  Kyburg,  Bcrchtolt  von 

Sigenowe  thumbherren  der  slifl  zu  Strasburg  und  Egen  von  Kyburg,  den  zwein  wir 

gnad  hanl  gethan  von  des  stules  wegen  von  Rome,  das  sy  sollent  thumbherren  sin 

der  vorgenanlen  slift,  die  vorgenanlen  mit  namen  und  darnoch  alle  thumbherre  en 

der  selben  slifl,  der  wir  oder  der  vorgenante  thumbprobesl  in  disen  sachen  gewaltig 

mögen  sin  one  geverde,  das  wir  und  .die  alle  werbent  und  furdernt,  so  verre  als 

wir  mügenl,  das  fürgang  gewinne  und  geschehe  in  der  selben  slift  ein  Ordination 

thumbherren  zu  nemende  und  zu  selzende  in  der  selben  stifl  ze  wartenden  pfrunden, 

wie  und  welle  wyse  und  zu  wellen  zyten  das  sy,  das  das  capilel  von  Strasburg 

einer  Ordination  überein  kumenl,  also  das  wir  kein  pfrunde  heischen  noch  keinen 

thumbherren  in  der  Ordination  setzen  süllent,  sunder  wir  süllent  begnügig  sin  da- 

mille,  das  sy  Berchtolden  von  Sygenowe  und  Egen  von  Kyburg  von  der  gnade 

wegen,  so  der  stul  von  Rome  uns  und  wir  in  gelhon  hant,  an  den  Ihumbpfrunden 

und  an  thumbrechlen  nüt  enirrent  noeb  hinderent  und  sy  frydelich  dortzu  lossenl, 

ouch  vor  allen  pfrunden  und  nennungen,  die  von  der  Ordination  wegen  geschehen 

1  Wernher  von  Ramberg  tliut  kund,  dass  er  bezüglich  der  Gefangennahme  Wilhelms  von  Greifen- 
stein gesühnt,  ist.,  und  gelobt  Meister  Rat  und  Bügerschaft  und  namentlich  Wilhelm  von  Greifenstein 

Sühne.  Dasselbe  geloben  Eberhart  von  Ramberg,  Johans  von  Hohenecke  Ritter  und  Hiig  von  Rainberg 
ein  Edelknecht.  1347  ersten  fritag  vor  sant  Georien  tage  (April  20).  Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  166 
nr.  9.  or.  mb.  c.  4  sig.  pend. 
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möchten!.  Und  oucb  also,  das  der  vorgeturnte  thumhprobest  in  der  Ordination  die 

erste  Ihumbpfründe  lyhen  und  geben  müge,  olso  deone  in  der  Ordination  berel  würl, 

und  ouch  also,  das  die  vorgenanten  der  von  Sygenowe  und  Eigen  von  Kyburg  in 

derselben  Ordination  krin  Ihumbpfründe  fordern,  geben  noch  lyhen  sollent;  wan  sy 

sollent  damilte  begnügig  sin,  das  sy  von  der  vorgenanlcn  gnaden  wegen  empfangen! 

sint.  Und  die  vorgenante  Ordination  und  alle  die  vorgeschoben  ding  gluben  wir 

für  uns  und  den  thuniprobesl  und  die  andern,  die  hievor  geschriben  sint,  stete  zu 

habende  und  zu  schaffende,  das  es  von  inen  stete  gehabet  und  voilefürt  werde  vollek- 

lieh  by  unsern  eren  als  davor  one  geverde.  Und  wenne  es  an  uns  gemutet  wirl 

von  des  capitels  wegen  oder  des  meren  teiles  under  in,  so  sollen  wir  seh  offen,  das 

die  vorgenanlcn  der  thumbprobest  und  die  andern  die  vorgeschritten  mit  iren  inge* 

sigeln  gelobenl  und  sich  verbindend  dise  dinge  alle  stete  zti  hande  und  zu  volle- 

fürende,  so  verre  sy  immer  mügent  one  geverde  by  iren  Im  wen,  by  iren  eren  und 

by  den  eiden,  so  sy  der  vorgenanten  slift  gelhon  hant.  Und  dis  geloben!  wir 

olles  stete  zu  habende  by  unsern  truwen  und  eren  als  davor  ane  alle  geverde.  Und 

des  su  eynem  Urkunde  so  han  wir  unser  ingesigelc  gehenket  an  disen  brief.  Der 

wart  geben  an  dem  nechslen  frytege  uoch  unsers  herren  fronlicham  Log  in  dem  jar, 

du  man  zolle  von  gols  geburt  drützehenhuiiderl  jar  und  süben  und  vierlzig  jar. 

Sir.  Bt*.  A.  G  346«,  p.  23.  Kopidßmch.  saee,  XVIII. 

149.  DU  Straßburger  Sehöffel  bezeugen,  daß  die  Deittsehherren  zv  Straßtotrg 

und  der  Konvent  zu  S.  Margarethen  ebenda  wegen  des  Bolen,  der  ton  der  Deutsch- 

kerren  Weiher  bis  in  die  Breuseh  geht,  ein  Uebereinkommen  getroffen  heben. 
1S47  Jult  n. 

Wir  Gosse  Sturm  der  meister  unde  Peter  Swarbcr  der  ammanmeisler  der  stelle 

zü  Strasburg,  Rüliu  Löselin  ein  riller  und  Rüdoll  Slubenweg  öch  ein  ritler,  Wil- 

helm Dantze  und  Johannes  Riplin  scheffele  und  bürgere  zü  Strasburg  lünl  knnt 

allen  den,  die  disen  brief  sehen!  oder  gehören!  lese«,  unde  vurjehenl  offenlich,  das 

wir  dobi  warenl  uud  es  sahent  und  horlenl  und  ouch  in  schcffels  wise  darzü  ge- 

zogen wurdeul,  do  die  erbern  geistlichen  Iüte  der  . .  comeutüre  und  der  convenle 

des  huses  der  Tulschen  herren  zü  Strasburg  einsite,  die  priorin  und  der  convent 

des  frowen  closlers  zu  sant  Margarethen  uswendig  der  stelle  ringmuren  zü  Straz- 

burg gelegen  andersile  mil  einander  geriLlet  sint  von  des  dolen  wegen,  der  voii  der 

vorgenanten  Tütschen  herren  wiher  gat  unlz  in  die  Brosche,  das  der  selbe  dole  in 
der  wiün  hüben  sol,  als  er  ietze  ist,  und  süllent  die  Tulschen  herren  ir  lanlfestin 

gegen  in  behaben,  als  si  ietze  ist,  und  sullent  die  vrowen  zü  sant  Margarethen  ouch 

Ir  lantfeslin  gegen  in  behaben,  als  sie  ietze  ist.  Besehene  ouch  das  der  lole  rumendes 

bedurfte,  wie  dicke  das  notdürftig  were,  so  sullent  si  in  rumen  mit  gemeynen 

kosten.  Were  ouch  das  entweder  lantfeslin  breslen  helle  oder  notdürftig  were  zü 

machende,  wie  dicke  das  Lcscbche,  so  süllent  die  Tulschen  herren  ir  lanlfestin  be- 

haben und  machen  ane  kosten  und  schaden  der  vorgenanlen  frowen  zü  sant  Mar- 

garethen. Glicher  wise  were  das  der  frowen  zü  sant  Margarethen  lanlfestin  hresteu 
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helle  oder  notdürftig  were  zö  machende,  so  sullenl  sie  die  lanlfeslin  behahen  und 

machen  ane  der  Tulschen  herren  kosten  und  schaden  ane  geverde.  Es  ist  ouch 

bcreld,  das  der  nohe,1  der  do  gal  usser  der  frowen  zö  sanl  Margarethen  küchiu,  in 
den  egenanten  dol  sol  gan,  und  der  Tulschen  herren  zune  so)  gan  von  der  muren 

her  abe  nutz  an  den  toi  ufreht,  als  er  ielze  stat,  und  sullent  ouch  den  zune  buwen 

ane  der  vorgenanlen  frowen  zö  saut  Margarethen  kosten  und  schaden,  als  dicke  er 

breslhafl  wirl.  Es  ist  ouch  bereld,  welieh  under  den  vorgenanlen  Tulschen  herren 

oder  deu  frowen  zu  sanl  Margarethen  buwende  werdenl  an  dem  zune  oder  an  dem 

lole  oder  an  der  lanlfeslin,  der  knechte,  die  danne  buwenl,  mügenl  nf  dem  lande 

gan.  die  wile  sie  buwent,  ane  der  andern  Widerrede.  Unde  wer  den  andern  darüber 

anders  Irrel  au  den  vorgeschriben  dingen,  der  tut  dem  andern  unrehl.  Unde  der 

vorgeschriben  dinge  zu  einem  warereu  Urkunde  so  hanl  wir  die  vorgenanlen  scheffele 

unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief.  Der  wart  gegeben  an  dem  nehslen  läge 

nach  sant  Udalriches  tag  in  dem  jar,  do  man  zalle  von  golz  gehörte  drüzehen 

hundert  jar  und  siben  jar  und  vierzig  jare. 

Str.  he*.  A.  H  3120.  or.  mb.  c.  G  sig.  pend, 

150.  Hcinricus  dominus  Albimontis  Bartboldo  diclo  Swarber  magistro  et  con- 

sulibns  Arg.  acribil,  quod  Serie  literarura  intellecla,  qua  reclamanl  equos  abbalis  de 

Marimonaslerio  lamquam  coneivis,  ad  diem  conpetcnlem  Hbenter  conparere  velit, 

ut  probet,  quod  abbas  inimicos  suos  suslenlaveril.  [Tor  1347  Juli  29.] * 

8*.  St.  A.  0  D»  F.  lad.  168  nr.  11.  or.  eh.  Ut.  d. 

151.  Bancelinus  Mediani  monaslerii  abbas  Berhloldo  Swarber  magistro  scribil, 

se  villicacionem  suam  in  Ehenheim  non,  ut  Argenlinenses  velint,  Heintzelino  diclo 

Meiger  de  Ehenheim  concedere  posse,  ([uum  jom  diu  alleri  promiserit. 

[Vor  1347  Juti  29-P Str.  St.  A.  Q.  D.  P.  lad.  168.  or.ch.Ut.cl. 

152.  Bischof  BerlhoH,  die  Landgrafen  des  Niederelsaß,  Mraßburg  und  die 

Reichsstädte  versprechen  den  von  Kaiser  Ludwig  auf  fünf  Jahre  verlängerten  Land- 

frieden zu  halten.  1347  **• 

Wir  Berhtoll  von  golz  gnaden  .  .  bischof  zö  Strasburg  unde  wir  Ludewig  unde 

Friderich  gebrudere  .  .  graven  zö  Olingen  und  lanlgraven  in  nidern  Eilsaz  unde 

wir  die  meislere,  die  schullheiszen,  die  reite  unde  die  bürgere  gemeinlichen  der 

slette  Strasburg,  Nagenowe,  Colmer,  Slelzslal,  Ehenheim,  Rosheim,  Mulnhuscn, 

Keysersberg,  Türingkeim  unde  Münster  dönl  knnt  allen  den,  die  disen  brief  an- 

J  =  röhre. 

*  Amtsdauer  des  Berütold  Swarber. 
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schont  oder  horenl  lesen,  daz  wir  den  lantfriden  in  nidern  Eilsaz,  den  der  eller- 

durchlühlerste  fürsle  uud  herre  .  .  herre  Ludewig  Römischer  keyser  zu  allen  ziten 

merer  des  richez  gemachel  uude  ufgeselzet  hat  mit  unser me  rate  und  gehelle,  als 

sin  brief  beseil,  und«  den  selben  lonlfriden  m'i  erlengert  hat  fünf  ganlze  jare,  die 

anfallen  süllenl  an  sanle  Marlins  tag  der  m'i  zu  nebest  kummel,  siele  und  veste  Novcmb.a 
wellent  haben  von  demselben  sanle  Martins  Lag  über  fünf  jare  uf  unsere  eide,  die 

wir  darum  be  gesworn  haut  in  alle  die  wise  mit  allen  den  Vorworten  und  bünde», 

als  derselbe  brief  beseit,  den  der  vorgenante  herre  der  .  ,  keiser  uns  vorroales  mit 

sinem  keyserliohen  ingesigel  versigelt  hat,  der  selbe  brief  ouch  usgal  uf  den  vor- 

genanleu  sanle  Marlins  lag  der  nü  zu  nehest  kummel  von  der  dole  demselben  briefes 

zu  zalende.  ünde  der  vorgeschriben  dinge  aller  zu  einem  waren  unde  steten  Ur- 

kunde so  hant  wir  die  vorgenanlen  .  .  bischof  ßerhtold  zö  Sirassburg»  Ludewig 

unde  Friderich  gebrüdere  graven  zü  düngen  und  lanlgraven  in  nidera  Eilsaz  unsere 

ingesigele  unde  wir  die  meislere,  die  schultheissen,  die  reite  und  die  burgere  gc- 

mcinlichen  der  stelle  Strasburg,  Hagenowe,  Colmar,  Sletzstat,  Ebenheim,  Rosheim, 

Mülnhuseo,  Kevscrsl)erg,  Türingkeim  und  Münster  unserre  stelle  ingesigele  gehcnckcl 

au  disen  brief.  Der  wart  geben  an  sanle  Adoljilies  abeul  des  bischoffes  in  dein 

jare,  do  man  zalle  von  golz  gebürlc  drülzehenhundert  viertzig  unde  süben  jare. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  44/45.  3  or.  tnb.  (A.  B.  C.)  c.  13  sig  pend  An  A  fehlen  die 
Siegel  (kr  beiden  Oeningen,  ton  denen  auch  keine  Siegelstreifen  vortuenden  sind,  und 
von  Ehnheim  (ein  durchgerissener  Sicgelstreifr.n  hängt  noch  im).  Ebenso  sind  an  LI 
v.  d.  Oeningen  weder  Siegel  noch  Siegelstreifen;  von  den  außerdem  fehlenden  Siegeln 
der  Städte  Hagenau,  Schkttstadt,  Midimusen  sind  durchgerissene  Siegdslreifen  noch 
da.  Desgkichen  fehlen  an  C  dir.  Siegel  der  Oellingen;  hier  über  (nicht  zerrissene) 
Siegelst  reifen  ;  ebenso  die  der  Studie  Colmar,  Sehlettstadt,  Mülhausen,  von  deren  erstem 
die  Siegelstreifen  noch  vollständig,  ton  Sehlctlstadi  seirissen,  von  Mülhausen  ganz  ver- 
sehtoamlen  sind.  Es  scheint  demnach,  daß  dte  Oeningen  die  ItaUfümtmi  verweigert 
Itaben. 

* 

153.  König  Karl  IV  gestattet  der  Stadt,  das  Dorf  Königshofen  von  denen 

einzulösen ,  die  es  tO»l  Reiche  haben.  IA#7  November  25  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römscher  künig  ze  allen  zetten  merer  dez  richs 

und  künig  ze  Ueheim  tun  kunl  allen  den,  die  dison  brief  Sebent,  horenl  oder  lesent, 

daz  wir  umb  den  getrewen  genemen  dinesl,  den  die  erweren  bescheiden  die  burger 

von  Slrazburg  uns  und  dem  riche  dick  getan  hant,  den  haut  wir  angesehen  und 

günnent  in,  daz  sie  daz  dorf  zu  Kungeshoven  mit  twinge  und  banne,  daz  gelegen 

ist  an  der  stat  ze  Strasburg,  mit  allen  den  rechten  und  zogehürungen,  die  dar  zu 

gehörent,  ez  sey  gericht,  wazzer,  winne  und  weyde  oder  anders,  wie  ez  genant  ist, 

an  sich  mügent  gewinnen  und  losen  von  den,  die  ez  ietzunt  von  dein  reiche  hant, 

und  verjehen  auch  fftr  uns  und  alle  unser  nachkomen  an  dem  reiche,  daz  wir  die 

vorgnanlcn  burger  von  Slrazburg  noch  ir  nachkomen  nimmer  dar  an  geirrent  noch 

gesüment  in  denheinem  weg  an  alle  geverde,  und  daz  sie  mit  dem  vorgnanlen  dorfe 

und  seiner  zugehorung  mügent  tun  als  daz  sie  truwent,  daz  in  und  irr  stat  nüzze 

und  gut  ist,  an  unser  und  menglicus  Widerrede.  Mit  Urkunde  diez  briefs,  versigell 
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mil  unserm  k&nglichem  ingesige),  der  gelten  isl  ze  Nurmberg  an  sand  Ka Hierin  lag 

nach  Christs  gebürl  dreulzelien  hundert  jar  in  den  siben  und  viertzigislein  jar,  in 

dem  andern  jar  unserr  riebe. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad-  150  nr.  18  or.  mb.  c.  rig.  pend.  del 

Gedr.  Schöpflin,  Als.  dipl  II,  188  nr  1019  (ex  cod.  mb.  Arg.  an  1370  fei.  163).  —  6 
Huber,  reg.  nr.  466, 

154.  König  Karl  IV  verleiht  den  Slraßbmyer  Juden  einen  ScktUtbrief. 
1347  November  2»  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  künig  ze  allen  Zeilen  nierer  des  riebs 

und  künig  ze  Bebeim  tön  kftnl  allen  den,  die  disen  brief  sehent,  h6rnt  oder  lesenl,  » 

daz  wir  die  juden,  die  zu  Strasburg  gesessen  sinl  in  unser  besunder  gnade,  schirm, 

fride  und  geleile  in  der  stal  ze  Slraxburg  und  iu  dem  lande  beyde,  ir  leib  und  ir 

gut,  genuinen  hant  und  nement  nu  und  liarnacli.  Wir  gÜunenl  in  oueb  alle  die 

gnade  und  freiheil,  die  ander  juden  hant  und  gehebt  haut  beyd  von  künigen  und 

von  keysera  biz  an  uns,  beyd,  die  si  hant  in  unsers  riches  sielte  und  euch  anderswo,  » 

und  wellent  oueb,  daz  in  die  mengelich  stete  habenl.  Wir  wellent  onch,  daz  die 

selben  juden  von  Strazbnrg  blibenl  in  allen  den  rechten,  freiheil  und  gewonheit,  als 

sie  bar  komen  sinl.  Und  wenn  sie  hinnanthiu  uns  oder  unseren*  ampllüten  oder 

.vo*  u.  deme  wir  sie  verschaflent,  seclitzig  inarck  jerliehes  gebeut  zu  sand  Merleins  tag  als 

ir  gewonheit  isl,  so  s&llenl  sie  ledig  seiu  beyde  leihendes,  gebendes,  varnlaszendes  » 

ires  gutes  uud  allerhande  gecrenckenisse  von  uns,  uuseren  nachkomen  und  von  allen 

unseren  pflegern  und  ambachlulen.  Und  wäre  daz  wir  oder  ieman  von  unseren 

wegen  sie  dar  über  trengen  woltenl,  so  heisseul  wir  allewege n  und  wellent  die 

meistere  und  den  rat  zu  Strasburg,  daz  sie  die  juden  dar  für  schirmenl.  Wir  gün- 

nenl  und  gebenl  oueb  die  Freiheit  den  vorgenanten  juden  von  Strazburg,  daz  den  « 

kein  jüdenrichter  noch  nieman  anders,  der  uzzeuwendig  der  slat  zii  Strasburg  ge- 

sessen isl,  denbeinen  juden,  der  zft  Strazburg  inn  seshaft  ist,  für  sich  noch  für  die 

stal  zu  Strazburg  geladen  oder  gebannen  mögent,  die  weil  sie  rechtes  gehorsam 

wellent  sein  vor  judenrichteren  zu  Strazburg  in  der  slat.  Und  wer  ez  daz  ieman 

do  wider  deile,  der  sol  in  unserr  und  dez  riches  ungenaden  sein.  Wir  wellent  oueb  w 

und  beiszem,  daz  die  meistere  und  der  rat  zu  Strazburg  die  vorgnanlen  juden  zu 

Strazburg  da  vor  schirmen l,  wand  ire  freiheil  und  ire  recht  also  her  komen  sinl. 

Wir  wellent  ouch  und  heiszenl  und  gebietent  allen  unseren  lanlvögleu,  pflegern, 

ampU&len  und  allen  Hohleren,  daz  man  den  vorgnanlen  juden  richte  vou  iren 

schulden  und  bebolfen  sey  nach  iren  briefen  und  nach  iren  warheilen,  als  ez  bar  u 

komen  ist.   Mit  urkund  disz  briefs,  der  versigell  isl  mil  unserem  künichliehein  insigel 

und  geben  ze  Nurinbcrch  nach  Chrisis  gehurt  drcülzchenhunderl  jar  und  in  dem 

siben  und  viertzigslem  jar,  in  dem  andern  jar  unserr  riebe,  an  sand  Katherin  lag 

der  heiligen  junchfröwen. 

Str.  St.  A.  Q.  D.  P.  Ud.  174  fasc.  1.  or.  mb.  c  $ig.  prnd.  io 

Gedr.  bei  Hegel  II,  977.  — 

»)  or   rtp    otk-r  unser». 
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Hf) 155.  Karl  IV  bestätigt  der  Stadt  tStraßbnrg  ihre  Privilegien. 
13A7  November  23  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  golz  gnaden  Römischer  künig  211  allen  Zeilen  merer  dez  rfchs 

und  kunig  zu  Pelim.  Die  unmessige  k&neklich  millekeil  ist  gewon  ze  gedenckende 

mit  frölickem  anllitze  der  gemach  und  eren,  die  sij  erkant  häl  mil  sicherre  be- 

vinduncge  in  irem  dienst  mil  millen  nud  bereiten  willen  zu  switzende.  Und  dar  umbe 

so  hflnl  wir  angesehen,  wie  mil  luterre  beg'rde  die  stat  zu  Strasburg  sieb  unsern 
dienslen  bei  erboilen  und  wie  sij  mit  den  allen  schinbersten  lönen  irre  dienst  dez 

kunekltchen  gcwaltes  sunder  gnade  und  gunst  an  sieb  gezogen  bet  zü  gemeinem 

nutze  und  eren  der  slal  zu  Strazburch.  Und  sij*  zu  virrderende  eweklick  hftul  wir 

ir  verluben  unsern  genedigen  gunst  dureb  daz  zu  einem  bizeiehen  der  löue,  die  wir 

verluken  hänl  der  vorgenau ler  stat  zu  Strasburg  umbc  ir  dienst,  dnz  ander  stelle 

dez  riehs  mit  geneigtem  willen  zu  unsern  diensten  werden t  geveslenl.  Und  dar 

um  he  sie  kunt  allen  den,  die  ielzenl  sint  oder  bftr  nach  werdenl,  daz  wir  zu  einer 

glichniisze  Röroscher  keyser  und  kuninge,  unserre  vorvaren,  die  vorgensnl  slal  zu 

Strasburg  mil  allen  ireu  bürgeren  und  inwonenden  in  unsern  sundorn  schirme  und 

gnade  enpbnngen  h&nl  von  der  friheil  unserre  höbli.  Und  derselben  slal  z&  Slraz- 

bürg  gunnenl  wir  uud  besletigcnt  ir  eweklieji,  wa  der  selben  sielte  burger  eigen* 

schafl  oder  denbeiner  bände  guter  besitzen! ,  daz  nietnon  erlobel  sie  von  ir  eigen- 

schaft  und  ir  g&ler  wegen  oder  von  ireu  luten  denbeinen  dienslc  zu  nemende  oder 

zu  vordernde  oder  denheine  birrde,  bete  oder  slüre  uf  sie  legent,  und  sullenl  sie 

und  alle  ir  burger  wunue  und  weyde  nützen  und  nieszen  un  allen  sielten,  wa  sie 

gesessen  sinl  oder  da  sie  ir  guter  ligeiide  känt  aen  menglicbs  Widerrede.  Dar  zu 

setzen t  wir,  gebent  und  bestetigenl  mil  unserm  kuuiklichem  gcwelte  den  ufsalze  und 

daz  rebl,  dez  die  selbe  burger  von  Strasburg  gebepte  hfinl  von  R6mscben  keysern 

uud  kunigeu  unsern  vorvarn  Lolhardo1  und  Philippo*  seligen,  daz  denbeinre  under 
in  geirrel  oder  geleidigel  werde  ieuier  von  denbeinre  persoue  geistlich  oder  werltlicb 

oder  wur  gerihlc  gezogen  oder  geladen  werde  uz  der  stat  zu  Strazburch  oder  von 

leman  gelwungen  werde,  umbe  sju  eigenschail  oder  umbe  sin  guter  ieman  zu  ent- 

wrlende.  Wände  bei  ieman  gegen  ir  denheiuem  denheine  klage  und  anspräche,  da 

sol  er  in  ansprechen  inwendig  der  vorgenanleu  stelle  zu  Strazburg  vor  der  selben 

stelle  richten)  und  sol  oieb  da  er  ime  enlwrlen  uud  volletün.  Wir  lögeut  oich 

zu  dem  vorgenanten  ufsalze  der  vorgenanten  unserre  vorvarn  seligen  und 

witerent  und  be scheiden t  gnedeklich  von  unserre  kuneklirben  gäbe,  daz 

der  vogenaulen  ufsalze  nil  allein  sie  zö  verstände  von  gutem,  wir  wellenl 

in  breiten  und  strcckentb  in  oieb  an  ieglich  anspräche,  die  man  möble 

haben  an  ir  persoue.  Dar  zü  'verüben t  wir  und  gunnenl  in  von  unserm 
kunekltchen  gcwalte,  daz  Ir  köflule,  die  uf  wasser  varent,  an  welich  slal  die 

•J  aij  —  eweklitb  auf  Jtannf.      ty  Im  Wiuetluken  PritiUtg  cm  4319  Oktober  tü :  starkeut. 

'  US,  I,  nr.  78. 

2  Bin  Privilegium  Metes  Inhalt*  tti  von  IMipp  nicht  erhalten.  PhUiw  gewahrt  nur  Steuerfreiheit 
bezüglich  der  außerstädtischen  Guter.  ÜB.  1,  nr.  145. 
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schi  (hinge  komet,  und  were  ez,  daz  von  gesehihl  die  schiffungc  breche  oder  uf 

den  grünt  koinc,  die  alsus  mit  ircm  güle  vervallen  sinl,  die  sullenl  keinen  schaden 

liden  an  ircm  gute  und  sullenl  dar  umbe  nütssit  gebunden  sin  zu  gellende  von 

grunlrüre  wegen,  und  sol  die  schiflhnge  und  der  schiflule  güler  behallen  sin  den, 

die  sie  vor  anhorle,  e  die  grunlrüre "  geschach,  und  sol  da  wider  nit  sin  denheine 

gewonbeit  der  stelle  oder  der  gegen,  da  die  grunlrüre  gescbibl. 1  Den  vorgenanlen 

burgern  von  Slrazburg  gunnenl  wir  und  besleligenl  mit  unsenn  kuneklicbem  ge- 

walle,  das  sie  von  allen  unreblen  zollen,  von  wenie  die  nfgeselzet  sinl,  Asgeuomen 

der  solle,  die  von  uns  und  dem  riebe,  gair  frie  sullenl  sin  und  uzgenomen,  daz 

sie  sich  schirmenl  wider  ir  belrftber  und  anrechter,  ez  sie  uf  waszär  oder  uf 

lande;  unibe  doz,  daz  sie  sieb  also  schirmenl  gegen  iren  anvccblern  und  he- 

t ruberen,  da  mit  erznrnenl  sie  uns  niel  und  vallent  oueb  n!l  dar  umbe  in  unser 

ungnäde.  Wir  geben l  in  oich  die  gnftde  und  die  friheit,  daz  sie  mugent  in  ir 

slal  zu  Slrazburg  setzen  und  entsetzen  alles,  daz  sie  erkennenl  und  truwenl,  da/, 

irre  stelle  nutze  und  göl  sie  aeu  menglichs  widerede.  Dar  aber  alle  die  rehl 

und  friheil,  mit  welcher  forme  und  Worten  sie  bescheiden  sint  von  Konischen 

keysern  und  künigen  unsern  vorvarn,  die  der  vorgenanten  sletle  zu  Slrazburg 

und  iren  inwonenden  verl üben  und  gegunnet  sint,  und  ir  ere  und  der  selben  burger 

zü  Strasburg  gewonbeit  von  allen  zilen  Romseben  keysern  und  künigen  unsern 

vorvarn,  die  die  selben  burger  und  ir  vorvarn  gebebet  und  behalten  hänt,  und  oich 

ir  gewonbeit,  die  sie  bar  braht  haenl,  besleligenl  wir  mit  unsenn  kftnecklichein  ge- 

walle  mit  disem  gegenwertigen  briefe.  Wir  wellenl  ouch,  das  die  burger  von  Stras- 

burg sint  in  allem  dem  rehle,  eren  und  ufselze,  alse  sie  von  Romseben  keyseren 

und  künigen  unsern  vorvarn  gehöhte  und  gelriel  sinl.  Wir  selzent  und  gebietent 

vestlicb  mit  unserm  I unehlichen  gebot b,  daz  denheine  mensche,  ez  sie  hohe  oder 

nider,  geistlieb  oder  werlüich,  dise  unser  gjflc  und  besleligunge  erlöbel  sie  zu. 
brechende  oder  mit  vrevellicber  gelurslekeil  da  wider  törre  getQn.  Wer  dar  wider 

deile,  der  sol  geben  drissig  pfunde  goldes,  und  sol  daz  lialbe  valleu  au  unser  kamer 

und  daz  ander  halbe  den  daz  unreht  geschehen  ist.  Umbe  daz  dese  vorscreben 

saclige  und  reede  vasl  und  sleile  sie  allewege,  so  haven  wir  deisen  brief  niil  unserm 

k&necklichem  ingesegel  besegelt.  Der  gegeiben  ist  afi.  Nurenbercb  an  sent  Katheri nen 

dag  der  heiiger  jünfrauwen  in  dem  j&r,  do  man  czalle  nach  Crislus  gehört  druizekeu- 

bundert  jar  und  seven  und  vircich  j&r,  in  den  andern  jare  unser  riebe. 

Sir.  St.  A.  AA  2  ar.  13.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Ebenda  3  «r.  1  ein  TergumcntviiUmus  von 
1355  ausgestellt  durch  Kleinfötscbe  von  Bteiligenslein  dem  meister  und  dem  Bat 
küniglioh  ittjemU  mit  keisertoh  überschrieben,  ebemo  das  Dalum  1317  ausgestrichen 
und  1355  darunter  geschrieben. 

Ebenda  Briefb.  A  2üb.  —  Huber.  reg.  nr.  5Ü66. 

a)  Zm  gleteklauttttdt*  Privileg  »«*  lS3ä  Anyntt  U:  gruoirOrang«.       b)  fJ79  Okt.  ti:  gawall 

c)  1379  Okt.  Ä5.-  guust. 

>  Vgl.  UB.  II,  nr.  283  und  425. 
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156.  König  Karl  TV  he&tätigl  den  Bürgern  ihre  Lehen  und  Pfandgüter,  die 

sie  vom  Reiche  haben.  1347  November  2S  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  künig  ze  ollen  zeilen  merer  des  richs 

und  könig  ze  Beheim  lön  kunl  allen  den,  die  disen  brief  sehent,  horent  oder  lesenl, 

daz  wir  die  gnade  haben  gegeben  und  gelan  den  bürgern  ze  Strasburg,  daz  wir  in 

hant  besteligel  alle  die  lehen  und  pfantgüler,  die  sie  von  uns  und  dem  reiche  hanl, 

die  ir  ingesessen  bftrger  inne  und  liarbrachl  hant  bilz  üf  disen  huligen  tag  ;  und 

wellent  und  gebieten l  bev  unseren  hulden,  das  sie  niemon  dar  an  irre  noch  ensumt 

nu  oder  harnach  in  deheinen  weg.  Und  were  daz  dar  über  ieman  da  wider  deite, 

der  8ol  in  unser  und  des  riches  Ungnaden  sin.  Und  dez  ze  urkfind  gel>en  wir  in 

disen  brief  versigelt  mit  unserem  königlichen  insigel,  der  geben  ist  ze  Nuremherg 

an  sand  K:itherin  lag  nach  Grisls  geburt  dreuizehcnliundert  jar  in  dem  siben  uud 

vierczigslem  jar,  in  dem  andern  jar  unserr  riebe.' 

Str.  St.  A.  AA  2  nr.  12.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

Ebenda  Briefb.  A  27.  —  lluber,  reg  nr.  5967. 

157.  Erzbischof Balduin  von  Trier  dankt  der  Stadt 'Straßburg,  daß  sie  Karl  IV 
als  König  anerkennt.  1347  November  27. 

Wir  Baldewin  von  goles  gnaden  erlzbissehov  zu  'Friere,  dez  heiigen  riches  durch 
Welschlant  und  durch  das  konigrioh  von  Arle  ertzeanceler,  inbibden  den  erbern 

wisen  luden  dem  meystere,  dein  rade  und  den  burgern  gemeinliehe  der  stad  z& 

Strasburg,  uusern  lieben  frunden,  unsern  gunst  und  was  wirgudis  virmogen.  Wan 
wir  verstanden  lian  von  deme  decken  von  Strasburg,  der  uns  das  geschriben  hat, 

daz  ir  dein  hochgehorn  furstcn  unserm  herren  und  neven,  hern  Karlen  deine  Römi- 

schen konige.  gehorsam  und  uudirlenig  wollet  sin  und  yme  dun  alles,  daz  ir  eyme 

Römischen  konege  schuldig  siil  zu  dune,  so  danken  wir  urh  sere  und  mit  ganlzcm 

flize  und  wollen  auch  gerne  dar  umb  uch  und  uwir  stad  gen  unserm  egenanlem 

herren  und  aucli  anders,  wa  ir  is  an  uns  gesinnel,  vorderlich  sin  und  uwer  bestes 

werben,  als  verre  wir  virmogen.  Gegeben  under  unserm  heimelichen  ingesigele,  de 

man  aalte  von  Oistes  geborte  duszenl  druhundirt  und  sieben  und  viertzig  jar  an 

deine  sieben  und  czwenzigeslem  dage  dez  nianes,  der  zu  Inline  novemher  ist  genant. 

Str.  St.  A  AA  75.  or.  ch.  lit.  pat. 

l  Ebenda  dieselbe  Urkunde  cop.  dt.  mit  tlem  /motze :  item  so  bitten  wir  unsern  genedigen  herren 
den  Römischen  knnig,  daz  er  uns  die  obgcschriben  brieve  und  friheit  bestetige  und  uns  fiirbasser 
so  vil  genaden  me  tu  von  sinen  künglichen  genaden,  daz  er  nieman  dieselben  unser  burger  pfant. 
gut  und  lehen  fiirbasser  gnnnc  zu  16sen  denn  ym  selber  mit  sinexn  eigenlichen  gftle  dem  rieb  zu 
beheben  und  nieman  anders. 

Diese  Bitte  ist  wohl  bei  GelegeiJteit  der  Bestätigung  des  Privilegs  durch  Wentel  (1379  Okt.  34) 
beigefügt,  wie  aus  der  Gewälirung  derselben  hervotgeht. 
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158.  König  Karl  IV  thul  knnd,  dasz  Reynboll  von  Schönekke  ihm  gehuldet  und 

geschworen  hat,  Iren,  gehorsam  und  unlori hanig  zu  sein,  und  belehnt  ihn  mit  dem 

Dorfe  Tuungenshain  und  sechszehn  Viertel  Waizen  jährlichen  Zinses  daselbst.  Hagenaw 

1347  an  Sani  Luden  tilg.   a.  reg.  2.  1317  December  13  Hagenau. 

Str.  St.  A  AA  7H.  or.  mit  c  sig  jx-nd.  mut.  & 

159.  KSnig  Karl  IV  errichtet  einm  Landfrieden  /«fr  das  Etsati  auf  vier  Jahre. 
1347  l)ec«mber  13  Uaycnau. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  küng  ze  allen  Zeiten  merer  des  rcichs 

und  kung  ze  Beheitn  verjehen  oflenlich  und  tun  kunt  mit  disem  brif  allen  deu,  di 

in  sehent  oder  hören  lesent,  das  wir  durch  ansihllig  noldurft  und  früh  Iber  n  kunfti-  to 

gen  nutz  des  landes  und  Icule  gemeinlich  mit  gutem  rat  unsers  lieben  forsten 

bischof  Berhtoll  xe  Strasburg  und  der  edeln  manne  Ludwig  und  Fridrich  gebröder 

grafen  ze  öllingen  und  lanlgrafen  ze  nidern  Elsazzen  und  der  weisen  leute  der 

raele  und  burger  gemainüchen  der  siele  Slrazburg,  Ilageoaw,  Kolmar,  Sletzstal, 

Achenheim,  Rosheim,  Mülhausen,  Turincheiin,  Kcisersperg  und  Munster  ufgesetzl,  »* 

gemacht  und  ge))oten  haben  einen  gemeinen  lanlfriden  in  Elsazzen  als  hienach 

geschriben  slat.  Und  sol  der  lanlfrid  angan  zwo  meil  obenchdig  Mulhausen,  hie 

dissil  Heyns  die  slihle  herabc  unlz  uf  die  Sels  und  von  Kentzingen  jensit  Heyns 

uueh  di  slihl  herabe  unlz  uf  di  Öse  und  ielweder  site  des  gepirges,  als  di  snesleifle 

ganl  gegen  dem  Reyn  on  alle  geverde.  Wir  salzen  ouch  und  gebieten,  daz  man  so 

uf  wazzer  und  uf  lande  weren  sol  in  dits  lanlfrids  zilen  allen  raup,  allen  prant, 

gevancknüsse  und  allen  gewalt,  di  den  widervarenl,  di  zu  disem  lanlfrid  gehorenl, 

und  ouch  allen  kaufleuteu  und  allen  guten  leulen,  si  sein  wer  si  sein,  pfafTen  oder 

layen,  gaistlich  oder  werlllich,  krislen  oder  juden,  die  in  dilz  lanfrids  zilen  unareb, 

weniclich  rielcnl  oder  varenl,  ganl  oder  wandelnl*  one  alle  geverde.  Man  sol  ouch  «» 

schirmen  alle  closter  vor  gewall,  di  in  ditz  lanlfrides  zilen  gesezzen  und  gelegen 

sind  als  verre  man  tnng,  da«  si  nieman  angreiße,  [noch]  nötige  wider  reht  one  alle 

geverde.  Ez  ensol  ouch  nieman  in  ditz  lanlfrids  zilen  den  andern  angreiften  noch 

bekümern  mit  gerihte  oder  on  gerihle  wanne  seinen  rehten  Schuldner,  er  hab  sich 

dann  verbunden  und  über  siehe  erlaubt  mit  briefen  oder  mit  andern  kunlscheften,  m 

di  man  billich  dar  umb  hören  sol;  aber  ümbb  zinse  und  gülle  dar  ümb  mag  man 

wol  angreiften  und  pfenden,  als  man  unlz  her  gewonlichen  getan  hat.  Wer  ouch 

in  ditz  lanlfride  zilen  gesezzen  ist,  er  sei  herre  ritler  oder  knehte,  der  sol  zwischen 

ms^  hie  und  dem  sunntag  ze  uzgender  oslerwochen  nft  nehst  disen  lanlfrid  sweren,  di 

Hirr'  herren  und  ir  gewisse  amplleulc  vor  dem  neundenman,  die  riller  und  di  knehte  vor  n 
den  vorgenanten  herren  und  steten  oder  im  gewissen  amptlwlen.  Ouch  also  di 

herren  und  di  edeln  leut  mag  ouch  iederman  wol  sweren  disen  lanlfrid  vor  dem 

rat  der  stete,  du  er  dann  burger  ist  in  dem  vorgeuanten  ziel,  di  in  disem  lantfrid 

sind.  Und  wer  ouch  den  eyde  also  enpfahet,  der  sol  ez  mit  kunlscheften  heizzen 

•)  Vorl..  w»n4«H       b)  ♦  tttlt  fiier  m.  M  lnite  «her  n,  M  one  #*«•  n.  Bier  fihrr  fat  iott  i  to 
daaritcktä. 
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anschreiben  und  zaiohen,  daz  man  wisse,  daz  er  zu  dem  lantfrid  gehör»  und  daz 
man  im  beholfen  sullo  sein.  Wer  ouch  dilz  lanlfrids  also  nihl  enswire,  der  sol 

ditz  selben  lanlfrids  nihl  geniezzen  und  sol  [man]  im  unbeholfen  sin  von  diu  lanl- 

frids wegen,  waz  in  arbwait  oder  kuiners  angieng.  Und  sol  ouek  diser  lanlfriden 

s  wider  in  beholfen  sein  in  allen  den  slftkken,  do  er  disen  lantfrid  öbervcrt.  Beschehe 

ouch,  daz  icman  beschedigt  wurde  in  dilz  lanlfrids  zilen  roil  raup,  brant  oder  mit 

vangnösse,  wer  der  were,  der  oder  die  oder  ieman  von  ireu  wegen  mügenl  daz 

ougen  und  clagen  den  nehsten  herren  oder  im  amplhVien,  di  zu  disem  lantfrid  ge- 

hörent, oder  den  nehsten  sielen,  bei  den  der  schade  also  geschehen  ist.  Und  sullcn 

to  die,  ez  sein  herren  oder  ir  amplleule  oder  die  stete,  den  di  clag  oder  der  schade 

also  förbraht  ist,  ob  si  ez  allein  gerehlvcrlligen  mögen,  buhen diglich  und  one  für- 

zög  uf  ir  eid  darzu  tun  und  dein  beschediglen  beholfen  sein,  daz  der  schad  im  uz- 

gerihlel  werden  one  alle  geverde.  Mügent  sie  ez  aber  allein  niht  gerchtverttigen, 

so  sullen  si  dar  zu  di  neun  manen,  daz  si  unverzogenlich  helf  heizzen  dar  zu  tun, 

»  daz  der  schad  uzgerihl  werde  und  widertan.  Und  sol  man  ouch  den  volgen,  als  da 

vorgeschriben  ist  one  alle  geverde.  Ouch  wollen  wir,  daz  dhein  herre  noch  dhein 

slat,  di  zu  disem  lanifrid  gehorenl,  nihbs  gebunden  noch  schuldig  sullen  sein  ze 

helfen  noch  ze  dienen  icman,  der  zu  disem  lantfrid  niht  gehört,  ez  sein  herren  oder 

Stele,  si  tun  ez  dann  gern.  Dient  aber  iemanl  dar  Iber  dheinem  herren  oder  slat, 

m  di  zu  disem  lanifrid  nihl  gehören!,  waz  der  schaden  da  von  leidet,  da  ist  man  im 

niht  schuldig  zu  sce  helfen  von  des  lanlfrids  wegen,  er  tu  ez  dann  gern.  Wer  ez 

aber,  ez  sein  herren  oder  stet  oder  ieinant,  di  zu  disem  lantfrid  gehörent,  in  dilz 

lanlfrids  zilen  oder  von  dilz  lanlfrids  wegen  beschedigt  wurden  oder  in  dheinen 

krig  gevilen,  dem  oder  den  sol  mau  beholfen  sein  uf  den  aide,  als  lang  nnlz  der 

»  kng  ain  ende  gewinnet  und  im  widertan  wirl  und  sein  schade  uzgeriht  wirl  on 

alle  geverde.  Wer  ouch  daz  ieman  dheinem  herren  oder  slat  oder  ieman  anders  in 

disem  lantfrid  dheinen  schaden  tel  oder  getan  het  oder  daz  rehl  von  im  versprochen 

hcl,  also  daz  di  neun  sich  des  erkanl  beten,  daz  er  den  frid  überfarn  und  gebrochen 

het,  wo  der  körn  in  der  vorgenanten  herren  stete,  slozz  oder  gewalt,  di  zu  disem 

sr'   lantfrid  gehörent.  den  sol  man  angreiften  und  behalten  uf  den  eide  geleicher  weis,  • 

als  wer  im  daz  unreht  selb  von  im  widerfarn,  darnach  so  ez  im  verkündet  wirl 

one  alle  geverde.  Wer  ouch  disen  frid  brich  et,  er  sei  wer  er  sei,  oder  schaden  lüt 

den,  di  zu  disem  lanifrid  gehörent,  wer  den  haldel,  hauset  oder  hofetoder  im  raelel 

oder  hüfet  mit  Worten  oder  mit  werken,  den  oder  die,  wer  di  sind,  sol  man  an- 

as  greiffen  geleicher  weis  als  den,  der  den  schaden  selber  getan  hat;  und  solmaudar- 

zu  beholfen  sein  uf  den  aide,  als  hie  vor  und  her  nach  geschriben  stal  one  alle 

geverde.  Und  wer  ouch  disen  friden  brichel,  dem  sol  ouch  nieman  keinen  vailcu 

kauf  geben,  der  zu  disem  lanifrid  gehört.  Hat  ouch  ieman  an  den  andern  iht  ze 

spiveheii   iiiiiiers  wann  da  ges.-hrih.-i>   stal,  :■/.  sei  von   schuld  oder  v.j.-i   aigrn  n.lei 

m  von  erbe  oder  von  andrer  sache  wegen,  di  den  geleich  seind,  di  sullenl  gegen 

einander  in  disein  lantfrid  nihl  tön,  wan  si  sullenl  tag  and  slünd  mit  einander 

•)  r  Ober  dem  r. 
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laisten  und  sullent  einander  des  rehten  gehorsam  sein  ze  tun  an  den  steten,  du  si 

ex  ietwerdeisite  billicli  und  ze  rebl  lun  sullent.  Wöll  aber  ieman  dar  fiber  mit 

dem  andern  krigen,  der  sol  den  krig  uzwendig  des  lanlfrids  zielen  ziehen,  also  daz 

die,  di  in  dem  lanlfrid  sind,  und  daz  land  da  von  keinen  schaden  noch  knmer 

haben.  Ilar  über  dlsen  lanlfrid  ze  erkennen  sind  erkosen  und  gesetzt  neun  ahlber 

manne;  von  «inserm  und  uz  unsers  des  vorgenanten  reichs  stete  drey,  zwen  von  des 

vorgenanlen  bischofs  Berbloltz  von  Slrazburg,  einen  von  des  nidern  lantgrafcntums 

wegen  und  zwen  von  der  stete  wegen  von  Slrazburg,  und  sol  der  erber  man  Peter 

der  Swarber  amman  maister  ze  Slrazburg  ein  gemein  neunde  man  sein  von  unser 

der  herren  und  stete  wegen  aller  genieiiilichcn.  Und  sullent  di  selben  neun  uf  ir 

eide,  di  ai  leiplich  dar  über  gesworn  habenl,  ungeverlicb  alleu  den,  di  in  disein 

lanlfrid  gesebedigt  werden,  dein  armen  geleicbe  als  dem  reichen  gemain  urlail 

sprechen  und  sich  erkennen,  ob  der  oder  die,  von  den  di  clag  geschehen  ist  oder 

ge.sehiht,  disen  lanlfrid  uborvarn  und  geblieben  ha  beut  oder  nibt.  [lud  sullent  oueb 

das  niht  lazzen  durch  vorht  oder  durch  liebe,  durch  gunst  oder  durch  furdemüsse 

der  berren,  der  siel  oder  der  clager  oder  ieman  anders.  Di  vorgenanten  neun  sullent 

oncli  bei  irm  aide,  den  si  darüber  gesworen  haben  an  den  heiligen,  von  nieman  kein 

mite  nemen  noch  nieman  von  im  wegen,  daz  das  gerible  von  des  laulfrids  wegen 

antrat  unc  alle  ge verde.  Und  waz  ouch  di  nenn  oder  der  merrelail  nnder  in  erken 

nenl  uf  ir  eide  als  da  vorgeschoben  slat  gegen  iemant,  der  den  lanlfrid  uberfarn 

bei  und  gebrochen,  so  sullent  di  herren  und  di  stet  und  alle  die,  di  zu  dem  lanlfrid 

geborent  nü.  oder  hernach,  uf  ir  eide  gelruwolicb  und  one  furzog  darzu  beholfeu 

sein,  daz  dem  clager  sein  schade  üzgerihl  werde.  Und  sullent  ouch  und  mugent 

die  herren  oder  di  stete,  den  oder  bei  den  der  schade  geschehen  ist,  di  andern 

berren  und  stete,  di  zu  disem  lanlfrid  gehörnt,  dar  zu  manent,  uud  sol  man  in  ouch 

uf  den  aide  forderlich  dar  zu  bebolfen  sein,  als  die  nenne  oder  der  merreleil  under 

in  sich  erkennenl  und  wiset,  nach  dem  als  diser  brif  gesebriben  slat,  als  lang  unlas 

der  schade  uzgeriht  wird  onc  alle  geverde.  Di  vorgenanten  neun  sullent  allewegen 

in  ditz  lanlfrids  zeilen  an  dem  ersten  monlag  ie  nach  der  franvaslen  in  dem  jar  ze 

Slelzstat  zu  einander  kamen  und  uzriblen  di  clag,  di  vor  in  gesebebent  von  des 

lanlfrids  wegen.  Wer  aber  daz  man  in  dikker  bei  einander  bedörfl  dann  di  vorge- 

nanten vir  zil,  wo  si  dann  der  egenant  neund  man  hin  manet  ze  kümen  an  ein 

slat,  die  gelegentlich  isl,  da  sollen!  si  hin  komen.  Wer  ueb  daz  der  newner  einer 

abgieng  oder  siech  wer  oder  in  dem  land  niht  enwer,  daz  er  nibt  ze  tag  kumen 

möhl,  so  sol  ieder  herre  oder  die  slal  der,  der  ir  also  abgangen  isl,  einen  erbern 

man  zu  den  andern  an  sein  stat  senden,  und  sol  der  da  bei  in  sitzen  und  rihten 

und  sol  der  sweren  als  der  swür,  der  vor  im  da  sazze,  und  sol  ouch  des  urlail 

gelten.  Und  weun  gener  gesunt  wirl,  so  sol  er  wider  ze  tag  varn  als  vor,  und  sol 

dann  der,  der  iu  verwesen  hat,  ledig  sein  seins  eides.  Waer  ouch  daz  dhein  herre 

oder  ieman  anders  der  nenner  einen  oder  di  boten,  di  die  herren  oder  stete  zu  den 

neunen  schikklen,  darumb  krigen  oder  bekümeru  wollen  umb  daz,  daz  si  ir  urlail 

wider  si  gesprochen  heten  oder  di  boten  über  si  gefordert  helen  vor  den  neunen, 

den  sol  mau  in  disem  zil  uud  nsch  disem  zil  bebolfen  sein  uf  den  aid  von  des  an- 
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grifles  wegen,  nutz  er  sein  einluden  wirl  one  alle  geverde.  Wurd  ouch  iemant  gcmanl, 

der  zu  disem  lanlfrid  gehört,  zu  einem  uzzoge  oder  zu  einem  sezze  ein  veslen  ze 

gewinnen,  der  so!  darzu  dienen  uf  seinen  eid,  als  seinen  ern  wol  anslat  nach  den 

dingen  als  er  erkennet,  wi  im  daz  gelegen  sei,  der  zu  er  gemant  ist.  Wirt  man 

5  auch  haben  ein  sezze  vor  einer  veslen  von  des  lanlfridcs  wegeu,  waz  kost  man  da 

hat  mit  grabern,  lumlern,  werken,  mit  werkknilen  oder  dhein  ander  kost  von  baivs 

wegen,  di  kosl  sullenl  gelten  alle  herren  und  stet,  di  zu  disem  lanlfrid  gehörnt, 

als  sich  di  neun  erkennen t,  daz  bescheidenlich  ist.  Wir  wellen  auch,  das  wir  und 

daz  reiche  und  alle  herren  und  stet,  di  zu  disem  lanlfrid  gehornl,  alle  unser  und  ir 

io  frey heil,  reht  und  gut  gewonheit  behalten  sei  und  sol  uns  und  in  daran  diser  lanl- 

frid kein  sebad  sein.  Wir  gunneu  ouch,  daz  di  vorgenanten  herren  und  stete,  di  zu 

disem  lanlfrid  gehörnt,  uznemen  und  genonien  haben  alle  ir  aidgenozzen  und  ver- 

buntuüsse,  di  si  vormals  getan  habenl,  als  mich  di  brif  staut,  di  dar  über  gemacht 

sind;  und  ob  si  Slj  furbaz  lengern  wurdent,  daz  mügeul  si  wol  tun  und  sol  in  daran 

»  diser  lanlfrid  kein  schade  sein.  Wir  wellen  ouch,  daz  di  vorgenanteu  herren  und 

stelle  angreifen  alle  schädlich  und  aigwennig  läul,  di  in  dilz  lantfrides  zielen  rietent 

oder  ganl,  als  verre  si  m&genl  bei  irm  aide,  und  uf  si  stellen!,  als  verre  si  mugenl 

onc  alle  geverde.  Und  sullenl  si  ouch  uf  den  aid  belialden  und  vou  in  rillten  nach 

der  missetät,  als  si  dann  begangen  habenl  und  als  si  dann  erkennent,  daz  ez  dem 

»  land  nutzlich  und  notdurfllig  sei;  und  ensol  si  davor  dhein  freyheil  schirmen,  di  di 

herren  oder  di  siele  habenl  one  alle  geverde.  Und  sol  ouch  diser  lanlfrid  angan  an 

dem  lag,  als  diser  brif  geben  ist,  und  sol  weren  unzerbrochenlich  biz  uf  sanl  Mer- 

leinslag,  der  nu  schirsl  kumpl,  und  von  dem  selben  sant  Merleinslac  vir  ganlzu  jar,    Xm_  t, 

di  nach  einander  kumen  one  underlazze.  Und  daz  der  vorgenau le  lanlfrid  gantz  veste 

25  und  stel  beleih  unlz  uf  daz  vorgcnanl  zil,  so  haben  wir  zu  einem  urkund  unser 

kunglich  insigel  an  disen  brif  gebeugt.  Der  geben  ist  ze  Hagenaw  do  man  zalt 

nach  Christus  gebart  drwzehenhundert  jar  und  in  dem  siben  und  virlzigslem  jar  an 

saul  Lucien  tag  der  heiligen  iungfrawen,  in  dem  andern  jar  unserr  reiche. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  44ftö.  OT.  mb  e.  aig.  pend.  dd.  Das  übergeschriebene  e  macht 
30  Schwieiitßeiten,  da  es  an  manchen  Stellen  diphtongieren,  an  (indem  an  das  Wartende 

gesetzt  werden  soll  Auf  dem  Bug  redUs  in  der  Eike  Jt  (W«l '  aus  der  Straßb  Kanzlei). 

Gedr  bei  Mossmann,  Cart,  de  Mtdhuuse  III,  529  nr.  239  bis. 

160.  Rudolf  Horns  von  Schönnowe  ein  edclknechl  schwört  dem  Meister  und  dem 

Bäte  von  Straszburg  eine  Sühne  «von  der  getete  wegen,  daz  ich  Henselin  des  allen 

»  ammaiimeisters  sun  und  Syckelin  ire  burger  gevangen  helle,  und  von  dez  gftles 

wegen  zu  Hüppfeusheim.  daz  da  leben  ist  von  raiuem  herren  grave  Friderich  wilde- 

graven  zü  Kirberg.»  Er  siegelt.  Geben  an  dem  ersten  ztnsdagc  vor  sanl  Thomas 

dage  dez  zwelfbotten  1347.  19*7  December  1H. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad  \U.  or.  mb.  c  sig  pend.  del 
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161.  Bischof  Berthild  oou  Ütraßlnirg  an,  den,  Meister  Berthold  Xwarber:  ersucht 

um  Zusendung  von  Bolen  su  Verhandlungen  zwischen  denen  ton  Rappoltstein  und 

Hallstall.  [1334-1347]  BenfcM.* 

Ex  parle  Berlholdi  episcopi  Arg. 

Her .  .  mcisler.  Alse  ir  übte  wol  vernommen  haut  umbe  soliche  missehelle,  so 

die  von  . .  Rapollzslein  und  .  .  Eppe  von  Hadestal  mittenauder  hant.  da  lianl  die  von 

Colmar  uns  gebelleo,  das  wir  an  disem  nelieslen  menlage  unsere  guten  botlen  bi 

in  weüenl  zu  (Colmar  haben,  wunde  su  die  stelle  och  dar  umhe  ge betten  hanl.  Da 

bitten  wir  och,  das  ir  es  tügent  durch  unseren  willen,  mölitent  ir  selber  uf  dem 

tage  sin,  das  ir  das  tetent  und  da  furleilent  und  .  .  .  •  furzügenl,  sider  sü  bürgere 

J5Ö  beiden  siten  werent  da  und  och  ein  gut  lantfride  imme  lande  were,  das  sü  es 

denne  och  für  den  ketnent  und  keinen  krieg  itnine  laude  mahtent,  wände  es  och 

deine  lantfride  öch  unerlichen  were  und  ir  es  öch  nüi  gerne  gestalteten^  Were  aber 

das  ich  solichc  unmüsze  irrete,  das  ir  nal  dahin  kommen  inöhten,  so  bitten  wir 

üch,  das  ir  andere  denne  uwere  endelichen  holten  darschicken  wellenl  und  sagent 

den,  das  su  dis  och  furlegen  wellenl.    Dalum  Ben  [feil]  sabbalo  post  Michahelis. 

[In  veno]  Den  frommen  ritlere  hern  Berlhold  Swarber  nieislere  zu  Strasburg 

unserm  lieben  getruweo. 

Str.  St.  A.  AA  I3B9,  or.  eh.  Ut.  d. 

162.  Marl  IV  verleiht  Bischof  Berthold  von,  Straßburg,  daß  dessen  Unterlhanen 

auch  bei  Blutschuld  nur  den  bischöflichen  welllichen  Gerichten  unterstehen  sollen.3 
1348  Januar  4  Speyer. 

Wir  Karle  von  gotts  gnaden  Romischer  konig  zu  allen  zilten  meren  des  richs 

und  kunig  *ü  Beheiin  tun  kunl  meniglichen  mit  diesem  briefie,  das  wir  dem  erwir- 

digeti  Bern  tollen  bischofen  zu  Slraspurg,  unserm  liehen  fursleu,  und  sinem  stiflt  zü 

Straspurg  umb  den  nutzen  gelruwen  dienst,  den  er  und  sin  stiflt  mir  einst  gethon 

lianl  3  uns  und  dem  riche  und  sleleglicken  dünt,  die  gnade  und  die  frybeil  gegeben 
und  gethon  hanl  und  gebeut  und  veslent  sie  in  mit  diesem  brieffe,  das  über  alle 

sin  lulle,  die  in  sinen  sielten,  dorfleren,  twingen,  bennen  und  geriechlcn  sitzent  und 

ime  und  siner  stifB  zü  gehorenl  und  dienent,  edel  und  unedel,  crislen  oder  judeu, 

kein  ander  geriechl,  es  sin  lantgraven  oder  dhein  ander  weltlich  geriecht,  umb 

dheine  Sachen,  es  syent  dotuslege  oder  anderes,  zü  neckte nde  oder  zü  gebiettende 

habcni,  denne  sin  weltlichen  riechlere,  also  auch  des  richts  stelle  im  Elsas  haut ; 

»)  wUettrliei  e.  S — 7  B«chitaben.  Di«  bitten  drri  deiou  her:  xidUulit  diifiibw. 

'  Ikrthotd  Swarber  ist  Meister  1334-1340,  1341-1347  Juli. 

-  Vgl.  Leupold,  Berthold  von  Buchegg  p.  131  ff. 

■'»  Weitere  Vergünstigung«»  hUst  Karl  dureh  ein  Privileg  «m  1348  Jan.  4  zu  teil  werden :  Er 
befreit  eine  Reihe  bischöflicher  Klöster  von  der  ersten  Bette.  Spire  1348  fryttag  vor  dem  zweiten  tag 
a  reg.  2.  Str.  Bez.  A.  H  20.4,  inseriert  in  ein  Vidivms  von  134i>  Jan  23  mit  dem  fatsdten  Datum 
nach  dem  zwelfften  tage.  Karl  ist  damals  nieJU  wehr  in  S{tcger.  Gedr.  Würdtwetn,  Subs.  dipl.  XU,  112. 

—  Schöpfltn,  Als.  dipl.  II,  189.  —  Silber,  reg.  nr.  528. 
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wann  er  und  sin  slitlic  sin  weltlichen  geriechte  mit  allen  geholten  von  aller  von 

dem  riebe  und  vou  uns  zu  leiten  baut.*  Und  verbielent  allen  lanlgraven  und 

andern  riech  leren,  wie  sie  geneunet  sinl  by  ungern  und  des  rieb«  buhlen,  das  ir 

keiner  der  vorgenunlen  stifTl  liitc  zö  gcriechle  berüfl'ent  oder  abe  ine  rieclilent.  Was 
sie  dawider  dellent,  das  wollen  wir,  das  daz  kein  kroflt  habe,  und  wellenU  das  die 

kein  guade,  fryheil  oder  verlihmige,  die  von  unsern  vordem  oder  von  uns  ieman 

anders  geschehen  oder  gegeben  sin t,  mit  was  worfle n  oder  brieflen  begriffen  oder 

besebriben,  wer  joeb  das  wir  sie  namhaft  sollen  nennen,  bie  wider  nit  verloben i 

und  diese  selbe  unser  gnade  nil  bekrencken  noch  gewideren  mögen l  oder  dbeine 

ander  fryheil  oder  gnade,  die  bie  noch  gegeben  wurde,  wir  oder  unser  nochkommen 

roanlenl  oder  bescbribenl  dann  von  worlle  za  worll  diese  vorgesehriben  gnade.  Und 

des  zu  Urkunde  geben  wir  dieseu  brielT  vcrsigell  mil  unsern  königlichen  ingesigel, 

Üer  geben  ist  zfi  Spire  uocli  Christus  gchurl  drilzehenhundcrl  und  achl  und  vierlzig 

jore  an  dem  frilage  vor  dem  zwelfften  luge,  in  dem  andern  jore  unsere  riebe. 

Str.  Bez.  Ä.  G  382.  inser.  in  ein  Vidtmus  vou  1472. 

163.  Karl  IV  befiehlt  den  elsässischen  Stadien  die  geistlichen  Gerichte  ansu- 
erkennen.  Januar  5  Speyer. 

Wir  Karl  «.  s.  w.  embieten  unsern  lanlvogt  und  allen  unsern  ainpllüten, 

scbulleissen  und  reten  in  unsern  stellen  zu  Elsasz,  unsern  lieben  gelruwen,  unser 

gnade  und  alles  gilt.  Wir  beissend  und  gebietend  ueb  feslecl tchen.  das  ir  den 

erwirdigeu  Berblold  bischofT  zu  Slraszburg,  nnsern  lieben  Fürsten,  und  sine  slilfl  für« 

derend  und  nitt  binderend  an  keinen  seinen  rechten  und  gcrieblen  und  sunder- 

licben  an  seinen  geistlichen  gerichtet).  Da  wollen  wir  nitt,  das  in  ieinandl  daran 

bindere,  denne  dasz  man  von  seyne  geriebte  die  briefle  und  gebot  emphahe,  also  es 

von  reckte  und  von  alter  herkomen  ist.  Mit  Urkunde  disz  briefls  bcsigell  mil  unsern 

königlichen  iusigel,  der  geben  wart  z&  Speier  an  dein  samslag  vor  dem  xwellften 

tage  ku  wynacblen,  do  man  sali  von  golsgcburle  drilseben  hundert  und  uchlund- 

vierlsig  jar,  in  dem  anderen  jar  unserr  rieche. 

Str.  Bes .  JL  Q  388.  cop.  eh.  <mc.  XVI Jl. 

164-  Mrzbischof  Heinrich  von  Mam%  m  Slraßbwg .-  hütet  um  Unterstützmg 

gegen  die  Grafen  Adolf  und  Johann  van  Nassau,  die  seinen  Neffen  ton  Kirkel 

gefangen  haben.  Februar  13  Eltville. 

Heinricus  archiepiscopus  Mogunlinus.  Ir  die  .  .  burgermeislere . .  schefRn 

und  .  .  rat  der  slal  Strasburg.  Lieben  frunde.  Wir  kundigen  und  ciagen 

uch  cleglicheu,  daz  gref  Alf  und  gref  Johau  gebrudere  von  Nassau we  und 

ir  dyener  und  helfer  unsern  nevin  von  ;Kirkele  selb  funfzehenl  siner  dyner, 

•}  1%  d*r  Btttätignttg  ew»  töö<i  Drr.  H  teird  hitr  hinutgtfSft :  «I»  sye  »och  dw«r*rtrtli{r  Julian» 
nun  bi-ehof  za  StrMztHirp,  utiMr  lieber  fursl  und  tum.  ind  der  egenunt  sseio  slift  ven  uns 
und  dem  reiche  zu  leheu  liaLen.  Uud  haben  verbutteR  .  .  . 
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edel  er,  riltere  und  Unecht  und  onch  der  bürgere  von  Franken  vort  ein  teil  wider 

ere  unwidersagles  dinges  und  indes,  das  er  noch  siue  dyner  und  ouch  die 

von  Franken  vort  ir  unbesorgt  warin,  in  dem  lantfricden  gevangen,  geslagen, 

nidergeworfin  und  in  daz  ir  genotnen  hant.  Des  biden  und  manen  wir  uch,  daz  ir 

uch  daz  groz  unrecht  leil  hizzent  sin  und  dem  leide  ouch  glich  tunt  und  die  grevin  * 

mancnl  und  underwisent,  daz  sii  unsern  tievin  und  sine  dvner  mit  den  von  Fran- 

ken[vortj  ledig  und  los  lazzen  und  in  ir  habe  wider  geben  und  ir  smacheit  und 

schaden  in  hezzern.  Und  ob  sii  des  nicht  tun  wolden,  so  manen  wir  uch  von  lanl- 

frides  wegen,  wanne  wir  uch  heischen,  daz  ir  uns  danne  mit  dem  lanlfriden  wider 

sii  bebolfen  siit  als  lange,  biz  unsir  neve  und  sine  dyner  von  in  ledig  und  los  w 

gelazaeu  werden  und  in  ir  smacheit  und  schade  gebessert  werde.  Tunt  herzu, 

als  wir  uch  gclauben  und  gelruwen,  daz  wir  daz  ewiclichen  umb  uch  virdjnen 

sollen,  wanl  er  jetnerlichen  wider  ere  und  unbesorgt  gevangen  ist,  daz  wir  wol 

bewisen  wollen.  Uwcr  gütlich  anlwort  scliribenl  uns  wider  mit  disern  boden.  Datum 

Eltevil  in  crastiuo  beati  Valenlini  a.  d.  1348.  1 

Sir.  8t.  A.  Q.  U.  P.  ImL  48/49  b.  faac.  VII.  er.  eh.  Ut.  pat. 

165.  Die  Stidte  Straßburg,  Basel  nni  Freiburg  perlingern  ihr  Bündnis  auf 

drei  weiter*  Jahre.  134S  März  '47. 

In  golles  nameu  amen,  wir  die  meistere,  die  .  .  rele  und  die  bürgere  gemein- 

lich von  Strasburg,  Basel  und  Friburg  tunt  kuul  allen  den,  die  disen  brief  gesehe nt  *> 

und  geh6reot  lesen,  das  wir  einimitiklich  uberein  miteinander  kotneu  sinl,  das  wir 

unserr  vcrbunlnüsze,  die  wir  ielze  miteinander  haut  gelicher  wise  als  die  briefe 

sagenl,  die  darüber  gemacht  wurden  des  jars,  do  man  zalle  von  golles  gebürtc 

driüsenhunderl  jare  vierlzig  jare  und  vier  jare  an  dem  neebsten  donrslage  nach  sante 

JmFss  ̂ alis  laS  des  zwelfbollen,  und  als  sä  se  sante  Johans  abent  ze  süngihlen  uzgiengenl'  » 
und  die  och  mit  unserre  stelle  iugesigele  versigcll  s[int,  die]  n&  an  sanle  Marlins 

vo«.  //.  lag  des  bischofes  uz  wirt  gante,  erlengcrt  und  erstrecket  hant  von  dein  ....  lag 

über  dru  ganze  jare  die  neebsten  so  nach  einander  körnende  sinl  an  underlas, 

[  Weiler  wie  nr.  /35.]  An  dem  neebsten  dourslage  [nach]  unserr  frowen  tag  der 

verholnen  in  der  [vastenj  1348.  & 

Str.  St.  A.  AA  ur.  1834.  ur.  mb.  c.  3  sig.  pend.,  sehr  beschmutzt,  daher  stellenweise  un- 
leserlich. 

13  ti 
Febr.  it. 

16b\  Pcler  Swarber,  der  Ammanmeister,  und  Claus  Megger,  ein  Hagenauer 

Bürger,  schlichten  einen  Streit  zwischen  den  Webern  von  Straßburg  und  Hagenau 
über  die  Annahme  von  Knechten.  1S4S  Mai  14.  34 

Allen  den  si  kunt  getan,  die  disen  brief  selient  oder  höreut  lesen,  daz  vor  uns 

Peter  Swarber  ainanmeisler  zii  Strazburg   und  Clawese  Meyger,  eime  bürgere  von 

'  Eier  liegt  ein  Irrtum  vor.  Dtvs  Bündnis  von  1344  Febr.  26  (nr.  124.)  war  nur  bis  1346  Juni  24 
geschlossen  und  wurde  134Ü  Aprü  27  bis  134b  November  11  verlängert  (nr.  135  ). 
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. .  Hageoöwe,  gewesen  sinl  die  erbern  l&te  unsere  bürgere  von  Strazhurg,  die 

weber,  von  irs  antwerckes  wegen  gemeinliche  und  die  weber  von  Hagenowe  von 

irs  antwerckes  wegen,  daz  die  gütliche  und  liepliche  mitlenander  sint  überein  komen 

und  gerihlet  und  gcslihtet  sint  von  aller  der  alzungen  und  anspräche,  die  sü 

&  mitlenander  hant  gehebet  untz  an  disen  hüligen  tag  von  irs  antwerckes  wegen,  in 

welen  weg  daz  ist,  also  und  rail  solicher  gedinge,  daz  die  weber  ieweder  site  sol- 

lt ut  knehte  setzen  und  halten,  '.vu  sü  hnr  komeul.  Cnde  sullenl  oueh  alle  die  briete 

abe  sin  und  toi,  die  die  weber  von  Slrazbtirg  uzgesant  hant  in  die  sielte,  in  wele 

stelle  si'i  die  habenl  gesant  zü  irme  anlwercke,  über  die  weber  von  Ilagenöwe,  daz 

10  ire  knehte  nüme  gut  soltent  sin,  wo  sü  hin  kernen l  in  aridere  sielte.  Unde  gelobe- 

lent  die  vorgenanten  weber  iewedersile  von  beiden  sielten  von  irs  antwerckes  wegen, 

die  vorgeschobene  rihtuuge  und  söne  bi  guten  truwen  siele  zu  habende  ane  alle 

geverde.  Were  ouch  daz  derheinc  under  den  vorgenanten  parten  von  beiden  stellen 

die  vorgeschribene  berihlunge  mit  wolle  stete  haben,  den  sol  die  seihe  parle,  under 

i*  welre  der  isl,  solich  haben,  daz  er  die  selbe  rihlunge  ouch  stete  halte,  alse  du 

vorgeschribeu  stat  ane  alle  geverde.  Und  dez  zü  eime  waren,  Stelen  urkünde  dirre 

vorgesehriben  dinge  so  han  wir  Peter  Swarher  der  .  .  amanmeister  von  Slrazburg 

und  Clawes  Meyger  von  Ilagenöwe  die  vorgenanlen  unser  beider  ingesigele  ge- 

he nckel  an  disen  brief.  Oer  wart  gegeben  an  der  mittewochen  vor  sant  Sophien 

2i>  tage  dez  jarcs,  do  man  zalte  vou  golz  gehürle  driizehenhuöderl  jar  und  chlwe 

und  viertzig  jar. 

«f.  8t.  JL  0.  D.  P.  lad.  10.  or.  mb.  c.  2  sig  pentl 

Gedr  l>ei  Schmolte,  Straflb.  Tucher-  und  Webn-mnft,  4. 

167.  Joffrid  Mine  erbietet  sich  zur  Ausgkichsteriniltehtnff  in  einer  Streitsache 

«ä  zwischen  Mete  md  Straßburg.  9. 

Honorahilibus  viria  et  quamplurimum  circumspeetis  suis  dominis  karissimis, 

domino  Golzoni  magislro  et  consulibus  civitatis  Arg.  Joffridus  diclus  Mine  junior 

civis  Melensis  veslreque  civitatis  bnrgensis  henivolus  omnimodain  reverenoiam.  Cum 

honore  loliusque  genere  fauiulalus  ad  vestra  beneplaeila  el  mandata  diligenler  in- 

m  spexi  illud,  quod  michi  scripsistis,  super  quo  eciam  justiciariis  civitatis  llctensis 

scribere  studuislis  ;  de  quo  per  eosdem  jusliciarios  sum  sufficienter  edoclus.  Vestram 

ilaqne  dominacionem  scire  volo,  quod  ego  qui  lolis  affeclibus  vellem  vobis  per  omnia 

pro  viribus  complacere,  8d  dictos  jusliciarios  indilale  accessi  meque  fidejussorem  et 

reddilorem  constilui  apud  ipsos  de  reddendo  et  restiluendo  equos  Johannis  Venilin 

sä  coneivis  vestri  usque  ad  eslimacioneni  triginla  sex  lihrarum  Melensium  aul  surnrnam 

pecunie  anledictam  usque  ad  instans  feslum  beati  Michahelis  archangeli,  nisi  tem-  Sfptemb.i» 

pore  medio  inier  vos  el  cives  Melenses  esset  pacis  concordia  reformala.  prout  mihi 

super  hoc  veslras  Hieras  transmisistis.  Et  sie  sub  condicione  hujusmodi  sunt  pre- 

nominati  equi  deliberali  per  jusliciarios  indiclos,  prool  michi  placabiliter  el  graciose 

40  dixerunt.  Et  modo  consimili  domini  karissimi  ego,  qui  summe  desidero  inter  vos 

et  cives  Melenses  pacis  federa  vigere  coulinue,  vestram  benignitalem  affecluose 
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rogo,  qunlcnus  bona,  que  a  civibus  Melctisibus  arrestaslis  ubilibel  sive  Argentine 

sive  in  Haguenoja  aul  alibi,  videlicet  unam  ballam  de  fustenna,  quam  veslri  coo- 

cives  Arg.  receperunt,  et  cultros,  qui  vulgariler  baselaire  nuncupanlur,  apud  Hague- 

noyam  rcccplos  cetcraque  bona,  si  qua  sunt  ut  prefertur  recepla,  sab  uniformi 

condicione  deliberare  velilis  usque  ad  lerminum  memoralum,  ita  quod  negocium 

bujusmodi  sil  biocinde  uniformiter  ordinalum,  prout  est  condecens  et  boneslum 

juxla  eciam  forraam,  quam  diclis  jusliciariis  scribere  studuistis.  Quod  si  tempore 

medio  super  pretnissis,  quod  absit,  uon  esset  concordia  reformala,  et  predieli  justi- 

ciarii  Metenses  vobis  aliquara  diem  ydoneam  intimarent  tu  ioco  de  Marrsallo1 

muluo  observandam,  ue  ex  defectu  civium  Metcnsium  valeat  pacis  nnauimilas  impe- 

diri.  In  casu  vcro,  in  quo  veslru  amicicie  sive  juris  uon  esset  concordia  ordinala, 

ego  in  hiis  scriptis  ine  lidejussorem  et  reddilorem  coustiluo  apud  vos  de  bonis 

civium  Melcnsiura.  quc  super  me  reslituetis  vobis  sab  tali  jure  staluque  consimili 

in  predicto  termino  deliberaudis  et  penes  vos  absque  defectu  quolihcl  reponendis. 

Vestre  beneplaciium  vobinlalis  super  biis  et  aliis,  que  vobis  expediencia  videbunlur, 

Semper  miclii  toli  vestro  rescribere  vobis  placeal.  Ad  quod  pro  viribus  adimplendum 

devocionis  studio  offero  me  paralum.  Dalum  sub  proprio  sigillo  meo  presentibus 

in  leslimoniura  verilatis  premissorum  appenso.  Anno  domini  1348  nouo  die  mensis  julii. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  Hi8.  or.  mb.  e.  ng.  pewl 

168.  Beschlüsse  von  Schofel  und  Atnmann.  1.  A's  Hollen  Botin  abgeschickt 

werden  zu  einem  Ausgleich  mit  dem  Grafen  ton  Berg.  2,  Betreffend  Arnold  Spring . 

[1.348  Juli.p 

Unser  borren  scböflel  und  amman  sint  obereinkomen,  daz  man  bollen  abe  sol 

schicken,  und  sullent  die  daz  beste  werben  und  tun,  das  sie  mugenl,  wie  unser 

burger  ledig  werdenl  und  in  ir  gut  wider  werde,  und  ist  daz  sie  kunllicb  befindenl, 

das  der  marggrave  von  Gülche  nit  geerbet  het  die  herschaft  vou  dem  Berge  und 

daz  ime  die  herscbefl  aus  gemacbet  sie,  so  sullent  sie  ein  sfine  mit  ime  werben  zu 

nemende  und  sullent  die  sftne  lassen  stü  gän. 

Umbe  Arnolt  Spring  in  daz  gut,  sider  der  bülel,  sin  saobe  zfi  körnende  an  den 

nidern  lanlfriden,  wnz  die  darumbe  sprechenl.  daz  er  daz  stet  welle  haben,  vindent 

sie  daz  an  ime,  daz  sullent  sie  Beb  lassen  zu  gftn  durch  da«  och  unser  burger  An 

sorge  von  ime  sint. 

Str.  SU  A.  0.  U.  P.  lad.  W8.  com.  mb. 

169.  Gerhard  v.  Jülich,  Mark  und  Ravensberg  an  die  Stadt:  ersucht  seinem 

Bürger  Arnold  de»  erlittenen  Schaden  zu  ersetze».,  widrigenfalls  er  diesem  erlauben 

werde,  sieh  an  Straßburger  Gütern  schadlos  zu  halten.  [19*8]  JvU  14.* 

Gerhardus  primogenilus  Güliacensis  coines  de  Monte  et  de  Ravensberg. 

»  Marsal  im  Seillethal. 

2  In  diesem  Jahre  kommt  Jülich  nn  Berg. 

ä  Das  Jahr  ergiebt  sich  avs  nr.  168. 
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Honore  et  conplacencia  in  omnibus  pretnissis,  vos  sicul  noslros  arnicos  seriöse 

rogilamus,  qualeuus  .  .  Arnoldo  opidano  noj>lro  dampnuiu,  quod  susltilit  in  perdilioue 

bonorum  suorum  in  terminis  veslri  ducslus,  refundi  et  restaurari  noslri  servilii 

intuitu  ordinelis.  Quod  si  non  fieri  poterit,  cxlunc  cidem  .  .  Arnoldo  nos  favere 

oporlehil  et  favcbimus,  ut  in  bonis  vobis  et  veslris  atlinentibns  ubicumque  in  terminis 

noslris  iuvcntis  et  per  eundein  .  .  Arnoldum  seil  per  suos  delenüs  daropnum  suum 

recuperel  et  reslaurct,  noslri  ducalus  juris  ordine  observato.  ßesponsum  cupimus 

premissorum.  Datum  Tuicii  in  crastino  beale  .  .   Margarete  virginis. 

[In  verso]  Houcslis  viris  magislro  civium,  scabinis  et  uuiversilali  civitatis  Arg. 
detur. 

Str.  St.  A.  AA  1797.  or.  eh.  Ut.  el. 

170.  Erzbisekof  [Walrat»]  ton  KSln  au  die  Stadt :  der  Graf  ton  Berg  wird 

bis  auf  einen  in  Köln  abzuhaltenden  Tag  von  allen  Belästigungen  abstehen. 

(M34SJ  Jnli  2G  Köln. 
Archiepiscopus  Goloniensis. 

Super  hiis,  que  veslra  nobis  scripsit  dileclio  isla  vice,  noveriüs  nos  personaliler 

]oculumcs3e. .  comili  de  Monte  consanguinco  noslro,  ila  quod  amorc  noslri  ab  omni 

gravaroinc  vcslro  et  arrestalione,  quam  vobis  vel  veslris  occasione  illius  opidsni  sui, 

qui  infra  lerminos  pacis  veslre  generalis  bona  sna  indebile  dicilur  amisisse,  facere 

]K>sset,  aupersedebit  el  per  suos  subdilos  supersederi  faciet,  prout  nobis  assertive 

respondit,  ttsque  ad  lerminum  illum  placili  per  vos  cum  ipso  .  .  cotnile  in  facto  alio 

sicut  scilis  in  Colon ia  observandi.  Unde  videlur  nobis  expedire,  ut  inlerira  de  fanio 

predicto  pordicionis  diclorum  bonorum,  de  quibus  dictus  nosler  consonguineus  pro 

parle  opidani  sui  conqueritnr,  vos  inforraelis  el  ad  reslitucionem  ipsonim  bonorum, 

si  fieri  poleril,  congrue  laboretis  sie,  quod  in  diclo  lermino  placili*  si  et  in  quanlum 

factum  liujus  vos  längere  potcrit  aul  st  forsan  de  ipso  nichil  ad  vos  pertinet,  possitis 

de  boc  raeionabililer  respondere.  Dalum  Colon ic  26  die  mensis  julii. 

[In  terso]  Prudenlibus  et  discrelis  viris  .  .  magislris  civium  et  .  .  consulibus 

civium  Arg.  amicis  dileclis. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  2Ä>>  nr.  60.  or.  ch.  Ut.  et. 

171.  Abt,  dechant  und  kapilel  von  kloster  Wciszenburg  geloben,  die  Stadt 

Sirassburg  und  die  milglieder  des  landfriedens  in  Niederelsasz  von  ihrer  bürg  Ber- 

werstein  aus  nicht  zu  schädigen.   An  s.  Sixtenlag  1348.  1348  August  ii. 

Aus  eivm  <Qttrm  Inventar  *»  Str.  SU  A.  Q.  D.  P.  lad.  44(45. 

172.  A.  d.  1348,  7  idns  angusti,  ponlificalus  Clemenlis  VI  pape  anno  7,  in- 

diccione  prima,  in  domo  babilacionis  abbaüsse  monaslerii  s.  Slephani  in  slupa  magna 

domina  Margaretha  abbalissa  inhibuil  Lainpcrto  diclo  Lamp  pbr.,  «qui  curiam  canoni- 

calem  domiui  Johannis  dicli  Bart  pbr.  canonici  prcbendali  ejusdem  monaslerii  con- 
21 
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dnxit  pro  8  lib.  den.  Arg.  ab  ipso  Johanne  Bart»,  ne  eidem  locanli  censum  solvcret, 

cum  essel  de  jure  el  ipsius  monaslcrii  consueludine,  «quod  ipsi  canonici "  debeant 

personaliier  domicilium  habere  in  curiis  suis  el  quod  ipses  curias  nemini  locarc 

possini  sine  scilu  et  consensn  ahbaiisse».  Pccuniam  in  nsiim  monaslerii  couverlen- 

datn  dixil:  presenlibus  magistro  Mnlhia  de  Nüwemburg,  Johanne  diclo  Siisenhorl, 

Johanne  diclo  Schellemberg  procuralore.  134s  August  7. 

Str.  Bez.  A.  H  2G85.  or.  mb.  Notariatsurlc.  ausgefertigt  von  EiigelbeihiR  iiuondam  Hcinriri 
de  Waszerburg,  cloricas  Ratisponensis. 

173.  Köln  an  Straßbnrg:  hütet  um  wahren  Bericht  über  die  Verurteilung  von 

Jude;,  irr yc,.  'Ii m >!,>'■■» '-er ift/hh)'/.  [1348]  Avguat  lO. 

Sinccri  favoris  cl  coustanlis  amicicie  sahilacione  premissa.  Amici  predilecti, 

intelleximus  ex  relatione  quorundsm,  quod  in  «vitale  vestra  sex  persone  propter 

actus  venenificos,  quos  exereuisse  dicunlur,  ad  mortem  eondempnate  sint  el  coubusle. 

Que  persone,  sicut  ex  manifeslacione  aliquorum  vcslrorum  coneivium  apud  nos 

existentium  audivimus,  ex  parle  judeoruni  ad  hoc  conducle  fontes  el  puteos  el  alia 

humane  nalure  necessaria  infeccrunl  rebus  venenosis.  Quocirca  licet  fidem  cerlnm 

premissis  non  adhibeamus.  atlanien  ad  saHsfaciendum  ruinoribus  dcsideranles  per 

vestram  amiciciain  cerliCcari  de  eisdem,  roganuis  discrecionem  veslram  amicabililer 

et  instanter,  quatenus  hujas  rei  geste  cum  suis  circurostaneiis  nobis  vclitis  mernm 

vsmlHTf  vcritutt.Mn.    Kcric  vitletc     Datum  ipso  die  heati  Lunix-ncii  inurtin*. 
Judices  .  .  scabini  .  .  consules  el  universi  cives  civitatis  Coloniensis. 

[In  verso)  Magne  prudentie  el  honestalis  viris  dominis .  .  magislris  civium  .  . 

seahinis  et .  .  cousulibus  civitatis  Argenliuensis  amicis  noslris  prcdilcclis. 

Str.  St.  A.  Q.  0.  P.  ltd.  174  nr.  3.  or.  ch.  Ut.  cL  c.  sig.  in  v.  impr.  mutil. 

174.  Coram  judice  curie  Arg.  Johannes  diclus  Barl  de  Rynowe  .  .  canonieus  mo- 

naslcrii saneli  Stepbani  Arg.  ex  certa  sciencia  confessus  fuit  el  recognovit,  de  con- 

sueludine  dicti  monasterii  antiquitus  observala  et  obtenla  intcr  alia  sie  esse  el 

observari  debere,  quod  nullus  canonicornm  monasterii  predicti  curiam  suam  caiionicalem 

preler  liceuciam  el  couseusum  expressum  .  .  abbalissc  alleri  locare  pro  censu  annuo 

debeat  sive  possit.  Datum  et  aclum  6  id.  sept.  a.  d.  1318.        1348  Septemiter  s. 

Str.  Dee.  A.  H  262G.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del. 

175.  Erzbischof  Walram  wn  Köln  m  Meister  und  Kai:  hat  mit  den  versam- 

melten Fürsten  über  die  von  Strasburg  angeregte  Herabsetzung  der  Rheinziilk  nicht 

beraten,  weil  wichtigere  Reichsang  elegenhciten  torlagen. 

[1332-1348]  Sejitember  15  Wesel. 

Walramus  dei  gratis  sanete  Coloniensis  ecclesic  archiepiscopus,  sacri  imperii 

per  Ilaliam  archicanceUarius,  prudenlibns  el  discrelis  viris  .  .    magislris  civium  et 

a]  A<>  dietee  Stelle  iet  ei»  »on  gttilgt. 
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consulibus  ac  untversilali  civium  Argcnlinensium,  amicis  suis  dilectis,  salulein  el 

sincerum  afleclum.  Super  HUeris  vestris  de  diminucione  Iheoluueorum  in  alveo  lleoi 

per  .  .  prineipes  facienda  nobis  missis  scire  cupimus  vesfram  universilalem,  quud 

licet  nos  et  alii  .  .  prineipes  ad  presens  insimul  fuerimus  coagregati,  tarnen  propter 

alia  facta  ardua  slatum  imperii  et  universalis  patrie  conlingencia,  de  quibus  tracla- 

balur,  non  fuit  facta  de  materia  dictorum  Iheoloncorum  mencio  aliqualis.  Verum 

tarnen  volumus  vestram  discrecionem  scire,  quod  diminucio  dictorum  (heoloucorum 

numquam  per  nos  sletit  nee  adhuc  per  nos  stal,  dumtnodo  alii  .  .  prineipes  et  .  . 

domini  habenies  tbeolonea  in  hoc  nobiscura  pro  rata  vellent  racionabililcr  consen- 

Üre;  et  ab  hoc,  si  qua  mencio  facta  fnerit,  nos  excludere  vel  aingulares  oslendere  non 

intendimus  propter  bonum  quidem  commune  palrie,  quod  private-  quunltitn  in  nobis 

est  Semper  preponere  intendimus  in  hac  parle.  Dalum  npud  Wysele  in  oclava  na- 

Civitatis  heute  Marie  virgiois. 

Str.  St.  A.  O.  0.  P.  lad.  168.  nr.  6.  or.  ch,  Ut.  d.  c.  tig.  in  v.  impr.  det. 

Heiuricus  de  Hegcnoa,  cnuonicus  ecclesie  s.  Thomo  Arg.  commissarius  depu- 

lalus,  eleclionem  Johannis  de  Kagenecke  ad  dccaualum  illius  ecclesie  factum  con- 

firmal  eumque  inveslit.  feria  5  ante  feslum  s.  Idalhei  1348.      t948  September  IS. 

Str.  Thom.  A.  lad.  6.  or.  wb.  c.  tig.  pead.  del. 

1 77.  Der  Dekan  Johannes  ton  Lichtenberg  schlichtet  einen  Streit  über  die  Dota- 
tionen zwischen  dem  Schilfner  Herrn  Heitmann  und  dem  Kümmerer  Johannes  von 

Wiuterthnr.  1348  Oktober  is. 

Nos  Johannes  de  Lichtenberg  decanns  ecclesie  Arg.  nolum  faeimus  presencium 

inspccloribus  universis,  quod  cum  inier  dominos  Heylmannum  procuratorem  fabrice 

ex  una  et  Johannein  de  Winterlur  camerarium  prefate  ecclesie  ex  parle  altera  occa- 

stone  oblacionum  infrascriplamm  orla  fuissel  discensio,  nos  de  communi  consensu 

dictorum  procuratoris  et  camerarii  nomine  fabrice  et  ofiicii  camerc  prediclarum  con- 

cordaucium  eidem  discensioni  finem  imposuimus  et  inponimus  in  hiis  scriplis,  sie 

videlicel,  quod  prefalus  procurator  el  ipsius  in  officio  procuracionis  dicte  fabrice 

successores  singulis  annis  pro  ohlacionibus  eisdem  pref'alo  camerario  el  ejus  in  diclo 
camerarie  officio  successoribus  duodeeim  sol.  den.  Arg.  assignare  et  cum  cfTeclu 

traderc  tenebunlur  omnesque  oblaciones  in  altari  majori  dicte  ecclesie  ab  bora  uone 

diei  sanele  pcnthecosles  usque  ad  feriam  quartana  seqtienlem  proximam  exclusive 

singulis  annis  offerende  ad  diclam  fabricam  integraliler  perlinebunt.  In  quorum 

evidenciam  sigillum  noslri  decanalus  presenlibus  est  appensum.  Datum  18die  mensis 

oclobris  a.  d.  1348.  El  hujus  ioslrumcnti  duo  sunt  paria,  quorum  unura  apud  pro- 

curatorem reliquum  vero  apud  camerarium  remanet  antedictos. 

Str.  Fratunh.  A.  lad.  4U  nr.  147.  or.  ml.  e.  tig.  dd. 
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178.  Erzbischof  Walram  ton  A'ülu  au  Meister  und  Bat:  hat  Friedensverhand- 
lungen Strücken  den  ütraßburgern  und  dem  Grafen  ton,  Berg  eingeleitet  und  er- 

sucht hiezn  städtische  Vertreter  nach  Köln  zu  schicken.     [I34s  November  l£]  Bonn. 

Walramus  dei  gracia  sancle  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacri  impcrii  per 

Ilaliam  archicancellarius,  prudeulibus  et  discretis  viris  .  .  megistris  civium  et .  .  con-  » 

sulibus  et  universilati  civiuin  Argenliuensium,  amicis  suis  dilectis,  salulem  et  siucerum 

affectum.  Quia  incommoda  veslra  dctestamur  et  a  molesliis,  quanluin  el  übt  possu- 

mus,  vos  libencnis  preservainus,  scire  vos  cupimus,  quod  amore  veslri  cum  nobile 

viro .  .  comile  de  Monte,  cousanguineo  ooslro,  iraclavimus  et  oblinuiiuus  super  uiateria 

iudigtiacionis  inier  ipsum  el  vos  verteilte,  quod  treugas  (irmas  vobiscum  observabit  10 

4*3  vos  et  veslra  assecurando  usque  ad  oclavas  epyphauie  domini  nunc  instantia.  Ut 
igilur  ab  impedimenlis  ejusdem  .  .  coiuitis  vos  sicul  expedil  iiualiler  absolvalis, 

rogamus  vos,  qualenus  infra  terminum  treugaruin  hujus  aliquos  ex  vobis  ydoneos 

cum  pleno  mandalo  (raclaudi  el  cum  ipso  .  .  comile  vos  compouendi  Colon iam  traos- 

mitlatis.   Quibus  dum  venerinl  el  nobis  inlimalmn  fuerit  amicos  uoslros  adjuogere  » 

volumus  et,  ul  negociutn  Gnaliler  in  stalum  repoualur  el  racionsbilis  concordia  ordi- 

neltir  inier  vos  el  prefalum  .  .  comilem,  auxiliis  et  cousiliis  oporlums  el  favorabililer 

lahorare.  Dalum  Bunne  feria  quarla  posl  feslum  beali  Martini. 

Str.  8t.  A.  G-  D.  P.  lad.  168.  nr.  14.  or.  ch.  Ut.  d.  c  Big.  in.  v.  impr.  dd. 

179.  Rudolf  von  Oroit  u.  a.  an  den  Rat  von  Straßburg;  machen  Mitteilung  » 

Viris  prudenlibus  et  honeslis  Cünrado  de  Winlcrlure  ad  Augeluni  magislro  el 

consulibus  civitatis  Argeniinensis  Rodulplius  de  Oronk  dominus  de  Artales  roiles, 

ballivus  Lausaucnsis,  et  Micbacl  de  Veves  dumicellus  psallerus  Lausunensis  nomine 

suo  et  totius  communilalis  Lausanensis  ad  tolius  cogmodum  servicii  et  honoris  » 

preparalos  . .  Veslras  Hlleras  graciosas  benigniler  reoepimus  in  bac  parte.  Qua- 

propter  vobis  miltiinus  in  scriplis  coufcssiones  faclas  per  quendam  judeum,  quinomi- 

nabalur  Buna  dies,  el  quidquid  quod  conlinelur  in  scriplis  prediclis  sigillis  uoslris 

silligatis.  Idem  judeus  positus  per  judiciuin  in  rola,  ubi  vixit  per  quatuor  dies  et 

qualuor  nocles,  quatndiu  loqui  poluit,  perseveravit  in  primis  diclis  sine  aliqua  w 

mutacione.  El  nolifieavimus  vobis,  quod  in  domioio  domini  comillis  Sabaudie  multi 

judei  et  eciam  crisliani  eodem  facto  tarn  enormi  ulentes*  confessiones*  feccrunl. 

Quapropter  sunt  in  dominio  per  judicium  punilt  et  conbusli  el  scilole,  quod  confes- 

siones  faclas  per  prenoiniiialuin  judeum  alias,  diu  est,  inlirnaviinus  dileclis  uoslris 

über  ihre  Judcnuuiersuchungen. November  15)  Lausanne. 

a)  Oermtk  autyttlr.  illas  eosdem b)  kfcnuteA  nittgett,:  atnt  vobis  miltimus. 

'  Conrad  von  WitUerthur  tat  »war  schon  1347-13 18  Meister,  aber  damah  ist  Straßburg  noch  nickt 
von  dir  liewegung  gegen  die  Jmkn  ergriffen. 
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sculletis  el  consulibus  de  Berno  el  de  Friburgo  ad  rcqnisicioneni  eorum.  Valeal  el 

duret  beniguiles  el  poleslas  veslra  per  leinpora  longiora.  Dalum  Lousaone  sab 

sigillis  nostris,  quibus  ulimur  iu  bac  parle,  die  sabbali  posl  feslmn  beali  Martini 

yhemalis. 

Sir.  St.  A.  G.  0.  P-  lad.  174  nt.  i.  Ut.  pal.  c.  2.  sig.  »übt.  wtpr. 

180.  Bern  an  Meister  und  Bat:  teilt  mit,  was  es  über  die  Jude»  weiß. 

[1348  Xoveinbcr.] 

Dien  wisen,  vrümeu  und  bescheidenen  .  .  dein  meisler  und  .  .  dem  rate  der  slal 

ze  Strasburg  embielcn  wir  .  .  der  scbultheiz  .  .  der  rät  und  die  bürgere  von  Berne 

unseru  willigen  dienst  bereit  ze  aller  zil.  Alz  ir  uns  gesebribeu  baut  von  derjuden 

wegen,  ob  wir  ul  i'urer  von  inen  vernomen  beilin  utnbe  ir  gilft,  daz  wir  üch  daz 
embutten,  sol  üwer  wisbeit  wissen,  daz  wir  gcsendel  ballen  geu  Solollcrn  za  klageune 

nffen  die  juden  uuibe  ir  morl  und  daz  oeb  da  ab  inen  geriebl  warl  und  daz  ein 

jude,  do  er  verleill  warl,  oflenlicb  verjach,  daz  er  zegegen  waz  und  sacb,  daz  Köppli 

der  jude  und  Kärscnner  der  jude  gifll  teilen  in  den  bruunen  ze  Soluttem  und  daz 

oeb  si  andern  empbelin  gifll  onderswa  in  brnnucn  ze  legende ;  weder  daz  besebebe 

oder  nil,  des  enwisle  er  nil.  Aber  ein  ander  jude,  do  der  in  daz  fnr  warl  geworfen 

und  in  du  bilze  angteng,  do  ruöt  er  menlicbem  zu  ime  und  spracb  olfenlicb  ze  alle», 

die  da  waren,  uberlül:  wissen t  daz  alle  juden  in  allen  landen  umbe  die  gifll  wissen. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  174  Tax.  S.  or.  cfc.  Ut.  d  c.  sig.  tu.  v.  impr.  del. 

181.  Köln  an  Strasburg ;  bittet  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten  bezüglich  der 

Brunnenver gifluv g  durch  Juden.  [134H  December  19.] 

Sinceri  favoris  el  oinnis  boni  salulaetoue  Semper  premissa  in  omnibus.  Ainici 

dileeli,  retulit  nobis  dominus  fraler  lienricus  comnendalor  domus  Colon iensis,  quod 

ipse  alias  in  civilale  vestra  conslilulus  a  quibusdain  de  veslro  consilio  iulcllcxeril, 

quod  consules  opidi  de  Berne  in  Oillanl  qnendam  judeuai  capUvum  Iransmiscrint 

vobis  ad  inforinandutn  vos  de  inloxitacione  el  venenosa  sparsione,  qua  in  diversis 

mundi  parlibus  obierunl  christiani ;  apud  nos  multiplex  fama  labornl,  de  qua  lamen 

diversis  diversa  famanlibus  vcrilalem  neseimus.  El  quia  lamenlabilc  essel  lnijus- 

cemodi  maleficium,  cujus  seminalores  judei  comrauniler  dicunlur,  in  quanluiu  veritali 

subesset,  absque  corrcccione  debila  p reter ire,  rogainus  igitur  omiciciain  veslrain  omni 

quo  possumus  studio  et  afleclu,  qua'enus  noslrorum  obsequiorum  inluilu  omnia  el 

singula  nova  vobis  per  dictum  judeum  dicla  et  revelala  cum  omnibus  suis  circum- 

slanciis,  in  quanlum  vobis  conslal  seu  constarc  poleril  de  eisdero,  nobis  velilis  re- 

scribere  presenrium  per  lalorem,  ut  secunduui  ea,  que  nobis  rescribendum  duxerilis, 

nos  regere  valeamus  el  nobis  per  oporlune  provisionis  rcmcdiuin  de  bujusmodi 

veneficio  preeaverc.  Beuevalele.  Datum  feria  sexla  ante  feslum  beali  Tbome  apostoli. 

Civilas  Colouiensis. 
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[/»  cerso]  Prudenlibus  et  honesta  viris  .  .  judicibus  .  .  scabinis  el    .  consulibus 

civitatis  Argenlinensis,  anricis  ooslris  dileclis. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  174  m.  '6.  or.  eh.  lit.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  dd. 
Gedr.  bei  Schilter,  Königslwuen  1031. 

182,  Zo fingen  an  Straßburg :  verweigert  die  Zusendung  des  ton  den,  Juden  * 

gelegten,  Giftes.  1348  Dcremhcr  28. 

Den  erben*  uod  bescheiden  wiscn  berren,  den  meistern  und  dem  rat  ze  Stras- 

burg, enbieten  wir  der  schnllheisz  und  der  rat  von  Zovingen  ünsern  willigen  dienst 

m  aller  zit  hereil.  Als  ir  uns  geschriben  haut,  daz  wir  och  die  gifi  santen,  da  sul- 

lent  ir  wissen,  daz  wir  daz  verlobt  bau,  daz  wir  der  gifl  nieman  sendet),  wand  wir  m 

hon  si  och  allen  stellen  verzigen  und  verseil.  Doch  enbieten  wir  uch,  dez  wir  die 

gift  funden  hanl  binder  ünsern  juden  in  iren  schlössen.  Wir  lassen  neu  öch  wissen, 

duz  wir  die  gifl  versucht  lian  an  hunden,  an  schwiuen  und  an  hünren,  also  daz  si 

von  der  gift  ellü  tot  sinl,  und  anbieten  ach  öch,  daz  wir  drie  juden  gerederl  haut 

und  ein  wip,  und  daz  uwer  botlen  gesehen  hant,  mit  rechter  ürteil  und  wissende ;  die  u> 

andern  juden,  die  wir  noch  han.  daz  wir  die  gehalten  unz  nach  den  virtageu  von 

geheissen  und  belle  wegen,  wegen  unser  vflgten.  Ir  sullent  öch  wissen,  daz  wir 

sprechen  bi  ünsenn  eide,  daz  disü  vorgesebriben  ding  ellu  war  sint.  Wellenl  ir 

aber  diso,  vorgesebriben  ding  nüi  geloben,  so  sendent  ans  einen,  zwene  oder  drue, 

dien  ir  wol  gelöbent  und  gelrüweul;  wir  lassen  si  die  gift  gesehen  und  versuchen,  ao 

als  wir  si  versucht  hanl  vor  mangein  biderman.  Und  dez  alles  zu  einem  waren 

Urkunde  aller  der  vorgesebriben  dingen  so  han  wir  der  schulthcisz  und  der  rat  von 

Zovingen  vurgenanl  unser  stelle  gross  ingesigel  egenant  ze  mgge  gedrukel  uf 

dtsen  gegeuwerligen  brief  aller  der  vorgesebriben  dingen.  Der  geben  wart  an  dem 

nechslen  ainslage  nach  sanl  Tomans  tage  eines  zwftlfbollcn  sub  anno  domini  1348.  *s 

Str.  8t.  A.  6.  U.  l\  lad.  174  Iii.  3.  or-  mb.  tit.  pat.  e.  sig.  in  ».  impr.  dd.  Ebenda  eine 
Urkunde  gleichen  Inludts  und  gans  ähnlicher  Sdirift,  Najh  Papier  und  Wasser- 
zeichen  ist  dies  eine  Neichseichnuiig  des  18.  oder  19.  Jahrhunderts- 

Gedr.  bei  Salutier,  Königshoven  1038  (liest  falsch  statt  Zofingen  Zcringen). 

IK3.  Colmar  m  tSiraßtjurg:  teilt  die  Brgebuüse  einer  Judenmtersnekung  mit.  »„ 
[13dSJ  Deccmber  20. 

Den  wisen  und  besebeidenn  . .  dein  burgerineisler  und  dem  rat  ze  Strasburg 

enbieten  wir  der  schullbcisz,  die  meisler  und  der  rat  ze  Gulmer  unsern  willigen 

Of.  »i.  dienst.  Wir  tftnd  uch  ze  wissende,  daz  wir  an  samstag  ze  naht  üusrer  juden  ciuen 

heisscl  Heggmau  von  des  lümolz  wegen,  alz  ietz  in  dem  lande  löfletumb  die  juden,  *s 

kesligotend,  wand  er  öch  vormals  belümel  waz,  daz  er  nftl  biderb  were,  und  verjah 

der  in  der  kcslgung  und  öch  dar  nach,  daz  im  meisler  Jacob  der  senger,  ein  jude 

bi  ücb  gesessen,  vor  etwie  langem  zil  sanli  einen  brief  und  etwievil  vergilt  und 

gcbulli  im  an  dem  brief,  daz  er  die  gifl  leili  in  die  burnen  ze  Golmer;  und  daz  er 
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die  gifl  leili  wol  vor  vier  wochen  in  einen  Lumen,  stat  vor  ünsrer  slat  nn  dem 

offensten  weg,  den  men  verl  in  daz  tal  gen  Kevsersberg,  und  daz  er  «hier  lnümen 

vro  Belin  einer  judinne  gclopt  zehen  pfunl  ze  gehend,  da»  si  die  gifl  leili  öch  in  die 

burnen;  und  daz  si  die  gifl  leü  in  den  nehsten  burnen  bi  Amerswilr  öch  wol  vor 

vier  wochen.  Und  helt  öch  die  selb  jndinne  des  olles  verjehen,  daz  si  es  leli.  Och 

wissen!,  daz  wir  in  des  selben  juden  hus  fundent  ein  insigel  gemachel  in  sephen, 

ist  gemachet  uf  der  stelle  insigel  von  Endingen,  und  fundent  öch  bi  im  einen  brief 

besigdt  mit  dem  selben  insigel,  und  hant  gesendet  nach  den  von  Endingen  und 

willent  den  juden  und  die  judinne  dar  umb  b Gasen  nach  dem  rehlen.  Datum  cras- 
lino  innocentum. 

♦ 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  Ind.  174  nr.  ».  or.  eh.  HL  el.  c.  »ig.  in  v.  impr.  mutil. 

184.  Jinrkari  ton  Münsingen  an  Slr&Qbwrg  ;  berichtet  über  die  Ergebnisse  eines 

Judenverhörs.  [Ende  iS4s.] 

Her  der  burgermeister.  Als  ir  mir  hant  enboten  und  verscriben  um  die  gc- 

töften  juden,  die  ich  verderbet  solle  han,  da  sunt  ir  wissen,  das  ich  die  verderbet 

hau  ir  zwen,  und  das  si  beide  verjahen  l  oüenlich  vor  gcrichle,  dassi  die  gifl  getragen 

bant  und  clwe  mengen  brunnen  vergifl  hanl.  Ir  sunt  och  wissen,  das  der  ein  Ans 

warnet  und  seit,  das  kein  jud  sich  löile  dan  um  drie  sachen:  die  einu  das  si 

pbenning  besrieten,  die  ander  wie  si  die  kristanheil  verdarbteil,  die  drile  das  si  ir 

leben  mit  fristen,  und  das  ir  keiner,  der  über  vier  jar  all  ist,  niemer  giil  kristan 

wirt.  Und  verjach  och  oflenlich  vor  mir  und  vor  zwei  tusengen,  das  er  und  sin 

wip  wo)  dri  jar  kristan  solle  sin,  das  si  nie  geloublcn  an  krislan  glöben.  Da  fragte 

ich  in  und  sin  wip  und  den  anderen,  ob  si  wollen  in  krislam  glöben  sterben.  Dar 

verjahen  si  offenlich  vor  mir  und  vor  al  der  weit,  das  su  wölteu  in  jüschem  glouben 

sterben.  Ir  sönt  och  wüsseu,  das  sie  uf  den  redern  verjahen l,  das  meislig  al  die 

gift,  die  man  nu  treit,  das  die  kunt  von  Megcnz  von  den  juden,  und  naml  ein  sunder- 

licb,  des  namen  kan  ich  üch  nut  wol  verscriben,  das  der  elwe  mengen  versoldel, 

die  gilt  iragent.  Ir  sön  och  wüssen,  das  er  mich  hies  die  kristanheil  warnen,  daz 

nienian  keim  gctöflen  juden  solle  gclruwen.  Da  warne  ich  üch  an  gülen  trüwen, 
das  ir  uch  vor  in  hötent. 

Burkarl  der  Sennen -von  Münsingen  ritler. 

[In  verso]  Den  wisen  und  wol  bescheidenen  lulen,  dem  burgermeister  und  dem 

ammanmeisler  und  dem  ral  von  Strasburg. 

Str.  8t.  A.  G.  U.  P.  lad.  174  nr.  3*  or.  cft.  Jü.  d.  e.  »ig.  in  «.  impr.  lata. 
Gedr.  bei  Strohe!  II,  27S. 

185.  Der  Castellaa  von  CJiiUon  sendet  SlraMnrg  Auszüge  aus  den  Protokoll 

eines  Judenvcrhörs.  [Wide  JS4S.J 

Viris  nohilibus  el  diserelis  scullelo,  cousulihus  el  commuuilali  civitatis  Argenli- 

nensis  chaslellauus  Chillionis  lenensque  locum  domini  ballivi  Chablasii   se  ipsum 
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cum  omni  prompliludinc  officii  et  honoris.    Quia  intellexi  vos  scire  dcsiderarc  con- 

fessionvs  judcorum  el  probaliones  fttcles  coulra  ipsos  judeos,  vobis  cl  veslruin  ciiilibct 

scire  volcnlibus  nolifico  per  praesenles,  quod  Bernenses  copiam  inquisilionum  et 

confessiomun  judeorum  ia  parlibus  istis  nupcr  commorantium  el  inculpulomm  super 

lossico  et  veneno  in  fonlibns  posilo  cl  in  pluribus  aliis  locis  habucrunl  et  sicut  6 

in  ipsa  copia  coolinelur  penilns  esse  verum,  et  quia  plurcs  judei  ad  quaeslioncm 

posili  et  quidam  sine  quaestione  propter  corum  confessiones  fuerunt  ad  Judicium 

evocali  et  per  Judicium  combusü,  eünm  quidam  christiani,  quibus  judei  aliqui  de  tossico 

tradiderant  ad  inlossicandum  chrislianos,  exlileruut  in  rota  positi  et  tormenlali.  Hacc 

enim  combustio  |udeorom  ot  lormenlum  dictorum  chrislianorum  facta  existil*  in  pluri-  » 

bus  locis  Sahoudiae  comilalus.    Omnipolens  vos  conservet 

S'W. Anno  domioi  1348  die  15  mensis  septembris  in  castro  Chüionis  sequitur  con- 

fessio  judaeorutn  Villae  novae  ibidem  delentorum  super  facto  loxici  et  veneni,  de 

quo  ipsi  judaei  iuculpantur  Um  in  fonlibus,  pnteis  quam  aliis  locis,  eibariis  cl  aliis 

locis  ad  interficiendam  et  deslruendam  lotam  legem  chrislianam.  « 

Primo  Balavigny  judaeus  chirurgicus  liabitalor  Thonon,  licel  delentus  sit  apnd 

Cliillionem,  quia  reperlus  fuit  penes  caslellariom,  posilus  ad  quaeslionem  aliqnanluluin 

ipso  a  diclo  quaeslione  remisso  posi  mogutim  inlervalium  lemporis  confessus  fuit, 

qnod  sint  circa  decem  seplimanas,  quod  magisler  Jacob  Chamber  commorans  a  Pos- 

eale diclus  venera  L  de  Tolela,  sibi  misit  apud  Thonon  um  per  quendam  vallelum  w 

jndaeum  de  lossico  circa  montaiam  unius  ovi,  quae  qua  n  Ii  las  erat  pulvis  in  quodam 

sacculo  de  corio  lenui  el  sululi  uita  cum  quadam  lillera,  in  qua  mandabal  ei,  quod 

ipse  sub  poena  exeommunicationis  el  obedienliae  suac  legis  ponerel  dictum  (oxicuin 

in  majori  et  communiori  fönte  villae  suae,  quo  magis  nlebatur,  ad  inloxicandum 

genlcs,  quae  aqua  illius  fontis  utcreulur,  et  hoc  alicui  nullsleuus  revelarel  sub  m 

poena  anledicla,  diecns  in  dicta  lillera,  quod  simililer  in  diversis  et  variis  locis  simile 

mandalum  faciebat  per  ordinalionem  judaeorum  magistrorum  suae  legis ;  cl  confessus 

fuit,  quod  diclam  quanlilolem  loxici  seu  pulveris  in  fonle  de  ripa  de  Thonos  posuit 

latenter  quodam  sero  sublus  quendam  lapidem.  Confilens  etiam,  quod  diclus 

valleltis  exhibuit  sibi  plures  lilleras  dieli  facti,  quae  dirigebantur  pluribus  aliis  judaeis,  ao 

el  spccialiler  quaedam  dirigebalur  apud  Villam  novam  Mossoielo,  ßandilono  el 

Samolelo  cuilibel  una,  qaedam  alia  Musseo,  Ilabramo  et  Aqneto  de  Monlreanlz  judaeis 

Tnrris  Viviaci,  quaedam  alia  Benctono  de  sanclo  Mauricio  et  ejus  Glio  et  quaedam 

alia  dirigebalur  Viviano,  Jacobo,  Aquelo  et  Sonclo  judaeis  Aquani.  Item  el  quaedam 

alia  Uehraae  ei  Musselo  judaeis  Moncheoli  et  plures  alias  lilleras  porlabat  diclus  ts 

valelns  ut  dicebal  ad  diversa  et  remota  loca,  sed  ignorat  quibus  dirigebanlur.  Ilem 

confessus  fuit,  quod  diclo  loxico  in  foute  de  Tbono  posilo  ipse  probibuit  liberis  suis 

et  uxori  suae  expresse,  ne  ipso  fönte  fruerenlnr,  sed  ralionem  exprimere  noluil 

eisdem.  Praemissa  confessus  fnit  per  legem  suam  et  per  omnia  illa,  quae  in  quinque 

libris  Woysi  conlinenlur,  tolaHlcr  esse  vera  praesentibus  quam  pluribus  fide  dignis.  M 

Item  die  sequenli  idem  Balavignns  praesentibus  quam  pluribus  Gde  dignis 

sponlanea  volunlale  el  non  ad  quaeslionem  posilus  super  diclam  confessionem  suam 

st)  Stallt,-  ejitil. 
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asseruil,  esse  veraui  ipsam  deverbo  ad  verbum,  rcilerando,  confilendo  ulterius  sponte 

prupria,  quod  quadain  die  veniendo  de  Turre  Viviaci  quandam  quan  lila  lern  loxici 

in  quodam  prassclo  reposilam,  quam  sibi  dederat  Aquelus  de  Monlreanlz  habitator 

diclae  Turris,  posuit  in  quodam  fonle  sublus  Muslruez  videlicel  in  fonle  dela  Conerey- 

de  projecil  jtixla  qunnliialotn  unius  nucis  grossae,  quam  posilionem  loxici  dixit  cl 

revelavil  Manssionno  judaco  babilalori  Villac  novae  el  Dclosalz  filio  Musseloli,  ne 

biberent  de  illo  fonle,  designando  cliam  colorem  dicli  loxici  esse  rufum  et  nigrum. 

Item  die  19  inensis  seplembris  diclus  Balavignus  confessus  fuit  sine  quaestione,  s»p*.  4» 

quod  Mussus  judaeus  Villae  novae  Ires  seplitnanae  posl  pentbecoslen  praediclus  dixit 

ei,  quod  ipse  posuerat  de  loxico  in  proprio  fonle  Bornellorum  Villae  novae  videlicel  en 

)a  doucne  el  dixit  ei,  quod  poslea  non  bibit  de  illa  aqua  sed  de  lacu.  Coofitelur  eliatn, 

quod  idein  Mussus  judaeus  dixit  ei,  quod  similiter  posuerat  de  loxico  in  fonto  Bor- 
uellorum  Cbillionis  videlicel  en  la  düane  sublus  lapides,  in  quo  fonle  tunc  fuit 

inquisilnm  el  reperlum  dictum  loxicum,  de  quo  tunc  dalum  fuit  cuidam  judaeo, 

qui  iiide  morluus  fuil  probando  ipsnm  loxicum.  Dicil  eliom  quod  mogislri  legis 

matulaveranl  ei  et  aliis  judaeis,  quod  se  abslinercnl  per  novem  dies  conünue  sub- 

sequentes  a  polalione  aquarum  inloxicalarum  a  die  posilionis  loxici,  cl  dicil  quod 

quam  cito  ipse  posuit  loxicum  prout  supra  dixit  in  continenli  ipse  revelavit  aliis 

judaeis.  Gonfilelur  eliam  quod  bene  sunt  duo  menses  clapsi,  quod  ipse  fuit  apud 

Aquannm  et  locutus  fuit  super  islo  facto  cum  Jacob  judaeo  et  inter  caetera  inler- 

rogavit  cundem  Jacob,  si  habucrit  litteram  el  toxicum  sicut  olii ;  qui  Jacob  respoudil 

ei  quod  sie.  Poslea  interrogavil  ipsnm,  si  feceril  mandatum;  qui  Jacob  respondil, 

quod  non  posuerat  sed  tradiderat  venenum  Sarcio  judaeo,  qui  ipsum  posueral  apud 

Aquanum  in  fönte  de  Morer,  injungendo  eidem  Balavigny,  quod  simililer  facerel 

bene  negotium  sicut  fueral  mandatum.  Conülctur  quod  Aquelus  de  Monlreanlz  dixit 

sibi,  quod  posuerat  de  loxico  in  fontc  supra  Tunrim,  de  quo  aliquolies  ulilur  apud 

Turrim.  Coofitelur  quod  Samolclus  dixit  ei,  quod  venenum  quod  reeeperat  posueral 

in  quodam  fonle  sed  sibi  nolucrit  exprimere  dictum  fontem.  Dicil  etiara  diclus  Ba- 

lavigny. quia  chirurgicus  est,  quando  nliquis  ex  illo  lossico  infirmatur  et  aliquis 

alter  langit  ipsum  sie  in  infirmalione  quando  sudal,  quod  ex  illo  Lactu  de  facili 

agravalur,  eliam  cx  aspiralionc  aliena  talis  infirmilalis  inficilur,  et  isla  credit  esse 

vera,  quia  ab  expertis  pbysicis  audivil  dici,  et  est  certus  quod  olii  judaci  non  pos- 

sunl  se  de  hoc  excusare,  qui  sunt  bene  couscii  et  culpabiles  de  praedictis.  Qui 

Balavigny  per  lacum  in  quadam  navi  a  Chilliono  versus  Ciarens  ad  respiciendura 

el  notificandum  fontem,  in  quo  lossicum  posilum  fuerat  ut  confessus  fuit,  cum  sub- 

lus pervenit  fecit  de  arrivarc  el  ipse  videns  fonlcra,  uhi  loxicum  posilum  fuerat, 

el  locum,  dixit :  hic  est  fons,  nbi  posui  loxicum.  Qui  fons  indagalus  fuil  ipso  prae- 

seule  et  prassetum  seu  pannum  lineum,  in  quo  erat  dictum  toxicum  inlinionatura, 

in  rivo  fonlis  qui  in  exitu  reperlum  fuit  per  Ilcnricum  Gerardis  publicum  notariura 

praesentibus  pluribus  personis  el  oslensus  diclo  judaeo.  Confessus  fuil  et  asseruil,  esse 

dictum  prassetum  seu  pannum  lineum,  in  quo  toxicum  erat  el  quod  in  fonle  publico  po- 

sueral, dicendo  esse  nigrum  el  rufum  loxicum  existens  de  duobus  coloribus.  Quod 

prassetum  seu  pannum  lineum  adduclum  fuit  el  custodilur.   Confitens  idem  Ba- 
22 
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lavigny,  pracdicta  omnia  et  siugula  foro  vcra,  dicendo  quod  credit,  esse  in  diclo  los- 

sico  de  Basilico,  quia  lossicnm  praefalum  non  potcsl  porfici  nisi  median Ic  Basilico 

nl  dici  audivit,  et  est  cerlus. 

*?pr.  u.        Banditonus  judaeus  Villae  novae  dicta  die  15  mensis  seplembris  positus  simi- 

liler  aliquantulnm  ad  quaeslionem,  remolus  tum  priits  a  quaeslione  posl  magnum  s 

intervallum  confessns  fuit,  quod  quandam  quantilatem  loxici  circa  montanciam  unius 

grossae  nucis,  quam  sibi  tradiderat  Musseus  judaeus  Turris  Viviaci,  posuil  in  fonlc 

de  Carutet  ad  intoxicandum  diclas  genles. 

Item  die  sequenti  idem  Baudilono  sponlanea  voluntale  el  sine  quaeslionis  posi» 

lionc  confessus  fuit,  praediclam  ejus  confessionem  esse  verein,  conßlens  eüam  quod 

magister  Jacob  a  Pasche  veneral  de  Tolela  Chamber  residens,  sibi  inisil  de  loxico 

ad  monlaticiam  unius  nucia  grossae  ad  Pillicx  per  quendam  valelum  judacum  cum 

quadam  liltera,  in  qua  conlinebalur,  quod  ipse  ponerel  dictum  tossicum  ad  fonles 

sub  poena  excouimuuicalionis.  Quod  lossicum  posuil  in  fönte  Cercleti  de  Roch,  et 

erat  io  quodam  sacculo  de  corio;  conti  lens  etiam,  quod  vldit  plures  alias  lilleras,  » 

quas  porlabai  dictus  valelus  quae  judaeis  dirigebantur,  et  vidit  quod  diclus  valelus 

unam  lilleraiti  tradidil  Samulelo  judaeo  Villae  novae  exlm  porlam  superiorem,  dicil 

etiam  quod  Massoletus  judaeus  dixil  sibi,  quod  posuerat  de  loxico  ad  fonlem  prope 

pontem  Viviaci  scilicet  a  parle  de  Ewelena. 

srpt.  is.        Dictus  Marason  judaeus  Villae  novae  dicla  die  15  dicti  mensis  ad  quaeslionem  <o 

positus  nihil  confessus  exlilit  de  praemissis  dicens,  se  dictum  factum  lotaliler  iguorare, 

sed  die  sequenti  volunlate  sua  sponlanea  et  absque  co,  quod  ad  aliquant  quaeslionem 

positus  fuerit,  praesentibus  pluribus  confessus  fuit,  quod  quadum  die  in  quindena 

penthecosles  nuper  lapsae  ipse»  et  quidam  judaeus  diclus  Provetizal  veniebal  de  Mou- 

choolo  et  veniendo  diclus  Provenzal  dixit  ei:  oportet,  quod  lu  ponasde  loxico,  quod  ss 

tibi  tradam,  in  isto  fönte  aut  male  pro  le.  El  hoc  erat  in  fonle  de  Chablos  Cruycs? 

inlcr  Vyovam  et  Mura.    Qui  Mamsson  dicta m  quantitatem  toxici  cepit  circa  quanti- 

latem unius  nucis  et  ad  fontem  posuil;  et  credit  quod  super  isto  facto  toxici  judaei 

de  parübus  islis  apud  Aquanum  ante  penthecosten  habuerunt  et  tenuerunl  consilium 

inier  sc  ipsos,  el  dicil  quod  diclus  Balavigny  revelavit  sibi  quadam  die,  quod  ipse  .w 

posuerat  de  loxico  in  f'onle  de  la  Concry  sublus  Muslruez.  Dicil  etiam  quod  nemo  ex 
judaeis  se  polest  super  praedictis  excusare,  quia  omnes  sunt  universal! ter  consocii  et 

culpabiles  in  praedictis,  Qui  Mamsson  adduetus  coram  commissariis  die  3  mensis 

o«<*.  s.  oclobris  nihil  mulavil  in  diclo  suo,  nisi  quod  non  posuit  loxicuro  ad  dictum  fontem. 

Quae  quidetn  omnia  asscruerunl  praefali  judaei  ante  eorum  ultimum  suplicium  % 

per  legem  suam  esse  vera,  dicenles  quod  omnes  judaei  a  septem  annis  circum  non 

possint  super  hoc  se  excusare,  quoniam  universaliter  sciant  omnes  et  sinl  culpabiles 
in  diclo  faclo. 

Or/ofc.  *        Item  die  8  oclobris  Belieta  uxor  Aqueti  judaei,  licet  posita  fucrit  ad  quae« 

stionem  aliquantulum,  ipsa  a  dicta  quaeslione  remola  confessa  fuit,  quod  circa  «o 

juni  u.  festum  beati  Joanois  baptislae  nuper  lapsum  dictus  Provenzal  per  Ghinumer  el  ju- 
daeus, qui  deteotus  fuit  apud  Viviacum  et  relaxalus,  nescit  qualller  sibi  anle  domum 

a)  Schilitr  ipsae. 
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habi  talionis  ipsius  tradidil  de  tossico  ad  montauciam  unius  grosse e  nucis  inquodam 

prasselo  seu  panno  lineo  ligalam,  quod  ipsura  lossicum  poneret  ad  fonles,  ila  quod 

genles  aqua  Hlorum  fontium  alenies11  infirmarenlur ;  quod  loxicum  tradidil  Mamssono 

judaeo  el  uxori  ejus  ea  intentione,  quod  ipsnm  loxicum  poneret  ad  fonles. 

5       Ilem  die  18  oclobris  Beliela  posila  ad  quaeslionera,  remissa  a  dicla  quaeslione  /«. 

confessa  fuit,  quod  dictus  Provenzal  eidem  tradidil  de  pulvere  ad  quaniitalem  unius 

nucis  grossae,  ut  poneret  ad  fonles,  ul  gen  les  aqua  illorum  fontium  utenies  infiruoa- 

rentur  et  postea  morirenlur,  *juod  reeepit  el  fecil.  Interrogata,  si  seiet  quisjudaeus 

hujusmodi  factum  toxici,  dicil,  quod  dicta  Genoy  judaea  et  Jocet  de  Turre  beue 
io  sei  an  t. 

Aquclus  lilius  Belielae  judene  positus  niodicuu)  ad  quaeslionem,  remisso  a 

quaeslione,  accusavil  Aquetum  filium  Bandiloni  habila  lorern  Villae  novae  dicens, 

quod  ipse  audivit  per  quandam  feneslrain  domus ejus,  quod  ipse  Aquelus  dicebal  Ban- 

diloni palri  suo,  quod  quidam  judacus  Provenzal,  quem  non  cognoscit,  tradidil  sibi 

is  de  loxico,  el  essenl  12  septimauae  elapsae,  in  quodam  cornelo  papireo  el  dixeral 

eidem,  quod  ipsuin  loxicutn  poneret  ad  aliquem  bonuin  fontem,  et  audivil,  quod  paler 

ejus  injunxit  eidem,  quod  ipsum  loxicum  poneret  ad  primrim  fon lern  quem  inveniret; 

el  audicrat  postea,  quod  ipse  Aquelus  lilius  diclijndaei  dixeral  eidem  palri  suo,  quod 

posueral  dictum  loxicum  et  seminaverat  ad  fonlcm  Gercli  de  Roch.  Qui  Aquelus  accu- 

*»  salus  adduetus  ante  duos  commissarios  et  corara  diclo  Aquelo  accusanle  ucgavil 

praedicta  vera  esse ;  qui  eidem  respondit,  quod  hoc  audiveril  et  quod  non  menlirelur. 

Rl  in  codem  instanli  confessus  fuit  praedicla  esse  vera  ut  superius  conlinelur  et  in 

diclo  fonle  loxicum  seminasse  ad  hoc,  ut  genles  aquam  illius  fontis  sumentes  more- 

reiilur,  el  hoc  revelavit  diclo  patri  suo.   Inier roga Ins  si  pater  suus  el  alii  judaei 

as  Novae  villae  scirent  factum  hujusmodi  toxici,  dicil,  quod  bene  credit,  quia  magni 

judaei  Semper  lenebant  consilium  inier  se  extra  porlam  superiorem  Villae  novae  el 

parvi  judaei  teuebant  siinililer  consilium.  Et  isla  confessus  sine  quaeslione  dicens, 

quod  dictum  loxicum  esset  viridura  el  nigrum,  et  hoc  confessus  fuit  per  legem  suam 

el  per-omnia  illa,  quae  in  quinque  libris  Moysi  continenlur,  esse  vera  dicens  per 

*>  ejus  animam,  quod  judaei  bene  meruerunl  mortem  el  quod  nollel  evadere  immo 

mori,  quia  beue  meruil  mortem. 

Anno  domini  1348  die  Veneris  quae  fuit  deeima  dies  mensis  oelohris  apud 

Cliaslel  iu  Castro  dicü  loci  sequilur  inquiailio,  quae  fit  et  facta  inlenditur  cx  officio 

curiae  illustris  prineipis  domini  noslri  Ainadci  comitis  Sabaudiae  et  ejus  gentium 

»  contra  judacos  ntriusque  sexus  ibidem  delenlos  singulurilcr  et  divisim  fama  publica 

icferenle  et  clamore  valido  insurgente,  qui  de  facto  veneni  positi  per  ipsos  ad 

fonles,  puleos  et  ad  alias  res,  quas  chrisliani  ulunlur,  ut  ipsi  morirenlur,  poluerunl 

culpabües  reperiri,  ul  inde  puniantur;  el  inde  confessio  ooruudem  el  factum  prae- 

sentibus  quam  pluribus  personis  fide  dignis. 

io  Agimelus  judaeus,  qui  moratus  fuilGebeum  el  caslelli  detentus  ibidem,  positus 

aliquanlulum  ad  quaestionem  ipsoque  a  dicla  quaeslione  remisso  posi  magnum  lem- 

poris  intervallum  el  modicum  ad  quaeslionem  positus  exliterit  confessus  fuit  prae- 

u)  ScAiiltt'  uteiitium. 
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senlibus  quam  pluribus  Ilde  digms  personis,  quae  inferius  insinuanliir,  priino 

videlicel,  quod  a  quadragesiraa  onper  praelerita  Pullus  Clesis  de  Ranz  ipsum  judaeuin 

mitlebant  ad  partes  Veneliae  pro  serico  et  aliis  per  ipsuin  pro  eadem  emendis.  Cum 

venit  ad  noliliam  Rubi  Peyrel  judaei  Chamber  el  magislro  legis  snae,  ipse  magisler 

Peyret  misil  quaesilum  dictum  Agimelum  et,  cum  ad  ejus  praesenliam  pervenis- 

set,  dixil  sibi:  dalum  est  nobis  inteliigi,  quod  tu  ilurus  es  ad  partes  Veneliae  pro 

leineracis  el  tnarcaudis  einendis.  Tibi  duuius  bnjusmodi  sacbelum  ad  dimidiaui  expan* 
dam  conlinculem  in  quodain  succulo  de  corio  lenuo  et  sululi  loxici  el  veucnifacti, 

quem  ponas  particulariler  el  divisiin  in  puteos,  cislernas  el  fonles  existentes 

ad  loca  Veneliae  el  aliis  locis  quibus  vadis  ad  inloxicandum  gcnles  ulenles 

aquam  dicloruin  fonlium  per  le  intoxicaloruro,  iu  quibus  vencDum  posilnm 

fueril.  Qui  Agioietus  dictum  sachcluro  veueno  plenum  recepil  el  eundetn 

secum  deportavil  usque  apud  Venelium,  et  cum  Venetiac  firit,  de  diclo  loxico 

quandam  quaulilaleui  projecit  cl  sennnavil  infra  puleuui  seu  cislernam  dulciorein 

existeulem  propre  dorn  um  diclorum  Alaman  dicli  loci  ad  inloxicandum  geutes  ulenles 

aqua  illius  cislernac,  dicens  quod  non  sit  cisleroa  nquae  dulcis  in  eadem  vilia  nisi 

illa  tanturamodo ;  diceudo  etiaui  quod  diclus  Rubi  Peyret  eidem  de  suo  labore 

pro  hujusmodi  facto  salisfacerc  promistt  ad  ipsius  Agiiueli  volunlalem,  Confilendo 

ullerius  sponlc  propria,  quod  post  factum  illads  ubilo  recessit,  ne  ipse  a  burgcnsibus 

et  aliis  caperelur,  el  quod  ivil  personalilcr  ad  partes  Culabriee  et  PulUee  el  ibidem 

ad  plures  fonles  dictum  veneuum  projecit,  couhlens  eliain  quod  de  eodem  vencno 

posuit  ad  fonlein  plaleae  civitatis  Ballelae,  ullerius  eliam  conüleudo,  quod  de  diclo 

veneno  posuil  ad  fonlem  communiorem  civitatis  de  Toulous  et  in  fontibus  circa 

marina  exislenlibus.  Interrogalus,  si  per  illud  tempus,  per  quod  semiuavit  cl  iuloxi- 

cavil  diclos  fonles,  aliquae  gcnles  uiorirentur,  dicil  quod  nescil,  quia  subito  se  a 

locis  praediclis  cl  eoruin  quilibet  abscntavil.  Interrogalus,  si  aliquis  judaeus  islarum 

partium  de  diclo  facto  sit  culpabilis,  dicil  quod  oescil.  El  hacc  omnia  per  ea,  quae 

iu  quinque  libris  Moysi  et  judaeoruin  rodulo  continentur,  confessus  fuil  esse  vera  fore 

et  in  eisdcm  nullalenus  raentiri  per  aliqua,  quae  sibi  valeanl  evenire. 

Item  Jocetus  judaeus  babilator  Caslclli  aliquanluluro  ad  quacslionem  posilus,  ipsoa 

dicta  quaeslione  posl  maguum  lemporis  intervallum  separate,  praesentibus  pluribus  fide 

dignis  fuit  confessus,  quod  bene  sit  qualuordeeim  seplimauae  elapsae,  quod  Rubi 

Peyret  magisler  judaeorum  Cbamber  prope  domum  ipsius  sibi  tradidit  de  veneno  ad 

quantilalem  uoius  pugoi  in  quodain  prasselo  de  lela  aliquantulmn  perforulo  ipseque 

videns  dictum  prasselutn  perforatum  cepil  pulverem,  qui  pulvis  erat  niger,  el  ip.saua 

pulverem  in  quodam  cornelo  papireo  magno  reposuit  ipsamque  in  fonle  exislenle  in 

media  via  inter  Viviacum  et  Cliastel,  de  quo  omnes  transcunles  utunlur,  et  dimisil 

subtus  quandam  blcslara  terrae  el  herbae  conjuuclam  prope  quandam  lurrem.  El 

diclus  Rubi  Peyret  Iradidil  diclo  Joceto  pro  diclo  faclo  quinque  solidos  grossorum 

aureorum.  ConGletur  eliam  quod  diclus  Rubi  Peyret  Iradidil  sibi  duos  sacculos, 

quemlibel  saccum  ad  quantilalem  unius  ovi,  cum  duabus  lilleris  tradendis  per  ipsum 

videlicel  unum  sacculum  Aqueto,  alium  Habramo  judeis  habilatoribus  Tunis  Viviaci 

ad  inloxicandum  geutes,  diceudo  eisdem,  quod  poneren l  dictum  venenum  eisdem 
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transmissum  ad  fonles,  ul  eis  alias  ordiuatum  fueral ;  qnos  sacculos  ipsi  duo  judaei 

praeuominaÜ  in  domibus  eorundcm  apud  Turrim  receperunt  ab  codern  el  dixerunt, 

se  ipsos  cssc  paralos  facere  illa,  quae  ipsis  in  dicüs  littcris  mandabanlur. 

Ilem  Icouelus  moransolim  apud  Basa  Uabilalor  nunc  in  Cbaslcl  judueus  ibidenide- 

lenlus  raodicum  posilus  ad  quaosliouem,  ipso  a  dicla  quaeslionc  remisso,  posl  intervallum 

inognum  letnporis  coofessus  fuil,  quod  duo  anni  sint  elapsi,  quod  Abugel  judaeus 

de  Basa  polenlior  cl  dilior  aliis  judacis  de  Basa  ante  domuin  ipsius  sibi  iradideril 

de  veneno,  quod  crai  quidem  album,  ad  quanlilatein  duoruin  puguoruin  diccndo  ad 

eum:  lu  vadis  apud  Bruzales  et  Aycnanl  el  ponas  ad  foules  villarum  ineliorum  de 

diclo  veneno  illius  patriae  ad  inloxicanduin  gentcs  aliis  aquis  utenlibus  ;  cl  liujusmodi 

facto  facieudo  dedil  sibi  duos  florcuos  dixilque  eliain  sibi,  quod  dictum  vcncnum 

ponerel  secrcte  et  latenler  ad  fonles  et  quod  nulli  praedicata  revelarel.  Quo  veneno 

per  ipsum  Iconcium  reccplo,  recessit  et  iler  suum  arripuil  versus  loca  praodicla  pro 

praedictis  expedieudis  ;  cl  cum  fuil  apud  Bruzales  in  villa  de  Tintmoni  et  in  summi- 

tale  diclae  villae,  diinisil  dictum  venenum  in  duabus  partibus  ad  fontes  circa  borain 

meridiauam  quadam  die  latenter  sublus  quendam  grossum  lapidem  et  boc  facto 

subito  recessit  cl  cxivil  diclam  villam  et  gressus  suos  dircxil  apud  Aynatit  iu  queu- 

dain  bouain  villam,  quae  vocalur  Monsaynant,  et  in  quodam  pulebro  fonle  prope 

dictum  villam  alium  sacculum  reposuil  latenter  quodam  die  siiuüiler  sublus  grossum 

lapidem  ad  inloxicanduin  geules  illa  aqua  ulenlibus  el  ilcrum  slalim  recessit  ouudo 

alibi  panem  mendicando.  Interrogalus,  si  scial  de  illis  rebus  dictum  venenum  sil 

couipilatum,  dicit  quod  uon  et  baec  omnia  confilelur  per  ea,  quae  in  quinque  libris 
Movsi  continenlur.  vera  esse. 

1 1  111  Aqr.-vlus  lltilji  luiltts  de  Wuremloti  judaeus  Laldlalor  Ca>Udli  iüijtmntiiiuin  ;el 

quaestionem  posilus,  ipso  a  dicta  quaeslionc  remolo,  confessus  fuit,  quod  annus  est 

elapsus,  quod  erat  apud  ponlem  belli  Urcini  et  deluderal  lolam  ejus  pecuniom  cum 

laxillis  et  se  volebat  transferre  ad  partes  Geben ne  ul  diccbal,  venit  ad  ipsum  Sala- 

minus  judaeus  habitalor  pontis  belli  Urciui  diecns:  tu  perdidisti  (olaro  pecuniam 

luam  cl  nullam  babes,  lu  vadis  ad  partes  illas,  lene  istud  venenum  el  porlu  (ecum 

ipsumque  ponas  ad  fonles,  puleos . . .  orcs  cl  meliorum  villarum  ;  el  ob  hoc  libi  dabo 

sex  solidos  denariorum  monelac  Sabaudiae.  Qui  Aquelus  ipsum  venenum  exporlans 

corio  in  prasselo  de  corio  ad  quanlilatein  duoruin  digitornm  recepil  una  cum  pie- 

diclis  sex  solidis  et  in  quendam  faulem  Pcrioso  existentem*  prope  bornellos  apud 
doinum  de  cbal  et  ipsum  sacculum  plonum  veneno  reposuil  quadam  die  sublus 

quendam  grossum  lapidem  ad  iuloxicandum  genles  utenies  aqua  illius  fotilis.  Inier« 

rogalus,  si  alibi  posuissel  diclum  venenum,  dixit  quod  non ;  dixil  cliam,  quod  di- 

Iectio  ludt  fecit  sibi  fieri  pracdicla,  sed  nunc  pocniterel  cum  fecissc.  Interrogalus, 

si  aliquis  judacorum  Turris,  Aquani,  Villae  novae  el  Caslclli  scial  bujusinodi  factum 

veneni,  dicit  quod  nescil,  praediclaque  onmia  confessus  fuit  per  legem  siiaui  esse  vera. 

Item  Aquelus  filius  Joceti  judaei  babilator  de  Chaslel  posilus  modicum  ad 

quaestionem  die  undeeima  mensis  oclobris,  ipsoque  a  dicla  quaeslionc  remisso.  posl 

maynum  lemporis  intervallum  confessus  fuit  in  verbo  veritatis,  quod  est  bette  annus 

a)  VoH.  exUteute. 
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clapsus,  quod  morubatur  Chamber  el  addiscebat  in  domo  magislri  Peyret  Chamber 

magislri  legis  judaici,  ipsum  Aquelum  quodam  die  vocavit  ipsumque  ad  camerara 

suam  duxit  diceudo  sibi :  ecce  de  veueno  quod  tibi  trado  bujusmodi  in  conieio  pa- 

pireo  reposülo,  accipe  el  ponas  infra  Eucbiara  Korvelli  propc  dumuin  ipsius  magislri 

Pevrel;  el  praeoepil  ci  sub  poeoa  excommuuicaliuuis  et  obedicnliac,  ul  hoc  facerel 

cl  hoc  ad  intoxicandum  diclas  genles.  quae  de  illa  aqua  polarent,  el  praeccpil  ci,  ne 

alieui  revelarct.  Qui  Aquelus  ipsum  veoenura  aeeepit,  quod  eral  pulvis,  el  inconli- 

nenli  posuil  infra  Euchiain  dicü  Korvelli  ad  profundum.  Dicit  eLiam,  quod  poslea 

de  illa  aqua  non  bibil  el  a  Chamber  recessil  cum  palre  suo  el  venit  apud  Chaslcl 

moralurus.  El  isla  per  ejus  legem  confessus  fuil  fore  vera. 

Pracdiclaque  oinnia  confessi  fuerunl  ipsi  judaei  praeseolibus  duobus  nolariis 

publieis  cl  pluribus  personis  nolabilibus  el  nliis  ad  hoc  spccialiler  vocalis  el  rogalis. 

Amici  proecordialissiini.  Reccplis  veslris  lilleris  et  visis  conlentis  earum,  traus- 

scribi  feci  confessiones  quorundam  judaeorum  supra  coutcnlas,  tarnen  mullae  suul 

aliae  accusationes  et  probationes  contra  diclos  judaeos  el  alios  existentes  in  aliis 

parlibiis  comilalus  Sabaudiae  tarn  per  judaeos  quam  chrislianos  jam  punilos  proplcr 

hujusinodi  deUclum  enorme«  quas  nunc  penes  me  non  habebam  uec  mitlere  polui 

cum  supradiclis.  Seien les  quod  per  Judicium  combusli  sunt  apud  Villam  novain 

oinnes  judaei  ibidem  existentes  et  in  civilale  Auguste  proplcr  veneui  posilionem, 

fuerunt  ctiain  tres  homines  chrisliani  cxcoriali,  ad  quos  ego  fui  praesens.  In  aliis 

vero  pluribus  locis  simililcr  plures  cbrisliaui  fuerunl  reperli  el  consecuti  de  diclo 

inaleJicio,  inaxime  iu  vüla  Aquani  in  civilale  Gebonna  apud  Crusiliam  el  apud  Allam 

villain,  qui  ad  ultimum  et  laboranles  in  extremis  asserucruul,  loxicuin  quod  posuerunl 

sibi  Iradilum  fucrit  per  judaeos,  dx  quibus  christianis  aliqui  fuerunl  disparsi  et 

dilaccrali  per  quarleres  el  aliqui  excoriali  et  suspensi.  El  sunt  certi  commissarii  a 

domioo  ordinati  ad  puniendos  judaeos,  ex  quibus  nullum  credo  remanere.  Scicntes 

quod  arliculi  faeli  sunt  el  forma  Ii  super  delicto  praedicto  contra  lolam  legem  judai- 

cam,  super  quibus  mullae  persouue  (ide  dignae  el  nolabiles  cxamiiianlur  super  infa- 

matione  diclorum  judeoruru  de  loxico  el  super  judieiis  contra  ipsos  apparenlibus 

super  ipso,  quae  vobis  non  millunlur  ex  eo,  quod  noudum  esl  complelum  nec 

expedil  quo  ad  praesens. 

Aua  SchiUer,  Künigalumen  1031  Jf. 

186.  Protokoll  des  Freibmyer  und  Waldk'trcker  Judenverkors.  [Ernte 

.Man  sol  wissen,  das  Mciger  Nasse  der  jude  von  Friburg  verjehen  bei,  das  er 

ein  sekeli  einer  spaugen  lange  in  der  stete  Ursprünge  «e  Friburg  geleil  hab.  Do 

wart  er  gef reget,  wie  er  dar  zft  komen  möchte.  Do  seil  er :  da  die  steine  sesamen 

geleit  uml  gelugcl  sinl,  da  brache  ich  einen  sleiue  daunan  und  leit  do  das  sekeli  hin 

iu  und  machte  es  wider  umbe  als  ee  und  leit  das  nach  unser  frowen  lag,  c  ich  gen 

Basel  fftre.  Er  het  och  geseit,  das  die  Juden  xc  Strasburg,  «e  Basel,  ze  Brisach 

und  ze  Friburg  alle  wol  wissen  umbe  die  gifl  und  das  die  juden  ze  Brisacb  den  berg 
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und  die  slal  behebt  wollen  hnn  und  fleh  das  er  da  bi  were,  do  die  braunen  ze  Bri- 

sach  vergift  wurden.  Er  seil  fleh,  das  vier  jnden  ze  Brisach  weren,  mit  den  er  ze 

rat  worden  were,  wie  sü  die  brunnen  vergiAeu.  Und  die  selben  vier  juden  nande  er 

uns  von  im  selber,  und  heisset  der  erslc  Ulle  Smeriande,  Judeli.  Schflbeli  und  Vifel- 

man  ;  und  die  selben  vier  juden  haltcu  uns  fleh  formales  die  von  ßrisach  verschriben 

gesendet,  das  sü  fleh  uf  in  verjehen  hellen. 

Man  solfleh  wissen,  dasGollieb  der  juden  verjehen  hei  an  alle  roarler,  das  er  einen 

brunnen  ze  Wallkilch  vergift  hab,  und  tiande  uns  fleh  den  brunnen«  der  heisset  der 

Büchenbühel.  Und  reht  als  er  uns  selbe  seil,  also  hatten  es  die  juden  zc  Wallkilch 

uf  in  verjehen.  Do  wart  er  gefreget,  wannan  im  du  gilt  kerne ;  do  seit  er  aber 

an  alle  marter,  das  ein  jude,  heisset  Ansliclme  von  Verfugen,  das  der  über  mer 

von  Jerusalem  kerne  gen  Strasburg  und  fleh  gen  Friburg.  Und  do  er  vername,  das 

er  gen  Friburg  keinen  was,  do  gienge  er  von  Wallkilch  gen  Friburg,  das  er  z& 

Anshehnen  keine.  Und  do  er  zft  im  kam,  do  fragete  er  in  nach  siner  swesler  und 

fleh  nach  der  gift.  Do  seit  ime  Ansheltne,  das  er  die  gift  über  mer  har  brachte 

höt,  und  das  du  selbe  gift  mit  solichen  zovcrlislen  zübracnl  were,  wa  man  sü  iu 

einen  braunen  leit,  wer  dennen  des  wassers  tränke  an  juden,  den  sfllte  es  nül 

schaden,  [wer  es  aber  tränke  an  Christen]*,  der  uiüsle  dovon  sterben,  es  were  über 

lange  oder  über  kurlze  es  mäste  ie  usbrechen.  Do  wart  er  fleh  gefregel,  ob  er 

Anshehnen  umb  die  gut  üt  gebe.  Do  sprach  er:  nein,  ich  gab  im  nül  dar  um  he, 

wan  das  ich  ime  ein  masse  wincs  schanle  von  rohtcr  frode,  do  ich  hflrt,  das  unser 

gelob  also  erhöhet  werden.  Er  seile  fleh,  das  ime  Anshehne  gescil  heil,  das  er  die 

gift  ze  Friburg  gelassen  heil. 

Er  seit  fleh,  das  dü  gift  noch  mc  ze  Friburg  vergraben  lege  in  der  juden 

hüsern.  Er  seit  fleh,  das  fro  Gftlhilt  dü  judinne  über  mer  fure  und  das  si  ein 

laden  vol  gift  mit  ir  gen  Friburg  brechlc  und  das  si  die  selben  gift.  dike  ver- 

suchet hoben,  das  es  nül  verfahen  wolle.  Er  seil  fleh,  dos  de«  juden  gen  Stras- 

burg ein  brief  von  deu  juden  von  Aviun  gesendet  wurde,  zem  ersten,  ob  sü 

der  gift  herus  wollen.  Er  verjahe  och,  do  ime  Swendcwin  seile,  das  er  den  Ur- 

sprünge ze  Friburg  vergift  böte,  das  er  do  tind  alle  juden  se  Friburg  des  morgens 

Trüge  des  baches  nemen  und  das  brüchlen,  und  was  sü  des  lages  des  brunnen  in 

(rügeu,  das  si  das  alles  wider  us  schulten.  Er  seil  fleh,  was  lütes  zc  welschem 

lande  tot  sige,  das  sige  alles  von  der  juden  wegen  geschehen. 

Man  sol  fleh  wissen,  das  Jekeli  Jolieb  der  jude  von  Friburg  verjehen  hei,  das 

er  wol  umbe  disc  gift  wisse  und  das  er  und  Manne  der  jude,  Jekeli  von  Keslcn- 

holtzc,  Meiger  Friburg,  Meiger  Nasse,  Leblange  Gümpcli,  Bunscheli  Gumprcht 

des  blinden  juden  lohterman  Frumoll,  Davil  Küchen  lohterman  Enseli,  das  die  juden 

alle  dike  zc  ral  gegangen  sigen  in  Merkelins  juden  bus  und  in  ander  juden  hüscrti, 

sid  das  in  dü  gift  wart,  wie  si  den  Ursprung  und  ander  brunnen  vergiften ,  und  seit, 

das  sü  eime  vierzig  pbunt  wflllen  geben  han,  das  er  der  stet  Ursprünge  vergift  hei. 

Der  wolle  sin  nil  lün.  Do  ze  jungsle  wart,  do  kam  eine  jude  von  Strasburg,  der 

heissel  Swendewin.    Mit  dem  kamen  wir  überein,  das  er  den  Ursprünge  vergiften 

b)  oi-.  osu,  ttwe*  Jewliget  mwm  abtr  Ititf  trgäust  ire.ilen. 
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solle,  und  gal^n  im  darumbc  SC  guidin;  die  guldin  gab  Manne,  Jekeli  von  Kesten - 

holtz,  Mciger  Frihurg  nud  Leblange ;  und  seil  das  iunen  der  selbe  Swcudewin  geseit 
hab.  dos  er  die  gift  iii  der  steil  Ursprung  geleit  babc  in  einem  liderin  sekelin.  Er 
seit  öcb,  das  du  gift  zem  ersten  von  Basel  her  ab  kerne  und  das  Aushelme  und 

Kopeli  herab  santen  und  in  alle  enphclhcn,  das  sü  endelicb  und  ernsthaft  weren 

bicuiubc  iu  dem  lande.  Er  seil  öcb,  das  si  alle  die  brunnen,  die  zwischen  Fribnrg, 

Brisacb  und  Endingen  sigen,  vergift  haben,  und  seil  öcb,  das  es  wol  sehen  w  och  an 

sigen,  dos  si  dis  taten,  und  das  es  wil  geratenem  ral  von  cinr  stat  zer  anderen 

geschehen  sigo,  und  das  alle  die  juden  ze  Strasburg,  ze  Kasel,  ze  Brisacb  und  ze 

Fribnrg  wol  hier  umbe  wissen  und  dar  noch  alle  juden,  und  das  imc  die  juden 
gelopl  heilen,  das  sü  hie  in  dem  lande  nmb  und  umbe  und  och  in  der  alal  das 

beste  lün  \v61teii.  Und  do  gieugeu  die  juden  ze  rat,  wie  sü  mit  der  gift  leiten,  und 

wurden  ze  ral,  das  su  Mciger  Kassen  die  gift  cnphulhen  und  das  der  umb  und 

umbe  in  dem  lande  faren  sölle  mit  der  gift,  unlz  das  er  alle  die  brunnen  und 

wasser  vergift.    Dis  alles  seit  er  an  alle  morler  und  bi  der  vart,  so  er  varen  sölle. 

Liebkint  bei  verjehen,  das  alle  juden  geworben  hoben  nach  der  gift.  Do  warl 
er  gefreget,  war  umbe  sü  das  teilen.  Do  seil  er  uüt  wan  umbe  das,  das  diecrislen 

so  mennigen  juden  vcrdarblcn,  do  küuig  Aroleder  was. 

Dis  haut  die  juden  ze  Wollkilch  vergehen : 

Zern  ersten  bei  Vivelin  verjehen  von  dein  brunneu  ze  Kelbcnowc,  do  leil  er 

ein  lücheliu  mil  gift  in.  Ze  Wiler  den  brunnen  ob  der  sluben  grüben  si  zu  und 

schulten  gift  dar  in.  Ze  des  Sömers  bruke  in  den  bindern  Ursprung  schulten  si 

die  gift  in  ün  lüchelin  und  in  die  vorderen  slube  leiten  sis  in  mil  einem  lüchelin 

In  den  Telcnbach  obenan  ze  Barnloch  in  den  brunnen  leiten  sis  in  einem  l&chelin 

ine.  Für  den  wall  in  der  schnlcr  brunnen  leiten  sis  Ach  mil  einem  lüchelin  ine. 

In  Ia'ilen brunnen  bi  Kneheims  hus  öch  mit  einem  lüchelin  in.  Ze  Büclienbükel  och 
mil  einem  lüchelin  in.  Des  spiltals  brunnen  Ursprung  ist  Ach  vergift.  Der  brunne 
ze  sanl  Martin  ime  hove,  do  schulten  sis  us  einem  lüchelin  ine;  dis  brunnen  hei 

Vivelin  und  Jacob  vergift.  Den  brunnen  ze  sanl  Peter  in  der  mallen  do  leil  Gollieb 

und  der  Werker  gift  in.  Ze  Bücbohz  Sidenfadcms  brunnen  ist  \'ergift;  das  lel  ein 
fröind  jnde. 

Str.  St.  A.  6.  U.  P.  lad.  174  ad  nr.  8.  A«f  Papier  «.  XIV.  JeAevfalh  Abschrift  da 
Fmhinfjn-  Unter suchu  ngsprotokalls. 

I«T.  Oknknheim  an  Straßburg:  teilt  die  A'rge&uisse  seiner  Jndcnuntersuchmg 
mi(-  [Ende  1348.) 

Den  wisen  bescheiden  .  .  dem  meister  .  .  dem  rale  und  den  vierlzigen,  die  von 

der  juden  sache  wögen  crwell  sint  hie  in  der  slat  zü  Sirazburg,  embielcn  wir  der 

schullheisz  und  der  rat  von  Obernehcnheim  nnsern  gcwilligcn  dienst  und  waz  wir 

eren  mügent.  Wir  lant  öch  wissen,  daz  wir  unserre  juden  fünfe  hüte  uf  disen  inen  lag 

gekesligel  und  gctürael  hant  von  dirrc  vergifte  wögen,  und  hanl  die  verjehen,  daz 

sü  unserre  burnen  zü  Ehenheim  sibene  vergiftet  hanl;  und  hei  der  älteste  under 
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in  verjehen,  daz  die  vergift  der  riebe  JelteKn  und  Aharam  die  Juden,  die  hie  ge- 
sessen sint,  har  us  gein  Ehentieim  hant  gesant  und  daz  sü  des  uberein  kainent  zÜ 

Spyre,  es  si  wol  ein  balp  jar  oder  uf  die  masse.  Daz  banl  von  inen  verhöret  bürgere 

unsers  rales  gnöge  und  oueb  andere  erbere  lüle,  die  es  uns  geseit  hant,  duz  sü  dis 

also  verhöret  banl.  Daz  sprächen  wir  bi  unsenn  eide  ano  alle  geverde.  Datum  snb 

sigillo  noslro  secrelo  lergoleuus  impresso. 

Str.  St.  Ä.  0.  U.  P.  lad.  174  nr.  3.  or.  ck.  lit.  pnt.  e.  »ig.  in  v.  impr. 

188.  Ergebnisse  der  JndenuntersucJtung  m  Kentingen.  [Ende  1S4S.J 

Dis  hanl  die  juden  verjehen  zü  Kentzingen,  daz  si  hant  vergilt  alle  die  brunnen, 

die  zü  Kenzingen  sint,  und  den  baebe  dem  men  sprichet  die  Steinspalle  vor  der 

Vorlülen  huse  in  dem  alten  Kenzingen,  da  men  gift  funden  hell  in  demselben  bach. 

So  het  Jacob  sonderlichen  verjclien,  daz  er  zwei  crislanü  kiul  gcsceliet  habe,  eins 

zü  Mönchen  und  eins  zn  Tüwingen.  So  bell  Abraham  ein  kint  verderbet  alt  von 

eim  jare  zü  Strasburg,  wart  gckofTcl  umb  zeben  pfnnt,  und  \va  si  mochlenl  komen 

zü  kumposl,1  den  hant  sü  och  vergiftet  und  hanl  win  in  der  von  Keppenbach 

trotten,*  die  her  Rftdolf  Schafners  waz,  och  beschissen  und  och  die  trollbette  be- 

schissen. Und  hant  och  den  graben  beschissen,  daz  ist  schin  worden  an  fischen  und 

an  fröschen,  die  olle  tut  sint.  Diz  hanl  si  alles  verjehen  und  dar  zQ  die  cislernc 

ze  Küruberg  hant  si  ocli  beschissen  und  jahent  mit  na  men,  daz  sü  daz  hiessint  die 

türslen  juden,  die  zu  Strasburg  weren,  und  nanlen  dise  mit  namen,  zem  ersten 

Jacob  den  riehen  und  S&zekinl  und  Abraham  juden  von  Strasburg.  Hie  bi  waren t 

und  horlent  diz  verjehen  alle,  die  hie  nach  geschriben  stanl :  der  Schullheize,  der 

Brenner,  der  Zünde,  der  Rüber,  ITerman  ZechHn,  Berschi  von  Riegel,  der  Spiser, 

der  Kilchcrre»  Johans  und  Cänze  von  Keppenbach  gebroder,  Henni  Loser,  Henni 

von  Mallerlingen,  Bigholle,  Rüdolf  von  Ringisheim  und  suz  vil  erber  lüte.  Wir  die 

vorgcnanlen,  die  dez  rates  sint  zü  Kenzingen,  jehent,  daz  wir  die  vorgescliribenen 

dinge  gehurt  hanl  bi  dem  eide,  den  wir  der  stelle  getan  hant ;  und  wir  andern, 

die  nüt  dez  rates  sint,  jehent  der  vorgeschobenen  dinge  och  bi  den  eiden,  die  wir 

ünsern  herren  getan  hant. 

Sir.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  174  nr.  8.  or.  eh.  ht.  pat.  c.  süf.  in  «.  impr.  mufft 

Gedr.  bei  Schilter,  Königshoven  1029. 

189.  Jireisaeh  an  Meister  md  Rat:  teilt  die  Aussagen  eines  getauften  Juden 

über  frühere  Glaubensgenossen  mit.  [Ende  1348.] 

Unseren  sunderen  guten  fninden  dem  bürge rraeister  und  dem  rate  von  Stras- 

burg embieten  wir  der  burgermeister  und  der  rat  von  Brisach  unseren  dienst  und 

Inn  üch  kunt :  sider  dem  mole,  daz  üwer  guten  holten  bi  uns  warent,  duz  uns 

Paulus  ein  get6flcr  jude  geseit  heil,  den  wir  bi  uns  gevangen  h allen l  und  in  und 

noch  denne  drie  zü  imme  uf  reder  gesetzet  hant,  von  der  gifte  wegen,  und  hies  in 

1  =  Sauerkraut. 
2  =  Kelter. i?3 
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der  judecsebeil  Löwelin  von  Marie,  daz  Ileigim,  der  ze  Slelzstal  gesessen  waz,  der 

gab  zwein  jüden  drü  lüsing  güldin  ze  gehaltende,  und  hies  der  eine  Sauwil  Hoggc 

und  ist  der  nü  gelüfte  und  sitzet  nü  zu  dem  Haiwart  gegeu  der  batstüben  über  und 

het  eins  molers  tochter;  der  ander  hics  Salman  Brüne  nnd  sitzet  in  des  kaonen- 

giessers  hus  in  Juden  gasse  und  het  des  harneschera  tobler  —  und  gab  in  öch  ein 

seckelin  do  mitte  und  enfpalbe  in,  daz  sü  do  mitte  tetten,  daz  in  enfpolben  were. 

Der  selbe  Hogge  rette  6ch  zu  dem  vorgenanten  Paulus  nü  noch  pfingeslen,  üb  er 

gelt  wolle  gedienen ;  dez  wolle  er  nül  tön.  Der  selbe  Ilogge  sanle  öch  einen  knebt 

enweg,  der  hies  Simmunt  der  jüden  lüfler.  Und  do  er  sich  ge lüfte,  do  sas  er  an 

dem  Rosmerkel  in  einem  huse,  heiset  zfi  Monen;  derselbe  kam  noch  nie  bar  wider. 

Der  selbe  Paulus  hei  oeb  geseil,  daz  einer  beiset  Jobannes  Vingot,  waz  Köppelins 

keller,  der  do  die  fpant  ze  lösende  gab  und  ist  uü  ein  grempper;  der  berümde  sich 

gegen  dem  selben  Paulus  vierzehen  tage  vor  sanle  Johannes  tag  nü  nehslc,  er  wihsle 

keinen  man,  der  der  kristanheit  würs  möhte  getün  denne  er;  wände  sü  gelrüwelenl 

imtne  alle  wol.  Dar  noch  kam  er  aber  wol  über  drie  tage  zü  imme  und  f'rogcte  in, 
was  gift  were.  Do  wolle  er  iir.me  nül  sagen  und  gieng  von  imme  der  selbe  Vingot 

und  köfle  ein  fpennewerl  gemerren  unibe  ein  wurlzerin,  silzel  bi  dem  münsler 

nebeut  den  grelen  bi  der  hinderen  lux  zü  der  liuggen  haut,  und  sprach,  er  wülte 

ein  kalzen  in  sinem  huse  mit  tollen.  Der  selbe  Paulus  het  öch  geseit,  daz  der  vor- 

genante Hegiin  von  Sletzslal  gen  Sirosburg  züge.  Er  hei  och  mc  geseit,  daz  in  sin 

vatter  vil  ist  ane  gegangen,  daz  er  wider  ein  jude  würde.  Alle  dise  vorgenanten 

sachen  het  er  unbezwüngenlich  und  ungegichtigel  geseil  bie  der  vart,  die  er  varen 
sülle,  daz  er  das  also  wüste  und  also  were.  Dar  umbe  so  han  wir  Ach  dis  also 

verschriben,  daz  ir  ücb  deste  vürhasser  dar  noch  richten t,  wände  üwer  holten  daz 
nül  von  imme  verhorleul. 

Str.  8t.  A.  Q.  U.  P  lad.  174  nr.  3.  or.  cA.  lit.  d.  c.  sig.  m  v.  impr.  del. 

190.  Köln  an  titmßbwg :  warnt  auf  Grund  unbewiesener  Gerüchte  gegen  die 

Juden  vorzugehen.  [1.349]  Januar  12. 

Circumspeclis,  prudentibus  et  discrelis  viris,  dominis  Conrado  van  der  Wynler« 

dure  magistro  .  .  scabinis  et  . .  consulibus  civitatis  Argentinensis  ainicis  suis  carissimis 

.  .  judiecs .  .  scabiüi  el  .  .  consules  civitatis  Colouieusis  cum  omni  complacendi  proinp- 

litudinc,  sincero  animo  congaudere  in  prosperis  et  condolere  in  adversis.  Aiuiei  caris- 

simi,  de  tarn  subitanea  el  inprovisa  mortalilale  Christi  fidelium,  que  in  diversis 

mundi  parlibus  proch  dolor  invaluit  el  in  aliquibus  adhuc  partibus  lamentabililer 

operalur,  diversi  et  varii  contra  judaismum  et  popnlum  Judaicum  volant  jam  undique 

rumorcs  et  tarn  apud  vos  quam  apud  nos  multiplex  volacilis  fama  laboral  et  inier 

cetera  sie,  quod  talis  morlalilas  per  intoxitaciones  foncium  el  puleorum,  quibus  ipsi 

judei  venenosas  res  debuissenl  inspersisse,  primilus  emanasset  el  adhuc  emanaret. 

Cujus  edam  mortalilatis  prelexlu  ipsis  judeis  in  aliquibus  parvis  municionibus  el 

vülulis  aliqua  ul  intellexiinus  gravamina  sunt  illata,  pro  quorum  eciam  rumorum 

plena  babenda  verilatis  noticia  tarn  ad  vos1  quam  ad  alias  civilates  el  opida  frequcnler 

1  Vgl.  nr.  173  w.  180. 
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direximus  lileralorie  preccs  ooslras  et  focimus  pro  talis  facti  circumstsnciis  invesli» 

gare  fideliler  et  allenle,  de  quibus  tarnen  meraoi  adhuo  contra  judeos  nee  opud  vos 

nec  alibi  experiri  potuimus  voluntatein,  sicul  el  vos,  quemaduioduin  nobis  noviter 

scripsislis,  de  hiis  verilatem  adhuc  non  habelis.  Et  quia  ex  hujusmodi  judcorum 

slrage,  si  ininajoribus  admilleretur  civitatibus,  quem  tarnen  in  nostra  ci vitale  romovere 

iotendimus  noslro  posse,  qaamdiu  ipsos  repperimus  talis  et  consimilis  facti  innoxios 

et  immunes,  plurima  possenl  scandala  et  gravamina  saboriri  eta  posset  per  conse- 

quens  communis  populus  per  hoc  assuescere  ad  faciendum  coneursus  populäres,  per 

quos  aliquibus  civitatibus  et  opidis,  in  quibus  heu  lales  coneursus  contigerunt,  plures 

miserie  et  desolaciones  sunt  suborte ;  et  quin  eciam  prediclam  mortalitatem  el  ejus 

eireuwstancias  secundum  nostrnra  adhuc  verioretn  opinionem  plagarn  dei  et  nil  aliud 

eslimamns  et  intendamus  judeos  uoslre  civitatis  ob  lales  ru mores  volaciles  permiltere 

nullatenus  molestari  sed  ipsos  pocius  ad  instar  nostroruro  predecessorum  defendere 

fideliler  et  lueri,  sicul  id  eciam  per  vos  debere  fieri  firmiter  opinamur, —  amiciciaui 

igilur  vcslram,  quam  in  singulis  suis  agendis  noseimus  circumspectam,  rogamus 

amicabiliter  et  instanter,  quatenns  juris  et  racionis  inluilu  in  negoeiis  judeorum  apud 

vos  velitis  proeedere  racionabiliter  et  discrete  et  sie  coneursibus  popularibus,  ex 

quibus  judeorum  slrages  et  alia  gravamina  subsequi  possent  inopinate,  providenler 

occurrere  et  taliter  preeavere,  quod  communis  populi  talis  inflammacio,  quam  contra 

judeos  babent,  vestra  Providentia  cesset  ibidem  et  ne  ullerius  ad  partes  inferiores 

per  assuecionem  venial  el  descendat,  velitisque  judeos  vestre  civitatis  usque  ad 

merc  veritatis  pereepeionem,  prout  vestri  predeecssores  eos  defenderunt..  protegere 

fideliler  et  lueri.  Nam  quod  apud  vos  de  ipsis  judeis  ex  coneursu  hujusmodi  fierel, 

id  ipsum  in  ceteris  civitatibus  et  opidis  fieri  deberet  verisimiliter  ut  videlur.  Expedit 

igilur,  ut  tum  vos  quam  nos  et  cetera  majores  civitales  in  hujusmodi  negoeiis  provi- 

denler et  caule  procedamus,  quoniam  in  insperatum  periculum  frequenter  ineidil,  qui 

fuluris  successibus  prudenter  non  occurril.  Bene  valete  et  si  qua  certa  nova  sive  de  .  . 

regibus  et  prineipibus  sive  de  ipsis  judeis  seiveritis,  illa  velitis  nobis  in  quanlum 

decel  rescribere  presencium  per  latorem.    Dalum  12  die  mensis  januarii. 

Str.  8t.  A.  G.  D.  P.  lad.  174  nr.  3.  or.  dt.  Ut.  cl.  c.  tiff.  in  v.  impr.  dcl.  Ebenda  eine 
deutsche  Ucbersetsung  dieses  Briefes  saec.  XIV. 

Beide  gedruckt  bei  Schilter,  Königshoven  1023$. 

191.  Der  Marlgraf  Ludwig  von  Brandenburg  teilt  der  Stadt  Straßburg  die 

Wahl  Günthers  zum  römischen  Könige  mit  und  bittet  um  Anerkennimg. 

1X49  Februar  '4  Frankfurt. 

Ludewicus  dei  gracia  Brandenbargensis  et  Lusacie  marchio,  cotues  palaulinus 

Reni,  Bavarie  et  Karinthie  dux,  sacri  Romani  imperii  arebicamerarius,  Tvrolis  et 

Goricie  comes  neenon  Aquilegiensis,  Tridenlinensis  et  Brixinensis  ecclesiarum 

advocalus,  prudentibus  viris  scultcto,  consulibus,  scabinis  el  uoiversilali  civitatis 

Slrazburg  sibi  dileclis  salutem  cum  plenitudine  omnis  boni.  Vacantibus  jam  pridem 

a)  Die  Stelle  tön  et  posset— populäres  fehlt  in  der  deutteie»  UtbcreetaUHg  ;  mm  Kolik  si«  «W*i 
dtn  Vertntti'»  der  Zünfte  toitntkalttn. 
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sacris  reguo  et  iioperio  Roiuanorum  ex  obilu  iuclile  meuiorie  quondam  sereuissiroi 

principis  doraini  Ludewici  Roraauorum  itnperatoris,  domiui  et  progenitoris  noslri 

dilecli,  dies  eerla  el  precise  el  peremplorie  iu  feriam  sexla  u)  proxiniam  autc  diem 

j«n.  it.  beati  Authonii,  que  fuit  sexla  dechna  dies  ineusis  januarii  sub  anno  domiui  1349, 

per  revereuduin  iu  Christo  palrem  ac  dominum  dominum  tlenricum  archiepiscopum  » 

Mogunlinensem  apud  Fraokenfbrl  tu  loco  ad  hoc  debil o  el  consuelo  ad  el  ige  »dum  Ro- 

manorum regem  fueral*  slatuta  et  assignala.  El  dicla  feria  sexla  ex  certis  et  racionabi- 

libus  causis  ipsum  el  nos  ad  hoc  inovenlibus  per  euudem  dominum  Iieoricuin  archiepis- 

coputn  Mogunlinensem  usque  in  feriam  sextain  proximam  ante  diem  purificacionis 

Jw. «».  beale  Virginia  Marie,  que  esl  Iricesima  dies  inensis  predteli,  fueral  conliouandum  dictum  i« 

lermiuum  prorogula,  nobis  luno  presenlibus  cum  pleno  et  sufficienli  mandato  illuslrium 

pi  iueipum  doiniuoruui  Erici  senioris  el  Erici  junioris,  dueum  Saxonie,  sigillis  eorum 

sigillato,  ac  oonvenieulibus  nobtscum  et  conparculibus  et  ob  hoc  specialiler  congre- 

gatis  predicto  domino  Henrico  archiepiscopo  Mogunünensi,  Rudolfo  et  Ruperlo  comi- 

libus  palautiais  Reni,  frairibus,   dueibus  Bavarie,  uoslris  coelecloribus,  vocatis  u 

tarnen  ad  noiuiuauduin  el  eligeudum  ydooeam  personam  in  regem  Romanorum  aliis 

prineipibus  non  conparenlibus  nec  pro  se  milteniibus  iu  terminum  el  locum  anlc- 

dielos,  ac  ideo  plenaria  poleslas  tiominandi  el  eligendi  ydoneam  personam  iu  regem 

Romahorum  penes  uos  el  noslros  coeleclores  luiic  presentes  pro  isla  vice  residebal, 

voeibus  absenciutn  vocatis,  tum  legitime  ut  prescribilur  extinetis  quo  ad  candem  » 

nominacionem  et  eleccionein  et  penilus  annullatis,  iuvocala  igilur  spirilus  saneti 

gracia,  speclabilem  virum  dominum  Gunlherum,  comilem  de  SvarUburg,  dominum 

in  Arnstele,  virum  ulique  kalholicum,  nobilem,  streituum,  iu  omni  virluosilale 

morum  el  conversacione  mullipliciter  commeudalum,  valenlcm  iura  imperii  regere  el 

defensare,  iu  melius  reformare  et  in  slalu  Iranquillo  el  paeißco  couservarc,  lamquam  » 

in  magis  utilem  et  ydoneum  tanto  regimini  gubernando,  habito  ad  reipublice  ulilitatcm 

el  profectum  respectu  polissimo,  de  communi  consensu  prineipum  prediclorum  lunc 

preseucium  uoslro  el  prediclorum  dueum  Saxonia  nomine  oculos  noslros  injcciinus, 

ipsum  in  regem  Romanorum  cl  in  imperalorem  poslmodum  promovendum  una  cum 

prineipibus  antedictis  voce  unanimi  concorditcr,  rile  el  legitime,  simpliciler  et  pure  au 

propter  deum  eligendo.  Quocirca  dileccionem  vestram  requirimus  el  diligencia,  qua 

possinnus,  borlainur  cl  quanlum  in  nobis  est  consulendo  mandamus,  quatenus  cid  cm 

domino  Gunlliero  in  Romanorum  regem  rile  et  concorditer  sie  electo  obediatis  el 

fideliler  tamquam  ltotnauorum  regi  intendatis  sibique  promplos  vos  ad  beneplacila 

quevis  tamquam  vero  vestro  domino  exhibeatis  cl  paralos,  sio  noslris  inonitis  el  » 

exhortacionibus  benivole  annuenlcs,  ut  ipse  dominus  rex  et  nos  principe«  veslris 

lionoribus,  comodis  et  liberlatibus  oporluuis  leraporibus  merilo  iutenderc  delecterour. 

Dalum  in  Frankenfort  anno  domin i  1349  in  die  purificacionis  beate  virginis  Marie.1 

Str.  8t.  A   AA  HO.  or.  mb.  C  8tg.  pend.  Utes.  In  verso:  Strasburg. 

Erwültnt  bei  Wencker,  apixu.  206.  —  lÄaüg  4,  317.  —  Riedel,  cod.  Brand.,  II,  2, 339.  —  «o 
Huber  reg.  lleicJissachcn  jtr.  77  mit  dem  falschen  Datum  Febr.  1. 

a)  IWJ.  fsiisset. 

•  Ebenda / ast  glcicld  aalendes  Schreiben  vom  Februar  1  vom  Erzbiachof  Heinrich  von  Mainz  (or.  uib. 
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181 192.  Erzbisehof  Walram  ton  Köln  au  den  Rat  von  Straßburg legt  dar,  welches 

Unrecht  der  Herr  wn  Dicke  von  ihnen  erlitten  und  ersucht,  den  Geschädigten  inner- 

halb einer  bestimmten  Frist,  in  welcher  sieh  derselbe  aller  Schädigung  der  Straß- 

burger  enthalten  will,  zufrieden  zu  stellen.  [1332—1949]  Köln. 

*  Walramus  dei  gralia  sancle  Colooieitsis  eoclesie  archiepiscopus,  sacri  imperü  per 

Ilaliam  archicaucellarius,  discrelis  viris  .  .  magistris  civiuui  el  consutibus  oc  uui- 

versis  civibus  Argenlincnsibus,  aioicis  suis  dilectis,  salulera  el  sinceruin  afTeclutn. 

Inlcilectis  sane  lilteris  veslris,  qaas  de  nobile  viro  .  .  domino  de  Dicke  ßdele 

noslro  nobis  scripsislis,  slalim  vocavimus  ad  presenliam  noslram  eundcm  nobilem 

io  el  sibi  exposuimus  ea,  que  nobis  scripsislis.  Qui  respondens  punclaliin  ad  ipsa  dixil, 

se  perdidisso  iu  hospicio  civilalis  veslre,  de  quo  scribitur,  tarn  ia  prompla  pecunia 

quam  clenodiis  ad  valorem  mille  floreuormn  auri,  proul  id  juramenlo  suo  et  per 

personas  üdc  dignas  se  asserit  probalurum.  Iletn  asserit  inter  cetera,  quod  cumiuala 

sibi  et  familie  sue  in  hospicio,  de  quo  scribitur,  designata  seras  c-t  claves  uou  habuit, 
is  sed  communis  traositus  fuil  familie  doinus  ante  ipsam.  Propier  quod  in  iulroiltt 

hospicii  diclus  nobilis  et  sui  timentcs  de  perdicioiic  bonorum  suorum  requisiverunt  ab 

hospila  doinus,  ut  securi  esse  possenl  de  rebus  suis  ;  que  respondil  ul  asserit,  quod 

de  hiis  plenum  ad  ipsam  respeclum  babere  deberenl.  Poslquam  vero  dicla  bona  de- 

perdila  fuerunl,  accessit  diclus  nobilis  ut  asserit  ad  . .  magtslrum  civium  sibi  pro- 

•»  cessum  facti  exponens,  a  quo  rosponsum  aliud  habere  non  potuil,  nisi  quod  libenler 

perdila  hujusmodi  sibi  reslilui  facerel,  si  persouutn  que  ipsa  furala  fueral  deuioitslrarel. 

Qua  qnidem  responsio,  ut  salva  veslra  discrecione  loquarour,  considerata  juslicia  fuil 

salis  brevis,  oum  pro  iovesligacione  verilalis  ac  noticie  secundiim  cquilalem  el  eciam 

per  jusliciam  ad  hec  plus  ficri  potuisset.  Verum  tarnen  propler  bona  in  el  cominodum 

«i  vestrum  priacipaliler  procura vimns  apud  dictum  nobilem,  quod  ipsc  infra  hinc  el 

festum  beale  Wulburgis  proximc  venturum  contra  vos  nichil  allcmptabil.  Quere  rogamus  sm  t. 

et  requirimus  discrelionem  vestram,  ut  pendente  lermino  hujusmodi  cum  prefalo  nobile 

supra  accione  sua  predicta  per  jusliciam  vel  amorem  vos  laliler  conforuiare  velilis, 

quod  ejus  querimonia  ralionabililer  couquicscal ;  ad  quod  cooperari  volumus  modis 

»  et  viis  quibus  poterimus  oporlunis.  Dalum  Colonie  craslino  purilicalionis  beale 

Marie  virginis. 

Str.  St.  A.  AA  2011.  or.  cA.  Iii,  d,  c  sig.  in  v.  imi>r.  del. 

11)3.  Köln  an  Slraßbnrg:  teilt  mit,  daß  der  in  Slraßbnrg  beslohlene  Conrad 

ton  Dicke  bis  Sonnlag  Palmarnm  nichts  gegen  die  Straßburger  unternehmen  wolle. 
M  [1332-1349.] 

Circumspcctis  et  magne  providencie  viris  .  .  magistro  civium  el .  .  consulibus  civi- 

tatis Argenlinensis . .  judices . .  scabini . .  consules  el  uuiversi . .  cives  civitatis  Colouieu» 

sis  quanlum  unquam  polerunt  obsequii  cl  bonoris.  Noscat  veslra  prudencia,  quod  nobili 

c.  sig.  peitd.).  Gedruckt  bei  Weacter,  appar.  204.  —  Lüttig  JtA.  IV,  317.  —  Riedel,  ad.  Brand.  II., 
40  2,  339.  —  Zeitschr.  für  Chuch.  d.  Oberrh.  XXIII,  443  (Regtet).  -  Buber,  reg.  Heit^uctan  nr.  76. 
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viro  domino  Conrado  domino  de  Oicka  racione  rerum  in  civitate  vestra  sibi  Iii  asserit 

ablalaruni  sumus  cordialiler  luquli  ob  amoretn  vestri,  qui  licet  conqueralur,  quod  de 

prefalo  excessu  a  magislro  veslro,  quamvis  cum  instancia  cum  requisieril,  jusliciam 

aliquam  non  polucrit  adipisci,  proul  domino  Byplino  militi  Argenlinensi  dicil  pleuius 

constare,  et  eciam  si  bre viter  non  recessisscl,  ut  amicorum  suorum  relatu  didicit, 

fuisset  arreslatus  ibidem  et  ad  orveydam  facienda in  effecluaUter  coopulsus,  tarnen 

infra  Line  et  festum  palmarutu  proxiine  futurum  precum  nostraruin  inluilu  nichil  in 

prejudicium  veslrura  quomodolibel  altcmplabil.  Dixil  eciam,  quod  preler  res  in  una 

mantica  per  Burcbardum  voslrum  coneivem  adducla  invenlas  sibi  adbuc  deficerenl 

quadringenli  floreni  aurei,  qui  fuissenl  in  uno  sebrineo  aperto  nunc  in  dicla  mantica 

reperto  inclusi,  et  una  bursacum  margarilis  circumornata,  iu  qua  fueraut  adamanles 

et  alia  clenodia  preciosa,  que  pro  sexhigenlis  florenis  non  dedisset,  neenon  35  solidi 

antiquoruin  grossorum  Turonensium  in  uno  marsabio  conlenti,  et  quod  alia  manlicn 

nigra  non  sibi  sed  quibusdam  familiaribus  dominorum  .  .  arebiepiscopi  Golotiiensis 

ac  . .  marchionis  Juliacensis  allineret,  de  qua  eciam  se  inlromiltere  aliqualiter  non 

volebat.  Scienles  si  plus  in  preinissis  ad  comtnodum  veslrura  fecissc  potuissemus  et 

quid  adhuc  in  hiis  et  oliis  facere  polerimus,  amore  vestri  fecissemus  benivole  et 

facere  inlendiraus noslrum  juxta  posse.  Dalum  feria  quarta  posl  festum  purificacionis 

gloriose  virgiuis  Marie. 

[In  terso]  Prudenlibus  viris  et  honeslis  magistro  et  consulibus  civitatis  Argen- 
Ünensis. 

Str.  St.  Ä  AA  201).  or.  eh.  lit.  d.  c.  sig.  in  «.  impr.  mttil 

194.  Die  Stadl  Meli  rechtfertigt  sich  Straßbwrg  gegenüber,  daß  sie  dessen 

Bürger  Alberl  von  Wartburg,  der  trotz  eines  Verbotes  ans  Metz  Wa/feu  ausgeführt 

hat,  bestraft  habe.  (1343  Juli  2S-1349  Febr.  10.]i 

Viris  circumspeclis  ac  providis  uobis  diieclis  domino  Gossoni  diclo  Sturm  ma- 

gislro et  consulibus  civitatis  Arg.  magister  scabinus  ac  tresdeeim  jurali  civitatis 

Melensis  firme  dileccionis  vinculum  cum  salute.  IUud  quod  nuper  pro  Alberto  de 

Wirtzeburg  nobis  scripsistis,  vidimus  et  nsspeximus  diligenler.  Super  quo  vestram 

dileccionem  scire  volumus,  quod  nos  ex  causa  noslre  necessaria  civitati  palam  et 

publice  in  cadem  noslra  civitate  proclamari  fechnus  el  inhiberi,  ne  qoivis  cujoscunque 

condicionis  vel  stalus  exislcns  quecumque  armorura  superlectilia  extra  eandem 

uoslram  civitalem  absque  licencia  justicie  petita  el  obtenla  educeret  seu  eveheret;  et 

si  qnis  secus  agerel,  ipse  bujusmodi  arma  educla  tnliter  seu  evecla  arnitleret  el  hoc 

eciam  ad  justicie  arbilrium  emendarel,  prout  novit  veslra  diiectio,  bujusmodi  procla- 

maliones  et  ordinutiones  causa  ingrnenle  apud  nos  fieri,  quemadmodum  et  vos  in 

veslra  civitate  circa  ordioanda*  talia  vel  consimilia,  dum  vobis  videtur  expediens, 

a)  or.  ordinada. 

1  Amtsdauer  des  Gosso  Sturm.  Wahrscheinlich  wurde  das  Verbot  1317<ri$  erlassen,  da  in  diesen 
Jahre»  die  Stadt  bedeutende  Kriegwüttungen  macht,  und  13iS  in  kriegerische  Ereignisse  verwickelt  ist. 
Vgl.  Uwjuenin  p.  Blff. 
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convenilis.  El  circa  hec  est  apud  dos  etiam  concordalum,  quod  quicumque  liujns- 
modi  arma  cxlra  eandom  noslrain  oivilalem  absquc  predicla  licencia  deportala  appre- 
hendcrct  seu  arrestarcl,  ipsa  arma  sie  arresLala  acquirereulur  et  cederenl  arreslauli. 

Et  hujusmodt  noslra  ordinatione  supposita  et  sie  slanle,  vestcr  prediclus  cooeivis  illa 

arma,  de  quibus  nobis  scripsislis,  ab  ipsa  noslra  civilale  absque  predicla  Hcencia 

fecit  in  dolus  evehi  et  educi.  Et  du  bat  ia  teiligt  diclus  Albertus,  quod  non  eraul  arma 

sed  lagene,  qtii  tarnen  diele  prodamalionis  el  ordioelionis  nou  erat  iguams  sed  de 

ipsa  proclamalionc  conslobat  eidem.  Propier  quod  veslre  dileccionis  cotistanciam  aüeiUe 

rogamus,  quatenus  super  hiis  nos  hab^atis  favore  benivolo  excusalos.  Nos  enim 

bujusmodi  proclamationes  sie  sollempniler  publica  las  commodo  et  honeste  proul  noslis 

infringere  non  possemus.  Valcte  in  domino,  sdentes"  nichilotninus,  quod  predicla 

arma  erant  in  civilale  noslra  a  longo  tempore  ante  tempus  el  in  tempore  diele  pro- 

damalionis, quam  dictus  Albertus  bene  noveral  ut  preferlur. 

Str.  St.  A.  AA  2025.  ar.  mb.  Ut.  cl  dme  Siegdspurcn  und  Adresse. 

195.  Joffrid  Mine  an  die  drei  Meister  von  jStraßbwrg :  sehreibt  im  Auftrage  des 

/.' ' '•  >  <■<-><!.  Me':,  daß  dieser  :<>,■<   VuUrüftMh;/  de*  >'»■,/<,,' „<;;<■■<    ,T-  ein  .    bereit  >■■■>. 
[Vor  134»  Februar  1©J< 

Carissimi  ac  predilecli  domin i.  Ego  vester  benivolus  nie  totnm  veslre  reverencie 

recommendo.  Diligenter  inspexi  et  notabililer  adverli  litteras  graciosas  michi  per 

vos  transmissas  tocius  amoris  dulcedine  redundantes.  Super  quibus  veslre  domi- 

nacioni  non*  qunnlas  debeo,  sed  quales  voleo  graciarum  refero  actioncs,  ulpote  qui 

vobis  et  vestris  eoneivibus  devolis  desideriis  obsequi  sum  paratus,  siculi  el  teneor 

in  hiis  omnibus  et  singulis,  que  scirem  el  scirc  possero,  veslre  ulililati  congruere  et 

bonori.  Scire  vos  volo,  quod  super  hiis  fui  justiciarios  alloculus  ipsisque  litlerarum 

veslrarum  tenorcin  ac  Seriem  indieavi,  in  quibus  luce  meridiana  clarius  inspexerunt, 

cum  quanlo  favoris  et  amoris  studio  civilati  et  dvibus  vos  bcnivole  exhibelis,  qui 

utique  non  degeneratis  sed  super  dileclionis  officio  vestris  similibus  applaudere  affec- 

tatis.  Et  revera  ipsi  ex  hoc  arbitranlur  se  vobis  mullipliciter  obligalos  et  animo 

desideranti  vcllonl  vobis  et  veslre  civilati  vicem  pro  vice  rependere  in  Omnibus,  in 

quibus  vobis  possenl  prebere  obsequia  mulue  benivolencie  el  amoris,  et  vellent  op<*re 

gracioso  exequi,  que  animis  benivolis  conceperunl.  Qui  me  etiam  rogaverunt , 

qualinus  ipsorum  nomine  vobis  regraciari  super  boc  non  differrem.  Que  eciam 

libencius  vobis  absque  inlerprete  bac  vice  soripsissent,  nisi  hoc  propter  melum  nun- 

cii  omisissenl,  ne  forte  idem  nuncius  in  via  habuissel  occursum  et  Hllere  in  ad- 

versancium  manibus  incidissent,  nec  enim  quod  inier  amteos  secrelornm  consilia  et 

pacis  tranquillilas  observentur.    Ad  hoc  vero,  quod  aliquos  rumores  de  noslris 

«)  Von  ftitr  Ut  tum  Sek  Ins*  muh  Irrig  lieh,  dock  von  derxcibtu  He,ui  ~-'<y<sc\riehta.    b)  Vorl.  nos. 

1  Am  10.  Febr.  wurden  die  3  Meiste}-  gestürzt.  Der  SddußsaU  weist  auf  kri  egeriadte  Ereignisse  in 
Metz  hin.  Diese  in  den  Jahren  1347/4S.  Vgl.  nr.  194  Anm.  und  Huguenin  p.  84  jff.  Walnscheinlich 
besieht  sich  das  Anerbieten  des  Joffridus  Mine  auf  die  in  nr.  194  geschilderten  Vorgänge. 
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guerris  vobis  significari  petitis.  scialis,  qnod  nnlla  a)ia  nova  nunc  apud  nos  discur- 

runl  nisi  de  motu  uoslrorum  inimicorum  et  eonim  poleslalis.  Sed  quam  primum 

oliqua  alia  scire  potero,  illa  vobis  non  difleram  inlimare.  Precipiatis  ae  mandelis 

in  ich  i  per  omnia  Uducialilcr  lamquam  veslro. 

Joflfridus  Mine  vesler  modiens  hnrgensis  benivolus  ae  devolus.  » 

[In  verso]  Girissimis  dominis  suis  et  merilo  predileclis  tribns  gubernaloribus 

civitatis  Argentinensis. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  271  nr.  15.  or.  eh.  Jit.  d.  c.  sig.  in  «.  mpr. 

I!I6.  Offenhur g  m  Straßhtrg teilt  das  Ergebnis  nnd  die  Folgen  seiner  Jude»- 

Mtttersuckmg  mit.  [1349  nach  Februar  10.)  io 

Den  erbern  wisen  Herren  hern  Kiawsen  Zorn  dem  [man]  spriebt  von  BAlach 

dem  meisler  und  dem  rat  ze  Strasburg  enbiclen  wir  der  scbultbcisz,  der  meister  und 

der  rat  ze  Offenburg  unsero  dienst  mit  frewen.  Als  ir  uns  enboten  haut  nmb  da* 

verjehen,  so  unser  juden  verjehen  hanl,  s&Uent  ir  wizsen,  da  wir  unser  juden 

viengen,  dnz  ein  frömder  under  in  gevangen  wart,  den  unser  keiner  erkant,  und  i» 

salzzleo  den  zu  dem  ersten  ze  red,  und  sftl  uns  der  unbelwungenlieh,  das  im  ein 

jude  lieti  gesät,  der  hiez  S&zzkiul,  der  dez  mals  och  bi  uns  gesezsen  waz,  daz  er 

ein  saklin  heli  braht  von  Kerfhollzcn  von  Haslach  und  gab  daz  Schaden  dem  juden, 

der  och  bi  uns  gesezsen  waz,  und  sprach,  er  w&sti  wol,  waz  er  dar  mit  tön  soll. 

Und  wurden  si  zwen  ze  rat,  daz  si  ez  würfent  in  einen  prunnen  in  unsrer  slat  ze  n> 

Ottenburg.  Da  uns  der  die  zwen  juden  gerügt,  S&zskinden  und  Schaden,  dn  satzzten 

wir  si  ze  rede,  und  verjach  der  selb  S&zkiol,  daz  im  Kerfhol  tzze  von  Haslach  ein 

s&cklin  heti  geben,  daz  er  Schaden  dem  juden  brach  Ii.  Er  w&sti  wol,  waz  er  dar 

mit  tun  soll.  Und  würden  si  zwen  ze  rat  und  wurfens  in  einen  prönnen.  als  uns 

öeh  vormals  der  frömde  jude  verjehen  hei.  Do  satzzten  wir  do  Schaden  ze  rede  und  » 

daten  dem  gar  \ve  mil  du  inen  und  andern  Sachen,  und  wölt  der  niülzt  verjehen  da 

ww  zemai,  und  liezsen  in  wider  ab,  wanne  cz  draffe  uf  den  heiligen  abent  spät,  und 

beilelen  hiz  ze  morgnes  nach  mitlemtag  und  giengen  da  zu  im  und  satzzten  in  aber 

ze  red,  und  verjach  uns  da  unbelwüngenlichen,  daz  Scliälklin  der  jude  von  Rötwilr 

und  Kärfliollzze  von  Haslach  und  Süzskiut  und  der  selb  Schade  weren  gesezsen  hüir  so 

vor  dem  herbst  in  dez  selben  Schaden  sluben  zu  Ottenburg  und  gedahten  dez  löfes. 

der  zu  Schwaben  wer,  wie  man  die  prunnen  entreinde,  und  lelen  an  mit  einander, 

daz  si  ez  zu  Olfenburg  och  daten,  als  da  vorgeschriben  slal.  Da  giengen  wir  anderwar 

zu  dem  juden,  der  da  hiez  Süzkinl,  und  satzzten  in  ze  red.  Da  wolt  er  nil  fiirbazze 

sagen,  denne  er  vorges&t  bet.  Da  hiez  man  henken  an  die  dumen.  Da  er  unlangc  95 

gehienk,  da  bat  er,  daz  man  in  abliez,  er  wöll  sagen,  waz  erw&st;  daz  duten  wir. 

Da  verjach  er,  daz  Schälklin  und  Kerfliollz  und  Schade  und  er  weren  hiür  gesezsen 

Ms    y.u  dez  heiligen  cruecs  tag  in  Schaden  slüben  und  leten  an,  dez  si  die  prunnen 

'  wällen  entreinen,  als  si  och  daten.   Und  frogten  in,  warumb  si  ez  helen  getan 
da  .  .  .a  bözswiht  und  wölten  .  .  ,b  da  dise  verjehen  .  .  .*  ein  waren  körnen,  daz  w 

a)  Leckt  ro»  f.  IS — SO  Bucht.        b)  r.  24— 30  Bucht.        <•}  c.  24  —30  Bucht. 
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man  der  judcn  ab  sölli  körnen,  und  die  juden  daz  befunden,  da  sanlcn  si  nach 
unser»  rat  und  baten,  wolli  man  si  hin  schlahen  und  buben  und  müniklich  lazzen 

mürden,  daz  wir  denne  so  wol  dntcn  und  in  hiezzen  ein  fifir  machen  oder  ein  bus 

kdffen  von  irera  g&l,  dar  inne  w61len  si  lieber  pr&nnen.  Da  retden  wir  mit  in, 

•  wolle  ir  einer  oder  zwen  oder  .si  alle,  man  oder  wip,  bi  tag  oder  bi  naht  enwege, 

so  wällen  wir  si  beleiten  ein  halb  mil  und  wollen  si  ir  gftt  mit  in  lazzen  tragen 

oder  füren.  Wollen  si  aber  dez  nit,  so  wollen  wir  in  gern  heizzen  ein  Hör  machen 

von  dem  iren,  aber  wir  wollen  si  nit  dar  in  heizzen  gan;  wollen  si  darin,  daz  si 

daz  däten.  Da  gierigen  si  öch  dar  in  und  hant  Ach  anders  von  niemant  niblz  verjeben 

■o  beide  von  iwern  juden  noch  von  andern  denne  als  do  vorgeschritten  stat;  und  von 

dem  prünnen,  von  dem  si  gesät  beten,  deu  erschapfl  man,  da  vande  man  niut  ioue. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  Ind.  174  ar.  3.  or.  cfc.  Ut.  eh  e.  uig.  in  v.  impr.  del. 

197.  Bischof  Berthold  und  das  Domkapitel  bestimmen,  daß  bei  Verheiratungen 

keine  kirchlichen  Lehens gnier  ah  Mitgift  oder  Geschenk  gegeben  werden  dürfen. 
,!i  1349  Februar  19. 

Nos  Berlholdus  dei  gracia  episcopus,  Ulricus  preposilus,  Johannes  decanus  to- 

tumqne  capilulum  ecclesie  Arg.  imperpeluam  rei  memoriam.  Ad  preeavendum 

damnosis  evenlibus,  quos  ex  adtnissione  docium  et  donacionum  propter  nupeias 

super  rebus  et  bonis  feodalibus  ecclesie  noslre  Arg.  cognovimus  et  evidenter  cog- 

K»  noseimos  baclenus  provenisse,  unanimi  et  concordi  deliberacione  duximus  sta  tuend  um, 

quod  deineeps  imperpeluum  numquam  admillolur  cujusquam  dolis  seu  donacionis 

propter  nupeias  conslitucio  fieri  super  quibuscumque  rebus  vel  bonis  feodalibus  ad 

ecclesiam  noslram  Arg.  spectanlibus,  quocumque  jure  vel  nomine  censeanlur;  quod- 

que  nullus  noslrum  nec  successormn  nostrorum  contra  presens  statutum  alicui  doli 

»  seu  donacioni  propter  nupeias  scienter  vel  ignoranler  possit  aut  valeat  consentire; 

quod  etsi  fecerit,  babeotur  penituspro  infeclo.  In  cujus  rei  leslimonium  sigilla  nostra., 

episcopi  et  capituli  predictorum  presenlibus  sunt  appensa.  Actum  et  datum  feria  quinla 

proxitna  ante  diem  beali  Valenlini  marlvris  sub  anno  domini  millesimo  trecentesimo 

quadragesimo  nouo. 

30  Str.  Ttec.  A.  0  2719.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

198.  Die  Städte  Straßburg,  Basel,  Freiburg  und  Breisach  verlängern  ihr 

Bündnis  bis  11.  November  über  nvei  Jahre.  1349  Februar  11s  Freihurg. 

In  goltes  namen  amen.  Wir  die  .  .  meistere,  die  .  .  rele  und  die.  .  burgere  ge- 

meinlich von  Strasburg,  Basel,  Kriburg  und  von  Brisach  tön  kunt  allen  den,  die 

35  disen  brief  gesehen l  oder  gehorent  lesen,  das  wir  einrnüleclich  a  überein  mit  einander 

komen  sinl,  das  wir  unser  verbünlnisse1'.  als  si  nu  ze  sanle  Marlins  lag  des  bischofs  Jsf* 

dem  nehsten  so  nu  was  usgieng,  ze  gelicher  wisc  als  die  briefe  sagent,  die  dar  über 

gemachet  wurdent  des  jares,  do  man  aalte  von  goltes  gebürte  drüzeltenhundert  jar 

a]  B  mit  einander  tiberein  komen  sinl.        lij  B  die  wir  ietzc  miteinonder  lianl  und  die  von  sant 
Matlinslag  des  .  .  byschofs  dem  nehsten  so  nu  kuxt  über  ein  jar  us  wirt  gande. 

24 
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viertzig  jar  und  vier  jare\  erlengerl  und  geslrcckcl  hant  hinnantnntz  zft  dem  seihen 

tsu  sanlc  Martins  lug  und  dannent  hin  über  zwei  ganizc  jare*  die  nelislcn  so  nacheinander 

könnende  sint  fine  underlassie.  Und  hant  öch  geswom,  die  vorgtnnnlen  wbunlnisse 

als  die  selben  briefe  slant  stöte  ze  bände  getrüwelich  uulz  zu  dem  vorgenanlen  zil 

ane  alle  geverde.  Doch  ist  ze  wisseude,  das  die  von  Brisach  ir  herren  die  herlzogen  * 
von  öslerich,  die  si  ietze  inne  hantt  ödere  wöri  das  si  in  deheines  andern  herren 

hant  kemenl,  der  si  wurdiinne  han,  in  dirrc  verbunloisse  usgenomen  hant  ze  gelicher 

wise,  als  wir  die  von  Strasburg  und  von  Basel  unser  herren  die  bischöfe  und  wir 

die  von  Friburg  unsern  herren  den  graven  von  Fr i bürg  in  der*  verböntnisse  us- 

genomen und  vor  beliebt  hant  ane  alle  geverde.  Und  des  zu  eime  Urkunde,  das  ■» 

dis  stöte  und  veste  belibe,  so  haut  wir  die  vorgenanten  stete  von  Strasburg,  von 

Basel,  von  Friburg  und  von  Brisach  unser  Stetten  ingesigele  an  disen  brief  gehenket. 

Dis  geschach  und  wart  dirrc  brief  gegeben«  ze  Friburg  in  dem  jare,  do  man  zalte 

von  gottes  gebürle  drülzehenhunder  jare  und  nane  und  vierlzig  jare  an  dem  nehsten 

sunnenlage  nach  sanle  Valentines  tag  eines  inarlercrs.  ,s 

A  Str.  St.  A.  0.  U.  F,  lad  45J4ß.  or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  In  veno  von  wie  es  schaut 
gleicher  Hand :  ultima  prorogatio.  Gcdr,  bei  Schreiber  ÜB.  I,  384  nr.  196,  —  Ruber, 
reg.  Beichss.  nr.  79. 

B  ebenda  lad.  73.  or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  quorum  1  dcl. :  Bündnis  von  1350  Ajml  20. 

199,  SchicQrbrief.  1.  AmmeüUnc-ahl .  2.  Meülemakl.  3.  Satsmhl.  4.  Eides-  » 

hisiungen.  5.  Verzicht  auf  die  RaUkuren.  6.  Verbot  Geschenke  anzunehmen.  7. 

Gesekelle  und  Feuer.  8.  ftlrafiestimmungen.  9.  Besiegeimg.       1349  Februar  IS. 

In  golz  «amen  amen.  Wir  Glawes  Zorn  von  Bulach  der  meisler,  der  .  .  rat, 

die .  .  ritter,  die  .  .  knehte,  die  .  .  burger,  die  antwereke  und  die  gemeinde,  beide 

riche  und  arme  zft  Strasburg  verjehenl  an  disem  gegenwertigen  briefe,  daz  wir  ge-  s.s 
meinlich  und  einmüteklich  über  ein  sint  kotnen  und  uf  geselzet  hant  eine  gemeine 

gerikte  got  zü  eren  und  der  sielte  zu  Slrazburg  zü  nulze  und  zü  fromen  und  och 

glich  zu  rillten  de  dem  armen  alse  dem  riehen  in  alle  wise,  alse  hie  nach  gesehriben 

stat,  und  ist  dis  daz  gerihie.  [/]  Zft  dem  ersten  so  sullenl  die  ehte  und  zweinlzig,2 

die  von  der  antwereke  wegen  in  dem  rate  sint,  und  der  ammanmeister  in  den  ahte  90 

dagen,  e  der.  .  rat  abe  gat,  einen  am  m  am  Deister  kiesen,  der  ein  anlwerckeman  ist, 

den  sie  Iruwent  uf  iren  eyt,  der  der  stat  zu  Slrazburg,  arme  und  riche,  und  aller- 

menglich  aller  nützest,  wegesl  und  allergliclisle  sie,  und  sol  och  der  nil  lenger  am- 

manmeister sin  danne  ein  jar.  Were  aber,  daz  der  ammanmeister  in  dem  jare  abe- 

a)  B  hant  von  ilem  selbec  sant  Martinstag  als  si  us  wirt  gande  tibor  fünf  gantic  jar.      b)  B  V> 
-lirre.        c)  £  fregreben       Basel  «.  .«.  <r.  1350  on  dem  cinstag  vor  Bant  Georien  tag. 

1  Vgl.  nr.  124  u.  126. 

»  Es  sind  nicht  drei  nette  Handwerke  hinzugekommen.  Die  Müller  lialtcn  bereits  1332  einen  Ver- 

treter im  Rate,  da-  jetzt  wieder,  nachdem  er  tu  der  Zwiteheueeit  tertchteunden  ist,  auftritt.  Außerdem 
schicken  die   Wagner-Kieter  und   Utderküufcr- Weimticher  wie  die  Faßsieker  und  Sthiffsimmer-  *o 
hüte,  die  bisher  in  der  Weise  alterniert,  daß  nur  eine  der  beiden  Gruppen  mit  sicei  Mitgliedern  im 
Kate  vertreten  tear,  jettt  (die  vim  gleichseitig  einen  der  Jlirigen  tn  den  Bat. 
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gienge,  da  vor  got  sie,  so  sollen l  die  vorgenanlen  ehle  und  zweintzig,  die  von  der 

anlwercke  wegen  in  dem  rate  sint,  einen  andern  antwerckeinan  kiesen  z&  einem 

ammanmeisler,  den  sie  truwenl  uf  iren  eyt,  der  der  slat  zft  Slrazborg,  arme  und 

riche,  und  der  .  .gemeinde  allerglicliste,  nützest  und  wegest  sie  «In  alle  geverde  und 

argen  list;  und  sol  och  der  miwent  den  .  .  ral  uz  ammanmeister  sin  und  bliben.  Zu 

glicher  wise  were  ez,  das  der  ammanmeister  siech  würde,  so  süllcnt  och  die  vor- 

genanlen  eht  und  zweinlzig  einen  andern  an  sine  slal  kiesen  und  setzen,  und  sol 

och  der  ammanmeister  sin  alle  die  wile,  unlze  daz  der  ammanmeister  geniset.  [Sf\  Dar 

nach  so  sol  der  .  .  rat  gemeinlich  vier  erber  unversprochen  biderbe  man  kiesen  zft 

vier  meislern  der  vorgenanten  unserrc  stal  zft  Strasburg,  sie  sint  von  ritlern,  von 

knehien,  von  burgern  oder  von  antwerkelülen,  die  sie  trowenl  uffe  iren  eyt,  die 

der  stal  zu  Strazburg,  beide  riche  und  arme,  und  der  gemeinde  aller  nützest,  beste 

und  gemeinest  sint.  Und  sollent  och  die  nit  lenger  meister  sin  danne  ieglicher  ein 

vierteil  jars  den  rat  uz.  [3]  Und  sol  och  ie  ein  rat  in  den  ahte  dagen,  e  er  abe 

gal,  einen  andern  rat  kiesen,  den  sie  och  truwenl  ufte  iren  eyt,  der  der  slat  zft 

Strasburg,  riche  und  arme  und  allermenglich,  aller  nützest,  wegest  und  allerglichsle 

sie,  und  snllent  von  .  .  rittern  und  von  .  .  knehten  eylife  gekosen  werden  in  den  .  . 

ral  und  sybcnlzehen  von  den  . .  burgern  und  von  den  antwercken  ehtc  und  zweinlzig, 

und  süllent  uz  den  selben  sehse  und  fünftzigen  vier  meister  gekosen  werden,  die  der 

stal  zu  Strazburg,  arme  und  riche,  aller  nützest  und  glichste  sint.  [4\  Man  sol  och 

sweren,  dem  vorgenanten  ammanmeister  und  den  vier  meistern  und  dem  rata  und 

irem  gerihte  gehorsam  zft  sinde  und  gelruwelich  geräten  und  beholfen  zft  sinde 

gegen  allen  den,  die  sich  gegen  in  und"  irem  gerihte  selzenl  oder  setzen  wollen!;  doeb 
sol  dez  ainmanmeisters  eyt  vor  allen  dingen  vor  gäu.  Der  vorgenante  amman- 

meister und  die  vier  meister  unde  der  .  .  rat  snllent  och  sweren,  den  .  .  rittern,  den 

knehien,  den  .  .  burgern,  den  antwercken  und  der  gemeinde,  arme  und  riehe,  ge- 

tr uwelich  zft  behütende  und  ze  bewarende,  alse  verre  sie  künnent  und  raügent  mit 

Hbc  und  mit  gftle,  und  gliche  zö  rihtende  dem  armen  alse  dem  riehen  An  alle 

geverde.  [5]  Wir  hant  och  verswor'n  die  kuren,  die  wir  hettenl  an  dem  . .  rale,  daz 
wir  die  niemer  gevorderent  noch  schaffen  l  gevorderl  werden  in  denbeiuen  weg  an 

alle  geverde.  Wenne  och  ein  knabe  achtzehen  jare  alt  wirl,  er  sie  von  rittern, 

knehten  .  .  burgern  oder  von  anlwerckelüten,  der  sol  sweren,  disen  brief  stet  zu 

habende,  und  sol  man  och  den  rügen  meisler  und  rat  bi  dem  etde,  wa  man  ez  weis 

oder  befindet,  daz  er  nit  gesworn  habe.  Und  welre  nit  swfire,  daz  sol  .  .  meister 

und  .  .  rat  erkennen,  wie  er  ez  bessern  sol.  Und  sol  man  och  disen  brief  alle  jare 

sweren  stet  zu  habende,  wenne  ein  ral  abe  gftt  dar  nach  in  den  ahte  dagen  so  der 

nuwe  rat  gesworn  bei.  [0]  Es  sol  och  der  ammanmeisler  noch  die  vier  meister,  die 

zft  meistern  gesetzet  werdent,  noch  denheinre  in  dem .  .  rate,  noch  nieman  von  iren 

wegen  denheiner  slahte  miete  nemen  noch  mietwon  in  denheinen  weg  bi  dem  eyde, 

den  sie  dar  urahe  gesworn  hant,  alle  die  wile  sie  in  dem  rate  sint.  Und  were  die 

miete  neme,  der  sol  meineidig  sin ;  uud  wa  ez  meister  und  rat  befinden!,  die  danne 

meister  und  rat  sint,  die  süllent  ez  rihten  bi  dem  eide  In  alle  geverde.  [7]  Were 

och,  daz  got  wende,  daz  ein  geschelle  würde,  so  sol  sich  nieman  weflenne,  ez 
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were  danne,  daz  man  die  inorlgloeke  lule.    Und  sol  och  die  glocke  nieman 

keiszen  lule  n  dünne  ein  ainmanmeisler,  der  danne  am  in  an  meisler  isl.  Und  wenoe 

man  sie  also  lule,  so  sol  raen glich  zogen  zft  ffts  vür  daz  münsler  und  da  bi  dem 

ammanmeisler  und  den  andern  .  .  meistern  bliben.    Und  wenne  sie  der  ainman- 

meisler und  die  meisler  heime  heiszenl  zogen,  so  süllenl  sie  bi  dem  eide  uuver- 

zogenlich  heime  zogen.   Were  aber,  daz  ein  füre  uz  gienge,  so  süllenl  sich  die 

anlwercke  weffenue  und  vür  daz  münsler  zogen  zft  dem  ammanmeisler  und  den 

meislern,  und  süllenl  die  rillere,  die  . .  kneble  und  die  burger  sich  nit  weffenne,  ez 

were  danne,  daz  der  ammanmeisler  und  die  meisler  nach  in  saulent,  so  süllenl  sie 

sich  weffenne  und  zu  in  komen  bi  irem  eide.  Und  was  sie  sie  danne  heiszenl  lim,  de/, 

sullent  sie  gehorsam  sin  zu  lünde  «In  alle  geverdc.    Were  och  duz  ein  erber  man 

unge verlieh  körne  rilende  vür  daz  münsler,  der  sol  daz  pf'eril  wider  heime  schicken 
unverzögenlich  ;in  alle  geverde.  [8]  Were  och  der  were,  der  wider  disen  vorge- 

scriben  brief  und  wider  daz  gerihle  deile  ödere  widere  denheinen  arlikel,  der  daran 

gescriben  stal,  oder  schaffe  da  wider  getAn  werden,  und  daz  küntlich  würde  ge- 

machel  meisler  und  ral,  die  zft  den  zilen  meisler  und  ral  sinl,  der  sol  meineidig 

sin  und  sol  sin  burgrehl  verlorn  haben  und  sol  niemermc  zu  Slrazburg  noch  in 

den  burgban  komen  noch  burger  werden,  und  süllent  och  sine  leheu  den  herren 

ledig  sin,  isl  ez  daz  meisler  und  ral  erleilenl,  daz  sie  ledig  süllenl  sin.    Und  so' 

sin  lip  und  sin  gül  meisler  und  ral  gevallen  sin,  und  sol  sich  och  meisler  und  ral  allez 

siues  gfites  underziehen  und  nemen,  ez  sie  in  dem  lande  oder  in  der  stal,  eise 

verre  sie  mügcni  bi  dem  eide  an  alle  geverde.    Und  sol  och  meisler  und  rat  dez 

g&les  nit  wider  geben  bi  irem  eide.   Und  Welich  meisler  und  rat  dis  nil  rihtetent 

von  dem  ödere  von  den,  die  dis  vcrbrechenl,  die  süllenl  meineidig  sin  und  erlös 

und  süllenl  niemer  meisler  noch  ral  zft  Slrazburg  werden.  [9]  Und  der  vorgenanleu 

dinge  zft  einer  ganlzer  besletigunge  so  isl  unserre  stelle  gros  ingesigel  zä  einem 

urkünde  an  disen  brief  gehenckel  mil  der  riller .  .  knehte,  burger  und  der  ant- 

werckelüle  ingesigeln,  die  hie  nach  gescriben  slanl,  und  sündeilich  mit  dez  amman- 

meislers  ingesigel.    Wir  Clawes  Zorn  von  Bftlach  der  vorgenanle  meisler,  Glawes 

Zorn  dem  mau  sprichel  Lappe,  Eberlin  von  Mülnheim  und  Groshans  Marckes  rillere,  1 

die  har  zft  gekosen  wurdenl  von  der  rilter  und  kneble  wegen,  disen  brief  zü  be- 

sigelende ;  und  wir  Job  ans  Clobloch  der  alle,  Glawes  von  Heiligenstein  der  alle, 

Cünlze  PfaHenlap  und  Cünlze  von  Winterture  in  Kalbesgasze,  die  har  zü  gekosen 

würdent  von  der  burger  wegen;  und  wir  Johans  Beischoll  der  ammanmeisler, 

Glawes  Snider,  Gerlach  der  Werkmeister,  Herman  in  Kircbgasze  und  Gerlin  der 

kftffer,  die  och  har  zü  gekosen  wurdenl,  disen  brief  zü  besigelcde  von  der  anl- 

werke  wegen,  verjehenl,  daz  wir  unser  ingesigel  zu  einem  waren  urkünde  der  vor- 

genanleu dinge  an  disen  gegenwertigen  brief  zft  der  stelle  ingesigel  zft  Slrazburg 

an  disen  brief  banl  gehenckel.    Der  geben  wart  an  der  ersten  mitwoche  vor  sanl 

Mathis  dage  dez  zwelfbollen  in  dem  jare,  do  man  sali  von  golz  gebürle  drülsehen- 
hundert  jare  viertzig  jare  und  nüne  iare. 

Str.  St.  A.  AA  61  nr.  2.  In  der  Mitte  des  Blattes  sind  drei  Einschnitte  or.  wb.  e.  14 
siy.  pend.  Die  svxi  ersten  hiervon  sind  abgefallen. 



1349 189 

200.  Ratsterordnmgen:  1.  Verbot  des  Waffenträgern.  2-4  M assregeln  bei 

Gescheite  und  Fmiersbrunst.  5.  Bündnisverbot.  6.  Nachrede  und  Beschuldigung  von 

K>((.i}i<itgUi:d>jrii.   7.  .-SV4.'-«mv'V.  N\  Spo-fm-hut.  [134i>  etwa  Februar  JS-] 1 

[1]  Unser  herren  meister  und  rat,  scheffel  und  urnman  sind  Aberein  komen,  das 

niomun  denheine  punizer,  sie  sint  klein  oder  gros,  noch  denliein  ander  barnasclie 

oder  gewefen,  das  dem  glich  ist,  in  unserre  stat  noch  burgban  an  tön  noch  tragen 

sol,  er  welle  denne  in  das  lanl  rilen  oder  gan  äuc  alle  ge verde,  der  fünf  meister  einer 

erlobe  sie  imc  denne  zft  tragende.  Und  dis  gebot  sÖUent  alle  gesellen,  die  uf  die 

trindkesluben  gftnt  und  wurle  dar  ufle  sinl,  sweren  siele  zu  hubende  und  zu  rügende 

und  och  sich  selber  zö  ragende,  ob  sie  es  an  ieman  befündent,  der  es  gebrochen 

helle.  Und  wer  dis  gebot  brichet,  alse  da  vorgeschril>cn  stat,  der  sol  sweintzig 

jare  von  dirre  stat  sin  nahles  und  dages  eiue  mile  und  sie  dar  nach  nach  den 

»weintzig  ja  reu  rail  meisler  und  rale  übereinkomen,  das  sie  ime  erlobent  her  wider 

in  zu  varende.  Und  wer  dis  vorgeschribeno  gebol  breche  und  sich  selber  nit  rügete 

oder  befände,  das  es  ieman  anders  gebrochen  bette,  und  och  den  nit  rögete,  eise 

da  vor  geschriben  stat,  in  den  nehsten  drien  dagen,  so  er  befände,  das  es  ieman 

gebrochen  helle,  *  der  sol  sin  burgrehl  verlorn  Mn  und  sol  niemerme  in  die  stal 

zu  Strasburg  komen.  *  [Weiter,  Art.  [2]  und  [3\,b  wie  nr.  199  Art.  [7],  dessen 
letzter  Satz  hier  fehlt]. 

[4]  Und  s&Ucnt  öch  die,  die  sü  den  toren  beoumel  sinl,  zu  den  loren  löffen 

und  gan,  alse  sie  unlzber  gelän  haut. 1  [5]  Het  sich  öch  ieman  zü  dem  andern 

verbunden  mit  eiden,  mit  Iruwen  oder  mit  briefeo,  des  söllent  sie  enander  erlassen 

und  ledig  sagen  bi  irem  eide  und  söllent  öch  denheine  buntnüs  machen,  die  sü 

unfriden  oder  sft  «weigunge  Irenen  mag  äue  alle  geverde.  Und  wer  wider  dirre,  vor- 

geschribenen  dinge  denheines  dele,  der  sol  es  bessern  alse  da  vorgeschoben  stal.  * 

[6]  Unser  herren  meisler  und  rat,  scbeffel  und  amman  siut  öch  Aberein  komen; 

were  es  das  denheinre  mit  ieman,  der  in  dem  rate  geweseu  ist  sider  dass  dise  an- 

derunge  oft  zö.  juogesle  geschach  oder  hernach  in  den  rat  körne,  übel  relde  oder  in 

übel  handelte  mit  Worten  oder  mit  wercken  oder  schöfle,  das  es  ieman  dete  umb 

denliein  ding,  das  er  verurteilt  belle  in  dem  rale,  oder  ieman  denheine  besserunge 

helle  gesprochen  von  denheinrebande  saelie  wegen,  die  daz  geribte  oder  die  stal 

aogieuge,  oder  dem  rate  belle  vürbruhl  oder  gerüget  oder  sus  mit  einem  andern 

•)  hier  nm  haltt  Znle  e  e— S  Worte  awaMtil.         b)  Artikel  »**d*  sind  derekstrielun. 

»  Für  die  Datierung  könnte  das  Jahr  1349  und  1371  in  Betracht  kommen,  du  von  einer  Armierung 
die  tu  junges te  geschah,  gesprochen  und  von  5  Meistern  geredet  wird.  Letzteres  würde  ja  auch  für  die 
ZeU  von  1332-  34  passen.  Da  aber  Art.  2  und  3  in  den  Schwörbriefen  von  1349  und  1371  wieder 
begegnen,  so  spricht  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  die  letztgenannten  Jahr*.  Für  1371  ist  eine  im 
Wortlaut  jast  übereinstimmende  Verordnung  dadurch  beglaubigt,  ihm  sie  einen  Zusatsartikcl  betreffend 
den  Judenzchutz  enthält.  Der  fehlt  hier.  Artikel  2  und  3  fehlen  dagegen  137t,  nacltdem  sie  in  den 
Schwürbriefen  Aufnahme  gefunden  hatten.  Mir  scheint  es  deshalb  icaJirscheinlieh,  das»  die  Verordnung 
gleichzeitig  mit  dem  Schwörbrief  von  1349  ausgearbeitet  ist. 

1  Vgl  hierzu  dm  rum  Teil  übereinstimmenden  Artikel  1  der  entsprectienden  Ratsverordmmg  von  1371. 
5  =  Art.  2  der  Verordnung  von  1371. 

*  —  Art.  3  der  Verordnung  von  1371. 
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biderben  manne,  der  ützil  dem  ral  kelle  vürbraht,  daz  der  stelle  nütz  und  göl 

were,  oder  der  darzö  riele,  wie  sölich  ding  verseben  wurde ;  und  wer  die  unfäge 

dele,  das  käntlich  wurde  gcmachel  vor  dem  rate,  der  zu  den  zilen  ist  so  die  gelal 

gesi-behc.  ilaz  solltmi  rm-isUr  r.ml  r;it  rihU-u  iii  im  eil  sIreddich  nini  "u>..-  vüm.-g 
nach  den  dingen,  alse  es  denne  geschehen  ist,  und  sol  dis  der  abgände  ral  bi  sinem 

eide  dem  angänden  rale  alle  jare  in  den  eil  geben. 

[7]  Unser  herren  meister  und  rat,  schöflel  und  amman  sinl  übereinkomeu :  wer 

sweret  der  sol  geben  sebs  pfenninge,  und  süllenl  ez  alle  schöffel  bi  irem  eyde 

ragen  und  och  sieb  selber  rugeu  bi  irem  eyde  wenne  ir  einre  swerl;  und  sol  man 

öch  die  pfenninge  emwürlen  bi  der  lagzil  dem  botlen  der  sie  vorder!  bi  driszig 

Schillingen.  Wer  öch  ungewönlich  swerl  duz  söllenl  meister  uud  ral  bi  irem  eyde 

uuverzögeulioh  rihten  nach  dem  alse  die  danne  duncket,  daz  sie  reht  tunl. a  1 

[8  lu  verso]  Unsere  herren  meisler  und  rat,  schÖftel  und  amman  sinl  ubereiu 

komen,  daz  nieman  in  dirre  slat  noch  in  dem  burgban,  ez  sie  zö.  Küngeskofen  oder 

zü  sanl  Arbogaste,  deuheinrehande  spil  Iriben  noch  lün  sol,  ez  sie  spiln,  waln,  mit 

den  kugeln  werffen  noch  siplins  spiln  oder  auders  denheinrebande  spil,  wie  sie 

genant  sinl,  daz  den  pfenuing  treffen  oder  geschaden  mag  än  alle  geverde,  uzge- 

nomen  allcine  schächzabel  zielten  und  hrclspil.  Und  sol  öch  nieman  deuheirebatule 

bretspil  bober  spiln  danne  umbc  einen  Strazburger  pfenning  verbot len  zwene 

zu  einem  geholte,  und  sol  öch  nieman  dar  zu.  liober  stechen  danue  alse  da 

vor  ist  besebeideu.  Wer  daz  breche,  der  bessert  driszig  Schillinge.  In  wes  hus 

oder  bor  man  also  spüle,  da  bessert  der  wurt  oder  die  wurlin,  der  die  gewalt  ist, 

fünf  pfuul. 

A.  Str.  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  21?  nr.  7  auf  Pergament,  sorgfältig  von  der  gleichen  Hand  wie 
die  entsjnecltewk  liatseerordnung  von  1371  geschrieben. 

Ii.  ebenda  AA  61,  auf  Pergament,  otme  die  Artikel  2,  3  und  8,  die  Schrift  weist  auf  134'J. 

201.  Karl  IV  ersucht  die  sladt  Slraszhurg  um  rückgabe  aller  bei  ihren  juden 

gefundenen  pfander  und  briefe  der  grafen  Eberhard  und  Ulrich  *  von  Wirlemberg, 

p.  d.  canc.  Dithm.  134U  April  l  Hpeyer. 

jYdcA  Huber  reg  nr.  057U.  ~-  Or.  im  Staatsarchiv  zu  Stuttgart. 

202.  Glaus  von  Hagenowe  der  Schreiber  erklärt  von  Wallher,  Heintzen  und 

Cuneman  Wepferman  einen  sübnebrief  empfangen  zu  haben.  Etwaige  ansprachen 

sollen  sie  vor  meisler  und  rat  zu  Slraszburg  auf  der  pfalz  bringen.  Er  selbst  ge- 

lobt mit  seiner  frau  die  sühne  zu  halten.    Er  siegelt .  .  .  datum  vigilia  pasce  a.  d. 

1349.  1949  AprU  11. 
Str.  8t.  A.  Zerstreute  Sachen,  or.  mb.  e.  $ig.  pend,  mut. 

a)  Artikel  7  wd  9  find  «o»  anitrtr  Umd  hinutgtttkritit». 

1  —  Art.  4  der  Ratsverordnung  von  1371. 

*  Unier  demselben  Datum  hatte  Karl  diese  wegen  ihrer  treuen  Dienste  aller  Schulden  an  Juden, 
besondere  an  die  Strasburgs,  ledig  gesagt.       Or  ebcndortuelbst.  Huber  reg.  nr.  G577. 
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203.  Pfalzgraf  Ruprecht,  Herzog  zu  Baiern,  quittiert  der  Stadt  Straßburg 

über  Auslieferung  der  Krone  an  seineu  Schwager  Markgraf  Friedrich  ton  Baden, 

die  er  als  Pfand  für  seinen  Oheim  Markgraf  Rudolf  zwei  SlraMurger  Juden 

versetzt  hatte.  1349  April  ;w. 

Wir  Rftprchl  von  golz  gnaden  pfallzgrave  uf  dem  Rync  und  herlzog  zu  Beyern 

erkennen  uns  offenbar  mit  disem  briefc  und  lön  kuni  allen  den,  die  in  sehen l  oder 

hörenl  lesen,  so  wenue  die  erbern  wisen  lüle  der  ammanineisler,  der  rat  und  die 

stal  gemeinlicbe  zu  Strazburg  unserm  lieben  swcücr,  niarggrafe  Frideriche  von 

Baden,  die  crone,  die  wir  in  pfoudes  wis  Jeckelin  und  Mannekinde  elswanne  jaden 

za  Strazburg  vor  sin  valter  seligen,  ungern  ölieim,  tnarggafe  Rüdolfen,  versalzet 

hellen,  unverbröchenlich,  alse  wir  sie  den  vorgenau len  juden  versetzet  halten,  in 

sine  veslen  und  gewalt  wider  gehont  und  geantwortet  hahent,  so  daz  er  der  selben 

cronen  sicher  und  gewaltig  sie,  so  sagenl  wir  die  vorgenanten  von  Strazburg  von 

solicher  anspräche,  die  wir  von  der  selben  cronen  wegen  zÖ  in  haben  mochten,  quit, 

ledig  und  ios.  Dez  zu  Urkunde  so  gehen  wir  in  disen  brief  besigell  mit  unserm  grossen 

ingesigel,  daz  her  an  ist  gehangen.  Der  geben  wart  da  man  aalte  nach  gols  gehörte 

in  latine  anno  domini  1349  feria  quinla  posl  dominicam  Misericordia  dornini  proxima. 

Str.  St.  A.  Brief b.  A  150». 

Gedr.  bei  Sckaab  II,  210.  -  Markgr.  Heg.  nr.  10C4.  Pfalegr.  Reg.  nr.  2615. 

204.  Markgraf  Friedrich  von  Baden  bescheinigt,  die  durch  Pfalsgraf  Ruprecht 
Slraßhtrger  Juden  versetzte  Krone  seines  Vaters  unbeschädigt  wiedererhalten  zn 
h((bm .  1349  Mai  s. 

Wir  marggrave  Fridrich  herre  zu  Baden  erkennent  uns  öflenlich  und  verjehenl 
an  disem  gegenwertigen  briefc,  das  uns  die  erbern  bescheiden  der  meisler  und  der 

rat  von  Strasburg  die  crone  unvcrbröchenlich  und  ganlz  geentwurtet  bint  in  unser 

hanl  und  gewalt,  die  der  hoherborne  herre  hcrlzog  Rftprehl  pfallzgrave  am  Ryno 
und  herlzog  in  Feigern  versalte  Jeckelin  und  Mannekint  etwenne  juden  zft  Stras- 

burg vür  marggrave  Rudolf  seligen  von  Baden  unsern  valter;  und  das  uns  die 

crone  also  worden  ist  ganlz  und  unzerbroehen,  alse  da  vor  bescheiden  ist,  und  das 

uns  dar  umbe  begnüget.  Dar  umbe  so  gebenl  wir  den  vorgenanten  meisler  und  rale 

ind  der  stat  Strasburg  zfi  Urkunde  disen  brief  besigell  mit  unserm  bangenden  in- 

gesigel. Wir  öch  murggrave  llcrman  von  Baden,  horre  zu  Eberstein,  und  marg- 

grave Rudolf  genant  Wecker,  des  vorgenanten  marggrave  Fridrich  bröder,  verjehenl 

6ch  an  disem  gegenwerligen  briefe,  das  wir  bi  disen  vorgeschobenen  dingen  ge- 

wesen sint  unde  gesehen  und  gehöret  hänt,  das  es  ergangen  ist  in  alle  die  wise, 

alse  da  vor  gesell riben  stat.  Und  des  zft  urkiude  so  hiint  wir  unsere  ingesigel  zft 

des  vorgenanten  marggrave  Fridrich  ingesigel  an  disen  brief  gebencket.  Der  wart 

gegeben  an  dem  ersten  frilage  vor  sant  Sophien  dage  in  dein  jare,  do  man  zalle 

von  golz  geburle  druizebenhunderl  jare  vierlzig  jare  und  niin  jare. 

Str.  St.  A.  O.  D.  P.  lad.  174  nr.  44.  or.  mb.  e.  3  tig.  pend,  (1  dtl  ) 
Ebendort  Briefb.  A.  Ififll». 

Gedr.  bei  Sdtaab  II,  209.  -  Markgr.  Heg.  nr.  1065. 
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205,  Zahlreiche  Fürsten  und  Herren  wrMnden  sich  mit  Straßbrng  gegen 

etwaige  Folgen  des  Jvdeuvtords.  134.9  Juni  5. 

Wir  Bcrhtoll  von  gotz  gnaden  bisehof  zu  Slrazburg,  Heinrich  von  derselben 

gnaden  abbet  %i\  Murbach,  grave  Rberharl  und  grave  Ulrich  von  Wurlenberg  ge- 

brädere, fröwe  Johanne  grevin  von  Kalzenellenbogen, .  .  marggrave  Herman .  .  merg- 

grave  Fridrich  und  .  .  marggrave  Rftdolf  dem  man  sprichel  Wecker  von  Baden, 

.  .  grave  Friderich  von  Priburg,  .  .  gravi*  Ilug  von  Hohenberg,  .  .  Ilaneman,  .  . 

Ludeinan  and  Symunt  von  Lichtenberg,1  .  .  grave  Job  ans  von  Fiirstenberg,  .  . 

grave  Heinrich  und  grave  Ilug  von  Fürstenberg  gebrüdere,  genanl  von  Hoselach, 

.  .  Heinrich  und  ..  Johans  von  Rapollslcin  und  sine  süne,  Johans  und  Ulrich, 

Rudolf  und  Olleman  von  Ohscnslein,  . .  Olle,  . .  Heinlzemao,  . ,  Berhloll  und  . . 

Wilhelm  gebrädere  von  Eberslein,  Wallher  von  Gerollzecke  genant  von  Tuwiogen, 

.  .  Heinrich  nnd  .  .  Georie  sine  süne,  .  .  Wallher  von  Gerollzecke  von  Sullze. 

Walther  von  Gerollzecke  von  Lare  der  junge,  . .  Ilug  von  Gerollzecke  am  Wasiehen, 

.  .  Johans  sin  sun  und  Symunl  sin  veiter,  . .  Härtung  von  Wangen,  Werlin,  Heintze 

und  Friderich  von  Hadslat  gebrftdere  und  Eppe  von  Hadslat  tönt  kunl  allen  den, 

die  disen  hrief  ierner  gescheut  und  gehören l  lesen  nft  oder  her  nach,  das  wir  alle 

gemeinlich  und  einhelleklich  überein  komen  sint  und  uns  dar  zu  verbunden  hänl 

gegen  den  erbern  bescheiden  dem  meisler,  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich  sft 

Strasburg  der  stücke,  die  hie  nach  nemeltch  geschriben  stflnl,  bi  den  eiden,  die  wir 

dar  11  tri  he  getan  liiinl  "mc  alb-  geverJi«.  Zu  den:  ersten,  were  e-  das  die  vurge- 
nanlen  meisler  und  rat  oder  die  burger  von  Strasburg  oder  deuheinen  under  in 

ieman  angriffe  oder  schadigele,  wer  der  were,  der  das  delc  von  der  juden  wegen, 

von  den  sie  geribtet  hänl  und  gelötet  sinl,  oder  von  der  juden  wegen,  die  noch 

lebent  und  die  von  in  gevorn  oder  entwichen  sinl,  oder  von  irs  gütz  wegen,  es  sie 

schulde,  pfanl,  briefe  oder  weierleige  gftt  man  genennen  kan  oder  mag,  uud  die  vor- 

genanten  meisler  und  rat  oder  der  merre  teil  under  in  erkanteni,  daz  es  da  von 

werc,  wenne  sie  uns  denne  dar  nmbe  mantent  zu.  unsern  hüsern  oder  höveo  milirn 

briefen  oder  gewissen  holten  oder  munl  wider  munde,  so  söllent  wir  in  zu  helfe 

komen  und  beholfen  sin  mit  aller  unserre  mäht  unverzögenlich  uf  des  oder  der  lib 

und  g&t,  die  die  anspräche  an  sie  hänt  oder  sie  geschedigei  hänl,  und  wa  mit  wir 

in  allerbeste  zu  helfe  komen  mügent  5ne  alle  Widerrede  und  ilnc  alle  geverde.  Und 

söllent  in  aise  lange  beholfen  sin,  unlze  daz  sie  des  krieges  enlladen  werdenl  und 

der  anspräche,  alse  sich  der  rat  oder  der  merre  teil  under  in  denne  erkennent,  da 

mit  sie  begnügen  sölle.  Were  och  das  wir  in  denheinen  krieg  von  irre  manunge 

wegen  also  kömenl,  zii  dem  kriege  söllent  sie  uns  beholfen  sin  unverzögenlich,  alse 

sie  erkennen!,  daz  irn  creu  wol  anstat  nach  den  dingen,  alse  sie  duncket  das  in 

daz  gelegen  sie;  anders  sinl  sie  uns  denheine  helfe  schuldig  zfi  tünde  von  dirre 

verbüulnüsse  wegen,  sie  lünl  es  denne  gerne.  Und  söllent  uns  alse  lange  beholfen 

»  Johans  «w  Lichtenberg,  Domprobst,  verbürgt  sich  ms  Oct.  14  für  215  lib  -f,  die  seine  Vettern 
Hemma»  und  Ludmann  Slraszburger  Juden  schulden,  mitwoch  nach  s.  Gallentag  1338.  Str.  St.  A 
G.  U.  P.  lad.  165/166  ur.  6,  mit  einer  wie  es  scheint  hebräischen  Dorsualnote. 
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siu  untz  an  die  stunde,  doz  der  krieg  versfinet  wurl,  und  sol  öch  an  in  stAn  umhe 

die  süne  zu  nemende  und  an  nieman  anders;  und  wa  mit  sie  begnüget,  da  mit  sol 

öch  uns  begnügen ;  doch  söllenl  sie  uns  öcli  in  die  söne  nemen  und  dar  in  heie- 

gedingen  fine  alle  geverde.  Und  her  umbe  so  hfint  uns  die  vorgenantcti  meisler 

*  und  ral  und  die  burger  von  Strasburg  die  frünlschaft  getän,  duz  sie  uns  wider 

gegeben  hänt  und  wider  geben  söllenl  unsere  pfant  und  briefe,  die  die  juden  bi  in 

von  uns  hetlent,  alse  verre  meisler  und  ral  erkennent  ui  im  eil,  daz  sie  sie  hänt. 

Und  söllenl  öch  wir  in  dar  umbe  geloben  und  uns  da  mit  laszen  begnügen  und  sie 

nil  vürbas  rehtvertigen  oder  drengen,  wände  alse  sie  dar  umbe  erkanl  haut  alse  da 

io  vor  isl  bescheiden  äne  alle  geverde.  Wir  Johans  von  Lichtenberg  deehan  der 

menea  slift  zö  Strasburg  und  Johans  von  Vinstingen  lanlvogt  zu  Elsas  verjehent, 

dnz  dise  vorgenante  legedinge  ist  geschehen  und  zugegangen  mit  unserm  guten 

willen  und  gehelle  von  des  richs  wegen,  und  gelobent  öch  alles  daz  gantzund  stete 

zö.  habende,  daz  an  disera  briefe  geschriben  slal,  bi  den  eiden,  so  wir  dar  umbe 

»  getan  hänl.  Were  öch  das  dirre  briefvon  ieman  under  uns,  den  vorgenanten  herren 

und  dienslltilen,  nnbesigell  blibe.  daz  sol  disem  briefe  und  den  vorgenanlen  slüoken 

kein  schade  sin,  und  sol  öch  dirre  selbe  brief  sleleklich  sin  und  bliben  in  siner 

hanlvestin,  lügenden  und  kreflen  gegen  allen  den,  die  in  besigelt  htt.nt  äne  alle 

geverde.  Wir  sinl  öch  überein  komen  einbelleklich.  were  es,  daz  ieman  zu  uns  in 

8«  dise  verbüntnüsse  wolle,  es  werenl  berren,  diensllüte  oder  stelle  oder  ieman  anders, 

den  mügent  die  von  Strasburg  darin  nenien  und  empfaben  und  nieman  anders,  und 

söllenl  öch  die  sweren  und  ir  briefe  dar  über  gehen,  alles  daz  siele  zü  habende  und 

zi'i  volleforende,  daz  an  disem  briefe  gesebribco  slal  äne  alle  geverde.  Es  ist  öeh 
zu  wissende,  das  wir  grave  Eberbarl  und  grave  Ulrich  von  Wirtenberg  und  wir 

m  Johanne  grevin  von  K  alzeneilen  bogen  hänl  nsgenomen  in  allen  disen  dingen  hertzog 

Abrehten  von  Österricb,  sine  fröwe  und  ire  kinl,  daz  wir  wider  die  nit  behoben 

söllenl  sin.  So  hänl  der  vorgenante  her  Johans  von  Rapoltslein  und  sine  süne 

usgenomen  die  slal  und  die  burger  von  Sletzstal  flne  alle  geverde.  Alles  daz  da 

vorgeschoben  stal  hänl  wir  die  vorgenanlen  herren  und  diensllüte  gesworn  an  den 

w  heiligen  slelc  zö  habende  mit  uf  geliebten  henden  und  mit  gclerten  worten,  und 

niemer  da  wider  zfi  tunde  noch  schaffen  get.'in  werden  in  denheinen  weg  äne  aller- 
slahte  geverde.  Und  dez  zö  einem  Urkunde  so  bänt  wir  unsere  ingesigel  an  disen 

brief  gehencket.  Wir  Johans  zum  Trübel  der  m eisler  und  der  rat  und  die  burger  gc- 

meinlicb  von  . .  Strasburg  verjehent  an  disem  briefe,  daz  wir  gelobent  und  hänl  gelobet 

sa  in  guten  truwen,  alles  das  stete  zu  habende  und  zu  vollefürende,  daz  da  vor  von  uns  ge- 

schriben slat  ane  alle  geverde.  Und  des  zu  einem  Urkunde  hänt  wir  unserre  stette  inge- 

sigel zü  der  vorgenanlen  herren  und  diensllüte  ingesigeln  an  disen  brief  gehencket. 

Der  warl  gegeben  an  dem  ersten  frilage  nach  dem  heiligen  ph'ngstdage  in  dem  jare, 
do  man  zalle  von  golz  gtbürle  drützehenhundert  jare  ..  viertzigjare  und  nüne  jare. 

to  Str.  SL  A.  Q.  TJ.  P.  lad.  174  nr.  f>.  or.  mb.  e.  34  tig.  pend. 

Gedruckt  bei  Schilter,  Königshoven  1049.  —  Lünig,  BA.  part  spec  cont.  I,  19.  —  Schöpflin, 
Ah.  dipl.  II,  194  nr.  1035  (rtff.).  —  Miezler,  Fürstnnb.  ÜB,  II,  nr.  271  (reg,).  — 
Sattler,  Gesch.  den  Hersogt.  Würtemberg  unter  der  Regierung  der  Grave»,  II,  Urk.  148 

(unter  dm  29.  Mai).  —  Bappottstefn.  OS.  I,  464.  —  Huber  reg.  nr  9ä  Beichs- 
sachen.  —  Markgr.  Beg.  nr.  1066. 
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206.  Johannes  von  Usenberg  und  zahlreiche  andere  1  verpflichten  sich  auf  den 

Brief  nr.  205.  1.349  Juni  ti  und  später. 

Ich  Johans  von  ßsenberg  hern  Burkarlz  seligen  sun  vou  Osenberg  vergüte  an 

disem  gegenwertigen  briefe,  daz  ich  gesworn  habe  an  den  heiligen  gegen  meister 

und  rat  und  den  burgern  geineinlich  von  Strazburg  alles  daz  slet  zu  habende,  daz  * 

an  dem  briefe  geschriben  stat,  den  der  erwirdige  herre  biscliof  Berhtolt  von  Straz- 

burg und  die  andern  herren  und  dienstlüle  von  der  juden  wegen  den  burgern  von 

Strazburg  über  sieb  gegeben  bant ;  und  htm  mich  och  dar  zu  vestcklich  verbunden, 

all"  die  arliekd  zu  vel'.efurende,  die  an  denselben  lirieiV  pt^ehribeu,  Li  dem  vorge- 

nanten minem  eyde,  und  daz  ich  niemer  da  wider  getan  sol  noch  schaffen  getan  10 
werden  in  denheinen  weg  än  allerslahte  geverde.  Und  dez  zn  einem  urkünde  so 

hftn  ich  mine  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dein  ersten 

fridage  nach  dem  pfingestdage  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  gotz  geburle  drützehen- 

hunderl  jare  viertzig  jare  und  nunc  jare. 

Str.  St.  A.  AA  1399.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del  16 

1  Jn  derselben  Weise  verpflichteten  sich: 

Lxitolt  von  Krenckingen  tftmherre  der  meiren  stifte  zu  Strazburg.  An  dem  ersten  zinsdage  nach 

uzgltnder  pfingestwochc  1349.  » 
Str.  Sf.  A.  A\  t899.  or.  mi.  e.  sig.  pend.  del. 

Hug  herre  zft  Vinstingen.  An  dem  ersten  samesdage  vor  sant  Margareten  dage  1849.       1349  Juli  lt.  to 
Ebenda,  fr.  wi.  e.  tig.  pend.  del. 

Diebolt  von  Ratzenbusen.  An  dem  ersten  dunrestage  nach  sante  Margareten  dage  1349. 

Ebenda  or.  mi.  e.  tig.  pend.  dtl.  la4)*  Juli  16  ■ 

Abreht  von  Bisecke  ein  edelkneht.  An  dem  ersten  fritage  nach  sant  Laarentien  dage  1349. 
Ebenda  or.  Mb.  r.  sig.  pend.  dtl.  1349  AuffuM  14.  25 

Egelolf  von  Lützelnbnrg  ein  ritter.  An  dem  eisten  fridage  vor  sant  Adelfes  dage  1349 

Ebenda  «r.  mi.  e.  tig  ptnd.  Jet.  1349  »*• 

Fritsche  von  ützich  genant  Hattersheim.  An  dem  ersten  fridage  vor  sant  Adolfes  dage  1849. 
1349  Auffwt  28. 

Ebenda  or.  vib.  Es  sind,  obn-ohi  im  Texte  die  Besiegdiwg  angekündigt  im,  ktine  Siegeliyureu,  aveh  SO 
keine  Eitisehmttc  von  Siegel.ili'ei/en  vorhanden. 

Peter  Schaler  ein  ritter  von  Basel.  An  dem  ersten  samestage  nach  sant  Martins  dage  des 
bischoves  1349.  ^49  Xoermber  14. 

Ebenda  or  mb.  e.  sig.  pend. 

Götze  von  Dtwilre  ein  ritter.  An  dem  ersten  fritage  vor  sant  Thomas  dage  des  heiligen  zwelf-  35 
botten  1349.  1349  Dwembvr  IS. 

Ebenda  or.  mi.  e.  tig  pend.  del. 

Grave  Rftdolf  von  Hohenburg.  An  dem  sunnendage  vor  sant  Andresdage  1350.    isso  November  sg. 
Ebenda  or.  mi.  e.  »ig,  pend.  dtl. 

Der  vogt  und  der  rat  von  Rotenburg  von  unsern  und  der  gemeine  wegen  von  Rotenburg.  An  40 

dem  ersten  zinsdage  nach  sant  Nicolans  dage  1350.  Dtcember  7. 
Ebenda  Or.  mi.  C.  tig.  pend,  mut. 

Cfimat  von  Ehingen  und  Renhart  von  Rnti,  ritter.  An  dem  ersten  zinsdage  nach  sant  Otilien 

dage  1350.  1360  Oetember  14. 
Ebenda  or.  «ti.  c  t  tig.  pend,  45 
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207.  Johannes  Trubel  der  Meister  und  der  Rai  hüten  die  Stadt  Speyer  um 

Rückgabe  ihre»  Schvrtrbrief*.  [1349  Juni  26.] 

Den  erbern  und  wisen  dem  rate  zu  Spire  embieten  wir  Johannes  zütn  Trubel 

der  meister  und  der  ral  von  Sirassburg  unsern  dienst.  Alse  wir  och  vormales 

balcnt,  das  ir  uns  sauten!  den  brief,  der  «ich  von  unserre  stette  wegen  bevolhen 

wart,  der  da  seit  die  ordenunge  der  raeislerscheftc  und  des  gerilltes  in  unserre  stot 

zü  Slrazburg,1  und  wände  sich  unser  gerihte  gewandelt  hei,  so  hiltent  wir  ücli 
ernstlicli  und  fliszeklich,  das  ir  uns  den  selben  brief  senden!  mit  hern  Clawes  von 

Grostein  und  Clawes  Snider  unsern  burgern,  die  wir  dar  umbe  zu  üch  gesant  hant 

und  öch  sie  mit  dem  munde  da  von  mit  üch  redende  werdent,  wände  uns  die  von 

Basel  und  von  Friburg  öch  semeliche  briefe  wider  gegeben  hant,  die  sie  von  unserre 

stette  wegen  heltent  und  in  bevolhen  warenl.  Und  tflnl  dis  äne  sumunge,  das  wir 

iemer  deste  gerner  tön  wellent.  was  wir  wissent,  das  üch  lieb  ist.  Und  weüne  irden  brief 

geentwurlenl  den  egeuanten  unsern  hotten,  Ha  mit  begnüget  uns  wol,  und  sagent 

üch,  uwer  stat  und  uwer  nachkomen  ledig  und  los  von  des  selben  briefes  wegen 

vür  uns,  unser  slat  und  unser  nachkomen  äne  alle  geverde.  Und  des  zö  einem 

urkünde  so  hänt  wir  unserre  stelle  ingesigel  zö  rucken  an  disen  brief  gedrucket. 

Datum  feria  sexta  posl  Johannis  baptiste. 

Str.  St.  A.  A.A.  art.  61  nr.  1.  or.  mb.  Ut  pat.  e.  »ig-  *»     *ml'r-  laes- 
Gedruckt  bei  Hegel  11,  935. 

208.  Schleltsladt  an  Mainz  .■  teilt  mit,  was  es  Ulm-  die  Juden  weiß. 
1349  Juni  30. 

Den  wisen  bescheiden  dem  .  .  schitltheisz,  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rate 

von  Menlze  .  .  embieten  wir  der  .  .  meister  und  der  .  .  rat  von  Slelzslat  unsern 

dienest  bereit  ze  allen  ziten.  Wissent  waz  hie  nach  slat  geschriben  von  der  vergifte 

wegen,  da  mitte  die  juden  umbe  giengent,  die  wile  sü  löblenl,  und  ouch  crislenläle 

sider  bar  von  iren  wegen  hant  gelan,  wie  sü  gerne  die  cristanheit  verderbtent,  daz 

wir  das  alles  vor  gantze  warheit  vernommen  hanl.  Von  erst  so  hant  uns  unser 

hotten  gescit,  die  wir  underwilent  zu  den  herren  und  zü  den  Stetten  hatten  gesaul, 

das  elleliche  herren  und  sielte  vür  warheit  seitent,  das  sü  eltelich  juden,  diebelümel 

Der  bargermeister  and  der  rat  der  stat  zu  Nuwenburg.  An  dem  ersten  mendage  nach  sant  Ka- 
therinen  dage  1351.  WH  *v««N»»6cr  *s. 

Ebenda  i)r,  ini.  e,  tuj.  jif^d.  dtl. 

Gerhart  bischof  zft  Spire.  Doch  so  hant  wir  iu  diesen  dingen  mit  harnen  uz^enoinen  grave 
Eberbart  und  grave  Ulrich  gebrftder  voa  Wirtenberg,  daz  wir  gegen  in  nit  süllent  beholf.n  sin.  An 

der  ersten  mitwochen  vor  unser*  herren  lichamen  dage  1352  Sunt  a. 
Sttiufo  &r.  mb.  e.  »ig.  pe*i. 

Eberhart  und  Ulrich  graven  von  Wirtenberg.  Stiigart  an  dem  mentag  nach  sant  Galleu  tag  1352. 

Bbtttda  Or.  mb.  c.  iiff.  peud.  13SH  OHober  y»  Stuttgart. 

'  Sclmörbrief  von  1334  Oct.  17  nr.  32. 
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warent,  ze  rede  stiessent,  die  verjahent,  dez  sü  inil  der  vergifte  umbe  giengent,  uud 

bcwisetcnl  sü  ouch,  daz  sü  die  gift  fundenl  in  burneu  uud  in  andern  wassern.  So 

Wengen!  wir  einen  jaden  in  unsrcr  slat;  do  wir  den  kestigtent,  do  verjach  er,  das 

er  ouch  mit  der  vergifte  umbe  gienge,  und  bewisete  uns  über  einen  bürneu,  der  slet. 

in  eins  bidermennes  hof,  der  unsere  rales  ist.  Uud  nach  siner  sage  wart  die  gift  in 

dem  selben  burnen  funden  in  eim  glase»  und  in  der  Dacht  wart  do  erwirgete  sieb  der 

jude  selber  in  der  gevaugnisse.  Ouch  bei  sich  ein  jude  bi  uns  getöutlet  der  besten 

und  der  richesten  einer  was  in  unsrer  slat.  Der  seile  dar  nach  do  er  gelöuflet  wart 

unheiwungenlicb,  das  es  sicherlich  war  were,  daz  die  jüdescheil  die  crislenheit 

gerne  mil  der  vergifte  verderbten,  und  seile"  das  juden  werenl  gangen  in  eins  hof 
unsers  rales  und  wollen  ouch  eiuen  burnen  da  inne  han  vergiftet.  Da  wirdent  die 

juden  abegetzogen  wand  der,  des  der  hof  ist,  sinetn  gesinde  gebolleo  hatte,  waz 

juden  sü  in  sinera  hofe  fündent,  daz  sü  die  uszügeul  und  enweg  Iribent.  Daz  hanl 

wir  von  dem  vernommen,  des  der  hof  ist,  daz  das  ouch  war  ist.  Wir  viugeut  ouch 

einen  crislanknecht,  hies  Peter  Birrin;  der  verjach,  da»  er  vierlzehen  wüste,  die 

umb  mit  der  gift  gierigen,  die  well  da  mitte  zü  verderbende,  die  ouch  crialan  werenl, 

und  daz  die  judeD  nidenan  in  dem  laude  inen  die  gift  gebent  und  inen  ouch  giU 

dar  umb  gebent,  daz  sü  die  crislanheit  da  mille  sollen l  verderben.  Den  selben  knechl 

baut  wir  verbrant.  Zü.  Eschowe  wirdent  zwene  verbrant;  do  halten  die  von  Stras- 

burg und  wir  unser  holten  bi.  Die  verjahent  ouch,  daz  sü  von  der  juden  wegen 

mit  der  gift  umbe  giengent.  Zü  Rapoltzwilr  warl  ein  wildeworlzener  gefaugen  und 

sin  wip  und  ouch  sin  sun  mit  ime.  Der  seile,  daz  ir  vil  in  dein  lande  werent,  die 

mil  der  gift  umbe  giengent.  uud  gap  sinen  sun  ouch  schuldig  daran  und  sin  wip, 

daz  sü  ouch  wol  da  mitle  wusle.  Ouch  rügte  er  mil  namen  einen,  heissel  Heintze 

von  Kürenberg,  und  einen,  heissel  Gotzbecke,  machet  lebeküchen  mit  vier  anllilz, 

daz  die  ouch  schuldig  an  der  gelöte  siend.  Er  seile  ouch,  daz  ein  jude  gesessen  ze 

Mentze,  heisset  Menses  und  ist  ein  grosser  jude,  ein  richer,  der  richtet  sü  alle  usz 

mit  der  vergift  und  gibt  inen  ouch  da/  gut  dar  umb,  daz  sü  ez  tügenl.  Dis  alles 

hanl  wir  vernommen  und  wissent  ez  vür  warheit.  Daz  sprechen  wir  bi  unserm  eyde 

anc  alle  geverde  mil  urkünde  dis  briefes,  der  mit  unsrer  stelle  heimelich  ingcsigel 

ze  rücke  besigelt  ist.  Dalum  feria  tertiaposl  bealorum  Petri  el  Pauli  aposlolorum 
anno  domini  1349. 

Str.  8t.  Ä.  G.  ü.  P.  lad.  174  nr.  3  or.  eh.  Ut.  pat  &  8tff.  in  9.  impr.  del,  Ei»  Brief 
desselben  Wortlautes  und  Datum?  an  Frankfurt  ebenda.  Letzterer  gedruckt  bei  Schilter, 

Königsh.  1026. 

209.  Basel  an  StraMurg :  teilt  die  Ergehnisse  einer  Judenuntersuchung  mit. 

[1349]  Juli  4. 

Unsern  sunderbarn  güten  fründen,  dem  .  .  meisler  und  dem  .  .  rate  von  Stras- 

burg, ernbielen  wir  Cüurat  der  Münch  von  Landeskrone  riller  burgermeisler  und 

der  .  .  rat  von  Basel  unsern  dienst.    Als  ir  uns  enbotlen  hant,  das  wir  von  etlichen 

a)  Vorl.  Mittut. 
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gelöflen  juden  geriehl  haben  and  das  die  grosser  dinge  verjeheu  lieben  als  üeh 

fürkomen  isl,  die  der  cristenheil  schedelich  sin,  und  och  die  getöften  juden  alle- 

samenl  haben  gevangeu,  sunt  ir  wissen,  das  wir  uu  ein  sanislug  an  saul  Ulrich siag 

von  vier  gelöflen  juden  richlen  und  uf  reder  saslen,  die  och  oflenlich  vor  gerichle 

verjahen  und  seilen,  das  si  die  brunnen  sc  unserre  stal  ellich  vergifl  hellent  und 

den  lülen  in  unserre  slal  mit  gift  vergeben  hellenl,  die  öuh  da  vou  nüwelich  loi 

sinl.  Einr  seit  öch  uuder  inen,  daz  er  ze  Lulzerren  elwie  mnnge  ballen  Micken ' 

köfle  uud  die  iu  beveu  zerliesze  und  si  vergifte.  Und  seitent  ir  drie,  daz  in  Bern- 

hart  der  gelöfl  jude  was,  Koppius  brüder,  die  gift  gebe.  Und  der  Vierde  seil,  daz  ime 

Menli  von  Berne  der  jude  die  gift  gebe,  und  namden  dise  juden,  so  hie  noch  ge- 

schriben  staut,  das  die  mit  der  gift  umbe  giengen  und  si  us  geben  und  meisler 

dar  Aber  werin.  öch  hallen  wir  da  vor  ein  geldften  juden  uf  ein  rat  geselzel ;  der 

seit  öcb,  duz  ime  der  vorgenanle  Bernharl,  umbe  den  wir  üch  öch  nu  nebst  schriben, 

die  gifl  gebe;  und  seil  öch,  was  getöfter  juden  werin,  die  iu  deheim  aller  werin, 

die  wislen  alle  umbe  die  gifte.  Und  sinl  dise  die  juden,  die  .si  geuemt  hanl,  die 

mit  der  gift  umbe  ganl  und  schuldig  da  mitte  sinl:  Sm&rli  von  Hasenburg,  Ysack 

von  Phirl,  Jossun  Galelzsch  von  Grausun,  Jöfferli  von  Einaisheim,  Moysi  Köller 

von  Nidowe,  Salman  Trütlins  bröder  von  Allkilch,  Menli  von  Berne  und  .  .  Seckli. 

Wir  hallen  öch  kurlzlich  ein  crislenman  uf  ein  rat  geselzel  vor  disen,  der  seit 

öch,  wie  er  vil  brunnen  ime  lande  und  etlichen  brunnen  in  unser  slal  vergifl 

helle  und  daz  ime  ein  begine  ze  Golmer  die  gifl  gebe.  So  senden l  wir  üch  öch 

ein  zedelu  iu  disem  brief,  die  uns  die  von  Zovingen  sanlenl  von  der  gifl  wegen, 

daz  die  schuldig  mit  der  gift  siut,  die  dar  au  geschriben  staut.  Dalum  Udalrici 

episeopi. 

[i*.  S.]  Was  uns  öch  der  allen  gelöflen  juden  möchle  werden,  die  viengenl  wir 

alle,  unlz  wir  ir  schulde  und  unschulde  befunden. 

8tr.  8t.  A.  G.  U.  P.  lad.  174  iu.  3.  or.  mb.  lit.  et.  c.  siy.  in  «.  mpr.  dd. 

210.  Karl  IV  voarnt  Straß/Mir y ,  Serren  und  Städte  gegen  die  Juden  aufzureizen. 
134'J  Juli  Frankfurt 

Wir  Karl  von  gols  genadeu  Römischer  kunig  ze  allen  zeilon  nierer  des  richs 

und  kung  ze  Behejin  enbielen  den  burgci  meistern,  den  reten  und  den  burgern 

gemeinklich  der  siel  zu  Slrasburch  und  allerre  anderre*  stet,  di  in  den  lantfrid 
gehorcnl,  unsern  lieben  gelrewen,  unser  gnad  und  alles  gul.  Uns  ist  fürkomen 

wissentlich,  daz  ir  als  noch  über  daz,  daz  vorgeschehen  isl,  werbet  an  herren  und 

an  stet,  di  umb  uch  silzent,  di  sich  an  uns  und  das  riebe  hnlden  und  wider  di 

juden  unser  kamerkuelit  noch  niht  gelan  haben,  mit  dem  lanfriden  darzu  noligdi 

und  si  anweiset,  daz  si  ouch  ir  juden,  di  uoder  in  gesessen  sein,  verlrib»»n  und 

vertilgen.  Und  wanne  uns  daz  ser  wider  ist  über  daz,  daz  vor  wider  uns  und  daz 

u)  ddU  —  stet  auf  Ratxi-. 

1  a  Butter. 
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reich  an  den  juden  geschcbcu  unserre  camern  zu  grozzem  schaden,  darumb  ge- 

bieten wir  euch  vesliklich  bei  unsero  hulden,  daz  ir  furbas  nieman  darzu  twingel, 

daz  di  obgenanlen  juden  verlribcu  oder  entleibet  werden,  sunder  ungehiuderl  lazzel 

mit  worlen  und  mit  werken  gen  herren  und  steten,  wanne  es  uns  und  dem  reich 

grozzen  schaden  bringet  Geben  zu  Frankenfurl  an  dem  neusten  sunlag  nach  sant  • 

Ulrichs  lag  in  dem  drillen  jar  unserre  reiche. 

Str.  SL  A.  0.  U.  P.  lad.  174  or  mb.  Ut.  pat.  e.  eig.  im  v  impr  del.  Oedruckt  bei  Schiller 

Königsh.  1051.  Lünig  R.  A.  XIV,  734.  Stöber  Als.  1S58  -  18G1  p.  333.  -  heg  bei 
Sctuifflin  Als.  dipl.  II,  194  Huber  reg.  nr  1061. 

211.  Karl  IV  überläßt  dem  Predig  erordeit,  zu  Straßburg  400  M.  jährlichen  ju 

Judengelds.  1.349  Juli  6  Mainz. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Rutni-eht-r  kung  ze  allen  Zeiten  innrer  des  reiclis 

und  kung  ze  Beheim  embiten  den  geistlichen  Pelir  von  Grosleyn  dem  prior  und 

dem  convenl  ze  Strazburg  der  prediger  orden,  unsirn  lieben  andechtigen,  unsir  huld 

und  alles  gut.  Wann  wir  sundirliche  gunsl  haben  ze  ewirm  orden  und  ze  den  i* 

brüdern,  die  dorinne  alleweg  mit  ynnegin  herezen  gote  dienen,  dorumb  günnen  wir 

eweh  von  unsern  kunglichen  gnaden,  das  ir  der  juden  gelt  unsirre  camerknechle, 

von  weme  eweh  das  durch  got  geben  wirt,  das  do  tritt  uff  vierhundert  raarg  silbers 

und  nicht  hoer,  nenien  und  heben  mdgel  und  des  an  gebwde  ewirs  closlirs  und  andir 

ewir  nütze  wenden,  so  eweh  das  allir  nuczlichsl  und  füglichst  ist.  Mit  urchund  diez  »} 

briefs  versigelt  mit  unserm  iugesigel,  der  geben  ist  zu  Menlze  noch  Crisles  gcburlh 

dreuezenhundert  und  neun  und  vterezig  jar  au  dem  nehislen  monlag  für  saute  Kylians 

tag,  im  drillen  jar  unsirre  reiche. 

per  dominum  canccllarium 

Johannes  Noviforensis.  « 

Str.  Ttom.  A.  Domin.  tir.  6.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  (kleines  Siegel  mit  Adler) 

212.  Basel  an  Straßburg:  teilt  die  Ergebnisse  seiner  Judenuntersitchung  mit. 
1349  Juli  IS. 

Unsern  sunderbarn  guten  fründen  dem  . .  tneisler  und  dem .  .  rale  von  Stras- 

burg em bieten  wir  Cönral  der  Münch  von  Landeskrone  ritter  burgermeisler  und  *> 

der , .  rat  von  Basel  unsern  willigen  dienst.  Als  üwer  güien  bullen  uns  du  nowe- 

lich  von  üwern  wegen  gebetlen  baut,  ach  ze  verschribende  die  vergicht,  so  wir  von 

den  juden  umbe  das  vergiften  wissen  und  befunden  haben,  tun  wir  och  ze  wis- 

sende, das  wir  nu  kurtzlich  von  elwic  mangen  geiöften  juden  gericht  haut,  der  ein 

teil  uf  reder  gesekzet  und  och  ein  teil  verbrennet  sint,  die  bedi  ungemarlert  und  ̂  

öch  nach  der  marler  oflenlich  verjahent  und  seilent,  das  si  mit  gift  umbegangen 

werinl.  Etlich  seilent,  das  si  die  gift  in  die  brunnen  geleit  heltenl.  So  seitenl  el- 

lich,  das  si  gift  cristanen  loten  in  iro  hüser  ze  unserr  stat  in  ir  wasser  und  in  ir 

heven  geleil  hetlent.  So  seitenl  öch  etlich,  das  si  unsern  burgern  vergeben  helteut 
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mil  wine,  daz  si  den  vergiflent,  so  si  inen  ze  trinckende  buttcnl.  Der  getieften  Ju- 
den seil  fleh  einr,  das  er  ancken  kofle  und  den  anderwarbe  in  heven  zerliessi  und 

die  vergifte.  Und  hant  öch  der  selben  gelöften  joden,  so  bi  uns  verderbt  sint,  etliche 

kint  uns  geseit  und  sagent  es  öch  noch  alle  läge,  wondc  wir  si  in  gevengnisse 

hant,  daz  si  inen  die  gifl  gabeut  ze  tragende  in  unserr  burger  huser,  der  öch  lei- 

der vil  von  dem  selben  vergiften!  in  den  selben  hüsern,  dar  in  sis  Irflgent  als  si 

sprechen t,  tot  sint.  Und  hant  fleh  etlich  geiafl  juden,  so  man  si  umbe  daz  vergiften 

verderben  wolt,  als  si  och  verjahen,  das  si  schuldig  da  mitte  werint,  heissen  offen- 

lich  gebetten  unser  bürgere,  den  si  iro  kint  mit  dem  vergiften  erlflt  haltent,  das  si 

es  inen  dur  gol  vergeben,  wonde  si  hellen l  es  getan  uad  werint  dar  an  schuldig. 

Wir  hallent  fleh  unser  guten  holten  von  unsern  relen  ze  Ilasenbuig,  do  man  von 

den  juden  richte  uud  da  verderbt  wurden,  die  uns  öch  sciten,  das  der  juden  drie  da 

verjehen  hellen!,  das  si  die  gifl  selber  kflnden  machen  und  das  alle  juden,  si  we- 

rint getöf't  oder  nut  gel  oft,  die  in  deheim  alter  werint,  von  der  gifl  wisten.  Das  hant 
öch  ir  etlich  geseit,  die  bi  uns  verderbt  sint.  Und  daz  wir  dis  alles  gehört  haben 

und  uns  fleh  unser  holten,  die  wir  bar  umbe  vou  unsern  röten  geschicket  haltent, 

es  uns  öch  geseit  haben  als  vorgeschoben  slat,  das  sprechen  und  schriben  wir  bi 

miseim  eide  und  seiid>-nt  üeh  des  disen  brief  ollen  mil  uuserre  stelle  heimlichem 

ingesigel  zc  rnggen  besigelt.  Der  geben  wart  an  dem  nehsten  samslag  nach  sanl 

Margareten  tag,  do  man  von  gotles  geborte  zalte  drützehenhnndert  viertzig  und 
ndn  jar. 

Str.  St.  Ä.  O.  ü.  P.  lad.  174  nr.  8.  or.  mb.  Ut.  pal.  C  giff.  in  v.  tmpr.  —  Galruckt  bei 
Schiiter  Kömgsh.  1025. 

213.    Peter  Swarbm  Sühne.  1349  Juli  22. 

Allen  den  sie  kunl,  die  disen  briet  pseherl  und  pdierenl  losen,  das  irli  lVier 

S werber  gesworn  hau  an  den  heiligen  mit  ufgehebelen  henden  und  mil  gelerlen 

worten,  das  ich  wider  meister  noch  rat  zu  Strasburg  noch  wider  denheinen  bur- 

ger zu  Strazburg  noch  wider  die  slat  zÖ  Strasburg  mit  reten  noch  mit  geteten  nit 
tun  sol  noch  schaffen  getan  werden,  das  in  zu  schaden  komen  mflhte  iu  denheinen 

weg  heimelich  noch  flffenlich  fine  ailerslahle  geverde.  Ich  sol  sie  fleh  nil  irren 
noch  schaffen  geirret  werden  an  dein  gute,  das  in  von  mir  gevallen  ist  mit  gerihte, 

und  sol  öch  minen  willen  und  gehelle  dar  zl'i  tön,  was  sie  des  gutes  verköffeut 
oder  was  sie  da  mit  tönt,  das  das  mil  minem  willen  und  gehelle  geschehen  sie 
äne  alle  geverde,  und  sol  beietzen  wa  man  sin  bedarf.  Es  ist  öch  beretde,  das  ich 
die  leben,  die  ich  ietzent  habe,  nit  verandern  sol  noch  verseren  noch  verkoffen  in 

denheinen  weg.  Wenne  fleh  meisler  und  rat,  die  ielzenl  meister  und  rat  sint  oder 

die  hernach  iemer  meister  und  rat  werdent,  befündent,  das  ich  wider  die  vorgeschri- 

benen  ding  dete  oder  wider  deuheines  uoder  in  oder  ieman  von  minen  wegen,  das 

von  minen  schulden  were,  und  das  kunllich  wurde  meister  undrale,  die  zä  den  zilen 

meister  und  rat  sint,  so  sÖUent  sie  mäht  haben,  mir  die  leben  z&  verteilende  alse 

zu  dem  ersten  male,  do  mir  besseruuge  von  in  erleilt  wart.  Ich  der  vorgenanle 
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Peler  hau  och  gosworn  an  den  heiligen,  dos  ich  geschriben  sol  geben  meister  und 

rate  zö  Slrazburg  inwendig  den  nehslen  viertzehen  dsgen  nach  dis  briefes  date 

alles  das  gül,  das  ich  des  dages  helle,  do  diu  wandclunge  nft  zft  nehsle  geschach 

zu  Slrazburg,  es  sie  ligende  oder  varende,  eigen  oder  erbe,  pfanlgüter  oder  schulde 

oder  anders,  wie  dk*  guter  siul  oder  war  an  sie  ligent  oder  wer  sie  iooe  hei  äne 

alle  geverde,  alse  verre  ich  es  weis.  Und  das  die  vorgenaulen  meister  und  ral  und 

die  burger  gemeinlich  von  Slrazburg  und  ir  nachkomen  der  selben  sielte  desle 

sicherre  sinl  der  vorgenanten  dinge,  so  hin  ich  Katherine  die  vorgenanten  Peler 

Swarbers  elichü  wurlin  mit  willen  und  gehelle  des  selben  Peters  vnd  Peler  min 

snn  vür  uns  und  alle  unsere  erben  in  gesetzel  zft  einem  rehlen  pfände  die  guter, 

die  hie  nach  gesekriben  slänl,  die  uns  zu  unserm  leile  gevallen  sinl  mit  dem  los, 

do  die  güler  usgescheiden  wurden  l  vou  meister  und  ral  es  wegen  zu  Slrazburg;  und 

sint  das  fünfzehen  iriarg  silbergellz,  die  her  Heinrich  von  Lichtenberg  git  und 

sinl  gelegen  uf  Wilslellen  und  uf  andern  sinen  löten,  alse  die  briefe  sagenl,  die 

dar  über  gemachel  sinl;  item  fünfzig  vierteil  rocken  gellz  uf  der  ebtischin  gute 

von  ErsUicim,  alse  öch  die  briefe  sagenl,  die  dar  über  hören t.  Wenno  och  die  vor- 

genaulen fünfzeben  marg  gellz  wider  geköffel  werdent,  so  sol  man  die  pfenning* 

oder  das  silber  wider  l)c\venden  an  eigen  und  sol  das  ligen  in  pfandes  wise  in  alle  wise, 

alse  die  vorgeuanten  fünfzehen  marg  gellz  lagcnl.  Und  hAnl  in  die  vorgenanten  guter 

versetzet  zft  einem  rehlen  pfände,  alse  da  vor  bescheiden  ist,  vür  drühunderl  marg 

Silbers  des  geweges  von  Slrazburg.  Also  were  es,  da  vorgot  sie,  das  der  vorgenanle 

Peler  der  egenanlen  dinge  deuheines  verbreche  und  nil  siele  hielte  und  das  künt- 

Hch  wurde  meisler  und  rate,  die  zft  den  ziten  meister  und  ral  sinl  zft  Slrazburg, 

alse  da  vor  geschriben  stat,  so  söllenl  in  die  vorgenanten  guter  vür  die  drühunderl 

marg  silbers  vervallen  sin  ftne  alle  irrurTge  und  sumunge.  Und  hän  ich  die  ege- 

nanle  Kalherine  und  Peler  miu  suu  gesworn  an  den  heiligen  vür  uns  und  alle  unsere 

erben,  sie  niemer  dar  an  zft  irrende  noch  schallen  geirret  werden  noch  öch  den 

noch  die,  die  die  güler  uml.e  sie  köftenl,  «nie  allerslahle  geverde.  Und  der  vorge- 

uanten dinge  zft  einem  urkünde  so  hän  ich  der  vorgenanle  Peter  Swarber  der  alle 

min  ingesigcl  an  disen  brief  gehenckel,  und  ich  Katherine  hän  geleiten  von  minen 

und  des  vorgenanten  Peters  mtnes  süncs  wegen  hern  Rudolf  Stuben  weg,  hern 

Eberlin  von  Uülnheim,  hern  Clawes  von  Groslein,  Abreht  Juden  breier,  Berhioll 

Manszen,  Clawes  von  Winterture,  Reinboll  Trulman  den  cremer,  Boppen  den  sebif- 

man  und  Rülin  den  brotbecker,  das  sie  irc  ingesigel,  mich  und  den  vorgeuanten 

Peler  minen  suu  zft  übersagende,  zö  einem  waren  urkünde  der  vorgenanten  dinge 

an  disen  brief  henckent ;  des  och  wir  die  vorgenanten  personen  verjehent,  das 

wir  disen  brief  versigelt  hanl  in  scheflels  wise  durch  ir  bette  willen  mit  unsern 

hangenden  ingesigeln.  Der  warl  gegeben  an  der  j?rslcu  mitwochen  vor  sanl  Jacobes 

dage  des  heiligen  zwelfbollen  in  dem  jare,  do  man  zallc  von  golz  gebürte  drütxe- 

benhundert  jare  viertzig  jare  und  nüne  jare. 

Str.  Bf.  A.  G.  U.  P.  lad.  J9K  nr.  5.  or.  wb.  c.  10  sig.  pend.,  quorum  3.,  7.  M. 
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214.  Pfalzgraf  Rudolf  bittet  die  Straßburger  um  Hilfe  gegen,  Hagem». 
[1349  August  1]  Neustadt. 

Von  uns  Rudolf  pfallentzgraf  by  Rine  herlzoge  in  Beygern,  dez  heiligen  Ronü- 
soben  richs  obrister  triigsecze  und  vicarii  in  allen  tuschen  landen. 

5  Den  erbern  wisen  Inten  den  meistern,  dem  rat  und  den  bürgern  gemeinlichen 

der  stat  zü  Slrazburg  unser n  grüz  und  allez  gut.  Wir  Iazzen  ftch  wizzen,  daz  uns 

die  von  Hagen&we  entwerenl  und  enlwert  ha  beut  der  fryheile,  der  rechten  und  der 

gewonheite,  die  wir  von  alter  her  von  dem  riebe  haben,  und  sünderlichen  der  pflege, 

die  uns  der  allerdurhlnhligisle  furste  unsere  lieber  genediger  herre  her  Karl  der 

»  Römische  k&nige  enpfolhen  hat  und  die  ouch  ander  lantfugte  von  alter  her  von  dez 

richs  wegen  an  uns  brahl  haben t.  Und  wizzent,  daz  wir  sie  noch  kein  dez  richs 

stat  ungernc  entwerteu  der  rechten,  fryheit  und  gewonheit,  die  sie  von  aller  her  von 

dem  riebe  habenl,  und  wir  niht  anders  dar  inne  meinen,  danne  daz  wir  dem  riche 

sine  recht,  friheite  und  gewonheit  behalten  wellen  nach  heizze  und  gebot  dez  vor- 

»  genanten  unsers  gnedigen  herren  dez  Römischen  kfinigs,  alz  wir  dez  sin  offen 

briefe  dar  umb  haben.  Davon  manen  wir  üch  üwer  trewen  und  üwer  evde,  die  ir 

dem  riche  getan  haut  und  gebunden  sinl,  daz  ir  dem  riche  und  uns  von  dez  richs 

wegen  uf  die  von  Hagenowe  beholfen  sint,  daz  wir  dem  riche  sine  reht,  freiheit 

und  gewonheite  dester  baz  behalten  mögen,  und  gelreweu  Ach  wol,  ir  tünt  dar  zu, 

«•  alz  ir  dem  riche  und  uns  von  dez  richs  wegen  mit  üwern  trewen  und  ciden  schuldig 
unde  gebunden  sinl.  Üwer  anlwürte  laut  uns  mit  ftwerm  briefe  wider  wizzen. 

Geben  zu  der  Kuwenstal  an  sampeztag  nach  sanl  Jacobs  tag. 

Str.  St.  A.  AA  76.  or.  ch.  Iii.  put.  c.  sig.  in  v.  impr.  laes. 

215.  Bischof  Heinrich  von  Rossü   Vicar  Bischof  Beriholds  von  Straßburg, 

**  beschuldigt  die  Straßburger  Bürgerschaft  verlaumdet  mi  haben,  verantwortet  sich. 
1349  August  5  Strassburg. 

Nos  judex  curie  Argentinensis  notum  faeimus  lenorc  presencium  omnihus,  quorum 

inlerest  vel  intererit,  quod  in  noslri  et  venera bili  um  dominorura  decani  et  capituli  ecc- 

lesie  Argentinensis  in  loco  capilulari  ipsius  ecclesie  congrcgalorumac  venerabilis  patris 

»°  fralris  Rödolli,  ministri  provincialis  fralrum  minorum  per  Alamaniam  superiorem, 
conslitutorum  venerabilis  in  Christo  pater  ac  dominus  frater  Heinricus  episcopus 

ecclesie  Rosse »sis  predicti  ordinis  minorum,  vicarius  in  pontificalibus  reverendi  in 

Christo  palris  ac  domini  nostri  domini  Berhtoldi  episcopi  Argentinensis,  recognovit  et 

proposnit  sponte  et  libere  ut  asseruit,  presentibus  eciam  strenuo  milite  Nyoolao  dicto 

»  de  Bölach  civitatis  Argentinensis  et  Johanne  dicto  Belscholt  scabinorum  ejusdem 
civitatis  magislris  et  nonnullis  aliis  diele  civitatis  consulibus  suo  ac  consulum  ao 

tocius  universitatis  ipsius  civitatis  nomine  comparentibus  ut  dicebanl,  qnod  cum 

frater  Petrus  diclus  de  Helfenslein,  professus  ordinis  minorum  conventualis  domus  in 

Nüwemburg  Constanciensis  dyocosis,  nuper  juxla  opidura  Tanne  Basiliensis  dyocesis 

40  in  sermone  publico,  ubi  magna  multitudo  hominum  convenerat,  publice  populo  predi- 

casset,  necessarium  esse  hominibus,  ut  caverentse  a  venenis,  cum  ipse  frater  Petrus,  ut 
26 
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mendaciler  eliam  predicavit,  ex  relacione  predicti  domini  Heinrici  episcopi  Rossensis 

intellexissel,  ipso  episcopo  gibi  referente,  quod  ex  relacione  univs  consulum  civitatis 

Argentinensis  dedicerit,  quod  sexaginta  cives  civitatis  Argentinensis  hujus- 

modi  venena  in  ipsa  civitate  Argenlinensi  habeant  et  eisdem  ad  homines 

inloxitandum  utantur.  Propter  quem  sermonera,  ut  sit  publice  factum,  idem 

dominus  episcopus  Rossensis  in  populo  Argenlinensi  magnum  seandalum  dixit  esse 

subortum,  et  quod  ob  hoc  raagisler  et  consules  ipsius  civitatis  Argeotinensis  de 

hujusmodi  publico  sermone  cerlilicali  eundem  dominum  episcopum  Rossensem  super 

eo  requisierinl,  an  ipse  hujusmodi  sermoni,  verbo  vel  operc  occasionem  dederit  sive 

causam  et  an  diclo  fralri  Pelro  reluleril  vel  scripserit  supradicte,  propter  que  in 

populo  Argenlinensi  oriri  polerat  magna  strages,  cum  propter  judcos  intoxilanles 

per  sc  et  per  alios  et  per  communem  peslilenciam  populus  inibi  nimiuin  sit  pertur- 

batio; quodque  prediclus  dominus  episcopus  sie  requisitus  et  rogatus  ex  parle  magistri 

et  consulum  prediclorum  responderit  publice,  quod  ipse  seuciens  et  sciens  sc  de  pre- 

missis  penilus  innocenlem  vellet  manere  in  civitate  Argcutinensi  et  se  ob  hoc  ibidem 

mansisse,  quousque  pro  predioto  fratre  Petro  mitterelur  et  prediclorum  discussio 

haberelur,  et  quod  provincialis  et  fratres  ejusdem  orduris  requisili  per  eosdem 

magistrum  et  consules  ad  indagandura  verilatem  transmiserit  pro  fratre  Petro  de 

Helpenstein  supradicto.  Qui  fraler  Petrus  similitcr  constilulus  in  loco  capilulari  pre- 

diclo  in  presencia  corundem  episcopi  Rossensis,  provincialis  ac  magistrorum  et 

consulum  prediclorum  falebalur,  se  publice  predicta  predicasse.  Requisitus  aulem,  si 

aliquis  alter  audiverit  hujusmodi  verba  ab  episcopo  Rossensi  prediclo  vel  si  eum  hec 

dixisse  vel  scripsissc  probare  possei,  idem  fraler  Petrus  respondtl  ibidem,  quod  non. 

Quo  facto  prefalus  dominus  episcopus  Rossensis  precise  negans  predicta  sibi  imposila 

ad  purgacionera  sui  et  ad  oslendendum  suam  innocenciam  se  obtulit  ad  prestandum 

juramenlum  de  sua  innocencia  prediclorum  et  ibidem  in  presencia  prescriploruin  et 

aliorum  multorum  ibidem  astancium,  presentibus  sacrosanetis  dei  ewangeliis,  sue 

iunoceucie  et  quod  de  prediclis  esset  penilus  innocens  corporalitcr  prestitit  juramenlum 

et  asseruil  publice,  quod  si  in  longinquis  parlibus  fuisset  se  ad  locum  Argentinensem 

pro  manifeslanda  sua  innocencia  presentasset,  diceus  eciam  se  rogalum  fuisse  manere 

in  civilate  Argenlinensi  pro  suo  et  ipsius  civitatis  honore ;  nullamque  sibi  injuriam 

vel  violenciam  in  ipsa  civitate  per  quemeumque  ex  causa  predicta  errogatam  sed 

reverenciam  exhibitam  et  honorem.  Insuper  promisit  per  suum  juramenlum  super 

hoc  corporaliler  preslitum  ut  prefertur,  omnia  facere  verbo  et  opere,  que  ad 

innocenciam  corundem  consulum  et  civium  ac  inmunitalein  crediderit  perlinere,  el 

eosdem  magislros  et  consules  ac  universitalem  ipsius  et  eciam  singulares  personas 

super  premissis  vel  eorum  occasione  vel  causa  nuraquam  in  judicio  vel  exlra,  de 

jure  vel  de  facto  impetcre  vel  quomodolibel  moleslare,  renuncians  eciam  omni 

accioüi,  impelicioni  el  requisicioni  ac  omni  juri,  si  que  vel  quod  sibi  conlra  ipsos 

prediclorum  occasione  compcleret  vel  posset  compelcre  modo  quovis  et  lilleris  impe- 

Iralis  el  impelrandis  a  sede  aposlolica  vel  aliunde  el  omnibus  et  singulis  excepeionibus 

el  defeusionibus,  quibus  conlra  premissa  venire  posset  quomodolibel  vel  juvari,  fraude 

el  dolo  in  premissis  omnibus  el  singulis  penilus  circumscriplis.    Quibus  peraclis 
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predicli  magister  et  consules  ipsum  dominum  cpiscopum  Rosscnsem  habuerunl  de  pre- 

diclis  penilus  innocenlem,  diclusque  fraler  Felms  asserens,  se  fatue  et  male  egisse, 

suum  errorem  ibidem  publice  reeognovil  veniamque  super  premissis  a  prcdiclo 

dornino  episcopo  Rossensi  el  magistro  ac  consulibus  supradiclis  poslulando  prostratus. 

s  In  quorum  omnium  evidens  teslimonium  sigillum  curie  Argcnlincnsis  ad  pelicionem 

predictorum  domini  episcopi  Rossensis,  provincialis  ac  magistrorum  civitatis  predicle 

ac  ipsuH  fratris  lVlri  oppendi  fecinius  ad  p es-.'uk's.  Nos  quoque  Ik'inruui*  d-i  graeia 

episcopus  Rossensis  ac  frater  Rtidolfus  provincialis  predicli  reeognoscentes  omuia 

prediela,  prout  prescripla  sunl,  vera  es.se,  sigilla  noslra  simililer  coappendiiiuis  ad 

iü  prcsenles.  Datum  et  actum  Argenline  nonas  augusli  anno  domini  millesimo  trecen- 

lesirao  quadragesimo  nono. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  174  nr.  7«.  or.  üb.  e.  3.  sig.  pend.  del. 

216.   Spruch  des  Schiedsgerichts  in  der  Missehelle  zwischen  dem  Landfrieden 

und  Reiuhart  Hofwarl  ton  Sickingen. 

1349  September  3. 

»*  In  der  missehelle,  die  do  u Verstanden  ist  von  des  lantfriden  wegen  in  nydern 

Elsasze  unde  der  nünre  die  über  den  selben  lantfriden  gesetzet  sint  einsile,  der  rallute 
sint  die  erbern  bescheiden  riller  her  Claus  Zorne  von  Bulach  unde  her  Johans  von 

Wickersheim,  unde  von  Reinhart  Hofewarles  wegen  von  Syckingen  aller  sinre  frunde, 

diener  unde  helffern  andersilde,  der  ratlüle  sint  her  Heinrich  von  Erenberg  unde 

*>  her  Dielher  von  Heotschucheshein,  unde  der  erber  geistlich  herre  her  Wolframe 

von  Nellenburg,  hochmeisler  tulsches  ordeus  in  lulschem  lande,  zu  einem  gemeinen 

obmanne  erkosen  unde  genumen  ist  von  beider  leile  wegen  der  bürge  Frundesperg  1 
unde  von  allen  des  kosten,  schaden  unde  bresten  wegen,  die  do  von  ufferstanden 

sint  biz  uf  disen  huldigen  dag  ane  allerschlahle  geverde.    Zu  dem  eslen  als  Rein- 

K  harl  Hovewart  gevordert  hat,  daz  ime  die  nüne  sine  bürg  Frundesperg  gebrochen 

undedaz  sin  dar  uf  genumen  liabenl  in  den  dingen,  daz  er  ire  deliein  sorge  niht  enhetde, 

unde  vorderl  darumbe,  daz  sie  ime  sine  bürg,  sinen  schaden  und  sin  güt  wider- 

letdent.  Do  wart  es  verantwurlet  von  der  nunre  wegen  unde  sprachen,  es  were  ein 

gemein  lanlfride  uf'gesetzel  in  nidern  Elsasze,  der  besietdigel  unde  ufgeselzel  were 

"  1  Herdts  am  11.  Februar  1349  bezeugen  Graf  Walraf  von  Zweibrüthen  und  Rudolf  Herr  von 
Ochsenstein  den  durch  ihre  Vermütelnng  erfolgten  AbscMims  einer  Süline  zwischen  den  Neun  einer-  und 
Syfrid  Lymeltzen  von  Lewenstem  und  dessen  Frau  Else  von  Frundsbcrg,  die  gewisse  Rechte  an 
Frundsbcrg  hatten,  anderseits.  Folgendes  wird  festgesetzt:  Syfritd  Lymcltz  ujid  seine  frau  verkaufen 
ihre  icchte  an  dum  feigen  von  Frundsbarg  für  ftOO  kleiner  gülden  von  Florenz  an  den  landfrieden. 

35  Syfritd  Lymeltz  tritt  dem  landfrieden  bei  und  unterstützt  ihn  gegen  Hovewavt  von  Sickingen.  Die 
rechte,  die  den  beiden  gatten  an  dem  felsen  von  Frundsberg  noch  ans  der  erbschaft  Eberlins  von 
Frnndsberg  zufallen  können,  bleiben  ihnen  unbenommen  (Frundsberg  war  nach  Matth.  Neob.  756  im 
August  des  Jahres  1348  zerstört  worden).  Wenn  Syfritd  zu  tagen  reitet,  gegen  Heinhart  Hovewart,  so 
soll  ihm  der  landfriede  den  kosten  geben.  Walrave  von  Zweibrüggen  erklärt,  dasz  die  beiden  Lymeltz 

<«  ihre  rechte  an  dem  felsen  von  Frundsberg.  der  von  ihm  zn  lehen  rührt,  mit  seiner  bewilligung  den 
neun  überlassen  haben.  Mittwoch  vor  s.  Valentini  tag  1849. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  lad.  16.  or.  mb.  e.  6  sig.  pend. 
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von  des  allerdurcbluhtesten  herren  wegen  herren  Karlen  Römischen  käuiges  unde 

mit  des  selben  kunigcs  gunst,  wille  unde  gehelle  von  des  ricb.es  wegen  unde  mit 

berren  unde  Steide,  die  ZÖ  dem  selben  lantfrideu  gebörenl,  als  derselbe  lantfridebrief 

slat,  der  dar  über  gemabl  unde  besigelt  ist.  Des  kam  für  die  vorgenanten  nunc  der 

erwirdig  berre  her  Jobans  von  Lichtenberg1  tumdechan  zö  Strasburg,  derein  phleger 

unde  ein  vicarie  des  ricbes  do  was  unde  ouch  noch  ist  in  Elsasze  unde  in  Spir- 

kowe,  unde  clagel  den  vorgeuaulcn  nünen,  das  des  ricbes  burger  von  Wile,  die  daz 

riebe  augehorlenl,  in  des  selben  lantfrideu  wider  relit  gevungen  werenl  unde  in  daz 

ir  genumen  were  unde  durch  des  selben  lanlfriden  ziln  gefuret  weren  uf  die  vorge- 

nante bürg  Frundesperg,  unde  manet  die  nune  ires  eydes  von  des  ricbes  wegen» 

daz  sie  ime  unde  den  armen  löten  beholffen  werent,  wie  sie  ledig  wurdenl  unde  in 

das  ir  wider  wurde:  Des  kamenl  die  nuue  uberein  uf  den  eyl  mit  rehler  urleil 

nach  des  lanlfriden  briefe  unde  rehl,  als  er  ufgesetzel  unde  gesworu  ist,  unde 

sprachenl  es  ouch  zu  reht,  daz  der  vorgenanle  herre  von  Lichtenberg  der  dumdechan 

vor  s'> J 1     yo-Hi         des  ric>s  Iwiyi-r  für  ilif  v:..rg«-:.;iut.-  vt-titi  FruMlrspiTL;-,  ini.lt- 
daz  die  nüoe  herren  unde  stetde  zö  in  solle  inauen,  die  zö  dem  lantfrideu  gebörenl, 

als  vil  sie  ir  bedörflent,  unde  den  selben  armen  lulen  und  itne  bcholtTen  sullent  sin 

uf  die  vorgenante  veslin  unde  uf  alle  die,  die  an  der  selben  gedal  schuldig  werent, 

unde  uf  ire  belfere  unde  ouch  uf  alle  die,  die  sie  huselenl,  enthiellcnt  oder  hofetenl 

uf  ire  übe  unde  gölere.  Unde  zogtenl  ouch  zö  ime  für  die  vestin  unde  manleol  zö 

in  alse  vil  herren  unde  slelde,  als  vil  als  sie  ir  bedörflent,  unde  gewunnent  die  veslin 

unde  fundeut  die  gevangen  dar  uf  ligende  unde  ires  güles  enteile,  daz  in  genuinen 

waz,  unde  mahleut  ouch  die  ledig.  Unde  erteiltenl  ouch  die  nun  uf  iren  eyl  mit 

rehler  urleil  von  des  gemeinen  lanlfrides  wegen,  daz  sie  ez  nilit  über  möhlent  gesin 

vor  iren  eyden  unde  eren,  das  es  ein  schadeber  vestin  were  unde  daz  man  sie 

brechen  und  schadigen  solle  und  ire  Übe  und  gölere  angriffen  solte,  syder  man  die 

gevangen  unde  den  rop  dar  uf  funden  beide,  als  da  Vorbescheiden  ist.  Unde  do  daz 

also  veranlwurtet  wart  von  der  nunre  wegen,  do  wart  aber  von  der  nunre  wegen 

gevordert  an  die  vorgenanten  vier  rallüle,  daz  sie  aller  der  dinge,  als  es  da  vor 

verentwörtet  ist,  ir  brief  horlent.  Do  warl  es  von  Reinhart  Hovewarles  wegen  ver- 

anlwurtet, man  solte  keinen  brief  verboren,  syt  es  der  anlüz  brief8  nil  enseit.  Do 

'  Dies  thut  Johann  von  Lichtenberg  ttis  RvUltsvkar  kit/ui  an  dem  zinstage  vor  sante  Bartholomeus 
tage  1349.  {August  18.) 

Str.  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  44/45.  or.  tni  c  sig.  jtend.  del. 

*  Pfalzgraf  Ruprecht  b*i  Rhrin,  herzog  in  Bayern  thut  kund,  dasz  in  seiner  gegenwart  sich  die 
neun  Aber  den  landfrieden  in  ihrer  missehell«  mit  Heinhart  Hovewait  auf  ein  Schiedsgericht  geeinigt 
haben,  dtssen  Spruch  sich  beide  parteien  unterwerfen  wollen.  Falls  die  vier  ratleute  sich  entzweien, 
so  steht  dem  Vorsitzenden  der  bindende  rechtsspruch  zn.  Welche  ratleuten  vor  dem  f.  Sept  nicht 
gesprochen  haben,  deren  spruch  ist  nngiltig  und  es  gilt  die  entscheidung  derjenigen,  die  bis  dahin 
fertig  sind.  Hat  der  Vorsitzende  innerhalb  acht  tage  nach  Michaelis  nicht  gesprochen,  so  bleiben  die 
Parteien  in  dem  rechte,  das  sie  heute  haben.  Stirbt  der  Vorsitzende  vor  dem  austrag,  so  setzen 
herzog  Ruprecht  und  der  Straszburger  domdechant  Johann  von  Lichtenberg  einen  neuen  Der 
herzog,  der  domdechant,  die  neun  und  Heinhart  Hovewart  siegeln.  Dienstag  nach  d.  Bartholomaus- 

tag 1349.  J340  ■*«w<>1  **• 
Str.  St.  A.  G.D.P.  l»d.  44/45  tu.  37.  or.  rab.  c.  4  »ig.  yend.  —  lieg,  in  der  Zettschr.  für 

Gesck.  d.  Obtrrh.  XXIII,  443. 
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gieugent  die  vier  rallule  uz  unde  berietdenl  sich  darumbe  unde  kamenl  einhclleciicli 

ubereiu,  da/,  man  die  briefc  lesen  sölte.  Unde  wurden t  OQch  die  briefe  oÜ'enlielie 
gelesen  vor  dem  er  wird  igen  berren  dem  bischofle  zu  Spire  vor  den  vier  rallülen 

unde  vor  der  Steide  holden  zu  Friburg  unde  zu.  Spire,  die  dar  zü  gebetden  wurdenl, 

uf  ulk  die  stücke  als  da  vor  verantwortet  ist  von  des  lantfriden  wegen. 1  Unde 
warl  ouch  erteilet»  were  daz  Reinbari  Hovewarl  briete  lietdc,  daz  man  die  oueb 

lesen  solle.  Unde  sil  alle  diso  ding  umbe  die  bürg  Frundesperg,  wie  die  gebrochen 

warl  unde  waz  da  genumen  oder  geschadigel  warl  von  des  riebes  unde  des  lanl- 

friden  wegen,  mit  rehteui  gerihie  unde  urteil  des  lantfriden  wegen  erteilet  unde 

ervolgel  ist,  ab  da  vorgeschritten  slat,  unde  ouch  alles  vor  uns  den  vorgenanlen 

vier  rallulcn  künllich  gemäht  ist  mit  versigelten  briefen  des  riches  unde  des  lant- 

friden unde  ouch  bern  Jobans  von  Lichtenberg,  so  sprechen t  wir  die  vorgenanlen 

Claus  Zorne  unde  Jobans  von  Wickershein  ritler  rallüte  von  des  lantfriden  wegen 

zu  rebt  uf  unsere  eyde  naeh  wiser  lfile  rat  unde  uns  ouch  selber  bessers  nibt  ver- 

stand daz  man  dein  vorgenanlen  RcinharL  Hovewarlen,  sinen  frunden,  dyencr  unde 

helfern  noch  niemanne  anders  da  von  deheinre  bände  ding  niht  schuldig  ist  ufzü- 

ribtendc  noch  zu  widerlundc.  Do  dise  clage  unde  anlwurle  unde  unser  der  vorge- 

nanlen rallule  sprechen  alsus  beschach,  do  nach  wart  gcclugel  von  des  vorgenanlen 

lanlfrides  wegen  an  Reinhart  Hovewart,  duz  der  selbe  Reinhart  mit  sinen  frunden, 

dyenern  unde  belfern  uf  des  riches  Strasse  geläget  beide  der  Steide  von  Strasburg 

ingesessenre  hurger  unde  die  zu  dem  lantfriden  gehöreulunde  über  sie  ungewarnel, 

unwiderseile  unde  mit  gewäOenter  hant  ane  gerihte  unde  one  rehl  an  rantdent 

unde  sie  swerlich  unde  sorgliche  wundelent  uf  den  dol  unde  in  daz  ire  freve- 

lichen  nament;  unde  vordertent  duz  an  den  vorgenanten  Rein  hart  Hovewarl,  daz  er 

daz  widerdelde.  Do  wart  Heinhart  Hovewarl  verantwortet,  do  iine  der  schade 

besehehe  zu  Frundesperg,  do  helde  er  gerne  ein  pbant  gebebel  uf  den  vorgenanlen 

lanlfrideu  unde  mohle  des  niht  gelöcken,  ez  were  beschchen  als  da  vorbeschribeu 

slat.  Dar  nach  höb  uf  Reinbart  Hovewarl  unde  clugel,  ime  were  ein  sin  möge 

erschlagen,  biez  der  Frye,  der  sin  belfere  waz  uf  der  gedal,  unde  vorderi,  daz  man 

im  den  verbesserte.  Do  wart  ez  veranlwurtel  von  der  nünre  wegen,  waz  do  geschehe» 

daz  geschehe  uf  eiure  gedat  unde  were  in  not  gewesen,  daz  sie  sich  wol  gcwerel 

mohlent  haben,  unde  duhle  sie  darumbe  niht,  daz  sie  ieinanne  dehein  besseruuge 

dun  sollen.  Do  giengent  wir  die  vier  rallule  uz  und  kamenl  einhelleclich  uberein 

von  der  zweier  clage  unde  anlwurle  wegen,  daz  Reinbarl  Hovewarl  widerkeren 

solle  alles  daz,  daz  er  den  von  Strasburg  unde  den,  die  zu  dem  lantfriden  gehörenl, 

getan  helde  uf  der  selben  gedat,  doch  daz  es  niemanne  an  den  lip  sol  gan,  ah  der 

anläz  brief  slat,  wände  es  unerclaget  unde  unervolgel  beschach.  Wir  die  vorge- 

1  Diethrich  von  Wissowilrc,  Ilesze  Schnöwelin  der  bürgermeister  zu  Freibur?,  rilter,  Haneman 
Dftiner  um!  Dietherich  Schnöwelin  edelknechte  von  Freiburg,  Iiiin  Knoltze  der  bürgermeister  zu 

Speyer,  Johans  Bernhoch,  Dolde  Relzel  und  ßlrich  Kluphel  burger  zu  Speyer  bezeugen  den  in  ihrer 

gegenwart  gefällten  Schiedsspruch  zwischen  den  neun  über  den  landfrieden  nnd  Reinhart  Hove- 
wart. Freitag  vor  unser  flauen  tag,  als  sie  geboron  ward  1 3 Alt.  /si»  Scj.tvn. her  4. 

Str.  St.  A  G.  U.  P.  lad.  44/45  np.  37.  or.  tnb.  e.  8.  tiy.  pend. 
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narrten  vier  rallule  siul  ouch  einbelleclich  ubereinkomen,  das  Reinbarl  Hovewart 

daz  widerkeren  d&n  sol  in  den  nehestcn  viertzeben  dagen,  wanne  der  von  Neuen- 

bürg der  obeman  von  dirre  sachen  wegen  usgesprochcn  hal. 1  Wir  die  vorgenanlen 

vier  rallule  sprecbenl  ouch  furbaz  ine  einbelleclich  von  Prjen  wegen  sines  helfors, 

wände  die  von  Strasburg  iren  libe  notwerende  warent,  daz  man  den  selben  Frycn  5 
nit  bessern  solle  noch  waz  Reiuhart  Hovewarten  oder  sineu  lielfem  uf  der  gedal 

hesekach.  Sil  wir  nu  verre  vier  rallule  einhellig  worden  sinl  der  zweier  urleile,  do 

warl  an  uns  die  vier  rallule  gcvorderl  von  der  nünre  wegen,  daz  wir  des  ein 

urkünde  geben  sollenl  mit  uusern  ingesigeln  versigelt.  Do  wart  es  veraulwurlet  von 

Heinharl  llofwarles  wegen,  man  solte  in  keinen  brief  noch  Urkunde  geben,  syder  w 

es  der  anläz  brief  nit  enseil.  Do  sprachent  wir  zwen  rallule  von  des  lanlfriden 

wegen,  sit  wir  zu  ratluten  über  die  sache  erkoro  sinl  unde  ein  reht  in  den  Sachen 

uf  den  eyt  sprechen  sollenl  unde  oueb  in  dem  anläz  brief  stat,  waz  die  vier  ratlüle 

oder  der  merreleil  under  in  sprechenl,  daz  sol  fürgang  haben,  do  sprecbenl  wir 

die  vorgenanlen  zwen  raimanne  von  des  lanlfriden  wegen,  wez  wir  vier  rallule  » 

einhellig  worden  sinl  und  usgelragen  habend  wer  dez  ein  urkünde  under  in  an  uns 

vorderle,  daz  wir  dem  ein  urkünde  darumbc  geben  sollent  mit  unsern  insigeln  ver- 

sigell.  Wände  dise  vorgeschriben  ding  olsus  ergangen  sint  in  alle  wise,  als  da 

vorgeschiiben  stat,  so  hant  wir  Glaus  Zorn  von  Bulach  unde  Jolians  von  Wickers- 

hein  riller  die  vorgeuanten  rallule  zu  einem  waren  urkünde  unsere  ingcsigele  90 

1  Dieser  Schiedsspruch  ist  in  einer  offiziellen  collationiertcn  Pergamentkapie  vor.  Durin  thun  Reinhart 
Hovewart  von  Sickingen  und  Ludwig  von  Frundsberg  sein  tochtermann  kund,  das*  Wolfram  von 
Nellenburg  den  streit  nm  Frundsbcrg  dahin  entschieden  bat,  dasz  Ludwig  an  den  landfrieden  zu 
Niederelsasz  den  halben  fcls  und  berg  zu  Frundsbcrg  der  ihm  gehört  und   Reinhart  das  vierteil 
von  berg  und  felsen,  das  ihm  zugehört,  für  HO)  vollwichtige  kleine   golden  verkaufen,  so  zwar  ttb 

dasz  der  landfriede  mit  den  rechten  am  berg  und  felsen  thun  und  laszen  kann,   was  er  will,  aus- 

genommen acker,  wa'd  und  weide,  die  sich  beide  zurückbehalten.  Sic  verpflichten  sich,  der  eine 
der  andere  1/4  von  berg  and  fei»  zft  werende  vür  alle  anspräche.  Sollte  Eberlin  von  Frundsberg 
den  landfrieden  um  die  bürg  oder  am  sonst  einen  schaden  ansprechen,  so  werden  sie  ihm  nicht 
beistehen.   Sollte  Reinhards  tochter,  die  frau  Ludwigs,  dem  landfrieden  schaden,  so  wollen  die  .ho 
beiden  das  dem  landfrieden  ersetzen.   Alle  briefe,   die  sie  über  die  barg  haben,   wollen  sie  dem 
landfrieden    überantworten.    Zwischen    den    streitenden  p&rteien    soll  eine  ewige    sühne  sein. 
Reinhart  und  Ludewig  siegeln  und  haben  auch   Wolfram  von  Nellenburg,  Johans  von  Sickingerl, 
Johans  von  Hohenhart,  Eberhart  von  Sickingen,  Ueinhait  von  Durmentze  gebeten  ihre  Siegel  anzu- 

hängen. Wolfram  erklart  den  Schiedsspruch  gethan  zu  haben,  die  andern  ihn  halten  zu  wollen  ss 
Speyer  1350  an  dein  üwelfren  tage  zu  Weihnachten.  13iü  jmuar  0  9jt€yet.m 

Str.  8t-  A.  G.  U.  P.  Ind.  45/46  nr.  37. 

Am  selben  Tage  geloben  von  des  landfrieden«  wegen  die  Slraszburgcr  bürger  Claus  von  Grostein, 
Albrecht  Judenbreter,  Claus  zur  Megede  nnd  meister  Gerlint,  die  140U  gülden  an  den  kornthur  der 
deutschherrn  in  Speyer,  der  sie  von  Reinhart  Hofwarts  und  dessen  tochtermann  Ludwigs  wegen  in  cm-  10 
pfang  nehmen  soll,  bis  (Febntar  28.)   14  tage  nach  der  grossen  fastnacht  zu  zahlen.   Wolfram  von 
Nellenburg  und  Albrecht  Judenbreter  siegeln. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  45)46  nnd  168  nr  9.  2  or.  mb.  c  £  $ig.  prnd. 

Am  17.  Febr.  13H0  (mitwoch  nach  Invocavit)  quittiert  Wilhelm  vou  Kirwilre  der  comendüre 

wie*-  den  Empfang  der  Gelder.  ^ 
Str.  St.  A.  (I  U  P.  lad.  44,45  nr.  »7.  or.  mb.  c  2  »ig. 
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gehencket  an  disen  brief.  Der  wart  geben  au  dein  nettesten  dnnreslag  vor  unserre 

fröwen  dag  der  jungern  als  sie  geboru  wart  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  golles 

ge  hurte  druzehenhundert  jare  unde  nun  unde  vierlzig  jare. 1 

Stf.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  44/45  Hr.  37.  Or.  vtb.  «.  2  sig,  pend. 
Gedruckt  bei  Schöpflin  Als,  dipl.  II,  105  nr  1037. 

217.    A'arl  IV  verzeiht  den  Slraßburgern,  was  sie  den  Juden  gethan  haben. 
134V  September  13  Speyer. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  kung  zu  allen  zilen  merer  des  richs 

und  kung  zü  Beheim  verjeben  und  tun  kunl  offenlich  mit  disem  brieve  allen  den, 

die  yn  sehen,  hören  oder  lesen,  das  wir  unsem  lieben  gelrewiu  den  burgermeystern  .  . 

dem  rat  und  den  burgern  gemeynlich  der  stat  zu  Slrazburg  umb  die  dienste,  die 

sie  uns  und  seliger  gedechtnisse  unsern  vorfarn,  kungen  und  keysern,  an  dem  rieh 

ofFt  getan  habin  uud  noch  lün  sullen  und  mugen  in  künftigen  zilen,  vergebin  und 

versehen  haben,  vergebin  und  versehen  auch  mit  disem  brieve  alle  die  lal  und 

geschieht,  die  von  iren  wegen  oder  ymand  anders  in  irre  slal  an  den  juden 

doselbist  unsern  camerkneebten,  ez  sii  geschehen  an  iren  üben  oder  an  irem 

gut;  und  dar  zu  daz  gcrichte,  daz  sie  ubir  die  seibin  juden  an  ir  lip  und  gut  mit 

urleil  getan  habin,  und  sagen  sie,  ir  erbin  und  al  ir  nachkomen  für  uns  und 

alle  unsir  nachkomen  an  dem  rieh,  sie  sin  kung  oder  keyser,  umb  die  seibin 

lal,  geschieht  und  geriebt,  als  sie  die  begangen  habin  an  den  selben  juden,  und 

umb  allez  daz  gut,  daz  sie  von  in  genomen,  gewonnen  oder  empfangen  habin 

heymlich  oder  offenlich  in  welcher  wise  daz  geschehen  ist,  quill,  lcdig  und  los  gar 

und  genlzlich  und  wellen  ez  vorbaz  an  sie  nyramer  mer  vordem  noch  hevschen. 

Und  darumb  gebieten  wir  allen  herren,  greven,  frien,  lantfogten,  richlern,  rillcm 

und  knechten,  burgermeystern,  reten,  burgern  und  steten,  edel  und  unedeln,  die  nn 

sint  oder  künftig  werdent,  unsern  und  des  richs  getrewin,  daz  sie  die  vorgenanten 

burgemeyslcr,  rat  und  die  hurger  gemeynlich  zu  Slrazburg,  ir  erbin  und  ir  nach- 

komen umb  die  vorgenanle  tat,  geschieht  und  geriebt,  die  sie  getan  und  begangen 

haben  an  den  juden  und  an  irem  gut  als  vorgeschriben  ist,  wider  diee  unsre 

kungliche  brieve  nicht  angrifen,  benötigen,  hindern  noch  irren  sullen  noch  in  key- 

nerley  wiis  beschedigeu  sunder  bii  disen  unsern  gnaden  gnediclich  laszen  bliben,  als 

liep  in  sii  unsir  kungliche  gnad  ze  behalden.  Mil  urkund  dilz  briefs  versigelt  mit 

unserm  kunglichen  ingesigel,  der  gebin  ist  zu  Spire  do  man  zall  nach  Crists  ge- 

hurt druzenbunderl  und  newn  und  viert/ig  jar  am  nehsten  samzlage  nach  unsir 

frowin  tag  als  sie  geborn  wart,  im  Vierden  jar  unsir  riche. 

[Auf  dem  Bug]  ad  relationetn  domini  decani  Argenlinensis 
Fridericus. 

Str.  St.  A.  6.  0.  P.  lad.  174  nr.  4.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Ebenda  nr.  7,  top.  wb.  coacr.  Oe- 
druckt bei  SdiiÜer  Königsh.  1052.  J.ümg  RA.  XIV,  734.  —  Hiernach  Reg.  Itti 

Schöpflin  Als.  dipl  II,  IM  nr.  1038.  —  Huber  reg.  nr.  UtU. 

1  Im  Jahre  1352  September  20.  (vigilia  Malliei)  teilen  die  Neun  über  dm  Landfrieden  dm  Vor- 
gehen gegen  Frundsberg  und  die  Gründe  dosu  den  neun  Obmännern  des  Rheinischen  Landfriedens  mit. 
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218.  Die  Bolen  von  Straßburg,  Mainz,  Speyer  vud  Worms  an  Kuno  ton 

Falkenstein,  Domprobst  zu  Mainz:  bitten  um  Zusendung  ton  Boten  zur  Beratung 
über  eine  Versöhnung  des  Dorrobstes  mit  seinen  Widersac&em  und  Uber  den 

Frieden  im  Lande.  [1349  September  n.) 

Dem  erwirdegen  herren  her». .  COnen  von  Pa Ikonslei o  dumprobesle  und  plegere  * 
des  slifles  zft . .  Menczen  entbieten  wir  die  hodden  von . .  Strasburg,  von . .  Menczen, 

von . .  Spiren  und  wir  der . .  rai  zu . .  Worms  unsern  willigeu  dienst.  Herre  wir 

lassen  wiszen  uwer  orwirdekeit,  daz  wir  bii  eyn  sin  gewesen  zü..  Worms  ufl  den 

$«t>t.  «  nehsten  samslag  nach  unser  fr.tftwen  dage  als  sie  geboren  warl  und  ban  do  gerat- 

slahet.  ob  man  keyne  die  wege  mohtc  vynden,  daz  man  daz  lant  in  friddeu  gestehe.  io 

Nft  besorgen  wir,  daz  man  dez  nil  wole  wege  möge  vynden,  ir  und  unser  aller 

berre  von  . .  Menlzen  sin  vor  gernht  mit  uwerm  widdersacben.  Dez  so  sin  wir  eynes 

andern  dages  uberein  kummen  geyn . .  Spiren  von  dem  selben  samstage  ubir  vir- 

Stpt.it  czehen  dage,  daz  ist  uflT  den  nehsten..  samslag  nach  sanete . .  Mauriciendage.  Dar- 
umbe  so  bilden  wir  uwer  erwirdekeil  flizclichen,  daz  ir  uwer  gfiden,  wisen,  melile-  » 

gen  bodden  dar  wollen l  schicken  zÖ  bes&cheue  mit  gols  helfe,  ob  wir  keyne  die 
wege  mögen  vinden,  daz  wir  ueb  und  uwern  widdirsachen  mit  eyn  können  ge rich- 

ten, und  auch  ob  man  keyne  die  wege  möge  vinden,  daz  daz  lant  in  fridden  und 
in  gnaden  gestellel  möge  werden;  und  wiszenl  daz  wir  daz  auch  verbotscheflel  bau 
uwerm  widdirsachen  und  andern  fursten,  herren  und  Stedden.  20 

Miltenberg.  Habel-Stift,  or.  mb.  ft«.  ei.  e.  mg.  in  v.  iw.fr.  dd.  Gedr.  hiernach  bei  Schund 
coil.  dilti.  292(3.  Schuttck  seUl  /«««.?«:  Ich  vermute,  daß  dieses  Sehreiben  nach  d.  Tode 
des  Königs  Gunther  von  Schwanburg  1.14  !t  erlaßen  ist.  weil  «Imnats  ein  Vergleich 
zwiselten  Karl  IV  «.  Eribischof  Heinrich  III  v.  Mains  zu  Stande  gekommen  ist. 

219.  Judex  enrie  Arg.  nolum  facit,  civilatem  Arg.  elegisse  Fritschonem  dictum  «s 
Klosener  presbylerum  Arg.  ad  custodiain  allaris  sancle  Marie  et  illum  sacramenlo  se 

adslrixisse.  [Desselben  Wortlauts  wie  Nr.  SO.]1  Actum  idibus  seplemb.  anno  mille- 
simo  trecenlesimo  quadragesimo  nono.  Hujus  inslrumenti  sunt  duo,  quorum  unum 
apud  magislrum  et  consules  aliud  vero  apud  Fritschonem  rcmanel  anledictos.  * 

,ri  „„  1340  September  13.  m 
Str.  ist.  A.  V.  D.  O.  lad.  03  nr.  2.  or.  »ib.  c.  sig.  pend. 

220.   Bestimmungen  für  das  WeinleutJutndwerk.  1349  September  28. 

Dis  ist  von  der  winlnlc  wegen : 

Zum  ersten  das  alle  autwerk  blibenl  sitzende  in  irn  rchlen,  alse  sie  unlz  her 

Am  7.  November  bekennen  die  letzteren,  daß  »ich  Heinrich  von  Pfirt,  Vogt  des  l'falzgrafen  Ruprecht, 
in  einer  Ansprache,  die  er  an  die  Straßburger  wegen  der  Zerstörung  von  Frundsberg  und  des  Schadens, 
den  er  daba  erlitten,  vor  ihnen  erhoben  hat,  nach  Verantwortung  der  Straßburger  Katsboten  für  cu- 
friedengestellt  erklärt  habe.  Beide  Urkunden  (or.  mb.  Kt.  pat.)  Q.  U.P.  lad  44/46.  nr.  87. 

'  S.  dort  die  Abweichungen  als  Varianten  unter  B. 

-  Vgl.  Schulte,  Ciosetter  und  Königshoven  tn  Straßb  Studien  I,  277. 
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gesessen  sint,  unbesweret.  Und  wer  hinnanfürder  win  umb  koste  veil  het  oder  wiu 

uf  den  zapfen  köfle  und  sich  des  begän  wolle  äne  allerslahle  geverde,  der  sol  mit 

den  winlüten0  dienen.  Satlent  aber  sie  ieman  zu  rede,  das  er  mit  in  dienen  solte, 

wolle  der  swern  an  den  heiligen,  das  er  eins  andern  anlwerkes  nie  nüsse  denne 

des  irn,  den  soltent  sie  der  von  hin.  Wolle  aber  er  des  nit  swern,  so  sol  er  mit 

in  dienen  und  sol  in  10  sol.  in  ir  gemeine  bühse  gen,  ist  er  vor  irs  anlwerkes  nil 

gewesen.  Were  och  das  meisler  und  rat  den  winlülen  erlöbtent  gelt  zu  samenende 

in  ir  bühse,  wer  die  wile  win  veil  het  umb  koste  oder  win  uf  den  zapfen  köfle, 

nüsse  er  joch  wol  eins  andern  anlwerkes  nie  denne  des  und  were  öch  irs  anlwer- 

kes erlaszen,  der  sol  doch  die  wile  in  die  bühse  alse  wol  geben  nach  margzal  alse 

die  winlüte.  Dis  sol*  die  winmesser  und  die  winruflfer  nit  vürbasc  angän,  wände 
das  sie  öch  die  wile  in  ir  bühse  söllent  geben,  die  wile  sie  win  umb  koste  veil 

hänt  oder  win  uf  den  zapfen  köffenl,  so  die  winlüte  gell  samenent  in  ir  bühse, 

und  söllent  öch  vürbas  keinen  gelwang  von  in  hän,  waude  sie  alle  mil  wine  umb 

g&ut  und  man  eins  us  dem  andern  nil  wol  gescheiden  mag.  Ein  ieglich  man  mag 

öch  win  köffen  und  verköffen,  das  in  die  winlüte  nit  dar  an  söllent  irren  uswendig 

iler,  die  win  umb  kost  veil  haut  oder  sieh  des  zapfen  wcllent  begän,  alsed  da  vor 

bescheiden  isl  änc  alle  geverde.  Dis  sol  öch  nuwent  die  angin,  die  hinnanfürder  win 

umb  koste  veil  hänt  oder  win  uf  den  zapfen  köflent  und  sich  des  begän  weifen t 

und  es  da  her  nit  getän  hänt.  Dis  sol  disen  rat  wem.  Erkantcnt  aber  meister 

und  rat  denheinerhande  bresten  bie  an,  das  mügent  sie  andern.  Actum  anno  49 

vigilia  beati  Michahelis. 

Str.  St.  Ä.  Ordnungen,  totn.  21.  f.  187.  conc.  mb  schmaler  Streifen. 

221.  Johannes  de  Liehtemberg  decanus  et  capitulum  majoris  ecclesie  Arg.  nolum- 

facit,  quod  feria  ö  proxima  ante  festum  beatorum  Synionis  el  Jude  aposlolorum 

a.  d.  1349  in  slupa  parva  in  curia  habitacionis  domini  Conradi  de  Kirekel,  thesau- 

rarii  ecclesie  Arg.,  sita  capilulo  congregalo  deliberacione  diligenti  reperlum  est,  cot- 

lidianas  dislribucioues  seu  presencias  et  alia  Jura  chori  dicte  ecclesie  Arg.  preben- 
dariis  altarium  ss.  Ehzabelh,  Agnelis  el  Andrce  in  cappella  nova  in  dicta  ecclesia 

Arg.  per  dominum  Berlholdum  episcopum  Arg.  fundala  conslilutorum  juxla  disposi- 

cionem  dicti  episeopi,  preposili,  decani  et  capiluli  interveuienle  consensu,  de  jure 

denen  et  abhinc  inposlerum  assignandas  esse.  Sigillum  decani  est  appensum.  Dalum 

et  actum  die  et  anno  prenolatis.  1349  Oetober  23. 

Str.  Bes.  Ä.   G  3475.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

222.  Berhtoldus  episcopns  Arg.  Nicoiao  de  Erstheim  sigillifero  curie  Arg.  de  con- 

silio  capituli  ecclesie  Arg.  officium  thuribuhmi  monaslerii  s.  Slephani  Arg.  ad  vitam 

suam  confert.  Sigilla  episeopi  et  capiluli  sunt  appensa.  Actum  et  datum  Argentine 

feria  6  proxima  ante  feslum  b.  Thome  aposloli  a.  d.  1349.  Uujus  instromenti  sunt  2. 
1349  December  18  Strassburg. 

Str.  Bes.  A.  6  1601.  or  mb  c.  2  sig.  pend  (J  d*I.  1  mut.) 

al  <Icu  winlülen  ubcrgatcAritie»  /'*»<•  tlttrrkxtt-.  in.       b,l  «Iis  sol  aherytuh-,       c)  ülerytschf.       d)  alse —  ist  übtioetcAr. 

27 
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223.  Berlholdus  episcopus  Arg.  indulget,  «ul  cappellanus  in  hospilali  nostro  diclo 

zü  dem  Swedericbe,  süo  in  parrochia  s.  Thome  ultra  Bruscam  Argenline,  possit  .  . 

procuratori  ejusdem  hospilalis  et  aliis  personis  inf'ra  limitcs  ejusdem  hospilalis  resi- 
dentibus  corpus  Clirisli  el  alia  ecclesiastica  sacratncula  porrigere  quociens  necessilas 

occurreril»,  prelcrea  ipsi  cappellano,  «ut  ingruente  ncccssilate  a  quocumquc  .  .  plcbano 

civitatis  Argentinensis»  eadem  recipere  valeat.  Dalum  Argentine  in  vigilia  epipbanie 

domini  a.  d.  1350.  1350  Januar  5  Sirassburg. 

Str.  Bes.  A.  0  1511.  or.  c*.  e.  »ig.  in  v.  impr. 

224.  Die  Stadt  A'traßbttrg  gxebt  Claus  Zorn  gen.  Lappe  und  Johannes  zum 
Tritbel  den  Auftrag,  beim  Papste  für  Ablaß  zmi  Banne  zu  wirken. 

1350  März  13  Strassburg. 

In  dei  nomine  amen.  Per  hoc  presens  publicum  inslrumentum  paleal  universis, 

quod  sub  anno  a  nativitale  ejusdem  raillesirao  cec  quinquagesimo,  indiccione  terlie, 

ponlificatus  sanetissirai  in  Christo  patris  ac  domini  domini  dementia  divina  provi- 

dencia  pape  sexli  anno  oclavo,  3  idus  maroii  hora  circa  meridiem  in  palalio  .  .  con- 

sulum  civitatis  Argentinensis  in  noslri  labcllionum  el  lestium  siibscriplorum  presencia 

constiluti  sapienles  viri  dominus  Erbardus  de  Kugenecke  miles  magister  ac .  .  consulcs 

civitatis  Argentinensis  pro  se  et  omnibus  incolis  ipsius  civitatis  de  consilio  et  con- 

sensu  .  .  scabinorum  ejusdem  civitatis,  ut  dicebant,  constituebant  sapientes  viros  Nico- 

laumZornonis  dictum  Lappen  mililem  etJobannem  dictum  zum  Trubel  civem  Argenli- 

nensem,  eorum  coneives,  suos  procura lores  in  modo  et  forma  subscriptis,  ut  iu  una 

cedula  Ihcutonice  conscripls  conlincbalur  nobis  essignata,  cujus  cedule  seu  mandali 

tenor  in  vulgari  sequi lur  in  bec  verba :  Wir  der  . .  meisler  und  der . .  rat,  die . .  scheffele 

und  die  gemeinde  der  stat  zu  Strazburg  gebeut  deo  wisen  unde  bescheiden  bern 

Claus  Zorn  genant  Lappen  eime  ritter  und  Johannes  zum  Trubel  unsern  burgern 

von  Strazburg  in  unsern  und  allen  unsern  ingesessen  nammen  gewall  zft  vordem 

und  ze  nemmende  ein  entledipunge  und  ein  abelazen,  ob  wir  in  denbeinen  banne 

werent  oder  uns  golzdieusl  verbotten  were  oder  singen  verslagen  were  von  den- 

heinen  babestes  briefen  vou  hern  Ludewiges  seligen  von  Peygern  des  fürsten  wegen; 

und  das  mügen  vordem  von  den  oder  dem,  der  des  babestes  gcwalt  dar  über  bei, 

und  öch  swern  und  glohen  nach  den  briefen;  doch  also,  das  sü  nül  jelien,  globen 

noch  swern,  das  wider  das  Röwsche  rieb  oder  sine  reht  oder  sine  ere  oder  wider 

gemeinen  nutz  oder  wider  unser  oder  unserre  slette  reht,  friheit  oder  ere  in  den- 

beinen weg  si. 1  Mandantes  miebi  Cunrado  diclo  Dillinger  notario  publtco  sub- 

scripto,  quatenus  de  premissis  hoc  presens  publicum  facerem  instrumentum,  ac  nobis 

subscriptis  tribus  lahellionibus,  quatenus  nos  subscribamus  el  noslris  signis  solitis 

et  consuetis  consignemus.  Acta  sunt  hec  anno  domini,  indiccione,  ponlificatu,  die, 

mense,  bora  el  loco  prenolatis,  presenlibus  sapientibus  et  discretis  viris  dominis 

Johanne  de  Lamparlbeim  ofbciali  curie  Argentinensis,  Nicoiao  Blenckelini  cano- 

1  Vgl  Müüer,  Kampf  Ludvo.  d.  B.  mit  der  röm.  Curie  II,  24<). 
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tiico  saneli  Petri  Argentinensis  ac  magistro  Malhia  de  Nuwenburg  cive  Argentinensi, 

Walthero  prothonotario  civitatis  Argentinensis  predicle  necnon  Johanne  de  Wila 

diclo  de  Lapide,  servilere  magislri  et . .  consulum  predictorum,  testibus  ad  premissa 

vocatis  specialiler  et  rogatis. 

5  \S.  iV.]  Et  ego  Cünradus  dictus  Dillinger  de  Spira  auotorilate  imperiali  publicus 

nolsrius  Argentinensis  premissis  omnibus  et  singulis  per  magistrum  et  .  .  consules 

predictos  ut  premitlitur  actis  una  cum  dictis  testibus  et  infrascriptis  publicis  uotariis 

presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi.  Idcirco  presens  publicum  inslrutnonlum 

exinde  manu  uiea  scribendo  confeci  signoque  meo  solilo  el  consueto  signavi  rogalus 

«o  et  requisilus  in  lestimonium  premissorum. 

[S.  J\\]  El  ego  Johannes  dictus  Henickcr  clcricus  Argen imensis  iinperioli  auclo- 

rilale  publicus  notsrius,  qnia  similiter  predicte  constitucioni  procuratorum  in  modum 

predictum  facte  el  aliis  ut  premitlitur  una  cum  predictis  testibus  et  tabellionibus  in 

presculi  instrumenta  conscriptis  presens  interfui  eaque  fieri  ul  sie  vidi  et  audivi,  idco 

>*  me  huic  instrumenlo  suhscripsi  ipsumque  signo  inee  solito  signavi  rogatus. 

[S.  JV.]  Et  ego  Waltherus  Watheri  Aurifabri  clericuy  Argentinensis  [weiter  wie 
rorstehend). 

[S.  N.]  Et  ego  Engclbertus  quondam  Heinrici  de  Waszerburg  clericus  Ralis- 

ponensis  [weiter  wie  vorstehend]. 

#>  Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  16.  Or.  Notariatsurkunde  auf  Pergament.  Auch  bei 
Sdtüter  jus  statutarium  327.   Gedr.  bei  Wencker  coli  areh.  158. 

225.   Die  Straßburger  legen  dem  Papste  ihr  Verhalten  gegen  Ludwig  vmt 

Baiern.  dar  und  wünschen,  wenn  sie  im  Banne  sein  sollten,  Absolution.'1 

[1350  März.)* 
Man   kündet  uwerre  heilikeit  von  Signißcatur  sanctitali  vestre  ex  parte 

*  der  pfaffeheit,  des  volkes,  der  burger  und  cleri,  populi,  civium  et  reclorum  civitatis 

der  ribler  wegen  zu  Strazburg,   do  et-  Arg.,  quod  olim  quando  doraino  Ludovico 

wenne  Ludwig  von  Peiern  was  in  der  vor-  de  Baawaria  in  urbe  Romana  pro  impo- 

geuanlen  slal  Strazburg,  die  wile  er  da  ratore  licet  de  facto  reeepto  et  ipsius  tarn 

waz,  da»  von  der  pfaffeheit  gotz  dienst  in  Lumhardie  quam  in  Alamanie  partibus 

30  waz  nidergeleit.3  Darnach  wart  derselbe  invalesccnte  potencia,  rectores,  populus  et 

Ludwig  in  der  stat  zü  Rome  vur  eine  cives  predieli  bujusmodi  dicti  domini  Lu- 

keiser  enpfangen  von  sinem  gewalle  und  dovici  perhorrescentes  potenciam  ac  per- 

von  sinem  wahsendem  gewalte  beide  ä(S  sonarum  et  rerum  suarurn  indempnitali- 

Lantparten  und  in  dütschem  lande.  Dez  bus  providere  volentes  et  obviare  peri- 

m  enlsassent  sich  die  ribler  und  daz  volke  cutis,  qne  ex  ejusdem  domini  Ludovici 

1  Die  Uebersetzun//  zeigt  bemerkenswerte  Abmeichniigen  con  der  deutschen  Vorlage. 

2  Bezüglich  der  Datierung  des  Stücks  scldüisse  ich  mich  Müller.  Kampf  Ludw.  v.  Ii.  II,  24 n  an. 

*  Ludwig  ist  erst,  wie  auch  die  lateinische  Form  des  Briefes  korrekt  angieb\  nach  seiner  Rück- 
kehr  WH  Rotnerzuge  13J0  August  i»  Straßburg. 
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der  vorgenanten  stelle  und  wollen l  ver- 

sehen schaden  ir  libe  und  güler  der  sel- 
ben stelle,  den  sie  möhtent  liden  von 

Ungunst  dez  selben  Ludewiges,  und  na- 

menl  von  iine  und  er  würben  t  ir  Privi- 

legien zö  besteligende  mit  iren  bollen 

und  von  ir  dienst  wegen  und  santenl 

dem  selben  Ludwig,  do  er  wider  zu  lande 

wolle,  ir  soldener  und  macheteut  och 

mil  des  richs  stellen  lanlfriden,  *  die 

dein  selben  hern  Ludwig  gehorsam  und 
manschaft  dolenl. 

Und  dalent  daz  durch  friden  willen 

dez  landes,  daz  allesamet  geschah,  von 

schaden  wegen  zü  wendende  der  vorge- 

naulen  siat  Slrazburg.  Were  obe  sie  ez 

nit  hettent  getan,  wände  die  selbe  slat 

Iii  in  mitten  in  dem  rieh,  das  sä  lihtek- 

Iich  möhle  gescliadiget  werden  von  dez 

richs  stellen  oder  von  dem,  der  sich 

trüge  alse  ein  keyser. 

Wände  nü.  die  vorgenante  slat  Slraz- 

burg nülzit  hei  getan  zu  versmclite  an 

den  vorgenanten  dingen  der  heiligen 
kirchen  zu  Rome,  wände  nuwent  von 

der  egenanten  saclie  wegen  und  von  ein- 

a)  Qbergtsthr.  fnr  Bauwaria. 

couteinplu  se  passuros  verisimiliter  vide- 

banlur,  nonnulla  ab  ipso  lamquam  ab 

imperalore  privilegia  sibi  concedi  el  cou- 

firmari  per  cerlos  suos  nuncios  cum  fa- 
voris  et  serviciorum  suorum  oblacionibus 

impetrarunt  sibiqoe  in  suhsidium  stipen- 
diarios  el  armatos  homiues  ipsorum 

suniptibus  destinarant.  Postmodum  pre- 

fato  doroino  Ludovico  de  Lombardia  •  re- 

verso  el  in  civitale  Arg.  existente1  a 

diclo  clero,  quamdiu  raoram  in  ipsa  civi- 
tale fecil,  de  voluntale  reclorum  et  civiutn 

predictorum  a  divinis  offieiis  ob  reve- 

renciai:i  sedis  apostuliue  penitus  cesse- 

batur.  Deinde  propter  evidentem  uülita- 

tem  et  terre  Staturn  paeificum  dieli  cives 

cum  ipso  domino  Ludovico  ac  civitalibus 

et  opidis  imperialibus,  que  eidein  domino 

Ludovico  obedienciam  el  homagium  fe- 

cerant,  confederaciones  pro  generali  lerre 

pace  inierunl8  et  alias  ipsuin  pro  impe- 

ratore  reputaverunt. 

Que  onmis  pro  ejusdem  civitatis  Arg. 

statu  tranquillo  et  ad  evitandum  dampna 

verisimiliter,  si  predicta  facta  non  fuissent, 

ex  ejusdem  domini  Ludovici  potencia  ipsis 

imminencia  facta  fucrunt,  maxiuie  pro  eo, 

quod  dicla  civitas  Arg.  in  corde  iinperii 

constilula  et  infra  civitates  imperiales 

sila  ab  ipsis  et  ab  imperatore  vel  ab 

aliquo  pro  imperalore  se  gerente  ipsis 

imperialibus  civitalibus  sibi  faventibus 

de  facili  gravi ter  ledi  posset. 

Cum  igilur  pref'ala  civilas  Arg.  in  pre- 
missis  nichil  in  conlemptum  claviura  pre- 
sumpseril  sed  ex  causis  predictis  et  per 

siniplicitalcm  et  metum  legitimum  ad  facien- 

dum  premissa  mota  fuerit,  nec  ex  hoc  cre- 

i  Vgl.  S.  211  Ami  $, 
*  1332  Juli  22. 
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vellikeil  und  rehle  vorhle  darzu  bewe- 

get waz  zu  tünde  die  vorgenanle  ding, 

und  wenel  <lar  umbc  nit  in  denheinen 

ban  noch  in  denheine  urteile  denbeiner 

5  schulde  noch  flecken  gev  allen  sin.  Doch 

daz  nieman  sinen  munl  in  ergerunge 

wise  Aber  sie  uftö  oder  sie  von  gewall 

denheine  meinunge  einer  urteile  anwerfe, 

bitte  man  uwere  heilkeil  von   der  pfuf- 

»  heil,  des  Volkes  und  der  ribter  wegen 

und  der  burger  wegen  der  vorgenanlen, 

daz  uwere  heilikeit  wtrdige  sieb  elwem 

zü  bevelbende  und  heisse,  das  man  die 

vorgenanlen    Heiligen  absolviere  durch 

is  sicherheil  und  gewarsaini  und  mit  der  * 

pfafheit  und  ir  jeglichen,  obe  sie  hie 

zwischent  in  denheinen  ban  gevallen  sinl, 

dispensiere  durch  sicherheil,  durch  daz 

die  vorgenanle  slat  Strasburg,  die  alle- 
2i»  wegen  in  demtttikeil  ist  gewesen  gegen 

dem  slülc  zü  Rome,  dem  stüle  bi  gestände 

und  sinen  gebotten  gehorsam  sie. 

dal  se  aliquam  exeotnunicacionis  incidisse 

sentenciam  aul  alicujus  culpe  maculam 
conlraxisse,  ne  lamen  aliquis  super  ipsos 

labia  delraccionis  aperiat  vel  ipsis  de 

facta  ulienjus  sentencia  nolam  inpingal, 

supplicatur  sanclilali  predicle  ex  parte 

cleri,  populi,  rectorum  et  civium  prediclo- 

rum,  qualeuus  alicui  vel  aliquibus  veslra 

sanctilas  commiltcre  dignetur  vi  mandore, 

ul  eisdem  populo  et  civibus  taut  vivis 

quam  defunclis*  absolucionis et  interdieli 
rclaxacionis  el  in  integrum  restilucionis 

beneficia  anitni  cautelam  hnpendal  et 

cum  prefato  clero  et  eorum  quolibet  su- 

per irregularilale,  si  quam  medio  tem- 

pore celehrundo  uut  ordincs  suseipiendo 

coutroxere,  diapensent  ed  cautelam,  ul 

exinde  prefala  civilas,  que  Semper  in  de- 

vocione  sedis  apostolice  fuisse  dinoscilur, 

ad  standura  pro  prefala  sede  et  parendum 

ipsius  preeeptis  efficacius  inlendalur. 

Str.  St.  A.  AÄ  74.  Cotwept  auf  Papier.  Hiernadi  gedruckt  bei   Wencker,  appar.  l'J4 
Ilegel  II,  1036. 

äs  Ebendaselbst.   Concept  auf  Papier.  Diene»  Schreiben  meint  Hegel  11.  1036,  wenn  er 
von  einer  lateinischen  lieber  setsung  spricht  und  nichi  da»  «W»  Müller,  Kampf 
Ludto.  d  B.  1,  3ü7  angenommene. 

226.  ßerhloll  bischof  zu  Strasburg,  Johans  von  Liehtenberg  tumprobst,  der 

dechan  und  das  capitel  der  merren  stifl  zu  Strasburg  verkaufen  durch  nutz  der 

so  selben  stifl  und  künftigen  schaden  zu  verhüten  dem  maisler,  dem  rat  nud  den  bür- 

gern zu  Slraszburg  155  mark  gelts,  der  man  geben  soll  72  mark  auf  Euenheim1 

und  den  zugehörigen  dörf'ein  Capelle»  Trisloch,  Graveuhusen,  Rychcnwilrc  und 
Adelnhoven,  52  zu  sanl  Martins  nahl  und  20  zu  der  groszen  faslnacht,  20  mark  gells  s«<>-  io. 

auf  Rynöwe*,  10  zu  sant  Martins  nachl  10  zu  der  groszeu  fastnachl,  10  mark  gells  auf 

36  b)  fislricAeu  dem  vulke.       I>j  populo-iWfuuctis  titerftrekr.  /■>  durehtr.  «upf litHiitilms. 

»  J.  c.  A.  notum  facit  Johannen»  dictum  Meiger  advocatam  in  Euenheim,  consules  el  oppidanos 
de  Ettenheim  tjuosdam  quoque  villanos  de  Cappelle  etc.  nomine  uuiversiLatum  suarum  coram  ipso 
se  astrinxissc  ad  summam  snpradictam  solvendara  sub  certis  condicionibas.  1350  Apr.  8.  Str.  St.  A. 
Pf.  Tb.  0.  lad.  106  lit.  A.  nr.  1  or.  mb.  t.  sig. 

«o       «  Wie  nr.  1.  1350  Apr.  7  ibidem. 
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stadl  und  belle  zu  Mollesheim  1  zahlbar  zu  Marlins  uacbl  und  23  mark  auf  derobcrn  und 

uiedern  «Rüslachen,  dein  Ilollzwerde,  der  da  gegen  den  selben  zweigen  Rüslachen  • 
über  gelegen  ist  gegen  dem  eigen,  und  uf  dein  halben  slage  und  uf  dem  halben 

Wolfwcrde,  die  obenan  za  stoszent  an  Kilslellen,  und  nf  60  vierieil  weiszen  gellz,  die 

wir  jerglichs  h&nl  uf  unserre  bei  unsere  dorfes  zu  Rynstellen.»  Der  verkauf  ist  * 

geschehen  um  1860  mark  Silbers.  «Es  ist  fleh  berelde  zwischenl  uns  und  den  vor- 

genanlen koffern,  wenne  uud  wie  dicke  wir  oder  unsere  nachkornen  oder  das 

capitel  der  vorgenanten  unserre  stifte  zu  Slrazburg  widerköffeu  wellent  driszig 

inarg  gellz  mit  360  marcken  Silbers  luters  und  lflliges  des  geweges  von  Slrazburg 

oder  ine  bi  zehen  marcken  gellz  oder  bi  zweintzig  marcken  gellz  unlz  au  fünfzig  üne  l,) 

alle  geverde.  Und  ist  das  zu  verstände  ie  mit  geraden  zehen  marcken  gellz  i'ine  ge- 
verde.  Das  sdllent  die  vorgenanlen  meisler  und  rat  oder  ir  nachkornen  der  vorge- 

nanlen  stelle  zft  Slrazburg  gehorsam  sin  zu  tüude,  also  doch  das  der  widerköf 

f*k  s.  geschehen   sol  vor  der  liehlmesse.    Geschehe   er  aber   nach  der  liehtmesse, 

so  sei   in   die  gulte  aoderwerb   des   selben  jares  gevallen  sin.   Wir  sflllenl  16 

och  des  selben  geltz  under  driszig  marcken  geltz  nii  wider  lösen.  Geschehe  es 

fleh,   das   wir  getzeichenl   silber   des    brandes  von   Strasburg    nit    wol  ha- 
ben   möhlent,  so   wir   umbe  sie  oder  umb  ir  nachkornen  widerköffen  woltenl 

das  vorgenante  gelt  gerwe  oder  ein  teil,  also  da  vor  geschriben  stal,  so  sollenl  wir  in 

alse  vil  Slrazburger  pfenninge  geben  vor  ie  die  marg  silbers  alse  denne  zu  Strasburg  *o 

gemeinlich  vor  eine  marg  silbers  «ü  nemendc  und  zu  gebende  were,  und  erber  mün- 

szer  und  husgenoszeu  der  münsze  zü  Slrazburg,  die  man  dar  zu  ietwedersile  kiesende 

wirt,  erkennent,  das  man  da  vür  geben  solle ;  und  sol  öch  das  selbe   reht  unseru 

lülen  der  vorgenanlen  unserre  stelle  und  dorfer  behalten  sin,  wenne  sie  ir  gälte 

geben  söllent  äne  allerslahle  geverde.    Harüber  und  über  alles  das,  das  an  disem  « 

gegen  wertigen  briefe  geschriben  slat,  hänt  wir  uns  verzigen  vor  uns  und  unser 

nachkornen  uud  das  vorgenante  capitel  und  unser  slift  alles  schtrmes  und  rehles 

geistliches  und  wellliches  gerihtes,  friheit,  gewonheil  und  ufsatzunge  der  steile 

oder  des  landes  und  sünderlich  der  briefe,  die  wir  nü  zu  male  habenl  von  dem  slüle 

von  Rome  oder  hernach  gewinnen  möhtent,  und  das  wir  sprechen  mohtent,  das  gül  .-»o 

were  uns  nit  worden  noch  gegeben»  ».     w.  Bischof  und  capitel  siegeln.  «Der 

wart  gegeben  an  dem  ersten  mendage  nach  sanl  Ambrosien  dag»  1350. 3 
13S0  April 

Str.  St.  Ä.  Pf.  Th.  G  lad.  8/18.  Or.  mfi.  «.  5  sig.  pend.  Ebenda  BricfU  A  157.  Str.  Bes.  A. 
G  3164  Kopialbuch  I.  15 

1  C'ivcs  de  Mollesheim  promittaiit  se  solutaros  esse  in  civitaiem  Arg.  raagistro  et  consulibas  in 
festo  bcati  Martini  annuatim  qnadraginta  m.  argenti,  quas  Bertholdns  ep.  civitati  Arg.  vendiderit. 
Actum  8  id.  apr.  a.  d.  1850  (Apr.  6).  Str.  Bez.  A.  G  3464. 

2  Vgl.  über  die  Lokalität  ÜB.  11  p.  168  nr.  t,  Am  6.  Apr.  1350  verleiht  Biscttof  Berlhold  die 
Ober-  und  Niederrußlach  und  50  Viertel  Weizengeldes  auf  der  bette  zu  Rynstedt  an  Johans  Witschen  i<> 
so  jedoch,  daß  dieser  jährlich  23  M.  Silber  an  die  Stadt  Straßburg  bezahlt,  bis  der  Bischof  diese  23  M. 
wieder  gekauft  hat  Str.  Bes.  A  G  8464. 

»  Unter  gleicliem  Datum  verpflichten  sicli  Erhard  von  Kageneck  da-  Meister  und  der  Rat  von  Straß- 
burg auf  die  gestellten  Rückkaufsbedingungen  einzugelien  An  dem  ersten  mentage  nach  »ante  Ambro- 
sien tage  1350.  Str.  Bes.  A.  G  8466.  Kopialbuch  l.  t, 
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227.  Die  Städte  Slraszburg,  Basel,  Freiburg  und  Breisach  verlängern  ihr  büudnisz, 

das  Marlini  1351  ablauft,  von  da  ab  um  fünf  jähre.  [Fast  gleichen  Wortlauts  icie 

nr.  I98.]1  Gegeben  ze.  Basel  u.  s.  tt>.  1350  an  dem  cinslag  vor  sant  Georienlog. 
1AS0  April  20  Basel. 

f>  Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lftd.  73.  or.  mb.  C  4  sig.  pend.  quorvm  l  del   -  -    Gedr.  Freiburger 
ÜB.  I,  385  (Amt.).  —  Huber  reg.  Reichssachen  nr.  125. 

228.  Die  österreichischen  P/leger  Ritter  Ulrich  von  Pßrt  und  Johann  der 

Schultheiß  ton  Waldskvt  schließen  mit  den  Städten  Straßbnrg,  Basel  und  Freibnrg 

ein  Bündnis  bis  Johannistag  über  fünf  Jahre.  J350  April  28  Basel, 

io  In  goltes  namen  amen.  Ich  Ulrich  von  Pbirt  riller,  des  hocherbornen  fürslen 

hertzogen  Albrechtes  herlzogen  ze  Öslerich,  ze  Stire  und  ze  Chernden  und  der 

dürlüchtigen  frowen  vro  Johannen  siner  hertzogin  hoblman  und  phleger  in  iren 

landen  zc  Elsasze,  zc  Sunlgöw  und  ze  Brisgöw,  und  ich  Johans  der  Schullheisse 

von  Wallzhül,  der  vorgenanlen  mins  herreu  und  ininer  frowen  höplmon  und  phleger 

>s  in  ir  landen  und  gebieten  ze  Ergöw,  ze  Thürgöw,  ze  Clarus  und  uf  dem  Swartz- 

walde,  und  wir  die  .  .  meistere,  die  .  .  r<He  und  die  bürgere  gerneinlich  der  stellen 

Strasburg,  Basel  und  Friburg  verjehent  und  tünt  kunt  offenlich  an  disem  briet' 
allen,  die  in  scheut  oder  höreni  lesen,  das  wir  die  vorgenanten  amptlüle  von  der 

vorgenanten  unser  herschafl  wegen  von  üslerich  dür  friden  und  nutz  ir  lüten  und 

sn  landes  und  wir  die  egenouteu  .  .  stelle  och  dur  friden  und  nutzes  willen  unser,  unser 

luteu,  burgern  und  gutes  und  des  landes  gemeinlich  einr  getruwen,  fräntlichen  ver- 
bunlnisze  über  ein  komen  sint  und  uns  sü  einander  verbunden  und  versichert  hant 

hinnant  ze  sant  Johans  tag  ze  süngichten  dem  ncchslen  und  dannenthin  über  fünf 

ganlze  jar  och  die  neheslen,  so  noch  einander  künftig  sint,  einander  gelrüwelich  ze  «w 

»  ratende  und  ze  helfende  in  disen  nachgeschrieenen  äln,  wir  die  vorgenanlen  ampt- 

lule und  ph legere  dien  vorgenanlen  drin  sielten  und  iren  burgern  gemeinlich  mil 

allen  unsern  der  vorgenanlen  berschaft  landen,  veslinen,  löten  und  dienern,  die  uns 

bevolhen  sint  und  also  verre  die  phlegniszen  ganl.  Würdenl  si  aber  us wendig  den 

selben   phlegniszen   nngriilen  von  ierrian   in  den  lendorn  und  gebieten,  nie  an  un- 

ae  stoszent,  da  sullent  wir  inen  aber  beraten  und  beholffen  sin  des  besten,  als  verre 

wir  es  erlangen  und  gewaltigen  mugenl  und  als  ob  es  unser  herschaft  geschehen 

weri  ane  alle  geverde.  Were  och  daz  die  vorgenanlen  stelle  alle  oder  dehein  under 

in  von  ieinan  angriffen  oder  geschadiget  wurdent,  wer  der  weri,  und  die  selbe  stat, 

so  denne  angriffen  und  geschedigel  weri,  in  irmc  rate  oder  merteil  des  rales  erkanle 

»  uf  deneit,  daz  man  ir  unrecht  tele  und  billich  dar  umbe  ze  manende  helle,  und  wir 

die  vorgenanlen  ampiule  bede  oder  einr  von  der  selben  stat  wegen  von  dem  rate 

gemant  wurdent  mit  ir  erberu  gewissen  botlen  oder  briefen,  so  sullent  wir  aue  alles 

verziehen  unsrer  vorgenanten  herschaft  von  öslerich  rat  besenden,  die  wir  denne  ze 

'  Die  Abweichungen  s.  dort  als  Varianten  unter  Ii 

40         -  Dies  Bündnis  mit  Jiinschluli  von  Breisach  erwähnt  Königshoven  II,  822. 
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male  haben  mügen,  mit  inen  ze  ral  ze  werdende  und  ze  erkennende  uf  den  eil,  wie 

wir  inen,  von  den  wir  denne  gemant  sinl,  als  fiirderlich  und  als  nützlich  ze  helft 

kommen,  als  ob  es  unser  herschafl  selber  angienge.  Weri  aber  daz  wir  oder  unsers 

deweders  noebkomen  oder  der  unsers  deweders  slat  hielte,  der  denne  gemanl  weri, 

sich  dar  an  sumde  nnd  nül  vollefftrte,  dar  umb  er  denne  gemanl  ist,  so  mag  die 

stal  so  denne  gemant  het,  unser  bersebaft  stelle,  die  in  dien  vorgenanten  phleg- 

niszen gelegen  sint  und  dis  verbuntnisze  denne  gelobt  und  gesworn  hanl  ze  volle- 

fürende,  als  si  och  lönt  und  des  ir  offen  besigelten  brief  geben  süllenl,  manen  mit 

ir  briefen  oder  mit  hotten  alle  oder  die  in  denne  bekoraenlich  und  nütz  dar  zu 

werint.  Und  süllenl  och  die  denne  als  förderlich  und  als  nützlich  bi  dem  eide  dar 

zu  bebolfen  sin,  als  si  uf  ir  eide  erkennen l,  daz  sü  dar  zü  leienl,  ob  es  ir  her- 

scbafl  und  si  selber  angienge  und  in  von  der  selben  bersebaft  geholten  weri.  Ist 

och  daz  debein  stal  in  disen  phlegniszen  gelegen,  die  sich  nüt  verbunden  noch  ir 

offen  besigellen  brief  geben  hellen  dis  verbuntnisze  ze  vollefÖrende,  angriffen  oder 

von  ieman  ges.  bödigel  winde,  d*  n  soilont  wir  die  vorgenanlen  drie  stelle  i.ul 

schuldig  sin  ze  helfende.  Wurden!  aber  die  vorgenanten  stelle  alle  oder  ellich 

under  inen  der  vorgenanlen  drien  stellen  angriffen  oder  gesehadigel  von  der  ege- 

nanten  unser  hersobaft  Stetten  deheiner  in  den  vorgenanlen  phlegniszen  gelegen, 

die  sich  nül  verbunden  noch  ir  offen  besigellen  brief  geben  betten  umb  dis  ver- 
büninisse,  des  sullenl  wir  inen  vor  sin  und  in  uf  si  bebolfen  sin,  wenne  si  uf  den 

eil  erkennent,  daz  sü  inen  uureht  getan  hant,  nnd  wir  dar  umb  von  inen  gemant 

sint.  Wurdent  och  wir  oder  die  an  unser  stat  phlegent  deheinesl  von  den  vorge- 

nanlen sielten  allen  oder  deheinr  under  inen  gemanl  ieman  an  ze  griffende,  der  si 

gesehadigel  helle,  und  wir  die  vorgenanten  amptlüte  hede  oder  einr,  der  denne  ge- 

manl weri,  sich  erkante,  daz  er  ir  hilffe  dar  zö  bedofte,  so  süllenl  sü  uns  zft  helfe 

komen,  als  sü  bi  iren  eiden  erkennent,  daz  iren  eren  wol  anstände  und  dar  zil 

bescheidenlich  si  und  och  nütz.  Och  sol  die  vorgenante  unser  herscliaft  von 

österich  der  selben  drier  sielten  bürgere,  lüle  und  gut  in  andern  iren  landen  usse- 

wendig  den  vorgenanlen  ünsern  phlegniszen  schirmen  und  fristen  als  ir  lüle  und 

bürgere  ane  alle  geverde.  Wir  die  egenanlen  amptlüle  und  phlegcre  haut  och  gelobl 

und  geloben  an  disen  brief  bi  unsern  eiden,  die  wir  dar  umb  sundcrlich  zen  heiligen 

getan  hant,  daz  wir  ob  wir  bede  oder  deweder  under  uns  geendert  oder  verkerl 

von  unsern  phlegniszen  wurdent  die  veslinen,  die  uns  bcfolhen  sint,  niemer  von  uns 

gclassenl  noch  och  niemer  keinen  andern  amptmau,  der  an  unser  stat  gesclzet 

wurde,  in  geantwurtenl,  er  habe  denne  vor  zen  heiligen  gesworn  und  gelobl,  da 

der  vorgenanlen  drier  sielten  gewissen  hotten  ze  gegene  sinl,  dis  verbuntnisze 

slete  ze  habende  und  ze  volleförende  in  alle  wise  als  si  geschehen  ist  ane  alle 

geverde.  Och  süllenl  wir  bi  den  selben  unsern  eiden  nieman  an  unser  stat  setzen 

noch  enhein  vestin  so  wir  inne  hant  enphclhen,  su  swerent  denne  zen  heiligen, 

weri  daz  unser  deweder  abgienge  oder  verkerl  wurde,  daz  si  die  vestinen  so  si 

inne  hant  nüt  von  in  lassent  noch  deheinem  nüwen  amptman  antwurten,  er  habe 

och  denne  vor  gelobl  und  gesworn  dise  verbuntnisze  ze  vollefürcnde,  als  och  wir 

die  vorgenanlen  amptlüte  uu  getan  hant.    Weri  6ch  daz  unsrer  deweder  deheinesl 



1350 217 

vom  lande  wurde  varn,  wele  wir  denne  an  unser  stat  Selzen,  die  süllent  öch  dis 

verbunlnisze  sweren  stete  ze  haude  und  sich  verbinden  alier  der  dingen,  so  wir 

uns  verbunden  haut,  und  hant  die  och  wol  malit  die  vorgenanten  drie  sielte  ze 

mattende  und  die  sielte  si  hin  wider.  Aber  wir  die  vorgenanlen  .  .  meistere,  die  .  . 

s  reie  und  die  bürgere  gemeinlich  der  obgenante  drier  sielten  Strasburg,  Basel  und 

Friburg  sint  hin  wider  gebunden,  der  vergenanten  unser  herschaft  von  Öslerich 

und  iren  ampllülen  ze  ratende  und  ze  helfende  öch  hinnant  zft  dem  vorgenanten 

sant  Julians  lag  ze  sungicliten  und  dannanlhin  über  fünf  ganlze  jar  die  nechslen 

ane  underlasze  in  disen  ziln,  die  hie  nach  bescheiden  sint  also:  wurdenl  si,  ir  lande, 

to  ir  lüle  oder  guter  von  ieman,  wer  der  weri,  angriffen  oder  gesehediget,  und  die 

vorgenanlen  amptlüle  bede  oder  einr  oder  der  an  ir  stat  weri  erkanlen  uf  den  eit, 

daz  sü  billiclt  dar  uinbe  ze  manende  hellen  und  in  unreht  beschehen  weri,  und  uns 

die  vorgenanlen  .  .  stelle  und  .  .  rele  alle  oder  ellich  under  uns,  die  der  Sache, 

dar  umb  denne  die  manunge  geschähe,  aller  bast  gesessen  werint,  mantenl  mit  ir 

i»  erbern  gewissen  bullen  oder  mit  briefen,  so  süllent  wir,  die  denne  gemanl  sint, 

als  förderlich  und  nützlich  ane  alles  verziehen  inen  ze  hell!  körnen,  als  wir  bi  unsem 

eiden  erkennenl,  daz  es  uns  erlich  si  und  in  nützlich,  und  als  ob  es  uns  selber 

angienge  ane  alle  geverdc.  Wurden!  och  wir  die  egenanten  drie  stette  von  den 

vorgenanten  amptlüten  oder  von  dien,  so  an  ir  stat  weriut,  gemant  ieman  anze- 

a»  grifende,  der  die  vorgenanle  herschaft  von  Öslerich  geschadigel  hette,  und  wir,  die 

denne  gemanl  werint,  erkantenl  uf  den  eit,  daz  wir  der  selben  herschaft  heiße  dar 

zix  bedurften!,  so  sollen l  sü  uns  ze  helfe  komeu,  als  die  vorgenanten  amptlüle  er- 

kennent,  daz  dar  zfi  beschedenlich  si  und  och  nütz.  Wenne  sich  och  die  vorge- 
nanten ambilüle  oder  die  an  ir  stat  werint  umb  dehein  stück,  so  an  disera  briefe 

äs  begriffen  ist,  ze  erkennende  hant.  daz  sol  tun  der  vogl  von  Elsasze  und  von  Sunt- 

güw  oder  der  an  siner  stat  ist  mit  vieren  zu  ime,  die  der  herschaft  von  Öslerrieh 

gesworn  amptlüte  sint  oder  ir  geswornen  erbern  dienere,  und  der  vogt  ze  Ergöw 

und  ze  Thürgöw  oder  der  an  siner  stat  ist  och  mit  viern  zu  ime,  die  der  selben 

herschaft  gesworn  rates  sint,  und  sullenl  daz  tön  bcdenlhalb  bi  iren  eiden  ane 

so  geverde.  Und  sint  dis  die  zil,  in  dien  wir  die  vorgenanlen  drie  sielte  der  egenanten 

herschaft  mit  macht  geraten  und  bcholfen  süllent  sin  als  zu  den  sachen  notdürftig 

ist  und  unsern  eren  wol  an  stat:  von  Howenslein  der  bürg  über  Rin  und  dannant 

an  den  Bützberg  dannen  an  Howensteiu,  von  dem  Howenslein  an  den  Lebern  als 

der  sne  har  abe  smilizel,  von  dem  Lebern*  an  den  Wissenstein  och  als  der  sne 

35  har  abe  smillzet,  von  dem  Wissensleine  die  richti  über  gen  Goldcnvels,  von  Golden- 

vels  die  richti  über  gen  Luder,  von  Luder  untze  an  die  virst,  also  verre  unser 

fröwen  der  herlzogin  laut  und  veslinen  da  zwischent  begriffen  hant,  von  der  virst 

den  Wachsken  abe,  als  der  sne  har  in  smillzet,  untz  an  den  vorst  ze  Hagenöw,  von 

dem  vorste  die  richte  über  Bin  untz  gen  Stalhoven,  von  Stalhoven  die  richti  über 

«0  an  den  Swartzwalt  und  danneul  den  Swarlzwalt  uf  als  der  sne  har  in  smillzet  gen 

dem  Rin  untze  wider  an  die  vorgenante  bürg  Howenslein.  Wir  die  vorgenanlen 

drie  stelle  sint  och  der  egenanten  herschaft  von  Osterich  fürbas  gebunden  ze 

28 
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helfende  us  wendig  den  vorgeschriben  ssilen.  Wen  daz  sü  ieman  uswendig  den 

selben  vorgenanten  ziln,  doch  in  den  kreissen,  so  hie  nach  bescheiden  und  geschriben 

sint,  angriffe  und  geschadigele,  und  die  vorgenanlen  amptlüte  oder  die  an  ir  stat 

werin  sich  erkanlen,  daz  man  inen  unreht  tele  und  uns  dar  urab  ze  manende 

hellen,  do  sollen  wir  inen  behollFen  sin  und  ze  helfe  komen  förderliche,  wenne 

wir  dar  umb  gemant  werdent,  mil  hundert  gewafl'enten  mannen  mit  bechin- 
lmben  ze  ros  und  mit  hundert  gewaffenlen  mannen  ze  f&sze  mit  ermbroslcn 

und  not  me;  umbe  minr  mügent  so  uns  wol  manea.  Und  sint  dis  die  selben 

uswendige  zil,  in  dien  wir  die  vorgenanlen.  drie  statte  inen  mit  zwein  hundert  ge- 
waflenlen  mannen  geraten  und  beholfen  sin  sullent,  als  hie  vor  gescliriben  stat: 

von  Stalhoven  durch  den  Swarlzwalt  gen  Rolwil,  von  Rolwil  gen  Mulubein,  von 

dannaul  gen  Stockach,  von  Stockacb  gen  Büehorn,  von  Böchorit  an  den  Arien,  von 

dannant  an  den  Setmcn,  von  dem  Sehnen  ze  sant  Golzharlzberg,  als  der  sne  do 

har  in  smützet  gen  dem  Rine,  und  von  sant  üolharlzberg  daz  gebirge  obenan  hin 

untz  gen  Friburg  in  Ooblelanl,  als  der  sne  har  in  smützet  gen  dem  Rine  und  der 

Are,  von  dannant  untz  an  Nienburger  se  und  die  richli  über  gen  Goldenvels  und 

dannenthin  ussewendieb  dem  selben  und  den  andern  vorgesebribenen  inren  ziln, 

als  su  gegen  der  vorgenanten  unser  l'rowen  der  bertzogiu  und  der  hersebaft  landen 
abe  begrilfen  sint  vier  mile  und  also  die  rihli  abe  an  den  vorst  ze  Hagenßw  und 

wider  über  gen  Stalhoven.  Wir  die  vorgenanlen  ampllute  ze  eim  teil  und  wir  die 

cgeuauteu  drie  slette  zem  andern  teil  sint  och  bedeuthalb  gemeinlich  übereinkomen 

umbe  den  grossen  gewalt  und  daz  unrecht,  als  die  von  Zürich  uuser  von  Strasburg 

und  von  Basel  bürgere  und  lüle  gevangeu  hant,  daz  wir  dar  umbe  einander  geraten 
und  beholfen  süllcn  sin  mit  macht  als  unsern  eren  wol  anslal.  Und  weri  daz  wir 

dar  umbe  ein  gezog  für  si  wirdent  lande,  da  Süllen t  wir  nüt  vohdannan  scheiden, 

wir  komen  sin  denne  gemeinlich  und  einhelleclich  Aber  ein.  Weri  och  daz  wir  mil 

gemeinem  rate  von  dannan  ziehende  wurdent,  so  söllcnt  wir  zü  einander  sitzen 

und  gemeinlich  ze  rate  werden,  wie  wir  den  crieg  und  die  sacbe  besetzeut  und 

besorgent  nach  unser  aller  nutz  und  ere  und  nach  notdurft  unser  herschafl  von 

österich  und  des  landes,  e  wir  daunen  komen  ane  alle  geverde ;  aber  die  von 

Friburg  sint  nüt  gebunden  ieman  zc  lanlweri  da  ze  lassende,  si  tunt  es  denne 

gerne.  Waz  och  criegen  und  missehelle  von  der  sacbe  wegen  umbe  die  von  Zürich1 
uf  stan  mohle,  es  were  von  inen  oder  von  iren  eitgnossen  und  belffern  in  dirre 

verbuntnisze  zit  und  dar  nach,  dar  umb  söllent  wir  och  iemer  enander  beholfen 

und  geraten  sin  ewiclich  mit  macht  gen  allen  dien,  so  sich  von  der  selben  sacbe 

wegen  wider  uns  iemer  saslcn  und  uns  dar  umbe  angriffen  und  nötigen  wollen, 

wie  verre  und  wie  nach  die  gesessen  werint.  Es  ist  och  betegedingel  und  beret 

zwischenl  uns  den  vorgenanlen  amptlüten  und  uns  den  egenanten  drien  stellen, 

daz  deweder  teil  den  andern  manen  sol  wände  umb  die  Sachen,  dar  umb  sich  der 

teil  so  do  manet  bi  demme  eide  erkennet,  daz  er  die  selben  sache  ane  des  andern 

teiles  helffe  nüt  allciue  überkomen  noeb  überwinden  müge,  denne  daz  er  des  andern 

»j  Vgl.  Matth.  Nuwenb.  178.  Königshoven  821. 
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teilcs  hilffc  dar  zü  notdurftig  si  und  bcdörf.  Waz  och  wir  die  vorgenanlen  ampt- 

ltite  mit  hilfe  der  egcnanten  drier  sielten  einr  und  wir  die  selben  drie  sielte  mit 

hilf!  der  obgeuanten  vogte  eins  über  komen  und  uslragen  möhlenl,  da  Süllen  wir 

ze  deweder  siten  ein  ander  nüt  fürbasser  manen,  wir  erkanden  denne  bi  dem  eide, 

das  es  notdürftig  weri  und  och  der  andern  hilff  bedörflent  ane  alle  geverde.  Waz 

och  andrer  criege  und  missehelle  in  dirre  fürhunlnisze  zil  uf  stunden,  dar  uinb  ge- 

mant  weri,  do  sülleu  wir  och  enander  uml>  bcliolfen  sin  den  crieg  us  och  nach 

der  verbunlnisze  zit  ane  alle  geverde,  untz  daz  der  cricg  und  die  missehelle  ver- 

richtet wirt  und  versünel.  Wir  sint  och  des  bedenthalb  übereinkomen,  daz  wir 

umb  ein  snellen  uflöff  einander  och  snelleclich  und  früntlicb  Geholfen  süllent  sin, 

als  uns  unser  frunlUche  beschcidenlieil  denne  wisel*  und  dem  uflftff  zü  gehurt  und 

gelegen  ist,  e  joch  dar  umhe  gemont  werde.  Wir  sülleu l  och  in  dise  verbuntniszc 

nieman  nemen  noch  enphaben,  wir  komen  sin  denne  gemeinlich  über  ein.  Werden! 

wir  och  dehei nest  dehein  legedinge  oder  tag  samenl  leisten»  daz  süllent  wir  tön, 

der  lanlvogt  von  Elsasze  und  von  Sunlgow  mit  dien  von  Strasburg  und  von  Fri- 

burg  ze  Nüwenburg  und  mit  den  von  Basel  ze  Rinvelden,  nnd  der  lantvogt  ze  Er- 

göw  und  ze  Thürgöw  mit  dien  von  Strasburg  und  von  Friburg  ze  Basel  und  mil 

den  von  Basel  ze  Binvelden.  Wir  behauen  och  ze  beden  siten  in  dirre  verbunt- 

nisse  vor  den  sl&l  von  Rome  und  alles  geisliches  gerichte,  ein  R6msch  riebe,  unseru 

herren  clu'ing  Karlen  Romschen  küng  und  wen  wir  für  ein  Romschen  chung  oder 
keyser  hant.  Were  och  daz  uns  ieman  unrecht  wolte  tön,  wer  der  weri,  nnd 

deweder  teil  erkante,  daz  man  im  unreht  töte  und  dar  umbe  ze  manende  helle,  des 

süllent  wir  enander  vor  sin  und  heholfen  nnd  in  den  zilen,  als  dise  verbunlnisze 

slat.  Wir  die  vorgenanlen  ampllüte  behabent  och  unser  vorgenante  herschaft  iu 

dirre  verbuntnisse  sünderlich  vor,,  den  hocherbörnen  Fürsten  den  hertzogen  von 

Lüllingen  iren  öheim,  hertzog  Rudolfs  seiligen  sun,  die  erwirdigen  herren  bischof 

Berchtolt  von  Strasburg  und  bischof  Johansen  von  Basel,  die  edeln  herren  graf 

Kberharl  und  graf  Ulrich  von  Wirtenberg,  die  sielte  von  Berne  und  von  Sololern, 

als  die  buntbrieff  slant,  die  sü  mit  unser  hcrschafl  hant,  und  dar  zu  alle  derselben 

unser  berscheft  dienslmanne,  manne,  burgmanne  und  dienere,  die  vor  uns,  daz  ist 

vor  dem,  under  des  ampl  oder  phlegnisze  si  gesessen  sint,  wellen l  rechtes  gehor- 

sam sin;  wel  aber  des  nüt  woltent  tun,  wider  die  süllent  wir  den  vorgenanlen 

drien  Stetten  beholfen  sin  als  wider  ander.  Wir  die  vorgenanlen  vogte  an  der  vor- 

genanten unser  hersebaft  slat  und  och  wir  die  obgenanlen  drie  sielte  süllent  bi 

nnsern  rechten,  friheilen  und  gewonheiten  beliben  und  sol  uns  die  verbunlnisze  enkein 

schade  dar  an  sin.  Och  behoben  wir  drige  stelle  gemeinlich  vor  unser  verbunl- 

nisze, als  wir  drige  stelle  und  die  von  Brisach  ze  samenl  verbunden  sint,  daz  wir 

die  lengern  mügent  so  wir  wellent,  und  uns  dise  verbuntnisze  dar  an  enhein  schade 

sol  sin.  Dar  zu  behabent  wir  die  vorgenanten  von  Strasburg  sonderlich  vor  unseru 

herren  den  bischof  von  Strasburg,  den  lantfriden  zc  nydern  Elsasze,  als  wir  zü  den 

ietz  verbunden  sint  oder  noch  fürbasser  verbunden  werden.  Weri  och  daz  der 

lanlfride  ze  Niderlant  gemacht  und  besleligel  wrde  und  uns  fügte  dar  in  zft 

u)  wiset  auf  /Instar, 
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körnende,  daz  mögen  wir  och  wol  tön.  Und  würden  wir  öch  von  dem  selben* 

nidern  laotfride  oder  von  dem  lanlfride  ze  nidern  Elsas  umbe  ein  usgezog  gcmanl 

und  von  den  vorgenanten  amptlüten,  von  welen  wir  denne  e  gern  an  t  sint,  den 

söllent  wir  öcb  zu  dem  usge/.og  l>eliolfen  sin.  Weone  wir  och  des  uszoges  ent- 

laden werden!,  so  süllent  wir  förderlich  und  ane  fürzog  den  die  andern  manung 

getan  hant  beholfen  sin  ane  alle  geverde.  Und  aber  wir  die  von  Basel  beheben 

och  vor  in  dirre  verbuntnisze  sanderlichen  unsern  herren  von  Basel  den  bischof, 

unsern  herren  byschof  Berchioll  von  Strasburg.  So  denne  wir  die  von  Friburg 

hant  och  sünderlich  vorbebebt  und  usgelassen  in  dirre  verbuntnisze  unsern  herren 

den  graven  von  Friburg  und  sine  süne  graf  B'riderich  und  graf  Egen,  margraf 
Heinrich  von  Hachperg  und  jungher  Friderich  von  tJscnberg  und  die  von  Keulzingen, 

juugher  Henselin  von  Usenberg  und  die  von  Endingen,  juncher  Ilenseliu  von 

Swarlzcnberg  und  die  von  WaltkiJch.  Wen  aber  daz  die,  so  wir  die  vorgcnanlen 

anipilüle  und  die  drie  stelle  bedenthalb  vor  behebt  hant,  mit  uns  icht  ze  schadende 

gewannen  und  wir  erkanten,  daz  die  selbeu,  so  wir  ab30  usgclassen  haut,  uns  un- 

rehl  teten  und  uf  si  ze  manende  hellen,  uf  die  solle nl  wir  eiuandern  gebunden  sin 

ze  helfende  als  wider  ander.  Wir  sint  och  des  bedeulhalb  geineiuliche  über  ein 

komen,  daz  wir  einnander  gebunden  sullenl  sin  ze  lielfende,  zc  schirmende  alles,  daz 

wir  inne  hant  und  des  wir  silzent  in  nutzelicher  gewer,  also  daz  nieman  des  gutes, 

so  er  inne  hat,  ane  recht  enlwert  werde.  Es  ist  öch  ze  wissende,  were  daz  ieman 

die  egenante  unser  herschaft  von  Österich  gewonlich  phante  umb  soliche  schulde, 

dar  umb  er  der  seihen  herschaft  offene  besigelte  briefe  helle,  an  den  ime  phaudung 

erlöbl  were,  wider  die  sin  wir  die  vorgenanten  drieb  stelle  nül  gebunden  ze  helfende, 

wir  tön  ez  denne  gerne.  Wer  aher  daz  die  vorgenante  herschaft,  oder  ir  amptlüle 

vor  den  r&len-  unser  drier  stellen  deheiner,  wa  sü  denne  wellen!,  küntlich  maebtent, 
als  den  rat  denne  bescheidenlicb  und  recht  dunchte,  daz  die  schuidbrielT  erlöset 

weren  oder  daz  si  die  herschaft  deheins  wegs  nül  binden  solten,  wider  die  süllen 

wir  in  beholfen  sin  als  gegen  andern.  Were  öch  ze  gelicher  wise,  daz  ieman  uns 

die  vorgenanten  stelle  oder  unser  burger  gewonliche  phante  umbe  solich  schulde, 

dar  umb  er  der  stelle  deheiner  briefe  helle,  dar  au  ime  phaudung  erlÖbet  were, 

dar  umbe  ist  uns  öch  unser  vorgenante  herschaft  noch  ir  amptlute  nül  gebunden 

ze  helfende,  si  tön  es  denne  gerne.  Möchten  aber  wir  kuntlicb  gemachen  vor 

den  vorgenanten  vögten  eirae  und  den  viern,  die  er  zü  im  setzen  sol,  alse  die 

fünfe  denne  bescheidenlich  und  rechte  dunchte,  daz  die  schuldbrief  erlöset  weren 

und  uns  deheins  weges  nül  binden  Sölten,  wider  die  süllen  sü  uns  öch  beholfen 

sin  als  gegen  andern.  Wenne  öch  ein  aller  rat  ahe  gat  under  uns  den  vorgenanlen 

drien  stellen,  der  sol  dem  nüwen  rate  in  den  eit  geben  dise  verbuntnisse  stete  ze 

hande  und  ze  vol  fürende  also  vor  geschrihen  stat  ane  alle  geverde.  Wir  sint  och 

übereinkomen,  daz  wir  desle  frunüicher  in  dirre  verbuntnisze  gclehen  mögen,  daz 

nieman,  der  in  dirre  verbuntnisze  ist  und  noch  dar  in  kunt,  den  an  dem  höften  noch 

bekünbern  sol  denne  ie  den  man  vor  simen  richler,  er  were  denue  rechter  gelle 

oder  bürge.    In  dirre  verbuntnisze  söllent  sin  unser  berre  herlxog  Albreclit  von 

a)  Vorl.  sebben,       bj  sin  und  dm  auf  Smnr. 
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öslericb,  uoser  frow  sin  hertzogin  und  ire  kiot.  Und  sol  öcb  der  selbe  unser  berre 

der  herlzoge  dis  bunlnisze  für.  sich,  unser  fröwen  die  herlzogiu  und  ire  kiut 

besteten  mit  sime  ofieiien  briell'  besigelt  mit  siute  groszen  anhangenden  ingesigel. 
Und  durch  daz  dis  alles  also  vollefurl  und  stete  gebebt  werde,  so  geloben  wir 

die  vorgenanten  Ölrich  von  Phirl,  höbltnau  und  phleger  ze  Elsusze,  ze  Sunlgöw  und 

ze  Brisigow,  Johans  der  Schultheisse  von  Waltzhül,  höblinan  und  phleger  ze  Ergo w, 

ze  Thürgöw,  ze  Clarus  und  uf  dem  Swartzwall,  und  ocli  wir  die  egenanten  .  . 

meislere,  die.  .  rete  und  die  bürgere  geineinlich  der  obgenanlen  drier  stellen  Stras- 

burg, Basel  und  Friburg  bi  unsern  ciden,  die  wir  dar  urnb  ze  beden  silen  sünderlich 

zen  beigen  getan  und  gesworn  haut,  dis  verbunlnisze  in  alle  die  wege  und  wise 

und  mit  den  gedingeu,  als  si  besehenen  ist  und  oeb  do  vor  bescheiden  ist,  siele  ze 

hübende  und  ze  vollef&rende  ane  alle  geverde.  Und  ze  einr  meren  Sicherheit  aller 

dirre  vorgesehriben  dinge  30  han  wir  die  vorgenanten  amptlütc  unsere  und  och  wir 

die  egenanten  .  .  meistere  und  .  .  rete  der  vorgenanlen  unser  drier  stellen  in- 

gesigel« an  disen  gegenwertigen  brief  gelieukel.  Der  geben  wart  ze  Basel  au 

sant  Georicn  tag  do  man  zalte  von  golles  gebürle  drülzeben  hundert  jar  und 

fünflzig  jar. 1 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  78.  vr.  vtb.  Von  den  5  avgcbdtigten  Siegtin  eind  nur  noth  die 
des  SchuUheiasen  und  der  Stadt  Freiburg  vorhanden. 

Gedruckt  bei  Schreiber  UrL  d.  Stadt  Freiburg  1,  3i7  ff.  —  Hegest  bei  Huber  Heichs- 
tachen  nr.  136, 

229.  Grraf  Ludwig  von  Oellingen,  an  Meister  und  Rai:  bittet  für  Auszahlung 

des  ihm  von  den  Straßburger  Juden  zukommenden  Oeldes  Marge  tragen  tu  wollen.* 
Von  Ans  grave  Ludewig  von  Olingen  dem  ellern.  [litso]  Mai  l. 

Unser  dienst  bevor.  Lieben  die  von  Strauzburg,  wir  laufen  iftch  wizzen,  daz 

üns  geseyl  ist,  daz  Ans  iftr  mitburger  unser  gull,  die  wir  haben  zu  Strauzburg 

von  den  juden,  der  nider  geleyt  haben  und  Ans  sy  nit  volgen  wellen  lauzzen  von 

dez  von  Rechenberg  wegen.  Bill  wir  iüch  flizz[igHch]en,u  daz  ir  ifter  milbfirger 
daran  wysent,  daz  sy  Ans  unser  gült  volgen  lauzzen,  dez  getrewen  wir  i&  gar  wol, 

wanne  der  von  Hechenberg  unser  diener  noch  unser  vogl  nie  worden  ist  und  auch 

mit  Ans  nüitz  zA  schaffen  hat.     Dalum  Abrhü  in  die  aposlolorum  Philippi  et  Jacobi. 

[In  verso]  Den  erbern  wysen  mannen  dem  ammanmaysler  und  den  herren  ge- 

tnainklich  dez  rälz  zA  Strauzburg  delur  lillera. 

Str.  St  A.  0.  D.  P.  lad.  174.  vr  eh  lü  ä.  c.  »ig.  in  v  imyr.  del. 

aj  Vorl.  IUkÜ. 

»  Herzog  AlbreeM  von  Oesterreich  giebt  zu  diesem  Bündnis,  das  seine  Pfleger  nach  ratte  unserer 

lieben  swester  vrowen  Agnesen  wilent  chüngin  ze  Ungern  und  aller  unserer  ratgebem  in  den  vorge- 
nanten unseren  landen  abgeschlossen  haben,  seine  Zustimmung  1350  Mai  II.  Gedruckt  bei  Schreiber  1,  407. 

Buicbard  von  Elrbach  Herzog  Albrechts  Hauptmann.  Landvogt  tu  Thurgau  und  Aargau,  beschwört 
das  Bündnis  des  Herzogs  und  der  dret  Städte.  1351  mitwochen  nach  sanet  Maitins  tag  (Nov.  16)  Str. 
St.  A.  AA  1799.  or.  mb.  c.  sig.  pettd. 

*  Ueber  den  Erfolg  der  Bitte  vgl.  nr.  231. 
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2H0.   Bischof  Berthold  bekennt  der  Stadt  Slraßburg  800  Pfund  Pfennige 

schuldig  SU  sein.  tsm  Mai  6  Mölsheim. 

Wir  Berlhohl  von  golz  gnaden  bisch  of  zü  Strazburg  verjebenl  an  disem  ge- 

genwärtiges brieve,  daz  wir  schuldig  sint  rehler  schulden  von  lihendes  wegen  ohle 

hundert  pfunl  Slrazburger  pfeuuinge  genger  und  geber  den  frommen  wisen  unseren 

lieben  gelruweu  dem . .  meistere,  dem  rate  und  der  slal  zu  Strazburg,  uud  süllent 

sü  die  wider  in  nemen  von  dem  gelte,  daz  uns  jergeliche  vellet  von  unsers  hoves in- 

gesigel  zü  Strazburg  waz  überig  ist,  so  der  von .  .  Kirckel  cüster  zü  SLrazburg  us- 

gerihlet  wurl  sins  geltes,  daz  er  da  von  uns  hat ;  und  süllent  die  alse  lange  nemen 

unlz  in  die  ahle  hundert  pfunt  vergolten  werdenl.  Wer  es  öch  daz  der  vorgenaule 

von  Kirckel  da  zwüschent  abegienge,  daz  got  wende,  so  sol  in  daz  gelt  von  un- 

sermc  mgesigcl  gentzliche  vallcn  alse  lange,  untz  daz  sü  die  vorgenanten  alite  hun- 

dert pfunl  wider  in  genemettt.  Und  wenne  daz  beschiht,  [daz  sü]  8  die  vorgenanten 
ahte  hundert  pfunt  wider  in  genement,  so  sol  dirre  brief  dot  sin  und  süllent  kein 

rehl  dar  nach  ine  haben  zü  dem  vorgenanten  gelte,  daz  uns  denne  von  dem  inge- 

sigel  vallende  wurt.  Wer  och  inges igeler  ist  an  unsers  hoves  gerihte,  den  süllen 

wir  solich  haben,  daz  er  bi  dem  eide,  den  er  uns  und  dem  gerihte  liit,  daz  überige 

gell  alse  lange  alse  da  vorgeschriben  slal  der  vorgenante  sletle  zü  Strazburg  oder 

iren  gewissen  hotten  gentzliche  anlwurte  ane  alle  ge  verde.  Har  über  verzihen  wir 

uns  aller  schirme,  da  mitte  wir  kommen  möhtent  wider  disen  gegenwerligen  brief. 

Und  des  zü  eime  Urkunde  han  wir  unser  gros  ingesigel  gehenket  an  disen  brief. 

Der  wart  geben  zu  Mollesheim  an  dem  schönen  nonelage  des  jars,  da  men  zalte  von 

gotz  gebürte  drizehen  hundert  und  fünfzig  jar. 

Str.  St.  A.  Pf.  Tb.  Q.  lad.  8-12.  or.  mb.  c  aiff.  pend. 

231.  Johann  ton,  Lichtenberg  fallt  einen  Schiedsspruch  in  einer  Streitsache 

zwischen  der  Stadt  und  den  Qrafen  tan  Oellingen  die  Juden  betreffend. 1 
1350  Juni  23  Lichtenau. 

Wir  Johans  von  Lyell  lern  berg .  .  lüinprobesl  zü  Slrazhurg  tiint  kunl  allen  den, 

die  disen  brief  ansehent  oder  hören l  lesen  :  Umbe  die  klage  und  ansproebe,  die 

unsere  liehen  swagere  grave  Ludewig  und  grave  Friderich  gebrüdere  graven  zu 

Olingen  hanl  gegen  den  wisen  lülen  dein  incisler,  dem  ral  und  den  bürgern  ge- 

mcinlicn  der  slal  zii  Strazburg  von  der  juden  von  Strazburg  und  irs  gülez  wegen, 

der  klage  und  ansproebe  sü  kommen  sint  uf  ein  reht,  die  vorgenanleu  unsere  swa- 

gere graven  zü  ÖÜngen  von  iren  wegen  an  zwene,  mit  nammen  an  hern  Gerunge 

den  trohszessen  von  Wilmarslelten  und  an  hern  Gerunge  von  Emershoven  rillere, 

unde  die  vorgeuanlen  die  von  Strasburg  von  irre  burger  uud  sielte  wegen  öch  uf 

ein  rehl  an  hern  Ciawesen  von  Grostein  und  an  hern  Glawcs  Jungzorn  den  schull- 

a)  L<)tk  im  PtrgnmM, 

'  Vgl  nr.  3M 
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heiszen  zu  Slrazburg  rittere  also  :  werez  da  st  die  vier  rallule  einhellig  wtirdenl  an 

dem  sprechende  oder  daz  merre  teil  under  in,  waz  die  sprechent  zu  rehl  uf  den 

eyl,  daz  soll  fürgang  haben;  «er  aber,  daz  sä  enlhullcnt  an  dem  sprechende,  so 

sint  wir  vorgenant  Johans  von  Lyehlemberg  iu  der  sacben  ielwedersite  zu  eim 

gemeinen  obeman  erwelet  unde  erkosen,  und  waz  wir  dar  umb  sprechent  z&  rehl 

uf  den  eyt,  daz  sol  fürgang  haben  und  stele  sin  anc  geverde.  Wanne  nü  die  vor- 

genanten unserre  swogere  von  ötingeo  rallule  zu  einre  siten  und  der  von  Slraz- 

burg rallule  zu  der  andern  siten  vorgenanl  an  dem  sprechende,  daz  sü  ielweder 

sile  in  der  vw  genau  tr-n  s.iehe  getan  i.;ibt.*tit ,  enthüll«'»  sint,  so  hüiit  wir  naeh 

guter  kantschaft  und  worheit,  die  wir  dar  über  verhöret  liabenl,  und  nach  vil 

wiser  und  erberre  lule  rat  uns  beraten  zu  sprechende  und  sprechent  us  mit  disem 

gegenwerligen  briefe:  sil  die  von  Slrazburg  nach  irre  rallule  sprechen  vor  uns  zu 

haut  braut  mit  guter  unvereprochenre  kuntschafl,  daz  sü  die  vorgenanlen  juden 

nach  irre  sielte  gewonheit  mit  rehtem  gcrihle  und  urteil  verteilet  und  über  sü  ge- 

rihlet  habent  von  irme  übe  und  gölte,  und  irre  stelle  gewonheit  also  gelegen  ist, 

von  wemme  man  also  rihlel,  daz  dez  gül  dem  gerillte  gefallen  si  und  niemnn  an- 

ders, so  sprechent  wir  uf  unsern  eyt,  wanne  wir  uns  bessere  uül  verstant,  daz  die 

slal  von  Slrazburg  und  ire  burger  gemeinlich  vorgenant  der  egenanlen  nnserre 

swogere  von  Ötiugen  elage  und  ansproche  von  der  vorgenanten  juden  und  irs  g  ölest 

wegen  g,  in/..;  h  e],La<k'n  im:.  Ii, Iii;  sedieni  .-in.  W'i"  spn  eliei  !  mcIi,  v.er  ex,  daz  fur- 
!.iiiz  n:e  debeiu  jnde  zu  Slr.-izlmrg  seli-diati  ee.er  weneude  wurde,  .l.iz  daune  misein 

swogern  von  Ölingen  und  ireo  erben  oder  nachkommen  und  öch  den  von  Slrazburg 

vorgenant  beiden  ire  rehl,  friheit  und  briefe  an  den  selben  juden  behalten  sollen  sin. 

Diz  zö  Urkunde  so  hant  wir  Johans  von  Lyehlemberg  vorgenant  unser  ingesigel  an 

disen  brief  gehenckel.  Der  geben  ist  zü  Lyehlenöwe  an  sant  Johans  abenl  dez 

döflere  zö  sunigihten  in  dem  järe,  do  man  stalle  von  golz  gehörte  drüzehenli  ändert 

und  fünfzig  jar. 

Str.  St.  Ä,  V.  C.  6  corpus  K  lad.  16.  er.  mb.  e.  »ig.  penä. 

232.  Agnes  Königin  von  Ungarn  schlichtet  den  Streit  smschen  Straßbnrg  und 

Hasel  einer-  und  Zürich  andererseits.  *  Juli  6  KunUjsfeUien. 

Wir  Agnes  von  golez  gnaden  wiluul  köngin  ze  Ungern  tön  kunt  allen  den,  die 

diseu  brief  selienl  oder  hörent  lesen.  Umb  die  misschcllunge,  die  stözze,  angriffe  und 

uflöfe,  es  si  von  gevanist  oder  von  andern  Sachen,  so  die  siele  von  Strazpurg, 

vou  Basel  und  die  von  Zürich  mit  einander  gehebt  band,  des  si  einhellenklichen 

gentzlich  und  unbedinget  uf  uns  komen  sint,  des  wir  uns  och  angenomen  haben 

durch  frides  willen  der  vorgeuanten  sielen  und  des  landes  mit  dien  gedingen  und 

solicher  beseheidenheit,  waz  wir  dar  umb  ussprecheu  und  och  lögen  nach  bederleil 

fürlcgung  und  Widerrede,  daz  si  uns  das  gelopl  hanl  bi  gülen  truwen  stete  ze 

'  Vgl.  Über  den  Streit  Matth.  Neob.  194,  Königih.  821. 
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habende  und  sc  volf&rend  und  dn  wider  niemer  ze  tfinde  ane  alle  geverde.  Du  sprechen 

wir  des  ersteu  uach  heiderleil  fürlegungc  und  Widerrede,  die  wir  öch  von  inen  erhöret 

haben,  alz  wir  öch  vormalen  usgesprochen  und  geheizzen  haben,  da  sprechen  wir 

aber  und  heizzen,  daz  si  zÖ  beden  teilen  mit  allen  irn  heifern,  eidgenozzen  und 

dienern  einer  ander  gAlen  frunde  sunt  sin  und  öch  die  gevangen  lidig  ane  alle 

geverdc.  Wir  sprechen  und  heizzen  öch  die  vorgenanlcn  von  Strasburg  und  von  Basel 

nmb  die  gevangen,  die  inen  die  von  Zürich  gevangen  holen,  daz  die  vorgenannt) 

von  Slrazpurg  und  von  Basel  ielweder  slal  irn  gefangenen  ablegen  sonl  irn  schaden, 

den  si  von  der  gevangnust  wegen  geliebt  hant,  alz  ielweder  slal  r&te  denne  sillich 

und  muglich  dunkel.  Wir  sprechen  und  heizzen  öch,  daz  die  von  Zürich  iren  köflüten, 

die  der  Waldener  und  sin  helfer  geschadiget  hant,  und  öch  dien  gevangen,  die 

inen  die  von  Slrazpurg  und  die  von  Basel  gevangen  baten,  das  si  dien  irn  schaden 

ablegen  sonl,  alz  ir  retc  Zürich  denn  zillich  und  muglich  dunkel ;  öch  sprechen 

wir  und  heizzen  amb  alle  die  vorderung  und  anspräche  und  den  schaden,  den  si 

gegen  ciuander  gehe  hl  hant  von  diser  vorgenanlcn  Sachen  wegen,  wie  der  genoni 

oder  welen  weg  er  zftgangen  und  beschehen  isl,  daz  der  zu  beden  leiln  gar  und 

genlzlich  gegen  einander  ah  sin  sul  und  einwederteil  niemer  kein  anspräche  me  an 

einander  daruinb  gehaben  noch  gewinnen  sol  in  kein  weg  bi  guten  truwen  ane 

alle  geverde.  Und  des  zu  einem  geweren,  steten  und  oflennen  urkünde  dis  vorge- 

schriben  usspruches  so  geben  wir  dien  vorgenanleii  stelen  von  Slrazpurg,  von  Basel 

und  von  Zürich  drie  glich  hrief  besigell  mit  unserm  anhangendem  ingesigel.  Die 

gelten  sint  ze  Kängesfell  an  dem  nechslen  zistng  nach  sanl  Ulrichs  tag  des  ja  res,  do 

man  zalle  von  gotez  gebürle  drüzehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  fünf- 

zigosten  jare.1 

A  Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  16  nr.  19.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del. 

B  Züricher  Staatsarchiv  nr.  1'158.  or.  mb.  c.  sig. 
Gedruckt  nach  Ii  bei  v.  Liebenau  l.  c.  Urkunden  105  nr.  GS. 

233.  Judex  curie  Arg.  not  um  facit,  civilatem  Arg.  elegisse  Johannem  dictum 

Gabriel  presbylerum  ad  cuslodiarn  altaris  s.  Marie  siti  in  ecclesia  Arg.  et  illum 

sacramenlo  se  adslmisse,  [desselben  Wortlauts  wie  nr.  50.]*  Actum  2  idus  julii 
anno  domini  millesiino  trecentesimo  quiuquagesimo.  Hujus  instrumenti  sunl  duo, 

quorum  unum  apud  magislrum  et  consules  aliud  vero  opud  Johannein  remanet 

anlediclos.  W«»  JuU  14. 

Str.  8t.  A.  V.  D.  G.  lad.  63  nr.  2.  or.  mb.  e.  $i§.  txnd  mut. 

1  Mit  diesen  Vorgingen  steht  es  wM  im  Zusammenfuutg,  wenn  der  Straßburger  Bürger  Johans 
Pilgiin,  Clawes  Pilgrins  seligen  sun,  Bat  und  Bürger  von  ZnricJi  bis  unser  flauen  tag,  der  zunächst 
kommt  (August  15.?),  eines  guUn  Frieden*  tröstet.  1351  freitag  nach  s.  Peters  a.  Pauls  tag  (Juli  1.). 
ZürieJier  St.  A.  nr.  1281.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

2  «.  dort  die  Varianten  unter  C. 
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234.  Maria  Herzogin  ton  Lothringen  sehließt  auf  dem  Tage  zu  Lützel  Friede 

mü  verschiedenen  Bdellenlen  und  den  Städten  Straßburg,  Colmar,  Münster. 
13.10  Juli  IS. 

Allen  den  sie  kunl,  die  disen  brief  gesehe nl  und  geboren  l  lesen,  das  berelde 

isl  uf  dem  dage  zü  Lützel  von  allen  tiHoHen,  sloszen,  breslcn,  schaden  oder  missehellunge, 

die  da  waren l  zwischent  der  hoherbornen  erwirdigen  fürstin  frowe  Marien  von  Blois, 

herlzögiu  z6  Lulringen  und  marggrevin,  montparin  und  pflegerin  des  vorgenanlen 

licrlzogenlnmes,  iren  mannen,  irem  lande,  iren  uuderlänen,  den  tümherren  von  sanl 

Deodat  und  iren  lüleo.  iren  fründen  und  heifern  uf  eine  site  und  den  erbern  edeln 

lülen  hern  Jolians  dein  jungen  von  Rapoltztcin,  jungherr  munde  von  Gerollzecke, 

hern  Jolians  von  Eckerieh,  hern  Hcinlzen,  hern  Werlin,  Friederich  und  Gftnlzen 

gebrüderu  von  Iladslat,  Ollen  von  Girsperg  und  och  den  erbern  bescheiden  b'iten 
dem  rale.  den  stellen  von  Strazburg,  von  Colmer,  von  Müuslcr  und  iren  burgern, 

lülen  und  undertanen,  iren  dienern,  fründen  und  belfern  uf  die  ander  site,  also 

was  da  beschehen  ist  von  allen  den  zilcn,  die  vorgangen  sinl,  es  sie  von  schaden, 

von  brande,  von  rohe,  das  lüle  drumbe  gevangen  oder  erslagen  sint  worden,  wie 

das  dar  gegangen  sie  bis  uf  den  dag,  das  dirre  brief  ist  gemuht  worden,  gantz  und 

gar  gerihtel  und  gesftnel  isl  äne  alle  geverde.  Und  her  uf  seil  die  vorgenanle 

frowe  die  herlzögiu  hern  Henselin  von  Müluheim  riller  von  Strasburg  und  sine 

gesellen,  die  mit  ime  gevangen  wurdenl  zü  Lienstat,  los  und  ledig,  und  sol  och  der 

vorgenanle  herr  Henselin  und  sine  gesellen  die  von  Metze  nit  zu  rede  setzen  noch 

angriffen  von  der  vorgenanlen  gevengnüsse  wegen  nooh  keinen  schaden  tun  umb 

die  getat.  Alles  das  da  vorgesebriben  slal  hänl  wir  die  vorgenanle  frowe  Marie, 

Johans  der  junge  von  Rapoltsiein,  Sjinunt  von  Gerollzecke,  Jolians  von  Eckerich, 

Heinlze,  Werlin,  Fridrich  und  Cönlze  gebrftdere  von  Hadslal,  Olle  von  Girsberg  und 

wir  die  sielte  Strazburg,  Colmer  und  Münster  gelobet  siele  zu  liabende  in  guten 

im  wen,  und  das  wir  niemer  da  wider  getftnt  noch  schaffenl  getan  werden  in  den- 

heinen  weg  äne  alle  geverde.  Und  des  zu  urkünde  so  hänl  wir  unsere  ingesigel 

an  disen  brief  gehenekel,  Geben  au  dem  dunreslage  uf  der  zwclfbollen  scheid  unge 

in  dem  jare,  do  man  zalle  von  golz  gebürle  drützehenhundert  jare  und  fünfzig  jare. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G  corp.  K  Isul.  16.  or.  mb.  c.  12  sig.  (tUe  außer  7  u  8  abgefallen. 
Ebenda  Briefbnch  A  94  b.  Hiernach  geh:  bei  Schöpflm  Ah.  dipl  11,  198  nr.  10U. 

Bappoltst.  Tili.  I,  47$  nr.  623. 

235.  Maria  ton  Blois  ermächtigt  den  AU  Johannes  ton  Moyenmoutier  den  Eid 

der  gefangenen  Blsässer  entgegen  «u  nehmen.  l:tr>°  August  s. 

Nos  Maria  de  Bloizis  duchissa  Lothoringie  et  march.  nolum  faeimus  universis 

preseules  has  a  inspecluris,  quod  nos  concedimus  et  per  presenles  danuis  religioso 

viro  dilecto  nostro  et  fideli  domino  Johanoi  permissione  divina  abbati  Medium  monas- 

lerii  Tullensis  dyocesis  plcnam  el  liberam  poleslalem  audiendi  ac  pro  nobis  et  nomine 

q)  skJur  ttrltttn  «M  Ar  AbhU.zvug  ftr  litleras. 
29 
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nostro  recipiendi  el  .  .  .  .  examinandi  juramenla,  que  captivi  Alsacie,  videlicet  domi- 

nus Ilonzclinua  de  Mülheim  cum  Omnibus  aliis,  qui  in  Lunavilla  sccura  fuerunt  capli, 

nobis  f'acere  promiserant.  Dictos  vero  captivos  prefato  domino  abbali  nomine  noslro 
totaliter  conferimus  facililalem  *  eosdein  acquitandi  de  captione  eorundem  ac  si  pre- 

sentes  esseinus  ibidem.  In  cujus  rei  leslimoniuin  sigilluin  nostrum  presenlibus  duxi- 

mus  apponendutn.  Dalum  anno  domini  1350  die  fesli  invenlionisb  beali  Stepbant 
niense  augusli. 

Str.  St.  A.  Ich  konnte  das  Stück  nicht  auffindeil  md  habe  es  deshalb  nach  dem  Druck  bei 
Strobcl  II,  308  gegeben. 

236.  Bischof  Berthold  Übertragt  eine  Streitsache  zwischen  der  Münster fabrik 

md  dem  Pfründner  Peter  ton  Frankfurt  Matthias  von  Neuenbürg  zur  Erledigung. 

1350  September  17  Molsheim. 

Berthoklus  dei  gralia  episcopus  Argcntinensis  sapienli  viro  magislro  Mathic  de 

Nuweroburg,  advoeato  curie  nostre  Argenlinensis  salutem  in  domino.  Causam 

et  causas,  quo  vertuntnr  et  verti  speranlur  inter  fabricatn  ecclesie  noslre  Argcntinensis 

et  ejus  gubernatores  ex  una  el  Petrum  de  Franckenfart  prebendarium  chori  dicte 

ecclesie  Argenlinensis  ex  parte  aHera  super  quibusdam  legalis  et  reddiübus  anuuis, 

vobis  audiendam  commitlimus  el  finedebito  lenninandam  niandanl.es  vobis,  qualcnuy 

diclas  partes  super  pretnissis  si  poleritis  expediatis  amice  vel  sallem  predictam 

causam  et  causas  terrainelis  de  jure.  Datum  Mollesheim  feria  sexla  posl  esal- 

tacionem  sanete  crucis  anno  domini  1350. 1 

Str.  8t.  A.  V.  D.  G.  lad.  63  B.  46  nr.  4.  cop.  ckart.  coaev. 

Reg.  bei  Ltupcid,  Bischof  Jierthold  178.  Es  folgt  die  aktenwäßige  Darlegung  des  Streites. 

237.  Graf  Wilhelm  von  Eberstein  tröstet  die  Stadl  Slraszbnrg  wegen  der  ge- 

fangonschaft,  in  welcher  sie  Clausen  seinen  armen  manu  von  Gospoltzhcim  gehalten 

hatte,  Jur  sich  und  die  seinen.   Am  nächsten  freitag  vorc  s.  Niclauslag  1350. 
1350  December  3. 

Sir.  St.  A.  6.  U.  P.  lad.  166  nr.  21.  or.  mb.  c.  mg.  pend. 

238.  Clemens  VI  bestätigt  der  Münsterfabrik  alle  ihr  durch  seine  Vorgänger 

md  sonstwie  verliehenen  Privilegien.  lsao  December  4  Avignon. 

Clemens  episcopus  servus  servorum  dei  dileclis  filiis  perpeluis  provisoribus  fabrice 
ecclesie  Argenlinensis  salulem  el  aposlolicam  benediecionem.  Solei  annuere  sedes 

aposlolica  piis  volis  et  honeslis  pelencium  preeibus  favorem  benivolum  imperliri. 

Ea  propler,  dilecti  in  domino  filii,  veslris  juslis  poslulacionibus  grato  concurenles 

a)  wohl  x«  lesen  facultatero        bl  Str.  ?te*f  innerioDis.         c)  übrrgesehritbt«  für  dvrrhitr.  nach 

1  Es  handelt  sich  um  auswärtige  Besitttitel.  Die  Entscheidung  des  Matthias  erfolgt  1351  Juli  28. 
EbtwUtrt.  cop.  eh.  coaev. 
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assensu  omnea  libertates  et  immunilales  a  predecessoribus  uostris  Romanis  ponti- 

ficibus  sive  per  privilegia  seu  alias  indulgencias  vobis  el  fabrice  predicte  eoncessas 

necnou  libertates  et  exeinpciones  secularium  exaecionuni  a  regibus  el  priueipibus  ac 

aliis  Christi  lidelibus  raoiouabiliter  vobis  el  dicte  fabrice  iudultas,  sicut  eas  jusle  et 

t  pacifice  obtinelis,  vobis  et  per  vos  eidem  fabrice  auctoritale  apostolica  coDfirtnamus 

et  presentis  scripti  patrocinio  communimus  «.  Nulli  ergo  omnino  honiini  liceat 

haue  paginam  nostre  confirmacionis  infringere  vel  ei  ausu  b  temerario  contraire.  Si 

quis  aulem  hoc  allcmptare  presumpserit,  indignacionein  omnipolenlis  dei  et  bealorum 

Petri  et  Pauli  aposloloruin  ejus  se  uoverit  incursuruni.      Dalum  Avinione  2  nonas 

io  decembris  ponliGcalus  nostri  anno  noao. 

Str.  Fruuenh.  A.  Donaüonsb.  2,  213. 

239.  Der  Ammeister  Heinrich  Gyre  beurkundet,  daß  Wollschtfujer-  und  Webcr- 

k neckte  sieh  ters&hnl  haben.  isao  December  u. 
m 

Ich  Heinrich  Gyre,  umraaumeisler  der  sielte  zü  Strasburg,  tön  kunt  allen  den, 

l*  die  disen  brief  gesehent  und  gehörent  lesen,  das  der  wolleslaber  und  der  weber 

knehle  zü  Strazburg  vür  mich  komenl  und  iewedersite  cinhelleklich  überein  koment, 

durch  das  sie  zu  bedensilen  mil  frideu  mit  enander  desie  bas  geleben  ra&htenl,  alse 

hienach  geschriben  stat.  Des  ersten  von  der  misselielhmge  wegen,  die  sie  hflnl  ge- 

hebel,  da  bedesile  truwe  und  eide  verbrochen  wurden! ;  nn  sint  sie  bedeute  ein- 

2o  hellig  worden  und  hänl  über  sich  selber  geselzet  m&lwilleklich,  welre  wolleslaher- 

kneht  oder  weberkneht  die  süne  breche,  das  der  sin  anlwerk  hie  und  an  allen  Stetten 

verloren  haben  sol,  wa  man  es  betrügen  mag  mit  zweien  oder  me.  Wurde  aber 

einer  under  den  vorgenanten  knehten  zigehafl,  under  welem  anlwerg  das  were,  und 

man  in  nit  erzogen  möhte,  der  sol  sin  rehlda  vür  l&n  vordem  a mm on meisler,  der 

»  denne  ammanmeisler  ist,  da  die  fünf  man  von  beden  anlwercken  zö  gegen  sint. 

Hie  bi  warent  meisler  und  knehle  von  beden  anlwercken  und  ist  ir  aller  wille  ge- 

wesen; und  sol  man  disen  brief  alle  jare  lesen  an  sanl  Marlins  dag  vor  beden  anl-  !**>.  u. 

werckeu,  da  ir  knehte  zu  gegen  sint.   Und  söllent  die  fünf  man  von  beden  anl- 

wercken ie  die  fünf  man  iren  brief  gehalten ;  und  wennedie  fünf  man  jeres  abegänl, 

t»  so  söllent  die  abegänden  fünfe  den  nuwen  fünfen  iedes  anlwerkes  disen  brief  be- 

leihen. Und  was  sie  öch  breslen  daran  gewinnenl,  das  söllent  sie  alle  wegen  l  vür 

einen  ammanmeisler  bringen  der  denne  ammanmeisler  ist  zu  Slrazburg.  Ich  Heinrich 

Gyre  der  vorgeuant  vergihe  alles,  das  da  vor  geschribeu  slat,  das  das  vor  mir  ist 

geschehen  in  alle  die  wise,  alse  da  vor  ist  bescheiden.  Und  durch  belle  der  knehte 

ss  von  beden  anlwercken  so  hän  ich  min  ingesigel  an  disen  brief  geliencket.  Der  wart 

gegeben  an  dem  ersten  samesdage  nach  sanl  Nicolaus  dage  in  dem  jare,  do  man 

zalte  vou  golz  gebürte  drülzehenhundert  und  fünfzig  jare.  Und  sint  dirrc  briefe 

zwene  gliche,  der  söllent  die  wolleslaber  einen  haben  und  die  weher  öch  einen. 

Str.  St.  Ä.  6.  ü.  P.  lad.  10  nr.  10.  or.  mb.  c.  aig.  penä. 

M  Gedr.  bei  Schneller,  Stroßb.  TucJier-  tmd  Weberzunft  !>. 

&)  fori,  coiuraui».       b)  V<rrt.  causu. 
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240.  Bischof  Berthold  ton  Straßburg  und  der  Rat  ton  Straßburg  treffen  eine 

Vereinbarung,  daß  nach  des  Bischofs  Tode  das  Bistum  durch  Johannes  von,  Lichte»' 

berg,  den  Domprobst,  bis  »ur  einstimmigen  Wahl  eines  neuen  Bischofs  certcaltet 

werden  soll.  1330  Deeember  17  Strassburg. 

In  golz  namen  amen  .  .  Wir  Berlholl  von  golz  gnaden  bischof  zu  Slrazburg 

unde  wir  AlbreLl  Judenbreier  der  ineister  und  der  rat  von  Strasburg  lünl  kunt 

alten  den,  die  disen  brief  sehenl  oder  börenl  lesen,  das  wir  mil  gemeinem  rale  durch 

nütz  und  noldürft  der  slifle,  der  sielte  unde  dez  landez  gemeinlich  und  zu  versehende 

künftigen  schaden  und  arbeil  sinl  übereinkommen  einhellekliche,  wenue  wir  der  vor- 

genante bischof  abegant,  das  denne  dise  noihgeschribeu  vögele,  die  schullheiszen, 

die  scbaffener  und  alle  ambahtlütc  und  stelle,  daz  bistüm  zü  Strazburg  und  alle  die. 

die  an  ire  stat  kommen t,  sullen  gehorsam  sin  und  warten  mit  dem  bislnm  und  daz 

bistüm  in  antwürleu  dem  edeln  berren  bern  Johannese  von  Lyehleinberg  dütnprobesl 

zü  Strasburg,  den  wir  der  vorgenanle  bischof  dar  zü  gesetzel  benl,  wanne  wir  künt- 

lich  befünden"  habenl,  das  er  dar  zü  uude  daz  bistüm  zü  beschirmende  und  zü 

pflegende  sünderlich  nutze  und  gftt  ist.  Und  sol  der  vorgenanle  Jobans  von  Liehlem- 

berg daz  bistüm  inne  haben,  beb  alten,  behüten  und  pflegen  getruwelich  untz  an 

einen  einwaligcn  bischof,  der  uf  der  slift  -empfangen  würt,  als  man  einen  einwaligen 

bischof  billicb  und  zü  rchl  enipfbheu  sol  ane  alle  geverde.  Und  wenne  ein  ein- 

waliger  bischof  würt,  so  sol  man  ym  daz  bistüm  und  die  guter,  die  dar  zü  ge- 

boren l,  unverzogenlicb  in  anlwürlen,  und  sol  öcb  der  egenanle  Johans  von  Liehlem- 

berg  daz  vorgenanle  bistüm  nieman  anlwürlen  denne  eim  einwaligen  bisohofe,  als 

do  vorge8chriben  slat.  Wer  öch  daz  der  vorgenanle  Johans  von  Lieblemberg  in 

kriege  zü  bischofe  erwell  würde,  so  sol  er  mit  ayme  und  uut  mit  dez  bistümez 

kosten  kriegen.  Es  ist  öch  beret,  daz  wir  Albrehl  Judenbreier  der  meisler  und  der 

ral  von  Slrazburg  gelohet  haut,  wolle  ieinan  den  vorgenanlen  bern  Johannes  von 

l.iehlemberg,  daz  bistüm,  die  bürge,  die  stelle  unde  daz  lanl  adligen,  wenne  uns 

denne  der  egenanle  her  Johans  von  Liehtembcrg  manet  dar  zü,  so  sülle  wir  ym 

beholfen  sin,  als  wir  denne  erkanlent,  daz  ez  notdürftig  were  bi  unserm  eyde.  Be- 

sc liehe  öch,  daz  wir  die  vorgenanlen  meisler  und  rat  von  Slrazburg  ein  gesinde 

würden!  schickende,  in  wele  pfleguisze  wir  ez  danne  schickende  würdenl,  den  kosten 

sulle  wir  denne  in  derselben  pfJegnisze  nemtnen.  Und  wenne  man  dez  gesiudez  nül 

nie  bedarf,  so  sol  daz  gesinde  wider  heim  faren.  Komen  öch  wir  die  von  Slrazburg 

in  deheinen  krieg  von  dez  bislümez  wegen,  do  sol  man  uns  beholfen  sin  mil  allen 

den  vestin  und  mit  dem  lande,  die  zü  dem  bistüm  hörenl,  die  wile  der  krieg  werel. 

Wir  die  vorgenanlen  meisler  und  ral  zü  Strazburg  sullen  öch  deheine  veslin  in 

nemmen  von  dez  schaden  wegen,  der  unsern  burgern  beschach,  do  man  k riegele 

unib  die  dümprobeslige. 1  Ginge  öch  der  nochgeschribenre  ombohllüle  deheinre 
abe,  die  wile  wir  der  vorgenanle  bisrhof  lcbenl,  wen  wir  denne  an  dez  slat  setzen I, 

der  abgangen  ist,  der  sol  sich  verbinden  allez  dez,  dez  sich  der  verbünden  hat,  au 

1  Im  Jahre  1337,  vgl,  I^mjold  l.  c. 
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dez  slal  er  danne  kommet.  Ginge  öch  der  selben  ambahllüle  deheinre  abe  nocb 

unsers  dez  vorgenanlcn  hischofez  lode,  wen  danne  der  vorgenanle  Jobans  von 

Liehlemberg  an  dez  slal  selzel,  der  a begangen  isl,  der  sol  sich  «lies  des  verbinden, 

als  sich  der  verbunden  belle,  der  vor  ym  do  was.  Würde  öch  der  egenante  Jobans 

von  Lieblemberg  zft  biscbofe  genommen  oder  erwell,  so  mag  er  ob  er  wil  einen 

andern  dflmherren  von  der  slifl  nennen  mit  rate  und  gebelle  dez  vorgenanten  meis- 

lers und  relez  von  Strasburg,  die  danne  meisler  und  rat  sinl  zö  Strasburg;  und  wen 

er  also  nennet,  dem  so)  man  gehorsam  sin  glicher  wise  als  dem  von  Lyehlemberg, 

und  sol  sieh  öch  der  ullez  dez  verbinden  als  sich  der  von  Liehlemberg  verbunden 

helle.  Der  vorgenanle  Johans  von  Liehlemberg  ensol  öch  deheinen  ambahtnieu, 

der  ambahlmau  ist,  so  wir  der  vorgenante  bischof  abegingent,  entsetzen,  ez  wer 

denne,  daz  er  niU  nutze  were  oder  söltche  sache  dete,  dar  umb  man  in  billich  ent- 

setzen solle,  und  sol  öch  deheinen  andern  an  dez  stat  setzen,  der  denne  abegeselzet 

würt,  er  höre  denne  der  slifl  zö ;  und  sol  öch  alle  jar  ein  mal  dem  capilel  oder  dem 

inerreuteil,  die  danne  in  der  stat  sinl,  rechenunge  geben,  ob  sü  ez  hören  wellen l, 

waz  er  ingenommen  und  usgebeu  hat  von  dez  bistümez  gulern.  Wenne  euch  ein 

einmaliger  bischof  würl  und  im  dez  bistümez  galer  ingantwurtet  werdent,  als  do 

vorgeschriben  stat,  der  noch  sol  dirre  brief  abe  sin  und  deheine  kraft  me  haben. 

Wir  Berlboll  von  gotz  gnaden  bischof  z5  Slrazburg  der  vorgenanle  haut  gelobet 

siele  zu  hubende  alles,  doz  do  vorgeschriben  stat .  .  Wir  Albrehl  Judenbreier  der 

meisler  und  der  rat  von  Slrazburg  vorgenant  haut  öch  gesworn  siele  zö  habende 

allez,  das  do  vorgescriben  slal,  und  daz  ez  ieder  alle  rat,  so  er  abegal,  dem  nüwen 

rate  in  den  eyt  sol  geben  siele  zu  habende  öch  ane  alle  geverde.  So  baut  öch  wir 

der  vorgenanle  Jolians  von  Lieh  Lemberg  di'miprobcsl  zu  Slrazburg  allez,  daz  hie 
vor  geschriben  stat,  gesworn  stete  zö  habende  ane  alle  geverde.  Wir  Dyeterich  von 

dem  Huse  vogt  zft  Rufach,  Eberlin  vou  Andelahe  dez  vitzelömez  sün  vÖgt  zu  Zellein- 

berg,  Einhart  vöget  zö  Bernenstein,  Johans  Wenser  schaflener  zö  Jkfollisheim, 

Cöoral  der  schultheisz  von  Zaber u,  Wirich  von  Tiersberg  vogt  zö  Ullemburg  unde 

Johans  Meyer  vögl  zö  Euenheim;  und  öch  wir  die  gemeinden  dez  bislftmcz  stelle, 

Sullze,  Rufach,  Egensheiin,  AJart-kollzheim ,  Ebershcimraunster,  ßenefell,  Rynowe, 

Mollisheim,  Zobern,  Euenheim  und  Oberkirche  haut  öch  gesworn  stete  zö  habende 

gelruwelieb  allez  daz,  daz  do  vorgeschriben  stat  ane  ullerslahlc  geverde.  Unde  dez 

zö  eime  waren  Urkunde  so  hanl  wir  bischof  Berlboll  der  vorgenanle,  wir  Albreht 

Judenbrcler  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazburg,  wir  Johans  von  Liehlemberg 

dümprobesl  vorgenant  uud  dar  zö  wir  die  vorgenunlen  vögele,  die  sclmllheiszen, 

die  schaflener,  und  öch  wir  die  vorgeuanlen  gemeinden  dez  bislÖmez  stelle  unsere 

ingesigele  andiseu  brief  gebcnckel.  Der  geben  warl  zu  Slrazburg  an  dem  neuesten 

frilage  noch  sanl  Lücieu  läge  dez  jars,  do  man  zalte  von  gotz  gebürle  drozehen- 

hunderl  unde  fünfzig  jar. 

Str.  8t.  Ä.  AA  1399.  «r.  mb.  c.  21  tig.  peml.  tpionm  6  (Bult,  Bufach,  V.  tu  Euenheim, 
Tiersberg,  Bischof,  Stadt  Straßburg)  del 



230 1350 

241.  Beschlüsse  über  Kriegsrüslungm  gegen,  den  Herrn  cou  GleVes.   f«"*  1860.] » 

Dis  sinl  die,  die  gekoseu  siut  den  krieg  mit  dem  von  Gliens  zö  besorgende 

und  dar  z&  zö  raiende,  was  sie  truwent  das  nütze  und  güt  sie. 

Her  Clawes  von  Groslein,  her  Grosbans  Marckes,  der  aramanmeisler,  Danris, 

der  Sturm,  der  von  WiiHerlure  zöm  Engel,  der  zürn  Trübe),  Buuaan,  Belscltoll,  5 

Herinan  in  Kirchgasse,  Clawes  Snider. 

Es  ensol  der  keinre  die  reise  varen,  die  uf  dem  hove  waren l  zu  Rotenburg, 

noeb  die  bi  der  gedele  warent,  do  Hciulze  tnelzigcr  selige  erslagen  wart. 

Man  sol  deu  couslavelermeislern  und  andern,  die  in  den  conslaveln  siUenl, 

her  in  gebieten  bi  5  lil>..  das  sie  ain  milwocbe  uü  z&  nehste  hie  ione  sint.  Actum  io 

ocl  i5.  die  beate  Aurelie. 

Dis  höret  zü  der  reise  uf  den  von  Gliers. 

Man  sol  dem  von  GHers  widersagen  und  sol  unser  burger  vor  ime  warnen. 

Die  conslavel  sä  saul  Peter  .sol  geben  12  heim  und  sol  an  die  münsze  legen 

200  güldin  und  40  guldin  und  sol  haben  4  karriebe  und  einen  wagen. 

Die  conslavel  vor  dem  münsler  sol  22  hehne  versolden  und  sol  an  die  münsze 

legen  400  guldin  und  40  güldin  und  sol  haben  7  karriche  und  zwene  wagen. 

Die  conslavel  zum  Mulstein  sol  haben  10  heim  und  sol  200  güldin  an  die 

münsze  legen  und  sol  haben  3  karriche  und  einen  wagen. 

Die  conslaveln  am  Iloltzmerckele  und  im  Gicszen  scheut  haben  und  versolden  so 

9  helme,  und  s&Uent  die  am  Holtzinerckelc  der  nun  höhne  füufe  haben  und  ver- 

solden und  die  im  Gieszen  viere  nnd  sollen l  haben  zwene*1*  karriche  und  einen  wagen 

züsamene,  und  s&lleul  an  die  münsze  legen  von  iedem  helme  20  guldin. 

a)  zwwiii  im  JV.i'<  tritt  »H*gr$tri<Aeit  umH  «lric  darüber  geseH  rieben ,  da»*  teieaer  u*ttrjwucth,t  ttud 
drie  svitcte»  i  Punkt*  gestUt. 

1  Von  einem  Ztrwürfnis  Sti'aßtntrgs  mit  einem  von  Gleres  findet  sieh  nirgends  die  leiseste  Spur 
außer  in  <<«»«  Frieden  mit  Jacob  ».  Keuenfels  1300  Mars  13,  von  dem  ei»  Hans  von  Gier  ausdrücklich 
ausgeschlossen  wird.  So  spät  aber  kam  dies  Stück  kaum  sein  Dem  widerspricht  der  Belnif tcharakter 
nie  auch  die  Zusammensetfung  der  Kriegscomuuesioit.  Deren  Mitglieder  kommen  sämtlich  um  da»  Jahr 
1350  herum  im  Str.  Hat  vor,  dem  sie  sum  Teil  schon  seit  sehr  langer  Zeit  augeJUirt  hatten.  So  war  w 
Grußhaas  Marckes  tchon  13>1\2  Stettmeister,  suüter  mehrfach  einfachen  Ratsinitgliea\  ton  nach  dein 
Amtsjahr  1349  endgültig  aus  den  Ratslisten,  su  versehwinde».  Cour.  v.  Winterthur  £.  Engel  ist  im  Kate 

nachweisbar  von  1338—1349,  Gosse  Sturm  1332-1349,  Ckuts  r.  Grostein  1337—13013,  Reinbolt  Danris 
1*30—1354,  Joh,  Buman  1338-1360,  Joh.  Betseholt  133b— 1352,  Herrn,  in  Kirchgasse  1339—1362, 
Claas  .Snider  /M7—135&  Darnach  dürfen  diese  BesMxtsse  wohl  kaum  erheblich  nach  13-50  angesetzt  35 
werden. 

Die  Zeit  von  LU3—4V  Febr.  ist  dadurch  ausgeschlossen,  daß  Gosse  Sturm  bis  3347  allein  aus 
obiger  Commiseion  «.  nachher  zusammen  mit  Conrad  Wiaterthur  s.  Engel  Stettmeister  war.  Von  beiden 
heißt  es,  daß  sie  deu  Zug  im  Zelt  des  Meisters  mitmachen  sotten}  sie  waren  also  s.  Zt.  des  Zuges 
nicht  selber  Meister.  v> 

Weiter  gehört  der  Kriegscommission  der  Amtneister.an,  der  nicht  namentlich  genannt  ist,  sowie 
BctscIuAl,  Hermann  in  KircJigasse  u.  Claus  Saider.  Von  diesen  war  Betsclwlt  Ammeister  1349,  Claus 
Snider  13.51  a.  58,  ff.  im  Kirchgasse  1352.  So  shul  auch  diese  Jahre  für  die  Datierung  ausgeschlossen, 
weil  sonst  dieselbe  Person  zweimal  iu  der  Commission  genannt  wäre.  Es  bleibt  also  im  Zeitraum  von 

1343—1352  iacl.  das  Jahr  1350  alt  altein  mögliches  übrig.  « 
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Die  conslavcl  zu  sanl  Niclawese  sol  vergolden  7  helme  und  sol  2  kar  riebe  ha- 

ben und  einen  wagen  und  sol  an  die  müns*e  legen  100  güldin  und.  40  güldin. 

Die  conslavel  in  Spellergasse  12  heim. 

Die  conslavel  zft  Sa  . . ." 
»  Man  wirt  dienende  uf  den  von  Gliers  mit  hunderl  helmen  und  mit  200  schützen 

und  sol  man  ie  dem  helme  geben  ic  zum  manot  20  güldin  und  ie  dem  schützen  zu 

der  wochen  9  ünlze.  Und  söllent  die  constavelcr  die  helme  usrihlen  mit  dem  solde 

und  die  anlwerk  die  schützen.  [Und]  sol  man  zu  ufruslunge  geben  den  halben  soll  von 

einem  manot,  und  wenne  sie  v6r  die  slat  koment,  blibetil  sie  über  naht  us,  so  sol 

io  man  in  den  andern  halben  soll  üch  geben.  Man  sol  in  Och  wagen  und  karriche 

gewinnen. 

Man  sol  einen  riltcr  neraen  zö  einem  höptmanne  under  den  meistern. 

Man  sol  keine  ergemngen  an  den  meiden  und  pferden  gelten.  Wurde  aber  ein 

meiden  oder  ein  pfert  crslagen  oder  stürbe  sus  oder  wurde  genoraen  uf  einer  f&te- 

ta  runge,  die  sol  man  gelten. 

Die  couslavelermeislcr  und  die  unl Werkmeister  mügent  gebieten  bi  10  üb.  gut 

dar  zft  lihende.  Salle  sich  aber  ieman  du  wider,  das  söllent  sie  rügen  dem  rate  bi 

dem  eide;  und  sol  es  üch  der  rat  rehlverligen  bi  dem  eide  wer  ungehorsam  were. 

*  * 

Der  Sturm  und  der  von  Winterlure  söllent  bi  dem  meister  in  sinem  gelzelle 

sin.  Und  sol  öch  der  meister  nülzil  tün  äne  iren  rat.b 

Sygebotte  und  Ellehart  söllent  mit  dem  meister  varen  und  sol  man  ir  ietwe- 

derm  ein  pfert  lelieneu  zö  iren  pferden.  Und  mag  der  meister  ir  einem,  wederm  er 

wil.  die  haner  bevelben. b 

as        Und  söllent  in  des  meisters  kosten  sin  in  sinem  gelzelte,  und  sol  man  in  den 

solt  geben,  den  man  in  heimc  gil  und  nil  me. 

Är.  Sf.  A.  Ordnungen  totn.  30  fol.  17.  Gleicteeitige  Niederschrift  auf  Papier. 

-■ 

242.  Ultnan  von  Phil  ein  rilter,  pfleger  in  dem  Suutgowe,  sowie  die  gemeinden 

Senneheim  und  Bleinbach  in  Baseler  bistftm  gelegen  verkaufen  dem  meister,  rat 

30  und  den  bürgern  zu  Straszburg  200  guldin  jerlicbes  geltes  guter  Florencier  uf  der- 

selben stal  zö  Senneheim  und  uf  dem  dorfle  zu  Stein bacb,  zahlbar  in  Straszburg 

am  Marlinitage,  unter  hurgschaft  «hern  Erckcnbolt  von  Ortembcrg,  hern  Heintzeman  a*<m>.  ii. 
von  Masemünster,  hern  Rychail  von  Zeszingen,  hern  Lticzeinan  von  Ralelsdorf 

»)  Du  beiden  ItUtt*  Xtileu  »lud  ro*  wirrer  ff«nd.  In  dm  Her  folgeude*  leert»  Räumt  tollt** 
ntohl  dit  Hoch  übrig«*  Comtofttu  aaekgelragt*  verde*.  Auf  dem  traten  Sinti*,  dt»  Stückt* 
Anfseiekuung  der  eos  Jeu  Coutlofeln  tu  tleü  «den  Htimt.  Eier  autttr  dm  toeben  genannten 

aufgeführt  : 
Die  conslavel  zu  saut  Thuman  [ausradiert  10  heiin). 
IM«  oonstaTol  m  der  Obcrnstraszc  40  heim. 

40  Die  oonitavel  an  dem  Holwige  H  heim. 

bj  t  on  Uitd  au  gestricitn. 
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riliere,  Hanneman  von  Hagenbach.  Hanneman  von  Pfirl,  Hug  Krall,  Ulrich  von 

Höhslelleu  und  Cüiiczelin  von  Holislat  edel  kneble.»  Der  preis  belrflgl  2000  Ii.  \ 

ublösung  ist  vorbehalten,  l'hnan  von  Pfirl,  Sennheim  und  die  bürgen  siegeln.  «An 

dem  nebslen  zinsdage  vor  dem  zwelften  dage>»  1351.  Januar  4. 

Str.  St.  A.  Briefbnch  A  162«». 

243.  In  der  missehclle  zwischen  Colmar  und  Basel  wegen  eines  in  Blochmoni  ge- 

schehenen angriffes  senden  die  ralleulc  von  Colmar.  Burkaii  von  sanl  Dyeodat  und  Jo* 

bans  Würmelin,  eine  ausführliche  darslellung  und  ihr  urleil  an  meisler  und  rel  von 

Slraszburg,  welche  evon  den  vorgenanlen  beiden  leiln  zü  eim  gemeinen  obman  sint 

erkosen  und  erwellel  in  dirre  sacbe«,  cund  lullende  uch  erkennen  herinne  daz  üch 

ein  rehl  dunkel.      Dalum  a.  d.  1351  in  die  sabhali  posl  beali  Pauli  aposloli». 

1,351  Januar  29- 
Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  168  or.  mb.  Iii.  d  ohne  Spur  eines  Siegeh.  Am  Bande  um 

Nägeln  herrührende  Locher.  Der  Lüialt  wurde  also  durch  Anschlag  bekannt  gemacht, 

244.  Meister  und  Hat  erlaßen  eine  Müntwdnung.  ^si  Februar  l. 

Wir  Albreht  Judenbreler  der  meisler  und  der  ral  von  Strasburg  lünl  kunt  allen 

den,  die  disen  brielT  gesehenl  und  geborenl  lesen,  daz  wir  über  ein  sint  kommen 

mit  hern  Götzen  von  Groslein  unseren  münsmeistcr  und  mit  unsern  husgenossen 

und  mil  allen  unsern  burgern,  das  nyeman  dhein»  silber  von  der  handt  geben  sol, 

es  sii  danne  sollicli  silber .  do  mit  man  eigen  und  erbe  weren  müge  und 

sii  gezeichent.  Were  aber  daz  es  vier  pfenninge  zü  arg  were,  das  sol  im  nit 

schaden.  Were  ouob  daz  dhein  unser  burger  ander  silber  von  der  haut  gebe  in 

der  slat  oder  in  dem  bystum,  wellicher  danne  unser  burger  uff  das  silber  Kommet 

und  das  küullich  und  werlich  mag  gemachen,  so  sol  er  daz  silber  verlorn  han,  es 

sii  vil  oder  lülzel;  und  sol  ein  fünfleil  werden  dem  rale,  ein  fünfteil  dem  rnmis- 

meisler,  ein  fünffleil  den  husgenossen  und  ein  fünffleil  den  die  darüber  gesworn  hahenl 

und  ein  fünf! teil  dem  der  daz  silber  angriffet;  und  sol  ein  halp  jorevon  der  slat  sin. 

Und  b  were  oueb  das  ein  silber  angegriffen  würde  darurob.daz  es  nit  gül  were,  würde  daz 

silber  danne  gezöigel  den«  geswornen  zweyen  oder  me  die  darüber  gsworn  haut,  die 

ouch  hienoch  geschribeu  slont,  sprechenl  der  geswornen  zwene  oder  nie  uff  iren 

eidl,  daz  sie  daz  silber  gesehen  heltenl  und  es  von  in  biessenl  geben,  so  sol  jenre 

weder ,l  silber  noch  sin  ere  wrluni  han  Um-h  sol  man  wissen,  was  man  silbcrs  zu 

kouffende  gil  einem  wchsseler,  darumh  sol  jenre  nil  verlorn  han,  der  es  dem  wehs- 

seler  do  gil.  Was  man  ouch  silbers  bringet  in  die  slat  oder  in  daz  bislüm,  daz 

arwenig0  isl,  daz  en  sol  nyeman  von  der  banl  gehen.  Er  sol  es  ouch  nit  usz  dem 

bislüm  füren,  er  sol  es  nagen  an  den  wehssel  und  sol  es  geben  zü  kouffende  einem 

a)  B  dheiuer  hande  silber.       b)  B  om.  and      c)  Biet.      &)  S  add.  sin.       «}  B  argwenig. 

i  1351  Januar  13  (an  sant  Hylarien  dag)  quittiert  Ulrich  von  Pfirt  über  diese  Summe.  -  Eben- dort  187b. 
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husgenossen  und  sol  daz  dem,  der  es  ime  zu  kouH'ende  gil,  ml  schaden,  das  Silber 
sii  gilt  oder  arwenig;  wer  anders  dele  würde  es  begriffen,  dem  sol  man  tön  also 

dovor  bescheiden  ist.  Was  Silbers  ouch  der  hftter  und  die  geswornen  die  Ine  noch 

geschriben  slonl  bürneril,  das  söllenl  sie  nit  erlouben  noch  darüber  sprechen.  Es 

soilent  zwene  ander  gesworne  oder  me  die  hienoch  geschriben  stont  Iftn;  und  weliche 

stwene  der  geswornen,  die  das  silber  nit  gebranl  haut,  erloubent,  daz  silber  sol  ouch 

nyemau  von  der  liant  geben,  es  sii  denne  e  gezeichent.  Und  sinl  dis  die  geswornen, 

die  darüber  gesetzei  sinl  und  darüber  gesworn  hanl :  Johannes  Buman,  Johannes 

VÖUsche,  Behloll  Hansze,  Lenlzelin,  J eckelin  Mansze,  Henselin  von  Rosheim  und 

Hensclin  Merswin.  Und  were  daz  den  vorgenanten  geswornen  ein  silber  färköme 

und  daz  sprechenl  uff  iren  eidl,  daz  sie  zwifel  hellenl,  daz  das  silber  nit  volle  gi'il 
were,  das  silber  9ol  man  anderwerbe  ulisetzen.  Und  sol  dirre  brieff  weren  von  nft 

ostern  zft  nehsl  über  sehs  jore  one  underloszc.  Wo  ouch  meisler  und  rate  oder  der 

vorgena nteu  geswornen  einem  oder  me  fürkeme,  daz  es  ieman  gebrochen  habe,  also 

dovor  geschriben  stot,  den  sol  meislcr  und  rat  durumb  zu  rede  setzen  und  rehl- 

vertigen  bii  dem  eyde  und  söllent  es  die  geswornen  rügen  bii  dem  eide.  Und  der 

vorgenannten  dinge  zft  einem  urkünde  so  hanl  wir  unsere  stelle  ingesigcl  an  disen 

brieff  gehenckel.  Der  wart  gegeben  an  unser  frowen  abent  der  liehtmesse  in  dem 

jore  u.  s.  %o.  drülzehenhunderl  jore  und  eius  und  fünfflzig  jore.  Folgt  der  Bat. 

A  Str.  St.  Ä  Briofb.  A  202  >>. 

B  coli.  FJjcndort  203  ».  Münsordnung  vou  1301  Mai  16. 

245.  Dk  Städte  Mainz,  Strasburg,  Worms  und  Speyer  geloben  de»  ton 

Konig  Karl  erlassenen  (inserierte»)  Landfrieden  m  Aalten  und  fügen  Znsaizbesiim- 

mmigen  hinzu.  13J*1  Mai  9 

Wir  die  relc  und  die  burger  gemeinlich  der  stette  zfi  Menlzob  ,  Slrazburg,  zft 

Wörmes  und  zft  Spire  verjehenl  öffenlich  und  laut  kunt  allen  den,  die  disen  brief 

iemer  sehenl  oder  hörenl  lesen,  daz  wir  den  lanlfriden,  den  der  ellerdurchlühligste 

fürste  und  herre  herre  Karle  Romschcr  künig  zft  allen  zilen  merer  dez  rtchs  und 

künig  zft  Beheiro,  unser  gnediger  herre,  durch  ansihlige  uoldurft  uud  fruhtber 

künllichen  nutz  dez  landes  und  der  lüle  gemeinlich  mil  rate  der  hohgebornen  Fürsten 

hern  Hödolfes  und  hern  Rftprehtz  dez  alleren  gebrudern  pfaltzgraven  zfi  Ryne  und 

her! zogen  in  Peigern  und  fleh  anderre  hochwirdigen  . .  rarsten  . .  herren  und  stette 

ufgeselzet  und  gemache!  hat  mit  deu  selben.,  fürslen  und  herren,  gelopl  habenl  zft 

hallende  in  alle  die  wise  mit  allen  verbüntnüszen  und  arlikeln  alsc  der  brief  be- 

saget, der  dar  über  geben  ist,  alse  der  hie  nach  gescriben  von  worto  zft  worte  alsus 

geschriben  slat:  Wir  Karle  von  golz  gnaden  Römischer  künig  zft  allen  zilen  merer 

dez  riches  nnd  künig  zfi  Beheim  tfinl  kunl  allen  den,  die  disen  brief  iemer  sehenl  oder 

hören l  lesen,  dez  wir  durch  ansihtigenoldurft  und  fruhlbern  künllichen  nutz  dez  landes 

und  der  lüle  gemeinlich  mit  gutem  rate  unserre  lieben  fürslen  Rudolf  pfaltzgraven 

aj  B  arg  wenig.  b)  *fi  MentM  ist  ttbtrgtuhr. 
30 
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bi  dem  Ryne  und  herlzoge  in  Peigern  unsers  lieben  s  wehers,  unsers  uud  dez  bei- 

ligen  richs  vicaricn  zÖ  Elsas  und  an  dem  Ryne,  und  Röprehlz  dez  ellern  sines 

brüders  pfallzgravcn  zfi  Ryne  und  herlzoge  in  Poigern,  unsers  lieben  swägers,  vir 

sich  und  die  iren  und  ander re  unserre  forsten,  die  disen  hienach  geschriben  lant- 

friden  gelopl  und  mit  iren  ingcsigeln  besigell  habent,  und  der  ersamen  wisen  16le  der  » 

rele  und  der  burger  gemeinlich  der  stelle  zu  Menlze,  zu  Strasburg,  zfi  Wörmes 

und  zü  Spire  ufgeselzel,  geraachet  und  geboten  habent  einen  rehlen  lantfriden  von 

oberlhalh  Strasburg  eine  halbe  inile  unlze  zfi  Pingen  uf  dem  Ryne  und  ielweder- 
site  dez  Rvnes  uf  dem  lande  drie  milen;  und  süllenl  och  in  dem  selben  lantfriden 

sin  Pingen,  Beckelnheim  und  Sobernheim  in  aller  der  musze  alse  hie  nach  ist  ge-  10 

schriben.[l]  Und  süllenl  öch  zwischeul  dez  lantfriden  ziln  alle  zolle  abe  sin  uf  dem 

lande  und  uf  dem  waszer  än  die  geleite,  die  der  bischof  von  Spire,  die  uiarggraven 

von  Baden  und  der  grave  von  Nassowe  nement  uf  dem  lande,  alse  bilze  her  ge- 

wönlich  ist  gewesen,  und  sfillent  öch  die  allen  zolle  bliben  uf  dem  Ryne  alse  ez 

von  aller  harkomen  ist  äne  alle  ge  verde,  sü  würden  t  dann»  mit  der  herren  wille,  i» 

der  die  zölle  sint,  geminret  öch  äne  alle  geverde.  [2]  Wir  setzent  öch  und  gebietent, 

duz  man  uf  wasser  und  uf  dem  lande  schirmen  und  weren  sol  in  diz  vorgenanten 

lantfriden  ziln  allen  röp  und  allen  brant,  nome  und  gcvengnüsze  und  allen  ge- 

wall,  die  den  widervarent,  die  zu  disem  lantfriden  gehörenl  und  öch  allen  köflüten 

und  allen  gftlen  lülen,  sie  sint  wer  sie  sint,  pfaflen  oder  leyen,  geistlich  oder  weit-  » 

lieh,  die  in  dis  lanlfrides  ziln  ritent,  ganl,  varenl  oder  wandelent  äne  alle  geverde. 

[3]  Wer  öch  in  dis  lantfriden  ziln  gesessen  ist,  er  sie  herre,  riller  oder  knehl, 

juit  ss.  der  sol  zwischen!  hie  und  sanl  Jacobs  dage,  der  nft  nehsle  komet,  disen  lantfriden 

sweren,  die  herren  oder  ir  amptlüte  von  iren  wegen  vor  den  nünen,  die  ritler  und 

die  knehte  vor  den  vorgenanlen  herren  oder  vor  den  sielten  oder  [vor]  iren  ge-  « 

wiszen  ampllülen.  [4]  Wer  öch  den  eyt  alsus  enpfahcl,  der  sol  ez  zfi  stunt  uf  dem 

nebsten  lantdage  dar  nach  vor  den  nünen  heiszen  anzeiehen  [gescli]riben,  daz  man 

wisze,  daz  er  zu  dem  lantfriden  gebore  und  daz  man  ime  beholfen  sülle  sin.  [f>] 

Es  ist  öch  überkomen,  wer  daz  ieman  nach  dem  vorgenanten  zile  sant  Jaeobes 

dage  zft  disem  lantfriden  komen  und  in  sweren  wolle,  den  süllent  und  mügent  die  w 

nüne,  die  über  den  lantfriden  gesetzet  sint,  dar  zü  cnpfaben  obe  sie  oder  daz 

merreteil  under  in  sich  erkennen  t,  daz  ez  dem  lantfriden  nülze  und  güt  sie.  [6] 

Wer  öch  dez  lantfriden  alsus  nit  swerel,  der  sol  öch  dez  selben  lantfriden  nit  ge- 

nieszen  und  sol  man  ime  unbeholfen  sin  von  dez  lantfriden  wegen,  was  in  arbeil 

oder  kurobers  angienge,  unde  sol  öch  der  lantfride  wider  in  beholfen  sin  in  allen  » 

stücken  da  er  disen  lantfriden  überföre.  [7]  Es  ist  öch  mit  rate  und  mit  wille  der  vor- 

genanten unserre  lieben  fürslen  und  der  sielte,  die  zü  dem  lantfriden  gebörent,  über- 

komen und  uzgelragen,  daz  wir  vür  uns  und  unsern  wegen  erkorn  und  erwell  habent 

einen  ahtbern  fromen  man,  und  die  lieben  unser  vorgenanlen  sweher  und  swager  öch 

einen  erbem  fromen  man,  C&ne  von  Valkenslein  Öch  einen  erbern  fromen  man  von  « 

dez  Stiftes  wegen  von  Menlze,  uud  unser  lieben  fnrsten  Gerlach  erlzbischof  zü  Menlze 

und  Gerbarl  bischof  zü  Spire  von  ir  beider  wegen  öch  einen  erbern  biderben  man, 

und  die  vier  stelle  Mentze,  Strazburg,  Wörmes  und  Spire  ieglich  einen  erbern  biderben 
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man  von  irre  stelle  wegen  erkorn  und  genoraen  haut,  und  sol  der  notfeste  strenge 

riller  Gftnral  Schencke  von  Erpach  der  eller  ein  gemeine  nündeinan  sin.  Und  süllent 

ueii  dieselbe»  nüne  uf  ir  eyde,  die  sie  darüber  liplteh  geswüru  bant,  uuverxogenlich 

allen  den,  die  in  disein  lanlfriden  geschadiget  werden!  alse  hie  vor  und  hie  uacb 

geschriben  slal,  dem  armen  und  dem  riehen,  gemeine  urleil  sprechen  und  sich  er- 
kennen, obe  der  oder  die,  von  den  die  klage  geschehen  ist  oder  geschiht,  disen 

lanlfriden  übervarn  und  gebrochen  habenl  oder  nit,  und  süllenl  öch  dez  nil  laszen 

durch  vorble,  durch  liebe,  durch  leil,  durch  miete,  durch  mielwon,  durch  vürder- 

m'isse  der  herreu  oder  der  stelle  oder  ieman  anders,  öch  mit  sölichen  Vorworten, 

wer  onder  den  armen  und  den  riehen  vor  erklaget  und  ervolget  hat,  daz  dem  der 

lanlfride  och  zürn  ersten  rihlen  uud  beholfen  sülle  sin,  wa  sich  die  nunc  erkennent 

uf  ir  eide,  daz  mau  zürn  ersten  gebelfen  naüge  än  alle  geverde.  [8]  Die  vorgescriben 

nüne  süllenl  öch  alle  jar,  die  wile  dirre  lanlfride  wert,  uf  den  nehslen  sunnendag 

nach  ieglicher  fronvaslen  zü  Spire  bi  enauder  komen  und  verhören  der  klage,  die  in 

disein  lanlfriden  gcscbadigel  sint,  und  süllenl  in  uf  ir  eide  vürderlich  und  an  vürzog 

reht  und  urleil  sprechen  und  in  helfe  erleilen  ohe  sie  in  dem  lanlfriden  geschadiget 

sint.  [9]  Wer  ez  och  daz  man  der  vorgenanten  nüner  dicker  bi  enander  bedörfte 

danne  zu  den  vier  zilu,  alse  da  vorgescriben  ist,  welich  herre  dünne  oder  stat  die 

zü  dem  lanlfriden  geliörent,  den  oder  bi  den  der  schade  geschehen  ist  und  der  lanl- 

fride danne  gebrochen  sie,  dez  ermanl  werden l,  so  süllent  sie  zü  Spire  bi  enauder 

rilen  unverzögenlich  und  dem  verbot len,  von  dem  gekluget  isl,  daz  er  sich  verent- 

würle  von  den  klegern  unverzögenlich,  der  von  dem  da  geklagel  isl  kome  oder  nit 

uzrihte  geben  äno  alle  geverde  uode  än  vürzog.  [10]  Wer  ez  öch  daz  der  vorge- 

nauten  nüner,  die  von  den  herren  und  den  stellen  ztt  dem  lanlfriden  geselzel  sint, 

etlicher  abgienge,  daz  got  verbiete,  in  dis  lanlfriden  zilen,  welich  herre  danne  oder 

stat  der  ir  abgangen  ist,  der  oder  die  süllenl  einen  andern  unverzögenlich  setzen 

an  dez  vervarn  stat;  und  welicher  also  erkoru  wirt  an  eines  slal,  der  also  ab- 

gingen ist,  der  sol  öch  swern  und  sich  verbinden  alles  dez,  daz  der,  an  de/,  stat 

er  gekorn  ist,  geswürn  hat  und  verbunden  waz.  Geschehe  öch  daz  der  nüner  et- 

licher in  lande  nil  wer  oder  siech  wer,  daz  er  zü  dage  nit  komen  muhte,  der  sol 

einen  andern  an  sin  slal  z&  dem  male  zft  den  andern  senden,  und  sol  öch  der 

sweren  zu  den  heiligen,  daz  er  uf  die  zit  reht  und  urleil  spreche  dem  armen  und 

dem  riehen  und  in  aller  der  wise  alse  die  andern  geswüru  habent.  Weune  er  öch 

wider  zu  lande  komel  oder  gesunt  wirt,  so  sol  er  selber  zö  dage  rilen  und  reht  sprechen 

alse  da  Vorbescheiden  isl.  [11]  Geschehe  Öch  daz  ieman  geschadiget  würde  in  dis  lanl- 

friden ziln  mit  röbe,  mit  brande  oder  mit  gevengnüsze,  were  der  wer,  der  oder  die 

oder  ieman  von  iren  wegen  mügent  duz  ögeu  und  klagen  den  nehslen  herren  oder  iren 

ampllüten  oder  den  neusten  stellen  den,  bi  den  der  schade  geschehen  ist,  und  süllent 

öch  die,  ez  sint  die  herreu  oder  die  amptlüle  oder  die  stelle,  den  der  schade  und 

die  klage  also  vürbraht  ist,  obe  sie  ez  alleine  gerehlvertigen  mügent,  behendeklichen 

und  än  vürzog  uf  ir  eide  dar  zü  tftn  und  den  geschadigeten  beholfen  sin,  daz  der 

schade  ime  ufgerihlet  werde  äne  alle  geverde.  Mügent  sie  ez  aber  alleine  nit  ge- 

rehlvertigen, so  süllent  sie  die  selben  nüne  dar  zu  tnaaen,  daz  sie  unverzögenlich 
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helfe  heissenl  dar  zft  tön,  daz  der  schade  ufgerihlet  werde  und  widerlAn ;  und  sol 

man  den  volgen  also  da  vorgcscribeu  slat.  [12]  Öch  selzent  wir  und  gebielent, 

duz  dcnheine  herre  noch  denheine  slat»  die  zö  diaein  lanlfriden  hörent,  nil  gebunden 

noch  schuldig  sint  zft  helfende  noch  zft  dienende  ieman,  der  sä  disem  frideu  nil 

höret,  ez  sint  herren  oder  stette,  sie  lüut  ez  danne  gerne.  [13]  Dienet  aber  ieman 

darüber  keinem  herren  oder  sielten,  die  zö  dem  lanlfrideu  nit  hörent,  waz  der 

schaden  lidelda  enist  man  ime  nit  schuldig  zö  zö  helfende  von  dez  lanlfriden  wegen, 

man  Iii  ez  danne  gerne.  [14]  Wir  hanl  och  gesetzet  und  gemachel,  wer  ez  daz  ein 

herre,  eine  ritter,  ein  knehl  oder  eine  auderre,  wer  der  sie,  der  vorgennnteo  herren 

oder  Stetten,  die  zft  dem  lanlfriden  hören l,  vigcnl  würdenl  und  sie  geschadiget  hellen! 

also  vorgescriben  ist  und  daz  reht  von  in  versprochen  heltent,  also  daz  die  vorge- 
nanlen  nüne  oder  daz  merreteil  nnder  in  sich  erkant  heltent  uf  ir  eide  alse  Vorbe- 

scheiden ist,  daz  sie  den  lanlfriden  übcrvarn  und  gebrochen  heltent,  wa  die  herren, 

riller  oder  knehte  oder  wer  der  sie  oder  ir  diener  in  der  vorgenanlen  herren  oder  stelle, 

die  zÖ  dem  lanlfriden  hörent,  vestin,  stelle,  slos  oder  gewall  körnen t  und  in  duz  von 

den  vorgenanlen  . .  nünen  oder  von  deu . .  herren  oder  der  stat.  die  geschadiget  sint, 

verkündet  ist  oder  verkündet  wirt,  den  oder  die  süllenl  sie  angriffen  und  ballen 

glicher  wise  alse  in  daz  im  reht  selber  widervarn  wer ;  detent  sie  dez  nil,  so  sol 

man  dem  .  .  herren  oder  der  slat  griffen  an  sölich  gelt,  alse  in  vallende  ist  an  dem 

geleite,  und  da  von  der  gcschadigelen  rihleu  und  ime  widerkeren  än  olle  geverde. 

[15]  Wer  öch  disen  lanlfriden  breche,  er  sie  wer  er  sie,  oder  schaden  töl 

den,  die  zft  disem  friden  hörent,  were  den  ballet,  husel  oder  hofet  oder  ime 

ratet  oder  hilfst  mit  worlen  oder  mit  werken,  den  oder  die,  wer  sie  sint,  sol  man 

angriffen  zö  glicher  wise  alse  den,  der  den  schaden  selber  getän  hat,  und  sol  man 

darzü  beholfen  sin  uf  den  eit  alse  hie  vor  und  hie  nach  gescriben  slal  an  alle  ge- 

verde. [16]  Es  ensol  öch  nieman  der  zü  disem  lantfriden  gehört,  ez  sint  herren  oder 

stelle»  keiner  den  andern  bekümbern  oder  beklagen  danne  sinen  rehlen  schnldener. 

{17}  Were  ez  öch  daz  ein  herre,  sin  amptmon  oder  sin  diener  oder  etliche  der  vor- 

genanlen sielte,  die  zö  disem  lantfriden  hörent,  schaden  delenl  ieman,  der  öch  in 

disen  lantfriden  höret,  und  daz  dem  der  den  schaden  getän  helle  verbolscheftel 

würde,  daz  er  widertele  und  den  schaden  ufrihlele,  dete  er  dez  nil,  man  solle  dem- 

selben herren  oder  stat,  die  den  schaden  gelän  hanl,  geltes  alse  vil  an  dem  geleile 

vor  banden  behalten»  alse  er  in  geschadiget  hei  und  in  da  mit  riblen.  Wer  aber 

daz  man  mit  dem,  daz  ime  gebürte,  daz  nil  gerillten  möble  und  daz  der  schade  zö 

gros  were,  so  sol  der  lantfride  wider  in  helfen,  daz  dem  kleger  widerlAn  wirt» 

und  sol  doch  disen  lanlfriden  schuldig  und  gebunden  sin  zü  schirmende  und  be- 

holfen sin  beheudeklich  und  gelrnwelich  uf  den  eil  än  alle  geverde.  [18]  fVh  ist 

gerelde  und  überkomen,  wer  ez  daz  die  herren,  die  zö  disem  lanlfriden  hörent, 

uoder  enander  in  dis  lanlfriden  ziten  und  ziln  zweiunge  würdenl  oder  krieg  mit 

enander  gewünnenl,  da  süllent  die  stelle,  die  öch  zö  dem  lanlfriden  hörent,  nit 

schuldig  sin  zü  helfende,  und  süllent  öch  die  herren  den  selben  iren  krieg  ziehen  und 

haben  uz  wendig  dez  lantfrides  ziln  und  süllent  in  disem  lantfriden  keinen  schaden 

tön.  [19)  Zö  disem  vorgenanlen  lantfriden  sülleul  dienen  die  vorgenanlen  unser 
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lieben  forsten  sölich  helfe  alse  an  iren  briefen  isl  gescbriben  und  die  stal  zö  Monlze 

mit  viertzig  keimen,  die  stal  von  Strasburg  mit  viertzig  helmen,  die  von  Wörmes 

mit  fünf  und  zweinlzig  helmen  und  die  von  Spire  mit  fünf  und  zweinissig  helmen, 

die  alle  wol  geriten  uud  gewapenl  sin  süllent ;  und  geschehe  ez  not,  das  man  merre 

helfe  bedürfte,  so  sol  ie  der  herre  und  die  stal  der  vorgenanlen  helfen  also  me  tön 

alse  sie  wenent,  daz  ez  iren  eren  wol  anstände  nach  den  dingen,  dar  zu  sie  ge- 
manl  werdenl,  und  süllent  och  wir  unser  baner  darzö  senden,  weune  oder  wa  man 

sin  bedarf  also  wir  Iruwenl,  daz  wir  ez  erc  und  gefürc  habenl.  [20]  Wir  gebielent 

öch  unsern  und  dez  heiligen  richs  undertün  vcsleklich  zu  haltende  bi  unsern 

hulden,  daz  nieman  den  andern  in  dez  lanlfriden  ziln  angriffe  3n  rebl  gerillte  an 

sinen  lib  noch  an  sin  göl,  ez  wer  dornte,  daz  er  ime  sin  pfant  an  zn  griffcude  mit 

sinen  offenen  besigellen  briefen  erlopt  belle;  und  wer  darüber  griffe  ödere  iemau 

schädiget  e  an  sinem  libe  oder  an  sinem  güle  oder  ime  nil  briefe  über  sich  geben 

helle  an  zü  griffeude,  were  der  ist,  er  sie  herre,  ritler  oder  knehl  oder  anders  wer 

der  sie,  der  sol  disen  lanlfriden  gebrochen  hän  und  in  unsern  und  dez  heiligen 

richs  Ungnaden  sin ;  und  süllent  die  herre  und  die  stelle,  die  zö  dem  lanlfriden 

hörent,  uf  den  eil  behendeklich  dar  zü  tön  und  beholfen  sin,  daz  ez  ufgerihlet 

werde.  [21]  Geschehe  ez  öch  daz  die  herren  und  die  stelle,  die  zö  dem  lanlfriden 

hörent,  uzzoglenl  uf  die,  die  den  lanlfriden  gebrochen  hellen!  und  etliche  veslin 

besessen l,  waz  sie  danne  in  dem  sesse  kosten  zö  anlwcrken  bedörflent  zö  bilden, 

zü  grabende  oder  die  veslin  zö  brechende,  die  koste  süllent  sie  vor  abenemeu  von 

dem  gemeinen  geleilesgelle,  daz  man  ufhebel  au  dem  zolle  a*n  Widerrede,  und  sol 
man  daz  selbe  gelt  anlegen  vor  der  veslin  mit  rate  der  herren,  der  stelle  oder  irre 

ampllüle,  die  vor  dem  sesse  sint,  und  sol  mau  öch  die  selben  werk  gehalten  lön 

mit  irem  rate,  bitz  daz  der  lanlfride  ir  abere  me  bedarf.  Welich  veslin  öch  der  laulfride 

also  brichcl,  die  sol  nieman  darnach  wider  machen  oder  buwen  in  denheine  wise  ftn 

alle  geverde.  [22]  Es  ensol  öch  keine  herre  oder  stelle  niemans  veslin  oder  göt  in 

nemen  oder  schirmen,  der  wider  disen  lanlfriden  hat  gclaji  oder  uf  den  die  nüne 

helfe  erleilenl  än  alle  geverde.  [23]  Wer  ez  öch  daz  ieman  die  vorgenanteu 

nüne  oder  ellich  under  in  oder  ir  fründe  oder  ir  m&ge  nÖ  oder  bar  nach  leidigen 

wolle,  utnbo  daz  sie  helfe  uf  in  oder  ieman  anders  erteilt  hellenl,  der  sol  in 

unsern  und  dez  heiligen  richs  unguaden  sin,  uud  süllent  wir  deu  herren  und 

den  stellen,  die  zÖ  dem  lanlfriden  hörent,  uf  den,  der  sie  geleidiget  bat,  be- 

holfen sin,  daz  ez  ime  abgcleit  werde,  ez  sie  in  dez  lanlfriden  ziten  oder  darnach. 

[24]  Wenne  öch  und  wie  dicke  die  nüne  einen  lanldag  habent  oder  machen t 

daz  lanlgerihle  zu  besitzende,  wer  danne  daz  der  nüner  einre  oder  me  dar  nil 

köment  alse  der  lanlfride  stal ,  so  roöhlenl  die  nüue ,  der  inerrcleil  die  du 

werenl,  rihleu  und  rcht  sprechen  aller  menglichen ;  und  waz  sie  vür  ein  recht 

sprechen!  und  gebieleul,  daz  sol  man  alles  hallen  in  allem  dem  reble,  alse  ob  sie 

alle  nüne  gemeinlich  da  wereut  nach  der  sage  dez  lanlfriden  briefes.  [25]  Wenne 

öch  die  nüne  gebietent  daz  er  den,  der  von  ime  geklagct  bei,  unklagebafl  mache, 

daz  sol  man  ime  gebieten  untze  uf  daz  nehste  lanlgerihle,  daz  die  nüne  danne 

besitzende  werden!  oder  daz  er  sich  uf  den  selben  dag  darumbe  verentwürle  vor 
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den  nüuen.  Verentw Ariele  sich  der  nil,  so  sol  man  ime  gebieten,  daz  er  darnach  in 

den  itehslen  vicrlzehcn  dagen  den  kleger  ribte.  Dete  er  dez  nit,  so  sol  er  ervolgel 

sin  und  sol  man  och  dem  kleger  vürbaz  rihten  uud  beholfen  sin,  daz  ime  widertün 
werde  also  die  nüne  danne  wisenl  daz  ein  rehl  sie  und  alse  dirre  lautfride  brief  slal. 

[20]  Wir  wellen l  und  gebielenl  och  bi  tinsern  und  dez  richs  hulden,  daz  der  .  . 

fürslen,  der  herren,  der  stelle,  die  zu  dein  lanlfriden  gehörenl,  vögle  .  .  ampllüte 

und  alle  die  diener,  die  veslin  habeul  oder  teile  oder  gemeine  daran  babeul,  disen 

lanlfriden  swerenl  zu  hallende  und  darzfi  beholfen  sällent  sin  in  den  ziln  uud  zilen 

eise  da  vorgescriben  slal ;  welicher  daz  nil  löl,  dem  sol  man  nil  beholfen  sin  vou 

des  lanlfriden  wegen,  uud  waz  er  öch  wider  den  lanlfriden  tut,  darumbe  sol  man 

wider  in  beholfen  sin  und  sol  och  in  darwidur  denheine  sin  herre  noch  nieuian 

anders  schirmen,  halten  weder  husen  noch  hofen  und  sol  man  ime  in  denheine  wise 

beholfen  sin  uf  den  eit  ;tn  alle  geverde.  [27]  Und  wer  in  dez  lanlfriden  ziln  sitzet, 

er  sie  fürsle,  herre,  ritler  oder  kneht  oder  anders  were  der  isl,  wi)  der  klagen  vor 

dein  lautfriden  und  dez  gemessen,  dem  sol  man  uil  rihlcn  noch  beholfen  sin,  er  swer 

danne  den  lanlfriden  vor  alse  da  vorgpscriben  slal,  obe  er  in  nit  vor  geswurn  hat. 

[281  Were  öch  daz  die  nüne  ieman  rehlverligen  wollcnt,  der  disen  lanlfriden  üben  am 

und  gebrochen  helle,  und  wer  danne  duz  sie  dar  zu  minre  helfe  bedörflenl  zü 

lande  danne  die  Kirsten,  herren  und  stelle,  die  zü  dem  lanlfriden  gehören!,  schuldig 

und  gebunden  sint,  da  süllenl  die  fürslen,  herren  und  stelle,  die  zü  dem  lanlfriden 

geliöreul,  gehorsam  sin  mit  derselben  minren  zal  helfe  zu  tüude  unverzögenlich  an 

alle  geverde,  alse  die  nüne  heissenl.  [29]  Wer  öch  daz  uf  ieman  erklaget  würde 

vor  dem  lanlfriden,  ez  werent  fürslen,  herren  oder  stelle,  die  teile  an  dem  geleile 

heltenl,  daz  in  der  kyslen  isl,  die  zö.  dein  geleile  höret,  wa  daz  die  nüne  erkenneni, 

die  hubenl  gewall  die  kysteu  uf  zu  lüude  und  dar  zö  gellen  von  dez  teile,  der  da 

schuldig  wordeu  ist;  und  sol  daz  geschehen  5n  alle  geverde  und  in  allen  zorn 

allermengüchs,  und  dez  süllenl  öch  die  diener,  die  der  kyslcn  pflegenl,  den  nünen 

gehorsam  sin  bi  dem  eyde,  den  sie  hioder  die  nüne  gelfin  hant.  Were  och  daz  die 

nüne  alle  darumbe  dar  nil  komen  möhlcnl,  so  mügent  sie  einen  oder  me  under  in 

dar  senden  mit  iren  oflenue  briefeu  besigelt  mit  dez  laulfriden  ingesigel,  der  oder  die 

süllenl  denselben  gewall  haben,  alse  die  nüne  alle  da  werent;  und  sol  man  och  ge- 

horsam sin  bi  den  eiden,  alse  die  diener  an  dem  geleite  binder  sie  getan  hant  alse  da 

vorgescriben  stal  üu  alle  geverde.  [30]  Wir  wellent  öch  und  gebiclent  in  unsern 
und  dez  richs  Luiden  vesllich  zü.  haltende,  were  ez  daz  der  fürslen,  der  herren  oder 

der  sielte  diener,  die  in  disen  lanlfriden  geliöreul,  uf  ieman  riteu  wollcnt,  der  disen 

lanlfriden  gebrochen  und  übervaru  helte  uud  sie  dar  umbe  rehlverligen  wollcnt,  wa 

sie  danne  köineut  in  der  fürslen,  der  herren,  der  sielte  und  öch  der  diener  stelle,  die 

in  den  lantfrideu  gehörenl,  die  sol  man  darinne  mit  enander  in  lassen,  husen  und 

halleu  üu  der  schaden,  der  die  stelle  sint,  uud  sol  in  da  redelichen  veilen  köf 

umbe  ir  pfenninge  geben  ftue  olle  geverde  und  Widerrede  eins  ieglichen.  [31]  Wer 

öch  von  der  nüner  wegen  und  ihrem  urteil  vergalt  wirt  umbe  daz,  daz  er  den 

lanlfriden  übervarn  und  gebrochen  hat,  den  sol  keine  herre  oder  stal,  die  zü  disem 

lanlfriden  geliöreul,  oder  ir  ampllüte  husen  oder  ballen  noch  in  deuheinen  veilen  köf 
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geben  oder  in  lassen  bi  naht  oder  bi  dage  Sil  alle  geverde.  [32]  Wir  wellen l  öch  vor 

allen  dingen  so  der  lanlfride  uzzogel,  das  clösler,  kirchen,  mülen  und  pflüge  sonder- 

lichen friden  bebenl  und  daz  die  nieman  angriffe,  leidige  noch  schadige;  were  da 

wider  dete,  der  sol  den  lanlfriden  nbervern  und  gehrochen  hun,  und  sol  öch  derselbe 

lanlfride  dar  zö  boholfen  sin,  daz  daz  ufgcrihtel  und  widerlttn  werde  gar  und  genlzlich 

üu  alle  geverde.  [33]  Wer  öch  daz  mil  der  nuner  urleil  und  mit  volge  dez  lanlfriden 

ieman  geschadiget  würde,  mil  welichem  rehle  daz  wer,  ez  wer  an  vesün  zö  ge- 
winnende, zö  brechende  oder  ander  sache,  wer  daz  rechen  wolle  oder  da  widerlön,  die 

selben  sol  nieman  husen  noch  hofen  noch  denheinc  helfe  Iftn,  sunder  daz  die  forsten , 

herren,  sielte  und  diener  uf  die  beholfen  sullenl  sin,  ez  sie  in  dis  lanlfrides  zilen 

oder  darnach  än  alle  geverde.  [34]  Och  isl  bereide  und  uzgenomen  in  disera  vor- 

genanten lanlfriden,  daz  ie  der .  .  forste  und  berre  und  öch  die  sielte,  die  zö  disem 

lanlfriden  gehören  t,  in  iren  friheiten,  iren  rchten,  gerihlen  und  gewonhcilen  hüben 

sullenl,  alse  sie  nnlz  bar  kernen  siut  tln  alle  geverde.  [35]  Die  von  Menlsse,  von 

Slrazburg,  von  Wörmes  und  von  Spire  hant  och  uzgeuomen  ir  herren  ieglich  iren 

bischof,  daz  sie  wider  die  nil  beholfen  sullenl  sin  von  dis  lanlfriden  wegen,  sie  tönt 

es  danne  gerne.  [36]  Die  von  Strasburg  hant  öch  usgenoinen  den  obern  lanlfriden 

in  Elsas  und  die  verbüntnusze,  die  sie  hanl  mil  den  bertzogen  von  Öslerich  und  mil 

den  von  Basel,  den  von  Friburg  und  den  von  Brisacb,  alse  die  briefe  besagen I,  die 

darüber  geben  und  besigell  sinl ;  und  öch  obe  der  vorgenanle  ober  lanlfriden  oder 

die  egenanten  ir  verbuntnüsse  us  gienge,  daz  sie  die  strecken  und  lengern  m Agent. 

[37]  Geschehe  öch  daz  die  von  Strasburg  gemanl  würdent  von  dem  vorgenanten 

obern  lanlfriden,  dem  von  Osterich,  den  von  Basel,  von  Friburg  oder  von  Brisach 

umbe  einen  uzzog,  so  mügent  sie  die  erste  manunge  vollefuren;  doch  sullenl  sie  ir 

baner  mit  sogelanen  löten  senden  zö  disem  lanlfriden,  alse  sie  weuent,  daz  ez  iren 

cren  wol  anstände.  Wenne  sie  aber  wider  beime  korneut,  so  söllent  sie  zö  disem 

lanlfriden  beholfen  sin  mil  irem  uszoge  alse  sie  daran  gebunden  sinl.  Were  aber 

daz  sie  gemanl  würdent  von  dis  lanlfriden  wegen  e  danne  von  dem  vorgcuanlen 

obern  lanlfriden,  dem  von  öslerich,  den  von  Basel,  von  Friburg  oder  von  Brisach, 

so  sullenl  sie  zö  disem  lanlfriden  beholfen  sin.  [38]  Die  von  Menlze,  von  Wörmes 

und  von  Spire  hanl  öch  uzgenomen  sölioh  verbüntnusze,  alse  sie  mil  enander 

habenl,  alse  die  briefe  besegcnl,  die  darüber  geben  und  besigell  sind.  [39]  Wenne 

öch  der  lanlfride  uzzogende  wirl  uf  ieman,  der  disen  lanlfriden  nbervarn  hat, 

so  mag  mau  wol  howe,  slro  und  föter  nemen,  also  daz  ez  nieman  mil  wagenne 

oder  mit  carrichen  dunnan  före  an  alle  geverde.  [40]  Und  daz  dirre  lanlfride 

stet,  vesle  und  bintlich  blibc,  so  hanl  wir  zu  nulze,  zö  friden  und  zö  gemache 

den  lälen  und  dem  lande  eine  gemeine  geleile  uf  gcrihiel  und  geselzet  zu  Meinlze; 

da  sol  man  nemen  von  ie  dem  fader  wines  Eisessers,  der  obwendig  Landowc 

gewahsen  isl,  zwei  pfunt  haller,  und  von  einem  fÖder  wines,  daz  in  dem 

Spirgowe  nidewendig  Landowe  gewahsen  isl,  sehen  Schillinge  haller,  und  von 

einem  föder  wines,  daz  in  Menlzergowe,  Wormessergowe  und  üppenheingowe 

gewahsen  isl,  ahle  Schillinge  haller.  Und  von  einem  hundert  kornes  und  weiszen 

zwei  pfunt  haller,  und  von  einem  hundert  sallzes  vier  pfunt  haller,  und  darnach 
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von  allerhande  frühte  und  köfmanscbafl  sol  man  nemen  nach  msrgza),  waz 

doi  um be  gebürle  und  glimpflich  und  rehl  ist  An  von  burnhollz,  kolen,  ho\vet  slro 

und  vische ;  von  dem  sol  man  nnlzit  nemen;  und  vou  den  carreu  sol  man  nemen 

von  ie  dem  pferide  drie  Schillinge  haller.  Und  waz  vardeil  oben  harabc  komenl  in 

schiffen,  da  sol  man  ie  von  dem  laslcarren  nemen  sehen  Schillinge  haller.  [41]  * 

uri  tu.  Und  sol  öch  dirrc  vorgescriben  lanlfride  angfin  »n  dem  sunneudagc,  so  man 

singet  Cantatc,  der  nö  zft  ncbslc  koniel  und  der  da  ist  vier  woeben  nach  dem 

oslerdage,  und  sol  weren  unlze  zft  den  ostrea  die  darnach  aller  nehsle  komenl 

A%rH*  un('  von  denselben  ostren  über  ein  ganlz  jar  än  alle  geverde.    [42]  Och  ist 
berelde,  das  die  burger  von  Mentze  die  wile  dirre  lanlfride  wert  nach  den  io 

zweien  messen,  die  jerglich  sint  ss&  Franckenfurt,  mit  narnen  nach  ieglichcr  der 

vorgenauten  messe  ahte  dago  alles  ir  göl  von  Franckenfnrt  gegen  Meinlze  än 

zol  abefiiren  sullenl.  Daruber  zu  Urkunde  geben t  wir  disen  brief  %ersigell  mit 

unserm  künglichem  ingesigel.       Der  geben  ist  an  dem  sunnendage  do  man  sank 

uu! ».  Jubilate,  do  man  zall  vou  gotz  gebürle  drülzehenhunderi  jar  und  eins  und  fünftzig  u 

jar,  in  dem  fünften  jar  unserre  riebe.  Wir  och  die  vorgenanlen  rele  und  die  burger 

gemeinlich  der  vorgenanlen  stelle  von  .  .  Mentz,  von  Strasburg,  von  Wörmes  und 

von  Spire  bekennent  uns  och  offenlich  an  disem  gegenwertigen  briefc,  dax  in  disem 

vorgenanten  lantfriden  öch  sünderlich  uzgenomen  ist,  das  her  Heinrich  der  erlz- 

bischof  zü  Meinlze  und  her  Cftne  von  Valkenslcin  pfleger  dez  Stiftes  zu  Meintze  «o 

und  alle  ihr  helfer  und  diener  geistlich  oder  weltlich  wie  die  genant  sint  uf  einsile 

unde  her  Gerlach  der  erlzbischof  zü  Meinige,  her  Oerlach  und  her  Johan  sin 

sun  graven  zö  Nassowe,  alle  ir  belfer  und  diener  geistlich  oder  weltlich  uf  die 

andersile,  ir  ieglicher  welich  zil  ir  friden,  die  sie  ielzenl  mit  enander  hanl  oder 

vürbaz  machent,  uz  ganl  in  der  zit  diz  lantfriden,  den  andern,  stnen  belfern  oder  sr» 

dienern  geistlich  oder  weltlich  schädigen  und  angriffen  mag  inwendig  dis  lantfriden 

ziln,  und  darnach  sullenl  sich  die  herren  und  die  stelle,  die  in  disem  lantfriden  sint 

oder  harnach  darin  komenl.  nil  keren  noch  damit  nit  zu  tftnde  hin  in  keine  wise 

noch  öch  ir  keinen  daran  irreu  än  eine  mile  weges  von  Meintze  umbe  und  uinbe 

uf  der  sile  da  Moinlz  gelegen.  Und  die  mile  weges  sol  gän  und  winden  alsc  der  strenge  so 

riller  Schencke  Cunral  von  Erpach  und  ein  man,  den  die  vorgenanlen  her  Heinrich 
erlzbischof  zu  Meintze  und  her  Cftne  von  Valkenslcin,  und  öch  ein  man,  den  der  .  . 

rat  zu  Meintze  dar  zu  gebent,  sprechen! ;  und  wie  die  drie  man  oder  daz  merreleil 

uii  der  in  die  mile  messenl,  daz  sü  gfin  sülle,  also  sol  si  bliben.  Und  inwendig  der 

selbeu  mile  süllenl  die  vorgenanlen  herren  Heinrich  der  erlzbischof  zu  Meintze,  her  ss 

Güne  von  Valkenstein,  her  Gerlach  der  erlzbischof  zu  Meintze,  her  Gerlach  und 

her  Johan  sin  sun,  graven  zu  Nassowo,  ir  helfer  und  diener  geistlich  und  weltlich, 

wie  die  genant  siul,  uf  beide  sile  ir  lib  und  irgftl  guten  friden  bän,  und  inwendig 

der  milen  sol  sie  der  lanlfride  uf  beide  parlye  ir  lib  und  gftl  schirmen  an  alle  ge- 

verde. Öch  hanl  die  vorgenanten  der  rat  und  die  burger  zu  Spire  in  disem  vorge-  w 

nanten  lantfriden  uzgenomen  sölich  ansprach  und  sache,  also  sie  an  dem  vorgenanlen 

bertzog  Röprechten  hanl  oder  haben  mögenl  von  der  .  .  Juden  wegen  zft  Spire,  und 

darzö  haut  sie  öch  uzgenomen  den  edeln  herren  grave  Emiche  von  Liningen  iren 
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keifer.  Und  zu  einem  waren  Urkunde  aller  der  vorgescribenen  dinge  so  hant  wir 

unserre  stelle  ingesigel  zu  Meutz«,  zft  Strazbnrg,  zft  Wörmes  und  zu  Spiro  gehenckel 

an  disen  brief.  Der  wart  geben  do  man  zalt  von  golz  gebürte  drützehcnhunderl  jar 

und  eins  uud  fuuftzig  jar  an  dem  mendage  nach  dem  sunneudage,  so  man  singet 
Juhilate. 

I  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  -14/46  Auf  zwei  aneinander  gehefteten  großen  Pei-gammtstücten. 
Siegel  haben  nicJit  angehangen,  also  wohl  gleichzeitige  Kopie.  In  der  Paragraphen- 
einteüung  folge  ich  Boos. 

Ji  Speyerer  St.  A.  nr.  G28.  or.  mb.  c.  3  »ig.  pend. 

Gedr.  bei  Liinig  VI,  50  Lehmann  706.  Toltier  hist.  Pol.  102.  Schneider  Erb.  Hist.  101. 

Dumont  261  (eu  Mai  8).  Wormser  U  B.  (nach  B)  II,  287  ff.  —  Beg.  bei  Scrito 
nr.  3980,  Ruber  reg.  nr.  1378. 

246.  Qmf  Gerhard  ton  Jülich  und  Berg  vereinbart  sieh  mit  der  Stadt  Straß- 

htrg  über  den  Zwist  zicischen  ihr  nnd  Graf  Adolf  von  Berg  seinem  Vorfahren. 

1351  Juli  7. 

Wyr  Gerhard  ellzsle  sön  zu  Guyige,  grevc  van  dem  Berghe  ind  van  Ra- 

vensbergh.  doyn  kunt  allen  luden,  (he  (lesen  briefi  solen  seyn  off  hoeren  leysen,  dal 

wir  mit  den  eirsamen  wisea  luden  den  meysleren,  deyme..  raede. .  ind  gemeyn- 

lichen  den.,  bürgeren  von  Slraysburgb  gescheyden  gemoel  soenl  ind  veryffenl 

syin  vur  uns,  vur  unse  erven  ind  naecemlinge,  grevene  van  dem  Berghe,  dyc  zer 

züt  syin  solen,  ind  vur  unse  laut  ind  lüde  van  dem  Beruhe:  als  van  deym  tzvisle 

ind  unmyunen,  dyc  sich  vur  doser  züt  erlouflen  halten  tuschen  wilne  was  greven 

Ailpho  van  dem  Berghe  unsrae  vurvaren,  deyme  god  gnedich  si,  up  cyne  site  ind 

den  vurgenanlen  meysleren  .  .  raed  ind  gemeynen  bürgeren  van  Slraysburgb  up 

ander  site,  so  dat  wir  noch  geyn  greve  van  dem  Berge  noch  die  in  dem  lande  van 

dem  Berghe  gesessin  sint  den  vur  gcnoeinden  tzviist  nümmerme  gevrechgen  ensolen 

noch  numroerme  gevorderen  ensolen.  Ind  hain  dar  uph  luterlich  verzegin  ind  ver- 

zien  umber  me  sunder  eingerkuune  airchlisl,  also  dal  dye  vurgenantc  meystere, 

raet  ind  geineyn  bürgere  van  Slraysburgb  den  vurgenanlen  greven  Ailffs  tsvist  ind 

wat  dan  äff  comen  is  an  eynicheme  greven  off  au  dem  lande  van  dem  Berghe  noch 

an  uns  noch  an  unse  ervene  nummer  gev rechen  noch  gevorderen  ensolen.  Her  um 

so  hain  wir  unse  ingesegil  an  desen  brieff  zu  eynre  sleytgeil  gehangen.  Gegeyven 

du  man  screiff  van  goitz  geburde  dusent  druhundert  und  dar  na  in  dem  ein  ind 

vumffcicbstem  jaire  des  sevende  daichs  in  dem  mainde,  den  man  scriiffl  zu  latyne 

julius. 
Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  15.  or.  mb.  c.  Big.  pend. 

247.  Heinrich  Romer  von  Groslein  ein  ritler  von  Slrazburg  macht  bekannt,  dasz 

er  erhalten  hat  7400  pfund  Str.  pf.  «  von  unsern  herren  meister  und  rat  und  der 

sielte  wegen  zu  Slrazburg,  die  ich  von  miner  herren  wegen  und  an  ir  stat  marg- 

grave  Friderichs  uud  marggrave  Rödolf  dem  man  spriohet  der  Wecker  herren  zft 
31 
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Baden  ingenomen  und  enpt'angen  habe,  die  geslagen  sinl  vür  drudusenl  marg  Sil- 
bers lulers  und  16liges  dez  geweges  von  Strasburg».  Siegel  Heinrichs  von  ürostein. 

«Dalum  Argentine  sabbalo  post  Udalrici  episcopi  »  a.  d.  1351 . 
1351  Juli  9  Strassburg. 

Str.  St.  A.  IV  lad.  77.  or.  mb,  c.  sig.  pend. 

248.  C.  j.  c.  A.1  Gosso,  Johannes  et  Ludewicus  cives  Arg.,  filii  quondam  Göczo- 

nis  dieli  Kurnagil  inilitis  Arg.,  villom  diclam  Künigeshoven  si tarn  prope  civitatem 

Arg.  neenon  jara  sita  in  litore  apud  s.  Arbogaslum  speetancia  ad  eandena  villam 

et  ad  Judicium  ejusdein  ville  cum  Omnibus  bonis  et  juribus  et  census  (infrascriptos) 

ipsis  fratribus  ab  imperio  obligatos  et  obligatas  titulo  pignoria  dederunt  magislro 

et  consulibus  civitatis  Arg.  ad  redimendum  pro  360  lib.  den.  Arg.,  excepto  mo- 

lendino  dicto  der  Snellinge  cum  area  in  banno  Künigeshofen,  «  pro  quo  ipsi  fratres 

vasalli  imperii  remanere  debebunl»,  quam  lnicionero  de  consensu  Karoli  regis 

Romanorum  faclam  esse  fralres  osseruerunl.  A.  2. 1  Actum  2  kalendas  augusti 
a.  d.  1351.  i3si  juti  si. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  148-151.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Ebendort  Briefbuch  A  162.  Hiernach  gedr.  bei  Schöpflin  Als.  dipl.  II,  200. 

249.  Johannes  von  Kageneck  erläßt  ein  Stahlt  über  die  Pflichten  des  Clents 

VOn  S.  Thomas.  1351  August  8. 

In  dei  nomine  amen.  Sicut  domui  domini  decel  sanetiludo,  ila  dedecus  est 

personas  ejusdem  domus,  id  est  ecelesie,  minisleriis  deputalas  desolulc  versari  vel 

incedere,  et  detcslabilc  est  consuetudines  et  observancias  decenles  et  bonas  omittere 

et  in  abusum  dedueere.  Hinc  est  quod  nos  Johannes  de  Kagcnccke,  decanus  ecelesie 

s.  Thome  Argentinensis,  volenles  in  ipsa  ecclesia  divinum  officium,  ul  solilum  hac- 

teuus  fuerat  et  merito  fieri  debet,  cum  devocione  et  reverencia  debita  humililer  cele- 

brari  et  antiquas  laudabiles  observancias,  in  quantum  per  clerum  et  personas  ipsius 

ecelesie  pene  quasi  in  abusum  deducle  et  omisse  existunt,  restaurare  quantum  in 

nobis  est  et  possumus  revocare.  In  primis  igitur  requirimus  et  monemus  ac  etiam 

hortamur  in  domino  canonicos,  vicarios,  prebeudarios  omnesque  et  siugulos  clericos 

et  personas  dicte  ecelesie,  quatinus  altendant,  quod  beneficium  datur  propter  officium, 

et  singulis  horis  canonicis  et  vigiliis  ac  missis  in  choro  cantando  et  legendo  studeaut 

Interesse  ul  tenentur.  Item  ut  nullus  aliquo  tempore  divinorum  absque  religionc 

vel  cum  capucio  laneo  seu  cum  capello  pelliceo  ut  solilum  est  ecclesiam  vel  ejus 

sepla  aut  chorum  predictos  intrarc  presumat.  Item  ut  quilibet  canonicus,  vicarius, 

prebendarius,  Scolaris  scu  quevis  alia  persona  chorum  diele  ecelesie  frequentans 

omni  vice,  qua  chorum  inlrabit  vel  exibit,  capellura  capitis  sui  deponat  et  versus 

altare  summum  se  inclinet  atque  preposito,  decano  ceterisque  prelatis  et  majoribus 

i  Ueber  die  Bedeutung  diesei-  Formeln  vgl  UB  III,  XLVIII. 



1351 243 

ipsius  ecclcsie  debitam  reverenciam  studeat  exhibere.  Unusquisque  etiam  de  cano- 

nicis,  vicariis,  prebendariis  et  personis  predictis  in  sede  sua  seu  in  loco  suo  debilo 
in  diclo  cboro  el  alibi  infra  divinum  officium  secundutn  ordinem  vel  slatum  suum, 

proul  anliquilus  solilum  est,  se  devote  recipiat,  non  nunc  hic  Innc  illic  vagando  et 

allerius  locum  occupando,  quo*!  fieri  non  licet.  El  liec  observari  volumus  nisi 

personarum  aliud  exigat  valiludo.  Nemo  eciam  diclarura  personarum  de  uno  choro 

Iranseat  ad  alleruui  nisi  retro  majus  allare  vel  retro  pulpitum,  ubi  canlor  officium 

imponere  consuevil,  et  presertim  contore  seu  quocumque  imponenle  ibidem  ornato 

stantc.  Diele  eciam  personc  tempore  celebracionis  missarum  eonlinue  stare  tenentur 

exceptio  temporibus  leccionis  epislole  et  decanlaoionis  gradualis;  cum  vero  versus 

de  Aileluja  canilur  et  posl  offerlorium  usque  ad  ineboationem  prefacionis  stare 

polenint  vel  sedere.  Item  in  matutinis  novem  leccionum,  donec  pritnus  psalmus 

ineboatus  fuerit  et  cum  versiculi  el  Pater  noster  el  benedicciones  prime,  quarte  et 

seplime  lecciouum  dicuntur,  quando  evangelium  legilur  usque  ad  omeliam,  cum 

Gloria  patri  caoilur  et  ad  ultimum  Gloria  palri  usque  quo  primus  psalmus 

de  laudibus  lectus  fueril  et  cum  ullimus  psalmus  de  laudibus  ineboatur 

usque  in  finem ;  item  in  matutinis  Irium  leeeionum,  donec  primus  psalmus 

et  simililer  com  versiculus  el  Pater  noster  et  benedieeio  prime  leccionis  dicuntur 

et  a  Gloria  palri  usque  ad  secundum  psalmum  de  laudibus  et  ab  ineepeione 

Ultimi  psalmi  de  laudibus  usque  iu  finem  ;  item  ad  horas  quando  ympni,  antipboite, 

capitula,  responsoria,  versus  el  oracioues  dicuntur  seu  cantanlur;  ad  vesperas  quoque, 

quousque  primus  psalmus  lectus  fueril  et  cum  ullimus  inchoatur  usque  in  finem, 

et  per  lotum  complelorium,  nullus  in  diclo  cboro  sedere  presumat.  Et  idem  notandum 

secundutn  suum  modum  iu  vigiliis  mortuorum  quod  in  matutinis  predicitur  et  in 

vesperis.  Ilem  oranes  et  singuli  predicti  versus  prediclum  allere  majus  primo  et 

postmodum  stalim  secundo  versus  altare  misse  pro  defunetis  super  am  hone  se  incli- 

nare  tenentur  hiis  temporibus  quando  Gloria  palri  ad  Magnißcat  et  ad  benedic- 

.•:<••:.•-  i.'l.  ,nl  i!itri>il'uii  ;,J  iiussam  ra:nlur  ;  item  quan<ki  (Urrin  m  exclsis  ciuilur 

ad  bec  verba  primo  ad  Et  in  terra,  et  in  lercia  item  ad  Adoramus  te,  item  ad  Sus- 

eipe  deprecaciouem  etc.;  ilem  anle  inicium  ewangelii  ad  bec  verba  Gloria  tibi 

dotnine;  item  in  canlacione  siinboli,  vidolicet  Credo  in  unum,  ad  hec  verba  Et 

homo  factus  est,  ilem  ad  hec  verba  Simul  adoratur  elc.  Ilem  requirimus  et 

monemus  omnes  et  singulos  supradictos,  quatinus  singulis  noris,  vigiliis  et 

missis  :":.i]M-st:  v  iater-Lii l  ;it<|i;c  K-aiit  et  <:  mU-iA  ;  absindum  t-.-l  enim  et  vere- 

cundum.  etsi  peccatum  non  esset,  quemquam  clericum  ut  mulutn,  ad  instar  figure 

morlue  locum  occupantis,  in  choro  stare,  nulluni  fruetum  facientis.  El  ne  aliquis 

de  diclo  choro  animo  non  redeundi  exeat  nisi  licencia  a  superiore  petita,  oec  alias 

aliquis  exire  presumat  nec  Se  de  loco  suo  moveat  nisi  forte  ad  aliquem  librutn  pro 

canlando  vel  legendo  et  tunc  ad  locum  suum  redeat,  donec  Benedicamus  domino, 

Deo  gracias  canlatum  vel  dictum  fuerit,  nisi  opus  nature  vel  alia  legitima  causa  id 

exposcal.  Collaciones  quoque  inanes  et  coufabulaeiones  dissolutas  a  quoeuuque 

temporibus  quibuscunque  infra  divinum  officium  in  diclo  cboro  requirimus  et  mone- 

mus ac  eciam  volumus,  ul  omnino  nou  Bant,  ita  quod  conversacto  devola  sie  deo 
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grala  el  inspioienlibus  placida  consideranles  non  solum  iustruat  sed  el  rcßciat  coh- 

venientes  ibidem.  Item  ol  nullus  (empöre,  quo  höre  canonice  in  diclo  choro 

legunlur,  in  matulinis  et  in  vigiliis  pro  defunclis  per  se  vel  cum  alüs  alias  horas 

vel  oraciones  quascumquc  quam  ipsas  horas  vel  vigilias,  que  lunc  legunlur,  legere  vel 

dicere  vel  eliam  preveniendo  perßcere  parliculariler  presuraal,  nisi  causa  raciona-  s 

bilia  et  legilima  inlcrvenirel,  siculi  forle  iu  malulinis,  que  minus  larde  lunc  per- 

agereotur  et  aliquis  necesse  se  haberei  ad  missain  feslinanler  prcparare  el  alias 

non,  sed  omnes  el  singuli  in  maluliuts,  vigiliis  el  celeris  kons  ac  in  inissis  canlare 

et  legi to  ruiinnuiiiliT  slmlranl  ul  l'Ti 't  ! nr  ,il  etiam  pmliximus ;  quoclquc  nullus 

lemporibus  quibus  epislolc,  ewaugelia,  lecciones  et  preces  ad  horas  veuialiier  dicun-  to 

lur,  inlrel  vel  exeat  chorum  prediolum  el  eisdem  lemporibus  debilum  silencium  el 

allentionem  verborum  et  maxime  leclnre  ewangelii  sine  aliquo  slrepilu  vel  motu 

personarum,  capiübus  discoopcrtis,  faciebus  versus  lecluram  ewangelii  versis,  proul 

racio  id  raerilo  exposcit,  fieri  volumus  et  hortamur.  Item  ad  evilandum  errores, 

qui  ex  indebila  prosecueione  inchoaeionis  caalus  et  leclure  psalmorum  sepius  in  i* 

diclo  choro  eveuerunl  et  verisimiiiter  evenire  possenl,  ordinamus  et  ila  servari 

volumus,  ut  nullus  ialerrumpat  et  inlrocipial  inchoacionem  seu  imposicionem  can- 

toris  seu  allerius  imponenlis  cujuscunque  nec  in  matulinis  nec  in  vespcris  nec  ad 

compleloriura  nec  ad  horas  nec  in  vigiliis  pro  defunclis  nec  in  inissis  aut  aliler  quali- 

lercunque,  nec  unus  alterum  preveniendo  imponet  in  invilatoriis,  in  aulipfaonis,  in  » 

responsoriis,  donec  canlor  vel  imponens  percanlaveril  ad  minus  unum  verbum  vel 

donec  duo  verba  vel  plura  aul  tot  nolas  percanlaveril  seu  perfeceril,  quod  vera 

pausa  habealur,  el  donec  ipse  canlor  vel  imponens  pausam  fecerit;  ilera  in  malu- 

linis  bec  verba  Te  dcum  laudamus  el  in  missa  primum  verbum  inlroilus,  gradualis, 

oflerlorii,  sanclus  et  communionis;  ilem  Kyrieleison  el  Alleluja  usquc  ad  unam  n 

pausam  et  hec  duo  verba  Agnus  dei  percanlaveril  vel  canlando  perfecerit;  lunc 

primum  et  posl  eum  per  unum  de  canonicis  vel  de  vicariis,  si  canonici  non  sunt, 

aul  de  prebcndarüs,  si  forsan  vicarii  non  sunt,  antiquiorem  ad  hoc  valentem  hujus- 

modi  inchoacio  seu  imposioio  insequaLur;  el  hoc  specialiter  servelur  in  inlonando 

psalmodiam ;  celeris  lunc  consequenter  legere  licebit  el  canlare.  Psalmos  quoque  w 

omni  lempore  non  sincopando  sed  verba  pieuarie  proferendo  el  eciam  secundum 

quod  fesli  qualitas  lunc  requirel,  morose  el  Iraclim  legi  volumus  et  horlamur;  ilem 

ut  nullus  lempore,  quo  divina  iu  dicla  ecclesia  peraguntur,  sicut  anliquilns  obser- 

valum  exlilil,  in  cimiterio  prope  ipsam  ecclesiam  sine  religione  aul  alias  cum  religione 

dissolulc  vel  causa  spacii  seu  alias  ibidem  sine  causa  legilima  el  racionabili  siculi  Irans- 

eundo  vel  collaciones  causualiter,  cum  brevius  (amen  lieri  poleril  necessarie,  facie.ndo 

remanere  presumal;  item  ul  .  .  preposilo  .  .  decano  vel  aliis  prelatis  el  canonicis  in  reli- 

gione lunc  in  ipsa  ecclesia  vel  ejus  seplis  aul  alriis  exislentibus.  st  qui  ibidem  sine 

religione  essent,  eis  cedant  eosque  ul  sie  fugere  leneantur  ob  reverenciam.  Insuper 

requirimus  et  tnouemus  omnes  el  singulos  supradiclos  eosque  horlamur  iu  domino,  « 

ut  hec  et  alia  statula,  consueludines  el  observancias  debilas,  laudabiles  el  bonestas 

dicte  ecclesie  obscrvenl  et  teneant  ac  observari  el  leneri  studeant  et  procurenl  cum 

eflectu,  ila  quod  ipsorum  vel  allerius  eoruin  frivoli  Iransgressores  penam  coudignam 
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non  immcrilo  polerunt  formidnre ;  el  contra  seeus  facienles  per  subtraxionem  distri- 

bucionum  et  aliler,  proul  racio  dictaverit,  juxla  qtialilatem  delicti  noverinl  dos  pro- 

cessuros:  mandatiles  nicbilominus  discrelo  viro  magislro  Pclro  de  Hormbach  prc- 

bendario  diele  ecclesie,  quatinus  proeessum  seu  constilucionem  presentem  publicet 

el  legal,  ejusque  copiara  libro  breviarii  ipsius  ecclesie  volumus  adjungi,  ne  aliquis 

de  personis  prediclis  presenlibus  vel  fuluris  prcsenlinm  ignoranliam  valeat  allegare. 

Datum  Argcnline  sub  sigillo  noslro  6  idus  augusti  sub  anno  a  nalivitate  domini 

millesimo  trecenlesimo  quinquagesimo  pritno. 

Str.  Thom.  A.  lad  2  (Statuts)  or.  «»/».  c.  »ig.  petid.  * 
Gedruckt  bei  Ch,  Schmidt,  hitt  du  Owp.  de  «.  Thomas  361  iw.  M. 

250.  Judex  curie  Arg.  notum  facit,  civilatem  Arg.  elegisse  Jobannem  de  Pfetens- 

heira  dyaconum  Arg.  ad  custodiam  ollaris  s.  Marie  sili  in  ecelesia  Arg.  et  illum 

.-UK'rariK'iilo  sr  ;ul-tn\]hSL'.  ; //'^<-/V,v    ]V<,rtia»Js         nr.  :"/>).  1 
Actum  3  idus  oclobria  a.  d.  1351.  Hujus  inslrumeoli  sunt  2. 

13S1  October  13. 
Str.  St.  M  V.  D.  ß.  lad.  63  nr.  2.  or  mb.  c.  sig.  i>end.  del. 

251.  Bischof  Berlhold  erklärt,  daß  durch,  das  ihm  vom  Thomascapitel  gewährt* 

Suösidium  kein  Praejudii  geschaffen  werden  solle  und  daß  die  hierüber  bestehen- 

den Bestimmungen  in  Kraß  bleiben.  WM  November  s  strassbury. 

Nos  Bertholdus  dei  gracia  episcopus  Argcnlinensis  not  um  faeimus  lenore  presen- 

cium  universis,  quod  nos  per  liberalem  contribucionem  el  subsidium  nobis  liberaliler 

da  tum  sub  anno  domini  millesimo  Irecentesirno  quinquagesimo  primo  per  houorabiles 

in  Christo  dileclos  . .  preposiluro  . .  decanum  et  capitulum  ecclesie  s.  Thome  Argen - 

tinensis  nolumus  ipsis  vel  eorum  ecclesie  in  comportacione  olim  nobis  mediantibus 

facta  inier  nostre  majoris  a<:  sanclorum  Thome  el  Pelri  Argentinensiuni  ecclesiarum 

capitula  super  imponendis  Tel  non  imponendis  sine  eorum  consonsu  subsidiis 

nolumus  prejudicium  generari,  sed  litleras  desuper  conlectas  in  suo  voluinus  robore 

perdurare.  In  cujus  rei  testimoniuin  sigillum  nostrum  episcopale  presentibus  duxiinus 

appendenduro.  Datum  Argenline  crastino  beali  Floreniii  episcopi  anno  domini 

millesimo  Irecentesirno  quinquagesimo  primo. 

Str.  Thom  A.  lad.  9.  or.  «ib.  c.  sig.  pend. 

252.  Die  Schöffen  bezeugen  einen  Urteilsspruch  des  Rates  in  dem  Streite  dei' 
Schneider  und  Gremper.  1351  November  »3. 

Wir  Clewes  Zorn  dein  man  sprichet  der  Lappe,  Jacob  Mansze,  Reinboll 

Tanris,  Johana  zürn  Trubel,  Philippe»  Gartener,  Gerlach  der  Werkmeister  und  Julians 

Billting  der  kursenner,  burger  und  schöflel  zü  Slrazburg,  verjehent  an  disem 

i  Die  Varianten  s.  nr.  50  unter  I). 
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gegenwärtigen  briefe,  daz  wir  do  zu  male  in  dem  .  .  rate  warent  und  suhenl  und 

hortent,  do  der  vorgenante  Jacob  Mansze  meisler  waz,  da/.  .  meisler  und  .  .  rat  mit 

rchter  urleile  erleülent  von  der  anspräche  wegen,  so  die  snider  und  die  gremper 

gegen  enander  bellenl,  daz  ein  ieglich  gremper  oder  gremperin,  die  gremper  oder 

gremperin  heisscnl,  und  ir  gesinde  wol  mügent  maclien  allcz  daz,  daz  in  luget,  s 

daz  sie  selber  zö  veilem  köffe  wellent  verköffen  und  anders  nit ;  und  mugenl  öch 

wo!  in  selber  machen,  daz  zu  in  gehört,  daz  sie  selber  wellent  brachen  und  tragen 

än  gc verde.  Sie  sullent  och  nieinan  machen  denheinerhande  ding  uinbe  denheinen 

Ion  noch  och  nieman  vou  iren  wegen  keine  Ion  werk  triben  und  üben  än  geverde. 

Es  mag  öch  ein  ieglich  snider  oder  siiidcrin  wol  zu  marcket  stän  oder  sitzen  obe  m 

sie  wellent  unde  mägenl  veile  haben  alles  daz,  daz  sie  künnenl  gemachen,  ez  sinl 

ir  Knehle  oder  ir  gesinde  än  geverde.  Und  daz  wir  die  vorgeschriben  .  .  schofle! 

hie  bi  gewesen  sinl,  do  diz  .  .  meisler  und  rat  erleiltenl  in  alle  die  wise,  alse  da 

vorgescriben  stat,  so  hanl  wir  durch  bei  der  snider  unser  ingesigel  in  Schottels 

wise  zu  einem  Urkunde  der  vorgenanten  dinge  an  disen  gegeu werligen  brief  ge-  15 

henckel.  Der  wart  geben  an  der  ersten  mitwoobe  vor  sant  Kai  herinen  dage  der 

heiligen  iungfrowen  dez  jares,  do  man  zall  von  gotles  gebüxte  druzehenhundert  jare 

ft'inflzig  jare  und  ein  jare. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  12  nr.  16.  ar.  mb.  c.  7  sig.  pend.  C.  1  irtfnsfixo  anni  I3&0. 

253.   Karl  IV  trägt  der  Stadt  auf,  Härtung  ton  Wangen  zur  Herausgabe  ao 

der  Reinbold  von  Saarlniichen  im  Streite  um  gewisse  Reichslehen  weggenommenen 

Güter  ansah« Ken.  1351  December  £  Breslau. 

Karolus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  auguslus  et  Boemie  rex  nobilibus 

et  prudentibus  viris  magistro  consulum,  oonsulibus  et  communilati  civiuni  Argenli- 

nensium  Odelibtis  nostris  dileclis  gratiam  regiam  et  omne  bonuin.  Ad  uostram  « 

pervenit  audieuciam,  qualiter  inier  nobiles  viros  fideles  nostros  dileclos  Reynboldum 

minorem  de  Saraponte  ex  una  et  Hartungum  de  Wangen  parte  ab  altera  super  quU 

busdam  bonis  caslrensibus  pheodalibus  ab  imperio  dependenlibus  el  ad  Castrum 

liagenouwen  speclantibus  exorla  sil  Iis  et  maieria  questiouis;  volentes  ilaque  ulri- 

que  parcium,  proul  nostri  debilum  exigil  of'ficii,  de  juslicia  providere,  causam  eandem  30 
venerabili  BalduiuoTreverensi  archiepiseopo.principiel  patruo  noslro  karissimo,  duximus 

committendam  fine  debito  deoidendam.  Verum  qula  prefalns  Reynboldus  in  predic- 

torum  bonorum,  super  quibus  Iis  verlilur,  in  possessione  paeifica  et  quieta  diueius 

noscitur  extitisse,  fidehlati  veslre  seriöse  et  omnino  volentes  mandamus,  qualenus 

predictum  Hartungum  ad  hoc  auctoritale  nostra  seriosius  inducatis  et  teneatis  ̂  

districte,  ut  prefato  Reynboldo  universa  el  singula  ablala  resliluat  ipsumque 

predidorum  bonorum  possessione  paeifica  gaudere  faciat  et  permillat,  quousque 

inier  partes  ipsas  per  prefatum  archiepiscopum,  cui  eandem  causam  lerminandam 

commisimus  ut  preferlur,  juslicia  decernalur.  Datum  Wrattslavie  secunda  die  mensis 

decembris  regnorum  noslrorum  anno  sexlo.  *o 

Str.  St.  Ä.  AA  77.  or.  mb.  Ut.  pat.  c.  sig.  subt.  impr.  dei.  —  Huber  reg.  nr.  H36. 
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251.  Ordinalio  facta  per  ßerchtoldum  episcopum  de  consensu  dccani,  capituli  el 

Ihesaurarii  tamquain  superioris  super  eo,  quo  ordine  Ires  in  capello  s.  Calharine  per 

eundetn  conslructa  praebenduli  in  dies  inissas  celebrenl  quodque  Ires  lampades  die 

uoctuque  ardeant.  1351  ;  duo  paria.  1351. 

6  Str.  Bes.  A.  6  3461  AA  ur.  18.  Hegest  in  einem  Inventur. 

255.  Außahlung  verschiedener  Angelegenheiten,  die  dem  Rate  vorwiegen  sind; 

Zusammenstellung  der  von  den  Zünften  zu  gewahrenden  Kriegsmannsehaß. 
(13SLP 

Ilem  mau  sol  vür  den  rat  tragen  von  der  von  Dusenburg  wegen  und*  die  enl- 

io  wurle  von  dem  küng  und  den  von  Mentze  den  bischof. 

Ilem b  man  sol  gedenken  über  den  von  Frundesberg  und  hern  Heinrich  von 
Selbach. 

Ilem  man  sol  den  soldcnern  nülzit  geben.0 

Ilem  man  sol  keine  ergeruiige  an  den  hengeslen  noch*1  pferiden  gellen,  er  were 

'a  danne  toi,  one°  die  zwo  gebrantcn  pfcride,  und  siilent  ez  die  consläveler  und  die 

antwerck  gelten. 

Wer  mit  sinem  harnasch  ielzenl  gedienet  hcl  und  hinne  sessehaft  ist  gewesen 

und  hinnanfürder  hinne  sessehaft  wi]  sin,  der  nit  burger  ist  gewesen,  der  sol  hin- 

naufürder  burger  sin. 

w>        Item  die  snider  14  und  die  krciner  12  und  die  maier  6  und  die  kürsener  10. 

Der  summen  ist  -12. 

Ilabent  suam  litlerain. 

Itera  die  schiflöte  18,  ilem  der  inelziger  15,  item  der  saltzmüller  5.f  Dirre 

summe  ist  än  z  wen*  vier  laig. 
ar>        Habenl  lilteram  suam. 

Item  der  brotbecker  sint  15,  item  wolleslaher  15,  ilem  der  smide  10.  Der 

summe  ist  40. 

Ilem h  der  gartener  sinl  vier  und  zweinlzig,  item  der  vischer  14.  Der  summen 
ist  an  zwon  viertzig;  und  oleilule  und  muller  6.  vaeal. 

30        Summa  44. 

Habent  litlerain  suam. 

Item  schühsüler  15,  item  der  weher  8  und  vaszieher  61  und  kornköfier  9.  Summa 
ist  an  zwen  40. 

•)  und  —  bischof  gettriclt*.  h)  item  —  Selbach  gtttritkt*.  c)  gtttr.  von  der  reisen 
weg«.  d)  ooch  j»f.  «htrgttekr.  e)  ooe  —  pfcride  «hergttehr.  /*>■  e.  7  avsgesir. 
vnkserlkhe  Worte.         1)  üiergtteir.  fiir  gtttr.  sobiftimberlüte  0.  abergesthr.  für 
gtttr.  ein.  b)  item  —  44  gtttr.  i)  Hbtrgtukr.  für  gtttr.  per  wer  6. 

]  1352  Jan.  7  wurde  ein  Streitfall  mit  Duisburg  erledigt  vgl.  nr  256 ;  auch  in  der  Frundsberger 
Angelegenheit  wird  noch  im  Jahre  1352  vertiandelt  vgl  nr.  216  letzte  Amt.  Es  handelt  sich  datier  ivohl 

«o  hier  um  die  Rüstung  tum  ersten  Zuge  gegen  Zürich  1351. 
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[Anf  eittem  tweiten  Zettel] . 

Habeol  suam  lilleram. 

Ilem»  der  kufler  12,  item  der  zimberlule  12,  item  der  Steinmetzen  und  murer 

10,b  item  der  scbifzimberläle  6.  Summa c  40. 
Hahcnt  suam  lilleram. 

Ilem  der  garlner  22,  ilcm  der  gerwer  6,  item  der  wagner  8.  Summa  ist  36. 
Habent  lilleram  suam. 

Item  winrüfler  und  winmesser  12,  item  winsticher  und  underkMer  9,  item 

winlüle  8,  item  bader  und  sclierer  9.  Summa  an  zwen  10. 

Item  der  vischer  14,  ilem  seiler  und  gremper  9,  item  oleilule  und  muller  6. 
Summa  29. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  20  nr,  3.  Pergamentslreifcn.  Schrift  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrh. 

256.  Die  Stadt  Duisburg  venicktet  mit  Vorbehalt  eines  Landfriedens  Spruches 

auf  alle  Ansprüche  wegen,  Schädigung  einiger  ihrer  Bürger  in  Straßburg. 
1352  Januar  7. 

Wir  die  bnrgermeisler,  der  rait  unde  die  bürgere  gemeinlich  der  slal  zü  Duysburcii 

verjebent  oflenlicb  an  disem  gegen  worligen  briefe,  daz  wir  gelabet  hanl  ende  ge- 

abent  vör  uns,  alle  unser  bürgere,  heller  unde  diner  unde  unser  uachkomen  gemein- 

lich,  daz  wir  den  bürgeren  von  Strayspürch,  iren  belferen  unde  dineren  unde  iren 

nachkomen  ödere  ieman  von  iren  wegen  meiner  leil  noch  scliaden  getunt  noch 

schaffen  gelayn  werde  in  denheinen  weg  ayn  allerslacht  geverde  unde  argelist 

von  der  gedete  wegen,  daz  si  unser  bürgere  unde  ire  wine  bi  in  zu  Slrayspurg 

behöbent  unde  bekumbertcul.  Unde  waz  wir  nnde  unser  bürgere  da  von  schaden 

unde  kuslen  gelilen  unde  genuinen  haynt,  daz  wir  unde  unser  bürgere  den  niemer 

an  sie  gevorderenl  in  denlieinen  weg,  olse  wir  oueh  genlzlich  dar  uf  vurzigen 

habent  unde  vurzigent  luterlich  an  disem  briefe  ayn  alle  geverde,  alse  verre  alse 

unseren  burgern  geschehen  mach,  daz  der  lanlfride  an  dem  Rine,  der  da  richtet  zu 

Spire,  wiset  daz  recht  ist.  Unde  des  zu  eynem  urkünde  so  haut  wir  unsere  slelle 

ingesigel  an  disen  brief  geheuket.  Gegeven  in  den  jare  na  gols  geburle  als  men 

scribet  d&sent  drihundert  unde  zwey  uu  vurnzigjair  des  neisten  dages  na  ephifanigen. 

Str.  St.  AT.CÖ.  corp.  K  lad.  17  «r.  4.  er.  «0.  «.  sig.  pend. 
Ebenda  Briefb.  A  12la. 

257.  Jacob  Mansze  der  meisler  und  der  rat  vou  Straszburg  machen  bekannt, 

«das  timbe  uns  und  unser  stal  Strasburg  wider  abe  geköft  sinL  die  vierzig*1  marke 

silber  geltes,  die  wir  und  unser  slat  heltent  uffe  dere  stal  und  bei  zu  Mollesheim», 

•}  item  —  40  ausgmtr.  b)  nbergtschr.  fit  gut',  wagner  und  kistner  8.  ej  gttlr.  ane 
SWCD.  A]  fibt.-gnrkriebea  dria  und  zweintzig  marg  Silber  «)  Blat  und  bet  ifl  Mol- 

le-heim  gtitritkt»,  dar  ta  den  nrifssrrt  und  ubrrfftMttt»  hie  nach  gesenben  gftteni  Als 
solche  sind  unten  ytaan^t  die  obere  und  nieder«  Rfislache,  der  ober  HolUwert,  der  halbe  Slak, 
der  h*)ba  Wolfwert,  der  oben  an  stosret  »n  Killestettc,  n»d  50  viertel  weissen  pclu  uf  der 
betle  zft  Rmstetteu. 
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zahlbar  jährlich  am  Martinslag,  und  sagen  den  bischof  Berthold,  das  domcapitel  und  wo».  «. 

Mölsheim »  «quit  und  lidig.»    tAn  dem  ersten  mentage  nach  sanle  Agnes  dage»  1352. 
1352  Januar  23. 

Str.  S».  A,  V.  I).  6.  lad.  102  B.  105.  com.  eh. 

s        258.    Der  Ritter  Johann  ton  Geislar  versöhnt  sich  mit  der  Stadl  Straßburg. 

1352  Januar  27. 

Ich  Johan  von  Geyslar  ritter  bekennen  mich  an  diesem  offenn  brieve,  da*  ich 

und  alle  mine  magc,  helffere  und  dienere  swie  die  genant  sint  und  Heinrich  For- 

men von  Montabur  min  arm  man  umb  alle  vorderunge  und  ansprach,  die  wir  alle 

to  bysftnder  und  bisamet  zu  den  wysen  luten  .  .  dem  meysler  .  .  dem  rate  und  den 

bürgeren  gemevulichen  der  stal  zu  Strazburg  hatten  als  von  schaden  und  namen 

wegen,  die  dem  seihen  Heinrich  mime  armen  manne  in  dem  ersten  lantfriden, 

der  vor  diesem  lantfriden,  den  die  herren  und  die  fryen  sielte  itzunl  hant,  ge- 

schahen; und  dez  ich  und  der  selb  min  arm  man  vor  uns  und  alle  die  unseren  mil 

I»  den  retten  und  bürgeren  der  stelle  Meintee,  Wonnze  und  Spir  aller  dinge  gante 

und  gar  gesunel  sin  und  sie  wider  mit  uns,  als  die  sunbrieve  sagenl,  die  uf  bede 

siten  under  uns  und  in  gegeben  und  besigell  sint.  Die  selb  sune  woln  wir  vor  uns 

und  dir  unseren  ^ein  dein  r;i(c  und  gein  der  sind  von  StraxJmiji  und  gein  allen  irrn 

bürgeren  siede  und  veste  halden  unverbrüchlich  ane  ge verde  glich  gein  den  obge- 

90  nanten  drm  sieden,  als  die  brieve  sagent,  b  die  wir  in  dar  über  gegeben  haben.  Mit 

Urkunde  geben  ich  egenant  Jühan  vor  mich  und  vor  den  selben  minen  armen  mau 

der  slad  von  Strazburg  und  iren  bürgeren  diesen  brief  besiegelt  mil«  mime  inge- 

sigel,  daz  heraue  hanget.  Datum  anuo  domini  1352  feria  sexta  ante  purifiea- 
tionem  beale  virginis. 

u  Str.  8t.  A.  G.  D.  P.  lad  166|lß6  nr.  24.  or.  ntb.  e.  *»>.  pend.  äd. 

259.  Konrnd  Herr  von  der  Diche  versöhnt  sich  auf  Wunsch  des  Erzbischofs 

von  Köln  mit  der  Stadt  Straßburg.  1Sr>'~  Februar  10. 

Ich  Conrayl  berre  van  der  Dicken  doen  cönt  allen  luden,  die  deaen  brief  sullen 

sien  of  hoiren  lesen,  dal  ich  mil  guden  mftytwillen  20  heysschüngen,  beeden  ind 

so  willen  myns  genedigen  herren  hern  Wilhems  ercsenbfischofs]  zo  Colne  up  alle  die 

anspraiche,  vorderunge,  clage  ind  viantschaf,  die  ich  vur  diser  siit  van  Verluste  of 

schaden  of  van  eyncher  aoderre  Sachen  wegen  wider  die  stal  ind  die  bürgere  van 

Slraissburch  of  mit  yn  gehst  hau  of  haven  moichle  in  eyncherhaode  wiis  bis  up 

disen  hudigen  dach,  vur  mich  ind  mine  erven  ind  vrönt  ewelichen  ind  ummerme 

»i  luterliehen  ind  zomale  verezegen  han  ind  verezigen  overmids  disen  brief  ind  ge- 

loven  vort  in  gftden  trnwen,  dat  ich  noch  mine  erven  die  vnrgenante  slat  ind 

a)  Mölsheim  in  getiriehen  uui  üittyttckritbta  hie  nach  gescriben   götei  und  Johaos  V61t«cbeo. 

der  uns  daz  galt  d»  von  gab  und  sine  erben.       b)  Vwl.  rtj>.  als -sagen*.       e)  ̂orl.  Ml. 
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bürgere  van  Straissburch  uiub  Her  vurgenanter  sachen  willen  ind  sowat  dan  afcomen 

is  bis  up  disen  budigen  dach,  nüininerme  angryfen,  occasuncn,  binderen  noch 

krüeden  ensüelen  sunder  alrekunne  argelist.  Ind  des  20  orcunde  ban  ich  myn 

ingesigele  an  discn  brief  geliangen  ind  ban  vort  gebeden  myneu  .  .  berren  van  Coltie 

vursfriben],  dal  he  oucb  syn  ingesigele  zo  merre  stedicbeil  an  disen  brief  do  bangen, 

lud  wir  Wilhelm  van  goils  geuadcn  der  heiliger  kirchen  zo  Colue  erlzb[ischof)  ind 

des  heiligen  riichs  in  Italien  erlzkancellcre  ergien  ind  bekennen,  dal  wirumb  beden 

wille  Conrayls  des  berren  van  der  Dicken,  unss  maicbs  ind  unss  mans  vurs[riben], 

unse  ingesigele  an  disen  brief  ban  doen  bangen  zo  orcunde  ind  merre  stedicheide 

diser  vurschriben  dinge.  Gcgeven  in  dem  jare  unss  berren  dusent  drubunderL 

zwey  und  vüuflzich  des  zienden  daicbs  van  deine  niaende,  den  man  zo  latine  nenl 
februarius. 

Str.  St.  A.  Q.  D.  P.  lad.  198  nr.  11.  or.  mb.  c.  2  siff.  pend. 

260.  Bischof  Berthold  von  Slraßburg,  die  Herren  von  Lichtenberg  u.  a.,  die  Städte 

Straßburg,  Basel,  Freiburg  Colmar  u.  s.  w.  schliessen  einen  Bund  auf  5  Jahre. 
13r»2  März  ». 

Wir  Berbtolt  von  golz  gnaden  biscbof  zu  Strozburg,  Heinrich  von  den  selben 

gnaden8  abbet  zü  Mörbach,  Ilaneman,  Ludeman  und  Symont  lierren  zö  Liebtenbergb, 

Jobans  herre  zu  Rapollzstein«  der  alte,  Jobans*1  und  Ulrich  sine  süne,  Rudolf  und 

Olleraan  berren  zü  Obsenslein1"  und  dar  zu  wir  die  ineisler,  die  reite  und  die  burger 
gemeinlich  dirre  hie  nach  geschehener  steltc  Strazburg,  Basel,  Friburg,  Brisacb,  Colmer, 

Hagenowc,  Sletzstat,  Ehenheim,  Rosheim,  Mülnhusen,  Keysersberg,  Dnrenckeim', 

Münster«,  Offenburg,  Gengenbach  und  Zelle'1  tönt  kfinl  allen  den,  die  disen  brief 

gesehent  und  gehörenl  lesen,  das  wir  durch  unser  und  dez  landes  nutze,  fride  und 

notdurft  gemeinlich  und  öch  einhelleklich  mit  enander  überein  komen  sint  aller  der 

dinge,  die  hie  nach  nemmelicb  geschriben  staut,  der  wir  uns  och  zö  samen  verbun- 

den hant  bi  unsern  truwen  an  eides  stal  an  alle  geverde.  [1]  Zü  dem  ersten  so 

sint  wir  übereinkomen,  also  were  cz,  daz  denbeine  uflöf  binnanfürder  geschehe  von 

denheincr  samenunge  wegen,  daz  sich  lütc  zü  samen  macbelent  oder'  verbuudenl 

in  dem  lande,  da  von  schade  oder  arbeit  den  .  .  lüten  und  dem  laude  uferslän  muhte, 

in  welichen  weg  daz  were,  welich  herre  oder  stal  k  daz  befüude,  die  an  disem  briefe 

geschriben  staul1  und  die  sieb  zö  dirre  verbüntnüsze  verbunden  hont  oder  die,  die 
nit  har  an  geschriben  slanl,  die  sich  doch  verbunden  bettent  mit  iren  sundern 

briefen  zö  dirre  büntnüsze,  welichen  ez  danne  aller  nebste  under  uns  were,  die 

a)  B  Heiarieh  VOD  gotz  vcrlicngnisse  abbet  zu  Marbach  Hbtt'getchr.  b)  B  Her  folgte  «njtrliag- 
Uch  der  Abt  von  Mnrbaek,  itt  **w  Atuftttricktu.  c)  £  halft  ursf»:  Johaag  von  R.  hat 
»Ur  darin  Kit  A  verbittert,  d)  B  add.  doch  autgtst.-.  von  Rspollzstein  der  junge.  e) 
hier  fitigt  i»  B  ein  c.  5  Seile»  wittr  freie  Raum.  (\  Dürinpheim.  gj  B  add.  doch 
ausgesir.  Nuwenburg.  h)  «Uenn»  in  B  freier  Kämu.  i)  B  marhetent  oder  Gbergeukr. 
k]  B  adi.  dach  ausgrstr.  der  schade  oder  der  arbeit  widerl^re.  II  -ß  add.  oder  den, 
die  ml  bar  an  getchribeu  stanl,  die  sich  doch  .  .  . 
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si'illent  ez  weren  mit  der  haut  bi  irem  eyde,  obe  sie  ez  alleine  gerehlvertigen  und 

gehöpten"  mügenl  än  alle  geverde,  also  halde  sie  ez  befindent. 1  [2]  Möhtent  sie  ez  aber 

allein  nit  gerehlvertigen  und  gehöpten, b  so  sülleut  sie  die  andern  herren  und  .  .  stelle 

und  öch  die  andern,  die  zu  dirre  verbunlnusze  gehörent,0  manen  oder  ein  teile,  die  in 

hekömcnlich  dar  zu  weren  l,d  und  süllenl  in  och  die,  die  da  gctnant  wcrdenl,  unver- 

zögenlioh  dar«  zü  beholfen  sin  bi  irem  eide  än  allerslahte  widerede  und  sumunge 

dcz  beslen  dez  sie  mugent  än  alle  geverde.'  [3J  Were  öch  daz  denheine  herre  .  . 

dienslman  . .  stelle  .  .  ritler  oder .  .  kneble,  die  zu  dirre  verbünlnusze  gehörent,  ieman 

befunden!,  der  an  disen  Sachen  schuldig  were  und  under  in  ödere  bi  in  gesessen 

were,  den  sullenl  sie  rehlvertigen  bi  irem  eide  unverzögenlich,  alse  iren  eren  wol 

an  slal  zu  tönde  än  allerslahte  geverde.*  [4]  Geschehe  öch  daz  ieman  angegriffen 
würde  von  dirre  sache  wegen,  alse  da  vor  ist  bescheiden,  den  so!  denheine  herre 

schirmen  umbe  daz,  das  er  spreche,  er  were  sin  eigen  oder  sin  burger,  noch  öch 

denheine  stal,  daz  sü  spreche,  er  were  ir  burger  än  alle  geverde.  [5]  Ez  ist  öch 

nemmelich  berelde  in  den  vorgenanten  dingen,  werez  daz  denheine  leben  man  in  dem 

lande  sinetu  lehenherren  daz  gut,  daz  er  von  ime  bette,  ufliesze  oder  sus  ledig  von 

ime  würde,  in  welichen  weg  daz  were,  daz  der  sinen  lehenherren,  von  dem  er  daz 

gut  geheple  helle,  ez  were  umb.;  zinse,  gälte  oder  umbe  halpwurhte,  nil  sol  irren 

noch  sumen  noch  nieman  vou  sinen  wegen«  in  denheinen  weg  heimelich  noch 

offenlich,  und  sol  sinen  lehenherren  da  mit  las/.en  tun,  was  er  wil  und  waz  ime 

da  mit  fuget  z&  iünde.  Und  were  daz  er  in  dar  an  irrele  oder  [ieman]*  von  sinen 

wegen,  ez  were  heimelich  oder  Affenlich,  dem  und  den  sol  man  griffen  an  ir  libe 

und  an  ir  gut,  und  süllent  öch  die,  den  der  schade  also  geschehe,  obe  sie  ez  alleine 

nit  gehöplen  möhlent, l)  die  nehstefn  dar  zü  mane]*n,  daz  sie  die  dar  umbe  helfent1 

rehlvcrligen  bi  irem  eide  in  alle  die  wise,  alse  da  vorgescriben  stat  an  allerslahte 

geverde.*  [5J  Ez  ist  Seh  berelde  welich  herre  oder  slal  in  dise  verbunlnusze  wollent. 

die  wügent  der  erwirdige  herre  bisohof  Berhloll  vou  Slrazburg  vorgenant  und 

raeister  und  .  .  ratzü  Strasburg,  diedanne  .  .  meister  und  .  .  rat  zö  Slrazburg  stnt, 

wul  eindulien  in  dise  verlmntnusze,  die  sie  truwent  1>:  iroi.i  ey.:e,  die  dar  zü  nutze 

und  gut  sint. 5  Und  sol  öch  dise-  verbüntnüsze  weren  von  hüte  disem  dage,  alse 

dirre  brief  gegeben  ist ,  daz  ist  der  nehsle  fridag  nach  sant  Mothis  dage  dez  zwelf- 

bollen  über  funf'gantze  jare  än  underlaz.  Und  der  vorgcnanlen  dinge  zü  einer  waren 

»)  B  und  gehöpten  ithcrgesehr.  b)  B  mit-  a.        c)  B  aid.  tlarzft.         d)  B  oder  —  weront 
Hbti-gesekf.  e)  B  die  —  werbet  Uktrgmhr.  f)  B  o».  des  —  freverde  t  in  A  «w  — 
«Mi  Wortt  milestrlick.  gj  B  cm.  Doch  —  wegen,  h)  B  oh«  —  mAhtenl  »htrgetckr. 
i)  B  helfenl  übergttekr.  k)  B  fährt  fort  and  sol  beb  dirre  verliuutaissa  «.  *.  macht 
jedoch  ein  Z ticken,  daß  der  w*iier  tt*U*  »Utende  Artikel,  beginnend  welich  herre  oder  stat  it. 
S.  ».  kierker  geheure 

*  Lock  m  Pei  t/amtni. 

'  Der  Artikel  ist  gearbeitet  naeli  Art.  1  und  2  des  etäsprecJtenden  Bundes  von  1338  Mai  19.  s.  nr.  79. 

*  Vgl.  w.  79.  ort.  4. 
»  Vgl.  nr.  79  ort.  7. 
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und  sielen  Urkunde  so  haut  wir  die  vorgeschriben  herren  und  stelle  unser  iugesigcl 

an  disen  brief  gebenckel.  Der  wort  geben  an  dem  vorgenanlen  fridage  do  man  sali 

von  gotz  gcbürle  drülzehenhuiidert  jare  fünftzig  und  zwei  jarc. 

Ä  Str.  SL  A.  G.  U.  P.  lad.  74.  or.  mb.  e.  26  sig.  pettd. 

B  coli.  Str.  St.  A.  AA  I«SS>».  cönc  ih.  Auf  der  Rückseite  2  Federzeichnungen,  deren  «tue 
einen  Husen,  die  andere  einen  auf  einem  Tier  rümpf  sitzenden  Mensche nkopf  darstellt. 
Der  Kopf  ist  mit  einem  Federhut  mit  aufgeklappter  Krempe  (Judenhut)  bedeckt. 
Gedr.  bei  Mossmann,  Cart  de  Midlums«  U,  636  (unter  Märt  3.)  nach  Orig.  Heidel- 

berg, nr.  305 .  RappotU.  ÜB.  I,  500.  -  liegest  in  der  ZeittcJir  f.  Gesch.  des  Oberrh. 
XX1Y,  173;  Huber  reg.  Reiclissachm  nr.  153. 

261.  Bischof  Berthold  befreit  die  Domherren  des  Straßburger  Münsters  von  der 

Leistung  eines  jüngst  aufgelegten  Subsidiums.  1:1.12  März  9. 

Nos  Berlholdus  dei  gratia  episcopus  Argentinensis  omnibus  et  singulis  presen- 

tium  inspecloribus  volumus  fore  nolum,  quod  nos  venerabilcs  omnes  et  singtilos 

canonioos  ecclesie  noslre  Argentinensis  quoad  preslalionem  subsidii  inoderali  nuper 

per  nos  ecolesiis  parroebialibus  civitatis  el  diocesis  noslre  Argeulinensis  impositi 

exemptos  esse  volumus  el  eximimus  per  presenles.  processus  per  nos  sub  sigillo 

curie  noslre  Argentinensis  contra  reclores  ecclesiaruiu  quoscumque.  qui  se  in 

preslalione  bujusmodi  subsidii  negligentes  hactenus  exhibuerunt ,  emissos  quoad 

prefatos  ecclesie  noslre  Argentinensis  canonicosfpenitns  annullonles,  et  heo  Omni- 

bus et  singulis  quorum  inlerest  sub  sigillo  curie  nostre  Argeulinensis,*;  quo  utiraur 
in  toac  parte,  presenlibus  intimamus.  Datum  seplimo  idus  marlii  anno  domini 

millesimo  trecenlesirao  quinquagesimo  secundo. 

Str.  Bes.  A.  G  3166  p.  78.  cop.  ck.  saec.  XVI. 

262.  Reinbart  Kage  ein  edelknecht  schwört  der  Stadt  Colmar,  den  neun  und 

dem  landfrieden  in  Niederelsasz  urfehde  «doch  mit  solicher  gedingen :  wil  ich  dieheinc 

ansproche  haben  an  iemanne,  der  burger  ist  zu  Cohnor,  oder  an  die  zu  in  gehörent 

oder  an  ieman,  die  zu  dem  lanlf'riden  gehorent,  das  sol  ich  tun  mit  gerillte.  Wil 
mir  der  des  gerebten  nut  gehorsam  sin,  den  mag  ich  wol  angriffen  uotze  an  die 

stunde,  das  mir  ein  rehl  von  ime  widerverl,  und  sol  do  mitte  nut  gelon  haben 

wider  die  von  Colntor  noch  wider  den  lantfriden  one  geverde.»  Er  stellt  als  bürgen 

hern  ßurchart  Murhart,  hern  Pelerman  Beger  und  heru  Glauwes  Lampperter  ritter. 

Ebelin  Beger,  Bernart  Kage  uud  Egelof  vou  Borro  edelknechte.  Verbricht  er  der 

gelobten  dinge  eins,  wenn  dann  die  bürgen  von  den  bürgern  von  Straszburg  oder 

von  Colmar  «obe  der  lantfride  usgegangen  were»  gemahnt  werden,  so  sollen  die 

bürgen  8  tage  nach  der  mahnung  liegen  und  antworten  zu  Straszburg  oder  zu 

Colmar.  Reinhart  Kage  und  die  bürgeu  siegeln.  Gegeben  an  dem  nehesten  sam- 

meslagc  vor  sanle  Gregorien  dagc  1352.  1352  März  10. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad   168  nr.  9.  cop.  mb.  coaec. 
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263.  Jacob  von  Mnndriz,  ein  Bürger  von  Com»,  tröstet  Meister  und  Rat  ton 

S'lraßburg  der  ihm  weggenommenen  Ballen  wegen.  130%  März  13. 

loh  Jacob  von  Mündriz  ein  burger  zu  Cume  vergihe  an  disem  gegen  wenigen 

briefe,  duz  ich  tröste  die    erbern  bescheiden  den  meister,  den    rat   und  die 

*  burger  gemeinlich  von  Slrazburg,  alle  ir  helfer  und  diener  vür  mich  und  Johans 

ininen  brüder,  alle  unser  fründe,  diener  und  helfer,  daz  wir  noch  niemau  von 

unsern  wegen  in  niemer  leil  noch  schaden  gelüol  noch  schaffen l  gelän  werden  in 

denheinen  weg  an  alle  geverde  von  der  drützehcn  vardel  wegen,  die  die  vorgenanten 

ineisler  und  ral  zü  Struzburg  uns  bi  in  behftbeni;  und  was  wir  da  von  schaden  ge- 

M  litten  hanl,  daz  wir  uns  dez  hanl  verzigen  und  verzihent  vür  uns  und  unser  erben 

in  olle  gevcrdc.  Und  dez  zA  einem  Urkunde  so  hau  ich  der  vorgenante  Jacob  min 

ingesigel  an  disen  brief  gehenket.  Datum  in  crastino  beali  Gregorii  pape  sub 
anno  domini  1352. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  K  lad.  23b.  or.  mb  C.  tig.  pend.  dcl. 

10         21)4.    Meister  und  Rat  entziehen  Friedrich  Dechant  von  Rheinau  sein  Bürger- 

recht. 1952  August,  11. 

Unsere  herreu  seint  übereinkommen,  meisler  uund  ralh  ahn  offcm  gerichl  mit 

rechter  urlheil,  daz  herr  Friderich  der  dechand  von  Rynow,  desz  vogcles  selig  suhn 

von  Eppficho,  niemermehr  burger  aolle  werden.  Und  wart  ihm  ouch  sin  burgrecht 

au  verlheill  ewecliche,  unnd  solle  sich  meister  und  ralh  alles  sins  gutes  underziehen  umb 

daz,  daz  er  gefangen  hadt  onc  urloup  und  wissende  meister  unnd  raths  Burchard  von 

Mülnheim  einen  thumbherren  zu  Rynowe,  und  solle  ouch  nimmermehr  zu  Strasz- 

hurg  kommen  noch  burger  werden  als  [in]  u unser  Stadl  buch  steht.  Actum  feria 

sahbatho  post  Laurentii  anuo  1352. 

Sir.  St.  Ä.  V.  D.  G.  lad.  111  f.  1.  Extrakt  aus  den  alten  Achtsbütftfrn. 

265.  Wölfelin  von  Präge  ein  ritter  schwört  urfehde  bezüglich  des  Schadens, 

der  ihm  durch  wegnähme  seines  gutes  entstanden  ist.  Actum  sabbalo  post  exalla- 

cionem  s.  crucis  sub  anno  domini  1352.  tua'i  September  1.5. 

Str.  St.  A.  ü.  U.  P.  Ud.  168  nr.  9.  or.  mb.  e.  siy.  pend.  del. 

jo  266.  Bischof  Berthold  forden  die  Geistlichkeit  seiner  Diöcese  auf,  die  von 

seinen  Subde  legierten  auf  Verlangen  der  Dominikaner  erlassenen  Processe  zur  Aus- 

führung ZU  bringen.  ixr,2  October  23  Strassburg. 

Berhtoldus  dei  gracia  episcopus  Argcnlinensis,  judex  et  conservalor  una  cum 

reverendis  patribus  et  dominis  .  .  Coloniensi  et  .  .  Trevereusi  archiepiscopis  cum 

bs  clausula  «qualenus  vos  vel  duo  aut  uuus  vesirum  per  vos  vel  alium  seu  alios»  et 
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cetera  super  molestiis,  violenciis,  injuriis,  juribus  atquc  dampnis  presentibus  et 

futuris  viris  religiosis  .  .  megislro  et  .  ,  fralribus  ordiois  predicalorum  extra  regnum 

Francie  conslilutis  a  quibuscumque  personis  ilialis  vel  inferendis  a  sede  apostolica 

depulalus,  universis  et  singulis  .  .  preposiüs  .  .  decanis  .  .  archipresbyleris  .  .  presby- 

teris  et .  .  clericis  quibuscumque  per  civilalem  et  dyocesim  nostram  Argen  Ii  uensem  con- 

slilutis, ad  quos  preseiües  pervenerinl,  salutem  in  omnium  salvalore.  Cum  noshono- 

randis  viris  .  .  preposito  ac  .  .  decBno  necnon  cantori  ecclesie  sancli  Pelri  Argen- 

linensis  et  aliis  quibusdam  noslris  .  .  subdelegalis  in  premissis  omnibns  et  singulis 

ad  inslanciam  dictorum  religiosorum  necnon  devotarum  in  Christo  dominarum  . .  prio- 

rissarum  .  .  sororum  et  .  .  conventuum  ordiois  sancli  Auguslini  sub  cura  el  regimine 

dictorum  fralrum  consistencium  ac  ipsorum  monastcriorum,  quibus  de  indulto  diele 

sedis  apostolice  concedilur  graeiose,  ul  Omnibus  privilegiis,  graeiis  et  indulgenciis 

ordiui  dictorum  fratrum  conoessis  vel  concedendis  gaudeant  el  ulanlur,  donec  ipsas 

revocemus,  insoldum  commiseriinus  et  presentibus  committamus  vires  nostras,  vobis 

et  cuilibet  veslrum  roandamus  in  virlute  sanete  obediencie  et  sub  pena  exeommuni- 

cacionis,  quam  monilione  canonica  premissa  feriraus  in  rebelies,  firmiter  preeipimus 

et  dislricte,  qualenus  predictoruin  .  .  prepositi  videlicet  .  .  decani  et  canloris  ecclesie 

sancli  Petri  Argentiaensts  ac  aliorum  subdelegalorum  nostrorum  mandala  et  Pro- 

cessus vobis  seu  cuilibet  vestrum  directe  seu  directos,  dirigendu  seu  dirigendos 

super  premissis  aut  quolibet  premissorum  ad  inslanciam  dictorum  fratrum  predica- 

lorum seu  dominarum  predictarutn  ac  eorum  monasieriorum  communiler  vel  divisim 

execueioni  debile  dcmandelis,  quocienscmnqiie  fueritis  requisili,  nullain  a  diclis  reli- 

giosis noslre  seu  nostrorum  subdelegalorum  jurisdiccionis  copiam  exigentes,  dummodo 

de  presenli  maodato  oostro  faciani  vobis  fidem,  cum  de  premissis  narralis  omnibus 

nobis  conslel.  Dalum  Argentine  deeimo  kalendas  novembris  anno  domini  tnillesimo 

trecenlesiino  quinquagesimo  secundo. 

Str.  Tkoin  A.  domin.  lir.  6  nr.  205.  or.  mb.  c.  »ig.  pend. 

267.  Cftne  von  Hüneburg  ein  edelknechl  gelobt  für  sich  und  seine  helfer  um  allen 

schaden,  der  ihnen  geschehen  ist,  der  Stadt  Straszburg  eine  gule  sühne  zu  halten. 

«Were  öch  daz  mir  die  von  Strazburg  widerseilent  von  dez  lanlfriden  wegen,  der 

da  uz  ist  gegangen,  mil  iren  besigelten  briefen,  ich  solle  mich  weren  und  solle 

da  mit  doch  die  süne  nit  gebrochen  sin.»  Er  siegelt.  Datum  feria  quarta  ante  Thome 

apostoli  SUb  anno  domini  1352.  1352  Dccember  19. 

Str.  St.  0.  P.  lad.  166  nr.  26.  or.  mb.  c  $ig.  petul.  mvl. 

26«.  Mehrere  Straßburger  Ratsmilglieder  bezeugen  eine  Entscheidung  des  Rais 

über  Obst-  und  Trödelhandel  .  [1352.] 

Wir  die  und  die  verjebenl  an  disem  gegenwärtigen  briefe,  daz  wir  da  bi 

warent  und  sahenl  und  horlcnt  und  och  do  in  dem  rat  warent,  da  Claus  von  Winter- 

ture  meisler  waz,  daz  meister  und  rat  zu  Strasburg  erteiltent:  were  in  dirre  slal 
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obs  köffel  oder  verkoffel  und  daz  Iribct  uf  merreschetze  oder  anders  gremperwerk 
tribet  zü  veilem  köf,  das  der  mit  den  seyleru  und  ohsern  dieuen  sol  uzgenomen 

der,  den  ir  obs  wahset,  die  mügent  ex  wol  verkoffen,  wie  und  wa  ez  in  füget. 

Doch  so  mag  ein  ieglich  fremde  mensche  söüch  ding  wol  in  dirrc  stat  verkoflen, 

»  daz  ez  bar  in  bringet  an  der  sciler  und  obser  irrunge  und  sumunge. 

Wolte  och  ieman  obs  verkoffen  oder  kdffen  «f  merreschetze,  alse  da  vorgescriben 

stat,  oder  anders  gremper  werk  tribet,  der  zu  merket  sitzet  zfl  veilem  köffe,  der 

fünf  pfunde  wert  bei  oder  dar  über,  der  sol  des  anlwcrkes  einung  koffen  urnbe  sieben 

schilliuge.  Were  aber  onder  fünf  pfünden  wert  hei,  der  sol  geben  5  sol. 

><  [In  verso]  Her  Gosze  Engel  breht  der  junge,  Grosbans  von  Rosheim,  Johans 

Blömenowe,  Julians  Bischof,  Grosfrilsche  von  lleligenstein,  Cünlze  zürn  Trübe], 

Hanse  Saltzmitler,  Johans  Kryvogel,  Johans  in  der  Apötecke,  Herman  iu  Kirch- 

gasze  der  ammanmeisler,  Valke. 1 

Str.  St.  JL.  G.  D.  P.  lad.  11  nr.  7.  eonc  mb. 

i5        269.    Ciawcs  von  Grostein  der  meisler  und  der  rat  von  Slraszburg  trösten  herrn 

Heinrich  Suderman  propsf  der  still  zu  Hasela  und  alle,  die  er  von  jetzt  bis  Johannis-  J«*t**. 

lag  mit  zu  ihnen  bringt,  «mit  namen  hern  R&dolfe  von  Ohsenstein,  jungherre  Olle* 

man  von  Ohsenstein»  und  deren  freunde.    Sie  bitten  ihn  bis  zum  genannten  ter- 

mine  nach  Slraszburg  zu  kommen,  damit  man  versuche,  ob  man  die  missehelle 

«o  zwischen  ihm  und  den  von  Ochsenslein  wegen  des  hofes  zu  Kircheim  übertragen 
könne.  uaag.) 

Str.  St.  A  Q  U.  P.  lud.  168  nr.  11.  conc.  mb. 

210.  Meister  und  Rat  von  Slraßhnrg  fällen  einen  Schiedsspruch  in  einer  Streit- 

sache wischen  Basel  und  Freiburg.  [13&2.] 

2&  Wir  Glawes  von  Wintertore  der  meisler  und  der  rat  von  Strazburg  verjehent 

an  disem  briefe,  daz  von  der  Sache  wegen,  alse  unser  evlgenoszen  a  die  releb  von 

Basel  und1'  Friburg  vou  ir  und  irre  sielte  wegen  einen  gezog  vür  uns  genomen 
hant  umbe  daz,  daz  die  vorgenanten  unser  eytgenoszen  von  Friburg  gevangen  haut 

dez  graven  von  Munpfaguu  lüte,  d  der  selbe  herre  burger  ist  zu  Basel.    Und  nach 

w  dem  mV  wir  dir  saehe  ielwH-r  stle  riii.-h  der  s-dben  uuserre  e'ylgfnn-zrti  von 

Basel  und«  Friburg  vernomen  hant  nach  irre  vürlegunge,  so  öuncket  uns  und 
sprcchenl  ez  öch  uf  unsern  eyl  zu  rehte,  daz  die  von  Friburg  die  gevangen  söllent 

ledig  laszen  und  sagen  und  daz  die  von  Basel  vor  irem  rate  zft  Basel  den  vorge- 

e)  hiemaeh  i  oder  5  Worte  ̂ gradiert,    b)  kieruask  wtgrad.  und  die  bürgere,    c)  und  —  wegen 

'•i  üUrgtschritbcn.    d)  übergackr.  für  dinier.     •)  ftitrieken  TOD. 

'  Sämtliche  Genannte  tm  Jahre  1352  Battmitglieder. 
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uanten  graven  süllent  zft  rehle  stellen  den  von  Friburg  und  sollent  in  soll
ich 

haben,  daz  er  in  rehles  dn  gehorsam  sie,  urabe  waz  in  die  von  Friburg  haut  
an 

zft  sprechende.  Und  diz  Sprechens  zft  Urkunde  so  ist  unserre  sletle  ingesigel 
 an 

diseu  brief  zft  rucken  gedrncket. 

Str.  8t.  A.  0.  0.  P.  lad.  48/49  B.  46  fa»c  XI.  com«,  mfc 

271.  Markgraf  Herman  von  Baden  gelobl,  die  bOrger  von  Mains,  Strasburg. 

Worms  und  Speyer  und  deren  gut  in  seinem  lande  zu  schirmen.  Er  verzichtet  au
f  all»* 

anspräche  und  forderung  Air  den  schaden,  der  ihm  und  den  seinen  von  den  ge- 

nannten slÄdlen  bis  dahin  zugefügt  isl.  Er  siegelt.  Der  wart  gehen  «.-*.  w.  drut- 

zehenhunderl  jar  und  dru  und  fünfzig  jar  an  dem  nehesten  dunrestage  vor  dem 

zwölften  tage  zu  winahten.  1383  Januar  3. 

Or.  im  St.  A  su  Speyer  nr.  640. 

Gedr.  Solutab  7/,  229  {zu  1353  Dcc.  13)  und  Wormser  ÜB.  IL  307.  —  Reg.  Scriba  nr. 

3006  (*m  1353  Ikc  13).  Marhgr.  Reg.  nr.  1104.  Obiges  Hegest  nach  Wormser  ÜB. 

272.  Rillin  Kremer  der  Amnwnmeister  «.  a.  entscheiden  eine  Streitigkeit  zwischen 

Heilem,  Obsem,  Ä'eseru  und  Grempern  und  setzen,  ein  Zwölfer  gerieht  für  sie  fest. 
1383  Februar  25. 

Wir  Raiin  Cremer  der  ammanineisler  zft  Slrashurg,  meister  Herrn.') n  in  Kirch- 

gasze  der  all  aramanraeister,  meister  Claus  Smder,  Heinrich  Gir  unde  her  Johannes 

Betscholl  tönt  kunt  allen  den,  die  diszen  brief  ansehen!  oder  horenl  lesen,  von 

solicher  missehelle  und  gehrcslen,  so  undernander  hattent  die  erbern  lüte  die  seiler, 

obsser,  keser  und  die  gremper  von  irs  antwerckes  notlurfte  wegen,  der  selben  misse- 

helle nnde  gebreslen  stt  an  uns  koment  zft  beden  silen  einhellekliche  dar  zft  zft 

silzende  und  zft  rolschlahende,  wie  sü  allerfridelichest  übertragen  möhtent  werden 

unde  öch  ein  reht  dar  umbe  zft  sprechende.  Do  underwunde  wir  uns  der  sacben 

durch  beder  site  irre  belle  willen  und  durch  das  so.  ieweder  Site  desl  fridelicher 

undernander  lebeten l,  wenne  uns  ir  missehelle  leit  waz,  unde  vursproebent  sich  öch 

zu  bedea  silen,  was  wir  dar  us  tetent  oder  sprechen!  vor  uns  den  vorgenanlen 

personen.  das  sü  daz  alles  sollcnt  vestklich  geneme  und  stete  haben  und  öch  stete 

bliben.    Do  spiochcnt  wir  bi  unsern  eiden  und  dubl  uns  in  nulz  und  gut  sin, 

das  der  seiler,  obsser,  keser  und  gremper  gerihte  sol  stete  sin  unde  bliben  als  sü 

es  untze  bar  braht  habenl,  unde  süllent  öch  die  seiler  drie  haben  von  irme  antwercke, 

so  mau  ir  darf,  von  deu  obssern  und  kesern  sehsse  und  von  den  grempern  drie; 

unde  wer  von  des  antwerckes  wegen  in  dein  rate  ist  des  jars,  der  sol  ein  rihter  sin 

und  sol  und  mag  der  den  zwelfen  under  dem  anlwereke  wol  zftsammene  gebieten 

wanne  er  wil  oder  wie  dicke  durch  des  antwerckes  nollürft  wille  bi  fünf  Schillingen. 

Wil  öch  ieman  under  den  obssern,  kesern  oder  grempern  ein  seilern  werden  oder 

seiler  zunfl  emphohen,  sü  sigent  jung  oder  alt,  der  sol  den  seilern  zehen  Schillinge 

geben,  hat  er  fünf  pfunde  wert  oder  me ;  hat  er  aber  under  fünf  pfundeu,  so  sol 
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er  fünf  Schillinge  geheu,  des  stillen!  die  halben  in  die  bühsse  vallen.  Sü  mögant 

öch  wol  von  einie  iegelichen  lerknaben  nemmen  under  in  fünf  Schillinge  pfenninge 

und  zwei  pJunl  wahsses,  und  sullent  die  pfenninge  öch  halber  in  die  bühsse  vallen, 

und  süllent  sü  dar  über  nil  nie  nötigen.  Gelicher  wise  wil  ein  seiler  ein  obsser, 

keser  oder  ein  gremper  werden,  der  sol  och  zehen  Schillinge  geben,  hat  er  über 

fünf  phunl.  Hat  er  aber  under  fünf  pfänden,  so  sol  er  fünf  Schillinge  geben,  unde 
sullent  die  öch  halber  in  die  bühsse  vallen.  Es  sol  och  von  den  obssern,  kesern 

und  grernpern  nieman  der  seüer  anlwerg  milzen  noch  niesen  noch  veil  haben  den- 

heinrehande  ding,  das  der  seiler  anlwerg  angehört  in  denheinen  weg,  er  habe 

denne  vor  ir  zunfl  empfangen  oder  welle  es  selber  wircken  mit  der  haut.  Wir  sint 

öch  überein  kommen  was  an  irn  drigen  gcrihlen  vellet,  es  si  von  empfengnisse  oder 

von  besserunge,  wohar  das  vellet,  das  sü  das  halber  in  die  bühsse  süllent  tun 

bi  dem  eide,  unde  süllent  des  die  drie  knehte  swern  vor  dem  ratherren  der  denne 

in  dem  rat  ist.  Wir  die  vorgeturnten  personen  sprechen!  und  vürjehent,  das  alle 

die  vorgeschriben  ding  also  geschehen!  und  sü  öch  zu  beden  siten  begnugete.  Hie 

bi  worent  och  die  erbern  lüte  meisler  Gerlin  der  küffer,  der  alle  Hoppe  der  un- 

gelter, Prantze  Moterer  der  döcher,  Claus  Uerswin  der  cremer,  Heintse  von  Dunden- 

heim der  cremer,  Götze  Wilhelm  der  metziger,  meister  Gerlach  der  wergmeister, 

meister  Dielsche  Satteler,  Hug  von  sant  Agnes  der  kürsener  unde  Claus  Slivinster. 

Das  dis  alles  wor  st  unde  also  ergangen  si  als  do  vorgeschriben  stol,  so  hant  wir 

die  vorgenanlen  Rülin  Cremer  der  ammanmeister  zu  Strasburg,  meisler  Ilerman  in 

Kirchgasse  der  all  ammanmeister,  meisler  Claus  Snider,  hern  Heinrich  Gir  und  her 

Jobannes  Belscholt  unser  ingesigel  an  dissen  brief  gehencket  einre  bestetigunge  aller 

dirre  vorgeschriben  dinge.  Der  wart  geben  an  dem  nehesien  menlagc  nach  sant 

Maliiis  tage  des  zweilbollen  des  jars,  do  man  zall  von  golz  gebürle  dusent  jar 

drühunderl  jar  und  in  dem  dni  und  funflzigcsleo  jar. 

Str.  8t.  A.  G  U  P.  lad.  lt.  2  or.  vtb.  c.  5  »ig.  ptttd. 

273.  Bischof  Berlhold  von  Slraszburg  an  meister  uud  rat:  hat  Johannese  von 

Schönecke  zum  diener  genommen,  «und  dar  umbe  so  bitten  wir  üch,  wände  ietze 

sin  zü  üs  gat,  daz  ir  iintne  durch  unsern  willen  zil  fnrbasscr  wellent  geben,  alse 

üch  öch  uwer  .  .  meister  und  uwere  hotten,  die  uf  dem  lanltage  wareot,  die  wir 

öch  dar  umbe  gebetten  hant,  wol  sagende  werdenl.  Dalum  Gyrbadon  feria  quinta 

posl  oculi.»  [1328-135.?  Februar  28]  {Hrbuden. 

Str.  St.  A.  AA  1399.  «r.  ch.  iit.  et.  c  sig.  «n  v.  impr.  mut. 

274.  Graf  Walram  von  Sponheim  verzeiht jder  Stadt  Strasburg  den  Angriff, 

den  sie  um  des  Landfriedens  iregen  für  Herzog  Ruprecht  gegen  ihn  unternehmen  muß. 
1353  April  1. 

Wir  Walram  greve  von  Spanheim  verjehin  offenlich  bit  diesem  briefe  und  dun 

kunt  allen  luden,  daz  umb  solich  wiedersagen,  als  die  erberen  wisen  lüde  .  .  burger- 

meyslere  und  rayd  der  stayd  zü  Straszborg  uns  wiedersaget  halten  als  von  bertzogen 33 
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Ruprechts  wegen  von  .  .  Beyern  eins  allen  von  verbunlnisses  wegen  des  lanlfrieden, 

wie  der  globit  und  begrifien  was,  [wir]  verziehin  han  und  verzihen  uf  die  vorge- 

naule  stavd  der  vientschcfle  eynraüdeclich  und  lulerltch  uud  sunderlichc  liebe  und 

frunlschaft,  die  sie  uns  erzeuget  hant  und  noch  vorbasz  dün  niögent.  Und  ensollen 

dar  urnb  nyraermc  an  sie  anxsehin  noch  argenwan  von  des  criegis  wegen  gewinucn  » 

ane  alle  geverde.  Zu  Urkunde  drucken  wir  unser  ingesigel  zu  rucke  uf  diesen  brief. 

Dalum  auno  domiui  1353  feria  secunda  ante  dominicam  qua  cantalur  Misericordia 
domini. 

Str.  8L  Ä.Q.  Ü.  P.  lad.  48^49.  JB.  46.  or.  nb.  c.  tiff.  in  t  impr. 

275.  Ulrich  von  Pfirt  österreichischer  Pfleger  im  Sundgau  mahnt  die  Stadt 

Straßburg  dem  Bündnis  gemäß  zur  Hilfe  gegen  die  Herren  Johannes  von  Vy  und  >« 

Johannes  von  Valon.  1353  April  3. 

Den  frommen  und  wisen  .  .  dem  burgerraeisler  und  .  .  dem  rat  von  Straszburg 

embül  ich  Clrich  von  Phirl  ritter  pfleger  in  Sungkft  minen  gewilligen  dienst.  Ich 

lan  ueb  wissen,  das  Johannes  von  Vy  und  Johannes  von  Valon  mim  herschaft  von 

Östrich  ir  laut,  ir  lüte  und  ir  gut  hant  angriffen  und  geschedget  und  noch  lüud  is 

über  das,  daz  man  in  das  rehl  allewende  hat  geholten  uf  tag  und  stunde  und 
mohten  des  nie  von  in  bekomen.  Dar  urnb  so  han  ioh  besend  minr  herscbafl 

Af»-a  j.  ampllüle  gen  Tanne  uf  die  nchslen  milwochen  nach  dem  ahten  tag  ze  osteren  und 
lian  da  selb  fünfte  mich  erkent  uf  den  cit,  ich,  Lüdewig  von  Ratersdorf  vogt  ze 

Ensishcin,  Heinrich  von  Masemünster  vogt  ze  Taltenried,  Hermen  von  Pfirt  vogl  so 

ze  Rinfelden  ritler  und  Herman  von  Hagenbach  vogt  ze  Pfirt  ein  edelkneht  in  alle 

wis,  als  die  bünlnisse  slal,  daz  man  miner  herschaft  von  Östrich  unrehte  lüt  und 

wir  billich  dar  urnb  manen  söllent  und  mögen.  Da  mane  ich  üch  uweres  eides 

und  wes  ich  üch  ze  manend  habe  vou  der  büntnisse  wegen  *,  daz  ir  die  vorge- 
nanten Johannes  von  Vy  und  vou  Valon  und  alle  ir  helfer  und  alle,  die  si  enthalten  s& 

hanl  und  noch  enthalten,  ir  lib,  ir  güt  angriffenl  und  schedgent  als  lange,  unz  das 

min  herschafl  von  in  unclachafl  werde  gar  und  ganz ;  und  tönt  dar  ze,  alz  ir  billich 

sönt.  Der  mauunge  und  erkanlnissc  han  wir  .  .  die  vorgenanten  fünfe  unser  iec- 

licher  sin  eigen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Der  ist  geben  nach  gotz  gebürle 

druzehen  hundert  drü  und  fünfzig  jar  an  der  milwochen  als  da  vorgescriben  slat.  w 

Str.  St.  A.  G.  C.  P.  lad  73.  or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  (4  del ,  1  Ludw.  von  Ratersdorf  mut  ) 

276.  «Brüder  Berchtolt  aple  ze  Wettingen  grawez  ordens  in  Costenzer  bystüme, 

meisler  in  der  heiigen  scriftc,»  an  meister  und  rat:  «um  die  rede,  alse  uns  für  komen 

ist  an  der  gemainen  gnade,  die  unser  heiliger  valler  der  babesl  uf  gottes  gaben  hat 

getan,  dar  über  wir  mit  anderen  herren  fürhörcr  und  üstragcr  gesezzet  sint,  daz  ss 

der  erber  man  meister  Heidenrich,  Schulmeister  zü  dem  turne  ze  Strasburg,  sülle 

i  1350  April  23.  Vgl.  oben  «r.  226. 
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die  schülcre  und  phafien  von  Strasburg  und  us  dem  bystftm  geirret  und  ge9umel 

hau  gegen  uns  mit  siuen  abziehenden  worten,  sol  wissen  nwer  frummü  wizheit, 

daz  der  selbe  meistcr  Heidenrich  der  selben  rede  und  dez  geziges  genzlich  unschuldig 

ist»  und  «daz  er  vor  und  nach,  alse  verre  wir  es  ie  gehört  und  vcrnuruen  haben, 

s  baidü  geret  und  geworden  hat  der  vorgenanten  phallen  und  schülere  fürdcrnüsce 

und  ere  .  .  und  hat  uns  dicke  gebetten,  daz  wir  die  von  Strasburg  furderen  durch 

sinen  willen».    «Ze  Avinione  1353  an  dem  drillen  sunnenlage  nach  den  ostcran.i 
1333  April  14:  Avignon. 

Str.  8t.  A  IV.  124.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dei. 

io        277.   König  Karl  IV meldet  der  Stadt  Straßburg  die  Vermählung  seiner  Tochter 

Katharina  mit  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich.  133.3  Mai  4  Prag. 

Karolus  dei  gracia  Koma  Dorum  rex  Semper  auguslus    et  Boernie  rex. 

Solempnitatem  nuptiarum,  que  nuper  inter  illustres  Rudolphum  Auslrie,  Stirie 

et  Gharinlhie  ducem,  generum  et  filium  noslrum,  ab  una  et  Katherinam  filiam  nos- 

\b  tram  parte  ab  altera  consummate  noscunlur,  fidelitali  vestre  per  Kudolphuin  Rotter 

cursorein  presencium  intimamus,  ut  de  hujusmodi  nostra  letitia  lanlo  aniplioris 

gaudii  festivilale  lelemini,  qnanto  ad  regle  dignitatis  honorem  ardenlioris  fidei  studio 

crebrius  aspirastis.  Datum  Präge  die  4  mensis  maji  regnorum  nostrorum  anno 

septimo. 

a>  [In  verso]  Fidelibus  et  düeclis  magislro  consulum  et  consulibus  civitatis 

Argenlhinensis. 

Str.  8t.  A,  AA  78  or.  mb.  Ut.  d. 

Hegest  bei  Huber  nr.  1553. 

278.    Karl  IV  teilt  der  Stadl  Straßburg  seine  zu  Ofen  staltgefundene  Ver- 

äs  mählung  mit  Anna  mit.  1333  j>j0f  4  präg. 

Karolus  dei  gratia  Romanorura  rex  setnper  auguslus  et  Boemic  rex. 

Fideles  dileeli  magisler  civium  et  consüiam  civitatis  Argentine,  fidelitali  vestre 

sollempnitalum  noslrarum  sperata  gaudia,  que  nuper  in  contractu  malrimonii  inier 

nos  ob  una  et  serenissimam  Annam  Romanorum  et  Boemie  reginam  parte  ab  aliu 

»0  in  Buda  consumavimus,  per  Wenczelaum  et  Gallum  joculatores  et  familiäres  nostros 

domesticos  oslensores  presencium  pro  singulari  solacio  DUticciamus,  ut  de  hujus- 

modi letitia  lanto  ardentius  lelemini  et  gaudeatis,  quanlo  fidelilalem  vestram  ad 

nostram  celsiludiuem  ampliori  zelo  cognovimus  aspirasse.  Dalum  Frage  4  die  tnensis 

maji  regnorum  nostrorum  anuo  septimo. 

m        [In  vei-so\  Fidelibus  nostris  dilectis  magislro  civium  et  consilio  civitatis  Argen line. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  87.  or.  mb.  Ut.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  dei 
Gedr.  bei  Wencker  coli,  arch.  125. 

Regest  bei  Huber  nr.  1552.  (vgl  auch  hier  über  die  Datierung  des  Stüdes  »für  die  Annahme 
einer  Reise  Karls  selbst  nach  Ofen  vor  Ende  Mai  fehlt  es  an  jedem  Anhalt spwikte, 

m  tvährend  für  die  Anicesenheit  desselben  Ende  Mai  und  anfangs  Juni  nicht  nur  die 
Chronisten  sondern  auch  die  Urkunden  Ludieigs  von  Ungarn  sprechen*,) 
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279.  Bischof  hevthold,  der  Domprobst  Johann  von  Lichtenberg,  der  Landtogl  Graf 

Hug  zu  Röhenbe  rg  u.  a.,  dam  die  Meister  und  der  Ammeister  von  Straßburg  thm  kund, 

daß  sie  zwischen  Ragenm  und  Rudolf  cou  Fegerahe'un  eine  Sühne  vermittelt  haben. 
1S53  Mai  S. 

Wir  Berlholt  von  gotz  gnaden  byschof,  Johans  von  Lyebtemberg  lümprobest  zü  * 

Slrazburg.  Hug  grave  zü  Hobemberg  und  ianlvögt  in  Elsaz,  Johans  herre  zü  Ra- 

pollsteine  der  elter,  Johans  berre  zü  Vinslingen,  Ciawez  Zorn  dem  mau  sprächet  von 

Bulach,  Welzel  Marsilius,  Johans  zürn  Trubel,  Svgehnaa  zu  der  Megede  meister  und 

Rülin  Kremer  ammunmeisler  der  vorgenanten  stal  zft  Strasburg  beketinent  öü'en- 
licli  an  disem  brieve,  das  die  meister,  der  rat  und  die  burger  gemeinlicli  der  slat  w 

zö  Hagenöwe  var  sich,  alle  ire  helfer  und  diener  zü  einre  silen  und  Rudolf  von 

Vegersheim  für  sich,  alle  sine  frünt,  helfer  und  diener  zü  der  andern  silen  an  uns 

gegangen  und  kumraen  sint,  alle  die  missehelle,  die  zwüschent  in  gewesen  ist  von 

Henselins  seligen  wegen  von  Vegersheim  dez  vorgenanten  Rudolfez  brüder,  also  waz 

wir  sprecbenl  minne  oder  rebl,  duz  sii  daz  gevölgig  sin  süllcnl.  Und  bescbacb  der  ir» 

anlazvor  uns  zu  Slrazburg  in  unser  dez  vorgenaulen  byscboves  hof  an  dernebesten 

m  t.  miUewooben  noch  dem  heiigen  nonelage  iu  dem  nacbgeschriben  jare,  und  hanl 

daz  der  vorgeuanten  stelle  holten  von  Ilagenowe  vou  ireu  und  irre  sielte  wegen  zu 

einre  siten  und  der  egenanle  R Adolf  von  sinen  und  sinre  fründe  wegen  zü  der 

andern  silen  vor  uns  gesworn  an  den  heiigen  mit  ufgehebeien  henden  und  geslabelen  «o 

wortcn  siele  zu  habende.  Und  dez  spreche  wir  die  vorgenaulen  ratlüte  einbelleklich 

zü  einre  minne  als  hie  noch  geschriben  stal,  mit  dem  ersten,  daz  die  vorgenaulen  von 

Ilagenowe  var  sich,  alle  ire  helfer  und  diener  und  der  egenanle  Rudolf  von  Vegers- 

heim vür  sich,  alle  sine  frönt,  helfer  und  diener  eynen  geslabelen  eyt  sweren  süllent 

an  den  heiigen,  eine  veste,  siele,  gantze  und  gelrüwe  saue  miltenander  zü  habende  » 

von  dez  vorgenaulen  kriegcs  wegen  und  allen  dem,  daz  dovon  ufferstanden  ist;  und 

swaz  schaden  von  beiden  silen  in  dem  selben  kriege  beschehen  ist,  der  sol  abe 

sin.  Oucb  sprechen  wir,  daz  die  egeaanten  von  Hagenöwe  dez  vorgenanten  Hense- 

lins seligen  von  Vegersheim  sele  zu  tröste  und  zu  kille  zü  den  predigern  in  der 

egeuanlen  stal  zu  Slrazburg  machen  süllent  zwo  messen,  eio  ewig  lieht  und  ein  » 

jargezit  mit  so  vil  pfenningen  als  ez  beret  ist.  Wir  bekennen!  Öcb,  daz  der  egenanlen 

seile  von  Hagenöwe  holten,  die  darzü  geschickel  worent  von  ir  und  irre  stelle  wegen, 

und  der  egenanle  Rudolf  von  Vegersheim  die  egenanle  süne,  als  sü  dovor  begrilfen 

ist,  uf  die  egenanle  mitlewoche  vor  uns  gesworen  hanl  an  den  heiigen  siele  zü 

habende  und  niemer  do  wider  zü  tüude  in  deheine  wiz,  und  süllent  die  uberigen 

hurger  von  Hagenöwe,  die  dez  rates  sint,  von  iren,  irre  burgtr,  helfer  und  diener  wegen 

in  der  egenanlen  slat  zü  Hagenöwe  vor  der  egeuanulen  stelle  botten  von  Slrazburg, 

die  man  dar  zü  schickende  würl,  die  selbe  süne  ouch  sweren  siele  zu  habende  als  do 

vorgesprochen  ist.  Unde  dez  zü  urkünde  so  hanl  wir  die  egenanlen  der  byscbof,  der 

lümprobest,  der  lantvögl,  von  Rapoltsteiue,  von  Vinstingen  und  die  fünf  meisler  unser  « 

ingesigele  an  disen  brief  gehencket.     Diz  beschach  und  dirre  briefwarl  gegeben  an 

der  egenanten  millewochen  noch  dem  heiigen  nonelage  dez  jars,  do  men  zalle  von 

gotz  gebürle  drüzehenhündert  und  drü  und  fünfzig  jar. 

Aus  Miltenberg  Habel-Stift,  vr.  mb.  c  10  sig.  partim  mutil. 
Gedr.  liappotet.  Uli.  1,  013  nach  Or.  im  St.  A.  zu  Colmar. 
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280.  Der  FranzisAmerproeiuzial  Rudolf  verspricht  dem  Slraßbnrger-  Stadt' 

Schreiber  Walther  für  die  guten  Dienste.,  die  dieser  dem  Orden  geleistet  hat,  die 

Hälfte  sämtlicher  in  Alemaunieu  dem  Orden  bei  gewissen  Gelegenheiten  gemachter 

Geschenke.  1389  Mai  12  Colmar. 

5  In  Christo  Jesu  dilcclo  doroino  Walthero,  scriplori  civitatis  Argenlinensis, 

fratcr  Rudolfus  fratrum  roinorum  Alamanie  superioris  proviucielis  minister  el  servus 

saluüs  et  pacis  a  dorainö  incremenlum.  Devocioni  vestre,  quam  ad  ordinem  noslruin 

geritis  ob  dci  reverentiam,  vicissitudinem  cupicns  rependere  salutarcm,  pleuam  vobis, 

consorli  et  proli  vestris,  tarn  in  vita  quam  post  mortem  bonorum  omniuni  parlici- 

io  paeionem  tenore  presencium  coucedo,  que  per  fratres  noslri  ordinis  in  Alamaonia 

michi  comraissos  in  missis,  predicacionibus,  oracionibus,  vigiliis  et  jejuuüs  seu  aliis 

quibnscunque  deo  acceplis  obsequiis  operari  dignabitur  clemenlia  salvaloris. 

Datum  et  actum  Columbarie  anno  domini  1353  in  feslo  penthecosles  tempore  pro- 

viDcialis  capiluli  inibi  celebrati. 

16  Sir.  8t.  A.  ?.  D.  0.  lad.  48.  or.  mb.  lit.  pot.  e.  sig.  m  v.  impr. 

281.  Das  Thomascapilel  trifft  Bestimmungen  über  die   Vergebung  der  Kanoni- 

kate  und  Pfründen .  1X39  Juni  11. 

In  dei  nomine  amen.  Nos  Nicolaus  Spender  .  .  preposilus,  Johannes  de  Kagenecke 

.  .  decanus,  Nicolaus  Wetzelonis  . .  scolasticus,  Rftdolphus  Fröwelarii  .  .  portarius, 

20  Waltherus  de  Rolemburg  .  .  canlor,  Hein  Heus  de  Reno. .  custos,  Jacobiis  de  Missenheira, 

Johannes  Hcssekiul,  Johannes  de  Catnpana,  Berlholdns»  Erlini,  Erlewinus  de  Uauribach 

et  Johannes  de  Rolwilre .  .  canonici  et  capilulum  ecclesies.  Thome  Argenlinensis  notum 

faeimus  tenore  presencium  universis,  qnod  nos  allendenles,  quol  ex  vacacionibus  pre- 

bendarum  in  ecclesia  nostra  et  discordibus  et  variis  reeepeionibus  inter  nos  discordie 

»  suborle  sint  et  rancores,  quolque  ecclesia  nostra  propter  hoc  scandalis  et  periculis 

sit  suhjecta,  fessi  lilibus  et  invidiis  lacerati,  cogitare  inter  nos  cepimus,  non 

semel  sed  pluries  indiclis  ad  hoc  capitulis,  qua  liier  possemus  nos  et  "ecclesia  m  nos- 

tra m  ab  luijusmodi  discordiis  et  scandalis  preservare  et  inier  nos  juxta  dci  precepla 

pacis,  amicicie  el  carilatis  unionem  teuere;  in  hoc  resedimus,  quod  non  esset  via 

so  melior  quam  subscripla  nohis  in  ipsa  ecclesia  inter  nos  diebus  noslris  ab  hujusmodi 

discordiis  preeavendi.  Sic  convenimus  el  ordinavimus  et  in  hoc  omnes  unanimiler  nullo 

•  discrepanle  consensimus  stalueutes,  ordinantes  el  convenienles,  quod  salva  semper 

apostolica  el  episcopali  auctorilale  primos  canonicatum  et  prebendam  canonicalem, 

quos  in  nostra  ecclesia  s.  Thome  predicla  ab  hac  hora  vacare  conligeril,  nomine 

86  tocius  capituli  conferal  prediclus  Nicolaus  .  .  scolasticus,  senior  in  capilulo,  qui  pro 

ecclesia  nostra  diutius  et  plus  ceteris  laboravil;  secundo  vaceluram  conferal  Nico- 

laus .  .  preposilus  prefalns  propter  sui  prerogalivam  honoris,  et  deinde  prebendam 

vacantem  conferal  antiquior  canonicus  secundum  prebeudam  suam  in  dicta  ecclesia 

post  prefalum  .  .  scolaslicum  et  poslea  iterum  antiquior  post  illum  de  preuomiustis 

m  canonicis  tunc  vivenübus  juxta  ordinem  scripture  et  uominacionis seu  annolacionis  hujus 
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littere,  juxla  quam  anliquiores  in  prebendis  preccdunl  et  juniores  secunlur,  hunc  ordincm 

tamdiu  obscrvandu,  quousque  omnes  prescripli  eanouici,  si  tatndiu  vixerint,  hujus- 

:nu:li  rulliK'iunis  jurv  vins  mic  smiv]  -ml  um.  Quo  peraclo,  ni*i  suecpssuivs  nostii 

in  codein  pioposito  et  jure  rernanere  voluerinl,  presens  extunc  ordinacio  sit  exlincta ; 

verumtanaen,  si  collacione  facta  per  aliquem  prediclorura  receptura  per  eum  litem 

babere  conlingat,  quam  litem  per  juramenlum  suum  seriöse,  poslquam  inceperit, 

sine  collusione  et  fraude  qualibet,  quamdiu  de  jure  poterit,  prosequi  et  defendere 

hc  otiam  debile  t  xpen^are  tmeatur,  aliam  p, t  liemlani  durante  liti«  vacare  ennti- 

geril,  illam  conferet  sequens  antiquior  in  ordine,  quamdiu  Iis  duravcrit.  Qua  lite 

finita,  si  talem,  cui  virtule  bujusmodi  noslrc  ordinncionis  collacio  facta  est,  sine 

dolo,  propler"  sue  persone  inbabililatetn  et  defectum  conlingat  excludi,  collator  ejus 

in  poslea  sequenti  vacalura  prebenda  absque  turbaeioue  predicti  ordinis  in  sequen- 

tibus  prebendis  juxta  presenlis  ordinacionis  tenorcm  quoad  personam  prius  per  eum 

noininatam  tamdiu  collacionis  jure  ulctur,  quousque  aliqua  suarum  collacionum 

suum  consequalur  efieclum.  Licet  autem  in  predietis  verbo  collacionis  ulamur,  quod 

soli  convenit .  .  preposito  in  sua  collacione,  ceteri  laaien  canonici  predicti  tu  diclis 

suis  collaoionibus  sicut  capilulum  jure  eleccionis  seu  recepcionis  utentur,  ut  jus 

inslilucionis  seu  invesliture  .  .  preposito  qui  est  el  qui  pro  tempore  fuerit  circa  cos, 

quibus  bujusmodi  collaciones  fienl,  Semper  salvetur.  Qui  eciara  .  .  prepositus  qui 

pro  tempore  fuerit  nulli  ex  predietis,  quibus  collaciones  bujusmodi  fienl  juxta  pre- 

dictam  ordinacionem,  investituram  denegare  debebit,  dummodo  excesseril  seplennium 

el  sit  clericali  karactere  insignilus  nec  sit  inhabilis  propter  pluralitatepi  beneüciorum 

nec  corpore  vicialus  vel  alias  nolorie  inhabilis  utpote  illegitliinus  vel  manifesto  gravi 

crimine,  quod  promovenduin  de  jure  impedial,  irretilus.  Si  vero  preposituram  vacare 

conlingat,  unua  de  canonicis  per  capilulum  vel  majorem  parlem  capiluli  numero  in 

vicariura  preposilure  ossumendus  bujusmodi  inslilucionis  jure  vacacione  duranle 

utelur.  Qui  etiam  per  juramcnlum  hec  servare  sicut  .  .  prepositus  sine  dolo  pro- 

miltet.  Cui  etiam  canonico  sie  reeipiendo  et  investiendo  capilulum  fruclus  et  pro- 

venlus  prebende  ministrare  et  eidem  in  possessione  prebende  favere  tenetur.  Absens 

eliam  de  dictis  canouicis  ex  quaeuuque  causa  ubieuuque  constitulus  per  unum  de 

capilulo,  cui  vioes  suas  commiseril,  puta  procuralorem  ejus,  jure  collacionis  bujus- 

modi polest  uli.  Nec  aliquem  deineeps  reeipiemus  in  .  .  prepositum  vel  canonicum, 

nisi  bujusmodi  ordinacionem  noslram  se  servaluruin  el  ratam  habilurum  simili  modo 

promillal.  Que  omnia  et  singula  per  jurainentum  ab  unoquoque  noslrum  super  hoc 

specialiter  preslilum  rala,  grata  el  firma  servare  et  lenere  promisimus  et  promillimus 

per  presentes.  El  ne  imporlunis  preeibus  vexemur  el  inimicieiis  molestemur  el 

preserlim  ue  ad  promissiones  illicitas  cunlra  Laleranense  concilium  inducamur,  sed 

in  collacionibus  uoslris  purilale  ulamur,  banc  ordinacionem  noslram  decrevimus 

tenere  secrelam,  In  quorum  omnium  el  singulorum  teslimonium  sigilla  nostra  .  . 

prepositi  .  .  decani  el  omnium  el  singulorum  supra  nominatorum  et  capiluli  ecclesie 

noslre  prefate  presentibus  sunt  appensa.  Aclura  et  dalum  in  loco  capilulari  ecclesie 

nostre  predicte,  vocalis  ad  hec  capilulariler  juxla  morem  ecclesie  ejusdem  et  presen- 

a)  Vorl.  preler. 
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libas  Omnibus  el  singulie,  qui  debuerunt  poluerant  et  volueruut  inleresse,  die  unde- 

cima  mensis  junii  anno  domini  millesimo  trcoentesimo  quinquagesimo  tercio.  Hujus 
inslrumenti  duo  sunt  paria,  quorum  unum  apud  coUalorem  de  prefalis  canonicis 
aliud  apud  capilulum  remanel  antediclum. 

'•>  Str.  TItom  A.  lad.  2  (statuts).  or.  mb.  c.  13  sig.  pend.  et  c.  1  tranxfixo  amii  1306. 
Erwähnt  bei  Ch  Schmidt,  hist.  du  ehap.  <k  s.  Thom.  46. 

282.  Das  Thomascapiid  setzt  die  Einkünfte  eines  Domherrn  auf  100  Gulden  fest. 
1S5.3  Juni  m. 

In  nomine  domini  amen.  Cum  omnis  occasio  prodigalitalis  vidi  in  ecclesiaslicis 

io  personis  sit  mnxime  rcprobanda,  nec  brcvis  hora  victum  longi  temporis  consumere 
debeat  contra  judicium  racionis,  nos  Nicolaus  .  .  preposilus,  Johannes  .  .  deeanus 

totumque  capitulum  ecclesie  s.  Thome  Argentinensis  volenles  nobis  noslrisque  in 

eadem  ecclesia  successoribus  occasionem  hujusmodi,  in  quanlum  possumus,  ampu- 

tare,  ul  ofTiciis  divinis  inibi  mancipati  nulla  superfluilate  laxali  aul  egestale  con- 

i»  fracli  omni  tempore  pensum  sue  servitnlis  tranquilla  mcnle  deo  possint  persolvere 
Teverenter;  allcndenlesque  alia  nonnulla,  quorum  inluitu  slalutum  et  ordinacionem 

subscriptas  prelibate  ecclesie  estimavimus  non  modicum  profuluras,  provida  dcli- 

beracione,  maturo  consilio  et  diligenti  Iraclatu  prehabitis,  vocaüs  vocandis  indicloque 

ad  hoc  specialiler  juxla  morem  ecclesie  nosLre  cum  suis  prorogacionibus  seu  conli- 

ao  uuacionibus  capilulo  die  subscripla  slaluimus  et  ordinavimus  el  in  hoc  concordiler 

nulio  discrepanle  convcnimus  ac  eciam  statuentes  presenlibus  lilteris  et  ordinanles: 

ul  procnrator  seu  colleclor  fructuum  ecclesie  nostre,  qui  pro  tempore  fueril,  cuilibet 

canonico  et  prebendario  a  noslre  comunitalis  granario  et  cellario  prebendam  inlegrarn 

reoipienti  annuatim  preler  dislribuciones  coltidianas  pro  grossis  fructibus  non  ultra 

w  ccnlum  florenos  auri  ponderis  de  Florencia  nec  infra  de  fructibus  et  proventibus 
ecclesie  noslre  prefate,  quos  colligit,  debeat  minislrare,  ul  sie  uberlalis  el  storelilatis 

anni  valeant  efficacius  compensari,  quodque  supererescenles  fruetus  sub  communi 

custodia  siout  alia  nostre  eommunitalis  bona  Juture  disposicioni  dieli  noslri  capiluli 

idem  proouralor  teneatur  fideliier  conservare,  prominentes  per  fidem  nomine  jura- 

»  menti  a  nobis  super  hoc  specialiler  prestitam,  statutum  et  ordinacionem  prefalas 

pro  nobis  el  noslris  successoribus  ut  predicitur  factas  iuter  alia  statuta  et  ordina- 

ciones  prefate  ecclesie  nostre  ratas  habere  perpeluo  atque  firmas.  Per  hec  tarnen 
alia  noslra  statuta  et  ordinaciones  non  inlcndimus  immutare  aul  canonicis  noslris 

non  residenlibus,  in  peregritiacione  ennlibus,  in  studiis  aut  in  Romana  curia 

»  exislenlibus  vel  in  negoeiis  propriis  absentibus  in  fructibus  ex  aliis  noslris  slalutis 

el  ordinacionibus  sibi  debitis  in  aliquo  derogare.  In  quorum  omnium  robur  el  tesli- 

monium  sigillum  capituli  ecclesie  nostre  prefate  presenlibus  est  appensum.  Actum 

et  datum  in  loco  capitulari  ecclesie  noslre  prediote  die  quintadeciuia  mensis  junii 

anno  domini  millesimo  trecenlesimo  quinquagesimo  tercio. 

*'■>  Str.  Thom.  A.  lad.  2.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Gedr.  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  chap.  da  s.  Thom.  363. 
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283.  Bischof  Berthold  an  Meister  und  Rat:  ersucht  ihm  die  Bestrafung  des 

Domherrn  von  Schauenburg  tu  Überlasten.  [1828  - 1888)  AttQust  9  XenfeM. 

Wir  Herlholt  von  golz  gnaden  bischof  zu  Strazburg  embielenl  dem  fruminen 

wiscn  dem  meisler  und  dem  rat  von  Strasburg  unterm  lieben  gelruweo  unsern 

früntlichen  grfts  und  alles  gut.  Wir  billenl  uch  ernstlich  und  inanent  uch  truwen  * 

und  eren,  daz  ir  etteswaz  w eilen l  erdenken  uinbc  den  von  Schowemburg  unserre 

sliA  türaherren,  de»  verwisen  an  unser,  unserre  stifl  und  an  pfetliche  ere  gat,  wie 

daz  werde  iu  eltelichen  wege  übertragen,  daz  die  slift  in  iren  eren  Mibe,  und  da/, 

ist  öch  tiwer  ere,  durch  daz  wir  und  unser  capittel  uns  desler  gerner  fugen  zu 

allen  den  dingen  die  uch  lieb  sinl.  Und  hat  er  gegen  uch  über  varen  an  denheinen  "> 

dingen,  da  günnenl  uns,  daz  wir  in  hertechohen  zu  rede  setzen,  als  wir  uch  andern 

unsern  pfaffen  tögent,  die  es  verschulden.  Da  hesebicht  uch  üwer  volle  an  und 

wärt  öch  der  süft  rebl  unbelrübet.  Tönt  in  dirre  sache  als  wir  üch  getruwenl. 

Datum  Ben[feldJ  in  vigilia  heali  Laurencii. 

Str.  St.  A.  AA  1399.  or.  eh.  fit.  d.  c.  «ig.  in  v.  impr.  muiü.  u 

284.  Bas  Thomascapilel  trifft  weitere  Bestimmungen  Uber  das  Einkommen  der 
Kanoniker.  1353  September  1.1. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Nicolaus  Spender  .  .  preposilus,  Johannes  de 

Ragenecke . .  decanus,  lotumque  capilulum  ecclesk  s.  Thome  Argenlinensis ad  retnoven- 

dum  inlricaciones  et  varielates  compnlacionum,  que  ex  administracione  frucluum  so 

prebendarum  nostrarum  in  dicla  ecclesia  inter  nos  frequenter  insurgunl,  et  maxime 

(•anouiiMis.  qtn  rrm snet i püijus  oedesir  nosUc  w\  juniores  d  nun  ivni  l«  t. Ignorant,  el 

ab  expedicione  majorum  et  arduorum  negociorum  ipsius  ecclesie,  quibus  pocius 

opera m  dare  deberemus,  ul  plurimum  imporlunc  nos  relrahit,  noluin  fere  cupimus 

quorum    inlercril  universis :   quod   nos  deliberacione  diligcnli   prebabita,  vocatis  as 

vocandis  indieloque  ad  hoc  capitulo  crastino  festi  exaltaeionis  saucle  crueis  hora  lerciarum 

sub  anno  domini  millesiino  trecentesimo   quinqtiagcsimo  tercio  in  loco  capitulari 

ecelesie  nostre  predicle  concordiler,  nemine  discrepante,  slalninius  et  ordinavimus 

quibusdatn  constilucionibus  et  consuetudinibus  haclenus  observulis  adjunetis,  ut  cui- 

libel  canonico  seu  prebendano  in  plena  existenli  pereepeione  ac  integram  habenli  so 

Srpi,  u.  prebendam  residenciarnque  videnti   facere   in  feslo  exaltaeionis  sancle  crueis  per 

D«c.  tt.  proeuratorem  eapiluli  nostri  d^ntur  viginli  quinque  tloreni,  in  festo  s.  Thome  apos- 

jfdr*  4».  toli  25  Uoreni,  in  festo  s.  Gregorii .  .  pape  25  tloreni  et  in  festo  s.  Urbani  .  .  pape 

Mai  ss.  simililer  25  floreni  de  Florencia  inelusis  omnibus,  que  extra  dislribucioues  eottidia- 

nas  ac  extra  curias,  vineas,  vina  ac  que  cerlis  tanlum  personis  et  nou  omnibus  dan- 

tur  canonicis,  polerunl  erenire.  Si  aulem  aliquis  residenciam  ineipiet  facere,  qui 

prius  reputabatur  absens,  ille  pro  rata  lemporis  lennini  proxiiai  lunc  fuluri  per- 

cipiel.  Kl  si  residere  quis  cessaveril,  pro  rata  simililer  proxitni  fuluri  termini  resütuet 

quod  reeepit.   Nos  enim  fruetus  non  deserviendos  reeipere  consuevimus  sed  deser- 

vilos,  idem  de  cedeutibus  et  decedentibus  intelligentes ;  existentibus  aulem  in  curia  *o 
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Romana,  in  studio  commorantibus  generali,  expnlsis  a  civilate  quacumque  de  causa, 

in  peregrinacione  eunlibus  aul  in  propriis  suis  negociis  absentibus,  singulis  annis 

ccntum  floreni  minus,  quanlum  lunc  poterunt  valere  denarii  prebeudales,  quibus 

cciani  preter  a  civitale  proscriplis  aul  in  suis  propriis  negociis  absentibus  duodecim 

s  floreni  annualirn  seu  pro  rala  temporis,  si  non  tanlum  absentes  extiterint,  perpor- 

tariuin  ecclesie  noslre  qui  pro  tempore  fueril  loco  distribucionura  chori  sunt  etlec- 

lualiter  minislrandi.  Canonicis  vero  alibi  residenciara  habenlibus  vel  in  aliis  eccle- 

süs,  in  quibus  prebenda  non  consuevit  nisi  prcsentibus  rniuistrari,  aul  aliis  in  locis, 

ubi  abscntes  merilo  reputari  dcbcnt,  dantur  oclo  floreni  loco  neglectorum  et  panis 

10  prebeudalis  et  omnia  que  et  presentibus  preter  neglectum  et  preter  ea,  que  de  blado 

nuneupalo  teilkorn  minist  ran  tu  r,  ac  eciam  preter  denarios  prebendales,  dummodo 

primam  residenciam  fecerint  annualero,  quia  et  tales  juxla  statuta  noslra  alia  pre- 

bendam  reeipiunt,  quamvis  non  ea,  que  de  diminncione  noslre  levantur  prepositure. 

Qui  vero  residenciam  annualem  nondnm  perfecerunt,  in  absencia  nichil  pereipient  nec 

15  vinuin  censuale  sed  tanlum  fruetus  vinearum,  ad  quarum  lenenlur  culturam,  loco  quorum 

frucluum  capilulo  triginta  solidos  denariorum  Argentinensium  singulis  annis  presenla« 

bnnt.  Canonicis  autem  de  novo  intranlibua  ecclesism,  si  qui  residere  videntur,  pro 

rata  temporis  per  trieomum  exerescencia  bladi  tan  tum  debetur,  et  capitulum  laxum 

babebit  vel  econtra,  ai  capitulum  eleccionem  debito  tempore,  videlicet  infra  decendium 

so  poslquam  de  vacacione  prebende  capilulo  conslilerit,  non  duxerit  faciendam.  De  eo 

autem,  quod  in  prompte  minislratur  pecunia,  non  plus  quam  median»  parlem  pro  rala 

temporis  illius  anni  ab  eorum  adveolu  pereipient,  annum  hnjusmodi  ineipiendo  in 

fealo  nalivitalis  a.  Johannis  baptiste,  quia  hoc  de  consueludine  ecclesie  noslre  est  jvmu 

haetenus  observatnm  ;  quibus  eciam  anno  quarlo  cenlum  floreni  minislrantur  ut 

»  aliis  minus  oclo,  qui  ipsis  in  lerroinis  singulis  proporcionaliter  defelcanlur ;  qui 

eciam  octo  floreni  anno  quarlo  complelo,  scilicet  in  fructibus  anni  quinli  proximo 

tunc  termino  veniente  ipsis,  cum  lunc  a  primo  neglectum  loco  cujus  dantur  reci- 

pient,  minislrari  debebunt.  Procuralor  eciam  qui  pro  tempore  fueril  prescriptis  qua- 

luor  lerminis,  quibus  prebendas  tenelur  ministrare,  procurabil  canoninos  capilula- 

w  riter  convocari,  ex  ipsis  petens  sibi  duos  canonicos  adjungi,  qui  una  cum  eo  per- 

sonaliter in  inoneta  valorem  florenorum  inquiranl,  bladi  quoque  ab  illo,  qui  bladum 

hnjusmodi  tunc  capilulo  vendere  consuevit,  sub  debito  juramenli  ipsius  perquirent, 

et  laxum  sie  repertum  lam  florenorum  quam  bladi  .  .  decauus  qui  tunc  fuerit  ac 

senior  de  capilulo  qui  lunc  fuerit  pro  fntura  computacione  cum  procuratore  facienda 

35  signatum  in  cedula  reservabunt.  Si  autem  contingere^t  ex  causa  quacumque,  quod 

procuralor  cum  hiis,  que  portarius  et  ipse  collegerunt,,  pro  illo  anno  prescripta  mi- 

nislrare  non  posset,  volumus,  ut  capitulum  de  bonis  ecclesie  aut  mortuorttm  pre- 

bendis  vel  alias,  prout  expedire  videbilur,  tanlum  aecomodet,  quod  omnia  antedicta 

debilum  sorcianlur  effectum,  et  postea  oportuno  tempore  ac  ferliliori  hnjusmodi  tota- 

40  liier  reslituentur  et  reponanlur.  Si  autem  quid  supereril,  fulure  disposicioni  dicti 

nostri  capituli  reservari  debebil.  Volumus  eciam,  ut,  si  que  dubia  in  prenotatis  qui- 

buscunque  forte  surrexerint  in  futurum,  per  priora  statuta  et  ecclesie  consueludines, 

ex  quibus  fere  hec  omnia  sunt  exlracta,  quibus  eciam  per  presentes  iu  nullo  volu- 
34 
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mus  derogari,  effectualtter  eroeodari ;  volentes  hujnsmodi  statntum,  ordiuacionem  seu 

iuaovaciooem  ut  alia  ecclesie  noslre  statuta  per  nos,  nostros  successores  et  ecclesie 

personas  firmiler  observari  ac  eciam  sub  forma,  quam  procurator  capiluli  noslri 

qui  pro  tempore  fucrit  in  constilucione  et  ad  sui  officii  assumpcione  jurare  consue- 

vit,  ioautca  conlineri.  Actum  et  datum  sub  sigillis  nostris  .  .  preposili  el . .  decani  » 

supra  nominatorum  ac  capUuli  ecclesie  nostre  prefale  sub  anno  domini  1353  die, 

hora  et  loeo  prenolalis. 

Str.  Thon.  A.  lud.  2  (etatots).  or.  ntb.  «.  sig.  pend. 
Gedruckt  bei  C7».  Schmidt  a.  a.  0.  3$i  nr.  74 

285.  Bischof  Berlhold  an  Meister  und  Rat :  erlaubt  seinem  Vogt  von  Bernstein,  io 

Einhart,  SlraMurger  Bürger  su  werden»  [1328—1353  octobev  7]  Molsheim 

Wir  Berlholt  von  gotz  gnaden  bischof  zu  Strasburg  embielen  den  frommen 

wisen  dem  .  .  meistere  und  dem  rate  von  Strazburg,  unseren  lieben  getruwen,  unse- 

ren getruwen  grüs  und  allez  gut.  Wände  Elnbarl  unser  voget  von  Bernestein  uns 

und  unserre  stifte  lange  zit  vasle  und  getruwelichen  gedienel  hat,  so  han  wir  inline  w 

erlöbet  und  gunneat  irame  öch  bürgere  bi  üch  zü  werdende ;  und  dar  uinbe  so  bitten 

wir  üch  mit  gantzeme  ernesle,  daz  ir  es  tügent  ieraer  durch  unseren  willen  und  in 

zu  bürgere  emphahen  wellent;  da  tönt  ir  uns  sundere  liebe  an.  Datum  Mollisheim 

feria  secundu  ante  diem  beati  Dyonisii. 

Str.  St.  A  AA  1399.  or.  ch.  lit.  d.  c  sig.  in  v.  impr.  *0 

286.  Graf  Engelbrecht  von  der  Mark  gelobt,  den  Frieden  ,  den  Erzbischof  Wilhelm 

ton  Köln  mischen  ihm  und  Straßburg  aufgerichtet  hat,  zu  hallen.  i.%%3  November  1. 

Wir  Engelbrecht  greve  van  der  Marken  dun  kunt  allen  luden  ind  bekennen 

otTenbeirlicben  overmilz  desen  brief,  want  der  erwordige  in  gode  vader  ind  unse 

genedighe  herre  here  Wilhelm  erlzebisschof  van  Colne  tusschen  der  slat  ind  die  » 

bürgere  van  Slraessburg  up  eyne  siit  ind  uns  ind  unse  underdeningen  up  die  andere 

siit  as  van  alsulchen  Sachen,   die  tusschen  uns  up  beiden  siiten  rurende  sint, 

"Sy   eynen  vrieden  gededingt  het,  die  weren  sal  tusschen  hi  ind  sente  Remeis  dage  des 

heiligen  bisschofs  neisl  comende,  so  han  wir  gelo[bt  i]nda  geloven  in  guden  truwen 
overmitz    desen  brief,  dat  wir  ind   alle   unse  underdeningen  den    vurschreven  so 

[vrieden  in]  alle  der  wiis,  as  den  unse  herre  van  Colne  vurschreven  gededingt  het, 

die  vurschreven  tziit  ganlz  vyss,  v.  .  ,b  ind  unverbrüchlich  salcn  halden  ind  dun 

halden.  Ind  sulen  ouch  niet  gestaden,  dat  overmilz  uns  . .  .b  anders  van  unsen  we- 

gen dar  weder  yet  gedaen  werde  in  eynger  hande  wiis  sunder  alrekunne  argelisl. 

Ind  des  zu  urkunne  so  hau  wir  unse  iugesegil   an  desen  brief  dun  hangen,  a, 

Die  gegeven  is  an  dem  jaire  nnss  herren  dusent  dryhundert  dry  ind  vunftzich  up 

alre  heiligen  dach. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  166  in.  S6».  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

a)  Diue  und  die  ft,lycnd(n  Liicien  ktttorfemfai  durch  einen  Brandfied. b)  fehle»  1-t  Wort«. 
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287.  Zahlreiche  Lehnsleute  der  Straßburger  Kirche  bitte»  das  Cardin  alkolleg, 

die  Anerkennung  des  gewählten  Bischofs  Johannes  von  Lichtenberg  beim  Papste  zu 

d'wirken.  18X3  November  28. 

Reverendissimorum  in  Christo  palrum  et  doroinorum  nuslrorum  dominorum  car- 

dinalium  venerabili  sacroque  collegio  ecclesie  sancte  Romaue  Johannes  langgravius 

Alsacie,  Weckcrus  marehio  in  Baden,  Fridericus  comes  in  Friburgo,  Johannes  co- 

mes  in  Furstemberg,  Johannes,  Ludewicus  el  Svmundus  domini  in  lieh  lern  bcrg 

advocali  civitatis  Argentinensis,  Otto  dominus  in  öhsenstein,  Hugo  el  Fridericus 

domini  in  Geroltzecke  in  Vasego,  Johannes  dominus  in  Rapoltzsteine,  Fridericus  et 

Johannes  domini  de  Osenberg,  Wallherus  et  Waltherua  de  Tuwiugen  domini  in 

Gerollzecke  ultra  Renum  vasalli  ecclesie  Argentinensis  cum  omni  reverencia  se  ip- 

sos  in  omoibus  famulos  paralos.  Nuper  ecclesia  Argentinensi  heu  ex  morte  qnon- 

dam  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Berlholdi  episcopi  Argen- 

tinensis vacante,  quia  pre  len  tis  vacacionibus  ipsius  ecclesie  coguovimus  non  modica 

pericula  inminere  tarn  ipsi  ecclesie  quam  subjectis  eidem,  ideirco  desiderantes  circa 

futura  pericula  similia  et  majora  in  presenti  vacacione  caveri,  supplicamus  vestre 

piissime  paternitali,  qualenus  apud  sanetissimum  patrem  dominam  nostrum  domi- 

num Innoconcium,  universalis  ecclesie  sumraum  poalificem,  houorabilem  virum 

dominum  Johannem  de  Liehtemberg  prepositum  predicle  Argentinensis  ecclesie,  quem 

pro  IranquiilUate  ejusdem  eccleaie  tarn  sui  generis  nobililale  quam  animi  sui  con- 

stancia,  morum  honestate,  vile  probitate  atque  sciencia  litterarum  novimus  pre  ce- 

teris  magis  dignmn,  vestra  inlercessione  dignemini  promovere,  ut  eundem  se- 

pedicte  Argentinensi  ecclesie,  presertim  cum  tarn  clerus  quam  populus  civitatis  et 

dvocesis  Argentinensis  ad  hoc  ipsum  pre  cunetis  expostulent,  prefioial  pro  paatore. 

In  quorum  testitnonium  et  nostri  desiderii  evidenciam  sigilla  nostra  appendimus  ad 

presentes.  Datum  vicesima  oclava  die  mensis  novembris  anno  domini  millesimo 

trecenlesimo  quiuquagesimo  tercio. 

Str.  Ben.  A.  G  124.  OT.  tnfc.  c.  15  sig.  vettd.  (2,  7t  9,  14,  16  del). 

Gedr  Bappoltst.  ÜB.  I,  523.  —  Markgi:  Reg.  nr.  1110. 

28K.  Johannes  von  Lichtenberg  Domprobsl  und  erwählter  Bischof  tmd  der  Kustos 

Konrad  von  Kirkel  geloben  sieh  Freundschaft  und  Treue.        1363  necember  14. 

Wir  Johans  von  Liehtemberg  tum  probest  und  erwelt  bisehoff  undCunrat  von 

Kirkel  custer  zu  Strasburg  tftnt  kuul  roengelich  mit  disem  brieve,  das  wir  die 

frnnlschafl  und  die  trawe,  die  wir  vormals  ein  ander  gelobt  hant  vor  unserm  herren 

seligeu  biscbofT  Bcrlholt  zu  Strazhurg  und  mit  im,  als  die  brieve  slant,  die  dar 

über  gemäht  sint  under  unsere  herren  seligen  und  unser  zweier  ingesigeln,  wel- 

lent  war  und  stete  haben  getrüwelich  ane  alle  geverde  die  wile  wir  lebent.  Und 

wcllent  einander  für  uns  und  die  nnsern  in  trüwen  meinen  und  einander  gclrüwc- 

lich  beholfen  sin,  wand  wir  ouch  des  einander  gebunden  sint  beide  von  sipschafl 

und  von  trüwen,  die  wir  einander  ie  und  ie  geleistet  haut.   Und  des  zu  Urkunde 
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Hanl  wir  unsere  ingesigel  gehenckel  an  disen  brief.  Geben  an  dem  liebsten 

samslage  nacli  sant  Luden  tage  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  golz  gehürte  drü- 

zehenhundert  fünfzig  und  drü  jar. 

Str.  liejt,  Ä.  G  194.  ar.  mb  c.  2  sig  pend. 
Gedruckt  hiernach  bei  Stroliel  II,  315  (unter  dem  Datum  :  Mein  9). 

289.  Karl  IV  an  Straßburg;  fordert  auf,  den  falschen  Abt  von  Neuburg t  Diet- 

rich ton  Kindweiler,  der  mit  gestohlenen  KtosterschMsen  nach  StrnMiuy  geßohen  ist, 
da  nicht  t»  dulden.  1334  Februar  18  Trier. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romisscher  koning  zu  oileu  ziilen  merer  des  riebes 

und  koning  zö  Beheim  enlpiedcn  dem  burgermeister,  dem  .  .  rat  uud  den  purgern 

gemeynlioh  der  stad  zü  Siraszburg  unsern  lieben  geiruwen  unser  gnad  und  alles 

gut.  Uns  isl  zu  wiszen  wurden,  daz  Dilricb  von  Kyntwilre,  der  sieb  nennet . .  apt  zü 

Nuenburg,  und  ander  mönche  des  selben  closlers  wider  gehorsam  irs  ordens  und 

geistlich  zuck  gevaren  sini  in  ur  stad  in  den  hof  der  selben  .  .  eplye  zö  Nuem- 

bürg  und  Laben  dar  in  gepracbl  und  geflohent  des  selben  closlers  gut  und  varend 

hab,  daz  sie  des  closlers  beroubt  haben,  buchere,  kilche,  heiligeu,  win,  korn,  vihe 
und  ander  stuk  des  selben  closlers  an  varender  hab,  da  mit  daz  selbe  kloster  swerlicb 

bekrenkl  ist,  daz  uns  gar  umpillicb  dunkel.  Da  von  gebieten  wir  uch  ernstlichen 

bii  unsern  hulden  und  pitteu  des  vlisziglicberi,  daz  ir  die  selben  üilricben  und  ander 
münche  des  ernstlichen  underwisel,  daz  sie  wider  in  ir  dosier  varen  und  dem 

ersamen  geistlichen  manne  . .  apt  Johansen  unserm  andechligen  und  cappellan,  den  der 

orden  von  Cyslerci  besiediget  hat.  gehorsam  und  undertenig  sin  und  ouch  wider 

geben  alles,  daz  sie  dem  vorgenanten  dosier  entfurt  und  geaomen  haben,  wanne 

wir  mit  dem  .  .  aple  des  selben  dosters  schaffe«  wollen,  daz  er  dem  vorgenanten 

Di  trieben  und  allen  andern  manchen,  die  her  uz  gevaren  sinl,  in  allen  Sachen  güt- 

lichen uiül  gi.t'(li^ln-:iei)  n.]t,v;nvn  .mjI.  Wullen  sie  nht-r  nicht  \vi;,er  in  ir  e'.o.ster  ke- 
inen und  irm  apte  gehorsam  sin,  so  wollen  wir,  daz  ir  sie  fürbaz  in  uwer  stad 

niebl  lident  noch  baldenl  sam  ungerechte  lüde  und  ablrünige  mönche  und  die  in 

dem  banne  sint,  und  wollen  ouch,  daz  ir  uch  von  unser  kunglicher  gewall  under- 

winden»  sollet  zö  unserer  hant  alles  des  gudes,  daz  sie  in  uwer  stad  geJuri  und  ge- 
prachl  haben,  wie  daz  genant  sii  und  an  welcher  stad  man  daz  vindel ;  und  sollenl 

daz  entwerten  dem  .  .  apte  Johansen  des  vorgenanlen  closters  oder  sinen  gewissen 
boten.  Und  tut  in  disen  suchen  also  ernstlichen,  als  wir  uch  des  sunderlichen 

gelouben  und  als  liep  uch  sü  unser  und  des  riches  hulde,  wan  wir  wollen  den 

selben.  .  apt  Jobansen  durch  siner  gerechtekeit  genlzlichen  bii  siner  eplye  behalden 

wider  aller  menlichen.  Geben  zu  Triere  an  dem  dinstage  vor  senle  Mathias  dag 

des  heiligen  zwolfboteo  in  dem  achtem  jare  unser  riebe. 

[In  verso]  Dem  burgermeisler,  dem  rate  unde  den  bürgern  gemeinlich  der  stat 

zft  Slrazburg  uusern  liehen  gelruwen. 

Str.  St.  A  AA  77  or.  mb.  Ut.  c*.  e.  sig  in  v.  impr. 

Gedruckt  hiernach  bei  Sehtipflin,  Als.  dipl.  II,  SOS  —  Huber  reg.  nr.  1787. 

»)  Yort.  undcrwindtl. 



1354 

290.  Meisler  und  Rat  von  Straßburg  thun  kund,  daß  sie  mit  Herrn  Friedrich 

dem  Dechaul  vm  Rheinau,  der  ihren,  Bürger  Burkhard  von  Mühkeim  gefangen 

hatte,  gerichtet  und  gesühnt  sind.  [1964  Mär»  14 ] 

Wir  Johans  von  Schiltenkeira  der  meister  und  der  ral  von  Strasburg  verjehent 

«  an  disem  gegeuwertigen  briefe,  dua  wir  voa  unserre  und  unserre  stelle  wegen  ge- 

meinlich genlzKch  gerihlel  und  gesünet  sint  mit  hern  Friderich  dem  dechan  von 

Rynowevon  der  gevengnusze  undgelele  wogen,  alse  er  hern  Burckarl  von  Mülnheim 

einet)  lümberreu  zu  Rynowe  unsern  burger  und  öch  andere  unsere  burger  vieng, 

und  von  alles  des  schaden  wegen,  der  dem  vorgenanten  Burckarl  und  öch  andern 

u  unsern  bürgern  von  irae,  sinen  belfern  und  dienern  gesehenen  und  widervarn  ist 

unlze  uf  disen  billigen  dag  und  öch  mil  namen*  von  des  hoch  er  hörnen  forsten 

herlzog  Albrebt  von  Österrich  und  des  erwirdigen  herren  bischof  Johans  von  Basel 

und  der  slut  von  Basel,  Friburg  uud  Brisach  iren  burgern,  hüten,  dienern  und  bel- 

fern in  dem  kriege  geschehen  und  widervarn  isl;  und  hanl  gelobte  wir  die  vorge- 

w  nanten  meisler  und  ral  von  unserre.  unserre  sielte,  burgar,  helfer  und  diener  wegen 

und  vür  die  ohgenanleu  herren  und  stelle,  die  vorgenanle  sftne  und  rihtunge  in 

gftten  truweu  von  der  vorgenanlen  gedele  wegen  siele  s&  habende,  und  <laz  wir 

die  vorgenanlen  herren  und  stelle,  alle  unsere  uud  ire  helfer  und  diener  niemerda 

wider  tönt  noch  schaffen  getan  werden  in  denheinen  weg  än  geverde  und  argelist ; 

2»  doch  also  duz  der  vorgenanle  her  Friderich  niemer  sol  komeu  In  die  stal  zö  Straz- 

hurg  noch  burger  sol  werden 1 ,  und  sol  diz  nit  gän  an  die  vorgenanle  sftne.  * 

Str.  St  A  G.  U.  P.  bvd,  108  nr.  14.  com.  mb. 

291.  Johans  appet  und  der  convent  zft  Nnwenburg  an  raeisler  und  rat  : 

Sie  haben  gehört,  «das  her  Dyelrich  von  Kintwilr,  der  sieb  nemmet  appet  zö 

»  Nuwenburg,  und  die  mnnche  und  bröder  unsers  closlers,  die  im  in  ungehorsami  zü- 

hellenl,  uszer  unserem  gmszen  hof  ?A  Strasburg  band  gellöhet  und  uszgetragen  un- 

seren husral,  der  raanig  jar  uff  dem  hof  ist  gewesen,  und  furhtent,  das  uns  und 

unser  sliflc  zu  unseren  hantfestin,  vriheiten,  brieven,  heillum,  kirchcnschaUe,  zü  bü- 

cbern  und  zft  unsers  closters  göl  besebehe  von  den  manchen  solich  schade,  als 

»  uns  ist  beschehen  zö  unseren  kelchen  und  zü  anderen  unseren  gutem ».  Sie  Dillen 

die  mönche  und  die  burger,  die  das  gut  behalten,  zu  veranlassen,  «das  si  das 

alles  aniwürlent  in  üwer  gewalt  unlz  an  unseren  herren  den  keyser».  «Geben  an 

ziusdag  vor  unser  vröwen  dag  in  der  vaslen.  »  [1354  3Mrx  18.J 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  III.  or.  ch.  Ut.  d. 

■■:<  •)  kitevaek  gettrUken  Amt  uneerte  eytgiioszen  burger  von  de*  »chsdeii  wegen. 

»  Vgl.  nr  264. 

2  Das  Datum  ist  entnommen  dem  entsprechenden  Versöhnungsbr>efe  des  Dtcjianten  Friedrich  «fn>it»g 
nach  sant  Gregorien  dage.,  der  Q.  U.  P.  lad.  166  nr.  28  aufbetmhk  wird.  Vgl.  auch  nr  292  u.  296. 
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292.  Straßburger  Schöffe»  beifügen  den  Ratsbeschlnß,  daß  niemand  Friedrich 

Dccliant  von  Rheintim  an  der  Dechanei  hindern  soll.  [isr»4j  rnirz  24. 

Wir  Clawes  Zorn  dem  man  sprichet  der  Lappe,  Clawes«  von  Groslein,  Erbe  b 

Gensefäs  riller,  Reinboll  Danris,  Gosse  Sturm  und  Clawes  Snider,  burger  und 

schöflel  zu  Strasburg,  verjehent  an  disem  gegenwertigen  briefe,  daz  wir  da  bi  wa-  5 

renl  und  salient  und  horlent,  dos  meisler  un  r»l  überein  koment,  do  her  Johaus 

von  Schtllenkeim 1  meisler  was,  das  denbeine  burger  von  Strasburg  hern  Friderich 

den  decban  von  Rynowe  irren  noch  hindern  sol  an  der  deehanie  noch  der  pf runde 

zu  Rynowe  noch  an  der  kirchen  zu  Makenheim.    Und  sider  wir  die  vorgeuanlen 

schöflel  hie  bi  gewesen  sinl,  do  diz  meister  und  rel  die  vorgeuanlen  übereinkoment,  » 

ao  hanl  wir  unser  ingesigel  in  schöflels  wise  zu  einer  gezügoüsse  der  vorgenanlen 

dinge  an  disen  brief  gehcnckel.       Dalum  vigilia  annunciaciunis  beale  virginis  clc. 

Str.  St.  A.  V.  D.  0.  lad.  III.  «me.  ch. 

293.  Joffrid  Mine  m  Meister  und  Rat  von  Stoßburg    Rimug  des  Königs  in 

Metz.  Abschluß  eines  Landfriedens.  Abreise  einzelner  Herren.  Ankunft  der  Gattin  » 

des  Herzogs  von  Luxemburg.  März  28.] 

Karissilm  dornini  miebi  pre  celeris  dihgendi,  me  ipsum  et  quiequid  suin  veslre 

dominaliooi  devolis  precordiis  recommendo.  Poslquam  litleras  veslras  michi  Irans- 

missas  sludiose  inspexi,  ogo  cupieus  et  afFectans  per  omnia  pro  viribus  veslre  ob- 

sequi  volunlati  illud,  quod  de  rege  Romanorum  et  de  ipsius  adventu  ad  noslram  ao 

civilalem  Melensem  scire  ad  presens  valeo,  vobis  tanquem  dominis  meis  specialibus 

et  »more  preoipuo  amplectendis  brevi  stilo  insinuo  per  preaenles.  Sciat  ilaque  veslre 

dileolio  veneranda,  quod  rex  predictus  die  dominica  proxima  ante  feslum  beati  Be- 

Mtr,  te.  nedicti  nuper  preteritum,  die  videlicet  16.  meusis  marcü,  circa  boram  vesperarum 

ad  prediclam  civilalem  Melensem  accessil'  cum  honorabili  utique  comilatu  et  de-  » 

cenli  apparalu  qualem  ejus  sublimilatem  dccebal,  vallalus  siquidem  magnificis  et 

polcnlibus  dominis  ulpole  arebiepiscopis  Magontinensi  el  Goloniensi,  episcopo  Lio- 

diensi,  duce  Bavarie,  marebione  de  Julley  el  nonnullis  aliis  sublimibus  barronibus 

et  personis  illuslribus,  qni  advenlum  regis  mirifice  decorabanl.  Inlravit  quidem 

rex  predictus  eandem  oivilatein  cum  decora  nobililale  el  placabili  humanitale,  a  ci-  a» 

vibus  noslris  receplus  cum  multiinoda  reverencia  et  honore.  Qui  cives  Melenses  ex 

graoia  et  beuivola  voluntale  eundem  regem  muneribus  decenlibus  honorarunt,  si- 

cui  ejus  inagnificencic  competebal.  A  tempore  vero,  quo  idera  rex  apud  nos  ac- 

cessil,  ipse  et  ejus  decens  comiliva  se  totaliler  habuerunt,  quod  per  ipsos  aul  ali- 

quos  ex  eisdem  »ulla  fuil  apud  nos  orla  scaudalli  materia  nec  quevis  dissenaio  n 

aut  querela.  Prefalus  aulem  rex  multa  amoris  insignia  nostre  civitali  exhibuil  et 

•)  At'wror  «utStUtickt*  und  uatirptutfitrt  hei.        b)          h  mugtrtn«k*n. 

'  Meister  1354  und  1359. 

a  Schon  seit  dem  13  Märe  urkundet  Karl  in  Metz.  Ruber  reg  nr.  1807  ff. 
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oslendit  seqne  graciose  oblulil,  per  se  et  suos  agere  quicquid  inspiceret  pro  viri- 

bus nostre  esse  utile  el  expediens  civilali,  et  pacis  coueordiam  refbrraare,  prout  ip- 

sutn  requirere  sluderemus.  Et  finalitcr  dei  cooperunte  gracia  ad  hoc  diligenti  studio 

laboravit,  quod  una  pax  communis  est  in  rtoslra  ci  vi  täte  eoncorditer  ordinata  per 

5  septera  annorum  spociura  duralura. 1  In  qua  quidem  pace  observanda  et  prosequenda 
sunt  quam  plurimes  viri  egregii  et  polenies  concordi  federe  adunali,  videlicet 

archiepiscopatus  Trevercnsis,  episcopatus  Melensis,  ducatus  Lolhoringic,  comitatus 

Lucembourgensis,  comitatus  Barretisis,  comes  Sareponlanus.  comes  Geminipontanus, 

plures  civitates  el  ville  opulente  una  cum  civitale  noslra  Melensi,  ila  quod  apud 

»o  nos  habetur  spes  el  fiducia,  quod  regimen  patric  pace  et  Irunquillitate  gaudebit  et 

homines  nequicie  dedili  corrigentur.  Inier  cetera  eciam  veslram  circumspeclionem 

scire  volo,  quod  rex  predictus  die  Jovis  ante  predicluin  feslum  saneti  Benedict!  in  unns*. 

majori  Metensi  ecelesia  posl  missam  ibidem  sollempniter  celebratum  cum  solempni 

ac  hilarl  jocunditale  plures  milites  creavit,  videlicet  comilein  Lucembourgensem,  de  quo 

ü  tunc  ducem  Lucemburgensem  consliluil,2  et  com i lern  Barrensein,  de  quo  marehionera 

Ponlensem  ordinavil  el  fecil,3  et  nonnullos  alios,  qui  ibidem  insignia  milicie  suseepe- 

rnnt.  Dum  presentes  lilterc  scribebanlur,  archiepiscopus  Magontinensis  et  Liodiensis 

episcopus  cum  aliis  quam  pluribus  peraonis  egregiis  jam  a  civilale  Melensi  recesserant, 

ipso  rege  adhuc  ibidem  cum  comiliva  bonorabili  exislenle.  Die  aulem,  qua  presentes 

»  lillere  fiebant,  videlicet  die  Veneris  post  feslum  annunciaciouis  heale  Marie  virginis  «*•*  a». 

Melis  aecessil  cum  deccnli  comiliva  uxor  ducis  Lucemburgensis,'  et  se  gerebat  publica 
vox  el  fama  humanitus  apud  uos  super  bono  pacis,  amoris  et  coueordie  confovendo. 

Deniquedomini  dilectissiun  scire  debelis  absque  dubio,  quod  quecumque  scirem  vel  scire 

possem  esse  veslre  placencia  vel  ulilia  volunlaü,  illa  vobis  vellem  nola  facere  indi- 

tt  late,  eciam  si  corpus  et  bona  me  in  büs  impendere  oporteret,  Umquam  Ulis,  quibus 

in  pleni ludine  fidei  et  sincerilale  anirai  me  confiteor  perpeluo  obligalutn.  Lalorem 

presencium  rogo  karissimi  domini  super  mora  sua  per  vos  excusalum  haberi ;  ipsum 

enim  ex  certo  proposilo  lamdiu  apud  me  relinui  non  Valens  alias  vobis  super  pre- 
missis  reddere  cerciorcs.  Valeat  feliciler  veslra  dominacio  in  doniino,  qui  vobis  pacis 

io  el  honoris  coniinuum  tribuat  incrementum.  Dalum  feria  sexta  predicta  sub 

sigillo  meo. 

Joffridus  Mine  civis  Melensis  vesterque  burgensis  veslro  fainulalui  expositus 

alque  promptus. 

[In  verso]  Viris  circumspeclis  et  honore  multiplici  prosequendis  suis  domiois 

"»  karissimis  raagistro  civium  ac  ceteris  justiciarüs  civitatis  Argen tinensis. 

Str.  8t.  Ä.  0.  U.  P.  lad  271  nr.  15.  or.  <*.  fti*.  «L  c  tig.  **  «.  impr.  M. 

Im  Auszug  gedruckt  bei  Wencker  appar.  areh.  210.  -  Beg.  bei  Huber,  Bekltssacfim  nr.  194. 

i  Nickt  bekannt.  Erwälmt  auch  bei  Huguenin  chroniques  de  Uetz  04  Als  Mitglieder  sind  hier  auf- 
geführt der  König,  der  Bischof  von  Metz,  der  Herzog  von  Luxemburg,  der  Graf  von  Bar,  die  Stadt 

4\>  Mete,  der  Bischof  von  Toul  und  die  Stadt  Toul. 

*  Die  Urkunde  ausgestellt  Mär»  13  vgl.  Huber  reg.  nr.  1807. 
3  Urkunde  gleichfalls  vom  13  Mars.  Huber  reg.  nr.  1808. 
1  Johanna,  Tochter  Johannis  III  von  Brabant. 
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294.  Heinrich  von  Geroldseck  tröstet  auf  verlangen  des  rals  von  Slraszburg, 

der  ihm  seinerseits  einen  troslbrief  zugesnndl  hat,  Jolians  Zorns  knecbl  und  die 

Afirit  io.  andern  für  sich  und  seine  helfer  bis  Sonntag  nach  dem  oslerlage.      l'Vria  quarta 

posl  Judica  anno  dotnini  1054.  Apm  2. 

Str.  8t.  A.  Q.  U.  P.  la<l.  168  nr  3.  or.  cA.  e.  sig.  in  v.  mpr. 

295.  Statut  des  Capitels  von  St.  Peter  über  die  Verwendung  der  am  Mittwoch 

nach  Palmarum  empfangenen  Oblationen.  j.334  April  4. 

Quid  oblationes,  quae  in  ecclesiu  nostra  saneli  Pelri  feria  quarta  posl  domini- 

cam  palmarum  ex  devolione  Christi  ßdelium  pro  indulgenliis  inibi  collalis*  offerun- 

lur,  fabr  icae  ipsius  ecclesiae  ab  anliqno  toinlilersolenl  cedere  in  recotnpensarum  obla-  » 

tiouem,  quia  b  alias  plebano  pro  medietale  debetur,  eidem  nnam  libram  denoriorum 
Argenlinensium  de  dielis  oblationibns  assignari,  ila  qnod  apnd  fores  chori  el  inferiorem 

parlem  ecclesiae  versus  cimillerium  capali  cleiici  cum  cruee  el  juxla  mediain  porlam 

majorem  gubernalor  fabricae  juxla  crucitixum  inlra  ecelesiam  sedentes  oblalionem 

hujusmodi  nomine  fabricae  petere  et  reeipere  consueverunl,  sed  postea  qnidem  mos  » 

erronens  inolevil,  quod  in  aliquibus  allaribus  et  maximc  majoris  ebori  s.  Pelri,  ubi 

missa  pro  defuneüs  fieri  solet  ministrori0  per  plebanum.  depulali  illa  die  ohlaliones 

cum  reliquiis,  quas  capaeibus  el  osculisofli  renl,  exhibehant  pclere  ab  eis  et  reeipere  prae- 

sumpserunt,  eas  in  grave  damnmn  et  detrimenlum  dietae  fabricae  delrabendo ;  nos 

igitur  Nicolaus  praeposilus,  Golzo  decanus,  Cunradus  thesaurarius  caeleriqne  cano-  *° 

nici  ecclesiae  noslrae  ab  hoc  capilulariter  congregali  malnra  inquisitionc  praebabila 

et  informulione  ab  anliquioribus  super  bis  recepla  comperimns,  dictam  usurpationem 

oblationis  ipsius  die  quartae  feriae  per  plebanos  minus  jusle  cl  inseto  capilulo 

bueusque  fuisse  presumplam,  declamndo  slatuimus  et  dcclaramus  statuendo,  omnes 

oblationes  de  caelero  in  quocunque  loco  ecclesiae  dicta  feria  quarta  cedeuuas,  sive  " 

in  auro  sive  in  argenLo  vel  denariis  quibuscunque  tonsislant,  inlegraliler  ad  ipsam 

fabricam  devolvendas, d  excepla  una  libra  plebano  soli  ut  praeferlur  Iradenda,  et 

decem  solidis  e  denariorum  Argcntinensium  de  oblalione  dieli  altaris  s.  Pelri  ad 

communem  pixidem  capituli,  cujus  media  pars  ad  plebanum  pertinet,  reponendis. 

Quicquid  autem  illa  die  de  blado,  ovis,  nueibus  vel  cera  ad  allaria  ipsius  ecclesiae  so 

tantum  vel  apud  allare  sanetae  Golumbae  oblalum  fuerit,  non  autem  apud  Ires  por- 

las  pracdiclas,  plebano  cedal,  ut  bactenus  est  consuelum. 

Die  quarta 

Ilera  in  eadem  congregalione  capiluli  declaruvimus  super  quarta  die,  quod '  de  legalis 

in  pecunüs,  equis,  armaluris  et  veslibus  parrochianorura  ecclesiae  nostrae  defunc-  » 

torum  ipsi  fabricae  reliclis  plebano  solet  cedere,  quod  talis  mos  et  observanlia  ad 

•}  Vorl.  mihi  conilaiis.     b)  Vorl.  qu*e.     c)  Verl.  maoiri.     d)  Vorl.  dcvolvendis.      t)  Verl. 
sotidos.       f)  Verl.  quae. 

1  sc.  post  dominicam  palmarum. 
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legala  fabricac  pcra  canonicos,  vicarios  cliori  vel  alios  capellanos  *,  qui  sub  obedienlia 

deoani  nostri  exislunt",  exlendi  non  debeat,  sed  talia  legata  eidem  febricae  taltler 

debeanl  nulla  delracliotie  facto  exinde ;  quud  cliam  in  vestibus  vel  armaluris  aut 

alüs  rebus  quibuscunque  a  vivis  personis  et  inler  vivos  ipsi  fabricae  collalis  sine 

*  pretcxlu  morluae  personae,  Uujus  vcsles  vel  aliae  res  sie  collatae  fuerint  vel  alias 

qualilcrcunque,  volumus  observari,  ul  sine  detraclione  tali  ad  fabricam  devolvaulur. 

Actum  in  slubo  parva  refectorii  feria  0  ante  dominicam  palmarum  anno  domini  1354. 

Str.  Bes.  A.  G  4908  f.  25.  Statutenbuch  w»  j.  9.  Peter. 

296.  Meister  und  Bat  von  Straßburg  versprechen  Otto  ■von  Bentont  wegen  der 

licfaiigentin/inw  Burkhards  n.hi  JI<<>  ,■■/<<■/.„>  <n  tu- ixe r  Wrise  zu  k'läxtiya. 
1354  April  12  Strassburg. 

Noveril»!  universi  presencium  inspectores,  quod  nos  Jobannes  de  Scbillenckcim 

magisler  et  consules  civitatis  Argeolinensis  promitlimus  neenon  assecuramus  bona 

fide  pro  uobis,  noslris  coneivibus  et  coadjuloribua  univerais,  quud  discretum  virum 

t6  Ollonem  de  Bemonl  armigerum,  suos  servilores  seu  coadjulores  universos  occasione 

Burckardi  de  Mülnbeim  nostri  coneivis,  qui  detenlus  existebat  in  Castro  prcdicli 

Ollonis  nuncupalo  Bemonl  ex  parte  domini  Friderici  decani  ecclesie  Rynaugensis, 

numquam  invademus  seu  rnoleslabitnus  verbo  vel  facto,  in  rebus  vel  personis  vel 

hoc  fieri  procurabimus  per  nos  vel  per  alios,  fraude  et  dolo  in  oronibus  premissis 

»»  proeul  motis.  El  in  hujus  rei  teslimoninm  sigillum  nos  Ire  civitatis  prelibale  presen-» 

libus  lorgolenus  est  appressuin.  Dalum  Argenüue  in  vigilia  pasche  sub  anno  domini 
1354. 

Str.  St  JL  0.  ü.  P.  lad.  168  we.  9.  cop.  w!>.  coaev. 

297.  Herzog  Otto  von  Braunsehtceig  erklärt,  daß  ihm  der  Landfriede  auf 

a  seine  Klage  gegen  Graf  Berthohl  :u  tfeu-M 'berstein  Genüge  gelhan  hat. 1354  April  IB. 

Wir  Olle  herzog  ze  Brüns wig  vergehenl  oiTenlich  mit  disem  brief  urob  die 

lvbr.li>,  alz  wir  dem  laul  l'rnleii  uf  grave-  Berlin. -Ii  ln-rren  zu  der  nuwcii  Kbersleiu 
klaglcnd,  daz  Ans  da  mit  der  lanlfrid  allen  vollen  getan  hei,  und  vemhent  öch  wir 

so  dar  uf  von  der  getat  wegen  ane  alle  geverde.  Und  des  zft  urkönd  hanl  wir  unser 

insigel  %e  rucken  nf  disen  brief  gedrucket.  Datum  feria  tercia  post  fest  um  pnsce 
anno  domini  1354. 

Str.  St.  A.  V.  C.  O.  oorp.  K  lad.  17.  CT.  mb.  c  sig.  in  v.  impr.  del. 
Ebenda  Uricfb.  A  148  b. 

aa  298.  Karl  IV  an  Straßburg .-  bittet  um  Sendung  zweier  Ratsmilglieder  mr 
Schlichtung  des  Streites  sirischen  Colmar,  Schleltstadl,  Turkhcim  und  Münster.  ■ 

1354:  April  US  Mülhausen. 

Karl  von  gotis  gnaden  Romischer  kunig  z»  allen  zilen  merer  des  richs  und 

kunig  zu  Behcim. 

40  •)  Vwt.  "d<i  <|"a«"-  Blionun.      «•)  F«W.  «xiatanl. 
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Lieben  gctruwen.  Wanu  wir  sulcbe  crieg  und  zweiung,  die  zwischen  den 

sleten  Colmar,  Sleizslal,  Duringheira  und  Mnnsler  elawielange  gcwerel  haben, 

meinen  und  wollen  verrichten  mit  rate  unsir  gelrewn  and  sulches  schedliches 

crieges  furbas  nil  geslaten,  dovon  gebieten  wir  eweru  trcwu  ernstlich  und  mit 

ganlzem  fleizz,  da«  ir  zwene  us  ewerm  rate  zu  uns  sendet,  also  das  si  by  uns  & 

.ua,  s.  sin  zu  Keysersperg  von  sunabend  der  scbirisl  kumpt  ubir  vierczeben  läge  uf  die 

rede,  daz  wir  mit  derselben,  die  ir  zu  uns  sendet,  und  mit  andir  unsir  gc- 

trewn  rate  dieselben  crieg  zu  gemache  unser  gelrewu  uuderlaneu  gnediklieb  ent- 

scheiden .  Gehen  ze  Mulhusen  an  dem  dinslag  in  der  ostennvochen  unsir  reich  in 

dem  achten  jare.  10 

[In  verso]  Dem  burger  meisler  und  dem  rale  ze  Slrazburg  uusern  und  dea 

heiligen  richs  lieben  gelrewn. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  33.  or.  mb.  lit.  et,  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

Oedrwht  bei  Schöpflin,  Als.  dipl.  11,  204.  —  Huber  reg.  nr.  1824. 

299.  König  Karl  IV  fordert  Meisler  und  Rat  von  S'lraßburg  auf,  die  aus  Kloster  u, 
Neuüurg  entflohenen  Mönche  in  ihrer  Stadl  nicht  mehr  zu  dulden  und  die  Bürger 

zur  Auslieferung  des  ihnen  ton  den  Mönchen  befohlenen  Kloster guts  an  Bischof 

Johann  :>/.  veranlassen.  1354  Mai  IS  Kay  »er  aber y. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  dez  reiches 

und  kuuig  zu  Beheim  embicten  dem  .  .  bürgenneisler,  dem  .  .  rate  und  den  .  .  bürgern  *o 

gemeinlichen  der  stat  zu  Slrazburg,  unsern  lieben  ge  Ire  wen,  unser  königliche  holde 

und  alles  g&t.    Wir  lazzen  euch  wizzen,  daz  wir  für  uns  hcsanleu  die  ungehor- 

samen möniche  unsers  closlers  zu  Nuwenburg  und  hellen  si  gern  mit  dem  erbern 

gcysllichen  Johausem  irem  rechten  abble  z&  guler  richlunge  bracht  nach  gelimph 

und  bescheidenheil,  daz  uns  der  selbe  Johans  abble  williclichen  wolt  gevölgige  sein  a 

gewesen  nach  unserr  heizze.    Dez  wolt  Dylrich  von  Kintweiler,  der  sich  abble 

nennet,  und  sein  züheller  nicht  völgige  sein  und  wöllent  sich  frevelichen  selzeu 

wider  iren  orden  und  unsern  kuniglichen  gewalt,  daz  uns  duncket  gar  unbillichen, 

und  wöllen  auch  ires  frevels  nichl  mc  geslalen.    Wanne  uu  der  oberste  .  .  abble 

und  daz  gemein  capilel  von  Czilels  unsern  kuniglichen  gewalt  belllichen  und  ernst-  jo 

liehen  haut  anger&flet,  dem  orden  zu  helfe  die  ungehorsamen  münich  zu  belwingende 

und  wem  wir  daz  bevelhen,  bilten  wir  und  manen  euch  mit  ganlzem  ernst,  als  wir 

euch  auch  vormals  hand  embolen, 1  daz  ir  die  selben  verruchten,  btunige  und 

abelrünnige  munich  nichl  mer  hallet  in  e\Verr  »tat  und  gebietet,  daz  niemant  e\Vr 

.  .  burger  sie  hawse  oder  hofe,  rale  oder  helfe  oder  zu  essen  noch  zu  trinken  gebe  in  a& 

dheinen  weise,  und  sie  aüch  darzö  hallent,  duz  sie  heyligtum,  briefe,  kirchensasze, 

böcher  und  waz  sie  auz  dem  closter  geföret  habenl,  anlwurlent  dem  erwirdigen 

Johansen  byschof  zu  Slrazsbürg,  als  wir  im  bevolhen  hand,  und  aöch  öffenlichen 

'  1354  Februar  18  nr.  289,  vgl.  auch  den  Brief  des  Abts  Juhavnts  von  März  18  nr.  291. 
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gebietet,  welchen  ewren  .  .  bürgern  dez  vorgennnlen  g&U  isl  bevolhen,  daz  er  duz 

auch  anlwurle  dem  vorgenanteu  Johansen  .  .  byschof  zu  Slrazsburg,  und  daz  ir  dem 

vorgenanlen  . .  abble  Johansen  in  allen  seinen  saclien  seind  beholfen  unserr  kuniglichen 

wirdikeit  und  dem  orden  zü.  eren  und  in  gewaltige  machet  siues  hofes,  guter  und 

a  zinse,  die  daz  dosier  hat  in  ewr  slal.  Wanne  ir  sulchen  ungehorsamen  manchen 

nicht  schuldig  seil  zu  helfen  oder  zu  hallen  wider  ir  meislerschaffl  oder  iren  orden. 

Und  lül  zu  dis«:n  sachen,  als  ir  uuscrn  giozscn  ernst  wol  habl  verstanden  und  als 

ir  wollet  daz  wir  lau  za  ewren  Sachen.  Geben  zu  Keysersberg  an  dem  f&mf- 
ezehenden  tage  dez  meyen  unserre  reiche  in  dem  achten  jare. 

10  Str.  St.  A.  AA  77.  or.  wii.  lit.  pat.  c.  sig.  sttbt.  impr. 
Huber  reg.  nr.  1850. 

300.  Karl  IV  an  Straßburg  ■  entschuldigt  sich,  daß  er  in  Slraßbmg  nicht  ein- 

gekehrt ist.  1354  Mai  25  Xeuenburu- 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  czu  allen  czeilen  raerer  des  reychs 

i5  und  kunig  czu  Behem  embielen  dem  schullheyscn,  dem  burgermeisler,  dem  rat  und 

den  burgern  gemeynlich  der  stal  czu  Strasburg  unser  gnad  und  alles  gut.  Wir 

haben  wol  vernomen,  das  ir  eynen  ummül  darumb  empfangen  habl,  das  wir  gesler 

vor  ewer  slat  gevaren  und  bey  euch  nicht  abgetreten  seyn.    Darumb  läse  wir  euch 

wissen,  das  uns  ernstliche  Sachen,  dnreh  der  willen  wir  vor  uns  eylcn  m&sscn,  dar 

»  an  gehinderl  haben,  und  umb  das  begere  wir  aus  ganezem  mute,  das  ir  uns  nicht 

verkeren  wollet,  das  wir  czu  diser  czeyl  bey  euch  nicht  mochten  seyn,  wenn  wir 

ganezen  willen  haben  und  dar  czu  vesliclich  geneygel  seyn,  das  wir  czu  allen 

ezeylen  gerne  tun  wollen,  was  ewern  trewen  lieb  ist.      Geben  czu  Nuweinburg 

under  unserm  secret  des  nehslen  suntags  vor  pfingslen  in  dem  achten  jar  unserr 

»  reych. 

[/»  verso]  Unsern  lieben  getrewen  dem  schullheisen,  dem  burgermeisler,  dem 

rat  der  stal  czu  Strasburg. 

Str.  St.  Ä.  AA  7a.  or.  mb.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  (hl 

Uuber  reg.  nr.  1859. 

so  301.  Markgraf  Rudolf  von  Baden,  genannt  der  Wcgker,  bittet  meister  und  rat  zu 

Straszburg,  seinen  armen  mann,  dem  man  spricht  Liebing,  der  mit  leib  und  gut 

sein  eigen  ist,  ledig  zu  sagen.  Er  selbst  tröstet  die  stadt,  das?.  Liebing  von  der 

sacke  wegen  nichts  wider  dieselbe  unternimmt.  An  dem  neheslen  sunnentage  nach 

der  offart  1854.  iss4  Mai  '45. 

Str.  St.  A.  O.  U.  P.  lad.  16ß  nr.  26  c.  or.  mb  Ut  pat.  c  sig.  pend. 
Markgr.  Reg.  nr.  1113. 
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3U2.  König  Karl  IV  mahnt  die  Stadt  Straßburg  zum  Kriegslage  gegen  Zürich. 
iSii-i  Juni  20  lieyensburg. 

Wir  Kurl  von  gots  gnaden  Romisoher  kunig  zu  allen  Zeiten  inerer  des  reiches 

und  knnig  zu  Beheim  enbUen  dem  bßrgenneisler,  dem  rate  und  den  .  .  bürgern 

gemeinlichen  der  slat  zu  Slrazzbürg,  unsern  und  dez  reiches  lieben  getrewen,  unser  » 

kuniglicbe  hölde  und  alles  gül.    Wanne  der  hochgeborne  Albrcchl  herezog  asA 

Üsterrich,  zu  Steyrn  und  zu  Kernden  unser  lieber  oheim  und  forste  umb  stüch 

missehel,  als  zwischen  im  an  einem  teil  und  den  von  Zürch  an  dem  andern  unez 

auf  disc  zeit  gewesen  ist,  dez  rechten  und  der  minne  auf  uns  genczliche  wolt  ge- 

gangen sein,  und  sie  dez  nicht  ton  wollen  wizzentlicben  Kirsten,  grafen  und  herren  tu 

unsers  reiches  gelrewen,  die  da  bei  gewesen  sind,  so  maynen  und  wollen  wir  durch 

ere  dez  heiligen  reiches  dem  obgenanten  unsenn  öheim  beholfen  sein  zu  seinen 

rechten  wider  die  von  Zörch  und  wider  alle  ir  helfer.   Davon  biten  wir  e\vr  trew 

mit  allem  vleizze,  daz  ir  euch  mit  gewaffenden  volck  aÖzricbtet  so  ir  beste  müget 

und  zft  uns  komel  gen  Rcynfelden  von  sunlag  der  nechst  kündig  ist  über  fünf  a 

juusr.  wochen  als  wir  euch  dez  gelauben  und  getrewen.     Geben  zu  Regensburg  am  fry"- 
lag  vor  sanl  Johans  baplislen  läge  unserre  reiche  in  dem  achten  jare.1 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.  IU.  pat.  e.  sig.  subt.  ünpr.  de! 

Gedruckt  bei  Hegel  II,  1039.  -  Ruber  reg.  1S77. 

303.  Herzog  Albrecht  von  Oeslerreich  mahnt  die  Stadt  Straßburg  zum  Kriegs-  w 

zage  gegen  Zürich.  [tm*  JutU  20]  Rcaenshm-g 

Wir  Albrecht  von  golz  gnaden  herlzog  zu  öslerrich,  zü.  Steyr  und  zu  Kernden 

embielen  den  erbern  und  wisen  unsern  sundern  lieben  dem  .  .  meister,  den  . .  relen 

und  den  .  .  burgern  gemeinlich  zu  Slruzburg  unsern  grüs  und  alles  gut.  Wonne 

wir  mit  sainpl  unserm  herren  dem  Romschen  künige  einen  zog  wellent  haben  für  k 

Zürich,  manen  wir  üch  bi  der  bünlnüsze,  so  ir  mil  uns  habt,8  und  billent  üch 

ernstlich,  daz  ir  uns  gegen  den  selben  unsern  widerSachen  beholfen  sinl,  also  daz 

j.ui  rr.  ir  von  dem  liebsten  sunnendag  über  vier  wochen  bi  uns  sinl  da  selbes  vor  Zürich, 

als  wir  üch  dez  sünderlich  wol  gelruwen.  Und  waz  ach  unser  gelruwer,  der 

ach  disen  brief  git,  von  unsern  wegen  seit,  billent  wir  üch,  daz  ir  imc  daz  ge-  w 

löbent.  Geben  zu  Regensburg  an  dem  dunresdagc  nach  sanl  Johans  dagc  zu  sunne- 
wenden. 

Str.  SL  A.  G.  0.  P.  lad.  J8/49  B.  45.  cop.  ch.  coaev. 

304.  Karl  I V beglaubigt  den  edehi  Heinrich  von  Hakcnberg.  1^34  juu  1  SuizbnrM. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kung  zu  allen  czeilen  merer  dez  reichs  und  35 

kung  zu  Beheim. 

>  Ueber  des  Königs  Zug  gegen  Zürich  vgl.  Matth.  Neob.  208.  Kimigsh.  824.  Justinger  cd  Wyss 
118  f.  Jcdirbücher  der  Stadt  Zürich  84.  (Mitteilungen  der  antiquarisclie»  Gesellschaß  in  Zürich  II). 

2  Von  1350  April  23  nr.  228. 
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Czu  euch  . .  den  Bürgermeistern,  den  . .  rcten  und  den  bürgern  gemeinlichen  der 

stete  Strasburg»  Wurms,  Speyer  und  andern  sielen,  die  uf  dem  Heyne  gelegen 

sind,  unsera  und  dez  reichs  gelrewen,  senden  wir  den  edlen  Heinrich  von  IJakem- 

berg  unsern  liehen  gelrewin  unsir  nieynunge  genczlich  uHderwcisil  und  nianen  ewer 

»  trewe  und  bitten  und  begern  dez  mit  allem  flcizze,  daz  ir  im  genczlicb  glouhel, 

waz  er  von  unsern  wegen  werben  wirdil,  glicherwiz  als  uns  selber  und  daz  ir 

dorezu  tut  nach  seiner  underweisunge,  als  wir  eucli  dez  wol  und  sonderlich  ge- 

louben  und  gelreweu.  Geben  zu  Sulczbach  dez  uccbsleu  dinstags  nach  sanlb 

Pelers  und  Pauls  tag  der  heiligen  czwelfbolen  im  achten  jar  unsir  reiche. 

10  Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  Ut.  pat.  e.  sig,  mbt.  intpr.  dä. 
Wormser  ÜB.  II,  318.  Ruber  reg.  nr.  1885 

305.  König  Karl  IV  verliefet,  die  Leute  des  Bischofs  Johann  noch  irgendwo 

als  Pfah  lbürger  anzunehmen,.  i&<$4  Juli  2  Tachau. 

Wir  Karle  von  gols  gnaden  Römischer  kuuig  zu  allen  ziten  increr  desz  richs 

1»  uud  kimig  zu  Bohem  bekennen  öffenliche  mit  disem  brieffe  allen  den,  die  in 

schent,  hören l  oder  lesenl,  das/,  wir  angesehen  haben t  uiiszehellunge,  kriege  uud 

zweiguuge,  die  schädelich  von  der  pfolburger  wegen  bilze  har  erstanden  sind  und 

noch  davon  uferslan  möchtent  und  sunderliche  zwuschent  dem  ehrwürdigen  Johann 

bischoff  zu  Straszburg  unseren  lieben  rarsten  und  nefen  an  eine  tlieil  und  dun,  die 

so  sin  und  sins  angenanten  stifiles  lftle  zu  pfolburgern  empfangen  habenl  oder  die- 

selben lule  zu  kundigen  ziten  zu  pfolburgern  noch  empfahen  möchlent,  on  dem  andern 

theil.  Und  habent  mit  rhale  der  forsten,  graven,  fryen,  herren  und  andere  unser  und 

desz  richs  Heben  getruwen  mit  rechtem  wiszen  von  uusere  königlicher  gewall  überal 

in  dem  rieh  widerraffen  und  abgenommen  alle  pfolburgere,  die  den  egenanten 

*t  unsern  nefen  von  Straszburg  und  sime  slift  angebörent,  wo  oder  hin  der  wesz  schirm 

sä  gesessen  sinl,  also  das  wir  nicht  wellent,  dasz  furbaszer  keiner  der  egenanten 

lule  an  keinre  stall  mer  pfolburger  sin  mögent  und  sullent.  Ouch  sullent  die  ege- 

nanlen  pfolburger  abgenommen  werden  zwischen  hie  uud  sanle  Michels  läge  der  ffepu». 

nebest  körnet.  Es  soll  auch  unser  egenante  tiefe  von  Straszburg  kein  sinen  oder  sins 

w  stiffles  man  benölen  geverliche  noch  keinerlcyge  Sicherheit,  burgschafll  oder  ge- 

lubde  an  in  mulen  darumbe,  das  er  hinder  ime  und  sinem  stiffte  belibe,  er  welle 

dannc  gerne  hiuder  ime  wonen  oder  beliben.  Woli  er  aber  von  im  faren,  das  soll 

er  ime  gunnen  und  in  daran  nit  hindern  noch  irren.  Wann  auch  unsers  egeuanten 

nefen  von  Straszburg  oder  sins  stiffles  unverecbeler  ambacblman  oder  eygener  mann, 

35  den  sü  für  ein  eygen  mann  bereden  und  bestellen  möchtent,  in  ein  stal  füren, 

wonen,  und  sü  in  bie  jares  frist,  als  er  in  die  siat  gevaren  ist,  vordert,  so  soll  man 

in  dane  Jeszen  varen  mit  sime  Übe  und  gute  ane  alles  verziben,  und  soll  ouch  unser 

egenante  nefe  von  Straszburg  dem  mann  desle  vigender  nicht  sin,  darumbe  das  er 

yme  empfaren  wasss,  noch  in  an  h'be  noch  an  gute  angriffen  noch  besweren,  es  wer 
io  dannc,  das  man  in  denn  nicht  wolle  lassen  varen,  so  mag  er  des  an  dem  manu 

zukomen,  wie  er  will,  und  hal  daran  wider  uus  und  das  riebe  noch  wider  niemanne 
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getan.  Und  diese  vorgeschritten  ordnunge  gehen  wir  für  uns  und  unser  nachkotnen 

an  dem  riche  für  ein  geseUde,  ulso  das  das  selbe  geselzde  von  allen  löte  eweclich 

stete  und  ganlz  beüben  soll.  Und  wer  das  überfüre,  er  were  fürsle,  herre,  edel  oder 

stat,  der  viele  in  unser  und  desz~ricbs  ungnade,  und  soll  mau  ouch  binter  den 
«bleu  als  relit  were.  Mit  Urkunde  dis  brieves  versigelt  mit  unserm  küniglicbem  in- 

gesigel.  Der  geben  ist  zu  Dachowe  noch  Christ  geburte  druzelien  hundert  und 

in  dem  Vierden  und  fünfizigcslen  jare  am  nehestcu  millcwuchen  nach  sant  Peters 

und  Pauel.s  tage  der  heiligen  zwölffbollen,  in  dem  achten  jare  unserer  reiche. 

Original  nicht  aufeufindtn.  Gedruckt  nach  Wcncker,  super  pfalb.  64.  Hiernach  auch  Lünig 

S.  A.  XVII,  880.  —  Regest  bei  Schöpflin  AU.  dift.  II,  B07  und  Huber  reg.  wr.  18SC. 

306.  Bischof  Johann  II  verheißt  allen  denjenigen,  die  zor  dm  heiligen  Kreuz 

eine  zum  besten  der  Münster fabrih  zu  verwendende  Gabe  darbringen,  einen  Ablaß. 
1354  Juli  11  Strassburff. 

Johannes  dei  gracia  episcopus  Argenlincnsis  universis  Christi  fidelibus,  ad  quos 

prcscnles  littere  pervenerint,  selulem  in  domino.  Cum,  sicut  nostre  dyocesis  et  aliis 

Christi  conslol  fidelibus,  crux  gloriosa,  crux  adoranda  ecclesie  Argentinensis  sanclorum 

reliquüs  predita  tanlis  a  longc  retroaclis  temporibus  virtutum  et  miraculorum  cfTcclibus 

sil  experla,  quod  quandocunque  populus  Argenlincnsis  eandcin  sauetam  crueein  pro 

serenüale  aeris  seu  fluviorum  inundacione  repriroenda  ac  pro  grandinibus  aut  lempes- 

lalibus  miligandis  sive  pro  aliis  necessilalibus  quibuscunque  reverenler  deposneril 

ipsamque  deportans  omni  devocionc  ymnis,  canlicis  el  oracionibus  a  deo  graciom  poslu- 

laveril,  slalim  placata  ira  allissimi  a  domino  cuneta  se  inpelrasse  lelelur :  dignum 

est,  ut  eadem  saneta  crux  in  laudem  Christi  a  populo  chrisliano  devocionibus,  oracioni- 

bus et  elemosiuarum  subsidiis  veneretur,  preserüm  cum  beneficia  illio  impensa  ad  pro- 

mocionem  fabrice  ecclesie  Argentinensis  salubriter  et  utililer  convertanlur ;  universos 

igitur  vos  el  singulos  rogandos  duximus  fideliier  el  commonendos,  quatenus  illius 

inluilu,  qui  bonorum  omnium  est  relribulor,  specialiter  ad  hunc  sancluin  thesaurum, 

quem  sibi  deus  pre  celeris  elegisse  videtur,  proul  veritalis  cottidiana  palet  experiencia, 

manum  velitis  porrigerc  adjutricem,  ut  per  hec  et  alia  bona,  que  domino  inspiranle 

f'eceritis,  ad  eterne  possitis  felicitalis  gaudia  pervenire.  Nos  enim  de  omnipo- 
tenlis  dei  ac  ipsius  gloriose  malris  Marie  misericordia  neenon  omnium  sanetorum 

ounfidentes  menlis  omniinis,  qui  ad  predielam  sujelam  ernenn  mauum  carilativiim 

porrexeriut,  40  dies  de  injuneta  sibi  penitencia  misericorditer  relax  am  us  prcler 

alias  sedis  aposlolice  ac  legatorum  ejus,  archiepiscoporum  et  episcoporum  indulgen- 

cias,  quas  ad  hoc  per  beneficia  que  fecerint  nichilominus  consecunlur.  Dalum  Ar- 

gentine  die  undeeima  inensis  julii  anno  domini  1354. 

Str.  Frauenh.  A.  Donalionsb.  2,  200.  cop.  ch.  saec.  XV. 

307.  Bischof  Johann  II  verheißt  alle»,  die  nach  ihrem  Tode  die  große  Münsler- 

gloche  zu  Gunsten  des  Münsterbaues  lauten  lassen,  Ablaß.  1334  Juli  11  Strasburg. 

Johanues  dei  gracia  episcopus  Argentinensis  universis  presenciurn  inspeeloribus 

salutem  in  domino.  [Weiler  wie  UB.  II,  nr.  42  bis  studeamus.J  Omnibus  igitur  Christi 
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fidelibus  confessis  et  contritis,  qui  majorem  campanam  ipsius  ccclesie  noslre  sibi  post 

mortem  pulsari  ordinaverinl,  ex  quo  fruclus  dicti  operis  secundum  consuetudiuem 

augeri  dinoscHur,  40  dies,  hiis  vero,  qui  audienles  hujusmodi  sonum  campane  ora- 

cionem  suam  altissimo  pro  salute  onime  defuneti  devote  effuderinl,  viginli  dies  in- 

t,  juncle  sibi  penilencie  de  omnipolenüs  dei  et  gloriose  Virginia  Marie  confisi  miseri- 

cordia  reluxamus.      Dalum  Argentine  die  undecima  mensis  julü  anno  dornini  1354. 

Str.  Frauenh.  A.  Donationsb.  2,  200. 

HÜ8.  Der  Landcogt  Hermann  von  Laudenberg  und  vier  Mitglieder  aus  Herzog 

Albrechts  von  Oesterreich  gcschwornem  Rate  mahnen  die  Stadt  S'traßburg  um  Bun- 

in deshil/'e  gegen  Zürich.  1354  Juli  13  mtzkireh. 

Den  bescheiden  wisen  lüten  dem  burgermeister,  dem  rat  und  den  burgern  ge- 

meinlich der  stat  ze  Strasburg  (enbielenl  ich  Ilerman  von  Landenberg,  roins  herreii 

bertzog  Albrecht  von  Usterrich  lanlvogt  ze  Ergew  und  ze  Turgew,  [und  wir]  dise 

uachgeschribene  viere  des  vorgenanlen  unsers  Herren  des  herlzogen  geswornen  rales 

i»  graf  Immer  von  Strazberg,  [brüder]  Peter  von  Stößeln  comendur  ze  Hilakilch  ond  ze 

Tanncuvels  des  tulzschen  ordens,  Markwart  von  Rüda  und  Johans  von  Batiken 

riltere  unsern  willigen  dienst  mit  gantzen  trüwen  und  wa*  wireren  und  gütes  ver- 

mögen. [Von  der  vrüntjschaft  und  verbunlnösse  wegen,  als  der  egenanle  unser 

herr  der  herteog  und  ir  sft  einander  verphlichtet  und  verbunden  si[nt,  laszen]  wir 

so  uch  wizzen,  daz  wir  an  der  stat,  des  jares  und  des  tages,  als  diser  brief  geben  ist, 

alle  fünfe  bi  einander  gewesen  [sinl  ze  erke]nende,  und  ze  erteilende  umb  die  ge- 

bresten  und  widerdriezze,  die  der  egenaute  unser  herr  von  Österlich  und  die  sinen 

babent  von  dem  burgermeister,  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlich  der  stat  Zürich 

und  von  allen  iren  eitgnozzen  und  heifern,  da  von  als  die  egenanten  von  Zürich 

s»  vor  etwievil  ziles  gesworn  und  sich  verbunden  hant  zu  den  burgern  und  der  slal 

ze  Lutzernen  und  zu  den  walllüten  der  driier  waltstetlen  Ure,  Underwalden  und  Switz, 

des  obgenanlen  unsers  herren  des  herlzogen  ungehorsamen  und  alten  [vienden.j 

Da  ist  der  selben  von  Zürich  enlschuldigung  und  gemeine  red  nach  gesamnclem 

geschrei  [und  offenem  lümbden]  von  anegangeder  sache  also  gestanden  und  har 

3'J  komen,  daz  si  die  selben  buntnusse  ze  schaden  unsrer  herschaft  von  Österrich  umb 

nicht  anders  laten  noch  getan  hant  denn  allein  darumbe,  daz  sich  der  selb  unser 

herr  der  hertzog  vormals  zu  uch  verphlichtet  und  verbunden  hatt  uff  iren  schaden. 

Und  wan  der  ielzgenant  unser  herr  von  Österrich  und  die  sinen  von  der  egenanten 

verbunlnusse  wegen,  die  er  zü  uch  let,  grossen  schaden  und  gebreslen  enphangen 

»»  und  genomen  hant  von  den  obgenanlen  von  Zürich  und  iren  eitgnozzen,  dar  umbe 

vorrnales  von  unsrer  herschaft  wegen  ouch  erkennet  ist,  und  ir  gemant  wurdent  do 

ze  male  ze  helfe,  als  ir  ouch  taten l  mit  gantzer  macht  wider  die  selben  dachen, 

du  aber  darnach  beredt  uud  getzogen  wart  in  ein  richtung,  du  doch  nil  voll- 

füret wart  und  an  dien  vorgenanlen  von  Zürich  und  iren  eitgnozzen  abgieng,  da 

40  von  nach  wisung  und  ordenunge  der  buutbriefcn  und  des  bundes,  so  unser  herschaft 
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von  österlich  mit  Ach  hat,  haben  wir  die  vorgenanten  alle  fünfe  nach  urfrag  uff 

den  eil  gemeinlich  und  einhelleklich  erkennet  und  ouch  erleilt  bi  unsern  eiden, 

erkennen  und  erteilen  ouch  ofTcnlich  und  uuvcrscheidenlich  mit  disem  brief,  daz  die 

egenanten  von  Zürich  und  ir  eitgnozzen  gar  berlichen  gewalt  und  grozz  un- 

rocht  geton  hanl  und  noch  tönt  dem  vorgenanlen  unserm  herren  dem  hertzogen  von  & 

österlich  und  den  sinen ;  uud  daz  der  selb  unser  herre  üwerr  hilfe  wider  die 

egenanten  sin  viende  wol  bedürfe  und  notdürftig  si  und  üeh  ouch  darumbc 

billich  ze  manende  habe  uud  wol  manen  müge,  er  selber  oder  wir  an  siner  slat, 

als  der  bunt  bewiset,  daz  ir  in  dar  zü  beholfen  und  beraten  seit  nach  gelegenheil 

der  sache  mil  aller  üwrer  macht.  Darumbe  so  bitten,  vordem  und  manen  wir  uch  w 

in  dem  namen  als  da  vor  an  des  obgenanten  unsers  berren  von  Östcrrich  uud 

unser  selbers  slat  ernstlich  und  gemeinlich  mit  disem  brief  von  der  egenanten  unserer 

bunlnusz  wegen,  daz  ir  bi  den  eiden,  so  ir  darumbe  gesworn  haut,  behulf'en  und 
beraten  sint  dem  selben  unserm  herren  dem  hertzogen  mit  gantzer  macht  nach 

gelegenheit  der  sache  wider  die  vorgenanlen  von  Zürich  und  ir  eitgnozzen,  als  » 

ir  des  gebunden  [sint];  und  daz  ir  zü  im  und  andern  sinen  guten  fründen,  belfern 

und  eitgnozzen  ziehent  und  koinenl  gen  Zürich  für  die  slat  uff  das  velt,  also  daz 

jau  sb.  ir  da  stat  au  dem  uechslen  menlag  nach  sant  Jacobs  tag  des  zwölf botlen,  der  uu 

schierest  kumt,  und  richlent  uch  ouch  dar  uf  in  allen  wegen,  daz  ir  mit  üwerm 

getzoge  hie  oben  beliben  mugenl  bi  dem  vorgenanlen  unserm  herren  dem  hertzogen  » 

uff  stwen  manot.  Mit  urkund  dibs  brieves,  der  geben  ist  ze  Biltzkilch  an  dem 

nechsten  sunnentag  vor  sant  Alexii  lag,  der  selb  sunnenlag  gevallen  ist  ufF  den 

drulzehendcn  tag  des  manodes  julii,  den  man  nernel  hoimanot,  anno  domino  mille- 

simo  trecentesimo  quinquagesimo  quarlo'  ....  Richlent  üch  ouch  darnach  mit 

allen  sachen,  daz  ir  nach  dem  gelzoge  gehelfen  und  gedienen  mugent  dem  vorge-  n 

nanten  unserm  herren  dem  hertzogen,  als  der  bunt  slat  und  als  er  üwerr  frünlschafl 

sunderlich  wol  gelruwel.       Dalum  cum  approbationc  addicionia  proxime  ut  supra. 

A  Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  6.  tig.  pend.  quorum  1  (liuda)  del. 

H  Ebenda  lad.  48/49  B.  46.  cop.  ch   coaev  coli.  Wernach  die  Ergänzungen  für  A,  dm 
seAr  vcrWü/ten  ist.  »o 

309.  Karl  IV  mahnt  die  Stadt  StraSbwg  jwm»  Kriegsmge  gegen  Zürich. 
1364  Juli  20  yih  nberu. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zii  allen  Zeiten  merer  dez  reichs 

und  kftnig  zu  Beheim  embiten  dem  bürgernieister,  dem  .  ■  rate  uud  den  burgern 

gemeinlichen  der  slat  zu  Slrazzebürg,  unsern  lieben  gelrcwcn,  unser  kunigliche  hülde  ss 

uud  niles  -ill.  W'iimiL'  wir  m  zü  mit  l.mr.  i.  und  sli  lert  \ou  Swah.ni  mit  unser 

selbes  leibe  für  Zürch  zlhen,  so  biten  und  manen  wir  euch  mil  gantzem  ernst 

und  vleizze  von  unseru  und  dez  reichs  wegen,  daz  ir,  so  ir  aller  beste  mfigel, 

als  wir  uch  vorgeschriben  haben,1  mit  dem  edeleu  Burcharl  bfirgrafen  von  Magd- 

a)  5-6  Worte  Mtr  anttvdwt.  M 

»  Am  20  Juni.  S.  nr.  302. 
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bfirg  unserm  hofmeisler,  den  wir  darumb  zft  euch  sentden,  zu  uns  zihet.  Und 

wanne  unser  selbes  leib  in  die  reys  kömel,  so  begeren  wir,  daz  ir  nicht  enlazzet, 

ir  körnet  auch  zfi  uns,  als  wir  euch  dez  gelauben  und  gelrewen.  Geben  zu  Nftrm- 

berg  under  unsere  heimlicheu  viugerlins  zeichen,  wanne  wir  unserr  insigel  ielzft 

bei  uns  nicht  enhaben,  am  süntage  vor  sanl  Marien  Magdalen  tag  unserre  reiche 

dez  Römischen  in  dem  ne&ntden  und  dez  Behemischen  in  dem  achten  jare. 

Sir.  St.  Ä   AA  77.  ;r.  (h   tu  Väi    c,  s/;/.  subt.  i»^r. 

Gedruckt  bei  Wencket,  coli,  arcfi.  377.  -  Huber  reg.  nr.  1893. 

310.  Karl  IV  befiehlt  der  Stadt,  den  Ritter  Hannemann  Hüfiin  anzuhalten, 

daß  er  den  Heinrich  Liniwurm  fortan  nicht  mehr  an  seinen  Gebühren  hindere. 
1354  Juli  27  Nürnberg. 

Karl  von  gols  gnaden  Römischer  chunig  ze  allen  Zeiten  merer  dez  reichs  und 

chunig  ze  Beheim. 

Uns  hat  cblaget  bruder  Heinrich  Lintwurm,  lezmeister  von  den  bredigern  zu 

Nureinberg,  unser  andechliger,  wan  Anna  weilen t  von  Baldeburnne  an  icrm  lesten  ge- 

scheite etüch  gut  zu  einem  selgerel  durch  gol  zu  schikken  ein  ewige  mezze  gc- 

schaffet  hat  und  di  selbe  mezze  zu  haldcn  zu  seinem  leibe  und  daz  gescherte  zu  vol- 

leren dem  selben  lezmeister  bevolhen  hat,  SO  hindert  in  Hanman  Huflin  riller  zn 

Strazburg  und  tut  im  gewalt  daran  und  hat  auch  mit  vrevil  einen  brif  verboten, 

den  er  zu  gelrewer  bände  gelegel  hat  zu  bruder  Rudolf  von  sanl  Marlin  brediger 

zu  Strazburg,  wie  doch  di  selbe  sache  von  beider  seilen  emaln  gelazzen  waz  an 

iren  provincial,  der  zu  zeiten  waz,  und  auch  an  meisler  Bartoi,  lerer  der  heiligen 

schritte,  di  die  selbe  sache  uzgesprochen  haut  und  dem  egeuanten  lezmeister  beide 

di  obgeschriben  gut  und  brif  in  urteiles  weiz  erteilet  habeut.  Dez  bevelhen  wir 

eu  bürge  rmeistern  und  dein  rate  zn  Strazburg,  unsern  lieben  getreweo,  und  gebieten 

eu  vesticlich  bei  unsern  hulden,  daz  ir  den  vorgenanten  ritler  dar  zu  haldel  und 

im  gebielel  von  unsern  wegen,  daz  er  den  selben  lezmeisler  von  Nuremberg  an  den 

vorgenanlen  brife,  güt  und  gescherte  furbaz  nicht  enhinder,  als  er  unser  gnade  und 

gunst  behalden  welle.  Tel  er  dez  nicht,  so  lazzent  in  wizzen.daz  unser  mainnnge  ist, 

wo  sich  der  selbe  lezmeister  und  sein  ordiu  seiues  rechtes  erholn  mage,  geistlich 

oder  wertlich,  auch  mit  pfanlunge,  daz  wir  in  dez  g&nnen  und  nemen  den  ordin 

und  den  lezmeister  in  unsern  chunigelichen  schirme.  Geben  zu  Nuremberg  am 

sunlag  nach  sanl  Jacobs  tag  unserr  reiche  dez  Romischen  in  dem  ueuuten,  dez  Be- 

hemischen in  dem  achten  jare.  per  dominum  Lulomusslensem  Ni. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  Ut.  pat.  c.  sig.  «kM.  wijr.  M.  —  Huber  reg.  nr.  1895. 

311.  SchleUsladt  an  Meister  und  Rat:  bittet  um  Zusendung  von  Gesandten  auf 

einen  der  Juden  wegen  zu  Hagenau  mit  dem  Landvogt  vereinbarten  Tag. 

[Vt4to—1&~>4  October  3.) 
Den  wisen  und  bescheiden.  .  dem  meisler  und  dem  rate  zö  Strasburg  embielen 

wir  .  .  der  meister  und  der  ral  von  Slelzslal  unsern  dieusl.    lieben  besundern 

86 
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fründe.  Als  ir  wol  wissend  dez  wir  gelruwend  vod  der  anmutung  wegen,  so  unser 

herre  .  .  der  Römische  kunig  an  die  von  Ilagcnöwe  und  uns  hei  von  unserr  judeu 

wegen,  da  von  wir  mit  uusenn  herren  .  .  dem  lantvögt  und  den  andern,  den 

es  empfolheu  was,  dicke  und  vil  getegdioget  habend,  dabi  ir  eUewie  dicke 

von  uwern  frünlsckaflen  uwere  srbem  botden  gehebt  habend,  die  uns  ouch 

gar  truwelichen  rietend  und  hulflend  in  der  Sachen.  Nu  ist  es  so  verre 

kommen,  daz  wir  ie  müszend  mit  unserm  herren  .  .  dem  lantvögt  von  der 

sache  wegen  überkommen,  und  ist  uns  dar  umbe  ein  lag  uf  ein  ende  gemadiet 

gein  Hagenöwe  uf  disen  liebsten  sunutag  frige.  Da  bilen  wir  uwer  fräntschaft 

getruwelick  und  ernstlich,  daz  ir  uwere  erbern  hotten  uf  disen  samstag  zü  naht 

bii  uns  zu  Hagenüwe  habend  und  mit  sunderheil  die,  die  vormals  bi  den  sacken  ge- 
wesen sind,  oder  ir  ein  teil  und  uns  nfi  züraale  dar  an  nit  enlaszend  iemer  durch 

unsere  dienstes  willen  nwer  antwurte.  Dalum  feria  sexta  proxima  ante  diera  beali 

Dyonisii. 

SUr.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  174  tu,  7b.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  tig.  in  v.  impr.  tlel 

312.  König  Karl  IV  gebietet  der  Stadt  Straßburg,  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht 

dem  Aellern,  den  er  zum  Vikar  in  deutschen  Landen  gesetzt  hat,  gehorsam  zu  sein. 
1354  October  4  SaXsburg. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Komischer  kunig  ze  allen  zeilen  merer  de*  reichs 

und  kunig  ze  Beheim  embiten  dem  Bürgermeister,  dem  rat  und  den  burgern  ge- 

meinlicben  der  slat  zu  Strazburg,  unsern  und  dez  heiligen  reichs  lieben  getrewen : 

Wann  wir  durch  besunder  Zuversicht,  trewen  und  fruntschaft,  der  wir  uns  zu  dem 

bochgebornen  Ruprechlen  dem  eitern  pfallenczgrafeu  bey  Reyn,  obristen  truchseezzen 

dez  heiligen  reichs  und  berezogen  in  Beyern,  unserm  lieben  swager  und  forsten, 

genczlich  versehen,  in  mit  wolbedachten  mut  unsern  vicarien  gemacht  haben  in  Duc- 

zen  landen  und  im  sulchen  gewonucheu  gewalt  geben  haben,  als  in  unsern  klang- 

lichen hrifen  vollekomelichen  begriffen  ist,  da  von  manen  wir  ewer  trewe,  do  mit  ir 

uns  und  dem  reich  verbunden  seil,  ernstlich  und  mil  ganezem  vleizze, 

daz  ir  dem  obgenauteu  vicarien  in  allen  Sachen  und  dingen,  die  ainen  vicarien 

durch  recht  oder  durch  redelich  lobliche  gewonheil  angehornt,  gehorik  und  gehor- 

sam seil  unez  an  di  czeil,  daz  wir  zu  Ouczen  landen  widerkomen  oder  die  obge- 

nante  vicarien  widerrufen,  und  im  gelrewlichcn  heißet  zu  unserm  und  dez  hei- 

ligen  reichs  eren  und  nuezen  gelicher  wize,  als  wir  selber  gegenwnrlig  weren. 

Daran  bezeigt  ir  uns  solchen  dinst,  den  wir  gen  eu  und  deu  ewern  alleweg  wellen 

genediclicheu  betrachten.  Geben  zu  Saltzburg  an  dem  neheslen  sunabent  nach 

sanl  Michels  tag  unserr  reiche  in  dem  neunden  jar. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  lit.  pat,  c.  sig.  suU.  impr. 

Hegest  in  der  Zeitschr.  für  Geich,  d.  Oberrh.  XXIII,  448.  —  Huber  reg.  fw.  1933. 
Pfalegr.  Reg.  nr.  2814. 
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313.  Bischof  Joham  II  erneuert  das  NckuWieiÜcnamt.  is54  Octoher  20. 

In  dei  nomine  amen.  Nos  Johannes  dei  gralia  episeopus,  Albertus  de  Hürn- 

heitn  decauus,  Ludwiens  de  Tiersieiii  cumtnerarius  lolumque  copitulum  ecclesiae  Ar- 

genlinensis notum  faeimus  lenore  praesenlium  universis,  quod  per  expcrienliam  decursi 

s  lemporis  ac  pracseutium  renim  e(  negotiorum  oporlunitatem,  neenon  juris  et  ratio- 

nis  causis  justis  nos  ad  infrascripta  movenübus,  luce  clarius  informati,  solemni  el 

sepius  tlerato  Iraclalu  maluraque  deliberaüone  cum  aliis  in  hac  parte  servandis 

prachabitis  el  servolis,  ac  ob  evidentem  utilitaletn,  commodum  et  honorem  ecclesiae 

noslrae  Argenlinensia,  quae  cl  quosex  hoc  provenirc  cognovimus,  antiquum  statum 

iü  officii  sculletalus  noslri  Argenlinensis  per  nonnullas  ordinaliones  sive  statuta  noslra  el 

praedecessorura  noslrorum  c\  causis  tunc  ingrucnlibus  pro  aliquo  tempore  probabililer 

interccplum  praeseiili  statuto  decrevimus  innovandum,  irrefragabiliter  slalucnles,  ipsum 

sculletalus  officium  perpetuo  ad  collalionem,  dispositionem  el  Ordinationen)  episcopi 

Argenlinensis  pro  tempore  exislenüs  solius  et  insoliduin  ad  vilam  ipsius  et  ejus,  cui 

15  conluleril,  lanluinmodo  durahiram  debere  lihcre  perlinere;  qnodque  fruetus  cl  obven- 

üones  ejusdem  officii  de  cetero  nec  frucluum  biennaliuni  beneficiorum  ecclesiaslicorum" 
usibus  applicari  nec  in  luilionetn  vel  reemptionem  bonorum  vel  reddiluum  ecclesiae 

noslrae  dislractorum,  quam  vis  hoc  aliquando  ex  cerlis  causis  in  eoclesia  noslra  sta- 

luluin  et  servatum  fuerit,  exigi  debeanl  vel  couverti,  nou  obslanlibus  in  premissis 

w  quibuscunque  urdinationibus,  observantiis  vel  slalulis  nostris  vel  praedecessorum 

noslrorum  eliain  juremenli  vel  cujusvis  alterius  obligalionis  inpendii*  sea  ßrmitalis 

nexibus  roboratis.  Quae  omnia,  quanlum  praeseiili  ordinalioni  noslrae  refragari  va- 

lerent,  tollimus  et  de  cerla  noslra  scienlia  revocamus,  ipsis  tarnen  quo  ad  alia  quevis 

sua  capilula  praesenti  slalulo  nullaleuus  deroganles,  ea  voluinus  alias  in  pristina 

n  sua  persislere  firmilale.  In  cujus  rei  lestimonium  sigilla  nostra  episcopi  el  capiluli 

praedictorutn  praesenlibus  sunt  appensa.  Dalum  el  actum  in  monaslerio  saneli 

Arbogasli  exlra  muros  Argentinensea,  ubi  ex  certis  causis  super  praemissis  indictain 

oüngregationem  capitularem  habuimus,  crastino  fesli  bealorum  Symouis  el  Judoe 

aposlolorum  de  anno  domini  millesimo  lecenlesimo  quinquagesisno  quarlo. 

so  Str.  Ben  A  G  336.  cop.  cä.  wec.  XFJJXFU. 

314.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  ral :  Auf  ihre  gestrige  bolschafl  we- 

geu  des  kloslers  von  Nüwemburg  Ifiszl  er  sie  wissen,  «daz  her  Hug  von  Dunrestein 

der  lanlfögl1»  iiücbslen  millwoch  nicht  bei  ihm  sein  kann  von  der  sache  zu  redeu;  at«»-  /». 

denn  der  abl  genannt  «der  Schriber»  ist  in  Schwabeu.  Sobald  derselbe  zurückkommt, 

«  ist  der  landvogt  willens  mit  dein  able  bei  dem  bisebof  zu  sein  und  von  den  sachen 

zu  reden.        «  Dalum  Dabichenstein  fei  ta  secunda  posl  Martini  episcopi.  » 

[M8&4  yovember  17]  Dac/ustein. 
Str.  St.  A.  AA  1401  ar.  22.  or.  ch  Ut.  cL 

a)  F«W.  cec  ok,  das  yas  itiiu»  Sinn  gitit.      b)  VoH.  inrtndimenti. 

M         '  Hugo  v  Dirnslcin  ist  Lanrloogl  mn  1351  Oct.  1  —  1355  Herbst.  Vgl  ZfetÄw,  die  Landvögte  des 
Elsaß  S.  15. 
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315.  Die  Fünfzehn  des  elsässischen  Landfriedens  übertragen  der  Stadt  6'lraß- 
burg  gewisse  Verpflichtungen  im  Falle  kriegerischer  Ereignisse, 

1354  Hovember  IS  Colmar. 

Allen  deu  si  kunt,  die  disen  brief  sehenl  oder  hörend  lesen,  daz  wir  die  funf- 

zehen,  die  über  den  lanlfriden  ze  Elsasz  geseizet  sint,  uf  unsern  eyl  überein 

kennen  siot  und  den  herren  and  den  Stetten  und  dem  lande  gcmeinlich  ze  nulz  und 

zu  gute  :  Were  es  daz  keine  zweyunge  oder  anegrif  beschehe  indem  lande  ze  Elsasz 

nidwendig  des  Eggen boches,  so  gebielen  wir  den  von  Slraszburg,  wa  es  sü  dun- 

kel nfiren  eyt,  daz  ieman  were,  der  daz  teti  oder  tüü  wolle,  daz  su  in  des  eydes 

manelend,  den  er  oder  sü  dem  lantfriden  getan  hanl,  daz  er  daz  vviderleti  uf  den 

lanlfriden,  daz  er  getan  hei,  oder  keinen  angriff  leli,  untz  daz  es  vor  dem  lanl- 

friden  usgelragen  wirt,  waz  rehtes  er  denne  dar  zu  hei.  Were  och  es  daz  ieman 

wolte  in  des  lanlfriden  ziln  die  angriffen  anc  geriht,  es  sient  die  herren  oder  die 

stelle  oder  wer  den  lanlfriden  gesworn  hei,  der  der  den  lantfriden  nül  gesworn  het, 

so  bevelbeu  wir  allewegeot  den  von  Slraszburg,  daz  sü  süllent  manen  herren  und 

stelle  und  alle  die,  die  den  lanlfriden  gesworn  hant,  irs  eydes,  daz  sü  in  des  ge- 

waltes vor  sient,  die  noen  da  angriffen  wil,  die  wile  sü  vor  dem  lanlfriden  rehtes 

gehorsam  wellenl  sin.  Alle  dise  vorgeseriben  ding  sprechen  wir  die  fünfzehen  uf 

ünsern  eyt,  daz  wir  dia  erteilet  banl  dem  lantfriden  und  allen  deu  herren  und 

stellen  oder  Wer  in  gesworn  bei.  Und  sol  daz  weren  unlz  daz  wir  es  von  des 

lantfriden  wegen  widerrüffent.  Und  sunderlich  es  möhle  ein  grosz  angrif  oder 

zweyung  bescheheu,  e  daz  wir  es  die  vorgenanten  fünfzehen  erfiVeol  oder  der 

höptman,  und  dar  umb  zu  versehend,  so  haut  wir  dise  egcnanlen  ding  getan. 

Und  des  zö  urkünde  hant  wir  des  lantfriden  insigel  gehenket  an  disen  brief.  Der 

geben  ist  ze  Colmcr  an  dem  liebsten  zinslag  nach  stml  Marlins  tag  des  ja  res,  do 

inen  zall  nach  Crislus  gebürt  drüzehen hundert  vier  und  fünfzig  jar. 

Btr.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad  73.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del. 

316.  König  Karl  IV  gebietet  der  Stadt  6'traßbnrg,  deu  Reichsvikar  Pfahgraf 
Ruprecht  bei  der  Beseitigung  der  unrechtmäßigen  Zölle  und  Geleite  zu  unterstützen. 

1354  Xovember  '49  Maninil. 

Wir.  .  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  . .  kunig  ze  allen  Zeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  ze  Beheim  cnpiten  den  .  .  burgerineistern  .  .  dem  rat  und  den  burgern 

gemeinlicheu  der  slal  ze  Slraszburg,  unsern  und  des  heiligen  richs  lieben  gelruweu, 

unsir  kunglich  gnad  und  allcz  gut.  Wann  wir  mit  wolbedachteu  mül  und  mit  rate 

unsirre  und  des  reichs  gelruwen  ubirain  worden  sint  durch  gemeines  nutzes  willen 

und  meynen,  alle  ungewonlieh  und  unrecht  nuwe  zolle  und  gelail  abezelün,  wo  die 

sinl  gelegen  und  wer  die  nyml,*  beyd  ufT  dem  Rinc  und  uff  dem  lande,  die  wir  mit 
unsir  kunglichcr  macht  nicht  hesleliget  haben;  und  mit  namen  den  zol,  den  der 

hischoff  von  .  .  Spyre  uff  dem  Rine  nymt,  umb  den  wir  dem  .  .  hochgeborn  .  . 

u      l\ ;,:  i::vmt. 
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Ruprbet  dem  ellern  .  .  pfallentzgrafeo  bey  Rine,  des  heiligen  reiclis  obirslen 

dnichsezzen  und  herlzogen  in  Beyern,  unserm  vicar  in  Datschen  landen,  unserm 

lieben  swager  und  furslen,  ze  andern  Zeilen  vollckumlich  bevolhen  haben  mit  sun- 

dirHchen  unsern  kungliehen  briefen,  so  biten  wir  and  manen  ew  bey  den  truwen, 
der  ir  uns  und  dem  reich  verbunden  sinl,  daz  ir  dem  selben  unserm  vicar  an  allen 

Sachen,  do  er  uwers  rales  uud  helfe  mutet,  beitl  ebe  ze  tun  die  vorgeuanlen  zolle 

und  gelail,  beid  frieden  ze  schaden  unde  auch  xe  allen  andern  Sachen,  da  er  von 

unsern  wegen  als  unsir  und  des  reichs  vicar  cw  heischet,  raten  wellent  und  mit 

aller  u wirre  macht  beholffen  sin  gleichir  weis,  als  wir  selben  gegenworiig  weren. 

Daran  beweiset  ir  uns  so  genemen  dienst,  den  wir  in  uwern  und  den  euwern  not- 

dorlTten,  als  olrt  ir  daz  an  uns  und  dem  reich  suchend  werdeut,  gncdeclich  wellen 

bedrachteu,  Geben  ze  Monlue  an  saut  Andree  abend  des  heiligen  aposloln  unserr 

reich  in  dem  neündcn  jar. 

Str.  St.  A.  ÄA  77.  or.  mb.  lit  pat.  c.  sig.  subt.  impr.  äel 

Gedruckt  bei  Tolner,  lust.  Puhl.  W(i  (An  eine  ungenannte  Reichsstadt). 

Regest  in  dei-  Zeüsitor.  für  6'esc/i  d.  Oberrlieim  XXIII,  448.  —  Huber  reg.  «r  1950. 
PfaUgr.  Reg.  nr.  2S20. 

317.    Beschlüsse  über  Krieg  srüshmg&ii.  ftu»  13Ö4>}* 

Uns  dunkel  gut,  daz  mau  verbieten  so],   daz  nieman  gen   Baden   sol  varen 

wände  fröweu.  Item  und  sol  uieinan  keim  pferide  enweg  lihen  daunc  über  naht.  * 
Es  sol  öch  menlich  vor  mendag  zu  nahte  sin  pferid  hie  iune  han,  ex  sie  klösler 

oder  ander*  unser  bürgere,  bi  5  lib. 

Item  man  sol  Ach  verbieten,  daz  nioman  gen  Lutern  *6b  dem  hove  vare  bi 

jare  und  dage  und  öch  bi  fünf  pfunden. 

Item  uns  gevcllct  öeh  wol,  daz  ie  die  conslavel  ir  summe  in  iretn  kosten  halle 

und  nül  versolde,  und  sol  öch  ie  der  helme  haben  drie  liengesle  und  zwen  helme 
einen  karrich. 

Item  uns  dunkel  öch  göt,  wer  hengest  in  den  constavelen  habe,  sie  sient 

geholten  oder  ungebollen,  die  sont  si  lihen  den,  den  sie  die  conslaveler  beiszenl  li- 

hen,  die  sie  uf  ir  eide  nütze  und  göt  dar  z&  dunkent  zuc>arende,  nieman  zu  lieb 

noch  zft  leide.  Und  waz  öch  die  conslaveler  meister  beiszent  in  der  conslavel  Pfen- 

ning dar  zu  lihen,  die  sol  man  dar  lihen.  Und  wer  öch  den  conslaveler  meistern 

ir  geholten  nül  gehorsam  were,  daz  sollenl  sie  rügen  meisler  und  rate  bi  irera  eide. 

Und  wer  öch  ir  gebot  breche,  der  bessert  10  Hb.;  die  sollenl  halben  werden  dem 

ungelle  und  die  andern  halben  den  conslavelern. 

Ez  sollenl  öch  drie  soldner  mit  dem  meister  varen  in  sinem  kosten,  und  sint 

dazd  Eluharl  und  Wetzel  uud  Götze. 

a)  iUnutci  gttir.  Wie  ander.         b)  sft  —  hone  übe<-g>sthr.         c)  zft  v.  Bbergnckr. 
d)  kitr  gtstr.  Sigbotte  und. 

»  Dies  und  das  nächste  Stück  beziehen  sich  wahrsrJicinUch  iwf  dm  Zug  gegen  Zürich  von  1354, 
der  auf  Wagen  stattfand;  vgl.  Hegel  824 
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Item  und  sol  inau  dein  meisler  drie*  erbereman  zu  geben  öch  in  sinen  kosten, 

und  söllenl  die  sin  her  Glawes  von  Groslein  und  der  von  Wiulerlur  »&  dem  En- 

gel und  der  Gyrc. 

Wer  ein  beugest  haben  soll  und  dez  m'U  enhel,  der  sol  ein  also  gülen  Zinsen 
nnd  sol  in  dar  litaen;  wer  daz  nül  l&l,  der  bessert  5  lib.  dem  rate  halbe  und  die 

andern  halben  den  conslavelcrn. 

Man  sol  iich  den  conslavelero  meislern  und  deu  anlwerok  meistern  gehorsam 

sin;  wer  daz  breche  der  bessert  5  lib.,  die  sollen!  halb  werden  dem  ungelle '*  und 

die  andern  halben  deu  coDslavelern  und  den  anlwerken  ;  und  süllenl  ez  öeh  die 

conslaveler  meister  und  die  anlwerck  mcisler  rügen  bi  irem  eide,  wer  in  ungehor- 
sam were. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  20  nr.  3  auf  Fergammtslreifen.  Schrift  aus  der  Milte  des  14 
Jahrh. 

318.    Stellung  von  Wagen  seitens  verschiedener  Dörfer.  [um  1354.] 

Kern  die  von  Nortbus  und  von  Hüpfensheim  genl  1  wagen. 

»  Geispollzheim  und  von  Ilcilcnsheitn  »    6  » 

»  Erslheim  und  einr  vou  Oslhusund  einr  von  Bobenheim  genl  6  wegen. 

»  Schaftoltzheim  gent  1  wageu. 

»  Bledensheim  2  » 

»  Iunenheim  »     1  » 

»  Hündensheim       »     1  » 

»  Egboltzheim         »     1  » 

»  Ütenheim  und  von  Ilenlschubcsheim  genl  4  wegen. 

»  Eckevürsheim  fgenl]  1  wagen. 

»  Rinstetlen         »    3  » 

»  Scheflingesheim  und  «wen  von  Romersheim  3  wegen  und  zwen 
von  Anolfesheim. 

»  Frankenbeim  [genl]  2  wegen. 

»  Oflenheim  »      2  » 

»  Wi  fers  heim        »     3  » 

»  Schillenkeim      »  3 

»  Beiheim  »     2  » 

•  Druhlersheim      »     3  » 

«  Bcrslellen         »     2  » 

»  Uürningcn  und  von  Künheim  genl  2. 

»  Düngensheim  genl  4  wegen. 

»  Fulkriegesheim    »    2  » 

»    Lampcrlhcim  und  die  zwene  von  Uunoltzheim  genl  4  wegen. 

>  nidern  Husbergen  genl  2  [wagen]. 

»    Bischofesheim  bi  Höuheiin     »  2 

i)  HbergtS'-h,:  für  geste.  1*1».         I»)  *be,ytstkr  für  gafr.  rate. 
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Item  die  von  Snersheiui 

»    der  von  Lingolfesheiin  git 
un< 

1 

Hugman  und  Clawes  von  Ubelnheim  2  wagen  •. 
die  von  Qualzenheim       git  1 

»    Wickershcim      [genl]  2b 
»   Sulfehvihersheim    »  2 

»    Pfetlcnsheira  »  .  2 

»    Virdenheim  »  1 

»    Achcnheim  »  1 

«    Westhusen  und  die  von  Göffide  1. 

»    Wolfesheim  1. 

»    Criegesheim  bi  Düugensheim  genl  3  wegen. 
»    Doszenhoim  1. 

»    Vendenheim  1. 

»    ilittelnhugesbergen  L 

Man  sol  gebieleu  an  dem  lelener,  daz  nieman  keinen  bluder  nemen  sol  hie  disile 

dez  Badenberges. 

Von  derselben  Hand  und  mit  derselben  Tinte  auf  einem  andern  Zettel  {ebenda), 

der  dem  vorstehenden  ursprünglich  angeheftet  tear .  Rem  man  sol  ie  dem  wagen 

geben  zu  dem  dage  5  sol.  und  ie  dem  karrich  ein  untze,  und  sol  daz  die  slot  gellen, 

und  sol  der  .  .  rat  die  uzburger  sebetzen  und  süllent  daz  zu  sture  haben  zu  dem 

kosten,  den  die  stat  hei  von  wagen  und  von  earrichen,  alse  da  vor  gescrihen  slat. 

Str.  St.  A.  G-  D.  P.  lad.  20  nr.  3    Auf  langem  Pergauientslreifen ;  über  jedem  Namen 
ein  Kreus,  unter  jedem  ein  Strich,    Schrift  am  der  Mitte  rles  14.  Jahrh. 

S19.    Bestimmungen  für  Weinsticher  und  Unterkmfer.  /.v.t/ 

Ein  alt  artickel  buch  E.  E  ztmfft  der  weinsticher. 

Ist  auff  pergament  geschrieben  von  verschiedener  hand,  wie  solche  artickel  nach  und  nach  von 

denen  henen  15  gegeben  nnd  eingezeichnet  worden,  in  schwartz  leder  gebunden  mit  zweyen  müszingen 
schlöszlein. 

Fol.  i.  In  dem  jare  als  man  zalte  von  Christus  geburt  lusenl  dreihundert  und 

in  dem  vier  und  fänftzigislen  jare,  do  was  der  fürsichtige  und  wise  her  Heilman 

ammeister  zu  Straszburg,  und  wart  den  winstichern  und  underköuffern  dise  noch- 

geschriben  puneten  und  arliekeln  zu  recht  au  behabende  und  davon  busze  und  besse- 

ruiifrc  zu  oinpiulirn  und  um-h  davon  zu  rirhtende  gc-gönnel.  von  ineisler  und  ialezu 

Straszburg.  Zum  ersten:  were  den  anderen  scbiltet  diep  oder  bösewiht  oder  der» 

glichen,  es  sige  ufF  der  sluben  oder  uff  dem  wege,  der  bessert  5  sol.  den.,  wo  es 

dem  gerichl  fürkompt  und  gerüget  wurl. 

Es  ist  ouch  welcher  uff  der  sluben  oder  uff  den  merckten  ein  messer  zucket 

oder  ein  krust  oder  glesz  nfhebt  und  sie  eim  zum  kopff  würflet  oder  der  glich,  ob 
er  es  ton  wolle  odef  in  sieht,  der  bessert  B  sol.  den. 

o)  Hugman  —  3  wagen  ist  »p&ttr  kirn-  eingetragen  tmd  mit  QuaUenheim  iwittkt»  dtHttlttn 
Lünen,         b)  Atel'  f&trgtsrkr.  spitalre. 
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Were  den  andern  heisset  liegen  oder  sin  rauter«  gehicz  oder  freveliehen  swerl 

bolalunge1  oder  desglichen,  der  bessert  ein  Schilling  pfennig  ungcmant  etc.  elc. 

Wan  einer  unsers  bantwercks  den  andern  oucb  unsere  hanlwercks  für  unser 

gerichte  bekümmert,  der  sol  nemen,  was  ime  das  recht  und  gcricht  erkennet,  und 

sol  sich  mit  nieinan  behelffen  weder  mil  ritlern  noch  knechten  noch  sonst  mit  nieman 

anders  ;  wer  das  verbreche,  bessert  5  sol. 

Der  meister  und  die  achtmanne  oder  lüte. 

paff.  36.  Man  sol  eim  ieden  der  statt  bürger  unser  hantwerck  zu  kouffcn  geben 

umb  2  ff  Str.  pf.,  der  mit  nnserm  hantwerk  mit  dem  libe  dienet;  wolle  aber  einer 

unser  hantwerck  kouffen  und  wolle  mit  dem  libe  uff  ein  ander  hanlwerkstube  die- 

nen, der  sol  darumb  geben  3  ff  15  sol.  den.  * 

Str.  St.  A.  G  U.  P.  lad.  12  nr.  6.  cop.  du  $aec.  XVIII. 

320.  Claus  Zorn  von  Bulach  schwört  dem  Bischof  Johann  von  Straßburg  den 

Schnllkeißeneid.  MS*  Januar  l. 

Ich  Claus  Zornn  von  Bulach  ein  ritler,  schultheisz  zu  Straspurg,  vergichc  öffent- 

lich und  tun  kund  mit  disem  brieff  allen  den,  die  in  lesenl  oder  hören  lesenn,  das 

ich  mynem  herrn  bischoff  Johans  von  Slraspurg  mit  gulten  trewen  one  alle  geverde 

gelobet  hab  unnd  geswornn  zu  den  heiligen,  das  ich  ime  hollt  und  gelrew  sie  nun  zu 

aller  zitte,  an  allen  sielten ,  da  ich  bin,  sin  ere  werbe  und  sinen  schaden  wende,  so 

vill  ich  mag,  mit  mir  selbem  und  mit  mynen  fründen.  Ich  soll  auch  mit  dem  ge- 

richte, daz  er  mir  befolhen  hat,  allen  lullen  rechte  dun  und  das  schullheisen  amht 

und  auch  sin  geischelich  gerichte  iedweders  in  sine  rechte  und  inn  sinen  eren  be- 

haltlen.  Darzu  soll  ich  mich  annemen,  so  verre  ich  mag,  zu  schirmende  und  zu 

furderude,  was  in  oder  deheinen b  sinen  pfaffen  oder  sin  gesiude  oder  ieman  anders, 

der  daz  bislum  anhöret,  angol,  wenn  es  oder  wie  dickh  an  mich  gefordert  wird.  Ich 

soll  auch  dem  burgraufen  von  Straszburg  zu  sinen  rechten  unnd  er  mir  dawider  zu 

den  rechten,  die  mym  schultheisenanbaht  anehürel,  wir  beide  au  ander  mit  guten 

trewen,  so  verne  wir  mugenl,  beholffen  sin  zu  behalttende  unnd  zu  schirmende  one 

alle  geverde.  Also  sollend  wir  auch  beide  thun  zu  allen  andern  rechten,  die  daz 

bistume  zu  Slraszburg  oder  iem8n  von  des  bistumes  wegenn  inn  der  statt  zu  Straspurg 

oder  uszwendig  hat,  es  sy  an  munssen,  an  zolle  oder  wie  es  anders  genened  sy. 

Wasz  auch  ich  der  vorgenanl  schullheisz  von  mym  anbachl  von  des  bislums  wegen 

ieman  thun  soll,  daz  soll  ich  richleklich  thun  one  alle  Widerrede.  Unnd  zu  einem 

Urkunde  aller  diser  vorgeschribnen  dinge  ist  myn  ingesigel  an  disen  brieff  gehencket. 

Der  wartt  geben  an  dem  achten  tag  nach  golz  gebnrte  zu  winnachten,  do  man  ane- 

vieng  zu  zallu  von  golz  gcburll  dryzehenhundert  jar  und  fünf  und  funfl'zig  jare. 
Str.  Set.  A.  Q  336.  cop.  ch.  saec.  XVlfXVIL 

•)  JftV  Mit  jtdeu/alh  m  Sekimpfaort,  dtek  in  da»  Wort  gebiet  *A»  undeutlich  vnd  Hunt*  alt 
Scklußbuelisteben  owk  g  mit  Abbrccialurieielicn  kabtn.       b)  Vorl.  dsheirr.en, 

1  Bockes  lunge :  oft  vorkommender  Sdtwur. 
»  Ob  dieser  Artikel  zu  1354  gehört  ist  nicht  sicher;  der  folgende,  fei.  4,  ist  schon  voti  1535. 
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321.    Der  Reicksvikar  Pfalzgraf  Ruprecht  der  ältere  verbittet  die  Annahme  ton 

Unterlhanen  des  Straßburger  Stifte  zu  Pfahlbürgern.  isr>5  Januar  r>  Mainz. 

Wir  Ruprecht  der  eltcr  von  goltes  gnaden  pfallzgrave  bey  Ithein,  desz  hcyligcn 

Römischen  reichs  obrisler  Iruchsasz,  herlzog  zu  Bayern  unnd  vicari  inn  teu  Ischen 

ä  landen,  entbieten  allen  greven,  freyen,  sielten  unnd  allermcniglich,  die  dem  reich  unnd 

unns  als  einem  vicarien  gehorsam  seindl,  unser  bald  unnd  alles  gut.  Urab  solichc 

gnade,  als  unser  lieber  gnediger  herr  herr  Karl  der  Römisch  könig,  zu  allen 

zeilcn  mehrcr  des  reichs  unnd  könig  zu  Beheira,  dem  ehrwürdigen  inn  gott  valer 

unnd  herren  herrn  Johannsen  bischove  zu  Slraszburg  unnd  auch  sein  vorfarn  an 

10  dem  reich  dem  stifft  zu  Straszburg  gelhan  bandl,  das  khein  des  reichs  slalt  unnd 

auch  anders  niemand  des  sliflts  mann  unnd  leuth  zu  pfalburgern  nit  empfahen  unnd 

innemen  sollen,  davon  so  gebieten  wir  euch  allen  unnd  ewer  iegliehem  besonder 

ernstlichen  und  vestiglichen  von  unsers  obgenanten  herrn  des  Römischen  königs 

unnd  auch  von  unsern  wegen  als  ein  vicari  des  reichs,  das  ir  der  selben  pfalburgcr 

11  haben,  das  ir  die  usschlahen  unnd  sy  nit  mehr  für  burger  haben  unnd  auch  kheine  des 

sliffls  mann  unnd  leuth  zu  pfalburgern  nit  tnelir  nement  noch  empfahent,  als  lieb  euch 

unsers  egenenlen  herrn  des  Römischen  königs  uond  unser  als  eines  vicarien  hnld  sey. 

Mit  urkhundt  disz  brieffs  geben  zu  Mcnlz  an  dem  monlag  vor  obrigsten,  da  mann 

zalt  von  Chrisli  gehurt  dreyzchenhunderl  jar  dar  nach  inn  dem  fänfT  unnd  fünff- 

*o  zigislcn  jare. 

Str.  Bes.  A.  0  495.  eop.  eh.  saec.  XVIIlXVIII. 

;t22-   König  Karl  IV  teilt  der  Stadt  Straßburg  seine  bevorstehende  Kaiser- 

krönung  mit.  tSJSü  Jamtar  12  rincenza. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  kung  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

a»  und  kung  zu  Beheim  embilen  dem  burgermeister,  dem  rat  and  den  bargern  gemein- 

lich der  slal  zu  Strasburg,  unsern  liehen  gclrewen,  unsir  kunglich  huld  und  alles 

gut.  Lieben  gelrewen.    Wann  wir  von  gnaden  des  almechligen  gols  und  mit 

hülfe  linsirre  gclrewen  underlanen  unsir  und  des  heiligen  reichs  Sachen  also  selic- 

lich  uherkumen  haben,  das  die  edlen  Malhes,  Bernabos  und  Geleacz  gnant  von  Meilan 

m  unsir  vicarien  zu  Meilan  und  in  elllichen  andern  sielen  in  Lamparten  worden  sind 

und  uns  geloht  und  gesworn  haben,  gelrew,  beigestendig  und  gehorsnm  zu  sein 

wider  alle  unsern  und  des  reichs  widersaehen1,  und  wir  unsir  eysnein  crone  von 
dem  erezbischof  zu  Meilan  in  geginwerlikeit  vil  geistlicher  und  werltlicher  furslen 

in  grozzen  eren  empfangen  haben,1  des  haben  wir  den  bischof  von  Minden  unsern 

«  ratgeben  geti  Avynion  gesanl  und  bei  sulcher  bolschafft,  als  wir  vormals  von  dem 

pabsle  cingenumen  haben, 8  verseben  wir  uns,  das  der  obgenanle  bischof  von 

i  Vgl  Wervnsky  Gesch.  Kaiser  Karls  IV;  II,  ä  &  547. 
*  Am  5  Januar  1355  Werunshy  l.  c. 

3  Hiermit  ist  wohl  der  Brief  Innocetu  VI  vom  21  Nov.  1354  gemeint,  worin  Um  dieser  mitteilt,  er 
87 
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Minden  uns  die  cardina)  bringen  sullc  in  kurezeu  fristen,  die  uns  tu  Ruine  zu  dem 

keisirlume  croneu  sullen;  und  dornoch  ineinen  wir  und  wollen  ouch  mit  hülfe  gots 

uosir  und  des  hedigen  reich s  ere  also  augreiffen,  das  alle  uusir  getreweu  under- 

taneo  dovon  gelrostil  werden.  Geben  zu  Placeneie  an  dem  czwelilen  log  des 

wanden  januarii  in  dem  nun  den  jar  uusirre  reiche.  & 

[7m  rerso]  Strazpurg. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  lit.  pat  c  sig.  subt  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Wencker  appar.  arch  207  (Auszug).  —  Ilubcr  reg.  nr  1972. 

323.  Der  Rat  m  Speyer  an  den  Rat  zu  Siraßburt/  •  fordert  tkn  tu  einer  Be- 

ratung auf  über  die  dem  Kmüg  zu  leistenden  Dienste.  [ISßJS  Januar  IS.)  »• 

Den  ersainen  wisen  lutea  unsern  gülen  fründen,  dem  meister  und  dem  rate  zu 

Strasburg,  enbieteo  wir  der  rat  zft  Spire  uusern  dienest.    Unser  eilgenossen  von 

Mcnize,  von  Wörmes  und  wir  sollent  bienander  zft  Spire  sin  biz  nu  dinstag  zu 

j<m  ».  nehest  vor  sunt  Agnese  dag,  und  davon  so  hegerenl  sie  und  wir,  daz  ir  uwer  holden 

ouch  darzü  schicken  wellenl,  uf  dem  seihen  dage  zü  raisiahende  von  dem  dienesle,  den  i* 

die  Steide  dem  künige  dun  wellcnl,  daz  daz  also  bestellet  werde,  daz  den  stetden  und 

irme  grsinde  nülzlichen  und  erlichen  si.    Waz  her  umbe  uwers  willen  si,  daz  lanl 

uns  wider  wissen  mit  disem  holden.       Dalum  feria  lercia  anle  Aulhonii  ahbalis. 

Str.  St.  A  AA  78.  or  mb.  Ut.  d.  c  sig.  in  «.  impr.  m*t.  M 
Huber  reg.  Beiehss  nr.  221.  Wormser  UB.  II,  320  reg. 

324»   «Jacob  Mansze,  Cünize   Pfafleiilap,  Johans  zö  der  Mcgede,  Johaos 

Mosung,  Eherlin  von  Schöuneeke,  Johans  Bühsener.  Cünize  zum  Trübe] ,  Philippes 

Garlener,  Heinrich  Boppe  und  Johans  Blocholtz  burger  und  schofle!  zu  Slrass- 

bürg»  bezeugen,  dasz  zur  zeit  «do  Albreh  t  Judenbreier  meisler  was...  dez  « 

spilals  pfleger  zu  Slrazburg  von  dez  selben  spilals  wegen  vor  meisler  und  rat  an- 

spracbenl  die  vischer  zü  Slrazburg  und  klagetent  an  sie,  daz  sie  wellen  leitetit  in 

daz  wasser  zwischenl  dez  sdben  spilals  mülti    und  dem  \vt  :  ]••  ;     da  inil   den  mulii 

d«iz  wasser  würde  gekrenket  und  benomen,  daz  man  nit  wol  getnaln  möble,  und 

da  von  der  spilal  zu  grossem  schaden  hörne,  wände  dez  wasser  /.wischen!  den  müh.  so 

und  dem  werde  den  spilal  anhörte.»    Die  fisch  er  entgegnen,  «daz  sie  von  alter  bar 

ir  wellen  in  daz  wasser  geleil  hellen!»  an  genannter  stelle.   Meister  und  rat  ent- 

scheiden, dasz  die  fischer  «hiunanfürder  keine  wellen  süllenl  legen  in  daz  wasser 

zwischen l  dem  werde  und  der  inüln,  doch  so  mügenl  die  vischer  mit  garn  dar  inne 

vischen.»    Siegel  der  Schöffen.    ««An  dem  ersten  samsdage  nach  sanl  Hylaricn  » 

dage»  1355.  ZSSß  Januar  17. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  167.  or.  mb.  e.  10  sig.  pend.  (1  mutH) 

lmbe  selten  einige  Krönungskardinäle  ernannt.  Werunsky  //,  2;  543  Der  Bischof  von  Minden  war  un- 
mittelbar noch  Karls  Ankunft  in  Italien  nach  Avignfm  gegangen  und  schon  im  Decewber  zurückgekehrt. 

Ende  desselben  Monats  fand  eine  rteeite  Sendung  dieses  Mannes  in  gleicher  Angelegenheit  statt.  4» 
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325.  Bürgermeister  und  Rat  m  Mains  au  den  Rat  zu  Straßbarg .-  Mahnung 
zum  Römerzuge.  Beratungen  von  Mainz,  Worms  und  Speyer  über  die  Beteiligung 

daran  und  Uber  die  6'oldmklung.  [1365]  Januar  *&. 

Erberen  wisen  taten  unseren  guten  fründen  .  .  dein  meysler  and  dem  rate  scu 

5  Strasburg  eubieten  wir .  .  die  bürgermaistere  und .  .  der  rat  zu  Meinlze  unseren 

dienst.  Als  ir  uns  geschriben  haut,  wie  uch  der  hochgeborn  furste  herlzogc 

Ruprecht  von  Beyeren,  palleulzgrave  bi  Ryne,  hertzoge  in  Beyeren  und  vicarien 

dez  Romseben  rychs  in  dütseben  landen,  an  unsers  berren  slat  dez  Romschcn  kunig 

Karls  gemant  habe  umb  helffe  mit  dem  selben  unserem  berren  dem  kunige  über 

in  berg  zu  dienende,  daz  haben  wir  wol  verstanden  und  anlwerlen  uwer  ersamkeil 

also,  das  wir  von  dem  egenanten  berren  und  forsten  mit  sinen  offennen  brieven  in 

der  selben  forme  und  wise,  als  neb  von  ynu  geschriben  ist,  verinanlsin,  und  hellen 

uch  zu  8lünt  mit  uwerem  bolden  und  nach  uwerer  meynunge  diir  uf  geunlwerlel ; 

in  dez  schriben  uns  unsere  fründe  und  eitgenosze»,  die  von  Wörmes,  daz  sie  ire 

>*  fründe  geiu  Spiren  senten  wulten,  daz  wir  auch  unsere  fründe  und  erbere  holden 

bi  die  ire  al  dar  zu  Spire  senden  Wullen.  Daz  selb  betten  sie  uch  auch  geschribeo, 

das  ir  uwere  fründe  und  erbere  holten  sldar  zu  Spir  bi  der  auderen  stelle  fründe 

und  holden  senlenl,  und  wass  die  selben  botdeu  alle  mit  ei  nander  zu  rate  wurden, 

wie  wir  vier  Steide  unserem  berren  dem  Romseben  kunige  Karl  mit  6ren  dienende 

*>  würden.  Dez  santeu  wir  nü,  als  wir  verbolschcflel  waren,  unsere  fründe  geiu  Spir 

und  waoeten,  uwerc  fründe  alda  zu  Spir  mit  der  anderen  Steide  fründe  alda 

vinden.  Dez  enquamen  dweru  erbere  holden  dar  nit,  als  uus  unsere  fründen  yeseil 

haut.  Dez  würden  der  fründe  von  Wörmes  und  von  Spir  und  auch  die  unseren 

alda  zu  raie,  daz  wir  unserem  berren  dem  kunige  mit  ein  und  zwenlzigcn  helnien 

a  dienelen  und  die  von  Wörmes  und  von  Spir  mit  xwentzig  hehnen  ;  doch  namen 

unsere  fründe  alda  uz,  ob  ir  mit  fünf  und  zwenlzigen  hehnen  oder  dmnder  dem 

kunvge  dyenende  würdenl,  daz  wir  yme  auch  in  der  selben  mäzzen  dienende 

Wullen.  Bitten  wir  uch  mit  ganlzer  frünlscheflc,  daz  ir  uns  heymlichen  und  mit 

uweren  brieven  schriben  wolnt  mit  diesem  selben  unserem  holden,  mit  waz  zale 

so  oder  mit  wie  vil  helmen  ir  dienen  wolnt,  mit  der  selben  zal  woln  wir  auch  dienen. 

Auch  wart  alda  geret,  daz  der  diener  soll  sol  angan  an  dem  erslen  sundage  in  der 

viislen,  als  mau  singet  Invocavil,  und  man  in  eynen  ma not  gehen  sol.   Und  werdent  PAr.tt. 

sie  wendenl  zu  Auweshurg  oder  da  enzusebeu,  so  sol  in  eyn  maul  solt  verüben; 

ist  ez  aber  daz  sie  von  Auwesburg  furbaz  verende  werdent,  so  sol  in  dri  manode 

»  solt  verliben;  und  würden  sie  nach  den  dryn  manden  in  den  vierden  manel  eynen 

dag  oder  zwen  dienende,  sa  sol  in  vier  maude  soll  verliben.  Dalum  ipsa  die 
conversionis  beati  Pauli. 

Str.  8t.  A.  AA  78.  or.  mb.  tit  d.  c.  sig.  in  #.  iwpr.  deL 

Rr<j.  bei  Huber  Rei<hssa*hen  nt:  223  u.  Wormser  UB.  II,  320. 
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326.    Straßburg  au  Mainz.-  über  die  Beteiligung  am  Römerzuge. 

[13S8  Januar  31 J 

Ersamcn  wisen  luten  unseru  gülcti  fründen  dem  rale  zü  Menlze  embieten  wir 

Albrehl  Judenbrctcr  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazburg  unsern  dienst.  Alse 

ir  uds  enbotlen  banl,  daz  wir  ücb  enbielent.  wie  wir  unserm  Herren  dem  kuninge 

dienen  wellenl  über  berg,  da  süllenl  ir  wiszen,  daz  wir  ime  dienen  wellenl  mit 

zweinlzig  helincu  ;  und  uszer  den  zweinlzigen  so  bant  wir  erkosen  einen  höplman. 

Dem  huptman  gebenl  wir  bunderl  güldin  umbe  ein  ros  und  sehszig  güldin  zu 

ufrüstunge  und  alle  monade  vier  und  zweinlzig  güldin.  Dar  nacb  so  genl  wir  ie 

dem  belme  zü  ufrüstunge  sehszig  güldin  und  alle  monade  vier  und  zweinlzig  güldin 

zu  solde.a  Wir  bitten!  üch  öch  ernstlich,  das  ir  uns  lassent  wissen,  uf  welichen 

dag  ir  ttwer  gesinde  von  huse  schicken  wellent,*  und  obe  ir  ülzil  hie  zwischent 

von  den  vorgenanten  saeben  bevindenl,  wie  ez  sich  rihlen  welle,  daz  wir  uns  dar 

nach  kunnent  gerillten.  "Wir  billenl  ücb,  daz  ir  disem  uwerm  hotten  nit  züment, 
wände  wir  in  von  unserre  unmftsze  wegen  nit  e  von  uns  geverligen  möhtent.  Dalum 

sahbalo  ante  purificationem  heate  Marie. 

Str.  St.  A.  AA  7b.  com:,  mb.  Das  Stück  war  bereits  mit  Adresse  verteilen,  ist  dann  aber 
xoolU  wegen  der  Korrekturen  zurückbehalten  und  neu  abgeschrieben. 

Huber  reg.  llekhssachen  nr.  224,  unter  dem  falschen  Dalum  Jan.  25. 

327.  Straßburg  an  Hagenau,  hat  nichts  davon  gewußt,  daß  unter  dem  den  Juden 

1340  genommenen  Gut  Hagenauer  Pfandschaft  gewesen  sei.  [1354  Febr.  -  1355  Febr.] 

Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  .  .  rate  zü  Ilagenowe  embieten 

wir  Johans  von  SchiKcnkeim  der  meister  und  der .  .  rat  von  Strazburg  unsern 

dienst.  Da  ist  bi  uns  gewesen  der  von  Megedeburg.  dez  Römschen  .  .  künges  hove- 

meister,  und  vorderl  gül  an  uns,  daz  etlicher  juden  von  Hagenowe  solle  sin  gewesen, 

dez  wir  uns  solteut  haben  bi  uns  underzogen  zü  den  ziten,  da  die  juden  bi  uns 

mit  gerihte  wurdent  gedötet.  Da  süllent  ir  wiszen  in  der  warheit,  daz  wir  dar  umbe 

nit  wiszent ;  wände  hetlent  wir  do  zü  male  üt  vür  die  warheit  vernomen  von  den- 

heines  gütes  wegen,  daz  uwer  joden  bi  uns  hetlent  gehepte,  dar  zü  ir  rehl  hetlenl 

gehepte,  wir  helteut  gegen  uch  dar  umbe  getan,  alse  wir  gegen  berren  und  andern 

lüten  dalent,  den  wir  ir  pfenl  wider  gabent,  die  wir  under  den  .  .  juden  fundent. 

Und  biltent  ücb  dar  umbe  ernstlich,  daz  ir  die  sache  begütent  und  uns  da  von 

gegen  nieman  denheinen  ungelimpfe  machent,  daz  wir  iemer  dest  gerner  lün  wellenl, 

waz  wir  wiszent,  daz  üch  lieb  ist.  Uwere  enlwürte  embietent  uns  wider. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad  174  nr.  7  »>.  sorgfältig  geschrieben  auf  Pergament  mit  Adresse, 
aber  ohne  Siegeltpurm. 

a)  hiernach  <tm<jati\  .-  und  heralcnt  in  ikh  vor  an  vier  monade,  da*  sie  irs  soldes  vier  muuade 
bestall  siot.  Dis  kundeut  wir  üch,  da«  wir  in  geben  und  tön  wellenl,  alse  da  vor  ist  be- 

scheiden, k)  hiernach  «utgtttr. :  das  wir  uds  dar  nacb  rikteui.  Das  folg<nif,  bis  kunnent 

gerillten  <W»  *»tt,v*  Saude  nack<jclra<je>t. 
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328.  Bischof  Johann  |H]  an  meister  und  rat:  will  den  knccht,  den  sein . .  Schenke 

zu  Ellenheim  gerungen  hat,  auf  ihr«  bitte  ledig  lassen  «und  wellen  6ch  do  mille 

gerne  eren  und  den  von  Werdcmberg  nüt.  Dalum  Dabichenslein  sabbato  ante 

Mathie  aposloli».  Februar  21]  Dachstein. 

Str.  St  A.  AA  HUI  nr.  48.  or  ch.  Id.  cl  c.  sig  in  v  impr. 

329.  Basel  an  Mraßburg :  bittet  um  Meinungsäußerung ,  ob  »uiu  gemeinsam  um 

Erlaß  der  Beteiligung  am  Zug  über  Berg  nachsuchen  volle.         (1,333  Februar.] 

Unsern  sundern  g&len  fründen  dem .  .  meister  und  dem  .  .  ral  von  Strasburg 

embieten  wir  C&nral  von  Deren vels  rilter  burgermeisler  und  der . .  rat  von  Basel 

unsern  dienst.  Als  üwer  und  uuser  holten  an  nu  menlug  ze  Brisach  bi  einander 

gewesen  sollen  sin  und  ir  uns  den  tag  widerhallen  hanl,  lassen  wir  uoh  wissen, 

daz  uns  fürkotnen  ist,  daz  unser  herre  der  Römsche  chüng  den  herren,  die  er 

umbe  dienst  gebelten  balle,  süllc  widcrbotlen  han,  und  du/,  och  des  .  .  riebs  stelle 

mit  unserm  herren  dem  .  .  bertzo^eu  von  Pevern,  des  richs  vicarien,  über  ein  komen 

sienl  von  des  diensles  wegen  ober  herg,  daz  si  des  erlassen  sienl.'  Dar  umbe  so 
belle  uns  wol  gevullen,  daz  üwer  hotten  und  unser  zö  einander  komen  werin,  daz 

die  mit  einander  von  der  sacbe  geret  bellenl,  ob  ir  und  wir  och  unser  botschafl 

zü  unserm  herren  dem  .  .  chüng  oder  zü  dem  obgenanlen  unserm  herren  dem . . 

herlzogen  wöllent  han  getan,  ob  wir  des  dienstes  mochten t  sin  erlassen  worden 

oder  waz  uns  ze  lünde  weri  gesin.  Dunkt  üch  da.  daz  har  umbe  üt  ze  tünde  si, 

oder  waz  »ich  wol  gc volle,  daz  lassen l  uns  wider  wissen,  so  ir  ersl  mügenl. 

Str.  St.  A.  AA  1799.  or  mb.  tit,  ci.  c  sig  in  v  impr.  mut. 

330.  Die  Fünf  zehner  des  elsässischen  Landfriedens  an  Straßbnvg:  mahnen  die 

6'ladl,  den  Kindern  des  Rillers  Piiller  von  Hohenburg  gegen  ihren  Bruder  behilflich 
*K  sein.  1H35  März  2  Colmar. 

Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  ral  von  Strasburg  emhielenl  wir 

die  fünfzehen,  die  über  den  lunlfridcn  ze  Elsoz  gesetzzel  sint,  unsern  dienst.  Umbe 

solieb  ansprach,  also  hern  Eberbarl  Pullers  seligen  kinde  von  Hohenburg  ze 

sprechende  hanl  an  hern  Eberharl  Puller  iren  bruder  riller,  haut  wir  erkaut  und 

erteilt  so  vt-rrc,  «Ins  den  e^en. inten  kinden  h-'lf  und  ral  erteil1,  von  de*  uinliriden 

wegen  ist,  der  umb  manen  wir  üch  owers  eides,  den  ir  dem  lanlfriden  getan  hanl, 

das  ir  den  vorgenanten  kinden  beholven  und  geraten  wellenl  sin  uf  den  egenanlen 

hern  Eberharl  Füller  iren  brüder  unverzogenlich,  wenne  ir  es  mit  disein  brief 

gemanl  werdent.  Delent  ir  des  nül,  so  müstent  wir  gegen  üch  Inn,  als  uns  der 

lanlfrit  wisel.  Datum  Columbarie  feria  secunda  proxima  posl  Reminiscere  anno 
domini  1355. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  48/49  B.  46.  or.  ch.  Ut.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1  So  bekundet  Ruprecht  am  4  Febr ,  daß  Worms  zum  Zuge  nicht  verpflichtet  nei.  Wormser  Uli.  II, 
320.  Damach  wird  das  vorstehemlc  Schreiben  wofd  in  den  Febr  1355  geseUt  werden  können. 
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331.  Markgraf  Rudolf  genant  der  Wegker,  berre  ze  Baden,  an  meislcr  und  rat : 

Ihul  kand,  •  das  wir  Iroslen  mit  disein  briefe  die  von  LüUernne  und  die  andern 

stele  uud  wer  es  ist,  die  da  ze  male  wider  unser  muter  waren,  da  sie  mit  in  ze 

schallen  het  ze  Honberg,  vur  sie  uud  uns  und  unser  beider  ampllule  und  dienncr« 

bis  zur  ausgebenden  pfingstwoche.       «1355  an  dem  nehesten  din.stage  vor  Lelare». 

1355  März  JO. Str.  St.  A.  AA  84  nr.  8.  or.  ch.  Ut.  pat.  c.  siff,  in  «.  »wrpr  mut. 
Markgr.  Heg.  nr.  1120 

332.  Innocencius  VI  popa  preposilo  et  oonvenlui  monasterii  s.  Arbogasti  extra  mu- 

ros  Arg.  ordtnis  s.  Augusliui  coneedii,  « ul  possessione*  et  ulia  bona  mobilia  et 

inmobilia,  qne  liberas  persona«  fralrum  veslrorum.  ad  monasterium  vestruin  mundi 

relicla  vanilale  convolanlium  et  professionem  facienliuro,  in  eodem  jure  successionis 

vel  alio  juslo  lytulo,  si  remansissenl  in  seculo,  conlegissenl  et  que  ipsi  poluissenl 

aliis  libere  erogare,  pelere,  reeipere  et  eciam  licile  reliuere  valeutis  sine  juris  pre- 

judicio  alieni».  «Devodouis  veslre  preeibus  incliuali».  Dalum  Avinione  15  kalendas 

aprilis,  pontificatus  anno  3.  13Sa  Hätz  18  Avtanou. 

Str.  Bes.  A.  0.  1700.  cop.  ch.  eaee.  XV. 

Bischof  Johann  II  an  Meister  und  Rat:  bittet  die  Erben  seines  Ülock- 

wärters  Wallher  Ginge  zur  Erstattung  des  schuldigen  Zinses  anzuhalten. 

[13öS  März  28]  JJacfustcin. 

Wir  Jobaus  von  golz  gnaden . .  bisebof  zü  Strasburg  embielen  unsern  lieben 

getruwen  dem . .  meister  und  dem . .  rate  zft  Strasburg  unsern  grfts  uud  alles  g&t. 

Ir  sollen!  wiszeu,  da  was  ein  knebt  der  liies  Wallher  Glugc,  der  was  der  erste 

stogwerler  an  unsere  schultheiszenlämes  gerilue  zü  Strasburg  von  unserre  slifl  wegen 

nach  hern  Clawes  Jüngzornes  lode.  Der  solle  baben  geben  den  nebsten  zins  von 

dem  stoghuse  nach  des  egenanten  hern  Clauses  lode.  Dos  wissenl  ielze  der  under schult- 

beisse  und  die  holten  an  dem  gerillte  wol ;  die  fragenl  dar  umbe,  das  der  scbull- 

beisze  vorgenant  e  lange  lol  wass,  obe  Wallber  Glftge  den  zins  von  dem  stoghuse 

schuldig  wart  zü  gebende.  Und  do  er  den  zins  schuldig  wart,  do  saz  er  in  dem 

buse  von  unserre  sliR  wegen  uud  waz  do  zü  male  kein  oberschullheisze.  Da  von 

so  bitten  wir  uch,  sil  Burkarl  Meyer  deu  zins  von  unsern  und  unserre  slifl  wegen 

hat  ingenummen  und  behept,  duz  ir  Gingen  erben  solich  haben l,  daz  su  uns  und 

unserre  slifl  so  vil  pfenninge  wider  gebeut  als  der  egenanle  Burckarl  bat  iune  be- 

bebet, sil  der  selbe  Glftge  in  dem  stoghuse  saz  und  er  den  zins  solle  gelien  ban, 

und  wir  nül  als  uns  geseil  ist  und  och  küutlich  isl,  das  es  ein  slogwarler  gil.  Ge- 

ben zu  Dabicheustein  an  dem  palmeabende. 

Str.  Ä.  A.  AA  1108  nr.  106.  or.  ch  Ut.  d.  e.  sig.  ti»  v.  mpr.  mul. 

334.  Bischof  Johann  II  an  S'lraßburg:  Nachrichten  über  den  Römer  mg. 
[1355  April  8]  Zubern. 

Johannes  episcopus  Argentinensis. 

Lieben  getruwen.  Wir  laulüch  wissen,  daz  uns  unser  berre  der  kung  gestern  «inen 
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brief  gesant  hei,  wie  daz  der  kling  von  Pulle  und  sin  frÖwe  mit  iren  erbern  holten  ire 

leben  von  ym  empfangen  hant,.und  wie  dag  vil  berren  und  stelle  von  dem  lande 

alle  läge  zü  ymtne  fareni  und  jrm  swerenl  und  huldent  als  irme  rehten  herren. 

Als  er  uns  ouch  von  sinre  krftnunge  wegen  em holten  bei,  do  truwen  wir,*  daz  daz 
s  icizuni  beschehen  si.  Anders  kunnen  wir  ach  x&  dirre  zil  nal  cmbielen.  Datum 

Zabornie  feria  quarla  posl  diem  pasce. 

Stf.  St.  A.  AA  1401  nr.  19.  or.  ch.  Iii,  rt.  c.  sig.  in  v.  impr. 

335.  Innocenlius  VI  papa  universileli  civitatis  Argeniine  scribil :  Ad  audientiani 

nostrsm  pervcnit,  qiiod  vos  cerlum  slatulum  cdidistis,  per  quod  clerici  el  persone 

i«  ecclesiasiice  civitatis  ipsius  coratn  vobis  slare  juri  in  quibuscumquc  civilibus  el 

cruninalibus  negotiis  compelluntur,  cl  quod  hujusniodi  pretexlu  slatuli  nonnulli  ex 

clericis  el  personis  eisdeno  et  quidam  ex  canonicis  eeclesie  Argcniinensis  per  vos 

bannili  exlra  civilatem  ipsam  commoranlur  ul  exales,  quodque  in  collectis,  quas 

pro  guerris  veslris  imponilis,  dictos  clericos  et  personas  gravalis,  el  quod  nupcr 

u  in  uancellis  ejnsdem  eeclesie  edixislis,  quod  quicumqne  ex  clericis  et  personis  ipsis 

non  solverel  pecuniam,  a  civitale  ipsa  exularet  el  ultra  hoc  solverel  vobis  cerlam 

pecunie  quanlilatem,  et  quod  insuper  episcopi  et  archidiaconorum  Argentinensium 

officiales  de  causis,  que  ad  eorum  forum  perlinent,  quandoque  cognoscunl,  vos  ofii- 

cialibus  ipsis  inhibetis  expresse,  ne  de  causis  ipsis  cognoscanl,  quod  laicos  subditos 

80  ipsius  eeclesie  in  coneives  veslros  reeipitis,  qui  episcopo  respondere  in  consuetis  et 
dehilis  conlradicunt,  el  quod  in  civitale  ipsa  exaetiones  indebitas  et  insolilas  facienles 

nupcr  quoddam  pedagium  seu  theloneum  imposuislis  ab  cisdem  clericis  el  personis 

sicut  a  quibuscumque  laicis  exigenduin.  Quocirca  horlalur  eos,  qualenus  slatulum 

hujusmodt  de  ipso  corpore  aliorum  stalutorum  canccllent  ac  edictum  bujusroodi 

s*  revocenl.       Apud  Villamnovam  4  id.  upr.  a.  3.  April  10  ViUeneuve. 

Ans  Wcrunsky,  tw/il«  ex  registris  Clenientis  VI  et  JmmcenUi  VI  93  nr.  329.  —  Huber 
reg  Päpste  nr.  268. 

336.  Die  Geschworenen  des  Weinrufer-  und  Weinmesserkandteerks  erlasse»  Be- 

stimmungen für  die  Angehörigen  ihrer  Zunft.  AprU  90. 

-w  Allen  den  si  kunt  getan,  die  disen  brief  ansehenl  oder  horent  lesen  na  oder  hie 

nach,  das  wir  die  winr&ffere  unde  die  wininessere  des  anlwerkes  zu  Strasburg  ge- 

meinliche cinhellickliche  über  ein  sinl  kommen  aller  der  dinge,  die  hie  nach  ge- 

sell riben  slant,  also  s&  och  unsere  meistere  unde  gesworne,  meisler  Haneman 

Seiler  der  winrafferc  meister,  meisler  jHensclin  L&wcler  der  winmessere  meister, 

e  meister  Johnus  Vögeielin,  der  vou  unsern  wegen  icgnoleti  in  dem  rate  isl,  Albrebl 

Sen fiele licn,  Swicker  Dirdeler,  Kbcrlin  Tröslelin,  Uiman  Danibach,  Cüntze  Kislener, 

Scyer  Lawelin,  Johans  Ifrion  unde  Reimboll  zh  dem  Pfole  will r öftere  und  winraes- 

«)  Vwl.  adi.  dtt  wir. 
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sere,  die  iegetioten  unsere  anlwerkes  meistere  unde  gesworne  sint,  mil  gerihlc  und 

mit  rehtem  urteil  erteilt  und  erkanl  haut  uf  den  eyl  durch  friden  unde  noldurft  des 

vorgcnanien  unsere  antwerkes.  Und  sol  man  sü  öch  siele  hahen  bi  den  besserungen 

und  in  alle  die  wis,  also  hie  nach  geschriben  stat,  zü  dem  ersteu:  Weiher  wiu 

schelzel,  er  si  winrfiffer,  winmesser  oder  vorlagel,  der  sol  dehein  win  letzen  in  & 

denhein  weg;  wer  da»  brichet,  der  gil  fünf  Schillinge  Slrazburger  pfennige.  Es  sol 

och  kein  winmesser  noch  vorlagel  für  den  spillal  gan,  sinen  win,  den  er  denne 

misset  oder  war  nimmet,  r&men  noch  dienen,  noch  mit  niemanne  wetten,  noch  win 

tragen  oder  schicken  in  glescrn  noch  in  debeime  anderme  geschirre  zu  schetzende 

uf  Stuben  oder  anderswar  in  denhein  weg  ;  wer  das  brichet,  der  bessert  och  fünf  to 

Schillinge  der  vorgenanlen  pfeninge.  Wer  fleh  ja  res  von  unsere  wegen  in  dem  rate 

ist,  wenne  der  heisset  zu  samene| gebieten,  es  si  zü  liehen,  ersten  messen  oder 

sus,  von  weihen  Sachen  das  were,  welher  denne  nül  dar  kommet,  do  bessert  der 

winr&ffer  sehs  pfeninge  und  der  winmesser  einen  Schilling;  unde  sollen l  uns  alle 

samein  vor  dem  spillal,  nnde  sol  unser  keinre  ane  unsere  meislere  und  den  rat-  » 

herren  denne  gan  dar  noch  dannan,  do  sü  danne  hin  gan  wellent  bi  der  vorgenanten 

besserungen ;  unde  welher  rftffer  öch  do  zwülschenl  win  diente,  der  bessert  sehs 

pfennige.  Wo  öch  oder  wenne  winr&ffere  oder  winmessere  bienander  sint  an  unsere 

uai  is.  herren  lichamen  tage,  an  sanl  Urbans  tage  oder  sus  wenne  daz  beschehe,  do  sol 

unser  iegelicher  gelten  nach  margzal.  als  in  denne  angehört.  Man  sol  Ach  alle  jare  » 

an  unsere  herren  lychainen  tage  iegelicher  unsers  antwerkes  in  sinen  besten  kleideru 

uusers  herren  lychamen  nochvolgende  sin  gezögenlicbe  unde  ane  spotten;  wer  daz 

brichet,  der  bessert  fünf  Schillinge  der  vorgenanten  pfennige,  die  halben  den  win- 

rüffern  und  die  andern  halben  den  wimnessern.  Es  ist  öch  beret,  welher  jares  von 

den  winruÜent  und  den  winmessern  von  unsere  "antwerkes  wegen  in  den  rat  kom-  M 
met,  demme  sol  man  des  anlwerkes  gemeine  geschirre  hevelhen  unde  von  stücken 

zu  stücken  geschriben  geben  unde  anlwurten  in  den  drien  lagen  ane  geverde;  und 

sol  er  daz  geschirre  gehalten  daz  jar  umbe,  und  sol  man  ymme  von  des  antwerkes 

pfennigen  dar  umbe  geben  drissig  Schillinge  der  vorgenanten  pfenninge ;  undc  wanne 

daz  jar  uskommet,  so  sol  er  uns  daz  geschirre  wider  anlwurl«n  und  bewisen,  als  >o 

es  ymme  bevolhen  ist.  Och  ist  beret,  wenne  es  beschehe  daz  man  bi  enander 

were  von  reysen  wegen  oder  vor  dem  münsler  oder  sus  wie  das  beschehe,  was 

denne  unsere  meistere  unde  gesworue  beide  von  winruüern  und  von  winmessern 

über  ein  koment  von  unsers  antwerkes  wegen  unde  dem  antwerke  zö  nutze,  dar 

umbe  sol  sü  nieman,  der  mit  uns  dienet,  straffen  noch  do  wider  reden,  das  in  leit  s& 

si,  in  denhein  weg;  wer  dez  brichet  der  bessert  fünf  shillinge,  Wanne  man  öch 

eine  reyse  würde  variule,  so  sol  man  keinen  knehl  nemen  under  winrufTern  noch 

wininessem,  und  sollent  unsere  meistere  unde  gesworne,  die  danne  unsere  meistere 

und  gesworne  sint,  knehte  nemen  unde  gewinnen  wa  sü  wellent,  die  sü  truwcnl, 

die  unserme  antwerke  nütze  und  göt  sint;  were  aber  das  sü  bresten  hettent  an  40 

frömeden  knehten,  so  möhtent  sü  einen  teil  an  unserme  antwerke  nemen,  die  do 

zu  nütze  unde  gül  werenl,  unde  sol  nieman  anders  für  den  andern  bitten  ane  alle 

geverde.  Es  sol  öch  niemao.  unsers  anlwerkes,  er  si  winrüder,  winmesser,  vorlagel 
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oder  wer  mit  uns  dienet,  keinre  den  andern  schelten  noch  imme  übelreden  diep 

noch  relscher, »  verreler,  riffion,b  bösewiht  oder  sus  da?,  detnme  gelich  ist,  da/,  zü 
nnfriden  dritfet;  wer  das  blichet,  der  bessert  fünf  Schillinge,  ist  daz  es  der  klaget, 

dem  es  gcschihl,  den  meistern  und  den  geswornen,  nnd  sollenl  es  die  öch  rihten 

5  uf  den  eyt,  so  es  in  geclaget  and  förbreht  wurl;  unde  vallent  die  fünf  Schillinge 
die  halben  den  winruffern  und  die  ander  halben  den  winmessern.  Wa  man  öch  zu 

opfere  gat,  es  si  zu  ersten  messen,  zu.  liehen  oder  zü  brüten,  do  so)  man  gezögen- 

liebe  opfern,  einre  noch  dem  andern,  uf  den  aller  oder  in  daz  gesehirre,  do  man 

das  opfer  in  emphahet;  und  sol  nieman  sin  opfer  uf  den  aller  werfFen,  noch  nieman 

t«  den  andern  stossen  noch  den  kugelhöl  abcziehen;  wer  daz  brichet,  der  bessert 

ein  Schilling,  er  si  winrüffer,  winmesscr  oder  vorlagel.  Man  sol  Öch  alle  jare  den 

meistern  und  geswornen,  die  danne  meistere  und  geswornc  werden t  von  unser* 

antwerkes  wegen,  disen  brief  vorlesen  und  in  den  eyt  geben,  daz  sü  in  stete  ha- 

ben! und  do  nach  rihten,  also  do  vor  geschriben  stat.    Und  dirre  dinge  zu  eime 

ia  waren  sielen  Urkunde  so  haut  wir  unsere  beide  ingesigele  des  antwerkes  und  wir 

Haneman  Seiler,  Johans  Läweler,  Johans  Vogetelin  und  Jobans  Affe  unsere  inge- 

sigele öch  an  disen  brief  gehencket.  Der  geben  wart  an  dem  meye  abende  des 

jares,  do  man  zelte  von  golz  gebürle  dnitzehenhunderl  jar  und  fünf  und  fünfzig  jar. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  12  nr.  1.  Kr.  in*.  &  6  mg.  pend.  (J  dd.) 

2i)  Gedr.  Bruck*-  519  (unter  Mai  1). 

337.  Der  österreichische  Landtag l  Hermann  ton  Landenberg  lädt  die  Städte 

Straüburg,  Freiburg  und  Basel  zu  einem  Tage  nach  Basel,  wo  sein  Sohn  Hermann 

das  zwischen  Herzog  Albrecht  und  den  drei  Städten  geschlossene  Bündnis  beschwören 

wird,  soweit  es  das  ihm  verpfändete  Amt  Allkirch  berührt. 
25  13lili  Mai  3  Schaffluutsen. 

Ich  Ilerman  von  Landenberg  von  Grifense  der  oller,  des  hochgebornen 

Fürsten  herlzog  Albrechts  von  Osler  rieh,  inins  gnedigen  herren,  hoiiplman  undlanl- 

vogt  ze  Argöw,  zc  Turgöw  und  uf  dem  Swartzwaldc,  vergieh  und  lün  kunl  oflenlich 

mit  disem  brief:  Wau  der  cgenante  min  herre  der  herlzog  mir  versetzet  hat  und 

sä  mir  uf  die  nechsten  phingslcn  inantwürten  sol  und  wil  in  phandes  wise  die  bürg, 

die  stat  und  daz  ample  ze  Altkilch,  das  ich  darumbe  mit  uferhabner  hanl  and 

mit  gelerten  worlen  gesworn  han  einen  eil  zu  den  heiligen,  und  lob  ouch  mit  di- 

sem briefe  bi  güten  Ircwcn  und  an  eins  geswornen  eides  stat  für  mich  und  min  erben, 

stete  ze  habende,  ze  hallende  und  ze  volfurende  genlzklichen  ane  alle  geverdc  von 

*  des  obgenanten  mins  herren  wegen  von  Österricli  mit  dem  vorgenanlen  minein 

phande,  der  bürg,  der  stat  und  dem  ample  ze  Altkilch,  in  mins  phandes  wise  die 

verbunlnüzse,  die  der  vorgeuant  min  herre  von  Öslerrich  hat  mit  den  erwirdigen 

fryien  sielten,  den  meislern,  den  relen  und  den  burgern  gemeinlich  ze  Slrazburg, 

ze  Hasel  und  ze  Fryburg  in  Brisgöw,  in  aller  der  mazze  und  forme,  als  die  bunt- 

4o  priefe  bewisent,  die  über  die  selben  buntnüsse  verschriben   und   geben  sinl.  Und 

b)  von  retsthen  =  sekic-etttn.        b;  Un.^mviii. 

38 
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wan  Uerman  vou  Laudenberg  nun  snn  der  eller  in  nemen  sol  an  miner  alal,  in 

dem  namen  als  da  vor,  uf  daz  obgenante  zil  die  vorgenanle  bürg,  slat  und  ampl 

zc  Altkilch,  dar  umb  bau  icli  dem  selben  minem  sun  empholhen,  empbilhe  und  gib 

ihm  oucb  vollen  und  ganlzcn  gcwalt  mit  disem  briefe,  das  er  die  egenanten  bunt- 

nüzse  in  aller  der  wise,  als  Vorbescheiden  ist ,  beide  für  sich  selber  sonderlich  und  t> 

ouch  für  mich  in  minem  namen  und  an  miner  slat,  in  min  sele  und  uf  min  ere 

swerren  sol  zft  den  heiligen,  da  der  egenanten  dryier  stellen  erber  holten  ze  gegen 

sin.  Und  künde  oucb  den  selben  drin  sielten  darumbe  einen  offennen  lag  gen  Basel 

mni  ss.  in  den  rat  an  dem  nechsten  ziuslag  frö  nach  dem  heiligen  tage  ze  phingslen,  der 
nu  schieresl  kunl,  und  billc  ouch  die  selben  stotle  vlizziklich,  daz  si  uf  die  selben  10 

zil  ir  guten  botten  da  ze  Basel  hahen,  die  des  vorgenanlen  mins  suns  eid  innemen 

und  hern  Uhnann  von  Phyrt  lidig  sagen  sins  eides,  beide  von  munde  und  ouch 

mit  teklicher  stal  ofTcnnern  brieve,  als  verre  als  die  egenanten  bunlnüssse  berüret  die 

vorgenanlen  bürg,  slat  und  daz  ampl  ze  Altkilch. 1  Mit  urkündc  ditz  briefs  besigclt 
mit  minem  bangenden  ingesigel.  Der  geben  ist  ze  Schafhusen  an  des  heiligen  erüces  ts 

lag  ze  mevien,  als  es  funden  wart,  nach  goltes  gebürle  lusenl  dreihundert  fünftzig  ja  reu 

darnach  in  dem  fünften  jare. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c  sig.  petid. 

338.    Das  Thomauapilel  triß  Nachtrag sbcstimmunyttn  ui  dem  Statut  über  Ver- 

gebung der  Kanonikale.  *3x-!>  9tai  ».  to 

In  dei  nomine  amen.  Vacanle  prebenda  canouicali  in  ecclesia  s.  Thomc  Argenli- 

nensisexobilu  pie  memorie  Waltheri  dieliRotemburg  .  .  cantorisel  canonici  inibi  preben- 

dati,  sub  [annoj*  domini  1355  nona  die  mensis  maji  nos  Nicolaus  diclus  Spender .  . 

prepositus,  Johannes  de  Kagenecke  .  .  decanus  Loluinque  capitulum  ipsius  ecclesie 

capitulariler  convenimus  in  unum  :  Cum  juxta  ordinacionem  pro  iranquillo  statu 

ecclesie  noslre  et  vitanda  inier  nos  discordia  dudum  factam  nos  Nicolaus  .  .  prepo- 

situs anlediclus  Gunlherum  clericum,  filium  slrcnui  mililis  Heinrici  de  Landesberg, 

vice  et  nomine  capiluli  ad  canonicatum  et  prebendam  predictos  elegerimus  et  in- 

vesliveriraus  de  eisdem,  et  aliqua  dubio  circa  liujusmodi  elcccionem  et  ordinacionem 

suborla  essent,  aliqua  eciam  pro  dicta  tranquillitale  servanda  occurrerenl  ullerius  3|) 

slatuenda,  nos  consulta  deliberacione  infrascriptos  articulos  et  declaraeiones  uua- 

nimiler  feciraos  et  eos  ac  eas  per  fidem  nomine  juramenti  a  quolibet  ex  nobis  pre- 

slilatn  promisimus  observare,  videlicet  quod,  quacunque  et  quocienscunque  durante 

dicla  ordinacione  canonicali  prebenda  in  ecclesia  noslra  vacanle,  is,  qui  secundum 

diclam  ordinacionem  habel  de  illa  d'Sponere  et  personam  ad  ipsam  nominare,  dum-  3f> 

a)  Varl.  om.  anno. 

1  Hermann  von  Laudenberg  der  junge  thut  htnd,  daß  er  seinen  Schwur  geleistet  habe,  aber  swenne  der 

obgenant  min  vatter  des  selben  geswert  ein  eit  zen  heiligen,  so  sol  ich  mins  eides  lidig  sin.  'Hasel 
135.1  Mai  27.  (Mitwoch  nach  pfingsten.)  Ebenda,  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
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modo  talis  sil  persona,  qualis  in  ipsa  ordinacione  exprimitur,  possil  el  debeul  sla- 

liin  in  capilulo  ad  hoc  convocando  personam  lolem  ad  ipsam  prebendarn  suo  el 

capiluli  nomine  nominare,  eligere  el  recipere  alque  per  .  .  preposiluni,  qui  pro  tem- 

pore fueril,  vel  prepositura  vacante  per  modum  in  ipsa  ordinacioue  conlenlum  per- 

sona illa  de  canouicalu  et  prebenda  hujusmodi  invesliri,  installari  et  in  plenam 

posscssionem  jurium  et  perlinenciarum  ipsomm  nnlü,  nulla  conlradiccione  vel  dif- 

ficullale  in  hiis  per  .  .  prepositum  vel  aliquem  de  capilulo  ingerenda  vel  quomo- 

dolibel  allemplonda.  Verum  si  capilulum  vel  persona  lalis  elecla  el  instiluta  et  in 

posscssionem  missa  aliquem  habueril  adversarium  conpelilorem  vel  opposilorerr.  iu 

ipsis  canonicalu  et  prebenda  el  ob  hoc  per  lalem  personam  conligeril  vel  oporlueril 

oppellari  vel  de  sapienlum  eonsilio  proteslari,  convenimus  el  decrevimus  pro  vi- 

landa  inier  nos  discordia,  ut  quoscunque  objectus  iu  hujusmodi  oppellaoione  vel 

prolestacione  conlra  rescriplum  vel  graciam  aul  processus  illius  adversarii  fieri  con- 

ligeril, quibus  capilulum  inhercndo eise  defendcndo consenlil,  si  poslea  in  alia  prebenda 

canonicali,  quam  alter  canonicus  cxgraduet  ordinc  suo  habet  conferre  el  personam  ad 

ipsam  eligere,  Ipüs  persona  appellando  vel  prolestando  similes  objectus  conlra  similem 

rescriplum,  graciam  vel  processus  consimililer  f'eceril,  nos  el  quilibet  exnobisdeneamus 
lali  eciam  appellacioni  vel  protestacioni  concordiler  adherere  el  ejus  dcfensione  innili 

omni  odio  vel  favore  cessanle,  Johanne  de  Rolwilre  quoad  ptoteslacionem  tanlum  a 

lolo  capilulo  solo  discrepanle,  in  aliis  vero  omuihus  predictis  el  suhscriptis  articulis 

nobiscum  coucordante.  Insuper  ordiuamus  esse  servanduro,  ul  si  quis  ex  hiis  cano- 

nicis  anliquioribus,  quem  ordo  confcrendi  nomine,  capiluli  leligerit,  se  asserens  non 

habere  nec  scire  causam  vel  causas  legiltimas.  quibua  ipse^vel  quem  nominare  in- 

lendcrcl  contra  adversarium  quemcunqne  super  prebenda  ipsa  liligare  volenlem 

possiut  aul  velint  inniti,  hanc  assercionem  slalim  posl  compcrlam  vacaciouem 

ipsius  prebende  in  primo  capilulo  ad  conferendum  eam  slaluto  facere  debel 

eoram  ipso  capilulo,  el  sie  supersederea  conferendo  prebendarn  ipsam  illa  vice  poleril, 

el  jus  suum  in  proxima  vacalura  prebenda  nominandi  personam  ad  illam 

nomine  capiluli  pre  aliis  eum  in  ordine  sequenlibus  com pe lere  sibi  et  salvum 

manere  volumus  vel  Herum  laliter  supersedendi  el  vacaluram  oliam  expeclandi, 

sieul  sibi  compeliil  in  illa,  in  qua  laliter  supersedil.  Et  extunc  sine  inlervullo  pro- 

ximior  caaonicus  eum  sequens  in  jure  el  ordine  nominandi  el  eligendi  personam  ad 

ialem  prebendarn,  qui  de  ea  ul  sie  se  intromiltere  voluerit,  ad  hanc  nominacionem 

el  eleccionem  dehet  admitli,  salvo  Semper  si  a  quacumque  de  hujusmodi  nominalis, 

eleclis  et  ad  possessionem  admissis  personis  prebenda  et  possessio  ejus  per  aliquem 

adversarium  secura  liliganlem  evicla  fueril.  Si  quis  ex  canonicis  eum  in  gradu  el 

ordiue  precedens  adhuc  juxta  vicem  suam  nullum  nomiuavil  et  elegil,  a  quo  pre- 
benda ul  sie  eciam  evicta  fuerit,  lalis  nominatus  vel  nominaodus  eviclus  in  alia 

prebenda,  quam  vacare  conligeril,  edipiscenda  preferalur  eidem,  qui  a  postcrioris 

gradus  canonico  nominatus  est  et  eviclus,  Insuper  consideralis  consueludine  et  sla- 

tulo  ecclesie  noslre,  juxta  que  nulli  persone  nisi  canonico  prebendalo  licet  adipisci 

vel  lenere  curiam  clausiralem  aul"  dignilalem  vel  officium  in  ecclesia  nostra,  ne  in 

a)  Verl.  «id. 
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aHqnem  cosum  ex  eventu  litis  super  lali  canonicali  prcbeuda  inier  persona tn  ad 

possessionem  ipsius  prebende  per  .  .  prepusitum  et  capitulunt  noslrum  in  modum 

prediclum  admissam  et  quemcunque  adversarium  agilale  hujusinodi  consueludinem 

vel  slatulum  violari  conlingal,  declaramus  et  volumus,  quud  si  a  tali  persona  pre- 

benda  liujusinodi  et  ejus  possessio,  in  qua  fuil,  realiter  evicte  fueriul,  ul  ipsam 

pcrsonam  absque  prebenda  rnanere  contingat,  quamcunquc  clauslralem  curiaui  aul 

diguilatem  vel  officium  in  ipsa  ecclesia  prius  babuil  vel  adeplus  extitil,  cxtuoo  eo  ipso 

vacenl.  Et  curia  ipsa  Uli,  cui  per  possessorem  sie  evicturn  adaplata  fuil,  aul  si  adaplala 

non  fuit,  disposicioni  .  .  prepositi  cedal,  alque  dignilalis  vel  ufficii  collacio,  presen- 

tacio  vel  eleccio  ad  eum,  ad  quem  pertinel,  libere  devolvalur,  sicut  si  per  mortem 

ipsius  possessoris  evieli  talis  curia,  dignilas  vel  officium  vacare  cepissenl.  In  quo- 

rum  lestimoniuni  el  firmilalem  sigilla  noslra  .  preposili  .  .  decaui  et  capiluli  pre- 

diclorum  una  cum  sigillis  veuerabilium  virorum  domioi  Nicolai  de  Kagenecke  .  . 

preposili  s.  Pelri  el  magislri  Malbie  de  Nuweinburg  advocali  Argentinensis  preseuti- 

bus  sunt  appensa.  Aclum  et  dalum  anno  domini  el  die  prenolatis.  Hujus  inslrumenli 

duo  su ul  paria,  quorum  unnui  apud  capilulum  reliquum  vero  apud  canonicum  anli- 

quiorem  videlicel  vacalure  prebeude  collatoretn  remanet  anledictos. 

Str.  Thom.  A.  lad.  2  (statuta)  or.  mb.  c.  5  sig.  pend. 

339.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rat:  auf  ihre  botschafl  tvon  des  von 

Werdeinberg  wrgeu  du  wissen t,  daz  eUeliehe  rede  mit  uns  gerel  ist,  die  wir  lieh  nul. 

gesehriben  mögenl.  Du  von  so  schickenl  zu  uns  üwere  holten,  den  wellen  wir  die 

rede  mit  dem  munde  sagen  und  wollent  wol,  da/,  der  von  Groslein  der  holten  einer 

werc,  wan  er  der  fünfzehenre  einer  ist.  Datum  Oberkirche  feria  quorta  ante 

festum  penthecosles.  (1355  3Iai  20]  Oberkircfi. 

o'r.  St.  A.  AA  1401  nr.  7.  or.  ch  lit.  el  c.  sig.  in  v.  impr.  laes. 

340.  Glaus  Zorn  von  Bulach  Schultheiß,  Johann  von  Wietersheim  und  Wetzet 

Mars  Hins  Schöffen  und  Bürger  zu  Straßburg  entscheiden  den  Streit  derer  von  Für- 

denheim  mit  Johann  von  Wittersheim  u.  a.  1355  M<U  25. 

Wir  Glawes  Zorn  von  Bulach  schullbcisz,  Jobans  von  Wickersheim  rillere  und 

Welzel  Marsiiis  edelkneht,  schöffel  und  bürgere  zu  Strasburg,  tftnt  kunt  allen  den, 

die  disen  brief  gesehent  oder  gehören t  lesen:  Umbe  die  missehelle,  so  die  von 

Virdenheim  mitenander  heltent  und  gehepl  hanl  ünlz  uf  disen  hütigen  lag  einsite 

zwischent  .Tohanse  von  Wingersheim,  Willehelme,  Johanse,  Weither,  Frideriche 

smen  sünen,  Sifride  Lamparter,  des  vorgcnanlcn  Jobans  von  Wingersheim  brüder, 

und  andersite  zwischen!  Hügelin  von  Virdenheim,  dem  man  sprichcl  von  Rosheim, 

Cüntzen,  Hetzein  und  Frideriche  gebrüderen,  daz  die  hant  bedesile  vor  uns  gesworn 

zü  den  heiigen,  ein  getruwe  stelle  süne  zu  hallende  und  zü  habende  umbe  allen  den 

breslen  und  missehelle,  den  sie  mtleuander  üntz  har  gehept  hant,  als  do  vorge- 
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scbriben  stut,  oder  binuenfurder  me  gewinnen  möchten!  iu  deheinen  weg.  Sü  hant 

och  gesworn  bi  dorn  selben  eyde,  was  wir  die  vorgeuanlen  drie  oder  daz  merleil 

under  uns  erkennen t  oder  mochent,  daz  si  daz  alles  stelle  hallenl  und  hubenl  und 

do  wider  niemer  getönt  noeb  schaücul  getau  werden,  heimlich  noch  offenlich  in 

deheinen  weg  uue  alle  geverde  hinnanfürder  durch  nutzes  und  durch  liebe  lebeudes 

willen  der  lule  und  des  dorfies  zu  Virdenheim.  Zu  dem  erslen  so  erkennen!  wir 

die  vorgenanten  drie,  were  es  daz  einre  über  den  andern  lieffe  in  dem  vorgenanlen 

dorire  zu  Virdenheim  und  sin  swert,  messer,  suies  über  in  zuchle  oder  andere 

wollen,  die  dem  glich  sinl,  und  es  dennc  künllich  geniaehl  wurde  mit  biderben  lüten, 

alse  denne  mügelich  und  rehl  ist,  und  öcb  billich  dar  utnbc  .sagen  sollent,  der  oder 

dio  sülle nl  bessern  ein  jar  usser  dem  bischlüme  ane  gnade.  Were  aber  das  cinre 

den  andern  wunle,  wirt  er  heseit  in  alle  die  wis  als  vorgesebriben  siat,  das:  er  sin 

messer  e  zuchle  dennc  ginre,  der  do  wunl  isl,  der  bessert  fünf  jar  usser  dem 

bischlüme  ane  gnude.  Were  es  aber  daz  der,  der  sin  messer  nach  zuchle  und 

sinen  lip  nalwerude  were  und  daz  künllich  gemachel  wurde,  ginen  wunle  oder 

sine  belfere,  der  oder  die  nf  der  gelat  mil  gezucketeu  messern  oder  Wolfen 

werent  gewesen,  die  süllent  hessern  ein  jar  usser  dem  bischlüme  ane  genade.  Were 

es  och  daz  einre  den  andern  zü  lode  slüge,  do  vor  gol  si»  wer  daz  tele,  der 

bessert  zelten  jar  usser  dein  bischlüme  ane  alle  gnade  noch  der  kunlschafl,  als  vor- 

gesebriben slal;  welr  aber  sinen  lip  notwerende  were  und  daz  künllich  machte,  der 

oder  sine  belfere,  die  denne  uf  der  getat  gewesen  sinl  mil  geweflenler  hanl,  die 

besserut  zwei  jar  usser  dem  bischlüme  anc  gnade.  Were  och,  daz  einre  den  andern 

an  den  hals  slüge  mit  der  füsle,  mit  liechlslöcken,1  mil  krüsehu  würfle  oder  slüge 

und  daz  künllich  gemäht  wurde,  als  do  vor  slal,  wes  denne  der  unhap  isl,  der 

oder  die  es  tetent,  die  besserat  ein  jar  usser  dem  bischlüm  ane  guade.  Welr  och 

den  andern  mit  eime  bengel  slüge  oder  do  mil,  daz  dem  glichet,  wes  do  der  unhap 

isl  und  erzüget  wurde,  alse  vor  gesebriben  slat,  der  bessert  zwei  jar  usser  dem 

bischlüm  ane  gnade;  were  aber  daz  er  ime  ein  glit  einzwei  slüge  mil  dem  bengel 

oder  do  mit,  daz  dem  glich  were,  der  bessert  fünf  jar  usser  dem  bischlüm  ane 

gnade.  Welr  öch  den  [andem]a  do  heime  suchte  zü  huse  oder  zü  hove  mil  ge- 
woffenter  hant  und  iu  har  us  hiesebe  und  an  sin  hus  oder  hof  Irelte  oder  mil 

steinen  drin  wurde,  wo  daz  künllich  gemäht  wurde,  also  vorgesebriben  ist,  der 

bessert  ein  [jar  usser  dem]  bischlüm  ane  guade.  Es  sol  öch  nieman  den  andern 

schadigen  uf  ackern,  malten,  in  rebeo,  in  garten,  an  zunen  und  an  sirne  gute  oder 

waz  er  under  sime  pllöge  hat,  es  si  gebur  oder  edelman,  die  in  dem  banne  [ze 

Virdenhcjim  gesessen  sinl ;  welr  aber  daz  dar  über  letc  und  daz  künllich  gemäht  wurde, 

der  sol  gime,  dem  es  geschehen  ist,  sinen  schaden  ahelegen  nach  mügelicben  dingen 

und  do  nach  bessern  ein  halp  jar  usser  dem  [bischtüjm  anc  gnade.    Were  es  öcb 

•)  Bitte  tmd  d>t  fiigtudtn  Lütke»  tntslandtn  darck  lOcktr  im  Pergttuient. 

1  -  Leuchter. 
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daz  iemen  den  andern  schädiget  an  sinen  gensen,  enlen,  hüuren,  verlin1  oder  an 

andern  sime  vilie,  der  sol  ime  sinen  schaden  vor  abelegen  und  do  nach  bessern 

ein  manod  usser  dem  bisch  lüm  ane  gnade,  were  es  daz  künllich  gemäht  wurde. 

Es  ensol  öch  nieman  des  dorffes  zu  Virdenheim  nutzen  noch  nieszen  in  debeinen 

weg  einre  fürbaz  denne  der  ander,  wenne  in  gemeinen  nutz  des  dorffes  und  der 

lule,  es  si  denne  mit  der  willen  uud  geheiszede,  den  es  denne  hevolben  ist;  wer 

daz  tele,  der  sol  der  gemeine  irn  schaden  vor  abelegen  und  do  nach  ein  halp  jar 

bessern  usser  dem  bischtum  ane  gnade,  weune  es  kuutlich  gemäht  wurde,  als  do 

Vorbescheiden  ist.   Es  ensol  öch  deheio  edelman  sich  deheins  geburen  annemmen 

wenne  sinre  gedingeten  kneble  und  sins  lehenmanues,  der  uf  sime  güte  sitzet,  oder 

sins  rechten  eigen  mannes,  der  von  alter  har  sin  eigen  man  gewesen  ist  zü  Virden- 

heim, noch  keins  muolinannes  wider  debeinen  edelman  in  dem  selben  dorffe  zu  Vir- 

denheim; wo  daz  künllich  gemäht  wurde,  der  sol  daz  abelaszen  bi  dem  eide,  den  er 

getan  bei,  und  do  nach  bessern  einen  manod  usser  dem  bischtum  «ne  gnade.  Wir 

die  vorgenanlen  drie  sint  öch  uberein  kernen,  were  es  daz  keinre  dem  andern 

sinen  gedingeten  kneht,  der  sin  mÜz  und  sin  brot  esse,  und  sinen  lehenman,  der 

ulfe  sime  gute  sesze,  sinen  eigin  man  und  sin  kebeskinl  mit  swerlen,  messen), 

spieszen  oder  mit  bengeln  wunle  oder  zu  lode  slftge  oder  wie  er  sns  au  ime  unfüglc. 

als  do  Vorbescheiden  ist,  der  sol  daz  vierieil  der  besseruugen  tftn,  alsc  do  vor  von 

den  edellftlen  geschriben  slal,  weune  es  küntlick  gemäht  wurde  ane  alle  geverde. 

Were  Ach,  do  vor  got  si,  daz  einre  den  andern  vcrbranle  oder  schuffc,  daz  er  ver- 

bront  wurde,  und  daz  künllich  wurde  gemäht,  der  sol  ime  sinen  schaden  abelegen 

und  do  nach  sehen  jar  uszer  dem  bischtum  bessern  ene  alle  gnade.   Were  öcli  dem 

andern  sine  pferl  oder  sine  riuder  ersteche  oder  schuffe  erstochen  wurde,  und  daz 

künllich  wurde  gemäht,  der  sol  ime  sinen  schaden  vor  abelegen  und  do  nach  ein 

jar  usser  dem  bischtum  bessern  ane  gnade.    Were  öch  daz  ieman  in  daz  vorge- 

nanle  dorf  zu  Virdenheim  kerne,  der  nil  dinne  sessehsft  were,  und  do  inne  f&lern 

wolle,  des  sollenl  si  einander  gelruwclich  geraten  und  beb ol Ifen  sin  zu.  helfende 

wider  den,  der  daz  tele,  so  verrc  sü  kunnent  oder  mögent  ane  alle  geverde.  Ge- 

schehe eher  daz  einre  den  andern  vinge  und  enweg  furle,  es  si  gebur  oder  edel- 

man, der  sol  in  der  gefenckenisze  ledig  und  1er  laszen  und  sol  duz  bessern,  waz 

wir  die  obegenanlcn  drie  erkennent,  es  si  umbe  den  bresten  oder  umbe  alle  die 

breslcn,  die  do  vorbeschriben  sint.  Öch  sol  iedeman.  er  si  burger  zu  Stroszburg 

oder  eiu  lanlman,  an  dem  geunfögel  wurl,  sin  rehl  behalten  sin  zft  clagende,  obe 

er  clagen  wil,  vor  meister  uud  rate  zu  Strasburg  zä  der  besscrungen,  als  do  vor- 

geschriben  slal.   Were  Ach,  do  vor  got  si,  daz  einre  under  uns  den  vorgeschritten 

drien  abeginge,  so  mocblenl  die  zwene,  die  denne  lebende  blibenl,  einen  dierteman 

zu  in  nemmen  uude  kyessen,  do  si  truwelent,  der  darzü  aller  glichsle  und  nutzste 

were  ane  alle  geverde  Antz  an  die  sluul,  daz  in  die  gemeinde  des  dorffes  zü  Virden- 

heim einen  andern  zu  in  gebenl  an  des  slal,  der  do  abegegangen  were.   Und  ■  des 

a)  Von  *ir/  an  audtri  Tinte. 

1  von  var  -  Stierkalb. 
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zu  Urkunde  su  haal  wir  die  vorgcnantcn  Claus  Zoru  von  Bulach,  Johans  von 

Wickersheiro  und  Wetzel  Marsihe  unsere  ingesigel  gehe.ncket  an  disen  brief.  Der 

wart  geben  an  dem  ersten  mendage  nach  dem  pfingeslage  des  jures,  do  man  zallc 

von  golz  gehörte  drüzehenhundert  fünfzig  und  fünf  jar. 

Str.  St.  A.  G.  Ü.  P.  lad.  168,  169.  Pergament,  sorgfältig  geschrieben,  mit  Sicgelschmtten. 
Eine  Spur,  daß  ein  solches  jemals  angcluingen  hat,  int  nicht  tu  finden  IM  das  sonst 

gebräuchliche  Sigiilu-mngsseichen  der  Straßburger  Kanzlei  feldt,  auch  das  Pergament 
auf  der  Rüeksiüe  mit  Federübuugen  beschmiert  ist,  so  glaube  ich  uidu,  daß  das  Di- 

plom jemals  besiegelt  gewesen  is' 

10  341.  Pfalzgraf  Ruprecht  der  allere  an  meisler  und  ral  von  Slraszburg :  bittet, 

nicht  zu  gestalten,  dasz  die  hnuser,  welche  klosler  Nu  wen  bürg  in  Straszburg  liegen 

hat,  verknufl  werden,  «Wan  wir  hoffen,  daz  der  able  und  der  cunvente  kurlzlichen 

sullenl  vereint  werden.»  Datum  in  Wissenburg  feria  qnarla  infra  oclavas  pculhe- 

cosles  anno  55.  vmr,  Mal  i*  w<-i*senb<tnj. 

«  Str.  8t.  A.  AA  106.  or.  ch.  Ut.  cl 

.  Pfalegr  Reg.  nr.  2S56  unter  April  IG. 

342.  Heinrich  von  Gerollzecke  berre  zu  Lare  giebl  «Cünlzen  von  Winlerbach, 

mime  voget  ze  Lare,  vollen  gewaJt  ze  gewin  und  ze  Verlust,  mich  ze  verwesende  und 

ze  verstände  vor  meisler  und  vor  ral  ze  Strasburg  gegen  Anshelm  Boner  und  den 

w  juugen  Gerung  von  Altheim  umbe  soliche  sache  und  anspreche,  so  ich  und  der 

egenanle  Cunlze  von  Winlerbach  min  vogel  von  minen  wegen  ;ut  su  ze  vorderende 

und  ze  sprechende  hanl  vor  meisler  und  vor  rat».  Siegel  Heinrichs.  «An  dem  liebsten 

dunrestage  vor  sanl  Jobannes  lag  zu  sünigehlen»  1355.  1355  Juni  lft. 

Str.  St.  1  T.  C.  6.  corp.  K  lad.  23  a.  or.  mb.  c.  tig.  jmd.  de*. 

343.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rot:  dankt  forden  brief  mit  dem  ein- 

gelegten schreiben  des  schullheiszcn  von  Oppenheim.  Weis*  ielz  keine  neue  märe 

vom  kaiscr,  bat  iedoeb  seinen  holen  zu  ihm  gesandt  und  will  ihnen  dessen  beriebl 

enlhieteu.  Was  die  saebe  angehl  zwischen  seinem  veiter  heim  Ludwig  von  Lichtem* 

herg  und  seinem  oheim  Oltemann  von  Ohssenslein,  so  hat  er  den  crsleren  und  dessen 

M  söhne  beredet,  es  in  guten  dingen  zu  lassen  bis  Margareten  tag,  «als  ir  es  Ollemanne  j*u  is. 

verholschaflet  und  an  in  geworben  hanl.       Geben  zu  Gengembuch  an  dem  menlage 

nach  sanle  Johans  lag  dez  loflers».  [1355  Juni  29]  Gettenbach.' 

Str.  St,  A.  AA  1401  nr  B7.  or.  ch.  Ut.  et  e.  »ig.  ttt  v.  impr.  mut. 

1  Unter  gleicliem  Dalum  (Gongembach  an  dem  nelicsten  mentage  nach  sanf.  Johanstagc  zü  sfin- 
•v.  gihten)  sendet  dersell>e  die  Mistive  des  Schultheißen  von  Oppenlneim  zurück.  —  Ebendorl  AA  1402  nr. 

92.  er. 
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344.  Die  Fünf  zehner  des  elsässischen  Landfriedens  an  Slraßburg ;  mahnen  um 

Kriegshilfe  gegen  die  Herren  von  Usmberg,  die  Colmar  geschädigt  hohen. 
l»nr,  Jnis  14. 

Den  erhern  bescheidenen  dem  .  .  meisler  und  dem .  .  räle  ze  Strasburg  enibieteu 

wir  die  fünfzehen,  die  über  den  lantfriden  ze  Elsaz  geselzet  sinl,  unsern  dienst. 

Wir  tönt  ücb  ze  wissende  umb  solichen  gewalt,  als  der  edel  herre  her  Johans  von 

Üsembcrg  und  jungher  Hesse  sin  bröder  den  von  Colmar  und  im  burgern  getan 

hanl  und  noch  luol»  das  daz  vor  uns  ervolget  und  us  erklagel  ist,  so  verre  das  wir 

den  vorgeuanten  von  Colmar  uf  die  egenanten  herren  helfe  und  ral  erteilet  haut. 

Dar  umbe  so  manenl  wir  och  uwers  eides,  den  ir  dem  lantfriden  getan  hanl,  das 

ir  mit  mähte,  als  üwern  eren  wol  anstat,  wellcut  sin  üf  dem  velde,  dem  man  sprichel 

die  Kuter  von  Usemberg  zwuschenl  Amoltcr  und  Lüsselnhein  an  der  nehslen  mil- 

Avg.it.  wochen  vor  unser  frowen  lag  der  erren,  so  nü  nebst  Icumcl  unverzogenliehe,  wand 

wir  och  selber  da  uf  dem  velde  mit  des  riches  baner  bi  üch  wellenl  sin.  Und 

tönt  bar  zfi,  als  ir  billich  sollen t,  als  och  wir  nch  von  des  lantfriden  wegen 

telent,  ob  es  üch  also  lege.  Datum  feria  lerlia  ante  Margarethe  virginis  anno 
domini  1355. 

[In  rerso)  Dem  ral  ze  Strasburg. 

Str.  St.  A.  0.  C.  P.  lad.  48/49  B.  46-  or.  ch.  lit,  cl.  c  sig.  in  v.  impr,  de>. 

345.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  der  Stadl  Straßburg,  den  Pfahgrafen  Ruprecht 

d.  ä.  in  seinem  Kriege  gegen  Graf  Walram  von  Sponheim  zu  unterstütze». 
tÜiiS  Juli  17  Doruiustairf. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  Lzeiten  merer  des  reichs 

und  kung  zu  Behem. 

Euch  dem  .  .  burgermeisler,  dem  rat  und  den  burgern  der  slat  zu  Slras- 

purg  gebiten  wir  ernstlich  und  vestikleich,  das  ir  dem  hoebgeporn  Ruprecht 

pfallentzgrafen  bei  Rein ,  dez  heiligen  reichs  obirslen  Iruchtsezzen  und  ber- 

Izogen  in  Beyeren,  unserem  lieben  swager  und  fursten,  in  sulchem  criege,  den  er 

hat  gegen  graf'en  Walramen  von  Spahenheim,  nach  ewerre  macht  von  unsern 
und  des  richs  wegen  heholfen  seil  und  beigestendig,  dar  an  ir  uns  und  dem  riebe 

merklichen  und  beheglichen  dinsl  crtzcigcl.  Gehen  zu  Tunaustauf  an  dem  nechsten 

freilag  noch  sant  Margreten  tag,  unser  riche  dez  Romischen  in  dem  «sehenden, 

dez  Rechmischen  in  dem  neunden  und  des  keiserlums  in  dem  ersten  jare. 

Str.  St.  A.  AA  7?.  or.  mb.  Ut.  jxit.  c.  sig.  subt.  impr. 

Gedr.  im  Aussug  in  der  Zeit&chr  für  Gesch.  d.  Oberrheins  XXIII.  449.  —  Iluber  reg. 
nr.  3183.  Pfalsgr.  Reg.  nr.  3873. 

346.  Kaiser  Karl  IV  bestätigt  der  Stadt  Straßburg  ihre  Privilegien. 

l&lili  August  1  Sulzbarh. 

Wir  Karl  von  goles  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  eziten  merer  des  reichs 

und  kung  zu  Rcheim.    Die  ummezzliche  keiserliche  wirdikeil  ist  gewon  zu  gedenken 
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[mit  Umwandlung  des  Wortes  königlich  in  keiserlich  weiter  wie  die  Urkunde  des 

Königs  von  1347  Nov.  25  nr.  155  bis  den  daz  unrecht  geschehen  ist].  Mit  urkuod 

dicas  hrives  versigill  mit  unserm  keiserlichcm  insigel.  Geben  zu  Sulczbach  nach 

Crislus  gehurlte  drcuczenhunderl  jare  und  dornoch  in  dem  fumf  und  fumfczigslem 

&  jare  des  crslen  lages  in  dem  ausl;  unsirre  reiche  des  Römischen  in  dem  csehenden, 

des  Bchemischen  in  dem  neunden  und  des  keisertums  in  dem  crslen  jare. 

Luthomischlensis  episcopus. 

\ln  verso]  R.  Ulperlus. 

A  Str.  St.  A.  AA  2  nr.  14.  er.  mb,  c.  mg.  pend  deL 

10  Ii  ebenda  3  nr  I.  Pergameutkcmeept  eines  Vidimus,  (umgestellt  von  Klemfritsche  rxm  Hei- 
ligenstein  dem  Meister  und  dem  Rate  von  Straßburg.  Zu  Grunde  geUgt  ist  die  wört- 

liche Kopie  der  Urk.  von  1347  November  25:  kuniglich  ist  mit  keiserlich  überschrieben. 
Das  Datum  1347  ist  ausgestrichen,  dafür  1355  übergeschrieben.  Nürnberg  an  s.  Käthe- 
rinen  dag  ist  stehen  geblieben. 

■  C  ebenda  3  nr.  2.  Pergamente  idimns  c.  sig.  pend.  von  1362  October  IS,  ausgestellt  vom 
Straßburger  Probst  Joliannes  von  Kyburg. 

D  ebenda  3  nr.  3.  Pergamentvidtmus  c.  sig  pend.  von  1303  Januar  19,  ausgestellt  com 
Grafen  Rudolf  voti  SuU,  llofrichter  in  Kottweil1 

E  ebenda  3  nr.  H.  Pergamentvidimns  von  D  von  1375  September  1.  idie  sabbato  post 
~  i '  festum  Adelt!  ep.)  ausgestellt  vom  judex  curie  Arg. 

F  ebenda  Briefe.  A  27h,  Bcwfb.  B  26». 
A  Gedruckt  bei  Lünig  RA.  XIV,  735. 

Regest  bei  Schöpflin  Ah.  Dipl.  II,  209  nr.  1064   —  Huber  reg.  nr.  2219. 

347.    Nicolaus  prepositus,  Gölzo  decanus,  Conradus  Ihesaurarius  totumque  capi- 

»  tulum  ecclesie  s.  Petri  Arg.  nolum  faciuot,   «quod  licet  olim  oratorio  Omnium 

sanclorum  sito  in  suburbio  civitatis  Arg.  juxta  slralam  an  der  Stein  Strasse  infra 

limites  parrochie  diele  ecclesie  s.  Pelri  adeo  dcsolato,  quod  in  diviuorum  exereicio 

et  edificioruin  slruclura  sibi  totalis  dissolucio  imroinebal,  ac  per  quondam  Heiuricum 

de  Mülnhcim  auclorilate  pie  memorie  .  .  doinini  Johannis  tunc  episcopi  Arg.  cum 

so  magnis  sumptibus  restauralo»  et  dolalo,  jura  ejusdem  oratorii  in  beneüeioruin 

numero  ao  sepulluris  et  alias  pretextu  diele  parrochie  hueusque  pluritnurn  siul 

rcslricla,  de  auctoritale  domini  Johannis  episcopi  reslrictioncs  laxandas  duxerunt  .  In 

primis  conscaüunl,  quod  numerus  presbyterorum,  beneliciorum  sacerdolalinm  et 

non  sacerdotaliiun  «ac  numerus  altahutn  in  eedesia  ipsius  oratorii,  eciamsi  eccle- 

»  siam  ipsam  ob  hoc  prolongari  vel  ampliari  oporteat»,  possit  per  heredes  (seil.  Hein- 

rici  de  Müluheim)  vel  alios  augmentari,  dummodo  aucloritas  episcopi  inten^enerit, 

thoc  Semper  salvo,  ut  ecclesia  ipsa  collcgiata  non  fiat»,  «nec  publice  scole,  quarum 

rectores  scolares  undecumque  discendi  causa   pro  mercede  convenieules  reeipiunt, 

1  Ich  graf  lindolf  «.  ».  w.  tftn  knnt  u.  s.  w.  das  ich  zö  gerihte  sas  uf  dem  hof  ze  Rotwil  an  der 
40  offenen  frien  küngesstrasse  uf  disen  tag,  als  diire  brief  geben  ist,  und  stünt  vor  mir  uf  demselben 

bof  der  erwirdiger  wyscr  liit  der  burger  gemainlich  von  Strasburg  erberü  botschaft  und  zogten  da 
vor  mir  ainen  brief  versigelt  under  minos  genÄdigen  herren  <lez  Komischen  kayser  Karlen  hangender 
und  guldiner  bulle,  der  von  wort  ze  wort  sttmt,  als  hie  nach  gcschiiben  stat.    Wir  Karl  u    «.  te. 
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habeanlur  ibidem,  que  scole  tarnen  solent  in  c.  A.  apud  collegiatas  ecclesias  obser- 

vari;  jure  lameu  patronalus  el  prescnlandi  persona«  intilulatas  et  imposterum  inli- 

lulandas  in  ipso  oralorio  Semper  anliquiori  ex  dictis  heredibus  masculini  sexus  el 

per  masculinain  linearu  descendenli,  ac  inveslieudi  ad  hujusmodi  presenlaciouem  .  . 

pr^posito  .  .  et  corrigtrüili  -  .  deean»  ivrlesu:  näsln:.,  et  aliis  spiritualibus  juiibus 

seniper  salvis.  Si  aliquis  eorundem  liberorum  masculini  sexus  et  per  lineam  mas- 

culinain desceudeus  prebendara  in  oratorio  fundandara  duxerit  el  dotandam,  jus 

patronatus  sibi  et  suis  b'beris  masculini  sexus  potent  reservare,  quo  sexu  in  illo 
cessanle  jus  palronalus  ad  verum  antiquiorem  et  generalem  devolvatur  patronum. 

Circa  sepulturas  conseneiunt,  «ut  non  solum  liberi  descendenles  a  diclo  quondam 

Heiorieo  fundatore  et  presbyleri  ipsius  oratorii,  sed  eciam  quicumque  alii  Christi 

fideles  parrocbiani  nostri  vel  extranei,  dummodo  tales  sive  sint  presbyteri  vel  per- 

sone  ipsius  oratorii  sive  de  dictis  descendentibus  liberis  sive  alii  parrocbiani  nostri 

quicumque  extilerint  apud  ipsum  Oratorium  sepeliri  elegerint,  vel  pro  impuberibus 

liberis  secundum  jus  clecla  fuerit  sepultura  et  de  Lac  eleccione  legitime  constare 

potuerii»,  liberam  babeanl  inibi  sepulturam,  ita  tarnen  quod  de  hujusmodi  parrochia- 

nis  s.  Petri  preter  personas  ipsius  oratorii  de  omnibus  funeralibus  et  rebus  legatis 

ad  oralorium  vel  personas  ipsius  a  talibus  defunctis  cedendis  (ul  apud  f'ratres  predi- 
catores  vel  minores)  dicte  ecclesie  qtiarla  porcio  debeatur ;  de  personis  vcro  ipsius 

oratorii  el  ibidem  sepeliendis  nulla  quarla  funeralium  exceptis  oblacionibus  ecelesie 

diele  debetur.  «Eedem  eciam  persone  oratorii  neenon  quicumque  liberi  parrocbiani 

nostri  descendentes  a  diclo  quondam  Heinrico  fundatore  ac  ipsorum  liberorum 

masculorum  eciam  per  femininum  genus  desceudencium  uxores,  quos  ibidem  sepe- 

liri conligerit,  ad  nullum  ultimum  vale  reeipieudum  in  ecclesia  noslra  vel  cum 

plebano  nostro  super  eo  conveuiendum  teneri  volumus  nec  astringi ;  de  aliis  vcro 

parroebianis  nostris  sepeliendis  ibidem  jus  hujusmodi  ullitni  vale  debet  nobis  esse 

salvum».  «De  legalis  vero  dicto  oratorio  a  parroebianis  nostris  non  sepultis  ibidem 

et  ab  exlraneis  non  parrochianis  nostris,  sive  Uli  extranei  sepclianlur  vel  non 

sepelianlur  apud  ipsum  oralorium»,  relictisjuri  reeipiendi  terciam  partem  prius  ipsis 

debilam  renunciant;  et  eodem  modo  renunciant  «juri  pereipiendi  terciam  porcionem 

de  rebus  dicto  oralorio  donacione  ioter  vivos  donatis  sive  donandis  usufruclu  in  eis 

donatori  servalo».  De  oblaciooibus  vero  in  ipso  oratorio  faciendi»  in  rebus  quibus- 

cumque  consisleulibus  prelerquam  in  nueibus,  leguminibus,  ovis  et  ceteris  rebus 

minutis  omni  modo,  quo  antea  terciam  porcionem  pereipiebant,  deineeps  volunt  con- 

tenlari  de  quarla,  duabus  vieibus  in  anno  cedeoda.  Quod  presbyteri  dieli  oratorii 

nullum  babeanl  populum  nec  materiam,  «in  quam  circa  miuistranda  ecclesiastica 

sacramenta  ministerium  caracieris  sacerdotalis  exerceanU,  nec  quomodolibet  consen- 

eiunt, «quod  presbyleri  ipsi  ultra  missarum  et  canonicarnm  horarum  celebracionem, 

quas  in  ecclesia  ipsius  oratorii  libere  possuut  peragere,  de  minislrandis  sacramenlis 

ecclesiaslicis  personis  quibusvis  se  aliquatenus  intromillant.  Per  hoc  tarnen  non 

intendimus,  quin  propter  continuum  missarum  ofücium  quod  exercent  unus  possit 

confiteri  alteri  et  absolucio  sibi  dici.  Sciant  lamen  se  saltem  semel  in  anno  teneri 

ad  confilendum  omnia  sua  peccala  sacerdoli  proprio  juxla  concilium  generale  vel 



1  355 

307 

ali:  super  hiis  per  privil^gia  putcslalem  hulwiti.»  Kl  rodcm  uio-l.->  iih  siliis  <,in;i- 

raentis  ministrandis  el  juribus  parrochialibus  debent  abstinere,  «nisi  in  quantum  a 

thesaurario  vel  plcbano  ecclesie  nostre  eis  indullum  fuerit».  Forma  autem  juramenli 

deinceps  preslandi  a  personis  oratorii,  dum  invesliluras  a  preposilo  diele  ecclesie 

5  reccperiul,  eril  lalis:  «Ego  talis  bcneficialus  juro  ad  hec  sancla  dei  ewangelia 

corporaliter  per  rac  tacla,  quod  predictos  niodos  el  pacta  oralorio  et  personis  ejusdem 

in  hac  secunda  ordinacione  ei  in  prima,  in  quaatum  ei  per  hanc  secundam  non 

detrahitnr,  impositos  el  imposila,  prout  me  tangunt  et  in  quantum  in  me  fuerit, 

Gdeliter  et  sine  dolo  servabo  nec  conlra  ea  quidquam  ab  aliqno  impetrabo  vel 

io  impelralis  utar  vel  in  ea  umquam  consenciam  omni  dolo  cessante,  sie  me  deus 

adjuvet  el  quatuor  conditores  ewangeliorum.»  Que  omnia  prepositus,  decanus, 

thesanrarius  et  capitulum  antedieli  e.  u.  e.  Wnltberus  de  Müluheim  canonicus  ipsius 

ecclesie  s.  Petri,  filius  et  berea  antiquior  dieli  quondam  Heinrici  fundaloris,  lamquam 

palronus  oratorii  de  consonsu  coheredum  ac  presbylerorum  dicti  oratorii  e.  p.  a. 

ls  ordinanl  fuluris  lemporibus  inviolabiliter  observanda.  Quorum  el  episcopi  sigilla 

sunl  appensa.  Dalum  kalendas  augusli  anno  domini  1355.  Hujus  ordinacionis  sunl 

2  lillere  ejusdem  leooris.  1355  August  l. 

Str.  Bes.  A.  0  619*.  or.  «&.  c  $  $üj.  pend.  (2  del.) 

348.  Die  fünfzehn  über  den  landfrieden  zu  Elsasz  malmen  die  Straszburger  gegen 

w>  den  edeln  herrn  Ludwig  von  Liehtemberg  um  das  unrecht,  das  er  den  von  Hagc- 
nowe  an  ihren  bürgern  zu  Gunstellen,  Rorwilr  und  Herlovesheiin  gelhan  hat. 

Dutum  ipso  die  Laureniii  anno  domini  1355.  August  10. 

Str.  St  A.  6.  U.  P.  lad.  48/19  B.  4g.  or.  eh.  Kt.  pat.  c  sig.  m  v.  tmpr.  wut. 

349.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat :  Heinrich  von  Gerollzecke  von  Lare 

»  hat  ihm  enlbolen,  «daz  sin  veiter  Walthcr  von  Gerollzecke  von  SuKze  einen  friden 

berel  und  gemäht  habe  zwuscheul  yme  und  grave  Eberhart  von  Werdemberg  bilz  an 

den  sunnenlag  vor  unserre  fröweu  tag  der  jungem».    Der  hischof,  der  gebeten  ist  den  e. 

frieden  ebenso  lange  zu  hallen,  will  das  nur  im  einversländnia  mit  Slraszburg 

thun.  Er  bittet  um  antworl.    «Geben  zu  Borre  an  dem  sunnentoge  vor  sanle 

»  Barlbolomeus  lag.»  U Avgwt  23]  Barr. 

Str.  St.  A.  AA  1402.  or.  cA.  Iii.  d.  c  »ig.  »«  v.  impr.  del. 

350.  Die  zwölf  Rhektuer  Schöffen  bitten,  den  Rat  vou  Slmßbwg,  ihrem  Mit' 

biirger  Colin  mr  Wiedererlangung  des  vom  Sitter  W engelin  von  Wangen,  in  der 

Straßburger  Diöcese  geraubte»  Gnies  behilflich  zu  sein.  13.JS  August  27. 

Venerabiiibus  el  discrelis  ac  providis  et  honeslis  viris,  magno  magislro  oeleris- 

que  jusliciariis  Slraburgensibus,  duodectm  scabini  Remenses  quantum  possumus 
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reverencie  et  honoris.  Domini  et  amici  carissiini.  Noveril  veslra  discrecio.  quod  in 

tt.  vigilia  festi  beale  Marie  Megdalene  ultimo  prelerili  nobilis  vir  dominus  Wengeli- 

nus de  Wangen  roiles  ut  dicitur  cepil  in  dyocesi  Straburgensi  Colinuro  le  Pctil 

alias  le  Bidant,  burgensem  domini  Remensis  et  scabinatus  nostri  mancnlem  in  villa 

et  civilale  Reraensi,  cum  pluribus  bonis  suis  mobilibus  ascendenlibus  ad  summam  s 

el  vaiorem  oentum  et  sexaginla  quinque  llorenorum  anreorum  od  acutum  in  pe- 

cunia  el  (riginta  (lorctiurutn  similiutn  pro  equo,  harnesio  et  aliis  bonis  suis.  El  cum 

diclus  Golinus  diclo  miiiti  supplicaverit,  ut  ipse  summam  et  valorem  predictorum 

florenorum  et  aliorum  bonorum  suorum  eidem  Colino  reddere  vcllet,  nichilominus 

nie  in  miles  pluries  requisitus  hoc  facere  recnsavit  et  recusal  indebite  in  ipsius  Co-  10 

lini  dampnum  non  modicum  el  gravaraen  sicut  dicit.  Inde  esl,  quod  nos  amiciciam 

vestrem  affecluose  deprecamur,  quatenus  eidem  Colino,  ut  de  dictis  pecunia  et  aliis 

bonis  suis  prediclis  aut  valore  eorundem  una  cum  cnslibus  et  dampnis  per  ipsum 

propler  hoc  factis  et  babitis,  faciendis  et  bal>eudiä  ad  plenum  restituatur,  auxilium, 

consilium  el  juvamen  conlemplacione  uoslra  prestare  dignemini  el  velilis,  tantum  inde  ts 

pro  nobis  si  plaoet  facientes,  quantuin  pro  vobis  seu  subditis  vestris  velletis  nos 

esse  facturos,  quod  in  omnibus  nobis  possibilibus,  si  casus  accideret,  graciosc  facie- 

mus;  el  quid  inde  fecerilis,  nobis  per  litteras  veslras  si  placel  rescribalis.  Dalum 

Remis  sub  sigillo  dicti  nostri  scabinatus  27  die  augusti  anno  domini  1355. 

Str.  ßt.  A.  Cr.  ü.  P.  lad.  168  nr.  S.  or.  mb.  Ut.  pect.  e.  »ig.  pend.  <M.  *o 

351.    Erhard  von  Kagenech  u.  a.   Schöffen  bezeugen  eine  Entscheidung  des 

Slraßbnrger  Rates  über  den  Kohlenhandel.  1353  August  28. 

Wir  Erhart  von  Kagenecke,  Heinczeman  Welzel  zu  sant  Tboman  ritten,  Jo- 

baus Buman,  Kleinfritsche  von  Heilgenslein,  Jacob  Friburger,  der  zö  den  ziten 

aminanraeister  waz,  Glawes  von  Winterlure,  Berlholt  Mansze,  Hüglin  Albreht,  Her-  *5 

man  in  Kirchgasse,  meister  Gerlacb  und  Dielscbe  Salier,  burger  und  schöfel  zu 

Slraszburg,  lünl  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  unde  gehören t  lesen,  daz 

wir  da  bii  warcnl  und  öch  zu  den  ziten  in  dem  rate  warent  zü  Strazburg,  do 

her  Johans  von  Müluheim  meister  waz,  daz  die  goltsmide  die  smide  zu  Slraszburg 

vor .  .meister  und  rat  ansprachen!  von  der  glute  wegen,  daz  in  die  smide  da  von  nit  « 

detent,  daz  sie  in  tun  soltent  an  dem  küffe  der  glute.  Do  koment  meisler  und  rat 

nach  ir  beidersile  warbeit,  die  sie  darumbe  verhortent,  mit  rehlcr  urteil  an  offem 

gerillte  überein  und  sprachen!  es  ouch  zu  rebte  uff  iren  eit,  waz  glute  man  fürte 

zu  verköffende  zft  Straszburg  in  schiffen,  uff  wagenne  oder  uff  carrichen,  die  bar 

geladen  sinl  zö  Straszburg,  das  die  smide  dar  zu  s allen t  schicken  von  irera  ent*  u 

wercke  die,  die  dar  zu  benümel  sint,  und  süllent  die  den  köf  machen  von  der 

glute  wegen  und  süllent  die  gl&te  teilen,  und  sol  vor  an  den  buszgenossen  an  der 

münsze  ir  reht  an  der  teilunge  behalten  sin,  also  sie  ez  von  aller  har  braht  und 

gehebet  hanl.  Und  süllent  die  smide,  noch  die  goltsmide,  noch  uieman  anders  dheiue 

glute  also  köffen  noch  uf  schulen  uf  dheine  inerreschelze,  wände  die  dar  zö  von  der 
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smide  wegen  ganl ;  die  süllent  die  glüte  teilen  and  verkÖHen  den  sraiden  and  dar  zu 

menglichem,  der  ez  vorder!  nach  iedes  mannes  noldurfl  und  nach  mütmasze,  slse 

sie  bi  irem  eyde  duncket,  das  sie  relit  tönt.  Es  mag  ouch  menglich  uff  dem  slarabe 

oder  uf  dem  gründe  in  dem  lande  oder  in  den  weiden  glüle  dingen  unde  köffen 

*  unde  sie  har  zii  Strasburg  füren,  doch  also,  da«  die  glüte  niemao  sol  köffen  noch 

ufechüten  uff  merreschetze  in  denheinen  weg.  Wenne  och  die  goltsmide 

oder  iemau  anders  die  körbe,  da  man  die  glüte  inne  missel  oder  uflreit,  vordert 

an  die  smide  in  zu  übende,  so  sollenl  sü  in  die  körbe  lihen ;  und  sol  man  in  dar- 

umbe  also  liebe  lün,  alse  ez  von  alter  harkoinen  ist.  Woltent  sie  in  aber  die 

w>  korbe  nit  üben,  80  mag  menglich  glüle  uflragen,  ez  sie  in  secken  oder  in  andern 

dingen  Än  geverde.  Und  durch  daz  keine  missehelle  under  in  har  nach  werde  von 

der  glüte  wegen,  do  koment  die  vorgeschriben  .  .  meister  unde  rat  der  vorgenan- 

ten dinge  einhelleklich  mit  rehler  urleile  überein,  das  sie  stet  süllent  sin  in  alle  die 

wise,  also  da  vorgeschriben  stat  üne  alle  geverde.  Unde  sider  wir  die  vorgenaiiten 

15  schölfel  hie  bi  gewesen  sint,  do  diz  meisler  unde  .  .  ral  erleiltcnl,  olse  da  vor 

bescheiden  ist,  so  hant  wir  durch  der  vorgenanten  beider  parlen  hei  willen  unser 

ingesigel  in  schöffels  wise  an  disen  gegenwerligen  brief  gehenckel  zü  einem  waren 

Urkunde  dirre  vorgeuanlen  dinge.  Der  geben  wart  an  dem  ersten  frilage  vor  sanl 

Adolpbes  dage  indem  jar,  do  man  zalt  nach  goltes  gebürle  drülzehenhunderl  jar  fünflzig 

»  unde  fünf  jare. 

A  Sir.  St.  A.  Schmiedezunft.  or.  ml»,  c.  U  »ig.  pend.  dtL 

B  ebenda  AA  44  p.  2i.  cop.  ch  (Sammelband  *die  Münzer  und  Hausgenossen  belangend*) . 
lliernadi  gedr.  bei  Meyer,  die  Straßb,  Goldschmiedeeunft.  unter  dem  falschen  Dalum  Mai  8. 

352.   Kaiser  Karl  IV  an  die  Stadt  Straßbmg i  fordert  sie  auf,  Raisboten  nach 

25  Nürnberg  zu  schichen.  tS.%3  September  17  JPraff. 

Earl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  ze  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  ze  Beheim. 

Lieben  getrewen.    Wann  wir  durch  ehoflige  und  redlichen  unser  und  des  heili- 

gen reichs  Sachen  und  benamen  urnb  fride  und  gemach  unsern  gelrewen  undertanen 

so  alle  furslen,  grafen  und  herren  in  deutschen  landen  besant  haben,  dorezu  wir  auch 

ewer  gegenwurlikeit  sunderlich  bedurffen,  darumb  empfelhen  wir  ewern  trewen  und 

wollen  ouch  ernstlich,  daz  ir  ze  Volbringen  sulche  Sachen  auz  ewern  und  ewer  slal 

rate  mit  vollem  gewalt  und  macht  ze  tun  und  ze  lazzen  gleich  andern  steten,  waz 

wir  mit  in  umb  gemeinen  nuez  ze  rate  werden,  zu  uns  gein  Nurmberg  uff  sant 

aa  Merteyns  tag,  der  schirsl  kumilig  ist,  senden  wollet  und  sullel  unverzogenlichen  nob.  «. 

und  an  alles  hiudernuzze.      Geben  ze  Präge  an  dem  nehsten  donerslag  vor  sant 

Matheus  lag  unserr  reiche  in  dem  sehenden  jar,  des  keisertums  in  dem  ersten. 

[In  rerso]  Dem  burgermeister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  slat 

ze  Slrazburg,  unsern  und  dez  reichez  lieben  gelrewen. 

40  Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb,  lit.  ei.  c.  »ig.  in  r.  impr  dcl. 

Gedr.  bei  Wencker  oppar.  206.  Otenschlagei,  Erläuterungen  d  gdd.  Buüe  1.  —  Hübet 
reg.  nr. 
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353.  Johannes  episcopus  Arg.,  cum  cx  jure  ecclesie  Arg.  ac  de  antiqua  consuelu- 

dioe  od  cpiscopalum  Arg.  proreolisjas  «per  primarias  nostras  preces»  nominandi  unam 

pucllam  in  canonicum  et  ad  prebendam  ecclesie  s.  Stephani  Arg.,  «offerenle  se  ad 

boc  in  ipsa  ecclesia  focultate»,  ad  eum  pertinere  noscatur,  ac  cauonicalus  el  pre- 
benda  «in  eadem  ecclesia  ex  morlc  Adelbeidis  dietc  Begerin  nuper  et  nondum  lapso 

mense  vacasse  dicanlur»,  cantori  el  Johanni  de  Ohsenslcin,  canomeo  ecclesie  Arg., 

mandal,  quotenus  jus  ejus  sollicitc  manutenere  et  ne  ad  prebendam  quecumque 

puella  preterquam  ad  preces  et  nominacionem  ejus  reeipialur  inhibere  euren t. 

Sigillum  curie  Arg.  in  absencia  sigillipersonalis  est  appensum.  «Datum  apud  opidum 

iiostrum  de  Ottenburg  nostre  diocesis  die  Jovis  proxitna  posl  festum  exaltacionis 

8.  cruClSB  anno  domim  1365.1  1355  September  17  Offenburg. 

Str.  Bez.  A.  H  2820.  vidim.  mb.  c.  sig.  pend.  ausgefertigt  von  demselben  Bischof  1355 
Sept.  IS  (in  opido  nostro  Noppenöwe  dicte  dioc.  feria  sexta  proxima  post  festum 
exalt.  s.  erncis). 

354.  Die  fünfzehn  über  den  landfrieden  zuELsasz  mahnen  die  Slraszlmrger,  ihren 

biirgcr  den  cdeln  herrn  Hanneman  von  Lichtenberg  zu  unterweisen,  dosz  er 

Burekim  Baltram  von  Buhswilre  zwinge,  Dyclschin  Kurdewan  von  Selze  um  die 

gcwall,  die  er  ihm  gethan  hat»  unklagchaft  zu  machen.  Datum  Columbarie  ipso 

die  Mathei  apostoli  anno  domini  1355.  135.%  September  21  Colmar. 

Str.  81.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  46.  or.  ch.  tit.  pat.  c.  %ig.  m  v.  impr.  del. 

355.  Herzog  Albrecht  ze  österrich  an  Straszburg  :  entschuldigt  sich,  dasz  Alber 

von  Purchaim,  sein  landvogt  in  Turgowe  und  Ergowe,  die  auf  rat  des  kaisers  abge- 

schlossene riehlung  mit  den  Zürichern  nicht,  wie  er  vorausgesetzt  hatte,  den 

Straszburgern  mitgeteilt  hal.  Er  werde  allezeit  alles,  was  er  da  oben  zu  schaffen 

habe,  nach  ihrem  rate  ordnen.  «Geben  ze  Greiz  an  mitichen  vör  sant  Michels 

kii;  .">")..»  1355  September  23  Graz. 
Str.  St.  A.  AA  83.  or,  e*.  Kt,  &  c  sig.  in  v.  impr.  »tut. 

356.  Lüloldus  de  Krcnckingen  preposilus,  Albertus  de  Hüruheim  decanus  totum- 

que  capitulum  ecclesie  Arg.  notura  faciunl.  quod  abbatissam  el  cauonicas  ecclesie 

s.  Stephani  et  ipsam  ecclesie m  semper  habuerunt  seculares,  el  quod  abbatissa  et 

eanonice  non  tenenlur  «ad  aliquatn  professionem  seu  observanciam  cujusquafra  regule 

sive  ordinis  regularis  per  sedem  apostolicam  approbati,  vigore  vel  occasione  cujus 

reguläres  canonice  seu  moniales  cum  veritate  valueriut  aut  valcant  appellari»  ;  quod 

•  1355  Oct.  3.  (5  nonas)  offieiaiis  e(  in  hac  parte  vices  gerens  Heinrici  de  Rapolstein  aichidia- 
coni  eccl.  Arg.  nranibus  sacerdotibus  et  dericis  ecclesiamm  parrochialium  archidiaconatus  ad  re- 
quisicionem  Ebeibardi  de  Kyburg  cantoris  litteras  episcopi  superBcriptas  nuntiat  eiaque  mandat, 

quatenus  illas  cum  obediencia  exeqnantnr  subditisque  preeipiant  observandas.  Ebendaselbst  or. 
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secundum  auliqiiam  constictndincm  secularern  habitum  ecelesiaslicuin  deferunl,  «con- 

tracla  per  eas  pro  tempore  roatrimonia  sorciuntur  effeclum  et  valida  repulaulur,  et 

qnod  ipse  booa  propria,  mobilia  el  immobilia,  retineot  et  possidenl  sine  superioris 

licencia  cujuscumque,  et  quod  ad  nulluni  obedienciam  regulärem  scd  dumlaxal 

ä  lalcm,  ad  qualcm  secularcs  canonicc  astringunlur,  de  bonis  suis  tcslamenta  faciunl 

el  disponnut  sine  superioris  licencia*.  Sigülum  capituli  ecclesie  Arg.  est  uppensum. 

i  Datum  in  capilulo  nostro  Arg.»  die  23  mensis  Septem  bris  anno  domini  1355. 
1&3Ö  September  »9. 

Str.  Bez.  A   H  2623.  vuiitn.  mb.  c.  sig.  ixntl.  ausgestellt  tum  judex  curie  Arg.  J.?j5  Sep- 
tember  25. 

357.    Graf  Ebcrharl  von  Wirlcnberg  an  biscbof  Johann  [II]  von  Slraszburg : 

kam  zu  dem   Inge,  ö-n   ihm  der  bisrhof  uiul  W.i'.ther  vuii   Geiollzeggo  von  graf 
Eberharts  wegen  von  Werdenberg  auf  samslag  vor  s.  Gallen  gen  Offen  bürg  gesetzt  ow,  in, 

haben,  nicht  kommen,  da  er  zu  einem  turnay  in  Rotenburg  in  Franken  reist. 

15  Bittet  den  tag  auf  sonnlag  nach  s.  Gallen,  das  ist  sonnlag  Uber  14  tage  zu  ver-  <w. «. 

schieben.   Bittet  um  antwort.      Dalum  Slutgart  feria  quinla  post  Michahelis. 

[1.355  Octobev  1]  StiiUyart. 

Str.  St.  A  AA  1402  nt.  ?7.  er.  eh.  lit.  el.  c  sig.  in  m.  impr.  dcl. 

338.    Eberhardus  de  Kyburg  canlor  eccl.  Arg.  omuibus  sacerdolihus  el  elericis 

»o  occlesiarum  civitatis  et  diocesis  Arg.  nuntiat,  se  auetoritate  episcopi  dominabus 

abbalisse,  canonicabus  et  capilulo  et  Johanni  diclo  Barl  de  Rynaugia  el  Conrado 

diclo  Geispoltzhcim,  canonicis  sancü  Slephani,  ao  domino  Oolzoni  decano  saneli 

Petri  et  strenuo  viro  Johanni  de  Windecke  milili  et  Agneli  ejus  nalc  el  aliis  man- 

dasse,  quatenus  Johanni  episcopo  jus  precum  primariarum  conservarenl  neve  Add- 

is beide  dicta  Begerin  canonica   mortua  pucllam  preterquam  episcopus  nominassel 

reeiperent.  Illos  autem  obedire  neglcxisse,  Agnelim  immo  contra  verilalem  dixisse, 

ahbalissain  capilulumque  dominarum  reguläres  personas  el  esse  moniales  saneli 

Slephani  Arg.  ordinis  saneli  Augustini,  a  sanclissimo  patre  domino  Innocencio  VI 

super  reeipiendo  ipsam  Agnelim  in  monialem  rescriptum  aposlolicum  se  impetrasse 

to  illos  pretendere.   Item  Golzonem  decanum  saneli  Petri  et  Nicola  am  Welxolonis 

scolaslicum  saneli  Thorae,  executores  rescripli  se  scribentes,  scripsisse,  ecclesiam 

s.  Slephani  fuisse  el  esse  mouasterium  reguläre.  Cum  igilur  jus  episcopale  prima- 

riarum precum  et  nominacionis  puelle  perturbelur,  se  raandala,  processum  et  sen- 

tencias  decani  et  scolaslici  de  mullorum  jurisperitorum  consilio  et  aucloritale  epis- 

n  copi  irritos  et  inanes  repulare,  ex  eo  presertim  quod  ab  anliquissimo  tempore,  de 

cujus  eciam  inicio  non  exlal  hominum  memoria  et  cilra,  ecelesia  saneti  Slephani  el 

venerabilis  domina  Margareta  abbatissa  ac  omnes  et  singule  domine  et  capilulum 

dominarum  ejusdem  ecclesie  supradicle  neenon  earuudem  dominarum  in  ipsa  ecelesia 

preccdcnlcs  nolorie  fueruut  et  sunt  ecelesia,  capilulum  el  persone  ac  canonice  secu- 

w  lares,  nullum  ordinem  regulärem  habcnles  nec  eciam  profilentes  nec  proprio  nec 
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seculo  renuncianles  ymmo  salva  sexus  differencia  statum  et  vilam  dacentes  sicut  in 

secularibus  ecelesiis  Argentinensibus  canonici  seculares.  Et  taliter  et  pro  talibus 

diclis  tcmpurihus  et  per  ipsam  ecclesiam  sancti  Stcphaoi  et  ejus  pcrsone  pre- 

dicte  vixerunt,  sc  nominaveront,  gesserunl  et  repulaverunt  et  fucrunl  et  sunt 

nominale,  habile  et  repulale  in  eoclesia,  civitatc  et  dyocesi  Arg.  et  palam  et  notorie.  6 

Quocirea  dorainos  Golzoncra  decanum,  Ntcolaum  scolasticum1,  Johannem  Bart,  Con- 

rad um  dictum  Geispoltzheim  canonicos,  Johannem  de  Windecke  mililem  et  Agnetiin 

ejus  natam  exeommunicacionis  senleucias  ineurrisse  nuntiat.  Datum  Argeutine  in 

curia  elaustrali  sive  habitacionis  nostre  1355,  3  die  mensis  oclobris,  hora  prima. 

13  SS  October  3  Strassburg. 

Str.  Bei.  A  11  2(!20.  or.  mb.  c,  sig.  penä,  Notwriatsinstrwnent,  ausgefertigt  von  Nicolaus 
dictus  Blenckelin  de  Sulgen  Constanc.  dyoc.  Arg.  commorans. 

359.    Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  sendet  den  brief,  «den  uns  unser 

öheim  von  Wurlemberg  gesohicket  bei,  do  mitte  er  uns  gabelten  bei,  f[ur  zö.] 

Ocl  tt.  «labende  den  tag,  der  an  samstdage  zu  nehest  solle  zft  Off[enburg]  gelialten  sin,  u 

und  lant  och  wissen,  daz  wir  ymme  wider  geschriben  baut,  daz  wir  das  nüt  ge- 

tan mügent,  wanne  wir  schiere  willen  haben,  daz  lant  uf  zft  varende  von  der 

croncr  und  panlierer  weget),  [daz]  wir  die  milnander  verrihlen  mügent.  Und  wellenl 

Not,  4.  ymme,  so  das  besebibt,  einen  andern  lag  umbe  aller  heiligen  lag  bescheiden  und  in 

den  lassen  wiszen  wenne  und  an  welcher  stat.  Geben  zu  Girbaden  an  dem  zinst-  m 

döge  nach  sante  Remygen  tag.»  [13SS  October  6]  Girbaden. 

Str.  St  A.  Mi  1403  ur.  126.  or.  ch.  Ut.  et  c.  sig.  in  v.  impr.  nmt. 

'  Wegen  ihres  Umgangs  mit  diesen  beiden  Gebannten  wird  von  Eberhard  von  Kxburg  am  31.  Oct. 

folgenden  Geistlichen  der  Bann  angedroht:  Nicobio  dicto  Spender  ptreposito,  Johanni  decano,  Henrieo 

thesaurario,  Erlewino  eftntori,  Johanni  portario,  Jacobo  de  Missenheiro,  Johanni  dicto  Hessekiiit,  Jo-  » 
hanni  de  Campana,  Bertholdo  Eriioi,  Johanni  de  Rotwilre  et  Gunthero  de  Landesperg  canonici«, 

Johanni  dicto  Peyer,  Heinrico  Camerario,  Friderieo  de  Werdea,  Petro  Dielmanni,  Nicoiao  dicto  Un- 

gehüre  summissarüs,  Johanni  de  Hagenowe,  Hugoni  de  Lütcnheim,  Nicoiao  de  Meistersheim,  Henrieo 

iL-   UviKiusia.  Alberto  de  HoUilu ,   pyr-imainio  de  Hagenoy».  Petro  de  Digmarin^en,  En.om  du.lu 

Mendewin,  Nioolao  Pistoris,  Fritschoni  et  Henrieo  dietis  de  Wing&rsheim,  Erboni  de  Hochfeldea,  9o 

Rüdegero  diclo  Wergesinge  et  Walthero  dicto  Koster  ehori,  Conrado  dicto  ückenfös.  Borkardo  dicto 

Roppenheim,  Wölfelino  de  Hofen,  FriUorÜ  dicto  Bapcst  prebendariis  altariom,  Johanni  diclo  Sydeler, 

Johanni  de  Kempten  ejus  socio  vtceplebuis,  Nioolao  dicto  Bosenberg,  dicto  Mentzelin  lentis, 

Conrado  de  Parma  baculaiio  et  Johanni  de  Parma  proenratori  saneli  Thome  neenon  Nicoiao  sco- 
lastico,  Conrado  thesaurario,  Wetzeloni  cellerario,   Johanni   de  Owenheim  portario,  Walthero   de  35 
Muluheim,  Gotzoni  de  Grostein,  Johanni  de  Göffede,   Johanni  de  Goderthcim,  Lawelino  Sculteti, 

Keinboldo  de  Mülnheim   et  Johanni  de  Kagenecke  canonicis,  Henrieo  de  Salhendal,  Nicoiao  dicto 
Dormenter  .  .  dicto  Lawclin,  Johanni  Sculteti,   Johanni  de  Dengcsheim,  Frentzelino  de  Hagenowe, 

Johanni  diolo  Hoinburge,  Johanni  de  Koppenheim,  Dietmaro  thuiibulario,  Johanni  dicto  Groselawes, 

Heinrico  dicto  Helferich,  Winrico  quondam  Bctschelini,  Johanni  de  Northeim,  Johanni  dicto  Klatsche,  *Q 

diclo  Egene,   Johanni  Fabri  camerario,  Johanni  dicto  Gartener,  Johanni  Geriet  leguitis  chori,  Jo- 
hanni zu  der  Kannen,  dicto  Swebelin  de  Erstheim,  Gotzoni  dicto  Melbröge,  Rndolfo  dicto  Mumer, 

Johanni  dicto  Wisgerwer,  Conrado  dicto  Schilling,  Nicoiao  dicto  Kofraan,  Nicoiao  Winkelseys,  Ni- 
colao  dicto  Machfrode,  dicto  Eberlin,  Conrado  de  Pfaffenhoven,  Johanni  de  Westhoven  et  Petro  de 

Wasenecke  prebendariis  altariun»,  Walthero  dicto  Halpscster  viceplebano,  Conrado  ejus  socio,  Johanni  45 
dicto  Wuitzer  saciiste  et  Johanni  rectori  puerorum  saneti  Petri.   Ebendortsclbst  ur.  ml>.  e  sig.  i*nd. 
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360.  Die  Straßbarge)'  Gesandten  in  Nürnberg  an  den  Rat  von  Slraßburg .-  Be- 
richt über  die  Anwesenden,  die  Abwesenheit  des  Kaisers  u.  a.  tS55  November  18. 

Ünsern  hern  meislcr  und  rat  von  Strazbürg  entbieten  wir  Glaus  Ton  Groslein, 

Bctzelin  von  Rosheitn  unde  raeister  Herman  in  Kirchgasze  ünsern  dienest  zü  allen 

»  zilen  bereit.  Ir  sAUenl  wiszen,  da/,  die  friben  stell«  alle  kömeut  ftf  den  sÜnnenlag 

noch  sant  Martis  tag  zii  Nürenberg  und  fündent  den  kevser  nüt.  Do  wiirdent  die  nc*.  «. 

frilien  slete  gemeinlich  zu  rate,  daz  sü  einen  bollen  schiecklent  gein  Brage  an  den 

kevser,  so  werent  da,  als  er  in  enbollen  helle,  Wide  süllent  wüssen,  daz  vil  stelle 

do  ligent  uude  sin  wartent.  Unde  ist  öch  dem  .  .  bischofle  von  Kölle,  von  Menlzc, 

io  von  Spire  und  dem  herlzogen  von  Peigern  und  dem  bischoffe  von  .  .  Triere  uud 

manigen  groszen  liern  anders  herber  do  gewonnen.  Ander  mere  wüszen  wir  nüt. 

Wir  fördern  üns  heim,  so  wir  ersl  mögen  t.  Besigell  under  Klnharlz  ingesigel.  Dalum 

feria  quarta  proxima  posl  beati  Martini  sub  anno  55. 

[In  ve-rso)  Dem  .  .  meister  unde  deme  rate  von  Sirazbiirg  ünsern  bern. 

15  Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  48|49  B.  46.  or.  eJt.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  imjyr.  mut. 

361.  Die  Bolen  der  Stadt  Stmßbvrg^Claus  von  G rostein,  Betzelin  ton  Rosheim, 

Meister  Hermann  in  Kirchgasse  an  ihre  Stadt:  berichten  Hier  die  Ankunft  des  Kaisers 

in  Nürnberg  und  seine  Plane.  1355  Xovember  29. 

Ir  sollenl  wissen,  dasz  der  kevser  kam  an  s.  Kalberinen  lag  zu  Nürenberg  s<n.»t. 

m  und  besanle  herren  und  stelle  für  sich,  der  vil  do  wasz,  und  redel  mit  den.  Doch 

brasl  do  des  bischofls  von  K611e,  von  Menlze  und  Triere,  one  die  er  nulzit  tun 

wolle.  Und  wolle  wössen  slechtes,  welre  leigen  kurfursten  werent.  Wene  er  das 

usgetruge,  so  woll  er  darnach  besorgen,  wie  die  munsen  wurden l  genge  und  gebe, 

es  werent  guldin  oder  ander  gelt;  wenne  in  duncket,  wie  es  deme  lande  ein  not- 
is  durfTl  sv.  Wenne  das  hesebebo,  so  woll  er  druber  silzen,  dasz  der  zölle  uf  dein 

Rine  und  der  geleite  uf  dem  lande  minner  wurde,  wände  er  auch  wol  herkante, 

dasz  die  land  nut  herzugen  mochten  uf  lande  und  uf  wasser.  Wenne  das  besebeho, 

so  wolt  er  druber  silzen,  wie  er  fride  und  gnade  machte  uf  lande  und  wasser,  und 

woll  darnach  besorgen,  were  es,  dasz  er  abe  gienge,  dasz  man  einen  kunig  kiesende 

so  wurde,  wen  das  mere  teil  der  fursten  kuse,  dasz  den  die  herren  und  stelle  vur 

einen  kunig  hetten,  durch  dasz  nit  tue  krieg  umb  das  rieh  wurde,  als  vor  ime  ge- 
wesen ist,  das  wil  er  alles  zu  rate  werden  mit  fursten,  mit  herren  und  mit  stellen. 

Andere  mere  wüssen  wir  ietze  nit,  wenne  er  gejehen  hat,  dasz  er  die  herren  und 

stette  ein  vierzeheu  tag  bi  ime  bebaben  welle  lieber  denne  er  si  aber  hienach  be- 

»5  samen  müsse.  Tr  sullent  ouch  wissen,  dasz  in  vil  jaren  so  manig  herrc  und  sielte 

nie  zusamen  kamen.  Besigelt  mit  Eylhartz  ingesigel.  Dalum  vigilia  beati  Andreae 

aposloli. 

Original  nicht  aufzufinden.  Gedruckt  nach  Wencker  appar.  arch.  207.  Weiter  gedr.  bei 
Ohlensctdager,  Erläut.  d.  gold.  Butte  2.  -  Reg.  bei  Huber,  Reichssaehen  nr.  241. 

40 
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362.  Kaisei-  Karl  IV  mahnt  die  Stadt,  dem  Johann  der  auf  der  Straße 

bei  Frankenthal  überfallen  und  beraubt  ist,  zu  seinem  Oelde  zu  verhelfen. 
13H5  Deceinber  14  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  guadeu  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  nierer  dcz  reichs 

und  kung  zu  Beheim  embieteu  dem  .  .  burgcrmeister,  dem  rat  und  deD  burgern 

gemeinlich  der  stat  au  Slrazburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  unsir 

hnldc  und  allez  güt.  Lieben  getrewen.  Uus  bal  fiirgolegl  und  geclagl  Jolians  Kirme 

unsir  lieber  getrewer,  daz  im  Eberharl  von  Dclmenslein,  Hornecke,  und  Moreckel 

genant  zehen  guidein  und  virhuudert  guidein  genümeu  und  beraubet  haben  uf  der 

straze  by  Frankendal  und  in  uf  daz  hüs  zu  Ringhelvenstein  gevangen  haben.  Du- 

von  manen  wir  ewer  trewe  und  gebieten  euch  ouch  ernstlich  and  vesleclich  by 

unsern  und  des  reichs  hulden,  daz  ir  euch  von  unsern  und  desselben  reichs  wegen 

dorumb  getrewlieh  anneinel  und  mit  in  bestellet  und  sie  doran  vesteclich  haldet, 

daz  sie  daz  obgenant  gell  genczlich  und  unverczogenlieh  widergeben  iniL  pfandunge 

und  angreiffunge  ires  gutes  und  in  allen  andern  wegen,  wie  ir  daz  allerbest  gelün 

mügel,  doran  ir  uns  und  den;  reich  sunderlich  dienste  erezeiget.  Geben  zu  Nurem- 

berg  an  dem  nechslen  montag  nach  santh  Luden  tag  unsirre  reich  in  dem  zehen- 

den und  dez  keiserlums  in  dem  ersten  jare. 

Per  dominum  .  .  cancellarium  Jo[hannes]  Eystctensis. 

Str.  St.  A.  AA.  77.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr-  del.  —  Huber  reg.  nr.  2338. 

363.  Die  fünfzehn  über  den  landfrieden  in  Elsasz  mahuen  die  Slraszburger, 

dasz  sie  die  bürger  von  Selse  «uf  haben  und  halten,  wenne  si  zu  ueü  koment»,  bis  sie 

den  abt  von  Selae  in  seiner  anspräche  unldagehaft  gemacht  haben.  Dalum  feria 

secunda  ante  festum  nativilatis  domini  anno  doraini  1355.         isss  nerember  21. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48)49  B.  46.  or.  eh.  lit.  pat.  c  sig.  in  v.  impr.  mut. 

364.  Kaiser  Karl  IV  bittet  den  Rat  von  Strasburg,  die  Beförderung  seines 

Kaplans  Gerhard  ton  Schwanbnrg  zu  einem  S'traßburger  Kanonikal  zu  unterstützen. 135.5  Dezember  31  Nürnberg. 

Karulus  quarlus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperator  Semper  auguslus 

et  Boemie  rex  magistro  . .  consüio  et  Universität!  civium  civitatis  Argenlinensis,  fideli- 

bus  suis  dilectis,  graliam  suam  et  omne  bonum.  Cum  sanetissimus  in  Christo  pater 

dominus  Innocencius  summus  pontifex  bonorabili .  .  Gerharde  nato  spectabilis  Hein- 
rici  comitis  in  Swarlzburg  capellano  et  familiari  nostro,  domestico,  conmensali  dileclo 

de  canonicatu  et  prebenda  ecclesie  Argenlinensis  nostri  consideracione  graciosius 

duxerit  providendum,  fidelitalem  vestram  altenlis  afleclihus  requirimus  et  hortamur, 

qualenus  imperialis  conteraplacionis  intnitu  'prefatum  .  .  Gerhardum  capellanum  nos- 
Irura  ad  assequendum  et  paeifice  obtinendum  juxta  conlinenciam  lilterarum  aposlo- 

licarum  ad  canonicatum  et  prebendam  per  mortem  quondam  .  .  de  Rapilstcin  nuper 

defuneli  in  ecclesia  Argentinensi  vacanles,  ul  dicilur,  vestrum  auxilium,  promocio- 
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nem  et  iüvorem  veliüs  et  debealis  nostre  contemplacionis  intuilu  eflicaoiler  imper- 

tiri,  proat  ipse  vos  super  eo  duxerit  requirendos.  In  eo  majestali  nostre  obsequium 

exhibcbilis  valdc  gralurn.       Dalum  Nurmberg  die  ultima  mensis  decernbris  regnorum 

nostrorum  anno  deeimo,  imperii  vero  primo. 
5        Per  dominum  canccllarium  Nicolaiis  de  Cbremsir. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  5.  or.  mb.  tit.  pat.  c.  sig.  in  v.  mpr.  dcl. 

Huber  reg.  nr.  2366. 

365.  Peter  der  Schaler  rilter  burgermeislcr  und  der  .  .  rat  von  Bösel  an  .  .  meister 

und . .  rat  von  Strazburg:  «Als  üwer  guten  holten  nu  ze  Friburg  von  den  unsern  sebie- 

t»  dent,  daz  wir  ücb  ein  antwürl  solle.nl  lassen  wissen  umbe  unser  bütnisse  von  der  wegen 

von  Brisach,  lassen  wir  üch  wissen,  daz  uns  nül  füglich  dunkt,  daz  wir  die  von  Bri- 

sach  usse  lassen;  und  geviel  uns  gar  wol,  wonde  wirsid  males  aber  unser  holten  ze 

Brisach  gehebt  haut,  mit  dien  si  geret  hanl,  daz  si  vor  och  und  uns  sich  umbe 

der  von  Friburg  lüle  also  ernstlich  versprechen  wollen,  si  nöt  ze  burgern  ze  ne- 
is  meude,  wa  sis  dar  über  tetent,  daz  ir  und  wir  si  billich  desle  untürer  hettenl.  wie 

ir  üwern  getrüwen  ernst  an  die  von  Friburg  wolient  keren,  daz  si  da  von  Hassent, 

wonde  uns  dunkt,  daz  die  von  Brisach  uns  drin  stellen  gar  nütze  sienl,  sunderlieh 

als  es  sich  ielz  ime  lande  stellet,  und  möchte  uns  grosse  breslc  da  von  komen,  wa 

si  von  uns  gescheiden  wurden.  Und  warlenl  bar  umbe  üwerr  antwürt.  [läss.p 

■äi  Str.  St.  A.  AA  1799.  or.  mb.  lit.  ci  c.  sig.  in  v.  impr.  del 

366.  Freiburg  an  Straßburg:  Bericht  über  Verhandlungen  mit  dem  Papste. 

[13X3(1836.]* 
Unsern  sunder  guten  fründeu  dem  meister  und  dem  rate  ze  Strazburg  euhieten 

wir  Dielhrich  Kotz  ritler  burgermeisler  und  der  rat  ze  Friburg  unsern  willigen  dienst. 

«*  Als  ir  uns  enboteu  hant  von  der  gnaden  wegen,  die  wir  us  unserm  lieiligen  valter 

dem  babst  erworben  hanl,  da  senden i  wiruch  ein  abschritt  der  selben  gnaden.  Wie 

aher  uns  das  zu  gange  si,  da  wissen l,  das  wir  unser  Botschaft  latent  an  den  lega- 

len, der  nü  bi  uch  was  dar  umb,  und  da  der  des  gewalles  nüt  enhette,  als  er  sprach, 

da  gap  er  uns  sinen  brif  an  unsern  heiligen  valter  den  habest,  und  santent  wir  da 

w  unser  bolschafl  und  briefe  mit  dem  briefc  in  zu  eime  procuralor  unserm  guten 

fronde,  heisset  Juliannes  de  Monaslerio,  an  den  habest  und  an  den  obresten  peni- 

tenzier;  und  wart  uns  da  die  gnade  under  der  bulle,  und  schreip  uns  oüch 

der  selbe  Johannes  her  wider  us,  das  wort  «in  districlu  opidi  Friburgensis»,  das 

wir  dos  söllenl  verslan  in  vier  milen  umb  uns  in  Goslenlzer  bislüm.    Umb  den 

j»  kosten  da  wissen!,  das  dez  etzwos  bi  hundert  guldin  was. 

Str.  8t.  A.  AA.  77.  top.  mb  coaev. 

»  Fiter  der  Schaler  amtiert  1855  und  1859.  Itei-  Bund  mit  Breisach  wird  1356  abgeschlossen. 

8  Der  Brief  steht  auf  der  Rückseite  der  eine  Siegelspur  tragenden  Urkunde  nr.  »53  von  1351 
J)ee.  2.  Fht  Dietrich  Kotee  nach  freuniU.  Mitteilung  des  Herrn  Stadtarchicar  Poinsignon  Bürgermeister 

«  ist  1350  Juni  24  —  1351  Juni  24  und  1865  Juni  '44  —  1356  Juni  24,  so  kann  der  Brief  nur  in 
das  Jalir  1355—1356  gehören. 
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367.  Kaiser  Karl  IV  wiederholt  das  Verbot  des  Pfahlbiirgerlums  zu  Gunsten 

der  Straßburger  Kirche.  1356  Januar  8  Nürnberg. 

In  nomine  [Weiter  wie  dasselbe  Verbot  com  13  Jan.  nr.  308  bis  gloriosissimi 

Boemie  regis.J  Testes  hujus  rei  sunt  venerabilis  Geriacus  Mogunlinensis,  sacri  im- 

perii  per  Germaniam,  Wilhelmus  Goloniensis,  ejusdem  iuiperii  per  Ilaliam,  et  Boc- 

muudus  Treverensis,  predicti  imperii  per  Galliaui  et  regnum  Arelatensium,  ecclesiarum 

archiepiscopi  et  archicancellarii,  et  illustres  Rnpertus  senior  comes  Palatinus  Reni, 

sacri  imperii  archidapifer,  Rudolphus  dux  Saxonie,  ejusdem  imperii  archimares- 
callus,  neenon  Ludovicus  diclus  Romanus  marchio  Brandenburgensis  et  Lusalie, 

predicti  imperii  archicamerarius,  comes  Palatinus  Rheni  et  dux  Bavarie,  et  aliorum 

prineipum,  comilum,  baronum  et  nobilium  multiludo  presentium.  Sub  noslre  imperia- 

lis  majestalis  sigillo  leslimonio  lilerarum.  Dalum  N&rembcrg  anuo  domini  1356, 

indictione  nona,  6  idu's  januarii  regnorum  nostrorum  anno  deeimo,  imperii  vero 

primo. Original  nickt  aufzufinden.  Gegeben  nach  Weneker  super  pfalb.  00.  Gedr.  desgl.  bei  Lü- 

nig  RA  XVII,  881.  Iloteschutter  de  comUiis  63.  Laguüle  hist.  d'Alsace  pr.  51.  - 
Ruber  reg.  nr.  2389. 

3GH.  Kaiser  Karl  IV  wiederholt  das  Verbot  des  Pfahlbürgertums  zu  Gunsten 

der  Slraßburger  Kirche.  1356  Januar  12  Nürnberg. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis  feliciter  amen.  Karolus  quarlus  divina 

clemencia  Romanorum  imperator  Semper  augustus  et  Boemie  rex.  Notum  faeimus 

tenore  presencium  universis,  quod  licet  alias  imperialem  legem  de  pfalburgeriis 

et  corum  abolicione  seu  prohibicioue  generalem  in  solempni  curia  noslra  imperial! 

cum  omnibus  prineipibus  electoribus  sacri  imperii  tarn  ecclcsiasticis  quam  seculari- 

bus  in  Nuremberg  celebrata  duxerimus  promulgandam.  quia  tarnen  evidens  est  et 

constal  nolorie,  ecclesiam  Argentinensem  relroaclis  temporibus  super  boc  a  sacro  fore 

privilegiatam  imperio,  qood  in  ejus  territorio  et  tolo  dislriclu  impcrialibus  privilegiis 

fuit  et  est  districle  prohibitum,  ne  quis  cives,  homines  et  subditos  ipsius  ecclesie  in 

pfalburgerios  auderet  suseipere,  et  consuetudo  contraria  jmmo  pocius  corruplela  le- 

galibus  sanetionibus  inimiea  infra  ejusdem  ecclesie  limiles  exlitil  tolaliter  exlirpala, 

ideirco  ad  reprimendas  perversorum  hominum  versucias  et  conatus,  quibus  nonnulli 

jamdicte  Argentinensis  ecclesie  cives,  homines,  et  subditi  contra  eandem  ecclesiam 

ejusque  pontifices  in  biis,  sicut  frequeuter  aeeepimus,  tarn  relroaclis  quam  eciam 

modernis  noscuntur  temporibus  multifarie  deliquis.se,  eandem  imperialem  legem 

nostram  ex  certa  scientia  specialiter  et  expresse  ad  ipsam  Argenlinensem  ecclesiam, 

ymmo  ad  ejus  cives,  homines  et  subdilos,  cujuscunque  dignitatis,  condicionis  aut 

slatus  existanl,  volumus  et  aucloritate  imperiali  decernimus  perpetuis  debere  temporibus 

perlinere  et  ibidem  per  eosdem  precise  et  singulariter  observari,  nnllis  omnino  privile- 

giis, statutis,  consuetudinibus,  graeiis  vel  indullis  per  quoscumque  divos  Romanorum 

imperatores  vel  reges  predeecssores  nostros  quandocunque  et  sub  quacunque  verborum 

forma  concessis  vel  dalis  aut  forlasse  imposterum  concedendis  et  dandis  huic  noslre 
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legi  imperiali  obvianlibus  quovis  modo  ejusdcm  legis  noslre  transgressoribus  quo- 

modolibet  profu  Iuris,  universa  nichilominus  privilegia  super  prediclorum  pfslbur- 

geriorum  prohibicione  a  sacro  imperio  pro  ipsa  Argenlinensi  ecclesia  lemporibus 

relroactis  obteula  el  per  nos  lam  sub  regali  quam  imperiali  nomine  el  lylulo  solemp- 

*  niler  coufirmala  el  eciam  de  cerla  sciencia  de  novo  collala  imperiali  auclorilale 

decernentes  in  suo  robore  perpeluo  pertnauere.  Tenor  vero  diele  legis  noslre  impe- 

rialis  de  qua  supra  Iii  mencio  per  omnia  talis  est :  Gelerum  quia  nonnulli  cives  el 

subdili  prineipum,  baronum  el  aliorum  hominum,  sicuti  frequens  ad  nos  querela  per- 

duxit,  jugum  originarie  subjeclionis  querenies  abicere,  ymmo  ausu  lemerario  con- 

to tempnentes  iu  aliarum  civitotum  cives  reeipi  se  procuranl  el  frequencius  in  prelerilo  pro- 

curarunt  el  nichilominus  in  priorum  domiuorum,  quos  toli  fraude  presumpserunl  Tel 

presumunl  deserere,  lerris,  civitatibus,  opidis  el  villis  corporaliler  residentes  civilalum,  ad 

quas  hoc  modo  se  transferunl,  libertalibus  gaudere  el  ab  eisdefensari  conlendunt,  quiin 

parübusAlainanie  pfalburger consueverunl  vulgariler  appellari;  quoniam  igilur  palroci- 

u  nari  non  debent  alicui  frans  et  dolus,  de  imperaloriepoleslalis  pleniludine,  omnium  prin- 

eipum elecloruni  ccclesiasticorum  el  secnlarium  sano  acccdcnle  consilio,  ex  cerla 

sciencia  slatuimus  et  in  presenti  lege  perpeluo  valilura  saneeimus,  quod  predieli  cives 

el  subdili  eis,  quibus  subsunt,  laliter  illudentes  in  omnibus  lerris.  locis  et  provineiis 

sacri  imperii  a  presenti  die  imposlerum  civilalum,  in  quarum  cives  lali  fraude  re- 

«i  eipi  se  procuranl  vel  hactenus  procuraront,  juribus  el  libertalibus  in  nullo  penilus 

pocianlur,  nisi  ad  hujusmodi  civilales  corporaliler  et  realiter  transeunles  ibique 
larem  fovenles  conlinue  el  vere  ac  non  fiele  residenciam  facienles  debita  onera  el 

munieipalia  subeanl  munera  in  eisdem.  Si  quis  vero  conlra  presenlis  noslre  legis  Ic- 

uoretn  recepli  sunt  vel  fuerinl  in  futurum,  illorum  reeeplio  omni  carcat  firmitate, 

»  el  recepli,  cujuscunque  condicionis,  dignilalis  aut  stalus  exislanl,  in  nollo  casu 

penilus  sine  causa  civilalum,  ad  quas  reeipi  se  procuranl,  juribus  vel  libertalibus 

gaudeant  quomodoUbel  vel  fruantur,  non  obstanlibus  quibuscunque  juribus,  pri« 

vilegiis  vel  consuetudinibus  ohservatis  quanlocumque  tempore  el  oblentis,  quas  el 

que,  in  quanlum  presenti  noslre  legi  obvianl,  presenlibus  ex  cerla  sciencia  revoca- 

so  mus  de  predicle  imperialis  pleniludine  polestalis  omnique  carere  deeernimus  robore 

lirmitatis,  circa  premissa  omnia  prineipum,  dominorum  et  aliorum  bominum,  quos 

laliter  deseri  conligit  vel  continget  imposterum,  juribus  circa  personas  el  bona  sub- 

ditorum  quorumeunque  ipsos  sepedicto  modo  deserencium  Semper  salvis.  Hos  nichi- 

lominus, qui  sepediclos  cives  el  su bditos  alienos  reeipere  conlra  presenti  s  noslre 

36  legis  disposicionem  presumpserint  vel  reeipere  in  prelerilo  presumpserunl,  si  eos 

omnino  non  dimiserint  infra  mensem  post  intimacionem  presencium  eis  faclam,  pe- 

nam  centum  marcarum  auri  pari  pro  Iransgressione  hujusmodi  tociens,  quociens 

deineeps  factum  fueril,  ineurrere  decernentes,  quarum  medietas  imperiali  fisco  nostro, 

reliqua  vero  dominis  illorum  qui  recepli  fuerinl  irremissibiliter  applicetur.    Ad  pre- 

«o  misse  vero  legis  evidenciam  ampliorem  el  rei  memoria m  sempilernam  presens 

Privilegium  noslrum  venerabili  Jobanni  Argenlinensi  episcopo,  prineipi,  cousan- 

gwineo  et  consiliario  noslro  dileclo,  ejusque  successoribus  ecclesie  Argenlincnsis 

episcopis  et  ipsi  Argenlinensi  ecclesie  dedimus  de  imperialis  polestalis  pleniludine 
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perpeluo  duraturum.  Signum  Serenissimi  principia  el  domini  domini  Karoli  quarli  Ro- 

manorum  imperaloris  inviclissinri  el  gloriosissimi  Boernie  regia.  Hujus  rei  tesles  sunt 

venerabiles  Gerlacus  Maguntinensis,  Boemundus  Treverensis  et  Wilhelm tis  Colonien- 

sis  eci/h'si.trum  .  .  ri rc-h i e j>i >>.-o |"i i .  iilusLn:s  Hn j,(.Tl u s  -^nior  cohr-s  l'dlal i nensis  Hein, 

aacri  imperii  archidapifer,  Rudolfus  .  .  dux  Saxonie,  sacri  imperü  archimarescallus, 

et  Ludovicus  diclus  Roraanus  marchio  Braudenburgcnsis,  ejusdem  imperii  archicamc- 

rariaa,  principes  electores ;  ac  venerabiles  .  .  Gerhardus  Spirensis  et  Heiaricus 

Lubucensis  ecclesiarum  episcopi,  spectabiles  Johannes  cl  Albertus  burgravii  Nureni- 

burgenses,  W'alramus  de  Spanheim,  Gerhardus  de  Dielcz,  Johannes  de  Kalzenelbogen 

cL  Albertus  de  Sacromonle  couiiles  el  aHorum  principum,  comitum,  baronum  el 

nobilium  multiludo  presencium.  Sub  hulla  aurea  lypario  noslre  iiuperialis  majeslatis 

impressa  teslimonio  lilterarutn.  Dalum  Nureinberg  anno  domini  millesimo  trecente- 

simo  quinquagesimo  sexlo,  9  indiccione,  2  idus  januarii,  regnorum  noslrorum 

anuo  decimo  imperii  vero  primo.  Ego  Johannes  dei  gracia  Lulhomuschleusis  epis- 

copus,  sacre  imperialis  aule  cancellarius,  vice  reverendi  in  Christo  palris  domini 

Gerlaci  Mogunlini  archiepiscopi ,  sacri  imperii  per  Germaniam  arohicanoellarii, 

reeognovi. 

Str.  Bez.  A.  G  495.  Aus  einem  Vidimus,  ausgestellt  vom  bisehöfikhen  Hofrichter  1367  sab- 
bato  post  festnm  beati  Luce  ewangcliste  {Ott.  23),  mit  dessen  Siegel  vornehm. 

Gedruckt  bei  Wencker  super  pfalburg.  7t  —  Lümg  RA.  XVII,  88».  —  Euber  reg. 
nr.  2410. 

369.  Kaiser  Karl  IV  aiebl  zu  dem  dem  Bisehof  von  Straßburg  ausgestellten 

Pni:.i/t:g  Jas  Verhol  der  Pf<.>!t!b>hy,r  hdrdj^d  als  Kihü-j  n,n  Höhne  >i  sehte, i 

WUMrUf.  135V  Januar  12  Nürnberg. 

Carolus  quarlus  divina  favenle  dementia  Romanorum  imperator  semper  au- 

guslns  et  Boeroie  rex  noluin  faeimus  tenore  presenlium  universis,  quod  cum  inier 

celeras  imperiales  lege.s,  quas  in  presenti  curia  nostra  imperiali  in  Nüremherg  cum 

omnibus  prineipibus  elecloribns  tarn  ecclesiaslicis  quam  secularibus  celerisqueprinci- 

pibus  et  nobilibus  ac  nonnullis  civitalibus  celebrala,  habilo  cum  oisdem  prineipibus 

noslris  ut  regis  Boemie  elecloris  sano  consilio,  dignoseimur  edidtsse,  legem  unam 

imperialem  de  probibilione,  penis  et  abolitionc  pfalburgcroirum  duximus  slaluenduin 

illamque,  etsi  conslringere  debeat  subdilos  sacri  Romani  imperii  generaliter  univer- 

sos,  tarnen  spccialiter  ad  Argenlinensem  ecclesiam,  imrao  ejus  homines,  cives  et  sub- 

dilos, decernimus  quadam  singularilate  referri  debere  specialtter  et  refleeli,  quod 

eadem  eeclesia,  sieul  est  evidens  et  constal  notorie,  relroaclis  lemporibus  per  sacrum 

privilegiata  existit  imperiura.  quod  in  ejus  lerritorio  jurisdictione  el  tolo  dislrictu 

iinperialibns  privilegiis  fuit  districte  probibilum,  ne  quis  homines,  cives  et  subdilos 

diele  Argenlinensis  ecclesie  in  pfalburgerios  auderet  suseipere,  ut  consuetudo  contraria 

immo  verius  corruplela  legalibus  sanclionibus  inimica  de  diele  possessio*»  ecclesie 

lerminis  exlirpari.  Cumque  decrevimus,  ut  predicti  homines,  cives  el  subditi  Argen- 

linensis ecclesie,  cujuscunque  diguilalis,  slatus  vel  conditionis  exislant,  eadem  lege 
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nostra  imperiali  specialiter  leneanlur  obnoxii  et  sirtt  precise  ligali  et  transgressores 

ejusdein  poenas  in  ipsa  lege  conlentas  incidanl  eo  ipso,  ideoquc  lenorc  presenlium  ex 

certa  scieutia  profitemur,  eandem  legem  imperialem,  de  qua  supra  fit  menlio,  de  ma- 

luro  nostro  ut  regis  Boemie,  sacri  imperii  archipincerne  et  principis  electoris,  et  pre- 

dictorum  coeleclorum  nostrorum  consilio  proccssisse  et  imperiali  eliam  auctorilalc  ad 

jam  diclos  Argentineusis  ecclesie  homines,  cives  el  subditos  reduetam  esse  per  no.s 

specialiter  et  reflexam,  presertim  quia  ejusdein  ecclesie  homines,  cives  el  subditos 

constat  in  bis  tarn  preterilisquam  modernis  temporibus  mnltifarie  deliquisse,  proul  in 

literis  noslris  iraperialibus  super  boc  editis  clarius  continetur  ;  cujus  quidem  legis 

sanclioni  per  nos  ut  imperatorem  Komanum  conditc  et  soleinniter  ac  publice  prouiul- 

gate,  nos  ut  rex  Boemie,  sacri  imperii  archipincerna  el  prineeps  elector,  rite  et  spontc 

consensimus  ac  presentibus*  consenliraus  ejusque  ad  cives,  homines  ac  subditos  antodicle 
Argentinensis  ecclesie  reduclionem  et  reflexiouem  premissam,  sicut  de  nostro  el  coelec- 

lorum nostrorum  consilio  prodiit,  ila  ralificamus  eique  uostrum  adbibendo  consensum  eam 

tamquam  prineeps  eleclor  ut  premiltilur  ex  certa  scientia  approbamus,  uuiversa  nihilo- 

minus  privilegia  de  prefala  pfalburgeriorum  probibilione  a  sacro  imperio  pro  ecclesiu 

Argentineusi  obtenta  haclenus  et  concessa  ac  per  majeslatetn  uoslram  tarn  sub  rcgali 

Romanorum  quam  imperiali  nomine  et  tilulo  soleraniter  confirmata  ac  etiam  de  novo 

collala  ratificantes  et  ut  prineeps  elector  simililer  approbantes.  Et  ad  premissorum 

omnium  memoriam  sempiternam  ad  preces  venerabilis  Joannis  Argentinensis  episcopi, 

principis,  consanguiuei  et  consiliarii  noslri  dilecli.  sigilluin  imperialis  nostre  majesla- 

lis  presentibus  duximus  appendendum.  Datum  Nürcmberg  anno  domini  millessimo 

trecentesimo  quinquagesimo  sexto,  noua  indiclioue,  seenndo  idus  januarn,*  regnorum 

nostrorum  anno  deeimo,  imperii  vero  primo. 1 

Str.  Bez.  A.  G  495.  cop.  eh  SCUX  XVlIt'X71Il. 

Gedruckt  bei  Wecker  de  pfalburg.  72  ff.  —  Liinig  IIA  XVII,  882.  —  Huber  reg.  nr. 2411. 

370.  Burcfatrd,  Burggraf  von  Magdeburg  und  Landtogt  im  Elsaß,  fordert  die 

Stadt  Straßburg  auf,  die  kaiserliche  Satzung,  die  die  Ansbiirger  verbietet,  zu  beob- 

achten, isse  Februar  1  ScIUettstadt . 

Wir  Pürckarl  burggrave  zu  Mejdburg,  bofemeisler  des  Romescheu  keysers  unde 

lautvogl  in  . .  Eylsas,  enbielen  den  eibern  wifeen  bescheiden  dem  meisler  unde  dem 

ral  ze  Slrazl)urg  unser n  grüs  unde  alles  göt.  Wir  tQnd  och  wissen,  das  der  durch- 

biege fürsle  lierre  Karl  der  Römesche  keiner  unde  kunigzc  Beheim,  unser  gnediger 

herre,  mit  den  hochwirdigen  fürsteu,  den  pfeflichen  unde  leygen  fürslen  eine  salzunge 

•)  Vorl.  preseiitimus.         b)  Vorl.  febraarü. 

1  Ebenda  auch  mulalxs  mutandis  gleicldautende  Constnsbriefe  der  Kurfürsten  Gerladi  von  Mains. 
Boemund  von  Trier.  Wilhelm  von  Köln,  liuprecht  v.  d.  Pfalz,  lludolf  von  Sachsen  und  Ludwig  von 

Brandenburg.  Samtlirh  ausgestellt  13HG  Januar  11  (f.  3  post  epiplianiam).  Her  Brief  des  Mainzers  ge- 
druckt Itei  Wencker  de  pfedburg,  74  ff.  hier  auch  die  übrigen  im  Regest. 
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von  burger  wegen,  den  man  sprichet  pfalburger,  überein  komen  sint,  das  unser  vor- 

genant berre  der  keyser  allen  fürslen,  graven,  tagen,  berren,  stellen  dess  rycbs 

unde  frigen  sielten  gebolleu  bat,  seinliche  bürgere  abe  ze  luszende  nach  den  Wor- 

ten der  salzungc  isl  also:  \Es  folgt  hier  die  lateinische  Verordnung  aus  nr.  308 

von  eelerum  qnia  nonnnlli  big  applicelnr.  Ich  schiebe  statt  dessen  eine  tu  einer  Copie  h 

dieses  Briefes  vorhandene  gleichzeitige  deutsche  Ueberselzung  ein.) 

Vürbaz  wände  etliche  burger  und  undertenigen  der  fürsten,  herren,  frigen  und  anderre  lütc,  als« 
gewönlich  die  klage  zu  ans  körnen  ist,  sücbent  ab  zu  lassende  ir  ursprünklich  undertanikeit  und 
versoiahent  die  mit  frevellicher  getürstekeit  und  schaffent  sich  zft  borger  enpfahende  in  andern 

Stetten,  alse  sie  öch  in  vergangen  ziteu  omesklich  geschattet  hant.  und  dar  zft  in  der  vovgenantcn  10 
berren,  von  den  sie  sich  mit  sölichen  untrnwen  abtränne  machent  oder  gedenckent  zft  machende  in 
iren  gebieten,  Stetten,  wilern,  dörfern,  da  sie  liplich  gesesson  sint,  in  die  stette,  zft  den  sie  sich  mit 
solicher  wise  machent,  durch  daz  sie  gefrowet  werdent  der  selben  stette  friheit  und  von  in  ge- 

schirmet werdent,  kriegent  ...  die  selben  borger  man  heiszet  in  dütschen  landen  pfalburger,  wände 
die  selben  burger  süllent  bi  keinem  heinmute  haben.  Dnd  von  solicher  untruwe  und  aku6t  und  von  11 
der  vollekomonheit  dez  keyserlichon  gewaltes,  aller  kürfürstcu  geistlicher  und  weltlicher  mit  gftter 

betrahtunge  und  rates,  und  von  Bichcrre  wissende  so  hant  wir  gesetzet,  daz  dise  gegenwertigo  satz- 
unge  ewekliche  maht  sol  haben,  daz  die  vorgenanten  burger  und  undertenigen  den,  den  sie  under- 
tenig  sint,  in  s61ich  wise  spottent  in  allen  gegen  und  landen  dez  heiligen  richs,  von  disem  dage 

und  bar  nach  und  in  sÖlichen  Stetten,  da  die  burger  mit  s&licher  untruwe  sich  schaffent  7.Ü  20 
enpfahende  oder  da  har  geschaffet  hant,  ir  rehte  und  ir  friheit  der  selben  stette  nit  süllent  genieszen, 
sie  sint  danne  mit  libe  und  mit  güte  in  der  selben  stat  gesessen  und  hant  iren  roch  und  füre  und 
hus  emsklich  und  werlich;  und  da*  sie  keino  gestifte  beirögenlich  sitzunge  da  habent  und  süllent 
öch  stürc  und  bürde  da  inne  geben  inro  der  stat.  Und  were  wider  dise  vovgenantc  unser  gesetzede 

enpfangen  ist  oder  har  nach  wirt,  der  enpfahnnge  sol  kein  kraft  haben ;  und  der  da  also  enpfangen  25 
ist,  were  er  ist,  hohe  oder  nider,  der  sol  gentzlich  oder  von  der  stat,  da  er  sich  schaffet  *&  in  en- 

pfangen, keiner  rehte  noch  friheit  genieszen  noch  sich  ir  frßwcn  in  denheinen  weg.  Und  sol  nit  da 
wider  sin  keine  reht,  privilegen,  gewonheit,  beheltnüsze,  wie  lange  zit  die  gewesen  sint,  die  da 
wider  sint  der  voigcnantcn  unserre  satzunge.  Und  widerrftffent  Äch  mit  disem  briefe  die  friheit  mit 

unserm  keyserlichen  gewalte  und  sol  keine  kraft  haben,  ümbe  die  vorgenanten  ding  der  fürsten,  so 
der  herren  und  anderre  lüte,  den  s61ich  abtrünne  geschiht  oder  geschehe  har  nach,  da  sol  in  zu 
irem  libe  und  g&te  alle  ir  reht  behalten  sin,  die  also  abtrünne  werdent.  Und  alle  die,  die  die  vor- 

genanten burger  und  frömde  undertan  enpfahent  wider  die  vorgenante  unser  satzunge  oder  hie  vor 
enpfangen  hant,  lant  sü  sie  nit  gentzlich  in  dem  monade  nach  dirro  kündnnge,  die  in  mit  disem 
briefe  geschiht,  der  sol  geben  hundert  raarg  goldes,  umbe  daz  er  dise  satzunge  übergat,  und  alse 
dicke  ez  dar  nach  geschehe,  also  dicke  vellet  er  in  die  vorgenante  pene;  und  vellet  daz  halbe  an 
unser  camer  und  daz  ander  teile  den  herren,  den  die  iren  also  enpfangen  würdent;  und  sol  die  pene 
nit  werden  varn  gelassen. 

Dis  verkfindent  wir  öch  unde  getruwenl  Ach  öch,  das  ir  unsers  herren  des 

keysers  gebol  hallend.  Telend  ir  des  nüt  so  wissen t,  das  ir  verfallen  werenl  die  40 

pene  als  da  vor  bescheiden  slal.  Bitten  wir  üch,  daz  ir  uns  uwere  entwürt  enbielent, 

das  wir  unsenn   herren  dein  Ivvsrr  uw.-.ru  willen  kunneiil  onbielen.       Dalum  in 

Slelzslat  in  vigilia  purificacionis  beate  Marie  virginis." 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad  271  nr  1.  or.  ch.  lü.  pat.  c.  sig.  subt.  impr.  del 

Ebenda  2  cop.  ch.  coaec,  in  deren  einer  die  eingefügte  kaiserliche  Verordnung  in  vorStetten-  *5 
der  Uebersetzung  gegeben  ist. 

Gedruckt  bet  Wewier,  dtsquis.  de  ussb.  67. -Hegest  bei  Schöpjlin  Als.  dipl.  II,  212. 

•)  or.  «0».  darum  —  virgini*. 



135G 321 

371.  Breisach  an  Straßburg:  hat  ton  des  Kaisers  Landxogt  Botschaft  über 

<>/<:  Au,j>'h, !>-!, heil  der  Ataburr/'-r.  [1306  Februar  2.J 

Unsern  sündern  gulen  frunden  dem  mcister  und  dein  rate  ze  Strasburg  embie- 

len  wir  der  meisler  und  der  rale  von  Brisach  unsern  willigen  dienst.  Ala  üwer 

und  unser  Herren  von  Basel  und  von  Fr i bürg  guten  bollen  nu  zenehst  von  uns 

schiedent,  weler  stal  under  uns  vier  stellen  zem  ersten  bolschaft  kerne  von  des 

keisers  wegen  umb  ushurger ,  die  slat  soll  es  den  andern  drin  Stetten  verhol- 

scbeAen,  das  wir  bi  ein  ander  werin  und  zö  sammen  ritient  zu  uns  gen  Brisach  an 

samslag  ze  naht  und  an  sunnentag  fröge,  so  nehste  kunt,  do  verkünden  wir  uch, 

das  uns  des  keisers  lanlvogl  umb  die  selben  soche  botschaft  getan  het.  Uis  haben 

wir  unsern  berren  von  Basel  und  von  Friburg  och  verbotscheA.  Dalum  in  die 

purificacionis  virginis  Marie. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  371  nr.  1.  or.  eh.  Kt.  rt.  c.  sin.  in  v.  mpr.  dd. 

372.  Die  fünfzehn  über  den  landfricden  zu  Elsasz  mahnen  die  Slraszburger, 

dem  edelknecht  Rudolf  von  Lampertheim  bcholfen  zu  sein  gegen  Arnolt  von  Gir- 

baden,  bis  der  erslere  unklaghafl  gemacht  ist.  Datum  Columbarie  feria  seeuuda 

post  puriflcacionem  beate  Marie  virginis  anno  domini  1356. 
1330  Februar  S  Colmar. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  48/49  B.  4C.  or.  «h.  Ut.  «*.  c.  Hg.  tft  v.  impr.  dd. 

573.  Graf  Eberhard  von  Werdenberg  schließt  ml  Bisehof  Johann  ton  Straß- 

burg, Heinrich  von  Geroldseck,  der  Stadt  Straßburg,  Basel  und  den  Mitgliedern 

des  Landfriedens  Frieden.  13~»6  Februar  18. 

Wir  grave  Eberhart  von  Werdemberg  verjehent  an  disem  gegen  werligen  briefe, 

daz  wir  gelröstet  hanl  eins  guten  steten  friden  vür  uns,  alle  unsere  diener  nnd  bel- 

fer  den  erwirdigen  berren  bischof  Jobansen  von  Slrazburg,  Heinrichen  von  Geroltz- 

ecke  von  Läre  und  die  burger  gemeinlich  der  stelle  Slrazburg  und  Basel  unde  dar 

zu  alle  die,  die  zu  dem  lanlfriden  gehörent  in  Elsas,  und  alle  dez  vorgenonten  ber- 

ren de*  bischoffes,  Heinrichs  von  Gerollzecke  und  der  vorgenanlen  stelle  diener  und 

helfer.  Und  sol  dise  troslunge  und  fride  weren  von  hinnant,  alse  dis  briefes  data  seil, 

unlze  an  den  sunnendag  dem  man  sprichet  die  grosse  vastnaht  nft  zu  nehste  und 

den  selben  sunnendag  allen  an  geverde.  Und  der  vorgenauten  troslunge  zft  Urkunde 

so  ist  unser  ingesigel  uf  disen  brief  zu  rucken  gedruckel.  Datum  feria  quinta 

proxima  posl  Valenlini  episcopi  sub  anno  domini  135G. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  48/49  B.  46.  or.  tnb.  Kt.  pat.  e.  *§.  ««».  impr.  dd 

374.  Graf  Burhard  Lmdwgl  im  Elsaß  au  den  Rat  von  Straßburg:  ersucht 

um  eine  Antwort  auf  die  kaiserliche  Verordnung  die  Ansbürger  betreffend. 

[1356  Februar  SO]  Sc/dettsiadt 

Wir  grave  Burckart  burggrave  ze  Meydebnrg,  des  keyserlichen  hofes  meisler 

unde  lanlvogl  in  Eylsas,  enbietent  den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  . .  rat 
41 
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ze  Slrazburg  unsere  frünlschaf  undc  unsern  grfts.  Als  ir  uns  cnbullent,  eine  enl- 

wtirle  zu  gebende  mil  uwern  gülen  botlen  von  des  gebotles  wegen,  daz  unser 

berre  der  Römeschc  keyser  von  der  pf'olburger  wegen  hei  getan,  daz  noch  ni'U  ist 
geschehen,  bitten  wir  Ach  von  nnsers  herren  des  keysers  undc  unsern  wegen,  daz 

ir  uns  eine  entwürfe  des  geholtes  gebent,  wanne  unsers  herren  des  keysers  bolle  » 

der  enlwürt  wartende  ist  von  uns,  wie  ir  uns  die  entwürle  gebent,  unde  wir  yin 

können!  verschriben.  Uwer  enlwürt  enbictenl  uns  wider  bidisem  botlen.  Dalum  in 

Slelzstat  sabbato  ante  Malhie  apostoli. 

Str.  8t.  Ä.  0,  ü.  P.  lad.  271  nr.  1.  er.  eh.  Ut.  d  e.  s»>.  in  v.  impr.  del. 

375.  Domino  Johanni  episcopo  Arg.  Nicolaus  prior  lolusque  conventus  raonaslerii  m 

s.  Arhogasti :  quod  propler  decrescenciam  vinorum  et  grondinum  causa  anni  prelc- 
riti  dictum  monasteritim  tanlurn  defcclum  sustinuit,  quod  unde  bona  colantur  et 

precarie  seu  pensiones  solvanlur  in  promplo  non  habenl,  humililer  pelunt  ut  aliquid 

de  bonis  dieli  monaslerii  alienare  possint.   Solvere  oportet  in  preoariis  seu  pensio- 

s,/  /.  *3  uibus  84  lib.  et  60  quartalia  trilici,  item  usque  ad  festum  s.  Michaelis  ad  minus  ir 

ad  culluram  bonorum  in  Kestenholcz  30  üb.,  in  Dorollzheim  30  Hb.,  in  Wolfganges- 

heim 40  Hb.,  in  Dormagen  10  Hb.,  pro  cultura  ortorum  10  lib. ;  pro  expensis  feni 

30  lib.,  lignorura  SO  Hb.,  pro  messibus  30  Hb.,  pro  coquina  40  lib.,  pro  sallario 

laniilie  monasterii  36  lib.  Sigillum  capituli  est  appensum.  Dalum  11  kalendaa 
morcii  135G.  Februar  20.  20 

Str.  Bes.  Ä.  0  1701.  or.  mb.  c  sig.  pend.  del 

376.  Eßlingen  an  Straßburg .-  hat  noch  keine  Botschaß  über  des  Kaisers  Haltung 

in  der  Ausbürger frage.  [1336  Februar.) 

D«n  erwirdigen   wisen  mannen  unsern  gnedigen  herren  und  fründen,  hern 

Johausen  dem  Swarber  inaisler  und  .  .  den  ralherrcn  gemainlich  der  erwirdigen  25 

slat  ze  Slrazburg,  enbielen  wir  .  .  der  burgermaisler  und  .  .  der  rat  gemainlich 

der  stal  ze  Essclingcn  was  wir  eren,  frünlschaft  und  diensles  vermügen.  Als 

ir   uns   geschriben   und   enbollen  hanl    an    üwerm  hriefe,  daz  wir  in  lassen 

wissen,  ob  uns  und  unsern  aydgenossen  dez  richs  sielen  ze  Swaben  noch  dehain 

bolschafl  komen  sie  von  dem  durluchslen  obroslen  furslen  kayscr  Karleu  von  Rome  so 

und  wie  wir  uns  dar  inne  halten  von  der  usburger  wegen,  lassen  wir  uwer  erwir- 

dikait  wissen,  daz  wir  und  alle  Stele,  die  den  lantfrid  ze  Swaben  halten!,  kurlzHch 

ze  Ulme  und  anderswa  by  airt  ander  gewesen  sien,  und  daz  üns  allen  noch  dehainer 

stat  besuuderlich  kain  bolschall  noch  dar  umbe  komen  ist,  wan  daz  bete  kain  slat 

gen  der  andern  verswigen.  Wissenl  och  sicherlich  und  endelich,  waz  wir  wisten.  ss 

daz  iüch  daz  unverswigen   wäre.    Wan  wir  zc  allen  zileu  begirlich  und  früntlich 

gerne  täten  alles,  daz  wir  wislcu,  daz  iüch  dienstbar  wäre. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  271  nr.  1.  or.  ch.  Ut.  d  c.  sig.inv.  impr.  del. 
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377.  Meti  an  Straßburg :  weiß  über  des  Kaisers  Absichten  die  Ansbürger  be- 

treff esid  nichts  Neues.  [  1356  Februar.] 

Viris  honorabilibus  el  discrelis  domino  Johanni  diclo  Swerber  magislro  eclerisquc 

coD8ulibus  civitatis  Argenlinensis  dileclis  noslris  magister  scabimis  ac  tredecim  jurali 

civitatis  Metensis  cum  sincera  dilcclione  salutem.  Seriöse  inspeximus  el  intelleximus 

litleras  nuper  nobis  a  veslra  dileclione  transmissos  mentionem  facienles  generaliter: 

advocatus  provincie  Alsacie  vobis  lilleras  desiinavit1  ex  parte  Serenissimi  princi- 

pis  domini  Karoli  Romanorum  imperaloris,  in  quibus  dicilur  conlineri,  quod  ipse 

dominus  imperalor  est  in  disposilione  hujus  voluulalis,  ut  vos  deineeps  pencs  vos 

nollos  tencalis  cives  exlraneos  seil  forenses.  Et  super  quo  nos  rogatis,  quatenus,  si 

de  hoc  aliquam  percepimus  mentionem»  inde  Odele  vobis  instrumentum  facere  slude- 

uraus;  super  quo,  carissimi  domini  el  amici,  veslram  amiciliam  scire  oplamus,  quod 

de  liiis,  super  quibus  nobis  scripsisiis,  nichü  penitus  audivimus,  nisi  quatenus  de  biis 

ex  vestrarum  lillerarum  serie  inlimaslis.  Et  pro  couslanli  scire  debeüs,  quod  de 

vcslris  prosperis  evenlibus  et  jocundis  successibus  Semper  coneiperemus  in  cordibus 

materiam  gaudiorum,  de  adversis  vero  seu  noxiis,  si  qua  vobis  aut  vestre  civitati 

conlingerenl,  a  quibus  dei  omnipotenlis  dementia  vos  preservet  vosque  et  slatum 

vestrum  paeificum  et  tranquillum  in  sua  protectione  suseipial,  nobis  accrescerel 

fames  compassionis,  Irislicie,  tedii  et  doloris.  Valele  in  domino  Jbesu  Christo. 

Str.  St.  A.Q.U.  P.  lad.  271  nr.  I  er.  ch.  Ut.  pat. 

Zum  Ted  gedruckt  bei  Wencker  appar.  arch.  209. 

378.  Joffrid  Mine  an  den  Rai  von  Straßburg:  will,  sobald  er  irgend  etwa*, 

besonders  über  des  Kaisers  Maßnahmen  bezüglich  der  Ansbürger  erfährt,  Nachricht 

geben der  Kaiser  will  nach  Metz  kommen.  [1356  vor  März  21.p 

Üilectissimi  domini  mei  et  lolis  meis  visceribus  ampleclendi.  Ego  vestre  domi- 

nalioni  benivole  me  tolis  desideriis  recommendo.  Diligenter  inspexi  et  eciam  intellexi 

liUcras  michi  per  vos  transmissas  mentionem  facienles  de  imperalore  Romanorum, 

qui  in  sua  disposuil  voluntale,  ne  vos  deineeps  cives  forenses  seu  exlraneos  penes 

vos  in  civitate  veslra  lenealis.  Et  super  quo  mc  rogaslis,  ut  ego  cum  omni  fideli 

diligencia  vos  cerlificare  sludcam  super  premissis,  si  quam  habeam  notioiam  de  eis- 

dein,  necoon  super  rumoribus,  qui  apud  nos  de  ipso  imperalcre  referunlur,  proul 

hoc  vidi  et  inspexi  in  prediclis  veslris  lilleris  plenius  conlineri.  Super  quibus,  caris- 

simi domini  mei,  veslram  dominationem  scire  desidero,  quod  ubiennque  vel  quando- 

cunque  veslras  aut  vestre  civitatis  liberlales  infringi  aul  diminui  inspicerem  sive  sci- 

rem,  inde  teste  deo  senlirem  me  ipsum  grandi  tedio  el  dispicencia  aftliclum  et  diris 

cordis  vulneribus  saucialum  et  juxta  possibi  lila  Iis  mee  modulum  in  Lac  parte  vollem 

i  Sehreiben  vom  1  Februar  1356  nr.  370. 

*  Das  Datuvt  enjiebt  sich  aus  der  SchJußbemcrkung,  dafl  Ostern  bevorsteht  und  daraus,  daß  sich 
Mine  nocli  nicht,  wie  in  einem  andern  Schreiben  nr.  393  magister  «.cabinorum  (seit  Mars  21)  nennt. 
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adliibere  per  me  et  meos  oportuuum  remedium  ea  vel  consimili  fidelilate  ec  dili- 

gentia, qua  libeiialibus  civitatis  Meleusis  teneo  me  aslrictum.  Michi  aulem  et  meis, 

domini  mei  carissimi,  non  parcalis  in  casu  qnocunque,  in  quo  vobis  uülis  esse  po- 

tero,  quia  exnune  eodem  favore  cademque  proroptiludine  me  erga  vos  gesliturum 

oflero  et  consimiliter  peructuruin,  sicul  ad  hoc  unus  de  vestris  conti  vi  tms  residen- 

libus  obligatur,  in  qua n tum  mea  ad  hoc  exleuderit  se  facultas  et  dum  micbi  duxe- 

litis  inlimandum.  Et  revera  quicquid  scire  et  inlelligere  potuero  de  maleria, 

super  qua  micbi  scripsisüs»  de  qua  cum  omni  diligencia  indagabo,  super  hoc  vos 

cerlifieabo  omni  dilacionc  cessante  et  eciam  super  omnihus  et  singulis  aliis,  que 

scire  polero  in  vestri  honorem  aut  ulilitatem  vergere  sive  in  contrariuro,  a  quo 

ipse  dominus  vos  preservel,  quia  isla  cessante  Gclione  quacunque  eurdi  inflxa 

liabeo  et  impressa.  Et  semper  et  conlinue  dum  vobis  videbilur  micbi  lilleras  et  nun« 

cios  Irausmitlalis,  si  quando  micbi  quevis  ad  ineam  noticiam  deveniant,  que  vobis 

scribcre  valeam  veslre  complacencia  voluntsti,  quia  in  niis  minime  pigr ilabor  et 

libenlissime  nuncüs  de  labore  iüneris  respondebo.  De  aliis  ipsius  hnperaloris  rumo- 

ribus  nicbii  ad  prcscns  scio  nisi  boc  so) um ,  quod  i Iii  civcs  Melenses,  qui  ad  ipsum 

apud  Nurimbcrg  perrexeruul,  de  ipso  in  suo  redilu  retulerunt,  quod  ipse  infra 

April  u.  menscm  sancli  fesli  pasche  proxime  instanlis  ad  civitatern  Melensem  est  personaliter 

accessurus.  Omnipotenlis  dei  misericordia  vos  Semper  et  ubique  protegat  feliciter  et 
defendat. 

JofTridus  diclus  Mine  civis  Metensis  uc  burgensis  Argentinensis  lolus  vester  et 

per  omnia  promptus  ad  vestra  beneplacila  et  mandata. 

Str,  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  371  nr.  Ib.  or.  eh.  tit.  cL 

Zum  Teil  gedruckt  bei  Wencker  disquis.  de  taaburg.  64. 

379.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rat :  Jobans  Zeller  sein  bürger  von 

Zabcrn  hat  ihm  geklagt,  dasz  ihm  Ilenseliu  Höwemesser  vor  dem  Straszburger 

gerichle  einen  meiden,  den  er  vor  acht  Wochen  in  Zabern  auf  dem  freien  markte 

gekauft  hat,  abspreche  indem  er  sagt,  «er  würde  ymme  zu  Slelzslat  genuinmen, 

do  das  geschelle  do  waz».  Bittet  seinem  bürger  heholfen  zu  sein  nach  ihrer  sladt 

gewohnheil,  da  er  ohne  alle  geverde  gekauft  hat,  «und  wan  uns  öch  duncket,  daz 

das  selbe  geschehe  und  der  krieg  sil  tnules  versünel  ist,  do  unser  herre  .  .  der 

keyser  do  waz.»  Mochten  sie  ihm  nicht  helfen,  so  bittet  er  um  aufsehub,  bis  er  mit 

dem  landvogte  geredel  hat,  dessen  diener  Zeller  ist.  «Dalum  Bencvelt  feria  se- 

cunda  post  dominicam  Reminiscere».  [1356  März  31]  Jtcnfcld. 

Str.  St.  Ä  AA  1401  nr.  47.  or.  ch.  tit.  et.  e.  »ig.  in  9-  impr.  dtl. 

380.  Anweisungen  der  Einmtdzwanzig  für  den  Abschluß  des  Bündnisse»  mit 

Basel.  [1356  vor  März  24]. 

Von'  dez  bunlbriefes  wegen  der  von  Basel. 

Dis  isl  gerotslagit  von  den  ein  und  zweinlzigen. 

a)  daittbt»  fcttr.  t  item  viir  dm  rat. 
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Item  von  der  zil  wegen  do  duhle  sie  gut  sin  von  saut  Marlins  dage  aber  dra  "o«. 

ganlze  jar,  alse  der  bunl  slol.  Di  -'  den  drin  joren  blibet  es. 
Ilem  den  kreis  unlze  gen  Lulcrburg  und  geo  Wisseinburg  und  das  Hitsche  in 

den  kreis  gezogen  wurt. 

5        Hein  von  dez  artickcls  wegen,  das  man  erkennen  sol  umbe  helfle,  so  die  rete 
es  selber  nit  gelnn  mügenl,  do  beduhle  sie  gul  sin,  das  man  den  arlickel  liusse 

losse.  b 

Item  von  den  arlickels  wegen  vierzig  glefen  an  drissig  do  düble  sie  gul  sin, 
das  solle  man  zu  in  lassen,  obe  sie  lieber  wellenl  vierlzig  an  drissig  oder  aber  dris- 

i°  sig  an  zwenUig  und  vür  kosten  uud  sebaden  und  abegang  der  glefen  zum  dage  und 
zur  naht  einen  halben  güldin.   Uud6  das  man  och  die  bezale  an  dem  nebesten 

mauol  als  die  glefen  beim  komment,  und  sol  och  ieder  glefen  knehl  gewoffen  sin. 
Ilem  were  es  das  man  ein  sesse  tun  würde»  do  beduhle  sie  gul  sin,  daz  man 

zusammen  rillen  solle  und  erkennen,  wie  man  zu  dem  selben  sesse  dienen  solle 

is  nocli   gelegenheit  der  sacken. 

Hein  •  von  des  wegen,  als  eiu  teil  dem  anderu  nach  dem  zile  der  bunlnisze  be- 
holflen  sol  sin  umbe  Sachen,  die  sich  in  der  bunlnisze  zu  kriege  erhebent,  der 
arlickel  sol  bliben  also  der  geschriben  siel. 

Item '  von  der  zolle  wegen  do  hanl  sie  gerotslaget,  das  man  ielwedersilc  sol 
«>  lassen  hüben  by  den  zöllen,  also  sie  iegenole  enander  zollent. 

Str.  8k  A.  0.  Ü.  P.  lad.  48|49  ß.  13.  conc.  cfi.  flüchtig  geschrieben}  mit  gleichseitigen 
Nachträgen  einer  zweiten  lland  Ii. 

381.  Die  iSüidte  Slraßburg .md  Basel  verbunden  sich  bis  s,  Mariinstag  über 
zwei  Jahre.  135G  Mürz  .,4 

85  In  gotles  namen  amen.  Wir  die  .  .  rele  und  die  .  .  bürgere  gemeinlich  der 
stelle  von  Strasburg  und  Basel»  lünl  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehen l  undh 
gehörent  lesen,  daz  wir  durch  nütze,  notdurll,  frideii  und  fromen  unser,  unserrc  sielte 

und  bürgere  gemeinlich  uns  zti  samen  hant  gcmachel  und  gebunden  mil  dem  eyde, 

den  wir  dar  uinbe  getan  hant,  unlze1  sant  Marlins  duge  dez  bischofes  nü  zft  neliesle 

M  und  von  dem  selben  saut  Marlins  dage  zwei*  ganlze  jar  die  nebesten  nach  enander  <M* 

an  underlaz  mit  solieber  bescheidenheit,  alse  bienacb  gesebriben  slal  :  daz  wir 

enander  gelruwelich  geritten  und  bebolf'en  süllenl  sin  zu  allen  den  kriegen,  die  wir 
in  dem  vorgenanlen  zile  gewinnen!  oder  uns  anvallcnt  von  dem  Howeslein  unlze 

an  fiurnendrut  und  daunan  unlze  an  Rotenburg  die  slihle  har  abe  unlze  uf  die 

ai  Selsze  und  andersile  dez  Rynes  von  der  obern  Murge  unlze  uf  die  nidern  Murge  und 

da  zwüschent  von  einem  gebirge  unlze  an  daz  ander,  alse  die  snesleiHe  gänl  wider 

•)  In — es  tot»  B  tugtttkr,       b)  kiarmuk;  gatriektn  wann  warne  die  rete  nir  den  eil  erkanleot  dos. 
c)  und  —  sm  vo»  B  »uguehritbtn.       dj  noch—  »eben  ton  B  xvyeseh:       «)  iitser  Art.  ton  B 
tugttchriehci.       i)  Hoch  mettm  Zmttkturaamt  auf  de»  untersten  Rands  Ja  Blattei.      g)  A 

<0  gtS»4trt  flfr  Str.,  B.  und  Friburg,       h)  B  oder.       ij  B  «id.  ift.       k)  A  zwei  fUtrgt- 
schritten  t'tlr  gesisitfo*  vier.  B  dni. 
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den  Ryne  an  olle  geverde.«  So  ist  berelde  und  übereiukoraen,  were  da«  dcnheine 

slal  under  uns  zweien*  stellen  geschadigel  würde  in  den  vorgenanlen  »In  oder 

uszwendig  den  ziln  von  iemeuoe,  der  indewendig  den  vorgenanlen  ziln  gesessen 

were,  und  daz  der  rat  der  stelle  oder  daz  merreleile  in  dem  rate*  uf  den  eyl  er- 

kanlent,  daz  sie  geschadiget  were  wider  dem  reblen  und  daz  man  ir  uurcht  dein 

nud  daz  rebt  von  in  verspreobe,  der  sol  die  ander  statd  beholfen  sin  uf  den  eyt 

glicher  wise,  alse  ire  daz  unroht  oder  der  schade  widerfarn  were.  Doch  sol  die  slat, 

die  da  geschadiget  ist,  verbolscheften  der  andern  slalr,  daz  sie  geschadigel  sie,  und 

sol  danne  die  slal,  der  ez  verbotscheitel  wirt,  alse  da  vorgeschoben  slal,  vorder- 

liehe  und  än  vürzog  uf  den  eyl  die  angriffen»  die  den  schaden  hanl  getan,  das  ez 

gerihlet  werde  än  alle  geverde;  und  sol  öch  die  slal,  der  ez  verbolscheflet  wirt,  al
se 

da  vorgescriben  stal,  die  ander  stal  nit  manen«,  sie  erkennenl  denue  uf  den  eyl,  daz 

sie  ez  allein  nil  gelwingen  mügenl.  Und  wenne  sie  daz  erkennenl,  so  sie  danne  die 

andere  slalh  manet,  so  sol  sie 1  dar  zu  uf  den  eyl  beholfen  sin,  alse  da  vorgeschriben 

stal  an  alle  geverde.  Were  öch  daz  ieman  der  vorgenanlen  zweier"1  stette  deheinre 

schaden  dete  in  den  vorgenanlen  zilu,  dem  sol  man  in  den  vorgenanten  sielten 

keinen  veilen   köf  geben;   und    kerne  öch  einre   in  der  vorgenanlen  zweier1 

stelle  denbeiue,  der   eine   der  selben   sielte  geschadigel  helle,   den   sol  die 

ander'»  stal  angriffen,  da  er  in  komet,  in  alle  wise  alse  ir  der  schade  geschehen 

were,  dar  nach  so  ez  ir  verkündet  wirt  von  der  andern"  slat,  die  da  geschadigel 

isl.  Geschehe  6ch  daz  ieman,  er  sie  taerre,  ritler  oder  kneht  oder  wer
e  er 

ist,  der  vorgenanlen  zweier0  sielte  einer  schaden  dete  in  den  vorgenanle
n  ailn 

und  ime  verbolscheflet  wurde  von  der  slat,  die  er  geschadiget  helle,  daz  er 

widerdele,   widerdele  er  danne  nit,  uf  den  und  uf  die  sol  die  ander  stall»  be
holfen 

sin  alse  vorgescriben  stal ;  und  were  in  enthaltet,  husel  oder  hofet  od
er  ime  rälel 

oder  hilfel  mit  worten  oder  inil  wercken,  uf  den  und  uf  die  süllent  wir  die
  vorge- 

nanlen zwft«  stelle  beholfen  sin  uf  den  eyt  in  alle  die  wise  alse  uf  den,  der  den 

schaden  hei  getan,  und  uf  alle  die,  so  die  slat  erkennet,  der  der  schade  ge
schehen 

ist  zü  den  sie  rebt  hant.  Wazkrieges  öch  in  den  vorgenanlen  ziln  uf  erstünde 
 und 

die  wile  disc  verbüntniszc  weret  und  von  einer  der  vorgenanten  zweier'  ste
lle 

•)  A  fllgt  huruath  ttniOt  «  akr  «itder :  {{eschene  ez  aber  dug  wir  die  vorgenanlen  zwft 

(Übtrgwhr )  tldte  in  den  »orgenanten  zün  ieman  angriflent,  der  uns  alle  oder  denheine  stat 

uoder  uns  von  dirre  verbi'intnisze  geschadigel  hettc,  und  wir  alle  die  vorgenanlen  stelle  oder 

.lenhäo«  «nder  OOS  von  des  selben  angriltes  wegen  wider  umbu  angegriffen  wurdet  ton  den, 

di«  UM  vor  dirr»  vorgwehribe:!  verbüntnisze  gesebsdiget  hettent,  oder  än  des  die  V0rg*0»nt*n 

«teile  angegriffen  \vi\rdont  in  den  vorgenanlen  ziln  von  den.  die  sie  vor  dirrc  verbünlnisze 

geschadiget  hart,  uf  den  und  uf  die  sällenl  die  vorgemmten  stette  uf  den  eyt  beholfen  sin 

iu  alte  wise  alse  zu  den  krte-jen,  die  sie  in  den  vorgenanten  ziln  gewinnent,  und  ensol  roch 

t-i.mag  sich  dcnheine  Etat  da  mit  beBchirtnen.  daz  sie  spreche,  ez  sie  von  eines  alten  kriegez 

wegen  Än  alle  geverde.  bl  A  zweien  stellen  ßbergeschr.  c)  B  des  rates.  d|  A 

Ubirgutir.  für  süilenl  die  andern  stelle,  e)  A  AbtrgttcJu:  fUr  in.  i)  A  dcr-st»t  abtr- 

gttchr.  für  die  nebesten  stelle,  ua  der  schade  geschehen  ist.  g]  A  die— mueo  Mcrgcick'. 
für  dcnheine  der  andern  stette  dar  zü  maDen.  h)  A  so  —  stat  Ubergeschr.  für  welich 

slat  sie  dan^e.  i)  A  so  —  sie  Mergwkr.  fir  die  sol.  k)  A  zweier  Htrgtnh: 

1)  A  «»«  k.  *>}  A  endei-  tt4rguckr.  n|  A  vi«  au  o)  A  *»  k.  p)  A  die  —  etat 

ftbtrgntkr.        man.       qj  A  wir  und  zwft  kbti-gezchr,        r)  A  zweier  fibergrsekr. 
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aDgevangen  oder  begriffen  würde,  der  stelle  sol  die  ander  slat"  beholfen  siu  alse 
lange,  unLze  der  krieg  versftnel  würl.  Ks  ist  nemmelich  berelde,  daz  deuheine  slal 

der  vorgenanlcn  zweier b  stelle  denheinem  .  .  künige  noch  herrcn  beholfen  sol  sin 
von  dirre  verbüntnisze  wegen,  sie  tftnt  ez  danne  gerne.  Were  aber  da?,  denbeine 

stal  der  vorgenanten  sielte  denheinem  künige  oder  herren  dienen  wolle,  waz  der 

stelle  in  dem  dienste  geschehe,  dar  au  sol  die  ander  slal6  nüt  beholfen  sin,  sie  lunl 

ez  danne  gerne.  Man  sol  öch  denheinen  herrcn  noch  slal  in  dise  verbüntnisze  en- 

pfahen,  die  vorgenanten  zwu'1  stelle  sinl  ez  danne  einhelleklich  übereinkomen  und 

Iruwent,  daz  ez  nülze  und  gül.  6  Wurde  öch  eine  slat  der  vorgenanten  stelle  die 
andern  manen,  daz  sie  ir  ein  gesinde  Idbe  sü  lantwer,  der  sol  man  nil  me  lihen 

danne  vierlzig  glefen,r  under  den  iegliche  glel'e  mit  bercitscheften,  drien  pferiden,  mit 
beingewanden  und  armgcwanden  wol  usgerüslet  sin  sol.  man  tu  ez  daune  gerne  ; 

umbe  minre  mag  sie  och  wol  manen.  Und  welich  slat  die  andere  also  manel  umbe 

ein  gesinde,  die  sol  dem  gesinde,  dar  umbe  sü  gemanl  het,  den  halben «  schaden 

gelten,  obe  ime  denheinc  schade  geschihl  an  roszen,  an  hengesten  oder  an  sincr 

habe,  die  ez  dar  bringet  von  dez  dages,  da  ez  von  huse  schiel,  untze  ez  wider  heime 

kotnel  und  in  irem  dienst  isl  än  alle  geverde  ;  doch  h  also  daz  iegliche  slal,  die  under 

uns  also  ein  gesinde  uzschickende  würde,  dez  selben  ires  gesiudes  pferide'  alle  vorhin 

und  e,  danne  sie  von  huse  scheiden!,  muslere,k  und  daz  man  die  hengcslc1  und  pferide, 

die  also™  abegänt,  nil  hoher  bezale  danne  alse  sie  gemustert  und  geschelzet  sint  und 

anders  nit,n  die  wile  sie  in  irem  dienst  ist  äu  alle  geverde.  Würde  man  aber  zü 

velde  ligende,  so  sol  ie  die  stal  under  °  uns  zweien  stellen  ireu  sundern  kosten 

haben  äu  alle  geverde.  Welich  slat  under  unsP  die  andere  manet  zü  einem  sesze 

eiue  veslin  zü  gewinnende  oder  zft  schädigende,  den  kosten,  deu  man  vorder  veslin 

habende  würl  mit  grebern,  dumblern,  wercken,  mit  we[r]klüten  oder  mit  anderm 

buwe,  der  darzö.  gehöret,  sol  die  stal  liden,  die  da  gemanl  hei ;  doch  wurde  ein 

seszc  an  den  stclten,  daz  einer  stat  under  uns  p  gelegen  were,  die  nil  gemanl  helle, 

so  sol  doch  die  ander  i  stat,  die  dem  sesze  gelegen  ist,  alse  da  vorgeschoben  stal, 

ir  werk  und  andern  iren  gezüg  dar  schicken,  obe  man  sin  bedarf,  alse  iren  ereo  wol 

an  stal  än  alle  geverde.  Manie  öch  ein  slal  under  uns*  die  anderer  zü  einem  uszzog 

oder  zu  einem  sesze,  da  sol  die  stat,  die  da  gemanl  wurl,  erkennen  uf  den  eyt  nach 

den  dingen  und  an  die  stelle,  da  sie  hin  gemanl  ist,  wie  ir  daz  gelegen  sie,  daz  sü 

dar  nach  diene  alse  iren  eren  wol  anstät  äu  alle  geverde.  Welich  stat  öch  gemanl 

würl,  alse  da  vorgeschriben  slät,  und  die  selbe  stat,  die  da  geroant  würl,  sprichet, 

s)  A  die  —  stat  tibergtsekr.  für  man.  b)  A  zweier  iibt.gmhr.  c)  A  sol  —  sUt  «bergeschr. 
für  sulletit  —  steltc.  d)  A  zwli  tlfsgesf.hr.  e)  B  M.  sie.  fj  B  der  sällent  die  von 
Strasburg  nüt  me  lihen  danne  viertstig  glevrn  und  die  von  Basel  dryssig  glevto.  Ii  A  glefen 
übtrgeschr.  für  helme  ;  ebenso  »Itvgtsekr.  under  —  sin  sol.  g)  B  arid  kosten  und.  hj 
A  doch  —  und  anders  uil  ftbtrgaehr.  Jofür  ist  gntriehn :  und  sol  ikb  der,  der  da  geschediget 
ist,  den  schaden  mit  sines  einiges  hant  behauen,  und  sol  man  öch  dem  dar  umbe  glöben  und 
öch  dem  gesinde  halben  kosten  geben  an  der  Gerunge,  die  tz  licLle  die  wile  ez  in  irem  dienst 
ist.  i)  B  meyden  und  phen de.  k)  B  monatern  und  schetzen  süllenl.  II  B  meyden. 
m)  B  dennc.  nj  B  geschetzet  sind  und  die  ouch  also  abgegangen  werent,  die  wile  sie  in 
irem  dienst  sint  und  anders  nüt.        o)  A  utider  —  Stetten  übtrgeichr  A  under  uns 
übtrgeschr.       q)  A  ander  «bergtschr.       t)  A  geändert  am  andern. 



ez  sie  vod  einer  perlen  wegen,  und  erkennet  danne  der  rat  oder  da/,  merreleil 

dez  rales  der  sielte,  die  da  gemanl  helle,  uf  den  eyl,  daz  ez  von  einer  parten 

wegen  nit  enisl,  so  sol  ir  die  auder  stala  hcholfen  sin  an  alle  geverde.  Och 

isl  berelde,  da«  denheine  slal  der  vorgcnanlen  zweier*  stelle  uf  die  andern  spise  sol 

geben,  nndwere  daz  ieruan  der  vorgenanten  zweier  «  stelle  denheine  schadigele  oder 

spise  wolle  schicken  den,  die  uf  sie  zogetenl  oder  schaden  dölcnl,  daz  sol  die  ander 

slal'1  weren  und  wenden  uf  den  eyl,  alse  verre  sie  knnnent  und  mügent,  und  sullenl 

öch  die  herreu  hinderwert  angriffen,  die  uf  der  sletlc  schaden  gezoget  sinl.«  Wur- 

dent'  sie  öch  von  unserm*  herren  dem  keyser,  dem  bisehole  von  Strazburg  oder 

von  den  stellen  Ilagenowc,  Colnier  oder  Slelzstal  oder  von  dez  nidern  lsnlfridcn  we- 

gen, derh  zü  Elsaz  zü  nehste  gewesen  isl,  zfl  einem  uzzoge  gemanl,  von  wederm 

dannc  sie  e  gemanl  werdenl,  den  sullenl  sie  zu  dem  uszzoge  hcholfen  sin  ;  wenne  sie 

aber  dez  uszoges  entladen  werdenl,  so  sullenl  sie  vürderlioh  und  an  vürzog  der  an- 

dern slot,1  die  die  ander  manunge  hanl  getan,  beholfen  sin  än  alle  geverde.  So  hanl 

wir  die  von  Slrazburg  unsern  herren  den  bischof  von  Slrazburg, k  wir  die  von  .  .  Basel1 

tinsern  herren  den  bischof  von  Basel™  in  dirre  verbüntnisze  uszgenomen  mit  s61icher 

bescheidenheil,  daz  ie  die  slal  wider  iren  herren  nül  beholfen  sol  sin,  er  sie  höpl- 

man  oder  helfer,  sie  tflnt  ez  danne  gerne.  Wolle  aber  iemon,  wer  der  were,  dirre 

zweier"  herren  denheinen,  den  bischof  von  Slrazburg  oder0  den  bischof  von  Basel, 

angriffen  oder  schadigen  von  irre  gotzhuser  guter  wegen,  die  sie  inne  hanl,?  so  mag 

ie  die  slal  under  uns  zweien  *  Stetten  irem  herren  beholfen  sin  und  zü  helfe  komen, 

ohe  sie  wil;  und  sol  ir  daz  an  dirre  verbünlnisze  nit  schaden  än  alle  geverde. 

Were  aber  daz  der  selben  zweier1  herren  denheiner,  der  bischof  von  Slrazburg 

oder*  der  bischof  von  Basel,1  krieg  oder  alzunge  än  daz  gewönnen!  gegen  uns  den- 

heiner der  vorgenanten  zweien"  Stetten,  daz  nit  von  irre  gotzhuser  göter  wegen  were, 

die  sie  inne  haut/  sie  werenl  höplman  oder  helfer,  dem  oder  den  sol  denheine  slal 

under  uns  zweien w  Stetten  uf  die  andern  nit  beholfen  sin  än  alle  geverde  ;  doch 

sullenl  wir  die  vorgenanten  zwüw  sielte  enander  gerälen  und  beholfen  sin  in  alle 

wise,  alse  dirre  verbüntnisze  brief  slal  un  alle  geverde.    Och  ist  beretde  und 

•)  A  die  —  stal  übergttehr.  b)  d  zweier  tbtrftttkr.  c) «Üb.  i)  wl— stat  Hbtrgtstkr.  •) 
kür  tat  Anrtj»-»»gl.  -.»gefügt,  <fe»»  »btr  ptttricitn;  e?  aol  öch  den  von  Strasburg  nüt  schaden 
an  dirre  verbüntnisze,  ob«  sie  Jen  nidern  lantfriden  lengeieut  und  in  haheut  oder  obe  sie 
ittzeat  ieman  denheine  helfe  schuldig  werent  ift  t&odc  »der  bar  nach  schuldig  wurdenl  von 

dez  selben  laotfriden  wegen.  1)  B  wurdeut  ouch  wir  die  von  Strazburg  von  unserm 
herren  dem  HÄmsclien  keyser  Karten,  von  unserm  herren  dem  .  .  byschof  von  Strazburg  zü 

einem  uzmge  1».  *.  ».  "  &)  A  unserm—  Sleustet  aberzieht,  far  der  vorgenanten  steit* wegen  denheiner.  b)  A  dar  -Ist  «ktrgettkr.  \)  A  der— stat  nhtrgttckr.  für  den  k) 
Ii  den  Rftmschen  keyser  Karlen  und  unsern  herren  den  byschof  von  Strazburg  in  dirre 

verbmitnissc  usgenomen.  1)  B  add.   babent  in  dirre  verbunlmsse    usgenouicn  unsern 

berren  den  Rftmaehcn  keyser  Karlen  tuid  unsern  herren.  m)  B  «*/</.  und  die  .  hersebaft 
von  Osterricbe,  die  wile  der  bunde  weret,  den  wir  mit  der  .  .  herschaft  von  Osterricbe 
hant.  A  hat  hinlf  Basel  gtitr.  ■  uud  wir  die  von  Friburg  unsern  lierren  den  grafen  von 
Friburg.  n)  A  2 weier  übtrjutkr.  für  «hier.  o)  A  oder  tbtrgeukr.  p)  A  flfyt  *«, 
streicht  aber  oder  den  grafen  von  Friburg  von  siner  herschaft  göter  wegen,  die  er  inne  het. 

q}  A  «ler/uckr.  für  drien.  i)  mt  q.  z)  mt  0.  t)  A  fügt  ™,  ttrtitkt  ttbtr  : 
oder  der  grafe  von  Friburg.  u)  A  übtrgtxkt.  für  drice.  v)  A  fügt  swtirkt  aber: 
oder  der  grafe  von  Friburg,  daz  nit  von  siuer  berschaft  gfiter  wegen  were,  die  er  inne  bat. 

w)  nit  U. 
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uszgclragen,  wer«  daz  eine  slat  under  uns  die*  ander  slal  öch  under  uns 
manende  wurde,  daz  sie  angriffe  und  schadigele  icman.  der  eine  slat  under  uns 

angegriffen  helle  oder  geschadigel,  deo  raag  diu  ander b  slal.  die  alsus  gemant 

würt,  angriffen  und  schadigen  unvorbotscheftet  obe  so  wil.  Wil  sie  aber  ime 

ez  verbotscheAen,  e  sie  in  angriffet,  das  mag  sie  wol  lün,  und  sol  ir  daz  an  irem 

cvde  noch  an  dirre  verbünlnisze  nut  schaden,  duz  er  widerta  ftn  vürzog  daz  er 

getan  hei  der  stelle,  die  er  geschadigel  oder  angegriffen  het;  dele  er  daz  nüt,  so 

sol  in  die  slal,  die  alsus  gemant  ist,  angriffen  und  schadigen  an  vürzog  zft  glicher 

wise,  alse  wer  ir  der  schade  geschehen.  Ez  ist  öch  beretde,  wer  duz  die  bnrger 

von  Slrazburg  von':  unserm  lierreu  dem  keyser,  dem  bischofe  von  Strazburg,  den  sielten 
Ilagenowe,  Golmer  oder  Slelzslat  oder  von  dez  lanlfriden  wegen  der  zu  nehste  zu 

Elsaz  gewesen  ist,  e  gemant  [wurden I]  umbe  einen  uszzog danne  von  uns  den  von 

Basel,"  so  süllenl  sie  ime  beholfen  sin,  und  sol  in  daz  an  irem  ejde  noch  an  dirre 
verbünlnisze  nit  schaden ;  wenne  sie  aber  von  der  belffe  wider  heime  koment,  hanl 

wir  die  von  Basel' dar  nach  sie  gemaul  oder  munenl  sie  umbe  helle,  so  sullent  sie 
uns  beholfen  sin  alsc  dise  verbünlnisze  slat  an  alle  geverde.  Glicher  wise  sol  man 

disen  artickel  verslän,  obe  die  von  Basel  eine  verbünlnisze  delent  mit  irem  herren 

dem  bischof  von  Basel.«  Daz  dch  wir  die  vorgeschriben  zwü"1  stelle  desl  fridelicher 

und  früntlicher  geleben  tnügent,  so  haben!  wir  mil  gemeinem  mülc  gemaehet  und 

berelde,  daz  denheine  burger  oder  hurgerin  der  vorgeuanlen  stelle  die  andern  be- 

kümbern  süllent  danne  die  waren  schuldener;  wolle  aber  denheine  burger  oder  burgerin 

der  vorgenanten  stelle  die  andern  zu  rede  Selzen  in  der  slal,  da  die  schuldener  inne  ge- 
seszen  sint,  umbe  denheiner  hande  schulde  oder  umbe  denheine  ander  sache,  die  sie  mit 

in  zfi  schaffende  hanl,  den  sol  man  rihten  unverzögenliche.  Locken l  die  schuldener  der 

schulde  oder  der  klage,  dar  umbe  er  angesprochen  wirt,  und  wil  in  der  kleger  erzügen, 

daz  sol  er  tun  mil  biderben  lüten,  die  da  bi  sint  gewesen,  die  umbe  die  schulde  oder 

umbe  die  anspräche  wiszent,  oder  mil  briefen,  die  billich  helfen  süllenl  und  mügent, 

und  sol  man  öch  die  hören  und  dem  kleger  dar  nach  rihlen  an  alle  geverde.  Ez 

ist  och  beretde,  daz  denheine  slat  under  uns  den  vorgenanten  zweien '  stellen  noch 

denheine  burger  oder  burgerin  dirre  vorgeuanlen  zweier*  sielte  die  ander1' slal  noch 
burger  oder  burgerin  under  uns  angriffen  sol  noch  bekümbern  sol  än  gerihle. 

Wände  het  ieman  undcr  uns  den  vorgeuanlen  stellen  burger  oder  burgerin  mit  dem 

andern  üt  zu  schaffende  oder  au  zft  sprechende,  in  welichen  weg  daz  were, 

daz  süllenl  sie  tun  mit  gerihle  an  den  Stetten,  da  in  jeure,  den  sie  da  an- 

sprechen! r  zü  rehte  sol  slan  ;  und  sol  man  in  da  rihten  unverzögenliehe,  alse  da 

a)  A  die  »btrgeschr.  für  ein.        b]  A  ander  fibergtsekr.  c)  A  VOO— ist  ftbertjesch:  für 
gestrkhenn :  eine  verbiintnisite  machteot  mit  iretn  herren  dem  bischof  von  Strasburg,  würdent 
sie  danne.  B  ovt.  den  Stetten  — ist.  d)  A  Urtitkt  Mettlach  von  dem  vorgeoanteu  irem  herren 
dem  bischofe  von  Strazburg.  e)  A  von  Basel  ilbtri/urhr.   fiir    vorgeturnten  Stetten, 

f}  A  ttrtkit  Hrr/wh.-  od«  von  Friborg.  g)  A  ttrtitkt  kitrmuh:  und  die  von  Friburg  mit 
irem  berrcii  dem  grafeu  von  Fribnrg.  B  führt  weh  Basel  fc-t:  gemanet  wurdent  von  irem 
herren  dem  .  .  byschof  von  Basel  oder  von  de.-  .  .  herschaft  von  Östcrriche.  hl  .1 
nvft  «btrgt*tb\        i)  A  zweien  6lcr.jcs.hr.        !,)  A  die  andor  vbtrgtsrhr.  für  denheine. 

42 
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vorgeschribcn  stat.  Doch  sol  sich  denheine  slat  ander  uns*  anneinen,  denheinen 

iren  burger  oder  burgerin  zü  schirmende  wider  die  andern  die  vorgenanten  stelle, 

burger  oder  burgerin  von  keines  krieges  noch  angritTes  wegen,  der  irem  burger 

oder  burgerin  geschehe,  cb  sie  ir  burger  oder  burgerin  würden l.  Gescbebe  öch  den- 

hein  angrif  under  uns  den  vorgenanten  zweien«  stellen  än  gerihle,  den  sol  die  slat, 

der  burger  oder  burgerin  den  angrif  in  getan  banl,  sölich  haben,  daz  sie  wider- 

tünt  daz  sie  an  geribte  geläu  baut  ;  wände  ieder  burger  oder  burgerin  under  uns 

den  vorgenanten  stellen  süllent  von  enander  rehl  nemen  an  den  stellen,  da  sie  ez 

zu  reble  lün  süllent,  alse  da  vorgescriben  stat ;  und  bar  über  so  bet  denheine  slat 

under  uns  den  vorgenanten  Stetten  mahl  über  die  andern  zü  erkennende  von  irs 

burgers  oder  burgerin  wegen  anders,  wände  da  vorgescriben  slat.  ErA  ist  öch  beretde, 

geschehe  daz  wir  die  vorgenanten  zwü  stelle'  span  gewannen!  mit  enander  von 
denbeins  ortickels  wegen,  die  an  disem  briefe  geschriben  slänt,  so  sol  die  slat,  die 

da  den  bresten  hei,  iren  bresten  der  andern  stol  vürlegen  und  dric  manne  nemen 

uz  dem  rate  der  stelle,  an  die  danne  die  anspräche  ist,  und  uz  irem  rate  öch  zwene 

der  iren  dar  zü  schicken.  Und  süllent  die  fünfe  unverzögenliche  varen  und  komen 

gegen  Brisach  in  die  slat  und  ir.il  enander  über  die  sache  sitzen  und  den  bresten  be- 

kennen, daz  sie  öch  än  alles  sinnen  tun  süllenl  ;  und  waz  danne  daz  merreteil  under 

den  selben  benanten  fünfen  erkennet  uf  den  eyt,  daz  sol  vür  sich  gän,  und  sol 

man  öch  daz  vollefüren  und  hallen  än  alle  geverde  ;  und  sol  doch  ie  die  slat  in 

irre  friheit,  rehte  und  gewonheit  bliben,  und  sol  in  dar  an  dirre  vorgenante  arlickel 

nit  schaden.  Wir  sinl  och  übereinkoinen,  were  est  daz  denheinem  burger  under 

uns  zweien'  stellen  sin  burgrehl  verteilt  würde,  daz  er  mit  solle  komen  in  die  slat, 

von  etlicher  bände  Sachen  oder  undetc  wegen,  wa  der  denheiner  in  unser  der  vorge- 

turnten stelle  denlieme  kenn:  und  hurtet  d,i  wurde,  t: ie  sol  ime  doch  mit  behauen 

sin  noch  schirmen  von  der  sache  wegen  gegen  der  stat,  dannan  er  verlribcn  ist  und 

sin  burgreht  verteilt  ist  an  alle  geverde.  WazB  öch  kornes,  wines,  holtzes,  isins 

oder  anders  güles,  welre.bande  daz  ist,  einre  slat  under  uns  köft  wirt  und  der  slat 

gemeinliche  und  niemanne  dar  inne  sünderliche  zü  gehört,  komet  zü  der  selben 

unserre  stelle  einre  oder  dar  in,  daz  sol  öch  die  selbe  stat,  zu  der  ez  komen  ist,  der 

andern  stat  vürderliche  und  an  alles  sumen  laszen  volgen  und  von  in  und  öch 

durch  ire  stat  laszen  füren,  wenne  ez  von  der  slette  wegen,  der  ez  danne  ist,  an  sie 

gevordert  wirl  an  olle  geverde.  Were  öch  daz  man  redende  würde  umhe  einen  ge- 

meinen lanlfridcn  zü  Eilsasa,  so"  der  lanlfride,  der  ietzent  ist,  usz  komenl  oder  e,  so 

süllent  wir  die  vorgenanten  zwü 1  stelle  unsere  bollen  zü  enander  senden  ;  und  er- 

•)  A  under  uns  ibergntkr.  h)  B  ttdJ,  den»,  e)  A  zweien  tbtrgttehr.  d)  die  Stmt* 
8ttttt  ez  —  und  betten  &.  e.  itt  in  A  «nthMgliek  »uijeseholen.  UnprUagKck  kitß  tu 
ez  isl  ftch  berel,  geschehe  ez  daz  denheine  Ma:  mit  der  andern  span  gewänne  mit  der  andern 
stettc  einer  under  uns  drien  Stetten  von  denheins  ortirkeis  wegen,  die  an  disem  briefe  ge- 
tobrilieii  staut,  den  bresten  rfllent  sie  vür  die  dritte  stet  bringen  und  dem  rate  vürlegon. 
Und  wie  ez  der  rat  oder  daz  merreteil  dez  rates  usz  rihlenl  uf  iren  oyt,  da  mit  so]  die  an- 

dern zwo  *  teile  begnügen  und  süllenl  ez  unverzögenliche  nsi  rihten  5r>  geverde.  e)  In  A  zwft 
stette  übtrgeschr,  für  die  von  Strazburg.  I)  A  zweien  übergesehr.  fitr  drien.  g)  Waz 
—  wirt  &.  a.  g.  in  A  tu  Rande  zugtieir,,  Mit  in  B.  b)  so  —  oder  e  Mit  in  B.  i)  A  zwft. 
«hn-gtsthr.  fltr  drie. 
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kennest  wir  swa*  stelle  danne,  daz  uns  nützlich  sie  in  den  lanifrideu  zu  körnende, 

daz  mügenl  wirwol  tftu;  geschehe  ez  aber  daz  einreb  slal  under  uns  zweien«  stellen 

nit  fugte  dar  in  zu  körnende,  die  mag  hie  usze  bliben,undd  mag  die  ander  slal  wol 

dar  in  komen,  obe  sie  vvil.  Doch  welich  slat  also  dar  in  kerne,  die  sol  nit  dar  in 

komen  danne  mil  söliclier  Bescheidenheit  und  gedinge,  daz  sie  dise  unsere  verbüut- 

nisze  usz  neme,  daz  die  vorgange  in  alle  wise,  alse  dirrc  verbünlnisze  brief  seil  und 

wisel  An  alle  ge verde.  Wir  globenl  öch  bi  unsern  eyden,  weone  ein  rat  abegal 

under  uns  drien'  stellen  den  vorgonanteu,  daz  ie  der  alte  rat  dem  nuwen  rale  in 

den  evt  sol  geben,  dise  vorbünluisze  und  disen  brief  siele  zu  habende  untze  zu  dem 

vorgenanten  xile  än  alle  geverde.  Ez'  isl  öch  nemeliche berelde  und  uzgedinget  iu  diseua 

bunde,  daz  die  bünde..  die  wir  die  voo  Slrazhurg  vormals  getan  hanl  mil  unserm  herren 

dem  Romschen  keyser  Karlen,  mit  unserm  herren  dem  bischofe  von  Slrazburg  und« 

mit  den  stellen  Hagenowe,  Colmer  und  Slelzslat,  iu  allen  iren  lügenden  und  kreAen 

blibeu  und  sin  süllent,  und  sol  och  die  dirre  bunl  nit  letzen  noch  in  schade  sin  in 

denheinen  weg  än  alle  geverde.  Geh  mügenl  die  von  Slrazburg  bünlnüsze  machen 

und  in  früntseksft  komen  mil  den'1  stellen  Worms  und  Spire  und  wem  sie  wellenl, 

und  sol  sie  dar  an  dirre  unser  bunl  nit  lelzen  noch  irren  in  denheinen  weg  an  alle 

geverde.  Und  daz  dise  vorgeschriben  verbünlnisz  und  dirre  gegenwertige  brief 

gantz,  stete  und  vesle  blibe,  so  habenl  wir  die  vorgenanten  rfile  von  Strazburg,  Basel 

und  von  Friburg'  unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel.  Der  warl  geben 

an  unserre  frowen  Äbent  der  verholneu  in  der  vasten  in  dem  jare,  da  man  zalle  von 

gotz  geburte  drülzehenhunderl  jare  fuuflzig  und  sehs  jare. 

[In  verso]  Item  von  dez  bühsenmeislers  wegen.  Item  von  jungherre  Heiurich 

wegen  von  Lftre.  Item  von  der  za  getan  arlickel  wegen  in  dem  bunde. 

Item  me  wacher,  wo  der  jude  swerel,  daz  er  nil  wusle,  daz  der  burger  were, 

so  sol  er  5  lib.  bessern ;  lAl  er  ez  wiszcnllicbe,  sol  er  bessern  10  üb.  und  den 

w&cher  wider. 

Item  umbe  daz  geseszen  sin,  daz  mügenl  sie  lün  wo  sie  wellenl. 

Hein  umbe  daz  schirmen  sol  man  die  briefe  sAcken. 

Item  umbe  daz  slahen  sol  man  zn  dem  balbeu  jare  den  wacher  zü  köplgüle  slahen. 

Ilem  von  einem  lib.  2  den.,  von  10  sol.  1  den.,  ilem  von  5  sol.  1  heilbeling. 

Hern  den  kirchof  vür  5  lib. 

Ilem  von  Illekirche  und  Grafensladen. 

Item  daz  man  schöffele  zürn  rale  besende,  so  mau  meist  mag,  und  mil 

den  Tatslahe  von  der  lömkcrren  ungellz  wegen,  waz  darzb  daz  beste  sie,  und  nil 

dar  urab  urleile. 

A  Str.  St.  Ä.  G.  0.  P.  lad.  48/4»  B.  4a  tone.  ch.  —  Die  au/ der  Rückseite  hittsuge/Ogten 
Nötigen  gehören  naeh  Schrift  und  Inhalt  in  das  Jahr  1370. 

Ii  Bündnis  von  1310  September  SO.  ebenda  lad.  73.  or.  tnb.c  8  *ff.  fend.  quorwm  1  <?et 

a)  zwft  sierjuekr.  für  drfe.      b)  A  flteraifcryrteAr.  f»r  etlicher.      c)  m»  d)  A  und 

 «tat  über«ttthr,  fär  und  mngenl  die  andern  2 wo  stelle  oder  eine.       e)  Itt  im  A  ätu  Vtr~ 
Stke/t  stehe*  jtblith**  %tatt  zweien;  SO  emek  ♦*  S.  f)  ei  —  irMD  M  denheinen  weg  ä. 

e.  g.  in  A  toa  Rtutdt  uaehgeiragta.  p)  und  —  SleUsUt  ftktt  iu  B.  h)  den  —  und 
ftklt  i»B.         i )  ut  itt  A  ttrtthentlitk  nicht  gtttrkJttn. 
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382.  Htraßbnrg  und  Basel  nehmen  Breisach  und  Neuenbürg  in  ihr  Bündnis 

auf.  13SG  März  24. 

In  gotles  nammen  amen.  Wir  die  rele  und  die  bürgere  gemeinlich  der  stelle 

Strasburg  und  Basel"  lüul  kunl  allen  den,  die  disen  brief  Sebent  oder  gcbörenl  lesen, 
daz  wir  durch  nulz,  noldurft  und  frideu  dez  landes  und  der  unsern  die  bescheiden  » 

wisen  lüle,  die  rclcb  und  die  bürgere,  gemeinlich  der  stelle  zu  Brisaeh  in  Bris- 

göuwe  und  zu  Nuwemburg c  genommen  und  empfangen  iiaben  in  unser  zweier  sielten 

verbüulnisze,  reht  alse  unser  verbünlnüst  brief  sinnt.  Und  'wir  die  burgermeistere, 

die  rete  und  die  bürgere  genieinlich  von  Brisaeh  und  Nuwem bürg  lianl  uns  öch  ver- 

bunden zü  den  vorgenanlen  zweien  stellen,  alse  ir  verbunlnisze  brief  geschriben  slant,  io 

mit  dem  eyde,  so  wir  dar  utnbe  gelflu  hant,  also  daz  wir  vier  sielte  enonder  ge- 

Iruwelich  geräten  und  beholfen  sin  sollen  bi  dem  eyde,  so  wir  dar  umbe  getan  hant, 

in  alle  die  wise  und  uf  die  zil,  alse  unser  zweier  stelle  verbi'inlnisze  isl  und  die  briefe 

dar  über  slanl,  mit  sölioher  bescheidenheit,  alse  öch  hienach  geschriben  slat.11  Were 

daz  die  von  Brisaeh  oder  von  Nuwemburg  zü  Brisacli  oder  nidewendig  Brisach  von  u 

ieman  angegriffen  oder  geschadiget  wurdenl,  den  hreslen  sullent  sie  bringen  vttr  den 

rat  zü  Strasburg.0  Und  sol  der  rat  dennedar  umbe  erkennen  bidem  eyde,  alse  ohe 

cz  inen  geschehen  were;  und  waz  der  rat  zfif  Slrazburg  oder  der  nierreleil  dez 

rales  dar  umbe  erkeunent  uf  den  eyt,  obe  man  beholfen  solle  sin  dar  umbe  oder  nül, 

da  mit  sol  sie  begnügen;  beschehe2  es  in  aber  obewendig  der  slal  zu  Brisach,  so  au 

sullent  sie  den  bresten  bringen  vür  den  rat  zu  Basel,  und  sol  der  rat  derine  dar  umbe 

erkennen  hi  dem  eide,  alse  obe  ez  in  geschehen  were.  Und  waz  der  rat  zü  Basel 

oder  der  merreteil  dez  rates  dar  umbe  erkennent  uf  den  eyt,  obe  man  beholfen  sin 

sülle  oder  nit,  damit  sol  sie  begnügen.  Geschehe  och  daz  die  von  Brisach 

oder  von  Nuwemburg  unser  vorgenanlen  zweier  sielten  deuheine  manende  wurdenl  » 

umbe  ein  gesinde,  daz  man  in  daz  lihe  zü  laulwerc,  die  slal  sol  inen  uüt  ine  üben 

denne  zwentzig  glcfen,llsie  Iii  ez  denne  gerne;  umbe  minre  mügenl  sie  önh  wol 

manen.  Würdent  aber  unserr  vorgenanter  zweier  stelle  deuheine  die  von  Brisach 

oder  von  Nuwemburg  manen  umbe  ein  gesinde,  daz  sie  ir  daz  lihen  zü  lanlwer, 

der  sullent  sie  nit  me  lihen  denne  die*  von  Brisach  zehen  glefen  und  die  von  Nuwem-  m 

bürg  5  glefen,  sie  lünt  ez  denne  gerne  ;  umbe  minre  mag  man  sie  öch  wol  manen. 

Geschehe  ez  aber  not,  daz  mau  me  helfe  bedurfte,  so  sollent  wir  cnander  gerÄlen 

und  beholfen  sin,  alse  öch  unser  zweier  stellen  verbunlnisze  brief  slant  än  alle 

geverde.  Und  sol  man  öch,  so  man  umbe  ein  gesinde  manet,  hallen,  alse  der  ver- 

a)  Verbessert  attt  Str.,  B.  und  Fribttrg.       b)  ühergttthr.  fllr  den  rat.       o)  und  —  Nuwenburp  35 
Mtrgesckr.  hi  Sinnt  vomiekeadtr  Anmerkungen  ist  in  gerne  S(äek  durckwnigiert.  d) 
kieriark  stund  nnprünglkh,  wurde  dann  aber  gestrichen  :   dar  ist,  were  daz  die  von  BrisacL 
oder  von  Nuwemburg  von  iemanne  angegrilfen  würdent  vlir  irc  herren  umbo  deuheiner  bände 
schulde,  die  die  selben  von  Brisaeh  oder  voa  Nuwemburg  nüt  globet  bettent  mit  munde,  mit 

haude  ooch  mit  briel'eo,  dar  z&  sfillctit  wir  inen  beholfen  sin,  alse  der  verbünlnisne  brief  Rtät  40 

in  alle  geverde.       e)  tiltrgtulr.  für  : "  einen  m  uoserro  vorgenanten  drier  Stetten,  welen 
sie  wetlent.        f)  s&  Stf.  üi«rgg*cir.         g)  beschehe—begnfigen  strisek?»  den  Zetlt» 
am  R«*dc  nuchgetragt*.         h)  eiergutkr.  für  gettr.  helme.       j]  die  — 5  glefen  Ubirgttckr. 
für  gtsrr.  zehen  helme. 
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bünlnisze  brief  slal  iln  alle  geverde.  Ez  ist  öch  berelde,  geschehe  ez  daz  unser 

zweier  stelle  denheine  mit  den  von  Brisach  oder  von  Nuwemburg  oder  die  vou 

BrisacL  und  von  Nuwemburg  mit  unser  zweier  sielten  denheiuer  span  gewunnent  von 

denheiuerleyc  sache  wegen,  den  bresten  sol  die  slal,  die  da  klaget,  bringen  vur  die 

s  ander  slal  under  uns,  deu  von  Strasburg  und  Basel,  und  dem  rate  du  vür- 

legen ;  und  waz  der  rat  oder  der  merrcleil  des  rales  dar  umbe  erkennenl  uf  den  eyl 

und  wie  sie  ez  uzrihtenl,  da  mit  sol  die  zwo  stelle  begnügen  An  alle  geverde. 

Geschehe  ez  och  daz  ieman,  wer  der  were,  der  die  von  Brisach  oder  von  Nuwem- 

burg nöligele  oder  bekümbertc,  umbe  daz  sie  sich  zu  uns  zweien  stellen  verbunden 

14  hant,  da  söllenl  wir  in  beholfen  sin,  rehl  alse  unser  verbünluisze  brief  slal  An  alle 

geverde.  Och  ist  zu  wissende,  daz  die  von  Brisach  und  von  Nuwemburg  ire  herren 

die  herlzogen  von  öslerrich,  die  sie  ielze  inne  hanl,  oder  were  daz  sie  in  denheins 

andern  herren  hant  kemenl,  der  sie  würde  inue  hau,  in  dirre  verbunlnisze  uz- 

genommen  hanl  glicher  wise,  alse  wir  die  von  Strasburg  und  von  Basel  unser  herren 

15  die  bischöfc  in  dirre  verbünluisze  uzgenomtnen  und  vorbehebel  hanl  an  alle  ge- 

verde.  Und  sol  dise  verbunlnisze  weren  untze  zu  sanl  Marlins  dage  dez  bischofes 

\ü\  zu  nehsle  und  von  dem  selben  sanl  Marlins  daeezwei*  «anlze  iure  die  nchslcn  m* °  «  Wim».  Ii. 

nach  enander  iln  underlasz  au  alle  geverde.  Und  daz  dise  vorgeschoben  vcrbüol- 

nisze  und  dirre  gegenwärtige  brief  gantz,  stele  und  vesle  blibe,  so  haben  wir  die 

«o  vorgenanlen  rele  von  Slrazburg,  von  Basel,  von  Brisach  und  vou  Nuwemburg 

unserre  stelle  ingesigele  an  dissn  brief  gchenckel.  Der  gegeben  warl  an  unserre 

frowen  abende  der  verholuen  iu  der  vasten  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  golz  gc- 

bürle  drützehenhunderl  jare  fdnftzig  und  sehs  jare. 

Str.  St.A  G.  U.  P.  lad.  4819  B.  49.  cone.  eh. 

»5  Der  vorstehende  Vertrag  ist  als  Koncept  aus  einer  Kopie  des  Bündnisses  von  1350  zwi- 
schen Straßburg,  Basel,  Freiburg  (die  Breisach  aufnehmen)  umgearbeitet. 

383.    SLraßhurg,  Basel  und  Freiburg  nehmen  Breisach  in  ihren  Bund  auf. 
13SG  März  24. 

[Gleichen  Wortlauts  wie  der  Vertrag  von  1342  August  3  nr.  tll  bis  als 

w  üuser  verbüutnisze  brief  slal  aue  alle  geverde]. 

Och  ist  zü  wissende,  dez  die  von  Brisach  ire  herren  die  hcrlzogen  von  öslerrich, 

die  sie  ielze  inne  hant,  oder  were  daz  sie  in  denheins  andern  herren  hant 

kSment,  der  sie  würde  inne  han,  in  dirre  verbunlnisze  uzgeuommen  hanl  glicher 

wise,  alse  wir  die  von  Slrazburg  und  von  Basel  unser  herren  die  bischöfe  und 

35  wir  die  von  Friburg  unsern  herren  den  grafen  von  Friburg  in  dirre  verbunlnisze 

uzgenommen  und  vorbehebet  hant  An  alle  geverde.  Und  sol  dise  verbunlnisze  weren 

uulze  zü  sanl  Marlins  dage  dez  bischofes  nü  zü  nehste  und  von  dem  selben  sanl 

Marlins  dage  vier  ganlze  jare  die  liebsten  nach  enander  An  underlasz  än  alle  geverde.  »«• 

[Weiter  wie  nr.  Hl.]      I.'cr  gegeben  warl  an  unserre  frowen  abende  der  verholnen 
«  in  der  vaslen  1356. 

Str.  8k  Ä,  G.  ü.  P.  lad.  48/49.  cop.  eh.  eoaee. 
Gedr.  Freiburger  üß.  I,  437. 

e)  übenjeseh'.  fltr  gntr.  vier. 
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384.   Karl  IV  an  Straßburg:  fordert  mr  Sendung  von  Ratsboten  zu  einem 

kaiserliche*  Hoflage  nach  Met»  auf.  isug  April  so  Prag. 

Karl  von  gols  genaden  Römischer  keiser  *e  allen  «eilen  merer  des  reichs  und 

kung  7.c  Behein. 

Lieben  gelrewen.  Wir  wollen  und  gebielen  ewern  trewen  ernstlich  und  * 

vesliclicu  by  unsern  hulden,  das  ir  us  ewerm  rat  ewer  ersainen  boten  mit  voller 

,na::lit  lim  un.l  Uwu  gegen  M  ••<••<-/.  ze  unserm  b-isiTiiehen  nuf  ..rmleu 

Mo*  sb,  suiiet  und  es  also  scbaffcn  und  bestellen,  das  sie  nu  von  suniag  ubr  vier  woclicn 

unverzogenlicli  aldoselbest  ze  uns  kuraen,  wann  wir  ir  bedürfen  werden  «c  merk- 

lieben Sachen,  die  unserr  und  des  heiligen  reiebs  ere  und  nüccz  beruren.  Geben  «e  m 

Präge  an  dein  suu übend  in  der  osterwoeben  unserr  reiche  in  dem  sehenden  jar 

und  des  keiserlumes  in  dem  andern. 

[In  veno)  Dein  . .  burgermeister,  dem  rate  und  den  .  .  burgern  gemeinlich  der 

stat  ze  Straspurg,  uusirn  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  8.  or.  wb.  tit  d.  c.  sig  tu  v.  impr.  d*L  11 

Gedr.  im  Auszug  bei  Wencker  appar.  aixh.  208.  —  Haber  reff,  nr.  3446. 

383.   Karl  IV  an  Straßöurg  .•  Versöhnung  mit  König  Kasimir  von  Polen,  Zu- 

sammenkunft mit  Herzog  Albreckt  von  Oesterreich.  Reise  nach  Mete. 
1SHO  Mal  ff  Prag. 

Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  «eilen  merer  de«  reichs  und  »» 

kuuig  zu  Beheim. 

Lieben  gelruwcn.   Wir  tun  zö  wissen  uwern  truweu,  de«  wir  von  gols 

gnaden  mit  dem  durchluhügcu  Kazimiren  kunige  zft  Polan,  unserm  lieben  bruder, 

fruntlicbe  und  lieblich  berichtet  sint,  uud  daz  er  zu  uns  in  Zuversicht  rechter 

frunlschafl  und  liebe  geritten  ist  und  etwie  lang  in  unser  stat  «ü  Präge  ge-  » 

legen  hait  und  von  unsern  kaiserlichen  gnaden  also  scheidet,  dnz  wir  sicher  sein, 

da«  er  bei  uns  mil  seiner  machl  eweclichen  bleibet;  und  umb  soliche  seine  sukunfl 

müslen  wir  in  unserm  kunigreieb  zu  Beheim  bleiben.    Nu  haben  wir  eynen  lag 

gemacht  mil  dem  hochgeborn  Albrechl  herlzogen  zu  Osterreich,  aü  Sleyrn  und  zu 

Kernten,  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  in  unser  stat  «ü  Budewys  von  diesem  so 

uai  is  hutigen  tage  über  vierlcen  tage,  den  er  besuchen  wirdet  und  sein  bedarf!  durch 

noildorffi  seyner  lande.  Und  nach  der  selben  zeit  Wullen  wir  enbieten  uwern  Iruwen, 

wenn  wir  geen  Meize  miigeliche  koinen  mögen,  und  uch  unser  raeyunnge  gentz- 

liehe  underweisen.      Geben  zö.  l'rage  dez  nehesleti  manlages  nach  dem  sunlage  als 

man  singel  Misericordia  domini,  unserre  reiche  in  dem  zehenden  jare  und  dez  » 

keiserlums  in  dem  andern. 

[In  veno]  Den  burgermeistern,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  zu  Slrasz- 

hurg,  unsern  und  de«  heiligen  reichs  lieben  gelrnwen. 

Str.  8t.  A.  AA  78.  or.  mb.  lit  tt.  c.  sig.  in  9.  impr.  d«l 

Ebenda  AA  77.  cop.  eh.  coaee.  mit  Verscluckungsscltnitten.  <* 

Gedruckt  bei  Wencker  coli  arch,  61.  Unvollständig  bei  Schunck,  cod.  dipl.  304.  —  Ruber 

reg.  nr.  2452. 
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386.  Die  Weber  von  Straßburg,  Hagenau  und  Zabern  treffen  eine  Verein- 

barung betreffend  die  Gerichtsbarkeit  der  Angehörige»  ihres  Handwerks. 

13.16  August  21. 

Wir  die  meistere  and  die  knehle  von  Strasburg  und  die  meistere  und  kneble 

ö  von  Ilagenowe  und  die  meistere  und  die  knehle  von  Zabern  wir  haut  erkanl  durch 

friden  willen:  wa  ein  man  an  weher  atilwercke  miszetül,  den  sol  man  schicken  *  an 

die  slal,  da  er  die  gclal  getan  hal,  da  gesworn  sinl  über  daz  anlwercke  der  weher.  b 

Wa  aber*1  kein  zunft  ist  an  weher  anlwercke,  es  si  in  dÖrffem  oder  in  stellen,  so 
sol  m;m  es  ziehen  in  die  liebste  slat,  da  ein  zunft  ist  dez  selben  antwerckes.  Hie 

to  bi  warenl  erber  biderbc  lute  meisler  Heinrich  Fletschlur,  tneisler  Abreht  Fleisch- 

liir  schöffele  zu  Strasburg,  Schlinhu(,d  Erbe  Jäckeli  von  Obernhofen  meister  zu 

Hagenowe,  jungber  Job  ans  Blocholls,  meisler  Pritsche  Stumpf  schüflel  zu  Zabern. 

Und  das  d;iz  war  und  siele  si,  so  han  wir  unser  ingesigel  an  diaen  brief  gebenckel. 

Der  wart  geben  an  dem c  s-unnentag  nach  unserrc  frowen  tag  der  ersten,  do  man 

M  salle  von  gotles  gebarte  drüzehenhundert  jar  und  sehs  und  fuufUig  jar. 

A  Str.  St.  A.  G.  C.  P.  lad.  9-10.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
B  ebenda  or.  mb.  c.  sig.  petul  del. 
Gedrutkt  bei  Schmollet  Straßb.  Tttelter  und  Webereunft  5. 

387.  Sehletutadl  und  Slraszhurg  sehlieszcn  einen  verlrag  die  gerichtsborkeit 

m  ihrer  burger  in  schuldsschcn  beireuend  bis  Michaclislag  über  zwei  jähre.'  Der  wart 

geben  an  dem  ersten  samsdage  nach  sont  Egidien  doge  1356.    lSöß  September  3. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  corp.  K,  lad  S3b  nr.  41.  or.  mb.  e.  3  sig  pend. 
Das  Siegel  Strasburgs,  an  rotseidencr  Schnur,  dag  fkldcttstadts  an  grauem  Bande. 

388.  Freiburg  an  Slraßburg  .•  Graf  Hugo  von  Fiirslenberg  will  den  Straß- 

n  burgern.  Tag  leisten.  (I3ößj*  September  7. 

Unsern  sundern  guten  fründen  .  .  dem  meister  und  dem  rate  zü  Sirazburg 

embieten  wir  Ilug  Ederli  der  Luigermeisler  und  der  rate  von  Friburg  nnsern  dienst. 

Als  ir  uns  gemanl  hant  uf  grafen  llogeu  von  Fürsten  berg  und  uf  die  von  Herbollz- 

hein,  sont  ir  wissen,  das  uns  da  graf  Iiiig  versebriben  bei,  er  welle  gerne  die  lüle 

30  üwer  bürgere  nu  ze  mal  unbekümbert  lassen  und  si  wider  lassen  sitzen  in  den  reblcn, 

als  si  och  vormals  gesessen  sinl;  und  sprichel  die  selben  üwer  burger  bekümbern 

die  von  Herboltxheim  mil  geistlichem  geribt.    Da  welle  er  gerne  stund  und  lag  mit 

a)  B  sieben.       k)  B  «m.  itt  weber.       c)  B  mU.  wa.       d)  B  Johans  Scbebtahftt,  meiMer 
Rrbe  etc.       e)  B  <i<t<l.  nesteö, 

SS         i  Gleichlautend  mutalis  mutandis  mit  den   Verträgen  zwischen  Colmar  und  Slraßburg  von  1337 
März  11,  1339  Juni  16  und  1341  Juli  9.  S.  die  Abweichungen  alt  Varianten  bei  nr.  66  mder  D. 

»  Einer  freundlichen  Mitteilung  des  Herrn  Stadtarchivars  rdnsignon  zufolge  war  Ilug  Kderli 
vom  24.  Juni  1350  bis  dahin  1357  Bürgermeister  von  Freiburg. 
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üch  leisten,  dar  ssü  er  reht  hab,  das  ir  in  da  bi  lassenl  beliben;  da  er  aber  unreht 

liabe,  da  welle  er  sieb  gerne  von  lassen  wisen.  Und  hei  uns  gebellen,  das  wir  Ach 

des  bitten.  Da  bitten  wir  üch  ernstlich,  das  ir  die  tag  durch  ünsern  willen  mit 

ime  leistend  iemer  durch  unsere  dienstes  willen,  und  einbielen  Ans  üwer  entwArt. 

Dalum  in  vigilia  nativitalis  sancle  Marie. 

Str.  8t.  A.  G  ü.  P.  lad.  168  nr.  14.  er.  %nb.  lit.  cl  e.  $ig.  in  v.  wpr.  dd. 

3R9.  Kaiser  Karl  IV  an  einen  Unbekannten:  kommt  bald  an  den  Rhein; 

bittet  um  Nachrichten  vom  Auslände  und  besonders  vom  Reiche. 

1334}  September  9  Sulzbach. 

Karle  von  gotes  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  riches 

und  konig  zu  Jieheim. 

Lieber  getruwer.  Wir  dün  dir  zft  wissen,  daz  wir  an  disein  hütigen  dage 

gein  Sultzpach  kumen  sinl  und  von  goles  gnaden  uns  wol  und  frölich  gehaben, 

und  meynen  in  kurtzer  frist  zA  dAtschen  landen  und  fArbaz  an  den  Rin  zö 

sehen  und  dftn,  obe  got  wil,  in  des  heiligen  riebs  sachen  und  siner  getruwen 

undertanen  notdurften,  was  wir  befinden  werden  nAzze,  bequemlich  und  güt  sin. 

Da  von  bevelhen  wir  dir  ernestlichen,  das  du  uns  zü  hent  her  wider  wissen  lassest 

atler  sachen  loufTe  von  andern  landen  und  sunder  dez  riches,  der  du  dich  erfaren 

hast  oder  noch  erfarn  maht.  daz  wir  uns  darnach  an  unserme  geverte  wissen  zu 

rihten;  und  daz  laz  iu  keine  wis,  als  wir  dir  gelouben.  Geben  zü  Sollzspach  an 

dem  nehesten  t'rilage  nach  unser re  vr&wen  dag,  als  sie  geborn  wart,  unser  riebe 

in  dem  eilften  jare  und  dez  keiserlümes  in  dem  andern. 

Str.  St.  A.  AA  77.  cop.  mb  coaev. 
II  über  reg.  nr.  2504. 

390.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  fordert  zur  Beschickung  des  auf  den 

19.  October  festgesetzten  Reichstages  auf.  *3&6  October  8  Sulzbach. 

Karl  von  goLs  gnaden  Komischer  keiser  zu  allen  Zeilen  merer  dez  reichs  und 

knnig  zü  Reheim. 

Lieben  getruwen.  Wand  wir  etliche  noitdorftege  ding  zft  Mcntze  zü  nutze 

dem  heiligen  reiche  und  allen  seinen  getruwen  undertanen  bestellen  und  usztragen 

wollen  nü  von  der  nehesten  mitwuchen  über  echte  tage,  da  von  begern  wir 

dez  ernstliche  und  mit  allem  flisze,  daz  ir  daselbest  zu  Menlze  off  der  egenanteu 

frisl  sein  wullct  unverlzogenlichen,  daz  wir  mit  uwer  uud  mit  andern  unsern  ge- 

truwen aller  sulcher  nutzer  und  fridsamer  dinge  zü  rate  werden.  Geben  zu  Sultz- 

bach  dez  nehesten  sonabents  nach  sente  Franciscus  tage  unserre  reiche  in  dem 

eylften  und  dez  keisertums  in  dem  andern  jare. 

[In  verso]  Dem  burgermeister  und  dem  rate  zu  Slraszburg.  unseru  und  dez 

reichs  lieben  getruwen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  dtl 
Huber  reg.  nr.  2509. 
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391.   Anßebnng  der  Exkommunikation ,  in  welche  die  Stadt  Straßburg  wegen 

Erlaß  eines  die  kvrchlickc  Freiheit  verletzende»  Statuts  verfallen  war. 

XS56  Octobev  Sl. 

In  nomine  domioi  amen.   Per  hoc  presens  publicum  inslrumenlum  cunclis  sit 

b  manifestum,  quod  sub  anno  ejusdem  millesimo  irecentesiuio  quinquagesimo  scxlo, 

indiccione  nona,  pontificalus  ssnclissimi  in  Christo  palris  et  doinini  noslri  domioi  Inno- 

cencii  pape  VI  anno  quarlo,  die  lune  ultima  mensis  oelobris,  bora  post  primas  et  ante 

horom  prandii  ejusdem  dici,  Atgentinc  in  domo  superiori  curie  babitacionis  honora- 

bilis  domini  Conradi  de  Kirclcel,  ihesaurarii  ecclesic  Argenlincnsis,  sile  in  vico  judeorum 

io  vulgariter  diclo  Juderigasse,  in  mei  noterii  publici  et  lesliura  subscriploruia  ad  hoc 

pro  lestimonio  vocelorum  piesentia  conslilutus  reverendus  in  Christo  paler  et  dominus 

dominus  Johannes  episcopus  Argonliucusis  ab  omnibus  et  siogulis  personis  infiascriplis, 

videltcel  dominis  Alberiilo  de  Iltirnheym  decano,  Conrado  de  Kyrckel"  thesaurario, 

Eberhardo  de  Kyburg  seniore  caolore,  Wallbero  de  Schöwenburg  erchydiacono, 

•*  Johanne  de  Ohsenslein  pincerna,  Eberbardo  de  Kyburg  juniore,  Hcrmunno  de  Dycke, 

Rudolfo  de  Hewen  et  Heinrico  de  Krenckingen  canouicis  pro  capilulo  majoris  ecclesie 

Argenlinensis,  item  Nycolao  preposüo  et  Nicolao  scolaslico  ecclesie  s.  Thome  pro  capi- 

lulo ejusdem  ecclesie,  item  Conrado  de  Mülnheym  thesaurario  licencialo  el  Nycolao 

cautore  perito  in  jure  canonico  ac  Wallhero  de  Mülnheym  canonicis  ecclesie  s.  Pelri 

H»  Argentinensis  pro  capilulo  ipsius  ecclesie  s.  Petri,  item  a  religiosis  viris  fretribus  raa- 

gistro  Johanne  de  Efringeu  ordinis  predicalorum.magislroin  tbeologya,  ilem  et  a  fralre 

Pelro  de  Grostein  et  fratre  Johanne  de  Danbach  ejusdem  ordinis  pro  conventu  frairum 

domus  predicatorum,  ilem  a  fralre  Ludowico  de  Wormacia  aniiquo  leclore  et  fralre 

Johanne  de  Sarburgo  gardiano  pro  conventu  frairum  domus  minorum  in  Argenlina, 

16  ilem  a  fralre  Johanne  de  Schaftollzheym  et  a  fralre  Rödolfo  de  Fribnrgo  lectoribus 

ordinis  heremilarum  s.  Augnstini  pro  convenlu  fratrum  ejusdem  ordinis  domus  extra 

muros  Argenlinenses,  item  a  fralre  Andrea  provinciali  et  a  fratre  Johanne  diclo  Meyger 

ordinis  s.  Wilhelmi  pro  convenlu  fratrum  domus  Wilhelmilarum,  ilem  a  fralre  Johanne 

de  Senbeym  priore  el  fralre  Johanne  de  Hyldisheim  leclore  ordinis  s.  Marie  de  monle 

«o  Carmeli  pro  convenlu  fralmm  Carmelilarum  domus  extra  muros  Argenlinenses,  ilem 

a  dominis  Johanne  de  Lampertheim  ofGciali,  licencialo  in  jure  canonico,  magistro  Pelro 

diclo  Nuwet  doctore  decretorum,  magistro  Malhya  de  Nüwenburg,  magiatris  Conrado 

et  Johanne  de  Hagenögya  canonicia  ecclesic  Snrburgcnsis  Argentinensis  dyocesis, 

magistro  Heinrico  de  Denneslellen,  magistro  Heinrico  diclo  de  flaselach  et  magistro 

36  Johanne  de  Herde  jurisperilis  per  dictum  dominum  episcopum  ad  hoc  ut  asseruH 

couvocalis,  lunc  ibidem  presenlibus  siogulariter  requisivil  sibique  dari  petivit  con- 

silium  super  eo  videlicct :  an  ad  pelicionem  magislrorum,  consuluin  et  scabinorum 

civitatis  Argentinensis  supplicancium  pro  gracia  absolucionis  eisdem  ab  eodera  dominp. . 

episcopo  trapendenda  ab  exeommunicecionum  senteneiis,  quas  occasione  ctijusdam 

slaluli  contra  libertatem  ecclcsiasticam  edili,  in  suis  capilularibus  seu  libro  suornm 

statulorum  conlenli,  incidissent,  post  abolicionera  seu  abrogacionem  ejusdem  slaluli 

a)  Vorl.  Kjckel. 
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lad  am ,  et  de  stando  mandatis  ejusdem  domin i . .  episcopi  sola  Ilde  presttta  per  eosdem, 

foret  hujusmodi  gracia  per  euiidcm  domintim  .  .  cpiscopnm   facienda ;   item  et  an 

post  hujusmodi  absolucioncm  ut  premitlilur  imperlilam  ipse  dominus  cpiscopus  possei 

eisdctn  magislris  .  .  consulibus  et .  .  scahinis  sine  anime  sue  periculo  in  ofliciis 

divinis  et  extra  communicare  seenre.  Qui  omnes  supranominati  singuü  videlicet  singti-  » 

lariler  responderunl,  diclam  absolncionis  graciam  per  ipsum  dominum  .  .  episcopum 

sapradiclis  supplicanübus,  premissis  nbrogacione  et  fidei  prestacione  factis.  iropen- 

dendam,  qnodque  post  hujusmodi  absolucionem  ut  sie  impensam  aliis  non  obstanti- 

bus  eisdem  absolulis  tute  communicare  possei  eciam  in  divinis.    Post  que  in  diclo 

loco,  anno  domini,  imheeirme,  pr-nlificaliJ,  nx-nso,  äie.  hon»  videlicet  circa  ineriilion  j.. 

discreü  viri  domini  Nycolaus  Zornonis  diclus  Lappe  et  Johannes  diclus  S warber 

mittles,  Grosso  dictus  Sturm,  Johannes  dictus  zu  dem  Trubel  el  Heinricus  dictus 

Kriburger  cives  Argenlinenses  in  mei  nolarii  publici  et  lestium  subscriptorum  presencia 

consliluli  et  in  presencia  dieli  domini .  .  episcopi  ac  dominorum  clericorum  secularium 

et  religiosorutn  prescriptorum,  assereules  se  a  magislris  el  consulibus  supradictis  ad  u 

omnia  et  singula  subscripla  proponenda  et  petenda  habere  plenam  polestatem,  de  quo 

eciam  honorabilis  dominus  .  .  judex  curie  arehydiaeonatus  ecclesie  Argcnlinensis  iufra 

Renum  el  Matram  ibidem  lunc  presens  verbo  fuil  leslilicatus,  et  super  hoc  eciam 

per  scripturam  sub  sigillo  dicte  curie  tesümonium  obtulit  se  dalurum,  proposuerunt. 

quod  omnia  statuta  clericos  civitatis  et  dyocesis  Argcnlinensis  quovis  modo  concer-  » 

nencia  quoad  ipsos  clericos  per  magislros  et  consules  snpradictos  essent  et  fuissenl 

penilus  abrognta.   Unde  humililer  nomine  suorum  dominorum  prescriplorum  pro  ipsis 

el  pro  sc  a  prediclo  domino  episcopo  a  quibuscunque  exeommunicacionum  senteneiis 

ab  homine  vel  a  jure,  a  statulis  provincialibus  vel  synodalibns  quibuscumque  quorum- 

vis  mandatorum,  preeeptorom  vel  senleneiarmn  occasione  generalibus  vel  special ibus  » 

latis  singularile.r  in  eosdem  prediclos  magislros,  consules  et  .  .  scabinos  ac  se  absolvi 

petiverunl  cum  ell'eclu.  Ad  qriam  supplicacionem  hnmilem  ab  hujusmodi  exeommuni- 
calionum  senteneiis  magislros  .  .  consuks  et  scabinos  in  personas  diclornm  procura- 

torum  neenon  eosdem  procura  lores  flexis  genibus  in  lerram  cum  devocione  prostratos, 

recepla  tarnen  iide  manuali  a  quolibel  corundem  et  prestita  per  eosdem  pro  se  et  » 

dominis  suis  supradiclis  de  stando  mandalis  ipsins  domini  episcopi  quibuscumque 

pro  88tisfaclione  suarum  culpamm  dicta  occasione  commissarnm  imponendis.  absolvit 

et  eosdetn  gremio  sanete  matris  et  sacramentis  ecclesie  secommuniom  fidelium  resli- 

tuit.   Insnper  eciam  senlencios  inlerdictorum  quascumque  premissorum  occasione  gene- 

raliler  vel  spccialiter  lalas  contra  ipsos  rclaxavit,  hec  assereus  se  facere  in  quanlum  33 

de  jure  possei  ordinaria  poleslale.      Acta  sunt  hec  anno  domini,  indiccione,  ponlifi- 

catu,  mense,  die,  horis  et  loco  prediclis,  presenlibus  sapienlibus  el  discrelis  viris 

magislro  Bernbardo  de  Roslok,  prebendario  chori  dicte  ecclesie  Argentincnsis,  magislris 

Mathya  de  Nüwenbnrg  et  Heinrico  de  Dcnncstellen  jurisperitis,  teslibus  ad  premissa 

vocalis  specialiler  et  rogalis.  n 

El  ego  Heinricus  de  Constancia  diclus  Prohest  Argenline  commorans,  publicus 

imperiali  auclorilatc  notarius,  quia  premissis  omuibus  et  singulis,  dum  sieul  premit- 

lilur fiorent  et  agerenlur  temporihus  et  loco  prediclis,  una  cum  prenominatis  teslibus 
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presens  iulerfui  eaque  taliler  ßeri  vidi  et  audivi,  idcirco  hoc  presens  publicum  inslru- 

mentum  ad  mandatum  dicti  domini  episcopi  manu  mea  proprio  scripsi  et  in  hone 

publicam  lbrinam  redegi  signoque  solito  in  leslimonium  eorundeui  signavi  rogalus. 

Str.  Bes.  A.  G  125.    Zwei  pergamentene  Notariatsinstrumente  mit  beigesetztem  Notariats- 
setchen  ohne  Siegel 

392.  Kaiser  Karl  IV  an  [die  Stadt  Straßbrny]  :  alle  txw  Herzog  Wenzel 

</ö:;r/f///nir,'  /,.,■  ,-,!>,!,*  i;S:: /),-■-„  AA'V/ fr  ,V,V/  ;>,.,.,:  ("!  <•!(,.  rsnm  :»rrr/,  g,'k<-hv! .  /,Y  faire 
nach  Frankreich.  188<i  November  4  Ooblenz. 

Karle  der  Vierde  von  goles  guaden  Römischer  keiser  zu  allen  ziten  nierer  dez 

riches  und  leunig  zö  Beheim. 

Lieben  gelruwen.  Wanne  wir  wol  wislen,  daz  ir  unsers  glückes  und  waz  uns 

zu  frouden  kumel  allewegen  fro  sint,  so  künden  wir  uwern  truwen,  wie  ielzenl,  als 

diser  brief  gegeben  ist,  wir  sicher  und  wäre  bo  tschaft  dez  durchlühligeslen  Wentzelaes 

hcrlzogc  zü  Lützelnburg,  zu  Brabant  und  zü  Limburg,  unsers  fürslen  und  aller  lie- 

besten  brüders,  emphangen  ban,  daz  alle  sletde  dez  herlzogentümes  zü  Brabant,  die 

von  ime  gekert  batden,  wider  zü  sincr  gehorsamekeit  eindrehleclichen  kumen  sint, 

uzgenomen  alleyn  die  slal  zü  Mechiln,  von  der  widerkerunge  man  allen  dag  hoffet. 

Und  von  gotes  gnaden  so  bat  der  selbe  unser  brftder  also  ganeze  herschaft  und  so 

groze  gehorsamekeit  der  edeln  und  ouch  dez  volkes,  daz  ouch  die  da  böse  reler 

waren  t  der  egenanlen  abekerunge  ietzent  sint  von  gemeinen  willen  aller  siner  gelruwen 

in  sinem  gevengnisse,  und  get  ime  wol  von  gotes  gnaden  und  glücklichen  in  allen 

sinen  Sachen?  >.  So  varen  wir  diz  weges  gen  Frankriohe,  und  was  uns  glückes  von 

gotes  gnaden  widervert,  dez  wellen  wir  underwisen  uwer  truwe,  die  unser  ere  mit 

steder  truwe  liep  hat.  Gegeben  zu  Kobelentae  an  dem  Vierden  dage  dez  mandes 

novetnber  in  dem  eilften  jarc  unser  riebe  und  in  dem  andern  jare  dez  keiserlümes. 

Str.  St.  A  AA  77.    Geschrieben  auf  UniieiUm  Pergament  oltne  Adresse,  Siegel  und  Ver- 
schickungssdmitte. 

liuber  reg.  nr.  2518. 

393.  Joffrid  Mine  an  Goße  Engelbrecht  den  Meister  und  den  Rat  ton  Straß- 

bürg  Bündnis  der  Bischöfe  von  Straßburg,  Metz  und  anderer  Herren.  Ankunft 

des  Kaisers.    Hauptleute  des  Landfriedens.  [1336  vor  November  17.] ' 

Minem  lieben  und  wol  gemineden  her  und  frünl,  her  Gosse  Engelbret  der 

junge  der  maister  und  der  rat  von  Slrazbürg,  embuit  ich  Joffroit  Mine  maiesler 

'  Das  Datum  ergkbt  sich  am  der  Dauer  von  Joffrid  Mines  Schöffenamt  (1356  Man  21  —  1357 
März  21)  und  dei-  Bemerkung,  dati  der  Kaiser  noch  nicht  in  Mets  angekommen  wf 
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xefleu  ze  Mecz  fliscenclichcn  ininen  grouz  und  du  neu  willigen  dienst  ze  allen  zcilcn 

bereit  mit  willen  und  mit  herscen.  Ich  han  wol  guezehen  uvre  briebe,  die  ir  mir 

guescriben  habent  als  von  dem  urkünd,  daz  üch  guedau  ist  von  dem  verbontcnisse, 

daz  ir  verstaut,  die  da  sin  sol  guedan  luissen  üvrem  Uerren  dem  biscop  von  Straz- 

biirg  und  der  herren  von  Elsaß  und  dem  biscop  von  Mecz  und  den  andern  lierren 

von  Westerreichen,  dun  van  ir  mich  pitent,  daz  ich  üch  lasse  wissen,  üf  wen  ez 

gangen  ist,  also  verre  und  waz  ich  darümb  vernÜmen  hei,  und  aber  die  slat  von 

Mecz  üt  dar  umb  wist.  Und  waz  ich  sin  waiz,  daz  lan  ich  uch  wissen  als  von 

dem,  daz  in  iüvren  brieben  slal.  Ze  den  dingen  antwerten  ich  Ach  als  frfintlichen 

and  als  minneclichen,  als  ich  mach;  ze  dein  ersten  ir  sollen!  wissen,  daz  in  dizen 

suchen  und  an  ollen  andren,  da  ich  mich  mögt  versinen,  daz  verbonlnisse  aüder 

ander  sache  guedan  wäre  auder  beredet  wäre,  daz  <la  mügl  sin  guen  öcb  auder 

guen  ftrem  scadeu  und  auch  guen  uvren  fruden,  daz  daide  ich  Üch  wissen  zehant 

an  hindernisse;  und  sint  sicher,  do  ich  uvre  briebe  untfing,  daz  ich  dez  nülzil 

inwisset  von  dem  ich  uch  scriben  mügl.  Und  zehant,  do  ich  uvre  briebe  uutfangen 

heilte,  von  dem,  daz  ich  helle  guehorel  reden  Utberlichen,  ich  erforset  und  erfore 

mit  fliz  und  mit  willen  und  lan  üch  wissen,  daz  der  biscop  von  Mecz  ünt  der  bis- 

cop von  Slraspurch,  der  grabe  von  Sarwerde,  der  grabe  von  Sarbrückc,  der  grabe 

von  Swainbrük,  der  grabe  von  Salmen,  der  jüker  von  Viviers,  die  von  Fislingcn 

hanl  sich  züsamen  verbonden  un  guesworen,  ich  inwais  von  weihe r  soeben  noch 

von  wem  ez  dar  gangen  zi,  und  soildent  wissen,  daz  die  slat  ze  Meoz  hat  nüscil 

darütnb  guewissent.  Und  von  dez  kaiezerz  wege,  von  dem  inwaiz  ich  nil  iguenode, 

und  wan  ich  iL  erfaren  von  him  als  von  dem,  daz  er  kümen  sol  ander  von  andren 

mairen,  die  üch  eben  mögen  kümen  ze  wissen,  do  inwil  ich  kain  seit  an  verlieren 

als  derjene,  der  alwege  bei  in  dem  herscen  und  in  dem  willen  dihk  zü  doune,  daz 

üch  und  den  uvren  lieb  und  güt  wäre.  Und  alscit  pit  ich  Üch,  das  alle  unser  Sachen 

sin  hemclihen  guehalden  von  einer  parlien  und  auch  von  der  andern.  Und  wissent, 

daz  her  Symonl  von  Uelemberch,  der  grabe  von  Salmen  und  der  her  von 

Blankenberch,  daz  die  dri  herren  hoebetmane  sint  über  den  lanfriden.  Gol  spar 

üch  guesont. 

Joffroit  Mine  masler  seoflen  ze  Mecz  der  zemal  iüvre. 

Str.  St.  A.  (i.  D.  P.  lad.  27t  nr.  16.  or.  mb.  Ut.Ae.sig.  in  v.  wpr.  dd. 

394.  Heinrich  von  Gerollzecke  ze  Lare  thut  kund,  dasz  Heinrich  Otie  von  Müluheim 

mit  ihm  übereingekommen  ist  «umbe  alle  alzunge,  vorderunge,  missehellc,  gelübede, 

verbau tnüsse,  schulde  und  anspräche»,  so  er  an  Heinlze  Olle  gehabt  hal.  CÜntze 

von  Winlerbach  genannt  von  Sehöwemburg,  vogt  des  junker  Heinrichs,  ist  zeuge  und 

bUngt  sein  Siegel  zu  dem  Heinrichs.  An  dem  nebesten  dunrestage  vor  sant  Eliza- 

bethen dag  1356.  1356  Xovetnber  17. 

Str.  St.  A.  V.  C  G.  lad.  23  ».  or.  mb.  e.  3  sig.  pend,,  quonm  1  Hei. 
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393-  Maim,  Worms  und  Speyer  an  Meister  und  Rat  von  Straßönrg  .-  Qrund 

der  Abwesenheit  der  Siraßlmrger.  Aufzählung  der  anwesenden  Städtebote». 

[1356]  Xovember  24  Metz. 

Berichten,  dasz  die  nu  am  mitwochen  vor  s.  Katherinen  dag  zu  abent  vordem  no*.  ». 

s  keyser  waren,  der  uns  gutlich. a  Allda  fragele  des  keysers  hovemeisler  noch  uch 
und  andere  des  keysers  fründe.  Den  antwurlen  wir,  dasz  ir  aber  beirubet  werenl 

von  der  erlbybunge  1  wegen,  und  wir  versehen  uwer  zukunfit.  Wissent  auch,  dasz 
viel  herreu  und  stede  hie  zu  Metze  sint  mit  namen  die  von  Ache,  von  Trier,  von 

Franckenfurt,  Frideberg,  Wctslar  und  Geilhusen.    Darzu  versihel  mau  sich,  dasz 

10  noch  vil  stelle  sollen  kumraen  etc.      Datum  Melis  in  vtgilia  heale  Kalberine  virgiius. 

Original  nicht  aufzufinden.  Natt*  Weitetet-  appar.  20!).<  Menschlager,  Ertönter,  der  gold. 
Bulle  3.  —  Betj.  Huber  Rciclissaclteti  m.  273.  Wormser  UB.  II,  336. 

396.   Bischof  Johann  II  m  Slraßburg  :  Mitteilungen-  vom  Meiser  Reichstage. 
[1856  Decetuber  9]  »tetz. 

is       Johannes  .  .  episcopus  Argenlinensis. 

Wir  lüul  ach  wiszen,  daz  Johans  Schöuecke  bei  uns  gewesen  ist  von  uwern 

wegen  und  uns  geset  hat  von  etlichen  sachen,  von  den  selben  saohen  wir  noch 

iiihtz  gehöret  haben  noch  ervaren.  Andrer  frön.der  mer  wissen  wir  nibt,zü  disem 
inelc,  wanne  daz  der  delfein  nft  uf  den  nehsten  milwocheu  sol  siu  zfl  WirdQn  und  ». 

*»  furbaz  man  sin  warlent  ist  alle  läge  zu  Metze,  öueb  umb  unsern  herren  den  keyser 

und  die  von  Vinslingen  da  kunen  wir  üch  zu  disen  zilen  niblz  eubielen,  dannc  daz 

unser  herre  der  keyser  uf  si  gar  ernstlichen  ist  erzürnet.  Datum  Melis  sabbato 

post  festum  beali  Andrea  aposloli. 

Str.  St.  jL  AA  1401  »r.  11.  or.  eh.  Iii.  d.  e.  sig.  in  v  itnpr.  del. 

25       397.   Boll  Herzog  mn  Falkenberg,  kaiserlicher  Hofrichter,  citiert  Meister  und 

Rat  von  Straßburg  zur  Verantwortung  gegen  Walraf  von  Zweibrücken  an  den 

kaiserlichen  Mo  f.  13Ha  Dteember  iß  Metz. 

Wir  Bolk  herlzog  von  Vralckenberch,  des  Roemischen  keisers  Karl  und  kungs 
ze  Beheim  bofrichler,  gebieten  dem  meisler  .  .  dem  rat  und  den  bürgern  gemeinlichen 

so  der  slal  ze  Slrazburg,  daz  sie  vor  uns  in  unsers  egenanlen  herren  hof  anlwurten 

sullen  dem  edeln  herren  grafen  Walrafen  von  Zweinbruggen  uf  den  nehsten  raonlag 

noch  dein  jnrstag,  der  schierst  kumpt,  von  alles  das,  daz  er  zu  in  ze  clageu  oder  zc 

sprechen  hat  oder  wir  uf  denselben  tag  zu  in  als  rehl  ist.  Dalum  in  Melis  suh 

sigillo  judicis  anno  domini  1356  feria  sexla  post  Nicolai. 

35  Original  nicht  aufzufinden  Nach  Wencker  coli-  arch.  61. 
Am  Schluß  ist  von  Wencker  sugesest :  a  lergo  sigitluui  judicis  curtae  Caroli  l  V. 

»}  Wencker  hat  hier  keine  Interpunktion. 

/3S7. 
.'•:■>.  - 

i  AacA  Closener  136  am  18.  October  1356. 
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3H8.  Clans  von,  Weslkausen  und  Erbe  Löselin  au  Straßburg Bericht  vom 

Metier  Reichstag.  [I3ßß  vor  neee»ü>cr  2t) 

Unser  lieben  herren  dem  mester  und  dem  rat  von  Strasburg  eribül  ich  Glowes 

von  Weslhus  und  ich  Erbe  Lösselin  unsern  dienest.  Lieben  heren.  Als  ir  uns 

enbolen  bant,  do  wissent,  inen  sii,  das  der  kiesser  zu  hant  noeb  wiuablen  enwec  » 

wil  und  welle  gen  Lülich  oder  g6n  Öche.  Wissent  ücb  wellenl  die  herren  von 

Finstiugeu  lossen  Fälkenberg  brechen  und  kien  pfleger  nie  zu  sinde  zo  Lutringen 

und  kien  burger  me  zo  haude.  Dont  sü  das,  so  sinl  alle  dinc  geriht;  dar  umbe 

dedinget  nien  fasle.  Wissent  öcb,  das  der  kiesser  und  die  fürsten  an  sante  Tum- 

mans  dac  wellent  zü  tische  sitzen  und  hoveren,  und  wissent  von  kieme  gerihle  w 

nüt  voch  zo  sagende.  Wissent  üch,  das  wir  nüt  börent  unsser  gedencken,  wenne 

das  man  sprichet :  Wo  sint  der  von  Strasburg  boten?  Wissent*  üch,  das  der  deliin 
kumen  sol  zo  dein  kiesser  vor  winalilen  und  zwienc  kardenol,  und  bringet,  wo! 

zwie  tussenl  pfert.  Wissent  neb,  das  man  graven  Walrafen  faste  strafet  von  der 

juden  wegen  und  ime  grossen  ungclinfp  git.  Wissent  üch,  das  die  von  Ilagenowe  v> 

mossent  die  burger  lossen,  die  in  den  Spicher  hof  h&reul.  Ifen  siel  Ach,  das  die 

kieserin  solle  gen  Kiesserberg,  so  der  kiesser  gein  Lülicb  verl.  Wissent  üch,  be- 
vinde  wir  üt,  wir  lossen t  es  uch  wissen  zohant. 

Stcvan  do  gemache,  wenne  ich  mit  wol  schriben  kan.    Dire  breffe  ist  besigell 

mit  uiins  herren  hiemlich  ingesigel.  30 

Str.  St.  JL  IV.  lad.  122.  OT.  eh.  Ut.  d.  aber  ohne  Siegelspuren. 

399.  Kaiser  Karl  IV  bestätigt  dem  Bischof  Jo/iannes  das  Privileg,  daß  dessen 

Unlerlhanen  nur  bischöflichen  Gerichten  unterstehen.  December  '41  Metz. 

Wir  Karl  von  golles  gnaden  Komischer  keyszer  zu  allen  zeiten  mchrer  des  reichs 

und  könig  zu  Beheimb  bekhennen  und  Ihun  kund  öffentlichen  mit  diszem  brieff  allen  u 

den,  die  ihn  sehen  oder  hören  leszen,  wann  wir  vormals  den  ehrwürdigen  Berchlold 

etwann  bischoff  zu  Strasburg,  unszerm  lieben  fürsten,  und  seinem  StifTt  zu  Strasburg 

durch  getrewer  dienst  willen  mit  Römischer   königlicher  macht  Vollkommenheit 

die  gnad  und  freyheit  gegeben,  getbau  und  gevestende  haben,  als  wir  sy  auch  mit 

diszem  brieff  thun  geben  und  bevesten,  dasz  über  all  sein  leüth,  [weiter  wie  nr.  102  m 

bis  von  wort  zu  wort  disze  vorgeschobene  gnade.] b  Darumb  haben  wir  angesehen 

sonderlichen  vleyszigen  und  nutzen  dienst  desz  ehrwürdigen  Johannszen  bischoffs  zu 

Slraszburg,  nnszers  egenanten  lieben  fürsten  und  neven,  die  er  uns  und  dem  heyligen 

reiche  ehrlichen  und  mit  gantzem  vleysze  vormals  gethan  hat  und  täglich  erzeiget, 

und  haben  ihme  und  den  egenanten  seinem  stifft  den  obgenanlen  brieff,  alsz  wir  in  ar> 

vormalen  mit  unszerm  Römisch  königlichen  insigel  geben  haben,  nun  mit  keyser- 

licher  macht  von  newen  geben  und  bestetiget,  geben  und  bcsletigeo  in  auch  mit 

crafft  disz  brieffs  in  aller  mainuug  und  weysze,  alsz  von  wort  zu  wort  davor  begriffen 

a)  Varl  >yi.  wissent.        b)  Einen  Zusati  t   dort  als  Variaute. 
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isl.  Mil  urkhund  disz  briefls  versigelt  mit  unser  keysjserlichcn  majestat  insigel.  Der 

geben  ist  zu  MeUs  nach  Christi  geburl  dreyzchundert  jähr,  darnach  in  dem  sechs  und 

fünflzigislen  jähre  ahn  sanct  Thoman  tage  desas  heyligen  zwöllTbotlen,  unszer  reich 

in  dem  eilfiten  und  dcsz  keyszerlhurabs  in  dem  andern  jähre. 
R.  Volpertus. 

Str.  fit*.  A.  6  2801.  eop.  ch.  saec.  XVIIiXVUI. 

Ä  aiser  Ä  (tri  IV  bestätigt  dem  Bischof  Johann  II  ton  Straßhntg  die  dessen 

Vorgängern  von  früheren  Kaisern  verliehenen,  Zollprivilegien. 
JSß€  Veermbet'  21  Metz. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis  feliciler  amen.  Carolus  quarlus  divina 

favente  dementia  Romanornm  imperalor  Semper  augustus  et  Bohemie  rex  ad  perpe- 

tuam  rei  memoriam.  Etsi  imperalorie  majß.stalis  circumspeclu  benignitas  universonun 

äaluti  dignalur  inlendere  et  publica  commoda  frequenli  solicitudine  promovere  la- 

boral, plus  de  subditorum  quiete  contenla  quam  ai  proprii  thesauri  cumulos  adau- 

^■nM,  ml  illo>  tinnr-ri  .;  :  i  lam  si:i£n'.;iri  gtvi'  •!  i.i.^igru-  iliri-  iiur,  i]in  suh  li..:-ti(>r;indf 
professione  virtulis  grata  religione  militant  el  divinis  laudibus  insistenlcs  gratum 

reddnnt  obsequtum  allissimo  creatori.  Sane  pro  parte  venerabilis  Joannis  Argenli- 

nensis  episcopi,  prineipis  et  coosanguinei  nostri  dilecti ,  cesareo  »ostro  culmini  nuper 

oblata  supplicatio  continebat,  quatenus  infrascripla  privilegia  seu  lilleras,  que  et 

quas  olim  predecessores  sui  a  recolende  memorie  divis"  Roinanoruui  imperaloribus 

et  regibus  nostris  predecessoribus  haclenns  oblinuisse  noscuntur,  sibi  et  predicte 

sue  ecclesie  Argcntinensi  approbure,  ralificare,  innovare,  et  confirmare  de  benignilate 

solita  dignaremnr.  Quarum  tenores  seqnnnUir  per  oinnia  in  hec  verba  [Bs  folgt  das 

Zollprivileg  Ludwigs  von  831  Juni  6  Str.  ÜB.  I,  nr.  23.]  Alterius  vero  litlere 

tenor  talis  est :  [Ms  folgt  die  Bestätigung  des  Privilegs  durch  König  Ludwig  von 

873  Juni  12  Str.  ÜB.  I,  nr.  3i;  jedoch  lautet  das  Datum  hier  terlio  idus  jnnii.] 

Item  terlie  liiere  tenor  talis  est :  [Et  folgt  die  Bestätigung  des  Privilegs  durch 

Otto  II  von  974  April  10  Str.  ÜB.  /,  nr.  43.]  Nos  igitur  prefati  Joannis  Argenli- 

nensis  episcopi,  prineipis  el  consauguiuei  nostri,  devotionis  insignia  et  alia  tmilliplicia 

probt  talis  et  virtulura  merila,  qnibus  noslram  celsitudinem  et  sacrum  Rornanum  impe- 

rium  sluduit  haclenus  attenla  diligentia  specialiler  venerari,  clare  nostre  menlis  oculis 

limpidius  intuenles,  ipsius  supplicationibtis  ad  o:nnipotenlia  dei  ac  gloriose  intemerale 

virginis  Marie  genitricis  ejus  gloriam  neenon  ob  sintere  devotionis  affeclum,  quem 

ad  diotam  Argentinenseni  ecclesiam  semper  gessimus  et  habere  dignoseimur.  benignius 

incltnaü,  preserlim  cum  rationabiliter  petenlibns  non  sit  denegandus  assensus,  pre- 

felo  Joanni  Argentinensi  episcopo,  successoribus  'suis  et  ecclesie  sue  predicte  pre- 
diclas  lilteras  seu  privilegia  de  verbo  ad  verbum,  prout  Scripte  seil  scripta  sunt,  in 

omnibus  suis  lenoribus,  sentenliis,  pnnetis  el  clausulis,  sicut  rite  et  provide  proecs- 

scrunl,  approbaraus,  ralificamus,  innovamus  et  de  irnpcrialis  potestalis  pleniludine  con- 

firmamus.  Nulli  ergo  omnino  botninum  liceat,  hanc  nostre  approbalionis,  ralificalionis 

■)  Vorl.  dotninis. 
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et  coniirmalionis  paghiam  infringere  vel  ei  quovig  ausu  temerario  conlraire  sub  poena 

cenlum  marcarum  puri  auri,  quas  ab  eo,  qui  conlravenire  presumpscrit,  exigi  volu- 

mus  el  earum  medielalem  uostre  imperiali  comere,  residuam  vero  partem  iujuriam* 

passoruin  osibus  upplicaii.  Signum  serenissiuii  prineipis  et  domini  domini  Caroli 

quarli.  Romanorum  iraperatoris  iuviclissimi  el  gloriosissirai  Boemie  regis.  Testes  hu- 

jus  rei  sunt  venerabiles  Boemundus  Trevirensis,  Gerlacus  Mogunlinensis  et  Wil- 

helraus  Colooiensis  ecclesiaram  archiepiscopi,  illustres  Rupertus  senior  comes  Pa- 

latimis  Rheni,  saeri  imperii  archidapiier,  Rudolphus  dux  Saxonie,  saeri  iroperii 

archimarescallus ,  Ludovicua  diclus  Rouianus  marchio  Brandenburgensis  prin- 

eipes  eleclores,  venerabiles  Adomarus  Meten  sis,  Hugo  Verdunensis,  Berlrandus 

Tullensis  et  Henrkus  Lubecensis  ecclesiarum  episcopi,  Androinus  Cluniacensis  et 

Henricii8  Fuldensis  abbales,  illustres  Garolus  dux  Normauie  et  delphinus  Vienetisis, 

Rupertus  junior  comes  Palatinus  Rheni  et  dux  Bavarie  et  alii  quam  plures  noslri 

el  imperii  prineipes  et  üdeles  dileoli.  Presentium  sub  imperialis  nostre  majeslalis 

sigillo  lestimonio  litterarum.  Datum  Melis  anno  domini  millesimo  trecenlesimo 

quinquagesimo  seslo,  indictionc  9,  12  calendas  januarii  regnorum  nostrorum  anno 

uudeeimo,  imperii  vero  secundo. 

Str.  Ses.  A.  0  44?  cop.  ch.  taee.  XVIIfXVIlI. 

401 .  Karl  IV  bestätigt  dem  Bischof  Johann  II  von  Straßburg  das  Privilegium 

Friedrichs  II,  lernt  welchem  die  Einsetzung  des  Rates,  da:  Malten  des  weltliehen 

Gerichts  und  die  Verfügung  über  die  Almende  in  der  Band  des  Bischofs  liegt. 

1356  Decembcr  21  Metz. 

In  nomine  sanete  el  iodividue  trinitatis  felicilcr  amen.  Karolas  quartus  divina 

kiUTile  i 1 1 1 1 1 ii Lt  liiiin.im:)  utii  imp-.'iMlor  se:i:pur  iii:pu.-lus  vi  Koeimo  rex    i.ü  pürpe- 

luam  rei  memoriam.  Etsi  imperialis  majeslalis  eircumspecta  benignitas  universorum 

saluli  de  innala  sibi  dementia  teneatur  inlendere  et  publica  commoda  freqncnti  so- 

liciludinc  promovere  lahoral,  plus  de  snbditoruni  quiele  contenta  quam  si  proprii 

thesaurt  cumulos  edaugerel,  ad  illos  lamen  siogulari  gralia  benigne  dirigilur,  qui 

sub  bonorandc  professtone  virlulis  grata  religione  militant  et  divinis  laudibus  in- 

sistenles  gralum  reddunl  obseqmum  altissimo  crealori.  Saue  venerabilis  Johannis  b 

Argentinensis  episcopi,  prineipis  el  consanguinei  noslri  dilecti,  cesareo  noslro  culmini 

nuper  oblala  supplicatio  conlinebat,  qualenus  in  fr  a. scriptum  Privilegium,  quod  olim 

predecessores  sui,  Argentinensis  ecclesie  episcopi,  super  cerlis  juribus  et  graliis  sibi 

et  cidem  ecclesie  concessis  a  recolende 0  memorie  divo  Fridrico  secundo,  quon- 

dam  Homanorum  el  Sicilie  rege,  predecessore  noslro,  oblimierunt,  haclenus  sibi  et 

eidem  soe  ecclesie  Argenlinensi  approbare,  ralificare,  innovarc  el  confirmare  de 

benignilate  solila  el  de  imperialis  poteslatis  pleniludine  dignaremur.  Cujus  privilegii 

tenor  sequilur  in  hec  verba : 

•]  Vwl.  iujurierunj. b)  Vorl.  Jobeoues.         c)  Vorl.  redende. 
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KriiWicus  secundus  [Weiler  wie  ÜB.  I  nr.  160.  1214  Mim  7  kotlueit.} 

Mos  igilur  prefali  Johannis  Argenlinensis  episcopi  ,  principis  et  consanguinei 

Doslri,  devolionis  insignia  et  alia  mulliplicia  probitalis  et  virtutum  merita,  quibus 

nostram  celsiludinem  et  sacram  Romanum  iinperium  sluduit  haclenus  utlenta  dili- 

t>  gcnlia  specialiter  venerari,  clore  nostre  mentis  oculis  limpidius  intuenles  ipsius  sup- 

plicalionibus  ad  omnipolenlis  dei  el  gloriose  inlcmerate  virginis  Marie,  genilricis 

ejus,  gloriam  neenon  ob  sincere  devolionis  afleclum,  quem  ad  dictam  Argentinensem 

eoclesiara  seraper  gessimus  et  habere  dignoscimur,  benignius  inclinati,  preserlim  cum 

racionabiliter  petentibus  non  sil  denegandus  assensus,  prefalo  Johanni  Argonlinensi 

w  episcopo,  successoribus  suis  el  eeclesie  sua  predicte  predictas  Hieras  seu  privilegia 

de  verbo  ad  verbum,  prout  Scripte  seu  scripta  sunt,  in  omnibos  suis  tenoribns, 

sentenliis,  puncüs  et  clausulis,  sicut  rite  el  provide3  processerunt,  approbamus, 
ralificamus,  innovamus  et  de  imperialis  potestatis  plenitudine  et  benignitate 

solila  conlirmamus.    Nulli  ergo  omnino   hominum  lieeat,   hanc  noslre  approba- 
»*  lionis,  ralificationis,  inDOvalionis  et  confirmalionis  paginarn  infriugere  vel  ei 

quovis  aasu  lemerario  conlraire  sub  poenn  cenlum  marcarum  auri  puri,  quas  ab 

eo,  qui  contravenire  presumpserit,  totiens,  quoliens  eontrafacium  extiterit,  irrcmis- 
sibiliter  exigi  voluiuus  et  earuin  inedietalem  noslre  imperiaji  cainere,  residuam  vero 

parlem  injuriam  passorum  usibus  applicari.  Signum  serenissimi  principis  el  domini 

«o  domini  Caroli  quarti  Romanorum  imperaloris  inviclissimi  et  gloriosissimi  Boemie 

regis.  Testes  hujus  rei  sunt  venerabiles  Boemundns  Trevirensis,  Gerlacus  Mognnli- 

ncnsis  et  Wilhelmus  Coloniensis  ecclesiarum  archiepiscopi,  illustres  llupertus  senior 

comes  Palatinus  Reai,  sacri  imperü  archidapifer,  Rudolphus  dux  Saxonie  sacri  im- 

perii  erchimarescaUus,  Ludovicus  diclus  Romanus  marchio  Brandenburgensis  princi- 

»  pes  electores;  venerabiles  Ademarus  Melensis,  Bcrlrandus  Tullensis,   Hugo  Virdu- 

uensis  et  Henricus  Lubucensis  episcopi  et  alii  quam  plures  nostri  el  sacri  imperü 

principes  et  fideles.  Prcsentium  sub  imperialis  noslre  rnajcslalis  sigillo  teslitnonio 

lileraruin.      Dalum  Melis  anno  domini  millesimo  trccenlesimo  qtiinquagesimo  scxto, 

indiclioue  nona,  12  kalendas  januarii,  regnorum  nostrorutn  anno  undecimo  imperü 
ao  vero  2.  R.  Johannes  Chremsir. 

Str.  Bat.  Ä.  Q  2881.  cop.  eh.  $aec  XVIIfXVlU. 

402.  Karl  IV  bestätigt  dem  bischof  Johann  II  vou  Slraszburg  als  kaiser  sein 

Privilegium  von  1354  Juli  2  [m\S05\  pfahlfjü rger  betreffend.  Melz  1356  an  sauet 

Thomas  tage  desz  heiligen  zwelfbollen  unserr  reiche  in  dem  elften  und  des  keiser- 

3ä  t ums  in  dem  andern  jare.  wse  Deeember  21  Metz. 

Gedr.  bei  Lüni{f  RA.  XVII,  884.  Wencker  super  pfalb  79.  —  Huber  reg.  nr.  2552. 

403.  Die  Slraßbnrger  Gesandten  an  den  Rai  ton  Straßburg:  berichten  über  das 

kaiserliche  Hoflager  am  Weihiachtstage.  [ISSß]  Dtcember  27  [Metz] . 

Uusern  gnedigen  herren  dem  mcistcr  und  dem  rate  zu  Slraszburg  etnbitcn  wir 

io  Claus  von  Grostein,  Gosze  Engelbrecht,  Gosze  Sturm  und  Johanns  lleilemau»,  uwerc 

a)  Vorl.  proind«.  44 
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botlen,  unsern  dienst.  Als  ir  uns  erabotm  hani  umbe  fröinde  mere,  da  solnl  ir  wissen, 

dasz  der  keyser  uf  den  winnaebtdag  mit  den  furslen  zu  geslule  sas  uad  asz,  und 

diendeut    die  leigenfurslen    uff   grossen    rossen ,   als    ire    reebt  sint.  Wissent 

ouch,  dasz  die  keyserin  sasz  in  demselben  gestule  und  der  cardinal1  «n  einre  siten 

und  der  delpbin  zo  der  andern  siten  zu  eim  sundern  tische,  und  saszen  in  dem-  s 

selben  gestüle  vil  biseböve,  liertzogen,  abbete,  graven  und  frien,  der  man  nit  gezehlen 

künde.  Ir  sollenl  ouch  wissen,  dasz  der  keyser  und  die  keyserin  nochenander  zu 

gestule  ritlent  uf  grossen  rossen  und  hallen  wisse  woflenclcit  ufgelcti,  und  was  der 

keyser  gewert,  als  er  von  recht  sin  sol,  und  fürte  man  im  sinen  zeptrum,  sin  appfel 

und  sin  swert  noch,  und  für  die  keyserin  gekrönet  mit  empflohlem  bare,*  Wissend  10 
ouch,  dasz  die  varenden  löte  geschelzet  banl  viertzig  gefürslelcr  berren  und  hundert 

graven  und  frigen,  und  sye  wol  achte  lusend  frömeder  pfert  hie.   Ir  sullnt  ouch 

wissen,  dasz  die  von  Mentze,  Wormesz  und  von  Spire  kein  uszrichtunge  noch  en- 

hant.  Wir  hant  ouch  unsers  dinges  noch  mit  gcricht  von  grossen  unmussen,  die  der 

kevser  alle  zit  mil  den  furslen  bei.  Die  von  Wurmesze  haut  ouch  gehollcn  umb  ire  »» 

sache,  als  sie  für  den  hoveriebter  geladen  sint  von  grave  Walraven  wegen  fur  den 

bischoff  zu  Spire,  und  hei  sie  ouch  der  keyser  dargewisel,  wenne  in  ouch  ir  bischof 

von  Wrormesze  ungemeine  ist;  anders  er  bette  sie  fur  iren  bischof  gewiset.  Wir 

furdernt  uns  hinnen,  so  wir  ersten  mögeut,  wenne  koste  gar  ture  ist.    Men  ver- 

ß*«.  S9,  sieht  sich  oucli,  dasz  der  cardinal  und  der  delphyn  uf  s.  Thomas  von  Canlelberg  20 

dag  hinuan  scheidende  werdent,  so  truwen  wir,  dasz  wir  unsere  sachen  anvahont. 

Bcsigell  mit  des  Erlins  ingesigel.       Dalum  in  die  Johannis  cvangeliste. 

Man  seit  uns  ouch,  dasz  der  delpbin  hab  dem  keyser  gegeben  drie  dorne  von 

der  heiligen  cronen  und  ein  swert.   Das  schetzet  man  für  achtzelien  lusend  guldin 

mit  den  steinen  und  berlin,  die  dran  sint.  Men  schetzet  das  gewant,  das  der  delpbin  23 

anhatte,  20  tusend  guldin  w  ....  mit  gurtele.  Wissent,  dasz  des  keysers  almusen 

schif  schÖnre  wasz  denn  ....  gar  sere. 

Original  nicht  aufzufinden.  Gedruckt  nach  Wencker  appar.  arch.  403. 

404.    Kaiser  Karl  IV  gebietet  Meüier  und  Rat,  Heinrich  von  Schnellingen, 

einen  Straßburger  Bürger,  anzuhalten,  daß  er  Heinze  von  Schaumburg  an  seinen  30 

Reickslehm  nicht  hindere.  13r>G  fernher  so  Met*. 

Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keiser  ze  allen  zilen  merer  dez  reichs  und 

kung  zu  Beheini  embiten  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rate  ze  Strasburg,  uusern  und 

dez  reichs  lieben  gelrewen,  unser  hulde  und  allez  gut.   Lieben  gelrewen.  Wir 

haben  vernumen,  und  ist  für  uns  gewesen  Heincze  von  Schoumburg  genant  der  .  .  35 

Burggrave  und  hat  uns  geclagit,  wie  daz  in  Heinrich  von  Snellingen  ewer  mit- 

1  Der  Cardinal  von  Ferigord,  vgl.  Huguenin  les  chron.  de  Mete  99. 

*  J)ie  ganz  übereinstimmende  Schilderung  dieses  Festes  s.  bei  llugvenin  98;99.  lieber  Karls  An- 
ttvsenheit  in  Metz  Matth.  Nuwenb.  213. 
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burger  an  elllichen  seinen  leben,  die  er  von  un3  and  dem  reiche  bal,  wider  recht 

liinder.  Dorumb  gebieten  wir  ewern  Ire  wen  ernstlich,  daz  ir  denselben  cwer  rail- 

burger  dorczu  haldet,  daz  er  von  sulchem  biudernüzze  des  obgenanlen  Heioczen 

furbaz  ablazze  und  von  im  recht  neme  umb  alle  Sachen,  dorait  er  zu  im  ze  sprechen 

hat,  wann  er  im  recht  holden  wil  umb  solche  lehen  in  unserm  keyserlichen  hofe, 

do  man  über  sulche  Sachen  billich  richten  sol.  Geben  ze  Meitze  des  freitags  nach 

santh  Sleplians  tag  unsirre  reiche  in  dem  eylflen  und  dez  kcyscrlunis  in  dem 

andern  jare. 

Str.  St.  A  AA  77.  or.  mb.  Ut  pat.  c.  sig  in  V.  im}»:  mut. 

lltiber  reg.  nr.  2578. 

405.  Kaiser  Karl IV  an  Straßburg:  soll  den  Probst,  Schulmeister,  Küster  und 

etliche  Kanoniker  von  s.  Thomas,  die  einen  Pfaffen  des  Erzbischofs  von  Mains  an 

seiner  Pfründe  irren,  davon  anbringen.  ism  December  hi.  Metz. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zü  allen  seilen  merer  dez  reich s  und 

kunig  z&  Beheim. 

Lieben  getruwen.  Uns  hat  der  erwirdige  Gerlach  erlzbisschod'  zu  Menlze, 
unser  lieber  fursie  und  neve,  geclaget,  daz  der  prabisl,  Schulmeister,  cosler 

und  elzliche  canoniken  de*  Stiftes  zü  senle  Thomas  zu  Slraszburg  den  ersam 

Johans  seinen  paffen  hindern  und  irren  zu  unrechte  an  seiner  pravenden  daselbes, 

daz  uns  sunderliche  dorch  uusers  egenant  neven  willen  leid  ist.  Da  von  bieten 

wir  uch  ernstliche,  daz  ir  die  vorgenanten  . .  probist,  schulmeisler,  coster  und  cano- 

niken  imdi-rw ysr-t  und  iicri>-L-;i l*M .  du/  sir  >,h  von.-.  )ii>z  'ii  und  denselben  Jnhau  bny 

seyner  proven  luszen  ungehindert  verüben,  also  daz  sich  Johans  dez  geen  uns 

von  uch  belobe.  Geben  zu  Metz  uff  des  heiligen  jares  abenl  unserre  reiche  in 

dem  eylften  und  dez  keisertums  in  dem  andern  jare. 

[In  verso]  Dein  .  .  meisler,  dem  rade  und  den  burgern  gemeinliche  zü  Slrasz- 

burg, unsern  und  dez  heiligen  reichs  lieben  gelruwen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.  Ut.  et.  c  sig.  in  «.  impr.  dil. 

Huber  reg  nr.  2579. 

406.  Bericht  über  die  Haltung  der  Stadl  Straßburg  zu  dem  Ausbürg 'erterbot 

Kaiser  Karls  IV  und  die  Stellungnahme  ihrer  Ausbürger.  1356. 

Dis  ist  ein  büch  einer  gedenknüszc  der  dinge,  die  hie  nach  geschriben  slant. 

Es  geschach  iu  dem  jar,  do  man  zall  von  golz  gebürle  drülzehcnhunderl  jar 

fänflzig  und  sehse  jar,  daz  der  burggrave  von  Megdeburg,  der  zü  den  zileu  lanl- 

vogt  waz  in  Elsaz,  sante  racister  und  rat  zü  Strazburg  einen  brief1  und  gebot  in  von  .  . 

keyser  Karlen  wegen,  der  zft  den  ziten  keyser  was,  daz  sie  ir  pfalburger  soltent 

>  nr.  370. 
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begeben  und  sollenl  keinen  nie  haben,  wände  dez  der  .  .  keyser  und  die  kurfürslen 

werent  übcrcin  komen.  Do  koment  meisler  und  .  .  ral,  schöfi'el  und  animan  überein 
elleklicli,  daz  sie  ez  nit  lün  soltent  nach  den  friheiten,  die  die  slat  bei  von  R6m- 

schcn  keyseru  und  kuuingen  unde  sünderlich  von  dem  vorgcuaulen  keyser  Karleu 

von  Rome,  also  die  briefe  besagent,  die  sie  von  ime  hanl  iu  künigcs 1  und  in 

keysers8  wise,  vcrsigelt  mit  siucm  ingcsigel  in  künges  wise  und  mit  siner  güldiner 
pulle  in  keysers  wise.  Dez  feslenl  sieb  bischof  Johans  von  Slrazburg  geborn  von 

Lieblenberg  mil  herren,  diensllüleu,  mil  rillern  und  mil  knehlen,  die  er  an  sieb 

gewan,  und  fesleut  sich  öch  mit  sinen  veslin  mil  buwende  und  mit  werken,  alse 

küutlich  und  schinber  was.  Dez  enlsaszeul  sich .  .  meisler  und  ral  und  koment 

überein,  daz  sie  alle  ir  uzburger,  herren  .  .  diensllute  .  .  ritler  .  .  kneble,  und  öch 

ander  ir  burger  besanlent  edel  und  unedel ;  und  wolteul  von  den  wiszen,  were  ez 

obe  sie  und  ir  stat  Slrazburg  kunber  oder  arbeit  augienge,  obe  sie  in  dar  zu  wollent 

beholfen  sin  oder  nit.  Do  sprachent  ellich,  sie  woltent  ez  tun.  Do  sprachcnl  aber 

ellichundleilenl  vür  sogelüu  rede, das  .  .  meislerund  .  .  rat  dühle,  daz  sie  nil  gehorsam 

woltent  sin,  wie  doch  daz  ein  ieglich  burger  swerl,  wenne  er  burger  wirt,  meisler 

und  rate  gehorsam  zü  sindc  mit  andern  bündcu,  alse  man  ime  danne  bescheidel. 

Und  sint  dise  die,  die  geloplent  und  beietzelent  meislcr  und  rate  za  helfende  und 

zü  ratende  und  gehorsam  zü  sinde  mit  iren  veslin,  obe  meister  und  ral  oder  die 

slat  Slrazburg  kumber  oder  arbeit  au  gienge. 

Zü  dem  erslen: 

jungherre  Johans  lantgrave  in  Elsas 

item  her  Ilaneman  von  Lichtenberg 

»       »    Heinrich  von  Lichtenberg  sin  sun 
»    Rüdolf  von  Ohsenstein 

»      »    Günrat  Raweser  von  Laudesberg 

»      »    Johans  Kriesche  von  Landesberg 

»    Eberhart  von  Landesberg 
»    her  Wilhelm  von  Griffenstein 

»      »    Burckart  Murnhart 

»      »    Johans  von  Scharrach 

»    Eberhart  von  Scharrach 

»     her  Heinrich  von  Andelahe 

s      »    Eberharl  von  Andelahe 

»      »    Heinrich  von  Fleckenstein  der  alte 

Heinrich  von  Kleckenstein  sincs  sunes  sun 

item  ber  Cüurat  von  Windecke 

»      »    Johans  von  Windecke 

»    Reinbolt  vou  Windecke 

1  nr.  155. 
*  nr.  346. 
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ilem  her 
Hesse  von  Wangen  kircherrc  zu  I'faffenhoven 

i> 

Wirich  von  Bersteltcn 

» Lutzeman  von  Lamperlheim * 
« » Cünlze  von  Lampertheim 
> » Walthcr  von  Brümat 

Dietrich  von  Waltenheim 

Cune  von  Bulenheim 

> » Hartman  von  EpGch 
» Volmar  von  Künheitn 

» •:> Niheluug  Stange 
• Reinbolt  Buharl 

■« 

" Johans  Wolfhelm  von  Hochfelden 

» • 
Ludewig  von  Eckendorf 

> • Wernher  von  Waltenheim 

» Cöne  von  Wickerskeitn 

> Ebelin  Dürre  von  Rosheim 

» Heinrich  von  Snellingen 

Ii 

n Wirich  von  Snellingen 

Wernher  von  Utenheim 

» Sifrit  Schultheisz  von  Colmer 

ii 

Dietsche  von  Hungerstein. 

Diz sint  die  edeln  knehte: 

item  Hesse  von  Gemer 

»  Heinrich  von  Gödertheim 

»  Cünlze  Veye  von  Kentzingcn 

»  Johans  Swan 

»  Cüne  von  Achenheim 

»  Gerhart  zü  Bach 

»  Felerman  von  Rammenstein 

»  Olle  von  Wickersheim 

»  Rülin  von  Rümersheim 

»  Henselin  von  Rümersheim 

»  Johans  Scher  von  Lampertheim 
»  Eberhart  »  » 

»  Peter  *  » 

»  GÖsselin  >  » 

»  Johans  Schotte  »  » 

»  Klein  Diether    »  » 

»  Andres  »  » 

»  Wilhelm  von  Bilolfesheim 

*  Reinbolt  Gcnsefüs 

»  Rüdolf  Karle  von  obern  Bergheim 
»  Florentie  sin  brüder 
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ilera  Julians  SchafTener  von  Mollesheim 

»  HeinUeman  Scbaffener  sin  bröder 

»  Julians  Bieger  von  Mollesheiin 

ii  Johans  Joche  von  Epfiche 

»  Btillram  Kleinbans  Swabes  sun 

»  Herman  Marschalk  von  Mollesheiin 

»  Hug  von  Virdeuheim 

»  Petennan  Swarher  gesessen  zü  Geislpollzheiin 

»  Reinbolt  von  lberg 

»  Albrebt  von  lberg 

»  Dietrich  Snellcman  von  Ebersheirn 

»  Claus  Syniont  von  Rosbeim 

>  Malheus  Roharl  von  Ullenburg 

»  Heinlseman  Schultheis*  und  Rudolf  Heilant  gebrftder 

*  Wolflielm  von  Elbenslein 

»  Wölfelin  von  AUburn 

»  Cftne  in  Übergasse  vou  Mollesheiin 

*  Fromme  heru  Johans  Jungen  sun 

>  Johans  Slrnbe  von  Epfiche 

»  Heinrich  hern  Heinrichs  seligeu  sun  von  Wallenhcim 

»  Johans  von  WickerskeinV 

»  Eberlin  von  Schonnecke  gesessen  zü  Epfiche 

»  Claus  Kleinhans  von  Bernharlawilre 

»  Rudolf  von  I  Ihlendorf 

»  Hesse  von  Pfeilensheim  gesessen  zu  Molsheim 

»  Johans  Burggrave  von  Dorollzbeim 

»  Johans  Rickeldey 

»  Heinrich  von  Beiheim  und  Haneman  sin  bruder 

Heinrich  von  Sülle 

»  Kraft  von  Lupfenslein 

»  Cunral  Rohart  der  alte  Schultheis/,  zö  Ottenburg 

»  Peler  Schölte  von  Hagenowe 

»  Claus  von  Dungensheim 

»  Cüntze  Isenlin  und  Peter  sin  bruder 

»  Wilhelm  von  Hovewilre 

»  Üllin  von  Bärnebach 

»  Sifrit  Judenbreter 

»  Ileinlze  und  Hug  Judenbreter 

»  Lowe  und  Götze  gehrüder  von  Lupfenslein 

»  He  n  sei  in  vou  Stille 

b  Heinrich  von  Ache.  item  Johaus  sin  brCidcr 

»    Siglin  Grave  von  Halde 
»    Wernlin  von  Weslhus 
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item  Heinrioh  von  Kolbotzbeim 

»  Johans  von  Bütenheim 

»  Rülin  Loselin  vou  Epfiche 
»  Johans  von  Ulenheitn  zü  Bischofesheim 

»  Henselin  vou  Matzenheim 

»  Arnoll  von  Girbeden 

»  C&nral  und  Berhtolt  die  Stollen  gebrftder  von  Stöflenberg 

»  Johans  Bihellin  von  Offenburg 

»  Heinlze  Echerlia  von  Ottenburg 

»  Johans  Wenser  von  Mollesheim 

»  Heinrich  Kresse  vogte  zü  Bernstein 

»  Beulze  von  Snellingeo 

»  Heinrich  Ryplin  dez  von  Fleckenstein  diener 

»  Dietmar  von  Erstheim,  der  flöhen t  sinen  lib  und  sin  g&l  gegen  Keslenholtz 
uf  den  kirchof  und  swfire  Ach  dar  ufle  zft  blibende  und  koine  dar  nach  vür 

meisler  und  rat  und  sprach,  er  wolle  gehorsam  sin,  ez  were  ime  ungeverlicb  gc- 
sehehen,  er  wolle  ez  gerne  bessern  und  büssen. 

So  sint  diz  die  pfaffen  gensite  und  hie  disite  Rines: 

item  her  Andres  Ilelmer  von  Eschowe 

»    Johans  Alexander  da  selbes 

»    her  Hartman  von  Wetensheim  zü  Rynowe 

»    Johans  Lützelin,  item  Burckart  von  Mülnheim 

»    her  Claus  von  Geislpoltzhcim,  item  her  Peter  Rolhose 

»    her  Johans  Humbreht,  item  her  Claus  S  war  her 

»    her  Karl  lupriester  zu  Gersheim 

»    her  Rülrnan  Swarber,  ilem  her  Rülinan  Swarber 

»    Claus  Brincke,  item  Hug  Gensffts 

»    her  Symont  caplan,  item  Oltelin  Kriegesheim 

•    her  Rudolf  Judenbreier  kireherre  zü  Sahsbach 

»    her  Dietmar  von  Kalkofen 

»    her  Volmar  von  Wasselnheim  kireherre  zü  Endingen 

»  her  Johans  Speckemesser,  item  her  Rfidolf  von  Kasbach  lalpriester  zu 

Herbolzheim,  item  her  Heinrich  Kecheler  zu  Dossenheim  ein  vicarie,  item  her 

Cunral  kireherre  zft  Voltenbach 

item  her  Johans  Volmar  l'rumesser  zü  Westhoven 

»    Pliilippes  Wölfelin  lutpriesler  zü  Achenheim 

»  her  Cüurat  Wallbot  kireherre  zü  Wageustat,  ilem  her  Cünrat  Schencke 

kireherre  zü  Burgheim,  ilem  her  Johans  von  Göffede  von  Surburg,  item  her  Johans 

Tri'itelman  kirclicrre  zfi  Hochfelden,  ilem  her  Johans  Byk?  von  Erslheim." 
Es  wert  geretde  mit  hern  Ottetnan  von  Ohsenstein,  obe  er  in  unserre  sielte 

helfe  komen  wolle.   Do  verentwürte  er  sich  und  sprach,  er  were  verleben!  von  dem 

•)  Miträttfi  letttr  Raum  f8r  e.  9  ZeiUn. 
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riche  und  von  dem  bischof  von  Slrazburg ;  er  vorhte,  et  rotte  ime  sin  ere.  Doch 

sprach  er :  siul  dez  an  sorge,  daz  ich  üt  wider  die  slat  von  Slrazburg  kein  gut 

ueme,  und  wil  öch  nil  wider  och  tun.* 

So  sint  dise  die,  die  unser  burger  gewesen  sinl  und  ir  zil  liessonl  uz  gän  und 

nit  verjehen  woltent,  daz  sie  uns  gehorsam  woltent  sin  alse  ander  unser  burger,  s 
do  sie  unser  herren  besanlent: 

Zii  dem  ersten  her  Härtung  von  Wangen 

item  her  Petenuan  von  Andelahe 

»    her  Härtung  von  Hungerstein.  b 

Dise  sint  die  herren,  diensllute,  riller  und  kuchte,  die  sich  wider  unser  slat  w 

Slrazburg  sattenl: 

Zürn  ersten  die  herren  die  öch  gül  wider  unser  slal  hant  genomcn 

her  Symont  von  Liehlenberg  c 

item  jungher  Gerie  von  Geroltzccke 

»    her  Wallher  von  der  Dicke.  15 

So  sint  diz  die  dienstlüle  : 

her  Wernlin  von  Landesberg 

item  her  Rudolf  von  Hohenstein 

»    her  Dietrich  von  Hohenstein  sin  brüdei  d 
»    Johans  von  Oberkirch  bi  Ehenheim  » 

»    Htimbel  von  Steißenberg 

»    her  Rudolf  von  Aodelahe  der  vicelume 

»    her  Heinrich  von  Landesberg  der  hovemeistcr 
»    her  Jecldin  von  Schönnowe. 

Item  der  dechan  von  Rynowe.  25 

Item  die  edeln  knehte  : 

Haneman  und  Ludeman  von  ?Jtenheim  gebruder 

item  Henni  Jöche 

•    Rülin  von  Virdenheim 

»    Eberlin  und  Heintzeman  von  Rosheim  gebrüder  » 

»    Lutzeman  von  Ütcnheira 

»    Röhn  Lamperther 

»    Johans  Stange 

»    Rurckart  Schencke 

»    Henselin  Sifrit  von  Rosheim.  85 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  271  lir.  1.  Sechs  zusammengeheftete  Pergamentblätter  in  4»,  von 
denen  die  vier  ersten  beschrieben  sind  Die  Auf  Zeichnung  ist  wohl  gleichseitig  gemacht. 
Es  folgt  auf  denselben  Blättern  noch  der  Bericht  über  die  Ausbürgerverhandlungen 
von  1360  December  15.  —  Gedruckt  eum  Teil  bei  Wencker,  disquis  de  imb.  71  ff. 

oj  kiernath  Bau»  fiBr  e,  »  Ztüttt.       b)  Memaek  Raum  /Virc  <2  Zeilen.       c)  hernarh  gatriektmt  40 
ilem  her  Johans  von  Rapoltzstein  der  alte  und  drie  sin  sünc.        d)  qt-ttriehe* ;  her  Heintro 
von  Fleckenstein  von  Bickenbach. 
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407.  Jakob  Mmiße  der  Meister  und  der  Rat  ton  Slraßburg  an  die  städtischen 

Gesandten :  geben  Instruktion,  wie  sie  einer  Behelligung  wegen  ihres  Vorgehens  ge- 

gen die  Juden  entgegentreten  sollen.  (1836  Decembur  —  1857  Januar  T.) 

Wir  Jacob  Mansze  der  meisler  und  der  ral  von  Strasburg  embielen  Jen  erbern 

"  bescheiden  hern  Ciawcs  von  Groslein,  liern  Goszc  Engclbreht  ritlern,  Goszcn  Stnrm 

und  Jobans  Heilman  als  lieb  und  güt.  Also  ir  uns  cmbollen  hant  von  grave  Wal- 

rafes  wegen  von  ZweinbrAcke  und  öch  von  der  andern  slAcke  wegen,  die  ir  uns  in 

uwern  brieren  erzalt  und  versebrihen  hant,  die  bant  wir  wol  verstanden.  Und  süllent 

wiszen,  daz  uns  nil  duncket,  daz  wir  der  sachen  von  der  juden  wegen  an  denbeinen 

">  rihter  süllent  komen,  den  man  uns  gebe  in  unserre  slat  oder  von  anderre  Sachen 

wegen,  die  unserre  sielte  friheit  rurent;  und  sünderlich  von  -dez  geribtes  wegen, 

daz  wir  rebt  und  redelicb  dätenl  mit  urteil  Aber  die  juden  und  ir  gül,  und  uns 

öch  unser  berre  der  keyser  die  geschiht  und  die  gelät,  die  an  den  juden  geschach 

an  iren  liben  und  irem  gftie,  vergeben  und  Abersehen  bei1  und  nil  wil,  daz  uns 

w  ieman  dar  umbe  rehlverlige  oder  nötige,  des  wir  sinen  brief  hant  versigelt  mit 

sinem  küniglichem  ingesigel,  dez  wir  üeh  eine  abgeschrifl  gesant  hant.  Und  dar 

umbe  so  duncket  uns  gut,  daz  ir  unsern  berren  den  hisebof  biltent,  daz  er  Ach 

helfe  bitten  unsern  herren  den  keyser,  daz  er  uns  lasze  biiben  in  den  guöden, 

die  er  uns  besigelt  bet  von  der  juden  wegen,  und  uns  die  siele  halle,  öch  wiszent 

m  ir  wol,  dez  wir  truwent,  daz  der  ral,  der  zfi  den  ziten  waz,  da  von  den  juden  ge- 

ribtet  wart,  überein  kam,  welicb  jude  von  uns  entwichen  weie,  daz  unserre  slal  sin 

gut  vervallen  were,  daz  er  bi  uns  hetle,  sider  man  von  sinem  libe  nit  möhte  ge- 

rillten. Gedenckent  öch  daran,  daz*  wir  der  herren  von  Ölingen  ledig  wurden! irre 
anspräche,  die  sie  von  der  juden  gutes  wegen  an  uns  bellent,  eise  ir  wol  wiszent, 

a»  wie  unser  berre  der  bischof  darinne  sprach.1  öch  sendenl  wir  Ach  eine  abgesebrift 

der  bAntnüsze,  alse  sich  die  herren  gegen  uns  und  unserre  slat  verbunden  baut3, 
und  öch  der  herren  und  der  stelle  namen,  die  sich  sünderlich  mit  iren  briefen,  die 

wir  von  in  hant,  gegen  unserre  slal  verbunden  hant,  uns  zu  ratende  und  zA  helfende 

gegen  allen  den,   die  uns  von  der  vorgenanlen  sacbe  wegen  wollenl  nötigen  oder 

w  bekümbern.  Und  duncket  uns  gül,  daz  ir  die  abgeschrifl  ögent  unserat  herren 

dem  bischoffe,  und  daz  er  und  ir  sie  verkündent  den  herren,  die  zu  Metze  sint,  die 

sich  gegen  uns  verbunden  hant,  daz  sie  dar  zu  lügent,  daz  sie  und  wir  äu  nolrede 

blibent  von  den,  die  uns  ansprecbenl  von  der  juden  wegen,  dar  zfi  sie  uns  süllent 

bebolfen  sin,  alse  sie  sich  verbunden  hant.    Gedenckent  öch  ir  üt  vürbaz,  daz  her 

»5  z5  göt  sie  zü  tündc  oder  zü  werbende,  daz  lünl.  Wir  billenl  üch  öch,  daz  ir  uns 

umbe  alle  stücke  laszent  wiszen,  wie  ez  zü  Metze  gange,  und  daz  allewegent  tönt 

unvcrzögenlicb.   Dar  an  lünl  ir  uns  liebe. 

[In  verso]  Hern  Clawes  von  Grostcin,  hern  Gosze  Engelbrehl,  Goszen  Sturm  und 
Jobans  Heilman. 

40  Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  174  nr.  44.  or.  mb.  Ut,  d.  e.  »ig.  tu  v.  impr.  del. 
Zum  Teil  gedruckt  bei  Wencker  appar.  areh.  404. 

»  vgl.  nr.  217. 
2  vgl.  nr.  231. 
3  vgl.  nr.  205  u.  206. 

IT» 
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408.  Kaiser  Karl  IV  gieht  dem  Bischof  Johann  II  von  Straßburg  für  die  guten 

Dienste,  die  dieser  ihm  auf  dem  Metzer  Reichstage  geleistet  hat,  1000  Gulden  und 

versetzt  ihm  die  kaiserlichen  Gerechtsame  in  Auenheim  und  Neugartheim. 
1357  Januar  (t  Metz. 

Karolus  quarlus  divina  favcnle  clemeneia  Romanorum  imperator  semper  augus-  5 

lus  et  Bocmie  rex.  Noturn  facimus  lenore  presenciura  universis,  quod  inspecla  hu- 

mili  el  sinccra  obedicncia,  qua  venerabilis  Johannes  Argenliuensis  episcopus,  prin- 

ceps,  consiliarius  etdevolus  noster  dilectus,  serenitali  noslre  haetenus  obedivit  fideliter, 

consideraloquc  quomodo  ad  vocaciouem  et  niandalura  noslrum  ad  civitalem  Meten- 

sem venit  el  eelebrilati  imperialis  nostre  curie  ibidem  interfuit  solempniler  et  uti-  io 

liier  pro  nosiro  el  imperü  sacri  honore  et  magnificencia  special),  el  quia  eidem 

curie  sine  maguis  expensis  iuteressc  non  potuit,  pro  aliquali  recompensa  expensarum 

hujusmodi  sibi  de  liberalitate  et  speciali  celsiludinis  nostre  gracia  mille  florenos  do- 

navitnus  et  graeiosius  erogamus.  Pro  eisdem  quoque  mille  florenis  judicia,  hospicia  el 

quevis  jura  aüa  nobis  et  imperio  saero  in  v i Iiis  Aueuheiui  el  Nugerle  Argenlinensis  m 

ecclesie  competencia  cum  omnibus  et  singulis  suis  pertineneiis  et  ulilitalibus,  in  qui- 

buscumque  consistant  quibusvc  nominibus  valeanl  nunenpari,  titulo  veri  pignoris  du- 

ximus  obliganda,  ita  videl'cet,  quod  ipse  et  sui  successores  Argentinenses  episcopi  hec 

omnia  et  singula  sine  quorumlibet  inquielaciouibus  el  impedimentis  lenere  et  paeifice 

possidere  debeaut,  douec  per  nos  vel  successores  nostros  Romanorum  .  .  imperatorcs  20 

vel  reges  prescripli  mille  floreni  ipsis  fueriul  «nlegraliler  persoluti.  Presencium 

sub  imperialis  majcslaiis  nostre  sigillo  lesüraooio  lilleraruro.      Datum  Mctis  anno 

domin i  millesimo  trecenlesimo  quinquogesimo  septimo,  indiccione  deeima,  8  idus 

januarii  regnorum  noslroruio  anno  undeeimo,  imperü  vero  secundo. 

per  dominum  .  .  magislrum  curie  25 
Johannes  de  Glacz. 

.5fr.  Bes.  A.  G  126.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del  —  Hub.,-  reg.  nr.  2693 

409.  Johannes  [II J  episcopus  Arg.  omnibus,  qui  ad  allare  sanclorum  aposlolorum  in 

ecclesia  monaslerii  s.  Stephaui  misse  officium  audierint,  quadraginla  dies  de  injuncla 

eis  penilentia  relaxat.      Dalum  Argcntine  feria  quarta  post  Hylarii  anno  domini  1357.  J0 
1357  Januar  18  Straisburg. 

Str.  Bes.  A.  H  2ß-23.  or.  mb.  e.  »ig.  pend. 

410.  Das  Zunftgericht  der  Schuhmacher  zu  Slraßburg  verbietet,  zusammenge- 

heftetes Leder  zu  kaufen.  1S57  Januar  23. 

Allen  den  si  kunt  getan,  die  disen  brief  gesehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  ai 

Jeckelin  von  Lingolfesheim,  der  schuchsüter  meistcr,  Ciauwes  von  Basele,  Henselin 

von  Hasclo,  Obreht  an  der  Stcinstrazen,  Pritsche  an  dem  Diche  unde  Heintze  Rc- 

gensbeim  von  Rrslheim,  der  do  ist  ein  husgenosse  unsers  antwerckes,  die  do  zu 

moleworent  daz  gerible  an  schuchsüter  anlwerckc  zu  Strasburg,  unde  meister  Her- 
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man  von  Rynfiwe.  Olle  von  Kenlzingen,  Ilensclirt  von  Nuwilre  und  meisler  Lern» 

belin  zu  sanl  Tboman,  die  wir  daz  vorgenantc  gcrihte  zu  uns  gezogen  hant  von 

des  antwerckes  wegen,  und  anderre  erberre  lüle  vil  unsers  antwerckes  gemeinliche 

über  ein  körnen  sinl  und  gebietent  allen  den,  die  unsers  antwerckes  sint  und  den 

eynung  hant,  das  nieman  under  uns  kein  geheftet  leder,  das  an  einander  geheftet 

ist,  köffen  sol,  noch  nieman  von  sinen  wegen.  Wer  dis  gebot  an  uuserm  antweroke 

brichet,  wo  daz  unser  underköiffer  oder  der  vorgenanlen  personen  keinre  befünde, 

die  des  gerihtes  sint,  der  sol  es  by  sime  eydeunserm  antwercke,  einem  meysterund 

dem  gerihte  rüygen  ;  und  sol  es  der  meister  und  unser  gerihle  rehtverligen  und 

rihlen  uf  den  eyt,  also  daz  ginre,  der  daz  gehot  gebrochen  hei,  ein  pfunt  Slroz- 

burger  pfenniuge  bessere.  Und  sol  daz  gelt  gar  und  ganlz  geben  in  den  nehesteu  ahle 

lagen  der  noch,  wanne  es  ime  geholten  wirt,  in  die  bübse  unsers  antwerckes;  und 

sol  man  öch  derselben  pfenninge  kein  varen  lo9sen  by  dem  eyde.  Unde  ist  dis  ge- 
bot beschchen  mit  willen  und  gehelle,  mit  erlernende  und  mit  geheisse  uuserre 

berren  mevsler  und  rales  zfi  Strasburg,  die  es  seiher  erkant  hant,  das  ee  raeoge- 
lichein  arm  und  rieh  ein  notdurft  ist.  Unde  also  dicke  alle  jor,  SO  die  vorgenanlen 

unser  meisler  und  die,  die  des  gerihtes  sint,  ehe  gesät  werden,  so  süllent  sü  disen 

brief  den  bevelben,  die  noch  in  geselzel  werden.  Und  süllent  die  uf  ire  eyde  dis 

gebot  siele  haben  und  rüyen  in  alle  wis,  olse  do  vor  geschriben  stat,  also  daz  dis 

gebot  iemer  nie  an  unsenn  anlwercke  stete  blibe.  Unde  daz  dis  wor  und  siele  si, 

so  han  wir  der  schüchsüler  anlwerg  zu  Slrazburg  gemeinliche  unsers  antwerckes 

ingesigel  gehencket  an  disen  brief.  Der  geben  wart,  do  her  Götze  Wilhelm  am- 

manmeister  waz,  an  dem  nehes.tcn  mentage  noch  sant  Angnese  lag  in  dem  jore,  do 

man  zalte  von  gotles  geborte  drüzehen  hundert  jor  und  süben  und  fünfzig  jore. 

Str.  St  A.  Schuhmacherzunft,  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Gedr.  in  der  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  XV I,  33H. 

411.  Der  kaiserliche  Hofrichler  Bolko  von  Falkenberg  (hui  kund,  daß  er  die 

Klagesache  des  Grafen  Walraf von  Zweibrücken  und  des  Juden  Isaak  gegen  Straßburg 

vor  das  bischöfliche  Gericht  gewiesen  habe.  13<>7  Januar  .30  Masiricht. 

Wir  Bolck  herzog  von  Valckenberch,  des  Romischen  keysers  Karls  und  konigs 

zu  Behem  hofrichler,  Ihun  kundt  von  der  ladung  wegen,  die  für  uns  gclhan  haben 

der  edel  herr  grave  Walrave  von  Zweyenbrucken  und  meister  Isalck  der  jud,  et- 

wan  des  reichen  Jockels  schwager  von  Strasburg,  uff  den  meisler,  den  rat  und  die 

burger  gemeinlichen  der  Stet  zu  Strasbourg,  und  wisen  sie  von  uns  und  dem  hofge- 

richl  für  den  erwirdigen  fiir.stcn,  herrn  Johonsen  bischof  zu  Slraszburg,  der  also  und 

sein  slift  zu  Slraszburg  gefreiet  seindl,  das  die  selb  stat  unde  die  burger  gemein- 

lieben  zu  Slraszburg  allermenglichen  rcchls  gehorsam  sein  soln,  wer  zu  in  gemeing- 

lichen zu  klagen  hat.  Und  davon  wisen  wir  den  egenanten  graven  Wal- 

rafen  und  den  egenanten  juden  für  in  nach  der  urteil,  die  im  vor  uns  zu  Metze 

erzell  wart,  wan  er  uus  geschriben  hat,  und  tröstet  für  die  egenanten  burger  und 
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sUl  zu  Slraszburg,  das  sie  iroverzogens  rechten  vor  im  gehorsam  sein  wollen  den 

egeaaulen  clegem  umb  alle  sach,  die  sie  zu  den  egenenlen  bürgern  und  stal 

zu  Straszburg  zu  klagen  oder  zu  sprechen  haben.  Desz  zu  urkundt  geben  wir  in 

disen  brief  versigelt  mit  des  hofgerichts  insigel.  Dalum  in  Trajeclo  feria  secunda 

ante  purificalionem  beale  Marie  virginis  anno  doiniui  millesimo  trecentesimo  quinquo-  & 

gesimo*  sepLimo. 

Str.  Bes.  A.  0  33Ö.  Kopie  des  10,17  Jatirh.  nach  einem  Vidimus  des  judex  curie  Arg  von 
1358  J«t»  4. 

412.  Nicolaus  Spender  prepositus,  decanus  totumque  capilulum  s.  Thome  consi- 

deranles,  ex  dissensione  super  juribusetservieiis  faciendis  inter  dignilales  neenon  officia  "» 

in  ecelesia  s.  Thome  habentes  ac  inter  capitulum  jam  pullulanle  plurima  discrimina 

suboriri  posse,  confisi  de  legaülate  Rüdolli  Fröwelarii  porlarii  eeclesie  8.  Thome 

unanimi  conseusu  super  omnibus  conlroversiis,  excepta  queslione  super  incorpora- 

usnft.  cioue  s.  Nicolai  ultra  Bruscam1,  ipsi  portario  usque  ad  dominicain  I^etare  inclusive 

per  aliquern  presenlalis  lamquam  in  arbitrum  compromitliint  2  :    sie  videlicel,  quod  i* 

jtmiti  Rüdolfus  omnes  disseusiones  jure,  si  nou  amicicia,  iefra  feslum  nativitalia  b.  Jo- 

hannis haptiste,  si  se  ad  id  facultas  oblulerit,   terminet,  alias  ipsum  termiuum  us- 

sept.  s.  que  ad  nati vitalem  beate  virginis  prorogare  valeat.  Ilem  thesaurarius  et  Alexander 

canonicus  super  queslione  administracionis  quarundani  candelarum  ipsi  domino 

Alexe ndro  eciam  in  absencia  per  thesaurarium  nomine  thesaurarie  ministrandarum  ao 

in  Rüdolfum  arbitrum  compromitlunt.  —  In  eodem  capitulo  capitulum  ac  Rüdolfus 

portarius  super  questionibus,  quas  capilulum  contra  portarium  seu  poilarius  contra 

capitulum  racione  ofiicii  sue  porle  ac  diclus  Alexander  super  administracionc  quo- 

rundam  caponum  sibi  eciam  in  absencia  per  portarium  nomine  porlarie  ministran- 

dorum,  ut  dicil,  habet,  excepla  queslione  super  coliacione  dormenlarii,  in  Johannein  « 

de  Rolwil  canonicum  s.  Thome  simili  modo  ut  supra  compromittunt. 3  Argenline 

1357  Februar  16.  1357  Februar  16  Strasburg. 

Str.  Titom.  A.  lad.  2  (statuts).  or.  mb.  c.  4  sig.  pend. 

413.  Margrede  von  Geroltzecke  äbtissin  des  kloslers  Erslein  giebl  herrn  Glaus 

von  Grozstein  dem  eitern  eimc  ritter  von  Strazburg  vollmacht,  sie  gegen  Nibelung  so 

von  Hermotzheim  vor  meister  und  rat  von  Straszburg  zu  vertreten.  Mitwochen 

noch  mittel vaslen  1357.  1357  März  22. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  168.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

a}  or.  octingenlesi'no,  Ais  f&?  durekstrkhenet  noDagesimo  ÜlergeuksietitH  ist. 

»  hierüber  wird  erst  1360  Noc.  2.  entschieden. 

2  vgl  die  Entscheidung  Frauweiers  v.  1357  Sept.  7. 
s  vgl.  die  Entscheidung  des  Johannes  von  Holtceil  v  1357  Sej>t.  7 
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414.  Meister  und  Rat  von,  Strasburg  Ihm  kund,  daß  sie  ihre  Streitsache  mit 

Walraf  von  Zvoeibrücken  die  Jude»  betreffend  Herrn  Rudolf  wn  Ochsenstein  zur 

Entscheidung  übertragen  haben.  I3ß7  April  Iii. 

Wir  Johans  Zorn  der  metster,  der  rat  undc  die  burger  gemeinlich  der  stelle  zu 

5  Slrazburg  verjeheul  unde  tftnt  kunl  mcngliehem  mit  disem  gegen  wer  ligeti  briefe,  daz 

wir  umbe  alle  missehelle,  anspräche  und  vorderunge,  die  der  edel  herre  grafe  Walrafe 

von  Zweinbrücke  an  uns  und  unsere  slat  helle  oder  haben  möhle  nü  oder  bar  nach 

vonder  juden und  alles  irs  gutes  wegen,  komen  sint  und  gelaszen  hanlan  den  edcln  herron 

hern  Rudolf  herren  zft  Ohsensteiu,  dar  umbe  uns  öcli  der  vorgenoule  grafe  Walrafe  gc- 

m  laden  hette  vor  dez  allerdurcbläkligslen  uusers  gnedigen  herren  keyscr  Karlen  von  Romc 

hoferibter,  und  die  selbe  saobe  und  anspräche  der  erwürdige  herre  bischof  Johans 

zü  Slrazburg  vor  sich  gezogen  helle,  ein  rihter  dar  über  zu  sindc,  also  woz  der 

vorgenante  her  Rudolf  herre  zu  Ohsenstein'  in  der  saclie  sprichet  oder  da  mit 

lul,  daz  daz  unser  gftt  wille  ist,  und  globonl  ez  öch  slete  und  vesle  zü  habende 

w  mit  disem  gegen werligen  briefe  vor  uns  und  alle  unsere  oaebkomen  der  vorge- 

nanlen  unsere  stelle*,  und  daz  wir  noch  unsere  nachkomen  niemer  da  wider  ge- 

tönt noch  schaflent  getän  werden  in  denheinen  weg  &n  alle  ge verde.  Doch  also  mit 

der  gedinge,  were  ez  daz  der  vorgeuanle  her  Rüdolf  herre  zü  Ohsenslcin  in  disetn 

nchslen  jare  nil  u/spreche  in  der  selben  sachc,  alse  wir  an  in  gelaszen  hanl,  oder 

*°  daz  er  verfüre  und  stürbe,  da  vor  got  sie,  e  daz  er  in  der  selben  gelaszen  sache 

uzgespreche,  daz  danne  der  vorgenante  grafe  Walrafe  und  sine  erben  rebl  zq  der 

anspräche  und  vorderunge  haben  süllent  und  inügent  gegen  uns  dem  meisler,  dem 

rale  und  der  gemeinde  der  vorgenanten  stelle  zü  Slrazburg  zö  glicher  wise,  alse 

die  sache  von  der  juden  und  irs  güles  wegen  von  dez  keysers  hoferibter  dem  vor- 

«  genanten  vür  den  egenanlen  herre ti  bischof  Johausen  gezogen  waz. c  Und  daz  dise 

ding  geschehen  sint  in  alle  die  wise,  alse  da  vorgeschoben  slat,  so  haut  wir  zü 

einem  waren  Urkunde  und  einre  gantzen  vesten  besteliunge  der  selben  dinge  unserre 

sielte  ingesigel  gehenckel  an  disen  brief.  Der  wart  geben  an  der  ersten  mitwoebe 

nach  dem  sunnendage  Quasimodo  nach  oslern  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  golz 

3»  gebürle  drülzehenhundert  fünflzig  und  syben  jare. 

A  Sir.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  17  nr.  118.  or.  mb.  c  sig.  pend 
B  coli,  ebenda  nr.  119  cop.  c/t  coaeo.  der  Gegenurkumle  Walraf s  von  Zweibrücken. 

415.  Kaiser  Karl IV  gebietet  der  Stadl  Straßburg  und  anderen  Städten,  seinem 

Landvogt  bei  der  Zerstörung  von  Selz  und  Uagenbach  behilflich  m  sein. 

ss  13S7  Uni  7  Butzbach. 

Wir  Karl  von  gots  guaden  Römischer  keiser  ze  allen  zeilen  merer  des  rcichs 

und  kunig  zc  Bcheim  embiclem  den  burgeruieisleren,  dem  ral  und  bürgeren  gemein- 
lich von  Strasburg  und  allen  anderen  freien  und  unseren  und  des  reichs  sielen  auf 

a)  S  der  vorpepaoie  Rftdolf  mieie  A!n*to.         b)  J?  uml  alle  unssr  er  hei».         cj  B  alse  wir 

40  die  sache  —   —  von  dem  vorgecianlen  de«  keysers  hoferihw  *6r  dfn  wgenBnteD  bischoH' 
Johannen  gezogen  hettent. 
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dem  Reyn,  in  Elsazzen  und  in  Swaben,  unseren  lieben  geiruwen,  unser  hüll  und 

alles  gut.  Unser  keiserlichen  wirdikeit  ist  lurgeleit,  daz  die  veslen  Sels,  bürg  und 

stad,  und  Hagenbueh  die  veslen  schedelich  sein  dem  ganlzem  lande,  und  daz  kaufleut, 

pilgerin  und  anderen,  die  den  Rein  und  die  land  buwen,  schedelich  beraubet  und 

daz  ir  genomen  werde.  Dovon  und  auf  den  sin,  daz  alle  zeit  unser  meinung  und 

begerung  ist,  daz  wir  in  unsern  zeilen  fryd  und  genad  mögen  schaffen,  so  wollen, 

heizzen  und  gebieten  wir  ueh  gemeinlich  und  besundir  bei  unsern  und  des  reichs 

hult  und  gchorsamkeil,  daz  ir  mit  a'.l  uwor  miieht  unserm  hmLloyl.  in  Elsazzen  gr- 
iruwelich  beholfen  seil,  daz  die  obgenanlen  veslen  Sels  und  Ilagenbuch  zerbrochen 

und  nydergeleget  werden  auf  die  rede,  daz  die  lanlstrazze  und  des  Reyns  slrautn 

gefrydet  sei  uud  der  kaufrnan  und  pilgrin  in  Sicherheit  wallen,  vlizzen  und  varen 

mögen.  Und  gebieten  vesliich  bei  unsern  hüllen  allen  forsten,  geistlich  und  werent- 

lich,  allen  graven,  freien,  herren,  sielen,  gemeinden,  rillern,  knechten,  geiruwen 

undcrlanen,  daz  sie  mit  vleizigem  ernst  dor  zö  beholfen  sein  und  daz  sei  der  ob- 

genanlen stad  und  bürgeren  von  Strazbürg  und  allen  anderen,  die  zu  den  vorge- 

nanten  Sachen  geraten,  gunstich  und  beholfen  sein,  getruwelich  sullen  beislendich 

sein  und  dieselben  in  deheine  weis  verdenken,  leiligen,  noch  ze  bindernuz  oder  zu 

schalen  bringen;  wann  sie  diese  Sachen  underslain  und  angreifen  von  unserm keiser- 

lichem  gebot,  wizze  und  wille.  Were  ymand  also  genendig,  daz  er  diese  unser  gebot 
verseumele  uder  inidei ^1  unde  /.e  «rrci:  und  ze  1: indere  n  mit  rnrt,  wort  oder  werk  oder 

eynigen  schaten  und  angriff  dorutnb  tete,  der  wizze,  daz  er  in  unser  und  des  heiligen 

reichs  ungnad  swerlich  ist  verfallen.  Mit  urkund  ditz  briefs  versiegelt  mit  unser 

keiserlichen  majestat  insiegel.  Geben  zu  Sftltzpach  nach  Crislus  gehurt  druzehen 

hundert  und  dornach  in  dem  syben  und  funflzigistera  jar  am  nehesten  sonlag  nach 

der  heiligen  sant  Walpürg  tag»  unsir  reiche  in  dem  eilflen,  des  keiscrlums  in  dem 

dritten  jar. 

[In  verso]  R.  Herlwicus.  per  dominum  canccllarium 

Henricus  de  Wesalia. 

Sir.  St.  A   G   Ü.  l\  hd   L'l  nr.  I.  ,„.  i.'.b.  (it.  t;*t.  c.  si-jj.  l>md, 

Gedruckt  bei  Wencker  coli  arch.  377.  —  Huber  reg.  nr.  26i6. 

416.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  der  »Stadt  6'lraßbnrg,  seinem  Landvogt  bei  der 

Zerstörung  von  Seh  nnd  Hagenbach  behilflich  m  sein.  1337  Mai  7  Sulzbach. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiaer  ze  allen  Zeilen  merer  des  reichs 

uud  kunig  ze  Beheim  embielen  den  burgenneislern,  dem  rait  und  burgern  von  Straz- 

bürg, unsern  und  des  heiligen  reichs  lieben  getruwen,  unser  guad  und  alles  gut. 

Unser  keiserlicher  wirdikeit  ist  zu  wisze  getan,  das  Sels  und  Hageubruch  slat  und 

vesten  dem  ganlzen  land  und  kaufluten  auf  waszer  und  land  schedelich  sein,  und 

das  sie  dor  auz  und  wieder  yn  beraubet  und  geschetiget  werden.  Dovon  und  auf 

die  meynung,  das  alle  zeit  unser  sin  und  begerung  ist,  daz  wir  fryd  und  gnad 

mögen  in  unsern  Zeiten  geschaffen,  so  gebeten  und  manen  wir  auch  bei  unsern 

und  des  heiligen  reichs  hulten  und  als  ir  uns  seil  verbunlcn,  das  ir  unserm  lant- 
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fogt  in  Elsazzen  mit  vleizzigeia  ernst  beholfen  seil  mit  alle  uwer  macht,  das  die 

vorgenanten  veslen  und  sloz  Sels  und  Hagenbröch  zersleifet  uud  niderbrochen  wer- 

den, uud  auch  gegen  alle  die  beholfen  seit,  die  sicli  dar  wider  setzen  oder  das  weren 

und  wenden  wulten.  Geben  zft  Sultzpach  am  suntag  na  der  heiligen  sant  Wal- 

&   purgen  lag  unser  reiche  in  dem  eilften  und  des  keiserlums  in  dem  dritten  jare. 

per  dominum  cancellanum 
Heinricus  de  Wesalia. 

Str.  St.  A.  Zerstreute  Sachen  or.  ch.  Ut.  cl  c,  sig.  in  v.  impr.  Auf  der  Buckseite  rechts 
unten  in  der  Ecke  [Strasburg. 

111        417.    Hagenau  an  Straßburg:  wegen  des  Wappens  da-  Weinleute.      [195?  Mai.] 

Den  erbern  und  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rate  zu  Strazhurg  eubielen 

wir  der  mcisler  und  der  rat  von  Hogenjowe]  unsern  dienst.  Umbe  soliche  anspräche, 

alse  die  winmesser  in  uwerre  stat  gchebel  haut  an  die  winlüte  gemeiolich  in  un- 

serre  stat  umbe  unserre  winhite  wapen,  daz  ein  wiz  pantier  ist  in  eime  swarzen 

i&  veldc,  und  uwerre  winmesser  wapen  ist  ein  wiz  pantier  in  eime  roten  velde  und  öch 

ander  grosse  underscheil  het  gegen  unserre  winlüte  pantier,  billent  wir  uwer  bc- 

scheidenheit  mit  ganlzem  ernste,  daz  ir  uwer  winmesser  solich  halten  und  under- 

wisen  wellent,  daz  sü  mit  unsern  winluleu  in  dirre  reisen  gegen  Selse  fridelich 
mit  liebe  und  mit  früntschafl  lebenl.  Daz  selbe  wellent  wir  mit  unsern  winluleu 

s>  dar  gegen  tüo  und  schaffen,  also  daz  ir  eine  pene  dar  über  machcnl.  Daz  selbe  tünt 

Öch  wir.  Und  wenne  man  die  sache  uslragende  wirt,  so  wil  unser  winlüte  mit  dem 

rehten  wol  begnügen.  Da  kerent  uwern  ernst  zö,  daz  wir  desle  gerner  wellent  tun, 
waz  wir  wissent  daz  üch  lieb  ist.  Uwer  enlwürle  enbielent  uns  wider. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  18  or.  1.  or.  wb.  Ut.  d. 

as  418.  Bischof  Johann  [II]  au  mcisler  und  rat:  hat  ihre  botschafl  verstanden.  «Öch 

süllent  ir  wiszen,  wenne  des  . .  marggraven  rat  zu  uns  kurarael,  daz  wir  do  zu 

wellen  tön  unser  wegestes,  aise  wir  gestern  reltent  mit  hern  Heinlzeman  Wclzel. 

Unde  swaz  wir  do  mille  bevindent,  das  wellen  wir  üch  und  üwere  gesellen  hin  abe, 

uud  öch  obo  wir  iht  anders  bevindent,  laszen  wiszen.      Geben  zu  Gengembach  an 

M  dem  sunnenlage  nach  dem  nonetage.»  [1S571  Mai  21]  Gengenbach. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  jh.  28.  or.  eh.  lü.  d.  «.  tig.  in«,  imfr. 

419.  Die  Heiren  Rudolf  und  Otternann  zu  Ochsenstein  verbünden  sich  mit 

Straßburg,  Hagenau  und  Weißenburg  gegen  jeden,  der  sie  wegen  der  Zerstörung 

von  Seh  und  Hagenbach  schädigen  sollte.  1957  Mal  27, 

36        Wir  Rudolf  und  Ollemau,  herren  zu  Ohsenslein,  und  wir  die  .  .  meisler,  die 

1  Datiert  wie  m:  420  u.  422  nach  nr  423. 
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rele  und  die  burger  gemeinlich  von  Slrazhurg.  Hagenowe  und  Wilzenburg»  tünl 

kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  und  gebörenl  lesen,  daz  wir  uns  ein- 

möleklich  und  öch  vesleklich  zu  enander  verbunden  banl  in  gülen  truwen:b  wer 

ez  daz  uns  ieinau  gemeine  oder  besunder  besweren,  kriegen0  oder  sebadigen  wolle, 

wer*  der  wer,  umbe  daz,  daz  wir  Sels  und  Ha  gen  buch  gebrochen  und  verbranl  hant,  * 

und*  daz  geschehen  ist  von  gebot  und  geheisze  dezallerdurchlühtigstcn  unsersguedigen 

herren  keyser  Karlen  von  Rome,  merer  dez  richs  zu  allen  zilen  und  künges  zu 

Beheim,  oder  obe  wir  vürbas  ülzil  tun  wollest  nftf  zu  male  oder  detent,  und  waz 

dar  umbe  uferstän  möbte  in  künftigen  ziten  oder  ufcrslanden  ist,  in  welichen  weg 

das  wer,  daz  wir  dar  zu  enander  getruwelich  gerälen  und  beholfen  süllent  sin  in  10 

guten  Im  wen  än  allen  vürzog  untzc«  an  die  stunde,  daz  die  sache  und  waz  da 

von  uferstanden  ist  oder  uferstän  mag  genlzlich  gesunet  und  gerihtet  wtrl.  Und 

sülleul  öch  äu  enander  denheiue  leigdioge  noch  süne  nemen  in  denheinen  weg  au 

wissende,  willen  und  gehelle  unser  aller h  der  vorgenanten  herren  und  sielte,  die  da 

vorgeschriben  slant,  oder  1  der,  die  noch  in  dise  bünlnüsze  komen  woltent  an  allerslahl 

geverde  und  argen  list.  Wclich  herre  oder  stat  öch  in  dise  süue  komen  woltent,  die 

mügenlk  wir  wol  dar  in  nemen  und  enpfahen  mit  sogelanen  vtirworlen  und  ge- 

dingen,  daz  sie  sich  mit  ireu  besigelten  briefen  bar  zu  verbinden  süllent  zu  raiende 

und  2Ö  helfende  in  alle  die  wise,  also  da  vorgeschribeu  stat.  Wir  die  vorgenanlen 

herren  und  sielte  olle  gemeinlich  banl  gelopl  in  güten  Iruwen,  die  vorgenanten  ding  *> 

slet  zu  habende  und  duz  wir  niemer  da  wider  getont  noch  schaffen!  gelän  werden 

in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Und1  der  vorgenonten  dinge  zü  einem  waren 
Urkunde  so  hant  wir  die  vorgeturnten  herren  und  stette  unser  ingesigel  an  disen 

brief  gehenckel.  Ich  Slislav  von  der  Wilen  Müle  underlanlvoglc  in  Elsaz  vergihe 

an  disem  briefe:  sider  die  vorgenanle  getät  unde  geschiht  geschehen  ist  von  gebot  85 

und  geheisze  dez  vorgenanlen  mines  guedigen  herren  dez  keysers,  so  hän  ich  mich 

har  zu  vesleklich  verbunden  in  güten  Iruwen,  alle  die  wile  ich  underlantvogte  und 

pfleger  bin  zü  Elsaz,  dar  zü  geräten  und  beholfen  zü  sinde  in  alle  die  wise,  alse  da 

vor  nemmelich  geschriben  slat.  Und  dez  zü  einem  waren  urkündc  so  hän  ich  min 

ingesigel  zü  der  vorgenanlen  herren  und  stette  ingesigeln  an  disen  brief  gehenckel.  30 

Der  warl  geben  an  dem  heiligen  pfingest  abende  in  dem  jar,  do  man  zall  von  golz 

gebürte  drützeheuhunderl  jar  fünf'tzig  und  siben  jar.m 

A  Str.  St.  A.  Q.  V.  V.  lad  21  ni.  4.  ©r.  «6.  c  6  Big.  pend.  (1  (kl.) 
B  coli,  ebenda  conc.  chart. 

C  ebenda  eop,  ch.  eoaev.  —  Markgr.  Reg.  nr.  1134.  « 

a)  B  und  Wittenburg  übergesdr.  fiir  durekstrichtnts  und  die  und  die  etc.  b)  ß  hiernach 
gestr.  :  enander  geräten  und  beholfen  zö  sinde  cj  S  kriegen  uhergtsehr.  für  gestrichene 
lidigen.  d)  B  wer  —  wer  ftbtrgeschr.  c)  B  und  dai  geschehen  ist  von  dez  riebs 
wegen  ;  die  ganze  Stelle  uhergeschr.  I)  Sud  —  male  übttjaehf.  g)  B  untze  —  ge- 

rihtet wirt  fibtrgcichr.  h)  B  «btrgesckr.  j}  B  oder  —  woltent  iibergtichr.  k)  B  40 
kUitwck  gtttr.  und  süllent.  1)  B  0m.  und  —  siben  jar.  ui)  In  B  tft  MW  von  gltithtr 
Hand:  utifrüntlicb  daz  ir  unser  burger  vahent,  so  sie  ücb  unser  briete  bringent.  Dem  von 
liraudes  lautcouuntür  Dütschcs  orden?,  daz  jungherre  Heinrich  die  sache  lüge  *ft  einem  rag 
an  den  LiscW  die  sache  ufziehe  untz  er  zu  uhb  komcnl. 



135? 

420.  Bischof  Johann  [II]  on  meisler  und  ral:  «Ab  ir  uns  enbolten  hanl  von 

dez  marggraven  wegen  and  och  von  dez  wegen  von  Hadeslal,  daz  hanl  wir  wol 

verstanden  und  wellen l  es  gerne  tau.  Geben  zu  Dabichenslein  an  dem  heiligen 

pGngesl  dage.»  [1SS7  Mai  SS]  Dachstein. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  SO.  er.  ch.  lü.  ct.  c,  sig.  in  «.  tmpr.  wut. 

\%\.   Kaiser  Karl  IV  verbietet,  Siraßbnrg  und  die  mit  ihm  zur  Zerstörung  von 

Selz  und  Haimbach  verbündeten  Städte  dieser  That  halber  anzugreifen. 
[1357  Mai.] 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  Romscher  keyser  zu  allen  zilen  mercr  dez  richs 

und  kunig  zu  Behelm  tönt  kunt  Dinglichem  mit  disem  hriefe,  daz  uns  vürkomen  ist, 

daz  Sels  bürg  und  stat  nude  och  Hagenbuch  schedelich  festin  sinl  dem  lando  und 
och  den  lülen.  Und  dar  umbe  so  welleul  wir  und  beiszent  unser  dez  richs  slotie 

in  Elsaz,  daz  sie  Sels  bürg  und  slat  und  Ach  Hagenb&ch  gewinnenl  und  och  brechent. 

Und  dar  umbe  so  gehielcnt  wir  bi  unsern  und  dez  heiligen  richs  hulden, 

daz  sie  und  ir  heller,  were  die  sint,  die  iu  dar  zü  geholfen  haut,  nieman  dar  umbe 

leidige  oder  schadige  noch  daz  schade  getän  werden  an  libo  noch  an  gute  in  den- 

heinen  weg  an  alle  geverde;  wände  was  sie  da  mit  get&n  hant,  da  bekennent  wir 

uns,  daz  sie  daz  von  unserm  geheisse  und  uns  und  dem  riebe  zu  dienst  und  zu. 

cren  gcliln  hant. 

Und  gebielent  öch  allen  herreu  und  stellen,  wie  die  genant  sinl,  die  zu  uns 

und  zQ  dem  heiligen  riebe  geboren!,  daz  sie  in  dez  vor  sinl  und  in  dar  z&beholfen 

sinl,  obe  sie  oder  ir  helfer  dar  umbe  ieman  wolle  vehen  oder  schadigen  in  denheinen 

weg.  Und  were  daz  sie  oder  ir  helfer  ieman  dar  umbe  schadigele  oder  schadigen 

wolte,  die  süllent  in  unsern  und  dez  heiligen  richs  ungnäden  sin.«  Und  der  vorge- 

nonlen  dinge  zu  einem  Urkunde  so  ist  unser  keyserlich  ingcsigel  an  disen  brief  ge- 

hcncket.b 
Ä  Str.  SL  A.  0.  Ü.  P.  Ind.  21  er.  4.  conc.  dt. 

B  ebenda  com:,  eh.  Die  Absätze  wie  in  der  Vorlage  Daß  A  Konzept  ist,  tagt  die  in  A  ge- 
strichene, in  B  gar  nicht  vorhandene  Stelle.  Beide  geschrieben  von  der  gleichen  Hand 

einet  Straßburger  Schreibart.  Eine  Ausfertigung  der  Urkunde  ist  nicht  bekannt. 
Danach  scheinen  beide  in  der  Stralib.  Kanelei  ah  Entwurf  angefertigt,  dann  aber  dem 
Kaiser  nicht  vorgelegt  oder  von  diesem  nicht  vollzogen  su  sein. 

422.  Pfalzgraf  Ruprecht  sowie  die  Bischöfe  von  Straßburg  und  Speyer  trösten 

ßr  den  Markgraf  Rudolf  von  Baden  die  Stadt  Straßburg  und  ihre  Bundesgenossen 

für  allen  Schaden,  den  der  Markgraf  bei  der  Zerstörung  von  Seh  und  Hagenbach 

erlitten  hat.  [13&7  vor  Mai  St.] 

Wir  Ruprecht  der  eller  von  golz  gnaden  pfollzgrave  zü  Rine,  des  heiigen  Rö- 

mischen riches  oberster  truhsesse  und  herlzoge  in  Peyern,  Julians  von  des  selben 

aj  A  fügt  hint»,  ttrtiehl  et  aber  wieder :  Och  wellent  wir  nit,  <1bz  von  unsern  und  dci  heiligen 
riebs  wagen  oclar  von  iemsn  ander»  Sels  borg  und  «Ist  oder  llvgcnblkcli  ferner  wider  gebuwen 
«ler  gcmaebel  wordcot,  (In  wir  uns  ftvk  rersjireclieiil  mit  disera  krief«.       b)  Jf  «d4.  dat.  etc. 

4ij 
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gnaden  bischof  zü  Strasburg  und  wir  Gerhart  von  den  selben  golz  gnaden  bischof 

ssü  Spire  tönt  lueugelichem  kunl,  die  disen  brief  iemer  angeschenl  und  geboren! 

lesen,  doz  wir  Iröstent  und  gelröslel  hant  eiure  guten  steten  süne  alle  des  riches 

sielte,  alle  ir  diener  und  helfere  und  och  alle  die,  die  zö  dem  heiigen  Römischen 

riche  gehörent,  und  mit  nauieu  die  edeln  man  Rudolf  und  Otlcmau  herren  zü  •■• 

Obsenstein,  alle  ir  diener,  ltite  und  hclfer  und  Öch  mit  namen  liem  Cftntzen  von 

Wassichenslein  einen  ritler,  alle  sine  frünt,  diener  und  belfere  und  darzü  die  erberu 

bescheiden  den  .  .  meisler,  den  .  .  rat  und  die  burger  gemeinlich  von  Strazburg,  alle 

ir  diener  und  helfer  und  alle  die,  die  zü  in  gehörent,  ane  allerslacht  geverde  und 

argen  lisl  vür  den  edeln  man  marggrave  Rudolf  von  Baden  dem  man  sprichel  der  10 

Wecker,  alle  sine  frunde  a ,  ambahllüte,  diener,  dieber  ietzunl  hat  oder  bar  nach  ge- 

winnet, wie  sii  genant  sint  es  sie  lanl  oder  lüte,  wo  die  gesessen  oder  gelegen  sint,  von 

der  gescbilit  und  getäl  wegen,  die  gesebehen  sint  an  Selsc  bürg  und  slat  und  an 

IlagenbÜch,  und  von  alles  des  schaden  wegen,  der  dem  vorgenanlen  marggrave 

Rudolf,  sinen  frunden,  lüten,  dienern  und  hclfern  gesebehen  sint c  unlz  uf  disen  billigen  »* 

tag  und  mit  namen  an  der  vorgenanleu  bürg  und  stat  Selsed  und  Ilagenbüch,  die 
gebroeben  sint  von  den  vorgenauteu  herren  und  steten  von  gebotte  und  geheisze  des 

allerdureblüchtigsten  unsers  gnedigen  herren  keyser  Karlen  von  Rome  e  merer  des 

riches  zu  allen  zilen  und  künges  zu  Beheim ;  und 1  daz  och  die  missehelle  und  der 

krieg,  die  der  vorgenanle  marggrave,  sine  diener  und  helfer  und  die  vorgenanlen  » 

herren   von    Ohsenslein ,   ir  fründe ,  diener   und  helfer   und   her   Cüntzc  von 

Wasicheuslein  och  sine  frunde,  diener  und  helfer  und  dez  richs  sielte  och  ir 

diener  und  helfer  vormals  gehept  hanl,  e  dise  missehelle  und  krieg  uferslanden  ist, 

mit  dem  vorgenanlen  marggraven,  sinen  dienern  und  belfern,  ein  geribte  und  ein 

geslihle  ding  ist ß  und  öch  ein  stete  süne  sin  sol  ietwedersite  ü  von  der  vorgenanlen  « 

Sachen  wegen  allensameut,  und  daz  der  vorgenante  marggrave  und  alle  die,  die  zu 

ime  gehörent  also  da  vorgescriben  stat,  und  och  die  diener,  die  er  vormals  hei  oder 

noch  gewinnet  von  der  vorgenanten  sache  und  krieges  wegen,  und  waz  do  von  uf- 

erstanden ist  oder  uferslan  möchte  in  künftigen  zilen,  dar  umbc  niemer  leit  noch 

schaden  in  getönt  noch  schaffenl  getan  werden  in  denheinen  weg  ane  allerslahl  3<> 

geverde.    Och  mit  solicher  gedinge  wenne  wir  die  vorgenanten  herren  geschafTent, 

daz  der  vorgenanle  marggrave  Rüdolf  über  sich  gil  einen  brief  mit  simc  ingesigel 

hangendem,  das  er  eine  stete  süne  habe  vür 1  sich,  sine  nachkomen,  fründe,  diener 

und  helfer  von  der  vorgenanlen  gelete  wegen,  alse  do  obenan  gentzlicb  erzall  und 

bescheiden  ist,  mit  den  vorgenanten  herren  und  stellen,  und  daz  5ch  wir  den  süne-  35 

0)  fniüdc  Mt.yifkr.  »}  die  —  gewionet  Hbe,$*»tkr.  c)  «ist  —  namen  «berjmkr.  d) 
Selse  iibci-yctchi-.  e)  hier.iack  gestr.  zft  allen  »iteu  merer  des  riches  und  küniges  zü 
Biht'im.  f)  uod  —  noch  gewinnet  aw  untern  E»<h  des  Blattei  nacht/Urogen  f&r  gestr. 
als«  fleh  doz  die  missebelle  und  der  krieg,  die  der  vorgenaute  marggrave,  sin«  diener  und 
helfer  und  die  vorgenanlen  herren  von  Ohsenstein  ttc.  und  her  Cüntze  von  Wasichenslein  40 
•7c.  vormals  gehebt  haut,  e  dise  inissehelle  ui.d  krieg  ulurslandeu  ist,  und  dez  richs  slette 
och  vontals  mit  ime  gehept  hent  gemeine  oder  snnder,  ein  Berichte  und  ein  geslicht  ding 
ist  und  ftch  ein  stete  s&ne  sin  sol,  und  dir  der  vorgenanle  marggrave  und  alle  die  zü  ime 
gehören!  alse  do  vorgeschriben  slat.         g)  flfoyweftr.  nud  fftttt:  ietwedersite.  I'  irt 
wedersite  —  sament  übtrytstkr.         ij  vir  —  helfer  übevjrscHr, 
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brief  mit  ime  mit  unseru  hängenden  ingesigeln  versigelnl  sa"  ciuem  urkünde  in  zü 

besagende  und  in  den  brief  georitwürlent,  so  s611enl  wir  derb  vorgeuanten  dinge  und 

troslungen,  alse  do  vorgeschriben  slat,  gegen  in  entladen  sin. 

Str.  St  A  0.  D.  P.  lad.  22  nr.  2.  conc.  ch.  am  der  Straßb.  Kanzlei.  -  Markgr.  Reg.  nr.  1135. 

423.  Rudolf  inorgrave  ze  Baden,  den  man  spricbel  den  Wcgger,  thut  kund,  dasz 

er  einer  sühne  getröstet  hat  Rudolf  und  Ollemau  herren  zö  Ochsenslein,  Chünlzcu 

von  Wochsgenstein  einen  rilter,  die  Stadl  Slraszburg  und  alle  die  zu  ihnen  gehören 

von  all  des  Schadens  wegen,  den  er  durch  die  Zerstörung  von  Selsae  und  Hagen- 

buch erlitten  hat.  Auch  der  krieg,  den  er  mit  den  von  Ochsenstein,  Wachsgenstein 

ii)  und  den  reiehsstädten  vor  dieser  missehelle  hatte,  ist  ein  geschlichtet  ding.  Er  siegelt, 

ebenso  auf  seine  bitten  pfalzgraf  Ruprecht  der  allere  und  die  bischöfe  Johannes 

von  Slraszburg  und  Gerhart  von  Speyer,  «wanne  si  daz  getegdinget  und  gemachet 

habent.»     Geben  ze  Lütcrburg  an  der  nechslen  mitwochen  nach  dem  pfingstage  1357. 
1357  Mai  31  LatUerburg. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  22  nr.  2,  or.  wb.  e.  4  sig.  pend.  -  Markgr.  Heg.  nr.  1137. 

424.  Kaiser  Karl IV  an  die  Eroberer  von  Sek:  gebietet  ihnen,  nach  Hause  zu 

ziehen  und  dem  Markgrafen  von  Baden  nicht  weiter  Schaden  zu  thnn. 
1357  Juni  2  Coblenz. 

Karl  von  gotes  gnaden  Römischer  keiser  zfi  allen  ziten  merer  des  riches  und 

so  künig  ze  Behcm. 

Lantfogel,  burgermeister  und  die  rele  gemeinlich  der  stelle  sQ  Strasburg 

und  in  Eisassen,  edeln  und  unedela,  die  in  unser  reise  vor  Sels  und  Ilagen- 

büch sin,  unsern  lieben  gelruwen.  Wir  heissen  und  cnpfelhen  üch  mit  ernst, 

waii  ir  von  unserm  geböte  und  umb  kunllich  not,  dem  lande  fride  und  Sicherheit 

za  zü  schaffen,  nider  geleget  hat  die  vesteu  Sels  und  Ilagenbuch,  da  von  enpfelhcn, 

heissen  und  gebieten  wir  üwern  trüwen,  daz  ir  zu  diser  zit  von  der  reiseu  ob- 

lassel  und  heim  ziehet  und  vorbas  deheinen  schaden  noch  angrif  tfit  nf  den  mar- 

graven  von  Baden,  wan  wir  dem  erwirdigen  Johans  bischof  sü  Strasburg  und  dem 

hochgeborn  Rüpreht  dem  ellern  pfalczgraven  bi  Rine  und  herezogen  in  Peigern, 

so  unser  lieben  fürsten  und  nefen,  geschriben  und  enpfolhen  han,  daz  si  den  margraven 

underwisen,  daz  er  im  genügen  lasse  und  keinen  schaden,  räche  noch  argen  müt 

an  üch  vorder  noch  tü  umb  der  vorgenanlcn  sache  wegen.  Geschehe  es  daz  er 

oder  die  sinen  dar  über  an  üch  und  die  üwern  gritfen,  so  wisse  üwer  liebe,  daz 

wir  nach  nwerm  rate  dar  zü  gedencken  wellen,  das  ir  in  fride  und  gemache  ver- 

sa Üben  mügent.  Geben  zü  Koblencz  am  neuesten  Iritag  nach  dem  pfingestage  unser 

riebe  in  dem  eilflen  und  des  keiserl&mes  in  dem  drilcn  jar. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  16.  top.  cli  coaev.  olme  alle  SiegeUpureit  und  Adresse,  doch  in  Brief- 
form gefaltet. 

Gedruckt  bei  Wencker  coli.  arcJi.  379.  -  Huber  reg.  nr.  2663.  Markgr.  lieg  m.  1138. 

10 o)  ift  —  besage  ><le  aieryetcAr.        1»)  iet  —  uoü  Hbtrgttckr.  flt?  gntr.  «lin». 
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425.  Julians  II  bischof  zu  Slraszburg  verkauft  «mit  willen  und  gehelle  der  er« 

wirdigen  Albrebtz  von  Hürnheim  des  dechans  und  des  capitels  geineinlich  unserre 

slift  zu  Strasburg»  dem  meisler,  rat  und  den  bürgern  zu  Slraszburg  80  mark  Silbers 

«uf  unserre  etat  Mollesbeim,  Dabichenslein,  Mulzich  und  Berse 1  uod  uf  allen  den 

dörfern,  lülcn  und  gölern,  die  da  hörent  in  die  pflegniiszc  zu  Mollesbeim»,  jäbrlicb  * 

\.w.  u.  zablbar  nm  fclarlinslag,  um  1200  mark  ailber.  Ablösung  zu  je  40  mark  ist  vorbe- 

halten. Siegel  des  bischofs  und  des  capitels.  «An  dem  ersten  samsdage  vor  Viti  et 

Modesti,  1357.  Und  sint  dirre  briefc  zwein  glich. »  i:ts7  Juni  10. 

Str.  St.  A.  Pf.  Th.  6.  lad.  8—12.  or.  mb.  c  2  rig.  pend. 

426.  Die  Weihleute  von  Hagenau  einigen  sich  mit  den  Weinwessem  von  Straß*  » 

Imrg  über  ihr  Wajjpen.  1357  Juli  is. 

Wir  die  wiulülc  von  Hagenöwe  das  anlwcrk  gemeinliche  tönt  kunl  allen  den, 

die  disen  brief  gcsehenl,  leseul,  oder  b&renl  lesen,  das  umbo  soliche  missebelle  und 

anspräche,  so  die  wiurüffere  unde  die  winmessere  das  antwerk  gemeiulichen  von 

Strasburg  an  uns  hattent  unde  gehebel  hanl  bitze  har  von  des  panlyers  wegen,  » 

das  wir  zü  warten  gefürel  bant  von  des  vorgenanten  unsers  antwerkes  wegen  zu 

Hageuöwe,  wis  in  eitne  s  war  Isen  vclde,  das  ire  waften  beswerle,  als  sü  meindent, 

da  erkönnent  wir  uns  mit  disem  gegenwertigen  briefe,  das  die  missehelle  alsus 

übertragen  unde  gerihlet  ist  mit  friden,  frün tschaft  und  mit  unserme  göteu  willen, 

das  die  winrüifere  und  winmessere  von  Strasburg  von  des  vorgenanten  irs  ant-  » 

.  werkes  wegen  uns  unde  dem  vorgenanten  unserme  antwerke,  den  winlulen  von 

Hagenowe,  gegünnet  bant  unde  uns  günnenl.  das  wir  und  unsere  nachkomen  das 

pantyer  binnen  für  ine  zu\  waffen  fftren  sollent  swarlz  in  eime  wissen  velde  mit 

gehven  vordem  beinen  und  mit  gelwen  hörnern  und  nut  anders,  da  mitte  uns  und 

daz  selbe  unser  anlwerk  zü  Hagenöwe  v/ol  begnüget.  Unde  als  öch  heret  ist,  were  » 

es  daz  die  winrüflere  und  winmessere  daz  anlwcrk  zü  Strazburg  oder  wir  die  win- 

lütc  unde  unser  anlwerk  von  Ilagenowe  lue  nach  iemer  wurdent  angesprochen  von 

der  waffen  wegen  ietweder  sile,  unde  die  wallen  ieman  füren  wolle  von  antwerk- 

luleu,  daz  wir  do  enander  ietweder  Site  benolflen  und  geraten  sällent  sin  und  es 

weren  sollent  getrnwelichen  unde  gemeiulichen,  das  wellent  wir  stete  haben  und  w 

gehorsam  sin  für  uns  und  unsere  nachkomen  und  das  vorgeuanle  unser  anlwerk  zü 

Hagenöwe  gelicher  wise,  also  da  vor  geschriben  stal  und  also  es  Johans  HelfTant, 

Johans  Vdlliu  unsere  meistere,  Burckarl  Hans  und  Johans  Graser  von  unsern 

wegen  und  von  unsers  antwerkes  wegen  zü  Hagenöwe  gelediget  und  gerihlet  hanl, 

wände  wir  in  vollen  gewait  gabent  zu  dünde  und  zü  lassende  in  dirre  vorgeschoben  » 

missehelle.  Unde  geloben t  für  uus,  unsere  nachkomen  und  für  das  vorgenante 

unser  anlwcrk  zü  Hagenöwe,  alle  di.se  vorgeschoben  diug  stete  und  veste  zü  habende 

1  1357  Juni  C  und  7  (8  und  7  idus)  verpflichten  sich  die  Gemeinden  Mollishcim,  Mütziche,  Berse 
und  Dabicbcnstcin  sur  Zahlung  obiger  Hatte  an  die  St<ult  Straßburg.  —  Or.  tbendortselbst. 
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und  meiner  dar  wider  zu  düude  noch  schaffen  getan  werden  in  denhein  weg  ane 

allerslalile  ge verde«  Unde  dirre  vorgescliriben  dinge  zii  eime  waren  sielen  Urkunde 

so  hanl  wir  unsers  anlwerkes  ingesigel  zu  Ilagenowe  der  winlüle  gehencket  an 

disen  brief.  Der  geben  wart  an  dem  zinstage  nach  sanle  Margareden  tage  des  jares, 

»  da  man  zalle  von  golz  gebürte  drülzehenkunderl  jar  fünfzig  jar  undo  süben  jar. 

Str.  St.  JL  G.  U.  P.  lad.  12  nr.  1.  or.  mb.  e.  sig-  pend. 

427.  A.  d.  1357,  indiccione  10,  ponlificalus  domini  Inuoccntii  VI  pape  anno 

5,  24  die  roeasis  julii,  hora  coroplelorii,  Argenüne  iu  ciraiterio  ecclesie  s.  Slephani, 

in  presencia  Margarete  abbalisse  diele  ecclesie  Johannes  dictus  de  Etendorf  cano- 

io  nicus  ecclesie  supradicle  recognovit,  «quod  pridic  decem  diebns  lunc  retro  proxhnis 

nondum  elapsis»  ipse  proleslabalur,  quod  slalutum  super  co,  quod  prebendarius  misse 

defunetonim  prefate  ecclesie  a  tempore  date  dicti  slatuti  inanlea  posset  reeipere 

«dislribuciones  chori  cotlidianas  ejusdem  ecclesie  cum  ceteris  canonicis  et  canonicabus 

ei  tan  tum  quanlum  unus  ex  eis»,  essel  irracionabililer  et  inique  factum  contra  jusü- 

«  ciam  et  contra  jus;  et  quod  conti rmaoio  dicti  slatoli  facta  per  dominum  Johaunem 

episcopum  Arg.  esset  sub  recticie  impelrala.  Et  recognovit,  quod  abbatissa  ei 

mandaveral,  ut  omnia  prefata  infra  octo  dies  revocarel  et  sibi  de  injuria  satisfacerel ; 

alioquin  ipsa  abbatissa  Johanncm  a  pereepeione  fruetuum  prebende  sue  suspendit. 

El  exlunc,  venia  petita,  Johannes  omnia  revoeavit  et  slalutum  approbavil,  quod  se 

so  faclurum  in  presencia  Nicolai  dicti  Grasser  promisit.  Quibus  peraclis  abbatissa  venia 

concessa  pro  salisfaccioue  injunxil  eidem,  quod  ad  lionorem  dei  legeret  uuum  psal- 

terium.  Acta  sunt  hec  presentibus  Petro  dicto  Jöcbe  et  Heinrico  de  Valkenslein 

prebondariis  predicle  ecclesie  s.  Slephani  et  Iteinboldo  de  Kirwilre  presbviero  Arg. 

leslibus.  1357  ,JuH  24  straasbuty. 

*  Str,  Bes.  A.  H  2637.  or.  vtb.  Noi.-Urk.  ausgefertigt  von  Heittricus  dictas  de  Kirwilre 
presbyter  Arg. 

428.  Graf  Walraf  von  Zweibrücken  verzicJitel  auf  den  Urteilsspruch  Rudolfs 

von  Ochsenstein  und  auf  die  Ansprüche,  die  er  der  Juden  halber  an  die  8 ladt  Slraß- 

burg  erhoben  hatte.  jsr>7  August  tu. 

io  Wir  Walraf  grave  zü  Zweiubrückcn  enbielen  den  erberen  wisen  deme  meisler 

und  deme  rade  gemeinlichen  zü  Strasabürg  unsem  griüs  und  alles  gut.  Wiszent  als 

von  solicheme  missehelle  und  aoespracheu  und  zweyünge,  die  wir  und  ir  mit 

enandere  hatden  als  von  der  jüden  wegen,  des  wir  beydersytde  warenl  gegangen 

an  unsern  lieben  brüder  Rüdolfen  hern  zü  Ohssenstein,  als  die  briefe  Stent,  die  ir 

i5  von  uns  hant  und  ouch  die  wir  wieder  von  uch  hant,  daz  er  dar  über  solle  sprechen, 

da  lant  wir  uch  wiszen:  umbe  die  früulschaft,  die  wir  uch  emalen  gedan  haut,  und 

sünderliche  liebe  und  geselleschafl,  die  wir  zü  uoh  haut,  so  wollent  wir  von  deme 

sprechen  lassen  und  sagent  den  vorgenanlen  unsern  brüder  des  Sprechens  ledig 
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und  los  und  oucli  nch  des  missehelles  und  der  enespracben  uud  der  zweyüngeu,  die 

wir  mit  uch  gehabet  hau  und  ir  wieder  mit  uns  als  von  der  jüden  wegen  ane  alle 

geverdc,  und  hoflent  daz  wir  uch  grosze  früntschaft  liie  mide  dttu.  Und  daz  bevelen 

wir  üwere  früntschefle  und  gesellesoheAe.  Und  getruwen  wir  ucli,  daz  ir  ans  des 

bedencken  sollent  dar  ane  und  ouch  aber»  wir  üwere  helfen  bedürften,  und  lant  daz 

zu  ucli.  Ouch  senden  wir  uch  üwern  brief,1  den  wir  von  ucli  haut,  mit  unserm 

brüder  vorgenaut.  Da  wollent  uns  ouch  den  unsern  senden  mit  ieme,  den  ir  von 

uns  hanl.  Des  sä  Urkunde  so  hont  wir  der  vorgenanle  grave  Walraf  uns  und 

unsere  erben  zu  besagende  der  vorgeschriebener  dinge  unser  ingesigel  gedrücket 

Üfle  disen  brief  b.  Des  jares  do  man  stalte  von  gols  gebürte  drfilzenhünderl  jare 

und  dar  nach  in  deme  syben  und  funfzigcslen  jare  des  nebslen  samineslages  nach 

unsere  vroüwen  dage  assumpeio. c 

A  Str.  St.  A.  V.  C.  G.  corp.  K  lad.  17.  or.  wb.  UL  pat.  e.  $tg.  svbt.  impr.  del 
B  coli  ebenda  or.  mb.  c  tig.  pend. 

429.   Bischof  Man»  II  an  Meister  und  Rai.  klafft  vier  QwalUkateu  der 

Cohnarer.  [13S7*  August  22]  Daciustein. 

Johannes  episcopus  Argentinensis. 

Lieben  gelruwen.  Also  ir,  do  wir  zu  lest  zu  Strasburg  waren t,  uns  balent  von 

des  onegrifTes  wegen,  den  die  von  Kolmor  an  uns  dalenl,  do  su  in  unsere  dorfere 

ranlont,  daz  wir  dar  zu  nut  dun  sollent  zfi  dirre  zit,  die  wile  üwere  dienere  werenl 

bi  unserme  herren  dem  keisere.  NÜ  hant  etleliche  ingesessen  bürgere  zu  Kolmor 

Aug.  17.  an  disera  neheslen  dunreslage,  der  hin  ist,  usser  der  slal  zu  Kolmor  und  wider  dar 

in  mit  ufsatze  und  mit  bedahlen  mute  unserre  bürgere  einen  von  Rufach  genant 

Jos  Keller  erslagen  nahe  bi  irre  stal,  do  er  usser  der  selben  stat  reit  von  irem 

merkete  und  dogetzert  helle.  Und  sinl  die  selben  noch  in  der  slal  zü  Kolmor,  alse 

uns  des  egenanlen  Jos  seligen  unsers  burgers  frünt  hüte  dis  dages  geklagel  baut. 

Dar  umbe  von  der  ersten  rede,  alse  do  vor  geschriben  slat  alse  ir  zft  Strasburg 

mit  uns  reddenl,  so  wollen  wir  not  darzfl  dün,  wir  wollent  es  uch  e  laszen  wissen, 

und  bitlent  Ach  ernesllicb,  daz  ir  darzü  elswas  gedenkent,  daz  gut  si.  Wenne 

ginge  es  uns  oder  den  unsern  an  gftl,  woz  men  do  übersehe,  daz  were  lidig;  sol 

inen  uns  aher  unsere  bürgere  mürden,  daz  möblen  wir  die  lenge  nüt  wol  verlragen 

in  der  massen,  alse  uns  die  unsern  befolhen  sint  und  wir  es  in  von  reble  schuldig 

sinl.  Üwere  enlworle  lonl  uns  wider  wissen.  Datum  Dabicbcnstcin  feria  lercia 

proxima  post  feslum  asumptionis  virginis  gloriose. 

Str.  St.  A.  Ak  1402  nr.  106.  or.  ch,  lit.  d.  c  Hg  m  «.  impr.  dd. 

a)  S  obe.        b)  Jt  gebencket  so  discu  brief.         c]  B  dem  man  sprichst  in  laitinc  usiumpe» 
brate  Marie  virginis  glorios«. 

i  nr.  414. 

*  1358  im  Januar  beteiligte  Siek  der  Bischof  an  dem  Zuge  gegen  Colmar  eur  Wiederherstellung  der 
Ordnung.  —  Das  hier  Mitgeteilte  wiüir scheint ich  vorher. 
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430.  Der  Kanoniker  ton  s.  Thomm  Johannes  von  Kottweil  setzt  als  Schieds~ 

richter  zwischen  Kapitel  und  Pförtner  die  Rechte  und  Pflichten  des  letzteren  fest. 

1SS7  September  7. 

In  dei  nomine  amen.  Inluentibus  et  quos  nosco  f'ueril  uporlunum  pateal  universis  0 

quod  ego  Johannes  diclus  Rysc  de  Rotwilre  canonicus  ecelesie  s.  Thome  Argenü- 

nensis  arbitcr,  arbitralor  et  amicabilis  composilor  ab  honorabilibus  dominis  preposilo, 

decano  totoque  capilulo  ipsius  eoclesie  s.  Thome  cx  una  et  venera ndo  domino 

Rüdolfo  Frowelorii  portario  diele  ecelesie  ex  parte  altera  super  oinnibus  queslionibus 

vel  causis,  quas  dictum  capilulum  scu  dieli  domini  de  capilulo  conlra  ipsum  dominum 

portarium  seu  b  portarius  contra  capilulum  raoione  officii  sui  videlicel  porle  babenl, 

eleclus  et  assutnplus  concorditer,  ul  in  instrumcnlo  desuper  confecto  plenius  con- 

ünetur,  habila  deliberacione  malura  et  cxaminalis.  auditis  et  inteltectis  omuibus,  que 

per  diclas  partes  coram  ine  sunt  producta  et  dedueta,  pro  bouo  pacis  et  concordic 

cx  vigore  compromissi  predieli  in  nie  facti  super  infraseriptis  arliculis  pronunlciavi 

proul  inferius  continelur  et  in  hüs  scriptis  leudo,  arbilror6,  pronuntcio  atque  dico, 

quol  dominum  Rüdolfns  portarius  predicliis  wolligere  d<-bct  immt.'si  p<>r  sr  \A 

alium  ad  hoc  ydoneum  omnia,  que  racione  officii  porte  ad  c  hör  um  ipsius  ecelesie 

saneli  Thome  per  portarium  distribui  conswoverunt,  quodque  similiter  omnia  alia 

cuUigerc  possit,  que  usque  in  hodiernum  diem  nomine  capituli  et  in  subsidium  ec- 

clesie  s.  Thome  predicle  et  sui  officii  conswevil  colligere,  nisi  ex  justa  et  racionabili 

causa  per  decanum  et  capilulum  seu  majorem  et  saniorem  parlem  ipsius  capiluli 

hec  ullima  probibeatur  colligere.  Pronuntcio  quoque  et  dico,  portarium  in  distribueudo 

facere  debere  aut  per  se  vel  alium  subslitulum  ydoneum  tempore  debito  conputa- 

cionem  decano  vel  ejus  locum  tenenli;  qui  dislributor  eciam  in  subtrahendo  presen- 

cias  causa  correclionis  conswele  delinquenlibus  in  divinis  offieiis  vel  circa  ea  in 

noloriis  seu  manifeslis  oblempcrabit  ipsi  domino  decano  vel  ejus  locum  tenenli. 

Iiem  dico  et  pronuntcio,  quod  tempore  cessacionis  a  divinis  portarius  omnia  que 

colligere  conswevil  ad  dislribuciones  cottidianas  ipsius  chori  pertinencia  fideliier 

recondat  et  apud  se  in  loco  tuto  relineat  et  conservet,  nisi  portarius  propter  inopiam 

vel  eausam  aliam  juslam  per  capilulum  probaretur  suspectus;  et  tunc  portarius 

dislribuciones  predictas  ad  locum  communem,  quem  decanus  et  capilulum  elcgerinl, 

reponere  lenealur.  Quando  vero  pars  una  capiluli  oessal  a  divinis  in  clioro  el  pars 

alia  divina  eelebrat  et  exercet,  tunc  presenübus  et  divinis  inleressenlibus  portarius 

presencias  chori  ut  conswelum  esl  distribuat,  nisi  celebrantes  notorie  prophanarent; 

nnir,  m-  mflior  sit  conditio  prophoimnli*  <p.;<m  jure  iitatincnlis,  dislribtic:unes  «"hon 

apud  se  relineat  vel  ad  locum  reponat  communem  juxla  dislinclionem  superius 

annotalam.  Laudo  cciam,  arbitror  el  pronuntcio,  quod  porlarius  de  capponibus,  quos 

reeipit  et  colligit  nomine  sui  officii,  cuilibet  canonico  pereepeionem  prebende  integram 

habenli  annis  singulis  quatuor  ceppones  ministrare  lenealur,  sive  sit  abseng  seu 

presens,  dummodo  in  absencia  pereipiat  el  pereipere  debeal  fruclus  grossos  preter 

denarios  prebcndales,  et  habenli  prebendam  dimidiam  duos  [cappones]4  tanlum 

•)  S  evidenter.        I»)  S  n/iil.  ipso.        cj  S  mhi.  ct.        d}  ergtittt  uack  S. 
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ministrct  modo  el  forma  prediclis.  Capponcs  aulcm  reliqui  omnes  cedaut  ipsi  por- 

lario ;  si  vero  porlarius  cappones  nullos  racione  sni  officii  receperil  et  collegerit  nec 

Iiabere  potuerit,  luuc  ad  premissam  dislribuciooem  capponum  minime  tenealur.  llem 

dico  cl  pronuntcio,  porlarium  ad  requisicionem  decaoi  el  capiluli  subslilulum  in 

officio  suo  porte  de  cetcro  amovcrc  dcbcre,  si  decauus  el  capitulum  ipsum  subsli- 

luluin  negligenlem  vcl  alias  quovis  modo  innlilem  reputarint  et  de  biis  ipsam  por- 

larium informarinl.  Pronuntcio  quoque,  dico  el  laudo,  quod  inantea  porlarius,  qui 

esl  canonicus  prebendatus  diele  ecclesie  s.  Tbome,  quas  hactenus  lenuit  cloves, 

liaboat  od  lurrim  et  hebere  debeat,  nisi  ex  aliqua  urgente  necessilale  deeanus  et 

capitulum  ad  opus  seu  necessitatem  ecclesie  ipsas  clavcs  habere  voluerinl.  Ilcm  cum 

articuli  per  dominum  Radolfum  porlarium  memoralum  dali  contra  capitulum  pro 

magna  parle  fuudenlur  super  correclione,  revocacione  et  deciarucione  quorundam 

cerlorum  statulorum,  que  eciam  dicunlur  esse  jurata,  cxislimans  me  virtule  conpro- 

missi  in  me  facti  tute  non  posse,  prout  petitur,  eadem  statuta  emendare,  corrigere 

vel  declarare  scu  tollere  iu  loto  vel  in  parle,  ideirco  dico  et  pronuntcio,  me  non 

debere  prouunlciare  super  biis  et  ad  prouuulciandum  super  eis  aslriclum  non  esse,  ca 

prioribus  sUtui,a  observacioni  et  consweludini,  prout  nunc  senen,  derelinquens. 

Dalum,  actum  el  pronunteiatum  secundum  tenorem  et  formam  prenolatos  per  dis- 
crclum  virutn  dominum  Johannein  de  Rotwilr  diele  ecclesie  saneli  Thome  canonicum, 

arbitrum  el  arbitratorem  seu  amicabilem  c-onposilorem  predictum  anno  domini  1357 
proxima  die  ante  nalivilatem  Marie  virginis  gloriose,  que  est  7  idus  septembris,  hora 

vesperarum,  iu  loco  capitulari  ipsius  ecclesie  s.  Thome,  per  nunlcium  capiluli  vocalis 

venerabilibus  dominis  Nycolao  Spender  preposilo,  Johanne  do  Kagnegkle  decano, 

Rüdolfo  Frowelarii  porlario,  Nycolao  Wcczelouis  scolaslico,  Heinrico  de  Reno 

cuslode,  Erlewiuo  de  Tunbacb  canlore,  Hugone  diclo  Spanner  de  Maurimonaslerio  el 

Bcrchloldo  Erlini,  canonicis  ecclesie  s.  Thome  Argenlinensis  predicte,  et  aliis  vocandis, 

prout  ad  actus  capilulares  Beri  conswelum  esl,  in  noslri  Nycolay  Spender  prepossili, 
lleiiirici  de  Reno  cuslodis,  Erlewini  de  Tanbach  cantoris,  Berchdoldi  Erlini  el 

llugonis  dicti  Spanner  ipsius  ecclesie  s.  Thome  canonicorum  prediclorum  ad  hoc 

per  dictum  capiluli  noslri  nunlcium  specialiter  vocalorum  et  capitularilcr  congrega- 

torum  presencia.  In  quorum  leslimonium,  fidem  et  evidenciam  pleniorem  ego  Jo- 

hannes arbiler,  cognitor  el  arbilrator  memoralus  sigillum  proprium  inslrumcnlo 

appendi  presenti,  et  nos  Nicolaus  Spender  prepositus,  Ileinricus  cuslos,  Erlewinus 

canlor  et  Hugo  Spanner,  canonici  jamdicli  ad  domini  Johannis  cognitoris  el  arbilri 

predicti  preecs  et  inslanciam  pronnnteiacioni  seu  lcclure  nos  subscribi  feeimus  memo- 

ralc  recognoscenles,  pronunlciacionem  prescriplam  per  dominum  Johanuem  eundem 

faclam  esse  ul  preferlur  ac  loco  el  tempore  prcnolalis.  1 
Str.  Tkom.  A.  lad  2  (Statuts)  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Gedruckt  bei  CA.  Sdtmidt,  hist.  du  clMp.  de  s  Thomas  375.  Wesentliche  Abioeiehungen  als 

Varianten  unter  8. 

b)  S  slatutis. 

1  Bischof  Johann  bestätigt  dieses  Ucbcreinlommcn  zugleich  mit  den  Urkunden  ron  1357  Febr.  16 
und  1357  Sept.  7.  Argtntine  kal.  jnlii  *.  4. IBM.  or.  mb.  «  »ig.  ebenda;  den  drei  genannten  Instrumenten 
transfigiert. 
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4SI.  Der  Pförtner  von  s.  Thomas  Rudolf  Frauweier  seht  Auf  Veranlassung 

des  Kajrikh  die  Redde  und  Pflichten  der  Würden  und  Aemter  im  genannten  Ka- 

pitel fest.  1337  Seidember  7. 

In  nomine  domini  amen.  Noverint  universi,  quos  nosce  fueril  oporiunum,  quod 

»  ego  Küdolfus  Frowelarii,  canonicus  ecclesie  ßnsilieusis  ac  portarius  ecclesie  s.  Tliome 

Argentinensis,  arbiler,  arbllralor  seu  amicabilis  compositor  unicus  super  infrascriptis 

articulis  omnibus  et  singulis  conslitulus  el  depulalus  per  venerabiles  dominos  Nicolauin 

Spender  preposilum,  Johannem  de  Kagenek  decanum,  Nicolaum  Welaelonia  scolas- 

licum,  Heinricum  de  Reno  cnslodem,  Erncwinum  de  Tanbach  caulorem  necnon 

•0  lolum  capitulutn  ecclesio  s.  Thomo  predicte,  nomine  ipsorum  ipsorumque  dignilnlum, 
officiomm  ac  ipsius  ecclesie  s.  Thome,  proul  in  instrumenta  desuper  confeclo  el 

sigillis  eorundem,  intervenienle  consensu  et  auclorilale  venerabilis  iu  Chrislo  palris 

et  domini .  .  dotuini  Johannis  de  Licohtcnbcrg  episcopi  Argen ünensis,  sigillalo 

plenius  conlinetur,  deliberacione  cum  perilis  in  lege  divina  canonica  ac  civili  pre- 

is liabila  super  hüs  diligcnli,  Ceslibus  rcceplis  a  parlibus  el  auditis  consideralisque 
considerandis,  servata  forma  et  modo  in  omnibus  et  singulis  in  compromisso  prescriplo 

conlenlis,  juxla  audita  et  probala  ac  consilium  et  de  consilio  hujusraodi  poritorum 

pronunciavi  super  infrascriptis  articulis  proul  infra  scribilur  eleciam  pronuncio  in  biis 

scriplis:  Et  primo  dico  et  pronuncio,  quod  Über  regule  seu  regula  alias  nuneupala  a 

t»  preposilo,  decano  singulisque  öfficiatis  et  canonicis,  qui  nunc  sunt  et  qui  pro  tempore 
fuerint,  in  liiis  que  sunt  de  lege  divina,  contra  quam  nulla  currit  prescripeio,  ac  in 

biis,  que  de  consucludine  laudabüi  vel  statutis  legitimus  in  ecclesia  s.  Tbomc  aclenus 

cousueverunl  servari,  necnon  in  Ulis,  ad  que  de  jure  posiUvo  canonici  seculares 

communiler  sunt  astricti,  in  qnantum  biis  non  est  bodic  legitime  derogatum,  est  non 

*  ut  slatulum  juralum  sednt  statuta  regula  firmiter  observanda;  el  quod  nunc  domino 

decauo  et  cuilibet,  qui  pro  tempore  fueril,  in  hoc  est  obediendum  humililer  el  devote, 

maximo  ex  quo  in  eadem  ecclesia  s.  Thome  hec  regula  fuit  et  est  reeepta  et  in 

houore  debilo  liabila  et  usque  bodie  conservala.    Ubi  oulem  liiere  buic  est  regule 

derogatum  Icgiltiroe,  si  mens  servari  poler il,  dico  el  pronuncio  satlim  fore  mentein 

*>  servandam;  cxempli  gracia  ubi  scribilur,  quod  preposilus  curam  canonicoruin  in 
spirilualtbiis  debcl  habere  preeipuam,  hoc  in  ecclesia  s.  Thome  prefala  non  ad  pre- 

posilum sed  ad  decanum  debel  referri,  cum  el  ipse  sit  preposilus,  quia  pre  aliis  posilus; 
sie  mens  non  liltera  servari  polerit  ut  preferlur.  El  ubi  iu  regula  legilur,  quod  clauslra 

canonicorum  munienda  sunt  el  honesle  lenenda,  dalur  inlelligi,  quod  quilibet  canoni~ 

»  coruin  dorn  um  suam  propriam  habitacionemque  muniri  debel  honesteque  tenerc,  et 
sie  de  reliquis,  que  eciam  pro  posse  ut  reor  juxla  capilula  ipsius  regule  singnla  feci 

conscribi.  Ilem  dicoelpronunoio,  quod  preposilus  qui  pro  tempore  fueril  posteanonicum 

ingressum  preposilure  et  non  ante,  secundum  et  in  quantum  hoc  jus  diclal  commune, 
fruclus  preposilure  aue  reeipiet  integraliter  el  in  lolo.   Sunt  aulem  fruclus  viginli 

«  marce  argenli  ponderis  Argentinensis,  qnas  capitulum  sibi  annis  singulis,  vide- 

licel  decem  markas  in  festo  beali  Marlini  ycmalis,  et  decem  markas  in  feslo  puriO-  «■«».  «. 
cacionis  beale  Marie  lenelur  minislrare.  .Null am  aulem  racione  eciam  canonicalus  f&t.i. 

curiam  habere  debel  cleuslralem  sed  curiain  lantum  preposilure  deputalam.  Ilem 

17 
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preposilus,  qui  est  pro  tempore,  bona  et  jura  ecelesie  teuere,  defendere  et  edver- 

sanlibus  resislere,  et  licet  quilibet  canonicoiom  videalur  ad  hoc  leneri,  lamen  ipse 

plus  aliis  31  velet,  quia  pre  aliis  posilus  non  autem  ad  lioc  tenclur  nisi  in  quanlum 

de  jure  commuui  et  de  regula  ecelesie  s.  Thome  prefale,  sicut  nunc  esl  servanda, 

invenilur  astriclas,  nec  ad  ulteriorem  defensionem  debet  corapelli.    Ilem  preposilus 

quilibet,  qui  pro  tempore  fueril,  habet  et  polest  confirniare  racione  aoe  preposilure 

decanum  quemlibet,  qui  pro  tempore  fuerit,  ac  alios  omnes  ad  officia,  eciamsi 

dignilales  repularenlur,  aul  personatus  et  ad  canonicalus  ipsius  ecelesie  promovendos 

per  capilulum  eleclos  et  ad  vicariaa,  exceplo  ad  euslodiam  assumplo,  quam  cnstodiain 

episcopus  Argen  tmeusis,  qui  esl  pro  tempore,  conferre  consuevit.    Preposilus  eciam 

nec  deeanus  polesl  et  debet  prebendarios  omnes  et  singulos  allarium  et  cappellarum 

investire  racione  prepoaiture  sue  prefate.    Ilem  preposilus,  qui  pro  tempore  fuerit, 

et  non  capilulum  Jurisdictionen]  habet  in  quemlibet  decanum,  qui  pro  tempore  fueril, 

et  in  ipsum  seu  in  ipsos,  salvo  eo  quod  infra  scribiur,  ecclesiasticam  censuram 

racione  preposilnre  polerit  exercere  ;  in  canonicos  vero,  vicarios,  prebendarios  neenon 

nlias  personas  ecelesie  s.  Thome  quascuraque  uullam  jurisdicciouem  habet  nec  in 

ipsas  polesl  aliquam  censuram  ecelesiastieam  exercere,  nisi  cum  ad  ipsum  preposilum 

a  decano,  qui  est  pro  tempore,  fuerit  appellatum.   Ilem  cum  aliquis  gravalur  per 

decanum,  qui  esl  pro  tempore,  ille  appellare  polest  ad  preposilum  lunc  existentem 

in  hiia,  in  quibus  de  jure  est  licitum  appellare.    Et  tunc  ipse  preposilus  polesl 

cognoscere  de  causa  et  censuram  ecclesiasticam  in  decanum  el  rebelies,  proul  opus 

fuerit,  exercere.  Item  preposilus  quilibet,  qui  pro  tempore  fueril,  in  capitulo  primum 

locum    habet,  id  est  eminenciorem  ob  reverenciam  sue   preposilnre,  deeanus 

vero  locum  secundum,  deinde   anliquiores  secundum  iotroilum  prebendarum  ila 

tarnen,  ut  juniores  sacerdotes  secundum  introilura  prebendarum  preferanlur  eciam 

anUqnioribus  canouicis,  dyaconis  el  subdiaconis  in  loco,  non  lamen  in  voec.  Pre- 

posilus eciam,  qui  est  pro  tempore,  vocem  habet  in  capitulo  in  omnibus  negoeiis 

et  agendis,  eleccionibus  dumlaxat  exceplis ;  in  eleccionibus  elenim  seu  provisionibus 

ac  disposicionibus  ad  beneficia  el  in  hujusmodi  quibuscumque  vocem  in  capitulo 

non  habet  nec  habere  debet  nec  debet  capilulo  interesse;  in  aliis  autem  ut  pre- 

millilur  capilulo  polest  interesse  et  lunc  ipse  preposilus  suo  loco  id  est  se- 

cundum anliquitalem  suam  videlicet  inlroilum  prebende  tantum  est  requirendus; 

anüquior  enim    canonicus  juxla   inlroitrm   prebendarum,   eujuscunque  existat 

ordinis,  dummodo  in  sacris  primam  vocem  habet,  alias  nullam;  et  sie  de  siogulis 

usque  ad  juniorem  est  senciendum.   Ilem  dico  et  prouuncio,  quod  quilibet  pre- 

posilus, qui  esl  pro  tempore,  in  processionibos,  cum  impar  est  numerus,  solus  ibil 

el  ullimus  erit,  deeanus  vero  cum  antiquiori  canonico  secundum  inlroilum  preben- 

darum, quem  locus  et  ordo  sacer  sibi  tunc  alribuil  et  assignat ;  alias  si  preposilus 

absens  est  et  impar  est  numerus,  deeanus  solus  ibit  et  erit  ullimus ;  sieque  de 

singulis  servetur  in  processionibus  ordo,  qui  in  capitulo  in  assignacione  locorum 

consuevit  observari,  el  processio  in  inpari  numero  non  ineipilur  sed  in  pari.  Ne 

autem  deeanus  conlingal  locum  suum  sepius  variare,  processio  in  choro  ordinari 

potent  et  eciam  sie,  quod  non  in  via  reccdanl  aut  supcrvenianl  absque  causa  legit- 
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lima,  ad  quod  eciom  per  decanum  possunt  compelli.  Item  dico  et  pronuucio,  quod 

cum  preposilus,  qui  pro  tempore  fuerit,  cliorum  intral  et  quociens,  decanus,  qui  est 

pro  tempore,  et  urnnes  ibidem  presenles  ob  honorem  prepositure  assurgere  sibi  debenl. 

Expedit  aulem  quod  prepositus  malurus  sit  et  gravis  et  raro  extra  tempus  debilum 

s  et  quo  cliorus  alias  slare  consuevit,  intret  vel  exeat,  ne  chorum  inquielet  frequenler. 

Item  dico  et  prouuocio,  quod  preposilus,  qai  pro  tempore  fuerit,  8  civilate  se  absenlare 

poterit  sine  liceucia  decani  oec  de  hoc  puniri  polest  eciam  racione  sui  canonicalus 

aut  sue  prebende.  Item  prepositus  omnes  curias  claustrales  conferrc  polest,  ni.si  per 

delenlores  ordinale  seu  deputate  aliis  forte  fuissent ;  et  tuue  illi  possessionem  curiarum 

"»  corporalem  adipisci  sine  liceucia  prepositi  non  possunt.  Item  si  quem  canonicorutn 

in  dignilale,  personatu  vel  officio  constitutum'  conliugeret  duas  curias  claustrales  adi- 

pissi,  tunc  unam  prepositus,  qui  est  pro  tempore,  polest  conferre,  si  de  ipsa  prius  anle 

adepeionem  secunde  non  fneral  ordinalum.  Item  Scolaris  prepositi,  licet  non  sitiusacris, 

polest  slare  in  sede  chori  ultima  juxta  pedes  prepositi  dislribucioncsque  debet  reeipere 

13  ul  clericus  chori.  Item  dico  et  pronuncio,  quod  omnes  canonici,  vicarii  et  prebeudorii, 

eciam  plebani  et  socii  in  ecclesia  s.  Thome,  eciam  in  officiorum  administracionihus 

existentes  pro  tempore,  etsi  dignilates  repularentur  habere,  obedienciam  manualem 

facere  debenl  tempore  suc  admissionis  decano,  qui  pro  tempore  fuerit,  consuelam  et 

in  consuelis  et  in  lalibus  obedire,  excepto  preposüo,  qui  nullam  obedienciam  cum 

»  in  prepositum  assumUur  facere  tenetur  decano.  Ilem  dico  et  pronuucio,  quod  dominus 

Johannes  de  Kagenek  nunc  decanus  et  quilibet,  qui  pro  tempore  fuerit,  preest  et 

preesse  debet  capilulo  et  jurisdiccionem  habet  onlinariatn  in  omnes  personas  ecelesie 

eciam  plebanum  et  socium,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  ipso*  regere  et  ex  officio  con'm 

ipsos  procedere  in  choro  et  extra  ohorum  el  ipsorum  regimina  examinare  et  corrigere 

»  eciam  racione  officiorum  suorum,  eciamsi  dignilates  aut  personatus  repularentur 

habere,  el  contra  ipsos  polest  per  censuram  ecclesioslicam  procedere  et  defeclum 

ipsorum  in  quanlum  est  juris  communis  et  non  ultra  suplere,  excepto  solo  prepo- 

stld,  qui  pro  tempore  fuerit,  in  quem  jurisdiccionem  non  habet,  et  custode  quoad 

curam  animarum,  qui  tarnen  custos  in  aliis  etiam  racione  custodie  sibi  subesse  de- 

*o  bere  dubium  non  existit.  Ilem  decanus  polest  viecs  suas  commillere  in  omnibus  hiis, 

que  jurisdiccionis  existunt,  sine  consensu  capiluli,  io  correclionibus  vero,  qae  fucrinl 

in  choro  el  in  ecclesia  et  in  liceuciando  capilulo  indicendo  ac  in  omnibus,  que  juris 

vndaginem  non  requirunt,  polest  tautum  de  consensu  capiluli  commillere  vicea  suas, 

alias  senior  canonicus,  qui  tunc  presens  esl,  hujusmodi  habet  exercere.  Cum  aulem 

si  decanus  in  civilate  fuerit,  etsi  non  presens  iu  ecclesia  vel  capilulo,  super  indicendo 

captlulum  reqniri  debebit;  qui  si  denegaveril,  senior  canonicus,  qui  tunc  presens 

fuerit,  eciam  exlra  sepla  el  presente  decano  hoc  polest,  qui  senior  si  eciam  dene- 

gaveril, senior  post  ipsum  hoc  polest  suplere  el  sie  de  celeris.  Item  decanus,  qui 

pro  tempore  fuerit,  unam  partem  clavium  ad  lurrim  racione  dignilalis  sue  debet 

«0  habere,  aliam  senior  canonicus  secundum  ingressum  prebeude,  qui  esl  pro  tempore, 

lerciam  cantor  sei  licet  illam,  quam  nuue  dominus  decanus  habet  et  oh'ra  canlor 

a)  Tori,  emstituio. 
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habuit,  quartana  partem  portarius,  qui  pro  tempore  fucrit,  ul  eciam  dicitur  alibi 

difiinitum,  et  nullus  alter  nec  prelalorum,  ofiiciatorum  neque  canonicorum.  llem  pre- 

positus, qiii  est  pro  tempore,  canonici,  vicarii  et  prebendarii,  etsi  dignilales  vcl  oflicia 

rcputarenlur  habere,  omnes  sunt  de  confessione  decani  et  ipsi  ab  eo  reeipere  debeul 

ecclesiaslica  sacramenla.  Hein  decanus  vel  ejus  vices  gcrens  polest  a  sacrario 

cuslodis  sacramenla  reeipere,  quociens  sibi  placuerit,  pro  prelalis,  canonicis,  offictolis, 

vicariis  et  prebendariis,  nec  cuslos  vel  vices  mos  gcrens  boc  potesl  nec  debet  sibi 

aliquatenus  denegnre.  Hern  posl  medium  pulsum  prime,  vespere,  complelorü  seu 

malulinarum  nullus  prelalorum,  canonicorum,  ofiiciatorum,  vicoriorum,  prebeudariorum 

neenon  el  ipse  prepositus  sine  rcligione  scu  non  supcrpelieialus  ad  presenciam 

decani,  ipso  in  religione  existente,  ad  ecclesiam  vel  eborom  venire  debet.  Ipsum 

vero  decanum  ad  chorum  eunlcm  vel  de  eboro  redeunlem  non  ferentes  religtonem 

fugianl  si  possunl,  alias  lmmiliter  sc  recipianl  ad  partem;  si  quis  aulein  in  hoc  neg- 

ligens  aul  rebcllis  exslileril,  eciamsi  prepositus  fuerit,  ilhira  decanus  polest  in 

dislribucionibus  pro  modo  culpe  punire  el,  si  protervilas  ipsius  preposili  seu  enjus- 

cunque.  alterius  requircrel,  ad  penilcnciam  clauslralcm  ponere  ul  est  moris.  Decanus 

eciam  non  solum  canonicos,  ofGcialos,  elsi  dignilales  repularenlur  habere,  vicarios 

et  prebendarios,  eciam  plebanos  et  socios,  immo  el  ipsum  preposilum,  cum  circa 

officium  divinum  delinqueriut  vel  uegligonles  exstilerinl,  habel  corrigere  et  sibi  penas 

imponere  pro  quanlilale  delicti;  prepositus  vero  decanum  in  lalibus  non  habel  corri- 

gere, ctsi  ipse  decanus  circa  divina  delinqueret,  nisi  ad  supplicacionem  capiluli  vcl 

parlis  majoris  ipsius.  Esl  aulem  corrigendi  modus  islc  subscriplus  :  pro  negligencia 

principali  circa  officium  divinum,  videlicet  si  aliquis  dominorum  obmillendo  missam 

seu  matutinas,  ewangelium  vel  epislolam  lolaliler  delinqueril,  decanus  ipsum  polesl 

punire  in  uno  ocleli  tritici  non  ullra ;  pro  negligencia  autem  non  principali,  videlicet 

si  prcsbYler  negligeret  collectam,  capitultim  vel  hujusmodi  actum  aul  horam  aliam 

quam  malulinas  ac  vesperas,  vel  si  in  iraponendo  aliquem  actum  quis  non  fecerit, 

vcl  si  subdiaconus  librum  pro  collecta  non  leuuerit,  et  in  simiübus,  decanus  polesl 

punire  pena  levjori,  scilicet  sublrahendo  sibi  unum  denarium  vel  duos  seu  plurcs 

de  dislribucionibus  cliori,  si  protervilas  boc  requirit  deliquenlis ;  ad  graviores  vero 

penas,  eciam  raefone  divinorum  aul  aliarum  causarum,  pula  ut  si  cuslos  libros  non 

ligarel  vel  hujusmodi,  causa  non  cognila  et  parte  non  vocala  procedere  non  debet; 

nec  in  preposilum  jurisdiccionem  eciam  ob  negligenciam  divinorum  quam  ul  pre- 

fertur  polest  exercero.  Item  penas  leviores  decanus  dabit  choralibus  chori,  majores 

vero  ponel  ad  trunkum  pro  ornalu  ecelesie  ronservando.  Item  decanus  polest  ex 

causa  ardua  ad  boc  sufficienti  ad  penilcnciam  clauslralcm  ponere  omnes  el  singulos 

officialos,  etsi  dignilales  repularenlur  habere,  canonicos,  vicarios,  prebendarios,  ple- 

banum  et  socium,  cum  ipsos  infra  septa  mouasterii  invencrit,  alias  non,  nection  el 

preposilum,  si  circa  divina  oföcia  seu  decenciam  divinorum  graviter  et  nolorie  delin- 

queret, non  lameri  alia  quacumque  de  causa  ipsum  preposilum  ponere  ad  penilcn- 

ciam polesl  eandein.  Item  decanus  potest  compellere  omnes  el  singulas  personas 

ecclesie  et  eciam  preposilum,  ul  quelibel  debitum  slallum  in  choro  teneat  nec 

sepius  mutet  et  de  uno  ad  altum  currat,  sie  quod  prepositus  primam  sedem 
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superiorem  in  parle  dexlra  versus  altare  majus  leneal,  el  decanus  conlra  ipsum  in 
parle  leva  primoni  simililer  el  post  ipsos  canonici  actu  sacerdoies  el  seniores 

inier  ipsos  sacerdoies  juxla  preposilum  el  deoanum,  el  sie  de  celeris,  deinde  sacer- 

doies, vicarii  el  prebendarii  el  post  ipsos  canonici  dyaconi  scilicel  in  ullitnis  sedihus 

chori  superioribus,  subdyacoui  vero  in  inferiortbus  sedibus,  tarn  canonici  quam 

vicarii  el  prebendarii ;  reclor  vero  scolorium  juxla  pulpilum  scolarium  iu  eboro 

preposili  sedem  suain  lenel,  licel  non  sil  in  sacris ;  el  dorincntarius,  eciam  non  in 

sacris,  sedem  aliam  contra  ipsum  in  eboro  decaui  sitnili  roodo ;  Scolaris  autem  decani 

sedem  ullimam  inferiorem  od  pedes  decani  oplinelel  sieul  ebori  clericus  dislribucioncs 

reeipit,  eciamsi  non  est  in  sacris  conslilutus.  Quclibel  eciam  persona  in  ea  parle 
chori  slare  debet  el  reraanere,  in  qua  sui  predecessores  stare  consweverunt,  videlicet 

quod  cuilibel  eboro  par  cedal  numerus,  in  quanlum  polesl  fieri,  persona  rum.  Item 

decanus  polesl  otnoes  personss  chori  eciam  preposilum  compellere,  quod  in  babilu 

decenli  el  sine  capueiis  propbanis  seu  communibus  sinl  in  eboro.  Hein  qnicunque 

canonicorum  oflicialorum,  elsi  dignitates  repulorentur  babere,  exceplo  preposilo  se 

absentare  a  civilale  voluerint,  licenciam  debenl  pelere  a  decano  et  sibi  in  hoc 

bouorem  deferre.  Ilero  cum  quis  eborum  exit  oßicio  lolaliler  non  complclo,  tempore 

non  concesso,  licenciam  u  decano  pelal  se  inclinando  versus  ipsum  revcrcnler,  ad 

quam  reverenciam  exbibendam  preposilus  et  decanus  sibi  invicem,  cum  quis  ipsornm 

exire  volueril,  sunt  astricli.  llem  decanus  debet  corrigere  vicarios  in  majori  allari 

celcbranles  et  compellere,  ul  ea  faciant  et  observcnl,  ad  que  ex  instilucionibus  soarum 

prebendarum  adhuc  bodio  leoentur  et  consweludinibus  aprobatis  sunt  astricli,  et  quod 

dcclaracionem  domini  Jobannis  bone  memorie  episcopi  Argeulinensis  circa  suplecionem 

dcfeclus  chori  el  personarum  servenl,  si  que  legillime  apparuerinl  esse  fucla.  Ilcm 

decanus  polesl  el  debel  piovidere,  ne  aliquis  nisi  canonicus  vel  unus  de  sex  vicariis 

aliquem  octura  canonicis  seu  ipsis  vicariis  de  consweludine  vel  slatulo  compelenti 

faciat,  nec  ipse  decanus  boc  polesl  alicui  ooncedere  ad  lempus  vel  in  perpeluum 

quocumque  quesilo  colore,  immo  nec  convenit  fieri,  quod  dyoconus  legal  collectam 

aul  cauouicus  sacerdos  maximc  ad  missam  inlilulalus  ewangelium,  sed  saeerdos 

suplere  pocius  debel  vices  sacerdolis,  dyacorms  dyaconi,  subdiaconus  subdiaconi,  ul 

in  tarn  bonorabili  ecclesia  gradus  servenlur.  Item  decanus  preeipere  polesl  et  debel, 

ul  ea,  que  pro  diseiplina  in  antiquo  breviario  juxla  finem  continentur,  obsorvenlur, 

in  quaulum  cum  anliquis  concordanl  nec  pronunciacioni  mee  sunt  contraria,  et  in 

quanlum  niebil  novitstis  indueunt.  Item  vicarios  in  majori  altari  celebranlcs 

compellere  debel,  ul  canonicis  cedant,  cum  cantare  seu  celebrare  personaliler  voluerint, 

si  et  iu  quanlum  de  consueludine  laudabili  aul  de  jure  communi  vel  alias  legillime 

hoc  videlur  concessum.  Item  decanus  ordinäre  polest  et  debet,  quod  missa  pro 

defunetis  extra  quadragesimam  lercia  hora  lecla  el  non  aliter  celebrelur  et  major 

missa  sexla  lecla,  et  quod  non  tot  höre  canonice  simililer  conjunganlur,  quod  et  inlcr 

duas  missas  aul  post  majorem  missam  nulla  hora  reslet  ceiebranda.  Ilem  ad  aian- 

dalum  decani  excommunicalis  fruclus  auferendi,  in  quanlum  sibi  hoc  jus  commune 
concedit,  et  non  ultra  nec  alia  de  causa.  Item  solus  decanus  vel  locum  suum  tenens 

et  nullus  aller  panem  in  pislrino  personis  ecclesie  aul  eboralibus  scolaribus  inier- 
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diccre,  oreslare  aut  auferre  polesl  aul  dislribucioncs  cliori  seu  fructus  qualescunque. 

Hein  peaas,  quas  decanus  injungit,  non  polesl  senior  canonicus  revocare,  nisi  decaoo 

morluo  vel  in  remolis  agenle;  tunc  eo  casu  quo 11  Uli  viderelur,  quod  decanus  penaui 

remitieret,  et  ipse  polest  remitiere;  simüilcr  penas,  quas  senior  canonicus  imponit, 

qui  tunc  presens  est,  alter  senior,  qni  eliam  poslca  presens  crit,  non  polest  revocare 

nec  mitigare,  nec  et  ipse  decauus  hoc  polest,  Hera  dccanus  habet  eligere  seu  assu- 

niere  scolares  choraies  et  deponere,  non  capilulum,  quociens  opus  fuerit  et  viderit 

expedire,  et  eleclos  seu  assumendos  scolastico,  ut  ipsos  examinel,  presentare.  Item 

scolasücus,  qui  nunc  est,  ad  niandalum  decani  oranes  lilleras  seu  copias,  si  quas 

habet,  nunc  douüno  decano  restiluet  et  ecclesie  ligna  ecclesie  si  que  reeepit.  Hern 

dccanus  potest  preeipere  plebanis  et  soeiis,  qui  pro  tempore  fuerinl,  quod  eilaciones 

et  amoniciones  el  hujusmodi  que  contra  personas  ecclesie  publicentur  per  ipsos  et 

eorundem  absolucioues  sibi  demoustrent,  quociens  fuerit  oporlunutn.  Quum  autem 

decauus,  qui  est  pro  tempore,  sit  regens  et  ordinans  ecclesiam  et  personas,  dico  el 

pronuncio,  quod  se  ipsum  primo  regere  el  ordinäre  debel,  ut  internis  sit  ornalus 

virlulibus  et  externis  secundum  morem  el  regulam  ecclesie  s.  Thome  predicle 

vestibus  competentibus  decoralus  ila,  ul  subdili  sibi  sciant  honorem  deferre  dcbilum 

ipsum  nichilominus  et  limere.  Sit  ergo  habilus  suus,  ne  aliquid  novilalis  inducal, 

nec  nitidus  nimium  nec  ebjeclus  plurimura  et  in  forma  oonswela ;  ad  minus  ergo 

habest  veslem  superiorem  de  vario  suffuratam  et  unam  de  cendali  non  nimis  con- 

sumplam,  hujusmodique  ulatur  communiler  el  uumquam  de  cetero  in  domo  nec 

extra  sit  veslitus  ul  hactenus,  nisi  forte  coram  domesticis  upparere  presumal.  Hoc 

enim  contra  regulam  est  omniuo  el  contra  conswciudincm  ecclesie  ac  devolortnn 

prelatorum  eciam  tocius  orbis  lerrarum.  Item  dico  et  pronuncio,  quod  canlor, 

qui  est  pro  tempore,  potesl  et  debet  canlum  imponere  seu  ineipere  in  feslis 

cantorie  ascriptis  per  se ;  potest  aulem  hoc  cx  causa  per  alium,  dum  modo 

canonicum,  el  juxla  diffinicionem  factam  per  coinpromissarios  ad  supplicacionem 

domini  nostri  de  Liechtenberg  episcopi  Argentineosis  super  eodem  negocio  da  tos 

Hern  dico  et  pronuncio,  quod  decanus  quüibet,  qui  pro  tempore  fuerit,  nunc 

domino  Nicoiao  Wclzzelonis  scolastico  et  cuilibcl  scolaslico,  qui  pro  tempore  fuerit, 

scolares,  quos  choraies  pro  tunc  inlendit  facere,  prcscnlare  debet  ad  examinandum 

in  sciencia;  quos  si  idoneos  non  repererit,  scolaslicus  polest  repellere,  decanusque 

lunc  alios  in  locum  illorum  eligere  habet  et  eciam  presentare,  quos  simili  modo 

examinare  debet  scolaslicus  et  repellere  vel  admiltere,  prout  in  sciencia  sufficienlcs 

vel  insu  fficien  los  per  ipsum  rcputali  fuerinl  et  inveuli  el  sio  de  cetoris.  Item  sco- 

laslicus, qui  est  pro  tempore,  scolares  choraies  et  omnes  scolares  non  existentes  in 

sacris  el  suus  subslilulus  videlicel  reclor  scolarium  corrigerc  polesl  non  solum  in 

scolis  sed  eciam  extra  ac  in  choro,  et  non  decanus  nisi  in  quanlum  jus  commune 

senioribus  ecclesie  delinquenles  currigere  permittit;  sub  ejus  enim  reg  im  ine  sunt 

eonsliluti.  Item  nullus  existens  in  sacris  in  clioralein  debel  assumi,  et  postquam 

ad  sacros  proraotus  fuerit,  si  choralis  fucrat,  amoveri  debet;  non  enim  expedil 

a)  Vorl.  qua. 
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hujusmodi  officium  horninem  habere  constitutum  in  sacris.  Jpsi  elenim  chorales 

roinora  ha  beut  in  ecclesia  cum  discursu  inulliplici  et  continuo  peragero  et  ad  pedes 

exisloncium  in  sacris  slare  el  ibidem  versus  minores  et  hujusmodi  que  sunt  scola- 

rium  in  ecclesia  peragere,  et  candelabra*  el  aquam  benediclam  hinc  iude  continuo 

deportare;  sacrali  vero  bomines  in  ipsa  ecclesia  et  universali  sunt  alcioribus  depu- 
lati.  Item  canonici  non  existentes  in  sacris  sub  correctione  sunt  scolaslici  in  büs, 

que  diseiplinam  respiciunt,  non  decani,  eciainsi  in  choro  delinquunl.  Item  scolasli* 

cus  cx  causa  sufficienli  polest  inhibere  scolaribus  omnibus  et  singulis,  exceplis  solis 

ehoralibus,  ne  cliorum  frequonlent  aul  intrent,  et  si  in  clioro  sunt  ipsos  polest  eicere 

cum  viderit  expedirc.  Item,  licet  reclor  quem  scolaslicus  ponit  distribuciones  chori 

recipial,  quociens  estpresens,  utalii,  tarnen  conscieneie  sue  relinquilur  pro  inleressendo 

divinis  conlinue,  nisi  quando  scolares  chorum  intrant;  tunc  enim  sine  dolo  el  fraude 

compellilur  inleresse.  Hein  rector  scolarium,  quem  scolaslicus  habet  ponerc,  polest 

versum  sibi  ordinalum  per  alium  quemeunque  non  sacerdolem  cantare,  per  quem 

ordo  ecclesie  et  chori  non  lurbatur.  Item  scolaslicus  instrumenta  capiluli  habot 

fieri  procurare,  sub  ipsius  latnen  exspensis  capiluli,  non  suis ;  missivas  vero 

exspensis  propriis  fieri  procurabil.  Item  si  scole  vel  adlinencie  scole  scilicet  pri- 

vaia  et  hujusmodi  sunt  reparanda,  scolasticus  qui  fuerit  pro  lempore  poteril  a 

scolaribus  oollcclatn  moderatam  pro  restauracione  reeipere  et  hujusmodi  de  suo 

superaddendo  reficere ;  ad  hujusmodi  enim  racione  officii  sui  tenetur.  Iletn  de- 

canus,  qui  nuue  est  el  qui  pro  tempore  fuerit,  se  non  debet  nec  polest  inlromil- 

lere  de  regimine  eure,  quam  nunc  dominus  custos  habet  el  qui  übet  qui  pro  lem- 

pore fuerit,  eciomsi  quis  ipsorum  vel  eorum  subslilutorum  inabilis  fuerit  quoquomodo. 

Item  omnes  prebendarii  missas  coinplevisse  debeut  hora  prime  sine  dolo,  ita 

quod  non  inpediatur  viceplebanus,  ut  sio  missam,  ad  quam  racione  eure  tenelur, 

magis  salubriter  complere  possit,  nisi  de  voluntate  viceplchani  ipsos  vel  aliquem 

ipsorum  aliud  forte  facere  conti  ngeret  in  premissis.  Item  custos  reeipere  polest 

oblaciones  prebendariorum  regulariter  modo  conswelo,  poslquam  hmnerale  super- 

posuerinl,  oblaciones  aulem,  que  bunt  ad  allarc  super  ambone,  et  oblaciones  prebende 

eamerarii,  sive  per  se  sive  per  alium  celebret  in  allari  saneti  Egidii,  non  recipil. 

Item  custos  non  dal  prebendariis  ad  missam  lumina,  sed  tanlum  illis,  quibus  con- 

swetum  est  dari.h  Item  custos  reeipit  candelas  mulierum  sc  de  puerperio  purgan- 
cium  nisi  que  offeruntur  ad  aliare  majus  et  fabrice  ecclesie  s.  Thome.  Item  cuslos 

reeipit  omnes  candelas,  que  offeruntur  in  feste  beati  Blasii  in  ecclesia  et  in  choro 

exlra  officium  divinum;  infra  officium  vero  divinum  tanlum  in  ecclesia.  Ilem  plebani 

et  socii,  si  diviuis  horis  et  lemporibus  debilis,  scilicet  tempore  ewangelii  et  ul  alias 

moris  csl  inlerfuerint,  dislribuciones  recipianl,  eciainsi  postea  vel  ante  non  inlcr- 

fuissenl,  dummodo  fuissenl  circa  curam  occupali,  decanus  enim  ad  interessendum 

ultra  quam  premissnm  est  ipsos  non  debet  compellcre.  Item  cum  in  clioro  a  divi- 

nis cessalur,  custos  seu  vioeplebanus  nichilominus  polest  habere  divina,  si  alias  ei 

a)  Vorl.  csndebra.         b)  S  nid.  vi  lelicet  Marie,  Sopbyc,  Blasii,  Nicolai,  aeoioribus  prebendi» 
corunlem  »ltaKum. 
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lioel  de  jure,  cl  pulsare  polest  et  canlare  eo  modo  lanliim  et  ordine  sicut  conswe*  d, 

cum  in  chpro  Iiabebanlur  divina,  nichil  enim  sibi  debet  acrescere  in  pulsacione  vel 

caulu  propler  cessacionem  chori.  Ilem  cuslos  in  sumniis  feslis  scilicet  iu  festo 

natalis  s.  Thume,  in  nativilale  domini,  in  circuniciaione,  in  epiphaoia,  in  purificacionc, 

in  snnunciaciooe,  iü  die  pasce,  in  die  asceusionis,  in  die  pcntecosles,  in  feslo  corporis 

Christi,  in  assumpeiono  et  nativilale  beule  virginis,  in  trauslacione  s.  Thomc,  in 

dedieeetone  ecclesie,  in  festo  omnium  sanclorum  in  primis  vesperis  novem  candelas"  el 

in  secundis,  lanlum  lenelur  quinque  minislrare,  nisi  in  quanlnm  secunde  vespere 

essen l  primc  allerius  fesli,  tnnc  enim  seplem  seu  secundum  qualilalera  fesü  lenelur 

minislrare.  Ilem  non  tenelur  ad  minislracionem  candele  per  nocles  bujustnodi  feslorum 

ardenlis,  ul  quidam  dicere  voluerunt.  Ilem  in  aliis  feslis  duplieibus  et  scmiduplici- 

bus  et  majoribas  lanlum  lenelur  in  primis  vesperis  seplem  candelas  el  lanlum 

quinque  in  secundis,  non  seplem  minislrare.  Ilem  cuslos  seu  viceplebanus  quem 

ponil  non  lenelur  candelas,  quas  pro  officio  divino  minislrat,  darc  sub  pondere 

stricte,  exceptis  illis  quas  in  purificacioue  lenelur  dare,  sed  alias  debent  esse 

bonesle  el  proul  ipsas  de  sepulcris  levat,  si  lamen  sunt  honesle  quas  leval,  nec 

debel  pouere  candelas  de  peeiis  composilis;  illas  aulem  boneslas  repulo  secundum 

audila  el  probala  in  duplieibus  dico  el  pronuncio,  quarum  due  faciunt  unam  libram ; 

in  semiduplieibus,  quarum  qualuor  faciunt  unam  libram;  in  sinplieibus,  quarum  sex 
faciunl  unam  libram ;  nun  lamen  stricte  sed  fere  et  sine  dolo  lenebilur  ad  illud 

pondus  maxime  in  biis,  que  leval  de  sepulcris,  ila  quod  si  inlcrdum  sinl  ponderis 

minoris,  quod  eciam  inlcrdum  sinl  majoris,  et  si  tnajoris  ponderis  minislral,  de  boc 

est  commendandus.  Possunl  eciam  consumi  usque  ad  longiludinem  unius  palme, 

scilicet  ein  Spang,  el  pesieu  alias  debel  dare;  in  feslivilelibus  aulem  non  ponclcon- 

sumplas  usque  ad  palmam  sed  secundum  qualilalem  fesli;  alias  non  vidcrenlur 

honestc.  Ilem  cuslos  seu  suus  substitutus  tenetur  euslodire  libros  pro  lunc  per- 

tinenlcs  ad  eborum,  et  si  aliqui  perderenlur  infia  officium  divinum  in  eboro,  ad 

solucionem  illorum  non  lenelur;  si  aulem  extra  chorum  per  negligenciam  perderen- 

lur vel  in  eboro,  cum  pausa  esl  inter  officium  divinum,  sieul  in  processionibus, 

visilacionibus  el  inlerim  cum  pulsalur,  lunc  ad  eorum  solucionem  tenelur.  Hujusmudi 

eciam  libros  religare  debel,  com  per  usum  consumuntur  vel  vi,  eo  casu  quo  cos,  si  per- 

derenlur, solvent  tenerelur  non  aliler,  utpote  si  infra  officium  divinum  in  choro  quis 

Horum  vi  solveret,  illum  non  tenetur  religare,  quia  nec  tenerelur  restitnere,  si  perderetur 

ibidem.  Negligenlem  eciam  ipsum  cuslodem  repulo  in  cuslodiendis  libris,  quando  dc- 

hilam  cuslodinm  non  adbibet  tempore  quocuiuque,  modo  el  loco  juxta  morem  eccle- 

sie. Item  cuslos  seu  suus  substitutus  non  debet  compelli  ad  canlandum  prima m 

missam  per  nolas,  nec  officium  aliquod  ccrlum,  licet  deecret  ipsum  illud  officium 

canlare  quod  chorus,  el  in  quinla  feria  de  Thoma  et  sexta  de  cruce,  sabbalo  de 

beala  virgine  tarnen  caucre  debet,  ne  chorum  impedial ;  et  si  chorus  cantat,  ipse 

missam  legere  debet.  Ilem  oustos  seit  substiluli  sui  uti  possunl  libris,  qoos  cuslo- 

diunt,  non  aulem  ornamenlis  ecclesie.  Ilem  tempore  cessacionis  a  divinis  vel  quando 

»)  8  aid,  in  matolitiis  seplem,  ia  misso  qnaiuor. 
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de  jure  viderctnr  esse  cessandum,  euslos  vel  stii  subslituli  non  tenentnr  pulsarc, 
nisi  pro  intersigno  ud  Ave  Maria,  vel  libros  minislrare  volenti bus  profanere.  Ilem 

cnslos  non  debet  compelli  pro  reconciliacionc  moneslerii  plus  dare  el  conlribuere 

quam  est  juris,  nec  ullra  mediani  parlcm  exspensarum  faclarum  darc  eompellalur; 

6  pro  rcconciliacione  vero  citnilerii  sni  omnes  dobil  exspensas.  Ilem  sacrisla,  quem 
citslos  ponil,  non  lenelur  allnre  majns  ad  luissam  preparore,  nl  aliqiii  dicunt,  nec 

pieparamente  seu  ornomenla  ipsins  allaris  ad  kameram  reporlare  nec  minislrare 

canonicis  celebrantibus  in  allari  majori  vel  alihi  lenelur.  Item  nec  in  summis  feslis 

lenelur  eboro  prcpararnenla  cl  ornamenla,  nt  aliqui  volunl  inferre,  minislrare  aul  in 

10  talihusactibus  choro  deservire.  Ilem  familia  canonicorum,  vicariorum  et  prebendariorum 
csl  de  confessione  cuslodis,  non  decani.  Ilem  in  die  Parascepbe  de  mone  quaeuinqnc 
bora  subdilis  suis  sacramentum  porrigere  polcril.  Ilem  custos  non  lenetur  minislrare 

candelas  in  feslo  purificacionis  beale  Marie  virginis,  quociens  sie  a  divinis  cessolur,  Aet-r.  s. 
quod  candcle  non  benedicunlur,  alias  lenelur  minislrare  candclas  canonici»  ac  sex 

«»  vicariis  in  majori  allori  celebrantibus  ac  olticielis  episcopi  in  presencio  et  ab- 
sencia  carte  quanlilalis;  de  aliis  personis  ecclesie  eciam  bat  nt  est  moris.  Item 
custos  dal  singulis  annis  unam  libram  denariornm  loco  duodeeim  Hbrarum  cere  et 

non  ceram,  ut  quidnm  astruere  volucrunt,  nisi  in  lioc  el  ipse  velit  capitulo  complaccre. 
Item  dico  el  pronuncio,  quod  neque.  preposilns,  deennus,  ranlor,  soolasticus,  cus« 

so  los,  porlarius  ecclesie  s.  Thome  preiste  neque  aliqua  angularis  persona  subse  baliet 
ebornm  aul  ccclesiam  ipsam  s.  Tliome  alias  generaltter  jura  ipsius,  sed  quod  singule 
habentes  dignilales,  personalus  seu  officia  tieenon  singulares  persone  jora  cerla  ba- 
benl  in  eboro,  ecclesia  et  capitulo;  reliqua  vero  epud  ipsam  romaneht  ecclesiam  el 
capilulum.  Hujusmodi  antem  dignilales.  personalus  sru  officio  habentes  neenon  et 

t»  alie  persone  ipsiu9  ecclesie  in  aliquibus  preesse  debent  ecclesie  et  capitulo  et  in 
cerlis  casibus  eboro,  ecclesie  et  capitulo  deservire.  Ilem  dico  et  pronuncio,  quod  cum 

canonici  ad  capilulum  eciam  indictum  vocnnlur,  clsi  ad  locum  eciam  capituiarem 
infra  sepla  ecclesie  eonveniunl,  non  tenenlur  snpefpeliciali  ibidem  esse  nisi  infra 
ofiicium  divinum  vel  circa,  si  decanus  tunc  superpeliciatns  venire!,  licet  esset  bones- 

so  tum  el  religiosum  quod  omni  bora  suprrpelicieli  in  loco8  capilulari  convenirent.  Ilem 
capilulum  super  eo,  quod  dominus  decanus  sibi  petit  apetire  januam  ad  dormilorium 

versus  curia  in  decanalus  cl  od  refectorium  el  viam  sibi  dare  de  curia  sua  ad  bnjns- 
modi,  absolvi  el  absolvo  in  hiis  scriplis.  Ilem  nec  capilulum  lenelur  obedire  decano 
in  eo,  quod  cerlam  summam  camerario  et  dormenlaiio  conslilnat  racione  ofliciorum 

35  suorum  contra  summam  seu  modum  conswelum  maxiine  in  summa  minori,  nisi  in 

quanlum  de  jure  sibi  hoc  compelerel  forle  communi.  Ilem  dico  et  pronuncio,  quod 

de  consweladine  est  servandum,  quod  ntillus  canoutoorum,  eciamsi  est  in  diguilole, 
persona  tu  vel  officio  constftutas,  duas  curias  claustrales  debet  nec  polest  babere  sed 

lantum  unam.  Ilem  pronuncio,  quod  nullus  habens  dignilalcm,  personalum  vel  offi- 

40  dum  aul  quisqnam  aller  debet  aul  polest  babere  duas  partes  clovium  eciam  ex  eom- 

missione  vel  alia  quacumque  de  cause,  ut  pulo  si  decanus  pro  tempore  esset  ca- 

■)  Turf.  rtfi.  in  loco 
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noiücus  senior  secunduin  inlroitum  prebendarum,  proplcrea  non  Hcerel  ei  habere 

elaves  senioris  unacuiu  suis  scilicel  deeanatus,  sed  illas,  quas  racione  arrliquitatis 

lenel,  debet  resignare  inconlineuli  poslquam  olaves  decanalus  reeeperil  et  seniori 

post  ipsuin  canonicc  presenlarc.  Claves  aulem,  quas  deeanus  vel  alii  ofßeiati  sie  re- 

signaverint,  reo upera bunt,  si  ipse  vel  aliqui  ipsorum  ofiiciali  esse  desierint  absqnc 

mora.  Item  dieu  el  pronuncio,  quod  omnes  reliquie  sanclorum  et  omnis  ornalus  cl 

thesaurus  ecclesie,  chori  et  allaris  sunt  capiluli,  non  alicujus  persone  eciam  in 

dignitatc  vel  olficio  conslilute,  et  capitulum  habet  de  hujusmodi  dispotiere  et  ordi- 

näre tanlum,  et  sub  custodia  sunt  camerarii  lantum,  qui  camerarius  hujusmodi 

reliquias,  ornalum  et  Ihesaurum  noraine  cuslodit  capiluli  ;  et  cum  camerarius  sub- 

camerarium  dal  capilulo,  ille  subcanierarius  caucionem  dabit  capilulo  de  custodia  et 

reservaeione  lideli  et  de  perdilis  satisfaciat  capilulo  compclcnter.  Item  dico  et  pro 

nuncio,  quod  quidquid  in  choro  vel  in  ecclesia  seu  infta  septa  orTerlur,  quod  non 

est  specialiler  alicui  dignilali,  officio,  persone  vel  loco  depulatum  in  hoc  inslrumento 

vel  alias  notorie,  est  capiluli,  in  quibuscumqne  rebus  exislal,  sie  quod  capitulum 

habet  pleno  de  hujusmodi  ordinäre  et  nulla  singularis  persona,  cciamsi  in  officio, 

personalu  seu  dignilale  qualicuinque  foret  constiiula,  eciam  racione  dignilalis,  per- 

sonalus  vel  officii  quod  habet.  Item  a.d  fcsla  eciam  noviler  inslilula  secundum 

qualitalem  ipsorum  cuslos  lenelur  candelas  minislrare.  Item  cuslos  ampellas  novas, 

quas  conswevil  inoendere,  lenetur  per  suum  sacristam  incendere  et,  ul  continue  ar- 

deant  sicut  est  mpris,  oleum  sibi  tone  minislrari  debebit.  Item  inconlinenli  cum  in- 

cipilur  pulsari  pro  vespeiis  vel  matulinis  et  in  quadragesima  pro  completorio,  cuslos 

ponere  debet  el  accendere  unam  candelam  ante  majus  allare  in  fi nein  matulinarum 

et  usque  in  linem  eompletorii  una  cum  aliis  candelis  apponendis  arsuram.  llem  per 

octovas,  per  quas  sollcmpniter  agitur,  tres  debet  minislrare  candelas  in  matulinis. 

Item  cum  quinque  candele  vel  plures  ponunlur  in  vesperis,  lunc  usque  in  finem 

eompletorii  tres  ardebunt  candele.  Item  cuslos  tenelur  lavare  mappas,  paltas  el 

albas  ac  humeralia  et  hujusmodi  et  eas  relicere  el  eciam  casulas,  dalmalikas,  slolas, 

manipulos,  cappas  sericas  el  hujusmodi,  laliter  quod  eis  post  retormacionem  uti  pole- 
ril  utililer  et  honeslo.  Item  tenelur  minislrare  manuleria  ad  manus  tergendas  super 

Am-,  ii.  cameram  a  cena  domini  usque  ad  festum  beati  Marlini  et  lalia,  que  sintsatis  magna 
et  honesta  neenon  el  munda.  Item  lenelur  minislrare  lumina  el  hostias  sufficienles 

ad  allare  majus  et  eciam  canonius  missas  celebrare  volentibus  ubicumque  in  ec- 

clesia s.  Thomc.  Oblacioncs  quoque,  que  ipsis  ofFernnlur,  ad  eos  speclant  non  ad 

custodem ;  idemque  senciendum  est  de  sex  vicariis  celebrantihus  in  altari 

majori,  kamerarius  aulem  ornamenta   prediclis   ministrabit.   Item  cuslos  in  festo 

Der.  is.  nalivitalis  domini,  donec  missa  Lux  fulgebit  sil  cantala,  et  in  vigilia  pasec. 

donec  ewangelium  sil  pronuueiatum  in  choro,  suam  missa m  non  ineipiet,  olim 

vero  nullam  habuit,  quod  adhuc  forle  foret  honestum;  nec  in  die  Parassephen 

officium  peragere  debet,  donec  crux  est  in  choro  levala.  vel  si  magis  pla- 
cuerit,  omnino  dimillat.    Item  cuslos  tenelur  ministrarc  lumina  de  cera  ad  camc- 

Ot*.  «.  ram  pro  minislris  in  festo  nalivitalis  domini  ad  duas  missas  primas  et  in  die  pasee 

ad  malulinas.  Kern  cuslos  lenetur  minislrare  in  vigilia  pasce  cereum.qui  sit  honestc 
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379 qnonlilalis,  ut  est  inoris,  qui  cereus  debel  ordere  continue  ab  hora  benediccionis 

usque  in  diem  pasce  publica  tnissa  finita,  proul  ipsa  eciam  benediccio  'in  parte 

videlur  iinminere;  poslea  vero  lanlum  in  molulinis,  missa  et  vesperis  et  alias  ut  est 

moris.  Bern  cuslos  leoelur  minislrare  lumina  de  cera  in  vesperis,  si  necesse  fuerit, 

sicut  in  matulinis  pro  cantu  et  psalmodia  tempore  yemali.  Item  cum  funus  habetur 

clauslrale,  cuslos  auam  missom  uou  ineipiel  usque  cantatum  fueril  offerlorium  in 

eboro.  et  lunc  canlare  polerit  submissa  tarnen  voce,  ne  chorus  inpedialur.  Item 

cuslos  lenetur  dare  fuues  ad  quatuor  canpanas,  videlicct  ad  secundam,  lerciam, 

quartam  el  ad  eam,  cum  qua  ipse  pro  inortuis  pulsare  solet,  et  eisdem  canpauis 

inpendere  tinlinabula  expensis  suis.  Item  cuslos  libroa  ad  chorum  porlabil  et 

repor labil  ad  cameram  el  libros  debel  claudere  el  munde  tenere.  Ilem  cuslos  pul- 

sabil  el  compulsabit  debito  lempore  cum  debila  prolixilate  el  debilis  intervallis  omnes 

canpanas  preter  primam  canpanam  suis  laboribus  et  expensis  et  ad  laudes  et  ad 

niissam  et  ad  Agnus  dei  et  ad  processiones  ab  exilu  a  eboro  usque  ad  redilum  ad 

eborum ;  et  si  in  pulsando  negligens  esset  sie,  quod  dampnum  aliquis  de  choro  ex 

hoc  haberei,  de  hoc  sibi  lenetur  satisfacere  compelenter.  Ilem  cuslos  seu  sacrisla 

debel  ponere  libros  super  pulpitum  pro  lecciunibus  et  omeliis  legendis  debito  tempore 

et  anlequam  legens  ineipere  debeal  el  Signum  libro,  ubi  legendum  erit,  inponere,  iia 

quod  non  fiel  error  et  quod  non  conlingat  legere  debenlem  librum  exspeclare. 

Ilem  in  vesperis  el  matulinis  candelas  ante  allere  ponendas  ordinale  cum  couswela 

dislancia  eandelabrorurh  debile  ponere  et  accendere  debel.  Ilem  in  quadragesima 

ad  complelorium  et  per  tolum  antiuni  ad  primam  secundum  Signum  debel  pulsare, 

donce  in  eboro  sit  ineeptum.  Ilem  sunt  el  alia  quam  plura,  ad  que  cuslos,  qui  pro 

tempore  est,  lenetur  nec  per  nunc  dominum  cuslodem  neganlur,  que  de  sui  conserisu 

el  eciam  capiluü  prouuncio  Tore  servanda  et  presentibus  articulis  ascribi  deberi. 

Ego  eciam  Rüdolfus  coguilor,  arbiler  scu  orbilralor  prefatus  preeipio  perlibus  premis- 

sis,  ut  baue  meam  pronunciacionem  studeant  inviolabiliter  et  Grmiler  usque  quaque  ser- 

vare,  miebi  jus  et  poleslalem  eandem  meam  pronunciacionem  interpretandi  et  cx- 

sponendi  in  omnibus  et  singulis  reservando.  Dalum,  actum  el  pronuncialum  per 
me  RQdolfum  aniefatum  sub  anno  domini  1357  in  curia  canonicali  honorandi  domini 

magislri  Cftnradi  de  Münderkingen  canonici  Basiliensis,  proxima  die  ante  ualivi- 

lalem  beale  virginis  Marie,  bora  vesperarum,  sub  sigillo  meo  proprio,  quod  in  evt- 

dencium,  firmitalem  et  cerliludincm  pleniorem  omnium  el  singulorum  prescriplorum 

una  cum  sigillis  venerabilium  virorum  dominorum  magislri  Cünradi  de  Münder- 

kingen antedieli  et  Bercbtoldi  de  Durlacb  canonicorum  ecclesie  Basiliensis,  in  quorum 

presencia  prememoratam  pronunciacionem  feci  et  pronuueiavi,  duxi  presentibus  appen- 

dendum.  Et  nos  prefati  GQnradus  et  Berchtoldus  recoguoseimus,  pronunciacionem  pre- 

fatam  per  predictutn  dominuroRudolfum  ut  preferlur  in  noslri  presencia  loco  el  tem- 

pore prcnolatis  esse  faclam,  sigillaque  noslra  od  preces  ipsius  domini  Rudolfi  presenli 

appendi  feeimus  inslrumenlo  iu  robur  el  evidens  teslimonium  omnium  premissoruin. 

Str.  Tkom.  A.  lud  2  (»tatotol  or.  t»b.  e.  3  aig.  pend.  Beeide  unten  in  der  Ecke:  collacio 

facta,  per  Jo[hannetn]  Es. 
Gedruckt  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  ehap  de  *  Tftoma*  360 
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432.  Conradus  tliesaurariits  ecclesie  s.  Pclri  Arg..subexeculor  seitlcuciarum  super 

cHiiloria  neenou  canontcalu  el  prebenda  ecclesie  s.  Thuine,  super  quibus  inier  dis- 

crelinn  viruin  MHgislruui  Ulricum  Je  Tofiingcn  ex  uita  el  qnasdani  alias  personas 

ex  altera  parle  apud  sedetu  aposlolicam  jam  dudnm  Iis  verlebalur,  omnes  exeommuni- 

cacionis  senleucias  conlra  quascunqiic  personas  vel  loca  ad  inslanciam  Ulrici  lalas  • 

ouclorilate  uposlolica  de  volunlale  Ulrici  relaxal.  Dalum  Arg.  4  kal.  oclobris 

anno  du  mini  1357.  1337  September  äs  Stritssbttrg. 

Str.  Thum,  A.  lad.  6  (Person),  or.  vtb.  C  Big.  pend. 

433.  Karl  IV  an  den  Rai  von  Slraßbnrg :  fordert  Kriegshilfe,  da  er  auf 

Aimti-fwti  des  P'ip.slr-t  //<>  i„  diu  Prorr  <><:<-  eiafnfhuhu  h'/nidni.  Mitmpf'-n  will.  i» 
1357  September  28  Pray. 

Kurolus  quartus  divina  fovenlo  cletnencia  Rotnauorum  imperalor  seinper  augus- 
lus  el  Boeraic  rex. 

Fideles  dHecli.  Acceptis  Hlteris  domiui  noslri  summi  poulificis,  quarum  te- 

norem  vobis  IraustnilliiDUs  presenlibus  iulerclttsum,  *  laute  el  tarn  leinerorie  op-  «* 

pressioni  Cbrisli  Gdelium  ex  assumple  dignitaiis  officio  digne  cotnpaüinur.  El  juslum 

decrevil  noslra  serenilas  nephandis  ausibus  oppressoruin  lmjusmodi  oporlunis  el 

congruenlibus  remediis  obviare,  tum.  ad  honorem  omnipolenlis  dei  el  sancle  ma- 

Iris  ecclesie  reverenciam  ac  pro  consolacione  populi  chrisliani,  el  ob  hoc  dura 

lamen  lanla  milicie  forliludine,  ul  decet  majcslulcm  cesareum  cl  negotii  qualilas  vi-  » 

delur  exigere,  veslro  el  aHorum  Gdelium  aacri  iinperii  presidio  muuiri  possimns, 

provida  deliberaeione  conclusimus  in  persona  propria  talibus  pcriculis  oporlunum 

remedium  upplicare.  Idcirco  fidelilalem  veslrain  airecluose  requirimus  cl  horlamur 

vosque  sub  eo  debilo,  quo  screnilali  noslre  et  sstcro  Romano  imperio  aslricti  fore 

noseimini,  presenlibus  ammonemus,  qualemis  nobis  ytnmo  verius  orlhodoxe  fidei  et  " 

ulililali  publice  sub  eo  nuniero  urmalorum,  quem  habere  polerilis  ad  presens  el  in— 

dilale,  subveuialis  decein  septimanis  conlinuis  a  die  veslri  exitus  munili  vtelualibus 

el  expensis ;  volunlalem  vestram  el  arniulorum  numerum»  qualiler  aul  quol  armalis 

nobis  subveniro  valuerilis,  celsiludini  noslre  per  veslras  paienles  lilleras  rescripturi 

velociler,  ul  juxta  veslrc  responsionis  seriein  supradictis  ecclesie  el  populi  chrisliani  so 

tieeessilatibns  consulere  ac  vobis  diem  el  locutn  preiigere  valeamus.      Dalum  Präge  die 

28  seplembris  regnorum  noslrorum  aouo  duodeeimo,  iinperii  vero  tercio. 

[In  verso]  Magislro  civium,  cousulibus  ac  univcrailati  civitatis  Argeaünensis, 

noslris  et  imperii  sacri  fidelibus  diteclis. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or  eh.  Iii.  cL  e.  »ig.  in  ».  impr.  dei. 

Huber  reg.  nr.  2700  GUiclUauUndes  Schreiben  an  einen  ungenannten  Fürsten  bei  Pelzet 
UB.  II,  363. 

1  Ebenda  nr.  46  cop.  ch  coaev.  Innozenz  teilt  mit,  dasz  «vil  gesamentes  Volkes  von  vil  gegenen 
sich  gesamenl  hant  in  die  grafescliaft  dez  landee,  die  vom  riche  leben  ist,  sie  zu  schädigende».  Bittet 
um  hilfe  und  beglaubigt  zu  genauerer  auskauft  Rudolf  von  Homberg  einen  deutschen  bruder  des  io 
spitalsordens  zu  Jerusalem.  Avion  inic  ögsten  unseres  babeslömes  in  dem  5  jar.  —  Gedruckt  in  Mein. 

Sprache  bei  RaynaU  £  3  —  Huber  reg.  Päpste  nr.  58. 
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434.  Die  Wollschläger  zu  Straßburg  machen  bekamt,  daß  ihnen  vom  Rat 

gestattet  worden  ist,  Webstühle  in  die  Häuser  m  setzen.  13X7  Oetober  11. 

Wir  die  fünf  man  der  wolleslolier  und  dar  noch  die  gemeinde  gemeinliclie  des 
selben  antwerckes  wonende  inderslatzö  Sirosburg  cmbiclen  ollen  meistern  und  allen 

knehten  an  wöberanlwercke,  sü  sint  in  stellen  oder  in  dörfern,  wo  sü  gesessen  sinl, 
unsern  dienst  und  als  lieb  und  gül.  Wir  l&nl  och  kunt  und  zÖ  wissende,  daz  iel- 

zenl  nuwelingen  unser  herren  meister  und  rat,  schöflcl  und  ammao  zu  Strasburg 
gemeinlicb  über  ein  kommen  sinl,  dos  unser  erbern  lüle  au  wollcslaher  antwerckc 
wöbeslöle  in  ir  hüser  mögenl  setzen,  durch  daz  etlewaz  bresten  vürsehen  werden l 

und  dest  fridelichcr  ie weder  sile  geleben  mögenl.  Und  sünderlicli  die  breslen,  die 
under  uns  und  den  wöbern  uf  erslan  möhtenl,  als  ir  wol  vürhören  sollcnt,  ob  ir 
zu  uns  komenl  oder  uwer  etleliche,  do  von  sülleul  ir  wissen,  wele  zü  uns  komment 

und  wircken  wellent,  es  sint  eynmennige  oder  zweimennige  düch,  daz  wir  und  unser 
anlwerg  gcmeinlicbe  den,  wer  die  sint,  helfen  uud  raten  wellent  mit  lieb  und  mit 

gute  und  tun,  das  wir  zu  gölte  gelruwenl,  daz  sü  uns  keins  ülwls  enlzihent.  öch 
süllent  ir  wissen,  daz  ein  teil  von  meistern  und  von  knehten  under  den  wöbern  zi\ 

uns  gesessen  sint,  wände  sü  truwent  bessern  schirm  und  nütz  bi  uüs  zu  habende 

denne  bi  den  wöbern,  wände  wir  in  öch  und  den.  die  zu  uns  kumment,  in  solicher 

maszen  lün  wellent,  doz  sü  gerne  bi  uns  werden t  sinde.  Und  dirre  vorgeuonten  dinge 
zu  Urkunde  und  zö.  einre  worheit  so  haut  wir  die  vorgenanlen  fünf  man  und  das 

anlwerg  gemeiulich  unser  und  des  anlwerckes  ingcsigel  an  disen  brief  gehenckel. 
Der  wart  geben  an  der  nehcslen  miltewu eben  vor  sanl  Gallen  tage  desjars,  do  man 
zall  von  goltes  geburle  dusent  jar  drübundert  und  in  dem  süben  und  fünflzi- 
gesten  jar. 

Sir.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  10.  or.  wb.  Ut.  pat.  c.  sig.  pttuL 
Gedruckt  bei  Sclunollei:  Slraßburger  Tueher-  und  Wcbersunft  C. 

4S5.  Der  Rat  von  Speyer  an  den  Rat  ton  Straßburg:  ersucht  letzteren,  den 

Straßburger  Bürger  Kercher  zum  Verzicht  auf  seine  Geldklage  gegen  den  Speyrer 
Bürger  Phister  m  veranlassen,  da  Kercker  beim  Speyrer  Judenbrande  Geld  ge- 

stohlen habe .  _J357  Octohev  2G 

Den  er>iimeu  wiseu  hilen  muvrii  ̂ lilon  i'rund-ti  .  .  dem  meister  unde  «lern  rate 
zu  Stroszburg  en bieten  wir  der  rat  zö  Spire  unsern  dienst.  Uns  hat  geöugel  Jobans 
Phister  Unser  burger,  daz  Kercher  uwer  burger,  den  er  üch  benennet,  in  bi  üch 
bekümberl  habe  unde  ime  zuspreche  umbe  fünf  und  driszig  guklin  von  Florencie  uud 
fünf  sobüle,  die  er  zö  ime  leyte  umbe  balbe  wyunuuge.  Dez  solleut  ir  wissen,  daz  zö 
der  zit,  da  die  Juden  sich  verbrantent  in  unserre  stot,  daz  wir  do  knehte  schicke - 

tenl  in  die  gössen,  gül  unde  gelt  zu  suchende,  daz  sie  bi  geswom  eyden  unserre 
stal  geben  unde  enlwürlen  solleut,  als  unser  herre  der  keyser  unserre  slal  daz  selbe 
gftl  geben  hatde ;  der  selben  vorgeuanlen  knehte  waz  der  vorgenante  Kercher 
uwer  burger  einre,  der  nam  unde  trüg  abe  von  dem  selben  gute,  daz  er  in  Juden- 
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gössen  vaut,  wider  sinen  eyt  doas  vorgenante  gell,  daz  er  hinder  den  vorgenonten 

Johaus  Pbisler  gefeit  Ii  aide,  und  der  zu  ander  gut,  da«  under  sime  beldestro  vonden 

wart,  dar  umbe  wir  in  elwic  lange  uf  unserm  t&rne  gevangen  heldent.  Dez  gebul- 

den  wir  dem  vorgenonlen  Johans  Phister,  daz  er  daz  selbe  gelt  und  solich  wynn&nge, 

als  er  damit  gewännen  beide,  uns  gebe.  Dez  hat  der  selbe  Johans  Pbisler  unserre 

slat  geben  zwei  und  sehlzig  phunt  hellere  houblgöles  und  wynnunge  d«t  selben 

males,  da  wir  ime  züsprochenl,  ab  billich  waz,  wanne  ez  der  vorgenaule  Kercher 

uns  wider  eyde  und  wider  ere  abegetrageu  hetd,  als  vorgeschoben  siel.  Oarumbe, 

wanne  wir  ouch  wol  vernumen  hanl,  daz  der  selbe  Kercher  andern  nnsern  burgern 

und  unserre  slat  gelröwcl  habe  ouch  an  ztt  grifFende  und  zü  schädigende,  so  bilden 

wir  uwer  ersamltett  fliszeclichen  inü  allem  eroeste,  daz  ir  deu  vorgenonlen  Kercher 

uwern  Wgcr  solich  hallen t  unde  uuderwiseut,  als  ir  wol  mehlig  sinl,  daz  er  den 

knmber  gegen  dem  vorgcnanleu  Johaus  Phisler  abetü  und  daz  er  in,  unser  slalund  un- 

ser bürgere  ane  nolrede  lasse,  die  wile  sich  die  sache  kunllichen  by  uns  verloufleu 

und  gehandell  hal,  als  vorgeschriben  siel.  Unde  dunl  her  zu,  als  wir  Ach  gelruwenl. 

dureli  daz  wir  alle  zil  desto  gerner  düul  daz  uch  diensllich  und  ii«b  isl.  Dalum 

anno  domiut  1357  feria  quinta  ante  Symonis  et  Jude  aposlolorum. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  174  nr.  4t.  er.  mb.  tit.  d.  c  »g.  in  v.  »wpr.  dd. 

Gedruckt  bei  Sehäter  Königshoven  1027. 

436.  »Pelms  de  Ylbono  ulriusque  juris  proi'essor,  canonicus  Ageunensis,  domini 

pape  capellanus  et  ipsius  saori  palacü  cansarum  et  cause  ac  presenlibus  infrascrip- 

lis  ab  eodem  doroino  papa  audilor  specialiler  depulnlus»,  Johunni  episcopo  Ärg. 

mandat,  qualenus  iufra  sex  seplimauas  a  die  presenlaciouis  presencium  lillerarum 

causam  inier  Johannem  dicluui  Bölre  canonicum  ecclesie  s.  Thome  Arg.  e.  u.  p. 

ac  magislros  cl  consules  Arg.,  Nieholaum  preposiluni,  Johannem  dictum  Hessekinl 

el  Berhloldnm  Erlini  canonicos  diele  ecclesie  8.  Thome  e.  a.  super  quibusdam  in- 

juriis,  dampnis  ac  proscripeionibus  eidem  Johauni  Böire  illalis  et  eciam  per  laicalem 

polenciam  alleniplatis  dudum  orlam  decideret  juxla  tenorem  corapromissi  super  hec 

facti.  Quod  nisi  iufra  sex  sepliinanas  fecerit,  dictum  compromissum  annullabil  el 

jurainentum  Johannis  Bftlre  in  hac  parle  preslilum  relaxabit  causamque  super  pro- 

scripeione  resumens  contra  magislros  et  consules  ac  personas  prediclas  procedet. 

Sigillum  Pelri  est  appensum.  Acta  Aviuione  in  palacio  aposlolico,  ubi  jura  reddunlur, 

a.  d.  1357,  indiccione  \0,  die  Veneris  24  novembris,  pontificalus  Innocencii  VI  pape 

anno  quinto,  presenlibus  domin is  öuilelmo  Cndoreti  elAldichmo  de  Novaria  in  Romana 

curia  odvocalis,  neenon  magislris  Guiielmo  Paris,  Pelro  de  Uluno  et  Johanne  de  Ulmonle 

in  cadein  curia  procuraloribus,  ac  Ray  mundo  Guilelini-  et  Johanne  de  Mola  clericis 

Lascurreusis  et  Tullensis  diocesis,  notariis  publicis.  Johannes  Balaani  clericus  Anli- 

sionensis  dioc.  publicus  aposlolica  el  imperial!  auclorilale  notarius  scripsit. 

1357  November  24  Avignon. 

Stt.  Bez.  A.  6  1519«.  wefcu».  wft.  c.  ug.  peud.  del  ausgestellt  oom  judei  cwrio  Arg.  a  d.  1S68. 
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437.  Bischof  Johann  tl  an  meisler  und  rat-:  gemäss:  ihrem  «ünde  des  von 

Schönöwe  briefen  von  des  von  Halstalwegen»  will  er  «gerne  die  sache  usrihlen,  als 

s5  unser  brdder  verlegedingel  lial.  Unde  wie  unser  br&der  die  Sache  vcrlegedingel 

hal,  das  embietent  uns  verschriben  unde  macbent  öch  zil  so  ir  lengealc  rnogent.. 

Des  bitten  wir  ach  ernesUichen,  wanne  uns  das  wol  anslal,  sil  wir  uns  der  Sachen 

angenommen  band.  Unde  welleni  danne  zü  stund  hen  uf  era bieten,  wie  wir  die 

sache  gerihlet  hand.     Dalum  Oflenburg  in  die  beali  Thome  Canlferburcnsis]». 

[1997]  *  Deeembct-  »ii  Offenbnrg. 

Str.  St.  A.  &Ä  1401  nr.  61.  or.  eh.  Ut.  d.  c  sig.  in  t>.  itnpr. 

438.  Beschwerdeyi  des  Zoll  heller»,  [vor  1998.] 

Dis  ist  des  zolles  gebresleu. 

[1]  Zü  dem  ersten,  so  wissenl.  das  die  omezüber  und  die  sestere  üs  dem  zolhuse 

gclragen  werdenl  und  nul  wider  in  geenlwürlel,  und  ouch  nüt  dar  von  geben  wel- 

leni, also  men  do  bar  gegeben  het. 

[2]  Ilem  ir  süllcnt  ouch  wissen,  das  men  den  Ion  von  der  wogen  nüt  engil, 

also  men  in  do  bar  gegeben  het. 

[3]  Item  ir  sullenl  ouch  wissen,  daz  die  würle  die  köflule  enihollenl,  doz  die 

alle  swürenl  und  ir  gesinde  bi  hern  Berhlolt  seligen,  dez  meislcrs  den  zol  z&  be- 

warende.  Nu  wissenl  daz  mir  für  ist  . .  .  . a  he  welleni  ires  eydes  ....  delunge 
wegen  der  ist. 

....  wissen  das  vil  nüwer  ....  vorden  die  gesle  geliallent,  die  noch  nüt  dem 

zolle  gesworn  hant. 

[4]  Item  ir  süllent  ouch  wissen,  das  eins  knehles  bristet,  der  den  geslen  ir  lin- 

wol  mit  der  stelle  ele  messe,  also  men  do  har  gelön  het.  Wände  iederman,  der 

do  kouflel,  der  wil  ouch  selber  messen.  Daz  klogenl  mir  die  gesle,  daz  in  grosser 

schaden  geschehe  von  abcgange  irs  duebes. 

[5]  Ilem  men  sol  ouch  wissen,  daz  men  über  daz  halbe  vierteil  des  zenteners 

wigel. 

[6]  Ilem  ir  sülienl  ouch  wissen,  daz  men  deme  gerihle  von  des  Zolles  wegen 

nül  also  gehorsam  ist,  also  man  do  har  waz. 

[7]  Item  ir  süllent  ouch  wissen,  daz  alles  daz  gilt,  daz  uf  deine  wasser  har  in 

gefuret  würt  von  köfmanssebaft,  daz  gil  mir  nieman  me  geschriben,  war  men  es 

tr.ige  oder  wo  men  es  hin  lege,  also  men  vorbei  gelön. 

Str.  8t.  A.  V.  D.  G.  lad.  109.  Pergamentelreifen  au»  der  Mitte  d  14.  Jahrh.  Ein  Stück 

Pergament  ist  herausgerissen.  Naeh  art,  7  ist  die  Beschmrde  vor  dem  Hau  dest  Kauf- 
hauses 1358  abgefaßt. 

a)  Es  fehlen  hier  und  updttr  jt  S—S  Worte. 

1  Zur  Dotierung  i-ergl.  »r.  418  vvd  420. 
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439.  Schultheisz,  ral  und  burger  von  Lacern  Ihun  knnd,  dasz  der  nolvesl  vrom 

ritter  her  Chunrat  von  Bcrnvels  von  Basel  zwischen  ihnen  und  dem  Slraszburger 

riller  herrn  Reinboll  Kuobloch  «von  der  gevanguust  wegen,  als  er  bi  elzlichen  zilen 

iu  dien  wallsletlen  gevangen  wart«,  eine  ricblung  geinacbl  hol.  Sie  geben  Reinboll, 

dessen  hellem  und  dienern  und  dazu  den  burgern  von  Sirassburg  Sicherheit,  das«  s 

sie  «2&  aus  in  unser  stal  wandlen  mugen  sicher  libes  und  gutes».  Sie  siegeln. 

Geben  au  dem  nechsleo  fritag  vor  sanl  Hilarien  lag  1358.  l.t.is  Januar  vi. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  »ig.  pend. 

440.  Kaiser  Karl  IV  an  Meisler  und  Hat  zu  Straßburg :  ersucht  diese,  Her- 

zog Rudolf  zu  Oesterreich,  Landxogt  im  Elsaß,  gegen  den  Markgrafen  Heinrick  10 

ton  Hochberg  zu  seinem  Recht  zu  verhelfen.  1358  Januar  19  rrag. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  ze  allen  Zeilen  merer  des  riebs 

und  kunig  zu  Beheim  cnbielcn  dem  meister,  dem  rat  und  bürgeren  gemeinlich  zu 

Slrazburg,  unsirn  und  des  heiligen  richs  lieben  gelrnwen,  unsir  bult  und  allez  guL 

Wann  der  hochgeborn  Rudolf  herlzog  zu  Ostreich,  zu  Slyir  und  zu  Kernten,  lanl-  ü 

fogel  in  Elsoz,  unsir  lieber  furste  und  eydem,  uns  vorgelegel  hait,  daz  er  dem  edlen 

marggraf  Henrich  von  Hochpcrg  mil  recht  und  mit  urleil  angewunnen  habe  Kenlz- 

ingen  und  Churenberg,  und  daz  er  yn  zu  unreehl  und  wieder  bescheidenheil  doruber 

an  denselben  hinder  und  irre,  dovon  so  heiszen  und  enlfelen  wir  uch,  daz  ir  dem 

vorgenonten  herlzog  Rudolf  unsirm  eyden  sullet  zu  seinem  recht  gelruwelich  und  » 

mit  aller  frunlschafl  beholfen  sein,  nutz  daz  yn  der  vorgenante  morggreu"  Henrich 
an  seinem  recht  ungehindirl  lazze.  Geben  zu  Präge  um  fritag  vor  sanl  Agnelen 

tag,  unsir  riebe  in  dem  tzwolflcn  und  des  keiserlutns  in  dem  dritten  jar. 

.  .  per  dominum  imperalorem 
Henriens  de  Weselia.  ai 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb  IU.  pat.  c.  $ig.  in  «.  impr. 
Huber  reg.  nr.  2745.  Markgr.  lieg.  nr.  \)26J. 

44).   Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:   teilt  mit,  «daz  der.  .  herlzoge 

Jan.  te.  von  Österrich  an  fryloge  frü  zogen  wil  für  Colmar  unde  wir  milyme  von  des  riches 

wegen;  doch  ledingen  wir  da  zwuschent  und  Irüwenl,  daz  es  gerihlet  werde.   Unde  so 

j<m.  ie.  von  des  lages  wegen  mit  den  .  .  von  Byische  uf  disen  nchslen  fritag  do  wellen  wir 

doch  unsern  ral  zu  schicken  als  es  beret  ist.    Duhlc  aber  uch,  daz  unser  gegen - 

werlikeil  nülze  dar  zü  si,  mag  er  denne  ufgeslagen  werden  unez  uf  dise  nehsle 

Jan.  s/.  millewochen  vor  der  lichlmes,  so  wellen  wir  gerne  selber  dar  bi  sin.       Geben  zu 

Rufach  an  der  millewochen  nach  sancle  Agnes  lag.»      [1358  Januar  24] '  üufaeh.  as 

Str.  St.  A.  AA  1-102  nr.  105.  or.  eh.  lit.  cJ. 

i  Das  in  einer  Ottmar  er  Haminschriß,  der  auch  Strubel  [II,  392)  folgt.,  für  die  AnvxsenMt  Ru- 
dolfs von  Oesterreich  nngegelteve  Datum  an  den  raenlag  nach  sant  Agncsen  Jag  (vergl.  Krausn,  Kunst 
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412.  « Ulmen  von  Pfirl  pfleger  iine  Suntgowe»  sowie  die  gemeinden  Sennlietm  und 
Thann  machen  bekannt,  dasz  sie  mit  einwilligung  ihres  herrn  «berlzoge  Rödolfes 
von  Osler  rieh,  zö  Styr  und  zu  Kemden  und  de«  heiligen  Röinschen  rychs  laut- 
vogles  in  Elsa»*  verkauft  haben  dem  meisler,  rat  und  den  bürgern  zu  Strasbourg 

»  200  «guldin  jergliches  gelles  galer  Hörender»  «nf  den  vorgenanlen  sielten  Senne- 
heim und  Tanne»,  zahlbar  in  Slraszburg  am  Mar  linslag.   Sie  geben  zu  mitscbulde-  m>».  ti. 

nern  «hern  Uliin  vom  Huse,  hern  Erckenboll  von  Orlembcrg.  den  Nuszen  von 

Mörsberg,  hern  Herman  von  Pfirl,  hern  Schofler)  in  Belscheler,  Hermen  von  Hagcn- 
baeh,  Heinlzeman  von  Hagen bach,  Heinlzeman  zum  Wighuse,  Hcinczcrnan  Cappeller, 

"  Heinczcinan  von  Sullzbach,  Cunlzemon  von  Balswilre,  Jacob  von  Ingolczsäl,  Cftntzeman 
zft  der  Linden  schaflener  zu  Allkirch,  Heinrich  Spies  schaffener  zii  Tanne,  Wernher  den 

schafl'ener  von  Btömenberg,  Peter  Bilgerin  vogl  zu  Trobach,  Heinrich  den  vogl  von Hohenraden  und  Heinrich  den  vogl  von  Sepie.»  Der  kauf  geschieht  um  2000  iL,  ab- 

lösungisl  vorbehalten  (vor  lichlmesz).  Siegel  Ulm  ans,  der  Stadl  Sennheim  und  der  mit-  * 

»  scbuldener.  «An  dem  samsdagc  dem  nehslcn  nach  unserre  frowen  dage  der  lieht- 
,,1,,s/" "  1 : ;5S-  1998  Februar  3. 

Str.  St.  A.  Brief  b.  A  185  K  cop.  mb.  s.  XIV.  exetutt 

443.  Innocenciua  VI  papa  cupiens,  ul  oapclla  beule  Marie  ac  9.  Plorencii  in 

ecclesia  Arg.  congruis  honoribus  frequentetur,  omnibus  vere  penileulibus  et  coufessis, 

80  qni  in  ualivitaüs  et  resurreccionis  domini  et  singulis  qualuor  principalibns  b.  Marie 
virg.  et  s.  Florencii  feslivilalibus  capellam  visilavcrinl,  unum  aunuin  et  40  dies  de 

injunetis  eis  peniteneiis  singulis  videlicel  feslivilatnm  diebus  relaxat.  Avitiione  7 

idus  februarii  ponlißcatus  anno  6.  l.tss  Februar  7  Avhjnon. 

Str.  FrauenJi.  A  Doimtinnsb.  2,214. 

444.  Karolns  quarliis  imperalor  Joliannem  de  Liechlenberg  episcopum  Arg.,  sue- 

cessores  snos  episcopos  el  eeclesiam  Arg.  cum  omnibus  hominibus,  judieiis.  jtirisdie- 

ciontbus  oicris  el  mix  Iis,  civilibus  el  criminalibns  etc*  iu  suom  el  Romani  imperii  pro- 

teccioneni  reeipil.  Advocolos  provinciales  in  Etsatia,  venerabiles  Basiliensis,  Mcleusis, 

Tollcnsis  el  Spirensis  ecclesiarum  episcopos  el  speclabiles  marchioncs  de  Baden  ac 

so  eomiles  de  Wirlenberg  conservatores,  execulores,  defensores  et  prolectores  ConslflutL 

Dalum  in  Wysegrade  anno  domini  1358,  lud.  11,  kaL  marcii,  a.  reg.  12, 

in1P-  3.  izßs  Marx  1  llysthehrad 
Str.  Bez  A.  Q  2891.  cop.  eh  swe.  XVU\XVI1I. 

m.  Altertum  II,  312)  =  Jan.  22  kann  nach  dieser  Urk.  nicht  richtig  sein.  Da  s.  Agnes  ao.  1358  auf 
sr.  einen  Sonntag  fällt,  ist  vielleicht  nicht  der  unmittelbar  sondern  der  nach  8  Tagen  folgende  Montag  ge- 

meint, liei  einer  sicher  erst  einige  Zeit  nach  (km  Ereignis  angebrachten  Mättserinschrift  hatte  eine  so 
geringfügige  TJngenauigkeit  nichts  Au  (Talle  mies.  Für  die  Annahme  dieses  Montags  (Jan.  29)  spricht 
«<<••'<•  '»«'•  >-■<  Jl''>>'  Hiidtarrhiivr  lh:  Wcddna-  freitMllkhii  mtgsiriile  Thntwchc,  dat>  da  -et,!, 
von  Bischof  Johann  u.  dem  Abte  von  Mttrlmch  hetiegdt«  Sprwhbrief  Herwog  Rudolf*  «w/tft»  («an  dem 

*°  ncebtten  mendag  vor  nnser  fröwen  tag  zO  der  liechtinos»  —  Jan.  29)  datiert  ist. 
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445.   Kaiser  Karl  IV  bestätigt  dem  Bisehof  Johannes  das  Privilegium,  daß 

seine  Unlerthanen  nur  vor  ein  bischöfliches  Gericht  gezogen  werden  dürfen. 

135S  März  3  Ptay. 

In  nomine  sancle  et  individoe  irinilatis  feliciter  amen.  Karolns  quarlus  divina 

favente  clemencia  Romanorum  imperalor  Semper  auguslus  el  Boeinie  rex  ad  per- 

peluam  rei  memoriara.  Inter  illas  multiplices  rei  publice  curas,  quibus  assidue  mens 

noslra  pro  felici  stalu  aubdili  nobis  populi  chrisliani  dislrabilur  et  collidie  faligaiur, 

ad  hoc  precipue  meditacio  noslra  dirigilur,  qualiter  sanclam  malrem  noslram  revere- 

mur  ecclesiam  el  dignis  pie  devocionis  fuvoribus  conpleetemur.  Hoc  autem  tunc  nos 

rile  exsequi  perpendimus,  dum  singularium  quidem  ecclesiarum  et  ecclesiasticarum 

personarum  liberlates,  consueludines  el  jura  inlacta  servamus  et  liberalibus  imperia- 

lis  munificeneie  graciis  favorabilitcr  adaugemus  .  Ilinc  elenim  et  regem  supremum, 

per  quem  regnuin  uobis  et  imperium  orbis  est  creditura,  devole  rccognoscimus  et 

sacri  imperii  gloriam  relinemus  gloriosam.  Saue  venerabilis  Jobannes  Argentioensis 

episcopus,  princeps,  consiliarius  devolus  el  consangwineus  nosler  carissimus,  majeslali 

nostre  humiliter  suppUcavil,  quod  cum  Argenlinenais  ecclesia  sua  a  sacro  Romano 

imperio  dudum  privilegiata  fueril,  sieul  eciam  ex  privilegiorum  et  litlerarum  tenori- 

bus  informacionem  plenam  recepit  noslra  serenitas,  videlicet  quod  nullus  baro,  uobilis, 

feudalis,  vasallus,  caslrensis,  miles,  cliens,  civis,  burgeusis  uulleque  alie  persone  Argen- 

linensi  ecclesie  subjecle  ad  cojuscunque  actorts  inslanciam  ad  quodcuuque  tribunal 

aeu  allerius  preterquam  Argenlinenais  episcopi  judicium  cilari  sive  trahi  poluerit  el 

in  jus  quomodolibel  evocari,  quatenus  hujusmodi  privilcgia  sibi  et  snccessoribus 

suis,  episcopis  ecclesie  Argeulinensis,  approbare,  ralißcare,  auclorizare,  conlirmare, 

innovare,  declararc  et  de  novo  concedere  auclorilale  cesarea  diguaremur.  Nos  lla- 

que  preclare  devocionis  insignia  el  inmole  fidei  eonslaucia,  quibus  prefatus  nosler 

eonsanguineus  approbala  sedulilatc  eciam  eximios  non  rccusando  labores  majeslali 

nostre  el  imperio  sacro  dudum  et  mullipliciler  complacuit  et  in  presenli  summa  fidei 

pnritale  conplacere  non  cessat  el  in  fnlurum  ulique  lanto  diligcncius  placere  tcne- 

bitur,  quanto  se  et  ecclesiam  suam  amplioribus  a  nobis  beneficiis  senserit  prose- 

culdm,  clare  nostre  menlis  inluilu  intuenles  voicnlcsque  ob  hoc  dictum  noslrum 

eonsanguineum  et  ecclesiam  suam  eoudignis  favorihus  respicere  graciose,  dictum 

Privilegium  necnon  usum  el  observanciam  ipsius  animo  deliberato,  non  per  errorem 

aul  inprovide,  sed  ex  certatiostra  scieneia,  sano  et  maturo  priucipum,  comitum,  baro- 

nura  et  aliorum  uoslrorum  el  imperii  sacri  fidelium  accedenle  consilio,  benignilale 

solita  et  ex  innala  nobis  pielalis  clemencia  approbamus,  ralificainus,  auclorizamus, 

innovamus,  confirmamus  et  lenorc  preseucium  auclorilale  cesarea  el  de  plenitudine 

imperial)*  poleslalis  lilvrulilcr  de  novo  concedimris  ex  gracia  siugulari.  Kt  ut  de 

diclo  privilegio  duhilacionis  scrupulum  inantea  suboriri  non  possit,  ad  habundantis 

caulele  presidium  concedimus,  decernimus,  declaramus  et  hoc  imperiali  ediclo  in 

prrpflmini  valdun.  *a:ieeimu*,  nl  nulli  eomiles,  barones.  nobile*,  feudales,  vasalli, 

caslrenses,  mililes,  clienles,  cives,  burgenses  nulle  quoque  persone  Argentinensi 

ecclesie  subjeeli  vel  subjecle,  cujuscunque  stalus,  condicionia  vel  digmlatis  exislanl. 

ad  cujuscunque  acloris  inslanciam  extra  terrilorium  el  lerminos  ac  limiles  ejusdem 
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ecclesie  el  perünenciarum  ejusdem  ad  quodcumque  aliud  Iribunal  seu  cujuscumque 

allerius  prelerquam  episcopi  Argenliuensis  pro  lempore  existenlis  el  judicis  sui 

judicium  cilari  poluerinl  lemporibus  relroaclis  vel  trahi  seu  vocari  debeant  perpeluis 

iuaulea  lemporibus  sive  passint.  Quodsi  conlra  presens  noslruin  cdiclum  predicle 

Argenliuensis  ecclesie  subdilos  vel  eorura  aliquem  seu  aliquos  ad  cujuscumque  in- 

slanciam  seu  ad  cujuscumque  Iribunal  pro  quacümque  causa  criminali,  civili  vel 

mixta  seu  quocumque  negocio  extra  lerrilorium,  limiles  seu  lerminos  dicte  ecclesie 

cilari  conlingerit,  comparere  vel  responderc  minirae  teucantur,  et  citacio,  processus 

aul  sentencie  interloculorie  el  diffinile  conlra  non  venientes  a  talibus  judieibus  ex- 

Irancis  latc  vel  f'aete,  liende  vcl  ferendc  neenon  precepla  et  premissorum  execueiones 
el  omnia,  que  ex  eis  vel  aliquo  eorum  quomodolibet  sequi  altemptari  possenl  vel 

ßeri,  irrita  decernimus  eo  ipso  adicientes  expresse,  quod  nulli  comili,  baroni,  nobili, 

feudaIi,vasauo,caslrensi,militi,  clienti.civj,  rnslico,  nulli  demum  persone  ecclesie  hujus 

subjecle  seu  ejus  incole,  cujuscumque  slalus,  dignilalis  vel  condicionis  exislsnt,  a 

processibus,  senteneiis  inlerlocutoriis  el  diffinilivis  sive  preeeptis  episcopi  et  ecclesie 

liujusmodi  vel  suorum  offieialorum  lemporalium  aut  execueienibus  eorundem  conlra 

se  in  episcopali  seu  officiatorum  predictorutn  judicio  f actis  aul  lalis,  habitis  vel 

ferendis  inautea  seu  fiendis  ad  quodcuraque  Iribunal  aliud  liceal  appellare,  quam- 

diu  in  episcopi  predicti  et  suorum  judicio  querulanlibus  uou  f'uerit  juslicia 
denegnla,  appellaciones  conlra  boc  faclas  non  reeipi  staluimus  cassasque  et  irrilas 

nunciamus.  In  defeclum  vero  justicie  in  prediclis  omnibus  ad  imperialem  dumlaxat 

curiam  et  Iribunal  ibidem  seu  judicis  inmediate  in  imperiali  curia  pro  lempore  possi- 

denlis  audienciam  el  eciam  eo  casu  non  ad  quemvis  aliutn  judicem  sive  ordinarium 

sive  eciam  delegatutn  hiis,  quibus  denegata  fucrit  juslicia,  lkcat  appellare;  quiequid 

vero  contra  premissa  faclum  fueril,  sit  irrilum  eo  ipso.  Hanc  autem  preseutem 

noslram  declaracionem  el  sanecionem  cesaream  propler  quedam  dubia,  que  ex  ea 

possent  suboriri,  de  illis  dumtaxol  feudnlibus,  vasaUis  ei  snbdilis  deberi  declaramus 

inlelligi,  qui  f'euda,  bona  el  possessiones  ab  episcopo  Argentinensi  dependentes,  que 
de  lemporali  ipsius  jurisdiclione  consistunt,  obtinere  noscuntur  el  acluoliter  et  realiter 

resident  in  eisdem.  Si  vero  lales  episcopi  Argenliuensis  vasalli  el  bomines  abaliis 

eciam  archiepisoopis,  episcopis  sive  prineipibus  similia  feuda  possident  el  larem 

roverint  in  illis,  extunc  si  iidera  archiepiscopi  vcl  prineipes  ab  imperio  bannum 

babent  et  Privilegium,  duella  coram  se  agi  permiltere,  aput  illos  aganl  de  talibus, 

alioquin  ad  imperialis  curie  judicis  examen  super  hiis  decernimus  recurrendum  non 

obstante  eo,  quod  f'orsilan  liujusmodi  Privilegium  aut  ejus  usus  et  observancia  qua- 
vis  temeritale,  negligeucia,  occasione  vel  causa  fuerint  inlerrupti.  Nam  litteras  pre- 

sentis  nostre  confirmaciunis,  declaracionis  et  gracie  perinde  robur  et  firmilatem  in- 

dubiara  habere  volumus,  ac  si  prediclutn  Privilegium  cum  omnibus  ab  eo  dependen- 

libus  sine  qua  vis  inlerrupcione  inconvulse  fuissel  et  inviolabililcr  observalutn.  Nulli 

ergo  omnino  boininum  liceal  baue  ooslre  majestalis  paginam  infringere  seu  ei 

au su  quovis  lemenirio  quomodolibet  contraire  sub  pena  centum  Kbrarum  puri  uuri, 

quas  ab  eo,  qui  coulravenire  presumpserit,  (ociens  quociens  contra  factum  ex- 

lilerit,  irremissibiliter  esipi  volumus,  el  earutn  medielatetn  imperiali  camere, 
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residuain  vero  partcm  injurium  passorum  usihus  applicari.0  Testes  hujus  rei  sunl 
illuslris  Rudulfus  dux  Saxouie,  sacri  imperii  archimarescallus,  veuerubiles  Johannes 

Lulbumusleusis  sacre  iroperialis  aulc  cuucellarius,  Johannes  Oloroucensis  el  Tbeo- 

dricus  Mindeusis  ecclesiarum  episcopi,  speclabiles  Burkardus  burgruvius  Magdebur- 

gensis,  imperialis  curie  magisler,  Ludowicus  de  Olingen,  Heinricus  de  Swarlzburg, 

Egen  de  Frihurg  comiles,  nobiles  Swinco  diclus  Lepus  de  Hasenburg  supremus 

camerarius  noster,  Thimo  de  Kuldicz,  Leopoldus  de  Norleiiberg,  R&dolfns  de  Warla 

el  Burkardus  Monacbi  de  l.atuleserona  el  alii  quam  plures  uostri  el  imperii  Qdeles. 

Preseneiuui  sub  bulla  uuren  lypario  noslre  imperialis  majeslalis  impresso  tesltinonio 

lilleranim.  Dalum  Präge  anno  domini  millcsimo  Iricenlesimo  quinquagesimo  oc- 

lavo,  indiccione  undecima,  qumlo  nonas  marcii  regnorum  noslrorum  anno  duodecimo, 

imperii  vero  tercio. 

Ego  Johannesdei  graeia  Lulhomislensis  episcopus,  sacre  imperialis  aule  concella- 

rins,  vice  reverendi  in  Gbrislo  palris  domini  Gerlaci  Mogunlinensis  arcbiepiscopi, 

sacri  imperii  per  Germanium  archicaucellarü,  recognovi.b 

A  Str.  Bet.  A.  G  186.  vid.  mb.  «/»  1416  Attgu»t  27. 

B  coü.  Ebenda  G  2891.  top.  eh.  sae«.  XVlIfXVJIL 

446.  Herzog  Rudolf  von  Österreich  an  die  sladl :  übersendet  einen  kaiserlichen 

brief,  nach  welchem  die  Straszburger  ihm  gegen  den  markgrafeu  Heinricb  von  Höch- 

berg beholfen  sein  sollen,  bis  dieser  ihm  die  bürg  Knrnberg,  die  sladl  Kenlzingen 

und  alles  so  dazu  gehört,  das  ihm  mit  urleil  zugefallen  ist,  antworte,  und  bittet 

daraufbin  um  Unterstützung.      Rinvelden  an  dem  drillen  tag  in  mcrlzcn. 

1335SP  März  H  Rhein/eitlen 

Str.  St.  A.  Ak  83.  or.  eh  Ut.  et.  —  Markgr.  Heg.  m.  h263. 

447-  Anna  imperalrix  consulibus  el  communilaü  civitatis  Arg.  per  pincernaa 

su nuncial,  se  die  19  mensis  marlii  in  Castro  novo  Prageusi  liliem  suam  primoge- 

nilam  [Elisabeth]  peperisse.  a.  reg.  5,  imp.  3.  1358  Marz  lit. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  mb.  Iii.  cL  c.  eig.  i»  v.  «npr. 

Gedruckt  bei  Wencker  coli  arch.  125.  —  ifuber  reg.  Gemahlinnen  nr.  6. 

44K.    Bischof  Johann  II  an  ülraßburg :   Mitteilungen  vom  kaiserlichen  Hofe. 

[13SS  April  0]  Prag. 
Johannes  dei  gralia  episcopus  Argenlinensis. 

Lieben  gel m wen.  Wir  danckent  ich  ernslich  der  gelrüwen  bolschaft,  die  ir 

uns  hanl  gelau ;  und  als  ir  uns  einholten  baul,  duz  wir  ucli  elwaz  frömeder  mere 

«]  Ii  edd.  Signum  »ranissiini  prineipM  «t  domini  domini  Caroli  quifti  tte.  h]  B  ndd.  j>er 
dominum  caiiCfll.inum  Rudolphum  de  Fiiodberg  R.  Joliauucs  Kremsir. 

i  Datiert  nach  nr.  440. 
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cm  bieten  sullenl,  da  lüu  wir  tich  zu  wissende,  daz  meu  unsers  herren  dez  keysers 
doliler  dofleu  wil  uf  den  suuneulag,  so  meu  siugc-t  Caulale,  unde  daz  unser  frowe  .</»•« 
die  keyserin  uf  den  tag  sol  us  gan,  und  sol  ouch  »in  groszer  hof  uf  dieselbe  zit  zu 

Präge  sin.  Unde  der  nacli  die  rible  so  hat  unser  berre  der  keyser  willen  gen 
»  Nureinberg  zu  farende,  da  er  die  forsten,  herren  und  sielte  hin  beruftet  hat  und  ouch 

uch,  wenne  wir  den  brief  wol  sabent,  der  uch  gesatil  ist  umbe  d  .  .  .»che.  Wir 

hant  ouch  kurczlich  willen  heym  z&  farende  nach  der  döflunge,  möge  wir  ez  an 

un  .  .  .  .  *  keyser  haben,  daz  er  uns  von  ym  lassen  wü.  Datum  Präge  feria  secundo 
post  Quasiniodo. 

o  Str.  St.  A.  AA  1401  nr-  52.  or.  eh.  UL  d.  e.  sig  in  v.  impr.  wut. 

449.  Jobans  Coppelin  ein  edelkuecbl  schwört  eine  saline  und  urfebde  «von 

des  sohaden  wegen,  der  mir  gesebach  an  minen  husern  unde  an  minem  göte,  do 
Selse  gehrocheu  ward,  unde  och  das  mich  die  von  Strasburg  behübetil  mit  ge- 
richle  zu  Beinheim,  das  ich  das  niemer  gerecheu  sol,  ich  noch  nieroon  von  miuen 

i«  wegen  an  dem  riche  unde  an  sineo  Stetten,  an  der  hcrschafl  von  Obscnslein,  an 
der  stad  von  Strasburg  nnde  mit  nainen  an  den  von  Hagenowe  unde  an  den  von 

Wiszenburg  unde  an  allen  iren  burgern,  dienern  und  heifern  von  der  selben  gelele 
wegen.»  Er  gelobt  das  slet  zu  halten  und  siegelt.  Auf  seine  bitte  hängt  sein  herr, 
herr  Heinrich  von  Fleckenslein  der  alle,  der  bei  den  vorgeschriebenen  dingen 
gegenwärtig  war,  sein  Siegel  mit  an.  «An  dum  uebesten  dunrslagc  vor  sanle 

Georgien  dage»  1358.  issh  ajh-u  m 

Str.  St.  Ä,  V.  C.  O.  Corp.  K  lad.  17.  w.  wb.  c  2  aig.  pend. 
Ebenda  Biiefb.  A  130". 

450.  Die  Dominikaner  in  Slraßbury  versprechen  Meister  und  Rat  gewisse 
Ordensbeslimmnngen  eventuell  milziibesicgdit,.  ißßs  April  »i  Stituaburt/. 

Nos  frater  Johannes  de  Horra,  vicarius  revorendi  patris  provincialis  in  convcnlu 
Argentinensi,  celerique  fratres  fralrum  ordinis  predicalorum  convenlus  Argculinensis 
jam  dieli  iiotura  faeimus  presencium  inspecloribus  universis,  quin  jam  diclus  paler 
nosier  provincialis  propler  bonum  pacis.  quod  ab  ommbus  Christi  imilatoribus  sieul 

verum  Christi  testamenlum  fimiiter  est  amplectendum,  ordinaciones  quasdarn  de 
fralribus  et  sororibus  noslris  de  coosilio  reverendernm  palrum  magistrorum  in  tbeo- 
logia  et  nliorutn  salubriler  ordinavil,  ordinalas  in  scriplis  redegit,  sigillo  suo  rohoravil 
et  sie  roboratas  rectoribus  el  dominis  civitatis  Argentinensis  tradidit  et  oslendil,  qui  pro 
aropliori  finnitale  diclarum  ordinaciotuuu  sigillum  reverendi  patris  magislri  ordinis  vel 
sigillum  convenlus  nostri  Argentinensis  predicti  apponendum  p::tiverunl;  promiltimus 
igilur  bona  lide  per  presentes,  quod,  si  reverendus  paler  nosier  magisier  ordinis  jam 

•}  f(kl«H  ca.  S— -«  Bwhst.       b)  ffl.  C— iO  Bnrhal. 
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diclus,  quocumque  inpedimenlo  inlervenienle,  supradiclas  ordinaciones  non  sigihV 

veril,  sigillum  coovenlus  noslri  eisdeui  ordinacionibus  appenderaus.  Iu  premlssorum 

leslinionium  sigillum  couvenlus  nostri  prcsenlibus  duximus  preseulibus  epponen- 

dura.   Dalum  Argenline  anno  domiui  1858,  11  kalendas  raaji. 

Str.  St.  A  V.  D.  G.  lad.  71.  or.  mb.  Kt.  pat.  c  »ig.  i»  v.  tmpr.  da. 

4SI.  Der  Provincial  des  Predigerordens  iu  deutschen  Landen  erläßl  Verord- 

nungen bezüglich  des  Besuchs  ton  Frauenkids  tem,  speziell  in  Straßburg. 
13XS  April  24. 

Allen  den,  die  disen  brief  Sebent  oder  hörent  lesen,  tön  kunt  ich  bröder  ßar- 

Ibolonieus  provincial  bredigerordens  in  tüschen  landen,  meisler  in  der  heiligen  ge- 

sebrift,  das  icb  mil  ral  unser  bröder,  meistern*  in  der  heiligen  geschrift  und  andern 

erwurdigen  brÜdern,  hob  geordent  und  gesetzel  und  orden  und  setze  mil  disem  gegen- 

wurigen  brief  uod  wil  öch,  das  die  ordenung  und  salzung  binnanfurer  allewcgcut 

Teste  und  stete  belibe:  Bi  dem  ersteo,  das  die  bröder  unsers  ordens  zu  deheim 

unser  frowen  clöslern  solenl  gon,  es  si  denne  durb  einen  gemeinen  nutz  des  closlers 

oder  golles  diensle  ze  tönde  mit  singen  und  mit  lesen  oder  cristenlich  reht  mit  den 

secramenten  ze  tünde.  Doch  sol  disz  in  sölicber  wise  sin,  das  die  bröder,  die  do 

siogent,  es  si  ze  kirwibi,  ze  liehen,  zö  sibende,  ze  drissigesten  oder  ze  jorgeziten, 

sÖlenl  bi  ein  ander  beliben  und  kein  swesler  ze  alter  dienen.  Die  do  bredient  sölent 

öch  bi  ein  ander  beliben,  und  so  si  getönt,  darumbe  si  dar  sint  gesant,  so  sölent  si 

für  sih  dannan  gon  one  alle  geverde.  Die  bröder  sölent  öcli  dise  sinke  nit  tön  one 

eins  priors  oder  des,  der  an  siner  slat  ist,  urlop.  Disz  selbe  wil  öch  von  den  hiblern, 

so  si  die  sweslern  bewaren  oder  das  beilig  oley  gebent.  Ussewendig  disen  vorge- 

schriben  slüke  wil  ich  nit,  das  debein  bröder  zü  den  clöslern  gange,  es  sint  denne 

meisler  in  der  heiligen  geschrift  und  alt  erwurdig  bröder  hie  von  Strosburg  oder 

gar  usgenomen  erlich  veller  von  gesten ;  die  mögent  mit  einander  gou  oder  mit 

cioslerbihlern  oder  mit  eim,  der  funfzigjerig  ist.  Hei  öch  ein  brÜder  zö  eim  closter 

ein  swesler,  möme,  base,  bröder«  oder  swesler  lob  ter,  den  mag  ein  prior  mit  driger 

aller  bröder  rat  urlop  geben  zu  dem  closter  in  eim  vierteil  jores  zö  eim  mol  mit 

eim  closterbiblcr  oder  mit  eim,  der  funfzigjerig  ist.  Wider  disz  ordenung  wil  ich 

nit  bi  reliicr  geUorsami,  das  kein  brüder  bie  wider  tö  one  sunder  guode  uud  willen 

unser  herren  von  Strozburg.  Wel  bröder  hie  wider  gat  zu  deheim  closter  an  das 

fensler,  ist  er  bröder  ze  Slrozburg,  so  sol  mau  in  zwei  jor  verwisen  von  der  slat, 

und  sol  davor,  e  er  enweg  füre,  zwei»  monet  uf  erden  wasser  und  brol  essen.  Gat 

aber  ein  bröder  in  das  closter,  den  sol  man  sebs  jor  verwisen  und  sebs  mouet  e 

büssen,  als  hie  vorgeschriben  stol.  Weri  es  aber,  davor  gol  si,  das  ein  bröder  ein 

swesler  swanger  mahle  oder  beslief,  der  sol  zwei  jor  in  dem  kerker.  ligen  und  dar- 

neh  eweklich  verwiset  werden.  Wöri  öch  das  ein  gast  sieb  übergrif  an  den  ege- 

nanten  slüken,  den  sol  man  bie  büssen  und  noh  der  bÜsse  iemerme  verwisen  von 

«)  ir  «u.  mvistern— brftdero,  «W,  uud  des  codvwucs  von  Strasburg. 
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Strasburg  und  von  dem  convenl,  von  dem  er  igt.  Jch  selz  öcb  und  orden  mit  disem 

gegenwurtigem  brief  von  den  sweslern  in  den  clöslern,  ist  es  das  ir  eini  usser  irem 

clostcr  frefenlich,  es  si  heimlich  oder  offcnlich,  gal,  die  sol  ein  jor  in  dem  kerker 

ligen  und  darnah  iemerme  one  stimme  und  onc  ambaht  sin.  Wer  aber  das  dehein 

swester,  davor  gol  si,  von  eim  man  swanger  oder  beslofen  wurde,  die  sol  zwei  jor 

in  dem  kerker  ligen  und  niemerme  stimme  noch  ambaht  gewinnen.  An  disen  vorge- 
sohriben  staken  wil  ich,  das  die  bftsse  an  brftdern  und  an  swestera  einen  vollen 

fürganc  habe,  so  ir  schulde  reht  und  redelich  wurl  kunt  geton.  Und  zü  einer  festen 

Urkunde  aller  vorgeschriben  stüke  so  hab  [ich]  der  vorgenanlc  brüder  Bartholomaus 

min  iusigel  an  disen  brief  geheuket.  Der  wart  geben,  du  man  znlle  von  golles 

gebürle  drüzehenhundert  und  aht  und  fünfzig  jor  an  sant  Marx,  übend  des  ewan- 

gelislen. 
A  Str.  St.  A.  V.  D.  0.  lad.  71.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Ebenda  Brief!».  A  461». 
B  ebenda.  Gleichlautende  Urk,  von  1377  Apr.  24.  or.  mb.  c.  sig  pend.  del 

452.  Bischof  Johann  II  an  Straßburg .  bittet  um  Untersliitmng  gegen  die 

von  Büsch,  [13n(i  Mai  29]  •  Zabnn. 

Johannes  episcopus  Argeutinensis. 

Lieben  gelruwen.  Wiszent  daz  wir  Roidingen  die  vestin  mume  frft  Leren nen 

wellent,  wände  uns  keinrelionde  gelimpf  noch  reht  künde  besehehen  von  den  .  .  von 

Bilsche.  Bitten  wir  ueh  mit  flisze,  das  ir  von  unser n  und  unserre  stifte  wegen  in 

widersagen  wellent  unde  uns  uf  sü  geraten  und  beholfen  wellen!  sin  nach  der  masze. 

als  ir  trüwent,  daz  es  ueh  erlich  si,  und  als  wir  ueh  gelruwent,  durch  das  wir 

iemer  deste  gerner  tön  wellen!  alles  daz  ueh  liep,  nütze  und  gut  ist.  Unde  waz  uch 

Jacob  von  Schönöwe  unser  diener  seit  von  unsern  wegen,  das  gelöbent  yme  umbe 

disc  sache,  als  obe  wir  selber  mit  Ach  retlent.  Geben  zu  Zabern  an  dem  zins- 

lage  vor  unsers  herren  lichamens  tag. 

Sir.  St.  A  AA  1401  nr.  42.  or.  ch.  ht.  cl.  c.  *ig  t»  v.  impr.  loa. 

453.  Conrad us*  thesaurariusccclosie  s.  Pelri,  subexeculor  duarum  senlenciarum 

super  canonicalu  et  prebenda  ecclesie  s.  Thome,  super  quibus  inier  dominum  Jo- 

hannem  dictum  Bulre  presbvlerum  ex  una  et  capilulum  ecclesie  s.  Tbume  Arg.  ac 

quasdam  alias  persunas  ez  parle  altera  apud  sedem  Romonam  Iis  vertebalur,  omnes 

suspensionis  et  excommuuicaciouis  senlencias  contra  capilulum  s.  Thome  lalas  auc- 

toritate  apostolica  tollil.  Magislro  Pelro  de  Diemeringen  et  Erboni  diclo  Mcndewtn 

prebendariis  eccl.  s.  Thome  mandal,  qualenus  hoc  publice  nuncient.  Actum  et 

dalum  15  kal.  julii  anno  domini  1358.  vmh  Juni  n. 

Str.  Thenn.  A.  lad  6.  or.  mb.  c.  »ig.  pend. 

J  1.35S  Aug.  15  fand  der  Friedensschluß  statt,  dem  am  Dee.  13  ein  Büwlnn  folgte.  —  Str.  Bez.  A. 
Q  m.  or. 

2  SiegeUegende  8.  Conr.  de  Mnlnh.  Ihcs  .    .  Pot.  Arg. 
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454.  Gorcias  Couckensis,  Augustinus  Suluberiensis,  Pelms  Olhoncnsis,  Petrus 

Valonensis,  Ricardus  Natnrensis,  Remigius  Pi.storietisis,  Johannes  Canninensis,  Arnal- 

dus  Sorrensis,  Johannes  Cisopolitanus,  Raphael  Archadiensis,  Vinlurinus  Argoliccnsis, 

Ricardus  Bisaciensis,  Jacobus  Sa baslensis,  Petrus  Calliensis,  Nilardtis  Termopolensis, 

Avantius  Xancliensis,  Franciscus  Vroheusis,  Johannes  Tarlopolensis  episcopi,  quia  -  % 

leprosi  domus  leprosarie  in  Rolenkirche  e.  m.  A.  non  habeanl,  nnde  alimenla  et  sua 

necessaria  valeant  stipporlare,  omnibus  vere  penilenlibus,  qui  leprosi s  aurunt,  argen« 

tum,  bladucn  elc»  donaverint,  scu  qui  has  lilleras  populo  cxposuerinl,  quocienseum- 

que  oliquid  premissornm  adimpleverinl,  40  dies  indulgenliarum  de  injunclis  sibi  peni- 
tenliis  relaxant,  dmnmodo  diocesani  volunlas  ad  id  accesseril.  Dalum  Avinione  die  )° 

17  mensis  junii  anno  domini  1358,  indiclione  11,  ponlißcatus  domint  fnnoccncii  VI  pape 

an do  sexlo. 1  IHfiS  Juul  17  Avignon. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  57.  or.  mb  c.  18  sig.  pend,  (4  del,  14  mut) 

455.    Der  Schultheiß  ton  Oppenheini  an  Straßburg;  hat  die  Stadl  beim  Kaiser 

wegen  ihres  Ausbleibens  entschuldigt.  [1888  Juni  18]*  Mainz,  u 

Den  erbern  wiesen  lulen  hern  Johnns  zum  Trubilu  dem  meisler  und  dein  ral 

zu  Strazhurg  enbielcn  ich  Heinrich  zum  Jungen  schollheisz  zu.  Oppenheim  minen 

undirlanen  dienst.  Lieben  kerren.  Als  ir  mir  geschribeu  hant  uch  zu  veranl- 

werten  geyn  unserm  herren  dem  keisir,  umb  daz  ir  nyt  zft  yme  enquament,  sollent 

ir  wissen,  daz  ich  daz  folliehe  gclau  hau  in  geginwordikeid  der  von  Menze,  von  *> 

Spir  und  von  Wormze  boteu,  die  mir  ouch  dar  zu  holfen,  also  daz  iz  nnsir  herre 

der  keisir  von  uch  nyl  vor  ubil  enhat.  Und  wil  alwege  gerne  l&n,  waz  er  weiz, 

daz  uch,  den  von  Menze,  den  von  Wormze  und  von  Spir  Heb  ist,  als  er  daz  selbir 

gesagit  hat.  Ouch  bevalen  sich  die  selben  dri  siede  myl  sampl  uch  dem  keisir, 

daz  er  sie  voranlwertc  und  vor  sie  stunde  in  allen  Sachen.  Daz  rele  er,  daz  er  iz  » 

gerne  tun  wolde.  Und  also  schiden  die  hoden  von  yme.  Und  reid  ich  myl  yn 

her  heym,  durch  das:  ich  besiehe  yme  elwaz  koste,  want  er  selbir  sin  wil  uff  sent 

Juus  Kilians  dag  nu  ncisl  körnt  zü  Menze  odir  zft  Frankinforl.  Und  ban  ouch  dar  uff 

verbodit  die  furslen  uff  dem  Ryn  und  ouch  andir  herren  und  Stßde,  daz  sie  uff  den 

M'llicii  dag  Iii  yiii-'  sin  zi'i  Frankintord  o.Jir  zü  Menze.  keyne  andir  im  re  rnweiz  »i 
ich  zu  dirre  zit  nyt,  want  was  ich  wusle,  daz  uch  lieb  und  gud  were,  da  were  ich 

alzit  bereid  zu.       Geben  zft  Menze  uff  den  mandag  vor  sanl  Albans  dag. 

Str.  St.  A,  IV.  lad.  122.  or.  ch.  W.  d  c  sig.  in  v.  impr.  dd. 

1  13H8  August  31  (feria  oexta  post  festmn  decotlacionis  b.  Johannis  baptiste)  bestätigt  Bischof 
Johann  von  Straßburg  diesen  Ablaß.  —  Or.  chaulaselbst  (Tramfix).  » 

2  Joliann  zum  Trübet  war  Meister  1349<0<>,  1353  und  1358.  Da  mm  »Kaiser»  die  Bede  ist,  kann 
nur  das  letztgenannte  Jahr  in  Betracht  kommen. 
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456.  Meisler  und  Hat  von  Stmßlmrg  ihm  kund,  daß  sie  in  die  Rrhaumg  einer  Ka- 

pelle auf  dem  Friedhofe,  des  allen  Spitals  gewilligt  haben  und  die  Verfügung  über  zwei 

Pfründen  derselben  Johannes  Tieinger  und  dessen  Nachkommen  überlassen. 
1358  Juni  18. 

Wir  Johan9  zftm  Trubel  der  meislcr  und  der . .  rat  von  Slrazburg  lönl  kunl 

allen  den,  die  diaen  brief  gesehen l  uad  gehörenl  lesen :  Alse  der  . .  ral,  der  vor  uns 

waz,  ubereiukome  und  dez  wir  öch  gehellent,  ein  Capelle  zu  machende  in  dem  lichofe 

zü  dem  ollen  spilal  zu  Slrazhurg  gut  zu  lohe  und  zö  eren  und  den  seien  zü  tro.sl, 

der  licham  bestalle  ligent  in  demselben  lichofe,  und  wände  Jobans  Twinger  und 

sine  geswüstergide  und  Ach  mit  nameu  her  Jobans  Humbrehl  der  senger  der  slift 

zü  Rynowc  und  Clans  sin  hriider  durch  gol  und  durch  ir  und  irre  vordem  seien 

willen  zwft  pfründe  zd  zweien  messen  in  die  selbe  Capelle  hant  benümel,  gemachet 

und  öch  geordienieret,  durch  daz  golles  dienst  dariune  werde  gemerrel  undo  volle- 

brahl;  darumbc  so  hant  gcgünncl  Rcinboll  von  Kagenecke,  Heoselin  Gürteler  und 

meislcr  Burckart  Biller,  die  pfleger  sinl  dez  spilals  zu  Slrazburg  mit  unserm  willen 

und  gehelle,  wände  der  spilal  in  unserre  sielte  haut  und  gcwalt  stal,  daz  der  vor- 

genaule  Jobans  Twinger,  sine  geswüstergide,  ir  erben  und  ir  nachkomen,  ie  daz  eilest 

under  irem  geslehle  von  mannes  namen,  die  pfründen  beide  liheo  süllent,  also  dicke 

sü  ledig  werdeul,  und  daz  öch  der  salz  an  sie  höre  und  bi  in  bliben  sal.  Und  waz 

oppfers  och  da  geopfert  wirt,  daz  sol  dem  vorgenanlen  spilal  werden;  und  sinl  öch 

dise  ding  geschehen  mit  willen  und  gehelle  dez  spilals  pfleger  der  egenanlen.  Und 

daz  die  vorgenanlen  ding  veste  und  siel  bliben i,  darumbc  so  sint  zö.  einem  waren 

Urkunde  unserre  sielte  und  dez  spilals  iogcsigel  an  disen  gegenwertigen  brief  ge- 

hencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  mendage  vor  sant  Jobannes  dage  zö 

süngihien  in  dem  jare  u.  s.  *>.  1358.  llar  an  waren l  wir  Claus  von  Rymelnheim 

w.  folgt  der  Rat. 

Str.  Hosp.  A.  Lad.  3  fasc.  1.  or.  ml>  c.  2  sig.  pettd. 

Karl  IV  ersucht  die  Stadl  Straßburg,  die  Grafen  von  Oellingen  bei  ihrer 

Feste  Winstein  vn  schirmen.  is/js  Juli  83  Nürnberg 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Komischer  keisir  zu  allen  «iten  merer  des  richs  und 

ktinig  zu  Bebeim  en bieten  dem  meistere,  dem  rate  und  dem  burgern  gemeinlich  zu 

Straszburg,  unser  und  des  heiligen  richs  lieben  gelruwen,  unser  gnade  undallisgul. 

Wan  die  edeln  Ludewig  der  eller  und  Ludweig  der  junger  graven  von  Olingen, 

unserr  und  des  heiligen  richs  lieben  gelruwen,  die  veslen  Wynstein  mit  allen  dem, 

das  dar  zu  höret,  vor  unserm  kaiserlichem  hofgerichte  recht  und  redelicbe  erklagel 

haben,  so  enlptelen  wir  uwir  Iruwe  ernstliche,  das  ir  sie  bei  der  egenaiileu  veslen 

und  yrer  zugehore  vestieliche  hantbabet  und  schirmet  und  yn  dbein  unrecht  dar  ane 

gescheen  laszet.  Geben  zu  Nürnberg  am  nehisten  monlag  nach  sente  Marie  Mag- 

dalenen  lag,  unserr  riche  des  Römischen  in  dem  dreiezenden,  des  Bebemischen  in  dem 

zwelften  und  des  keiserlums  in  dem  virden  jare. 

per  ducetn  Falkenbergensem 
Rudolf  de  Frideberg. 

Str.  St.  A.  AA.77.  or.  eh.  Ut.  pot.  c  sig.  in  v.  i»vr. 
Hvbcr  reg.  nr.  2817.  iO 
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4-58.    Bischof  Johann  [II]  an  meistcr  und  rat :    kann  deu  zwischen  ihnen  und 

Atf.  a.  dem  Bölre  auf  mont  ig  angesetzten  lag  nicki  abhalten ;  er  wird  einen  andern  lag 

ansetzen.  Bis  dahin  sollen  sie  sorgen,  dasz  der  Bölre  sicher  sei.  «Dalum  in  caslro 

noslro  Borre  sabbalo  ante  festum  assuinplionis  gloriose  virginis  Marie». 

[13SH  Augitst  11]  Barr,  s 
Str.  St  A.  Ak  1401  nr.  40.  or.  cfc.  tit.  d.  e.  *ip.  in  v.  impr.  rnut. 

459.  Anno  1368,  indiccione  11,  ponlificatus  doiniui  Innocencii  VI  pape  anno 

sexlo,  3  die  mensis  seplembris,  hora  dum  vespere  pulsabanlur,  in  curia  habitacionis 

domine  Margarele  abbalisse  ecclesie  S.  Slephani  Arg.  eadem  Margareta  proleslala 

foil,  quod  in  quemeumque  alium  procuralorem  quam  ad  prolestacionem  inlerponen-  « 

dam  conlra  quasdam  lilleras  a  doraino  Philippo  episcopo  Cavalb'censi  per  Lncardim 

ualaraPelri  dieli  Rebslog  oplenlas  nollel  aliqualcuus  consenlire.  Acta  presentibusReyn- 

boldo  de  Kirwilr,  procuratore  capituli  s.  Slephani  predieli,  Nicoiao  perpeluo  vicario 

el  Heinrico  de  Falkensteyn  vicario  ibidem.  Item  7  die  seplembris,  hora  paululum  posl 

horam  none,  appellecioni  conlra  Lucardim  prefalam  ac  quasdam  lilleras  a  domino  » 

Philippo  episcopo  Cavallicensi  neenon  thesaurario  ecclesie  s.  Pelri  Arg.  ejus  com- 

missario  super  certa  prebenda  diele  ecclesie  per  prefalam  Lucardim  impetratas  inler- 

posile  adhesil.  Acta  presenlibus  magistro  Heinrico  de  Uasela  prolhonotario  episcopi 

Arg.  el  Jobanne  diclo  Schellen berg  reclore  in  Bovesheim  Arg.  dioc.  lesübus. 
1358  Seirtembcv  3  und  7.  2ü 

Str.  Bez.  A  H  2627.  or.  utb.  (Not-Urk.  ausgefertigt  von  Pelms  de  Winnecke,  clericns 
Magnnünensis  dioc.) 

460.  Kaiser  Karl  IV  ersucht  die  Stadt  Stmßburg,  %ur  Unterstützung  des 

Dauphin  Karl  von  Frankreich  40  Helme  nach  Toni  zu  senden. 

13r>H  September  12  Kai  Mcin,  H 

Karolus  quarlus  divina  favcnle  clemencia  Romanoruin  imperator  Semper  augnslus 

etBoemie  rex  magislris  civium.consulibus  el  univcrsilali  civium  civitatis  Argenlinensis, 

suis  el  imperii  sacri  fidclibus  dileclis.graciam  suam  et  omne  bonum.  Cum  illustres  Karo- 

lus regis  Francie  primogeniius,  dux  Norraanuie  el  delphinus  Viennensis,  et  ejus  fralres 

nepotes  nostri  magnis  periculis  subjaceant  et  mullas  pressuras  indebite  suslinuerinl  m 

usque  modo  el  presumpeione  vcrisimili  linalis  eorum  sequerelur  deslruccio,  nisi  lali- 

bus  eorum  dispendiis  imperialis  serenilatis  auxilio  fuerit  obvialum,  nos  igilur  babito 

respectu  ad  dileccionem  sinceram,  qua  serenissimum  prineipem  Johannem  regem  Francie, 

illustrem  fralrem  nostrum  karissimum,  el  diclos  nepotes  noslros  nalure  poscenle  decrelo 

el  sangwinis  communione  digne  prosequimur,  signanler  cum  delphinus  prediclus  sil  3:, 

prineeps  imperii,  ipsis  adversus  ipsorum  emulos,  qui  ad  destruccionem  lerrarum  sua- 

rum  prava  maebinacioue  niluntur,  deliberalo  procerum  nostrorum  consilio  inlendimus 

efficaciler  subvenire.  Idcirco  fidelilalera  veslram  affecluose  requirimus  el  hortamur, 

quatenus  contemplacione  imperialis  celsiludini9  in  subsidium  dictorum  nepolum 

0«.  w.  nostrorum  quadraginla  galealos  ad  civitatem  Tullensem  super  festo  undeeim  miltnm  * 
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virginum  velilis  absque  dilaciooe  deslinare,  nl  sinl  sab  imperiali  noslro  vexillo,  quod 

ibidem  nostra  transtnillel  serenilas,  ad  obsequia  noslrorurn  nepolum  a  die,  qua  Tullen- 

sem  civitalem  applicuerinl,  ad  duorum  niensium  spacia  munili  victualibus  el  expen- 
sis.  Idillimus  eciam  ad  vos  honorabilem  Heinricum  de  Wesalia  canonicum  Confluen- 

tensem,  nolarium  et  secrelariuin  nostrum,  et  nobilem  Heinricum  Czigelheim,  magislrum 

coquinc  imperialis  curic  noslre,  de  hiis  omnibns  neenou  de  instilucione  capilarieoruin 

et  aliis  dieli  negocii  circumstaneiis  plenias  informatos,  quibus  in  hüs,  que  vobis 

noslro  nomine  dixerinl,  fidein  debebitis  apponere  credilivam.  Dalum  Karlslein  die 

12  mensis  seplembris  regnorum  nostrorum  anno  (ercio  deeimo,  imperii  vero  qnarlo. 

Cancellarius. 
Sir.  St.  A.  AA  77  Br.  21.  or.  tnb.  Ut.  pat.  c  tig.  in  v.  «wpr. 
Ebenda  nr.  20  gleiclueitü/e  deutsche  UeberseUung. 

Gedruckt  bei  Wencker  coli.  arck.  380.  —  Huber  reg.  nr.  2839. 

461.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  der  Stadl  SlraMurg,  Pfalzgraf  Ruprecht  den 
alteren  an  dem  ihm  verliehenen  Zolfpriviteg  auf  Lastkarren  nicht  tu  hindern. 

1358  September  30  Prag. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  leeiser  z&  allen  ziten  merer  des  richs  und 

künig  zu  ßeheim  enbieien  den  burgermeislera,  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich 

der  frihen  slal'zö  Strasburg,  uosern  und  des  heiligen  rklis  lieben  gelruwen,  unserr 
guad  und  alliz  gut.  lieben  gelruwen.  Wann  wir  dem  boebgehorn  Rupreehle  dem 
ellern,  pallzgraven  bü  Rine  und  herezogen  ssü  Beyern,  unser m  lieben  fursten  und 

swager,  solane  sunderlich  gnade  getan  haben  mit  willen  unserr  und  des  heiligen 
richs  kurfurslcn,  daz  er  einen  czoll,  an  welchem  eude  er  wil,  in  sime  lande  von 

last  wegen  und  lastkarren  ofheben  und  nemen  möge,  als  in  den  brieven  vollen- 
komenlicher  ist  begriffen,  die  wir  ym  darüber  gebiu  haben,  davon  so  gebielen  wir 
oftch  ernstlich  bii  uosir  und  des  richs  hulde,  daz  ir  denselbin  unsern  fursten  und 

swager  an  dem  czolle  nicht  hindert,  sonder  daz  ir  yn  den  vorgenanten  czoll  lasset 
offheben  und  nemen  ane  allerlei  Widerrede  und  hindernisse;  wand  wir  meinen,  daz 

der  czoll  also  sulle  hüben  und  der  vorgenante  unserr  fursle  und  swager  yn  stille 
oflhebin  und  nemen.  Geben  zft  Präge  an  saut  Jeronimi  lag,  unser  riebe  in  dem 
drtezehendin  und  des  keisertums  in  dem  virden  jare. 

per  dominum  cancellarium 
Conradus  de  G.ysioheym. 

Str.  St.  A  AA  17.  or.  mb.  Ut.  pat.  e.  tig.  tu  t.  impr. 

Gedruckt  bei  Lünig  BA.  XIV,  735;  Wateker  adL  arch.  370  (unvollständig). 
Regest   in  der  Zeitschf.  für  Gesch.  d.  Obmh.  XXI II,  152.  —  Ruber  reg.  nr.  2844.  — 

Pfategr.  Heg  nr.  3108. 

462.  Karl  IV  an  Slraszburg:  hat  gehört,  dasz  der  Giek,  der  von  Rapolt- 

stein  diener,  Prendlcin  Wildriohs  diener,  bürger  von  sant  Gallen,  in  Straszburg 

gefangen  halte  und  ihm  523  guldan  sowie  ein  pferd  genommen  habe.   Er  mahnt 

e)  V«rt.  stsp. 
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deshalb  bürgermeister,  ral  und  bürgerschaft,  dem  edeln  Johans  von  Rapoltslein 

ihrem  milbürgcr  zu  weisen,  dasz  dieser  den  genannten  Giek  zum  Schadenersatz  an- 

halte. Hat  Giek  darüber  zu  Prendlein  etwas  zu  sprechen,  so  will  er  ihm  ein 

unverzogen  recht  widerfahren  lassen.  (i 'l  < ;  zu  Prag  :<n  sond  Dinnisii  1,1g  a. 

reg.  13,  imp.  4. 

per  dominum  .  .  inagislrum  curie 
Johannes  Eyslelensis. 

135$  Octoher  0  Vt-ay. Str.  St.  A.  AA  77  nr.  18.  or.  mb.  Ut.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Gedr.  llappoltsteiner  VB.  I,  555.  —  Huber  reg.  nr.  2841). 

463.  Die  A'apläne  der  Slraßburger  Colkgmlstifte  icerden  ton  der  Zahlung 
einer  päpstlichen  Steuer  entbunden.  is.ts  November  SO. 

Noverinl  universi  el  siuguli,  ad  quos  presenles  lillere  pervenerinl,  quod  nos 

Albertus  de  lliiriibeini  decanus  majoris,  Johannes  de  Lampertheim  licencialus  in 

decretis,  officialis  carie  Argenlinensis,  Nicolaus  Wetzeion is  scolaslicus  saneti  Thome 

el  Gonradus  de  Mulnheiuu  costos  saneti  Pelri  ecclesiarum  Argenlinensium,  modera- 

tores  ad  subscripla  a  reverendo  in  Christo  patre  domino  noslro  Johanne  episcopo 

Argenlinensi,  judice  seu  cominissurio  ad  exigendnm,  petendum,  levandum  et  colli- 

gendum  a  clero  seculari  et  regulori  oc  ecclesiaslicis  personis  civitatis  el  dyocesis 

Argeutinen8is  procuraciones  seu  subsidia  moderala  cidem  clero  imposilas  per  sedem 

aposlolicam  seu  imposita  a  reverendo  in  Christo  palre  domino  Philippo  episcopo 

Cavallicensi,  diele  sedis  nuncio  delegato,  deputali,  tenore  presencium  equumetcoo- 

gruum  repularnus,  quod  cappellani  perpeluo  beneßciali  quicumque  in  supradictis 

neenon  in  ecclesia  saneti  Slepbani  Argentinensis  ac  ceteris  ecclesiis  collegiatis  civi- 

tatis et  dyocesis  prediclarum,  cum  iidem  cappellani  sub  nomine  ecclesiarum  predic- 

tarum,  quibtis  predicla  imponuntur  subsidia,  comprehendi  videanlur,  in  hoc  casu  od 

solucionem  procuracionuin  seu  subsidiorum  hujusrnodi  nominatim  el  particnlariler 

ul  nobis  videtur  minime  leneanlur.  Et  in  hujus  rei  teslimonium  presentibus  sigilla 

noslra  duximus  appendenda.  Datum  crasüno  bealorum  Symonis  et  Jude  eposlolo- 
rum  sub  anno  domini  1358. 

Sir.  Bei  A.  H  2614.  or.  mb.  c.  4  sig.  peud.  (3  del )  —   Weitere  Origimlausfertigungen 
ebendort  H  1352  und  G  4707. 

464.  Nürnberg  an  Straßburg  beklagt  sich  wegen  Erhebung  gewisser  Zölle 

auf  Kaufmannsgut.  [13S8.J 

Den  erbern  weisen  mannen  .  .  den  burgermaislern  und  .  .  den  burgern  vom 

ral  der  stal  ze  Slrazzburch  enbielen  wir  .  .  di  burger  vom  ral  der  slat  ze  Nürnberg 

vleizzig  unser  willig  dinsl  und  waz  wir  eren  und  gutes  vermögen.  Als  uns  ewer 
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erberkait  geschribeo  hol,  dez  ir  ein  kaufhaws  gemacht  habt 1  kawflewlen  und  aller- 
mcniolichen  ze  nütz  und  ste  frumen  und  das  ir  ungern  keinen  zol  oder  ungell  von 

dez  kaufliawscs  wegen  auf  uns  setzen  wollet  wanne  newer  daz  behfii  gell  von 

der  gest  gut  ze  ncmen,  alz  vi)  oder  ininner  denn  sie  von  der  niderlegunge  des 

gutes  müsten  geben  in  den  herwergen.  Nu  liabe  wir  besant  elzlicb  unser  kaullewl 

und  burger,  die  mit  irr  kaufmanscbafl  zü  euch  gen  Slrazzburch  pflegen  ze  varen, 

und  haben  in  ewer  freunllich  potscbafl  fürgelogt  naeh  cwrs  brtefs  sage.  Die  haben 

dar  zu  geanlworl,  da/,  sie  Zolles  und  ungcllz  angemüt  sein  und  auch  geben  müslen 

von  elzlichs  gutes  wegen,  daz  si  uider  legten  in  den  herwergen  und  damit  sie  für 

sein  gefaren  auf  wazzer  und  auf  lande  und  daz  in  daz  kawfhaws  nihl  kumen  sey. 

Bilen  wir  ewer  erberchait  mit  ganlzem  ernst,  daz  ir  daz  fürbaz  uulerkumen  wöllet 

und  ewern  zollnern  und  ungeltern  des  nihl  geslatet  durch  unsers  besundern  dinsles 

willen,  wanne  ewrer  weishayt  wol  gewizzen  ist,  daz  ir  und  wir  von  kavieren  und  von 

küngen  also  gefreyet  sein,  daz  ir  bey  uns  und  wir  bey  euch  zollfrey  sein;  und  lal 

uns  dez  ewr  freunllich  aotwQrl  her  wider  wjzzen  bey  disem  polen.  Daz  wollen  wir 

umb  ewr  erberchait  allzeit  gern  verdinen. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  221  nr.  8.  or.  wö.  Ut.  d.  e.  aig.  m  v.  impr.  nut. 

4(55.  Nürnberg  an  6'iraßtrurff :  ersucht  nochmals,  so»  Nürnberger  Bürgern, 
nicht  gegen  alles  Herkommen  Zoll  zu  erheben.  [1388.] 

Den  erbern  weisen  mannen  .  .  dem  burgermeister  und  .  .  den  burgern  vom  rat 

der  freyen  slal  ze  Slrazzburch  enbieten  wir  .  .  die  burger  vom  rat  ze  Nürnberg 

unser  willig  dinst  in  gantzor  freuutschufl  bereit.  Als  wir  ewrer  erberchail  vormals 

geschriben  haben  und  auch  mit  ewern  burgern  geredl  haben,  da  si  ze  der  nehsten 

varl  bey  uns  ze  Nürnberg  gewest  sein,  von  dez  newen  zolle  s  und  ungellz  wegen, 

daz  ir  auf  unser  kauflewt  und  gut  gesetzt  habt  von  dez  kaufhawses  wegen,  daz  ir 

ze  Slrazzburch  gepaweu  habt,  die  seih  klag  wirt  uns  so  man  ig  slunt  fürgelragen 

von  unsern  initburgern  und  kauüewlen,  daz  wir  da  von  mit  in  gelaidigt  werden  und 

bechümert.  Und  darümb  müzzen  wir  ewrer  freunlschafl  unsern  ernst  ober  schreiben, 

wanne  wir  vernumen  haben  von  elzlichen  unsern  kawflewlen,  den  wir  gelrawen 

und  gelawben,  die  jehen,  daz  si  wunderlichen  da  mit  beswert  werden,  also  wenne 

sie  mit  irem  gül  ze  Slrazzburch  durch  di  stat  varn  oder  auzwendig  der  stat  auf 

dem  lande  oder  auf  dem  wazzer  und  mit  irem  gut  nimmer  in  daz  kaufhaws  kumen 

noch  in  die  stat,  dannoch  müzzen  sie  den  selben  zol  und  ungell  geben  von  irem  gut, 

daz  sie  füren,  alz  ob  sie  dar  ein  kumen  wern.  Daz  dunkt  uns  unfreunüich,  wann 

wir  von  kaysern  und  küngen  hesunderer  freihait  und  genade  mer  haben  ze  Slrazz- 

burch danne  ander  slet,  alz  wir  dez  gut  urkünde  haben  von  disem  herren  und  von 

J  Closetter  13U:  do  man  zalt  J358  jor.  do  wart  daz  koufhns  gemähte  au  dem  Saltzhove  and  die 
gewonhoit  erhüben,  die  man  dinne  haltet,  nnd  die  koufltite  darztt  betwungen,  daz  s«  irc  koofraann- 
scliaft  drin  mustent  füeren. 
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seinen  vorvaren  seligen  kayseru  uud  k&ngen,  und  auch  di  slat  ze  Nürnberg  mit 

sölchen  rehlen  und  frcyhaiten  geslift  ist  uud  auch  in  guter  gewonhail  biz  her  ge- 

lialleu  ist  worden,  das  ir  bey  uns  und  wir  bei  euch  zollfrey  sollen  sein,  und  wir 

auch  solchen  zol  oder  alz  ir  sprecht  ain  liülgell  auf  di  ewern  nie  gcselzl  haben. 

Darutnb  daz  wir  wider  die  vorgesekriben  freyheit  ihl  teten,  wanne  wir  darinnen 

anders  uihl"  erkennen  mftgen  danne  daz  ez  ain  verdakler  zol  sei.  darumh  hitlcn 
wir  ewer  erberchail  aber  mit  gantzem  ernst,  daz  ir  unser  kanfleut  und  gut  dez 

selben  hulgeltz  erlazzen  wollet,  alz  ir  dez  bei  uns  crlazzen  seil.  Da  tut  ir  uns  s&lch 

lieb  und  frcunlschafl  au,  der  wir  euch  und  den  ewern  nicht  vergezzen  wöilen ;  und 

lat  uns  dez  ewern  guten  willen  wider  wizzen.  Daz  wollen  wir  ümh  ewer  erherchait 

olle  zeit  gern  verdinen. 

Str.  St.  A.  6.  D.  P.  lad.  221  ttr.  2.  or.  mb.  Ut.  d.  C  tig.  in  v.  impr. 

4  (iß.  Bischof  Johann  II  bittet  beim  päpstlichen  Hofe  die  Vertretung  des 

KlraßburgcY  Rats  durch  Prokuralorm  in  einer  Streitsache  mit  Johannes  M'lre  zu 

genehmigen.  [195S.] 

Factum  quod  geritur  in  curia  Romana  inier  Johannem  Bölren  presbylerum,  thu- 

ribularium  ebori  eoclesieArgenüuensis,  ac  magislrum  et  consules  civitatis  Argentiuensis 

annales  ac  certas  ejusdem  personas,  qui  tunc  consules  exliterunt,  lale  est:  Inier  alia 

privilegia  civitatis  unum  est  Priderici  secundi  irnpereloris '  per  Innocentium  papam 

IV3  cum  iusercione  ipsius  privilegii  ex  certa  scienlia  confirtnalum,  quo  indulgelur.quod 

nnllus  incola  civitatis  pro  aliqua  re  vel  possessione  sua  possit  vel  deheat  extra  civilatem 

ipsam  ad  judicium  evocari  sed  debeat  lanlum  in  ipsa  civilate  eoram  suis  judieibus 

conveniri.  Habenl  eciam  ipsi  eives  unum  slalutum,  quod,  quicumque  eorum  civis 

fecerit  contra  libertalein  et  privilegia  civitatis,  debeat  banniri  per  decem  annos  a 

civilate  et  bona  ejus  fiseo  civitatis  addici.  Cum  igilur  prediclus  Johannes  Bölrc  ha- 

bens  graliam  a  sede  apostolica  super  canonicatu  et  prebenda  ecclesie  saneli  Thome 

Argentiuensis,  super  quibus  jom  litigal  in  curia,  quandam  domum  seu  curiam  clau- 

8tralem,quam  tunc Bertholdtis  Erlini canonicus  ibidem  tenebat,  a  sede  eadem  spccialiler 

impetrassel,  idem  Bölro  super  hujusmodi  curia  asserens,  sc  non  posse  in  Argentina 

jusliciam  consequi,  dominum  Pelrum  de  llhano  cum  poteslate  eilandi  ad  partes,  quamvis 

ipsa  causa  non  esset  de  sui  natura  in  curia  Roinana  traclanda,  pro  executore  et  judice 

impelr  avit.  Qui  dominus  Pelrus  cum  eundem  tenlorem  curie  ad  curiam  Romauam  cum  in- 

sercione  hujusmodi  commissionis  eilasset  et  ob  hoc,  quod  ipse  Bölro  fecisset  contra  civi- 

tatis Privilegium,  inier  tres  canonicus  saneli  Tliome  Argenlinensis,  quos  tunc  causa  ejus- 

dem curie  concernebat,  et  eundem  Johannem  Bölren  eoram  eisdera  magistris  et  con- 

sulibns  Iis  suborta  fuissel,  predieli  magistri  et  consules,  ymmo  major  pars  ipsorum, 

coulra  ipsum  Johannem  presertim  ex  ea  causa,  quod  dixil  se  non  posse  consequi  jus- 

1  ÜB  I,  nr.  34$. 
s  UB  I,  nr.  316. 



1358  :M» 

ticiam  in  civitatc  et  quod  ipsa  causa  non  essel  de  sui  natura  in  curia  Romana  trac- 

landa,  cum  lamen  ipsi  cives  in  ipsa  civilate  non  palianlur  alicui  jusliciam  denegari, 

predictum  slalnlum,  quamvis  loqualur  in  genere  non  faciendo  menciouem  de  clericis, 

in  ipsum  Johanncui  sunl  execuli,  inbibenlcs  eidem  Johanni,  ne  eorum  ingrcdialur  infra 

decennium  ci vitalem,  et  bona  ejus,  que  in  civitatc  liabuit,  eonfiscarunt.  Cum  aulem 

idem  Bölro  tunc  magislros  el.  consules  in  propriis  personis  eoram  eodem  domino 

Pclro  ad  curiatn  procuraverit  ut  dixit  eilari,  iidemque  cives  tunc  consules  non  au- 

dentes  se  absentare  a  civilate  propler  defectura  juslicie  et  juramenluin  preslilum, 

qui  el  tunc  et  nunc  sieul  omnes  Argentinenses  liabuerunl  in  ilinerc  inimicitias"  ca- 

pitaies,  sufficienlea  procuratorcs  misissent,  idem  dominus  Petrus  non  admissis  pro- 

curaloribus  contra  eosdem  magislros  et  consules  non  conparenles  personalster  lam- 

quatn  conlumaces  dicitur  processisse.  Post  bec  preexposilo  ipsi  Bolroni,  quod  non 

possemus  sibi  civitatis  procurare  ingressuni,  in  nos  Johannem  dei  gralia  . .  episcopum 

Argentinensem  per  ipsum  Johanncin  Böllen  jurantem  corporaliter  de  observando  pro. 

nunciacionem  noslram  el  ex  parto  ipsius  civilatis  et  eorum,  quos  res  langebsl,  cx- 

lilil  compromissum.  Cumque  pronnnciaverirous,  eosdem  civitalenses  nobis  dare  debere 

bona  ipsi  Bftlroni  ablala  el  centum  quinquaginlo  florenos  per  nos  eidem  Bolroni 

dandos,  ac  prediclos  Ires  canonicos  saneli  Thome  siraililer  sibi  dare  debere  centum 

quinquaginla  (lorenos  et  curiam,  quamvis  vel  si  non  possent  sibi  curiam  assignarc, 

que  jam  ab  alio  delinelur,  tarnen  sibi  dare  deberent  annualim,  quod  ad  majus  ipsa 

curia  posset  inferrc,  quamdiu  viveret  et  canonicus  permaneret,  et  quod  prebendam 

suam  thuribulsrii,  que  non  dalur  nisi  presenli,  sibi  vellemus  facere  exceptis  cotli- 

dianis  distribulionibus  extunc  cum  inlegritate  persolvi,  policenles  ei,  nos  vellc  eum 

manutenere  in  opidis  noslris,  de  quorum  uno  oriundus  existit,  el  pro  sui  et  aliorum 

clericorum  similiter  propler  insolculias  exclusorum  laborare  ingressu,  quod  pro  tunc 

nec  adhuc  eflicereb  poluimus  nec  valemns,  quia  dicunl  ipsi  cives,  so  non  libenler 

videre  in  civilate  ipsorum  aliquos  eorum  lurbantes  quietem  el  se  limere  scandula 

majora  et  tales  a  populis,  si  ingrederenlur,  occidi  et  sie  eis  majora  pericula  inmi- 

ncre.  Pronunciato  igilur  per  nos  et  eodem  Johanne  consenciente  in  pro  nunciacionem 

noslram  expresse,  allata  nobis  pecunia  et  omnibus  cx  parte  civium,  que  eis  injunxi- 

mus,  et  hiis  sibi  exhibilis,  ila  quod  et  ipse  se  cum  civibus  reoognoscerel  reformatum, 

el  nullo  umquam  defectu  in  eisdem  civibus  existente  dictisque  tribus  canonicis  cliam 

ad  faciendum  eis  injuncla  paratis,  idem  Johannes  biis  non  reeeptis  curiam  esl  in- 

gressus  et  contra  ipsos  ut  dicitur  in  causa  procedit.  Pelimus  igitur,  ut  propler  causas 

tiolorias  mimicichirux  :.p.v.>*  »  pers<.nali  eonp.iriciorn'  rxcusantcs  eutuni  procura  tun.-* 
audianlur  cl  ad  defensionem  cause  ut  justum  est  admitlanlur. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  Ud.  72.  com.  ch.    Gleichseitige  Dorsualnotiz :  factum  per  dominum 

episcopum  inter  Bftlronem  et  buvgetiscs  diffinitum  et  ftlicni  cndinali  diiigcndum. 

*)  Yori.  iniicilias b)  twrijitt  mit  defleere. 
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4ft7.  Meister  und  Rat  von  Straßburg  bitte»  Bischof  Philipp  von  Gavaillon, 

den  ungesäumten  Vollzug  einer  ihrerseits  an  den  Papst  gerichteten  Bitte  durch 

seine  Fürsprache  zu  unterstützen.  [1SS8.]1 

Rcverendo  in  Christo  palri  ac  doniino  domino  Philippo  dei  gracia  episcopo  Ca- 

vallicensi,  apostolice  sedis  nuncio  speciali,  Welzelo  dictus  Marsiiis  magisler  el  con- 

sules  civilalis  Argcnlincnsis  servicium  promplum  cum  bona  voluntalein  omnibuscon- 

placendi.  Quemadmodum  .  .  vicarius  el.  -  officialis  domini  noslri episcopi  Argcnlincn- 

sis ex  parle  noslra  el  noslre  civitatis  prclihaie  snas  lilleras  supplicatorias  vobis  desli- 

naverunl  pro"  gracia  nobis  per  vos  impelranda  apud  sanclissiraura  in  Christo  patrem  el 

dominum  dominum  nostrum  .  .  papam  secundum  coniinencism  earnndem,  ila  veslram 

bonorifioenciam,  de  qua  pleniorem  gerimtis  conlidenciam,  rogamus  omni  sludio  quo 

valemus,  qualenus  causa  dei  noslrique  servicii  intuilu  veslras  preecs  graciosas  me- 

dianlibus  veslris  litleris  ad  prediclum  dominum  nostrum  papam  dirigere  digneraini, 

ut  nobis  et  noslre  civitali  fiel  cause  predicle  expedicio  improlracla,  in  premiasis  talitcr 

facieules,  proul  vellelis  nos  acluros  pro  vobis  cl  veslris  loco  et  tempore  so  öderen - 

tibus,  et  ul  senliarnus  noslra s  precea  apud  vos  nobis  fore  graciosas.  In  hoc  nobis 

el  noslre  civitali  ostenditis  gracia m  specialem. 

Är.  8t.  JL  V.  C.  0.  cop.  K  lad.  23b  nr.  4».  Fertiger  Brief  auf  Pergament  mit  Adresse, 
doch  ohne  Siegelspnren  und  Verschickungsschmtte. 

468.  Meister  und  Rat  treffen  Bestimmungen  über  die  Wahl  der  Priorinnen 
und  der  Ratsschwestern  im  Kloster  s.  Johannis.  15.7 s. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  ubereinkomen,  von  welr  parlcn  eine  priorin 

er  weit  wirt  zu  sanl  Johanse  in  dem  dosier,  das  man  danne  von  der  andern  parlen 

eine  snbpriorin  welen  sol  und  von  Jeder  parlen  sehs  rolsvvesler,  also  das  die  pri- 

orin »il  vurglegen  sol  von  deheinre  pfrunden  wegen  noch  deheine  pfrunde  enweg 

geben,  es  si  daune  das  under  den  zwelf  ralsweslem  zum  minslcn  echten  eintrchlig 

sint  und  werdent.  Man  sol  och  von  ieder  parlen  ein  erber  frowe  kiesen  zu  einer 

schaflenenn,  und  sol  die  priorin  weder  tun  noch  lassen  mit  des  closlers  gülern  anc 

der  zweier  schaffenerin  wissen  und  willen.  Und  wele  frowc  sich  dowider  setzen  wolle, 

so  sol  ein  iegelich  stdemeister,  der  denne  ist,  den  pflegern  gebieten,  die  denne 

vou  meisler  und  rate  dem  dosier  geben  sinl,  und  des  closlers  schaflenern  bi  jare 

und  tage  und  fünf  pfunden,  das  man  ir  keinrehonde  ding  gebe  von  dem  dosier 

untze  an  die  slunl,  das  su  gehorsam  ist  ze  tunde,  alse  do  vorgeschrihen  slal.  Und 

gesebach  dise  urleil  mit  urlobe  und  geheissede  des  Mansscn  und  des  von  Schaflblz- 

beim  zu  den  Brcdegern,  die  zu  den  ziteo  vicarien  woreul.  Und  sol  dis  ein  rat  dem 

andern  alle  jar  in  den  eid  gebene.  Actum  sub  domino  Lawelino  de  Winterlur 

magisler  qui  fueral  auno  58. 

Sir.  St.  A.  Schilter  jus  s'atutarium  2F.5. 

a)  Vorl.  per. 

«  Wetsel  ist  1353  und  13S8  Meister.  1353  itt  für  die  Datierung  aufgeschlossen,  da  Philipp  v.  Ca- 
vaillon  erst  1357  Jtii  1  nach  Deutschland  gesandt  wird  (vgl  Huher  reg.  Tkptte  nr.  343.)  —  Et  handelt 
»ich  in  dem  Stücke  wahrscheinlich  um  den  Streit  mit  BiHre. 
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Item  so  het  der  bischof  ssö.  Zaber n  der  stete  und  den  holten  hohe  gerelde 

und  ouch  ander  lüte  in  hohe  gelassen  reden,  das  uns  doch  nieme  geschach. 

Item  von  Tüfenlauwelins8  wegen. 

Item  die  vorderunge,  die  her  Lüloll  Beger  der  vogt  hei  an  die  von  Venden- 

heim  und  von  Hinstellen,  und  das  sie  von  ieglichem  vierteil  kornes  zwenc  Pfen- 

ninge gehen  müszenl  und  von  dem  vihe  zü  verköffende  von  dem  pfunde  vier 

pfenninge. 

Str.  8t.  A.  AA  1400.  2  cop.  e*>  von  einer  Hand  aus  der  3.  Hälfte  täte.  XIV. 

482.  Entwurf  m  einem  Bündnis  zwüclien  Bischof  Johann  und  der  Stadl 

Straßburg.  [1989  vor  April  4.] 

jl]  In  gottes  nainen  amen.  Wir  Johans  von  gottes  gnaden  bischof  zü  Strasburg 

und  wir  der  meister,  der  .  .  rat  und  die  burger  gemeinlich  zü  Strasburg  lünt  künl 

allen  den,  die  disen  brief  gesehent  und  gehorent  lesen,  daz  wir  uns  zu  samen  haut 

verbunden  bi  den  eiden,  die  wir  dar  umbe  getan  haut,  durch  fride,  gnade  und  ge- 

meinen nutze  der  Stift,  der  stelle  von  Slrazburg  und  dez  landes  enander  zh  ratende 

und  zu  helfende  getruwelich  gegen  menglichein  mit  dem  underscheide  und  sölicher 

gedingo,  alse  hie  nach  geschriben  stat.  [2]  Das  erste  ist,  wer  daz  uns  den  vorge- 

nanten bischof,  unser  stift  oder  unser  der  stift  lütc  oder  gut  b  ieman  angriffe  oder 

schadigele  in  denheine  wise  wider  dem  rehlen,  wa  wir  daz  erkennent  uf  unsern 

eil,  daz  man  uns  unreht  dete  und  schadigele  wider  reht,  und  daz  Verbots  cheftent 

meister  und  rat  von  Slrazburg,  daz  süllent  sie  uns  geloben  und  süllenl  uns  geraten 

und  beholfen  sin  uf  alle  die,  die  uns  daz  unreht  tfinl  und  den  schaden  getan  haut, 

und  uf  alle  die,  die  sie  husent  oder  hofenl  und  sie  enthaltend  es  sie  in  iren 

einigen  oder  gemeinen  festen,  also  die  vorgenanten  . .  meister  und  rat  er- 

kennent uf  ir  aide,  daz  wirs  bedürfeul  und  iren  eren  wol  anstat  an  alle  geverde. 

[3]  Werc  aber  daz  wir  in  lande  nit  werent,  so  mag  unser  vilztüine  oder  die, 

den  wir  daz  lant  danne  befolhen  hant,  obe  der  vitztöme  öch  danne  in  lande  nit 

were,  bi  iren  eiden  erkennen  umbe  daz  unreht  und  die  burger  manen,  alse  wir 

der  vorgenaute  bischof  tön  möhtent,  obe  wir  in  lande  werent.  Den  süllenl  öch 

meister  und  rat  und  die  burger  von  Strasburg  glicher  wise  alse  uns  beholfen  sin, 

alse  die  vorgenanleu  meisler  und  rat  erkennent,  daz  wirs  bedurfent,  öch  alse  iren 

eren  wol  anstat.  Die  vorgenanlen  werdent  öch  swerende  meisLer  und  rat  den  ege- 

nauten,  obe  wir  in  lande  nit  werent,  beholfen  zu  sinde  in  alle  wise,  alse  wir  selber 

in  lande  werent  also  dise  verbuntnusze  stat  :  doch  mit  sölicher  bosehmdenheit,  wer 

daz  wir  der  egcnaule  bischof  die  burger  von  Slrazburg  mantent  uf  ieman,  der  uns 

geschadigel  het  oder  unser  slifl,  ir  lütc  oder  ir  gut,  wellent  sie  danne,  so  mü- 

genl  sie  dem,  uf  den  wir  sie  gcraanl  hant,  verbolscheflen,  daz  er  uns,  unserre  stift, 

iren  lüten  und  iren  gutem  abelege  und  widerlü  und  unklagehaft  mache,  dar  umbe 

b)  n  ier  fluJem  Koph  TüW  Laowelios.      b}  Ütber  gftt  «.  am  RanJt  4tr  £*ite  ritt  Kr$is  mit 

Km*  fori*/  m  kitr  ihjmMe*  mritn  sollt»  etigt  w.  4S3  §  i.         u  A  l 
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wir  sie  gemanl  bant,  inwendig  aht  dagen,  so  wirdaz  verbotschefient  den  vorgenanten 

rneister  und  rat  von  Slrazburg  än  alle  gcvcrdc.  Ucle  er  dez  nit,  so  süllcnt  sie  uns  uf 

in  geraten  und  beholfen  sin  in  alle  wise,  alse  dise  verbünlnüsse  slat.  Wer  öch  daz 

ein  angrif  geschehe,  ez  wer  mit  lotslegen,  mit  brande,  mit  rohe  oder  mit  gevengnüssc, 

und  da  von  ein  nachzog  oder  ein  nachilendc  würde  au  alle  geverde,  so  süllenl  die 

burger  von  Slrazburg  dar  zu  geraten  und  heholfen  sin,  alse  balde  sie  cz  befinden!  an 

alle  geverde.  Geschehe  och  daz  wir  in  dem  nachzogende  oder  in  dem  nachilende  vür  ein 

veslin  legent  und  sie  besessen!,  so  süllenl  die  vorgenanten  burger  von  Slrazburg  zu  uns 

vür  die  veslin  zogen  und  bi  uns  bliben  nutze  an  die  stunde,  daz  wir  zu  beidensiten 

dannan  zogenl.  [4]  Har  wider  umbe  und  zu  glicher  wise,  were  daz  uns  den  meisler, 

den  rat  und  die  burger  von  Slrazburg  oder  ieuian  under  uns  oder  unsern  lülcn 

und  gutern  ieman  angriffe  [Weiter  tmUatis  mutandis  wie  oben  §  2  bis  tuende]. 
Doch  mit  sölicher  hescheidenheit,  were  da*  wir  die  vorgenanien  meisler  und  rat 

von  Slrazburg  den  vorgenanien  unsern  herren  den  bischof  manlenl  uf  ieman,  der 

uns,  unser  slat,  unser  burger,  ir  lüle  oder  ir  guter  geschadiget  hettc  [Weiter  muta- 

ns mutandti  wie  oben  Mitte  %  3  bis  tuende].  [5]  Es  ist  och  beretde,  wer  daz  wir 
den  vorgenaaten  unser u  herren  den  bischof  manlenl  umbe  helfe  und  er  danne  nil 

in  lande  wer,  so  sol  er  sinen  vitztütne  oder  die,  den  er  daz  laut  bcfolhen  het,  obe 
der  vitztßme  öch  nil  in  lande  wer,  sölich  haben,  daz  sie  uns  beholfen  sint,  alse  wir  in 

oder  sie  von  dez  vorgenanien  unsers  herren  wegen  dez  bischofles  danne  getnant  ha nl, 
alse  dise  verbüntnüsze  slat  äu  alle  geverde.  [6]  Wir«  der  vorgenante  bischof  haut  uz- 
genomen  in  dirre  hünlnüsze  die  bisohöffe  von  Basel  und  von  Spire,  den  .  .  abbel 
von  Mürbach,  grave  Eberhart  und  grave  Sirich  von  Wurlenberg,  hern  Gönrat  von 
Kirckel  küsler  unserre  Stift  zu  Stra/.burg,  alse  wir  mit  in  ubereinkomen  sint.  Wir  b 

die  vorgenanten  burger  von  Slrazburg  hant  uzgenomen  in  dirre  verbüulnüsze  die 

stelle  Basel,  Fr i bürg  und  Brisach0  und*  die  andern  herren  und  stelte,~die  in  un- 
serre bünlnüsze  sint  oder  noch  in  die  selbe  hünlnüsze  koment,  alse  unser  briete 

stant,  die  dar  über  sint  gemache!,  doch  •  mit  sölicher  gedinge,  daz  wir  gegen  in 
unserm  herren  dem  bischof  nit  beholfen  süllenl  sin,  wir  tftnt  ez  danne  gerne.  Und 

süllenl  ftch  den  selben  f  stellen  nit  beholfen  sin  wider  den  vorgenanten  unsern  herren  den 
bischof  von  Strasburg,  da  der  krieg  sin  ist  und  er  sin  höplman  ist.  Wir*  och  der 

vorgenanle  bischof  süllenl  öch  nit  gebunden  sin  den  vorgenanten  burgern  von 
Slrazburg  zü  helfende,  wa  sie  von  iren  eitgenoszen  gemant  werden!  oder  waz  da 

von  ufstal,  wir  tftnt  ez  danne  gern.  Doch  süllent  vir  iren  eiden  geloben  alse  da 

vor,  obe  ez  von  iren  eylgenoszen  nit  sie  oder  obe  ez  von  in  dar  rüre  oder  nit,  dar 

umbe  sie  uns  manent.  [7]  Wir1»  die  vorgenanien  rneister  und  rat  von  Strazburg  hant 
öch  uz  gedinget,  were  daz  wir  oder  die  vorgenanten  herren  und  sielte  unser  eitge- 

noszen die  selben  büntnüsze  lengerlent  oder  ieman  zu  uns  dar  in  enpfiengent  oder 
in  den  nidern  lanlfriden,  obe  ein  lantfride  gemachet  wurde,  koment,  daz  mügent  wir 

o)  Am  Rande  mt\\.  h)  Am  Rauit;  II  \  B)  „„d  Br.  «Urgathr.  d)  und- gemach«*  ««- urttricke*  ;  «tw  und  gwckriOt»:  n,  «itr  g«m. :  cal.  «)  doch  mit  nnterttr.  dtrBbtr;  va 
Ohr  gern«;  cat.      I)  hi*,vatk  gntr..-  Herren  und       g)  am  Xeuiet  .1.       M  BanJrl ff  Iff  f 

:,2 
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güle  mahl  hüben  zu  (finde.*  [8]  Esb  isl  öch  berelde,  das  man  in  dise  büntnüsze 

nieman  eupfahen  sol,  ez  geschehe  danne  mit  gemeinem  willen  unser  dez  vorgenanlen 

bischoßes  und  dez  merren  teils  meisler  und  rales,  die  danne  werent.  [9]  Och  c 

ist  vürbaz  berelde,  waz  kriege  uf  erslündenl  iu  dirre  verhünlnüsze  und  von  dirre 

bünlnüsze  wegen,  da  süllenl  wir  zü  beidensiten  enander  beholfen  und  geraten  sin 

unlze  zende  uz  unlze  sie  versünet  werdend  [10]  Es  d  ist  ftch  uz  gedinget,  geschehe 

daz  wir  der  egenanle  bischof  die  burger  von  Strazhurg  uf  einen  uzzog  manlent  und 

sie  danne  vormals  gemaut  werent  von  iren  vorgenanlen  eilgenoszen  öch  umbe  einen 

uzzog,  so  süllenl  sie  uns  nil  gebunden  sin  uz  zü  zogende,  unlze  sie  wider  heime 

koment,  und  süllenl  uns  danne  volle  enden,  alse  wir  sie  gemant  hanl  än  alle  geverde. 

Doch1'  süllenl  wir  zü  beidensiten  enander  alle  wege  beholfen  und  beräten  sin  nach 
unserre  mahl,  die  wile  dise  bünlnüsse  werel  an  alle  geverde. 

[ll]r  In  dirre  büntnüsze  isl  daz  rieh  uzgenomen  doch  mit  sölicber  bescheidenheil, 

were  daz  uns  ieman  Iren  gen  oder  kriegen  wolle  wider  reht  und  uns  unrehl  dele, 

dez  uns  dühte,  were  der  wer,  dar  zu  süllenl  wir  enander  geraten  und  beholfen  sin 

gelruwelich  uf  den  eil,  und  sol  da  wider  uit  sin  denheiues  der  vorgescriben  oder  der 

hie  nach  gescriben  dinge  An  alle  geverde.  [12]  Geschehe  och  daz  wir  der  vorge- 

nante bischof  [Weiter  wie  nr.  483  §  .?]. 

[13J  Wer  b  öch  daz  uns  den  vorgenanlen  bischof  denheine  krieg  an  viele  und 

wir  die  burger  von  Strazhurg  dar  umbe  manende  würdeut  umbe  helfe,  so  süllenl  sie  uns  be- 
holfen sin  unlze  an  die  stunde,  daz  wir  erkennen!,  daz  uns  vollelün  isl  und  uns  begnüget. 

Doch  süllenl  wir  denheine  sune  än  sie  nemen.  Glicher  wise  were  daz  wir  die  burger  von 

Strazhurg  den  vorgenanlen  unsern  herren  den  bischof  maoende  würdent,  so  sol 

er  uns  öch  beholfen  sin  unlze  an  die  stunde,  daz  wir  erkennen!,  daz  uns  vollctän 

ist  und  uns  begnüget ;  doch  süllenl  wir  denheine  süne  an  in  nemen.  [14] 1  Dar 1  zü  so 
hanl  geswürn  unser  ambahtlüle  in  beholfen  zü  sinde  &o  alle  geverde,  alse  an  disem 

briefe  geschriben  stat:  zü  dem  ersten  der  vilztftme,  der  vogl  von  Rufach,  der  vogt 

von  Bernslein,  der  schaffener  von  Mollcsheim,  der  schultheisz  von  Zabern  und  der 

vogle  von  Ortenberg.  Und  geschehe  ez  daz  der  vorgenanlen  ambahtlüle  denheiner 

abe  gienge  oder  verändert  würde,  wer  danne  an  siner  stat  ambahlman  würde,  der 

sol  sweren  in  den  uebslen  aht  dagen,  uns  den  vorgenanlen  meisler  und  rat  beholfen 

zü  sinde  in  alle  wise  alse  der  geswürn  het,  an  dez  stat  er  komen  ist.  Es  ist  öch 

nemmelich  berelde,  daz  wir  die  vorgenanten  meisler  und  rat  dem  vorgenanlen  un- 

ser m  herren  dem  bischof  von  Strazhurg  noch  nieman  von  dirre  büntnüsze  wegen 

beholfen  süllent  sink  von  dez  lanlgerihles  wegen  zü  Elsaz,  obe  man  ez  würde 

ufrihtende  än  alle  geverde. 

a)  UtTMci  «i»  freue  ,•  desgl.  «tu  Rand*.  b)  am  Hundt  t  IV.  c)  am  Rani*  ■■  V,  <l)  am 
Hände .-  VI.  •)  am  Rand«:  g.  f)  am  Hantle :  h.  VII,  VIII,  austerdem  eis  Strick  bit 
iliu^e  ä.  a.  g.  •■eirhtnd,  an  Jessen  oberem  Ende  va,  am  nutci»  cal  gtsehriebt*  i*t.  «•>' 

Rande ;  IX.  h)  Am  Hände  :  X.  i)  <im  Randt :  XI.  k)  kimmtk  fott  t'mt  gtmtt 
Ztil*  eutraditrt. 

i  Entspricht  §  4  in  nr.  4S3. 
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[15]  Und  sol  dise  btinlntisze  angäti  an  dem  dage,  alse  dirre  brief  gehen  ist, 

und  sol  weren  etc.  Wir  globcnl  öch  zft  beidensileu  bi  den  vorgenanten  unsern  eiden, 

alle  ding  stet  zö  babeode  and  zu  vollefftrcnde  in  alle  wise,  alse  da  vor  gescriben 

slal  än  alle  geverde. 

Und  dez  zft  einer  besteligunge  und  waren  urktir.de  Iiant  wir  der  vorgenante 

bischof  unser  ingesigel  und  wir  die  vorgenaulen  meister  und  rat  unser re  sielte  in- 

gesigel  zft  Strasburg  an  diseu  brief  gehencket.  Üer  siot  zwein  gliche,  und  blibel  einer 

bi  uns  dem  vorgenanten  bischof  und  der  ander  bi  uns  den  vorgenanten  meisler  und 

ral  zft  Strasburg.  Und  wi'mlenl  geben  zü  Strasburg  an  dem  ersten  etc. 

Str.  St.  A.  6.  U.  P.  lad.  48/49  B.  4ö.  «wie.  cft. 

4113.  Bischof  Johann  II  schließt  ßr  die  Zeit  seines  Lebens  ein  Bündnis  mit 

der  Stadt  Straßburg.1  t3r,i>  April  tt 

[1|  In  gottes  natnen  amen.  Wir  Julians  von  gottes  gnaden  bischof  zu  Slraz- 

burg und  wir  Jobans  von  Suliilienkeim  der  meister,  der  rat  und  die  burger  gemein- 

Hcli  der  stelle  zu  Slrazburg  Iftnl  knul  allen  den,  die  düen  brief  gesehen!  undc  ge- 

hörenl  lesen,  daz  wir  uns  einmuleklich  und  mil  gfiter  betrabtunge  z5  samen  lianl 

verbunden,  alse  hie  nach  geschriben  stat  bi  den  eyden,  die  wir  dar  um  he  gcswftrn 

hant  an  den  heiligen,  durch  genöde  und  gemeineu  nutze  der  stift,  der  stelle  zfi 

Slrazburg  und  dez  lau  des,  waude  wir  zu  snmen  hörenl:  £2]  Zö  dem  erslen,  wer  ez 

daz  ans  den  vorgenanten  bischof,  unser  sliß  oder  unser  der  stifl  lüle  oder  guter .  . 

oder  uns  den  meisler,  den  rat,  die  zü  den  ziten  sint,  oder  unser  burger  gemeine 

oder  besunder  unser  re  stelle  zü  Slrazburg  oder  unser  löte  oder  guier  iäinau  an- 

griffe, kriegete  oder  schadigele,  ez  wer  mit  robe,  mit  brande  oder  gevengnusze  oder 

anders  in  welichen  weg  daz  wer,  daz  süllent  wir  euander  verkünden  und  stillen l 

snclleklieh  iln  alles  heilen  enander  geraten  und  beholfen  sin  uf  den  und  uf  die, 

die  uns  und  die  zft  uns  gehören t  geschadiget  baut.  Und  süllent  dar  zft  enauder 

geraten  und  beholfen  sin  gelruwelich  alse  lange,  unlze  daz  wir  und  die  zu  uns  ge- 

hörenl  gentzlich  ab  geleit  werden t  und  uns  und  in  genlzHch  volletSn  wirl  und  ouch 

der  krieg  gesu.net  wirt.  Und  süllent  öch  wir  zft  beiden  silen  denheine  teigdinge, 

friden  oder  sftne  an  enander  nemen  in  denlieinen  wegfln  wissende  und  willen  unser 

zft  beiden  siten.  [3]  Geschehe  öch  daz  wir  der  vorgeuante  .  .  bischof  die  vorgenan- 
ten meister  und  rat,  die  zu  den  ziten  werenl,  inanlenl  zu  einem  sesse  vtir  eiu  vesli 

und  sie  zft  uns  dar  zoglent,  da  süllent  wir  die  zweileil  dez  kosten  gellen  und  sie 

daz  drilleM,  den  man  bet  mit  kalzen,  ebenhöhen,  dumblern,  bürden  und  grebern 

und  mit  dem,  daz  dar  zft  gehört.  Zu  glicher  wise  manenl  uns . .  meister  und  ral  vür 

ein  vesli  öcb  zft  einem  sesse,  so  süllent  sie  die  zweileil  dez  kosten  und  wir  der 

1  Vfß.  su  diesem  Bündnis  Königsliofen  C74. 
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bischof  daz  drilteil  zü  dein  vorgeuanlen  gezüge  geben,  »Iso  da  vorgeschriben  slal. 

Dach  süllent  wir  zü  Iteidensiten  mit  unsern  werken  da  sin  in  uuserm  kosten,  also 

unsern  cren  wol  an  slal.  [4]  Och  süllenl  unser  dez  vorgenanlen  bischofTes  .  .  ambahl- 

lüle  sweren»  gehorsam  zü  sinde,  obe  wir  in  lande  nil  werent,  zü  vollefürende  gegen 

ineisler  und  ralezü  lündc,  also  dise  bünlnüsze  slal  an  sille  geverdc.  Wennc  Seh  ir  einer 

abe  gat,  so  sol  der,  der  an  sine  slal  koraet,  in  den  vier  wochen  den  nehslen  sweren 

siel  zü  habende  alles  daz,  daz  der  geswürn  het,  an  dez  slal  er  koinen  ist.  Och 

süllent  wir  die  vorgenanlen  meister  und  ral  gehorsam  sin  dem  vieclüine  oder  dem, 

dem  der  vorgcnanle  unser  herre  der  bischof  daz  lant  an  siner  slal  bevolhcn  hei,  obe  er 

in  lande  nit  wer,  gehorsam  zu  sinde  der  dinge,  die  an  disem  briefe  geschriben  slanl  ün 

alle  geverde.  [5]  Wir  mügent  öch  mit  enander  in  dise  bünlnüsze  enpfahen  herren  und 

sielte,  obe  vir  truwent,  das  ez  uns  nütze  uod  gfit  sie.  Öeb  mügent  wir  in  lant- 

friden  komen,  obe  wir  wellent,  obe  lantfriden  würdenl  gemachet.  [6]  Dise  bünl- 

nüsze sol  fleh  nit  letzen  'die  bünlnüsze,  die  wir  die  vorgenanlen  meisler  und  ral 
hont  mit  den  stellen  Basel,  Kriburg  und  Brisach,  und  obe  wir  sie  leugern  wollen l, 

daz  süllent  wir  gut  mahl  beben  zü  lünde,  doch  also  daz  wir  dem  vorgenanlen 

unserm  herren  dem  bischof  nil  dest  minre  beholfen  süllenl  sin  von  dirrc  binlnüsze 

wegen  alse  vorgescriben  slal,  ün  daz  wir  ime  doch  nit  beholfen  süllenl  sin  gegen 

den  vorgenanten  unsern  eilgenoszen  in  denheinen  weg.  Dise  bünlnüsze  sol  öch  nil 

lelzen  die  bünlnüsze,  die  wir  der  vorgeuante  bischof  baut  mit  grave  Eberhart  und 

grave  Ulrich  von  Wirtenberg  und  mit  dem  .  .  abbet  von  Mörbach,  doch  also  daz 

wir  in  gegen  .  .  meisler  und  rale  und  den  burgern  von  Slrazburg  nit  beholfen 

süllenl  sin  in  denheinen  weg.  [?)  Und  sol  dise  büntnüsze  zwischent  uns  weren  von 

dem  dage,  alse  dirre  brief  geben  ist,  unzerbröchenlich  also  lange  wir  der  vorgenanle 

bischof  lebent  än  underlaz.  Und  daz  dise  bünlnüsze  gantze,  vesle  und  stet  blibe  daz 

vorgenante  zile  uz,  dar  umbe  so  haut  wir  der  vorgenante  bischof  zü  einem  waren 

urkünde  unser  ingesigel  und  wir  die  vorgenanlen  meister  und  rat  zü  Slrazburg 

unserre  stelle  ingesigel  au  disen  briei  gehencket.  Wir  der  vorgenanle  .  .  bischof  mügenl 

öch  die  bünlnüsze,  die  wir  hanl  mil  grave  Eberhart  und  grave  Ulrich  von  Wirlen- 

berg  und  mil  dem  .  .  abbet  von  Marbach,  vürbaz  lengeren,  obe  wir  wellent,  uod 

süllent  dez  gut  mahl  haben  zfi  lünde.  Der  wart  geben  an  sanl  Ambrosien  dage 

dez  bischoffes  in  dem  jar,  do  man  zalt  nach  goltes  gebürte  drülzehonhundert  jar 

fünflzig  und  nüne  jar. 

Str.  St.  A.  kk  1400.  or.  mb  c.  2  stg.  pend.  Auf  dem  Bug  ton  gleicher  Hand  collacio  facta. 
Ebenda  die  Kopie  einer  lateinischen  Uebcrsetzung,  welclie  aber  nur  reicht  bis  unsern  eit- 

genoszen  in  denheinen  weg-nostros  conjuratoa  in  aliquein  modurn  ;  das  Datum  feJiü 

also.  Merkwürdigericeise  heißt  es  aber  in  der  lateinischen  Vorlage  statt  Basel,  Frei- 
burg und  Breisach  «confederaciones,  quas  nos  dicti  magislri  et  congnles  habemns 

cum  Wonnaciensibus  et  Spirensibus.»  Sie  ist  gedruckt  bei  Strobel  Gesch.  d.  Elsaß 
11,  824  unter  dem  Datum  1359  Märs  33. 
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484.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  Herzog  Rudolf  ton  Oesterreich,  den  Reichs- 

städten, dem,  Bischof  Johann  von  Slraßbwg,  den  Herren  von  Lichtenberg  und  der 

Stadl  Stmßimrg  bis  Johannis  Frieden  zu  hallen  und  ermächtigt  Simon  von.  Lichten- 

berg zu  Friedensverhandlungen.  1339  April  4  Aachen. 

Wir  Karl  von  golz  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zilen  mercr  des  riclies 

und  kunig  zu  Belieim  enbieleo  dem  bocbgcborne  Rudolfen  hcrtzogen  zu  Ös  lernen, 

zu  Stire  und  zu  Keruede,  sinem  underlanlvogte  in  Elsazzen,  dem  burgcrmeislern,  den 

schaffen  und  den  relen  unsern  und  dcz  riclies  sielen  in  obern  und  nydern  Elsazzen  und 

allen  iren  lielfTern  und  dienern  an  einem  teile  und  dem  erwirdigen  Joliansen  bischof 

zu  Strasburg,  Hanncman  und  Ludewig  von  Liehlenberg,  dem  meisler  und  ralevon 

Strasburg  und  allen  ireu  helferen  und  diener  an  dem  andern  (eile,  unsern  lieben  gc- 

Iruwen,  unser  genade  und  alles  gut.  Wir  gebieten  üch  ernstlichen  und  vollen,  dezir 

underein  einen  gantzen  friden  haldet  bilz  uf  sanlb  Jobans  tag  der  nebst  komt  und  Jtmi 

daz  ir  da  enbinen  einen  lag  vor  uns  leislenl,  wo  wir  sint,  vierlzeben  tage  nach 

oslern  die  nehst  koment.  Und  darumb  senden  wir  zu  ach  den  cdeln  Symon  von  wa» 

Liehlenberg,  unsern  lieben  getruwen,  den  wir  unser  roeinunge  gentzlichen  gesogt 

baut  in  disen  sacken,  dem  ir  gelo>iben  sullent  von  unsern  wegen,  waz  er  üch  da 

von  saget.  Geben  zft  Äche  an  dem  donerstag  nahe  Lelarc  unsrer  riebe  in  dem 

drilzebenden  und  dez  keiserlumcs  in  dem  Vierden  jare. 

Hagenauer  St.  A.  EE  33.  vidün  ch.  e.  »ig.  in  v.  ünpt.  attsgestdü  von  Simon  von  Lichten- 
berg 1369  April  IS. 

Gedr.  in  der  ZeiUchr.  für  Gesch.  d.  Okenh.  V",  183.  —  Reg  bei  Buber  «r.  »930. 

485.  Herzog  Ruprecht  d.  a.  an  Glais  von  Westhofen  ritter  und  Goys  Sturm : 

«umb  soliche  missebellunge  und  offleufe,  als  geschehen  und  ofllauffen  mochten 

zusehen  dem  bischoff  von  Straszpurg  und  der  slad  da  sclbis  gen  unsers  bern  des 

keysers  sieden,  meynen  wir:  were  etz.was  dar  zu  zü  reden,  daz  die  off  gebaklen  worden 

hie  zusehen  und  pingisten  oder  sanl  Jobans  tage  baptisten  in  aller  raasze  und  wise,  Jum» 

als  daz  mit  frieden  her  komen  ist  an  alle  geverde,  dar  zö  wollen  wir  gar  gerne 

unser  gude  bolschaft  senden,  solieb  ding  zu  vollen  enden  oder  wollen  aber  selber 

dar  gehen  riden  durch  friede  und  gaad  willen,  wand  uns  unser  her  der  keyser  ge- 
schrieben bat,  daz  er  nach  diesen  oisteren  kurtzelichen  zä  lande  her  usz  komen  wil,  Atmt 

daz  er  dan  selber  geymvorlig  were.  Und  sundirliehen  meynen  wir,  daz  der  bissobof 

von  Straszpurg  und  die  slad  da  sclbis,  die  unser  besundir  frund  sint,  in  keyn  un- 

genad  unsers  bern  des  keysers  icht  qwemen.»  Bittet  um  anlworl;  kann  er  ihnen 

nützlich  sein,  «da  wellen  wir  gerne  unsern  ernst  zu  dfin.  Dalum  Heydelberg 

secunda  feria  post  domioicam  Judica.»  [litm  Aprils]  ncidelbery. 

Str.  St  A.  A&  10$.  or.  eh.  Ut.  d  e.  xig.  in  v.  intpr.  <M. 
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41J6  Alberlas  de  Hürnheim  dccanus  ccclcsie  Arg.  processus  eonlra  capilulum  s. 

Thomc  Arg.  Johanne  Bölre  auctorc  lolos,  Johanne  Bölro  ad  cerlum  terminum  ad 

prooedendum  in  diclo  negocio  non  comparcnle,  Cassel  et  irritat.  Argenline  5  idus 

aprilis  circa  horam  complclorii  1359.  Presenlibus  niagislro  Johanne  de  llagenoya 

cauouico  eccl.  Surburgensis  et  Jobanne  dicto  Erlin  reclore  eccl.  parroeb.  in  6 

Bellebär.  tssn  April  9  strassburg. 

Str.  Thm.  A,  lad.  6.  3  NoiaiiaUinstrumente  ohne  Siegel  ausgestellt  vom  kaiserl.  Notar 
Nicolaus  dictus  Hirtz. 

487.    Der  Unterlandvogt  im  Elsaß,  der  Schultheiß  von.   Hagenau  und  die 

eh'ässischi'n  Reichsstädte  geloben  de»  Frieden,  de»  Kaiser  Karl  IV  zwischen  ihnen  w 
und  Bischof  Johann  von  äftraßburg,  den  Herren  zu  Lichtenberg  und  der  Stadt 

Straßburg  geboten  hat,  zu  Italien.  13S0  April  IG. 

Ich  Ülman  von  Plirte  underlanlvogt  in  Elsas  und  lantvogt  imc  Sunlgowe, 

Ilaneman  vom  Huse  dem  man  spriebet  von  Ysenheim,  schultheisz  zu  Hageuowe, 

riltere,  und  wir  der  meisler,  der  rat  und  die  burger  gemeinliohe  von  Hagenowe  und  is 

dar  zö.  wir  die  scbullbciszen,  die  meister,  die  rele  und  die  burger  gemeinlichc  der 

stelle  Golmer,  SleUtslat,  Ebenheim,  Rosheim,  Keysersberg,  Mülnhuseti,  Türinckeim, 

Munster  und  Wiszemburg  tünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  und  ge- 

hörent  lesen,  das  wir  vär  uns,  alle  unser  burger,  belfer  und  diener  den  friden  ballen 

wcllent,  alse  der  aller  durchlühtigsle  fürste  unser  gnediger  herre  keyser  Karle  von  w 

Borne  uns  gebollen  hei  in  zu  ballende  mii  sinem  versigcllem  briefe1,  gegen  dem  er- 
wirdigon  berren  bischof  Jobanseti  zö  Strasburg,  die  edeln  berren  heru  Ilaneinan 

und  Lern  Ludemari  berren  zu  Liehtemberg  und  dar  zä  dem  meisler,  dem  rate  und 

den  bürgern  gemeinliche  der  sielte  zu  Strasburg,  allen  iren  heifern,  burgern  und 

dienern  und  gl  oben  i  fleh  einen  gantzen  veslen  friden  zÖ  haltende  mit  in  untze  zu  n 

Juni»*,  sanl*  Johanses  dage  z&  sungihlen,  der  nu  zu  nehste  komet,  und  den  selben  dag 
allen  uuverbrflc.henliche  nit  abe  m  sagende.  Were  ez  aber,  da  vor  got  sie,  das  ül 

in  disem  friden  gesebebe,  daz  sol  man  widerlftn  mit  der  nome,  die  daune  ge- 
schehen ist,  und  sol  dar  umbe  dirre  fridc  nit  verbrochen  sin.  Welicber  och  under 

die  berren  von  Liehtemberg  gemeine  oder  besunder  zahet  und  under  in  seshall  so 

wirt  oder  ietzent  ist  mit  füre  oder  mit  flammen,  der  sol  in  dienen  und  tön  hohe 

und  nohe  alse  ander  ire  lüte;  also  doch  daz  sie  die  lole  hie  zwischent  und  dem 

vorgenanten  zile  nit  süllen t  schetzen.  Doch  also,  daz  dar  an  ieglicbem  under  den 

berren  von  Liehtemberg  und  uns  dez  rychs  sielten  nach  dem  selben  zile  dise 

salzunge  kein  schade  sol  sin.   Wenne  och  der  vorgenanle  sanl  Johanses  dag6  vür-  w 

komel  und  der  fride  uz  gfll,  so  sol  kein  krieg  sin  zwischent  dem  vorgenanten 

bischof  Johansen,  den  berren  von  Liehtemberg  und  der  slat  z&  Strasburg  und  den 

a)  B  Georien  dage.         b)  B  sant  Gcorien  dag. 

'  Vgl.  Huber  reg.  nr.  2924. 



von  Wiszemburg  und  von  Miilnhusen,  ez  fftge  danne'  den  vorgenanten  von  Wiszem- 
bürg  oder  von  Mülnhusen  oder  dem  vorgenanten  bisebof  Johansen,  den  herren  vou 

Lielilemberg  oder  der  stat  zö  Strasburg  gemeine  oder  besunder  fln  allegeverde.  Und  sol 

oeb  in  disem  friden  sin  der  erwirdige  berre  der  abbet  von  Marbach  und  der  edel  berre 

ber  Syinont  berre  zu  Lieblemberg,  wie  doeb  daz  sie  dez  krieges  zu  disem  male  nil 

sint.  Und  der  vorgenanten  dinge  zu  einem  waren  Urkunde  so  hant  wir  unser  inge- 

sigel  an  disen  brief  gebencket.  Der  wert  geben  an  ■  dem  ersten  zinsdage  vor  dem 

hfil  ̂ cn  <.st.»rt;»g*  in  dem  yjvc.  ä<>  iii;m  zallt-  vrii  g..:lz  avhürle  «rülzehtnhunderl  jaiv 

fnnfizig  und  nüne  jar.1 

A  Str.  Sl.  A.  0.  D.  P.  lad.  73.  or.  mb.  C  11  sig.  jxnd.  Münster  felät,  switelun  den  Siegel- 
streifen  von  Türkheim  und  Weißenburg  sieht  man  aber  die  Reste  eines  aufgedrückten 
Siegels,  das  wahrscheinlich  das  von  Münster  gewesen  ist. 

B  call  ebenda  or.  mb.  c.  12  sig.  i#n<l.  auch  da»  Steffel  vm  Münster  hängt  an-  nr.  489. 
C  ebenda  «Zerstreute  Sachen»  conc  eh.  die  unter  B  ah  Varianten  eingetragene»  Ab- 

weichungen sind  im  Koncept,  das  ursprünglich  Vorlage  für  A  tear,  übergeschrieben. 

Oedr.  aus  der  Relation  in  der  ZeiUthr.  für  Gesch.  d  Oberrh.  V,  186. 

4118.  Kaiser  Karl  IV  sendet  Slislm  von  der  Weitenmülen  zu  Verhandlungen 

nach  StraMuvg.  13X0  Juni  &  Prag. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeiten  merer  dez  reich 

und  knnig  zu  Beheim  enbiolen  dem  .  .  burgermeislcr,  dem  rate  und  den  burgern  zu 

Slrazburg,  unsern  lieben  gelrewen,  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  gelrewen. 

Wir  senden  zu  euch  unsern  lieben  gelrewen  und  bofgesinde  Sdislaven  von  der 

Weilenmül,  der  euch  disen  brif  antwertit  unserr  mainmige,  die  er  an  euch  briugen 

sol,  volkotnenlich  underweisel,  und  wellen  und  gebieten  euch  ernstlich,  daz  ir  im 

golaubel,  waz  er  euch  sage  von  unser  wegen,  und  tot  auch  waz  er  euch  unser  wegen 

beleihen  wirt,  als  ir  wellet  unser  buhle  zu  bcbaldcn.  Geben  zu  Prag  an  dem  heilige 

pfingestubend  unserr  reiche  in  dem  dreuezenden  und  dez  keiserlums  in  dem  fumf- 

ten  jare. 
per  dominum  imperaturem 

Heinricus  Auslralis. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  22.  or.  cA.  W.  pal.  e.  tig.  tn  «.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  3968. 

489.  Ulman  voo Pßrl  unterlandvoglim  Elsasz,  Ilanemann  vom  Iluse  gcnnunl  Ysen- 

heim,  schultbeisz  zu  Hagenau,  und  die  elsässischen  reichsslädte  geloben  den  vom 

a)  B  an  trat  Jolunies  oben»  des  d&ffers 

1  Unter  demselben  Datum  gleichlautende  Gegenurkunde  ausgestellt  von  Jobans  bischof  ?.h  Straz- 
burg.  Haneman  und  Luderoan  herren  zft  Lichtenberg,  uieister,  rat  und  bürgern  von  Strazburg. 

Hagenauer  St.  A.  EE  2S.  or.  »6.  c.  4  iiff.  pend.  —  Gedruckt  nach  der  Relation  (Heidelberger  Ms.) 
in  der  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrh.  F.  184 
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kaiser  Karl  zwischen  ihnen  und  bischof  Johann  von  Strasburg,  den  lierren  von 

Lichtemberg  und  der  Stadl  Slraszburg  gebotenen  frieden  bis  1300  april  23  halten 

Sit  wollen.   Geben  an  sanl  Johanses  obent  dez  döflers  1359. 1  1889  <Innt  23. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  78.  or.  mit.  e.  32  sig.  i>end. 

490.  Die  sehullheiszen,  meistcr  und  rate  von  Ehenheim  und  Rosheim  erklären,  als  5 

es  zwischen  ihnen  und  dem  bischof  Johann  in  der  Stadl  Slraszburg  in  gegenwart 

graf  Imberg  von  Slrazberg,  herin  Wolfganges  von  Winden,  herrn  Ulmannes  von 

Pfirt  lanlvogtes,  ralgebero  herzog  Rudolfs  %A  Oslerrioh,  und  der  boten  des  rates  der 

siadl  Slraszburg  beredet  ist,  «zftm  ersten  daz  zwischenl  dein  egenanlen  bischofe 

juniu.  und  uns  ein  stallnog  sol  sin  untze  zft  sant  Johans  läge  zft  snngihlen  der  nehst  to 

komet,  so  sullen  wir  die  egenanlen  stelle  dem  selben  bischofe  unlzc  uf  denselben 

sant  Johens  lag  dheinen  pfalburger  abe  enpfahen;  und  hei  öch  der  bischofe  die  löte, 

die  er  gevangen  het,  ir  ligende  und  ir  varende  gül  üsgeben  untze  uf  den  vorgenan- 

Icn  sant  Johans  tage.»  Da  der  kaiser  bischof  und  Städten  um  andere  Sachen 

««o  frieden  geboten  hat  bis  sanet  Georgs  tag,  so  haben  sie  die  egenannten  stücke  und  u 

**'  stallung  bis  dahin  aufgeschlagen.  Die  Städte  siegeln.  An  dem  neusten  sünlage 
vor  sanl  Johans  tage  dez  löffers  zft  sougihten  1350.  Juni  23. 

Str.  Se$.  Ä.  G  ISO.  or.  mft.  e.  3  sig.  peiut. 

491.  Bischof  Johann  II  von  Slraszburg  ihutkuud,  dasz  zwischen  ihm  unddenschull- 

heiszen,  meislern  und  rälen  von  Colmar,  Ilagenowe,  Slelzxtal,  Keysersberg,  Münsier,  » 

Turingheim  und  Mulnhusen  in  der  sladt  Slraszburg  in  gegen  Wertigkeit  der 

boten  des  rales  von  Slraszburg  beredet  wurde,  dasz  zwischen  ihm  und  den  ge- 

nannten Städten  eine  stallung  sein  soll.  Geben  an  dem  u ehesten  sunnenlage  vor 

sant  Johans  tage  des  loffers  zft  sunigihlen  1359.  13  an  Juni  23. 

Hagenauer  St  A.  EE  24.  er.  «ib.  «.  tig.  pend.  » 

492.  Probst,  Dehrn  und  Kapitel  ton  s.  Thomas  appellieren  gegen  die  von 

fiozo  de  Tvrre  über  sie  verhängte  Exkommunikation.  1350  Juni  2a. 

Nicolaus  dictus  Spender  preposilus,  Johannes  de  Kagenecke  decanus  et  capi- 

tultim  ecclesie  s.  Thome  in  presencia  notarii  publici  subscripti  anno  1359,  25  die 

mensis  junii,  hora  anle  compleloriuin,  discrelum  virmn  Frilschonem  de  W'inegers-  so 

heim  prebendarium  ecclesie  s.  Thome  constilucrunt  procuratorem  specialem  ad  inter- 

poneudum  appellacionem  subsenptam  el  ad  opponendutn  omnia  in  appellacione  con- 

teuta  etc.  Frilscho  mox  eandem  appellacionem  ad  sedem  aposlolicam  interposuit, 

cujus  lenor  sequitur  in  hec  verba  :  «In  nomine  domini  amen.  Coram  te  notario  auc- 

1  Desselben  Wortlauts  wie  ur.  487 ;  s  doit  die  Abweicliungen  als  Varianten  unter  B. 
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lorilatc  imperiall  publico  lamquam  coram  autenlica  personn  et  leslibus  infrascriplis 

dico  elproponoego  Fri Ischode  WiuegersUeiin  prebendarius  ecclesie  s.  Thome  Argenli- 

nensis,  procuralor  et  procuralorio  nomine  lioriorabiüum  dominorum  . .  preposili decani 

el  capiluü  ejusdem  ecclesie  8.  Thomc  Argentinensis,  quod  nuper  videiieet  infra  decem 

e  dies  nondum  preleritos  dieli  mei  domini  ad  sui  asseruerunl  noticiam  perveuisse, 

quod  venerabilis  vir  dominus  Bozo  de  Turrc,  sacrisla  ecclesie  Avinionensis,  asscrens 

se  executorem  ad  infrascripta  una  cum  certis  suis  collegis  cum  clausula  consucla  :  qua- 

lenus  vos  vel  duo  aut  onus  voslrum  elc.  a  sede  apostolica  in  hac  parle  specia- 

liter  depulalum,  in  suis  asserlis  processibus  scribal  et  asserat,  dictos  meos  dominos 

n>  proecssus  execulorios  dudum  ab  ipso  emanalos  super  execueione  duarum  sentenciarum 

diffinitivatum  laiarum  successive  Avioionc  in  palacio  aposlolico  per  cerlos  dicti  palacii 

audilores  nulla  appellacione  suspeusarum  super  canonicatu  el  prebenda  ecclesie 

s.  Thome  predicte  olim  vacantibus  per  obtlum  Alberli  de  Parma  phisici  et  omnia  et 

singula  in  eisdem  execuloriis  processibus  conlenla  vilippendisse  et  conlempsisse  et 

w  adhuc  negligere  servare  et  conlumaciter  adimplere,  et  quod  venerabilis  vir  dominus 
.  .  decanus  ecclesie  3.  Deodali  de  s.  Deodato  Tullensis  diocesis  dieli  domiui  Bozonis 

in  bac  parle  eollega,  altentis  coalemptu  et  rebellione  supradiclis,  per  dominum  Jo- 

hannem  Bölre  requisilus,  dictos  dominos  meos  .  .  capilulutn  et  ecclesiam  eorundem 

ipsorum  nominibus  propriis  non  expressis  pro  eo,  quod  iidem  domini  mei  sentencias 

an  exeommunicacionis,  Suspension  is  et  interdicti  latas  per  ipsum  dominum  Bozonem 

in  processibus  execuloriis  suis  predictis  ineurrisse  debuerinl,  decreveril  el  fecerit 

exeommunicalos,  suspensam  el  inlerdiciam  propter  conlemptum  hujusmodi  publice 

nunciari,  quodque  dieli  mei  domini  hujusmodi  sentencias  suslinuerint  et  suslineanl 

animis  induratis  in  conlemptum  s.  matris  ecclesie  et  sie  ligali  in  dicta  ecclesia  s. 

Thome  divina  officia  prophanariul,  alia  quoque  feceriul  in  conlemptum  s.  sedis  aposto- 

lice  el  mandalorum  ipsius,  prout  in  dictis  asserlis  suis  processibus  laüus  conline- 

tur.  El  proplerea  prefatus  dominus  Bozo  processus  suos  asscrlos  innovando  dominos 

meos  .  .  prcposilum  .  .  decanum  et  canonicos  ac  .  .  capitulum  supradiclos  propriis 

eorum  nominibus  expressis  exeommunicatos,  suspensos  et  ecolesiam  ipsorum  iuler- 

ao  dictam  fecerit  et  faciat  publice  nunciari,  et  niebiloroinus  in  omnibus  el  singulis 

ecclesiis  parrochialibus,  villis,  caslris  ao  locis,  in  quibus  iidem  . .  preposilus,  decanus 

ac  canonici  supradieli  et  quilibet  ex  eis  domos,  habilationes  seu  domicilia  habent 

seu  habebunt  et  in  quibus  moram  trahenl  et  visi  fuerint,  quamdiu  ibidem  resederinl 

el  visi  fueriot,  el  post  eorum  el  cujuslibet  eorum  recessum  per  hiduum  ecclesiaslicum 

s&  luleril  interdiclum.  Alias  quoque  sentencias  et  penas  dictis  meis  dominis  et  parlici* 

pantibus  eisdem  inflixil  de  faclo,  cum  de  jure  non  possei,  proul  in  prefatis  suis  assertis 

processibus  plenius  conlinelur.  Qui  quidem  processus,  senteneie  ac  petie  in  eis  conlente 

ipso  jure  nulli  sunt  nec  babent  aliquam  roboris  firmilalem  et  ideo  neminem  ligare 

aut  conslringere  possunl  aut  valenl;  ipsis  quoque  parendum  non  est  ex  causis  el 

40  ralionibus  infrascriplis  et  primo  ex  co,  quod  in  prefatis  domini  Bozonis  asserlis  pro- 

cessibus est  suggesla  falsilas  el  verilas  occullala,  nam  domini  mei  predieli  dudum 

et  debito  tempore  paruerunt  cum  effectu  senteneiis  diffinilivis  supradiclis  et  pro- 
cessibus execuloriis  inde  secutis  el  a  diclo  domino  Bosone  sacrista  Avinionensi 
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emanalis»  dictum  dominum  Johannen)  od  canonic&lttm  el  prebcndam  predictos  con- 

cordiler  recipiendo  cl  admillendo.  Propier  que  prcfalus  dominus  .  .  execulor  suo  func- 

tus  officio  amplius  in  diclo  negocio  procedere  non  valuil,  processus  eciain  domini  .  . 

decani  ecclesie  s.  Deodali  Tullensis  dyoccsis  superius  nominali  el  per  appellacionein 

legiltimam  suspensi,  quos  diclus  dominus  Bozo  sacrisla  in  diclis  suis  asscrlis  pro- 

cessibus  de  facto  aggravare  conalur,  dudum  aule  inipelraliouem  hujusmodi  asser- 

lorum  processuum  ex  cerlis  et  racionabilibus  causis  et  raeionibus  cassali  et  irrilati 

fucrunt  el  9«nt  cassi  el  irrili  nunciali.  Propier  quod  non  poluerunt  aliquateous 

aggravari.  Est  eciam  in  prefalis  domini  .  .  sacriste  assertis  processibus  verilas  occul- 

lata  pro  eo,  quod  vigore  statuli  et  consueludinis  quorundam,  a  quorum  iniciis  non 

exlal  hominum  memoria,  racionabiliter  et  inconcusse  in  dicla  ecclesia  sancti  Thome 

servoloruni,  que  prefalus  dominus  Johannes  lempore  sue  recepcionis  et  admissionis  sc 

servalurum  una  cum  ceteris  ipsius  ecclesie  slotutis  el  consuetudinibus  juramento 

firmavil,  nullus  canonicorum  dicte  ecclesie  fruclus,  reddilus  et  proventus  prebende 

sue.  quam  de  novo  fuerit  asseculus,  quibusdam  certis  reddilibus  et  juribus,  quibus 

idem  Johannes  pacifice  fruilur,  dumlaxat  exceplis,  percipere  debeat  aul  eidem  hujus- 

modi fructus  et  reddilus  debeant  assignari,  donec  residenciam  personalem  juxta 

ecclesiam  s.  Tbome  predictain  vel  sallem  iofra  muros  civitatis  Argentinensis  inchoaveril 

faeiendam.  Qu8m  lamen  residcntiam  personalem  diclus  dominus  Johannes  nondum 

tempore  date  prcsenlis  appellationis  Jacere  hichoavit ;  que  omnia  et  singula  in  diclis 

processibus  prefalus  Johannes  supprcssit.  Ex  quibus  omnibus  et  singulis  apparet 

predicli  domini  Bozouis,  qui  dudum  proul  ex  premissis  apparet  suo  funclus  est 

officio,  processus  per  veri  suppressionem  et  suggestionem  falsilalis  iinpelratos  et  ab 

ipso  tamquam  jurisdiccione  carente  de  facto  fulminalos  penilus  esse  nullos.  Et  licet 

ab  eisdem  processibus  asserlis  ex  causis  et  rationibus  supradictis  non  sit  appellare 

necesse,  ne  tarnen  ab  hominibus  juris  ignaris  et  in  opinione  vulgarium  predictos 

dominos  meos  quoslibet  communicanles  seu  perlicipantes  eisdem  seu  quoslibet  alios, 

cujuscunque  gradus,  Status  vel  condiccionis  existanl,  ad  quorum  noticiam  iidem 

asserli  processus  dedueti  fuerint,  conslringere  vel  ligare  valeanl  quovis  modo  aul  ab 

eisdem  aliqualenus  sint  servandi  vel  ipsis  obtemperaedum  existal,  ego  Fritscho 

prediclus  procuralor  et  procuralorio  nomine  dominorum  mcorum  .  .  prepositi  .  .  decani 

et .  .  capituli  predictorum  a  domino  Bozone  sacrisla  Avinionensi,  executore  prediclo, 

el  a  processibus  suis  prediclis  et  senlenciis  el  penis  conlentis  in  eis  lamquara  nullis 

ad  sanclam  sedem  apostolicam  ex  habundanli  caulela  in  hiis  scriplis  provoco  et 

appello  et  epislolas  sallem  leslimoniales  a  te  nolario  publico  infrascriplo  instanter, 

inslancius  el  cum  debila  juris  inslancia  super  hac  mea  appellacione  mihi  dari  pelo. 

Et  protestor  rae  eandem  appellacionem  meam  innovalurum  coram  domino  .  .  executore 

predicto  et  aliis,  coram  quibus,  ubi,  quando  el  quociens  fueril  oporlunum.  Subicio 

eci8in  dictos  meos  dominos,  ipsorum  ecclesiam  supradiclam  et  ejus  bona  proteccioni 

el  defensioni  sedis  apostolice  supradicle.  El  super  hiis  omnibus  et  singulis  pelo  a 

le  notario  infrascriplo,  michi  et  dominis  meis  predictis  unum  vel  plura  confici  pu- 

blica instrumenta».  Acta  sunt  hec  a.  d.  etc.  superius  enarralis,  presenlibus  discrelis 

viris  dominis  lleinrico  de  Gögenbeim  archipresbytero  ecclesie  in  Gögenheim  Arg. 
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dyocesis  necnon  Heinrico  de  Gügenheim  diclo  du  Voldc  prebendario  seu  cappellauo 

allaris  s.  Eley  in  ecclesia  majori  Arg.  lestibus  ad  preraissa  vocatis  specialiter  et 

rogalis. 

Str.  Thomm  A.  lad.  0.  NotarMtainstrument  auf  Pergament  twsgesteüt  durch  den  kaiser- 
lichen Notctr  Cünradus  dictus  Dillitiger  de  Spira  Argentine  coramorans. 

493.  Bischof  Johannes  [IIJ  an  mcislcr  und  ral:  billct  um  Zusendung  ihrer  holen, 

die  inonlag  den  frühiinbis  mit  ihm  zu  Dachenslcin  nehmen  und  mit  ihm  nach  •*•>'< 

Doroltzhcim  zu  einem  tage  mit  den  von  Rosheim  weiter  reiten  sollen.      «Geben  zu 

Dachenslein  an  der  millewochen  nach  sanl  Johans  tag.»  [täZiH  Juni  M]  Dachstein . 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  112.  or.  eh,  Ut.  ct.  c.  sig.  in  v.  impr.  miit. 

494.  Bürgermeister  und  rat  zu  Speyer  an  meisler  und  rat  zu  Hagenau :  sie  und 

ihre  eidgenossen  von  Mainz  and  Worms  hüben  mit  Heia  rieh  zum  Jungen  schull- 

heiszen  zu  Oppenheim  boten  au  den  kaiser  nach  Prag  geschickt  von  der  zweiung 

wegen  zwischen  Ilagenau  einer«,  dem  bischof  Johannes  und  der  sladt  Straszhurg 

andererseits.  Die  boten  sind  zurück,  und  die  von  Mainz,  Worms  und  Speyer  bitten 

nun,  dasz  die  Ungenauer  ihre  freunde  auf  sancl  Peters  tag  ad  vineula  in  Hagenau  Avg. 

bestellen,  wohin  auch  die  genannten  Städte  ihre  boten  senden  wollen.       Dalum  feria 

2  proxima  post  diem  b.  Margarete  virginis.  Sie  bitten  um  antworl.  [135'J  Juli  15.] 

Hagenauer  St.  A.  EE  24.  or.  mb.  Ut.  d.  C  sig,  in  V.  impr. 

495.  Kaiser  Karl  IV  an  die  Sladt  Straßburg verbietet,  die  Bürger  ton  Am- 

berg an  ihren  Freiheiten  zu  behindern.  135'j  Juli  27  Karlstvin. 

Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Liehen  getrewen.  Uns  hat  ze  wissen  getan  der  hochgeborn  Ruprecht  der  eller 

pfallenczgrave  bei  Reyn  und  hercaog  in  Beyern,  unser  liebir  fursl  und  swager,  daz 

ir  seine  burger  von  Amberg  hindert  an  solicher  friheit  und  gnaden,  als  sie  von  uns 

und  unsern  furfarn  an  dem  reiche  derworben  haben.  Dovon  und  auff  die  rede, 

daz  wir  meynen  die  vorgenanlon  von  Amberg  bei  irer  friheit  gnediclich  ze  behalden 

durch  stete  Irewe  und  ilizige  bete  des  obgenanlea  unsers  s wagers,  so  heizen, 

empfclhcn  und  gebieten  wir  uch  bey  unsern  hulden,  daz  ir  die  von  Amberg  vor- 

genanl  an  dheinen  iren  sachen  nicht  hindern  noch  heueren  sullet,  dor  an  sie  von 

uns  und  dem  Römischen  reich  sein  gefreihet.  Und  quem  iz  z5  sulchen  schulden, 

daz  sie  doruber  von  uch  gehindert  wurden,  und  brechten  sie  uch  und  ewer  burger 

'  Zur  Datierung  vgl.  nr.  490 
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doruwb  in  kumbcr  und  hindernuzze,  daz  liezen  wir  iglichem  zu  seinem  rechten. 

Geben  zu  Karlstein  an  samzlag  noch  sanlh  Jacobs  tage  unser  reiche  dez  Römischen 

in  dem  viertzehenten,  dez  Behemischen  in  dem  dreylzenten  und  dez  k  eiser  tü  ins 

in  dem  fünften  jare. 

[In  verso]  Den  burgermeislero,  dem  rat  und  den  burgern  von  Slrazpurg,  uusern  s 

und  dez  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  8t,  A.  AA  77.  or.  ch,  tiU  d.  c.  sig.  in  v.  iwpr.  deL 
Gedruckt  im  Auszug  in  der  Zeitschr.  für  Gesch.  des  (Xierrlt.  XXIII,  453.  —  Huber  reg. 

nr.  2089.  —  Ffalzgr.  lieg,  tu:  314S. 

496.  Ruprecht  der  filiere  pfalzgraf  bei  Rhein,  herzog  in  Bayern,  au  den  ral  io 

von  Hagenau:  Um  solche  zweiung,  als  zwischen  dem  bischof  von  Strasburg, 

der  sladl  Strasburg  und  den  von  Lichtenberg  einer*  und  denen  von  Hagenau 

andererseits  war,  die  ihm  vom  kaiser  empfohlen  ist  zu  entscheiden,  hol  er  einen  güt- 

lichen tag  beschieden  zu  Lulherburg  am  Rheine  auf  deu  nächsten  sonnlag  nach 

Aug.  **•  saut  Bartholomäuslag  und  entboten  dem  bischof  und  der  stadt  Straszburg  und  denen  i» 

von  Lichtenberg  und  entbietet  auch  denen  von  ilagenau  dahin  zu  kommen.  Billel 

um  anlwort.     Datum  Auwilre  5  feria  ante  diem  saneli  Laurencii  marlyris  anno 

domini  1359.  1359  August  S  Annueiler. 

Hagenauer  St.  A.  EE  21.  or.  eh.  lü.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

497.  Kaiser  Karl  IV  an  Hagenau :  hat  die  Entscheidung  des  Streites  mit  to 

dem  Bischof  und  der  Stadl  Strasburg  dem  Pfahgrafen  Ruprecht  d.  ä.  und  nach 

ihm  den  Stadien  Mainz,  Worms  und  Speyer  übertragen.      i3Si)  Auyust  30  Firma. 

Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  ze  allen  zeiten  ein  merer  des  reiches 

und  kunig  ze  Beheui. 

Lieben  getrewen.  Sulich  zweyung  uud  uflulTe,  der  zwischen  dem  erwirdigen 

Johannes  bischof  ze  Strasburg  und  dem  edeln  Symon  von  Lichtenberg  seinem 

brüder  und  der  slat  z[u  Strasburg  a[n  einem  und  zwischen  euch  an  dem  andern 

[ende]  unez  uf  wir  dem  hogebornen  Rüprechleu  dem  ellern  pful- 

lenczgrafen  ....  des  heiligen  [riche]s  obrislen  truchsezzen  und  herezogen  in  Beyern, 

unserm  lieben  forsten  und  swager,  bevolhen  und  macht  geben  ze  richten  von  unsern  30 

wegen.  Nachdem  so  haben  wir  sulch  bovelhnuzze  getan  uud  macht  geben  unsern 

liehen  getrewen  deu  releu  der  stete  Meincz,  Wormcz  und  Spyre,  umbe  daz  alein 

dar  alleweg  unser  bescheidenheit  verre  offenbare  wizzenllich  werde,  di  wir  suchen  in 

disen  Sachen.  Nu  schreiben  wir  beyde  dem  vorgenanlen  unserm  swager  und  ouch 

denselben  sielen,  daz  si  daz  alles  noch  zwischen  euch  nach  des  reiches  eren  richten.  35 

Wer  aber  sache  daz  der  herezog  umb  sunder  sein  ehaft  unmüzze  daby  nicht  chomen 

möchte,  daz  danne  die  stete  alein  sulich  sache  zwischen  euch  berichten,  mit  namen 

ob  die  bunlnuzze  wider  uus  und  daz  reiche  erkanl  werde,  daz  di  zumal  abe  sey.  Umb 
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ander  sachen,  di  euch  gebrechens  sind,  schreiben  wir  dem  von  Deck,  daz  er  euch 

und  unser  slat  iu  allen  sluckeu  bey  unsern  uud  des  reiches  rechten  und  ewern 

guten  gewonheitcn  behalde.  Geben  ze  Pirn  an  freylag  vor  sand  Gilygen  lag 

uuserr  reiche  in  dein  vierczenden  und  keyserlums  in  dem  fumf'len  jare. 
s  per  domiuum  itnperalorcm 

Nicolaus  de  Chremsir. 

[Iu  verso]  Dem  . .  Schultheis,  dem  .  .  purgenneisler,  dem  .  .  rat  und  den  .  . 

purgern  cze  Ilagnow,  unsern  lieben  gc  Ire  wen. 

Hagenauer  St.   1.  EE  21.  Or.  eh.  Iii  et.  C  «ig.  in  V.  mpr.   Ist  an  drei  Stellen  t>turk  eer- 

fressen. 

49H.  Dominus  imperalor  fecil  graciam  magistro  Nicoiao  diclo  Wurmser 

de  Argenlina  piclori  suo  propter  hoc,  ut  ipse  diUgentiori  studio  piugal  loca  et 

caslro,  ad  que  deputatus  fuerit,  quod  ipse  possit  disponere,  legare,  douare,  leslari  et 
ordinäre  de  honis  suis  omnibus  mobilibus  et  immobilibus  et  rebus  suis  iu  vila  sua 

t$  vel  in  morte  pro  suo  Hbito  voluntalis  cum  (et  sine)  clausula  ralihabicionis,  nun 

obslanlibus  quibuseumque  juribus,  consueludinibus,  slalulis  et  ordinacionibus,  qut- 

bus  omnibus  exlilU  derogulum.  Mandamus  igilur  universis  et  singulis  de,  ut  non 

impedialur  sub  pena  indignacionis  elc.  presencium  elc.  Dalum  Präge  anno  etc.  59, 

ind.  12,  8  id.  novembris,  reg.  etc.  ad  relacionem  Pauli  nolarii   camere  Uenricus 

2«  Thezauri.  1360  November  ß  Prag. 
Aus  Glafey  aneedot.  coUeciio  43. 

GeinicU  himtach  auch  bei  Wölckerti  hist.  Norimb.  384.  —  Hübet-  reg.  nr.  3012. 

499.  Kaiser  Karl  IV  au  bürgermeislcr  und  bürger  von  Hagenau:  bal  ihre  gegtier, 

den  bischof  und  die  bürger  von  Straszburg  und  die  herren  von  Lichtenberg,  auf  nächsten 

ms  sonntog  nach  Allerheiligen  gen  Weiszeuburg  vor  Ruprecht  d.  ä.  geladen  und  ersucht  j. 

sie  sich  zu  erklären,  ob  sie  den  pfalzgrufen  als  Schiedsrichter  aunehmen.  Gleich- 

zeilig  sendet  er  den  burggrafen  von  Magdeburg,  der  mit  Instructionen  zum  besten 

der  Stadt  versehen  ist.  Geben  zu  Prag  an  dem  uahsleu  donreslage  für  sand  Mcr- 

teins  lag  der  reiche  in  dem  14  und  des  keiserlums  in  dem  5  jare. 

a>  ISSft  November  7  Prag. 

Hagenauer  St.  A.  EIL  24.  or.  ch.  Ut.  d.  C.  tig.  in  v.  imtgr. 
Huber  reg.  nr.  3015.  Pfaltgr.  Reg.  nr.  3164. 

500.    Kaiser  Karl  IV  an  rat  und  bürger  von  Hagenau  :  Da  Ruprecht  d.  ä.  pf'alzgrof 
bei  Rhein  sie  nicht  verrichtet  habe  mit  Straszburg,  wolle  er  den  edeln  Burghart 

u  burggrafen  zu  Magdeburg  mit  voller  gewalt,  sie  zu  verhören  und  zu  verrichten, 

senden.       Geben  zu  Prag  am  sunabend  nach  sand  Nyclas  tag  der  reiche  in  dem  14 

und  des  keiserlums  in  dem  5  jare.  insu  Detembev  7  Prag. 

llugmancr  St.  A.  EE  24.  or.  eh.  Ut.  et.  e.  tig.  in  «.  imjpr. 
Huber  reg.  nr.  3021.  —  Pfdsgr.  Reg.  nr.  3172. 
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501.  A.  d.  1359  uona  die  iuensis  decembris,  hora  inpulsu  vesperarum,  iu  curia 

preposäture  <.:o_\esie  s.  Thome,  in  uutarii  subscripli  et  lesliimi  pre>>cneia  deeanus  et 

capitulum  s.  Thome  ad  tnandalum  Johannis  episcopi  Arg.,  subexeculoris  domini 

Botzonis  de  Turri  execuloris  duarum  seulenciarum  pro  Johanne  diclo  B&lre  super 

prebenda  s.  Thome  per  obitum  Alberli  de  Parma  vacante,  postquam  Johannes  Lulzo- 

nis  clericus  et  nolarius  episcopi  vulgariler  de  parendo  processibus  aggravaloriis 

domini  Botzonis  exposuit,  respouderunl  sc  parcre  velle  et  paruerunt.  Quo  facto 

Johanues  de  Parma  adrainistrator  generalis  prebendarum  ac.  Johannes  de  Geispollz- 

heim  pistor  per  canlorem  requisili,  si  domino  Johanni  Bolronis  de  fructibus,  reddi- 

libus  et  provenlibus  ad  prebendam  suam  speclanlibus  respondere  vellent,  respon- 

dcrunl,  quod  parati  essenl.  Acta  sunt  hec  anno  suprascripto,  teslibus  Johanne  reclore 

ecclesie  parrocbialis  in  Kerlsevelt  Arg.  diocesis,  Nicoiao  Faber  capellano  hospitälis 

quondam  Pfine  zürn  Swederich  et  Nicoiao  dicto  Hirlz  notario  publico  clerico  Arg. 
135U  Deeember  9. 

Str.  Tliom  A  lad.  C  or.  mb.  Notariat  sinstrument  des  kaiserlicfon  Notars  Blricus  Voltzonis 
clericus  Arg. 

502.  Karl  IV  an  Hagenm:  der  Rat  von  Straßburg  habe  ihm  versichert,  daß 

er  keinen  Bund  gegen  Kaiser  und  Reich  geschlossen  habe;  schickt  den.  Burggrafen 

Burkhard  von  Magdeburg.  135»  Decemhev  25  Pray. 

Karl  von  gols  gnaden  Romischir  heiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelruwen.  Ir  suüel  wizzen  .  daz  der  burger  von  Strasburg  rat 

bey  uns  gewest  ist  und  andir  dinge  nicht  mer  gehabt  hat  nur  allein,  das  die 

egenanten  burger  von  Strasburg  sulcher  verbuntnuzze  mit  dem  bischofe  von  Stras- 

burg nicht  gemacht  haben,  die  widir  uns  und  das  heilige  reich  sint.  Auch  senden 

wir  zu  euch  den  edlen  Burghart  burgrafen  zu  Meideburg,  unsern  lieben  gelruwen 

hofemeisler,  von  unsern  wegen  mit  ganizer  macht,  der  euch  wirdet  underweizen, 

wes  ir  euch  furbas  mer  richten  sullel.  Geben  zu  Präge  an  dem  heiligen  Crists  dage 

unserre  reiche  in  dem  14  uiid  des  kciserluins  in  dem  5  jare. 

per  d.  magistrum  curie 
Henricus  Auslrelis. 

[In  verso]   Den  meislern  und  dem  ralc  zu  Hegenow,  unsern  lieben  gelruwen. 

Ilagenauer  St.  A.  EE  21.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  iuipr. 
Huber  reg.  nr.  302i. 

503.  Meister  und  Rai  ton  Straßburg  entscheiden  einen  Streit  zwischen  den 

Weinleuten  einer-  und  Weinrufcm  und  Weinmessern  andererseits.  [1359] 

In  der  missehelle,  die  da  gewesen  ist  einsile  zwischen!  den  winlüten  und  ander- 

sile  zwischen!  den  winruflern  und  winmessern  zu  Strazburg,  der  missthelle  sie  zu 
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beidensilen  kemeut  vür  meisler  und  ral  zü  den  zilen,  da  Johaos  von  Mülnbßim  der 

junge  meislcr  waz  und  Pcler  Ebelin  ammanmcisler,  da  erkante  der  rat  und  spraclienl 

ez  öch  zü  rehle,  daz  alle  die  briefe,  die  dieselben  zwen  anlwerg  gegcnander  hanl, 

hinnanfürder  abe  süllenl  sin  und  keine  krafl  inc  haben  in  denheinen  weg.  Wcre  och 

&  daz  ieman  har  in  züge  von  dem  lande,  der  win  hie  innc  sehe  ticken  wolle,  oder  ieman 

anders  der  bie  were  gesehen,  der  win  zü  dem  zapfen  sekencken  wolle  und  der  mit 

Jen  winluten  dienen  wolle,  der  sul  den  \vi:ilülen  eelnei  10  sah  den.  in  ir  gemeine 

buhse  und  süI  da  mit  ir  reht  kößen. 

Welichcr  öcb  under  den  winrüffern  und  winmessern  win  veil  bet  und  sieb  dez 

10  zapfen  begän  wil,  der  mag  ez  wol  ton  und  sol  der,  der  also  win  veil  bei  zü  dem 

zapfen,  von  icglicbcm  füder  wines  einen  pfenning  geben  in  der  winlütc  gemeine 

buhse  zu  iren  kerlzen.  Waz  aber  die  winiule  winmrs.ser  h;mi,  du  süllmt  die  .selbe:, 

winmesscr  von  ieglichem  füder,  daz  sie  also  messen t,  einen  pfenning  geben  in  der 

winmesser  gemeine  bühse  zu  iren  kerlzen.  Waz  aber  die  würle  win  scbenckenl 

u  zürn  zapfen  in  iren  hasern,  da  süllenl  der  warle  megde  und  frowen,  die  also  den  win 

uz  messent,  n  ieman  nulzil  da  von  schuldig  siu  zü  gebende ;  und  sol  umbe  dise  salz- 

unge  nieman  von  dem  anlwcrkc  gän,  mit  dem  er  ielzenl  dienel,  wände  sie  süllenl 

da  bi  bliben  und  mit  in  dienen  alsc  vor  An  alle  geverde.  Ammanmeister  Cüurat 

Boppe,  meislcr  Herman  in  Kircbgasze,  Raiin  Cremer,  Claus  Snider,  Johans  Heilmao, 

m  GÖlze  Wilhelm. 

Str.  St.  A.  Zerstreute  Sachen,  conc.  ch.  Auf  der  andern  Seite  des  Blattes  Konzept  zu  Urk. 
von  1359  Juni  22.' 

504.    Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  ral :  «Als  ir  uns  embollen  hanl  von 

dem  läge  an  sacnmesldage  nü  zü  nehosl  zü  Gedcrlbeim  ZÜ  leistende  mit  dem  undcrlanl-  Jan.  rr. 

•5  vögle  und  mil  den  von  Ilagenowe,  daz  wellen  wir  gerne  tun,  also  daz  wir  zü 

ßrömai  blibent,  uns  kämme  danne  anders  zu  lande  wanne  wir  noch  wissenl,  und 

hanl  ez  öch  uuserm  brüder  embollen.   Dalum  Dachenslein  craslino  Hvlarii.» 

[1360]*  Januar  14  TfacJiMcin. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr  TO.  ><r.        bt.  <•!  c  sy.  m  r  impr. 

3o  505.  Dcconus  et  capitulum  s.  Tbome  Arg.  ex  una  el  Ileinricus  de  Rheno  thesaura- 

rius  ejusdem  ecclesie  ex  altera  ad  occurrendum  periculis,  que  ex  coniroversiis,  causis  el 

queslionibus  super  quibusdam  obvencionibus,  reddilibus  el  juribus  ad  ccclesiam  par- 

rochialem  s.  Marie  Magdalene  ullra  Bruscam,  ccclesiam  a.  Nicolai  vulgariter  nun* 

cupatam,  pertinenlibus  verisimiliter  suboriri  possenl,  de  auctoritale  Johannis  epis- 

■6         '  Auf  derselben  Seite  in  entgegengefahrter  Schrift  steht  von  gleicher  Hand  das  Konzept  eines 
kurzen  Briefes  von  Friedrich  coroes  silvestris  de  Kirberg  an  den  dax  Bawarie:  hat  den  brief  herm 
Eberlins  wegen   von  Mülnheim,  bürgers   zu  Straszburg,  empfangen.  Die  sache  gehe  aber  nicht  ihn 
sondern  seineu  enkel  an,  der  ietzt  bei  seinem  oheim  dem  herzog  von  Limpurg  sei.  Ohne  Datum. 

*  Datiert  nach  fohnuum,  Gesch.  d.  Gr.  Hanau- Lichtenberg  J,  53. 
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copi  Arg.,  ad  quem  collacio  thesaiirarie  pertinel,  in  Nicolaum  Spender  prepositum, 

niagistrum  Jubauuem  de  Lumperlheiin  licencialum  in  decrelis,  curie  Arg.  ofGcialeiu, 

et  Johannen)  Ilcssekind  cauonicum  ecclesie  s.  Thome  tamquam  in  arbilros  compro- 

Aprii  s.  millunl,  ila  quod  pronunciarc  debeanl  usquc  ad  festum  pasce.  1360  qnarla  die 

mensis  februarü. 1  «*.?«o  Februar  4.  9 

Str.  Thom.  A.  lad.  5.  or.  wb.  Ut.  pat.  c.  3  sig  pend. 

506.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg :  erbittet  BeHcht  an  den  Präger  Mal 

über  die  Hinterlassenschaft  der  Straßburger  Ritler  Wolfhart  und  Wölflin  von 

Lampertheim.  WGO  Februar  20  Pra{/. 

Karolus  quarlus  divina  favcnle  clemenlia  Romanorum  Imperator  scmpcr  augustus  »o 
et  ßoemie  rex. 

Fideles  dilecli.  Dura  conlenlio  inter  fideles  noslros  Franam  de  Chayn 

mililem  parle  ab  una  el  Heioricum  dictum  Quek  civero  Pragensem  parle  ab  allera 

super  bonis  olim  Wolfhardi  de  Lamparlhaym  et  filii  aui  Wolflini  militis,  coneiviurn 

veslrorum  absque  beredibus  raorienlium,  qui  dicti  Frana  el  Heinrica8  habenies  pro  » 

uxoribus  filias  sororum  Wolflini  prefali  obinde  ad  sc  prcdiclas  uxores  eorum  devo- 

lula  esse  asserehanl,  suborta  ad  nos  delata  esset,  tunc  eandem  coulenlionis  causam 

diffinicioni  cousulum  majoris  civitatis  oostre  Pragcnsis  ita  commiscramus,  quod  inier 

ipsos  Franam  et  Henricum  sororios  de  liiis  medium  compelens  per  modum  juris 

aut  composicionis  fieri  ordinarent.  Qui  de  ipsa  causa  diversimode  dubitantes  super  *. 

oa,  co  quod  vobis  conslal  et  ipsa  bona  in  parlibus  vestris  jacent,  ad  TOS  lilleras 

eorum  Iransmiserunt  cupientes  cerlius  per  vos  de  ipsa  causa,  quomodo  se  in  cir- 

cumstaneiis  suis  habeat,  nunc  informari,  ut  secundum  hoc  regenles  eo  convenien- 

lius  desuper  valeant  sententiaa  juris  invenire.  Quapropler  lidelilatem  veslram 

requiriraus  et  rogamus  attenle,  ut  juxla  yestram  cognicionem  diele  cause  a 

informaciones,  jura  et  notioias  vestras  diclis  consulibus  in  Pragam  rescribendas 

ila  pretendatis  et  de  hiis  ila  fieri  dispoualis ,  quod  ipsi  consules  Pragenses 

seenndam  hoc  se  regenles  possini  prefalis  Franc  et  lieinrico  et  eorum  cuilibel  co 

dccenüus  de  compelenti  juslicia  providere.  Datum  Frage  26  die  mensis  februarii 

reguorum  noslrorum  anno  quarto  deeimo,  imperii  vero  quinlo.  st 

[In  terso]  Magistro  consulum,  consilio,  judiciel  universitati  civita Iis  Argenlinensis, 
ßdelibus  noslris  dilectis. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  mb  Ut.  cJ.  c.  s/f,  in  v.  impr.  mni 

Gedr.  im  Auszug  bei  Weticker  cdL  arch.  381.  —  Huber  reg.  nr.  3081. 

i  Der  Termin  wird  zweimal,  zunächst  bis  Juni  24,  dann  bis  November  12  verlängert.  Zicei  der  obigen  3r, 

Urkunde  transfigierte  Diplome  ton  März  12,  resp.  Juni  22. 
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507.  Jakob  von  Neuen/eis  gelobt  den  Städten  Strasburg,  Basel,  Freiburtj  und 

Breisach  bis  zum  23.  April  Frieden  zu  Aalten.  *&eo  März  13  Wttldshut. 

Allen  die  disen  brief  sehent  oder  hörenl  lesen  kund  Jacob  von  Nüwenvels  ein 

cdelknechl,  das  ich  einen  guten  getrawen  fride  han  mit  . .  den  von  Strasburg  .  . 

von  Basel  .  .  von  Friburg  und  .  .  von  Brisach  und  allen  iren  hclffern  und  dienern, 

und  tröste  öch  ich  den  selben  fride  und  gelou  och  in  stele  ze  hande  für  mich,  minen 

suu  und  für  alle  min  hclffer  und  diener  hinnant  unlz  uffe  den  liebsten  sant  Georien 

lag  und  den  tag  allen  ane  geverde.  Geschech  aber  es  das  ich  der  vorgenante  Jacob  a, 

von  Nüwenvels  mit  den  vorgenanlen  sletlen  in  disem  fride  nüt  gesünt  und  gericht 

wurde,  so  sönl  die  vorgenanlen  stelle  und  ich  »e  beden  teilen  in  allen  dem  recht 

stan  als  slönt  ufre  den  tag,  do  wir  gen  einander  gen  Waltzhüt  kament  ze  lagen. 
Es  ist  öch  beret,  das  ich  Jacob  von  Nüwenvels  Hansen  von  Gier  usnime  in  disem 

fride,  won  er  do  ze  male  ze  Wallzhul  nüt  bi  mir  was  uf  den  lag,  do  diser  vorge- 

nanle  fride  beret  wart,  doch  also  das  ich  der  vorgenante  Jacob  sol  werben  an  den 

vorgenanlen  Hansen  von  Gier  bi  dem  eide,  so  ich  dar  umbe  gesworn  han,  das  besle 

und  wegste  ze  lünde,  das  der  vorgenante  Johans  von  Gier  disen  vorgeschobenen  fride 

halle  als  vorgeschriben  slat,  Besciiehe  aber  es  das  Hans  von  Gier  disen  fride  nüt 

halten  wölte  oder  aber  ich  in  nül  fuude,  so  sol  ich  es  förderlich  den  von  Basel 

verbolscheften  mit  minem  brief,  und  sol  doch  diser  vorgeschriben  fride  mit  mir  und 

den  vorgenanlen  sielten  veste  und  stete  beliben  unlz  ufte  den  vorgenanlen  tag  und 

den  tag  allen  ane  geverde.  Und  ze  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dingen  so  hab  icli 

Jacob  von  Nüwenvels  vorgenant  min  ingesigei  gehenket  an  disen  brief.  Geben  ze 

Wallzhut  an  dem  nehsten  fritag  vor  mittervasten  so  [man]»  singet  Lelare,  do  man 

zalle  von  golles  gebürte  drülzehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  sechl/.igeslen  jare. 

Str.  St.  Ä.  0.  ü.  P.  lad  48J49  B  4«.  cop.  ch.  conev. 

508.  Bischof  Johann  II  von  Straßlmrg,  die  Herren  von  Lichtenberg  und  die 

Stadt  Straßbwg  versöhnen  sich  mit  der  Stadt  Hagenau  und  anderen  Reichsstädten 

im  Elsaß.  13GO  April  18  Krstein. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  bischof  zu  SlrazbuTg  verjehent,  daz  wir  vür  uns, 

alle  unsere  diener  und  helfer  und  vür  alle  die  unsern,  und  wir  Haneman  und  I.ude- 

man  herren  z&  Liehlemberg  ieglicher  besunder  verjehent  öch  an  disem  gegenwer- 

ligen  briefe,  dal  W  TÜr  uns,  alle  unsere  diener  und  helfer  und  alle  die  unsern, 

und  wir  der  ineisler,  der  rat  und  die  burger  gemeinliche  zu  Slrazburg  verjehent 

öch,  daz  wir  vür  uns,  alle  unsere  burger,  diener  und  helfer  und  olle  die  unsern 

hant  globle  in  guten  Iruwen  eine  gule  stele  sune  zö  haltende  und  zu  habende  mil 

der  slat  und  den  burgern  gemeinliche  zu  Hagenowe,  allen  iren  dienern  und  heifern 

a)  Verl.  rat.  man. 
54 
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und  mit  dez  rychs  Stetten,  die  nemelichc  hienach  gescriben  slftnl,  Colmer,  Slelz- 

stat,  Ehenheim,  Rosheim,  Keysersberg,  Turinckeim  und  Munster,  von  alles  dez 

schaden  wegen,  der  uns  und  den  unsern  von  den  von  H a gen owe  geschehen  ist  oder 

von  den  vorgcnanlen  stellen  geschehen  were  vou  dez  krieges  wegen,  den  wir 

ielzenl  milenander  gehept  hanl,  es  sie  von  nome,  brande  oder  gevengnasze  wegen 

oder  anders,  in  welichen  weg  uns  und  den  unsern  von  in  und  den  iren,  allen  iren 

dienern  und  heifern  der  schade  geschehen  ist  untze  uf  disen  hüligen  dag.  Dez  wir 

uns  alles  verzihenl  mil  disem  gegenwärtigen  briefe  vür  uns,  alle  unsere  erben  und 

nachkomen  und  globent  öch  wir  die  vorgenante  süne,  der  vorgenanle  bischof  vür 

uns  und  wir  Haneman  und  Ludein  an  Herren  zü  Liehteinberg  öch  vür  uns  selber  und 

dar  zft  wir  der  meister  und  der  ral  zü  Strasburg  öch  vür  uns  ieglich  besunder, 

alse  de  vor  gescriben  stät,  und  die  rihliunge  siele  zü  habende  gegen  den  vorge- 

nanlen  stellen  und  ieglicher  besunder,  allen  iren  belfern  und  dienern  und  den  iren 

und  da  wider  niemer  zu  lönde  noch  schaffen  gelän  werden  in  denheinen  weg  an  alle 

geverde.  Und  der  vorgenanten  dinge  und  süne  zü  einem  waren  iirkünde  so  liant  wir  der 

vorgenanle  bischof  unser  ingesigel,  Haneman  und  Ludeman  herren  zö  Liehlemberg 

unsere  ingesigele  und  wir  der  meister  und  der  ral  zü  Slrazhurg  unserre  stelle  in- 

gesigel an  disen  brief  gchenckel.  Zü  glicher  wise  so  vergihe  ich  Slysla*  von  der 

W'itcnmülen  riller,  schultheisz  zu  Ilagenowe,  vür  mich,  alle  mine  diener  und  helfer 
besunder  und  wir  der  meister,  der  rat  und  die  burger  gemeinüche  zu  Ilagenowe, 

daz  wir  öch  hanl  gelopt  vür  uns,  alle  unsere  diener  und  helfer  in  guten  trn wen, 

eine  gute  slcte  süne  zü  hallende  und  zü  habende  mit  dem  erwirdigen  herren  bischof 

Johansen  zü  Strazburg  und  den  edeln  herren  hern  Haneman  und  hern  Ludeman 

herren  zü  Liehlemberg  und  mil  allen  den  iren,  allen  iren  dienern  und  belfern  und 

mit  Hamen  mit  der  slat  und  den  burgern  gemeinliche  zü  Srazburg,  allen  iren  heifern 

und  dienern  von  alles  dez  schaden  wegen,  der  uns,  unsern  heifern  und  dienern  von  in 

und  den  iren,  allen  iren  heifern  und  dieuern  geschehen  ist  untze  uf  disen  hüligen  dag.  Dez 

wir  uns  öch  vür  uns  und  alle  unsere  nachkomen  gentzlich  verzihenl  mit  disem  gegen- 

wärtigen briefe.  Und  des  zü  einem  Urkunde  so  habe  ich  der  vorgenanle  Slyslä  min  inge- 

sigel und  wir  der  meisler  und  der  ral  zü  Ilagenowe  unserre  stelle  ingesigel  an  disen  brief 

gebencket.  Und  wir  die  meister,  die  rete  und  die  burger  gemeinliche  dez  rychs  stelle  in 

Elsaz  die  vorgenant  hanl  globle  vür  uns,  alle  unsere  helfer  und  diener  die  vorge- 

nanle süne  mil  den  burgern  von  Hagenowe  von  der  vorgenanten  gelete  und  schaden 

wegen,  der  in  geschehen  ist,  alse  da  vorgeschoben  slät,  oder  uns  geschehen  were, 

gegen  unserm  herren  dem  bischofle,  den  herren  von  Liehlemberg  und  gegen  der  stat 

und  den  burgern  gemeinliche  zü  Slrazhurg,  allen  iren  belfern  und  dienern  iegliche 

stat  besunder  vür  sich  selber  stete  zü  habende  und  niemer  da  wider  zft  lunde  noch 

schaffen  gelän  werden  in  denhefnen  weg  an  alle  geverde.  Und  des  zü  einem  urkünde  so 

sinl  och  unserre  sielte  ingesigele  an  disen  brief  gebencket.  Wir  Burckart  burggrafe 

zü  Megdeburg,  dez  keyserlichen  hofes  meisler  und  lantvogt  in  Klsaz,  verjehenl,  daz 

wir  hi  der  vorgenanten  siine  gewesen  sint  alse  ein  lantvogt  und  daz  och  die  süne 

mit  unserm  gülen  willen  und  gehelle  geschehen  ist,  beretde  und  belcgdinget  ist  in 

alle  die  wise,  alse  da  vorgescriben  slät.  Und  des  zü  einem  waren  urkünde  so  ist  öch 
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unser  ingesigel  an  disen  brief  gekencket.  Der  warl  geben  zu  Erslbeim  an  dem 

ersten  samsdage  vor  sant  Georien  dage  in  dein  jare,  do  mau  ssaUe  von  golz  gcburle 

drilzchenhuudert  und  schszig  jare. 

A  Str.  St.  A.  kk  1400.  or.  mb.  e.  14  iig.  pend. 
Ii  Str.  lies.  A.  G  128.  or,  mb.  e.  Ii  Big  pend.  qwmm  2.  3.  5.  10.  del 
C  Colmarer  St.  A.  AA  Reichsstädte,  or.  mb.  c.  14  sig.  pend. 
D  Magenauer  St  A.  RR  24.  cop.  mb.  eoaev. 

Oedt,  bei  Wender  disquis.  de  mshtrg.  TO.  Lüftig  RA.  VII J,  19.  —  Begestb»  Svhöpflin 
Al$.  dipl  II,  232.  -  Zeiischr.  f.  Gesch  d.  Oben*.  XXIV,  176  (nach  Or.  m  Heidel- 

'«  berg,  nr.  140).  —  Huber  reg  Seichssachen  nr.  333. 

50(J.   Der  Prager  Gordian  Bcygand  an  den  Straßbnrger  Gardian  Friedrich; 

über  die  Versöhnung  des  Kaisers  mit  dem  König  von  Ungarn  und  dem  Herzog  von 

Oesterreich  sowie  über  Ordensangelegenheiten.  [i960  Mai  M P 

Reverende  paler,  omni  revereneia  premissa  cum  salule.    Nolum  vobis  facio, 

is  pater  revereade,  quod  veslrutn  nuncinm  cum  cerla  feria  0  post  doniinicam  Cantale  «fa»  «• 

reeepi  el  propler  oerciorem  informacionem  insinuandorum  vobis  ipsum  usque  ad 

ascensionem  domini  retinui  el  luno  relacioue  viridica  pereepi,  quod  dominus  n oster  u«nt. 

imperalor  cum  rege  Ungsrie  el  duce  Austrie  pro  omni  suo  libilu  concordavil  et  in 

Signum  perfecta  et  amicabüis  concordie  cum  suo  coasilio  in  Ungariain  se  recepil  et 

a>  ibidem  usque  ad  festum  pentliccosles  cum  aliis  prineipibus  in  solacio  slabit.  Quando   ,ua<  s(. 

autem  et  quo  abinde  (ransilurus  sit,  penitus  ignoralur.    Dicitur  tarnen,  quod  cum 

in  Bobemiam  fueril  re versus*  in  brevi  ad  partes  veslras  propler  concordiam  dis- 

cordanciura  sit  ilurus.    De  gravaminibus  vero  et  iitjuriis,  que  vobis  per  clerum  in- 

feruulur,  inuUum  doleo  et  sinceriler  compacior  et  quidquid  tneis  viribus  adque  in- 

ss  duslria  consnlere  aut  facere  in  bac  parle  pro  veslro  bonore  et  solacio  possem,  bec 

cum  gaudio  et  soliciludine  diligenli  exscqui  vellem.  Salulem  in  virginis  gloriose. 
Dalum  in  die  asecnsionis  doinini. 

Ex  parle  fralris  Beygnndi  gordiani  domus  soncli  Jacobi  in  Pragu. 

[in  vei'so]  Reverendo  in  Gbrislo  palri  .  .  Friderico  .  .  gardiano  Argenlinensi 

w  presenlelur. 

Str.  St.  A.  Vi.  lad.  122.  or.  ch.  IÜ.  et  c.  »ig.  in  9.  impr.  del 

510.  Cönradus  de  Mulnbeim  thesatirarius  ecclesie  s.  Pelri  Arg.,  judex  seu  ese- 

cutor  ad  infrascripla  a  domiuo  Pliilippo  Cavallicensi  episcopo  aposlolice  sedis  nuncio 

specialiter  depulalus,  Fritscboni  dicto  Closeuer  presbylero  Arg.  et  Nicoiao  diclo 

'■•■'s  ■}  Mirnafh  quwl  'jtülgt. 

»  Es  kann  sieh  nicht  tu»  die  Venötmung  vm  1362  handeln,  da  in  diesem  Jahre  Karl  am  Himmel- 
fahrtitage  (Mai  26)  in  Prag  und  auch  später  noclt  in  Böhmen  nachweisbar  ist,  sondern  nur  um  die  von 
1360,  too  Karl  am  15.  und  16.  Mai  in  Tyrttau  öfter  obige  Angelegenheit  urJenndet;  vgl.  Huber  reg.  nr. 
3115  «.  3116. 
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Ilirlz  clerico  Arg.  nunciat,  se  Margarelam  abbalissam  et  singulas  personas  capiluli 

s.  Stephani  Arg.  a  se  excomniunicalas  et  convenlum  suspensum  €pro  co,  quod 

Lückardim  natam  Petri  dicli  Rebestog  civis  Arg.  in  monialera  et  sororcm  dicli 

monaslerii  contra  maudala  nostra  ymo  pocius  aposlolica  recipere  coutumacitcr  non 

curarunt»,  ab  eisdem  sentenciis  et  penis  quibuscumque  absoivisse,  ipsisque  mandal,  6 

quatenus  premissa  in  ecclesiis  publicari  curenl.  Dalum  Argentine  17  kalendas 

mensis  junii  anno  domini  1360.  1360  Mai  16  strassbury. 

Str.  Bee.  A.  H  2627.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

511.  Biscbof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  «Als  wir  üch  vormals  eubollen  hant, 

daz  wir  unser  ernstlich  botschaft  und  holten  zu  dem  herlzogen  gesanl  habenl,  do  w 

waz  der  hertzoge  als  kurtzlich  zu  Baden,  daz  wir  züsammene  kutnrnen  niht  mi'ihtcnt. 
Doch  sanie  er  unscrn  vettern  Ludemanne  und  unser  vitztüm  zu  dem  lantvögle  in 

daz  her  zü  redende  mit  ym,  als  ir  lihte  wol  vürnomen  hant  und  öch  die  vorge- 

nanten unser  veller  und  vitztürn  uns  vürkündet  hant,  wie  sü  von  dem  lanlvögte 

gescheiden  sint.  Des  han  wir  den  .  .  abbet  von  Gengenbach  und  unscrn  vitzlüm  ia 

widerumb  gesant  in  das  her  zu  bevindende,  obe  üt  anders  har  zfi  zu  lünde  si. 

Datum  Ortemberg  feria  sexla  ante  festum  penlhecostes».  [1360*  Mai  22]  Ortenberg. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  81.  or.  eh  Ut.  cL  c  »ig.  üt  9.  impr. 

512.  Die  Städte  Slraßbvrg,  Basel  und  Freiburg  verlängern  ihr  Bündnis  nm 

fünf  Jahre  von  s.  Marlinstag  an  gerechnet.  1360  Juni  3  Freiburg  *> 

In  goltes  namen  amen.  Wir  die  meislere,  die  rete  und  die  bürgere,  gemein- 

lichcn  der  stelle  von  Strazburg,  von  Basel  und  von  Friburg  in  Brisgow  tftnl  kunt 

allen  de«,  die  disen  brief  Sebent  oder  börenl  lesen,  das  wir  einmülüklichen  mit- 

enander  überein  komen  sinl,  das  wir  unser  verbunlnusz,  die  wir  ietzo  milenander  hant 

Kov.  h.  und  die  uf  sant  Martins  tag  der  nü  nebst  kunt  us  wurde  gande,  ze  glicher  wise  als  » 

die  briefe  sagent,  die  dar  über  gemacht  und  gegeben  wurden  desjarcs,  da  man  zalt 

ur-6n  von  %°^es  gebürl  drüzehenhuudert  jar  fünftzig  und  sehs  jar  an  unser  frowen  abent 

der  verholen  in  der  vaslen,  daz  wrir  die  selbe  unser  verbuntnusz  fürbas  erlengerl 

und  geslregket  hant  von  dem  selben  sant  Marlins  tag,  als  sü  nü  usgande  wurde, 

v«'*f   über  fünf  gantzi  jar  die  nehsten  so  nö  nachenander  komende  sint  ane  under  lazze ;  au 
und  hant  öch  gesworn,  die  vorgenanlen  verbuntnusz  ze  glicher  wise,  als  die  selben 

brief  stant,  stete  ze  habende  gelrüwelichen   untz  zü  dem  vorgenanlen  zil  die  fünf 

jar  us  ane  alle  geverde.  Und  des  zü  eime  Urkunde,  das  dis  stete  und  vest  blibe,  so 

hanl  wir  die  vorgenanten  stelle  von  Strazburg,  von  Basel  und  von  Friburg  der 

1  Jedenfalls  nicht  nach  1360,  da  in  dem  Jahre  der  Abt  Lamprecht  von  Gengenbach,  der  hier  sicher  35 
gemeint  ist,  Bischof  von  Brixen  wurde.  —  Vgl.  nr.  52t. 
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selben  ünserre  Stelle  illgesigcl  ao  disen  brief  gehengkel.  Dis  beschacb  und  warl 

dirre  brief  gegeben  ze  Friburg  in  dem  jar,  da  man  zall  von  gelles  gebürl  driizehen- 

liunderl  jar  und  sehlzig  jar  an  ünsers  herren  fronlichara  abeude,  der  da  was  der 

drille  lag  in  dem  monal  zc  brachal. 

A  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  (an  grümeidenen  Bändern  ) 

B  Bas.  St.  A.  üü.  KK.  or.  mb.  e  3  si$.  pend.  quorum  1  (Hasel)  del. 

513.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  «Wir  senden  üch  dez  lantvogles 

brief  besloszcn  in  unserin  brief  vun  dez  von  Fleckenstein  wegen,  wie  er  uns  ge- 

schriben bet.      Dalum  Dabichenslein  feria  teroia  post  Viti  marliris», 

(1360  Juni  16]  t  DaclusUin. 
Str.  St.  A  AÄ  1402  nr.  7«.  er.  eh.  Ut.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  nmtit. 

514.  Zunftordnung  der  Schuhmacher.  1360  .luni  23. 

In  goltes  namen  amen.  Allen  den  si  ktml,  die  disen  brief  gesehenl  oder  hören l 

lesen,  das  wir  der  meisler,  daz  gerihte,  die  sehsse.  die  der  zö  gekosen  sinl,  undc  die  er- 

bersten  gemeinlichen  an  schühemacher  antwerg,  die  nuwe  schuhe  machent  unde  rehl 

hanlan  der  sluben  zudem  Schallen,  die  alle  mit  namen  hie  noch  geschriben  slant,  durch 

gol,  durch  gut,  dureb  fride  unde  durch  liehelebens  willen  unde  durch  unsern  gemeinen 

nulz  und  noldurfl  unser  und  unserre  nachkomen  des  selben  anlwcrckes,  die  reht  an 

der  stuben  hant,  cinhelleklichen  uf  geselzet  haut  und  über  ein  sint  körnen  aller  der 

gebot  und  eller  der  stücke,  die  hie  nach  geschriben  staut.  Unde  ist  öcb  besebeheu 

mit  rate,  willen  unde  gehelle  unserre  herren  des  ammanmeisters  unde  der  alten  amman- 

ineistcre,  die  öcb  mit  nammen  hie  nach  gesebriben  slont,  die  disen  brief  durch  unserre 

belle  willen  besigclt  hant.  Zu  dem  ersten  so  wellen  wir,  daz  nieman  kein  rehl  an 

der  stuben  haben  sol,  er  mache  danne  nuwe  schuhe.  Unde  wer  sin  reht  dar  an  haben 

wil,  der  sol  drissig  Schillinge  Slrazburger  pfenninge  geben  unverzögenlichen.  Unde  wer 

siu  reht  dran  het,  het  der  süne,  waune  die  zu  iren  tagen  koment,  sü  mügent  uf  die 

slube  gon  zeren  und  ir  wurtsehaft  geben.  Wanne  aber  sü  sich  verandernt,  daz  einre 

ein  wip  nimet  oder  «in  selbes  werg  würcket,  so  sol  er  10  so!,  den.  geben.  Unde  hei 

einre  döhter  under  uns,  waz  mannes  der  eine  nimet,  er  si  heimesch  oder  frömde,  der 

nuwe  schöbe  machet,  wanne  der  zehen  Schillinge  den.  git,  so  sol  er  reht  an  der 

sluben  haben.  Wir  wellenl  och,  wo  einre  under  uns  den  andern  übel  handelte  mit 

worten,  daz  er  in  hiesse  sine  müter  gesnien  oder  anders  übele,  daz  dem  gelich 

were,  der  bessert  1  sol.  Wo  einre  ein  slftge,  stiesze,  zoczele  oder  blotränsig 

mähte  in  ernest,  der  bessert  5  sol.,  wo  einre  ein  messer  über  ein  zucket,  der  bessert 

5  sol.,  unde  wo  einre  ein  wundele,  der  bessert  10  sol.  Wer  öcb,  do  vor  got  si,  ob 

einre  under  uns  den  andern  zü  tode  sieche  oder  slüge,  so  sol  ginre,  der  den  schaden 

gelori  hei,  sin  reht  au  der  sluben  verlorn  haben  unde  sol  niemer  mc  druf  komen, 

t  Datiert  nadi  nr.  517. 
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es  wer  danne,  dax  er  für  brehle,  daz  es  ginre  an  in  bralil  helle  und  er  sins  libes 

nolwer  wer  gewesen,  so  sol  er  der  besserunge  under  uns  lidig  sin,  ez  si  von  des 

slahendes,  wundendes  oder  dotslages  wegen,  doch  sol  unsern  lierren  alles  ir  rehl 

behalten  sin ;  unde  ist  och  alles  zu  verslonde,  wer  es,  ob  es  in  der  stoben,  in  dem 

bove,  vor  dem  hove  oder  anderswo  besehene,  ob  es  sich  duffe  erhaben  holte  one 

geverde.  Men  sol  öch  kein  enpfohen  zu  gesellen,  do  man  weis,  daz  er  ein  libclos 

gelon  hei,  es  wer  danne  daz  mans  an  in  brahl  helle  unde  sins  libes  notwer  wer 

gewesen.  Wir  wellcnl  öch,  wo  einre  in  der  Stuben  und  in  dem  begriffe  ein  kisle, 

ein  wanl,  ein  büne,  ein  türvensler  oder  kensterlin  uf  hübe,  uf  stiesse  oder  uf  breche 

oder  mit  noehslüsseln  uf  slüsse,  der  bessert  5  sol.  Unde  von  aller  dirre  unffigen 

wegen  sol  iederman  sin  reht  behallen  sin.  Unser  keins  kneht  sol  öch  mit  her  uf 

die  stuhe  gon  wonen  noch  zeren,  es  wer  danne  doz  einre  sin  meisler  suchte  one 

geverde.  Men  sol  och  ir  keime  hufle  schencken  zu  liebe  noch  zu  leide,  noch  süllenl 

öch  si  nieman  hoffe  schencken.  Weibes  kneht  dar  über  her  uf  gierige,  so  bessert 

sin  meisler  1  solM  es  si  irae  liep  oder  leil.  Wer  öch  ein  kugele  hin  weg  wurffei, 

verbürnet  oder  zerhöwet,  der  bessert  6  den.  Wer  ein  myol  zerbrichet  der  bessert 

6  den.,  ein  kruselin  ein  den.,  ein  gülterlin  ein  den.,  unde  wo  einre  eiu  geschirro 

mit  wine  oder  mit  spisen  iergenl  setzet  und  verbirgci,  bessert  6  den.  Wer  öch 

eime  sine  spise  vor  im  uf  hebet  und  uimel  ober  sin  willen  bessert  9  den.  Wer  öch 

uz  einre  flesehen  oder  kannen  drincket,  der  bessert  6  den.  Wanne  öch  unser  botle 

ein  gesebirre  mit  wine  bringet,  so  sol  nieman  gegen  ime  löffen  oder  gon  mit  keinre 

bände  geschirre;  wer  daz  dele  bessert  6  den.  Wer  öch  anderswo  smissel  oder 

netzcl,  danne  do  mans  tun  sol,  der  bessert  6  den.  Nieman  sol  walen  noch  spileu  in 

denheineu  weg  uf  der  Stuben  noch  in  dem  begriffe  von  der  grossen  vastnahl  nutze 

vierzehen  tage  noch  oslem;  wer  daz  uuder  uns  brichet,  der  bessert  2  sol.  Wer 

öch  under  uns  sweret,  der  bessert  uns  für  ieden  swftr  2  den.  Wer  öch  uf  der 

Stuben  und  in  dem  begriffe  mit  eime  frömden,  der  nüt  rehl  do  hei,  walcl  oder 

spilel  in  denheineu  weg  oder  stiebet  umbe  gell,  der  bessert  6  den.  Man  sol  öch 

nienun  zu  ge$>'lh:u  t  j > ' i- -ti .  ..•<  gwi'.].-  il-y.vw.  iIit  mt-is'.iut  uuniy«  under  uns  w<i!, 
die  reht  an  der  stuben  haut.  Wir  wellen  t  öch  unser  leder  teylen,  als  es  von  aller 

her  komen  ist.  Unde  wanne  ein  köf  geschäht  uf  der  stuben  oder  anderswo,  ob  es 

druf  gezogen  würde,  so  mag  iederman  uf  die  Stube  gon  sinen  leyl  nemen.  Wele 

aber  nüt  reht  an  der  stuben  hant,  wanne  die  iren  teil  genemment,  so  süllcnt  su 

unverzögenlichc  hin  weg  gon  und  süllent  uns  ungeirrel  lossen.  Wer  dar  über  do 

blibc,  so  in  der  meisler  oder  der  zweifen  einre  hin  weg  biease  gon,  der  bessert  5  sol. 

Wir  mügent  öch  wol  daz  reht  an  der  stuben  sleygen  hoher  wanne  drissig  Schillinge, 

wanne  wh*  wellent.  Unde  wanoe  der  vorgeschriben  un fugen  deheine  beschiht  oder 

der  gebot  dekeins  verbrochen  wirt,  unde  daz  geschiht  uf  der  stuben  und  in  dem 

begriffe;  wo  daz  der  meiste r,  das  geribte  und  die  sehsse,  die  zü  in  gekosen  sint, 

oder  einre  under  in,  welre  es  ist,  höret  oder  sihl  oder  für  die  worheit  bevindet. 

der  sol  es  dem  meister  und  dem  gerihle  rügen  uf  den  eyt.  Unde  sol  danne  ein 

meyslcr  dez  gerilltes  holten  in  des  litis  schicken,  der  das  gebot  gebrochen  het,  unde 

sol  es  ime  gebieten  zfi  gebende  daz  gell  in  dryen  logen.    Dele  er  des  nül,  so  sol 
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er  zwir  also  vil  geben  unde  schuldig  sin  zu  gehende  unde  sol  fleh  dar  noch  uiemer 

me  uf  die  stube  komen,  er  hab  es  danne  geben.  Cnde  sol  fleh  daz  gerihtc  dis  gelt 

alles  Deinen  von  eitne  als  dem  andern  unde  des  nützüt  varen  lossen  uf  den  eyl. 

Unde  alles  daz  gelt,  da?,  hie  vellel  oder  gcvallen  mag,  das  sol  men  alles  in  die 

bühsse  legen,  die  zu  der  Stuben  gehöret,  genlzlich  unde  gar.  Unde  wenne  dirrc 

meister*  dass  gerihte  unde  die  sehsse,  die  zü  in  gekosen  sint,  abe  gont,  so  süllent 

su  disen  brief  eim  andern  gerihte  unde  den  sehssen,  wele  dar  zu  gekosen  werden!, 

in  den  eyt  hevelhen,  unde  wanne  die  ebe  gont,  so  süllent  sü  es  aber  fürbas  eim 

andern  gerihte  hevelhen,  ie  ein  gerillte  under  uns  dem  andern.  Unde  wele  ie  des 

gerihles  sint  unde  die  sehsse,  die  zü  in  gekosen  werden!,  die  süllent  iemer  me  ge- 

bunden sin  zu  rügende  uf  den  eyt,  die  wile  sü  an  dem  ainbahte  sint,  alles  daz  an 

disen  brieve  slat  unde  zü  rihtende  au  alle  geverde,  also  daz  dirre  brief  allewenl 

under  uns  und  unsern  nachkotnen  der  gesclleschafl  der  selben  sluben  sol  stete  unde 

veste  bliheu  in  allen  sinen  kreften.  Unde  wer  fleh  under  uns  die  erberu  personen, 

die  denne  des  gerihles  sinl,  unde  die  sesze,  die  zu  in  gekosen  sint,  nü  oder  her 

nach  unzuht  büttc  mit  worlen  oder  mit  wercken  dar  umbe,  daz  sü  rihtent  oder 

rügent,  der  bessert  4  sol.  Unde  sint  dis  die  erbern  lüte,  die  dirre  dinge  über  ein 

komen  sint  in  alle  wis,  alse  do  vor  geschriben  slat  mit  willen,  gunst  unde  gehellc 

dller  der,  die  reht  an  der  sluben  hant,  wanne  sü  alle  nemlich  bisunder  iegeücher 

dar  umhc  gefragel  wart  unde  es  gütlichen  beiolzelen,  do  sü  alle  dar  zu  beruffei 

und  gesammenl  wurdenl :  Item  Gülze  Sigebolle,  der  meister  do  zü  mole  waz, 

Jeckelin  von  Liugolfesheim,  Fr i Ische  am  Tiche,  Fritsche  Groral,  Hannes  von 

Ehingen  und  Heintze  von  Friburg  in  Kalbesgasse  der  husgenos,  daz  gerihte.  So 

sint  dis  die  sehsze,  die  zü  dem  geribte  gekosen  sinl:  item  Herman  Swenninger, 

Obreht  an  Sleinslraze,  Jobans  Tafel,  Henselin  Ludewig,  ineister  Ciauwes  von 

Basel,  Heintze  Regensheim.  Die  vor  genanten  zwelfe  oder  ir  nachkomen  des  ge- 

rihles sinl  es  schuldig  zü  rügende  uf  den  eyt.  Item  Herman  Rinflwe,  der  dez 

moles  imc  rate  waz,  Hannes  von  Nuwilre,  Hannes  von  Haselo,  Hannes  Winter, 

Heintze  Wirsing.  Hagen  am  Rossemerckete,  Jobans  Meyger,  Heintze  Behem,  Hans 

Hollzheiro,  Hannes  Usenberg,  Ciauwes  under  Kürsener,  Uliin  Hirlz,  Hannes  Aren- 

burne,  Bürgman,  Heintze  Wilde,  Frilsche  Vcssenheim,  Henoekin  von  Dorne,  Peter 

öhsselin,  Sifril  zü  Vinkenwilre,  Uliin  Sunder.  Hannes  von  Friburg,  Heintze  Koch 

unde  Heuselin  von  Esslingen.  Unde  aller  der  vorgeschriben  dinge  zü  eime  v.oreu 

sielen  ürkünde  so  hant  wir  gebelten  die  erbern  unser  genedigen  herren  hern  Johans 

zü  Rosenburg  den  ammanmeisler,  hern  Günral  Soppen,  hern  Ciauwes  Snider,  her 

Herman  in  Kirchgasse,  hern  Rülin  Kremer,  hern  Jobans  Hey  lernen,  hern  Gülze  Wil- 
helm unde  hern  Peter  Ebelin  die  alten  ammanmeisler,  mit  der  ürlflben,  wille  und 

gehelle  dirre  brief  gemäht  ist,  daz  sü  ire  ingesigele  an  disen  brief  hant  gehencket. 

Daz  wir  die  vorgenanten  ammanmeistere  gerne  durch  ir  aller  bette  willen  geton  hant, 

wanne  uns  dirre  brief  wol  gevellet  unde  mit  unserm  guten  willen  und  gchelle  gemäht 

ist.  Dis  geschach  unde  wart  dirre  brief  geben  an  sanle  Jobans  ohent  zü  süni- 

gihten  in  dem  jore,  do  man  zalle  von  gottes  gebürle  drüzehen  hundert  jor  und  sehs- 

zig  jare. 
Sti:  St.  A.  Schuhmatherzunft.  or.  mb-  c.  8  sig.  pend.,  quorum  3  dd. 
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5I5.   Kaiser  Kart  IV  fordert  [Straßburgl  auf.  ihm  gegen  die  mi  Wirtemberg 

ZH  Hilfe  ZU  ziehen.*  [1360  Juli  7/  Nürnberg. 

Karl  von  gols  guaden  Römsther  keiser  ze  allen  zilen  merer  des  richs  und 

künig  ze  Belieim. 

Lieben  getrewen.    Wan  die  von  Wirlemberg,  die  unser  lanlvegt  in  Swaben  » 

waren  und  uns  und  dem  heiligen  reich  inil  ayden  und  gelubden  verbunden  pflichlig 

sind  und  nye  vorsichern  wolden  mit  yren  brieten,  daz  sie  wider  uns  und*  da*  reich 

kein  schedlich  punlnuzze  getan   heleu,   alein  wir  des  oft  und  dicke  an  sie  be- 

gert  haben  und  mit  guten  boten  und  keiserlichen  briefen  werben  lassen,  dannoch 

knnd  uns  daz  von  yn  ny  geschehen.    Dar  umb  und  umb  viel  ander  sachen,  die  »<> 

sie  wider  uns  und  daz  reich  haben  getan,  so  mayneu  wir  und  wellen  durch  ere 

und  notdurft  dez  heiligen  reichs  of  zie  m  ziehen  und  sie  doruber  straffen,  ander 

des  reichs  ungehorsamen  und  widersazzen  ze  vorchten  und  ze  pilde,  uud  bieten 

und  rnanen  ewer  trewe  von  dez  reichs  wegen  mit  gantzem  flizze,  als  ir  des  dem 

reiche  pflichlig  sint,  daz  ir  durch  unsern  willen  uns  ze  sulchen  eren  und  notdurften  »•> 

des  heiligen  reichs  ze  helfe  und  ze  dienst  koment  mit  dem  viertel  alles  volkes,  daz 

ir  vormuget  gereit  und  gewapetit,  als  ir  dem  reiche  vormals  gewont  habt  und 

Auy.  $.  schuldig  seit  ze  dienen,  also  daz  die  selben  uf  daz  letzte  sein  vierzehen  lag  näh  b 

saud  Jacobs  tag,  der  schieresl  kurat,  ze  Speyr  seil  nechtsc  zu  sammen  und  von 

dannan  mil  fürsten,  grafen,  herren  und  sielte,  den  wir  danne  aldo  seihest  bescheiden  » 

haben,  euch  erhebet  nach  dem,  als  euch  der  hochgeborn  Rüprehl  der  elter  pfalcz- 

grafe  bi  dem  Rh»,  dez  heiligen  reichs  obrisler  truchtsezze  und  herzog  in  Beyern, 

unser  lieber  swager  und  furste,  ze  wizzen  tut,  als  ir  wollet  uns  und  dem  reich 

sunder  hilfe,  hebe,  dienst  und  trewe  weysen  und  dorumb  hüfe  und  rat  hm  wider 

in  ewern  notdurften  vinden.    Geben  ze  Nurenberg  under  unserm  deinen  ingesigel  » 

mil  dem. . . 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  90.  eop.  mb.  coaev. 

Regest  in  der  Zeilsdtr.  für  Gesch.  des  Oberrh.  XXIII,  452  und  bei  Huber  reg.  nr.  3207. 

Pfalzgr.  Reg.  nr.  3267.  Ein  ganz  ähnliches  Schreiben  unter  dem  Datum  Juli  7  an 

Frankfurt.  30 

•)  Vorl.  under.  b)  So  in  dtr  Vorl.,  Jti  aitßtnlem  hionaek  »ock  sant  eiusekiebt.  c)  Vorl. 

;-.R'::'f 

i  An  Bischof  Johann  eu  Straßburg  schreibt  Karl  neben  andern  Dingen  auch  über  diese  Angele- 
genlieit:  Lieber  Wiste  and  andehtiger.  Alse  du  uns  enbotten  hast,  daz  du  vor  der  geselleschaft,  die 
ietzent  in  Elsas  lige,  zü  uns  mit  kummen  mögest,  bitten  wir  dich  flisseclich,  alse  schiere  du  disen  3i 

brief  an  siehest,  daz  du  danne  unverczftgenlich  zu  uns  gerfichest  zft  klimmende  uf  die  rede,  daz  wir 

nach  dinem  rate  dofdr  mogent  gedenken,  wie  die  selbe  geselleschaft  werde  vertriben.  Si  aber  dem 

niht  also,  so  bitten  wir  dich  mit  flisze,  als  wir  dich  vormales  ouch  mit  unserme  briefe  habent  ge- 

betten,  daz  du  in  der  masse,  alse  wir  dir  des  getruwent,  gen  den  von  Wirtemberg  uns  zu  hilfe  gc- 
rücbest  zü  kommende,  und  lasse  uns  dar  über  din  anlwürte  her  wider  wissen.  Geben  zft  Nfiremberg  w 

an  dem  nehesten  dage  noch  sante  Margreden  dage,  a.  reg.  Rom.  15,  Boh.  14,  irap.  6.  (1360  Juli  14.) 

Str.  St.  JL  AA  78.  eop.  eh.  coaev.  —  Huber  reg.  nr  3226. 
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516.  Ein  Ungenannter  an  tStraßburgl  .■  Rüstungen  des  Kaisers  «.  a. 

[1360  Juli  Iii.) 

Minen  lieben  herren.   Ir  süllent  wissen,  das  ich  erfaren  habe  an  den  stellen, 

die  do  bi  liginnie  sint  bi  demme  keser  zü  Wörenberg,  und  öch  an  anderen  frümen 

»  lülcn,  die  es  wol  für  wor  wissenl,  daz  der  keser  allen  rieh  stellen  hei  geholten,  das 

sü  sich  spisen  uf  do«  heslesle  und  sich  och  in  reise  wise  süllent  bcreillen  uf  da/, 

beste  und  das  slerkesle  daz  sft  mügeul,  us  zü  ziehenne  z&  hanl  noch  sancle  Jacobis 

dag  in  den  üerziehen  dage  uf  daz  feit.   Und  wissent  öeh,  daz  demme  keser  von  A»t- 
». 

Behem  noch  folgennie  isl  2000  helme,  die  do  zü  kummenl  süllent  uf  die  for  ge- 

io  nanle  zit  zu  den  rieh  sielten.  Und  wissent,  daz  der  bissebof  von  der  Minnen  wil 

helfen  mit  500  helmen,  die  do  ingenole  uf  dem  wege  sint  in  eimc  sielten  her
  uf 

zihenne  zu  demme  keser.  Wissen  öch,  lieben  herren,  das  uü  zu  mol  gegenwirlklich 

zfi  Nürenberg  bi  demme  keser  sint  dise  herren,  die  hie  noch  gescriben  slont:  der
 

herzöge  von  Heldelberg  und  sin  vetler  herzöge  aldo  Adolf,  der  do  heiset  von  der 

is  Phalzen,  und  2  herzogen  von  Sasen  und  der  herzöge  von  Sleltine  und  der  bisschof 

von  Bobenbcrg  und  der  bisschof  von  Orlamuns1  und  der  bisschof  von  Wörmesse.  Und 

wissent  öch,  daz  men  dem  herzogen  von  Eslenrich  het  herberge  enphangen  und  sin 

warten  ist  alle  dag  und  öch  demme  von  Wirttemberg  het  herberge  enphauge  600 

pherden  und  dex  von  Wirzeburges  des  bisschofes  Öch  beilenne  isl.   Und,  lieben 

M  herren,  ich  lo  üch  Öch  wissen,  daz  nieman  wies,  wo  sft  hin  wellent  für  wor  oder 

waz  sie  mül  habent  zö  dftn,  es  si  den  das,  daz  men  höre,  wie  her  werde  dedingin 

mit  demme  von  Wirllemberg.  Do  noch  so  befindet  men  lieth,  wo  sft  us  wellent, 

und  wissen  öch,  daz  der  keser  wolle  sint  üs  mit  der  slat  von  Nürenberg  ur  den 

bisschof  von  Babenberg  in  der  wuchen  an  sancle  Magareten  dag,  wenne  daz  es  der  jhh 
 n. 

a>  herzöge  von  Hoidelberg  under  slün  und  es  in  diedinges  wise  under  die  han
t  nam 

und  es  öch  al  süs  für  diedingille,  daz  der  bisschof  von  Babenberg  ra
üste  demme 

keser  uf  gen  2000  (lor.  geltes,  die  er  uf  der  sial  helle  zü  Nürenberg,  und  ö
ch  müsle 

sweren,  demme  rieh  zü  helfcnne  mit  ganzer  mach.  Dirre  brief  wart  ges
criben  an 

demme  nehislen  dünrestdag  noch  saucle  Magrelen  dag,  und  screinb  
mir  in  brüder 

so  Johans  Colin. 

Str.  8t.  A.  AA  77  nr.  95.  or.  nb.  Iii.  cl  c,  stg.  in  V.  impr.  del.  altne  Adresse. 

Hübet  reg.  JteichssacJien  nr.  338. 

517.  Kaiser  Karl  IV  an  Meister  und  Rai :  mahnt  Seime  ton  Hinsingen
  und 

Reinbold  ton  Fegersheim  ton  Angriffen  auf  Reichsdörfer  nnd  die  Stadt  Ifage
nau 

n  abzuhalten.  19  Anberg. 

Karl  von  gots  gnaden  Romscher  keiser  zu  allen  zeiten  merer
  des  richs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Wiszent,  daz  wir  vernomen  haben,  das  Heinlse  von  Hunsingen 
 des  allen  von 

Fleckenslcin  enkeln  uns  und  daz  rieh  zu  unreche  anegrifel  um
b  unser  und  des 

40         1  ̂   Oimütz  ?  (llnher).  55 
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rirhs  dorfere,  die  wir  wol  sinl  habeude  und  here  bracht  haben,  und  komet  daz 

angrifen  von  dem  alten  von  Fleckenslein,  der  uwir  burgir  isl,  der  die  anspräche 

gebeu  hat  des  vorgenanten  Heinrichs  vater.  Dar  uinb  manen  wir  uch  von  des  richs 

wegen,  daz'ir  den  allen  von  Fleckenslein,  wan  die  anspräche  von  ytne  komet  und 
er  uwer  burger  ist,  dar  zu  lialdel,  daz  er  den  egenanten  Heinrich  sinen  cnkcl  dar  ä 

zu  halde,  daz  er  umb  die  sache  mit  dem  eleln  Sdisla  von  der  Wilmul  unserm 

undirlanlfogle  zu  Elsaszcu  fride  halde  und  dage  leiste.  Also  bat  er  recht  zu  den 

dorfcru,  daz  er  des  genisze,  hat  er  aber  nit  recht  dar  zu,  daz  er  dan  do  vone  lazzc 

und  uns  den  schaden  rechte,  den  er  uns  und  dem  riohe  unbilche  bat  getan.  Und 

wan  Reinbolt  von  Wegersheim  uwir  ingescszen  burger  isl  und  hat  wiedersaget  10 

unsern  amplluten  und  unser  slad  zu  Hagenaw,  do  vone  lialdel  yn  dar  zu.  daz  er 

dage  leiste  und  fride  halde  mit  unsern  amplluten  und  der  stad  zu  Hagenaw,  oder 

haldel  yn  nit.  Mochte  aber  uns  daz  nit  wiedervaren,  so  wiszel  doch,  daz  uns 

und  dem  beilgen  riche  gnug  unrechtes  und  smacheit  aber  geschehet.  Gebeu  zu 

Nuremberg  des  nehesten  sontages  vor  sente  Jacobs  tage,  unser  riche  des  Romschen  i» 

in  dem  funfezenden,  des  Behemiscben  in  dem  verezenden  und  des  keiserlums  in  dem 

sesten  jare.  per  dominum  imperalorem 
Rudolf  de  Frideberg. 

[In  terso]  Dem  .  .  burgermeislere  und  dem  ralc  von  Straszburg. 

Str.  St.  A.  AA  77.  er.  ch.  lit  d.  e.  $ig.  in  «.  mpr.  *> 
Gedruckt  bei  Sctöpflin  Als.  dipl.  II,  234.  ~  Huber  reg.  nr.  3234. 

518.  Der  Zunftmeister  und  die  Fiinfmann  der  Weber  t/tun  knnd,  daß  die 

Lein-  und  Wolhceber knechte  einig  geworden  sind  und  bei  Bruch  des  Friedens  das 
Handweri  verlieren.  vwo  Juli  19. 

Allen  den,  die  diseu  brief  ansehenl  oder  heienl  lesen,  tun  wir  kunt  der  zünft-  & 

rneisler  Conze  Kolbe  und  die  füfinan  Ulrich  von  Bopphigen.  Claus  Swap,  Herman 

von  Ebingen,  Hug  Ehinger,  Conze  von  Retwil[re]t  daz  unser  knech  linin  und  wollin 

für  uns  komen  und  ei[nig]  wurden  unbezwulich  von  der  misbel  wegen,  die  su  gegen 

(eu)ander  beten.    Nun  sinl  sü  einhellig  worden  und  versucnet  l[iplicb]  und  güetlich. 

Und  welicher  under  den  vorgenanlen  unseren  kfnehten],  er  si  linin  oder  wollin,  an 

der  den  frideu  und  die  süne  brecht n  de[ie].  .  .  .  wir  die  füt'mau  hindern  an  allen 
Sielen  und  alle  die,  die  bi  i(u  warenl],  und*  het  daz  anlwerk  verlorn,  wa  man  es 

bezügen  mag  mit  zweien  oder  me.    Ilie  bi  warent  scheflel  meister  Heinrich.  Fleistür, 

meister  Albrech  Fleislür,  Johans  Fcrwer,  Sünner.    Und  daz  dis  war  und  siele  si, 

so  ban  wir  unser  eigen  ingesigel  an  disen  brief  gehenket.        Der  wart  geben  an  3ä 

dem  nesten  sunnentag  nach  sante  Margareten  lag,  do  meu  zalle  von  gotes  gehört 

drizeheuhundert  jar  und  sexzig  jar.    Und  sollin  die  5  man  disen  brief  alle  jar  tun 
lesen  for  dem  anlwerk  und  for  den  knechen. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad  10.  or.  r,ib.  c.  sig.  pend.   -  Am  rechten  Rande  ein  Stück  ausgerissen. 
Gedruckt  hiernach  bei  Schmoller,  Straßb.  Tucher-  und  Webereunft  6.  « 

a)  und  —  oder  aie,-gctd,ulti>. 
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519.  Hans  zum  Baume  an  Straßburg:  Nachrichten  über  die  Englander. 

[i960*  JuH  1»)  Thann. 

Gnediger  herre.  Ich  lün  üeh  ze  wissende,  das  ich  alle  ding  crvaren  lian  von 

der  gcsellcschafft  wegen,  der  man  sprichel  die  Kngelschen,  von  eime,  dem  wol  ze 

glöbende  isl,  der  si  sach.  Des  ersten  wisscnt,  daz  si  nach  ze  Vischur*  ligent  und 

niene  ineiuent  dar  von  ze  ziehende,  denne  das  si  legelich  usser  rillen l  undcwustent, 

waz  dar  umbe  ist»  und  lünl  grosse  unfur  mil  fröwen  »ad  mit  geistlichen  lullen,  da 

von  nftt  ze  sogende  isl.  Wissent  öch,  daz  alle  Lutlringer  grosse  scmenungc  haut 

und  öch  die  grafeschalTi  von  Bar  uude  daz  herlzogenlun  von  Bürgünne  unde  der 

grafe  von  Safoyen  mit  aller  sinre  maclit  und  alle  welsche  herren.  Und  ist  der  grafc 

von  Safoye  har  über  ins  herren  lant  von  Schalon  mit  aller  sinre  macht.  Und  wis- 
sent öch,  daz  sich  die  selben  herren  zu  zun  machen t  undc  uffen  die  vienden  ziehenl 

an  drin  enden  zem  aller  nebelten  z&  »in,  und  m  einen  l  öch,  daz  si  uff  disen  ne- 

heslen  frittag  mit  in  vechten  wellen,  si  bliben  denne  in  der  stat  ze  Visur.  Und  J«t*  **■ 

wissent  öch,  daz  menig  biderman  uffen  si  zühet  durch  m&lwillen.  Wissent  öch,  daz 

der  von  Togkenburg  mit  sinen  zwein  sünen  und  die  gesellen  ull  den  zwein  Sewen 

öch  uffen  si  ziehent  durch  mölwilleu  und  scheidenl  uffen  disen  nehesten  mendag  Juu  *«. 

von  Tanne.  Wissent  öch,  daz  grafe  Hans  von  llobespurg  des  herlzogen  diener  ist 

worden  von  Bürgünne.  Wonde  ich  min  ingestgel  nül  bi  mir  enhan  vors  igelt  mit 

Jegkelin  Oweners  ingesigel.  Dalum  Tanne  dominicam  ante  Marie  Magdalena 

Wissent  daz  ich  dis  alles  öch  verhört  han  von  mime  herren  dem  herlzogen  von  Tegkch. 

Hans  zem  Borne. 

[In  versa]  Den  wisen  bescheidenen  lütten  dem  burgermeysler  und  dem  rat  der 

Stat  ze  Strasburg. 

Str.  8t.  A  AA  81.  or.  ch  lit.  «L  C  9tg  w  v.  impr.  drt. 

520.  Karl  IV  an  Straßburg:  dankt  für  die  zugesagte  Hilfe  und  bittet  um 

Müsendmg  eines  Ratsherreit,  zu  polnischen  Verhandlungen. 

1360  i  ttijuxt  9  Hulsbnch. 

Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeilen  merer  des  richs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  Wir  lazzen  ewer  Hebe  wizzen,  daz  ez  uns  sunder  lieh  von 

uch  wol  zu  danke  isl,  daz  ir  uns  ewern  dienst  so  gelrewelich  geholten  habt, 

und  wellen  ez  gnedeclich  gegen  uch  bedenken.  Und  als  ir  uns  embollen  habt, 

daz  ir  uns  dienen  wellet  mit  ewerm  volke,  daz  ez  ewern  eren  wol  anstee, 

hielten  und  manen  wir  ewer  Irewe,  daz  ir  einen  mil  demselben  volke  zu  uns 

sendet,  der  uz  ewerm  rate  sei  und  auch  in  dem  unsiru,  uff  daz,  waz  sich  Ledinge 

enslet  zwis sehen  uns  und  den  vienden,  daz  er  uns  dorzu  kuune  und  muge  gerateu 

1  Zur  Balirutuj  vgl.  Giere,  essat  xur  Chist.  de  In  Franche-Comle  II,  117. 
*  =  Vesoul. 
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von  ewern  wegen,  dag  wir  ntul  dos  heilige  rieb,  bewart  sein,  und  dar  zu  allewege 

ueb  tnuge  verbolscheflen  alle  gelegenheil,  wann  es  not  geschieht,  und  ir  yn  aucli 

wieder  mugel  lazzeu  heimlich  wissen,  an  welchen  sachen  euch  dunke,  daz  unsir 

und  de*  heiler»  lielis  irilz  und  ore,  dornach  wir  allezeit  stm,  iurgekeret  werden, 

dorzu  ir  uch  auch  getrewelich  erhotten  habt,  als  wir  daz  in  ewern  brieven  ver- 

numen  haben  und  ueb  doruinb  mit  unserm  keiserlichen  gunsle  gutlich  wellen  ver- 
sehen. Geben  su  Sultsbacb  an  sanl  Laurencien  abeul,  unsir  reiche  des  Romischen 

in  dem  funfhsendeu,  des  Behemschen  in  dem  vierlzenden  und  des  keisertums  in  dem 

sechsten  jare.  per  dominum  .  .  magistrum  curie 
Conrad us  de  Gysinheim. 

[In  veno]  Dem  meisler  uud  dem  rate  gemeinlich  su  Slrazburg,  unsern  und  des 

richs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A  AA  77  iu.  26.  or.  eA.  Ut.  d.  e.  tig.  in  v.  mpr.  mU. 
Huber  rtg.  nt.  3288, 

521.  Lamprtchl  Abi  von  Gengenback  au  Bischof  Johann  II  von  &'(r<jßbnrg : 

berichtet  «der  den  Zug  des  Kaisers  gegen  Wirlemberg  und  dessen  Verstimmung  ge- 

gen Slraßbwg.  [  i;wo]  Auytwt  n  stuzbuch. 

Reverendissime  pater  et  domine  mi  graliosissime.  Sciat  vestra  gralia,  quod 

Albertus  de  Bücheim  et  ego  fuimus  ex  parte  domini  ducis  Austrie  cum  domino  im- 

peralorc  super  f'aelo  dominorum  Wirtenberg,  et  exposita  ambasita  nostra  domino 
imperatori,  videlicet  quod  diflerret  proeessum  excercitus  usque  advenlum  domini 

ducis,  et  post  multa  dixit  imperator,  quod  diu  exspectasset  filium  suum  et  excercitus 

suus  esset  paratus,"  quod  nullo  modo  posset  diflerre,  sed  ubi  filius  suus  veniret, 
libeuter  audiret  eum  et  viderel,  Et  sie  ad  Monacum  volumus  ad  dominum  ducem 

redire.  Eciam  dixit  expresse  dominus  imperator:  «Si  venisset  filius  meus  debita  bora, 

ego  secundum  voluntalem  ejus  libenler  fecissem*.  Episcopus  Mindensis  transivil 

silvam  cum  mille  galeatis,  et  ego  vidi  excercitum,  quia  cum  excercitu  prefatam  silvam 

transivi,  et  in  crastänum  applicabunt  in  Sultzbacb  ad  imperatorem,  et  mulli  sunt  qui 

precesserunt.  Item  sciat  vestra  paternilas,  quod  dominus  imperator  manifesle  dixit: 

«Argentinenses  nolunl  mihi  servire,  et  requisivi  episcopum,  et  ille  nondum  mihi  respon- 

dit,  de  quo  salis  miror».  Et  similiter  magisler  curie  dixit  michi  idem,  quod  dominus 

imperator  mullum  egroferat,  quod  nondum  aliquid  sibi  demandaslis.  Alia  non  sunt, 

excepto  quod  feslinamus  od  ducem,  quod  veniat  ad  imperatorem,  quia  credo  quod 

dominus  dux  fideliler  juvabil  dominis  de  Wirteuberg.  Datum  crastinum  beali 

Laurentii  in  Sullzbach. 

P.  V.  Lamperlhus  abbas  monaslerii  Gegcnbacensis  cappellonus  devotus. 

[In  verso]  Reverendissimo  .  .  patri  et  domino  domino  Johanni  episcopo  Argen- 

tinensi,  domino  meo  graciosissimo. 

Str.  St  A.  AA  1404.  or.  <*.  Ut.  cL  c.  tig-  «*     imPr-  del 
Gedruckt  bei  Wencker  CcUecla  oreft.  369. 

*)  Vorl.  ptraratus 
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52?.    Bischof  Johann  II  an  ütraßburg ;  ist  vom  Kaiser  freundlich  empfangen, 

der  sich  mit  Wirteinberg  versöhnt  hat.  (1860  September  9]  BtutoHgen. 

Johauncs  episcopus  Argenliuensis. 

Als  ir  uns  enbollen  hanl,  daz  bau  wir  wol  verstanden  und  laszen  ücb  wissen, 

>  das  uns  unser  herre  der  keiser  früwntlichen  enpfangen  hei  und  wir  wol  mit  im  sinl, 

und  ist  der  keiser  und  die  von  Wirlenberg  mit  einander  gütlichen  verrihle,  als  wir 

uch  mit  unserm  holten  kürlzlichen  en dielen  wellen,  wanne  wir  und  uwer  houpllütc 

uwers  Volkes,  daz  ir  hy  unserm  berren  dem  keiser  hanl,  zu  rale  werden  wellen, 

daz  wir  üch  alle  Stöcke  und  sache  lassen  wissen  bjP  dem  vorgenanlen  unserm 

10  holten.       Datum  Essclingcn  feria  quinla  posl  Egidii. 

Str.  St  A.  AA  1401  m.  46.  or.  ch.  lit.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  laes. 

523.  Bischof  Johann  II  und  der  Rat  von  Slraßbnrg  geben  den  Bürgern  ton.  Horb, 

die  mit  Kaufmannschaft  in  Slraßbnrger  Gebiet  kommen,  Sicherheit,    jmo  (Mober  l. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  bischof  sä  Slrazhurg  und  wir  Johans  Panphetin 

»  der  meister  und  der  rat  von  Strasburg  verjehent  an  disem  briefe,  daz  wir  der  vor- 

genante bischof  Iröstent  vür  uns  und  die  nnsern  grave  Rftdolfes  von  Hohenberg 

lüte  und  öch  die  burger  von  Horwe  und  ir  gesinde,  die  irs  köff'es  und  mit  irre 
köfmanschall  varent  in  unser  gegen  und  gebiete.  Und  wir  die  vorgenanten  .  .  meisler 

und  ral  zu  Slrazhurg  Iröstent  Ach  die  selben  lüte,  die  öch  also  varent  mit  irre 

20  köfmanschaft  zü  uns  in  Elsaz,  vür  uns  und  alle  unser  burger,  daz  sie  dest  fridelicher 

zu  uns  und  von  uns  gevarn  mügenl  än  geverde.  Doch  also,  werenl  sie  ieman 

schuldig,  der  mag  sie  in  unserre  des  vorgenanten  bischofes  gebiete  oder  zu  Slraz- 

hurg mit  gerihle  wol  bekümbern  und  sin  schulde  in  gewinnen  nach  sinen  not- 

dürflen.    Wer  och  daz  ir  denheinem  also  denheine  schade  geschehe,  der  mit  siner 

äs  köfmanschail  zü  uns  in  die  gegen  füre,  den  schaden  süllent  unser  dez  vorgenanlen 

bischofes  .  -  lüte,  der  von  iren  wegen  geschehe,  ime  ufrihten  und  die  burger  von 

Slrazhurg  in  öch  ufrihten,  der  in  von  iren  wegen  geschehe,  und  widertön  mit  der 

nome.  Und  sol  doch  dise  trostunge  ietweder  sile  stet  sin  und  sol  weren  untze  zu 

saut  Martins  dage  dez  bischofes  nü  zü  nehste  und  von  dannan  über  zwei  jar  än  un- 

3D  derlaz.  Und  dez  zü  einem  Urkunde  so  sinl  unser  dez  hischofies  und  der  sielte  in- 

gesigel  zü  Strazhurg  an  disen  hrief  gehenckel.  Der  wart  geben  an  dem  ersten 

dunersldage  nach  sanl  Michels  dage  in  dem  jar,  do  man  zalt  nach  gots  gebürte 

drützehenhundert  und  sehlzig  jar. 

Str.  St  A.  AA  1400.  cop.  mb  coaev. 

as  524.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßbnrg :  ersucht  den  Chorbischof  Johann  von  Och- 

senstein zu  unterweisen,  daß  er  den  Abt  Eberhard  ton  Weißenburg  nicht  au  der 

Veste  Arnsberg  hindere.  1300  (Mober  8  Mainz. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Iziten  nierer  des  reichs 

und  kunig  ze  Beheim  etnbieden  dem  meisler,  dem  ral  und  bürgern  von  Slrazhurg, 
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unscrn  und  des  reiclis  lieben  gelruwen,  unser  liull  und  alle«  gut.  Lieben  gelruwen. 

Uns  isl  ze  wisse  getan,  das  der  ersatn  Johan  yon  Oasenstein  chorbischof  uff  dem 

sliile  doselbes  zö  unrecht  binder  den|ersam  geistlichen  Everhart  apl  und  daz  gols- 

haus  von  Wizzemburg  an  der  veslen  Arnspcrg,  die  sie  mit  urleil  und  gcrichlc  als 

ir  eigen  gut  und  entfallen  leben  erclagel  lianl.  Dovon  scliriben  wir  ym  unser  mey- 

nung  und  enlfelen  ueb  mit  ernst,  das  ir  yu  als  uwern  burger  underwiset  und 

underriebtet,  das  er  das  nicht  tu  und  den  apt  und  daz  gotshaus  der  veslen  laze 

geniesen  als  ander  ir  eigen  gut.  und  ouch  nicht  meynen  se  liden,  daz  sie  zu  unrecht 

gehindert  werden.  Geben  zu  Menlz  an  sanl  Dyouisius  abend  unsir  reiche  in  dem 

funfezendem  und  des  keiserlums  in  dem  sehslen  jar. 

per  dominum  magislrum  curie 
Henricus  de  Wesalia. 

■Str.  8t.  A.  AA  77.  or.  oh.  Iii.  pat.  c  »ig.  in  e.  impr. 
Huber  reg.  nr.  3354. 

525.  Nicolaus  Spender  preposilus  s.  Thome,  Johannes  de  Lampertheim  et  Jo- 

hannes Hessekind,  arbitri  in  questionibus  de  reddilibus  ecelesie  s.Nicolai  iuter  capi- 

lulum  s.  Thoine  et  Heinricum  de  Reno  thesauranum  s.  Thome  exorüs,  iu  boc  com- 

promittunl:  Nos  ete.  pronunciainus  «obvenciones,  redditus  et  jura  alia  quecumque 

ad  ecclesiam  parrochtalem  s.  Marie  Magdalene  ultra  Bruscam  Arg-,  ecclesiam 

s.  Nicolai  vulgariler  nuneupatam,  pertioenles  et  perlinencia  et  ejusdem  ecelesie 

occasione  ad  prefalos  decanum  et  capiluluni  perlinere  dehere,  pertinuisse  et  pertinere. 

Item  [pronunciamus,  erbilramur^et  dieimus  modo  et  forma  qutbus  supra,  quod  pre- 

posilus, decanus  et  capilulum  supradieli  domino  Heinrico  de  Reno  Ihesaurario  ipsius 

ecelesie  obvenciones,  redditus  et  jura  etlia]  ad  dictam  ecclesiam  spectanles  Y't  spec- 

lancia,  prout  idem  thesaurarius  et  ejus  predecessores  ea  hactenus  oblinuissc  nos- 

cuntur,  pro  tempore  vite  dieli  Heinrici  thesaurarii  duintaxat  propler  specialem  graeiam 

et  favorem,  qutbus  prefati  preposilus,  decanus  et  capilulum  ipsum  suis  exigentibus 

merilis  ut  asserunl  prosequunlur,  coraxnillanl,  ila  videlicet,  quod  idem  Heinricus 

ejusdem  ecelesie  obvenciones.  redditus  et  jura  secundum  eam  moderacionem,  qua 

hactenus  ea  pereepit  er  habuil,  et  non  amplius  sit  pro  tempore  vite  sue  tantummodo 

perceplurus  ac  eciam  habilurus,  eisdem  obvencionibus,  reddilibus  et  juribus  aiüs 

apud  decanum  et  capilulunf  prediclos  posl  dicti  Heinrici  obilum  perpeluo  permansuris, 

quodqne  preposilus,  decanus  et  capilulum  supradieli  eundem  Ihesaurarium  interim 

super  obventionibus,  reddilibus  et  juribus  aliis  hujusmodi  communiler  vel  divisim 

nnllalenus  inquielenl  nec  inquielari  procurent,  sed  ipsum  defendant  pro  viribus 

et  pro  posse  contra  quemeumque  sau  quoscutnque  ipsum  super  hiis  inquietare, 

niolestare  seu  turbare  volentes.  llem  ul  omnia  et  singula  per  nos  superius  pro- 

nunciala  seu  arbitrata  non  solum  per  canonicos  presentes  sed  eciam  per  eorum  suc- 

cessort.-s  linniter  et  iiTelhigul.iiile:*  obsrrvenlur,  ptouuneiamus  «•l  arbitramur,  quod 

omnes  et  siuguli  canonici  futuri  in  ecclesia  predicla  ante  ipsorum  reeepeionem 

in  canonicos  et  adtnissionetn  ad  prebendas  suas  jurent  ad  sancla  dei  ewangelia, 
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omnia  et  singtila  pronunciala  seu  arbitrato  premissa  se  inviolabiliter  servaturos  nec 
contra  ea  facturos  aul  eciatn  contra  ipsa  vel  aliquid  eorum  fieri  procuraturos  sub 

penia  oronibus  el  singuUs  in  forma  compromissi  predicli  conlentis,  quas  penas 
oranes  et  singulos  canonicos  prefalos  preroissas  noslras  pronunciaciones  non  ser- 
vanlescs.se  volumus  incursuros.  Item  oinnes  et  singulas  cxpcnsas  in  causa  seu  con- 
troversia  inier  decanum  et  capilnlum  prcfatos  ex  una  el  tbesaurariuni  prediclum  ex 

parte  aHera  super  premissis  in  judicio  vel  extra  et  eciam  coram  nobis  per  partes 
liincinde  factas  ex  causis  racionabilibus  nos  movenlibus  pronunciainus  et  volumus 
esse  remissas  ipsasque  conpensamus  hincinde.  In  quorum  omnium  tealimonium 
sigilla  noslra  duximus  presenlihus  appendenda.  Tenor  au  lern  compromissi  lalts  esl 
[Folgt  «r.  505  von  iStiO  Febr.  4.]  Actum  vero  et  datum  quoad  pronunciacionem 
prediclam  craslino  festivitatis  omnium  sanclorüin  anno  domini  predicto»  [1360]. 

btr.  TJiom.  A.  lad.  5.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 

526.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  bittet  Sorge  zu  tragen,  daß  das  Wasser, 
welches  der  Mühle  des  Heinzel  Hochstetten  abgegraben  ist,  wieder  in  sein  alles  Bett 

geleitet  werde.  13m  yoremher  G  m^nbertj. 

Karl  von  goles  genaden  Romiscber  keyser  zu  allen  seilen  merer  des  reichs  und 
kung  zu  Bebeim. 

Lieben  gelrewen.  Wir  lazzen  eweh  wizzen,  das  Heincl  116hsteten  unser  lieber 

getrewer  uns  mit  dag  ze  wizzen  getan  hat,  wie  daz  ellich  ewer  burger  und  auch 
ewer  closlerl&l  ein  wazzer,  daz  von  aller  uf  sein  mül  gegangen  hat,  haben  ab- 

gegraben, da  von  im  sein  mul  ist  verdorben.  Dar  umb  gepieten  wir  eweh  ernst- 
lichen bei  uosern  hulden,  daz  ir  sebaft  mit  den  selben,  die  daz  egenante  wazzer 

habent  abgegraben,  daz  si  daz  wazzer  also  verligen,  daz  ez  dem  wider  uf  sein 
mül  rinne,  als  ez  vor  getan  hat.  Haben  die  selben  gen  dem  vorgenanteu  Heinczl 
H61istelen  iht  zu  sprechen,  da  sol  in  ein  geleich  reht  wider  varen  an  der  slat,  da 

ers  bilh'chen  lün  sol.  Geben  an  sant  Lienhartz  tag  zu  Nurenberg,  unserr  reych in  dem  fünfezebnden  und  dez  keyserlums  in  dem  sebslen  jare. 

per  dominum  magistrum  curie 
Hcinricus  Auslralicus. 

[In.  verso]  Dem  burgermaisler,  dem  rat  und  den  burgern  gemainclichen  der  slat 
zu  Slrazzburg.  unsern  und  dez  reyebs  lieben  gelrewen. 

Str.  8t.  A.  Ak  77.  or.  eh.  Ut.  el.  c  »ig.  in  v.  impr 
Huber  reg.  nr.  3i07. 

527.  Die  Mailändischen  Kaufleute  beklagen  sich  über  Belästigung  des  Alpen- 
rerkehrs  durch  den  Herzog  ton  Oesterreich  und  bitten  Straßburg  um  Ver  Mittelung 
hei  demselben.  imo  yov0mher  J7  Mailand. 

-Magne  nobillilatis  et  prudenlie  domini,  amici  carissimi.  Vos  scire  volumus, 

quod  nos  timentes  uti  per  partes  Alamatiio  occasione  cerlarum  ceplionum  de  ali- 
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qnibus  nostris  mercaloribus  in  parlibus  illis  faciarum  a  parvis  lemporibus  cilra  provi- 

dimus  ad  partes  illas  et  specialitcr  ad  dominum  ducem  Auslrie  Pasinum  de  Pcrgamo 

umbaxialorein  noslrum  destinare.  Qui  cum  fueril  ad  prcsentiam  prefati  domini  ducis, 

scripsit  nobis  el  aliis  mercaloribus  Lombardis  in  parlibus  Alamaoie  exislenlibus, 

quod  ipse  respODSsnm  habueral  a  prefalo  domino  dace,  quod  omnes  de  Lombard
ie 

parlibus  tute  et  libere  polerent  per  illas  partes  cum  eorum  personis,  rebus  et  inerca- 

dantiis  ire  et  redire,  slare  et  morari  et  quod  super  boc  ipse  dominus  dux  «dem 

nostro  smbaxiatori  promiserat  facere  bonas  lilleras  salvi  conductus  et  talles,  qualles 

ab  eo  ille  noster  ambaxialor  poslulaverat.  Sub  cujus  promissionis  fidulia  merca- 

lores  noslri  et  alii  Lombardi  per  easdem  partes  fiducialiter  ulebanlur.  El  dum  bcc  10 

sie  agerenlur  sub  spe  ipsius  promissionis  facta,  ul  supra  dictum  est,  prenominalus 

dominus  dux  fecit  uoviler  arestari  el  detineri  'plures  ballas  et  mercadantias  merea- 

lorum  nostrorum  el  aliorum  Lombardorum,  quas  conduci  fecit  ad  lerram  suam  de 

Brucb  et  ibi  eas  delinel  occupalas,  el  ulierius  fecit  plures  ex  diclis  mercaloribus  et 

eorum  famulis  et  nnnliis  detineri  in  terris  ejusdem  contra  deum  et  justitiam  ac  in  u 

magnam  sue  nobillilatis  öl  sui  bouoris  diminulionem.  Ex  quo  mercalores  el  bomincs 

partium  Lombardie  vehementer  dubitanl  et  taliler  sunt  perlerrili,8  quod  per  illas 

partes  Alamanie  nullo  modo  Uli  nec  conversari  audebunl,  nisi  super  prediclis  provi- 

dealur  de  remedio  opportuno,  scilicet  circa  deliberalionem  predictarum  mercadantia- 

rum  et  caplorum  predictorum.  Quo  circa  vos  omnes  et  singulos  ac  carissimam  «o 

nobillitalctn  veslram,  de  qua  Semper  fiduliam  gessimus  pleniorem,  omnibus  precibus 

quibus  possumus  atenle  deprecamur,  ul  mercalores  nostros  favorabililer  recomissos 

Jiabenles  vobis  placeal  et  dignemini  veslri  parle  scribere  ac  eliam  aliquam  ydoneam 

personam  miltere  ad  prefaluin  dominum  ducem  et  penes  eum  et  quemeumque  alium, 

prout  noveritis  mellius  posse  vallere,  operari  et  sie  vices  veslras  inlerpotiere,  quod  85 

circa  predicia  lalle  remedium  apponalur,  quod  senliamus  veslri  auxiliuin  nobis  esse 

valilurum,  sicut  speramus,  sie  facienles  in  prediclis,  ul  velletis  nos  pro  veslris  civi- 

bus  facturos  in  simili  casu  vel  mayori.  Rogamus  etiam  vos,  ul  vobis  placeat  impelrare 

lilleras  fidantie  a  prefalo  domino  duce  pro  aliquibus  nostris  ambaxialoribus  ad  eum 

per  nos  deslinandis,  nobis  rescribentes  si  placet  veslram  intentionem  super  prediclis.  an 

Dalum  Mediolani  die  17  novembris  1360. 

Veslri  ubique  .  .  abbales  et  communilas  mercalorura  Mediolani. 

[In  verso]  Nobilibus  et  potentibus  viris  dominis  .  .  poleslali  .  .  sapientibus  .  . 

conscitio  ac  communilati  civitatis  Argcntine,  domiuis  et  amicis  carissimis. 

Sir,  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  168  nr.  25.  or.  dt.  Kt.  d.  c.  »ig.  w  v.  impr.  deL  35 

Gedruckt  Zeitschrift  f.  Geseh.  A  Oberrh.  A  F.  VI,  821. 

52JI.    Bruder  Gölfril  abt  und  der  conveut  des  klosters  zu  Nüwenburg  grawis 

ordens  zeigen  meisler  und  rat  an,  dasz  bruder  Billung  von  Ilagenowe  mönch  im 

vorgenannten  klosler  in  der  sache,  die  sie  mit  Ulmen  dem  wirt  von  Hoobfelden  vor 

ibnen  haben,  au  ihrem  bevollmächliglen  ernannt  ist.   Abt  und  convenl  siegeln.  40 

«An  dem  nebslcn  zislage  noch  sanl  Anderes  läge»  1360.  13GO  Derrmbrr  1. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  K  lad.  16.  er  wb.  Kt.  pot.  t.  &  tig.  pettd. 

■)  Vorl.  praleriti. 
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529.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  ersucht  ßr  Freilassung  des  durch  Graf 

Emicho  von  Leiningen  festgehaltenen  Grafen  Johann  zu  Neuenburg  t  hat  ig  zu  teilt, 

1360  December  13  Xlirnbe-ry. 
Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiscr  zu  allen  czeileu  merer  dez  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelrewcn.  Uns  ist  furkomen,  daz  grafle  Emchin  von  Lcynigen  den 

edlen  Johans  grafen  zu  Nuemburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen,  und 

eilichc  seine  diener  gevangen  hab  und  elwaz  geldes  genomen.  Dorumb  bilen  und 

inaneu  wir  ewer  Irewe  und  gebielen  euch  auch  ernsllioben  und  vesteclichen  by 

unsern  und  des  reichs  buldcn,  daz  ir  denselben  grafen  Emchin  dor&n  weiset  und 

ernstlichen  haldet,  daz  er  den  egenanten  grafen  Johans  nnverezogenlich  ledig  lazze 

und  im  widergebe,  waz  er  im  genomen  bat,  wann  er  im  gerecht  werden  wil  vor 

uns  und  in  uoserm  hove  umb  allez,  daz  er  zu  im  zu  sprechen  hat«  so  wollen  wir 

aucli  denselben  grafen  von  Neueniburg  im  zu  dem  rechten  stellen.  Und  tut  ewern 

fleizz  dorzu,  wann  wir  in  yc  ledig  haben  wollen  ufF  daz  recht.  Geben  zu  Nurcm- 

berg  am  suntag  als  man  singet  Gaudete,  unser  reiche  in  dem  funflzcnden  und  dez 

keiserlums  in  dem  sechsten  jare. 

[In  verso]  Dem  burgermeisler  . .  dem  rat  und  den  burgern  gemeinlich  der  stet 

zu  Strazbnrg,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  8t.  A.  AA  77.  or.  eh.  Vi.  d. «.  sig.  in  v.  impr.  dtL 
Huber  reg.  nr  3I8C. 

530.  Rais  Verhandlungen .-  Bericht  über  Verhandlungen  die  Anshürger  betreffend. 
Verbannung  eines  Johanniters  wegen  Erregung  eines  GeseheUes.  isgo  Deeeutbev  jr*. 

Dis  sol  ein  .  .  rat  dem  andern  in  den  eit  geben  zü  gedenckende,  unde  ist  daz 

also:  daz  her  Symont  von  Lichtenberg  koine  vor  meister  und  .  .  rat  dez  jars,  do 

man  /alt  von  golss  gehörte  drutzehenh  ändert  und  sehlzig  jar,  und  sprach,  daz 

in  her  Slyslav  von  der  Wileumule,  der  underlantvogt  in  Elaaz,  hei  gebeten  und 

geheiszen,  daz  er  solte  vordem  von  dez  .  keysers  wegen  und  von  dez  .  .  laulvogles, 

die  uzburger  zu  lassende,  uud  hiesche  öch  dez  ein  entwürle  von  meister  und  rate. 

Dez  koment  dar  nach  von  der  vorgenanlen  vorderunge  wegen  der  stelle  erbern 

botlcn  gegen  Nürnberg  zo  dem  .  .  keyser,  und  warenl  daz  mit  namen  her  Claus 

von  Grostein,  der  Bocke  und  Johans  Heylman,  und  leilent  ime  vür  die  vorgenante 

vorderunge,  wie  her  Symont  von  Lichtenberg  von  der  uzburger  wegen  geretde  helle 
mit  meisler  und  rat,  also  da  vor  ist  bescheiden. 

Do  enlwürle  in  der  keyser,  er  wüste  umbe  die  vorderunge  nit,  und  sprach  Öch 

der  burggrave  von  Megcdeburg,  er  wusle  öch  nit  dar  umbe  und  hei  ez  öch  hern 

Slislaven  uii  geheiszen  noch  öch  en holten.  Dar  nach  koment  der  sielte  holten  zü 

hern  Stislav,  und  warenl  daz  tnil  namen  her  Johans  von  Mülnheim,  Sygelman  z& 

der  Megede  und  meisler  Herman  in  Kirchgasze,  und  wart  her  Slislav  von  der  sache 

wegen  mit  in  redende  und  sprach,  daz  er  nit  anders  hette  geretde  mit  hern  Sytnonde, 

danne  daz  her  Symont  von  sin  selbes  wegen  reden  möhle  und  nit  vou  dez  keysers 
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noch  von  sinen  wegen  mit  dem  rale,  dass  sie  ir  uzburger  lieszent.  Und  sprach 

her  Stislav,  daz  er  mit  ime  nie  anders  gerelde,  wände  alse  da  vor  isl  bescheiden 
einvelleklich. 

Man  sol  öch  gcdencken  an  den  Kölblin  den  Johanser,  daz  dem  verteilt  ist  die 

slat  zu  Strasburg,  daz  er  bi  einer  utile  nil  dar  zu  komcn  sol  bi  dag  und  naht  in 

zehen  jaren  noch  och  üit  komen  sol  zü  Doroltzheim  noch  zü  Rynowe  nmbe  daz, 

daz  er  retde  zu  den  vom  Hohenslege:  «Sinl  gewarnet,  wände  die  zum  Mulstein  und 
die  von  sanl  Thoman  wollent  über  üch  und  die  zürn  Briefe  löffen».  Und  von  der 

rede  und  och  von  anderre  rede,  die  er  det,  möhte  ein  grosze  gescheite  und  ein  uf- 
löf  geschehen  sinl,  da  mit  die  slat  wer  iu  aTbeit  komen.  Actum  feria  tercia  post 
Lucie  sub  anno  domini  1360. 

Str.  St.  A  G.  U.  P.  lad.  271  nr.  1.  S.  die  Stiickbeschreibung  von  ur.  406,  dem  es  von  gleicher 
Hand,  aber  flüchtiger  geschrieben  folgt.  Das  Ganze  ist  bis  cinvelteklich  ausgestrichen. 

531.    Ratsbeschluß  über  die  Aufrüstung  der  Ansbürger.  1390. 

Sub  anno  domini  1360. » 

Sub  doroino  Erbone  dicto  Löselin  magislro  do  komenl  unser  herren  meisler  und  rat 

überein  der  dinge,  die  hie  noch  gesoriben  stont. 

Zum  ersten  so  söllent  her  Johans  von  Mülnheim,  her  Sigelman  zur  Megede  und 

her  Götze  Wilhelm  höbetlütc  sin  uuserre  usburger. 

Und  koment  öch  überein,  wer  20  üb.  wert  Lette,  der  solle  haben  eine  panlzer, 

koler,  beckenhuhe,  hentzschühe  und  arnleder,  es  wer  fröwe  oder  man  jung  und 

all.  Und  wer  den  harnesch  nüt  gebruchen  mag,  des  harnesch  sol  man  unsern  bür- 

gern angeben,  die  in  wol  gebruchen  inögenl.  Und  wer  10  Ith.  wert  hei,  der  sol 

eine  pantzer  han.  Wer  5  lib.  wert  hei,  der  sol  einen  guten  zhopen,  vier  arnleder, 

ein  spies  oder  eiuen  bogen  han. 

Und  wurden  alle  unser  unedeln  usburger  besanl  für  die  vorgenanlen  höbetlüte, 

und  wart  iu  dis  geholten  zü  dünde  und  wart  in  öch  befolhen,  daz  sü  in  yder  ge- 

genen  zwene  höbetman  oder  drige  küsent,  den  harnesch  zu  besehende  und  \ve- 

gene  und  karriche  zü  rüstende,  so  man  ir  dörfle  und  in  die  vorgenanlen  hcbetlüle 

eubültenl,  daz  sü  denne  bereit  werenl  zü  kommende,  wo  man  sü  hin  mannete,  und 

daz  öch  ir  ygelicher  ein  woflenrog  mahle  von  unserre  stelle  woffen.  Und  wurden 

öch  alle  irs  eydes  gemanet,  daz  ir  keinre  von  lande  füre  oue  urlop  ineisler  und  ratz 

oder  der  driger  höbelmanne.  Wer  es  öch  daz  ir  keinre  an  keinen  stücken  unge- 

horsam were,  daz  sölllcnl  die  fürkünden  meister  und  rot«,  die  dar  zü  gekosen  sinl 

in  dem  lande. 

Es  wurden  öch  unser  edeln  usburger  besant  und  irs  eydes  gemant,  daz  ir 

keinre  von  lande  füre,  der  krieg  wurde  denne  fürsunel,  und  da«  SÜ  .  .  .b  gewarnet 
sessenl  mit  im  lüten,  veslen  und  fperden. 

»}  dAiüUr  ist  gtttrirle»  item  her  Ertwrt  von  K»g.         b)  ZHrh:4— 2  Wwt*. 
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Es  wurden  öch  alle  cppetle,  eptischin,  kummeltirn,  pröbesle  besaut  und  gebet  len, 

daz  su  UDsera  herren  in  diseme  kriege  zö  helffe  kemenl  und  in  diendent  rail  ge- 

krönclen  belmen,  und  bcictzclten  alle,  die  hie  noch  gescriben  slont,  zu  dienende  in 

dise  wise  also  hie  noch  gescriben  slot : 

Zürn  ersten  do  sprach  der  abbel  von  Nuwilre,  er  wolle  unsern  herren  senden 

drige  erber  helme  wol  usgeräslet. 

Ilem  der  abbet  von  Morsmünsler  zwene.'1 

»     die  meisterin  zü  Sindclsperg. 

»     der  probest  von  Hagenöwe  einen. 
der  abbet  von  Sels. 

»     der  probest  von  Allen  heilgcn. 
»      der  abbet  von  Schulter  zwene. 

»     der  appet  von  Gengenbach  zwene. 

»     der  appet  von  Euenheim  münster.  b 

»     der  appet  von  sanle  (iergen. 

»     die  eptischin  von  Erstheim  einen. 

»     der  appet  von  Ebersheimmünsler. 

»     der  appet  von  Peris.  c 

»     der  appet d  von  Meygenmünster. 

»     die  eptischin  von  Andelo  und  der  comrnilür. 

•     der  probest  von  Truteuhuseu. 

»     die  eptischin  von  Nydermünster. 

»     die  eptischin  von  Hohenburg. 

»     der  appel  von  AUdorf. 

»     der  commilur  von  Dorollzheitn. 

probest  von  sanle  Arbegast. 

»      der  commilur  zü  Strasburg. 

»     der  meisler  von  StefTesvelt. 

»     der  abbel  von  Nuwenburg. 

»     der  abbel  von  Slürczclburne. 

»      der  abbel  von  Marbach. 

y>      der  probesl  von  Lebero. 

»     der  abbet  von  Swarlzö. 

»     der  probesl  von  sanle  Kürin. 

»     die  von  0. 

Str.  Sl  A.  0.  C.  P.  lad.  27 1  nr.  L  auf  Papier.  Vor  jedem  Name»  steht  ei»  Punkt,  vor 
santc  Gergen,  santc  Arbogast  und  saute  Kürin  ein  Kreits. 

Gedr.  unvoUsUindüj  bei  Weneker,  disquis  de  ussburg  7G. 

a)  hiemaek  gettridke*  Htm  der  appet  von  Sei«.      b)  getti-iehru  zwei.      c)  kUrwek  gettruAen 
ilem  die  epti«chm  von  Andel».      d)  fftoy^eriWetn  f8r  probest. 
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5:12  Beschluß  von  Hat  und  Schöffen,  der  -Stadt  Straßbnrg  Mer  das  Verhalten, 

der  Bürger  bei  einer  Bischofswahl.  [lSao.j 

Wand  die  Stift  astüre  isl  und  die  tumeherren  under  einander  inisschülle  sint 

von  maniger  hande  saclien  wegen  und  daz  da  von  crieg  unde  unfride  uf  stau 

möhle  nuder  unseru  burgern,  dar  urabc  sint  meistere  unde  ral,  scheffele  unde  am- 

manne,  do  her  Johannes  Panfilin  meister  was.  Aber  ein  kumen,  daz  dekeinre  unserre 

bürgere  mit  dekeime  lömeherren  noch  mit  dekeime  leygen  herren  oder  p  füllen  gan 

noch  rilen  sAle  in  dekein  cappillel  noch  an  dekein  gerihle,  sie  sülent  wol  gan  mil 

in  unlz  an  den  crueegank,  so  daz  cappillel  in  dem  crueegange  ist,  oder  unlz  an  daz 

lor  in  brüder  hove,  so  die  lünieherren  bi  einander  sint,  unde  unlz  an  da»  lor  des 

hoves,  crAcegaugcs  oder  kirchoves,  do  daz  gerihte  innc  ist.  Unde  sol  denne 

ieder  man,  der  unser  burger  ist,  obe  et  ime  fftgel,  schallen  des  besten,  des 

er  mag.  Und  welher  unser  burger  daz  gebot  über  gienge  unde  in  helfendes 

wise  schinende  were  ane  geverde,  der  sol  zwei  jar  von  der  slat  sin  eine 

mile  und  sol  zweinzig  mark  geben  an  daz  ungell.  Were  aber  daz  er  in 

helfennes  wise  iemanue  vcrserle,  der  sol  beszern  nach  der  schuldeu,  so  er  denne 

tut,  zA  der  vorgenanten  penen  nach  unserre  slette  rehte  unde  gewonheitc  meislere 

und  rate  der  stelle,  schullheiszen  unde  vogete  unde  sol  mit  dem  verserleu  über 

ein  kumen.  Unde  sint  uzgenomen  die  siben  leygen  pfründenere  zu  dem  turne;  die 

sülent  wol  in  daz  cappillel  an  der  lümeherren  ral  gan,  so  men  sie  besendel  unde 

anders  mit,  wände  sie  zft  irme  role  gebunden  sint,  Giengeut  aber  sie  ungeheiszen 

drin,  dar  an  sülent  sie  nül  missevarn  han.  Were  aber  daz  ieman  under  in  eime 

tumeherren  beholfeu  were  und  in  helfendes  wise  bi  ime  schinende  were  und  iemanue 

vcrserle,  der  solle  öch  dulten  die  beszerunge  alle,  die  da  vorgeschoben  slanl,  nach 

den  schulden,  als  er  denne  begangen  hei.  Were  öch  daz  ein  geschellc  von 

den  tumeherren  oder  von  irme  gesinde  ufslünde  under  wegen,  so  sie  gant  zft  cap- 

piltelc  oder  zu  gerihle  oder  anders,  da  sie  zfl  gespreche  zu  einander  gan  wollenl, 

welher  unser  burger  dar  zA  liefife  und  in  helfendes  wise  do  schinende  were  und 

iemanne  verserte  oder  sluge,  der  sol  zwei  jar  von  der  slal  sin  eine  mile  unde  git 

zweinzig  marg  an  daz  ungelt,  alse  da  vor  bescheiden  ist.  Zücket  er  aber  raeszer  oder 

swert  und  verserl  iemanne,  der  sol  zu  der  vorgenanlen  penen  unserre  stelle  beszer- 

unge Iftn  uach  unserre  stelle  rehte  und  gewonheile,  und  sol  daz  sin  ane  alle  geverde, 

unde  sol  meister  unde  rat  dar  uf  stellen,  vürbringen  unde  rihten  ufFe  den  eil  nach 

küntlichen  dingen.  Und  wa  ez  uüt  künllich  isl  oder  nül  künllicb  mag  gemaehel 

werden,  den,  der  denne  arkwenik  ist,  den  sol  der  meisler  zA  rede  setzen  vor  gerihle 

und  soi  sine  miscliulde  neinen,  und  fr  swes  in  ein  meister  -r :  i .  des  sei  er  sine 

unsehulde  tftn  mil.  dem  eide  oder  sol  aber  bessern  alse  da  vor  geschoben  slal  ane 

alle  geverde.  Dise  salzungc  sol  wem  unlz  an  einen  kündigen  herren,  einen  bissohof." 

Man  sol  öch  umbe  alle  unföge  nüt  mc  denne  sehs  gezüge  leiten  zu  dem  meis- 

ten ane  umbe  eigin  und  erbe. 

Str.  St.  A.  AA  140O.  cop.  mb.  coaev. 
Gedr.  bei  Strohe!,  GcscJi.  d.  Eis.  II,  337,  ohne  den  letzten  ZusuU. 

u)  kwttatk  für  e.  S  Zeile*  Uertr  Bmnu. 
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533.  Gutachten  der  Siebseknerhonmistion  über  die  Aufrüstung  gegen,  den 

Graf  eil  ton  Wirtemierg.  t;;ao.< 

Die  sibenzehene  duhle  gut,  daz  man  dem  rote  fürlege,  daz  man  rauster,  so  man 

von  dem  ungelle  gol,  und  dez  man  den  sibenlzehen  gewalt  gebe,  ob  yeman  nüt  wol 

gerillen  were  oder  sus  abeginge,  daz  sä  do  einen  andern  möhtent  kiesen;  uud  daz 

man  nuvent  die  erslücke  musler  und  ein  fperl,  daz  er  selber  wil  rilen,  und  daz 

oieman  by  der  musler  si,  wanne  die  dar  zu  erweit  wcrdenl.  Und  daz  man  dein 

liobclmanne  und  den  gesellen  zQ  slüre  gebe  30  flor.  für  prit-sler,  varende  lüle  und 
den  smil  an  den  kosten,  den  sü  mil  in  habende  werdenl  in  zerunge.  Und  daz  man 

iedeiuan  drü  pfund  innc  behöbe  und  die  in  den  purs  leite  und  daz  man  dem 

böbetman  befülhe,  daz  er  fürsehe  spil  und  ungewönlich  walen  und  rennen  und 

waz  zü  missehelle  treffen  möhte.  Und*  daz  man  dem  role  fürleile,  daz  man  den 

von  Friburg  der  minnc  gelruwele  zwüschent  uns  und  den  von  Schafhusen,  und 
rieten l  daz  die  sibentzehen  der  merreleil. 

Str.  St.  A.  G.  U  P.  lad.  SO  nr.  2.  COnC.  dt.  auf  der  Rückseite  1'ersouennamen,  fast  die- 
selben  wie  nr.  534. 

534.  Raisbeschluß  Uber  die  Aufrüstung  einer  städtischen  Schaar,  die  dem  Kaiser 

gegen  den  Grafen  ton  Wirlemberg  helfen  soll.  JUfGO. 

Sub  domino  Johanne  diclo  Buman  magist ro  anno  00  do  komenl  unser  herren 

meister  und  rat,  schöffel  und  aman  überein,  also  der  keyser  vorderte  dienst  und 

belffe  uf  die  herren  von  Wurltenberg,  daz  man  iniine  dienen  wolle  mil  vierlzig 

gekrönten  helmen,  und  befulhent  die  schöffel  dem  rate  daz  us  zü  ribtende  den 

dienst  und  die  belme.  Do  noch  ging  des  Panffellins  meislerscbaft  an  und  komenl  do 

noch  unser  herren  meisler  und  rat  überein  der  dinge,  die  hie  noch  gescriben  stont. 

Zürn  ersten  daz  man  yodem  belme  ein  monat  12  lib.  Slrasburger  fpenninge  für 

geben  solte  und  do  noch  alle  woebe  drü  pfunl  Strasburger,  also  es  sich  danne 

heischet  und  gebürt  noch  der  zal,  und  daz  sü  alle  platten,  gantz  harnesch  und 

woffenröcke  füren  sollentb  und  waz  hengeste  und  pfert  sü  öchc  mustern t,  die  sollen l 
sü  öch  füren.  Waz  pferde  in  öcli  abe  ginge  oder  wie  sü  fürlorn  wurdenl,  die  sint 

unser  herren  nüt  schuldig  zu  gelltende.  Fürlüre  aber  yeman  sin  erslücke  also  rede- 

liche  by  eime  höbetmanne  oder  von  siner  geheisse,  daz  wellent  unser  herren  gellten. 

Wer  es  öch  daz  yeman  gevangen  wurde  oder  an  sime  libe  geletzet,  dazgot  wende, 

daz  sol  meister  und  rat  nüt  ane  gon. d  Und  daz  die  herschaft  alle  by  einander  zar- 

lent  in  eime  kosten  und  ir  priester,  verende  lüle  und  ir  srait  by  in  in  irme  kosten 

und  ir  kuehte,  die  mögen t  sü  besorgen,  also  sü  truwent,  daz  es  in  aller  nützest  si. 

Dar  umbelihent  in  unser  herren  vier*  wegene  zü  slüre  und  schenckent  in  ein  füder 

a)  Von  and  m  <tw  vnttra  JtanJt  toa  gleicht r  Hand  kinsugtfsgt.  b|  «uageatr.  und  das  eins 
yegetichen  erslücke  zfi  imnnestea  vier  und  *  Weilt*  ig  pfunde  Strashurger  pfenniage  wert  ei. 

c)  unigtttr.  Iftmil.  d)  nutytstr.  ei  sol-  Ach  niemsn  keinen  beugest  noch  pfert  von  dirre  slut 
mit  imrae  ffiren,  do  miilc  man  von  geholte  sesze,  et  «i  deooe  sin  eygin.       t)  «ittgettr.  drige. 
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wios  und  machenl  in  die  varenden  liite  und  den  smil  geritten  und  Ollen  den  koch 

und  Hkent  in  einen  karrich  den  gejschlichen  hilen  und  wellenl  öch  die  us  rillten 

mit  der  scliencke  und  mil  lone  priesler,  varende  löte,  smide  und  genl  in  och 

30  flor.  zu  sture  an  den  kosten,  den  su  banl  in  zerungen  mit  prieslern,  varenden 

lülen  und  smiden.  Unser  herren  sint  öch  übereinkommen,  daz  her  Reinboll  Spender  * 

ein  höbelman  sol  sin,  und  gobent  imrae  zö  bern  Cünlze*  Bog ;  wer  es  daz  dem  höbet- 
uianne  ül  bresle  oder  so  er  nül  by  in  mohle  sin,  daz  sü  denue  her  Cftntze  Bogke 

gehorsam  sint  in  alle  die  wise  also  bern  Reinboll  Spender,  unl/.e  daz  er  wider  zu  in 

k- 1 j 1 1 1 1 1 1 v I .  Kürt*'  ö.-Ij  irmon  hrjjgiM  >:>  \vr  |il'rrl  vuii  dirns  st.it.  do  mil man  v.m 
geholte  silzen  sol,  do  sol  dem  rote  sin  rcht  behauten  sin  an  die,  die  sü  enweg  lihenl.  u> 

Es  sol  och  nieman  weder  hengesl  noeb  pferl  fürköffen  uf  dirre  vorl,  unlzc  sü 

bar  wider  kumment  oder  den  kofph  bar  wider  kerent,  also  daz  er  zu  mineslen  drü 

slücke  behebe. 

Man  sol  och  yedeman  drü  pfunl  inne  behahen  von  simc  sölde  und  sol  die  in 

den  purs  legen,  r, 

Man  sol  öch  dem  hobetmanne  befelhen,  daz  er  fürsehe  spü  und  ungewönlich 

walen,  rennen  und  semelichc  ding,  die  zü  missehellc  treffen  moblenl. 

Man  sol  öch  nuvenl  iedeman  sin  erslücke  mustern  und  daz  pfert,  daz  er  selber 

rillen  wil. 

Man  hal  öch  den  sibenlzehenen  gewalt  geben,  wer  es  daz  keinre  nnl  wol  ge-  *> 

rillen  were  oder  sus  abeginge,  daz  sü  do  mögen l  einen  andern  kiese. 

Der  rot  kam  überein  und  dnhle  öch  die  gut,  die  zd  der  musler  geschickel 

wurden!,  daz  man  niemanne  sinen  hengesl  noch  sin  pfert  schelzen  solle,  wenne 

wurde  man  yeman  üt  gellende,"  do  sol  man  es  gellten  also  es  ein  rat  erkennet. 

Die  vorgenanlen  ding  alle  hant  sü  alle,  die  do  varende  werdenl,  gesworn  siele 

zu  hebende  und  dem  höbelman  gehorsam  zu  sinde  und  unserre  sielte  baner  ge- 
Iruwelich  zu  wartende  und  zü  hebötende,  also  in  erlich  ist  und  unser  stelle  erlich 

ist  und  wol  kummet. 

Unde  sint  dis  die,  die  do  varen  söllent  uud  erweit  sint  von  meister  und  rale 

dem  keyser  zft  dienende. 

ZAm  ersten  her  Rcinböit  Spender  der  höbelman,  her  Cünlze  Bog  sin  geselle. 

Item  her  Johsns  von  Büliech. 

»       »    IJug  Klelle. 
»       »    Johaus  Obrecht. 

»    Haneman  Huffeliu. 

p    Helzcl  Marx  der  junge. 

•  Jobans  von  Stille. 

»       »    Burebart  Schöp. 

»       »    Wilhelm  Clobeloch,  item  her  Härtung  von  Hungerst«!». 

»       »    Haneman  von  Ulenheim. 

*  Ludeman  von  Utenbeim  sin  bröder. 

e)  Mttfttfr.  der  wurde  es  betwliemic,  wie  ers  nül  Kette  geben  umLe  bar  pfenoig«,  do  er  hinnan  für. 
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Item   lier  Johans  Wolfhelm  von  Ilochvelden. 

»       »    Wcrnher  von  Walttenheim. 

»      Uyebölt  Murnharl. 

Johans  von  Mülnheim  heru  Johans  sun  von  Mülnheim. 

Berhdcilt  Krantz,  ilern  Berhdöll  Schultheis*. 

Reinbölt  von  Ansüllzheim,  item  Wolfgangesheim. 

Johans  Mosung,  ilern  Claus  Mosung. 

Walther  Hiltebrant  von  Mülnheim. 

Wallher  Hannes  von  Bülenheim,  item  Hügelio  Renczel. 

Hesse  von  Danbach  der  junge. 

Gossen  Hannes  von  Mülnheim,  item  Henselin  Löselin. 

Simunt  Welzel,  item  der  junge  Buman. 

Henselin  von  SchUlikeim,  item  Peter  Voilzsche. 

Henselin  Bog,  item  Johans  Völtzschc. 

Johans  zü  der  Megede,  ilern  Friderich  Stange. 

»     Henselin  Völlzsche  hern  Feters  seligen  sun. 

•     Peter  von  Widergrin,  item  Henselin  Ellebarl. 

Unser  herren  sint  überein  kummen,  daz  man  dem  hobelmanne  befelhe,  daz  er 

mit  unsern  dienern  niergunt  zogete  den  mit  dem  keiser,  do  er  hin  zöge  mit  ganlzem 

volcke  mit  des  riches  baner  uf  die  herren  von  Wurtenberg  und  ir  keiner. 

£b».  8t.  Jl  0.  ü.  P.  hd.  SO  n*.  I.  com,  eh. 

Unvollständig  gedr.  bei  Wencker  disqiris.  de  Gkvenb.  56.» 

535.    Verzeichnis  m  stellender  Contmgenfe.  /«»»  1<W*J 

Die  kuslofel  zü  sanL  Thoman. 

Die  eptissin  von  Ersthein  sol  ein*  edeln  knehlen  haben  mit  eime  hclmc  und  mit 

eime  bongest  nnd  eime  pherde. 

Die  eptissin  von  Nidermünsler  zweoe  helme  wol  gerileu. 

o)  A  Sbtrgettkr.  twene. 

1  Hier  Knrd  noeh  folgendes  dazu  gehörige  Stück  hinzugefügt. 
Also  unser  herren  die  zü  dem  Büge  gescbicket  wurden!,  die  die  viertzig  helme  soltent  us  rillten, 

die  rotschlagetent  nnd  duht  sü  gut:  ob  es  dem  rat  wol  geviele,  daz  men  ie  dem  helme  solte  geben 
zu  dem  ersten  raonode  28  galdin  und  do  noch  alle  tage  einen  galdin,  als  es  gübürt  noch  margzal- 
Und  sol  in  usrihlen  und  geben  5  wagen  und  sol  in  der  zwene  laden  mit  zweigen  füdern  trincs  und 
sol  in  usrihten  einen  pfiffer  nnd  einen  dober  mit  zweigen  pferden  Also  daz  die  farkostigent  also, 
daz  inen  in  kein  argernnge  an  hengesten  noch  an  pferden  gelte,  wände  wo  ein  hengest  oder  ein 
pfert  stirbet  oder  erslagen  wnrt  oder  abegot  also  redeliche,  daz  ein  hftbetroan  duncket  und  es  eime 
rate  vfirbringet  bi  sime  eide,  daz  er  imme  mügeliihe  gcltber  si,  so  sol  men  es  in  denne  gelten. 

Ein  iegelichcr  sol  öch  die  dric  hengeste,  die  er  mit  ymme  fftren  wil,  den  ogen,  die  denne  von 
dem  rate  dar  zfi  gescbicket  werdent.  Und  sol  och  keinen  andern  f&ren  denne  die  er  het  geöget.  Und 
sol  bi  sime  eide  behaben,  wie  liep  ymme  sine  hengeste  des  dages  werent  und  wie  er  sü  nit  des  tages 
hette  uinbe  bar  pfenninge  geben.  Wolt  aber  er  sü  übersebetzen,  so  sol  die  schatzonge  an  den  ston, 
die  dar  zfi  geschicket  sint,  und  also  sü  in  denne  geschetzent  werdenf,  nach  denne  mag  er  farn,  ob  er 
wil,  oder  bliben.  Si  duht  öch  gut,  ob  es  dem  rate  wol  geviele,  das  men  gebe  oimc  höbetman  fünfzig 
guldin  Ebendort  lad.  20  nr.  2.  conc.  ch. 
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Die  eptissin  von  Hohenburg  zwene  lielme  wol  geritten. 

Der  apt  von  Meygenmünslcr  drige   helme  wol  geritten. 

Der  apt  von  Margbach  zwen b  helme  wol  geritten. 

Der  apl  von  Schulter  drigoc  helme  erbers  volkes. 

Der  ;ipt  von  sa:tl  (ji  r  ien  r.':n  beim  wol  ̂ Tillen  url<v. 

Der  apt  von  Pens  drige*  helme. 
Item  die  eptissin  von  Underlinde. 

Der  probest  von  Trutenhusen  swene0  helme. 

Der  probest  von  sant  Arbogaste  zwenf  helme. 
Der  apl  vom  Hohenforsl. 

Der  apt  von  Bongarten. 

Von  Alldorf  der  apl  drige  «  helme. 

Die  kustofel  am  Hol« ige  zum  jungen  sant  Peter. 

Kein  der  apt  von  Nuwenburg  zwene1'  helme  bitten,  das  rilltet  her  Röhn  ein  heim. 

Der  apl  von  Nuwilre  vier1  helme. 
Die  meistcrin  von  Sindeisberg. 

Die  von  Kungesbrucke. 

Die  Tuschen  herren  sol  bitten  unb  swene.k 

Die  Duschen  herren  zft  Andelo  ein1  heim  url«. 

Der  meisler  von  Slefsfelt  sol  geben  ein m  heim,  der  Mollesheim  sol  rihten. 

Den  comenlur  von  Dorollzheim  sol  man  bitten  unb  drige.n 

Den  apt  von  Üengenbach  sol  man  bitten  unb  drige.0 

Item  den  probest  von  Allenheilgen  sol  man  bitten  unb  zwene  p  helme. 

Den  apt  von  Swarlzo  sol  man  bitten  unb  zwene.f 

Den  apl  von  Sturtzelburne  sol  haben. 

Die  von  sant  SlhefFan  sol  man  bitten  unb  zwener  und  sol  an  eime  bliben. 

Den  apt  von  Ilugeshofe  sol  man  bitten  unb  zwene." 

Den  apt  von  Ebersheinmünstcr  sol  man  bitten  unb  drige. 1 

Den  apt  von  Etlenheinmünsler  sol  man  bitleii  unb  zwcnu  und  sol  unser  herren 
ben ügen  mit  eime. 

Die  eptissin  von  Andelo  umh  drige.v 

Die  eptischin  von  Nidermunster  wil  gerne  dienen  mit  eime  helme. 

Item  die  eptischin  von  Erstheim  wil  dienen  mit  eime  helme.  Item  die  eplischin 

von  Andelo  wil  gerne  dienen  mit  eime  helme.  Ilem  her  Uunbel  von  Stoltenberg  der 

dienet  unsere  herren  mit  eime  helme  von  der  eplisehin  von  Hohenburg  wegen. 

Item  die  eplischin  von  Andelo  dienet  unser  herren  mit  eime  helme. 

A  Str.  £t  Ä.  6.  D.  P.  lad.  271  nr.  4.  eone.  ch.  Ztceite  Eälfte  tote  XIV. 

B  cell,  ebendortselbst  conc.  ch.  von  derselben  Hand.  Verzeichnis  der  Contingente,  zu  deren 
Stellung  die  Genannten  bereit  sind  Außer  obigen  Ansätzen  findet  sich  hier  angeführt . 
item  der  apt  vod  Morsmiinstcr  wit  dienen  mit  zweien  helmen  wol  gerüstet. 

*)B2.      b)  B  1.      c)B%.       d)B2.       e)  B  1.       Q  Ii  t.       g)  B  2,      b)  B  1. 
i)BZ.      b)  B  1.      I)  B  ein  knebt.      n|ll.       n)  B  2.       o)  B  2.     p)  JM. 

r)  B  1.        8)  B  1.       »)  B  2.        u)  A  Ahrgetekr.  drige.  B  1.       v,  A 

ilnge  ystrirke*  iln/'ti.-  hi.it/rschrirbfn  jwenc.  W*  ntrstehfudtn  AntSIte  sind  gi-Oßlmtrils  ff- 
.arirhru  *«//  rnui  Fo)ijr»<len  itvrrk  fixt  Linie  abgetrennt. 
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536.    Der  Ammeüter  vergleicht  die  Wollschläger  mit  den  Hulmachem  hin- 
sichtlich der  Abgrenzung  der  Handwerksbetriebe.  Januar  22. 

Allen  den  sie  kunl,  die  disen  brief  scheut  oder  hörenl  lesen,  das  die  fünfman 

der  wolleslaher  ansprachenl  von  irs  antwerckes  wegen  vor  lieru  Erben  Löselin,  der 

5  da  zu  male  meisler  waz  zu  Strazburg,  vor  dem  sie  öch  ir  gerihte  suchen  sullent, 
Henselin  hüter,  daz  er  ir  anlwerg  angriffe  mit  dem,  daz  er  einen  kneht  holte  ge- 
lert  wolleslahen,  daz  doch  nieman  solle  tön  daune  einre,  der  mit  irem  antwercke 

dienele,  und  darumbe  besserunge  an  in  vordertent  nach  irs  antwerckes  geselzede. 
Und  die  besserunge,  die  die  fünfman  sprachent,  da  erleilte  der  ammanmeister,  doz 

10  sie  vür  sich  solle  gan  und  daz  er  dar  in  gevallen  were.  Alse  sie  och  imc  sprachent, 
und  er  in  dez  uzgieng  und  uf  in  gcklaget  wart  vor  meisler  und  rat  zu  Strazburg, 
daz  er  ungehorsam  die  besserunge  were  gewesen,  und  die  sache  gesetzel  wart  an 
Johans  zu  Rosemburg  den  ammanmeister,  der  doch  nit  ein  rehl  gesprochen  hei  dar 
umbe,  wände  er  het  mit  willen  und  gehelle  der  wolleslaher  und  der  cremer  und 

,s  durch  daz  sie  dest  frunllicher  mit  enander  geleben  mügent,  so  het  er  ez  also  ge- 
rihlel,  daz  kein  bftter  nit  anders  sol  slahen  danne  hör  und  wolle,  alse  vil  er  zu 
sinen  hüten  bedarf;  und  mag  öch  wohl  knehle  leren  hör  und  wolle  slahen,  daz  zfi 

iren  hulen  höret.  Und  sol  der  meisler  noch  der  kneht  kein  lonwerg  slahen  uzge- 
nomen  den  cremern  ir  bömwollc.    Doch  mag  ein  ieglieh  höter  dem  andern  wol 

*o  slahen  bor  und  wolle,  die  sie  zu  iren  hüten  bedörflent,  und  anders  nit.  Und  wände 
wir  Johans  zü  Rosemburg  der  ammanmeister  daz  also  gerihtet  haut  und  wir  Cun- 
rat  Boppe,  Claus  Snider,  meister  Henna n  in  Kirchgasze,  Rölin  Cremer,  Johans 

Heilman,  Gölze  Willielm  und  Peler  Ebelin  die  allen  ammanmeister  bi  dirre  rihtiunge 
sint  gewesen,  so  haut  wir  durch  bele  unsere  ingesigele  zfi  einem  Urkunde  an  disen 

brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  frildage  nach  sanl  Agnes  dage  in 

dem  jare,  da  mau  zalle  von  gotz  gebürle  dritzchenhunderl  jare  sehszig  und  ein  jare. 

Str.  St.  A.  Tncherzunft.  or.  mb.  c.  8  »ig.  pend.  del. 

Gedr.  bei  Scttmoller,  Tücher-  u  Weber sunft  7. 

537.    Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg :  bittet  um  Antwort  in  der  Angelegenheil 

*°  Herzog  Rudolfs  von  Oesterreich  und  der  ton  Kenzingen.  isßi  Februar  13  D  ürnberg. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  richs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelrewen.  Alleine  uns  der  hochgeborn  Rudolf  herlzoge  zu  Ostrich, 

unsirre  lieber  suu  und  furste,  gebeten  habe  flizlich  und  darurab  sine  bolschafl  zu 

3ö  uns  getan,  daz  wir  vollenfaren  wollen  in  den  sachen,  als  er  zu  tun  hat  mit  den 

von  Kentzingen,  und  wann  ir  nu,  do  ir  bei  uns  warel,  also  von  uns  schiedet, 

daz  ir  uns  eine  anlwert  dorumb  embielen  sollet,  lazzen  wir  ewer  liebe  wizzen, 

daz  wir  noch  derselben  ewerre  antwert  wartiude  sein  und  ane  die  nichse  nicht 

wollen  tun  in  denselben  sachen,  als  wir  auch  daz  wol  gered  han  mit  dem  er- 
W 
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samen  Conrade  der  slat  von  Spir  schriber,  der  uch  des  wol  underweisen  sol. 

Geben  zu  Nuremberg  am  «raten  samztage  in  der  vaslen,  uusirre  riebe  in  dem 

funftzenden  und  des  keiscrlums  in  dem  sechsten  jare. 

per  dominum  imperalorem 

Gonradus  de  Gysinheim.  » 

[Li  verso]   Dem  amman  und  dem   rale   gemeinlich  der  stat  zu  Strazburg, 

unsern  und  des  riebs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  11*.  or  mb.  Ii*.  (L  e.  ty.  M  «,  impr.  (kl. 

338.    Karl  IV an  Straßburg:  ersucht  um  Zusendung  von  Gesandten  nach  Nürn- 

berg, wo  über  die  Engländer  und  die  Anmaßung  Herzog  Rudolfs  von  Oesterreick  w 

beraten  werden  soll.  **01  Februar  14  Nürnberg. 

Karl  von  gotes  genaden  Romischer  keyser  zu  allen  Zeiten  merer  des  reichs  uud 

kung  ze  Beheim. 

Lieben  getrewen.    Unser  heiliger   vater  der  pabsl  hat  uns  geschriben  und 

kleglichen  ze   wissen  getan,  wie   ein  b6se  geselleschaffl  verczweifelt  leut  mit  » 

grozzer  macht  nf  der  kvrehen  gut  nahen  by  Avinion  sich  hat  geleget  ond  ym 

eczlich  vesten  mit  gewall.  genomen.    Und  haben  aldo  getan  und  tun  teglichen 

ungehorte  bosheil  und  Sache,  die  widerezem  sint  czu  hören  reynen  leulen,  und 

ist  zu  besorgen,  dar  sie  alletag  sich  meren  und  slerker  werden  zu  schaden  und 

grozze  belröbnuzzc  der  heiligen  cristenheit.    Dorubir  bitet  er  fleiraiclich  and  ruffel  » 

an  unser  hilff  und  rat.   So  sint  ouch  ecadich  anderr  ehafftig  und  noldorffUg  saohe 

nu  etwie  lang  dem  heiligen  reich  angelegen  und  noch  anligen  uud  mit  namen, 

wie  der  herezog  von  Oslirreich  uns  globt  hat,  als  f&r  Ezzeling  geteidingl  ist,  das 

er  die  ingsigel,  dorinne  gegraben  ist,  wie  er  sich  herezog  zu  Swoben  und  zu  El- 

isso    sazzen  nennet,  zubrechen  soll  vor  weynachten,  die  nu  vergangen  sint,  als  wir  des  » 

sein  gme  brive  haben,  der  wir  euch  abschriflt  senden.    Des  hat  er  uns  sider  wey- 

uachten  uuder  demselben  ingesigel  seine  brive  gesant,  der  eczlich  warn  geschriben 

Jan.  e,  by  dem  dbristen  lag  und  eczlich  by  unsern  frawen  lag  der  lichtroe**,  der  wir  euch 

einen  senden  besigelt  mit  demselben  ingesigel.  Do  wir  ouch  befunden«  des  er  sich 

augenomen  helle  eczliche  ezeieben  und  newe  ding  ze  tragen  und  se  tuu  anders  so 

wenn  sein  vaier  und  sein  veitern  getan  haben,  das  wider  uns  und  das  heilige  reich 

was,  do  sacslen  wir  yn  durumb  ze  rede,  als  uns  angehörte  von  des  reichs  wegen, 

dem  wir  verpunden  sein,  mit  rat  und  wizzen  des  reichs  kurfursten.   Do  globt  er 

uns  in  der  stat  zu  Nuremberg  in  gegenwerlikeit  vil  fursten,  graven  und  herren,  unser 

und  des  heiligen  reichs  gelrewen,  in  guten  trewen  on  geverde,  alles  daz  stete  zu  w 

beiden,  daz  in  dem  briefl  geschriben  stet,  des  wir  euch  ouch  ein  abschrifTi  senden. 

Ubir  die«  alles  so  hat  er  die  ingesigel  nicht  gebrochen  in  der  frist,  als  die  ege- 

nanlen  sein  brive  lauten,  und  hat  dorezu  newlich  zu  seinem  hoff  zu  Czobing1  newe 

>  =  Zofingen  im  Aargau,  tvo  Rudolf  am  24.  Jan.  und  folgende  Tage  Hof  hüU,  vgl.  Ruber  Gesch. 

Herzog  Rudolfs  IV.  Innsbruck  1865. 
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ding  begunnen  anders  wenn  sein  vater  und  sein  vettern  getan  und  gehandelt  haben 

by  iren  lebtagen,  des  er  doch  nicht  tun  soll  von  dem  recht  und  doresu  von  der 

gelubde  wegen  nach  laute  des  egenanlen  brives,  als  dovor  geschriben  stet.  Und 

wenn  uns  und  dem  reich  dovon  grozxe  schade  und  smacheit  möcht  geschehen, 

5  soll  sich  yernand  in  seinem  ingesigel  herezogen  zu  Swoben  und  ze  Elsazzen  nennen 

und  uns  von  den  landen  dringen,  die  wir  und  unseru  vorfarn  an  dem  reiche  von 

langen  czeileu  in  geruchler  gewere  herbracht  haben,  als  uch  sunderlich  umb  lilsazz 

kantlich  ist;  dorezu  so  wer  es  euch  und  de»  von  Basil  an  ewern  und  iren  frei- 

heilen  und  rechten  ouch  schedlieh,  soll  ir  einen  herezogen  ubir  euch  haben,  do  ir 

io  nie  kein  gewännet,  wenn  in  allern  Elsazz  kein  ander  fürst  ist  den  die  byschöve 

von  Slrazpurg  und  von  Basil  und  der  apt  von  Morbach.  Dorumb  so  meinen  wir 

denselben  dingen  und  sachen  mit  goles  hillT  ze  begegen  mit  der  kurfiirslen  und 

anderr  furslen,  graven,  freyen,  herren,  stelen  und  gelrewen  des  heiligen  rcichs  und 

ouch  unsers  kunigreichs  ze  Beheim  furslen  und  herren  rat,  hilff  und  dinst,  die  wir 

i4  dorumb  mit  unsern  keyserlichen  briven  besanl  haben,  das  sie  uf  dem  sunabent  vor  «#w  m 

dem  palmlag,  der  nu  schiresl  kumpl,  nnverezogenlich  by  uns  seyn  zu  Nuremberg.1 
Dorumh  begern  wir  und  bilen  ewerr  trewe  ernstlich,  da/,  ir  auz  ewerr  rat  ewerr  erber 

bolschaffi  ze  uns  gen  Nuremberg  uf  denselben  tag  sendet  on  alles  vereziheu,  daz 

wir  do  ze  rat  werden,  wa«  in  sulchen  sachen  ae  tun  scy,  die  nicht  wol  verezogen 

so  mögen  werden  on  grozzen  ungelimpfen  und  unverwintlichen  schaden.  Und  lazzet 

des  nicht  in  deheine  weis,  als  lieb  euch  ist  unserr  und  des  reichs  ere  und  als  wir 

euch  sunderlich  wol  gel™ wen.  Geben  zu  Nuremberg  an  sant  Valenlini  tag,  unser 

reiche  in  dem  funfezenden  und  des  keysertums  in  dem  sechsten  jare. 

per  dominum  imperalorem 
2i  Miliczius  de  Chremsir. 

Str.  St.  A.  AK  78.  or.  eh.  Iii.  d.  «.  sig.  in  f.  impr.  dd. 

Gedeckt  bei  SehopfUn  Ah.  dipL  JI,  038.  —  II  über  reff  vr.  35C2. 

339.    Anna  imperatrix  magistro  civium,  consulibus  et  universilali  civitatis  Ar- 

genlinensis  per  pincernas  suos  et  eorum  sodalem  nunciat,  sc   die  Veneris  ante  fei»-,  ge. 
so  dominicam  Oculi  hora  quasi  tercia  prolein  masculinam  [Wenzel]  corpore  et  membris 

singulis  elegantem  in  lucem  mundi  produxisse.      Dalum  Nuremberg  27  mensis 

februarii  a.  reg.  8,  imp.  6.  ISßl  Februar  2?  Nürnberg. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  wb.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  dei. 

Gedr.  Ui  Weticker  appar.  221.  —  Berghauer  protomartyr  192.  —  liegest  bei  Schopflin 
»s  Als.  dipl  II,  239.  —  Iiiiber  reg.  Gemahlinnen  nr.  7. 

540.    Ruprecht  von  Randegg,  Henne  Lilfrit  von   Odenbach  u.  a.  sagen  der 

Stadt  Straßburg  ihres  Herrn  Hannemann  Grafen  von  Zweibrüchen  wegen  Fehde  an. 
1361  Mai  9. 

Meister  und  der  rat  zu  Strazburg.  Wissenl  daz  ich  Rftpreht  von  Randecken,  ich 

40  Henne  Lüfrit  von  Odenbach,  ich  Scheckemi  von  Mansey,  ich  Gerhart  Zappe  von 

i  Der  Tag  wird  verschoben  auf  den  April  11.  Str.  St.  A  AA  77.  or.  eh.  lü.  el.  —  Huber  reg. 
vr  3567. 
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Wiskirchen,  ich  Hans  Sünlin  von  Wadenowe,  ich  Dielman  dem  mao  sprichet  Pridener 

von  Losmingen,  ich  Heinrieb  von  dem  Cloppe,  ich  Friderich  dem  man  sprichet 

Kypkorn  von  Ymmingen,  ich  Herinan  von  Spachbrücken,  ich  Tröisch  von  Bünyngen, 

ich  Hans  Rumcler  von  Hobeldingen  und  ich  Cünze  Hepper  und  Hans  Hepper  ge- 
brüder  von  Föreuvell  wellent  alle  uwer  und  der  uwer  fiende  wellent  sin  von  uosers  s 

gnedigen  j&nchern  wegen  juncher  Hannemans  grave  von  Zweinhrücken  und  hcre 

zu  Bitschen  und  wellent  uns  mit  disem  offen  briefe  gein  uch  bewarnet  hau.  Und 

dez  zü  Urkunde  so  hant  wir  den  vorgenanten  unsern  junchern  gebeden,  daz  er  sin 

ingesigel  an  disen  brief  hat  gelrücket  von  unser  aller  wegen.  Der  geben  wart  uf 

den  nehesten  sondag  noch  dez  heiligen  erüzes  dag,  also  ez  funden  wart,  sub  anno  10 
domini  1361. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  Ind.  196.  or.  eh.  Ut.  pat.  e.  $ig.  subt.  imj>r.  del. 

541.    Meister  und  Rat  erlassen  eine  Milnzordnung.  1301  Mai  26. 

Wir  Ulrich  Bock  der  mcisler  und  der  rat  von  Strasburg  lünl  knnt  allen  den, 

die  disen  brieff  gesehen!  und  gehören!  lesen,  das  wir  ülierein  sint  komen  mit  hern  is 

Hansen  von  Grosleiu  [u.  s.  ic.  wie  Mümordnung  von  1351  nr.  244,] 1  Und  sint  dis 
die  geswornen,  die  darüber  geselzct  sint  und  darüber  gesworu  hant :  Johans  Völlsche, 

Johans  Buman,  Jacob  Manse,  Johans  von  Rosheim,  Johans  Merswin,  Thoman 

Lentzelin,  Claus  Berer,  Behtolt  Mansze  und  Gosse  Klobelouch  der  hüter.  Und  were 

u.  s.  w.  Und  sol  dirre  brieff  weren  hynnan  unez  zü  sancl  Johanstage  zu  süngihten  %j 

um^u.  nu  zu  Qehsle  und  von  dannen  über  zehen  gantze  jore.  Geben  an  der  ersten 

mitwüche  noch  sanlh  Urbans  tag  des  babstes  in  dem  jore  u.  s.  w.  drülzehenhundert 

jore  sehlzig  und  ein  jor  u.  s.  \e.  folgt  der  Rai. 

Str.  St.  A.  Briefb.  A  2013  ». 

512.    Bischof  Johann  II  von  Straßbnrg  und  andere  Herren,  die  Stadl  Straß-  2ä 

bürg  und  die  elsässischen  Reic/isslädle  verbünden  sich  gegen  die  Engländer. 
1361  Juni  26  Mölsheim. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  bischof  zü  Slrazburg,  Johans  von  den  selben 

gnaden  appel  zü  Mürbach,  Haneman,  Ludewig,  Symonl  herren  zü  Liehtemberg,  Ollc- 

man  herre  zü  Ohsenstein,  dar  zü  wir  der  meister,  der  rat  und  die  hurger  gemein-  30 

lieh  zü  Slrazburg,  dar  nach  ich  Slislä  von  der  Witenmülen  underlanlvogt  in  Elsaz 

und  wir  die  burgermeister,  die  rete  und  die  burger  gemeinlich  dez  richs  stelle  in 

Elsaz  Hagenowe,  Colmer,  Slelxstat,  Wiszemburg,  Ehenheim.  Rosheim,  Mülnhusen, 

Keysersberg,  Türinckeim  und  Münster  verjehent  und  tönt  kunt,  daz  wir  durch  nulz 

und  notdurft  willen  dez  landes,  aller  lüte  zu  Elsaz,  unser  selbes  und  aller  der,  die  » 

zü  uns  gehörent  überein  komen  sint  und  einen  salz  und  besletiunge  hanl  gemachet 

in  gelruwer  meinunge  und  gftter  wise  vestckliche  zü  haltende  und  zü  vollefürende, 

D«.  ss.  alse  hienach  gescriben  stal,  mit  gülen  truwen  bitz  zü  disen  nehslen  wihennahten 

»  s.  dort  die  Varianten  wäer  B. 
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von  dem  hütigen  dage,  eise  dirre  brief  geben  ist,  än  geverde  in  den  sacben  und  den 

dingen,  die  sieb  bar  nach  offenborent;  daz  ist  ZÜ  wissende  umbe  die  bulfunge, 

samenunge,  daz  volk  und  die  geselleschaft,  die  ietzent  gewesen  isl  in  dem  lande 

zu  Frankrich,  die  genant  warent  in  gemeinem  lölTe  die  Engeilender,  also  daz  under 

uns  den  vorgenanlen  berren  und  stellen  in  unseru  landen,  gebieten  noch  unserre 

gewall  denhein  herre  noch  stat  die  selben  tote,  die  also  da  bi  und  in  der  geselle- 

schaft gewesen  sint  und  dar  zu  hanl  geraten  oder  geholfen  oder  sich  dar  inne  und 

da  mit  geübet  hant  mit  zulegender  wonunge  und  wandelunge,  hinnanfär  me  untze 

daz  sich  daz  egenanle  zil  vergäl  nil  me  süllent  halten,  Imsen  noch  holen,  noch  in 

dar  inne  günnen  zu  wonende  oder  zu  wandelnde  und  süllenl  sie  öch  da  von  ver- 

wisen  aller  dinge.    Wcre  öch  daz  von  in  oder  andern  lüten,  wer  die  werent,  den- 

hein  huffunge,  samenunge  oder  geselleschaft  in  dem  egenanten  zil  in  disen  selben 

landen  sich  ufhfibe  und  sich  zü  samen  mahle,  die  unrarliche  und  widerwerligc  ding 

würbent,  hielten!  oder  fftrtenl  und  sich  zü  sölichen  bösen  dingen  zügent,  die  dem 

lande  werent  schedelich  und  unnütze,  wo  daz  also  uferstünde,  welre  herre  oder 

weihe  stat  under  den,  die  an  disem  briefe  geschriben  stänt,  dem  allernehstc  geseszen 

werent  und  ez  befundent  und  dar  zu  komen  möhtcnl,  der  selbe  herre  oder  die a  slat 

süllent  zü  stunl  daz  weren  und  wenden  mit  allem  irem  vermügen  und  die,  die  dar 

zu  hülfen l  oder  rietent,  rehlvertigcn  ernstlich,  petruwelich  und  vesteklich  in  s-Mlieher 

masze,  daz  denhein  schade  noch  breste  von  in  uf  erstände,  und  obe  denheinre  von 

in  geschehen  oder  gewahsen  were,  daz  öch  der  widerkert  würde.    Und  were  daz 

der  selbe  herre  oder  die  stat,  die  daz  also  widerstünden!,  deinheinre  helfe  me  dar 

zü  bedörftent,  welhem  oder  welher  under  uns  den  vorgenanten  berren  und  stellen,* 

die  in  danne  öch  aller  nehste  sint,  sie  daz  verkünden!  und  enbietent,  die  süllent 

öch  unverzögenliche  dar  zü  mit  aller  irre  mäht  geraten  und  beholfen  sin  und  da 

gegen  widerslän  vesleklich  und  getruweliche.    Wo  aber  die  daz  nit  gehöpten  möhteut 

und  daz  ir  dar  zft  nit  gnüg  were,  so  süllent  wir  die  vorgenanlen  berren  und  stelle 

alle  überal,  alse  balde  sie  uns  daz  kunt  lünt,  vürderlich  dar  zü  gemeinlich  geraten 

und  beholfen  sin  mit  aöllicher  mäht,  das  ez  wol  vürgang  müge  han  und  öch  dar 

zü  gnüg  sie,  getruweliche  än  Widerrede.    Und  were  daz  denhein  herre  oder  slat 

under  uns  in  disem  zile  von  dirre  sache  uud  diz  ufsalzcs  wegen  üt  geschadiget  oder 

angriffen  würdent,  dar  zft  süllent  wir  die  vorgenanlen  herren  und  stelle  alle  überal 

in  disem  zil  cnander  geraten  und  beholfen  sin,  bilz  daz  daz  widerkerl  und  widerlän 

wirt.   Öch  ist  zu  wiszende:  were  daz  denheinem  herren  oder  stat  und  mit  namen 

Basel  und  Friburg,  die  noch  nit  bar  in  begriffen  sint,  füglich  were  zü  körnende  in 

disen  satz  und  beredunge  und  daz  sühlent,  weihe  danne  uns  den  vorgenanlen 

bischof  und  die  slat  von  Strazburg  und  den  vorgenanlen  hern  Süslft  her  zü  füglich 

duuekent,  die  mügent  wir  öch  bar  in  neraen  und  begriffen,  daz  sie  öch  lünt  har- 

inne  zu  glicher  wise,  alse  dirre  brief  wisel  und  seit.   Der  selben  briefe  under  uns 

,  den  vorgenanten  herre  und  sielte  einen  hat.      Actum  in  Molsheim  die  sabbati 

anle  diein  bealorum  Pelri  et  Pauli  aposlolorum  sub  anno  domini  1301. 

Str.  St.  Ä.  AA  81.  cone.  mb. 

«)  die  üiergtuir.  *0»iMMfo«i>  Hand.  b;  Ya*  andern-  Haud  verbttwi  aus  Stetten  und  herren. 
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543.  Markgräfin  Margarethe  von  Baden  an  Hans  Merswin :  erbittet  ihre  Klei- 

nodien auf  14  Tage,  da  sie  von  ihrem  Oheim  ton  Chalons  an  den  Hof  von  Besanron 

eingeladen,  itl.  1361  Juni  27. 

Von  uns  Margrede  margrefin  von  Baden  vrowe  zft  Elkurt  und  zü  Blumenberg. 

Dem  frummen  manne  unserem  guten  frunde  Hans  Merswiu  zu  Sirosburg  eubieten  5 

wir  unseren  grus  und  alles  güt.   Wir  bitent  dich  flisekliche  und  durch  daz  wir  es 

niemer  gen  dir  vergessen  wellen,  die  wile  wir  lebeul.  daz  du  glöbest  her  Henne- 

man  von  Huse  von  Isenhein  und  Tinen  der  Nellingerin  unsere  junfrowen,  daz  si a 

dir  sagent  von  unseren  wegen  ;  und  tu  dar  ione  als  wir  dir  getruwenl,  wand  uns 

unser  öhen  von  Schalon  lial  gebeten  zft  «im  hofe  gen  Bisensse,  der  liest  uf  disen  w 

Mi  4.  netten  sunnenlag  ist,  und  komen  wir  do  hin  in  nie  zu  keim  hole  me  und  kunt 

unsere  frunde  vil  dar,  vrowen  und  man,  die  unser  aller  nesten  mage  und  megin  sint, 

und  wir  sie  nieme  gesahenl  noch  su  uns.  Do  von  beten  wir  gerner  unsere  kleineter 

dar  den  noch  ie  zu  kein  hofe,  lieber  Hans,  do  von  macht  du  es  iemer  gelün ;  so  las 

dar  an  nut  zü  disem  mole.  Uud  waz  du  uns  bi  den  forgenanlen  her  Henneman  und  <= 

Tincn  sendest,  do  globen  wir  dir  bi  unsere  truwe  an  eydes  stat  nach  dem  vorge- 

nanten hofe  in  Gerzen  tagen  wider  zö  antwrlende  in  din  hus  zft  Strosburg  one 

geferde,  unde  waz  Sicherheit  du  darum  will  mit  unseren  briefen,  die  genl  dir  die 

vargenanten  her  Henneman  und  Tine,  wand  wir  in  unser  ingesigel  drum  gebent 

hant  mit  in  zu  furende.  Lieber  Hans,  tü  als  wir  dir  getruwent  und  wisse,  daz  wir  w 

es  kume  gewoget  hant,  daz  wir  dich  drurne  gebeten  hant,  den  daz  es  uns  ieze 

sunderlichc  not  tut,  wand  sich  allermengclich  gestet  in  wider  slrtt  uf  den  hof.  Durch 

daz  du  es  desle  furderlicher  globest,  so  han  wir  uf  disen  brief  gedrucket  unser  gros 

ingesigel  und  unser  klein  ingesigel.       Der  geben  wart  an  dem  sunnentage  noch 

sant  Johenses  tag  zu  suneiechl  in  dem  61  jore.  « 

{In  verso  von  anderer  aber  gleichzeitiger  Hand]  .  .  .  . 1  nam  rainre  frowe  zu 

dem  hoffe  zu  Bizzenze  ein  spengelitt  .  .  .  einre  schaffilen,  item  ein  schappel  mit 

rossen,  do  dan  guldin  einre  an  was,  [item]  zwo0  güldin  schnüren  und  ein  lantd 
besetze  mit  einre  güldin  schnüren  und  dan  besezze  mit  der  suutne  mit  berlin. 

Str.  St.  A.  AA  84.  or.  eh.  Ut.  patc  2  sig.  in  v.  impr.  äeL  *> 
Markgr,  Heg.  nr.  1164. 

544.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  erlittet  Boten  :ur  Beratung  ton  Zoll- 

angelegenheilen.  1301  August  9  Prag. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeilen  mercr  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getruwen.  Als  ir  uns  embolen  habent  in  ewern  briefen  umb  etteslich 

ungewönlich  zolle  und  auch  muneze,  von  den  die  fursten,  herren,  stete,  strazzen 

und  kaufllule  beswert  werden  und  beschediget,  lazzen  wir  euch  wizzen,  daz  unser 

a)  5i  tbergtschr.       L)  die  Eeke  ist  ausgtmm»;  tlaht,-  die  Lücken.       cj  tbt.-guckr.  fa,-  ein.  *9 
d)  ob  terickriebt*  für  hant? 
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meynung  ist  und  dunket  uns  gut,  daz  ir  aus  ewerm  rate  elllich  zu  uns  sendet, 

die  uns  der  sache  underweisen  mögen  und  uns  dorzu  geraten  kunnen,  wie  daz 

undervaren  werde.  Wann  so  wollen  wir  auch  in  wider  raten  und  helfen»  wie 

man  wege  vinde  und  cz  also  bestelle,  daz  beide  furslcn  und  herren  und  auch  den 

steleo,  strazzen  und  kaufileulen  füglich  und  nützlich  sei.  Gebeu  zu  Präge  an 

sant  Laurencii  abenl  unser  reiche  des  Romischen  in  dem  sechtzenden,  des  Behe- 

mischen  in  dem  funilzenden  und  des  keiserlums  in  dem  sybendem  jare. 

per  dominum  de  Koldicz 
Conradus  de  Gysinheim. 

[In  verso]  Dem  amman  und  dem  rate  gemeinlich  zu  Strazzburg,  unsirn  und  des 

heiligen  richs  lieben  gelruwen. 

Sir.  St.  A.  IV.  lad.  123.  or.  cfc.  Iii.  d.  C.  sig.  in  v.  impr.  dd, 

543.  Kaiser  Karl  IV  befiehlt  der  Stadt  6'traßburg,  die  gegen  Bernaho  Vis- 
conti ihr  zugesandten  Prozesse  in  terö /[entliehen  und  jede  Unterstützung  des  Rebellen 

zu  verhindern.  1361  August  12  Prag. 

Karolus  quarlus  divina  favente  clemencia  Romanorum  imperalor  semper  augustus 

et  Boeraie  rex  magistro  consulum,  consulibus  et  universilali  civium  civitatis  Argenli- 

ueusis,  suis  et  imperii  sacri  dileclis  fidelibiis,  graciam  suam  et  omne  bonum.  Caris- 

simi  fidclcs.  Quia  pridem  exigente  realu  et  culpa  nolabili  Bernabonis  de  Vicecoraiti- 

bus  Mediolani,  nostri  et  imperii  sacri  rebellis,  el  propter  enormes  excessus  ipsius, 

quibus  invadendo  terrae  ecclesie,  Bouoniam  videlicel  el  alias,  contra  inhibicionem 

nostrara  faclam  sibi  noloriis  mulliplicibus  incomodis  dominum  nostrum  summuni 

ponlificem  el  eandem  sanclam  Romanam  ecclesiam  ausu  nephario  perlurbavit,  animo 

deliberato  non  per  errorein  aut  improvide  sed  sano  prineipum,  baronum  ac  proecrum 

sacri  imperii  accedenle  consilio,  adversus  eundem  Bernabonem,  qui  maudala  nostra 

evideuti  rebellione  contempsit,  justicia  suadenle  processimus,  sieul  de  ipsius  conlu- 
macia  et  inobediencia ,  quas  adversus  nos  et  sacrum  imperium  velud  nostre 

majeslatis  vana  meditacione  conlemplor  exercere  presumpsit,  fidelitatem  vestram 

processuum  ipsoruin  contiuencia,  quos  vobis  sub  pendenti  imperialis  majestalis  sigillo 

transmittimus,  plenius  edocebil. 1  Quapropler  tanta  et  tarn  gravis  sanete  matris 

ecclesie  pericula,  que  in  communem  vergunt  perniciem  tocius  populi  christiani, 

ammodo  sub  dissimuiacione  transirc  nolentes  sed,  ut  pro  communi  salute  Christiane 

plebis  dictis  valeat  oneribus  oporlunis  remediis  obviari,  fidelitati  vestre  mandamus 

et  injungimus  presentibus  seriöse  vosque  sub  ea  fide  juramenli  et  obediencie  debilo, 

quibus  nos  et  imperium  Romanum  prospicilis,  attente  diligencie  cura  requirimus  et 

monemus,  quatenus  consideratis  mulliplicibus  periculis,  que  ex  oflensa  matris  ecclesie 

oriri  possent  fideli  populo  chrisliano,  adverlendo  eciam  honorem  debitum,  ad  quem 

i  Huber  reg.  »r.  8T0L 
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redemptori  nostro  domino  Jbesu  Christo  commuuiter  obligamur,  nc  sponsa  sua  sancta 

maier  ecclesia,  in  cujus  gremio  nos  omnes  salvari  speramus  et  credimus,  tantis 

opprimatur  insullibus,  autedictos  processus,  quorum  copia  sub  noslre  majestatis  sigillo 

ad  vos  perveniet  ut  premitlitur,  assuinptis  senioribus  vestris  coram  vobis  legi,  leclos 

de  lillera  legibili  copiari  et  copiatos  valvis  seu  postibus  pretorii  vestri  communis 

affigi  publice  facialis,  ne  prefatus  Bernabos  aut  alii  diele  sancle  malris  ecclesie  aut 

nosiri  inimici  vel  rebelles  de  injuriis  factis  eidem  ecclesie  seu  faciendis  inposlerum, 

quas  proprias  repulamus,  quavis  ignoraucia  valeaut  quomodolibet  excusari,  et  quod 

non  permiltatis  aliquam  gentem  armigeram,  cujus  eciam  nacionis  existat,  passus 

aut  loca  vestra  Iransire  versus  partes  Ylalie  nisi  reeeptis  ab  eis  juramentis  corpo- 

ralibus,  quod  dampnum,  gravamen  seu  prejudicium  sanete  matris  ecclesie  atlemptare 

non  velint  nec  debeanl  verbo,  consilio,  conuivencia  aut  faclo  publice  vel  occulte ; 

et  si  quos  adversus  nostre  imperialis  majeslalis  edictum  ad  ejusdem  Bernabonis 

servicia  progredi  aut  in  eis  ausu  temerario  morari  continget,  qui  forlasse  de  vestra 

civililate  aut  jurisdiccione  consisterenl,  cujuscunque  eciam  Status,  gradus  seu  con- 

dicionis  extiterint,  statim  ipso  faclo  juxla  corundem  proccssuuui  noslrorum  conti- 

nenciam  vos  de  bonis  ipsorum  omnibus  mobilibus  et  inmobilibus,  feudalibus  sive 

propriis  et  cujus  eciam  alterius  tytuli  fuerint,  aucloritate  nostra  cesarea  inlromittere 

debeatis,  hoc  idem  facienles  de  illis  omnibus,  qui  jam  in  aotuali  servicio  dieli  Berna- 

bonis exislunt,  si  infra  duos  menses  a  publicacione  noslrorum  processuum  per  vos 

facienda  ut  premitlilur  continue  compulandos  ab  ejusdem  Bernabonis  obsequiis  se 

juxta  mandatum  predictorum  processuum  absentare  conleinpserinl  et  a  perseeucione 

sanete  matris  ecclesie  non  cessaverint  ut  tenentur,  nullam*  in  hoc,  sicut  de  vestre 

lidei  et  honoris  integritate  conlidimus,  negligenciam  com  mittenies.  Dalum  Präge 

12  die  metisis  augusli,  regnorum  nostrorum  anno  Romani  sextodeeimo,  Boemie  quinlo 

deeimo,  imperii  vero  septimo. 

per  dominum  cancellarium 
Jobannes  decanus  Glog[oviensis]. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  ck  Ut.  pat.  c.  »ig.  in  v.  impr. 
II  über  reg.  nr.  8731. 

546.  Pfalzgraf  Ruprecht  der  ältere  an  Straßburg:  hat  erfahren,  daß  der 

Rat  ihm  wegen  der  Einlösung  ton  Grafcnsladen,  Iiikirch  und  Illwichersheim  schreiben 

will.    Bittet  dies  Sofort  m  Ihm.  £1301/1  November  12  Heidelberg. 

Ruprecht  der  eitere  von  gots  gnadeu  pallzgreff  bi  Rine,  des  heiligen  Romschen 

riebs  obrster  truchsesze  und  hertzaug  in  Beihern. 

Erbern  wisen  lute,  der  meister  und  der  rat  gemeynlichen  der  stad  zu  .  .  Strasz- 

purg,  unsern  frunllichen  grusz  bevor.  Als  uch  wol  kunt  mag  sin  worden,  daz  wir  briefle 

haben  von  unserm  hern  dem  keyser,  daz  wir  die  dorffer  Gravensladen,  Illekirchen 

a)  Tori,  nulluni. 

1  Dos  Jahr  ergiebt  sich  aus  nr-  H8. 
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und  Illcwickirsheim,  gelegen  off  der  Die,  sollen  losen  von  Burchharlen  Scholtciszen 

purger  zü  Slraszpurg  und  andern  sinen  gemeynern  an  der  panlschafl,  und  ouch  .  . 

der  edel  Sliszlauw  von  der  Wytenmulen,  underlantvogt  zü  .  .  Klsaszen,  von  unsers 

liern  des  keysers  und  ouch  von  unser  wegin  verbotschaft  bat  uwern  rat  mit  simc 

brieffe,  daz  ir  die  furgenanten  Burcbhart  und  ander  sine  gemeyner  an  der  pantschaft 

underwiset,  das  sie  uns  die  furgenanten  dorffer  geben  zü  losen  and  uns  ouch  kund 

tun,  was  sie  yn  slen,  und  wir  sie  ouch  losen  wollen,  des  ist  zü  wiszen  uns  worden 

von  dem  selben  Sliszlauw,  daz  ir  uns  mit  uher  stede  bodschaft  eyn  antwerle  wollint 

laszen  wieder  wiszen.  Des  meynen  wir,  das  uns  die  antwerte  zü  lang  werde.  Do  vou 

bidten  wir  uwer  fruntschaft  ernstlichen,  das  ir  uns  der  obgesebriebeu  sache  evn  uu- 

verzogentliches  ende  und  entwerte  wieder  schribent  mit  diesem  bodlen  in  uwerm  brieffe. 

So  mögen  wir  uns  dar  nach  gerieebten.  Anders  wir  eumocblen  des  nicht  wol  abe  ge- 

wesen, weres  daz  wirs  nicht  antwerte  unverzogentlichen  hellen,  wir  müslens  unserm 

hern  dem  keyser  furlragen.  Do  von  laszent  uch  ernst  wesen  und  schribent  uns 

uwer  antwerte  und  der  furgmanl  ru  BuivLIurl-  Srholteis  und  silier  4-i.Mueyner  au 

der  pantschaft  antwerte  wieder  mit  diesem  bodlen  unverzogentlichen.  Dalum 

Heidelberg  craslino  saneli  Marlini  episcopi. 

Str.  8t.  A.  V.  C  O.  Corp.  H  lad.  26  Dr.  80.  or.  <&.  Ut.  et,  c.  sig.  in  v.  trnpr.  del. 

547.  Bischof  Johann  [II]  an  mcisler  und  rat.  «Lieben  getruwen.  Wir  lanl  ücb 

wissen,  daz  wir  und  die  unsern  wol  mögen t  und  wir  üch  nü  zü  male  nüt  wol 

enbieten  künuent,  wenne  wir  heim  varende  werdent,  wenae  der  habest  ist  siech 

gewesen  an  dem  gesühle,  doch  ist  er  nft  genesen.  Do  von  wenne  wir  üt  be- 

finden!, wie  unser  geverte  wart  sinde,  daz  lossen  wir  üch  wiszen.  Wir  wissen t 

ouch  zü  disem  male  nüt  nüwer  mere.     Datum  Avinion  feria  lercia  ante  Esther  ine 

virginis.  [1361  November  23] 1  Avignon. 
Str.  St.  A  AA  1401  nr.  57.  or.  CÄ.  Ut.  d.  c  &Uj.  in  v.  impr. 

548.  Pfalzgraf  Ruprecht  der  altere  au  Straßburg:  Moni  daß  er  die  Ein- 

lösung der  Dörfer  Iiikirch,  Grafenstaden  und  Iltmckershrim  auf  Befehl  des  Kaisers 

vornehmen  muß  und  bittet  ihn  dabei  zu  unterstützen.     [1961]  Becember  6  Arnberg. 

Wir  Ruprecht  der  eitere  von  gols  gnaden  pftillzgraff  bi  Rine,  des  heiligen 

Romschen  richs  obirslcr  troszesse  und  hertzog  in  Beihern  enlpieden  den  erbern 

wisen  lulen  Glas  zü  der  Megde  meisler  und  dem  rale  der  stad  ZÜ  .  .  Straszpurg 

unsern  grusz  und  was  wir  gudis  vermegen.  Uhern  briefl  haben  wir  wol  mit  namen 

als  umb  die  dorffer  Illenkirchen,  Gravenstaden  und  Illewickirsheim,  gelegin  off  der 

Ille,  verstanden  und  laszen  ouch  wiszen,  als  wir  das  ouch  furmsls  haben  geschrieben, 

ouch  und  euwerm  rale,  daz  wir  die  obgenanten  dorfler  von  gebeisze  und  gebodle 

unsers  hern  des  keysers  sollen  und  inüszen  losen  nach  lule  der  brieffe,  die  uns 

1  Datiert  naeh  Huber  reg.  nr.  3842  {1362  Marz  21). 
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unser  here  der  keyser  dar  uber  geben  hat,  die  ir  selben  wol  gesehen  habint.  Do 

von  bidten  wir  ouch  gar  mit  ernst,  daz  ir  die  gene,  die  solche  dorffer  ynnc  habinl, 

dar  zu  underwiseu  und  hallen  wollen!,  das  sie  uns  .  .  und  unsern  amplluden,  die 

wir  dar  zu  gesastzt  und  gegeben  haben,  die  obgeschriben  dorfler  an  furzug  geben 

zu  losen  nach  lutc  der  abgeschriben  brieffc  unsers  hern  des  keysers,  die  ir  selbir 

habint  gesehen,  wanl  wir  sie  von  geheisze  unsers  hern  des  keysers  sollen  losen. 

Und  erzeugint  ouch  dar  inne  also  mit  fliszigem  ernst  durch  das,  das  wir  alleziit  zu 

uwern  sachen  des  die  geueygeler  sia,  ob  ir  des  an  uns  gesinnen  wordent,  es  were 

an  unsern  hern  den  keyser  oder  ouch  andirswa.  Datum  Amberg  die  saneli 

Nycolai  episcopi. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp  B  lad.  28  nr.  30.  0r.  cK  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v  impr.  tnut. 

549.  Karl  IV  an  den  bürgermeisler  und  den  rat  vou  Slraszburg :  da  der  chorherr 

zu  Strazburg  Wallhcr  von  Schowenburg  alle  seine  fahrende  habe  seiner  schwesler 

der  edeln  Elzebelh  vom  Ilirshoru  geschickt  hat,  so  begehrt  er,  sie  möchten  beliolfen 

sein,  dasz  dem  boten  der  genannten  frau  hab  und  gut  des  crblassers  ausgehändigt 

werde.      Nuremberg,  an  der  mitwoohen  nach  sanl  Niclss  läge  a.  reg.  16,  imp.  7. 
1361  Deeember  8  Xürnbery. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  31.  or.  ch.  Kt.  cl.  c.  sig.  in  c.  impr. 
Gedruckt  bei  Wencker  coli.  arch.  381.  —  Huler  reg.  nr.  3785. 

550.  20  arebiepiscopi  et  episcopi  cupientes,  ul  monasterium  beali  Arbogasli 

exlra  muros  Arg.  ordinis  saneli  Auguslini  congruis  honoribus  frequentelur,  Omni- 

bus poeuitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictum  monasterium  iu  singulis  sui  patroui 

et  infrascriplis  festivitatibus,  videlicet  natalis  domini  nostri  Jesu  Christi,  circum- 

cisionis,  epiphanie,  parasceve,  pasce,  ascensionis,  penlhecostes,  trinilatis,  corporis 

Christi,  inventionis  et  exallalionis  soncle  crucis,  in  singulis  l'eslis  bcatissime  virginis 
Marie,  in  dedicacione  dicti  monaslcrii,  Michahclis  archangeli,  Johannis  baplisle,  in 

feslo  omnium  sanetorum,  et  commemoracione  animarum,  sanetorum  Petri  et  Pauli 

et  aliorum  apostolorum  et  ewangelistarum,  qualuor  ecclesie  doclorum  sanetorumque 

Slephani,  Mauricii,  Laurencii,  Georgii,  Martini,  Nicolai  sanetarumque  Marie 

Magdalene,  Anne,  Katherine,  Lucie,  Margarete  ac  Elizabeht  ac  aliorum  sanclorum, 

quorum  altaria  in  diclo  mouaslerio  existunl»  et  per  oclavas  omnium  festivitatum 

octavas  habentium  singulisque  diebus  dominicis  totius  auni  causa  devociouis,  oracio- 

nis  aut  peregrinacionis  accesserinl,  autqui  missis,  predicaciouibus,  matutinis,  vesperis 

ant  aliis  divinis  ofBoiis  inibi  interfuerint,  aut  qui  oblaliones  aliquas  porrexerint, 

quadraginla  dies  indulgenciarum  de  injunetis  eis  poenilenciis  relaxant,  dummodo 

voluntas  dyocesani  ad  id  accesserit.1       Datum  Avinion  a.  d.  1361»  15  die  mensis 

decembris.  l.ißl  December  15  Aviation. 
Str.  Bes.  A.  G  1700.  Statutenbuch  von  s.  Arbogast  f.  1 

1  Johannes  ep.  Arg.  ad  has  indulgentias  consensnm  snum,  in  quantum  potest,  impertitur.  Datum 
12  kal.  mensis  julii  a.  d.  1362  (Juni  20).  Ebendortselbst. 
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551.  Der  Rai  erläßt  Beslhmmgett  über  die  Verwendung  der  Söldner  als 

Botm.  ii3Gi.j 

Unser  herren  meister  und  ral  sint  ubereinkotnen,  wenne  ein  soldcner  hinnanvür 

nie  ieman  zu  bollen  geben  wurl  von  meister  und  rate  in  sime  kosten,  das  danne 

5  der  soldener  desselben  pferl  rilen  sol,  dem  er  also  zu  bollen  geben  wurt,  und  nit 

der  sielte  pfert  ane  geverde,  und  sollent  och  von  nieman,  mit  dem  sie  also  ritent 

oder  von  des  wegen  sie  enweg  geschicket  werdent,  noch  nieman  von  iren  wegen, 

es  sinl  ire  wip,  kint  oder  gesinde,  deheine  inyele  noch  mietevao  nemen  usgenomen 

irs  blossen  kosten  den  sie  verzerent  ane  geverde.    Doch  also  war  sie  ein  amman- 

«>  meisler  hin  hcisset  rilen,  das  mogent  sie  tun,  und  sol  in  och  das  an  irme  eyde 

nut  schaden.  Und  sol  dis  alle  jar  der  abegande  rat  dem  anganden  rate  in  den  eyt 

geben,  das  dise  vorgeschriben  ding  die  soldener  alle  jar  swerent  stette  zu  habende 

ane  geverde.       Dalum  et  aclum  sub  domino  Ulrico  diclo  Bog  magistro  anno  51. 1 

Str.  8t.  JL  Schiller,  Jas  Statutarium  S.  258. 

«8  552-  Meisler  und  Rat  erlassen  Bestimmungen  zu  den  Satzungen  des  Weher- 

handwerks. U1361I62.] 

Unser  herren  meister  und  rat  siot  ubereiukoracn  mit  rehler  urleile,  do  her 

Claus  zü  der  Megede  meister  waz,  daz  daz  antwerk  der  weber  süllent  ir  gerihto 

haben  vor  einem  stettemeisler,  alse  ez  von  alter  har  komen  ist  und  niergent  anders  \ 

20  alsob  wer  ez  daz  ieman,  der  dez  anlwerkes  ist,  ungezögenlich  retde  gegen  den  fünf 
mannen,  die  da  jars  kosen  werdent  über  daz  anlwerkc,  und  daz  erzügct  würde  mit 

zwein  oder  me  erbcrn  lülen,c  der  sol  nit  me  bessern  danne  driszig  Schillinge,  wende, 

einer  vormals  müste  bessern,  der  also  ungezögenlich  relde  gegen  den  fünf  mannen, 

ahthalb  pfunl ;  daz  sol  binnanfürder  abe  sin  und  sol  nit  me  bessern  danne  die  drissig 

2b  Schillinge,  alse  da  vorgescriben  stat,  und  wa  ie|man]  dez  antwerkes  vormals  bessert 

drissig  Schillinge,  von  waz  daz  waz,  der  sol  binnanfürder  nit  me  bessern  danne 

zehen.  Und  die  besserunge,  die  also  vallent,  in  welichen  weg  da*  ist,  [die] 

süllent  vallen  in  ir  gemeine  bühse  und  nit  den  fünf  mfannen],  wände  man  sol  iu 

von  den  besserungen,  die  also  vallent,  nit  me  [geben]  danne  ieglichem  der  fünf 

so  manue  ie  zu  der  fronvaslen  fünf  [schülinjge,  und  süllent  einem  stelle  meister  doch 

von  der  besserunge  werfdenj  und  vallen,  alse  ez  har  komea  ist.  Die  vorgenanlen 

fünf  manne  werdjenj  öch  swerende  vor  einer  stelle  meister  zü  tünde  und  stet  zu 

habende  alles  daz  da  vorgescribeu  stat,  so  sie  dez  jars  gekosen  werdent  zu  fünf 

mannen.  Die  fünf  manne,  wenne  sie  abgant,  süllent  och  bi  iren  eiden  den  angänden 

55  a)  und  —  anders  HleryiscAi-iebtu.        b)  Mtnath  gtstflchn  öch.        c)  upd  daz  —  Iliten  ist  Knier- 

1  51  wohl  urtümlich,  denn  Ulrich  Bock  war  nicht  1351,  sondern  1361  Meister. 
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fünf  mannen  6gena  ic  dez  jars  die  pfeuninge.  die  dez  jars  gevallen  sint  iü  die  bühse, 
und  süllenl  sie  fall  niergent  lün  noch  bewenden  danne  in  dez  antwerkes  gemeinen 

nutze,  ere  und  fromen  fin  alle  geverdc.  Und  sol  öch  dise  urleil  stet  sin  und  hinnan- 

fürder  bliben  äu  alle  geverde.b 

Str.  8t.  JL  Ordnungen  und  decieta  tom.  SO  f.  äO.  Papierblatt  am  Sande  abgerissen; 
gleichseitige  Äufzeichnwxg. 

.333.  Lüdewig  Röder,  Rafcn  von  Helmstat,  Böphe  von  Helmstat  genaul  von 

Steinnach  danken  und  versprechen  der  Stadt  Slraszburg  gegendiensl  darum,  dasz  sie 

ihnen  übersehen  hat  die  nanie,  die  sie  ihr  und  ihren  bürgern  zu  Wiegersheim  ge- 

nommen haben.  Sie  geloben  für  sich  und  alle  ihre  diener  eine  sühne.  Geben  an 

deme  nehsten  tage  nach  deme  ahttewen  tage  nach  wiehenahlen  1362. 
1.W2  Januar  2. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  1GG  nr  30.  or.  mb  lit.  pat.  c.  3  sig.  pend. 

554.    Das  Thomascapitel  trifft  Bestimmungen  über  A  nsage  von  Ä'apitehitzungen. J362  Mitrz  5. 

Nos  Johannes  decanus  totumque  capitulum  ecclesie  s.  Thome  Argenlinensis 

quinta  die  mensis  marcii  sub  anno  domiui  1362  in  loco  noslro  capitulari,  hora 

quasi  sexsla  in  unum  capitulariter  vocalis  vocandis  congregali  capituloquc  ad  hoc 

cum  suis  prorogaeionibus  indiclo,  recognovimus  et  in  hoc  communiter  consensimus 

presentibusque  recongnossimus  et  conscentimus :  quod  conswetudo  seu  observancia, 

per  quam  canonici  ecclesie  noslre  prel'ale  absenles  ad  negocia  capitularia  et  causas 
conswevcrunt  non  usquc  quaque  vocari,  cum  tali  est  moderamine  seu  racione  ser- 

vanda, ne  capciosa  sie  cuiquam  uut  ecclesie  personisque  gravamen  induceredinoscatur. 

Unde  diclam  consweludinem  sie  esse  et  fore  esse  servandam  declaravimus,  diffinivimus 

ac  presenlibus  declaramus,  difmirous  et  volumus,  quod  in  casibus  eleccionum,  provi- 

sionum,  beneficiorum  permutacionutn,  consweludinum  et  slatutorum  inmutacionum 

statulorumque  et  consweludinum  inducciouum  ao  rerum  nolabilium  ecclesie  abena- 

cionum  neenon  ecclesie  ac  personarum  variacionum  minus  quam  ad  spachtln  octo 

dierum  nullum  indici  debet  capitulum,  quodque  capitulum  sie  indictum  ipsa  indic- 

cioiiis  hora,  literalorie  causis  et  negoeiis,  pro  quibus  indictum  est,  expressis,  sub 

sigillo  decani  pro  tempore  existentis  vel  senioris  canonici  tunc  presentis,  si  deest 

decanus,  hiis  cauouicis  absentibus  ad  ipsorum  curias  et  hospicia  inlimelur  ipsique 

ibidem  notentur,  qui  canonici  forent  vocandi,  si  in  civitate  Argcnlinensi  essent 

personaliter  coustituti,  alias  quidquid  in  premissis  omnibus  et  siogulis  actum  fuerit, 

declaravimus,  decrevimus  ac  presenlibus  declaramus,  decernimus  et  carere  volumus 

omni  robore  firmitalis.       Datum  sub  sigillo  capiluli  nostri  ul  supra  prenotati. 

Sir.  Thom.  A.  lad.  2  (statuta),  or.  mb  c.  sig.  pend. 

a|  AierMieA  gestr.  die.        b)  KUrnaeh  $titricken  :  sie  stilleat  fleh  von  keinem  börs«g  ribteo  danoe 
daz  ir  anlwerg  gemeioliche  ang&J. 
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555.    Meister,  Rat  und  Miinzmeister  erlassen  eine  Münzordnnng  für  den  Hüter 
Gosse  Clobehch.  1362  März  28t 

Wir  Erhart  von  Kagenecke  der  meisler  und  der  .  .  rat  von  Strasburg  und  ich 
Hanse  voo  Grostein  ein  riUer,  münsmeister  der  vorgenanten  sielle  zu  Strazhurg, 

*  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  gesehen!  und  gehörenl  lesen,  das  wir  erlobent 
und  erlobet  hant  Gos2en  Cloheloch  unserm  höter  zü  Slrazburg,  daz  er  pfenninge 
hüten  sol,  da  tin  vier  nunc  Schillinge  bi  der  marg  sie  und  fünf  Schillinge  und  zwei 
pfunl  eine  marg  wegent,  an  alle  geverde  bi  sinem  eide,  den  er  dar  umbe  gelän  hat. 
so  er  beste  kan  und  mag.  Wer  aber  daz  die  pfeuninge  ieraan  angriffe,  fünde  man 

10  sie  danne  sehse  pfenninge  Uhler  an  der  swere  und  sehse  pfenninge  erger  an 
dem  silber,  alse  hie  nachgeschriben  stot,  daz  sol  ime  nit  schaden  in  denheine 

wise.  Er  sol  Öch  versuchen  die  pfenninge  wie  dicke  er  wil  und  wenne  er  wil, 
unlze  er  sie  reht  vindet,  und  sol  in  dar  umbe  nieman  rehtverligen.  Wil  öch  ieman 
die  pfenninge  angriffen,  daz  sol  man  tun  uz  dem  mälhuse  und  e  sie  abe  der 

i5  munsze  koment,  und  wenne  sie  abe  der  münsze  koment ,  wie  sie  danne 
werent,  daz  sol  ime  nil  schaden  in  denlieinen  weg.  Wer  öch  daz  in  die  hos- 
genoszen  oder  ieman  anders  z&  rede  sattent  vor  dem  münsmeister  denheiner 

dinge,  fordert  er  danne  hotten  von  dem  .  ,  rale,  die  sol  man  ime  geben,  und  sul- 
lent  die  bi  dem  . .  münsmeister  uf  der  münsze  sitzen  und  süllenl  sin  reht  und  sin 

80  unreht  verhören;  und  erkennent  die  holten,  daz  man  in  Iren  gen  wolle  wider  reht, 
so  sol  ez  der  .  .  rat  vür  sich  ziehen  und  süllent  ez  erkennen  und  rihten  bi  dem 

eide,  alse  sie  truwent,  daz  ez  nütze  und  gilt  sie  der  stette  und  der  gemeinde  zu 
Slrazburg  an  alle  geverde.  Und  sol  dirre  brief  weren  also  lange  meisler  und  rat 
die  jnÜDSze  hant,  und  sol  die  munsze  iu  irem  rehle  sin,  und  sol  öch  unser  slat  in 

t*  irem  rehle  bliben  im  alle  geverde.  Und  daz  dis  war  sie,  so  ist  unserre  stette  inge- 
sigel  an  disen  brief  gehenckel.  Dar  zu  habe  ich  Hanse  von  Grostein  der  vorgenant 
öch  mine  ingesigel  zö  der  vorgenanlen  sielle  ingesigel  an  disen  brief  gehenckel. 
Der  wart  geben  an  dem  ersten  mendagc  vor  sanl  Ambrosien  dage  in  dem  jar,  do 
man  zalt  nach  golz  gebürte  dr&tzehenhundert  jar  sehlzig  und  zwei  jar.  Har  an 

so  warent  wir  folgt  der  Rat. 

Str.  St.  A.  AA  lad.  23  »r.  20.  or.  mb.  c.  2  nig.  peml. 

556.  Der  Kardinal  Guillermus  gestaltet,  daß  der  Dekan  und  gewisse  Kano- 

niker ton  S.  Thomas,  die  trotz  verhängter  Exkommunikation  in  geweihler  Erde  be- 

graben worden  sind,  hier  auch  weiter  ruhen.  1302  April  7  Avignon. 

J5  Vencrabili  in  Christo  palri  . .  dei  gratia  episcopo  Argeutinensi  vel  ejus  vicario 

in  spiritualibus  Guillermus  miseratione  divina  saneti  Georgii  ad  Velum  aureum 

diaconus  cardinalissalulemet  sinceram  in  domino  caritalem.  Ex  parte  consanguineorum 

et  amicorura  quoudam  . .  decani  defuneti  ac  nonnullorum  canonicorura,  capellanorum 

et  clericorum  ccclesic  collegiate  s.  Thome  Argeutinensis  et  quorundam  aliorum  eis 
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iu  hac  parte  adherentium  defunclorum  nobis  oblata  petilio  continebal,  qnod,  cum 

olim  quam  pluribus  personis  impelranlibus  et  diversis  vicibus  lam  in  speciali  forma 

quam  generali  cominuniter  vel  divisim  super  conferendis  eis  benefieiis  in  ecclesia 

predicla  gracie  per  sedein  apostolicam  faetc  fuissenl,  certis  super  hiis  executoribus 

deputalis,   iidem  executores  processus   suos,  ul  moris  est  in  lalibus,  facientes  in 

diotos  •  •    decanum  .  .    canonicos  comniuuiler  vel  divisim  et  quascuniqne  alias  sin- 

gulares  personas  diclis  graeiis  conlradicentes  et  rebelies  publice  vel  occulle,  premis- 

sis  canonicis  monitionibus,  excommunicalionis,  in  capilulum  vero  dicte  ecclesie  sus- 
peusionis  et  ia  eorum  ecclesiain  iaterdicti  sentencias  promulgarunt.  A  quibus 

quidem  senlenciis  et  processibus  .  .  decanus  .  .  canonici,  capellani  et  clerici  supradicti 

reputantes  indebile  se  gravalos  pro  se  et  sibi  adherentibus,  dum  vitam  ducerent  in 

bumanis,  diversis  a  vicibus  ad  sedem  apostolicam  iufra  tempus  debilum  appellarunt 

et  nonnumquam  de  nullitate  eorundem  tantum  protestali  fuerunt,  et  demuin  causis 

bujusmodi  per  dictas  appellationes  ad  eandem  sedem  legitime  devolutis,  dali  fuerunt 

parlibus  ipsis  in  causis  eisdem  diversi  causarum  sacri  palalii  auditores,  coram  quibus, 

poslquam  aliquamdiu  exlitit  liligatum  per  partes  ipsas,  fuerunt  per  eosdero  auditores  late 

plures  difiinilive  sententie  contra  . .  decanutn  . .  capilulum . .  canonicos,  capellanos,  cleri- 

cos  et  adherenles  eis  predictos  communiler  et  divisim  et  pro  iuipetranlibus  prelibatis, 

fuitque  per  supradictos  auditores  pronuncialum,  per  dictos  appellanles  male  appel- 

latum  et  protestalum  fuisse  el  ia  ipsis  causis  bene  processum,  nonnullis  subsequen- 

ter  super  hujusmodi  senteneiis  demandaudis  execulioni  executoribus  deputatis  a  sedc 

prefata,  qui  de  novo  .  .  decanum,  capilulum,  canonicos,  capellanos  et  clericos  supra- 
dictos canonice  monuerunt,  ut  infra  certum  terminum  impetrantes  predictos  reeiperent 

el  admitterent  ad  grocias  ul  premillitur  eis  factas;  a  quibus  eliain  monilionibus  el 

processibus  per  eos  super  hiis  factis  ipsorumque  processuum  nullitate  et  executoria- 

rum  sentenciarum  predictarum  per  eosdem  .  .  decanum,  capilulum,  canonicos,  ca- 

pellanos et  clericos  füll  pro  se  el  sibi  adherentibus  ad  sedem  eandem  appcllatum, 

interdum  vero  lanluin  protestalum.  Cum  autem  cum  prefatis  impetrantibus  fuerit 

amicabililer  concordalum,  tarnen  ex  eo,  quod  .  .  decanus,  capilulum,  canonici»  capel- 

ani,  clerici  et  adherenles  eis  predicti  appellationes,  protestationes  et  delensiones,  de 

quibus  supra  dicitur,  usque  ad  causarum  decisionem  partium  inlervenienle  concordia 

plerumque  non  fuerunt  prosecuti  et  interdum  coulra  se  sentencias  reporlarnnt, 

quibus  pronuncialum  fuit,  bene  processum  et  male  appellatura  ac  protcstatuin  fuisse, 

qui  eliam  medio  tempore  confisi  de  appellationibus  sepediclis  ac  protestationibus, 

quas  legitinias  esse  credebant,  iidem  defuneli  dum  vivebant  in  suis   in  dicta 

ecclesia  et  alibi  minislraverunt  ordinibus  et  alias  se  ingessere  divinis,  timent  de- 

funetos  ipsos  dictas  ineurrissc  sentencias  et  irregularitatis  inaculam  contraxisse. 

Cum  ilaque  execulorum  el  auditorum  predictorum  jurisdiclio  sicut  asseritur  expi- 

raveril  diclique  decanus,  canonici  et  eis  adherentes  predicti  pro  eisdem  defunetis,  in 

quorum  fine  vite  sigoa  conlriclionis  et  penitentie  apparuerunt  in  eis,  ipsis  impe- 

trantibus super  premissis,  si  non  satisfecerunt,  el  aliis,  si  quibus  dum  vivebant 

>)  ttekt  auf  JRanH>- ;  vO)'  und  nackke,-  nicht  unbedtutetule?  lt*rrwtitrtt>'  JRmtm. 
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obnoxii  tencbanlur,  satisfacere  sint  parali,  supplicari  fecerunt  humililer  eisdein  de- 

functis,  quorum  Corpora  Iradila  sunt  ecclesiastice  sepullure,  super  hüs  per  sedem 

predictam  de  oportuno  remedio  raisericorditer  provideri.  Nos  igilur  aucloritale  domini 

pape,  cujus  penitenciarie  curam  gerimus,  circumspcctioni  veslre  commillimus,  qua- 

»  lenua  si  est  iia  predictia  consanguineis »  et  amicisb  adirapleotibus  quod  promiüunt, 
facialis  ut  absolucione  previa  corpora  ipsorum  defunclorum  in  locis  benedictis,  in 

quibus  sepulta  sunt,  Heile  valeant  remanere  et  eonim  anime  Butiragiis  fidelium  ad- 

juveniur.  Datum  Avinione  7  idus  aprilis  ponlifiealns  domioi  Innocenlii  pape  VI 
anno  decirao. 

10  Str.  Thom.  A  lad  6,  W.  mb.  Iii.  pat.  C.  »ig.  pend.  Auf  dem  Bug  recläs  G  Girardi,  unter 
dem  Bug  links  Jo.  <le  Vi gi rite  Maffctis. 

557.  Festsetzung  einer  Tagesordnung  für  einen  in  Sehlettstadt  gegen  die  Eng- 

länder geplanten  Bundestag.  (1362  April  25] ^  Sehtettstadi. 

Man  isl  in  rede  gewesen  ze  verseilende  bresten  und  schaden  dez  laudes,  das 

15  das  in  keinen  weg  bas  versorget  müge  werden,  denne  das  sich  beeren  und  sielte, 

wer  die  vormalen  in  punde  mitienander  sint  gewesen,  und  ouch  ander,  die  dar  zü 

notdürftig  sint  und  lant  und  lüle  hant  in  dem  kreysze  und  den  zilen,  die  vonnalen 

begriffen  wirdent  wider  die  geselleschaft  und  Engelsclien,  wider  zusammen  binden 

süllent  doch  bilz  an  unsers  herren  des  keisers  widerrüfTen.  Des  ersten  sol  man  sich 

ao  beraten  umbe  die  zil  und  den  begrif  des  pundes.  Do  nach  was  stücke  und  wider- 

dricsz  man  schirmen  wil  und  sol.  Dar  nach  wie  ieglich  herre  und  stat  und  ander 

lüle  ze  helfe  dem  lande  dienen  wellent.  Do  nach  obe  eUelich  herre  oder  slal  in  den 

bunt  nüt  wollent,  wie  man  sich  mit  den  solle  hallen.  Dar  nach  obe  die  bunlnisse 

miltenandcr  betten  under  einander  sloz  gewunnent,  wer  dar  über  erkennen  solle. 

n  Do  nach  obe  ieman.  wer  der  were,  der  wider  reht  stössc,  krieg  oder  gesle  in  das 

lanl  zuge,  do  von  daz  lant  möhlc  schaden  genommen,  wie  man  zu  stuiit  do  wider 

getuge  und  es  versorge  und  versehe;  und  obe  es  ieman  tele,  der  in  den  zilen  des 

pundes  sesze,  wie  man  sünderlinge  dem  tele ;  und  wer  wider  rehl  geschediget 

wirde,  wie  mau  dem  snelle  gehülfe.  Und  do  nach  wer  über  alle  stücke  in  disem 

w  bunde  werde  mahl  haben  ze  sprechen  und  zü  erkennen.  Mar  uf  sol  man  beraten 

kommen  mit  vollem  gewalt  dis  zü  verendende  in  die  slal  gen  Sletzslat,  also  das 

man  do  si  vou  morn  dem  ziuslage  zü  naht  über  ahle  tage,  das  man  an  der  mille-  Mrii3, 

woche  fruge  dar  zü  silze.       Actum  in  Sletzslat  feria  secunda  post  oclavain  pasce. 

Str.  St.  A.  AA  81.  Gleichzeitige  AufzeicTuiung  auf  Papier. 

*b  Gedr.  Schilter,  Königsh.  S96. 

e)  emf  Rasur ;  itmeh  fmraiitrttr  Rattnt.      b)  hitmatk  frtimditrttr  Reut*. 

1  Dies  und  das  folgende  Stück  gehören  nach  Hs.  und  Inhalt  zusammen.  Von  den  für  die  Datierung 
in  Betracht  kommenden  Jahren  ist  1365  ausgeschlossen,  da  damals  schon  im  Januar  über  Jtüstungen 
beschlossen  wurde.  1362  empfiehlt  sich  dadurch,  daß  wirklich  kurz  nach  den  hier  angegebenen  DaUn  ein 

40  Bündnis  gegen  die  Englätuier  zustande  kommt.  Möglicli  wäre  außerdem  das  Jalir  1375,  in  dem  aller- 
dings von  solchen  Bundesverhandlungen  im  Frühjahr  keine  Spur  zu  entilecken  ist. 



464  1358—1362 

338.    Tagesordnung  eines  zu  Schlettstadt  behufs  Bnndesschließnng  abzuhal- 

tenden Images.  [1362  vor  Mai  3.J 

Man  sol  zü  Sletzsladt  sin  mil  vollem  gowalt  zu  verendende  ein  buulnisse  nach 

Mai  3.  den  stücken,  als  hie  nach  geschriben  slat,  und  sol  der  tag  sin  uf  den  zinstag  früge 

nach  dem  meyelage,  daz  man  zu  slunl  die  sache  zu  banden  neinme,  also  das  das  & 

voilegange  von  allen  den,  die  dar  komment,  und  das  dar  an  kein  hinderzog  nie 

werde.  Zürn  ersten  gemeine  holten  zu  sendende  zü  unserm  herren  dein  keiscr  und 

Dte.  is.  in  zo  bittende,  das  er  den  bunt  gunne  bitz  winahten  nu  nehist  und  dar  nach  ein 

jar  oder  so  vil  lenger,  als  es  herren  und  slette  von  sinen  gnaden  denne  begerent 

und  des  miltcnander  über  ein  komment.  Und  sint  dis  die  slücke  und  arliekel  :  des  io 

ersten,  das  man  enander  helfe  wider  alle  gesclleschaft  und  volk,  das  dem  lande 

müge  schedelich  sin  ;   do  nach  wider  alle  die,  die  uuervolget  dez  rehten  schaden 

oder  angrif  tönt  dem  lande  oder  ieman  besunder.  Dar  nach  wie  man  den  tu,  die 

in  den  zilen  sitzent  und  in  den  bunt  nüt  wellent.  Do  nach  wer  wider  den  bunt 

debein  unreht  begienge,  der  in  den  zilen  sesze,  wie  man  wider  den  getete  and  w 

gehülfe,  und  obe  es  ieman  tele,  der  ussewendig  des  pundes  sesze,   wie  verre  man 

usse wendig  der  zil  wider  den  solt  bcholfen  sin.  Do  nach  obe  die  die  buntnis  initten- 

ander  hellent  s(osz  under  einander  gewünnenl,  wie  das  verrihtet  und  zerleit  wirde. 

Dar  nach  obe  ieman  wer  der  were  stösse,  krieg  oder  geste  in  das  lant  züge,  wie 

man  dem  widerstünde.   Dar  nach  obe  ieman  in  keinen  bresten  ke*me  dis  pundes  so 
halp,  der  dennoch  nüt  verrihtet  were,  so  die  zil  dis  pundes  uszkemeot,  das  man 

dem  do  nach  beliolfen  were  und  daz  man  bar  inne  usznemme  alle  ding,  die  vor- 

mals geschehen  sint,  e  das  dirre  bunt  angangen  sy,  und  ieglichem  herren  und 

mangelichem  har  inne  usznemme  sine  nachvolgende  kriege,  die  er  in  den  bunt 

brehle.  Dar  nach  wie  iederman  zu  disem  punde  dienen  und  helfen   welle.   Und  as 

denne  das  man  zü  allen  saehen  in  disem  punde  setzen  sülle  lüle,  die  dar  über  er- 
kennen!, und  wie  vil  der  si  oder  von  wem  die  dar  gangent,  und  das  mit  nammen 

die,  die  in  den  bunt  komment,  ein  güt  getruwen  zusammen  haben!  bitz  an  die 

slunl,  das  die  botlen  wider  her  heim  von  dem  keyser  komment. 

Str.  St.  A.  Q  D.  P.  lad.  48/49  B.  16  nr.  30.  gleichseitige  Niederschrift  auf  Papier.  M 

539.  Erzbischof  Boemund  II  von  Trier  an  Bischof  Johann  II  ton  Straßburg  : 

bittet  einer  Jüdin  zur  Wiedererlangung  in  Straßburg  cor  der  Verfolgung  Unter- 

legter Güter  behül flieh  zu  sein.  [1358*- 1362  Mai  4]  Trier. 

Revercndc  patcr  et  amice  karissime.  Inlelleximus  sane  quc  nobis  scripsislis 

super  factis  judee  noslre  et  civiuin  Argenlinensiura  aliquorum,  super  quihus  sinceri-  J5 
talera  veslram  scire  volumus,  quod  jndea  nostra  prout  asserit  anle  perseeucionem 

judeorum  per  duos  menses  et  amplius  bona  fide  sua  bona,  res  et  clenodia  deposuit 

>  Datiert  nach  nr.  428  und  nach  Boemund»  Begierungweit. 
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465 apud  Henselinum  Merswin  et  Ehvardum  campsorem  cives  Argentinenses ;  quodquc 

post  hoc  conailiarii  scu  consulcs  vclcris  et  novi  consilii,  presenlibus  speclabili  viro 

domino  Walramo  eomile  Geminipontis  et  honorabili  viro  domino  Rodulfo  de  Oyssen- 

stein,  unanimiler  concordarunl  et  per  senleneias  diffinierunt,  quod  judei  quicumque 

5  vellenl  ac  dcsiderarent  dcbcrent  libere  cum  bonis,  corpore  et  rebus  suis  extra  «vi- 

talem Argentinensem  ad  tria  miliaria  secure  conduci  et  presentari  sub  quibuscumque 

doiuiniis  dominorum  spirilualium  vel  temporalium  vellent  se  reeipere  et  comniorari, 

quod  in  judea  nostra  prcdicla  noscitur  esse  factum.  Quere  dictis  civibus  Argeuti- 

ncDsibus  scribimus,  ul  ipsorum  coneives  tales  habeaut,  ul  cum  nostra  judea  amica- 

le bililer,  si  fieri  polerit,  se  componant  aut  jusliciam  faciant  inprolractam.  Quod  si 

super  biis  observare  velint  placida  iu  saneto  Wandelino,  cum  occasione  guerrarum 

nou  possimus  amicos  nostros  ad  ulleriora  loca  transmiltere,  velimus  per  amicos 

nostros  efticere,  ut  amice  cum  dicla  nostra  judea  componi  debcanl  et  concordari, 

rogantes  dileccionem  veslram,  ut  in  biis  velitis  partes  vestras  inlerponere  et  efficere, 

is  quod  dicta  nostra  judea  deposilum  bona  fidc  factum  conseqni  valeal  et  adipisci. 

Dalum  Treveris  quarla  feria  infra  octavas  novi  festi  lancee  domini  nostri  Jhesu 
Christi. 

ßoemundus  arebiepiscopus  Treverensis. 

[In  verso]  Reverendo  in  Christo  patri  domiuo  Jobanni  episcopo  Argentinensi, 

20  amico  nostro  dilecto. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  171  nr.  3.  or.  ch.  Ut.  gl  t  *ig.  in  v.  impr.  dd. 

560.  Die  Bischöfe  von  Straßburg  und  Basel  und  andere  Herren,  die  Studie 

Straßbwg,  Basel  und  Freiburg,  du  elsässischen  Reichsstädte  n.  a.  schließen  einen 

Bund  gegen  die  das  Land  bedrohenden  Engländer.  1362  Mai  25  Colmar. 

ja  In  golz  nammen  amen.  Wir  Jobans  von  golz  gnaden  bisebof  ze  Strazburg, 

Johans  von  golz  guaden  bisebof  ze  Basel»  do  nach  wir  Johans  von  den  selben 

gnaden  bischof  se  Gurg,  der  hoebgebornen  fürslen  der  herlzogen  von  Öslerrich 

unserre  gnedigen  herren  kanlzeler  und  ze  disen  ziten  ir  Verweser  mit  vollem  gewalt 

von  inen  in  im  landen  ze  Swaben  und  ze  Elsaz  an  slal  und  in  nammen  derselben 

so  unserr  herren  von  öslerrich  mit  irn  landen,  lüten,  gebieten,  pflögern  und  ampllüten, 

waz  der  ist,  die  in  disen  naebgesebriben  zilen  und  gegenen  sint  gelegen  und  be- 

griffen, und  denne  wir  Johans  von  golz  gnaden  appet  ze  Mörbach,  Jobans  graf  von 

Habspurg,  Johans  und  Huggrafen  von  Fürstenbörg,  Hanneman,  Ludowig  und  Symunt 

herren  von  Lichtenberg,  Olteman  berre  ze  Ohszenstein,  Walllier  und  Heinrieh  herren 

86  von  Gerollzeck,  den  man  spricbel  von  Tuwingen,  Johans,  Ulrich  und  Brune  herreu 

von  Rapolstein,  Johans  und  Friderich  herren  von  Gerollzeck  am  Wasichen,  Hein- 

rich von  Gerollzeck  berre  ze  Läre,  dar  ze  wir  die  meislere,  die  relc  und  die  burger 

gemeinlich  dirre  naebgenauten  fryen  stelle  Strazburg,  Basel  und  Friburg,  do  nach 

ich  Slyslaw  von  der  Witenmul  ritler  underlantfoget  ze  Elsaz  und  wir  die  schull- 
59 
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heiszen,  die  meistere,  die  röte  und  die  burger  gemeinlich  dirre  nachgenanlen  riches 

sielte  von  Elsaz  Hagnö,  Colraer,  Wiszcnburg,  Slctzslat,  Ehenheim,  Roslieim,  Mül- 

busen,  Keysersperg,  Türinkeim,  Münster  und  Sölsz,  und  denne  wir  Berwart  der 

vogt,  dar  ae  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  von  Richenwilre  mil  allen  lülen 

und  allem  anhange,  was  von  der  herschaft  von  Wirteobfirg  ce  der  selben  vögetye  » 

und  pflögnisz  gehöret,  verüben  alle  überal  und  tönt  kunt  offenlioh,  daz  wir  durch 

nutz  unde  notdurft  willen  der  lande,  der  gebiete  und  der  gegeucn,  die  begriflen- 
lich  und  neinmelich  mit  zilen  uuderscheiden  hie  nach  an  disem  briefc  geschriben 

stant,  dar  ze  aller  lüt  rieh  und  arm,  die  dar  inne  geseszen  sint,  und  besiinder  unser 

selbes  und  aller  der,  die  ze  uus  gehörent,  milteneinander  gemeinlieh  und  einhelliclich  10 

überein  kommen  sint  iu  guter  wise  und  getruwer  meinunge,  ein  salz  und  beredunge 

vesticlich  und  gclruwelich  ze  hallende  und  ze  vollefürende,  als  daz  hie  nach  ver- 

schriben  ist,  und  sol  daz  weren  von  disem  hüligen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  bits 

Dec  is.  ze  disen  nöhesten  zukünftigen  winahten  an  alle  geverde  von  der  huffunge,  samme- 

nunge  des  voulkes  und  der  geselleschafl  w£gen,  so  ietz  in  dem  künigrich  oder  dem  » 

lande  ze  Frangrich  gewesen  ist  und  genant  warent  und  sint  in  gemeiner  rede  die 

Engellßnder.    Zern  ersten  des,  wer  daz  sich  ieraan,  wer  der  were,  der  under  oder 

bi  uns  den  vorgenanten  herren,  stellen  und  den,  die  an  disem  briefe  do  vor  redent, 

geseszen  were  und  über  den  wir  ze  gebietende  hellen,  oder  der  bi  uns  wandeil  oder 

wonele,  mahtc  ze  der  obgenanten  geselleschafl  oder  ze  deheim  solichen  uuvcrligen  zo 

voulk,  die  semmelich  böse  arge  ding  und  widerwärtig  ltfben  hieltent,  uuderstündenl 

oder  förteni,  und  den  ze  legende  oder  bislßndig  were  mit  relen  oder  getöten  heyme- 

lich  oder  offenlich  und  daz  ouch  küutlich  uf  in  wirde,  den  sol  der  herre,  sine  pflegere 

oder  die  stat  und  wem  er  under  uns  also  geschaffen  und  gewant  ist,  verwisen  und 

in  dar  umbe  in  solieber  masz  ze  rede  setzen  und  straffen,  daz  er  es  wol  verbessere  ** 

und  dar  umbe  gnüg  lüge.    Dar  ze  were  daz  von  der  obgenanten  geselleschaft  und 

dem  vftlk  oder  sus  von  andern  lüten,  wer  die  werent,  sich  dehein  sammenung, 

buffung  oder  geselleschaft  zwischen  hie  und  dem  egenanten  zil  und  in  den  landen, 

der  gebiele  und  der  gegenen,  die  hie  nach  genant  stant,  oder  uszewendig  nohe  do 

bi  uferhüb  und  zesammen  mahle,  die  unfürlich  böse  widerwärtige  ding  und  Sachen,  so 

die  dem  lande  schödelich  und  unnütz  werent,  würbenl,  hieltent  oder  Ißliut  mit  worten 

oder  mil  werken,  an  welen  enden  oder  wo  daz  geschehe  und  erwühsze,  wel  herre, 

sin  ampllüt  und  pflegere  oder  wele  stat  oder  ander  lüte  under  uns  allen,  die  do 

vorgenemmet  stant,  oder  die  iren  dem  aller  nebest  geseszen  werenl  und  es  be- 
fanden und  ouch  dar  ze  kommen  oder  getün  möhlen,  der  oder  die  söllent  ze  slunl  sa 

mit  allen  irem  vermügen  daz  weren,  wenden  und  vesticlichen  understan  und  alle 

die,  die  dar  ze  hülfent  oder  rietenl,  so  ernesllich  und  so  strenglich  dar  umbe  rehl- 

verligen  in  solicher  masz,  daz  dehein  schade  noch  brßst  von  in  geschehe  noch  ufer- 

slaude ;  und  ob  deheinre  von  inen  geschehen  oder  uferslanden  were,  daz  ouch  der 

widerkert  wirde.    Wo  aber  der  oder  die,  die  daz  also  underslündent  oder  underslan  <o 

wrollen,  daz  allein  nüt  voilebringen   möhten  und  me  helf  dar  ze  dörften,  welem 

herreu,  sinen  pilegeru,  amptlüten  und  den  sinen  oder  welrc  slat  oder  welichen  under 

uns  allen,  als  wir  an  disem  brief  do  vor  redent,  von  in  daz  verkündet  wirl  und 
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embotlen  und  die  inen  ouch  denne  aller  nöhest  sint,  der  oder  die  sollen  oucq 

snedliclich  und  forderlich  an  fürzog  mit  alier  irre  mahl  dar  ze  beraten  und  beholfen 

siu  ;  und  wo  man  alsus  nie  helfe  bedörfte,  do  mag  und  mügent  ie  ein  herre,  sine 

pflegere  oder  amptlül  und  ie  eine  stat  den  andern  oder  die  andere,  die  inen  denue 

alles  aller  nebest  sint,  für  sich  ushin  under  uns  allen  anrußen,  bilz  der  helf  der 

getat  und  dem  widerstände  völleclich  gnög  wirt,  und  daz  man  es  ouch  wol  über- 

houbeten  müge,  und  sülleu  och  wir  alle  liberal  herren,  stelle,  pfl£g6r,  ampllüt  uud 

wer  bar  in  nach  dis  briefes  sage  begriffen  ist,  wem  es  ie  kunl  wirt  gelan,  volliclich 

mit  aller  mahl  forderlich  an  alles  verziehen  dar  ze  beraten  und  beholfen  sin,  wie  es 

wol  fürgang  und  kraft  müge  gehaben  und  gewinnen  gelruwelich,  und  sol  ouch  har 

an  dehein  Widerrede  sin  in  kein  weg.   Ouoh  ist  ze  wiszen,  were  daz  under  uns 

allen  ieman  in  disem  zil  von  dis  ufsalzes  und  beredendes  wegen  üt  geschediget  oder 

angriffen  wirde,  daz  wir  dar  ze  millenauder  einander  beraten  und  beholfen  söllenl 

sin  bilz  daz  widerkert  und  widertan  wirt.  Gcfügete  es  sich  ouch,  daz  man  ziehen, 

zogen  oder  reysend  wirde  uf  dehein  voulk  oder  geselleschafl  nach  den  Vorbescheiden 

Worten,  so  sol  man  es  tön  in  solicher  wise  bestall,  daz  weder  roup  noch  branl  den 

fründen  nüt  geschehe,  und  sol  ouch  mengelich  mit  koufinanschatz  zü  dem  her  und 

von  dem  her  gftten  friden  und  geleite  haben.    Wo  aber  daz  ieman  überfür.  wer 

der  were,  der  mit  guter  gemeiner  kunlsckaft  büszwirdig  fanden  wirde,  daz  er  dar 

an  miszetan  helle  durch  mütwilleu  und  mit  geverden,  der  selb  sol  die  getat  und 

den  schaden,  der  do  von  geschahen  were,  widerkeren  nach  mügelichen  dingen,  und 

sol  in  do  vor  keinrehande  schirm  noch  friheit  nüt  schirmen,*  wem  er  joch  under 
uns  eilen  zugehorte.   Wir  sint  ouch  übereinkommen  alle  gemeinlich,  wer  daz 

iemanne,  es  werent  herren,  sielte,  rillere,  knehte  oder  andere  lülc,  die  in  disen 

nachgenanten  landen,  zilen,  gebiete  und  gegenen  geseszen  und  beliusel  sint,  die  noch 

nül  in  disen  satz  und  dise  beredunge  begriffen  sinl,  fügete  dar  in  ze  kommende,  so 

sul  es  sUiii  ur>  uns  den  oli^e.-c!jril.ir-n  fnisl-'i),  bi Scholen  und  dein  appet  von  Marbach 
und  an  uns  den  fryen  stellen  und  an  uns  dem  underlantfogl  und  den  riebs  Stetten 

von  lilsaz  egenant,  also  daz  wir  die  selben  alle,  als  wir  hie  redent,  gemeinlich  und 

ouch  ieglicber  und  ieglich  besunder  des  söllenl  gewalt  haben  in  semmelicher  maszen, 

sü  har  in  ze  nemmende  und  ze  empfahende,  wo  sü  uns  nützlich  und  güt  har  in 

dunkenl.  Doch  wo  wir  alle  oder  ieman  under  uns  besunder,  an  dem  dis  alsus  slan 

sol,  iemannen  har  in  empfingen,  daz  denne  der  oder  die  sölben  mil  iren  offen  briefen, 

kuntscheften  und  ingesigelen  süllenl  har  in  begriffen  sin  und  genommen  werden, 

disen  brief,  satz  und  beredunge  ze  hallende,  als  sich  daz  dönne  nach  noldurft  wiset 

und  heischet  und  daz  daz  wol  besorget  werde.    Und  sinl  dis  die  lant,  zil,  gebiete, 

begriffe  und  gegenen,  do  dirre  satz  und  dise  beredunge  weren  sol  und  do  man  den 

schirm  sol  halten  und  versehen,  daz  die  £ngellender,  daz  völk,  die  geselleschafl 

und  samenunge.  von  deu  do  vor  me  bescheiden  und  geschriben  ist,  dar  in  nüt 

enkommenl  und  in  ze  widerstände,  ob  sü  dar  in  woltent:    Angandcs  hie  disehalp 

Rines  oben  von  saut  Appollil,  Münlpelgarl,  Stötnunt  und  Beffort  daz  gebirge  für 

sich  abe  uf  den  Wasichen  bilz  ein  mile  weges  für  Wiszenburg  uud  denne  do  nach 

■)  Vorl.  schirmen). 
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ginthalp  Rines  nideu  von  dem  waszer,  das  do  heiszet  die  Ose,  daz  gebirge  wider 

uf  bilz  gein  Rinfelden  nnd  in  den  zilen  zwischent  den  selben  zwein  gebirgen  uf, 

abe,  über,  querch  und  iewedersit  an  den  gebirgen,  als  der  sne  do  von  wider  den 

Hin  smiltzet,  und  dar  ze  mit  gedinge  von  Friburg  binder  sieb  us  wider  den  Swartz- 

walt  drige  mile  weges.  Hie  inne  ist  ouch  beret,  daz  wir  herreu,  stelle,  ampllüt, 

pflegere  und  gemeinlicb,  als  wir  in  diseru  brief  gesebriben  neramelicb  do  vor  stant 

alle  überal  nieman  uszgenommen,  dis  alles,  waz  dirre  brief  seit,  söllcn  tun  verkünden 

ieglicher  und  iegliche  in  sin  gebieten  und  an  den  Stetten,  do  man  von  gewonbeit 

andere  offene  ding  mit  gebotten  spulget  zü  verkünden.  So  ist  dar  ze  me  bar  inne 

beret,  wenne  dirre  brief  versigelt  wirt  mit  unser  der  nehst  genanten  fürsten,  der 

bisebof  und  des  appetes  von  Mörbach  und  denne  der  fryen  stelle  und  ouch  des 

undcrlantfogetes  und  der  riebes  stette  von  Elsaz  ingesigclen,  brösle  denne  do  nach 

dran  iemans  ingesigel,  der  in  fürbaz  besigeln  solle,  als  hie  nach  wol  gesebriben 

»tat,  wie  er  besigelt  sol  werden,  und  daz  er  nach  den  selben  Worten  uül  ggntzlich 

von  uns  allen  liberal  gemeinlich  besigelt  wirde,  dar  umbe  sol  dirre  brief  doch  nüt 

dest  unkreftiger  sin,  denne  er  sol  nach  sinre  löte  und  säge  gantz  und  güt  bliben 

und  sin  allen  den,  vou  der  wegen  er  denne  besigelt  wirt  und  ist.  Aber  vor  allen 

dingen  so  ist  in  allem  dem,  daz  dirre  brief  wiset  und  seit,  behalten  und  uszgenommen 

dem  aller  durcherlühteten  fürsten  und  herren  hern  Karin  dem  Römischen  keyser 

ze  allen  zilen  merer  des  richs  und  künig  ze  Beheni  unser  gnädigen  herren,  daz 

an  sin  keyserlichen  gnaden  sol  slan,  disen  satz  und  dise  beredunge  ze  widerrüffende 

und  abe  ze  tünde,  ob  er  wil.  Und  bar  über  ze  eim  waren,  steten,  ungeverlichen 

urkünde  und  getruwen  veslinunge  so  sint  unser  der  fürsten,  herren,  sielte  und  andrer 

lüle,  als  wir  zem  ersten  oben  an  disem  briefe  eyginlich  redent  und  nemmelich  ge- 

sebriben und  bescheiden  stant,  aller  gewonliche  und  eygine  ingesigele  gehönket  an 

disen  brief.  Geben  ze  Colmer  an  sant  Urbans  tag  des  heiigen  bisohofes  in  dem 

jar,  do  man  zalte  nach  Crislus  gebürte  tuscut  drühundert  sßhlzig  und  zwei  jar. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  44(45.  or.  mb.  e.  36  sig.  quorum  14  {Bischof  v.  Basel,  2  Fürsten- 
berg, 2  Geroldseck,  3  Bappoltsteiner,  Straßburg,  Basel,  Hagenau,  Colmar,  ScMettstadt, 

Ehenheim)  del.  —  Von  den  fehlenden  Siegeln  scheinen  die  der  zwei  Fürstenberger, 
Walthers  und  Heinrichs  von  Geroldseck  und  der  drei  Bappoltsteiner  in  der  That  nie- 

mals angehängt  worden  zu  sein.  Einmal  fehlen  hier  auch  die  Siegelstreifen,  die  sonst 
noch  anhängen.  (Bei  Straßburg  und  Hagenau  sieht  man  wenigstens  deutlich,  daß  sie 
vorhanden  waren.)  Sodann  bleiben  in  der  gleichlautenden  Erneuerung  der  ürk.  von  1363 

die  Namen  de}-  Bappoltsteiner  überhaupt  weg,  während  von  den  Fürslenbergern  und 
Geroldseckern  auch  dort  die  Siegel  (und  Siegelstreifen)  fehlen.  Auch  an  dem  im  Col- 

marer Archiv  liegenden  Exemplar  von  1363  ist  nach  einer  gütigen  Mitteilung  des  Herrn 

Trof.  Dr.  Albreeht  das  Verhältnis  der  Siegel  dasselbe. 

Gedruckt  bei  Schiller  KönigsJt.  8S7.  Lünig  HA.  VII*,  20.  Bappoltst.  ÜB.  7,  570.  Mossmann 

1,  260.  Laguille  hist.  d'Ahace.  preuves  66  (Fragment  in  frone.  Webers.).  —  Hegest 
bei  Schöpflin  Ah.  dipl  II,  242.  Georgisch  II,  642  nr.  62.  Huber  reg.  Heichssaclten 
nr.  37ö. 
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561.    Klagen  über  Beschränkung  des  geistlichen  Gerichts1  durch  Meister  und 
Rat.  [vor  1362  September  26.] 

Zürn  erslen  daz  meisler  und  rat  werent  dem  geistlichen  rihter,  daz  er  nil  rihle 

wider  den,  der  wilkürt  het  der  urteil  dez  selben  rihters  und  och  mit  briefen,  die 

*  besigelt  sint  mit  dez  geistlichen  hofes  gerihtes  ingesigel. 

Item  daz  meisler  und  rat  an  sich  nement  zu  erkennende  von  seilgeretes  wegen 

und  zu  urteilnde,  alse  die  sache  wer  von  eigenschaft  der  guler. 

Item  und  daz  meislcr  und  rat  rihlenl  von  sachcn,  die  an  gant  geistlich  [perjsone, 

die  allcine  horent  an  geistlich  gcrihte. 

10        [Item]  und  daz  meisler  und  rat  werent  den  geistlichen  rihtern,  daz  sie  von 
sftlichen  sachcn  sich  nit  annement  zu  erkennende. 

Item  und  daz  mcister  und  rat  werent  dem  geistlichen  rihter,  daz  er  nit  von 

den  Sachen,  die  da  sint  zwischenl  einer  weltlichen  persone,  die  da  kleger  ist,  und 

ein  geistlich  persone,  die  sich  da  wider  schirmet,  sich  bi  nute  annement. 

1&  Item  daz  meisler  und  rat  werent  dem  geistlichen  rihter,  daz  er  nit  von  den 

Sachen,  die  da  sint  zwischenl  geistlichen  personen,  die  da  kleger  sint,  ttnd  den 

weltlichen  personen  sich  zu  schirmende  von  güler  wegen,  die  da  horent  an  geistlich 

gotzgaben,  sich  in  denheine  wise  underwindent. 

Ilem  und  daz  ineister  und  rat  werent  dem  geistlichen  rihter,  daz  er  nit  von 

«>  unfuge  wegen,  die  ime  zu  gehören!,  in  denheinen  weg  dar  über  erkennen  sülle. 

Ilem  von  den,  die  zwu  gotzgaben  hant. 

Item  die  lupkirchen  hant  und  die  nit  in  einem»  priesler  werdenl. 
Item  die  öf renlich  mit  eines  andern  ewibe  sitzenl. 

Item  die  da  übent  grosse  spilc. 

«        Item  die  offen  snörer  sint  und  zü  andern  ewiben  gant. 

Ilem  die  zu  nunnen  gant. 

Item  die  frömde  här  in  flehteut. 

Ilem  die  uureht  gut  hant  und  daz  nit  wider  gebent. 

Str.  St.  A.  AA  1400.  Pergamentstreifen  hs.  der  Mitte  des  XIV.  s. 

]0  a)  Ä)'»i/«r  einem  Hasxr  ron  ca.  i  Bncis/aien, 

i  Gegen  solche  erhebt  der  Bischof  mehrfach  in  Briefen  an  die  Stadt  EinspracJie,  e.  B.  daß  sie  Hug 
einem  priester  von  Bisehovisheim  bei  Rosheim  mit  weltlichem  gericht  ein  fuder  woines  gefrönet 
haben.  Datum  Argentine  feria  quinta  ante  Margarete.  Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  44.  or.  ch.  Ut.  cl.  — 
Daß  sie  den  von  seinem  Viear  absolvierten  Peler  den  sigristen  zft  dem  jungen  sant  Peter  einen 

äs  acoliten  von  einer  schuld  wegen,  die  er  begangen  hat  an  Johanse  Zippfeier  auch  einem  acoliten,  vor  ihr 
Gericht  ziehen.  Datum  Argentine  feria  tercia  ...  —  Daß  sie  dem  bischofl.  Offkial  verboten  haben  zu 
richten  in  der  Sache,  die  her  Ciaowes  von  Halle  tainbcrrc  nnserre  stift  z&  Haselache  gegen  Albreht 
von  Molberg  vor  seinen  official  gebracht  hat.  Geben  zft  Schirmecke  an  dem  sammestage  nach  sant 
Mychaela  tage.  —  Daß  sie  wollen  richten  von  hern  Hanemanne  von  Basil  seinem  pfaffen  von  einer  that 

40  wegen,  die  er  schon  auf  des  bischofs  geheisz  gebessert  hat  Geben  zft  Borre  an  dem  donrestage 
nach  sanete  Bartholomeus  tag.  Sämtlich  ohne  Jahr.  Ebendorl  AA  1402  nr.  84,  99,  104.  or.  ch.  lit.  ci. 
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562.  Bischof  Johann  11  und  das  Domkapitel  verlegen  wegen  der  Uebergriffe  der 

städtischen  Behörden  in  geistliches  Recht  ihre  Kapitel rersammlungen  nach  Rheinau 

Und  Benfeld.  1362  September  20  Strasburg. 

In  Christi  nomine  amen.  Johannes  dci  gracia  episcopus,  Johannes  de  Kyburg 

prepositus,  Johannes  de  Ohssenstein  decanus  tolumque  capilulum  ecclesie  Argen- 
tinensis  noslris  in  eadem  ecclesia  successoribus  et  personis  ejusdem  ecclesie  neenon 

prelatis  et  personis  aliis  noslrarum  civitatis  et  dyocesis  Argenlinensis,  quarum  inter- 

est  vel  intererit,  universis  lam  prescutibus  quam  futuris,  rei  gesle  memoriam  serapi- 

ternam.  Quoniam  novis  morbis  nova  convenit  antidola  preparari  nec  debel  repre- 

hensibile  judicari,  si  secundnm  varietatem  lemporum  ecciesiarum  slatus  et  consue- 

ludines  variantur,  presertim  cum  urgens  necessitas  vel  evidens  utilitas  id  exposeit, 

quoniam  et  ipse  deus  ex  hiis,  que  in  veteri  testamento  statuerat,  nonnulla  mulavit 

in  novo ;  cum  itaque  per  maebinaciones  iuopinabilcs  laycorum  nostrarum  civitatis  et 

dyocesis  Argenlinensis  predictarum,  qui  ul  plurimum  clericis  sunt  infesli  ac  jura 

el  libertales  eorum  sibi  altrahere  et  eosdem  in  eo  loco  preeipue,  ubi  dicla  noslra 

ecclesia  sita  dinoscitur  et  residere  solemus,  molliuntur  subicere  serviluli  et  eorum 

snbmittcre  dicioni,  nilenlcs  in  vclilum,  suis  finibus  non  contenli,  ejusdem  noslre 

ecclesie,  canonicorum  et  personarum  ipsius  et  aliarum  civitatis  el  dyocesis  predic- 

tarum ecclesiasticarum  personarum  libertales  el  jura  contra  juris  communis  dispo- 

sicionem  et  tenorem  privilegiorum  a  ponlifieibus,  iraperaloribus  el  regibus  Roma- 

norum nobis  et  dicte  nostre  ecclesie  conecssorum  et  plus  solilo  suppriinanlur  et 

tocius  cleri  delrahatur  statai  et  bonori  in  multis  et  preeipue  in  casibus  subnotatis, 

videlicet  quod  dicte  noslre  ecclesie  canonici  et  servilores  eorum,  qui  simili  gaudent 

privilegio  cum  eisdem,  nec  alibi  quam  coram  .  .  episcopo  vel  capilulo  in  jus  debent 

vocari,  et  ejusdem  nostre  ecclesie  persone  alie,  servilores,  homincs  et  vasalli  et  celeri 

clerioi  et  ecclesiaslice  persone  trahuntur  ad  judicia  secularia  el  exlranea  el  bona 

eorum,  que  equali  cum  eis  gaudere  debcnl  privilegio,  invaduntur  el  arreslantur 

judicio  seculari,  et  seculares  judices  judicanl  de  eisdem,  ac  dictis  clericis  et  personis 

ecclesiasticis  exaeciones  et  lallie  imponunlur,  immuuilales  et  libertales  curiarum 

nostrarum  canonicalium  non  servanlur,  jurisdictiones  nostre  ecclesiaslice  eciam  in 

causis  mere  spiritualibus  ul  pula  matrimonialibus,  docium,  deeimarum,  jurium  patro- 

natus  et  dependentibus  ab  eisdem  et  eis  annexis  et  inlerdum  eciam  inier  personas 

ecclesiasticas  et  religiosas  impediuntur  per  inhibiciones  laycorum  et  de  eisdem  causis 

et  eciam  inter  personas  ecclesiasticas  et  religiosas  post  hujusmodi  inhibicionem  nec- 

nou  de  feudis  ecclesiasticis  ipsi  layei  judicare  presumunt,  inhibenlcs  eliam,  ne  oves 

seu  pecora  ad  coquinam  coramunem  pertinencia  nostre  ecclesie  antedicte  pascan- 

lur  super  almendis  et  finibus  communibus,  prout  bueusque  lieri  est  consuelum,  el 

deeimas  eciam  nobis,  nostre  et  aliis  ecclesiis  debitas  solvere  contradicunl  et  prohi- 

bent  detentores  deeimarum  hujusmodi  in  foro  ecclesiaslico  conveniri;  et  in  nonnullis 

aliis  casibus  jura  et  libertales  sepedicle  nostre  ecclesie  leduntur,  quos  silencio  commi- 

simus  propler  pericula  varia,  que  ex  eorum  expressione  possent  verisimiliter  pro- 

venirc ;  nec  ad  obviandum  premissis  et  oportunis  remediis  succurrendura  et  ad 

traclandum  pro  premissorum  reformacione  necessaria  valeamus  apud  dictam  noslram 
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ecclesiam  et  in  loco  capitulari  solilo  simul  omues  lociens,  quociens  opus  fuerit,  con- 

venire  ac  secure  et  comode  commorari  neque  cxpedial  nos,  qui  unum  corpus  esse 

debemus,  per  diversitatem  animorum  el  actuum  prcscrtim  in  negociis  arduis  veluti 

presenlibus  seggregari.  Eapropler,  ut  prcmissis  obviare  periculis  et  remediis  opor- 

a  tunis  succurrere  ac  liberlales  et  jura  predicta  deformala  in  premissis  el  aliis  ino- 

pinalis  casibus  reformare  eo  liberius,  comodiosius  et  securius  valearaus,  noslri  et 

diele  noslre  ecclesie  et  personarum  ejus  et  tocius  cleri  et  ecclesiaslicarum  persona- 

rum  nobis  subjeclarum  urgente  necessilate  et  ulilitate  evidcnli  exigenle,  deliberacione 

super  hiis  malura  prehabila,  nieditacioue  assidua  et  tractatu  capitulari  diligenli  capilu- 

«o  lariter,  unanimiter  et  concorditer  statuimus  el  presenlibus  ordinamus,  quod  deineeps, 

quando  el  quociens  opus  eril,  pro  premissis  aliisque  noslris  el  ecclesie  nostre  predicte 

noslrorumque  subdilorum  negociis  quibuscunque  possimus  in  altero  de  duobus  opidis 

noslre  ecc  lesie  sepedicle,  videlicet  Rynöwe  vel  Benefell,  in  quo  nobis  lunc  melius  videbitur 

expedire,  capilulariler  cougregari  et  actus  ac  Iractalus  capilulares  quoscurnque  et  in 

i4  quibuslibet  causis  et  negociis  eciam  majoribus  exerecre,  el  quod  hujustnodi  capilula,  trac- 

latus  et  aclus  capilulares  per  idem  valere  et  ejusdem  vigoris  esse  debeant,  ac  si  more 

solilo  forenl  apud  diclain  noslram  ecclesiam  celebrala,  et  ibidem  eciam  lamdiu  personaliter 

residerel'ruclusqueprebendarum  noslrarum  reeipere,  qui  consuevcruut  residentibus  apud 
eandem  noslram  ecclesiam  ministrari,  quousque  in  premissis  finem  iüerimus  debitum 

so  consecuti.  Staluimus  insuper  et  ordinamus,  quod  episcopus,  qui  deineeps  preficietur 

noslre  ecclesie  memorale,  in  reeepeione  el  admissione  sui  preslabit  corporale  jura- 

menlum,  quod  libertates  el  jura  prefale  nostre  ecclesie  ac  canouicorum,  clericorum  et 

personarum  ipsius  et  perlinencium  ad  eandem  el  aliarum  ecclesiarum  et  personarum 

ecclesiaslicarum  civitatis  el  dyocesis  prediclarum  pro  posse  manutenere  et  defendere 

25  debeat  et  pro  recuperacione  jurium  el  libertatum  premissorum  deformatorum  et  sup- 

pressorum,  quantum  possibile  fuerit,  laborare,  quodque  quilibet  canouicorum,  qui 

imposlerum  in  sepedicla  noslra  ecclesia  reeipietur,  de  novo  in  sui  reeepeione  jurare 

debeat,  quod  bas  noslras  ordinaciones  el  slaluta  una  nobiscum  irrefragabiliter  obscr- 

vabit.    In  cujus  rei  lestimonium  prcsenles  litleras  sigillorum  noslrorum  videlicet .  . 

so  episcopi  et  .  .  capiluli  ecclesie  noslre  Argenlinensis  prefale  feeimus  appensione 

muniri.  Dalum  et  actum  Argentine  in  capitulo  noslro  6  kalendas  mensis  octobris 

anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  secundo.  Ilarum  litlerarum  duo  sunt 

paria,  quorum  unum  apud  .  .  episcopum  pro  tempore,  aliud  vero  penes  .  .  decanum 

et  . .  capitulnm  ecclesie  Argentiuensis  remanebit. 

34  Str.  Bez.  A.  G  2719.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

563-    Das  Kapitel  ton  Jung  s.  Peter  hebt  eine  Bestimmung  auf,  nach  der  Ver- 

käufe mit  wrbehallmem  Rückkäufe  unstatthaft  waren.  1362. 

Ilem  quamvis  sub  anno  domini  1325  per  nos  omnes  canonicos  fuerit  ordinalum, 

quod  post  festura  Lucio,  quod  erat  postea  sub  anno  27,  nulluni  emplionis  conlrac-  dk.  «. 

«o  tum  sub  pacto  revendilionis  nomine  ecclesie  vel  beneficiorum  ipsius  ecclesie  facere 
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debcremus,  certis  excepiis  casibus,  quia  tarnen  pro  statu  presentis  leraporis,  quod 

est  sub  anno  domini  1862,  ac  in  futurum  etiara  verisimiliter  presumitur,  non  polest 

lalis  rigorosa  ordinatio  observari,  cum  pro  nunc  sub  diclo  paclo  rcvendilionis  ven- 

diliones  redditnurn  unius  libre,  pro  preoio  decem  librarum  fieri  sohle,  pro  duplo 

precio  ad  minus  pro  precio  quindccim  librarum  communiler  soleanl  frequenlan; 

idcirco  ordinamus  ut  omnes  conlraclus  emplionum,  de  quibns  nobis  placueril,  sub 

pacto  revenditionis  possimus  inire,  dummodo  alias,  si  aliquod  dubium  de  hoc  orilur, 

de  consilio  sapienlum  pactum  ipsum  licile  possit  apponi,  dictam  priorera  ordinationem 

in  hoc  presentibus  miligantes.  Actum  ut  supra. 

Str.  Bez  A.  G  4903  f  391».  cop.  ch.  saec.  XVI. 

564.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  ral :  teilt  mit,  das«  graf  Joharis  von 

Fürstenberg  ihn  und  die  seinen  angegriffen  und  geschädigt  hat,  wie  Jacob  von  Schö- 

nöwe,  vogt  zu  Rüfach,  und  Andres  von  Widergrin  völlig  erweisen  werden  ;  bitt
et 

um  hilfe.        «Datum  Offenburg  in  festo  circumeisionis  domini.» 

[1363]  i  Januar  1  Ottenburg. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  107.  or.  mb.  Iii.  pat.  c.  sig.  t»  v.  impr.  del. 

565.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  verlangt  auf  die  Bitte,  es  bezüglich  der 

Dörfer  Ilhcickers/ieim,  Grafenstaden  und  IlMrch  bei  den  Briefen  zu  lassen,  daß 

deren  Copieen  dem  Landvogt  ausgehändigt  werden.      1363  rebruar  21  Nürnberg. 

Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeiten  merer  dez  reichs  und 

kunig  zu  Behem. 

Lieben  gelrewen.  Als  ir  uns  geschrieben  hettent  von  ewern  burger  wegen  umb 

die  dorfer  Illewikersheim,  Gravenstaden  und  Illekirche  und  hellet  uns  gebeten,  daz 

wir  die  lazen  soltenl  by  den  brifen,  die  sie  von  uns  doruber  haben,  also  schrieben 

wir  wider  ewern  trewen  und  wollen,  daz  ir  schaffet  und  bestellet,  daz  unserm  lant- 

fogt  ein  ausschrift  und  copie  der  selben  briefe  geantwurt  werde  under  eines  offen- 

barns  schriebers  hant,  da«  wir  uns  dor  nach  gerichlen  mügen,  wann  wir  nicht 

meynen  zu  tun  wider  unser  briefe  laut.  Geben  zu  Nuremberg  an  sand  Peters 

abent  in  der  vasten,  unser  reiche  in  dem  sibenezendem  und  dez  keisertums  in  dem 

achten  jare. 

[In  verso]  Dem . .  meister  und  dem  rate  der  slat  zu  Strazburg,  unsern  und  dez 

reichs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  coip.  B  lad.  28  nr.  31.  or.  dt.  Ut.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  mutil. 

»  Dativ  l  nach  nr.  574. 
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566-  Her  Kardinalpresbyler  Guillermns  entbindet  die  Aebtissin  und  den  Con- 

tent ton  s.  Stephan  von  einem  Eide,  nach  welchem  keine  Straßburgerin'Mn  in  das 

Kloster  aufgenommen  werden  dürfen.  1363  Februar  22  Avignon. 

Venerabiii  in  Chrislo  palri  .  .  dei  gracia  cpiscopo  Argenlinensi  vel  ejus  vicario 

&  in  spiritualibus  Guillermus  miscracione  divina  tituli  sancti  Laurencii  in  Lucina  pres- 

bytcr  cardinalis  salulem  el  sinceram  in  domino  caritalem.  Ex  parle  Brigide  de 

Landesberg  ahbalisse  canouicorumque  el  canonicarum  secularis  ecclesie  saueti  Ste- 

pbani  Argentinensis  nobis  oblala  pelicio  conlinebal,  quod  olim  abbatissa,  canonici 

el  canonisse  predieli  jaraverunt,  quod  numquam  aliquam  mulierero  in  cauonicam 

»o  diele  ecclesie  recipere.nl  de  dieta  civilate  Argenlinensi.  Cum  igüur  in  lalibus  esse 

non  debcal  excepcio  personarum  et  bujusmodi  jurarnenli  observancia  in  grave  damp- 

num  ipsius  ecclesie  verlitur,  supplicari  l'eccrtinl  bumililcr,  sibi  super  boc  per  sedem 
aposlolicam  de  oportuno  reniedio  misericorditcr  provideri.  Nos  ilaque  premissa  con- 

sideranles  aucloritate  domin i  pape,  cujus  primarie  eurem  gerimus,  circuinspeccioni 

15  veslre  conmillimus,  quatenus,  si  est  ita,  bujusmodi  juramenlum  temerarie  prestitum 

eisdem  abbatisse,  canonicis  et  canonissis  misericordiler  rclaxelis,  injuDgalis  tarnen  eis 

pro  temerilate  jurandi  penilenciam  salularem.  Datum  Avinione  sab  sigillo  noslro, 

quo  duduin  ul  diaconus  cardinalis  utebamur,  8  kalendas  marcii  ponlificatus  domini 

Urbani  pape  V  anno  primo. 

80  Str.  Bes.  A.  H  2620.  vidim.  mb.  ausgestellt  von  Heinricaa  de  Saxonia,  vicariaa  ecclesie 
Arg.  in  spiritualibus,  1366  Jan.  26.  (vergl.  unter  diesem  Datum.) 

567.  Erneuerung  des  Bündnisses  gegen  die  Engländer,  das  währen  soll  bis 

auf  Weihnachten  über  ein  Jahr.  1363  Februar  28  Colmar. 

In  golz  namen  amen.  Wir  Johans  von  gotz  gnaden  bischof  ze  Slrazburg  [wei- 

u,  tcr  wie  nr.  560,  doch  fehlen  hur  die  drei  Rappollsteinei]  .  .  und  sol  daz  weren 

von  disem  nötigen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  bilz  ze  disem  nöhesten  zukünftigen 

winahten  und  dar  nacb  ein  ganiges  jar  ane  underlaz  .  .  .  Geben  ze  Colmar  den  ̂ ff«* 
nebslen  cislag  nacb  s.  Malbislag  des  heilgen  zwelfbotten  in  dem  jar  1363. 

A  Str.  St.  A-  G.  U.  P.  lad  44/45  or  mb.  c.  33  sig.  pend  .  quorum  8  (Habsburg,  2  Fürsten- 
»o  berg,  Walther   u.  Heinrich  von  Geroldseck-Tübmgen,  Hetnrkh  von  Geroldstek-Lahr, 

Ehenheim  u.  lieichenweiur)  dei  Das  Stück  ist  stark  beschädigt. 
Ji  Basier  St.  A.  UU.  ML  or.  mb.  c.  33  sig.  pend  {10  dei) 

Regest  bei  Wöstmann  Cart.  de  Mulh.  I,  260.  Huber  reg.  Reichssachen  nr.  716. 

568.    Kaiser  Karl  IV  ruft  die  Stadt  Straßburg  gegen  die  in  Lothringen  ein- 

st, gefallenen  Engländer  auf.  1363  März  r>  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zü  allen  Zeiten  merer  des  reiebes 

und  kunig  zü  Bebeim  embicten  .  .  den  burgermeistern,  dem  rate  und  den  burgern 

gemeinlich  der  stat  zü  Strazburg,  unsern  und  des  heilgen  reichs  lieben  getrewen, 
60 
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unser  huld  und  allez  gut.  Lieben  getruwen.  Uns  hat  furgelegt  und  geclagel  der 

edel  Ebirhart  grafe  zu  Wirlcmberg,  unser  und  des  reiches  lieber  getruwcr,  von 

wegen  des  hochgehorn  Johans  hertzogen  zü  Lothringen  seines  eidetns,  daz  die  hose 

geselleschafl,  die  in  vil  landen  on  gols  vorchte  und  wider  uns  und  daz  heiige  reich 

und  on  alle  redliche  sachen  und  recht  vil  guter  seligen  crislenleute  beide  herren 

und  arme  leule  verderben,  druken  und  besweren,  in  daz  herlzogtum  z&  Lothringen 

geezogen  sein  und  darinne  ligen,  dieselben  land  ze  verderben;  dorinne  sie  auch 

sulche  fremde  sachen  und  bosheit  treiben,  frawencloster  ze  verstoren  und  geistliche 

und  auch  ander  frauwen  und  jungfrauwen  zu  smehen  und  vil  guter  leule  ze  mor- 

den und  vil  ander  cranker  dinge,  die  unmenschlich  und  unsegelichen  sein,  die 

gemeinlich  zu  clagen  sein.  Und  wann  dieselben  geselleschafl  wider  uns  und  daz 

heiige  reich  und  auch  wider  geraeinen  fride  aller  lande  ist,  so  raeinen  wir  in  wider- 

slen  und  gedenken  sie  ze  verlreiben  mit  hülfe  und  rate  unser  und  des  reichs  fursten, 

herren  und  slete.  Darumb  manen  wir  ewer  truwe,  domit  ir  uns  und  dem  reich  ver- 

bunden seil,  und  gebieten  euch  auch  ernstlich  und  vesleclich  by  unsern  und  des 

reichs  hulden,  daz  ir  mit  ewer  macht  und  allin  ewerm  vermugeti  dar  zu  ziehet 

und  sendet  und  sie  bestreiten  helfet  uns  dem  reich  zu  eren  und  euch  und  aller 

cristenheit  zü  hülfe  und  ze  trosle,  wann  auch  vil  fursten,  herren,  stete,  rilter  und 

knechte  dor  zu  ziehen.  Doran  ir  uns  und  dem  reich  sulchen  dienst  erezeiget,  des 

wir  gen  euch  allezeit  gedencken  wollen.  Geben  zü  Nuremberg  am  suntag  Oculi 

unser  reiche  in  dem  sybenlzenden  und  des  keisertums  in  dem  achten  jare. 

per  dominum  .  .  imperatorem 
Johannes  Eystetensis. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  35.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  Big.  in  v.  impr.  dei. 

Gedruckt  bei  Hegel  II,  1039  unter  dem  falschen  Datum  Märe  22.  —  Iluber  reg.  nr.  3925. 

569.  Urbanus  V  papa  abbatisse  et  capituli  secularis  ecclesie  s.  Slephani  Arg. 

preeibus  inclinatus  decano  ecclesie  8.  Floreocü  Haselacensis  Arg.  dioc.  mandat, 

qualinus  ea,  que  de  bonis  ipsius  ecclesie  alienala  invenerit  illicite,  ad  proprielatem 

ecclesie  revocare  procuret.  «Dilectarum  in  Christo  filiarum».  Dalum  Avinione 

nonas  marlii  ponlificalus  noslri  anno  primo.  13&3  März  7  Avignon. 

Str.  Bes.  A.  H  262:$.  or.  mb.  Bulle  an  Hanf  schnür.  Auf  dem  Hug  rechts  P.  de  Bcllecroi. 

Dorsualvermerl :  Ulricus  Vottzonis  de  Argentina  2t»  dei-  Mitte:  presententur  domine 

abbatisse  a.  Stepi'ani  Arg.  In  der  Ecke  oben  links  B. 
Ebenda  H  2620.  2  vidim.  mb.,  ausgestellt  vom  Ilaslacher  Dekan  Conradus  de  Amolter,  der 

den  Kantor  von  s.  Thomas  mit  der  Ausführung  betraut  1363  Sept.  15  (in  ctastino 
exaltacionis  s.  erncis)  und  1368  Febr.  18  (feria  sexta  proxima  ante  dominicam 
Estomichi). 

570.  Das  Kapitel  von  s.  Arbogast  beschrankt  die  Zahl  der  Kanoniker  auf 

dreizehn.  1S63  AprU  7  Strasburg. 

In  dei  nomine  amen.  Quamvis,  ut  audivimus  et  vidimus,  ex  mullis  et  variis  im- 

porlunis  preenm  inslanciis  regularis  eeclesia  s.  Arbogasti  extra  muros  civitatis  Ar- 
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gentinensis  in  recepcione  et  admissione  personarum  in  canouicos  reguläres  inibi 

crealarura  in  tantum  fuerit  et  sit  hactenus  pregravata,  quod  ex  pluralitate  perso- 

narum hujusmodi  pro  sustenlacione  congrua  earundem  non  sufiieiebant  nec  in 

presencia*  sufüciaat  ipsius  ecelesie  facullates,  tarnen  multi  prineipes  et  prelati 

5  ccclesiaslici  diversique  prineipes  et  barones  secularcs  neenon  alii  potentes,  modera- 

cionem  ecclesiarum  regularium  seu  monasleriorum  indempnilatera  minirae  ponde- 

rantes,  nunc  ex  prelensa  primariarum  precum  in  nova  ipsorum  creacione  consue- 

tudine,  nunc  per  polenciam  transcendentes,  per  ipsorum  preces  et  instancias  incon- 

sultas  ex  mullitudinc  reeipiendarutn  personarum  ecclesias  seu  raonasteria  hujusmodi 

io  ultra  onerare  presumunt,  quam  ipsarum  suppetant  facullates.  Iliis  igilur  dispendiis 

et  incommodis  expertis,  nos  Johannes  .  .  preposilus  totumque  capilulum  regularis 

ecelesie  s.  Arbogasti  predicle  occurrere  cupientes  pro  congrua  salvatione  slatus  et 

commodo  perpetuo  ipsius  ecelesie  ejusquo  futuris  indempnitatibus  preeavendis,  diver- 
sis  inter  nos  seriosis  tractatibus  et  concordi  matura  deliberacione  prehabitis,  consensu, 

i5  aucloritate  et  approbacione  reverendi  in  Christo  patris  et  domiui  nostri  domini 

Johannis  .  .  episcopi  Argentinensis,  immediati  superioris  nostri,  statulis  et  ordina- 

cionibus  nostris  subscriptis  accedentibus,  pro  nobis  et  nostris  in  ipsa  ecclesia  succes- 

soribus  universis  statuimus  et  ordinavitnus  et  presenlibus  slaluimus  et  ordinamus, 

quod  in  ecclesia  nostra  predicta  perpetuo  debeat  esse  cerlus  numerus  personarum 

»o  et  eliam  prebendarum,  tredeeim  scilicet  canonicorum  regularium,  persona  .  .  pre- 

positi  inclusa  ;  et  quod  in  reeipiendis  seu  admittendis  personis  seu  caconicis  hujus- 

modi eundem  numerum  tredeeim  personarum,  inclusa  persona  .  .  preposili,  nullatinus 

exeedamus,  prout  in  dictis  tractatibus  super  hiis  habilis  et  diligenti  dicti  patris 

et  domini  nostri  .  .  episcopi  inquisicione  premissa  ad  sustentacionem  tot  personarum, 

s&  ul  pretangitur,  experti  sumus  et  comperimus,  vis  posse  sufGoere  ipsius  ecelesie 

facultates  ;  ila  quod  novem  persone  seu  canonici  antiquiores  secundum  ingressum 

ad  ipsam  ecclesiam,  connumerala  persona  . .  preposili,  haut  et  sint  presbyteri  et  in 

ordine  presbyteratus  ministrent,  et  deinde  alii  quatuor  juniores  seu  minores  in  habitu 

regulari  aut  in  minoribus  seu  sacris  ordinibus  existentes,  quamvis  eliam  in  sacer- 

3o  doles  fuerinl  ordinati,  pro  levitis  seu  scolaribus  in  choro,  in  ecclesia,  in  refeotorio  et 

alibi  ad  inandatum  superioris  et  alias  secundum  consuetudinem  ecelesie  nostre  in 

ministracione  qualibet  servire  lenebuDtur.  Si  autera  aliqui  ex  ipsis  quatuor  propter 

defecluro  elaüs  vel  alia  jusla  causa  ad  sacros  ordines  promoveri  non  possent,  durante 

hujusmodi  defectu  seu  justa  causa,  celeri  juniores  in  ingressu  secundum  ordinem 

8»  in  eisdem  ordinibus  pro  ipsis  non  promolis  interim  ministrabunt.  Hunc  autera  nu- 

merum per  hujusmodi  nostra  statuta  seu  ordinacioncs  nostras  auctoritale  qua  supra, 

juramenlis  corporalibus  laclo  libro  evangeliorum  a  nobis  .  .  preposilo  et  singulis 

personis  de  capilulo  ecelesie  nostre  predicle  prestitis,  promisimus  et  proraittimus  in 

hiis  scriptis  ac  etiam  volumus  inviolabililer  observare.  Pro  quibus  omnibus  et  sin- 

*o  gulis  servandis  quemlibet  sucecssorum  nostrorum  de  dicto  capilulo  noslro  tempore 

admissionis  seu  installacionis  sue  ad  prestandum  specialiter  simile  juramenlum  volu- 

mus obligari;  ila  quod  ad  preces  primarias  .  .  imperatoris  .  .  episcopi  Argentinensis 

t)  Vorl.  presenciarum. 
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vel .  .  prepositi  dicte  ecclesie  noslre,  qui  pro  tempore  fuerint,  in  nova  eorirm  creaciooc 

vel  aliorum  inslanlias  quorumcumque,  quas  preces  eciamsi  per  nos  adrailli  contin- 

gcfit,  nulla  persona,  pro  qua  preces  vel  inslantie  tales  fieul,  locutn  aliquem  asse- 

quatur,  nisi  quem  de  diclo  numero  vacare  conlingerit,  in  quo  alia  persona  seu  aller 

canonicus  debeat  subrogari,  sive  talis  locus  vacans  vocelur  locus  sive  porcio  seu 

prebenda,  prout  hec  in  eoclesiis  regularibus  diversarum  regionum  vulgariter  diver- 

simode  nominanlur.  Id  quorum  lesümonium  et  robur  firmilalis  sigillum  reverendi 

patris  et  domini  noslri  domini  Johannis  .  .  episcopi  Argenlinensis  predicti  uua  cum 

sigillis  noslris  .  .  preposili  et  eapituli  ecclesie  sancti  Arbogasli  prefale  presentibus 

sunt  appensa.  Nos  Johannes  dei  gracia  .  .  episcopus  Argenlinensis  prediclus,  quia 

statuta  el  ordinaciones,  de  quibus  premitlitur,  diligenti  examinacione  per  nos  prc- 

missa,  eidem  ecclesie  sancli  Arbogasti  utiles  el  necessarias  esse  coognovimus,  premis- 

sis  omnibus  et  siugulis  consensum  et  auctorilalem  noslram  adhibuimus  et  imparlili 

sumus  et  ex  certa  sciencia  presentibus  adbibemus  ac  etiam  impartimur.  Et  in 

horum  lesliraonium  sigillum  nostrura  episcopale  una  cum  sigillis  .  .  prepositi  et  ea- 

pituli predictorum  presentibus  duximus  appendendum.  Dalum  et  acluin  Argenline 

7  die  mensis  aprilis  anno  domini  1363. 

Str.  Hosp.  A.  lad.  91  fasc.  9.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 

571 .  Eine  Kommission  von  fünf  Meistern  und  fünf  Knechten  des  Weberhandwerks 

regelt  das  Verhältnis  zwischen  Meister  und  Lehrhiechl.  1303  April  18. 

In  der  missebelle,  die  do  geweszen  ist  zwischen  den  meistern  und  den  knehten 

an  wöber  anlwcrkc  zu  Strazburg  von  der  lere  kneht  wegen,  dez  komen  si  für  den 

amanmeister  her  Johans  Mftntzchcira.  Der  natu  die  allen  ammanmeistcr  zu  ime  und 

hieszent  die  fünf  nemen  von  den  meistern  und  fünf  von  den  knehten,  und  waz  die 

über  ein  körnen,  daz  soll  stetle  sin.  Wer  ez  aber  daz  si  nüt  möhten  über  ein 

komen,  so  solle  der  ammanmeister  ciu  gemein  obeman  sin.  Nu  sint  wir  über  ein 

komen,  alz  hie  nach  geschahen  stal:  so.  dem  ersten  so  mag  wol  ein  meisler  einen 

lere  kneht  dingen  und  mag  in  heiszen  sweren,  ob  er  wil,  oder  aber  bi  simc  aulwerk 

gelÖben,  alz  ez  von  aller  her  komen  ist.  Wer  ez  aber  daz  der  seihe  lere  knehl  von 

sime  meisler  liefle  und  im  nüt  gehorsam  were,  so  sol  man  in  schüchen  meister  und 

knehte  hic  und  an  allen  sielten,  unez  er  mit  den  fünf  mannen  und  mit  sime  meisler 

über  ein  kome.  Und  waz  die  fünf  man  erkennenl  zu  besserunge  von  dez  lere 

knehtz  wegen,  daz  sol  halber  gcvallen  den  meistern  und  halber  den  knehten. 

Wenne  och  ein  lereknebt  brichet,  so  mag  der  meister  einen  andern  lere 

knehl  dingen.  Und  wenne  ein  meister  einen  lerekneht  dinget,  so  süllent 

sine  jor  angan,  und  alz  lange  er  spulet,  daz  sol  im  an  sinen  joren  abe  gan. 

Ez  sol  öch  kein  mcisler  zwen  lerekneht  in  sinein  mös  und  in  sime  brotte  han.  Ez 

sol  och  kein  meister  in  dem  lande  noch  in  den  stellen  keinen  lere  kneht  neher 

dingen  denne  zu  Strazburg,  alz  si  gelupt  hant.  Wer  daz  brichel,  der  lere  kneht 
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oder  der  meister,  den  wellent  die  raeister  und  die  knehte  niht  vergilt  han,  und 

wa  ein  lereknehl  her  komet  und  us  sinen  lere  joren  geloffen  ist  und  daz  kuntlich 

wurt,  den  sol  man  wider  umbe  schicken.  Hie  bi  ist  geweszen  meisler  Abrehl  Senft- 

ieben der  Zunftmeister  und  meister  Abreht  Fleischtür  und  Peter  Senflieben  schöflel 

5  zu  Strasburg  und  die  funfman  meister  Heincze  Phullendorf,  Wallhcr  Fügelin,  Gun- 
ther von  Zimbern  und  Husen  Henselin,  Fritscheman  Krebser  und  von  den  knehlen 

Hans  Taller,  Genin  Jop,  Henselin  Lübeckc,  Henselin  Smelr.  Heinzeman  Gienger. 

Ez  ist  och  beret,  daz  man  disen  brief  alle  jor  sol  lesen  an  sant  Marlins  tag  vor  .vor.  //. 

meisler  und  vor  knehlen.  Und  daz  diz  alles  wor  si  und  sielte  belibe,  so  han  wir  die 

io  meister  unser  ingesygcl  an  diszen  brief  geheuket.  Der  gegeben  wart  dez  jores, 

do  man  zalt  von  gotles  gebürt  drizehen  hundert  jor  und  in  dem  dritten  und  sehzigesten 

jor  dez  nehslen  zinstages  vor  sant  Gergen  tag. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  10.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  mut. 
Gedruckt  bei  Schmoller  Straßb.  Tucher-  und  Webersvnfl  9. 

ii  572.  Montbäiard  an  Straßburg:  bittet  beim  Pfakgrafen  Ruprecht  die  Frei- 

lassung einiger  ihrer  Bürger,  die  bei  der  Rückkehr  von  der  Frankfurter  Messe 

gefangen  genommen  wurden,  zu  erwirken.  1363  April  20  MontbManL 

Indefessam  recommendationera  ad  universa  famulatus  et  honoris  genera  Semper 

et  ubique  pro  viribus  preparalam.  Quoniam  raisericordie  divineque  caritatis  opus 

so  est,  immeritos  caplivos  in  carceribus  visilare  et  in  suis  miseriis  opem,  levamen  et 

coosilium  eerumque  oppressionibus  liberacionem  cordialiler  procura re,  igitur  cum 

jam  dudum  in  nundinarum  de  Vranchvur  nuper  lapsarurn  redilu  preclarus  et  illu- 

slris  prineeps  dominus  Ruperlus  comes  Palalinus  Reni  ueenon  Bavarie  dux  Vuilher- 

mum  dictum  Foym,  Vuilhcrmum  dictum  de  Daula  et  Johannem  Leporeti,  nostros 

us  Montisbeligardi  proprios  incolas  cl  hurgenses,  a  dictis  nundinis  revertenles  una  cum 

rebus  suis  et  sorlibus  lunc  habentes  in  suo  prineipatu,  dorninio  et  districlu  fecerit 

arrestari  suisque  carceribus  maneipari  sub  spe  et  opinione,  sicut  dicilur,  quod  ipsi 

captivi  forent  de  dilione  et  ducatu  magnifici  prineipis  domini  ducis  Auslrie,  licet 

nou  sint  sed  pocius,  verius  et  proeul  dubio  noslri  Montisbeligardi  hurgenses  spe- 

8o  cialitcr  iuibi  residentes  eorunque  familias  et  uxores  ibidem  habenies  et  sua  predia 

possidentes,  quemadmodum  hec  vobis  el  presencium  iuspectoribus  quibuscunque  sub 

nostris  corporalibus  juramentis  ad  saneta  dei  ewangelia  prefalis  conlestamur,  nec 

ipsos  hurgenses  nostros  captivos  fore  quomodolibet  de  dieli  domini  ducis  Auslrie 

prineipalu  dominiove  ducatu.    Quocirca  nobilem  et  inmensam  discreciouem  veslram 

S5  tenore  presencium  imploramus,  quatinus  diviue  caritatis  intuitu  sub  paclo  et  fide 

pacis  vestre  patrie  generalis  neenon  ob  amorem  domini  nostri  comitis  Montisbeligardi 

in  remotis  parlibus  nunc  agentis  ac  propter  obsequiorum  noslrorum  consideralionem 

prefatos  burgenses  noslros  captivos  cum  eorum  rebus  predictis  requirere  dignemini 

cum  efl'eclu  et  eorum  liberationem  rerumque  suarum  restilutionem  omnimodam 
^  procurare,  lanquam  velletis  memoratum  noslrum  dominum  comitem  Montisbeligardi 
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et  nos  pro  vobis  et  veslris  facturos  in  casu  consimili  vel  majori.  Dalum  in  Monte- 

beligardi  sub  sigillo  tabellionalus  Montisbcligardi,  quo  in  talibus  utimur  in  hac 

parle,  in  abseucia  domini  nostri  comitis  prelibali,  sub  anno  domini  1363  aprilis 
vicesima  die  mensis. 

Hugo  de  Acolaus  domicellus  caslellanus  el  consules 

seu  scabini  Montisbcligardi  penilus  vestri  loti. 

[In  verso]  Inmeuse  probitalis  el  discretionis  viris  magistro  civium  et  consukbus 

civitatis  Argenliuensis,  suis  dominis  et  amicis. 

Str.  St.  JL  AA  2026  or.  ch.  Ut.  c*.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

573.  Vor  dem  ribler  des  bofes  zü  Slroszburg  verkaufen  die  edeln  manne  herre 

Johans,  frlrich  und  Brune  gebrudere  herren  zu  Roppolsleinne  in  Baseler  bystüm  den 

meistern  und  reten  der  sielte  z&  Slroszburg  jergeliche  zinse  200  guldin  von  Kio- 

rencie  uffe  dem  dorffe  Genier  des  vorgenanten  Baseler  bystömes,  ze  entwurlende 

den  meistern  und  roten  alle  jor  zü.  dem  hochgezile  zu  ostern.  Her  Hug  von  Roppol- 

sleinne,  ein  brüder  der  vorgenaulen  verköfferc,  herre  Johans  von  Horburg,  her 

Jacop  vou  Schönowe,  her  Eppe  von  Hadeslat,  Clewelin  von  Altenkaslel,  her  Hen- 
selin  von  Huncwilre,  her  Hartman  von  Rotzenhusen  unde  her  ßlrich  von  Utzicbe 

ritlere,  Henselin  von  Eckerieb  und  Wcrlin  von  Keysersberg  edelknehle,  ilem  Jo- 

hans Hase  der  schultheisz  zu  Gemer  und  genannte  dorflüle,  ilem  genannte  slatlüte 

von  der  öbern  und  der  nidern  stat  zu  Roppoltzwilre  stellen  sieh  als  mitschuldener. 

Der  kauf  ist  geschehen  ura  2000  fl.,  ablösung  i^t  vorbehalten.  Dis  geschach  in 

dem  abrcllen  1363.  1363  April. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22  nr.  6.  cop.  eh.  coaev.  übersetzt  aus  d.  I*t. 
Gedr.  im  Auszug  liappoltst.  ÜB.  J,  590. 

574.  Meisler  und  rat  zu  Slraszburg  entscheiden  einen  Streit  zwischen  dem 

bischof  Johann  [II]  von  Slraszburg  und  dem  edeln  herrn  grafen  Johann  von  Fürsten- 

berg über  das  thal  von  Halmerspach.  Cünlze  Bocke  der  meister  und  Johans  von 

Munollzheim  ammanmeister  bezeugen,  dasz  sie  dabei  waren,  als  die  richtung  vor 

sich  ging.  [1363  vor  Mai  21.] 

Str.  St.  X  AA  1402.  conc.  ch. 

573.  Preposilus  decanus  et  capilulum  ecclesie  s.  Thome  Arg.,  audita  et 

inlellecta  pronunciacione  arbitrorum,  domino  Heinrico  de  Reuo,  thesaurario  ejus- 

dem  ecclesie,  ccclcsiam  seu  cappellam  s.  Nicolai  cum  Omnibus  suis  juribus,  perli- 

neneiis  et  obvencionibus  juxla  moderacionetn  et  formarn  in  inslrumento  desuper 

scriplo  conlenlas  commeudant  et  proinillunt  se  omnia  compromissa  rata  et  grala 

tenere.      Datum  8  die  mensis  junii  anno  domini  1363.  1363  Juni  8. 

Str.  Thom.  A.  lad.  5.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.,  quorum  1  del. 
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576-  Das  Straßburger  Domkapitel  setzt  fest,  daß  die  Kanoniker,  welche  aus 

bestimmten  Gründen  in  der  Stadt  nicht  anwesend  sind,  doch  ihre  Kinhünfle  mit 

Ausnahme  der  täglichen  Distributionen  betiehen  sollen.  136H  Juli  29. 

Nos  Johannes  de  Kyburg  preposilus,  Johannes  de  Olisenslein  decanus  lolumque 

capitulum  ecclesie  Argentinensis  de  volunlalc  et  consensu  expressis  reverendi  in 

Christo  patris  et  domini  noslri  Johannis  de  Lieehtenberg,  episcopi  dicte  ecclesie 

Argentinensis,  staluimus  et  ordinamus,  quod  quociens  quemquam  canonicorum  pre- 

bcndatorum  ecclesie  nostre,  qui  alias  in  civilate  Argentinensi  apud  ipsam  ecclesiam 

nostram  resideneiam  seu  domicilium  habet,  ab  ipsa  civilate  proscribi  vei  relcgari 

conlingat  vel  alias  in  eivitale  Argentinensi  propter  metum  sui  corporis  vei  aliam 

juslam,  veram  et  necessariam  causam  residere  non  potest,  quod  duranlibus  hujus- 

modi  relegacione,  proscripeione  seu  metu  vel  alia  jusla,  vera  et  neecssaria  causa  in 

absencia  omnes  fruetus  et  reddilus  canonicatus  et  prebende  ipsius  pereipere  possit  ac 

debeat,  ac  si  in  civilate  Argentinensi  et  apud  ipsam  ecclesiam  Argenünensem  resi- 

deret,  cotlidianis  distribucioDibus  chori  dumtaxat  exceplis,  et  nihilominus  habcal 

et  habere  debeat  vocem  capitularcm  per  se  vel  alium  procuratorem,  quem  de  cano- 

nicis  ad  hoc  constituerit  et  depulaverit.  Slatuimus  ctiam,  quod  si  dubilari  contingal, 

que  sil  justa,  vera  et  necessaria  causa  quoad  pereeplionem  fruetuum  predictam, 

capitulum  vel  major  pars  capituli  hoc  diseuciet.  Actum  4  kalendas  augusli  anno 

domini  1363,  capitulo  juxla  morem  ecclesie  consuetum  et  solitum  ad  hoc  capilu- 
lariler  indicto  et  Statute 

Aus  dem  Melker  Codex  10. 

577.  Rudolf  Frauweier  eineuert  die  Bestimmung,  daß  gewisse  Einnahmen 

des  Thomascapitels  durch  dm  Pförtner  den  Annen  gegeben  werden  müssen. 
1363  Octohev  10  B«*el. 

In  nomine  domini  amem.  Cum  ea,  que  nota  sunt  presentibus,  nonnumquam  apud 

posleros  in  dubium  revocentur,  inde  est,  quod  honorabilis  dominus  Johannes  de 

Kagenecke  decanus  ecclesie  saneti  Thome  Argentinensis  proinde  supplieavit,  ul  ea, 

que  porlarius  ipsius  ecclesie,  qui  est  pro  tempore,  racionc  ejusdem  officii  exercere 

et  ministrare  maxime  pauperibus  et  personis  miserabilibus  consuevit,  ne  a  memoria 

cadant  hominum,  commendenlur  scripturis.  Quibus  supplicacionibus  racioaabilibus  et 

necessariis  nos  Rödolfus  Fröwelarii  thesaurarius  ecclesie  Basilieusis  annuentes  no- 

tum  faeimus  omnibus,  quibus  hoc  nosce  fuerit  oportunum,  quod  quilibel  porlarius 

ecclesie  s.  Thome  prefate,  qui  pro  tempore  fuerit,  inter  alia,  que  racione  officii  porle 

hujusmodi  ministrare  conswevit,  annis  singulis  dare  et  assignare  debet  quatuor  unceas 

denariorum  Argenlinensium  ac  duas  unceas  de  anniversariis  quondam  in  regislro 

chori  prefate  ecclesie  saneti  Thome  conlenlis8  neenon  quinque  sol.  deu.  de  domo  zu 

Scharlalzburnen  sila  Argentine,  prebendarum  quarum  ordinacio  ad  decanum  prenomi- 

nate  ecclesie  s.  Thome,  qui  est  pro  tempore,  dicilur  perlinere.  Que  quidemb  prebende 

»;  or,  coDltota.       b)  o,\  quldam. 
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nunc  prcbcnde  sancli  Spiritus  nuncupanlur,  oliin  vero  in  wulgari  die  husdürfligen, 

quodque  nos  prefatus  Rüdolfus  racione  ipsius  officii  parte,  quod  haclenus  in  ipsa 

ecclesia  sancli  Thomc  ad  viginti  novem  annos  tenuimus,  hujusmodi  quemadmodum 

preuiissum  est  ministravimus,  prout  eciam  de  hoc  a  nostro  predecessorc  in  codcm 

officio  informati  plenius  fucramus.  In  cujus  rei  memoriam  presens  instrumenlum 

sigilli  nostri  niunimine  duximus  roboranduni.  Datum  sub  anno  domini  millesimo 

trecentesimo  sexagesimo  tercio  6  idus  mensis  octobris  in  civitatc  Basilicnsi. 1 

Str.  Thom.  A.  lad.  2  (Btatuts).  or.  mb,  c.  sig.  pend. 
Erwähnt  bei  Ch.  Schmidt  hist  du.  chap.  de  s.  Thomas  166. 

578.    Meister  und  Rat  erlassen  eine  Ordnung  für  das  Qoldschmiedehandwerk. 
1363  October  11. 

Da  her  Johans  Mosung  meisler  waz,  da  komenl  unser  hei  reu  meisler  und  rat 

überein  der  dinge,  die  hie  nach  geschriben  stänl,  durch  nutz  und  notdurfl  dez  ant- 

werckes  der  goltsmide  gemeinlich  zu  Strazburg  und  sie  da  mit  zu  besorgende,  alse 

ander  autwerg  versorget  sint.  Zü  dem  ersten :  wer  ir  rehl  haben  wil,  der  sol  geben 

zwei  pfunt  Strazburger  pfenninge  in  ire  bühse.  Doch  sol  eins  ieglichen  goltsmides 

kint  sinen  halben  eynung  vor  abe  haben  zü  stüre.  Dingel  öch  einre  einen  lerkneht, 

der  selbe  lerkneht  sol  geben  ein  pfunt  pfenninge  in  die  bühse,  doch  sol  ir  keinre  me 

haben  danne  zwene  lerknehle.  Wenne  der  vier  jare  gelert,  so  mag  er  wol  einen 

audern  dingen  und  keinen  me,  so  die  selben  vier  jare  uz  koment  und  nit  e  än  ge- 
verde. Wer  ez  öch  daz  denhein  lerkneht  uszer  sinen  lerjaren  liefle  und  bar  wider 

körne,  den  sol  kein  ander  goltsrnit  zü  wercke  setzen,  er  si  danne  vor  mit  sinem 

meister  überein  komen,  uz  dez  lerjaren  er  gelöffen  ist.  Wer  anders  dete  oder  wie 

dicke  er  ez  döle,  so  bessert  er  fünf  Schillinge.  Es  sol  öch  kein  gollsmit  me  haben 

danne  zwene  gedingte  kuehte,  den  er  Ion  git  äu  geverde.  Wolle  aber  einre  vou  dem 

Stücke  würcken  und  kein  gedinget  kneht  sin,  der  sol  sinen  halben  eynung 

körten  und  sinen  gantzen  harnesch  haben  än  alle  Widerrede.  Wolle  aber  er  meister 

werden,  so  sol  er  sinen  andern  halben  eynung  köffen.  Sie  sülleut  öch  haben  einen 

mcisler  und  fünf  geswürne,  die  da  swerenl,  daz  anlwerg  zü  behütende  und  zü  besor- 

gende gelruwelich  an  alle  geverde,  und  sol  der  meister  die  bühse  und  daz  ingesigel 

in  sinre  gewalt  haben,  uud  sol  die  selbe  bühse  haben  fünf  slos,  und  sol  öch  der  vor- 
genanten  fünf  geswürnen  ieglicher  einen  slüszel  dar  zü  haben.  Der  egenante  meister 

und  die  fünf  geswürnen  süllent  öch  ganlzen  gewalt  haben  von  dez  antwerckes  wegen 

gemeinliche,  waz  oder  wie  vil  pfenninge  in  die  vorgenanle  bühse  vallent  oder  ge- 

hören!, an  zü  legende  und  da  mit  zü  tünde  und  zü  laszende,  waz  sie  truwent,  daz 

i  In  dem  ewischen  dem  Dekan  Johannes  von  Kugeneck  als  Prokurator  der  Iltisdürftigen  in  Straßburg 
und  dem  Pförtner  Erlewin  von  Dörnbach  ausgebrochenen  Streite  urteilt  der  Magister  Heinrich  von  Haslach, 
daf>  die  oben  genannten  Einkünfte  (hier  jedoch  statt  der  zwei  nur  eine  Urne)  nur  den  Husdürfligen  utid 
keinen  andern  Armen  (wie  der  Fortarius  gewollt  hatte)  zukommen.  1367  Mai  23.  ebenda;  Notariatsin- 
strument  ausgestellt  durch  Johannes  de  Engelberg  Constanc.  dioc.  publicns  anetoritate  iroperiali  nol&rius 
joratu*.  Ebenso  wird  1367  (kt  5  auf  Klage  des  Prokurators  Cftne  pellifex  Erlewin  durch  den  judex 
curie  zur  Zalilung  des  Geforderten  gezwungen.  Ebenda. 
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dem  autwcrcke  daz  beste  und  daz  wegeste  sie  bi  dein  cyde  än  alle  geverde.  Wenne 

und  wie  dicke  öch  ein  rat  abc  gät,  so  sol  der  egenante  meisler  und  die  fünf 

geswürnen  einen  andern  mcistor  und  fünf  geswürnen  an  ir  stal  kiesen,  die  sie 

dunckent  dem  aulwercke  aller  nützest  und  wegest  ungeverlich  aller  dinge.  Wer  ez 

öch  daz  denhcin  goltsmit  iemannc  raissewürckete,  in  welrchande  stücken  daz  were, 

wo  daz  dem  vorgenanten  meister  und  den  fünf  geswürnen,  die  danne  sint,  vürkörae, 

da  süllent  sie  jenen,  der  also  missewürckct.  hette,  dar  umbe  zü  rede  stoszen  und 

setzen,  und  welre  danne  büswirdig  wirl,  der  bessert  fünf  Schillinge  in  die  bühse 

und  sol  dar  zü  jenem  sinen  schaden  gautz  und  gar  abe  legen,  dem  er  also  misse- 

würckel  helle,  än  alle  Widerrede  und  geverde  nach  dem,  alse  danne  der  vorgenante 

meisler  und  die  fünf  geswürnen  erkennen!  än  geverde.  Doch  sol  einem  ieglichen 

gollsmide  meister  sin  reht  an  sinen  kneht  behalten  sin.  Es  sol  öch  denhein  golt- 

smit meisler  dem  andern  sinen  kneht  abe  dingen  in  sinen  ziln.  Wer  daz  dete 

und  wie  dicke  er  daz  dete,  so  bessert  er  fünf  Schillinge  und  sol  ime  dar  zü 

sinen  kneht  wider  eutwürten  t1n  allen  vürzog.  Wem  öch  vür  gerihtc  gebotten 

wirl,  es  sie  wip  oder  man,  der  dez  anlwcrckes  ist,  mit  irem  geswürnen  holten, 

komet  der  nit  e  daz  gerihle  uf  släl,  der  bessert  sehs  pfenninge  in  die  bühse. 
Wirt  Öch  iemannc,  der  dez  autwerckes  ist,  gebotten  zu  einre  liehe  oder  zü 

einre  ersten  messen,  welre  daz  versumet,  der  bessert  vier  pfenninge  in  die 
bühse.  Wenne  öch  der  vorgenanten  ir  meister  und  die  fünf  geswürnen  zö  gerihte 
sitzent  und  der  meister  gehütet  zü  swigende,  wer  daz  brichet,  der  bessert  sehs 

pfenninge.  Der  selbe  ir  meisler  und  die  fünf  geswürnen  raügent  öch  einem  ieglichen, 
der  dez  antwerckes  ist,  sinen  harnesch  beschowen,  wenne  und  wie  dicke  sie  wel- 

lent,  und  bi  wem  sie  nit  enfündent,  der  bessert  fünf  Schillinge.  Welre  öch  daz  ge- 

bot übersitzet,  ez  sie  die  naht  hüte,  vür  daz  münsler  oder  zü  höfen  uf  den  ryng  zü 

zogende  oder  anders,  daz  dem  glich  ist,  wer  daz  breche  und  wie  dicke  er  daz 

dete,  so  bessert  er  fünf  Schillinge.  Und  alle  dise  vorgeschoben  stücke,  die  an  disem 

briefe  geschoben  stAnl,  sol  der  selbe  ir  meister  und  die  fünf  geswürnen  rügen, 

rihlen  und  rehtverügen  uf  den  eyt,  wie  ez  in  vürkomel.  einem  al.se  dem  andern  än 

alle  geverde,  und  waz  öch  von  der  vorgeschoben  bessernngen  vellet,  daz  süllent  sie 

alles  in  die  bühse  tun  und  in  dez  antwerckes  nutz  und  notdurfl  keren  unde  bewen- 

den bi  dem  eyde,  den  sie  dar  umbe  getan  hant  äo  alle  geverde.  Wer  öch  iren  ant- 

wergmeister  übelhandelte  mit  worten  oder  mit  wercken  dar  umbe,  daz  er  und  die 

füuf  geswürnen  gerüget  und  gerihtel  hettent,  alse  da  vor  geschoben  slät,  wer  daz 

dele,  der  bessert  driszig  Schillinge  in  die  bühse  und  sol  ime  gegen  dem  rate  sin 
rehl  an  in  behalten  sin,  doch  aiso  und  mit  der  gedinge,  daz  alle  die  stücke  und 

artickelc,  die  von  der  gollsmide  wegen  an  der  sielte  büch  verschoben  stänt,  stete 

und  in  iren  kreften  hüben  süllent  ungeverlich  aller  dinge.  Üiz  geschach  und  wart 

dirre  brief  geben  an  der  ersten  mitwochen  vor  saut  Gallen  dage  in  dem  jare,  da 

man  zalte  von  gotz  gebürle  dritzehenhundert  jare  sehszig  und  drü  jare. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  11.  cop.  rnb.  coaev. 
Hiernach  gedruckt  in  der  Zeit  sehr,  für  Gesch.  d.  Oberrh.  III,  157.  —  Erwähnt  bei 

Meyer  Straßb.  Gotdschmiedejntnft  2  mit  der  Jahrestahl  1362.. 
Gl 
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579.  Urbanus  V  papa  episcopo  Arg.  mandal,  qualious  causam  inter  Brigidam 

abbatissam  et  capilulum  secularis  ccclcsie  s.  Stephani  Arg.  et  priorissam  et  conven- 

lum  monasterii  s.  Agnctis  e.  m.  A.  ordinis  s.  Auguslini  sub  cura  fratrum  ordinis 

predicalorum  tsuper  quibusdam  pecuniarum  sumtnis,  lerris,  possessionibus»  orlam 

audiat  et  appellacione  remola  decidat.  «Conquesle  sunt  nobis».  Dalum  Avinione 

4  nonas  decerabris  ponlificalus  noslri  anno  secundo.       1363  December  2  Avignon. 

Str.  Bez.  A.  H  2623.  or.  mb.  Bulle  an  Hcutfschnur.  Auf  dem  Bug  rechts:  Pfta(?)  G.  pro 
R.  de  Armaniaco,  darunter  B.  Moruelius.  Dorsualvermerk :  Henricus  Alsfclt  proenr. 

580.  Meister  und  Rat  an  Bischof  Johann :  bitten  gegen  einen  anstößig  lebenden 

Pfaffen  einzuschreiten.  [1363.]* 

Unserm  gnedigen  berren  von  gotz  gnaden  bischof  Jobans  zü  Slrazburg  embie- 

ten  wir  CünUce  Bock  der  meister  und  der  .  .  rat  von  Slrazburg  unsern  dienst.  Da 

ist  bi  uns  ein  vernoigerter  pfaffe  genant  Mörvogcl,  der  Iii  nabtes  in  offenne  büsern 

bi  offen  wiben  und  tribet  grosze  unfürc,  die  ime  und  der  pfaffeheit  unerlicb  ist,  da 

von  die  lüle  geergert  werdent.  Nu  santenl  wir  unser  erbern  bolten  zu  uwerm  .  . 

ofiicial,  daz  er  in  angriffe.  Da  spracb  er,  er  wolle  sich  nit  da  mit  beladen  und  wir 

soltent  üch  dar  umbe  verbolscheÄen.  Da  wiszeul  ir  wol,  daz  ir  clwcnne  gesproclien 

hant,  wenne  wir  üch  sölich  ding  vcrkünlent  von  einem  pfaffen,  der  also  missedele, 

ir  wollent  in  beiszen  dar  umbe  angriffen,  also  daz  er  me  bessern  müsle.  Daune 

sollent  wir  besserunge  über  in  sprechen  und  wollent  ez  öch  an  die  setzen,  die 

sölich  pfaffen  also  zu  büsze  satlent.  Da  bitent  wir  üch  ernstlich,  das  ir  ez  tunt 

durch  gotz  und  durch  der  pfaffeheit  ere  willen  und  uwern  ofiicial  heiszent,  daz  er 

in  unverzögenlich  angriffe,  oder  uns  aber  erlöbent,  daz  wir  in  angriffenl  untze  an 

üch,  durch  daz  daz  ander  sölich  pfaffen  bi  zeichen  da  bi  nenient  sich  zü  hülende. 

Öch  wiszent,  daz  der  selbe  pfaffe  einen  kolben  under  sinem  manlel  treit  und  daz 

man  sich  sin  enlzilzet,  daz  wir  vörbtent,  daz  er  einen  schaden  tu,  da  von  ein 

grosze  missehelle  möhte  uf  erstän.  Daz  versehent  iemer  durch  unsern  dienst  unde 

embielent  uns  bar  umbe  uwere  entwürle  mit  disem  . .  bolten. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  109.  or.  mb.  lit.  &  c  »ig.  in  v.  impr.  dd. 

581.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  ral:  sendet  eine  «abegeschrifl  hie  inne 

beslossen  des  briefes,  als  uns  die  von  Basel  geantwortet  hant.  Lanl  uns  ouch  wider 

wissen,  waz  ir  do  mitte  meinent,  daz  ir  den  von  Basel  verschriben  hant,  den  friden 

furbasser  zu  lengern,  als  öch  hündenan  an  dirre  abegeschrifl  geschriben  stat.  So 

künnen  wir  öch  deste  baz  mit  Engelhart  do  von  gereden.  Datum  Benefelt  feria 

sexta  post  diem  beati  Hylarii  episcopi».  [1364  Januar  19]*  Xenfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1401.  nr.  4.  or.  dt.  lit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

»  Kann  auch  im  Jahre  1357  oder  1368  gewesen  sein,  wo  Cuntze  Bock  ebenfalls  Meister  war. 

*  Zur  Datierung  dieser  und  der  folgenden  nr.  vergl.  nr.  586.  Vielleicht  hiermit  im  Zusammenhang 
und  dann  eu  datieren  auf  [1363  Nov.  17]  folgende  Urk.: 

Bischof  Johann  [1IJ  an  meisler  und  ral:  sendet  der  von  Basel  antwort,  die  er  heute  bekam. 
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582.  Bischof  Johann  [II]  an  seine  oheime:1  teilt  mit,  dasz  zwischen  den  von  Basele, 

Slraszburg  und  Friburg  einer-,  Engelharle  von  Hohenstein  andrerseits  «den  neheslen 

dunreslag  noch  der  groszen  vaschnacht*  ein  tag  in  Zabern  verabredet  ist,  und  f^- 15 

bittet,  wie  das  schon  Slrazburg  gethan  und  er  selbst  mit  Johanse  und  Clriche  ge- 

5  redet  hat,  dasz  sie  zugegen  sind,  denn  sonst  käme  eine  richtung  nicht  zu  stände. 

«Datuni  Argentine  in  vigilia  festi  purificationis  virginis  gloriose.» 
[1304]  Februar  1  Strasburg. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  35.  or.  eh.  lit.  et. 

583.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rat:  kann  von  redlicher  unmusze 

io  wegen  die  seinen  zu  dem  tage,  der  sein  sollte  wegen  der  äblissin  von  sancl  Stephan 

und  den  von  sancl  Agnese,  nicht  schicken.  «Datum  Euenheim  feria  secunda  post 

diem  beati  Kathie  aposloli».  [i.w4  Febrtmr  26]*  Euenheim. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  49.  or.  ch.  lit.  «F.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

584.  Götze  Wilhelm  der  Ammeister  und  acht  Altammeister  entscheiden  einen 

is  Streit  der  Weinleute  und  Weinmesser  in  Straßburg.  1364  März  7. 

Wir  Götze  Wilhelm  der  ammanmeister,  Cünrat  Boppe,  Claus  Snider,  Külin 

Cremer,  Herman  in  Kirchgaszen,  Johans  Heilman,  Peler  Ebelin,  Johans  Kurnagel 

und  Johans  von  Munoltzheim  tönt  kunl  allen  den,  die  disen  brief  gesehent  oder  ge- 

hörent  lesen:  von  der  missehclle  und  anspräche  wegen,  so  die  erbern  lüte  des  anl- 

«o  werckes  gemeinlich  der  winlüte  zu  Slrazburg  hettcnt  an  die  erbern  lüte  das  ant- 

werk  gemeinlich  der  winmeszer  zu  Slrazburg,  daz  sie  in  nüt  woltent  in  ir  bühsse 

dyenen  nach  sage  ires  briefes,  den  sie  dar  über  hant,  dar  gegen  sich  die  vorgenanten 

winmeszer  verenlwurlenl  und  sprachent,  sie  duhtenl  nüt,  daz  sie  in  ül  schuldig 

oder  gebunden  werent  noch  sin  soltent  in  ire  bühsse  ze  diende,  ire  winmeszer  dien- 

24  denl  danne  öch  mit  in,  alse  ires  antwerckes  reht  und  gewonhcil  were.  Der  anspräche 

und  missehelle  sie  ze  bedensiten  an  uns  koment.  Do  dunckel  uns  und  sprechent 

es  Ach  zc  rehte:  wo  einer  ist,  der  winmiszet  und  sich  öch  des  began  wil,  der  sol 

in  der  vorgenanlen  winmeszer  bühssen  dyenen  von  iedem  föder  wines  einen  pfeuning 

und  nüt  me.    Ist  er  öch  so  manber  oder  in  der  maszen,  daz  er  harnesch  tragen 

«o  sol  oder  mag,  wo  daz  ein  ammanmeister  erkennet,  der  denne  ein  ammanmeister  ist, 

der  sol  mit  den  cgenanleu  winmeszern  dyenen  nach  ires  antwerckes  reht  und  ge- 

wonheil ;  und  waz  sich  unlze  har  von  des  bühssegeltz  wegen  verlöffen  und  ver- 

gangen bei  bilzc  uf  disen  hüligen  dag,  als  dirre  brief  geben  ist,  daz  sol  alles  gantz 

und  gar  aller  dinge  abe  sin  und  sölleut  ietwedersite  hinnan  vür  me  in  die  bühsse 

35  als  er  von  Erstheim  fuhr.  Es  dünkt  ihm  nach  einem  briefe,  den  ihm  die  Straszburger  boten  zu 
Erstheim  zeigten,  nach  dem  einliegenden  schreiben  der  Baseler  «und  nach  dem,  als  wir  zft  Benefelt 
mit  iren  butten  rettent  in  gegenwertikeit  uwerre  hotten,  wie  daz  uns  nach  üch  do  von  nüt  geant- 

wortet si,  als  wir  do  schiedent.      Datum  Werde  feria  sexta  post  festum  beati  Martini  episcopi». 
BitHdort  AA  1 402  nr.  1 1 8.  er.  ek.  Iii.  ei.  e.        in  9.  impr,  mit. 

«0        1  Eine  Adresse  steht  nicht  auf  der  Bückseite.  Die  Adressaten  ergeben  sich  aus  der  Anrede, 
2  Datiert  nach  nr.  679. 



484 1364 

geben  und  dyenen,  alse  sie  von  rehte  tön  söllent  ane  alle  geverde.  Und  söllenl 

öch  die  besigelten  bricfe,  die  sie  ictwedersilc  von  ires  antwerckes  wegen  haut,  stelle 

und  in  iren  kreften  bliben  ungeverlich  aller  dinge.  Und  dirre  vorgeschriben  dinge 

zu  Urkunde  so  habenl  wir  Götze  Wilhelm  der  ammanmeister  und  die  alten  amman- 

raeister  do  vorgenant  unsere  ingesigele  gehenckel  an  disen  brief,  der  zwene  glich 

sint,  einen  haut  die  winlüte,  und  den  andern  hant  die  winmeszer.  Geben  au 

dem  ersten  dunrstage  nach  dem  sunuendage,  als  man  singet  Letare  zu  mittclvasten, 

des  jares  do  man  zalte  von  gotz  gebürtc  drüzehenhunderl  sechzig  und  vier  jar. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  12  nr.  1.  or.  mb.  c.  9  sig.  pend.  et  e  1  transfixo  auni  1390. 

585.  Meister  und  Rat  entscheiden  einen  Streit  mischen  den  Obsern  und  Grempem 

einer-  und  den  Seilern,  andrerseits.  1304  März  10. 

Allen  den  sie  kunl,  die  disen  brief  Sebent  oder  gehörent  lesen,  daz  Johans 

Kürsener,  Gftntze  Limbel,  Fri Ische  Mangolt,  Dolde  und  Dietrich  an  dem  Rosse- 

marcket  von  iren  der  obser  und  der  gremper  wegen  gemeinliche  zu  Slrazburg 

koment  vür  meisler  und  rat  zu  Slrazburg,  da  her  Claus  von  Rymelnheim  ineisler 

waz,  und  ansprachent  Gyren  Hans  und  Claus  Mölsheim  von  iren  und  der  scylcr 

wegen  gemeinliche  zu  Slrazburg,  daz  in  nil  ffigli[ch  werje.»  eine  gemeine  bühse  mit 
in  zü  habende,  und  daz  sie  in  die  bühse  teilen  sollenl.  Und  wollen!  öch  sie  ire 

bühse  sunder  haben,  alse  öch  etliche  antwerg  ire  zü  Slrazburg.  Da  verentwürtetent 

ez  der  vorgenanle  Gyren  Hans  und  Claus  Mölsheim  von  iren  und  der  seyler  wegen 

gemeinliche  zü  Strazburg  und  sprachenl,  ez  were  von  alter  har  also  komen,  daz 

die  seyler,  die  obser  und  die  gremper  eine  gemeine  bühse  hetlent,  [wanne]  sie  öch 

ein  antwerg  werent,  und  hetlent  öch  sie  drie  knehte  mit  bühsen,  die  die  pfenninge 

sameltent,  und  waz  die  brehtenl  daz  schfülte]  man  zftsamen  in  eine  gemeine  bühse 

und  bruhtent  die  pfenninge  öch  gemeine  in  der  stelle  nutz.  Nach  klage  und  nach 

entwürle  und  nach  dem,  also  meister  und  rat  die  sache  verhortent,  da  koment  sie 

mit  rehler  urleile  an  oflem  gerihte  überein  und  sprachent  ez  öch  zu  rehte,  [daz  die] 

seyler,  die  |obser  und  die  gremper  eine  gemeine  bühse  haben  süllenl  und  daz  ez 

zwischent  in  mit  der  bühsen  und  mit  allen  dingen  sin  sol,  alse  ez  zwischent  in  von 

alter  har  komen  und  gewesen  ist  än  alle  geverde,  und  gebuttent  öch  in  zü  beiden- 

silen  meister  und  rat,  daz  stete  zü  habende  in  alle  die  wise,  alse  da  vorgeschriben 

slät.  Und  sider  wir  Johans  Schilt,  Johans  Lenlzelin,  Götze  Wilhelm  der  ammaumeisler, 

Claus  Rülenderlin,  Wallher  Kürnagel,  Symont  Köfraan  und  Lawelin  Betscholt  burger 

und  schölTele  zü  Slrazburg  hie  bi  warent  und  sahenl  und  hortenl,  daz  meisler  und 

rat  erteilten!  in  alle  die  wise,  alse  da  vorgeschriben  slät,  wände  öch  wir  da  zü  male 

in  dem  rate  warent,  so  hant  wir  zö  einem  urküode  unsere  ingesigele  in  schöffels 

wise  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  zinsdage  nach 

sant  Gregorien  dage  dez  bäbstes  in  dem  jare,  da  man  zalte  von  gotz  geburte 

dritzehenhundert  jare  sehszig  und  vier  jare. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  11  or.  mb.  e.  7  sig.  pend.,  quorum  2.  5.  6.  dd. 

»)  Hier  und  an  Jeu  ändert*  beieickuttw  Stellen  itt  dte  Sfhrifl  zerstört. 
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586.  Engelhart  und  Chftneman  gebrudere  von  Hohenstein  erklären,  dasz  sie 

gesühnel,  gerichtet  und  geschlichtet  sind  mit  meister,  rat  und  bürgern  von  Slrazburg, 

Basel  und  Friburg  «von  der  getete  wegen,  daz  wir  der  von  Slrazburg  burger  mit 

namtnen  hern  Johannesen  von  Mülnheim  hern  Henselins  sun,  Johans  von  Wintertur 

und  Henselin  von  Mülnheim  hern  Walthers  seligen  sun  von  Mülnheim  viengeot  und 

ouch  Cünlz  Kürsener  von  Seckingen  und  Johans  Efinger  von  Brücke  der  von  Basel 

burger  viengent,  und  waz  sebaden  do  von  uferslanden  ist,  in  welichen  weg  der  ge- 

schehen ist».  «G6beu  an  dem  nßheston  dunre^tage  vor  unser  frowen  tag  annun- 

ciatio»  1364.  i364  Mürz  21. 

ßtr.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

587.  Engilbcrtus  episcopus  Leodiensis  magistros  et  consules  civitatis  Arg.  ro- 

gat,  ul  Rodulfum  de  Ohsensleyn  clcricum  et  domicellum  Ollemannum  de  Ochsen- 

sleyn  layeum  informent,  ut  daranum,  quod  Henrico  de  Tremonia  arebidiacono  in 

ecelesia  Leodiensi  in  carte  sua  in  Kircbeim  intulerint,  resliloent.  «Quod  si  non 

fecerilis  vel  ipsi  non  feecrint,  nos  arebidiacono  noslro  in  jure  suo  deficere  nolumus 

nec  vobis  intendimus  amplius  scribere  super  eo,  sed  vias  respicere,  per  ques  diclus 

archidyacouus  dampnum  suura  recuperare  possil.»  «Datum  mensts  marcii  die  22  in 

Castro  nostro  Durby.»1  [1345-1364]  MUrz  22  Dtirtmy. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  23b  nr.  00.  or.  eh.  Ut.  d. 

588.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  bittet  dem  abt  von  Schüttere, 

wenn  er  in  etlichen  dingen  rat  und  hilfe  zu  seinen  rechten  fordert,  beholfen  zu 

sein.       «Datum  Dabiebenstein  feria  tertia  infra  oclavas  fesli  pusce». 

[1364*  März  26]  Uachafein. 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  5.  or.  eh.  KL  d.  e.  sig.  üt  v  impr.  mitt 

589.  Der  Bischof  ton  Lavsanne  an  Straßburg  ■  bittet  beraubten  Bürgern  von 

Lausanne  zur  Wiedererlangung  ihrer  Waaren  zu  terhelfen. 
1364  April  27  Lausanne. 

Salutacione  previa.  Amici  carissimi.  Venerunt  ad  nos  Heremangnus  de  Chessauz 

et  Johannetus  dictus  Bossel  cives,  burgenses  el  mercatores  uoslri  Lausannenses  et  de 

civilate  nostra  Lausannensi  proprie  oriondi  el  nobis  conquerendo  monstrarunt,  quod 

Matheus  de  Singuynouwa  doinicellus  supra  et  infra  lerram  vestram  et  districlum  et 

dominium  veslrum  cum  quibusdam  suis  complieibus  indebile  cepit,   delinuit  et 

1  Ein  anderer  Brief  desselben  Bischofs  in  der  gleichen  Angelegenheit  an  Straßburg,  datum  Leodii. 
Ebendortselbst  nr.  52.  or.  ch.  lit.  cl.  Dasu  eine  Verwendung  des  Reynaldus  dux  Gclric  et  comes  Zut- 
phanensis  im  gleichen  Sinne,  datum  in  Castro  nostro  Rosendale,  beide  undatiert ;  ebendorl  AA  1797. 
or.ek.ULeL 

*  Datiert  nach  nr.  598  und  603. 
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arrestavit  in  cbdomada  sancla  nupcr  prcterila  Ires  sacos  plenos  plumis  anserum 

ponderanles  circa  oclo  cent[enaria]  super  quendam  currum  existentes  cum  quibusdam 

aliis  racrcaluris,  que  plume  erant  et  sunt  burgensibus  noslris  anledictis  ;  et  diclos  sacos 

dictis  plumis  plenos  duxit  et  deporlavit  seu  deportari  fecit  a  terra  et  dominio  veslris 

usque  ad  locum  de  Lyetenouwaz  in  domum  doraini  dicti  loci  burgensis  vestri,  prout 

nobis  fuit  relalum.  Qui  Matheus  nullam  causam  habet  seu  habere  polest  capiendi 

seu  arreslandi  mercaturas  burgeusium  noslrorum  Lausannensium  antediclas.  Vos  aflec- 

tuose  rogantes,  quatenus  mercaturas  seu  denariatas  burgfnsium  noslrorum  antedic- 

las per  dictum  Matheuni  super  terrara  veslrara  ut  predicilur  caplas  et  arreslatas 

burgensibus  noslris  predictis  aut  eorum  cerlo  nuncio  amore  nostri  reddere  et  deli- 

berare  facialis,  cum  polestatem  habeatis  ipsas  mercaturas  facere  resliluendi,  tanlum 

super  premissis  facientes,  sicut  vellelis  nos  pro  vobis  facturi"  in  simili  casu  vel 

majori,  et  quod  vobis  teneamur  ad  mulliplices  graciarum  acciones.  Omnipotens 

vos  conservet  feliciter  el  longeve.  Scriptum  Lausanne  die  sabbali  ante  feslum  ascen- 

sionis  domini  anno  domini  millesimo  Irecenlesiino  sexagesimo  quarto.1 

[In  verso]  Nobilibus  magistris  burgensium  civitatis  Argenlinensis,  consulibus  et 

communitati  ejusdem  loci,  amicis  noslris  carissimis. 

Aymo  de  Cossonay  episcopus  Lausannensis. 

Str.  8L  Ä,  V.  C.  0.  corp.  K  lad.  23  »>.  or.  eh.  Kt.  O.e.  sig.  in  v.  impr.  del. 

590.  Johans  von  Barren  genanl  Schriber  bürger  zu  Lucern  an  bern  Hans  Heilman 

den  allen  ammanineister  ze  Strassburg:  «Lieber  gnediger  herre.  Als  ir  von  üwern 

gnaden  und  tugenden  mit  mir  rellent  ze  Strassburg  zü  dien  barfüssen,  wie  üch 

wol  gevallen  were,  daz  sich  die  stelle  beide  unser  herren  von  Sirassburg,  von  Basel 

und  von  Fribttrg  und  öch  die  von  Zürich,  von  Berne  und  von  Lucern  ze  samen 

verbunden  hellin,  dur  daz  ir  und  wir  desler  anzesser  werint,  ob  uns  ane  rechl 

ieman  ül  tön  woll,  und  mich  dü  sache  hiessent  süchen  und  bringen  fürbazz,  sullent 

ir  wissen,  daz  ich  das  des  ersten  heimlich  brachte  für  etzlich  unser  heimlich  räle 

ze  Lncern  der  wilzigoslen,  dien  öch  üwer  red  wol  geviel,  und  daz  mir  öch  die 

hülfen  süchen  gar  verholn  [ze]b  Zürich  und  ze  Berne.  Da  hab  ich  funden  von 

dien  gewaltigoslen  und  dien  witzigosten  für  war  güten  willen,  so  verr  mich  dunkel, 

daz  si  willig  wörint  und  gern  ein  bund  mil  dien  vorgenanlen  sielten  hielten,  ob  es 

gots  wille  wäre,  daz  es  sölle  sin  oder  zü  gan  möchte.  Da  von,  lieber  herre,  bilte 

ich  üch  ernstlich,  daz  ir  es  lunt  durch  got  und  dur  ünser  stelle  ewigen  dieuslz 

willen,  daz  ir  üwer  bestes  dar  zü  kereul  und  bringent  die  red,  da  ir  gedenkent, 

•)  Varl,  fauri.      b)  Vorl.  m. 

1  Am  20.  Mai  d.  J.  ersucht  der  Bischof  abermals  um  schnelle  Erledigung  der  besagten  Angelegenheit, 
ita  quod  gentes  nostre  in  futurum  non  babeant  materiam  gentea  veslras  arrestandi  racione  arrestacioms 
et  detencionis  predictarum,  sed  sint  et  maneant  amici,  ut  temporibus  retroactis  consueverunt.  Datum 
in  Castro  nostro  de  Lucens  die  29  mensis  maji.  Ebenda  or.  ch.  Ut.  cl. 
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daz  es  tiücz  uud  güt  si,  und  ob  es  sin  mag,  daz  es  ein  Airgang  hab.  Wöre  öch 

daz  es  üch  ze  willen  käme  und  üch  dächte,  daz  es  ein  fürgang  haben  rnöchle, 

so  gelrüwele  ich  ze  gols  hilfe,  wenne  ir  umb  die  sache  rede  wöllent  verhören,  daz 

ich  die  vorgenanteu  stelle  von  Zürich,  von  Bern  und  von  Lucern  zü  üch  ze  tagen 

gen  Basel  brähte.  Wissent  öch,  daz  es  sich  als  lang  verzogen  hei,  daz  ich  üch 

kein  anlwürt  enbot,  daz  hat  geschaffet  dis  heilig  zit,  ich  helle  üch  anders  noch 

lang  ein  antwürt  verschriben.  IJwer  gnedig  anlwürt  lant  mich  wider  wissen  bi 

disem  holten.      Geben  an  dem  hübschen  montag.  [1364  Mai  13.] 

Str.  St.  Ä.  AA  1799.  or.  eh.  Ut.  cl. 

391.  Straßburger  Raisvorlagen  nebst  Entwurf  einer  Einladung  au  Basel 

zu  einer  Beratung  über  Erweiterung  des  Bundes.  [Huld  nach  1.W4  Mai  33.] 

Man  sol  dem  rale  vürlegen,  daz  man  gebiete  bi  jar  und  dag  und  5  Hb.,  daz 

nieman  mit  den  21  unendclich  rede  umbe  daz,  daz  sie  denhein  ding  verurteilt 
hellen!. 

Item  man  sol  öch  scriben  den  [von]8  Basel,  Friburg  und  Brisach,  da/,  sie  ir 
guten  bollen  uf  einen  dag  zü  uns  har  schickent. 

Item  man  sol  öch  den  von  Basel  heimeliche  schriben,  daz  wir  einen  gftlen  frünt 

habent,  der  uns  het  geseit,  daz  die  von  Berne  gerne  werenl  in  unserre  früntschaft. 

Item  man  sol  öch  dem  rale  vürlegen  von  dez  von  Ohsenslein  wegen.1* 

Item  man  sol  alle  wurte  besenden  und  wurlin,  daz  sie  swerenl  daz  ungelt  in 

iren  herbergen  zü  neinende  von  den  geslen. 

Item  man  sol  gebieten  bi  jar  und  dag  und  5  lib.,  daz  kein  schifmnn  umbe 

werc  mit  keinem  schiffe,  daz  schif  sie  daune  e  verungeltet. 

[Auf  der  Rückseite  ton  gleicher  Hand :)  Und  wände  die  sache  üch  mit  uns 

anganl,  alse  ir  wol  wissent,  so  wollen!  wir  dem  lanlvogte  und  den  nidern  stellen 

flu  üch  nil  eino  volle  entwürle  geben.  Und  dar  umbe  so  biltent  wir  üch  ernstlich, 

daz  ir  uwere  erbern  hotten  bi  uns  habent  zü  Slrazburg  uf  sunnendag  zü  nahl  nü 

zü  nehsle  mit  vollem  gewalle  von  der  sache  zü  redende  und  zü  lünde,  obe  ez  üch 

güt  duncke,  daz  unser  erber  botte  von  uwer  und  unseru  wegen  mit  dem  lanlvogte 

rile  zürn  keyser,  ob  die  sache  möble  hrahl  werden  zü  einem  gülen  dinge,  alse  da 

vorgescriben  slat. 

Uns  ist  öch  heimeliche  vürkomen,  daz  man  wol  truwele  zü  vindende  an  dem 

keyser,  daz  wir  und  ir  uns  bündenl  zü  dez  richs  sletten  in  Elsas  und  öch  zü  den 

nidern  stellen,  und  daz  wir  enander  geräten  und  beholfen  sollenl  sin  in  allen  sacken, 

doch  also  daz  uns  den  stellen  unser  friheit  und  reht  behalten  soltent  sin  und  daz 

er  sie  dar  an  nit  solle  krencken,  und  daz  wir  ime  noch  dem  riebe  nit  sollcnt  vür- 

bas  beholfen  sin  wände  nuwent,  daz  die  sielte  enander  beholfen  soltent  sin,  alse  sie 

gegen  enander  verbunden  werent. 

«)  VorL  out.       h)  iwitckm  diese»,  u.  dtut  whttn  Aksat!  iefiniUi  *«*  tt»  h-ttHenfa  Strick. 
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öch  ist  mil  uns  gerelde,  daz  die  von  Berne  gerne  kömenl  in  unsere  büntnüsse 

und  gesellcschafl,  die  wir  miteuander  hant.  Da  werdent  öch  zü  rale  umbe,  wie 

uwer  sin  dar  zu  gestellet  sie,  und  gent  daz  zü  verstände  uwern  erbern  botten  mit 

vollem  gewalte,  daz  sie  mil  uns  von  den  und  den  andern  stücken,  die  da  vorge- 

scriben  stänl,  könnent  gelün  und  gereden,  waz  uns  zu  lassende  und  zü  tünde  sie 

in  den  vorgenanien  Sachen  allen.  Und  lant  üch  haran  nützit  sumen,  wand  der 

lanlvogt  bei  kürlzliche  müt  andenswar  zü  ritende,  und  länt  och  die  vorgescriben 

ding  allesament  heiraeliche  bi  üch  blibeu.  Daz  duncket  uns  gut.  Wissent  öch,  daz 

wir  uwer  uf  den  vorgescriben  sunnendag  zu  naht  wartende  sint,  wand  die  sache 
ernst  ist. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  48/49  B.  46  nr.  26.  Papiereettel  hs.  der  2.  Hälfte  des  XIV  Jh. 

592.  Mechlhill  von  Spanheim  marggrefinne  zu  Baden  an  hern  Johans  Schyll  meyster 

und  rate  der  slat  zu  Slraszburg:  «Als  wir  üch  vormals  ouch  verschriben  haben  von 

der  Myszbechin  seligen  sons  wegen,  üwers  burgers,  dem  wir  nül  rueynen  schuldig 

sin,  wan  wir  einr  siebten  rechnung  mit  sinr  müler  seligen  überkamen*»  bittet  sie 

diesen  mit  einem  redlichen  manne  zu  ihr  kommen  zu  lassen;  «so  wollen  wir  noch 

unser  ampllüt  und  unser  rechenbücher  zu  gegen  stellen.»  Wird  bewiesen,  dasz 

seine  mutter  bezahlt  ist,  so  soll  er  den  «briefF  der  sehs  phunl  sevl»  ausliefern,  andern- 

falls soll  ihm  bezahlt  werden.  Bittet,  «ir  habint  üwern  burger  sölich,  daz  er  unser 

lüt  und  güt  uubekümerl  lasz,  wan  wir  allziit  gern  in  uwer  stat  zu  schafFen  haben. 

Datum  Mülnberg  sabbato  proxinio  ante  Viti  et  Modesti.     [1364  Juni  8]  MtUUbei-g. 

Str.  St.  A.  AA.  104.  or.  eh.  ht.  ci.  c  *ig  in  v.  iwpr. 
Markör.  Reg.  nr.  1207 ;  vgl.  dort  über  die  Datierung. 

593.  «Die  gartener  und  die  gesellen,  die  do  hörent  zü  der  stüben  an  der  Slein- 

slraszen»,  kommen  überein  folgende  stücke  zu  halten:  «So  sullen  wir  under  uns 

zwen  meister  alle  jor  kiesen,  die  unser  phleger  süllcnt  sin  und  sich  och  dir  nachge- 

schriben  stücken  ünderwinden  und  das  beste  und  das  wegeste  dar  zö  süllen  tun  bi 

iren  truwen  an  eides  stat.  Und  süllen  wir  och  die  selbe  meister  und  phleger  von 

schaden  ziehen,  ebe  sü  in  keynen  schaden  kement  der  nachgeschriben  stücken,  und 

süllent  in  öch  gehorsam  sin  on  alle  geverde.  Item  wer  geselle  wille  werden,  der 

sülle  geben  10  sol.  den.  und  ein  slube  flesche  vol  wines,  als  die  andern  hant  ge- 

ton,  mit  der  gedinge  ist  es,  das  er  zühtig,  bescheiden  und  fridesam  ist.  Ilem  wer 

es  das  ieman  von  uns  gesellen  kriegen,  schelten  oder  rassen  wulte,  do  von  die 

andern  erbern  gesellen  betrübet  würdent,  den  mügenl  die  vorgenanten  zwen  meisler 

und  phleger  heissen  abe  gon,  niemer  dar  uf  zü  kumen,  er  habe  denne  die  bessc- 

runge  gebessert,  die  die  vorgenanleu  meister  und  das  meiste  teil  der  gesellen  er- 

kennen!. Item  wer  es  das  der  schencke  abe  ieman  ünder  uns  klagele  umbe  sin 

örten,  das  er  sü  nüt  gebe  so  er  sü  geben  solte,  so  sol  der  geselle,  abe  den  man 

klaget,  den  schencken  unklagehaft  machen  bilz  an  deri  andern  dag.  Tül  er  das 

nül,  so  gil  er  zü  dem  6  den.,  und  also  dicke  so  er  es  widert.   Item  nieman  sol 
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dem  schencken  über  sin  slos  gon  on  sinen  willen.  Wer  das  tüt  der  git  6  den. 

Ilem  es  sol  öch  nietnan  dienen  zft  tische  noch  brehteu  noch  unzüchtig  sin  bi 

6  den.  Item  klaget  ieman  abe  dem  andern,  das  er  ime  sine  spise  oder  sinen 

tranck  zucket  über  sinen  willen,  der  das  tüt  der  git  6  den.  Item  es  sol  nieman 

*  us  den  kannen,  kenlin  oder  tleschen  trinken  bi  6  den.  Item  wer  snitzelt  oder 

howel  in  tischelachen,  tische  oder  ander  geschir,  der  git  6  den.  zu  dem  schaden 

bilz  an  den  andern  tag.  Ilem  nieman  sol  kein  geschir  brechen  weder  klein 

noch  groz.  Wer  das  tüt  der  git  -vor  ie  das  gebrochen  geschir  zwei.  Item  es 
sol  nieman  kannen,  kennelin,  tleschen  noch  tislachen  noch  kein  geschir,  daz 

zü  der  stuben  hört,  abe  tragen  on  wissende  des  meister  oder  des  schencken 

vorgenant.  Wer  das  tut  der  sol  es  wider  geben  bi  der  tage  zit  bi  6  den.  und  sol 

öch  das  geschir  weder  geben  und  öch  bessern  mögeliche  besserlinge  nach  der 

meister  wille.  Item  nieman  sol  teller  noch  schüszelen  noch  salczfesselin  abe  trage. 

Wer  das  tüt  der  git  6  den.  Und  bi  der  tage  zit  so  sol  er  daz  geschir  öch  wider 

geben.  Item  es  sol  öch  nieman  unsers  anlwerkes  zft  liebe  noch  zü  leyde  uf  die  slube 

gon  wenne  die  slubcgesellen .  Gel  aber  ieman  sust  dar  uf,  den  sol  der  schencke  abe 

heisseu  gon,  so  er  eins  oder  zworent  getrincket,  es  wer  denne  on  alle  geverde, 

das  ieman  frömder  ussir  dem  lande  mit  ieman  sinem  frunde  dar  uf  gienge,  dem  sol 

man  zucht  und  ere  bieten,  dar  nach  es  sich  heischet.  Item  es  sol  öch  nieman  walen 

mit  ieman,  der  mit  slube  geselle  ist  in  der  stuben  zinse  bi  6  den.  also  dicke  so 

er  es  tüt.  Item  nieman  sol  öch  us  der  stuben  zins  weder  essen  noch  trinken 

tragen  ieman  on  der  meisler  wille  on  alle  geverde.  Ilem  wenne  ein  kint  oder  ein 

holte  eime  zessen  bringet,  so  sol  man  ime  trinken  oder  etwas  geben  und  abe  heissen 

gon.  Item  es  sol  öch  nieman  kein  kint  mit  ime  füren.  Wer  das  lüt  der  git  6  den. 

Und  also  dicke  als  er  es  tüt,  so  git  er  6  den.  on  alle  geverde.  Item  es  sol  nieman 

den  andern  heissen  liegen  bi  1  sol.  Heisset  aber  ieman  den  andern  wider  umbe 

liegen,  der  git  (5  den.  Ilem  es  sol  öch  nieman  den  andern  sin  müler  heiszen  gefrigen. 

Wer  das  tftl  der  git  einen  sol.,  und  wider  umbe  heiszen  gefrihen  der  git  6  den. 

Item  nieman  sol  sich  so  überessen  noch  überlrincken,  das  die  andern  gesellen  do 

von  betrübet  werden  bi  5  sol.  Item  nieman  sol  au  ungewönlichen  steten  neezen 

noch  anders  tun  bi  0  den.  Item  ieder  man  sol  die  vorgeuanten  stückelin  rügen  bi 

sime  eide  und  öch  stete  haben  bi  den  penen,  als  do  vor  geschriben  stet.»  Siegel 

des  ammanmeisters  Götz  Wilhelm.  1364,  an  dem  neheslen  sunnentage  nach  dem 

süngehten  log.  1364  Juni  30. 

Str.  St.  A.  Zunfüu-knndcn.  or.  tnü.  c  sig.  pend.  dkl 

594.  Kaiser  Karl  IV  mahnt  die  grafen  zu  Fryburg,  Neuenburg  und  Nidau  und 

die  sla'dte  Straszburg,  Basel  und  Freiburg  im  Breisgau,  dem  edeln  Mathias  von  Sig- 
nau  und  seinen  heifern  gegen  Bern  nicht  beizustehen,  wenn  derselbe  die  entlassung 

Berns  aus  der  ohne  vorgebot  im  landgericht  zu  Rotweil  erwirkten  acht  und  die 

ladung  vor  den  kaiserlichen  hof  nicht  beachten  sollte.  Per  dominum  magistrum  curie 

Job.  Eystet.  1364  Juli  2  Kuttenberg. 

Nach  Buber  reg.  «>•-  7121  aus  or.  im  Berner  Staatsarchiv. 
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595.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:  «Umb  soliche  rede,  alse  zwii- 

schenl  den  erbern  geistlichen  den  .  .  predicrn  und  den  .  .  barfuszen  zu  Strazburg 

von  des  nehsten  erüeeganges  wegen  besehenen  ist,  bitten  wir  üoh,  daz  ir  den  vorge- 

nanten .  .  prediern  nül  unwillig  oder  mfitig  wellent  sin  und  es  in  gutem  lassent 

hüben,  bilz  daz  wir  in  die  slat  kummenl.  So  wellen  wir  mit  üwerm  rate  do  zwü-  5 

schent  reden,  als  wir  trüwent,  daz  es  früntlich  gerihl  werde.  Geben  zu  Zabern 

an  dem  zinstdage  nach  sanl  Peters  und  sant  Paulus  tag  der  heiligen  zwölfbotlen.» 

[1354-1304  Juli  2]  Zabern. 
S!,:  St.  A.  AA  1402  nr.  121   ,„:  dt.  hl.  d.  v.  sig.  in  v.  impr. 

596.  Bischof  Johann  [Il]s  au  meisler  und  rat:  hal  an  diesem  mitlwoch  abend  10 

erfahreu,  dasz  sie  morgen  uach  Wcslhofcn  wollen,  um  herrn  Johans  Bcger,  dessen 

söhn  etwas  gegen  Basel  gethan  hat,  an  seinem  hofe  zu  schädigen.  Der  bischof 

bittet  nichts  zu  unternehmen,  da  der  hof  von  ihm  und  dein  stifte  zu  lehen  ist. 

«Dar  zu  so  hat  er  mit  den  von  Basel  nüt  zö  schaffende,  als  er  spriehet.»  Datum 

Borre  feria  quarta  post  Margarete  virginis  [1354—1364  Juli  17}  Bari:  u 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  108.  or.  dt.  Ut*  d.  e.  »ig.  in  v.  impr. 

597.  Bischof  Johann  [II]3  an  meister  und  rat:  hat  ihnen  gestern  die  abschrifl 
eines  kaiserlichen  briefes  iiberschickt  und  von  derselben  sache  wegen  auf  morgen 

vor  essen  seinen  rat  nach  Dabichenstein  gesandt.  Bittet  gleichfalls  boten  dort  zu 

haben.    «Dalum  Dabichenslein  in  die  beale  Marie  Magdalene.»  a> 

[1355-1364]  Juli  22  DacJustein. 
Str.  St.  A  AA  1401  nr.  43.  or.  di.  lit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

598.  Freiburg  an  ütraßburg :  ladet  zur  Beteiligung  an  einem  Tage  zwischen 

Markgraf  Otto  ton  Hachberg  und  Graf  Egon  von  Freiburg  ein.     [1364]  Juli  24. 

Unsern  sundern  gö[ten  frünjden  dem  meister  und  [dein]  rat  ze  Strazburg  em-  *& 

bieten  wir  Dielherich  Snewli  im  Hofe  ritter  burgermeister  und  der  rat  ze  Friburg 

unsern  willigen  dic[nst].  Umb  die  sache  von  (der  missel  zwu]schenl  den  edeln 

herren  marggraf  Otten  von  Hachberg  herren  ze  Susenberg  und  unserm  herren  graf 

Egon  von  Frib[urg],  dar  umb  nu  ein  l[ag  war  ze]  Nuwenburg,  da  tiwer  erbern 

holten  bi  warent,  da  ist  ein  ander  tag  wider  umb  gein  Nuwenburg  beret,  der  sin  so 

sol  von  morfne]  über  ahl  tag,  d[az  men]  hüll  über  aht  läge  ze  abende  da  an  der 

herberge  sie,  billent  wir  üch  flissiklichen,  das  ir  uwer  guten  holten,  die  selben 

i  Nach  dem  Stegel.  Für  1365  ixt  der  Aufenthalt  des  Bischof s  tn  Zabern  der  Engländergefahr 

wegen  ausgeschlossen. 
1  Nach  dem  Siegel.  Das  Jahr  1365  ist  ausgeschlossen  wegen  des  EngUmdereinfaües.  » 
»  Nach  dem  Siegel. 
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die  .  .  .■  nu  uf  dem  l[age  w]arent,  zö  uns  schigkent  uf  den  selben  lag,  ob  man  zu 

der  sache  üt  göles  mobte  gereden,  wie  sti  übertragen  wurde,  das  kein  gehrest  für- 

bas  da  von  kerne.  Als  och  üwer  erbcrn  botlen  mit  den  unsern  uf  dem  selben  tage 

rettenl  umb  die  sacb[en  v>n  des  edeln  herren  wegen  her  Johanses  von  Üsenberg 

und  des  abtes  von  Paris  üwers  burgers,  dar  umb  besanlent  wir  den  von  Usenberg 

und  reiten  mit  im  und  baten  t  in  des  umb  den  ufslag,  als  üwer  holten  mit  den 

unsern  gerel  hattent.  Der  bei  mit  uns  geret  und  het  uns  ze  antwurt  geben,  er 

m6ge  uns  kein  antwurt  dar  umb  geben  vor  nu  frilage.  Was  er  uns  denne  ze  ant-  Juli 

wurt  git,  das  lassent  wir  üwer  erbern  botlen  wissen  uf  dem  tage  ze  Nüwenbtirg. 

Umb  die  sache  von  des  ables  wegen  von  Schuttern  und  ünsers  burgers  von  Bal- 

dingen von  der  zehen  pfunt  pfenninge  wegen  da  haut  wir  mit  unsertn  burger  ernst- 

lich geret  und  hant  in  von  üwern  wegen  erbellen,  das  er  das  wil  lassen  stan  unlz 

z&  sent  Martins  tag  se  nehsl.  Da  besorgenl  öch  mit  dem  abt,  das  es  im  dann  Jvo».  //. 

fürdcrlich  und  unverzogenlich  gerihtet  werde,  wand  er  sin  lange  gebeilel  bei.  Als 

ir  uns  öch  crnbollen  hant  von  Diethericlis  wegen  von  Wiswilr  von  des  gutes  wegen, 

der  sprichet,  das  im  das  gut  mit  rehlein  gerihte  und  mit  urleil  vervallen  sie.  Wo 

aber  üwer  burger  fürbringel,  als  rehl  ist,  das  im  das  gftl  vormals  reht  und  redelich 

gegeben  wurde  ee  dann  es  nu  vervieli,  so  meint  er,  das  er  denn  aber  dar  umb  lün 

welle  was  bescheideqlich  sie.  Üwer  antwurt  embietent  üns  wider.  Dalum  in  vigilia 

Jacobi  apostoli.1 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  168.  or.  mb.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impf.  del.  Die  Lücken  sind  ent- 
standen durch  M<iusefraß, 

599.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat :  hat  vernommen,  «daz  ir  und  die  von 

Ehenheim  stöszig  mittenander  worent  von  her»  DiebolUs  Schenoken  wegen,  und  schri- 

bent  das  dem  lanlfögte.  Do  het  uns  .  .  der  lantfögt  wider  en botlen  und  ernsllioh 

gebellen,  daz  wir  üch  bitten  süllent,  und  bitieul  üch  oeb,  daz  ir  daz  gut,  das  ir 

in  ufgehebel  hant,  usgebent  uf  ein  gerümel  »1.  Do  zwüschent  welleul  wir  .  .  der 

lantfögl  und  ir  dar  zü  lugen,  wie  es  frünllich  gerihtet  werde.  Und  machent  das  zil 

nach  sante  Michaliels  tag,  wenne  ir  wellent,  des  bitten  wir  üch  ernstliche,  wanne  s*pt.  w. 

wir  do  vor  nüt  dar  zü  mügent  gclün  von  andern  unsern  redelichen  unmöszen  we- 

gen. Üwer  enlwürle  lant  uns  wider  wiszen.      Datum  Novillari  in  die  saneli  Adelphi». 

[1364]*  August  29  Neuweiler. 
Str.  8L  A.  AA  1401  nr.  66  or.  cfc.  Ut.  <$.  t.  siff.  w  v.  impr. 

600.  Meister  und  Geschworene  des  Weinritferhandwerhs  treffen  Bestimmungen 

über  das  dem  NandtcerA  gehurige  Geschirr.  1364  August  31. 

Allen  den  si  kunl  gelau,  die  disen  brief  sehent  oder  horenl  lesen,  das  wir 

Haneman  Sevler,  Johans  Affe,  Johans  Ifrion,  Johans  Grünewalt,  Rülin  Stoltzelin,  Jo- 

el Lücke  von  i  B/fc/iflnien. 

1  Muß  vor  dem  1366  erfolgten  BrucJi  der  Stadt  mit  Graf  Egon  geschehen  sem.   Dietrich  Snetdi 
Kar  vorher  Bürgermeister  1353  4  u.  1364/5. 

*  Datiert  nach  Gyss,  hist.  d'Obernai  138. 
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bans  Wingersheim,  Johans  Maffes,  Cünlze  Mergwilre  und  Henselin  Vinslerlin,  meisler 

unde  gesworne  an  der  winrüffer  antwerk,  es  einhellicklicli  überein  komenl  unde  es 

erteiltent  und  zu  rehte  sprachent  der  merrc  teil  under  uns  des  jares,  da  der  vorge- 

nante Johans  Ifrion  des  antwerkes  meister  waz,  was  man  eimc  iegclichen  meistere, 

der  unsers  antwerkes  meisler  danne  ist,  antwurlet  und  bevilhet  des  antwerkes  gut 

unde  geschirre,  welherhande  das  ist,  das  sol  er  öeh  dem  antwerke  wider  geben  unde 

8nlwurlen,  so  er  abegat  oder  so  man  sin  sus  bedarf;  und  was  er  des  verhire,  in 

weihen  weg  das  geschehe,  das  sol  er  dem  antwerke  gellen  oder  als  göles  wider 

körten,  es  wer  danne  das  es  imme  verbranle  oder  von  fiircs  wegen  verloren  wurde. 

Und  sol  man  das  öch  hinnan  für  halten  von  einem  meistere  an  den  andern  ane  alle  ge- 

verde.  Unde  wände  dise  vorgeschoben  ding  erleilt  wurdent  und  geschahent  mit  unsers 

antwerkes  wille  und  gehelle,  des  zu  Urkunde  so  hant  wir  des  vorgenanlen  unsers 

antwerkes  ingesigel  gehencket  an  disen  brief.  Der  geben  wart  an  dem  samslage 

nach  sant  AdolHs  tage  des  jares,  da  man  zaltc  von  golz  geburle  drutzehenhundert 

sehtzig  und  vier  jar. 

St.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  12.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del. 

601.  Bischof  Johann  II  thut  kund,  daß  die  ihm  vom  Papst  zur  Erhebung  eines 

Subsidium  erteilte  Konzession  eine  Erlaubnis  für  iceitere  Fälle  nicht  in  sich  schließe. 

1364  Septem!*,-  17  Dachstein. 

Nos  Johannes  dei  gracia  episcopus  Argentinensis  notum  faeimus  quorum  in- 

terest  vel  inlererit  prelatis  et  clericis  nostre  civitatis  et  dyocesis  Argenlinensis  tarn  reli- 

giosis  quam  secularibus  lenore  presencium  universis,  quod  subsidium  carilativum, 

quod  pro  preseuti  anno  ob  notoriam  et  evidentem  necessilatem  nostre  ecclesie  Argen- 

tinensis in  dicla  nostra  diocesi  imposuimus  et  a  prelatis  et  clericis  diclarum  noslre 

civitatis  et  dyocesis  exigimus  et  reeipimus,  auetoritate  apostolice  indulgencie  seu 

concessionis  super  hoc  specialilcr  nobis  facle  exigere  et  reeipere.  Nos  presenlibus 

publice  proßtemur  et  recognoseimus,  quod  deineeps  vigore  diclo  indulgencie  et  con- 

cessionis apostolice  aliud  subsidium  reeipere  non  debemus.  In  quorum  testiraonium 

sigillum  nostrum  secretum,  quo  in  hac  parte  utimur,  presentibus  est  appensura.  Da- 

lum Dabichenstein  feria  tercia  post  fcslum  exaltaciouis  sancle  crucis  anno  domini 
1364. 

Str.  Thon.  A.  lad.  9  (statuts).  or.  mb.  e  sig.  pend. 

602.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:  sendet  einen  zettel  der  zu  Geis- 

pollzheim  gefangenen  weber  und  billet  dafür  zu  sorgen,  dasz  davon  kein  schade  ge- 

schehe, «wand  uns  geseit  ist,  daz  der  fride  noch  hinaht  usgange.  Datum  Dabi- 

chenstein feria  quarla  post  Remigii.»  [1354—1364:  October  2]  Darfistein. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  15.  or.  cä.  lit.  el.  c.  tig.  in  v.  impr.  mut. 

1  Nach  dem  Siegel. 
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603.  Bischof  Johann  II  an  Meister  und  Rat :  Georg  ton  Geroldseck  will  sich 

seinem  Rechtsspruch  unterwerfen.  [1364:  october  19]  Benfeld. 

Jolians  von  gotz  gnaden  byschof  zü  Strazburg. 

Lieben  getrüwen.  Wir  laszent  üch  wiszen,  daz  der  schultheisz  von  Friburg  und 

s  Woltber  von  der  Dicke  bi  uns  gewesen  sint  uf  disen  sammestag  noch  roitlemlage 

und  hant  uns  geseil,  daz  Gerige  von  Geroltzecke  alle  sine  sacben  geislich  oder 

weltlich,  so  er  mit  dem  appete  von  Windecke  und  hern  Cunral  sime  bruder  zu 

tünde  hei,  gentzlich  au  uns  kummen  wil  uf  ein  reht  und  ouch  umbe  den  schriber, 

dem  der  schade  geschehen  ist,  also  daz  sü  daz  selbe  wider  umbe  ouch  tugent.  Dar 

i«  zu  80  wil  der  rat  von  Friburg  ire  hotten  ouch  haben  uf  disen  menteg  by  den  oet«. 

fiinfzehen  uf  dem  lantdage  und  wellent  daz  selbe  bieten  von  sinen  wegen  vor  in 

und  sprechent  och,  wenue  er  ir  burger  si,  daz  men  in  dar  über  uül  Irengen  sülle; 

wolle  sü  aber  der  lantfride  dar  über  trengen,  so  meynent  die  selben  von  Friburg, 

daz  ir  und  die  von  Basel  in  süllent  do  wider  beholfen  sin.  Do  bitten  wir  üch,  daz 

15  ir  zu  rate  werdent,  waz  uns  dar  zu  zu  lünde  si,  und  uns  daz  laszent  wiszen  mit 

üwern  holten,  c  su  uf  den  lanldag  farent,  wenne  wir  in  noch  keine  antwürt  geben 

hant.  Datum  in  Benevelt  sabbato  posl  Dyonisii.  Ouch  sprach  der  schultheisz  von 

Friburg  wir  uns  sin  nüt  anneinen,  so  solle  der  selbe  Gerige  niergent  zü  reht  stau 
denne  vor  in. 

3.1  Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  12.  or.  ch  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  itnpr.  mut. 

604.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat :  Bezüglich  der  missehelle  zwi- 

schen seinen  leuten  zu  Geispoltzhcim  und  ihren  bürgern  will  er,  wenn  die  Straszburger 

ihre  boten  zu  ihm  nach  Dabichenslein  schicken  wollen,  seinen  vitztum  und  den 

Schaffner  von  Mollesheiin,  den  erzpriester  von  Geispolczheim  und  Ebelin  Beger 

u  «nch  besendea.  «Und  daz  ir  die  selben  erezepriester  und  Ebelin  öch  bitten t,  wenne 

uns  duncket,  daz  es  e  ein  ende  neme  in  unserre  gegen wertikeit  denne  do  unsere 

hotten  bi  werent.  Uwer  antwurle  enbülent  uns  widere.       Dalum  feria  seennda 

ante  Galli. »  [1354-1364  October  14.] 
Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  26.  or.  ch.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

an  605.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat :  bittet  «daz  ir  unserm  zoller  nützig 
gebietent  noch  vürbielcnt  zü  tünde,  daz  unsern  zoln  angal  und  ym  zü  gehöret,  und 

laszent  uns  bliben  bi  den  rehten  und  gewonheiten,  die  der  zol  bitz  har  gehebet  hat, 

unlze  daz  wir  in  die  stal  kumment  und  selbe  mit  üch  do  von  geredent.  Und  do 

zwuschen  laszent  öch  unsern  zoller  in  uwer  köfhus  gan  und  in  do  inne  war  nemen, 

ss  waz  zolber  si.  Wanne  wo  ir  daz  nüt  tetent,  so  würde  wir  geschediget  an  unserm 

zolle,  tiaz  üch  doch  leit  were,  des  wir  üch  wol  gelruweut.  Datum  Werde  feria 

quinla  proxima  posl  Galli.»  {1358—1364  October  17]  Wörth. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  34.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  laes. 

i  Nach  dem  Siegel. 
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606.  Das  Slraßburger  Thoviascapitel  trifft  Bestimmungen  über  das  Amt  des 

Pförtners.  1364  November  9. 

In  nomine  domini  amen.  Cum  secundum  varielales  lemporum  stalula  et  condi- 

ciones  hominuin  varienlur,  et  que  statuta  videbanlur  uliliter  et  consulte,  experi- 

encia  docenle,  nonnumquam  sc  exleudunt  ad  noxam,  ideirco  sepius  mulacionc,  re- 

formacione  et  emendacione  iodigenl,  qualilate  tempomm  hoc  poscente.  Nos  itaque 

Nicolaus  Spender  .  .  preposilus,  Johannes  de  Kagenecke  .  .  decanus  et  capilulum  ec- 

clesie  s.  Thorae  Argentinensis  comperimus.  quod  dicta  nostra  ecclesia,  prelati  et  ca- 

pilulum ac  persone  ejusdem  dampna,  pericula  ac  incommoda  non  modica  hactinus  sunt 

perpessi  ex  eo,  quod  nonnulli  portarii  ipsius  ccclcsic  pro  tempore  existentes  raulto 

plures  ceosus  et  redditus  levaverunt,  collegerunt  et  recepcrunl,  quam  dislribuere 

seu  minislrare  tenebanlur,  quodque  alias  in  colligendo  redditus  et  census  eosdem  et 

bonorum  et  prediorum,  de  quibus  hujusmodi  redditus  seu  census  debentur,  designa- 

cione,  scripeione  et  speeificacione  ac  inquisicione  de  eis  facienda  ueenon  in  corapu- 

tacionibus  et  restitucionibus  racionabilibus  faciendis  se  reddideraut  ncgligenles. 

Ideirco  nos  .  .  preposilus  .  .  decanus  et  capilulum  supradieli  hujusmodi  dampnis, 

periculis  et  incommodis  occurrere  cupientes,  Iractalibus  et  deliberacionibus  diligen- 

tibus  prehabitis,  staluimus  el  ordinavimus,  quod  exuunc  inanlca  portarius  ecclesie 

predicle  pro  tempore  existens  nullos  redditus  vel  census  aut  provenlus  ipsius  ec- 

clesie levare,  pelere,  colligere  vel  reeipere  debebit,  nisi  eos  tantum,  quos  ipse  ad 

chorum  in  festis  sanclorum  et  mortuorum  in  anniversariis  et  census  quosdam  ra- 

cione  ecclesie  nostre  prefate  ad  certa  loca  debilos  ministrare  tenelur.  Ea  autein, 

que  sibi  per  procuralorem  capiluli  ad  dislribuendum  ministrantur,  colligere  non 

debebit,  redditus  quoque  ipsi  porlario  racionc  officii  sui  sibi  debitos  et  cappones 

colligere,  reeipere  cl  dislribuere  habet,  sieul  haclinus  est  consuetum,  prout  hec 

in  regislro  .porte  seu  portarii  tempore  date  presencium  facti  et  ordinali  speeifice 

continetilur.  Quod  eciam  registruro,  cedetite  vel  decedenle  porlario,  una  cum  cla- 

vibus  ad  turrim  et  kalendario  portarii,  ne  ad  manus  extraneas  perveniant,  capitulo 

presentari  debentur,  fuluro  porlario  per  capilulum  assignando.  Item  portarius  ipse 

tenebitur  et  debet  colligere  suis  expensis  omnes  el  singulos  redditus  el  ceusus,  quos 

ipse  racione  officii  sui  colligere  el  dislribuere  seu  minislrare  debebit.  Et  de  pre- 

diclis  reddilibus  el  censibus  respondere  tenebilur  et  satisfacere  ecclesie,  choro  et 

capitulo  prediclis.  Et  ad  hujusmodi  responsionem  et  salisfaccionem  astrictus  est  el 

esse  debet  slalim  ipso  die  seu  termino,  quo  a  reddiluariis  seu  censuariis  persolvi 

debebunt.  Si  quid  eciam  post  talem  terminum  de  lalibus  reddilibus  seu  censibus 

perderetur,  ipsi  portario  et  non  capilulo  sit  amissum.  Item  portarius  debet  esse 

cautus  et  cum  diligencia  provisus,  in  quanlum  in  eo  est  el  ipse  valet,  ut  bona  seu 

predia  aliqua,  de  quibus  redditus  sive  census,  quos  ipse  colligit,  solvunlur,  non 

rainuantur  vel  distrahantur  aut  alienentur  seu  perdantur,  ita  ut  de  lalibus,  si  con- 

tingeront,  non  possit  sibi  negligencia  impulari.  In  casu  vero,  ubi  bona  seu  predia 

aliqua,  de  quibus  ut  predicitur  redditus  seu  census  aliqui  debentur,  minuerentur  vel 

perderenlur  totaliler,  non  soluin  in  ipsius  porlarii  sed  totius  ecclesie  et  capiluli 

dampnura  redundabil.    Item  quocienscunque  una  pars  ipsius  capiluli  divina  in  choro 
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habebil,  ipse  portarius  tenebilur  et  debet  distribuerc  redditus  et  census,  quos  ipse 

colligit,  una  cum  aliis  pecuniis,  quas  sibi  procurator  capituli  vel  alie  persone 

minislrabunt  ad  festa  et  anniversaria,  in  ehoro  presentibus,  sicul  fieri  est  consuetum. 

Item  cum  tolaliter  in  ecclesia  predicta  a  divinis  cessare  coulingeril,  omni  mense 

vendatur  annona  ad  dislribuciones  chori  perlinens.  Si  tarnen  oapilulo  vel  majori 

parti*  capituli  numero  videbitur  expedire,  et  pecuniam  lalis  annone  ipse  portarius 

a  procuratore  capituli  recipiet,  ac  si  eam  dislribucre  deberel  et  eam  uua  cum  pecunia 

per  ipsum  portariura  racione  officii  sui  collecta,  presertim  tarnen  pecuniam  per  ipsum 

portorinm  collectam  eciam  in  casu,  ubi  annonam  vcndi  non  conliugeret,  omni  quarla 

parte  anni  ab  incepcione  cessacionis  usque  ad  resumpcionem  divinorum  presenlabit 

capitulo  super  turrim  ecclesie  vel  alibi,  prout  tunc  capilulo  seu  majori  parti  ■  capituli 

numero  expedire  videbitur,  ponendam  sive  conservandam,  ita  ut  sit  in  potestale 

capituli  pecunia  auledicta.  Item  omnia,  que  prefate  ecclesie  inanlea  legata  fuerint 

et  racione  alieujos  legali  seu  teslamenii  debebuotur,  cum  ad  noüciam  capituli  per- 

venerint,  ipse  portarius,  sub  expensis  tarnen  capituli,  eorum  expedicionem  agitel  et 

prosequatur.  Procurel  quoque,  ut  ecclesia  et  capilulutn  de  eis  cerciorentur,  prout 

melius  et  securius  aul  eciam  cicius  fieri  polest  et  ad  lougius  infra  annum;  lilleras 

vero  et  instrumenta  desuper  facienda  scolaslicus  ecclesie  predicte,  qui  ex  officio  suo 

ad  hoc  tenelur,  expensis  tarnen  capituli,  fieri  procurabil.  Item  ipse  portarius  dislri- 

buciones chori,  excepla  media  porcione  inferius  descripta,  in  absencia  non  recipiet, 

nisi  in  casibus,  quibus  ipsum  tempore  divinorum  super  bonis  aliquibus  diele  ecclesie, 

de  quibus  questionem  verti  contingerel,  in  judicio  vel  exlra  racionabiliter  ei 

necessario  litigarc  conlingerel  vel  eciam  placilare.  Ut  autem  portarius  pro  tempore 

existens  premissa,  in  quantum  sibi  onerosa  viderenlur,  eo  commodius  cum  fruclu 

aliquo  sufrerre  valeat,  volumus  et  ordinamus,  quod  de  eis,  que  ipse  portarius  dum- 

taxat  colligit  et  ad  chorum  minislrat,  et  non  de  eis»  que  sibi  per  procuratorem 

capituli  ad  distribuendum  ministrantur,  in  distribucionibus  chori,  sive  presens  sive 

absens  existat,  mediam  canonici  integram  prebendam  recipienlis  habeat  porcionem, 

proventibus  quoque  aliis,  racione  officii  sui  ei  debitis,  scilicet  viginti  quartalibus  sili- 

ginis  ex  parle  capituli  per  procuratorem  sibi  dandis  et  sex  cum  media  ame  vini  in 

Mollisheim  et  in  Dalheim  ac  triginla  sol.  den.  etc  quibusdam  minutis  aliis  preler  1 

lib.  pro  litteris  seu  sportulis  per  porlarium  hactinus  pereeplis  neenon  laudimjis  vul- 

garitcr  erschalz  et  similibus  ex  locaciouibus  seu  vendicionibus  aut  alienacionibus 

bonorum  vel  prediorum,  de  quibus  solvuntur  redditus  et  census,  quos  ipse  portarius 

colligit,  obvenientes  et  cedenles  sicut  hactinus  sibi  salvis.  Ad  tollendum  autem  cir- 

cuitus  et  ellercaciones,  que  in  computacionibus  de  predicta  porcione  in  choro  possent 

verisimiliter  evenire,  ipsam  porcionem  taliter  duximus  declarandam,  videlicet  quod 

ipse  portarius  de  una  libra  ad  modum  chori  distribuenda  sex  den.,  de  una  libra 

semiporcionis  qualuor  den.  et  de  una  libra  equalis  porcionis  tres  den.,  de  majori 

quoque  et  minori  numero,  videlicet  supra  vel  infra  unam  libram,  secundura  propor- 

cionem  ejusdem  distinecionis  reeipere  vel  lanlo  minus  ad  chorum  pro  distribucionibus 

poterit  ministrare  et  hujusmodi  moderamen  excedere  non  debebit.    Item  officium 

l)  Vorl.  ptlte.  b)  et  —  pereeptis  engt,-  gesch-ieitn  auf  Hos*.: 
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dormcntarii  seu  dormentarie  prcfale  ecclesie,  quociens  vacare  conligerit,  ad  presen- 

lacionem  portarii  predicti  pro  tempore  cxislenlis,  et  confirmacio  ejus  ad  .  .  prepositum 

ipsius  ecclesie  pertinebunt.  Dormenlarius  autcm  taliter  prcsentandus  et  confirman- 

dus  debet  esse  persona  discrela  et  clericus  et  ad  minus  viginti  annorum  elatis  sue. 

Item  ipsc  dormenlarius  in  confirmacione  sua,  antequam  sibi  quiequam  rainistretur,  s 

preslabit  juramenlum  capitulo,  quod  sine  dolo  oraoia  faciat  et  adimpleal,  que  suo 

incumbunt  officio,  et  quod  ad  nullius  iuslanciam  sine  consensu  capituli  aliquem  actum 

in  judicio  vel  exlra  faciat  vel  agitet  contra  ecclesiam  s.  Thome  vel  capitulum  ejus 

anlediclum.  Item  portarius  ad  officium  porte  seu  portarie  predictum  pro  tempore 

assumendus  tempore  ipsius  officii  assecucionis,  antequam  aliquam  administracionem  10 

exerceat  vel  regislrum  portarii  predictum  vel  claves  aut  kalendarium  prefati  sibi 

assignenlur,  omnia  et  singula  iu  presenli  ordinacione  seu  statuto  contenla  facienda 

et  adimplenda  et  servanda  absque  dolo  et  fraude  in  prcsencia  capituli  speciale  preslare 

tenebitur  juramenlum.  Hec  quoque  omnia  et  singula  sibi  perleganlur,  ita  ut  de  eis 

postea  in  parte  vel  in  toto  non  valeat  ignoranciam  allegare.  Insuper  dictus  porlarius  15 

cavebit  diclo  capitulo  per  assignacionem  cerlorum  bonorum  vel  fidcdignarum  perso- 

narum  non  capitularium  obligacionem,  de  quibus  capitulum  vel  major  pars  capituli 

numero  contcntantur8,  ad  summam  ccnlum  marcarum  argenli  ponderis  Argentinensis, 

ita  videlicet,  si  ecclesiam  ipsam  vel  capitulum  aliqua  dampna  vel  intcresse  propter 

negligentem  amministracionem  portarii  sustinere  contingeret,  quod  deus  averlal,  vel  so 

si  predictum  regislrum  aut  claves  seu  kalendarium  ut  predicilur  non  restituerenlur, 

quod  per  hujusraodi  cauciones  ipsis  de  indeinpnitate  cavealur.  Super  quibus  eciam 

datnpnis  et  iuleresse  verbis  capituli  seu  majoris  parlis  capituli  numero  slandum  erit 

et  credendura.  Si  autcm  aliquem  de  bujusmodi  fidejussoribus  niedio  tempore  decedere 

contingeret,  ipse  portarius  eque  ydoneum  loco  defuneti  infra  mensem  per  se,  non  » 

requisitus,  tenebitur  subrogare.  Nos  quoque  .  .  preposilus  .  .  decanus  et  capitulum 

supranominali  promisimus  et  promitlimus  in  hiis  scriplis  pro  nobis  et  noslris  in 

dicta  ecclesia  successoribus  uuiversis  bona  fide,  omnia  et  singula  premissa  rata,  grata 

et  firma  lenere  et  habere  ac  servare,  volentes  nichilominus,  quod  vim  statuti  habeant 

et  sicut  statuta  jurata  servenlur  atque  inier  alia  statuta  prefate  ecclesie  nostre  jurala  30 

exnunc  inantea  numerenlur.  In  quorum  leslimonium  et  robur  firmitatis  sigilla 

noslra  .  .  prepositi  .  .  decani  et  capituli  predictorum  presenlibus  sunt  appensa. 

Actum  et  datum  sabbato  proximo  ante  feslum  beati  Marlini  episcopi,  quod  fuit  5  idus 

novembris  anno  domini  millesimo  Irecenlesimo  sexagesimo  quarto. 

Str.  Thom.  A,  lad.  2  (staluts).  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  ss 
Erwähnt  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  chap.  de  «.  Thom.  115. 

607.  Bischof  Jobann  [II]  an  meister  und  rat :  cUmbe  die  burgschaft,  als  .  .  unser 

schultheisse  von  Schirmecke  und  unser  .  .  schullheisze  von  Mutziche  gelopt  und  ge- 

tan hanl  für  die  zwene  von  Lolringen,  die  sü  usnament,  als  ir  wol  wissent,  söllenl 

ir  wissen,  daz  .  .  des  von  Wurtenberg  rat  bi  uns  gewesen  ist  zü  Mollesheim  und  mit  40 

«)  Vorl.  contelur. 
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den  geret  hant  und  sü  gebettcn,  daz  sü  gerne  reden  wellent  mit  irme  lierren,  daz 

er  schribc  Burckarte  von  Vinslingen  ernstliche  umbe  die  selbe  sache,  also  daz  wir 

Irüwenl,  das  sü  gerihlet  werde  zwüschcnl  hie  und  ahte  lagen  nach  den  winhi-  jan.  t 

nahten  zö  nehest,  daz  do  nach  keine  rede  nie  do  von  werden  sol.  Do  von  bitten 

*  wir  ach  ernstliche,  daz  ir  den  vorgenanten  unsern  schultheiszen  also  lange  öch 

wellent  zil  geben  durch  unsern  willen.  Dalum  Dabichenstein  vigilia  saucli  Marlini 

episcopi.»  [1364]  November  10  JDacJtstein. 

Str.  8t.  A.  AA  1402  nr.  96.  or.  ch.  tü,  d.  C.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

608.   Bischof  Johann  [II]1  an  mcister  un  rat:  bittet  «Heinrich  von  Schellenberg 

io  frönmesse r  uf  dem  chore  zu  Slrasbürg  eins  uuverzogen  rchten  beholfen»  su  sein 

gegen  jungfrau  Düden  von  Ehenheim  um  die  missehelle  von  geltes    wegen,  das 

zu  Heinrichs  «frönde»  gehörl.       «Dalum  Argenline  feria  tercia  posl  Katherine 

virginis.»  [1354-1364  November  26]  Strasburg. 

Str.  St.  Ä.  AA  1402  nr.  88.  or.  eh.  Ut.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

u        609.    Der  Ritter  Dietrich  vom  Haus  erklärt,  Straßburger  Bürger  bleiben  zu 

wollen.  1364  December  17. 

Den  fromen  wisen  dem  meister  und  dem  rat  von  Strasburg  en bieten  ich  Diet- 

rich vom  Hus  ritter  üwer  burger  minen  willigen  dienst  und  was  ich  güles  mag. 

Als  ir  mir  enbollen  hant,  da  sönt  ir  wissen  dasz  [ich]8  üwer  burger  blibcn  wil  und 

so  wil  och  in  üwer  stal  zftlz  üch  komen  uf  disen  zwcintzgosten  tag  und  da  sweren  jJn"s. 

un  lön,  was  ich  billigen  tan  sol  5n  geverde.  Und  des  zü  einem  Urkunde  so  han 

ich  min  eygen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Datum  feria  tercia  post  Lucie 

virginis  auno  61. 

Str.  8t.  A.  G.  ü.  P.  lad.  271.  or.  wb.  Ut.  pat,  c.  mg.  pead  del. 

»  610.  Kardinaldiakon  H.  von  s.  Maria  in  porticu  an  Straßburg:  bittet 

Matthias  ton  Signa»  zur  Herausgabe  des  an  Theoderich  Polleym  terüblen  Raubes 

zu  veranlassen.  [1364]  December  19  Avignon. 

Amici  carissimi.  Nuper  domino  Theoderico  diclo  Polleym  procuratore  et  fami- 

liari  nostro  ad  curiam  Romanaio   proficisoenle  et  itcr  propc  Frcseuheym  facienle, 

so  nobilis  Mathias  de  Segenowe  una  cum  salellilibus  suis  credens  forsan,  ipsum  Theo- 

dericura  gessisse  negocia  alicujus,  cui  idem  nobilis  adversatur,  el  sie  eundem  hosli- 

liler  invadens  quibusdam  florenis,  jocalibus  et  rebus  aliis  usque  ad  valorem  ducen- 

aj  Vorl.  om. 

>  Nudi  dem  Siegel 
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torum  florenorutn  auri  vcl  citra  se  exlendentibus  spoliavit.  Verum  cum  floreni, 

jocalia  et  res  premissa  ad  nos  dumtaxal  et  neminem  alium  perlinuerint,  legalilatem 

veslram,  de  qua  plurimum  confidimus,  obnixius  rogitamus,  qualenus  dictum  nobilem, 

qui  ul  accepirnus  vobis  est  amicicia  grata  junclus,  ipsumque  efGcere  velilis  cflcclua- 

liler  et  informare,  ul  ablala  hujusmodi  vel  valorem  eorundern  abbali  monasterii 

Novellareusis  prescncium  cxhibilori,  cui  eciam  in  dicendis  de  premissis  ex  parle 

nostri  vobis  placeat  fidcm  credulara  adhibere,  integraliter  et  sine  mora  nostri  con- 

templscionc  veslrarumque  suasionum  inlroduccionum  intervenlu  tradere  et  reslituere 

non  obmittal,  opem  et  operam  veslras  efficaces  laliler  in  premissis  demonstrantes,  ut 

vobis  tcneamur  ad  merila  graciarum,  responsa  vestri  et  nobilis  antedieli  prefati 

domino  abbali  quantocicius  si  placet  exbibenles.  Scriptum  Avinioue  19  die  mensis 
decembris. 

H.  sanete  Marie  in  porticu  dyaconus  cardinalis. 

[In  terso]  Venerabiiibus  et  discretis  viris  magislro  et  consulibus  civitatis  Ar- 

genlinensis,  amicis  noslris  carissimis. 
H.  cardinalis  de  saneto  Marciali. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  torp.  K  lad.  23b  nr.  50.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

611.  Meisler  und  Rat  von  SlraMurg  sagen  Diebalt  Herrn  zu  lilamonl  wegen 

seiner  That  gegen  Bischof  Johann  die  Fehde  an.  J364  Decentber  20. 

Dem  edeln  berren  hern  Diebalt  herren  zu  Blanckemberg  embieten  wir  Berhtoll 

zürn  Ryet  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg,  daz  wir  ücb,  allen  uwern  dienern 

und  belfern  widersagent  von  unser,  unserre  sielte  und  burger  wegen  gemeinliche 

zu  Strasburg  umbe  daz  unrehl,  daz  ir,  uwer  diener  und  helfer  getän  bant  dem  er- 

wirdigen  unserm  gnedigen  berren  bischof  Johansen  zü  Strazburg,  und  wcllent  öcb 

wir  hie  mit  unser  ere  wol  gegen  üch  bewart  bän.  Und  diz  widersagendes  zu  einem 

Urkunde  so  ist  unserre  slctte  ingesigel  zö  rucken  uf  disen  brief  gedruckel.  Der 

wart  geben  an  dem  ersten  frildage  vor  sant  Thomans  dage  dex  zwelfbolten  in  dem 

jare,  da  man  zalte  von  golz  gebürte  drilzehenhunderl  jare  sebszig  und  vier  jarc. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  19ß. 

612.  Ratsbeschliisse  Uber  Eintreibung  einer  Schätzung,  die  Schnlterner  Ange- 

legenheit u.  a.  [1364{S.]i 

Item  von  des  salzes  wegen,  den  man  mit  dem  lanlvogte  tun  sülle. 

Item  daz  man  hern  Michel  entwurte,  wir  wellent  unsers  berren  dez  keysers 

briefe,  die  wir  von  ime  hanl,  und  öch  die  er  von  uns  hei,  süchen  und  ime  danne 

darnach  eine  entwurte  geben. 

i  Zur  Datierung  tgl.  nr.  588,  598,  603  «  023. 
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Item  daz  man  zu  den  drien  Schätzungen,  die  von  dez  landes  wegen  geschehen  sinl, 

zö  ieglicher  einen  setze  daz  selbe  gelt  in  zü  gewinnende,  und  sol  der  einre  sin  her 

Wernher  Sturm. 

Item  man  solle  dem  lantvogle  dez  keysers  brief  vorlesen,  alse  er  und  wir  zü- 
»  sammen  verbunden  sinl,  und  in  bitten,  daz  er  uns  öch  da  bi  hanthabe  und  uns  bi 

dez  keysers  gnaden  halte  gegen  des  rychs  Stetten. 

Item»  man  sol  öch  mit  dem  bischofe  reden  von  dez  appetes  wegen  von  Schüt- 

ter und  dem  sage,  waz  von  sinen  wegen  verschriben  ist. 

Item  daz  Blenckelin  mit  jungherre  Heinrich  von  Läre  rede  von  dez  appetes 

10  wegen  von  Schulter,  daz  der  ez  gegen  den  von  Geroltzecke  zu.  guten  dingen  bringe. 
Item  besende  hern  Walther  von  der  Dicke  und  Johans  Schultheis?. 

Item  daz  man  den  Feilshür. 

Str.  St  A.  G.  D.  P.  lad.  49  B.  46.  Auf  Papur,  hs.  der  2.  Hälfte  des  XIV.  Jh. 

613.    Tagesordnung  für  einen  in  ScMeUstadt  gegen  die  Engländer  projektierten 

15  Bundestag.  [13G5  Anfang  Januar.] 

Der  tag  ze  Slelzslat  wirt  sinde  uf  den  eislag  früge  nach  dein  zwenlzigoslen  Jan.  u. 

tag,  und  sol  man  do  sin  mit  vollem  gewalt  umbe  dise  nachgenanten  stucke,  die  ze 

der  bünlnisz  wider  die  geselleschaft  werdent  hören  und  dar  in  verschriben  sinde : 

Item  daz  erst  stücke  ist,  daz  man  schsze  zu  houbtluten  selze,  als  me  gewösen 

sint,  und  daz  die  gewalt  habent  ze  manende  und  alle  notdürftige  ding  ze  besorgende 

und  uszetragen,  do  mitle  daz  lant  behüj  und  in  friden  blibe  vor  der  geselleschaft. 
Item  daz  ander,  daz  man  dar  komme  beraten  uf  ein  zal  lüte,  wie  iederman 

dienen  wolle,  ob  man  ze  velde  wirde  ziehen,  ob  man  bliben  welle  uf  der  ersten 

summe  zwentzig  tusent,  minre  oder  me. 

»  Item  daz  drille,  were  daz  icraan,  wer  der  were,  der  joch  uszewendig  der  zil 

sösze,  die  geselleschaft  bar  in  fürte  und  schaffe,  daz  man  wider  den  und  die  sinen 

uffen  sü  alle  mittenander,  alle  die  wil  sü  in  den  zilen  werent,  hülfe  und  riele  mit 

aller  maht  so  vaste  und  so  vil  gelicher  wise,  als  ob  es  einre  t6li,  der  in  den  zilen 

gesöszen  were,  und  als  der  büntnisz  brief  über  den  wiset  und  seit. 

u  Die  vorgenanlen  stücke  wördenl  zö  geleit  in  den  büntnisz  brief,  uud  gat  der 

bunt  für  sich,  daz  der  bischof  von  Basel  drusse  blibet,  so  wördent  dis  die  zil:  hie 

disehalp  Rines  oben  von  Rinfelden  bilz  gein  Muntzach  hie  dissite  Lyeslal,  dannan 

gein  Zwingen  für  sich  des  us  bar  den  Blowen  uf  bitz  gein  Hasenburg,  dannan  über- 

hin  gein  Blftmenberg  untz  sant  Sleryen  des  über  gein  Elkurl  do  abbin  gein  BeiTort 

»5  daz  gebirge  für  sich  abe  uf  dem  Wasichen  hie  dishalp  und  ginthalp  Rines,  als  die 

ersten  zil  etc.,  und  hie  mitte  wirt  des  bischofes  lant  von  Basel  usz  gescheiden. 

Gat  ouch  der  egnante  bunt  alsus  nüt  für  sich,  und  daz  der  bischof  von  Straz- 

burg,  der  appet  von  Mörbach,  andere  herren  in  disem  nachgenanten  kreysze,  die  stat 

von  Slrazburg,  der  lantfoget  und  des  riches  stelle  bi  enander  blibent,  so  sint  die  zil 

8)  Dieif  Artikel  ist  ditrrislricit». 
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alsus.  Sü  gant  an  ze  Beienheim  dem  dorf  oben  am  Rine  und  reychent  dannan  für 

Brunstal  oberlhalp  Mulhusen  überhin  gein  Ufholtz  und  dannan  uf  dem  gebirge  den 

Wasichen  für  sich  ab  ein  mile  weges  für  Wisseuburg,  dannau  gelich  über  an  den 

Rin  und  hie  dissite  Rines  am  Riu  wider  uff  bitz  dem  egenanten  dorf  Bötenheim. 

In  disem  bunde  sönt  der  höbtlüte  nuwent  drige  sin.  Wil  aber  ieman  fürbaz  dar  » 

zö  eins  ine  setzen,  daz  mag  er  tön.  Sü  sönt  aber  mit  nammen  nuwent  ein  man 

sin  an  irem  erkennende. 

Str.  St.  A.  AA  8t.  Avf  Papier,  hs.  der  2.  Uiüfte  des  XIV.  Jh. 

614.  Gesandteninstruhüon  für  den  Tag  in  SchleUsladt.  (1.30s  Anfang  Januar.] 

Daz  man  zö  einem  fünfezehendenman  dez  lanlfriden  oder  zö  einem  obeman  »o 

nemen  sol  hern  Wernher  von  Landesberg  und  daz  söehe  uf  dem  dage  zö  Slelzslat ; 

möhte  dez  nit  zu  gän,  daz  man  ez  danne  den  holten  getruwe,  daz  sie  urabe  einen 

andern  daz  wegeste  tünt. 

Item  man  sol  den  holten  gelruwen  und  in  vollen  gewalt  geben  umbe  daz,  daz 

man  mil  einre  summe  lütes  diene,  umbe  ein  güt  uf  zö  bringende,  umbe  uszöge  zö  is 

tönde  und  umbe  andere  stücke  zö  söchende,  daz  sie  truwenl,  daz  unserre  stette 

nütze  und  göt  sie.  Möhte  man  aber  der  slücke  nit  vinden,  c  daz  man  danne  den 

lanlfriden  lasze  eutslahen,  man  sol  in  e  nemmen  in  der  maszen,  alsc  er  vor  waz, 

und  süllent  daz  die  schöffele  dem  rate  gelruwen. 

Item  man  sol  öch  den  bollen  gelruwen,  obe  man  den  bunt  lasze  entslahen  von  2» 

dez  von  Müntpligart  wegen,  daz  man  in  danne  e  dar  in  nerame. 

Item  daz  man  in  dem  briefe  begriffe,  daz  man  bebolfen  sie  wider  alle  die,  die 

daz  reht  versprechent  und  sin  nit  gehorsam  woltent  sin. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48/49  B.  46.  Gleichzeitige  Aufzeichnung  auf  Papier. 

615.  liescfdiisse  über  eine  Aufrüstung  gegen  die  Engländer.  35 

[186.5  nach  Januar  10.] 

Uf  dem  tag,  der  do  waz  ze  Slelzstal  von  der  geselleschaa  wegen,  do  die  herren 

Jan.  fo.  und  sielte  warent,  kam  man  überein  uf  den  frilag  vor  dem  zwentzigosten  tag,1  also 
jum  u.  daz  die  söhs  houbetman  wider  gesetzet  wirdent  und  swürenl  die  bitz  santJohans  tag 

ze  süngibten  alsus,  daz  sü  die  wile  mahl  süllent  haben,  als  hie  nach  geschriben  30 

stat,  oder  der  merre  leil  under  in,  so  sü  bi  enander  sinl  ane  geverde.  Des  ersten 

mügent  sü  manen  und  nieman  anders  umbe  daz  voulg,  daz  ouch  hie  nach  ge- 

schriben stat,  wie  die  herren  und  stelle  ze  velde  ziehen  süllent  wider  die  geselle- 

schaft.  Sü  mügeu  ouch  botschefte  tön  ze  der  geselleschafl  und  an  alle  finde,  wie 

und  wennc  sü  wellent  und  ze  welre  zil  sü  daz  göt  dunkel  von  des  landes  wögen.  84 

1  Danach  ist  der  ursprünglich  auf  Januar  U  angesetzte  Tag  auf  einen  früheren  Termin  verlegt 
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Sü  mügen  ouch  diener  gewinnen  und  bestellen,  des  landes  nutz  und  notdurft  ze 

würbende  wider  und  für  mit  botscheflen  und  allen  andern  dingen  den  gelich  ze 
besehende  und  ze  verwartende.  Waz  sü  ouch  fürbaz  nutzen  und  notdurfl  dem  lande 

ze  drost  und  ze  helfe  erkenuent,  als  die  biintnisze  briefe  sagent  uf  ir  eyde,  daz  sol 

5  alles  fürgang  haben.  Man  kam  ouch  überein  uf  den  vorgenanlen  tag,  wirde  man 

ze  velde  ziehen  daz  de  ...  .  [herreo] 1  und  stelle,  waz  nidewendig  Kohner  gesöszen 

und  gelegen  ist,  sich  mit  .  . .  ,b  mit  irem  voulke  versamenen  süllen  umbe  Colmar 

und  ane  einander  do  für  nül  .  .  .c  en  süllent.  Man  überkam  ouch  vierhundert  manne 

gewaffenler  schützen  oben  in  daz  l[anl]  ze  legende,  etzlich  vesten  ze  behütende, 

io  die  genemmet  sint  alsus:  Beflbrt,  Dattenr[ied,  Blümeujberg,  Rotenberg,  Grande- 

wilre,  Burnendrut,  Mülhusen.  So  sint  dis  die  herron  und  stelle,  die  die  vier  hun- 

dert schützen  haben  süllent:  Item  der  bischof  von  Slrazburg  50.  .  Item  der  bischof 

von  Basel  50.  Hern  die  herschaft  von  Öslerrieh  100.  Ilem  die  von  Slrazburg  50. 

Item  die  von  Basel  50.  Uera  die  von  Friburg  50.  Item  des  riches  stelle  50. 

ir,  Und  ist  dis  die  zal  der  lüle,  wie  man  ze  vcldc  ziehen  sol,  daz  öch  herren  und 

stelle  mit  truwen  gelobet  hant  ze  lünde : 

Ilem  der  bischof  von  Slrazburg  drü  tusenl  gewaffenl  zwen  hundert  gl£fen.(1 

Iletn  der  appet  von  Mörbach  tusenl  gewaffenl  vierlzig  glefen. 

Item  die  herschaft  von  Öslerrich  drü  lusenl  gewallenl  hundert  gleten. 

io        Item  her  Ludewig  und  her  Symuut  von  Lichtenberg  als  iren  ereil  wol  anstat. 

Item  der  von  Ohszenslein  und  die  von  Geroll[zecke  i]m  Wasicheu  oucli  mit  irem 

vermügen. 

Item  die  von  Slrazburg  drü  lusent  gewaffenl,  sehs  hundert  schützen,  vier  hundert 

glefen.9 
sä        Hein  die  von  Friburg  sönl  antwurten  w  .  .  .  .' 

Item  des  riches  sielte  zwei  lusent  .  .  .  .*  hundert  gleTen. 

Item  Richenwilre  huuderl  gewaffenl. 

Basel b  1200  gewaffenl  200  schü[tzen.] 

Str.  St.  A.  AA  81.  GUicJueitige  Aufzeichnung  auf  Papier,  stark  beschädigt. 

*>        616-    Freibarg  an  Bischof  Johann  und  die  übrigen  zu  Schlettstadt  versammelten 

Bundes glieder .-  entschuldigt  sein  Fernbleiben  unter  Versicherung  der  Bmidesirene. 

[13GS  Januar  11.) 

Dem  hochwirdigen  fürsten  unserm  gnedigen  herren  .  .  herren  Johuuseu  von 

gotz  gnaden  bischof  ze  Slrazburg  und  allen  andern  herren  und  der  stelle  botlen, 

«  die  von  des  bundes  wegen  wider  daz  voig  und  geselleschaft,  die  man  nemmet  die 

Engeischen,  nu  uf  disen  cyslag  ze  Slclzstat  ze  sarnen  komenl,  embietenl  wir  Conral  Jan.  it. 

»)  Utk*  *«*  4—9  Suchst.      b)  4—S  Backst.      «)  %—S  Bucht.      &)  hitiviich  pstrickt* :  item 
der  bischof  von  Basel  nunhundert  gewalfent.  hundert  schüren,  füal?ig(?)  ghfen.       e>  kitrmtk 

gntrhhHi  item  die  von  Basel  drntusent  gewaUcnt  ....  hundert  schützen  und  als  Vit 

«0  glef«l.      1)       «  Buchst.       g)  15—20  Buchst.        b)  ißttttftr  ÄMtat-  ist  spater  co«  ««- 

jkrtr  Hand  Haekgttt-agen. 



1365 

Snewli  ritter  burgerraeisler  und  der  rat  ze  Friburg  unsern  willigen  dienst  in  allen 

Sachen  und  was  wir  wirdi  und  eren  mogent.  Als  wir  von  des  vorbenempten  bur-des 
und  der  sache  wegen  unser  erbern  holten  bi  üch  ußen  den  vorbenempten  cystag 
haben  sollent,  sol  wissen  üwer  erwirdi,  daz  wir  von  gar  ernstlicher  sache  wegen, 

die  wir  uf  den  selben  tag  ze  lünde  haut,  unser  botten  da  hin  zü  üch  nit  geschigken  * 
mögen,  und  bitlent  üch,  daz  ir  das  an  uns  nit  zürnent  noch  für  übel  habent,  wand 

wir  alle  zil  willig  sint  ze  lünde  und  gern  lelent  alles,  daz  wir  wisseten,  das  üch 
allen  lieb  uud  dienstlich  von  uns  were.  Da  bi  so  wissen!  ouch  umb  die  sache  von 

des  bundes  wegen,  dar  umb  der  tag  dahin  gemachel  ist,  wo  der  bunt  da  für  sich 

gal  und  ir  dez  raitenander  überein  koment  uf  die  masse,  als  es  da  her  übertragen  10 

und  beret  ist,  da  unser  erbern  botten  bi  sint  gewesen  und  sü  uns  geseit  hant.  daz 
wir  danne  den  selben  bunt  also  mit  üch  gerne  uf  nemen  und  hallen  wellen.  Da- 

tum sabbato  domini  Hvlarii. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  Iii.  pat.  e.  sig.  in  v,  impr.  del. 

617.  Die  Utraßburgei  Boten  auf  dem  Landtage  zu  ISchleltsladl  an  den  Rat: 

Bericht  über  Eintreibung  des  Glefengeldes.  [136S  Januar  10—14,] 

Unsern  dienest.  Wissen!  das  men  über  kumen  ist  zü  Sletzslat  von  des  glefen 

geltes  wegen,  das  der  bischof  und  ir  und  des  riebe  stette  ieder  leil  sol  vicre  ge- 

'•  wofele  haben  an  zislage  zü  naht,  der  nu  nebest  kumel,  zü  Kolmor  und  süllent  die 
angrifen  die,  die  ungehorsam  sint  ir  gelt  zü  gende,  das  dem  lande  in  die  gemeide  20 

geleit  ist,  und  sol  den  kosten  gelten  das  laut;  dar  uf  schafent  die  uwern  viere,  das 

sü  do  sint  glefen  oder  schützen.  Wissent  och,  das  sich  vil  rede  verlöfen  het  vor 

dem  lantfriden  von  geltes  wegen,  das  men  legen  sol,  und  och  von  der  glefen  wegen, 

die  men  haben  sol,  und  öch  von  andern  stücken,  alse  wir  von  üch  gescheideu  sint, 

das  ir  nu  zü  mole  keine  rede  dürfenl  do  von  hau  unlze  wir  zu  üch  kument  und  üch  s& 

gesagent,  wie  wir  von  allen  sachen  gescheiden  sint;  noch  denne  hant  ir  zit  genüg 

zü  den  sachen  zü  dunde,  was  uwers  willen  ist.  Und  schickem  die  abegeschrifl  her 

uf,  do  die  anstont,  die  noch  zü  gende  hant. 

Von  uns  uwern  botten,  die  zü  Sletzslat  uf  dem  laulage  gewesen  sint. 

[In  verso]  Unsern  herren  dem  rote  zü  Sirosburg.  so 

Str.  St.  Ä  0.  U.  1'.  lad.  4S/49  B.  4*.  or.  ch.  lit.  cl  c.  s,:1.  in  v  impr. 

618.  Der  amtierende  und  sieben  alle  Ämmeister  schlickten  einen  Streit  zwischen 

Wagnern,  Kistnern  einer-  und  Hauszimmerleuten  andererseits.      136S  Januar  17. 

Wir  Götze  Wilhelm  der  ammanmeisler  und  die  allen  ammanmeister  zü  Slraz- 

burg  tünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  iemer  seheut  oder  hörenl  lesen,  das  für  35 

uns  koment  die  erbern  lüte  wagener,  kystener  und  treyger  einsitc  unde  die  hus- 

zimberlülc  andersile  von  .aller  der  missehelle  und  slösse  wegen,  die  su  millenander 

gehebt  hant  unlz  uf  disen  lag,  wie  daz  si,  das  su  an  ander  geirrel  hant  an  irem 
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werekc,  das  sü  einhellekliche  komen  sint  an  uns  ssft  übertragende,  unde  das  wir  su 

götliche  mittenander  geribl  und  geslihlet  hant  in  die  wise,  als  hie  nach  geschriben 

stat:  also  das  su  iewedersite  anander  ungeirret  und  ungehindert  süllent  lassen  fride- 

liche  und  beide  site  ir  anlwerg  triben  süllent,  als  mügelich  und  reht  ist.  Unde  wo 

5  die  wagener,  kistener  oder  Ireyger  befündenl,  da/,  der  zimberlüte  keinre  ir  antwerg 
tribe  oder  ieman  ülzüt  mahle,  das  sü  machen  soltent  und  in  schedelich  were,  so 

mügenl  sü  in  zü  rede  stoszen  vor  der  zimberlüte  antwerg,  unde  sol  in  öch  der  zimber- 

lüle  meister,  wer  denne  ir  meister  ist,  ein  unverzogen  gerible  machen.  Wolt  er  es 

denne  löcken,  der  also  verbrochen  helle,  mögen!  sü  es  in  denne  erzügen  mil  zwein 

10  erbern  mannen  oder  dryen,  so  sol  er  bessern  fünf  Schillinge  Strazburger  pfenninge; 

die  süllent  vallen  iu  der  zimberlüte  bühse,  uz  genomen  obe  sü  iemanne  kenstcrlin  in 

muren  oder  under  Stegen  mablent  oder  ein  geseilelen  bang,  das  sol  nüt  schaden. 

Unde  wo  öch  die  zimberlüte  befündent,  das  der  wagener,  kistener  oder  treyger  keinre 

ir  antwerg  Iribe  oder  ieman  ützüt  mähte,  daz  sü  machen  soltent  und  in  schedelich 

iö  were,  so  mügent  su  in  zü  rede  stoszen  vor  der  wagener  antwerg,  und  sol  in  öch 

der  wagener  meister,  wer  danne  ir  meisler  ist,  ein  nnverzogen  gerible  machen. 

Wolt  er  es  denne  löicken,  der  also  verbrochen  helle,  mögent  sü  es  in  denne  erzügen 

mit  zwein  erbern  mannen  oder  dryen,  so  sol  er  bessern  fünf  Schillinge  Strazburger 

Pfenninge ;  die  sullenl  vallen  in  der  wagener  büsse,  uz  genomen  ob  ir  einre  in  sime 

ao  huse  oder  vor  sime  huse  eime  ein  melkiste  inahtc,  die  zwene  man  gelragen  möhtent, 

und  su  ime  do  heime  in  sime  huse  in  einander  sluge,  und  obe  sü  eime  ein  halben 

tagewon  delent  und  nüt  mc  an  geverde,  daz  sol  öch  nüt  schaden.  Unde  sol  öch 

ieweder  antwerg  und  ir  nachkomen  alle  dise  vorgeschriben  ding  iemer  me  halten 

und  siele  haben  unde  Öch  die  selben,  wer  under  in  also  verbreche,  solich  haben, 

m  daz  er  die  fünf  Schillinge  gebe  one  verzog  und  öch  nüt  varen  zü  lande,  also  dicke 

es  besebehe  und  zu  klegdc  kerne,  uf  den  eil  on  aller  slahle  geverde.  Und  dirre 

dinge  zü  eim  offen  urkünde,  daz  es  iemer  me  stete  blibe  under  den  vorgenanlen 

anlwercken  und  iren  nachkomen,  so  hant  wir  die  obgenanlen  ammanmeister  Götze 

Wilhelm,  Cftnrat  Boppe,  Cliiwes  Snider,  Rulin  Kremer,  Herman  in  Kirchgasse, 

»o  Johans  von  Munoltzheim,  Jobans  Heylman  und  Johans  Kurnagel  unser  ingesigele 

durch  belle  willen  der  vorgenanlen  zweyer  antwercke  an  disen  brief  gehencket. 

Der  geben  wart  an  sant  Anlhonien  tag  in  dem  jore,  do  man  zalle  von  goltes  ge- 

bürle  drüzehen  hundert  seszig  unde  fünf  jore.  Unde  sint  dirre  briefe  zwene  ;  einen 

hant  die  wagener,  den  andern  hant  die  zimberlüte. 

35  Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  Ii  or.  mb.  c  S  sig.  pend. 

619.    Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  «Umbe  den  lag,  so  ir  mit  hern 

Dycbolt  Schencken  gehebet  soltent  haben,  dftnt  wir  ücb  zü  wissende,  daz  wir  von 

ernstlichen  sache  wegen,  die  wir  under  handen  hant,  uf  dem  selben  tage  nüt  gesin 

mögent.    Dalum  Rufach  feria  tercia  ante  conversionem  beoli  Pauli». 

<o  [1365  Januar  21] 1  ltufmlu 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr  58.  or.  cA.  Ut.  «L  C.  $ig.  m.  V.  äipr.  mut. 

1  Zur  Datierung  vgl.  nr.  599. 
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620-  Herzog  Friedrich  von  Teckhe  gebietet  im  naraen  des  kaisers  bischof  Jo- 

hann von  Straszhurg,  junker  Georg  von  Geroltsek,  junker  Heinrich  von  Gerollsek 

von  Laur,  herrn  Johann  von  Üseoberg,  dessen  bruder  junker  Hesse  und  den  slädlen 

Straszburg,  Freiburg  und  Basel,  den  berzog  Rudolf  von  Oesterreich  auf  die  Herr- 

schaft Hacbberg,  Küruberg  und  die  Stadt  Kenzingen  zu  schirmen.  Am  ssnl  * 

Agnelen  tage  1365.  is65  Januar  21. 

Or.  in  Karlsruhe.  Gedr.  bei  Harpprecht,  StaattarcJUv  I,  107.  Schöpfiin,  hist.  Zaringo-Bad. 
17,  476.  —  Marler.  Reg  nr.  h  28L 

621.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:  bittet,  dasz  sie  «liern  Johans 
von  Gerollzecke  dem  ntiweu  rate  otil  geschriben  gebeut,  als  ir  bitz  her  getan  haut,  io 

wanne  wir  morne  deu  nüwen  rat  och  dar  umbe  bitten  wellenl.    Geben  an  dem 

samstdage  nach  der  lieh temes  zu  Dabichenstein.  [1354—1365  Februar  8)  Dachstein. 

Str.  St.  A  AA  1401  nr.  33.  or.  ch  Ut.  cl.  c.  sig.  in.  v.  impr.  mut. 

622.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:  bittet  den  aus  ihm  unbekann- 
tem gründe  gefangenen  Johans  Schullheissen  von  Mollisheim,  der  sein  mann  und  is 

der  stift  burgmann  ist  und  «von  dem  libe»  dem  slift  angehört,  freizulassen  oder 

dem  vogle  von  Girbaden  zur  gerichtlichen  Untersuchung  zu  überantworten.  «Dalum 

Bernslein  dominica  luvoeavit.  1354-1365  März  2]  Bernstein. 

Str.  St.  A.  AA  1401  Iii.  61.  or.  dt.  Iii.  cL  c  $ijf.  in  V  impr.  Utes. 

623.  Freiburg  an  Straßbnrg :  will  wegen  Gecrgs  von  Geroldseck  Tag  leisten.  M 
[1365  März  14.] 

Üusern  sundern  guten  frunden  dem  meisler  und  dem  rate  zü  Slrazburg  embieleu 

wir  Dietrich  SoewU  ime  Hofe  rilter  burgermeister  und  der  rate  zu  Friburg  ünsern 

dienst.  Als  ir  üns  embollen  hant  von  juncher  Gerien  wegen  von  Gerollzegge,  das 

,«ar:  it.  wir  die  manung  uf  ziehen  untze  von  menlag  über  ahl  tage  und  ein  lag  mit  üch  25 

Ukn  ts.  leisten  zü  RinÖw  an  milwochen  nu  zü  nehst,  ob  man  keinen  wege  gesftchen  möge, 

das  die  sache  beriht  werde,  sonl  ir  wissen,  das  wir  dos  also  tön  wellen,  das  es  üns 

zu  der  manung  kein  schade  sie,  und  wellen  öch  den  lag  also  zu  Rinöw  leisten,  als 

ir  üns  öch  embollen  hant ;  von  ünsers  schribers  wegen  da  wellen  wir  üch  entwirlen 

uf  dem  selben  tage.  Und  von  der  ablyge  wegen  zu  Schulter,  dar  umb  wellen  wir  M 

öch  das  beste  lim  an  juncher  Gerien.  Und  bitten  üch.  das  ir  tiwerm  holten  nit 

zürnent,  wand  er  nit  e  geriht  moht  werden.  Datum  feria  sexta  ante  domiuicam, 

qua  canlatur  Oculi. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  168  nr.  14.  or.  mb.  Ut.  cl.  c.  sig  in  v.  tmpr.  del. 

'  Nach  dem  Siegel. 



624.  Die  6  freien  Städte  am  Hhetii  beraten  gemeinsame-  Maßregeln :  i.  bei 

Verpfändung  gestohlenen  Gutes,  2.  gegen  Leute,  die  zu  den  Englandern  überlaufen, 

3.  Vier  Kompetenz  ihrer  Gerichte  bei  Unfug.  1.36&  Mil-rz  24  Wonne. 

Diez  ist  daz  ralslahen,  als  die  erbern  boden  der  sehs  fryen  stedde  uf  dem 

5  Ryne  zu  dirro  2tit  geratslaget' hant  zö.  Wormez  umb  diese  drye  arlikele,  die  her 
nach  geschribrn  slcnd. 

Zu.  dem  ersten  artike  so  bant  sie  (xntslaget  von  dem  reubigen  gude,  ob  daz 

dehein  man  in  diese  fryen  sledde  eyue  breuiüj  'jN  verkeuflende  oder  'zü  versetzende,' 
also  weres  das  dehein  burger  oder  inwoneger  eynre  oder  me  in  diesen  seh»  fryen 

i»  Stedden  reubig  gut  keuften  oder  daz  verphenten,  ob  i>:  Aar  in  gefurt  werde,  kummet 

dan  der  kaufman  dem  gude  nach  in  die  slat,  da  inue  >.  ist,  und  brenget  zQ  vor 

dem  rade  der  selben  stad,  daz  daz  gut  sin  gewest  ist,  soa:!  zflL*  slonl  der  ratjhene 

vor  sich  heischen,  die  daz  reubig  gut  gekauft  bant,  und  dar  /.:.  beiden,  daz  sie  dem 

kaufmanne  sin  gut  ane  uolredde  und  ane  goll  und  ane  Silber  wilder  geben.  Weres 

u  auch  daz  reubig  gftt  queme  in  eyne  oder  me  der  seha  fryen  sl  lde,  dem  nyeman 

nach  queme.  und  wurde  daz  gewar  der  rat  der  slad,  da  daz  gut  i  ne  ist,  so  sal  zu 

slont  der  selbe  rad  daz  gut  bekümmern  und  stellig  machen  biz  uf  ule  ziit,  daz  der 

rad  befindet,  wer  recht  z&  dem  gude  habe. 

Ilem  zft  dem  andern  arlikele  so  bant  sie  geratslaget,  weres  daz  yman  lieffe 

to  oder  rietlde  uszer  diesen  sehs  fryen  Stedden  in  die  bosengeselleschaft  nach  der  ziit, 

als  dirre  arlikel  in  diesen  sehs  fryen  Stedden  verkündet  wirt,  die  sullent  dar  nach 

nummerme  in  keyne  dirre  sehs  fryen  sledde  wonen  oder  saddelbaft  werden,  und  sal 

man  auch  dar  nach,  so  sie  in  weg  kummenl,  an  ir  lip  und  an  ir  gut,  wo  man  daz 

habcu  mag,  zft  eynre  rebten  penen,  umb  daz  sie  frevelicb  widder  die»  gebot  getan  • 
bant,  daz  yn  also  ofTenlich  verbodeu  wart. 

Item  zu  dem  dritten  arlikel  bant  sie  geratslabet,  weres  daz  dehein  man  in  sime 

bösen  mul willen  in  eynre  dirre  sebs  fryen  stedde  dede  unfög  und  bosj  nnvertige  ding, 

also  daz  man  von  yn  riechten  muste,  ob  er  in  der  stad  begriffen  wurde,  da  er  die  dal 

inne  getan  bette,  als  von  eyrae  unvertigen  manne,  kommet  der  in  ein  ander  stad 

.*»»  nuder  diesen  sehs  fryeu  Stedden,  erkennet  sieh  dan  der  rat  der  s'.od,  da  er  die  hosheit 

hat  inne  getan,  daz  man  von  yme  riechten  sulde,  ob  man  yn  helle,  als  von  eyme  un- 

ve.riigen  manne,  und  sehnhel.  daz  dem  rade  der  stad,  dur  inne  er  dan  w  .-.  t.  so  sal  zu 

stont  der  rat  der  stad  riechten  von  dem  unvertigen  manne,  ob  man  yn  haben  mag, 

glicher  wise  als  helle  er  den  uufug  getan  in  ire  slad  ane  widderredde  und  geverdc. 

•»  Auch  hant  sie  geratslaget,  daz  ein  yeglich  rad  in  diesen  sehs  fryen  Stedden  die 

ersten  zwene  arlikele  ofTenlich  verkünden  sullent  ein  yeglich  rat  in  sinre  stad,  ob  ez 

den  reden  wol  gevellet,  uf  den  nebesten  sundag  nach  sand  Walpurgen  dage  schiersle  .v«>  4. 

kummet,  und  daz  man  den  dritten  arlikel  uf  den  eyt  verswige  unde  doch  balde,  und 

daz  auch  diese  sehs  fryen  sledde  diese  dry  artikele  halden  sullent  von  nu  sand  Mar- 

io tins  dag  nebest  kummet  über  zwey  jar  nach  ein  komeot.  Actum  feri -. -secunda 

post  dominicam,  qua  canlalur  in  ecclesia  dei  Lctare  ;Jerusalem,  proxima  anno  do- 
rn ini  1365. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  48/49  B.  60.  cop;  (?)  ch  eoaev. 

c)  1         fvy,  vä.  04 
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Und  isl  daz  zum  ersten:  also  werez  .das  sich' ein  folg' zü  samen. mochte,  wie 
daz  genant  were  oder  wer  daz  were,  daz  der  siele  eyne  schedigen  wolle,  welche 

slal  daz  gewar  wurde,  die  sol  unverzogenlichen  die  andern  siele  warnen  und  dem 

selben  folke  weder  beraten  noch  hehiilfen  zü  sin  wider  die  obgenanten  siele. 

Auch  ist  geratslachl,  werez  daz  der  egenanlen  stete  eyne  oder  mee  beseszen  oder 

belegen  würde,  do  ist  unsere  meynunge  gewesen,  daz  die  andern  stete  mit  eynerr 

summe  folgs  der  stad  zü  helffe  sollen  kommen,  vor  die  man  also  dan  gezogen  were. 

Auch  ban  wir  gcratslacht,  werez  daz  dehein  man  dele  in  syme  bösen  inül- 

willen  in  eyne  dirre  siele  egenant  ungefüg  und  hose  nnvertige  dinge,  also  daz  man 

von  ime  riechten  müsle,  ob  er  in  der  slad  begriffen  wurde,  als  von  eytne  unverligen 

manne;  kommet  der  in  ander  slad  under  diesen  obgenanten  steten,  erkennet  sich 

dan  der  rat  der  stad,  do  er  die  bosheit  hat  inne  getan,  do  man  von  ime  richten  solle, 

ob  man  in  bette,  als  von  eyme  unverligen  manne,  und  schribet  daz  dem  rade  der 

slad,  dar  inne  er  dan  wonet,  so  sol  zü  stunt  der  rat  der  stad  riechten  von  dem 

unverligen  manne,  ob  man  in  habeu  mag,  glicher  wise  als  helle  er  den  ungefüg 

getan  in  irer  slad  ane  Widerrede  und  geverde. 

Auch  hat  man  geratslachl,  daz  uns  gut  düchte,  daz  diese  obgenanten  stete  eynen 

geswornen  bont  miteinander  haben  sollen  zwey  jare  oder  drü,  und  waz  krieges  in 

den  selben  zielen  sie  anfyelen  oder  gewounent,  von  waz  Sachen  daz  were,  dar  inne 

sollen  sie  aneinander  getruwelichen  beraten  nnd  behulffen  sin,  ez  were  mit  lantwere 

oder  mit  gezogen  oder  mit  sesze,  mit  eynerr  summe  lüle  zü  eynerr  lantwere  oder  mit 

einerr  summe  lüte  zü  eyme  besesze,  und  wie  wiil  und  wie  ferre  mau  die  helfle 

gegenander  dün  solle. 

Diz  vorgeschoben  ralslahen  vor  und  nach  han  wir  undercinander  getan,  daz  cz 

yeweder  boten  ireu  fründen  hinder  sich  bringen  sollent  in  ire  rete,  und  mogent  ez 

dan  ire  fründe  meren  oder  raynren  und  solleut  darnach  uf  einen  nemmeliohen  dag 

zü  einander  kommen  und  yeweder  boten  mit  voller  gewalt  uff  den  dag  und  an- 

einander züsagen,  waz  yeder  boten  fründe  meynunge  sii. 

Und  ist  auch  unsere  meynunge  gewesen,  daz  wir  unsern  fründen  sagen  solleut, 

ob  sie  nütze  dünket,  daz  man  fürsten  oder  herren,  die  in  diesen  drin  lanlfriden  ge- 

legen sint,  her  zü  berüffen  solle  mit  uns  daran  zü  stände  oder  nit. 

Sir.  St.  Ä.  G.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  46.  Gleichzeitige  Aufzeichnung  auf  Papier. 

630.  Der  Rheinische  Landfriede  an  Slmßburg  : ,  liat  beschlossen  gegen  die 

Engländer  zu  ziehen.  [mar»  April  22.] 

Von  üns  greveu  Heinrich  von  Veldenlz  heubtman  und  den  andern,  die  zü  dem 

lantfriden  üf  dem  Rine  gekorn  sint. 

.  Unsern  frünllichen  grüz  bevor  und  waz  wir  güdes  vermögen.  Lieben  fründe. 

Als  ir  üns  geschriben  hant,  daz  wir  uch  enbieden,  wes  wir  uf  dem  dage  hie  niden  zu 

rode  werden,  lazzen  wir  uch  wizzen,  daz  die  fürslen  und  stede  zü  rade  worden  sin, 

daz  sie  und  wirvJni^ .  -aller  mahl  üns  .stellen  wider  die  geselschaft,  wo  sie  iu  daz 
lant  ziehen  wollen,  dÄz-  wir  in  begegen  wüllen  mit  büssen  und  geschütze,  daz  dar 
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zu  nütz  und  not  ist;  und  ftns  auch  itzönt  dar  ftf  stellen,  als  Sölden  sie  über  aht 

tage  kommen,  und  sin  des  eindrechticlich  überkommen.  Und  wes  der  ober  lant- 

fride  und  ir  zu  rade  sint  worden,  des  begern  auch  zu  wizzen.  Dalum  feria  lercia 

post  Quasi  modo  geniti. 

[In  cerso]  Erbern  wisen  l&len  ünsern  guten  fr&nden,  dem  meislere  und  dem 

rade  zö  Strasburg. 

Str.  8t.  A.  AA  81.  or.  eJt.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr.  deL 

* 

631.  Kaiser  Karl  IV  teilt  dem  Grafen  Rudolf  zu  Sulfa  Landrichter  von  Kott- 

weil und  den  Schöffen  mit,  daß  er  der  Stadl  Straßburg  das  alle  Privileg,  vor  kein 

Hof-  oder  Landgericht  gezogen  zu  werden,  bestätigt.       i:t6S  April  23  stras*iwiy. 

Wir  Karl  von  gols  gnadeu  Römischer  keiser  zu  allen  ziten  nierer  des  richs 

und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  edeln  Rudolf  grafen  zu  Sulcz  lautrichter  und 

den  schepfen  des  lantgericbts  zu  Rotwil,  unsern  und  des  heiligen  richs  liehen  ge- 

trewen,  unser  hulde  und  alles  gut.  Wan  die  hurgermeister,  der  rat  und  die  burger 

gemeinlich  der  stat  zu  Strazpurg,  unser  und  des  heiligen  richs  lieben  getrewen, 

von  uns  und  dem  heiligen  riebe  also  gefriet  sint,  daz  man  sie  für  unser  keiser- 

lich  hofegericht  nicht  laden  sol  noch  für  deheine  ander  lanlgericht  odir  ge- 

riclU,  und  wir  sie  by  denselben  friheiten  und  gnaden  hehalden  meinen,  so  ge- 

bieten wir  euwern  truwen  ernstlich  und  vesticlich  by  unsern  und  dez  reichs  hulden, 

daz  ir  sie  furbaz  in  euwir  lantgericht  nicht  laden  oder  heyschon8  sullel  von  yeman- 
des  wegen,  von  waz  saohen  ouch  das  were.  Were  ouch  daz  sie  bisher  geladen 

odir  geeohtet  wereu  von  euwerm  lantgericht,  so  sullet  ir  alle  clage  und  achte,  die 

wider  sie  geschehen  weren,  zu  hant  an  alle  Widerrede  abelun,  also  daz  yn  sulche 

clage,  urteil  und  acht  keinen  schaden  breugeu.  Wo  ir  des  nicht  entelet  und  unge- 

horsam weret  nusern  geboten,  so  muslen  wir  daz  egenante  lantgericht  von  uch  an 

sulche  slete  legen,  da  man  unsern  geboten  darumb  gehorsam  were.  Mit  urkund 

dilz  briefes  versigelt  mit  unserm  anhangenden  insigel.  Der  geben  ist  zu  Strazpurg 

noch  Crists  geburl  drutzehenhundert  jare  dar  nach  in  dem  fünf  und  sechtzigislen 

jare  an  santh  Marks  lag,  unser  reiche  in  dem  neuntzenden  und  des  keiserlums  in 

dem  eylflen  jare. 

Str.  St.  A.  AA  4  nr.  19.  vid.  mb.  c.  sig  pend.  del.  von  1415  März  22,  ausgestellt  vom 
judex  curie  für  den  städtischen  Protonotar  Nicolaus  dictns  Wiho.  Notar:  Johannes 
dictus  Werder  de  Esselinga  clericus  Conatantiensis  diocecis. 

632.  Brügge  an  Straßhur g ;  bittet  Ludwig  von  Lichtenberg  zu  veranlassen, 

daß  er  den  Schiffer,  welchen  er  als  angeblichen  Engländer  gefangen  habe,  wieder 

freigebe.  [1360] .M<& 

Commendabilibus  ac  induslriosis  viris  dominis  proconsulibus,  consulibus  et  legis* 

letoribus  civitalis  de  Slraesborch  burgimagistri,  scabini  et  consules  ville  de  Brugis1 
v-  •.      :  v>  -       :  *..ri 

a)  Vorl.  heythsen. 
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sinceram  amiciciam  cum  salutc.  Commendabiles  amici  carissimi.  Quorundam  merca- 

torura  Brugis  residencium  relacione  percepimus,  quetndam  Nicolaum  Langhe  pere- 

grinum  in  illis  parlibus  captuin  fuisse  per  Lndovicum  de  Lichtenberghe  dominum  de 

Lichtenov  asserenlcm,  ipsum  Nicolaum  fore  Anglicum  seu  Brabanlinum.  Unde  nos 

attendentes,  quod  pium  est  el  racioni  consonum  probibere,  testimonium  verilali  vobis  s 

teslair.ur  juxta  legilimam  informacionem,  quam  exinde  babemus,  dictum  Nicolaum 

minirae  fore  Anglicum  nec  Brabanlinum,  ymo  nautam  egenum  de  Alemannia  oriun- 

dum.  Quapropter  circumspecliones  vestras  allcnte  exoramus,  qualenus  equilatis 

intuitu  noslrique  conlemplacionc  laliler  in  hiis  vos  exhibere  velilis  predicto  pauperi 

naule  pie  compacientes  lilterasque  veslras  missivas  diclo  domino  de  Lichlenov  10 

affectuosissime  scribenles,  adeo  quod  de  prediclo  paupere  nauta  expedicio  conlingerc 

valcal  improtraclim,  quemadmodum  vellelis  veslrt  conlemplacione  vestratibus  nos 

hic  facluros  casu  consimili  vel  majori.  Ad  quod  Semper  protnplos  revera  nos  ofleri- 

mus  et  paratos  juxta  posse.  Commendabiles  personas  veslras  conservare  dignelur 

allissimus  prosperc  et  longeve.       Scriptum  die  8  mensis  maji.  "  » 

Str.  St.  A.  AK  81.  or.  du  lit.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  dd 

633.    Die  Städte  Straßburg,  Worms  und  Speyer  verbünden  skh  bis  zu  Marlini 

über  drei  Jahre.  isoö  Mai  13  WeiMmburg. 

[1]  In  gotes  namen  amen.  Wir  die  rete  und  die  bürgere  gemcinlicben  der  sletde 

von  Strazburg,  Wormz  und  Spire  duut  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sebeul  oder  w 

börent  lesen,  daz  wir  durch  küntliche  noldurfl,  nutz,  friden  und  frommen  unserre 

sletde  und  bürgere  gemeinlichen  uns  zü  sammen  hant  gemäht  und  verbunden  mit 

den  eydeu,  die  wir  darumbe  getan  habenl,  von  dem  tage,  als  dirre  brief  geben  ist, 

biz  zu  sant  Marlins  lag,  der  allemehsl  kummet,  und  von  dem  selben  sanl  Marlins 

m»f94tt  taSe  l,üer  d1*1'1  ganlz  jar,  die  darnach  allernehst  komenl,  ane  underlaz  mit  sogclaner  r* 
bescheidenheil,  fürworten  uud  verbunluissen,  als  hienach  geschriben  stet  :  [2]  daz 

wir  enander  gctruwelichen  geraten  und  beholfen  sollen  und  wollen  sin  zu  allen  den 

kriegen,  die  wir  in  dem  vorgenanteu  zil  gewinnenl  oder  uns  anvallenl,  von  wem 

daz  beschehe  ane  alle  geverde.  [3]  Geschehe  daz  wir  die  vorgenanlen  drie  sletde  in 

den  vorgenanten  zilen  iemann  angriffen,  der  "uns  alle  oder  deheine  slat  uuder  uns  *» 
vor  dirre  verbintnisse  geschadigt  hetde,  und  wir  alle  die  vorgenanlen  drie  Steide 

oder  dehein  under  uns  von  dez  selben  angrilfes  wegen  widerumbe  angegriffen  würdent 

von  den,  die  sie  vor  dirre  verbintnisse  geschadigt  haul,  uf  den  und  uf  die  sollen 

wir  die  vorgenanlen  stetde  uf  den  eyt  beholfen  sin  in  alle  wise  als  zu  den  kriegen, 

die  wir  in  dem  vorgenanlen  zil  gewinnent.  Uud  sol  noch  enmag  sich  dehein  slat  s& 

da  mit  beschirmen,  daz  sie  spreche,  ez  sii  von  eins  alten  krieges  wegen  ane  alle 

geverde.  [3]  So  ist  berelde  und  über  ein  komen,  wercz  daz  dehein  slal  under  uns 

geschadigt  würde  in  dem  vorgenanlen  zil  von  iemanne,  wer  der  werc,  und  daz  der 

rat  der  selben  stat  oder  daz  merreleil  in  dem  selben  rate  sich  uf  den  eyt  erkennent, 

daz  sie  geschadiget  wercnl  wider  dem  rehlen  und  daz  man  in  uurehl  delde,  der  «• 
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sollcnt  die  andern  slctde  bcholfcn  sin  uf  den  eyt  glichcr  wise,  als  in  daz  unreht  und 

der  schade  geschehen  were.  Doch  sol  die  stat,  die  do  geschadigt  ist»  verbotscheflen 

der  nehsten  stat,  do  der  schade  geschehen  ist,  daz  sie  geschadigt  sii.   Und  sol 

danne  die  slat,  der  ez  verbotschefl  wirl,  als  do  vorgeschriben  slet.  fürderlichen  und 

anc  verzog  uf  den  eyt  die  angriffen,  die  den  schaden  hanl  getan,  daz  ez  gerihtel 

werde  ane  alle  geverde.   Und  sol  ouch  die  stat,  der  ez  verbotschefl  virt,  als  do 

vorgcschriben  stet,  dekein  der  andern  Steide  dar  zü  manen,  sie  erkenne  danne  eeuf  den 

eyt,  daz  sie  ez  alleine  nit  betwingen  mögent.  Und  wanne  sie  daz  erkennent,  welich 

stat  sie  danne  manent,  die  sol  dar  zu  beholfen  sin  uf  den  eyt,  als  do  vorgeschriben 

stet  anc  alle  geverde.  [4]  Were  ouch  daz  ieman   der  vorgenanten   stedte  deheinre 

schaden  detde  in  dem  vorgenanten  zil,  dem  sol  man  in  den  vorgenanten  sletden 

keinen  veilen  kouf  geben,  und  kerne  ouch  einre  in  der  vorgenanten  sletde  deheine,  der 

ein  der  selben  sletde  geschädigt  helde,  den  sol  die  stat  angriffen,  do  er  in  kummet,  in 

alle  die  wise,  als  ir  der  schade  beschehen  were,  do  nach  so  ez  ir  verkündet  wirt  von 

der  stat,  die  geschadigt  ist  ane  alle  geverde.  [5]  Geschehe  ouch  daz  ieman,  er  sii 

herre,  rilter  oder  kneht  oder  wer  er  ist,  der  vorgenanteu  Steide  einer  schaden  detde 

in  den  vorgenau ten  ziln  und  ime  verbotschefl  würde  von  der  stat,  die  er  geschadigt 

helle,  daz  er  daz  widerdetde,  widerdetde  er  danne  niht,  uf  den  und  uf  die  sol  man 

beholfen  sin  als  do  vorgeschriben  siel.  Und  wer  in  oder  sie  entheltel,  huset  oder 

hovel  oder  in  ratet  oder  hilfet  mit  worten  oder  mit  werken,  uf  den  und  uf  die  sollent 

die  vorgenanteu  Steide  beholfen  sin  uf  den  eyt  in  alle  die  wise  als  uf  den,  der  den 

schaden  getan  hetde,  und  uf  alle  die,  so  die  stat  erkennet,  der  der  schade  geschehen 

ist,  zu  den  sie  reht  habent  ane  alle  geverde.   [6]  Waz  krieges  ouch  in  dem  vorge- 

nanten zil  uferslunde,  die  wile  dise  verbuulnisse  wert,  und  von  eiure  der  vorgenanlen 

Steide  angevangen  oder  begriffen  würde,  der  slat  sol  man  beholfen  sin  als  lange,  untz 

der  krieg  versünet  wirl.  [7]  Ez  ist  ouch  nenüichen  beretd,  daz  dchein  slat  der  vor- 

genanten drier  Steide  dekeime  herren  von  dirrc  verbintnisse  wegen  beholfen  sol  sin,  sie 

dün  ez  danne  gerne.  Were  aber  daz  dehein  stat  der  vorgenanten  Steide  deheime  herren 

dienen  wolle,  waz  der  slat  in  dem  dicnsle  heschehe,  dar  zu  sollen  die  andern  Steide 

nil  beholfen  sin,  sie  dün  ez  danne  gerne.    [8]  Man  sol  ouch  deheinen  herren  oder 

stat  in  dise  verbintnisse  enpfahen,  die  vorgenanten  Steide  sint  ez  danne  einhellic- 

lichen  ubereinkomen  und  Iruwent,  daz  ez  nütze  und  gut  sii,  uzgenomen  der  stat  von 

Meinlze,  den  wir  die  von  Wormz  und  von  Spire  daz  behalten  han,  daz  sie  hernach 

in  disen  bunl  komen  mogent,  obe  sie  wöllent ;  also  doch,  wanne  wir  drie  Steide  vor- 

genant oder  der  merreleil  under  uns  sprechent,  daz  ez  nütz  und  gut  sii,  doch  mit 

solichem  bescheide,  daz  sie  in  disem  bünde  zü  der  lanhver,  so  sie  geraanl  werdent, 

mit  vierlzig  helmen  und  ouch  mit  andern  dingen  dienen  sollent,  als  von  den  vor- 

genanlen drin  stetden  begriffen  ist  ane  geverde.  [9]  Würde  ouch  ein  stal  der  vorge- 

nanten drier  Steide  die  andern  manende,  daz  sie  ir  ein  gesinde  lühent  zü  lantwer, 

dar  zü  sollent  üben  die  von  Slrazburg  vierlzig  helme,  die  von  Wormz  driszig  helme 

und  die  vou  Spire  drizzig  helme  und  nil  me,  umbe  minre  mag  man  sie  ouch  wol 

manen  ane  alle  geverde.  Mühte  aber  der  vorgenanten  Steide  etliche,  so  sie  gemaut  würde, 

der  vorgenanten  zal  der  helme  dar  nit  geschicken  von  ehaftigen  sachen,  so  sol  und  mag. 
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die  stat/ die  aiso  gemant  würde,  die  helrae  gewinnen  uf  ir  koste  dort  bi  der  stat, 

die  die  maounge  getan  hat;  oder  aber  die  selbe  stat,  die  die  manunge  hat  getan, 

mag  sie  bi'  in  gewinnen  uf  der  stetde  koste,  die  also  gemant  würde,  in  solicher  be- 

scheidenheit,  als  obe  cz  sie  selber  angienge  ane  gcverde  glicher  wise,  als  sie  die 

heldenl  dar  geschicket.  Und  den  selben  kosten,  mit  namen  densolt,  sol  die  gemanle 

stat  gelten  und  geben  bi  dem  eide  in  dem  nehslen  mande  darnach,  so  daz  an  sie 

von  der  stat,  die  den  soll  dar  geben  und  geluhen  hat,  gevordert  wirt  ane  gcverde.  [10] 

Und  welich  stat  die  andern  also  mant  umbe  ein  gesinde,  die  sol  dem  gesinde  halben 

solt  geben,  die  wile  ez  in  irme  dienste  ist,  darnach  als  ie  die  stat  ir  dienere  danne 

gewannen  und  gedingel  hat  ane  geverde.  Wurde  man  aber  zu  velde  ligeu,  so  sol  ie  die 

Stat :iren  sundern  kosten  han  ane  alle  geverde.  [Art.  11,  12,  13,  14  gleich  den  ent- 
sprechenden im  Bündnis  zwischen  Slraßburg,  Basel  und  Freiburg  von  1335  nr.  39.]  [15] 

Werez  ouch  das  dehein  stat  under  uns  in  die  ander  der  vorgenanten  stetde  eine 

oder  me  riteu  wolle,  ir  vinde  dar  uz  zü  schadigenne,  daz  sol  man  ir  wol  gunnen 

und  ir  'ouch  dar  zü  geraten  und  beholfen  sin  ane  alle  geverde.  rArl.  16  =  Art.  20 

im  Bündnis  w%  1335.]  [17]  Ez  ist  ouch  beretde,  werez  daz  unser  deheine  der  vor- 

genanten drier  stetde  eine  verbuntnisse  mehfe  mit  irme  herren  dem  bischove  und 

dem  stifte,  dez  ieglich  stat  under  uns  sol  mahl  han  ze  dönde,  würde  danne  der 

vorgenanlen  drier  stetde  eine  oder  me  ce  gemaul  umbe  einen  uzzog  von  irnie  herren 

dem  bischove  und  dem  stifte  danne  von  uns  den  vorgenanlen  sletden,  so  sollen!  sie 

ime  beholfen  sin,  und  sol  in  daz  an  irme  eide  noch  an  dirre  verbintnisse  nit  scha- 

den. Wanne  sie  ober  von  der  helfe  wider  heim  kumment,  so  sollent  sie  den  andern 

steldcn  beholfen  sin  in  aller  der  mazze,  als  dise  verbintnisse  stet  ane  alle  geverde. 

Welich  stat  ouch  under  dirre  stetde  deheinre  belegen  würde,  do  sollent  die  andern 

Steide  uf  ire  eyde  behend  ichchen  und  unverzogenlichen  zu  dun  nach  aller  irre 

mahl  sie  zü  beschütenne.  {18)  Ouch  han  wir  die  vorgenanlen  drie  sletde  in  dirre 

verbuntnisse  uzgenomen  daz  riebe  mit  solicher  bescheidenheit,  werez  daz  ieman, 

wer  der  werc,  uns  die  vorgenanlen  drie  Steide  oder  deheine  under  uns  schadigele 

wider  dem  rehten,  daz  wir  wider  den  uf  den  eyt  getruwelichen  enander  geraten 

und  beholfen  sollen  sin  in  alle  die  wise,  als  do  vor  geschriben  ist  ane  alle  geverde. 

[19]  Ouch  hant  die  von  Slrazburg  in  dirre  verbuntnisse  uzgenomen  iren  herren  den 

bischof  vou  Slrazburg  und  dar  zü  die  von  Basel,  Friburg  und  Prisach  ire  eitge- 

nozzen,  also  daz  die  briefe  und  verbuntnisse,  die  sie  vormals  under  enander  geben 

und  gemäht  hanl,  stete  und  unverbrochen  von  dirre  verbintnisse  wegen  sollent  hü- 

ben, als  sie  begriffen  sint  ane  alle  geverde,  und  inögent  ouch  die  verbintnisse,  die 

sie  mit  den  selben  iren  eilgenozzen  hant,  erlengern  obe  sie  wollenl,  und  sol  sie  dise 

verbuntnisse  daran  nit  hindern  noch  schade  sin  ane  geverde.  So  hant  die  von  Worms 

und  von  Spüre  in  dirre  verbintnisse  uzgenomen  die  von  Meinlze  ir  eilgenozzen  und' 
dar  zü  die  von  Oppenheim  mit  iren  zügehörden,  als  in  und  iren  eilgenozzen  von  Meinlze 

die  in  pfanlscheft  versetzet  sint,  nach  lulunge  der  briefe,  die  sie  über  die  selben  phant- 
schaft  haut,  die  wile  die  selbe  phantschaft  wert  ane  alle  geverde.  [20]  Werez  ouch 

daz  die  von  Slrazburg  von  irs  herren  wegen  dez  bischoves '  oder  von  der  wegen 
von  Basel,  von  Friburg  oder  von  Prisach  ee  gemant  würdent  umbe  einen  uzzog  danne 
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von  den  andern  zwein  stehlen  Worms  oder  Spire  oder  von  den  von  Meintze,  obe 

sie  in  dise  verbintnisse  kement,  so  sollent  sie  irme  bischove,  den  von  Basel,  von 

Friburg  oder  von  Prisacb  mil  dem  uzzoge  beholfen  sin,  und  wanne  si  danne  dovon 

l[edi]ga  werdent,  so  sollent  sie  ouch  den  andern  stetden  mit  dem  uzzoge  gereit  sin 

f>   als  vorgesebriben  ist.  Glicher  wise  würdent  ouch  die  von  Meintze,  von  Worms  oder 

von  Spire  umbe  dieverbinlnisse,  die  sie  vor  mitenauderbant,  ee  gemant[umjt)e  einen  uz«' 

zog,  so  sollent  sie  ouch  ee  enander  mit  dem  uzzoge  beholfen  sin,  und  wanne  sie 

ouch  dez  uzzoges  entladen  werdent,  so  sollent  sie  darnach  den  andern,  die  sie  umbe 

uzzog  von  dirre  verbintnisse  wegen  gemant  hant,  forderlichen  [behjolfeu  sin  ane  alle 

10  geverde.  [21]  Doch  sol  ie  die  slat,  die  anders  gemant  würde  danne  von  dirre  verbintnisse 

wegen  umbe  eineu  uzzog,  bereit  sin  zü  helfenne  und  dichelme  zu  sendenne  z&  der 

lantwer  in  alle  die  wise,  als  do  vor  gesohriben  ist,  uzgenomen  wider  die,  die  do  vor 

uzgenomen  sint,  als  do  vor  bescheiden  ist  ane  alle  geverde.  [22]  Daz  ouch  wir  die  vor- 

genanten  Steide  deste  fridelicher  und  frünllicher  geleben  mugent,  so  lian  wir  mit 

iö  gemeinem  mute  gemäht  und  beretd,  daz  dekein  burger  oder  burgerin  der  vorge- 
nanlcn  Steide  die  andern  bekumbern  sollent  danne  die  waren  und  selbschuldenere. 

Wolle  aber  dehein  burger  oder  burgerin  der  vorgenanlen  sletde  die  andern  zfi  rede 

Selzen  in  der  slat,  do  die  scholdenere  ynne  gesessen  sint,  umbe  denheinre  handc 

schulde  oder  umbe  deheine  ander  sache,  die  sie  mit  in  zu  schaffen  gewiunenl 

M  in  dem  zil,  die  wile  dise  verbintnisse  wert,  dem  sol  man  ribten  unverzogenlichen. 

[Weiter  wie  Art.  23  im  Bündnis  von  1335,  mit  dem  Zusatz:  aber  umbe  alte  schult 

oder  umbe  ander  anspräche,  die  vor  dirre  verbintnisse  gemäht  oder  uferslanden 

sint,  sol  iegliche  der  vorgenanlen  sletde  an  irme  alten  reble,  gewonheit  und 

friheit  verüben  ane  geverde.    [23]  —  Art.  24  im  Bündnis  von  t335],   [24]  Ge- 

25  schehe  ouch  dehein  angrif  under  uns  den  vorgenanten  stetden  ane  gcrihte,  den 

sol  die  slat,  der  burger  oder  burgerin  den  angrif  gelan  hat,  solieb  halten,  daz 

sie  widerlün,  daz  sie  ane  gerihte  getan  hant,  wand  ie  der  burger  und  burgerin 

under  uns  den  vorgenanten  drin  stetden  sollen  von  enander  reht  nemen  an  den 

slelden,  do  sie  ez  zu  rehte  d&n  sollent,  als  do  vorgesebriben  stet  ane  geverde.  Doch 

so  sol  ie  die  stat  dar  an  an  iren  rehten,  Irilieilen  und  gewonheilen  verüben,  als  sie 

von  aller  her  ist  komen,  und  mögen t  ouch  die  bürgere  von  ieglicher  stat  iren 

herren  und  fründen  dienen  obe  sie  \v61lent,  als  von  alter  her  kommen  ist  ane  alle 

geverde.  Und  her  über  so  bat  dehein  slat  under  uns  den  vorgenanlen  slelden  mahl 

über  die  andern  zu  erkennende  von  irs  burgers  oder  burgerin  wegen  anders  danne 

as  da  vor  geschriben  ist.  [25]  =  Art.  27  im  Bündnis  v.  1335.  [26]  Ez  ist  ouch  be- 

retde,  werez  daz  dehein  slat  under  uns  den  vorgenanten  drin  slelden  mit  der  andern 

sletde  einer  span  gewunne  von  deheins  arlikels  wegen,  die  au  disem  briefe  geschri- 

ben Stent,  und  werez  daz  die  ansprach  von  der  slat  von  Strazburg  beschehe  von 

dez  selben  spannes  wegen,  so  sollent  sie  den  breslen  bringen  für  eine  der  andern 

w  zweier  sletde,  weihe  sie  wellent,  und  den  breslen  dem  rate  der  selben  slat  fürlegen ; 

und  wie  ez  der  selbe  rat  der  slat  oder  daz  merreteil  under  in  uzrihtenl  uf  den  eyt, 

do  mit  sol  sie  iegweder  site  begnügen.  Were  aber  der  span  zwüschent  den  andern 

a)  Loeh  im  Ptrg«tiM*t.' 
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zwein  stetden,  mühten  danne  die  selben  zwo  slelde  daz  under  in  selber  nil  gcrihten, 

so  sollent  sie  daz  bringen  für  den  rat  zü  Slrazburg;  und  wie  ez  oucb  der  selbe  rat 

oder  daz  raerretcil  under  in  uzribtenl  uf  den  eit,  do  mit  sol  den  sletden  ouch  be- 

gnügen. Und  sol  ouch  der  rat,  für  den  daz  brabt  wirl,  daz  uzrihten  unverzogenlicben 

ane  alle  geverde.  Und  sol  doch  ic  die  slat  in  iren  rehlen,  friheilen  und  gewouheilen  5 

verüben,  und  sollent  in  dar  an  die  vorgescbriben  artikele  nit  schaden.  [27]  Dise  vor- 

gescbriben  verbinlnisse  globen  wir  uf  die  eyde,  die  wir  in  ieglicher  der  vorge- 
nanten Steide  dar  umbe  gesworn  und  getan  habent,  gelruwelicben  stete  und  vesle 

zü  baltenne.  Und  wanne  ein  rat  abegcl  under  uus  den  vorgenanlen  drin  stetden, 

daz  ie  der  alte  rat  dem  nuwen  rate  in  den  eyt  sol  geben,  dise  verbuntnisse  und  10 

disen  brief  stete  und  veste  zü  hallenne  uulz  zu  dem  vorgenanlen  zil  ane  alle  ge- 

verde. Aller  dirre  vorgeschriben  dinge  zü  eimc  waren  urkuude,  daz  sie  von  uns 

egenanlen  drin  stetden  stete  und  veste  gehalten  werden,  so  han  wir  unser  drier 

Steide  ingesigele  au  disen  brief  geheuckel.  Geben  zü  Wissenburg  nach  Crisls  ge- 

bürte  drüzeben  hundert  jare  in  dem  fünf  uud  sehlzigeslen  jar  an  dem  dünreslage  15 

nach  dem  sunnentage  so  man  singet  Gantalc  nach  oslern. 

Str.  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  44/45.  or.  mb.  c  3  sig.  pend.  del 

Gedr.  Lünig  RA.  XIII,  24.  Lehmann  Speyer.  Chron.  716.  Dumont  II«,  50.  Wormser 
ÜB.  IL  386.  -  Heg.  Scriba  3169.  Huber  reg.  Reichss.  nr.  420. 

634.  Bischof  Johann  [II] 1  an  meister  und  rat :  bittet  Henselin  Schultheissen  m 

Aug.  ts.  von  Mollesheim  ziel  zu  geben  bis  unser  frauen  lag  der  erren,  «wanne  wir  wol  beken- 

nent,  daz  es  uwerren  burgern  nützlich  ist  und  wol  kummet,  daz  er  und  sü  do 

zwüschent  lieplich  übertragen  und  gcribt  werdent.  Datum  Olswilr  noslre  diocesis 

feria  tercia  ante  festum  ascensionis  domini.        [13S4—136S  Mai  20]  Orschwetler. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  30.  or.  eh  lit.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  laes  sa 

635.  Entwurf  eines  dreijährigen  Bündnisses  zwischen  Mainz,  Woims,  Speyer, 

Straßburg,  Basel,  Freiburg  u.  a.  Städten  des  Oberrheim  und  der  Schweiz. 
[1365  zwisclicn  Mai  18  und  23.] 

In  gotles  nammen  amen.  Wir  die  rele  und  die  bürgere  gemeinliche  der  sielte 

Menlze,  Worms,  Spire,  Slrazburg,  Basel,  Friburg,  Brisach,  Nuwemburg,  Zürich,  »0 

Berne,  Solollem  und  von  Lulzerne  lünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder 

hören t  lesen,  daz  wir  durch  nutz  und  friden  unser,  unserre  burger  und  lüte  ge- 

meinliche und  dez  landes  uns  zusammen  hant  gemäht  und  gebunden  mit  dem  eyde, 

den  wir  dar  umbe  getan  hant,  enander  gelruweliche  zü  rätende  und  zü  hclflende 

d™Is.  hinuanl  unlze  wihennahten  zü  nehste  und  dannanlhin  über  drü  jare  die  nehsten  » 

nach  enander  än  underlas  zü  allen  den  kriegen,  wo  oder  in  weihen  weg  uns  die 

1  Nach  (km  Siegel 
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an  vallenl,  än  daz,  waz  ieman,  die  zu  dirre  bünlnüsze  hörent,  ez  sient  herren  oder 

stelle  oder  wer  die  sinl,  in  den  allen  kriegen  untze  har  geschehen  ist  ;  dar  zu  sol 

man  nil  heholfen  sin,  man  tu  ez  danne  gerne;  mit  sölicher  bescheidenheit,  alse  hie 

nach  geschriben  stfit:  werc  daz  denhein  herre  oder  stat  oder  wer  der  ist,  die  nu 
in  dirre  büntnüsze  sinl  oder  harnach  dar  in  komment  mit  der  bescheidenheit,  alse 

hie  nach  geschriben  släl,  von  ieman  geschadigel  wurdent  in  den  vorgenanlen  ziln, 

und  daz  der  rat  der  stelle  oder  daz  merreteil  dez  rates  uf  den  eyt  erkanlent,  daz 

sie  geschadigel  werent  wider  dem  rehlen  und  daz  man  in  uurehl  dele  und  daz  reht 

von  in  verspreche,  den  sönt  die  andern  herren  und  stelle,  wer  die  sint,  die  zu  dirre 

verbüntnüsze  gehörent  oder  hörende  werdent,  beholfen  sin  uf  den  eyt  zu  glicher 

wisc,  alse  ob  in  daz  unreht  oder  der  schade  widervam  were.  Doch  sol  der  herre 

oder  die  stat  oder  wer  er  ist,  die  zu  dirre  verbüntnüsze  gehörent,  die  da  gescha- 

diget wurdent,  verbotscheften  den  nchslen  herren  oder  wer  sie  sint,  die  zü  dirre 

verbüntnüsze  hörent,  da  der  schade  geschehen  ist,  und  öch  den  herren,  sielten  oder 

wer  sie  sint,  die  zu  dirre  verbüntnüsze  hörent,  da  die  aller  nehsle  geseszen  sint, 

die  den  schaden  hanl  getän,  daz  sie  geschadiget  sint,  und  sönt  danne  die  herren 

und  sielte  und  die  andern,  die  in  dirre  verbüntnüsze  sint  und  den  ez  verbotscheflet 

wirt,  alse  da  vorgeschriben  stät,  vürderliche  und  An  vürzog  uf  den  eyt  die,  ire  die- 
nere und  ire  helfere  angriffen,  die  den  schaden  hant  getän,  daz  ez  gerochen  und 

widerten  werde  dar  nach,  alse  ez  in  gelegenlich  ist  fin  alle  geverde.  Und  sönt  öch 

die  herren,  stelle  oder  wer  sie  sient,  die  zu  dirre  verbüntuüsze  gehörent  oder  hie  nach 

hörende  werdent,  den  ez  verbotscheflet  wirt  alse  da  vorgeschriben  sUH,  deheine  der 

andern,  die  zu  dirre  verbüntnüsze  gehörent,  es  sient  herren,  stelle  oder  wer  sie 

sint,  dar  zu  nit  manen,  sie  erkennent  danne  uf  den  eyt,  daz  sie  ez  alleine  nit  be- 

twingen  mögent.  Und  wennc  sie  daz  erkennent,  so  süllent  sie  iedie  nehsten  herren, 

stelle  und  wer  sie  sint,  die  zft  dirre  verbünlnüsze  hörent,  dar  zu  manen,  und  sönt 

die  och  vürderliche  und  An  vürzog  dar  zu  uf  den  eyt  beholfen  sin,  alse  dn  vorge- 

schriben stät  an  alle  geverde.  Were  öch  daz  ieman  der  vorgenanlen  herren,  stelle 

oder  wer  sie  sint,  die  zü  dirre  verbüntnüsze  hörent,  denbeiuen  schaden  dele,  den 

sol  man  in  den  vorgenanlen  sielten  noch  in  den  veslin  der  herren  und  wer  sie  sint, 

die  zü  dirre  verbüntnüsze  höreul,  keinen  veilen  köf  geben.  Kerne  öch  denheinre  in 

gewalt  iu  der  herren  stette  oder  wer  sie  sint,  die  zü  dirre  verbüntnüsze  gehörent 

oder  noch  hörende  werdent,  der  denheinre  derselben  herren,  sielten  oder  wer  sie  sint, 

die  in  dise  verbüntnüsze  hörent,  geschadiget  hettent,  den,  sine  diener  und  sine  helfer  sol 

der  herre,  die  slat  oder  wer  er  ist,  die  in  dirre  verbüntnüsze  sinl,  in  dez  gewalt  sie 

komenl,  angriffen  in  alle  wise,  alse  ob  inen  der  schade  geschehen  were,  und  weder  husen 

noch  hofen  an  alle  geverde  dar  nach,  so  ez  in  verbotscheflet  wirl  von  den,  die  da  ge- 

schadiget sinl.  Geschehe  öch  daz  ieman,  er  sie  herre,  rilter  oder  kneht  oder  wer  er  ist, 

denheinen  schaden  dele  den,  die  in  dirre  verbüntnüsze  sint,  ez  sient  herren,  stette  oder 

wer  sie  sint,  und  in  verbotscheflet  wirt,  daz  sie  widertelenl  von  den,  die  sie  ge- 

schadiget hant,  oder  von  den,  den  ez  verbotscheflet  wirt,  widertetent  sie  danne  nil, 

uf  den  und  uf  die  und  uf  alle  ire  diener  und  helfer  sol  man  beholfen  sin,  alse  da 

vorgeschriben  släl ;  und  wer  sie  enthaltet,  husel  oder  hofel  oder  in  rälet  oder  hilfet 
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mit  wollen  oder  mit  wercken,  uf  den  und  uf  die  sol  man  bebolfen  sin  uf  den  eyt 

zü  glicber  wise  alse  uf  den,  der  den  schaden  helti  gelän,  und  uf  alle  die,  so  der 

rat  erkennet,  der  ez  billich  erkennen  sol,  else'ire  briefe  slänt,  zü  den  sie  reht  bant. 

Waz  krieges  öcb  in  den  vorgenanten  ziln  üf  stunde,  die  wile  dise  verbüntnüsze 

weret,  und  von  denbeime,  der  zu  dirre  verbüntnüsze  hörel»  er  sie  berre,  stal  oder 

wer  er  ist,  angriffen  oder  angevangen  würde,  den  sol  man  alse  lange  beholfen  sin, 

untze  der  krieg  versünet  wirt.  Es  ist  och  beret,  daz  denbein  berre,  slat  oder  wer  er 

ist,  die  zü  dirrc  verbüntnüsze  bÖrenl,  denheinem  künige  noch  herren  beholfen  süllent 

sin  von  dirre  verbüntnüsze  wegen,  sie  lügen  ez  danne  gerne.  Were  aber  daz  den- 

bein berre,  stat  oder  wer  sie  sint,  die  in  dirre  verbüntnüsze  sint,  denheinem  künige 

oder  herren  dienen  wolle,  waz  den  von  dem  dienst  geschehe,  dar  zü  sol  man  in 

nil  bebolfen  sin,  man  luge  ez  danne  gerne.  Ez  mügenl  öch  die  von  Mentze,  von 

Worms  und  von  Spire  zü  in  und  zü  allen,  die  in  den  bnnl  hörent,  und  zü  uns 

nemmen  herren  und  sielte  oder  wer  sie  sint,  die  in  geseszen  sint,  die  sie  erkennent 

uf  den  eyl  in  ollen  iren  reten  oder  daz  merreleil  under  inen,  daz  ez  zü  dirrc  ver- 

büntnüsze nütz  und  güt  sie.  Daz  selbe  mügent  und  süllent  öcb  tün  zü  glicher  wise 

die  von  Strazburg,  von  Basel,  von  Friburg,  von  Brisach  und  von  Nuwemburg.  Daz 

selbe  mügenl  och  tun  zü  glicher  wise  die  von  Zürich,  von  Berne,  von  Sololtern 

und  von  hulzerne.  Öcb  ist  beretde,  daz  denbeine,  die  zü  dirre  verbüntnüsze  geho- 

rent,  ezsienl  herren,  stelle  oder  wer  sie  sient,  nf  die  andern,  die  in  dirre  verbüntnüsze 

sint,  nil  spise  sol  geben.  Und  weri  daz  ieman  denbeime,  die  zö  dirre  verbünlnüsze 

hörent,  ez  sint  herren,  stelle  oder  wer  sie  sient,  schadigte  oder  spise  wolle 

schicken  den,  die  uf  sie  zogetcnl  oder  schaden  deleftt,  daz  süllent  die  andern,  die 

zft  dirrc  verbünlnüsze  hörent,  weren  und  wenden  uf  den  eyt  alse  verre  sie  könnent 

oder  mögent  än  geverde,  und  sönt  öcb  die  herren  und  stelle  oder  wer  sie  sint  die 

hinderwert  angriffen,  die  uf  sie  gezogel  sint  oder  spise  bant  geschicket.  Ez  sol  öch 

dirre  vorgenanteu  slette,  die  in  dirre  verbünlnüsze  ielze  siul  oder  hie  nach  dar  in 

körnen t,  dise  verbünlnüsze  kein  schade  sin  an  den  bünden,  die  sie  vormals  mit 

ieman  hant,  oder  die  selben  bunde  mügent  sie  vürbaz  lengern  ob  sie  wellent.  In 

dirre  verbüntnüsze  ist  öch  uzgenomen  daz  beilige  Rörasche  rych,  doch  mit  der  be- 

scheidenheit,  weri  daz  denheinre,  die  zü  dirre  verbünlnüsze  gehörenl,  ez  sient  her- 

ren, stelle  oder  wer  sie  sient,  geschadiget  würdent  von  herren,  stellen  oder  von 

ieman,  wer  die  werent,  und  daz  der  rat  der  stelle  oder  daz  merreleil  dez  rales,  der 

ez  billich  erkennen  sol,  uf  den  eyl  erkennent,  daz  sie  geschadiget  sint  wider  dem 

rebten  oder  daz  man  sie  trangte  an  iren  rehten,  deu  sol  man  auf  den  eyl  behol- 

fen sin  in  alle  die  wise,  alse  ob  ez  in  geschehen  were,  und  sol  sie  da  wider  nil 

schirmen  denheius  der  vorgeschritten  oder  nachgeschribenre  dinge.  So  babent  wir 

die  von  Meutze,  die  von  Worms,  von  Spire,  von  Strazburg  und  von  Basel  unsere 

herren  die  bischöfe  uzgenomen,  doch  so  mügent  wir  die  von  Strazburg  bünde 

machen  und  haben  mit  unserm  herren  dem  bischofe  ob  wir  wellent.  Och  hanl  wir 

die  von  Friburg  von  dirre  verbüntnüsze  uzgenomen  unsern  herren  wer  danne  unser 

herre  ist.  So  babenl  wir  die  von  Brisach  und  von  Nuwemburg  uzgenomen  in  dirre  ver- 
büntnüsze die  herschaft  von  Österrich  oder  wer  danne  zü  male  unser  herre  isl  also  mit 
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sölicher  bescheidenheit,  daz  ie  die  stat  wider  iren  herren  nit  beholfen  sol  sin,  ez  weri 

danne  daz  die  selben  herren  oder  etlicher  under  in  helfer  wolle  sin  wider  die,  die 

zü  dirre  verbüntnüsze  hörcnt.  Und  welher  der  selben  herren  helfer  wolle  sin,  alse 

da  vorgeschriben  slät,  uf  den  sol  man  beholfen  sin  als  da  vorgeschriben  slät  än 

alle  geverde.  Waz  herren  oder  sielte  oder  wer  sie  sinl  hinnanfür  in  dise  verbünt- 

nüsze  empfangen  werdent,  die  süllent  briefe  und  ingesigele  geben  und  öch  swern, 

dise  verbünlnüsze  zü  hallende  in  alle  wise  alse  hie  vorgeschriben  slät,  und  sol 

man  in  öch  beholfen  sin  alse  die  selbe  büntnüsze  stäl  än  alle  geverde.  Waz  herren 

oder  wer  die  werent  än  sielte  hinnanfür  in  dise  verbünlnusze  genoraen  werdent,  da  sol  der 

rat  oder  der  merreleil  dez  rates  der  sielte,  die  in  dirre  verbüntnüsze  sint,  die  in  danne 

aller  nehste  gelegen  ist,  erkennen  sol,  ob  in  kein  schade  geschiht  uf  den  eyt,  ob  man 

ime  darumbe  beholfen  sol  sin,  alse  da  vor  ist  bescheiden,  so  ers  vür  sie  brahl  het.  Daz 

öch  wir  die  vorgenanten  herren  und  stette,  die  in  dirre  verbünlnüsze  sint,  dest  fridelicher 

und  frünllicher  gelcben  mügent,  so  habent  wir  mit  gemeinem  mftte  gemäht  und  sint 

öch  übercin  koraen,  daz  denhein  burger  der  vorgenanlen  stelle  den  andern  bekümbern 

sol  danne  den  waren  schuldener.   Wolle  aber  denhein  burger  der  vorgenanlen  sielte 

den  andern  zü  rede  Selzen  in  der  slat,  da  der  schuldener  inne  geseszen  ist,  utnbe 

denheinre  bände  schulde,  die  er  ime  schuldig  isi,  dem  sol  man  rihten  unverzögen- 

liche.  Löckent  aber  der  schuldener  der  schulden  und  wil  in  der  kleger  erzügen, 

daz  sol  er  tun  mit  biderben  lülen,  die  da  bi  sint  gewesen,  da  die  schulde  geinaht 

wart,  oder  mit  lülen,  vor  den  der  schuldener  der  schulden  verjehen  bei1,  oder  mit 
briefeil,  die  billich  helfen  süllent  und  mögent.  Und  sol  man  öch  die  dar  utnbe 

hören  und  dem  kleger  dar  nach  rihten  än  alle  geverde.  Weri  öch  daz  keine  stat 

gemant  würde  umbe  helfe  von  der  andern  stelle  eine  oder  von  ietnan,  der  in  disen 

bunt  gehörte,  die  slat  sol  uf  den  eyt  den,  von  den  sie  danne  gemant  ist,  beraten 

und  beholfen  sin,  alse  iren  eren  wol  an  stäl  nach  dem,  alse  die  sache  danne  gelegen 

ist.  Weri  aber  daz  die  selbe  stat,  die  danne  gemant  were,  üt  sumede,  also  daz  sie 

dar  zü  nit  komen  möhle  von  redelicher  sache  wegen  än  alle  geverde,  so  sol  öch  die 

slat,  die  danne  gemant  ist,  uf  den  eyt  erkennen,  wie  sie  mil  gute  oder  mit  andern 

Clingen  diene  der  Stat,  von  der  sie  danne  gemant  ist,  eise  ireu  eren  wol  an  stäl, 
also  daz  sie  nil  fin  dienst  blibe.  Weri  öch  daz  keine  stat  die  andere  maneude  würde 

umbe  eine  lantwere  oder  sus  umbe  ein  geritten  volk,  so  sönt  die  stelle  alle,  die 

danne  gemant  werdent,  und  iegliche  suuder  öch  ir  dienen,  alse  iren  eren  wol  an 

stät  nach  gelegenheit  der  selben  Sachen  än  alle  geverde  und  än  allen  vürzog.  Weri 

öch  daz  denheiue  stat  under  den  vorgenanten  sielten  oder  under  den  stellen,  die 

hienach    in  disen  bunl  koment,  stösze  under  euander   gewünnent,    die  slösze 

süllent  sie   bringen  vür  eine  stat,   die  öch  in  disera  bunt  ist,  die  zwischent 

in  aller  gelegenlichst  ist.    Were  aber  keine  slat  zwischent  in,  die  in  disem  bunde 

ist,  SO  sönt  sie  den  slos  bringen  vür  die  nehste  stat  bi  in,  die  öch  in  disem 

bunde  ist,  uud  sönt  dise  sache  von  beidensilen  der  stat  vürlegen,  und  die  sol  die 

sache  verhören  und  vürderliche  uzrihten  nach  dem  rebten,  ist  da«  sie  ez  nit  mit 

der  minuen  übertragen  möhten.  Und  sol  sich  öch  die  stat  der  Sachen  bi  dem  eyde 

an  nemmen  also  uz  zü  rihlende.  b 

aj  oder— bet  ist  übtrgnekriebtn. b)  üümach  freie,'  Ban»i  rc»  S  ZeiUn. 
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Der  dag  wirt  von  sunnendago  zö  nehste  z&  naht  ober  drie  wochen  zö  Brisach, 

is.  daz  wirt  an  dem  nehslen  sunnendage  zu  nahl  nach  unsers  herren  froulicbam 

dage. 

[Ganz  unten  am  Rande  des  Blattes  von  gleicher  Hand  hinzugefügt .]  annona. 

De  primo  artickulo.  Waz  in  den  allen  kriegen  geschehen  ist  oder  von  der  selben  5 
allen  kriege  wegen  vürbaz  uf  erstünde,  daz  man  dar  zö.  nil  beholfen  sie,  man  tö 

ez  danne  gerne.  Item  daz  daz  rych  uzgenomen  sie.  Und  den  artickcl  wer  der  were 

zö  hinderst  setze  und  nil  dez  keysers  artickel  alse  nohe.  Item  von  dez  kornes 

wegen. 
Str  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  48/49  B .43  nr.  1.  cone.  eh..  Hand  der  Straßburger  Kamlei,  3.  Hälfte  ><> 

de»  XIV.  Jahrh. 

636.  Bischof  Johann  [II]1  an  meisler  und  rat:  biltet  seinem  diener  Scheckeman 

ein  unverzogen  recht  widerfahren  zu  lassen  «in  der  sache,  die  er  het  zu  Slrazburg 

vor  weltlichem  gerihle,  do  die  selbe  sache  angevangen  ist  und  ouch  aldo,  als  er 

sprichel,  geclaget  und  geantwürtet  ist.     Datum  Werde  in  die  saneli  Urbani  pape.»  « 
[1354-1365]  Mai  25  Wörth. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  37.  or.  ch.  lü.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

637.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:   «Die  von  .  .  Mulnheim  und 
die  .  .  Zorne,  der  Obrehlzlal  isl»,  haben  seinem  vilztum  und  dessen  vettern  das  vieh 

genommen  und  versagen  es  «us  z&  gebende  uf  ein  rebt,  uf  den  lanlfriden  oder  uf  *> 

tage  und  stunde».  Er  billel  mil  ihnen  zu  reden,  dasz  sie  das  vieh  geben  der  von 

Andelabe  armen  leuten,  damit  es  nicht  verderbe,  auf  tag  und  stunde.  Dazu  will 

er  seine  boten  schicken,  die  Slrazburger  sollen  die  ihren  senden.   «Hanl  die  von 

Andelahe  unreht,  des  süllent  sü  engelten.   Wo  sü  aber  reht  hant,  daz  sü  des  ge- 

niessenl.»  Bittet  um  anlworl.       «Geben  zQ  Oberkirche  an  dem  menlage  nach  dem  «s 

nonelage.»  [1354-1365  Mai  26]  OOerkirch. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  110.  or.  ch.  lit.  cl.  c  sig.  in  v  impr. 

63».    Bischof  Johann  [II]1  an  meisler  und  rat:  Albreht  Hunt  und  seine  brüder 

haben  ihm  gesagl,  dasz  sie  der  Slraszburger  hürgerin  Ketrinen  Johans  Berlschins  frau 

«geleilel  babeut,  waz  sü  ir  durch  reht  teilen  s&llenl.  Het  aber  sü  üt  fürbasser  an  sü  w 

zü  sprechende,  do  lul  ir  unser  voget  von  Ortenberg  von  in  waz  reht  ist  on  verezog. 

Datum  Dabichenstein  feria  secunda  post  festum  ascensionis  domini.» 
[1354-1365  Mai  26)  Dachstein. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  80.  or.  ch.  lü.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1  nach  dem  Siegel 
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639.    Der  Pförtner  von  s.  Thomas  Rudolf  Frauweier  thut  kund,  daß  mit 

dem  Verbot,  zwei  Kurien  w  besitzen,  dem  Dekan  nickt  untersagt  sei,  neben  seiner 

eine  andere  zu  haben.  136S  Mai  28  Basel. 

Noverint  universi,  quos  nosce  fuerit  oportunum,  quod  ego  Rüdolfus  Fröwelari 

8  thesaurarius  ecclesie  Basiliensis,  arbiter,  arbitrator  seu  amicabilis  compositor  unicus 

super  infrascriplis  et  aliis  quam  pluribus  olim  tempore  pronunciacionis  el  reserva- 

cionis,  de  quibus  infra  fil  mencio,  ipsius  ecclesie  s.  Thönse  portarius  conslitutus  et 

depulalus  per  honorabiles  dominos  Nicolaum  Spender  preposilum,  Johannem  de 

Kagenecke  decanum,  Nicolaum  Wetzeloois  scolasticum,  Heinricum  de  Reno  cuslo- 

jo  dem,  Eilcwinum  de  Tambaco  tunc  canloretn  nccnon  lotum  capilulum  ecclesie 

s.  Thome  prefale  nomine  ipsorum  ipsorumque  dignitatum  et  officiorura  ac  ipsius 

ecclesie  s.  Thome,  prout  in  inslrnmento  desuper  confecto  et  sigillis  corundera,  inler- 

veuiente  consensu  et  auctoritale  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  domini 

Johannis  de  Lichtenberg  episcopi  Argentinensis,  sigillato  plenius  continetur,  dclibc- 

15  racione  prehabila  cum  peritis  in  lege  divina  canonica  et  civili  super  hiis  diligenti, 

lestibus  reeeplis  a  parlibus,  produetis,  auditis  et  examinatis  consideratisque  conside- 

randis,  solum  deum  pre  oculis  habens  pronunciavi  servatis  servatidis  juxta  ordinem 

compromissi  et  formam  inter  alia:  quodsi  quem  canonicorum  in  digni  täte,  persona  tu 

vel  officio  conslituto  conlingerit  duas  curias  claustrales  adipisci,  tunc  unam  preposi- 

ao  tus,  qui  est  pro  tempore,  polest  conferrc,  si  prius  ante  adepeionem  secunde  non  fue- 

rat  ordinalum.  Propter  quod  venerabilis  dominus  .  .  decanus  prenominatus  timens, 

ne  in  futurum  idem  arliculus  apud  ignaros  facti  seu  curiosos,  qui  plus  interdum 

sapiunt  quam  oportet,  forte  posset  sinislre  interpretari  vel  forte,  quod  absit,  odiose 

in  prejudicium  decanatus  et  ipsius  decani  ac  sucecssorum  suorum,  quasi  decanus,  qui 

«>  est  pro  tempore,  non  debeat  curiam  claustralem  cum  curia  decanatus  insimul  retinere, 

supplieavit  mihi  prefato  Rüdolfo,  quatenus  intelleclum  hujusmodi  articuli  plenius 

aperirem.  Licet  autem  ex  verbis  dicti  articuli  colligi  non  possit  secundum  sanum 

intelleclum,  nisi  quod  nullus  duas  curias  claustrales  insimul  tenere  poterit,  cum  ex- 

pressum  non  sit  quidquam  in  eudera  de  curia  decanatus,  tarnen  presenlibus  ex 

so  superhabundanti  dico  et  declaro,  quod,  cum  jurati  lesles  super  questione  dicti  arti- 

culi rite  produeti  et  per  me  examinati  ul  preferlur  nichil  de  curia  decanatus  expres- 

serint,  sed  tanlum  verba  articuli  prenominali,  ego  nec  debui  nec  poteram  de  curia 

decanatus  quidquam  declarare,  cum  michi  non  potuerit  per  dicta  leslium  vel  alias 

apparere  nec  bodie  apparcat,  quod  curia  decanatus  sit  talis,  quod  decanus,  qui  est 

»5  pro  tempore,  curiam  claustralem  una  cum  illa  retinere  non  possit.  In  quorum  om- 

niuni  el  singulorura  teslimonium  el  evidenciam  sigillum  meum  duxi  presenlibus 

appeudendum.  Datum  et  actum  Basilee  anno  domini  1365  vicesima  octava  die 

mensis  maji. 

Str.  Thom.  Ä.  lad.  2  (statuta.)  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
«>  Erwähnt  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Thomas  Jlü. 
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640.  Bischof  Johann  [Ilj  an  meisler  und  rat  :  Die  von  Khenhcim  haben  sich  ent- 

schuldigt, «daz  sti  noch  nüt  von  Sletzstat  z&  uns  kuramcn  sint,  und  mcinenl  noch 

zu  varende  gen  Kogenheira  oder  gen  Benfeit,  daz  sü  morne  früge  bi  uns  wellent 

sin.»  Er  bittet  alle  dinge  den  morgenden  tag  über  iu  guten  dingen  gegen  sie 

steheu  zu  lassen,  «so  wellent  wir  üch  loszen  wissen  waz  wir  belindenl.  Datum 

Werde  feria  sexta  ante  diem  sanclum  pentecostes.»  [13651  Mai  30]  Wörth. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  64.  or.  eh.  tit.  d  c.  tig.  in  v.  impr.  km. 

641.  Meister  und  Rai  an  Bischof  Johannes  von  Basel:  bitten  die  Aeblissi» 

ton  Hohenburg  in  den  ihr  ton  Johanns  Vorganger  verliehenen  Einkünften  nickt  tu 

schädigen.  [1365  Januar  26- Mai  30.p 

Revercndo  in  Christo  palri  ac  domino  domino  Johanni  dei  gracia  episcopo  Basili- 

ensi  Johannes  de  Rosheim  magisler  et  consules  civitatis  Argentineusisservicium  promp- 

tum  cum  omnimoda  voluntale  in  omnibns  complaccndi.  Veslram  in  Christo  pater- 

nitalcm  rogamus  omni  studio  quo  unquam  valemus,  prout  alias  feeimus,  qualenus 

religiöse  domine  domine  abbatisse  monastcrii  iuferioris  Hohenburg  nostre  coneivi  nul- 

luni dampnum  inferatis  seu  inferri  procuretis  in  pensione  annua  eidem  super  cerlis 

bonis  collata  per  reverendum  in  Christo  dominum  dominum  Johannem  olim  epis- 

copum  Basiliensem  felicis  recordacionis*  vestrum  predecessorem,  prout  cadem  collacio 

in  lilleris  super  eadem  collacione  sigillo  sui  et  capiluli  ecclesie  Basiliensis  confectis 

coram  nobis  leclis  et  audilis  plenius  coutinetur,  et  vestrum  impedimentum  in  biis 

cesset  amore  et  servicii  nostri  et  benivolum  favorem  inpendatis,  ut  dicta  domina 

nostra  coneivis  sibi  senciat  nostras  preces  apud  vos  profuisse.  In  hoc  nobis  et  nostre 

civitati  oslenditis  graciam  specialem.  Vcstram  nobis  cum  latore  presencium  graciosam 

rescribi  pelimus  voluntalem. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  K  lad  23     nr.  68.  Auf  Pergament  mit  Adresse  auf  Rückseite, 
aber  ohne  Siegelspuren. 

642.  Bischof  Johann  [II]S  an  meister  und  rat:  hat  einen  tag  beredet  zwischen 

den  von  Sletzstat  und  den  von  Mülnheim  am  nächsten  samslag  früh  zu  Benefelt,  «umb 

alle  stösze,  die  sie  miltenander  zü  schaffende  hanl.»  Können  die  Slraszburger  ihn 

nicht  leisten»  so  bittet  er  um  nachricht.      Datum  Werde  in  oclava  festi  pen- 

theCOSleS.  (13S9-136S  Juni  8]  Wörth. 

Str.  8k  A.  AA  140t  nr.  2.  or.  <*.  VL  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

a)  ehrguckr.  für  gntr.  memorie. 

•J  Zur  Datierung  vgl.  nr.  599  u.  619. 

2  Bischof  Johannes  U  bis  1365  Mai  30.,  Jolumn  von  Rosheim  Meister  seit  dem  26.  Jan.  1365. 
8  Nach  dem  Siegel. 
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643.  Bischof  Johann  [II]  1  an  meisler  und  rat:  bittet  Heinrich  dem  frfige- 
messer  zü  Seselsheim  unverzüglich  recht  widerfahren  zu  lassen,  da  er  nicht 

lange  von  seinem  dorfe  bleiben  kann  «und  sine  mesze  besingen  mus,  alse  sine 

pfründe  gelegen  ist.      Datum  Borre  in  octava  fesli  penlhecostes.» 

[1354—1365  Juni  8]  Barr. 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  68.  or.  eh.  Ut.  cl.  c  sig.  in  v.  impr.  mtri. 

644.  Tagesordnung  für  einen  Bundestag  gegen  die  Engländer  zu  Straßburg. 
[1365  vor  Juni  9.J 

Die  holten  von  herren  und  sielten  sülleut  wider  heim  ziehen.  Daz  man  einre 

zal  lüles  übereinkome  zu  ros  und  zu  fös  zü  velde  zü  ziehende,  und  daz  iegliche, 

die  mit  nammen  in  der  büntnüsze  sinl,  vür  sich  selber  dar  zü  schickent  eine  zal, 

alse  man  danne  übercin  komet.  Der  summe  sol  sin  20  tusent  zü  füs  und  1200  glefen, 

als«  es  vor  waz. 

Mau  sol  sich  öch  beräten,  obe  man  diz  minren  oder  merren  sülle. 

Item  daz  man  gewinne  von  gemeinem  kosten  soldener  die  geste  sinl  drie  mo- 

nade  zö.  ieglichera  monade,  die  man  sus  tegeliche  bruchet  zü  lantweruuge  und  öch 

uf  dem  velde,  obe  man  dar  uf  ziehende  wurde,  unlze  an  fünf  hundert  erbers,  die  zü 

wäffen  hörent,  uud  den  selben  einen  höplman. 

Man  sol  öch  gedencken  umbc  sehs  höptlüle  zü  machende  oder  me. 

Man  sol  öch  gedeucken,  obe  ez  nütze  sie,  den  grafeu  von  Müntpligarl  in  den 
bunt  zü  nemende  oder  nit. 

Welichcn  herreu  oder  slal  nit  gefüglich  were,  in  den  bunt  zü  körnende  uf  dem 

dage  zü  Strazburg  oder  sin  uit  gewalt  hetlent,  so  mügent  in  doch  die  übrigen 

vollefiren  alse  er  stände  wirt. 

Der  dag  sol  sin  zü  Strasburg,  daz  man  da  an  der  herbergen  sie  an  dem  ersten 

mentdagc  zü  naht  nach  uzgander  pfmgcstwochen,  daz  mau  morndes  an  dem  zins- 

dage  früge  von  der  Sachen  und  dem  bunde  rede. 

Man  sol  öch  ieglichem  holten  gewalt  geben,  daz  man  besorge,  ob  man  uf  ein 

velt  züge,  daz  mau  einen  höplman  habe. 

[Auf  der  Rückseite  von  gleicher  Hand:] 

Her  Jacob  von  SchÖnnowe  von  dez  bischoßes  wegen. 

Cüntze  Bocke  von  den  von  Strazburg. 

österrich :  Heinrich  liagemhach. 

Basiiienses:  her  Cönrat  von  Berenfeils. 

Friburgenses  :  her  Heinrich  Turner. 

Dez  rychs  sielte :  her  Weither  schullheisz  von  Colmer. 

Item  die  sehse  süllent  öch  gewalt  haben,  die  500  zü  gewinnende,  wenne  ez  sie 

notdürftig  duncket. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48J49  B.  46  nr.  21.  FapierMatt,  h$.  d.  2.  Hälfte  des  XIV.  Jh. 

i  Hoch  dem  Siegel. 
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645.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rnt :  «Wir  tünt  üch  wiszen,  daz  wir 

allen  herrcn  und  stellen  vurschriben  hant,  als  ir  uns  vürbolschaftethahent,  uszewendig 

den  von  Worms,  Spire  und  von  Wiszemburg,  das  wir  umb  Sachen  under  wegen 

gelasen  habent,  als  wir  üch  wol  sagende  werdent,  so  wir  zü  üch  kumraent.  Da- 

tum Dabichenslein  die  sabbali  post  feslum  corporis  Christi».  » 

[1354-13G5  Juni  14]  Dachstein. 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  65.  or.  c/».  lit.  d.  c  sig.  in  v.  impr.  und. 

646.  Bischof  Johann  [II]1  an  meisler  und  rat:  billet  der  sache,  die  sein  Schul- 

theis-/ von  Kriegesheim  mit  ihneu  zu  schaffen  hat,  ein  ende  machen  zu  wollen. 

«Datum  Dabichenslein  feria  tercia  post  Barraba.»    [1354-1365  Juni  17)  DacJtstein.  io 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  94.  or.  dt.  lit.  d.  c.  sig.  in  c.  impr.  mut. 

647.  Johann  Erbe  an  Straßburg:  Nachrichten  über  die  Engländer. 
[13G5  kurz  nach  Juni  18.] 

Unsern  herren  meister  und  rat  zü  Slrazburg.    Wissent  umbe  diesen  neslen 

/tm<  m.  mendag,  der  für  ist,  daz  der  crzebriesler  mime  herren  bern  Burcharte  ein  brief  w 

sante  und  zwenc  ritler  do  mitte ;  die  tröste  min  herre  gen  Metze  und  für  min  herrc 

jwu  48.  uf  diese  neste  mittcwüche,  die  vor  sante  Johans  dag  ist,  mil  in  zü  dem  erzebriester, 

ein  gespreche  zü  bände  mit  ime  und  wil  mit  imme  dar.  Und  waz  mer  danne 

min  herre  bevindet  oder  ich,  daz  went  wir  üch  lossen  wissen,  öch  daz  die  geselle- 

schaft  by  vier  milen  by  Metzen  lit  und  willen  hant  in  unser  lant,  also»  sü  selber  ao 

sagenl  und  üch  mime  herren  verbotschaft  ist,  wanne  ir  ein  gros  volg  ist.  Daz  tru- 
wel  min  herre  üch  wol  zü  erfarende,  wie  vil  ir  ist.  Die  zwene  ritter  die  üch  zü 

mime  herren  komen  sint,  die  hant  üch  mime  herren  geseit,  sü  welle  nüt  han  zü 

dünde  mit  dem  herzogen  von  Brabant.  Obe  daz  wor  sy  oder  nüt,  daz  weiz  nieman 

wanne  noch  ir  sage.  Man  meinet  üch,  daz  der  zü  Metze  gerihlel  solle  werden.  Wis-  8* 
sent  üch,  daz  ich  mine  hern  Burcharl  fasle  gedanket  han  von  uwern  wegen  uud 

er  meinet,  waz  dem  lande  und  üch  liep  und  nütze  ist,  daz  wil  er  allewegenl  dün. 

Und  waz  ich  üch  hie  scribe,  daz  han  ich  gedon  mit  minz  herren  hern  Burchartz 

von  Vinslingen  rot,  [der]b  dez  kriegez  ein  hüpman  ist  und  alle  mer  wol  weiz. 

Besigelt  mit  Hugez  von  Bulach  ingesigele,  wennc  ich  min  ingesigelc  nüt  nu  zü  mol  » 

bi  mir  han.  Wissent  öch,  daz  der  grave  von  Wiedemont  dot  ist  und  ist  begraben. 

Von  mir  Johans  Erben  min  dienst,  also  ich  billich  sol. 

[In  verso]  Den  wisen  bescheiden  dem  meister  und  dem  rat  zü  Slrazburg. 

Str.  St.  A.  AA  81.  Or.  eh.  lit.  d.  «.  »ig.  in  v.  itni»  del. 

a)  Vorl.  aso.      b)  Varl,  om,  S5 

»  Nm/i  dem  Siegel. 
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648.  Bischof  Johann  [II)'  an  meisler  und  rat:  bittet  in  der  säehe  zwischen 
dem  kirchherren  und  dem  luprieslere  von  Rotenkirchen  einer,  und  «d<n  klosenerin  zu 

Rotenkirchen  andrerseits  nicht  richten  zu  wollen  und  es  stehen  zn  lassen,  bis  er 

nach  Strasburg  komme.      « Datum  Dabichenstein  feria  sexta  ante  feslum  J>eali 

(  Johannis  bapliste».  [13S4-1303  Juni  20]  DachMcin. 

fito-.  5t.  A.  AA  1102  nr.  122.  or.  eh.  tit.  et.  c  «J.  in  v.  impr.  mut. 

649.   Die  Straßlmrger  Kapitel  vom  Münster,  s.  Thomas  und  s.  Peter  vereinigen 

sich  gegen  die  Ueber griffe  der  Beitelorden.  136.%  Juni  21. 

Nos  Johannes  de  Kyburg  prepositus  .  .  Johannes  de  Ohssenslein  decamis  tolura- 

i<>  que  capitnlum  ecclesie  Argentinensis,  Nicolaus  diclus  Spender  preposilus,  Johannes 

de  Kagenecke  decanus  tohimque  copilulurn  saneti  Thome  et  Gölzo  de  Grostein  pre- 

positus, Johannes  Sculteti  decanus  toluroque  capilulum  saneti  Pelri,  Argentinensium 

ecclesiarum,  notum  faeimus  tenorc  preseucium  universis,  quod  in  capitulo  diele 
Argentinensis  ecclesie  ob  necessitates  nolorias  dictarum  ecclesiarum  nostrarum  et 

i5  aliarum  ipsis  annexarum  neenon  prelatorum  rectorum  parrochialium  ecclesiarum  et 
clericorum  omnium,  preserlini  curam  animartim  habencium,  in  civitate  et  dyocesi 

Argenlinensi  pro  infrascriplis  agendis  specialiter  congregati,  tractatibus  eciam  nonnullis 

et  deliberacionibus  tarn  in  capitulis  dictarum  ecclesiarum  nostrarum  specialiter  quam 
eciam  in  diclo  capitulo  ecclesie  Argentinensis  predicte  communiter  anlea  prehabilis 

»  vieibus  variis  et  diversis  super  articults  subscriptis,  videlicel  quod  predicatores, 
minores,  Auguslinenses,  Garmelile,  Wilhelmite  et  aliorum  mendicancium  ordinum 

fratres  infra  et  extra  dictas  civilatem  et  dyoeesim  Argenlineuses  domos  et  habita- 
ciones  seu  congregaciones  et  convenlus  habentes  contra  tenores  constitucionum  unius 

videlicel,  que  ineipit  Super  calhedram,  a  pie  memorie  Bonifacio  papa  octavo  editam 

i»  et  in  generali  Viennensi  concilio  innovalam  et  alterius,  que  ineipit  Religiosi,  editam 
in  diclo  concilio  Viennensi,  in  parrochiis  diclarum  ecclesiarum  nostrarum  et  eis 

annexarum  et  aliarum  parrochialium  civitatis  et  dyocesis  predictarum  sine  eleccione 

et  presentacione  et  licencia  ordinarii  confessiones  audire  et  parrochialium  ecclesiarum 

subdilis  ipsis  conlitentibus  minislrare  etikaristie  sacrum,  prelatis  et  clero  publice  in 

so  sermonibus  suis  delrahere  annis  pluribus  retroactis  presumpserunt  et  presumunt, 
quodque  de  obvencionibus  funeralibus  funerum  illorum,  qui  apud  ipsos  haclenus  sunt 

sepultt  et  in  posterum  elegerint  sepeliri,  neenon  de  datis  vel  doaalia  in  morle  seu 

mortis  arliculo  aut  in  infirmitale  dantis  vel  donantis,  de  qua  decesserit,  legaüs  aut 

alias  qualitercumque  relictis  quarlam  in  dicla  conslilucione,  que  ineipit  Super  cathe- 
35  dram,  taxatam  et  limilatam  nobis  parrochialibus  sacerdolibus,  recloribus  ecclesiarum, 

curalis  aliis  civitatis  et  dyocesis  antedictarum  solvere  denegarunl  hactenus,  sicut 

ailhuc  denegant  minus  juste  in  dictarum  nostrarum  et  aliarum  ecclesiarum  nostrique 

et  tolius  cleri  injuriam,  prejudicium  non  modicum  et  gravamen:  deliberacionem  hahui- 

1  Nach  (hm  Siegel. 
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mus  et  Iractatum  et  post  multos  traclatus  omnium  noslrum  in  hoc  Concors  et  finalis 

deliberecio  noslra  rcsedit,  videlicet  quod  injurias,  prejudicia  et  gravamina  supradicta 

ncc  velleraus  nec  possemus  pali  dcinceps  a  fralribus  antediclis  quodque  diclos  fratros 

in  et  pro  premissis  injuriis,  prejudiciis  et  gravaminibus  et  eorum  occasione  coram 

judicibus  conpetentibus  nostris  communibus  sumptibus  et  expensis  in  jus  vocarc 

velimus  et  causam  seu  causas  super  eisdem  et  eorum  occasione  in  curia  Romana  et 

extra,  proul  magis  expediens  fueril,  contra  eosdem  fralres  prosequi  et  Iraclare 

et  quod  quilibet  nostrum  absque  contradiccione  quacumque  pro  proseeucione  diele 

cause  secundum  exigenciam  facullatum  suarum  ecclesiasticarum  et  proul  ipsum 

megis  vel  minus  dicla  causa  längere  vel  concernere  dinoscilur,  contribucionem  facere 

debeat,  prout  a  personis  ad  hoc  a  nobis  concordiler  eleclis  fuerit  arbilralum.  Videlicet 

honorabiles  dominos  Jobannem  de  Olissenslein  decanum,  Eberhardum  de  Kyburg 

portariura  ecclesic  Argenlincnsis  et  Nicolauni  prepositum,  Ülricum  canlorem  saneti 

Tbome  ac  Gölzonem  prepositum  et  Nicolaum  scolaslicum  saneti  Petri  ecclesiarum  Ar- 

gentinensium ;  et  si  quemqnam  dominorum  predictorum  ul  sie  electorum  abesse  con- 

tingat  vel  alias  quomodolibet  inpediri,  tunc  alius  suus  coelectus  uon  prepcdilus  cujus- 

libet  ecclesie  alium  de  collegio  sue  ecclesie  sibi  assuraat  et  adjuugere  possil  et  debeal, 

qui  eciam  assumplus  hujusmodi  lionus  sibi  assumere  teneatur  sub  penis  juramen- 

torum  subscriptorum.  Unauimiler  igitur  et  concorditer,  deliberacione  diligenti  et  ina- 

tura  prehabila,  nos  omnes  et  singuli  suprascripli  deliberate  et  ex  cerla  sciencia  per 

juramenta,  que  ecclesiis  noslris  prediclis  preslilimus,  et  pena  subscripta  tociens  com- 

räitlenda,  quociens  contra  factum  fuerit,  promisitnus  et  promillimus  tenore  presencium 

lilterarum  proseeucioni  diele  cause  contra  fralres  prediclos  pro  prescriplis  injuriis, 

prejudiciis  et  gniviiminibus  inelio.itule  nuliis  Hadems  illatis  per  ipsu*  e|.  inpuste;  um 

inferendis  ante  decisionem  finalem  cause  anledicle  communitcr  et  concordiler  inhercre, 

expensas  communes  pro  ejus  proseeucione  et  decisione  finali  facere  et  quilibet  nostrum 

ratam  sibi  inposilam  contribuere  secundutn  modum  et  forma  m  preexpressos,  prout 

a  prescriptis  personis  ad  boc  electis  a  nobis  semel  vel  pluries,  si  el  quociens  necesse 

fuerit,  contigerit  arbitrari,  et  a  proseeucione  ejus  in  parte  vel  in  lolo  per  dicla  jura- 

menta nullalenus  desistere  seu  aliquatenus  declinare,  donec  ipsa  causa  jure  vel  finali 

et  nobis  omnibus  placabili  concordia  fuerit  lerminata  el  finaliter  diffinila,  nisi  aliud 

de  unanimi  et  concordi  nostrum  omnium  processerit  volunlale.  El  si,  quod  absit, 

aliqui  nostrum  contra  premissa  promissa  sine  aliorum  consensu  a  proseeucione  diele 

cause  et  expensarum  ejus  conlribucione  ante  ipsius  decisionem  Gnalem  destilerinl 

seu  quomodolibet  declinarint  et  ratam  sibi  inposilam  solverc  recusarint,  aliis  nun 

consencientibus  et  eandem  causam  ulterius  prosequenlibus,  desislentes  vel  declinanles 

ducenlas  marcas  puri  argeuti  ponderis  Argenlincnsis  peue  nomine  absque  contra- 

diccione quacumque  solvere  teneanlur  aliis  hujusmodi  causam  seu  causas  prose- 

quenlibus per  juramenta  preslita  anledicta,  dictaque  pena  tociens  committi  per  eos 

debeat,  quociens  contra  premissa  seu  premissorum  aliqua  per  ipsos  factum  fuerit  sive 

ventum.  Et  ad  predictam  penara  solveudam,  si  conlra  premissa  fecerimus  et  quo- 
ciens, quod  absit,  fuerit  contra  faclum,  nos  invicem  per  slipulacionem  sollempnem 

obligamus  el  eandem  solvere  absque  contradiccione  promillimus  tenore  presencium 
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litterarum,  renunciantes  quoad  premissa  et  premissorum  singula  omnibus  et  singulis 

excepcionibus  et  defensionibus  juris  et  facti,  quibus  contra  premissa  et  premissorum 

aliqua  nos  vel  aliqui  nostrum  lam  communiter  quam  divisim  exnunc  vel  inposlerum 

facere  possemus  quomodolibet  vel  juvari,  et  specialiter  legi  dicenli  renunciaeionem 

in  genere  neu  valere.  Et  in  evidens  testimonium  oinuium  premissorum  sigilla  pre- 

scriptorum  noslrorum  decanorum,  prepositorum  et  capilulorum  ecclesiarum  prediclarum 

presentibus  sunt  appensa.  Datum  et  actum  11  kalendas  julii  anno  doraini  mille- 

simo  Ireceolesimo  sesagesimo  quioto.  Harum  litterarum  tria  sunt  paria,  quarum 

unam  apud  decanum  et  capilulura  Argcntinensis,  aliam  apud  decanum  et  capitulum 

s.  Thorae,  reliquam  apud  decanum  et  capitulum  s.  Petri  Argentinensis  ecclesiarum 

predictarum  volumus  remancre. 

A  Str.  Bet.  A.  G  2725.  or.  mb.  c.  9  »ig.  pen/i.  (1  del) 
B  call.  Str.  Thom.  A  lad.  1.  or.  mb.  e.  9  sig  pend 
ÄWt  B  gedruckt  bei  Ch.  Scltmidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Tltontas  377. 

650.  Ungenannter  an  den  Leutpriester  von  AU  s.  Peter:  Nachricht  über  die 

Engländer.  [13GS  JunL] 

Gnediger  herre  mynen  uuderntenigen  dienst  und  losae  uwere  gnade  und  wisheil 

wiszin,  alz  der  ral  von  Sarburg  mynen  gnedigen  herren  von  Strasburg  von  dem 

folke,  daz  in  daz  lant  «übet,  verschrihen  het,  do  wissent,  daz  es  wor  ist  und  schelzet 

man  by  uns,  daz  es  in  Eilsas  gcrahtc.  Aber  war  sie  den  kopb  werdenl  kerende, 

daz  kan  noch  nyman  wiszin ;  und  waz  ich  vorbas  erfar,  daz  wil  ich  uch  unverzog- 
lichen  loszin  wiszin,  alz  verre  ich  kan.    Gebietent  mir  alle  ziil. 

Der  ungenanten. 
Str.  St.  A  AA  81.  or.  ch.  1ü\  d.  e.  »ig.  in  V.  mpr.  del. 
Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh.  900. 

651.  Ileintzemann  von  Masmiinster  an  Straßburg.-  über  die  Engländer. 

[1365  Juni.] 
Den  erbern  wisen  dem  meister  und  dem  rate  zu  Strasburg.  Wissenl,  daz  der 

kleine  huffe  von  den  Engelender  lit  zu  Wiedersdorf  und  der  gros«  hufTc  noch  mit 

zü  in  kummen  ist  und  liegent  noch  umb  Metze.  Also  sagent  die  herre,  und  sint 

noch  nül  gewesen  zü  Alben  noch  zu  Buckcnheitn,  und  wil  ich  fürbas  rilen,  daz  ich 
reihe  rnerre  bewinde  von  den  ander. 

Heinczcraan  von  Masemunster. 

Str.  St,  A.  AA  81.  or.  ch.  lit.  pat.  c  sig.  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh.  901. 

652.  Clara  von,  Finstingen  an  Straßlmrg-  über  die  Engländer. 
[1365  Juni  26.] 

Den  erbern  wisen  und  den  bescheiden  dem  meister  und  dem  rade  von  Stras- 

burg enbute  ich  Glarc  von  Vinstingen  gravin  zu  Sarwerde  allez  liep  und  gut  und 
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juni  is.  lan  uch  wissen,  daz  euwer  holten  üf  disen  dünreslag  by  mir  zö  Sarwerde  warent 

und  batent  mich,  daz  uch  wolle  schriben  elwaz  von  den  Engenlender.  Do  wissent, 

daz  unser  diener  vou  Metzen  körnen  sint  und  sagenl,  daz  ir  wol  driszig  dösint  sint 

und  daz  in  vyl  folkez  noltanne  na  kftme,  und  sinl  ir  eyn  deil  her  us  gezoget  und 

sint  wol  fünf  myleu  wegez  na  by  uns  und  meinet  man  sicher,  daz  sie  gen  Elsas  * 

wcllent.    Als  haut  mir  die  geseit,  die  do  her  kumenl. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Schüler,  Königsh.  901. 

653.    Schlettsladt  an  Straßbarg Ein  Haufe  der  Engländer  liegt  im  Thal 

Wh  St.  DU.  [1365  Juni  27.]  io 

Den  wisen  wolbescheiden  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rat  zü  Slrazburg  enbieten 

wir  der  .  .  meister  und  der  rat  von  Sletzstal  unsern  willigen  dienst.  Wir  lassenl  uwer 

fromekeil  wissen,  daz  uns  gewar  meren  kommen  und  geseit  sint,  daz  der  Engel- 

lender  zwei  luseut  zö  den  von  Parrey  gezogen  sint  und  uff  dise  naht  in  sant  Diedacz 

tal  ligent  und  daz  sü  sicher  ze  stunt  har  us  in  das  lant  ziehen  wellcnl.  Do  von  >* 

bitten  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  dar  zö  gedenken  wellent,  wie  des  lant  versehen 

werde,  daz  mit  gros  schade  von  in  ufstande.  Wand  wir  meyneul  dar  zö  bereit  sin 

ze  tünde,  was  wir  mügenl  oder  sullent  lön.  Uwer  antwirt  lant  uns  wider  wissen. 

Dalum  feria  sexta  posl  nalivitalem  beati  Johannis  baplisle. 

8tr.  8t.  A.  AA  81.  or.  ch.  Ut.  &  «.  »ig.  in  «.  impr.  del  *° 
Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh.  OOS. 

654.  Johann  Schenche  an  Slraßburg .-  Nachrichten  über  den  Marsch  der  Eng- 

länder. [13G<">  Juni  27-28.] 

Dem  meister  und  dem  rat  zu  Slrazburg  enbiet  ich  Johans  Schencke  min  dienst. 

Also  uwer  botle  bi  mir  waz,  so  dön  ich  Ach  zö  wissende,  daz  der  erzebriesler  und  » 

sin  gcselieschaft  do  har  zühet  und  kein  andern  willen  hant,  denne  in  unser  lant  zft 

ziehende.  Und  hei  mir  daz  geseit  Claus  Almau  dez  erzebrieslers  kneht.  Och  wissent, 

juni  t«.  daz  sü  ati  dunreslage  zö  naht  logenl  die  hündersten  umhe  Dietersdorf  und  in  Was- 

sicher  dal  und  betten  die  förderslen  den  köpf  gekeret  gen  Dunnöfer1  und  gen 
Blankenberg  us.  War  sü  aber  us  wellenl,  daz  kau  ich  noch  nül  für  wor  wissen,  so 

über  die  Sleige  für  Zabern  oder  obenan  uz. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  vh.  Iii   d.  c  *>:t.  in  r>  impr.  dd. 
Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh  901. 

655.  Kottweil  an  Straßburg:  will  Hilfe  gegm  die  Englander  schicken  und  die 

schwäbischen  Städte  zur  Hilfsleistung  veranlassen.  [1365]  Juni  29.  ss 

Den  erwirdigen  wisen  dem  maisler  und  dem  rat  gernainlich  der  stat  ze  Slras-^ 

bürg,  unseren  sunderen  gölen  fründen,  embietenl  wir  der  schulthaizz,  der  burger- 

J  Domipre  a.  d.  Vexouse  ö.  von  LuntvilU. 
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maisler  und  der  rat  ze  Rolwil  ünsern  willigen  dienst  mit  veslen,  früollichen  trüweu 

ze  allen  ziten  berail  und  waz  wir  iemer  wirdi  und  eren  vermügenl.  Alz  ir  uns 

enbollen  hant  mit  üwerm  brief  von  der  unredelicher  geselleschaft  wegen  der  Kngel- 

schen,  daz  die  ligen  uf  der  Steige  ze  Zabern  uud  üch  und  daz  lanl  bi  üch  schadegen 

5  wellent,  sonl  ir  wizzen,  daz  uns  daz  und  alles  daz,  daz  üch  zc  kürabcrlniste  und 

ze  ungemach  ane  gal,  mit  gülen  trüwen  lait  ist,  als  ez  billich  sin  sol.  Und  wissinl, 

do  üwer  botschaft  mit  üwerm  brief  zu  üns  kam,  daz  wir  do  ze  stunde  üuser  erber 

botschaft  sanlent  gen  Ulme,  da  dez  riches  slct  alle  gemainlich  in  Swaben  uf  disen 

tag  ze  samen  koment,  der  zwo  und  drissig  sinl,  und  habent  ünserm  botlcn  enpholhen, 

10  daz  er  vesteclich  und  ernstlich  mit  den  stellen  rede  alle  üwer  und  dez  landes  nol- 

dürft  und  waz  er  wisse,  daz  nütz  oder  göt  sie,  daz  üch  ze  helflfc  und  ze  trost  komen 

müg,  daz  sol  er  ernstlich  werben  und  endan.  Dar  zü  wellen  ouch  wir  niht  lazzen, 

wir  wellen  üch  eltelichen  schützen  in  ünserr"  coslc  ze  helffe  senden  und  schiken. 
Und  dar  zu  so  habent  wir  offenlich  verkündet,  wer  üch  urab  üwern  soll  dienan 

15  welle,  es  sie  ze  rosse  oder  ze  füsse,  daz  daz  unser  willc  sie  und  niht  wider  üns 

tügent.  üarzü  so  habent  wir  verkündet,  weri  daz  ieman,  über  den  wir  ze  gebieten 

habent,  zü  den  Engeischen  ritte  oder  gienge,  daz  üns  der  umb  libe  und  umb  güt 

vervallen  weri.  Und  wizzint,  daz  wir  zä  der  Sache  tön  wellent  alles,  daz  wir  kunnen 

oder  mugent,  wen  wir  alle  zile  gern  tügent  und  tüu  wellent  alles,  daz  wir  wissent, 

*o  daz  üwerr  wirdi  und  wisschait  dienstlich  und  lieb  ist,  als  wir  guten  fründen  billich 

tun  süllent.  Geben  an  sanl  Peters  und  sant  Paulus  tag.  Wir  habent  otich  ünserm 

holten  enpbolhen,  daz  sü  daz  in  iren  sielten  und  in  irein  lande  oueh  umb  und 

umb  verkünden,  als  ouch  wir  daz  verkünt  habent,  und  daz  sü  üch  ouch  ze  helfle 

komen. 

*»  >'!/•    St.  A.  AA  H,  ■>,:  dt.  iit.  d-  c.  >/,;/.  n,  v.  Je!. 

656.    Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat:  Eberharl  von  Ky bürg  sein  oheim 

hat  ihm  gesagt,  dasz  er  vom  rate  seiner  brüder  wegen  auf  die  pfalz  entboten  sei. 

Der  bischof  kann  augenblicklich  nicht  alles  schreiben,  was  dazu  notwendig  wäre,  und 

bittet  deshalb  um  aufschub.  Freitag  will  er  in  Slraszburg  sein.       «Dalum  Liehtenüwe 

so  in  die  bealorum  Pelri  et  Pauli  apostolorum.»         [1364— 136SJ  Juni  29  lAthUnau. 

Str.  8t.  A.  AA  1402  nr.  89.  or.  ck.  Iit.  cL  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

637.    Basel  an  S'traßburg :  billet  der  Hilfe  gegen  die  Engländer  überhoben, 
zu  iwrden,  da  sein  Bischof  eben  gestorben  sei.  [13GS  Juni  30.] 

Unsern  sundern  güten  fründen  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rate  von  Strasburg 

a5  embielen  wir  Olman  Schaler  ritler  burgermeister  und  der  .  .  rat  von  Basel  unsern 

dienst.  Als  ir  uns  gebellen  hant  umbe  helffe  üch  ze  tünde  wider  die  geselleschaft  der 

Engelschcn,  der  wir  öch  willig  und  gehorsam  sint  üch  ze  lüude,  als  billich  ist,  so 

bei  sich  leider  gefügt,  das  unser  gnediger  lieber  herre  der  .  .  bischof  von  Basel  an 
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disem  menlag,  als  dirre  brief  geben  ist,  ein  stunde  vor  millem  lag  gechlingen  tot  und 

von  dirre  weit  gescheiden  ist.  Da  von  wir  in  grossem  kumber  sin,  das  goUhusc 

ze  versorgende  und  die  vestin  ze  besetzende,  sünderlich  als  es  iclz  umbe  das  lanl 

slat  von  dirre  Eugelschen  und  ander  grosser  slösse  wegen,  so  das  golzhus  wider 

die  welschen  herren  het,  als  wir  des  gebunden  sinl.  Dar  umbe  wir  üch  mit  sunderm 

flisse  bitlent,  mogent  ir  uns  uu  zc  male  dis  diensles  über  haben,  das  ir  das  tönt, 

wonde  wir  das  golzhus  und  die  vestin  mit  den  unsern  besetzen  müssent.  Ist  des 

nül,  so  wellenl  wir  doch  zü  üch  komen  dar  noch,  als  es  nu  gevarn  ist  und  umbe 

uns  stat,  so  wir  beste  mügent.  Und  verschribent  uns  bar  umbe  üwern  willen  und 

meiuunge,  so  ir  fürderlichesl  mügent  bi  disem  hotten.  Geben  an  menlag  morndes 

nach  sant  Peters  und  sant  Paulus  tag  der  zweier  zwelfbollen      vesper  zit. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  Iii.  cl.c.  sig.  in  v.  impr.  dcl 

Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh.  906  u.  Trouiilat  IV,  326  nr.  100. 

658.  Kauer  Karl  IV  fordert  Meister  und  Rat  ton  Straßburg  auf,  bekannt  zu 

machen,  daß  Proviant  nach  Seh  sicher  und  zollfrei  geführt  werden  könne. 

1365  Juli  1  Selz. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keyser  ze  allen  steilen  mercr  des 

reichs  und  kunig  ze  Behcim  embiten  dem  amraanmeisler,  dem  meisler  und  dem 

rat  der  slat  zu  Strasburg,  unsern  und  dez  heiligen  reichs  liben  getrewen,  uuser 

gnad  und  alles  gut.  Liben  getrewen.  Wann  wir  ilzund  umb  dez  landes  not  ze 

Sels  ligen  und  fursten,  graven,  herren,  stet,  riller,  knechl  und  ander  erwerg 

lülc  zu  uns  und  von  uns  teglichen  reileu,  haben  wir  da  heizzen  rüffen  offenlichen 

ein  offeun  vreyen  markt,  daz  igder  man  kost  zu  unserre  und  der  unseren  uoldurft  gen 

Sels  sicher  und  zolfrey  füren  mögen  und  di  da  vertreiben  und  verkauffen.  Dar 

umb  manen  und  heizzen  wir  eoch  mit  erensl,  daz  ir  ze  Slrazburg  daz  selbe  tuet 

ouch  o  flenlich  beruflen,  also  wer  kost  gen  Sels  füret,  daz  der  sicherund  auch  ledig 

und  vrey  sey  aller  zolle  in  der  slat  ze  Slrazburg,  uff  dem  land  und  uff  dem  wazzer, 

uud  daz  da  wider  nyraad  gehindert  werde.  Geben  zu  Sels  an  dem  dynstang  nach 

sand  Peter  und  Paul  lag,  unserre  reiche  in  deme  neutzchen  und  dez  keysertums  in 

dem  eynleflcn  jar. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Gedruckt  bei  Wencker,  coli.  arch.  381.  —  Huber  reg.  nr.  4188. 

659-  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rat :  bittet  die  sache  zwischen  dem 

probst  und  etlichen  domherren  von  sanet  Peter  einer-,  der  äblissin  von  Erstheim 

andrerseits  bis  zu  seiner  ankunft  in  Slraszburg  stehen  zu  lassen.  «Datum  Borre 

feria  quarta  post  Pelri  et  Pauli  apostolorum.»  1365  Juli  2]  Barr. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  123.  or.  eh.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr. 



1365  *  529 

660.  Karl  IV  an  Straßburg:  bittet  um  Freilassung  des  WirkA  Butter,  damit 

dieser  sich  vor  dem  Landtogt  verantworte*  könne.  1365  Juli  3  Selz. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  kciser  ze  allen  czeilen  nierer  des  reichs  und 

kunig  ze  Beheim. 

Lieben  gelruwen.  Als  wir  uch  kurczlich  gebeten  han  vor  Wyrich  Buller,  den 

ir  hallet  gefangen,  daz  ir  denselben  umb  unser  liebe  ledig  sagdet  und  lieszet  von 

seinein  gefengnisse,  wann  er  sich  vor  unserm  lantfoget  in  Elsaz  entschuldigen 

und  revnigen  wil,  waz  ir  uff  yn  babet  ze  sprechen,  dovon  bieten  uud  manen  wir 

uwer  Iruwe  mit  ernst,  daz  ir  den  vorgenanten  Wyrich  Bnller  seiner  gefengnizz  ledig 
saget  und  uns  dorumb  mit  diesem  holten  nwern  willen  und  antwert  embiedct. 

Geben  zu  Selz  an  dem  ncchsten  donreslag  nach  sant  Peters  und  Pauls  lag,  unsir 

reiche  in  deme  neuczendcn  und  des  keisertums  in  dem  eylflen  jar. 

[In  terso]  Dem  nieisler,  dem  rat  und  den  bürgeren  von  Strazburg,  unseren  und 

des  heiligen  reichs  lieben  gelruwen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 
Huber  reg.  nr.  4189. 

661.    Roltweil  an  Straßburg:  bittet  um  Nachricht,  ob  Hilfe  nötig  ist. 

[l.Hfiii]  JiM  4. 

Den  erwirdigen  wisen  dem  maisler  und  dem  rat  gemainlich  der  slal  ze  Strasburg, 

unseren  sunderen  guten  fründen,  embietent  wir  der  schullbaizz,  der  burgermaistcr 

und  der  rat  ze  Rotwil  ünsern  willigen  dienst  mit  vesten  früntlichen  trüwen  ze  allen 

ziten  berait  und  waz  wir  iemer  wirdi  und  eren  vermugent.  Als  ir  uns  nü  nchsle 

enbultent  mit  üwerm  brief  umb  heiße  gen  der  unredelicher  geselleschaft  gen  den 

Engellendern  und  wir  ücb  do  ze  antwrt  gabent,  daz  wir  nihl  lazzent  wöllint,  wir 

wöltinl  üch  ellewie  manigen  in  ünserre  coste  ze  helfle  senden  und  schiken,  dar  zu 

habent  ouch  wir  uns  gerihlet,  daz  wir  darzü  mit  gantzem  gutem  willen  berait  sient, 

und  habent  ouch  unser  schützen  uz  gerihlet,  daz  die  aller  ding  gerillt  sint.  Nd  ist 

uns  fürkomen,  daz  ir  mit  der  selben  geselleschaft  etlewaz  über  ain  komen  sient,  daz 

wir  niht  wizzent,  ob  daz  war  ist  oder  niht.  Dar  umb  so  bitten  wir  üwer  früntlich 

wizzehait  mit  ernst  flizzeclich,  daz  ir  uns  aigenlich  lazzent  wizzen  mit  üwerm  brief 

bi  disem  botlen,  wie  ez  in  allen  sachen  umb  üch  und  umb  ttwer  aidgnossen  und' 
umb  üwer  lant  gen  der  selben  geselleschaft  stände,  und  ob  ir  ünsers  diensles  be- 

durffent  oder  niht,  oder  ob  wir  unser  schützen  süllen  lazzen  beliben  oder  niht,  oder 

weriue  oder  uf  weihen  lag  wir  uch  die  senden  süüeul  und  waz  üwer  wille  und 

mainunge  dar  umb  sie  und  wie  es  in  allen  Sachen  umb  üch  stände;  dar  umb  lant 

üns  üwer  antwrt  wider  wizzen  mit  üwerm  brief  bi  disem  botlen.  Daz  wellent  wir 

iemer  umb  üch  verdienen.       Datum  processi  Martiniani. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  del 

(17 
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662.  RotUceil  an  Götz  Wilhelm:  will  dem  Kaiser  auf  dessen  Mahnung  mit 

halber  Macht  gegen  die  Engländer  zuziehen.  [1305  nach  Juli  4.J 

Dem  wisen  manne  hern  Götzen  Wyllehelmen  ze  Slrazburg,  ünserm  sundern 

guten  fründe,  embieten  wir  der  schultheisz,  der  burgermaisler  und  der  räl  ze  Rölwil 

üusern  willigen  dienst  mit  frünllichen  Iruwen.  Wissini  daz  wir  uns  mit  unseren 

schüczen  aller  dinge  gerihlct  hallen  und  wollen l  üch  ze  helfe  komen  sin,  als  wir 

üch  geschriben  hatlent.  Und  do  wir  nü  nehsle  Burkhart  den  Esselinger  ünsern 

erbern  bollcn  zü  üch  gesenl  hatten  ze  werben  und  mit  dem  rät  ze  Strasburg  ze 

reden,  als  üch  wol  kuut  ist,  do  gap  ime  der  ammanmaister  ze  antwrt,  unser  herre 

der  kayser  wölle  üns  und  ander  sielte  mauen  üch  und  dem  lande  ze  helfe ;  waz 

uns  der  eubutte,  daz  öueh  wir  daz  telint  und  üns  dar  nach  rihlint.  Dez  hat  öuoh 

üns  ünser  herre  der  kayser  gemant  uns  und  ander  sielte,  und  wissint,  daz  wir  mit 

halber  mahl  unveraogenlich  ziehen  wellenl,  und  getruwent,  daz  wir  und  mangelich 

ain  vart  tügenl,  die  üch  und  dem  lande  und  der  cristenhail  trostelich  sie  und  hel- 

felich.  Wirbilleu  öueh  üch  mil  allem  dem  ernst,  als  wir  iemer  mügent,  daz  ir  üns 

aigenlich  verschribent  und  wissen  lassent,  wie  ez  in  allen  sachen  umb  üch  stände 

und  umb  daz  lant  gemainlich,  und  waz  die  unredelich  geselleschafl  lüge  und  waz 

sü  ieczo  angriffen  und  wa  sü  ligen  oder  wie  sü  ligen  und  wa  daz  volke  lige  von 

den  oberen  stellen  und  landen  und  wa  die  zü  ünserm  herren  dem  kayser  und  öueh 

zü  üch  komen  wellent  oder  wie  und  ob  ir  üch  ül  versehent,  ob  die  Engenlender 

von  der  sache  komen  mügint  oder  ob  sü  da  bi  beliben  ir  üssint.  Und  in  allen  sachen 

lant  üns  aigenlich  wissen,  wie  ez  gange ;  daz  wellen  wir  in  vil  merren  sachen  iemer 

umb  üch  verdienen. 

Str.  St.  Ä.  AA  118.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

663.  Nördlingen  an  Straßburg :  wünscht  der  Stadl  gegen  die  Engländer  Gluck 

und  Heil.  [1305  nach  Juli  4.] 

Unser  willig  underlenig  dienst  vorgesetzt.  Wirdigen  herren.  Uns  ist  kunt 

getan,  wie  die  tyrannen,  die  man  nemt  geselschafl  verfluchtes  folk  gen  got,  iüch 

und  ewer  slat  beschedigi,  angriffe  und  gar  sere  bekummer,  des  wir  hoffen  zü  got, 

das  also  niht  ze  sin,  iedoch  wünschen  wir  und  bitten  begirlich  mit  truwen  den 

almehligen  got,  iüch  ze  geben  sterk,  kraft  und  maht  von  sinen  gnauden,  den  selben 

tyrannen  widerzeslen  und  ir  hilfe  niderzelegen  in  gülem  gelingen.  Und  bitten  ouch 

ewer  erberkeit  gar  vlizzelichen,  daz  ir  uns  gerüchen  kunt  ze  tuen,  wie  es  iüch 

mil  in  gange,  und  gelegenheil  der  geselschafft,  die  ir  wissen  und  sagberc  sien,  daz 

wir  von  ewerm  gelüke,  daz  got  teglich  raerre,  besunder  girlich  fröwde  enphahen 

mugen  und  getrüwes  milliden  haben  in  ewern  nöten,  die  iueh  got  wende  und  von 

sinen  gnauden  minner  mache  und  genlzlich  zerfiire.  Scheppfer  aller  weide  geh  ewerr 

fursihtiger  wissheit  wol  gelingen,  gelük  und  heil  in  allen  sachen  nach  ewerr  begirde 

und  nach  wolgevallen  in  gol. 
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Burgermeister  und  burger  gemeinlich  des  rauls  der  stat  zu  Nordlingen  ewer 
undertenig. 

[In  verso]  Erbern  und  fursihtigen  mannen  amman,  mcister  und  den  herren  ge- 
mainlich  des  rauls  der  stat  zu  Sirassburg. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

664.  Wirich  Büller  ein  edelknecht  schwört  der  Stadl  Straszburg  urfehde  «von  der 

gefenckenisze  und  des  augrifies  wegen,  als  mich  die  vorgenanlen  meister  und  rat 

angriflent  und  viengent,  noch  von  alles  des  schaden  und  costen  wegen,  den  ich  der 

selben  gefenckenisze  halp  genomen  und  gehebet  habe,  in  welr  hande  weg  daz  ge- 
schehen und  gewesen  ist  ane  geverde,  und  vertröste  öch  bi  dem  vorgenanten  mime 

eide  vür  Cüntzen  Hirleslal  und  Cuntzelin  Gebürlin  mine  kneble,  die  rail  mir  ge- 
fangen wtirdent,  von  der  urfehte  wegen,  als  sie  öch  bede  gesworn  und  getan  hanl 

ze  haltende  gegen  den  vorgenanlen  meister  und  rate  zu  Strazburg».  Er  siegelt. 
An  dem  ersten  mendage  nach  sant   Ulriches  dage  des  heiigen  bisebofes  1365. 

18GS  Juli  7, 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

665.    Karl  IV  an  Straßburg:  Sendung  an  den  Erzpriester. 

[1365]  Juli  8  Sei*. 
Von  uns  dem  keiser. 

Lieben  gelruwen.  Wir  senden  den  von  Lyningen  zu  dem  erezprister,  als  ir 

wol  wizzet.  Mit  dem  sendet  eynen  von  uwerm  rade.  Dalum  Sels  die  8  julii  reg- 
norum  noslrorum  elc. 

dominus  imperalor  commisit 
Rad. 

[In  verso]  Dem  rate  von  Strasburg  unsern  lieben  getruwen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  cÄ.  Ut.  ci.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  4191. 

666.  PfuUendorf  an  Straßburg  .■  über  die  Gerückte,  daß  Kaiser  Karl  die  Eng- 
länder  ins  Land  ziehen  wolle.  [I3ß&  Juli  9.] 

Den  erwirdigen  wisen  und  beschaiden  .  .  dem  steltmaister  und  .  .  dem  rat  der 
statt  ze  Strässburg  enbielenl  wir  .  .  der  amman  und  .  .  der  rat  ze  Phullendorlf  uns 

selbwillig  und  underlänig  zu  allen  dienslen.  Üwer  ere  wissenl,  daz  uns  geseit  ist, 
das  unser  berre  der  kayser  ze  Saltz  syge  mit  den  Engellendern  und  da  ain  brugg 
über  Hin  schlah  und  sü  ze  Swäben  füren  welle  und  vil  anderr  mär,  der  wir  nil  aller 
verschöben  kunninl.  Davon  billen  wir  uch  flizzeclich,  daz  ir  uns  mit  üwerm  be- 

schlossenen briefT  die  mär  enbietint  und  uns  geniezzen  lassint,  daz  wir  oöch  dem 
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kailigen  rieh  zu  gehöriM  .und  ock  alle  zit  und  in  allen  sachen  ze  üweren  diensten 

willig  und  gehorsam  gern  wirint,  wa  ir  dez  geröchtinl.  Datum  feria  quarta  ante 

festum  sanete  Margarethe  virginis.  . 

Str.  St.  A.  AA  118.  or.  »iä.  tit.  d.  e.  «ig.  in  v.  imjw.  dtl  Der  mittlere  Teil  des  Briefes 
durch  einen  Wasserflecken  stark  venvischt. 

667.  Meister  vnd  Rat  von  Straßburg  thun  kund,  daß  sie  Arnold  ton  Cervola 

sicheres  Geleit  zum  Kaiser  vnd  zurück  gegeben  haben.      1365  Juli  12  Strassburg.t 

Nos  Johannes  dictus  Molsheim  magister  et  consules  civitatis  Argenlinensis  notum 

faeimus  universis  per  presentes.  quod  nos  nobili  domino  domino  Arnoldo  de  Cervola 

ad  cesarie  majeslalis  presentiam  veniendi  cum  centum  laneeis  et  viginli  archeriis, 

slandi  cum  domino  nostro  imperatore  et  redeundi  ab  eodem  hac  vice  bonum  salvum 

et  securum  conduetum  pro  nobis  et  nostris  dedimus  et  damus  nichilominus  per  pre- 

sentes, volentcs  ipsum  dominum  Arnoldum  cum  personis  ul  premiltilur  ac  eorum 

equis,  bonis  et  rebus  uiobilibus  et  immobilibus  hac  vice  omnimoda  sccuritale  gaudere. 

In  cujus  rei  testimonium  sigillum  nostre  civitatis  prelibate  presenlibus  est  appensura. 

Datum  Argenline  \2  die  mensis  julii  anno  domiui  1365. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  [Siegel  ausgerissen.) 
Huber  reg.  Jieiehssachen  nr.  421. 

668.  Colmar  an  Straßburg,  fragt  an  Uber  das  Gerücht,  daß  etliche  Herren 

mit  den  Engländern  verhandeln.  [1365  Jtdi  12.] 

Den  wisen  notfesten  uud  bescheiden  dem  burgermeister  und  dem  rat  ze  Strasz- 

burg  enbielen  wir  der  schullheisz,  der  meisler  und  der  rat  von  Colmer  unsern  dienst. 

Wir  tftnd  üwerr  wisheit  heimlich  se  wissend,  daz  raeu  uns  geseit  het,  daz  solich 

mere  in  üwerr  stat  und  öch  hie  oben  in  dem  lande  löffent,  daz  etwaz  herren,  die 

in  disem  lande  sint,  au  die  Engellender  etwaz  werbent.  Und  können  wir  mit  für 

war  dar  umb  ervarn  und  bittent  üch  mit  ernst,  ist  daz  ir  dar  umb  üt  eupfunden 

hant  oder  enpfindent,  daz  ir  üns  daz  lassent  wissen.  Alz  leten  wir  öch  üch,  be- 

funden wir  üt  für  wor,  iemer  durch  unseres  dieustes  willen.  Dalum  sabbato  ante 

Margarethe  virginis. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig  in  v.  impr.  del, 

669.  Bischof  Johann  jpg*  an  meister  und  rat:  bittet  Clausen  Hcgelin  seinem 

bürger  von  Gegenbach  ein  unverzogen  recht  von  Hugen  Judenbreter  thun  zu  wollen. 

«Datum  Ortenberg  dominica  ante  diem  beate  Margarethe  virginis.» 
[1354- -136.9  Juli  13]  Ortenberg. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  85.  or.  ck.  lit.  el.  c.  »ig-  in  v.  impr.  mut. 

»  Unter  demselben  Datum  ein  gleichlautender  Geleitsbrief  des  Bischofs  Johann  U.  Ebendort  AA 

■  1402  nr.  93.  cop.  ch.  coaev.  •  '  " 
*  Nacli  dem  Siegeh 
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670.    Karl  IV  an -Slraßbnrg  .  soll  Brot  und  Wein  für  das  Heer  bereit  hallen. 

J1S6&]  Juli  16  Selx. 
Von  uns  dem  keiser. 

Lieben  getruwen.  Wir  bieten  uch  mit  allem  flizze,  daz  ir  bestellet  zu  Stras- 

burg, daz  man  da  brot  backe  und  brot  und  win  da  den  unsern  bescheidenlich  ver- 

kcufe.       Datum  Sels  die  16  julii  rcgnorum  noslrorum  etc. 

[In  verso]  Dein  rate  zu  Strasburg,  uusern  lieben  getruwen. 

Str.  St.  A.  A4  77  nt.  91.  or.  ch.  lit.  &  C.  »ff.  in  9.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  4195. 

671.  Kaiser  Karl  IV  an  Bischof  Johann  II  von  Slraßbvrg  .•  ladet  ihn  mit  den 
Slädtebolen  zur  Beratung  nach  Selz.  j3ßS  Juli  16  Selz. 

Von  uns  dem  keyser. 

Liber  neve  und  furste.  Dinen  brief  han  wir  wol  verslanden ;  darutnme  laz  nit, 

du  cn  sihes  morne  zillich  bie  uns  zu  Selse  mit  der  siede  zu  Strasburg,  Friburg  und 
Basel  boten,  als  du  uns  geschrebin  hast,  so  wollen  wir  bii  uns  verboten  al  dar 

unsern  swager  herezogen  Rupracblen  den  allen  und  der  stede  zu  Mencze,  Wormesze 

und  Spire  frunde,  die  nabe  bii  uns  ligen,  und  woln  dan  mit  eyn  ander  zu  rade 

werden,  waz  wir  an  griffin,  daz  dem  riebe  und  dem  lande  zu  Elsazen  erlich  und 

nuczltch  sie.  Geben  zu  Sels  an  mitwochin  nach  sanle  Margareten  tage,  unser 

riebe  in  dem  nunezehenden  und  dez  keyserlums  in  dem  eilflen  jare. 

[In  verso]  Dem  erwertigen  Johanse  bissofle  zu  Strasburg,  unserm  lieben  neven 
uud  forsten. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  49.  or.  ch.  Iii.  tl.  c.  sig  im  v.  impr.  mut. 
Oedruckt  bei  Wenker,  coli  arth.  382.  —  Huber  reg.  nr.  4194.   Zeitschrift  f.  Gesch.  <i. 

Oberrh.  XXIII,  454. 

672.  Straßburg  an  Freiburg.-  inahnt  im  Bundeshilfe  gegen  die  Engländer. 
[1365  Juli  21.] 

Unsern  sundern  guten  fründen  dem  meister  und  dem  rate  zft  Friburg  embieten 

wir  Johans  Mölsheim  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  unsern  dienst.  Wir 

tönt  üch  kuut,  daz  die  böse  geselleschaft,  den  man  sprichet  die  Engeilender,  an 

unserre  vorstat  gewesen  sinl  und  uns  und  unsern  burgern  groszen  schaden  und 

unlust  getan  hant  mit  brande,  röbe,  morde  und  andern  bösen  dingen.  Und  dar 

umbe  so  hant  wir  einhellekliche  in  unserm  rate  erkant  uf  unsere  eyde,  daz  uns  daz 

selbe  böse  volk  da  mit  unrehl  tönt  und  getan  hant,  und  daz  wir  üch  dar  umbe  billich 

manen  süllent  und  roügenl.  Und  dar  umbe  so  maneot  wir  üch  uwers  eydes  und  der 

verbüntnüsze,  die  ir  und  wir  milenander  haut,  wände  öch  wir  üch  vormals  dar  umbe 

geinant  haut,  daz  ir  uns  zü  helfe  koment  unverzögenliche  und  än  alles  beiten  mit 
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uwerm  volke  und  lülen  zü  ros  und  zu  fös  und  da  mit  zu  uns  ziehent  und  bi  uns 

blibent  untze  an  die  stunde,  daz  wir  uns  dez  selben  Volkes  uod  der  geselleschaft 

erwerent  und  in  widerstänt.  Und  dar  zu  tönt,  alse  wir  üch  dez  wol  gelruweut.  Und 

dirre  manuuge  elc.      Dalum  feria  secunda  post  Margarethe. 

Str.  St.  A.  AA  81.  cop.  mb.  coaev.  6 

673.   Herzog  Ruprecht  der  ältere  an  Straßburg:  Nachrichten  über  den  Auf- 

bruch gegen  die  Engländer.  13 6X  Juli  21  Stackmatt. 

Von  uns  herlzog  Ruprecht  dem  eitern. 

Erbern  wisen  lüde,  der  meisler  und  die  bürgere  vom  rade  gemeynlichen  der 

stad  zü  Straszpurg.  Als  ir  von  uns  gescheiden  siut  off  disen  hutigen  dag,  lazen  io 

wir  ouch  wiszen,  daz  unser  here  der  keyser  uns  empodten  hat,  er  welle  roorne, 

jxuni.  daz  ist  off  sanl  Marien  Magdalenen  dage  zu  Selse  offbrechen  und  zu  .  .  Hagenow 

juti  is.  ligen  und  au  millewoch  welle  er  offbrechen  zu  Hagenowe  und  zwuschen  Slraszpurg 

und  Hagenowe  sich  legen,  da  unser  obeim  der  bisschof  von  Menlze,  wir  und  die 

andern  ouch  dan  sin  wellen  mit  godz  hülfe.  Geben  zu  veldc  des  montagis  für  u 

[sancle]  Marien  Magdalenen  zu  Slackematle  nyden  an  Zulzenhusen  anno  65. 

Str.  St.  A.  AA  105  nr.  8.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  —  Durch  Feuchtigkeit  beschädigt. 
Pfaltgr.  Reg.  nr.  3571.  Huber  reg.  Jteichss.  nr.  720. 

674.    Basel  an  Straßbnrg  :  mahnt  um  Bundeshilfe  gegen  die  Engländer. 
J30S  Juli  22.  8« 

Unsern  sundern  guten  fründen  dem  .  .  meisler  und  dem  .  .  rate  von  Strasburg 

embieten  wir  Otleman  Schaler  ritter  burgermeister  und  der  .  .  rat  von  Basel  unsern 

dienst.    Als  ir  uns  verschriben  hant,  wie  die  böse  geselleschaft,  den  man  spricht 

die  Engellender,  an  üwer  vorslat  gewesen  sienl  und  üch  und  üwern  bürgern  groszen 

schaden  und  unlusl  mit  brande,  röbe,  morde  und  andern  bösen  dingen  getan  habent,  j4 

und  uns  dar  umbe  gemanl  hant,  daz  wir  üch  ze  helffe  koment  unverxogenlich  und 

ane  alles  heilen  mil  unserm  volke  und  lülen  ze  rosze  und  ze  fösze  zü  üch  ziehen 

und  öch  bi  üch  beliben  unlz  an  die  stunde,  das  ir  üch  des  selben  volkes  und  ge- 

selleschaft erwerenl  und  widerstänt,  lassent  wir  üch  wissen,  das  nach  der  manunge, 

so  ir  uns  emales  getan  haltent,  wir  unser  helffe  zü  üch  schicklent  und  bi  üch  ge-  w 
hebt  hant  in  der  inasze,  das  wir  truwent,  das  deheiu  bresle  dar  an  si  gesin.  Nu 

ist  die  selbe  böse  gesellescliaft  von  üch  har  uf  zü  uns  gezogl  und  schadigent  uns 

und  unser  bürgere  berlich  und  grösselich  und  sinl  als  nahe  bi  uns,  das  wir  nül 

wissen!,  welhes  tages  und  welher  zit  si  für  uns  ziehent.    Da  von  wir  üwer  hilffe 

wol  bedörffent  und  notdürftig  sinl,  wie  wir  inen  wider  standen!,  uud  hant  ein-  sa 

helleklich  in  unserm  .  .  rate  erkent  uffe  den  eit,  das  uns  die  egenante  geselleschaft 
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und  böse  volk  als  gar  unrecht  tunt  und  getan  hant,  das  wir  uch  dar  umbe  bülich 
manen  sülleul  und  mügent.  Und  dar  umbe  so  menent  wir  ttch  üwers  eides  und 
der  verbüntnisze,  so  ir  und  wir  mit  einander  hant,  das  ir  uns  ze  helfle  komcnt 
fürderlich  und  ane  alles  verziehen  mit  üwer  gantzer  macht  ze  rosze  und  ze  fusze 
und  da  mitte  z&  uns  ziehen!  und  bi  uns  belibent  unlz  an  die  stunde,  das  wir  uns 
des  selben  Volkes  und  der  geselleschaft  erwerent  und  inen  widerstanl.  Wenne  das 
beschioht  und  die  gesellcsehefle  von  uns  geziehent,  das  wir  ir  sicher  sin,  so  sint 
wir  allewent  gehorsam  gegen  üch  ze  tönde  von  üwer  manunge  wegen,  was  wir 
Inilich  sülient.  Und  dirre  manunge  ze  Urkunde  so  ist  unserre  stotte  iniresicel 
rügken  gelrucket  uf  disen  brief.  Der  geben  wart  des  jares,  do  man  zalle  von  goltes 
geburte  drülzehen  hundert  sechtzig  und  fünf  jar  an  sant  Marien  Magdalenen  tag. 

Str.  St.  A.  AÄ  81  or.  ntb.  Iii.  pat.  c.  sig  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Schilter,  KönigshZSOl.  —  liegest  bei  ScMpjtin,  Als.  dipl.  II,  347.  —  Huber 

reg.  Reichs»,  nr.  422.  —  Erwähnt  bei  Trouiüat  JV,  226  nott. 

675.  Mene  ton  Ochsenslein  an  Slraßburg hat  keinen  Teil  an  den  Angriffen 
ihres  Vetters  Ollemann  und  des  von  Fleckenstein.  [130s  wr  Augwu  i.J 

Wir  Mene  junefrowe  von  Ohsenstein  enbielent  den  wisen  und  bescheinden  demme 

meister  und  demrae  rate  z&  Strazburg  waz  ich  cren  und  gütes  mag.  Als  ir  mir 
enbolteu  hant  von  Oltomans  mins  vetler  wegen  und  des  von  Fleckenstein,  do  wissent 
umbe  den  angrif,  den  min  veller  geton  het,  daz  mir  daz  leil  ist  und  ich  dar  umbe 

nül  enwüste  noch  nieman  von  minen  wegen,  und  ouch  min  veller  vier  dagc  vor 
und  vier  dage  noch  gen  Richeshoven  nüt  enkam,  unlz  ich  noch  imme  santte  von 
unserre  arme  lüte  wegen,  den  er  öch  daz  ir  genomen  bette  mit  des  von  Flecken- 

slein loten.  Wenne  ich  es  imme  vor  zu  zwein  moleu  gebotscheflet  helte  und  er 
mich  nüt  eren  wolle,  dar  umbe  so  müsle  ich  noch  imme  senden.  Als  ir  mir  och 
enbolteu  hant,  daz  er  us  und  in  \are  zu  Richeshoven,  do  wissent,  daz  Richeshoven 

von  aller  bar  also  gefriget  und  gelegen  ist,  daz  iederman  mag  us  und  in  rilen  sinen 
pfenning  zeren  uf  sin  reht,  also  daz  er  nieman  dar  us  noch  dar  in  schedige.  Her 
umbe  so  bitte  ich  uch  flisziclichen,  daz  ir  mir  helfent  min  reht  beheben,  sit  alles 
daz  ich  habe  uwer  ist  und  uch  mitte  gehörsam  sol  sin,  wenne  ir  wellen l,  und  daz 
öch  gerne  tu.  Wissent  öch,  daz  des  von  Fleckenstein  lute  ir  vilie  suhtent  in  unsern 

gerihten.  Do  bies  und  gebot  ich  und  min  veiter  unsern  ambaht  lüten,  wo  su  ir 

vihe  vündent,  daz  men  sü  es  zü  stunl  lieszc  wider  nemen  one  gerihte.  Und  daz 
ziehe  wir  an  her  Erbe  Löselin  und  ander  erber  lüte,  die  es  von  uns  hörlent.  Wissent 

öch,  daz  ich  nü  zemole  ein  wening  kräng  bin,  ich  were  anders  selber  her  in  kummen. 
Woltenl  aber  ir  misselouben,  als  ich  do  vor  geschriben  lian,  so  bitte  ich  uch,  daz  ir 
mir  einen  dag  bescheidenl,  so  wil  ich  selber  vur  uch  kummen  und  wil  mich  fürenl- 
wurten,  daz  ir  mich  keins  Übeln  zihent. 

Str.  St.  A,  G.  ü.  P.  lad.  168  im  14.  or.  ch.  Iii.  d.  «.  sie.  in  v.  impr.  del. 
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676.  B'ischof  Johann  II  an  Meister  und  Rai:  erbietet  sich,  zur  Vermittlung 
zwischen  Straßburg  und  seinem  Oheim  Ottemann  ton  Ochsenstein. 

[1366]  i  August  1  Barr. 
Johannes  episcopus  Argenlinensis. 

Lieben  getruwen.  Uns  ist  fürkummen,  daz  ir  unserre  müraen  Menen  helfen 

wellent  nf  unsern  öheira  Olteman.  Do  bitten t  wir  üch,  isl  es  also,  daz  ir  daz  uf 

ziehent  und  uwerc  holten  zü  uns  schickeul  gegen  Zabern,  uf  welen  tag  ir  wellent 

in  dirre  wochen,  und  uns  den  laszent  zilliche  vor  wissen,  so  wellent  wir  den  ege- 

nanten  Otteman  fteh  besenden  und  üch  miteinander  rihten,  wie  wir  getönt,  wenne 

der  selbe  Olteman  allewege  gelan  het,  waz  uns  und  üch  liep  gewesen  isl.  üwer 

anlwurt  lanl  uns  wider  wissen.       Dalum  Borre  in  die  beali  Petri  ad  vineula. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  39  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

677.  Bischof  Johann  II  an  Meister  und  Rat ;  sendet  Nachrichten  Uber  die 

Engländer.  [1865]  August  9  Barr. 

Johannes  episcopus  Argenlinensis. 

Lieben  getruwen.  Wir  lant  üch  wissen,  daz  uns  geslern  botteschafl  kummen 

ist,  daz  die  geselleschaft  lige  zü  Porte.  So  äst  hüte  des  bischoves  hovemeister  von 

Metze  für  uns  gevaren  und  hat  uns  emhotlen,  daz  der  geselleschaft  ein  teil  sie  zü 

Beforl;  obe  daz  war  si,  daz  wisse  wir  nül.  Dis  verkünde  wir  üch ;  lanl  uns  wissen, 

was  ir  zü  rate  sint  worden  und  ob  ir  unser  üt  bedürfent  in  keinen  Sachen.  Geben 

zü  Borre  an  sant  Laurencien  abent. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  1 14.  or.  ch.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

678.  Bischof  Johann  [II]1  an  meister  und  rat:  sendet  seinen  marschalk  «von 
etlicher  stözze  wegen  zwischen  den  von  Mülnheim  und  unserm  vilzlftm»  mit  münd- 

lichen auftragen  und  beglaubigt  ihn.  «Dalum  Borre  sabbato  proximo  post  inveu- 

cionem  saneti  Stepbanni.»  [13X4— I36ß  August  9]  Barr. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  81.  or.  ch.  Ut.  cL  e.  ttg.  in  v.  impr. 

679.  Johann  Heilmann  u.  a.  entscheiden  einen  Streit  mischen  den  Schmieden 

und  Grempern.  lseg  August  9. 

In  der  auszag  undt  ansprach,  alsz  die  Schmidt  hatten  an  die  grempen,  dasz  sie 

neüwer  werckh  feyl  hellend!  unndt  damit  grilfendt  in  ihr  handtwerckh  unnd  thäten 

ihnen  damit  unrecht,  da  veranlworltcn  sich  die  grempen  und  sprachendt,  sie  hettendt 

1  Datiert  nach  nr.  685. 
*  Nach  dem  Sieget. 
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nichtitz  neüwes  feyl,  dann  dasz  sie  umb  die  Schmidt  kauften  unnd  ihnen  machtent 

urnb  ihren  lohn.    Nach  anspraach  unndt  autworll  zu  den  heeden  seithen  kamen  sie 

an  mich  Johannes  Heilmann,  do  ich  zu  nech.st  ein  ammeister  wasz,  dasz  ich  sie 

miteinander  übertrüge  unnd  erkante,  wie  sie 1  sich  halten  sollen  zue  heeden  seithen ; 
das  wolten  sie  stete  haben.    Desz  halben  ich  rahts  genohmmen  der  allen  ammeister 

unnd  anderer  weyszeu  leüthe  unndt  spreche  es  auch  zu  recht,  dasz  die  grempen  zu 

keiner  handt  neüwe  werckh  sollest  feyl  haben  noch  verkaufen,  sie  noch  ihr  ge- 

sindtc  noch  iemandt  von   ihrentwegeu,  heimlich  noch  öffentlich;  wasz  ihn  die 

schmiedt  selber  zu  kauffen  geben  oder  ihnen  macliten  urnb  ihren  lohn,  welcher  handt 

das  ist,  da.s  mögen  sie  wohl  feyl  haben  unndt  verkauften.    Halt  aber  ein  gremp 

anders  feyl,  dann  hie  vorgeschrieben  sloht,  unndt  wurdt  damit  begriffen,  so  soll  er 

es  heszern,  er  mache  es  dann  kundlichen,  dasz  er  es  umb  einen  schmidt  kauffl  habe 

oder  umb  die  schmidt,  die  ihr  recht  unnd  meinung  haben.    Essoll  auch  kein  gremp 

kein  neüwe  heftl  machen  von  ruchem  walde  klein  oder  gross;  ein  all  heftl  mag  er 
wohl  schaden  unndt  beszern  unndt  ein  comelle  darein  setzen  oder  stoszen  ohn  alle 

gevehrde.    Die  schmidt  sollen  ihnen  heftl  unndt  scheiden  machen  unnd  sollent  auch 

kein  geholt  über  die  grempen  machen,  dasz  mann  es  ihnen  nit  thun  solle.  Die 

grempen   mögen   auch  wohl  neüwe  scheideinuti.zcr  teyl  haben   unntU  kein  spitze 

meszer,  es  wereu  dann   baszelmeszer  ohn   alle  gefehrde.    Doch  alszo  das  sie 

ihueu  keines  sollent  machen  noch  knechle  haben  heimlich  noch  öffentlich,  die  die 

machtendl,  noch  auch  kein  frümb  werckh  machen,  es  seye  alt  oder  neüw;  ihnen 

selber  mögen  sie  wohl  alte  werckh  machen.    Die  grempen  mögen  auch  wohl  spiesz 

feyl  haben  alt  unndt  neüw,  die  grempen  sollent  auch  keiner  handt  neüwe  geschmidtete 

feyl  haben,  es  seye  dann  inn  diszem  burgbanu  oder  inn  der  statt  gemacht  und  kautlt 

umb  die,  die  ihr  recht  unnd  meinunge  habent,  es  seyen  schlösse,  blech,  eckhest, 

rüste,  hangiszen,  hechlen,  dreyfüsz,  scheeren,  hämmer  oder  wie  es  genant  ist  oder 

ist,  das  neüw  heiset.    Wer  der  oder  die  seindt,  die  der  vorgenanten  stuckh  oder 

arlicul  einen  brechendt,  alszo  dickh  sie  es  thllen,  der  beszerl  fünft  Schilling;  unnd 

was  ein  schmidt  da  befinden  würdt,  ob  es  geschehe,  die  beszerung  soll  fallen  in  ihr 

gemeine  büchsz,  unndt  sollen  die  geschwohrne  under  den  schmidlen  über  die  stuckh, 

die  sie  autreffen  unudl  gehören,  alsz  vorgeschritten  stoht,  von  ihres  handwerckhs 

wegen  darüber  hüeten  unndt  richten  bey  dem  eydt,  den  sie  einem  ammeister  ge- 

than  habenle.    Gleicher  weisz  so  sollent  die  grempenineister  hüten,  richteu  unnd 

rechtfertigen  die  artieul,  die  auch  ihr  handt  werckh  angehören,  unndt  die  stuckh,  die 

ihr  handwerckh  antreffend» :  unndt  wasz  davon  fallet,  dasz  soll  alles  gohn  inn  ihr 

büebsze.    Wo  die  schmidt  sehen  oder  befindende  dasz  mann  es  nit  hüte,  elsz  da 

vorgeschriben  stoht,  von  ihres  handwerckhs  wegen,  dasz  sollent  unndt  mögen  sie  den 

grempenmcislern  fürbringen,  unnd  sollent  auch  dann  die  grempenmeister  ein  gericht 

machen  unnd  uuverzogenlich  richten  und  beszeruuge  nehmmen,  alsz  davor  geschriben 

stoht,  bey  dem  ehegeuanten  ihrem  eydt.    Auch  wo  die  grempen  sehen  oder  befindent, 

dasz  mann  die  stuckh  unndt  artteul  nit  hielte  noch  thäte,  alsz  vorgeschriben  stoht, 

so  sollen  unndt  mögendt  sie  es  der  schraidle  meisler  fürbringen,  unndt  sollen  die 

b)  sie  üierjescii-ieien. 
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ein  gerichte  machen  zu  stundt  unndt  das  richten  unnd  rechlfertigen  unudt  beszer- 

ungen  inn  ihre  büchszen  nehminen  von  dem,  der  das  breche,  gleicher  weisz  alsz 

von  den  grempeu  geschrieben  stohl.  Die  grempen  mögen  auch  wohl  nagel  feyl 

habent,  wo  sie  die  kaufTendt.  Die  grempen  sollent  auch  kein  gebott  über  die 

schmidt  machen. 

Undt  deren  dinge  zu  urkhunde  so  haben  wür  Johannes  Heilmann,  Conrad! 

Boppe,  Albrecht  Schalg  die  atnmeisler,  Clausz  Schinder,  Herman  in  Kirchgasse, 

Ruliu  Kremer,  Gülze  Wilhelm,  Johannes  Chumagel  unndt  Johannes  Munnollzheim 

unszere  insigel  an  diszen  hrielT  gehenckhl.  Der  geben  wardl  an  dem  sambslage 

vor  uuszerer  frauwen  tage  der  geben[edeilen]  in  dem  jähr,  da  mann  zahlt  von  gottes 

geburtle  dreyzehen  hundert  fünft"  und  sechzig  jähr. 

Str.  St.  A.  Schmiedezunft  25.  cop.  ch.  saec.  XVII. 

GßO.  Bischof  Johann  [II]  an  meisler  und  rat :  «Als  ir  uns  embotlen  hant,  daz  wir 

sullenl  heiszen  vervellen  in  dem  Brüschtal,  daz  wellen  wir  gerne  tun  und  hant  es 

unserm  vögle  von  Girbaden  embollen.  Datum  Borre  feria  lercia  post  diem  beali 

Laurencii  martiris.i  [1365  August  12]  Karr. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  111.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

681.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat :  bitlet  «für  die  schützen,  die  ir  ge- 

fangen hant,  als  men  uns  geseit  het,  daz  ir  den  guedicliche  tön  wellent  durch 

unsern  willen.  Und  ist  es  das  sü  üoh  in  deheinen  weg  erzürnet  hant,  daz  ir  das 

durch  unsern  willen  übersehen  wellent  und  sü  des  unsern  genieszen  laszent;  da 

tönt  ir  uns  ein  sünder  früntschaft  an,  der  wir  üch  billich  dancken  wellent  mit  eim 

semmelichen  oder  eim  merren.  Und  tönt  her  zft  als  wir  üch  gelrüwent.  Dalum 

Borren  feria  tercia  post  diem  beali  Laurentii  marliris».       [1365  August  12]  Barr. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  24.  or.  ch.  Iii.  cl  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 

682.  Bischof  Johann  [II]  an  meister  und  rat :  bitlet  Henselin  zu  dem  Börne  ihren 

bürger  zu  veranlassen,  dasz  er  den  tag,  der  monlag  zwischen  ihm  und  meisler  Bern- 

harte dem  arlzot  auf  der  pfalz  sein  sollte,  acht  tage  aufschlage,  ewanne  er  bi  unserm 

bröder  ist  zü  Schönecke,  der  sin  do  bedarf  und  in  uf  dise  zil  von  dannan  mit  wil 

lassen.      Geben  zö  Borren  an  dem  nehslen  samstdage  nach  Laurencien  tag.» 

[1354-1365  August  16]  Barr. 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  29.  or.  ch.  Ut.  cl.  e.  »ig.  in  v.  impr.  laes. 

683.  Karl  IV  an  Straßburg wegen  des  Zolles  zu  Seh. 

136»  August  20  Sulzbath. 

Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  ze  Beheim. 

Lieben  gelrewen.    Allein  daz  sy,  daz  wir  gen  ew  haben  geretd,  daz  wir  an  ewren 
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willen  und  wort  eheinen  turnos  racr  wÖllen  lazzen  uf  heben  uf  dem  zoll  ze  Sels, 

doch  dürflen  wir  von  redlicher  sacli  wegen  ze  disen  czeiteu,  daz  wir  noch  einen 

lürnos  da  lazzen  uf  heben.  Daniinb  bilen  wir  euch  ernstlich,  daz  ir  daz  durch 

unsern  willen  lazzel  gul  sin  ze  disen  ezeilen.  Geben  ze  Sultzpach  an  mitwochen 

5  vor  sant  Barlholomci  lag,  unserre  reich  des  Römischen  in  dem  czwinlzigistem,  des 

Beheimischeu  in  dem  neuntzenden  und  des  keiserlums  in  dem  eilfleu  jare. 

\Jn  verso]  Dem  amanmeister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  stat  ze 

Slrazpurg,  unsern  und  des  heiligen  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

»•  Im  Auszug  gedr.  bei  Strobel  Gesch.  d.  Eis.  II,  351  (eti  Aug.  19).  —  Huber  reg.  nr.  4209. 

684.  Judex  curie  Arg.  nolum  facit,  eivitatem  Arg.  elegisse  Hugonem  presbylerum 

de  saneto  Ursiciuo  ad  custodiam  altaris  s.  Marie  siti  in  ecclesia  Arg.  el  illum  sacra- 

mento  se  adstrixisse. 1   Actum  10  kal.  sept.  a.  d.  1365.  Hujus  inslrumenti  duo  sunt. 
1365  Auffust  23. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  63  nr.  2.  or.  mb.  e.  sig.  pend. 

68.3.  Oltemann  ton  Ochs-enstein  der  junge  schließt  einen  Frieden  mit  der  Stadt 

Straßburg,  der  vom  6.— 14.  September  währen  soll.  x3ß>$  September  4. 

Ich  OUeman  von  Ohsenstein  der  junge  vergihe  an  disem  briefe,  daz  ich  einen 

gelruwen  steten  friden  vür  mich,  alle  mine  früude,  diener  und  belfere  halle  und  öch 

eo  haben  wil  mit  den  erbern  bescheiden  dem  meisler,  dem  rate  und  den  burgern  ge- 

meinliche der  slal  zu  Strasburg,  allen  iren  belfern  und  dienern,  der  an  gän  sol  an 

samsdage  nö  zu  nehsle  uud  sol  weren  unlze  an  den  nehsten  sunnendag  nach  unserre  sepi.  t. 

frowen  dage  der  jungern  nu  zu  nehsle  und  den  selben  sunnendag  allen  ä"n  geverde.  srpt.  u. 
Were  cz  öch  daz  in,  iren  burgern.  heifern  und  dienern  denhein  schade  in  disem 

2s  friden  geschehe  von  hern  Berhlolt  Stangen  von  Bömburg,  Reinhart  Ströffen  von 

Landemberg  und  Friderich  Zoller  von  Liningen,  da  sol  ich  min  bestes  ztt  tun,  ob 

der  schade  widerkert  werden  muge.  Und  dez  zu  einem  Urkunde  so  habe  ich  rain 

ingesigel  zu  rucken  uf  disen  brief  gedruckel.  Dalum  feria  quinta  ante  nativilatem 

beate  virginis  Marie  anno  domini  1365. 

so  Str.  St.  A.  6.  ü.  P.  lad.  196.  or.  mb.  lit  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

686.    Straßburg  an  Basel:  mahnt  um  Bv.ndeshilfe  gegen  die  Engländer. 

[1361}  September  5.] 

Unsern  sundern  gölen  fründen  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rate  zft  Basel  cm- 

bielen  wir  Hetzel  Marckes  der  meister  und  der  .  .  rat  von  Strazburg  unsern  dienst, 

»r.  Wir  hant  vernomen,  alse  uns  geseil  isl  vür  die  warheit,  daz  daz  böse  volke  die 

*  Wie  nr.  50;  s.  dmt  die  sachliehen  Abweichungen  unter  E. 
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Engellender  nahe  ligent  an  der  Steige  bi  Zabern  und  aber  ziehen  wellent  in  Elsa
z. 

Nu  hant  sie  uns  und  unsern  bürgern  und  öch  dem  lande  grossen  schaden  getan 

mit  mordende,  robe  und  brande.  Und  dar  umbe  so  hant  wir  erkant  uf  unsern  eil, 

daz  sie  uns  und  unsern  burgern  und  öch  dem  lande  unreht  getan  hant,  und  daz 

wir  üch  billich  dar  umbe  zft  manende  hant.  Und  dar  umbe  so  manent  wir  üch 

uwers  eides  und  der  verbuntnüsse,  die  ir  und  wir  mit  enander  hant,  das  ir  An 

allen  vurzog  zu  uns  zogcnl  zft  rosse  und  zü  füsse,  so  ir  beste  nmgent,  wände  wir 

dez  notdürftig  sint,  und  uns  gegen  in  geraten  und  beholfen  sint,  also  unser  ver- 

buntnüsse stat,  untze  an  die  stunde,  daz  wir  uns  gegen  in  crwerenl,  und  üch  öch 

bewarent  mit  Spise  und  kosten,  der  ir  bedürfent.  Und  dirre  manuuge  z&  urkünde 

ist  unserre  stelle  iugesigel  an  disen  brief  zu  rucken  gedrucket.  Dalum  feria 

sexta  post  decollationem  saneli  Johannis  baptisle.1 

Str.  St.  A.  AA  81.  cop.  mb.  coaev. 

687.    Straßburg  an  Bern :  bittet  um  Hilfe  gegen  die  Engländer. 
[1305  September  5.] 

Den  erbern  bescheiden  unsern  guten  fründen  dem  .  .  schullheisz,  dem  .  .  burger- 

meister  und  dem  .  .  rate  zft  Berne  embielen  wir  Hetzel  Marckes  der  meister  und 

der . .  rat  von  Strasburg  unsern  früntbcheu  dienst  und  als  göt.  Lieben  f runde,  wir 

kündent  üch,  daz  die  Engellcuder  ligent  jensite  nahe  an  der  Steige  bi  Zabern  und 

daz  uns  vür  war  geseit  ist,  daz  sie  aber  in  Elsaz  ziehen  wellent.  Und  dar  umbe  so 

bitent  wir  üch  in  allen  truwen,  daz  ir  uns  und  dem  lande  zu  helfe  koment  mit 

uwerm  volke  zö  ros  und  zu  füs  uuverzögenlich  und  zü  uns  zu  velde  ziehenl  und 

uns  und  dem  lande  beholfen  sint,  daz  wir  uns  irenverent;  und  kerent  uwern  ernste 

har  zu,  alse  wir  üch  gelruwent,  durch  daz  daz  lanl  nit  alse  berlich  von  in  ver- 

derbe und  muiergimg«-'.  Uwer  enlwürle  pmhictent  uns  wider.  Datum  feria  sexta 
ante  notivitalem  beate  virginis  Marie. 

Str.  St.  A.  AA  81.  Auf  Pergament  sorgfällig  geschrieben  mit  Adresse  auf  Riukseite,  aber 
ohne  Siegelspuren. 

Gedruckt  bei  SdriUer,  Eönigsh.  897. 

688.  Straßburg  an  seine  Boten:  hat  seine  Eidgenossen,  dazu  Mainz  und  die 

Reichsstädte  gegen  die  Englander  gemahnt;  ersucht  de»  Herzog  um  Hilfe  anzu- 

gehen. [1365  September  S.p 

Wir  Helzel  Marckes  der  meister  und  der  rat  von  Strasburg  embielent  hern 

Johans  von  Mülnheim  und  den  andern  unsern  erbern  holten  als  lieb  und  g&t.  Wir 

tünt  üch  kunt,  daz  die  Engeilender  ligent  jensite  nohe  an  der  Steigen  bi  Zabern, 

und  daz  uns  vür  war  geseit  ist,  daz  sie  in  Elsaz  wellent,  und  daz  wir  dar  umbe 

'  Ebenda  ein  gleicldautencUs  Schreiben  unter  gleiclum  Datum  an  Speyer,  cop  mb.  coaev. 

1  Unter  gleichem  Datum  ähnlich  an  die  Bolen  hern  O&ntzen  Bocke  und  hern  Johans  Knrnagel. . . . 
und  dar  umbe  so  hant  wir  alle  unser  eytgnoszen  oben  und  niden  geroant.  daz  sie  gerüstet  und  gewarnet 
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alle  unsere  cytgnoszen  oben  und  niden  geraant  hant,  daz  sie  unverzögenliche  zü 

uns  zogent  zu  ros  und  zü  füs,  so  sie  best  mügent.  Dar  zü  so  hant  wir  die  von 

Mentze  und  öch  dez  rychs  stette  in  Elsaz  gebeten,  daz  sie  unverzögenliche  mit  irem 
volke  zü  ros  und  zu  fös  öch  zu  uns  ziehent.  Und  dar  umbe  so  billent  öch  ir  den 

s  herlzogen  umbe  helfe,  und  daz  er  da  mit  dar  z&  tu  durch  dez  landes  willen,  daz  ez 

in  eren  Mibe.      Datum  feria  sexta  ante  nalivilatem  beale  virginis  Marie. 

Str  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  Ut  d. 

Gedruckt  bei  Schiiter,  Königsh  895.  —  P/aUgr.  Reg.  nr.  4112  unter  dem  faUeliett  Datum 
1375  Sept.  7  :  Uetze!  Marchs  war  nicht  1375,  sondern  1365  Meister. 

689.   Mainz  an  Straßburg :  ist  bereit  gegen  die  Engländer  Hilfe  zu  stellen. 
[136r>  nach  September  5.] 

Erberen  wiseu  lulen  unseren  bisündern  guten  frönden  .  .  dem  meister  und  .  . 

dem  raite  zu  Slrazburg  enbicten  wir  .  .  die  bürgermeistere  und  .  .  der  rail  zu  Meinlze 

unseren  dienst  mit  allen_tru\ven.  Lieben  frönde.  Als  ir  und  andere  uwere  erberen 

ii  botten  und  frunde  uns  in  uweren  ernstlichen  brieven  balent*  umb  helfle  wieder  die 

bose  geselschafl  der  Engeleuder  uch  und  dem  gemeynen  lande  in  Elsazzen  zu  tünde, 

der  selben  und  uwerr  brieve  entwerten  wir  uwerr  wisheit,  das  wir  umb  uwerr  liebe 

und  auch  umb  dez  gemeynen  lar.ds  noit  zu  helfle  kommen  und  uns  auch  nach  dem 

besten  volke,  die  wir  bii  uns  haben  mugen,  und  wol  erzugel  stellen  wollen.  Bitten 

«o  wir  uch  ersllichen  und  fiuntlichen,  das  ir  uns  umb  alle  Sachen  und  wie  die  ge- 
legen sint  von  der  geselschefte  wegen  den  grünt  der  warheit  und  wanne  ir  unserr 

a)  Utent  «'jtrgenelr . 

sitzent  und  zü  uns  ziehent,  so  wir  sie  nmbc  helfe  anrftffent  Cnd  hant  wir  dez  selben  gebeten  die  von 
Zürich,  von  Berne,  Lutzerne,  dez  rychs  stette  in  Elsaz  und  die  von  Mentze.    Ebendortselbst  or.  mb. 

Si  Ut.  d.  •  Näheres  über  die  Lage  der  Dinge  um  diese  Zeit  erfaliren  wir  aus  einem  Schreiben,  das  an 
Hagenau  gerichtet  war  und  von  dieser  Stadt  Straßburg  eur  Kenntnisnahme  übersandt  wurde:  Fruramen 
und  wisen.  Dem  meister  und  dem  rate  von  Hagenowe  enbüt  ich  .  .  .  (der  Name  ist  dick  ausgestrichen) 
ein  edelktteht  minen  gewilligen  dienest.  Ich  tön  üch  wiesen,  das  die  Britton  sint  in  Wewterrieh  st 
Molsperg  und  do  umbe  in  ettewio  manigen  Stetten  und  enist  ir  mit  me  ingenote  denno  uf  fünf 

1»  hundert  glefen  one  gebftbe.  Und  hant  sicher  willen  gein  Elisas  und  wellent  disen  winter  inme 
lande  bliben  so  zü  Weisterrich  und  so  in  Eilsas,  sü  enwerdent  danne  bestritten  und  ns  demme  lande 
getriben.  Und  der  erzepriester  ist  geritten  gegen  Franckriche  noch  me  volkes.  Und  dez  warten  die 
gesellen,  die  in  Weisterriohe  sint,  sü  wereni  anders  ingenote  in  me  lande,  getnrftent  sü  es  dün.  Do 
bestellent  üch  und  lant  es  wissen  uwer  gftten  frünt  nnd  nochgeburen,  das  sü  daz  ire  usser  wege 

35  dönt  an  die  stette,  do  sü  sin  sieber  sint,  wanne  sü  sicher  bliben  wellent  in  me  lande  so  zft  Eilsas  so 
zü  Weisterrich  disen  winter,  man  widerst a  in  danno.  Und  enwartent  nüt  anders,  danne  dez  erzepriesters, 
daz  der  kumme  mit  me  volkes.  öch  wissent,  befinden  ich  üt  anders,  daz  üch  nütze  ist  und  güt.  daz 
lan  ich  üch  alle  seit  wissen,  so  ich  iemer  best  kan  und  mag.  Öch  wil  man  in  widerstan  oder  sü 
vertriben,  so  were  ez  niemer  so  glitt  alzo  ingenote.  e  danne  sü  sich  gesterkent  und  dewilo  sü  sich 

40  geteilt  hant,  wanne  es  sicher  ist,  daz  sü  disen  winter  zft  Tütschen  landen  bliben.  Und  wellent  ir  üt 

20.  disen  dingen  dön,  do^wil  ich  gerne  dün  mit  botscheften  und  mit  allen  andern  stucken,  was  ich 
dar  zft  gutes  getün  mag.  Och  wissent,  daz  ich  uf  disen  sunnentag  der  vürgangen  ist  was  uf  eirae  tage, 
do  der  erzepriester  zu  gegen  was,  das  sü  sicherlichen  uf  die  Mater  wellent  und  den  strich  abe  und 
den  Ryn  wider  uf.  Gebietent  mir  alle  zit.    Datum  feria  sexsta  aput  Sarba>g  ante  festum  nativitatis 

«  beute  Marie  virginis  gloriose  anno  6j.  (8*j>ttmt>«r  s.) 
Str.  St,  A,  AA  81.  cop.  ch.  coace.  . 
Gedruckt  Ui  ScMlter,  KOnigth.  900. 
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helffe  bedurfent  und  ir  auch  uit  langer  geraten  enmugent,  mit  diesem  botten  schriben 

wolnt,  das  wir  uns  die  bas  dar  nach  gerichten  kunnen  und  wir  auch  dar  zu  geney- 

gpt  sin. Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 
Gedruckt  bei  Schiller,  Königsh  908. 

690.  Formular  zu  einem  Briefe,  w  welchem  sich  die  Stadl  Straßbnrg  gegen 

das  Gerücht,  als  habe  sie  den  Kaiser  Karl  IV  des  Einvernehmens  mit  den  Eng- 

landern beschuldigt,  temahren  soll.  [1365  Ende  Juli— Mitte  September.] 

Wir  die  burgertneistere  und  der  rat  der  stat  zö  Strasburg  bekennen  und  tönt 

kunl  u.  s.  ic.  wenne  der  allerdurchlühtigsle  fürsle  und  herre  her  Karl  Römischer 

keyser  ze  allen  ziteu  merer  des  riches  und  künig  zö  Beheim,  unser  lieber  gnediger 

herre,  sich  mit  andern  fürsten,  graven,  fryen,  edeln  uud  Stetten  des  riches  gnedec- 

lich,  vliszeclich  und  mit  allen  truwen  gearbeytet  het,  wie  daz  die  schedeliche  geselle- 

schaft,  die  von  Engellant  und  öch  anderswa  gesamment  waz,  in  der  der  erlzpriester 

höblman  gewesen  ist  und  die  vor  uns  zö  Strazhurg  und  öch  vor»  andern  Stetten 

in  Elsaz  gewesen  sinl,  mit  sinre  keyserlichen  mahl  vertriben  wurde,  als  uns  daz 

uud  raengelichem  kundig  ist,  wenne  wir  daz  selbe  mit  liplichen  ögen  gesehen  und 

genlzelich  erfunden  haben,  do  von  were  daz  sache,  daz  man  unserre  burger  zö  Slraz- 

burg  oder  ieman  anders  den  egenanten  unsern  guedigen  herren  des  beschuldiget 

oder  beredt  helle,  daz1»  er  die  egenanle  geselleschafl  in  daz  [lanl]c  zö  Elsaz  ge- 

laden bette,  der  Iftt  ime  unreht  und  het  nül  die  warheit  geseit.  Wenne  wir  in  den 

egenanten  Sachen  sine  gnade,  sine  Iruwe  und  sinen  vlis  wol  und  genlzelich  erfunden 

habenl,  als  do  vorgeschriben  stal.    Mit  Urkunde  dis  briefes  etc. 

Dirrc  vorgeschriben  brief  sol  offen  sin,  wenne  unser  herre  der  keyser  in  selber 

bi  ime  behalten  wil,  und  nach  des  selben  briefes  lute  söllent  die  andern  stau. 

Auf  der  andern  Seite  des  Blattes.- 

Zö  dem  ersten  sol  man  schriben  dem  künige  von  Ungern,  der  do  heiszet  her 

Ludewig,  also :  dem  durchlüchligem  hochgeborn  fürsten  hern  Ludewig  künig  zö 

Ungern,  unserm  lieben  gnedigen  herren,  enbieten  wir  der  ineister  und  der  rat  von 

Strazburg  etc.    Der  brief  sol  offen  sin  und  zö  rücken  besigelt. 

Item  der  Stetten  Wormsze,  Menlze,  Kölle,  Basel 

item  Zürich  item  Halle  item  Swebeswerde 

Rolwil  Auspurg  Constentze 

Eszelingen  Ulme  Rafenspurg 

Rütelingen  Nördelingen         Rotenburg  in  Francken. 

Äf.  8t.  A.  0.  D.  P.  lad.  48/49  B  49.  fasc.  4.  eonc.  ck. 

«)  vor  —  atotlea  *W  gewesen  stat  «««  geraden  Zimt»  eiujefasit.      b)  daz  —  helle  eierpirkr. 

c)  Verl.  *». 

»  Der  Entwurf  ist  wohl  das  Formular,  das  vom  Bischof  Johann  auf  Veranlassung  des  Kaisers 

dem  Bäte  zugestellt  norden  ist  (vgl.  nr.  701).  Er  gehört  demnach  vor  1365  Sept.  13  (Todestag  des 

Biscliofs).  Die  Straßburger  haben  dem  Ansinnen  des  Bischofs  sunäclut  Aicht  gewillfahrt  (vergl.  nr.  701). 
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691.  Bischof  Johann  II  erläßt  Verordnungen  bezüglich  des  Tragens  der  Tonsur, 

der  Fußbekleidung  u.  a.  m.  [1353—136S.J 

Johannes  dei  gralia  episcopus  Argentinensis  universis  et  singulis  prelalis,  cano- 

nicis  aliisque  clericis  civilalis  et  dyocesis  noslre  Argentinensis,  cujuscumque  ordi- 

6  uis  fuerint,  eciam  ordinis  acolitalus,  dummodo  gaudere  voluerinl  privilegio  clericali, 

salutein  in  domino.  Licet  cxtcr  alia  clericalis  honestas  jure  leslanle  in  lonsura  et  Co- 

rona congrueutibus  exislat,  nonnulli  tarnen  ex  nobis  circa  observationes  hujusmodi 

tonsure  et  corone  congruenoium  se  exibent  neglientes,  immo  quod  Severins  est 

ipsis  penilns  non  utuntur  nec  baclenus  ulebanlur,  quod  non  soluin  est  sacris  canoni- 

io  bus  inimicum,  sed  eciam  periculose  laicos  scandalizat,  sicul  experiencia  docuit  atque 

docel,  nos  volentes  periculosam  hujusmodi  negligenciam  supplcre,  prout  nostri  officii 

debitum  exigit  et  requiril,  vos  et  quemlibel  vcslrum  hortainur  in  domino  et  pa- 

terna  suadela  monernus,  ut  quivis  vestrum  a  festo  penlecosles  proximc  vcnturo  in- 

anlca  secundum  majus  et  minus  juxla  sui  Status  et  ordinis  prerogativas  hujusmodi 

i5  tousura  et  corona  utalur  sub  pena  excommunicaciouis  late  senlencie,  quam  exlunc 

ut  exnunc  in  hiis  scriplis  ferimis  in  rebelies,  qua  eciam  sententia  excoraniunicacio- 

nis  quemlibet  vestrum  leneri  et  astringi  volumus,  qui  a  diclo  feslo  inanlea  porta- 

verit  caligas  omnino  rubei,  viridis  croceique  coloris.  Volumus  eciam  et  mandamus  sub 

pena,  de  qua  premitlitur,  ut  nullus  sacerdolum  uobis  subjeclorum  a  festo  beati  Jo-  juni  n. 

io  hannis  baptiste  proxime  venluro  inantea  prebendam  aliquam  officiare  presumat,  nisi 

hujusmodi  prebenda  de  bonis,  redditibus  seu  provenlibus  perpeluis  dotata  fuerit  et 

super  hujusmodi  satione  publicum  instrumentum  sigillo  curie  nostre  habent  com- 

munilum,  injungenlcs  omnibus  .  .  . 

Aus  dem  Melker  Codex  7lj.  Eine  spätere  Hand  hat  an  den  Rand  geschrieben  deficiunt  hic 
■2-,  duo  folia. 

692.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  an  meisler  und  rat  zu  Straszburg  :  «Uns  ist 

f&rkoinroen,  daz  unsir  mome  die  Weckerinne  unsir  armen  lüle  in  dem  Riele  angriffen 

habe  und  angrife  an  beten  und  sturen  und  andern  dinslen  swerlich  und  bohir,  dan 

gewonlich  sii  gewest  bitz  her,  und  übir  ir  brife  sage.»  Bittet  mit  ihr  zu  reden.  Meint 

so  sie  recht  zu  haben,  so  will  er  seinen  rat  auf  einen  gelegenen  tag  schicken.  «Datum 

Baden  feria  secunda  post  festum  Michaelis».  (1365  Oetober  6]  Baden-Baden, 

Str.  St.  A.  AA  103  nr.  6t.  or  ch.  Ut.  d.  e.  »ig.  in  v.  impr. 
Markgr.  Seg.  nr.  1321.    Vergl.  hier  über  die  Datierung. 

693.  Hubardus  diclus  in  Allari  miles  senescallus  ducatus  Luccmburgensis  a  Jo- 

85  hanne  de  Mulnheim  magistro  ac  consulibus  civitatis  Arg.  pelil,  ut  duceulos  tlorenos, 

quos  Fridericus  de  Gheroltzecke  armiger  a  Thielmanno  de  Remiche  extorseral,  resti- 

tuant.  «Quod  si  secus  fecerilis  ne  miremini,  si  contra  vestros  palrialos  procedamus». 

Dalum  in  Lucemburg  11  die  mensis  oclobris.  [1365]  Oetober  11  Luxemburg. 

Str.  St.  A.  AA  1797.  or.  ch  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  dei 
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694.  Die  Stadt  Straßburg  bittet  Papst  Urban  V,  ihr  Johannes  von  Ochsen- 

slein oder  Egon  von  Kiburg  als  Bischof  zu  geben.  1365  October  31. 

Dem  allerheiligsten  in  Cristo  valer  und  herren  hcrrcn  Urbano  von  der  gütli- 

chen vürsihtikcit  der  heiligen  kirchen  zu  Rome  und  aller  kirchen  oberstem  bischof. 

Uwer  andehtigen  Johans  von  Rosheim  der  meisler,  der  rat  und  die  gemeinde  der  6 

stetle  zu  Strazburg  enbielenl  demütige  wirdikeit  mit  gantzem  herlzen  und  neigunge 

uwerre  heiligen  füsse.  Heiliger  valter  und  erwirdiger  herre.  Die  heiligen  veler 

lerent  von  der  wirdiger  heilikeil,  daz  billich  zü  geistlicher  wirdikeit  die  sint  zu 

vürdennde,  die  in  breslcn  mügent  vor  gesin  und  die  in  nütze  sinl  und  die  löbelich 

gezügnüsse  hant  zierlichs  und  erbers  lebendes  und  ez  die  also  offenenl,  mit  den  sie  >o 

sept.  /*.  wandelent.  Unde  wände  nuwelich  dez  zwölften  dages  dez  monalz  septembris 1  unser 
guter  hirle  der  bischof,  daz  wir  grÖslich  beswert  sinl,  vervarn  ist  und  sinen  geist 

sinem  schepfer  widergeben  het,  und  von  sioem  dode  wir  und  die  slift  und  öch  daz 

bislüme  gentzliche  beswert  sint  und  dar  umbe  küntlich  bresten  lident  in  geistlichen 

und  in  welllichen  sachen  und  siner  öch»  mangelt  in  weltlichen  sachen,  die  uns  is 
rurent,  der  er  uns  half  ein  schirmer  zu  sinde  und  aller  meist  gegen  das  volk  der 

Engcllender,  die  daz  bistüm  und  unser  gegen  gröslich  geschadiget  hant  in  me- 

nigerley  wise,  daz  kume  mag  widerkomen,  [ez]  sie  danne  von  der  stifte  daz  ir  uns 

gebenl  einen  zö  einem  bischof  von  den  zweien  personen  mil  namen  hern  Johans  von 

Ohsenstein  den  dechan  oder  hern  Egen  von  Habsburg,  den  grafen  von  Kiburg,  dez  so 

lantgrafen  sun  von  Bürgünden  [des]  ussern  landes,  einen  tömeherren  und  chorbi- 

schoffe  der  selben  slift,  von  der  einem  wir,  die  slift  und  daz  bislüme  mügent  wider 

beschirmet  werden,  dez  wir  truwenl,  von  der  Engeilender  wegen,  den  ir  uns  genl 

zü  einem  bischoffe  und  nit  von  einem  [andern]  und  mügent  öch  in  geistlichen  und 

in  weltlichen  sachen  wol  versehen  werden.  Und  dar  umbe  so  bitent  wir  uwere  hei-  » 

likeit  vleheklich,  daz  ir  uns  eine  persone  von  den  vorgenanten  zweien  personen  zu 

einem  bischof  gerücheot  und  uch  wirdigent  zü.  gebende  von  [truwe]licher  heiliger 

millekeit  wegen.  Uwer  heilikeit  gesutit  und  frölich  behalt  der  almehlige  gol  in 

merunge  aller  selikeit.  Geben  zö  Strazburg  under  unserre  stetle  ingesigel  ge- 

truckel  in  disen  brief  dez  hinderslen  dages  dez  monalz  octobris.  so 

Str.  St.  Ä.  AA  1400.  cop.  (trad.)  mb.  coaev.  durch  Feuchtigkeit  sehr  beschädigt. 

695.  Straßburg  mahnt  Freiburg  und  Basel  gegen  die  Engländer. 
13GH  Xovember  9. 

Communilali  Friburgensi  et  Basilieusi. 

Und  tönt  üch  kunt,  daz  uns  [her]b  Arnolt  der  ertzpriester  der  höptman  ...  c  35 

höptlüte,  wie  die  genant  sinl,  der  geselleschaft,  die  man  nennet  die  Engeilender, 

a)  So  ff,\m$[*}fit»tt;  und  sine  geretatikeit.       b;  c.  S  Buchstaben  «»leserlich.       c)  8— 10  Worte 

.  «fililliliif  jOUHf  f.ijitill'.  Mi  fcO.. 

3  Nach  der  Grabschrift  in  der  Johanniscapelle  starb  der  Bitchof  anno  1365  idibus  septembris 
(Sept.  13  ).   Krause,  Kunst  und  Altertum,  in  ElseA-lothringen  £  487.  M 
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und  öch  die  selbe  geselleschdft  uns  und  unsern  burgern  grossen  schaden  hanl  ge- 
tän  mit  brande,  nome  und  mordende  wider  gol  und  alles  rehl,  alse  leider  vol  schin- 
ber  ist,  und  hanl  dar  umbe  erkant  uf  unsern  eil  einhellekliche  .in  unserm  rate,  daz 
sie  uns  und  unsern  burgern  dar  an  uureht  getän  hant,  und  daz  wir  üch  billich 
dar  umbe  manen  süllcnt  und  mügent.  Und  dar  umbe  so  manenl  wir  üch  nwers 

eides  und  der  verbünlnüsse,  die  ir  und  wir  mit  enander  hanl,  daz  ir  uns  uf  sie  ge- 
raten und  beholfen  sint  und  ir  libe  und  ir  gfit  angriffen!  und  och  zu  uns  zogent, 

so  ir  besle  mügent,  mil  uwerre  bereitschefl,  so  e«  uns  notdürftig  von  iren  wegen 

würde  und  üch  daz  von  uns  gebolschel'tet  wirt  untz  an  die  stunde,  daz  wir  uns  ir 
erwerent.  Und  dirre  manunge  etc.      Datum  dominica  ante  Martini  anno  65. 

Str.  St.  A.  AA  1799.  conc.  mb.  zusammen g eltefl et  mit  der  MaJmung  gegen  die  von  Walten- 
heim.  Der  Anfang  durch  Schmutz  und  Wassei-ftecken  :um  Teil  unleserlich. 

696.  Siraliburg  mahnt  die  von  Freiburg  und  Basel  gegen  Johannes  und  Lude- 
man  von  Wa  Hentern.  13G5  yovember  9t 

Also  sint  die  von  Basel  und  Friburg  gernant  sub  una  forma. 

Und  tftnt  ach  kunt,  daz  Johans  von  Wallen  heim  und  Lttdeman  sin  brüder  uns 

und  unsere  burger  gräsliche  geschadiget  hant  mit  gevengnüsze,  brande  und  mit 

nome.  Dar  zu  so  ist  einre,  den  man  nennet  Stopfes,  der  krieget  uns  und  unser  slat 
wider  reht  und  bescheidenheil,  und  müszeul  sin  in  vorhte»  sin  an  schulde.  Und 

hanl  erkant  uf  unsern  eyt  einhellekliche  in  unserm  rate,  daz  uns  die  vorgenanten 
persone  und  unsern  burgern  unreht  tönt  und  gelän  hant  und  daz  wir  üch  billich 

dar  umbe  manen  süllenl  und  mügent.  Und  dar  umbe  so  manent  wir  üch  uwers 

eydes  und  der  verbüulnüsze,  die  ir  und  wir  mit  enander  haut,  daz  ir  uns  uf  die 

vorgenanten  persone,  alle  ir  diener  und  helfer  und  uf  alle  die,  die  sie  oder  ir  den- 

heinen  enthalten!,  husent  oder  hofent  oder  die  daz  getän  hant,  geraten  uud  beholfen 
sint  uf  alle  ir  lip  und  gut  unlze  an  die  stunde,  daz  wir  und  die  unsern  von  in 

unklageber  werdent.  Und  dirre  manunge  etc.  Dalum  die  dominica  ante  Martini 
episcopi  anno  65. 

Str.  SL  ±  AA  1799.  conc  vtb. 

697.  Abi  Hennemann  von  MoyenmoxUier  an  Straßburg:  über  die  Engländer 

nichts  Neues;  Nachricht  über  den  Herzog  von  Lothringen  und  den  Erzbischof  von 

Viris  providis  ac  honeslis  magistio  ac  consulihus  Argentinensis  civitatis.  .  Henne- 

mannus  dei  providencia  abbasa  Mediani  monaslerii  servicium  suum  cum  omni  dilec- 

tione  preparalum.  Predüccti  domini  mei.  Noverilis  me  vestras  litteras  hac  feria  se- 

•J  ttbbas  ül/eiyesckr. 

1  1365  Ott.  28  verbündele  sich  Herzog  Johann  von  Lothringen  mit  der  Stadl  Trier  gegen  den  Erz- 
bischof. Calmet  II,  S.  597  f. 
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conda  nuper  elapsa  recepissc,  super  quibus  que  queritis,  videlicet  de  Brilonibus,  nulla 

cerla  nova  ad  presens  possum  vobis*  Iransmiltere.  Tarnen  de  doraino  meo  duce 

Lolhoringie,  prout  cerctus  a  pluribus  dominis  raeis  fideliter  inquisivi,  verum  michi 

relalum  est,  quod  dictus  dux  dominus  meus  super  dominum  archiepiscopum  Treve- 

rensem  dicilur  desscedisse  et  quandam  villam  diclam  Sallebourg  prope  Monlem  darum  * 

accepisse  et  in  dicla  villa  interesae.  Scienles,  predilecli  domini  mci,  si  aliqua  nova 

possutn  percipere,  cicius  quam  polero  vobis  per  me  vel  fide  dignum  Iransmiltere 

curabo.  Precipile  micbi  in  omnibus  lanquam  fideli  subdito  vestro.  Valele  in  dotnino 

per  lempora  longiora. 

Str.  St.  A.  AA  hl.  or.  tub.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  mnr.  del. 

698.  Cünrat  von  Berenvels  rittcr  bürgcrmeister  und  der  rat  von  Basel  an  .  . 

meisler  und  .  .  rat  von  Strazburg  :  Auf  das  Straszburger  schreiben,  dasz  der  edel  berre 

her  Thiebalt  berre  ze  Nüwenburg  wegen  der  stösze  mit  den  Baslern  gern  vor  den 

herzog  von  Öslerich,  die  fünfzehn  des  landfriedens  oder  vor  den  rat  von  Straszburg 

kommen  wolle,  antworten  sie,  wenn  der  genannte  um  all  die  sachen,  die  er  mit  14 

herrn  Heinrich  Grafen  von  MuntpiUgart  herren  ze  Münsfacum  ihrem  bürger  und  ihnen 

habe,  vor  die  Straszburger  kommen  wolle,  so  seien  auch  sie  bereit  zu  erscheinen. 

[Vor  1366.] '» 
Str.  St.  A.  AA  1799.  or.  </*.  lit.  cL  c.  tig  tu  v.  impr.  del. 

699.  Heinricus  comes  Monlisbiligardi  a  oivibus  Basiliensibus  pelit,  ut  consules  » 

civitatis  Arg.  flagiteut,  ut  ipsi  a  serviloribus  ducis  Bavarie  liberationem  quorundam 

dctenlorum  burgcnsium  Monlisbiligardi  poslulcnt.       Dalum  in  Monlebiligardo  pene- 

juiiso.  ultima  julii  mensis  die.  [Vor  1366.]* 

Str.  St.  A  AA  1798.  or.  cä.  lü.  d.  c.  sig.  in  v.  imyr. 

700.  Otte  herre  zu  Ohsenstein  an  meisler  und  rat :  «Ich  losse  üch  wissen,  daz 

mine  vordem  von  alter  her,  min  bruder  selige  und  öch  ich  daz  reht  hant  gehebet, 

wenne  daz  bistöm  von  Slrazburg  osture  stunl,  daz  men  uns  Mollesheim  die  stat,  die 

ir  ielze  inne  hant,  Mulzhiche,  Berse  und  Girbaden  in  unser  hant  gap  und  in  ant- 

worte von  dem  capitlel  bitze  an  ein  einmöligen  bischof  in  fögeles  wis,  und  sint  och 

allewege  bilze  her  die  rehten  logele  gewesen,  und  ist  daz  kuntlich.  Dar  umb  so  » 

bitte  ich  uwer  erberkeit  mit  gantzem  ernesle,  daz  ir  mich  an  der  fögelige  ungeirret 

o)  vobis  «Urgachr. 

1  Heinrfe*  von  Mümpelgarä  lebt  bis  1366.  Conrad  von  BerenveU  amtiert  ewitehm  1335  und  1368 
(c  14  mal). 

2  Wahrscheinlich  ins  Jahr  1363  gehörig;  tgl.  nr.  572. 
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lossent  und  mich  do  bi  lossent  bliben,  alse  daz  Geh  von  minen  allfordera  bilze  her 

an  mich  kummen  ist.  Ich  gelruwe  dem  dümherren  wol,  daz  su  mich  bi  minen  Teil- 

ten lossent  bliben,  und  daz  ir  mir  dar  zu  getruwelich  beholfen  und  geraten  sollcnl 

sin,  sid  su  daz  andern  luten  in  semelicher  mosse  gelon  und  gegunnet  hanl,  daz  och 

*  ich  iemer  deste  halt  wil  tun,  waz  ich  weis,  daz  üch  liep  ist.  Uwer  antwurle  lont 

mich  wider  wissen.»  [136ß{6.]* 

Str.  St.  Ä.  AA  1U2.  or.  eh.  Iii.  ct.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

701.    Bischof  Lamprecht  von  Speyer  an  Straßburg der  Kaiser  führe  Klage 

wegen  ungerechter  gegen  ihn  erhobener  Beschuldigungen  bezüglich  der  Engländer, 

io  wegen  der  Pfahlbürger  und  wegen  eines  neuen  ßreuschzolls ;  er  habe  deshalb  einen 

Tag  nach  Nürnberg  angesetzt.  [1366]  Jamutr  6  Prag. 

Wir  Lamprecht  von  gotz  gnaden  bischofT  zu  Spire  enbielen  den  erbern  be- 

scheiden wisen  dein  burgermeister  und  dem  rat  der  stat  zu  Slrazburg  unsern  frünl- 

lichen  grüz.  Lieben  besundern  fründ.  Wir  laut  Geh  wissen,  daz  unser  herre  der  keyser, 

ls  alz  wir  von  im  vernomen  und  gehöret  haben,  von  Geh  claget,  daz  ir  im  und  dem 

rieh  unrecht  tünd,  und  wie  ir  in  fGrgebcnt,  daz  mit  sim  willen  und  rat  die  Euge- 

lisoh  gesellschaft  in  daz  land  gen  Elsazz  komen  werenl.  Und  daz  also  gericht  und 

bereit  ward  von  unserm  herren  dem  bischofT  von  Strazburg  seligen,  dem  da  got 

genad,  daz  ir  söltend  verschriben  mit  Gwern  briefen  herren  und  sielten,*  den  da 
*>  unser  herre  der  keyscr  hiez  schriben,  daz  die  rede  nit  war  und  gelogen  wer.  Und 

daz  hell  an  Geh  gefordert  der  erwirdig  her  Dielrieh  zu  den  zilen  bischofT  zu  Wormz 

un  bischofT  zu  Melzs  von  unsers  herren  dez  keysers  wegen,  und  daz  enist  nit  ge- 

schehen. Och  meinet  unser  herre  der  keyser,  daz  ir  pfalburgcr  haltent  wider  dez 

richs  und  der  curfürslen  gemein  geselz  uud  gebot.  Und  durch  daz  die  von  Ilagnow 

»s  ir  pfalburger,  die  sy  von  unsers  herren  dez  keysers  und  der  curfürslen  gemein  ge- 

holt gclaszen  helten  eltwelang,  und  sy  die  wider  wollen  haben  cnpfangen,  do  ir  sy 

nit  wollent  lassen,  do  hant  ir  die  selben  von  Ilagnow,  die  dez  richs  sind,  besessen, 

gebrant  und  geschedget  aneadez  richs  gericht.  Och  meinet  unser  herre  der  keiser, 
daz  ir  im  und  dem  rieh  daran  unrecht  iGnd,  daz  ir  einen  nGwen  zoll  ufTdie  BrQsch 

so  gemacht  haut  und  den  in  uwer  slal  gezogen,  daz  da  nieman  sGlle  noch  möge  gelon 

denn  ein  Romischer  kunig  oder  keyser ;  und  meinet  och  unser  herre  der  keyser  die 

vorgeschoben  sinke  ze  handeln  und  usz  ze  Iragen  mit  rat  der  curfürslen,  ander 

»)  kiernatk  Rasur  von  S— 10  Buekstohe». 

i  Das  Stück  bezieht  sieh  wM  auf  die  lange  Vakanz  zwischen  Bischof  Johann  II  und  III,  1365  U\9 
35  -1366  ll\6.  Jedenfalls  nicht  vor  1360,  da  der  Aussteller  der  Urk.  bis  dafUn  immer  den  Namen  Ottemann 

führte;  vgl  Lehmannn  II,  45. 

*  Das  Formular  dieses  Briefes  und  die  Herren  und  Städte,  an  die  er  gesandt  werden  soll,  in  nr.  690. 
3  In  Worms  ist  Bisclwf  Dietrich  noch  21.  Juli  1365  nacJiweisbar,  als  Bischof  von  Mets  erscheint 

er  2.  Dec.  1365.  Garns  ser.  ep. 
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fursten,  graven,  herren  und  Stetten  dez  richs  zu  Nürenberg,  wann  die  vorgenanlen 

mrt  h.  furslen  und  herren  uff  den  sunnetag  so  man  singet  Oculi  in  der  vaslen  gen  Nüren- 

berg komen  sullent.  Und  dar  umb  so  han  wir  ueb  diz  versebriben,  daz  ir  mit  uwer 

fründ  rat  daz  understand,  wie  ir  in  unsers  berren  dez  keysers  hulden  und  gnaden 

blibent,  wann  ez  uns  gar  leid  wer,  daz  ir  in  kein  müge  komen  sollend.  Und  be- 

dürfend ir  unser  in  keinen  weg  dar  zu,  so  wissent,  da/,  wir  ücb  getrulichcn  nach 

unser  mugent  wellent  helfen  und  dienen,  daz  ir  in  unsers  herren  dez  keysers  hulden 

und  gnade  belibent.  Wissent  och,  daz  unser  herre  herzog  Ruprecht  von  Beyern 

der  elter  zu  Prag  ist  bi  unserm  herren  dem  keyser  und  hat  alle  vorgeschriben 

sluke  gehört.      Geben  zu  Prag  an  dem  zwelften  tag  etc. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  eh  lü.  cl.  c.  sig.  in  ».  impr.  del 

Gedruckt  bei  ScMlUr,  Königah.  895.  —  Httber  reg.  Reichss.  nr.  429. 

702.  Entwurf  eines  Schreibens,  in  dein  die  Stadt  Strasburg  das  Gerücht,  der 

Kaiser  habe  die  Engländer  ins  Land  gebracht,  für  eine  falsche  Beschuldigung  er- 

klärt. [1366  Anfang.] 

Wir  die  meisler  und  der  rat*  der  slad  zu  Straszburg  den  und  den  etc.  Lieben 

frund,  wir  lazeu  uch  wiszen  umbe  soliche  rede,  als  vorkommen  ist  dem  allerdurch- 

luchligisten  fursten  und  herren  etc.,  daz  wir  gesprochen  sollen  habin  und  davon 

geredt,  daz  er  die  lüde,  die  man  nennet  die  bose  gesellcschaft,  in  daz  land  solle 

habin  bracht.  Des  sprechen  wir  und  tun  uch  kunt  und  viranlwerten  des  den  vor- 

genanten unseru  herren  den  keyser.  Wers  daz  unser  burger  odir  yman  audirs  daz 

geredt  odir  gesprochen  hette  von  dem  egenanten  unserm  herren,  daz  yme  der  unrecht 

getan  hat,  wan  wir  ny  anders  an  yme  funden  habin,  dan  daz  er  uns  und  dem  lande 

zu  tröste  und  zu  helfe  kommen  waz  und  quam  und  sich  gnedeclich  darzu  irzogete. 

Und  entschuldigen  des  denselbin  unsern  herren  mit  disem  offen  briefe. 

Str.  St.  A.  AA  81.  conc.  ch.  nach  Handsdmft,  Sprache  und  Orthographie  nicht  in  der 
Straßburger  Kanzlei  entstanden,  viell  von  Biscfwf  TMmprecJU  herrültrend. 

Gedruckt  bei  Wencker,  disquis.  de  ussburg.  87.  (*concept*.) 

r  *  •  ■ 

703.  Johans  von  Rosheim  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg  bestätigen  dem 

spital  zwei  alle  ratsbriefe.»       An  s.  Agnes  dage  1366.  1866  Januar  '41. 

Str.  Sovp.  A.  I  lad.  4  fuc.  1.  or.  mb.  c.  sig.  pemi. 

•J  Tori,  tdreiit  rurd. 

1  UB.  nr.  35  und  II,  nr.  338. 
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704.  Heinrich  ton  Sachsen,  Verweser  des  Bistums  Straßburg ,  teilt  mit,  daß  er 

auf  Grund  eines  Schreibens  des  Cardinais  Guillermm  die  Aebtissin  von  s.  Stephan 

von  ihrem  Schwur,  kerne  Straßburgerinnen  mehr  in  ihr  Kloster  auftmehmen,  dis- 
pensiert habe.  1366  Januar  26. 

Ileinricus  de  Saxonia  canonicus  ecclcsie  Basiliensis,  vicarius  ecclesie  Argenti* 

nensis  in  spirilualibus  generalis  a  venerabilibus  dominis  .  .  preposito,  decano  et  capi- 

tulo  cjusdem  ecclesie,  sede  pastore  vacanle,  speeialiter  deputatus,  universis  presentes 

Htteras  inspecluris  in.  Christo  Jhesu  vinculum  caritaüs.  Litleras  reverendissimi  in 

Christo  patris  et  domini  domini. Guillermi  miseracione  divina  tituli  sancti  Laurencii  in 

io  Lucina  presbyteri  sancte  Romane  ecclesie  cardinalis  domini  nosLri  pape  primarii  aanas 
et  intcgras,  non  viciatas,  non  cancellatas  ae  ipsius  domini  cardinalis  sigillo,  quo  pro 

lunc  utebalur,  pendenli  sigillatas,  ut  in  prima  facie  8pparebat,  nobis  per  venerabilem 

dominam  dominam  Brigidam  de  Landesberg  abbatissam  ecclesie  sancti  Stephani  Argen- 

linensis  presentatas  cum  ea  qua  deeuit  reverencia  reeepimus  sub  hac  forma:  [Folgt 

1»  nr,  560].  Quibus  quidem  litteris  nobis  ut  premittitur  presenlatis  et  per  nos  reeeplis, 

prefata  domina  abbalissa  nobis  humiliter  supplieavit,  qualenus  jnramentura  per  ipsam 

prestilum  in  hujusmodi  juxla  tenorem  prescriplaruin  lilterarum  rclaxare  miscricorditer 

dignaremur.  Nos  igitur  de  veritate  premissorum  et  de  juramenti  prestiti  tenore  illicilo 

sufficienler  informali  hujusmodi  juramentum  temerarie  prestituni  repulanles,  ipsam 

s"  dominam  abbatissam  ab  hujusmodi  excessu  auctoritalc  nobis  in  hac  parte  commissa 

duximus  absolvendam  et  in  dei  nomine  prediclum  juramentum  eidem  relaxantes  absol- 

vimus  per  presentes,  injunetaque  sibi  pro  temerilate  jurandi  penitentia  salutari.  In  cujus 

rei  teslimonium  sigillum  vicarialus  nostri  duximus  appendendum.  Actum  et  datum 

anno  domini  1366,  7  kalcndas  februarii. 

s;.  Str.  Bes.  Ä.  Ii  2620-  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

705.  Aeblissin  und  Kapitel  von  s.  Stephan  treffen  Bestimmungen  über  die 

Aufnahme  neuer  Mitglieder.  [Nach  1366  Januar  26.] 

Wir  Bryde  von  Laudesberg  von  golz  gnaden  eptissen  und  das  cappitel  gemein- 

lichen dez  weltlichen  closlers  der  stifte  zü  sant  Stephan  in  der  stat  zu.  Slraszburg 

ao  gelegen  Straszburger  byslums  l&nt  kunt  mengelichem  mit  disem  briefe,  das  wir  mit 

wolbedachtem  mute,  rehter  wissende,  zilelicher  vorbetrahlünge  und  öch  umbe  nütze 

und  noldürfle  willen  unser  unde  unsers  closters  und  künftigen  schaden  da  mit  zu 

versehende,  der  uns  und  unserme  dosier  uferstau  möhle,  were  es  obe  wir  dise 

ordeuunge  nüt  mahlcnt  und  ufsallent,  darumbe  so  habent  wir  die  eplissin  und  das 

»5  cappitlel  gemeinlicheu  dez  vorgenanten  unsers  closlers,  wände  wir  ouch  cappitlel 

darumbe  gehebel  hant,  willeklichen  und  einhelleklich  under  einander  in  dem  selben 

unserme  cappitlel  in  cappitlels  wise  ufgesetzel,  geordent  und  gemäht  und  setzent  ouch 

uf  und  ordent  und  machent  ouch  mit  crafle  diz  gegenwertigen  brief'es :  das  wir 
ßammenthaft  noch  besunder  noch  unser  nachkommen  in  dem  selben  unserme  closter 
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nieman  zü  keinre  thümfrowen  erwelen,  emphahen  noch  nemmen  söllent  noch  en- 

wellent  zu  deheinre  pfrönden  in  unser  closter,  sie  sii  danne  vor  und  e  ledig  worden, 

wende  das  under  uns  in  dem  selben  unserme  closter  öch  also  bar  kommen  und  ge- 

halten ist.  Unde  weihe  wir  also  erwelent,  einpfahent  unde  in  unser  closter  zü  einre 

pfrönden  lassent  komen,  und  die  von  uns  der  eptissin  oder  einre  eptissen,  die  daunc  5 

zu  zilen  eptissin  ist,  coufirmiert  wirt,  die  sol  uns  und  unserme  closter  göle  Wer- 

burgen und  mitschuldener  geben  und  setzen,  sehs  personen,  die  in  der  stat  zu 

Straszburg  und  dem  lande  da  umbe  sehszhaft  unde  wonende  sint,  damit  wir  und  un- 

ser cappittel  ein  begnügen  hant  ane  alle  geverde.  Und  söllent  sich  ouch  die  selben  sehs 

personen  unverscheidenlichen  vür  sich  und  alle  ir  erben  reble  weren  und  mit-  »o 

schuldenere  setzen  gegen  unsz,  unserme  closter  und  unsern  nachkomen  und  sich  ver- 

binden und  versprechen,  were  es  sache,  das  wir  oder  unser  nachkommen  in  dem 

selben  unserme  closter  oder  unser  oder  unsers  closters  gütere  der  selben  pfrönden 

erwalunge,  empfengnüszc  und  conürmacio  halb,  oder  in  wellichcn  weg  ez  were,  niitzit 

uzgenommen,  von  sollicher  vorgeschriben  pfrönden  wegen  yemer  geschädiget,  an-  ir, 

gelanget,  angesprochen  oder  bekümherl  würdent  vor  bebesten,  keysern,  künigen, 

bischöfen  oder  andern  fürsten,  berren,  geistlichen  oder  weltlichen  gerihten  oder  rihtern 

oder  an  wellichen  ■  enden  oder  stellen  das  were,  von  wemme  oder  waz  personen  daz 

beschehe,  das  sie  danne  die  selbe  pfrönde  alle  zile  hanlhaben  und  sie  an  allen  stellen 

verslan,  verantworten  und  schirmen  söllent  ane  unsern,  unsers  closters  und  unserre  so 

nachkommen  kosten  und  schaden,  und  söllent  ouch  uns  und  unsern  nachkommen 

und  unser  closter  alle  zite  vor  schaden  hölen  ane  geverde.   Were  es  aber  das  wür 

dar  Vlber  sammenthafte  oder  besunder  oder  unser  nachkommen  in  dem  selben  unserme 

closter  oder  unser  oder  unsers  closters  gütere  der  empfengnüszc,  walung,  pfrönden 

und  confirmacio  halb  zö  deheinem  kosten  oder  schaden  kemeht,  von  wemme,  was  k 

personen  oder  in  wellichen  weg  das  were,  also  Vorbescheiden  ist,  es  were  mit  gerihte 

oder  ane  gerihte  nülzil  us  genommen  in  dheinen  weg  ane  geverde,  da  söllent  die 

selben  mitschuldenere  oder  ire  erben  uns,  unsern  nachkommen  und  unserme  closter 

den  söllichen  kosten  und  schaden  allen  ufrihten  und  bezalen  genlzlichen  und  gar  in 

ahte  lagen  den  nehsten  nach  dem,  so  sie  von  uns  oder  unsern  nachkommen  darumbe  so 

gemant  werden!  oder  ez  an  sie  gefordert  würt;  oder  sollen!  sich  aber  die  selben  mit- 

schuldenere alle  mit  iren  selbes  liben  oder  ieglicher  cynen  kuehle  mit  eyme  pferde 

an  sine  slal,  der  mit  sin  selbes  libe  nüt  leyslen  wolte,  in  den  vorgenanten  ahle  tagen 

antworten  und  legen  gein  Slraszburg  in  die  stet  in  eins  offen  würtes  hus,  das 

ynen  von  uns  danne  benant  würt,  und  söllent  also  dar  ynne  bliben  und  leisten  und  ss 

rehlc  giselschaft  hallen  und  niemer  da  von  gelassen,  sii  habent  danne  vor  und  e 

uns,  unsern  nachkommen  und  unserme  closter  ufgerihtet  und  bezalt  genlzlichen  und 

gar  allen  kosten  und  schaden,  den  wir  und  unser  closter  genommen  oder  gelitten 

hellent,  als  Vorbescheiden  ist  ane  geverde.    Unde  wenne  ein  monalde  vürkeme  nach 

der  manunge,  sie  leistent  oder  nüt,  das  danne  wir  und  unsere  nachkommen  in  dem  iQ 

selben  unserme  closter  und  alle  unsere  und  unsers  closters  helflere  die  selben  mit- 

schuldenere alle  sammenlhaft  oder  besunder  und  ire  gütere  oder  ire  erben  und  der 

8;  Vorl.  weltlichen. 
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gütere  und  ir  und  irre  erben  lüle  und  der  selben  lüle  gütere  ligende  und  varcnde  an 

allen  stellen  mit  geistlichem  oder  weltlichem  gerihle  oder  ane  gcrihte  m6hlent  ane 

griffen  und  pfenden,  und  söllent  sie  doch  alle  nüt  deste  minre  leisten  unlze  uf  die 

zite,  das  uns  und  unserme  dosier  volletan  würt  von  allem  kosten  und  schaden,  den 

wür  und  unser  closter  genommen  oder  gelitten  hcllent,  also  Vorbescheiden  ist,  oder 

der  des  angriffendes  und  pfendendes  halp  uferstande  würde,  in  wellichen  weg  das 

were,  und  genlzlichen  unschadehaft  und  unclagehaft  gemäht  werden!  ane  allerslahte 

geverde.  Und  umb  allen  vorgenanteu  kosten  und  schaden  unser  und  unserre  nach- 

kommen in  dem  selben  unserme  dosier  einfältigen  Worten  zu  glühenden  sol  sin,  ane 

eide  und  andere  gezügnisze  zu  lünde,  ane  alle  geverde.  Unde  söllent  sich  ouch  dar  uf 

die  selben  mitschuldenere  unverscheidenlicheu  vür  sich  und  alle  ire  erben  begeben  und 
verzihen  aller  der  helfe,  friheit  und  schirme,  so  ieman  erdencken  künde  oder  möhte, 

damit  sie  sich  wider  die  vorgeschoben  dinge  behelfen  oder  beschirmen  möhteut, 

es  were  mit  gerihle  oder  ane  gerihle  ni'ilzit  uzgenommen  in  dheinen  weg  ane  ge- 
verde. Und  söllenl  öch  dieselben  milschuldenere  sölliche  stücke,  büutnüsze  und 

artickel,  alse  vorgeschriben  slat,  vür  sich  und  alle  ire  erben  unverscheidenlichen 

verjehen  und  globen  in  eime  guten  versigelteu  inslrumente  und  brief  und  ir  ieglicher 

sweren  liplichen  an  den  heiligen,  sie  stete  unde  vesle  zu  hallende  und  zu  vollefürende, 

nud  sich  aller  verschrihen  dinge  rehte  schuldenere  und  weren  setzen  gegen  uns 
und  unserme  closter  und  unsern  nachkommen  in  dem  selben  unserme  dosier  ane 

allerslahlc  geverde.  Und  sol  öch  n ieman  sünderbar  under  uns  der  eplissin  und  dem 

cappittel  und  unsern  nachkommen  in  dem  vorgenanlen  unserme  closter  soliches 

kosten  und  schaden,  den  wir  oder  unser  closter  also  nemment  oder  liltent,  also 

Vorbescheiden  ist,  nieman  varn  lassen  noch  schencken  ane  wissende,  willen  und  ge- 

helle  unser  der  eptissin  und  dez  cappittels  gemeinlichen  dez  vorgenanlen  unsers 

closters  ane  alle  geverde.  Unde  wellent  öch  wir  die  eptissin  und  das  cappittel  ge- 

meinliche in  dem  vorgenanten  unserme  dosier  bi  guten  truwen,  daz  dise  ordenünge 

und  die  vorgeschriben  dinge  von  uns  und  allen  unsern  nachkommen  in  dem  vor 

genanten  unserme  closter  gelruwelich  und  vesleklich  gehalten  werdent  ane  alle  argen 

liste  und  geverde.  Unde  wart  dise  ordenünge  und  die  vorgeschriben  dinge  in  unserme 

cappittel  einhcllcklichen  in  cappittels  wise  ufgeselzel,  geordent  und  gemäht  an  dem 
nehsten. 

Str.  Bez.  A.  H  2620.  cop.  ch.  coaev. 

706.  Entwurf  eines  Bündnisses  der  Städte  Mainz,  Straßburg,  Worms  und 

Speyer  mit  dem  Herzog  Ruprecht.  [1305  April  11—1360  Februar  23.p 

.  .  .  liehen  der  sletde  Meinlze,  Straszburg,  Wormczze  und  Spire  verjehenl8  .  .  . 
schent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  wol  vorbedahlen  mute  dürch  .  .  .  uns  und  die 

a)  Die  gaxts  Länge  des  Blattes  herab  ist  ein  Stück,  des  auf*  jeder  Zeile  vielleicht  tG—M  Buchstabe* 
halte,  abgerissen.   Die  Lücke  der  ersten  Seck  Zeilen  ist  noch  um  c.  10—16  Buchstaben  großer. 

'  Dauer  der  Wormser  Beiehsacht,  auf  die  sich  die  unten  (S.  553,  11  ff.)  festgesetzte  Ausnahmebe-  ' Stimmung  nur  beliehen  kam. 



552 1365-1368 

unsern  lip  und  göt  vor  unrchlcr  gewalt  und  kriege  die  baz  .  .  .  und  verbinden  an 

disem  briefe  und  hanl  globet  eine  gemeine  helfe  zu  .  .  .  als  hernach  geschriben  stet. 

Und  sol  die  helfe  und  verbüutnisse  ielze  angen  von  dem  ...  der  nehst  kummel  über 

vier  jare,  die  nehst  nachenander  koment,  zum  ersten  .  .  .  und  vesliclichen  beholfen 

sollent  sin  ane  allerley  hiodernissc  und  verzog  sunder  alle  argcliste  wie  .  .  .  der  uns 

schadiget,  leidiget  oder  letzet  an  libe  oder  an  gut  mit  raube,  mit  brande,  mit  gefeng 

.  .  .  daz  geschehen  mag.  Ouch  ist  beretd,  daz  wir  herlzoge  Ruprecht  vorgenant  sollent 

helfen  zfi  dirre  verbünt .  .  .  fünfzig  gleven  uf  unser  verlust,  koste  und  schaden,  und  haut 

ouch  globet  und  globen  an  disem  briefe  .  .  .  unsere  fünfzig  gleven  sollent  sendeu  zü  irren 

nölen  ane  verzog,  wanne  und  wie  dicke  sie  daz  .  .  .  einen,  welicher  der  ist,  dez  aht  tage 

vor  ermanent  ane  geverde.  Do  wider  sollen  wir  die  vorgenanlen  .  .  .  helfen  zu  dirre  helfe 

und  verbuntnisse  mit  namen  die  von  Meintzc  mit  vierlzig  gleven  .  .  .  von  Wormez  mit 

fünf  und  zwentzig  gleven  und  die  von  Spire  mit  fünf  und  zwentzig  .  .  .  und  schaden 

ane  verzog,  wanne  und  wie  dicke  uns  der  vorgenantc  fursle  hertzoge  Ruprecht  oder 

...  vor  enbielent  ane  alle  geverde.  Ouch  han  wir  hertzoge  Ruprecht  vorgenant  globet 

und  globen  an  .  .  .  unsern  amplluten,  die  wir  ielzunl  hanl  und  hernach  gewinnenl, 

bestellen  sollen  und  wollen  daz  .  .  .  ligen  unibe  den  Rin  iegwedersite  fünf  milen 

weges  von  oben  an  zu  Süllze  bi  Gauwilre  den  Rin  .  .  .  belfern  und  dienern  gehorsam 

sollent  sin  und  in  die  selben  unsere  stelde  und  vesten  offen  .  .  .  allen  iren  nöten  und 

kriegen  ane  Widerrede  und  ane  geverde.  Und  in  demselben  zile  iegweder  sile  .  .  . 

vorgenanlen  stete  dem  egenanlcn  fürslen  dienen  mit  unserre  vorgenanten  helfe  und 

nil  furbaz,  wir  dün  ez  danne  gerne  .  .  .  güten  truwen  und  globen  an  disem  briefe, 

daz  wir  dem  vorgenanten  fürsten  und  sinen  dienern  sollent  üffen  .  .  .  behelfen  zü 

allen  sinen  kriegen,  die  in  selbe  anganl,  sunder  wider  die  obegenanten  uzgenomeu 

personen  .  .  .  uns'  iegwedersite  ieman  schadigete  mit  brande,  roube,  name  oder  mit 
andern  dingen  in  .  .  .  dig  der  selben  zile  gesessen  und  behuset  were,  uf  den  und  uf 

die  sollent  wir  cnander  gelruwelich  .  .  .  lieber  wise,  als  ob  er  in  den  vorgenanlen 

ziln  und  dem  kreise  gesessen  were  ane  geverde.  Ez  ist  ouch  zwü  .  .  .  stetden  bercld 

welher  rat  under  uns  den  stetden  und  den,  die  von  unsern  dez  herlzogen  wegen  .  .  . 

diget  und  unreht  getan  habe  und  dar  umbe  die  andern  manent  utnbe  helfe,  daz 

darurabe  die  .  .  .  rehtvertigen  darumbe  sollent.  Waz  krieges  ouch  in  disen  ziln,  die 

wilc  dirre  bunt  weret .  .  .  uns  besunder  angienge,  dar  zü  sollent  wir  nach  disen  vor- 

genanten zilen  enander  beholfen  sin  untze  .  .  .  verribtet  und  gesunet  wirt  ane  alle 

geverde.  Ouch  ist  beretd  in  dirre  helfe  und  verbuntnisse  .  .  .  ylzit  zü  schaflenne  oder 

zö  sprechende  heldent  oder  gewinnent  an  die  vorgenanlen  Steide  suuder  oder  sament 

...  sie  rilen  an  die  slat,  an  die  sie  also  zü  schaffende  oder  zü  sprechende  hant,  und 

sollent  dar  umbe  .  .  .  und  wider  enlwurte  sprechenl  uf  den  eit  daz  reht  sii,  doch  also 

obe  die  selben  unsere  dienere  .  .  .  die  vorgenanten  stetdc,  ire  bürgere  oder  dienere 

angrifTent  ane  gcrihtc,  daz  sie  daz  selbe  sollent  .  .  .  enlwurte  kein  gerihl  dar  umbe 

verhöre  als  vorgeschoben  stet,  und  sollent  daz  dün  in  vierlzchen  .  .  .  daz  sie  danne 

ylschit  zü  sprechende  hetdent  an  die  vorgenanten  Steide  beide  oder  eine  oder  me,  so 

. .  .  [wijderede  in  viertzehen  tagen  ane  fürzog.   Und  werez  daz  unsere  dienere  nit 

b)  itkinlcr  yrtlrichn  iemon- 
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widerdetent  als  do  .  .  .  sie  beholfen  sin,  Manne  sie  uns  dar  umbe  ermanenl  ane  allen 

fürzog  und  geverde.  Were  .  .  .  oder  dienere  die  zu  sprechende  hcldcnt  oder  gewinuent 

an  den  egenanten  fursten  herlzoge  Ruprecht  sinen  .  .  .  anspräche  und  Widerrede 

nemmen,  waz  fünfe  uz  dez  selben  herlzoge  Ruprecht  rat,  die  wir  .  .  .  relit  dar  umbe 

aii.  Und  die  selben  fuofe,  die  wir  danue  neunent,  die  sol  der  selbe  ierlzog  . .  .  hent  ane 

fürzog.  Doch  also  obe  unsere  dienere  oder  bürgere  angriflent  ane  gerihte  den  vor- 

genanten .  .  .  widerkeren  in  vierIzehen  lagen  iedem  manne  nach  anspräche  und  Wider- 

rede .  .  .  geschriben  stet.  Waune  ouch  widerkeret  wirl,  als  vorgeschoben  stet,  so  sol 

man  in  danne  reht .  .  .  Were  ouch  daz  unsere  bürgere  und  dienere  nit  wideredelent,  als 

vorgeschriben  stet,  so  sollen  wir  .  .  .  dar  umbe  ermanet  ane  furzog  und  geverde,  doch 

mit  solichen  furworten  und  unterscheide  .  .  .  Meintze  von  Straszburg  und  von  Spiro 

der  stat  und  burgern  von  Wormezze,  die  wile  sie  in  .  . .  begriffen  sinl,  von  dirre  ver* 

büntnisse  wegen  niht  schuldig  sollen!  sin  zu  helfcnno,  wir  dün  .  .  .  also  doch  daz 

uns  den  vorgenanlen  slelden  unser  alte  vcrbunlnisse,  die  wir  vor  milennnder  hant 

.  .  .  daran  nit  letzen  noch  krenken  in  dehein  wise  ane  geverde.  Ouch  han  wir 

herlzoge  Ruprecht .  .  .  Straszburg,  Wormz  und  Spire  uf  beide  parle  uzgenomen  und 

nemmen  uz  in  dirre  verbüntnisse  .  .  .  und  sunderlingen  han  wir  herlzog  Ruprecht 

vorgenant  uzgenomen  in  dirre  verbüntnisse  herlzogeu  Ruprecht .  .  .  stete  sunder- 

lingen uzgenomen  unser  iegliche  iren  bischof  und  slift  und  dar  zu  den  edeln  herren 

.  .  .  iegwedersite  von  diz  veibuutnissc  wegen  wider  die  vorgeschriben  uzgenomen 

personell  enander  .  .  .  helfe  noch  mit  enthcltnisse  ane  geverde,  ez  were  danne  daz 

der  vorgenanten  uzgenomen  personen  .  .  .  hat,  der  stat  sollent  wir  herlzoge  Ruprecht 

und  die  andern  Steide  beholfen  sin  wider  den  uzgenomen  .  .  .  ener  uf  den  eit,  daz  in 

unreht  geschehen  siiauzb  iren  bischof  und  iren  slift  und  die  sletde  Basil,  Friburg, 

Prisach  und  Nuwemburg  .  .  .  nisse  mit  in  haben  und  machen  mogent  in  alle  die 

wise,  als  sie  truwent  ...  sin  ane  geverde,  und  sol  ouch  im  in  den  bünden,  die  sie 

also  mit  yn  machent ...  de  sin  noch  die  selben  bunde  in  keinen  weg  letzen  oder 
krenken  in  deheioe  .  .  . 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48,49  B.  45.  conc  ch. 

707.  Meisler  und  Rai  von  Straßburg  mahnen  Konrad  von  Lichtenberg  u.  a. 

als  Bürgen  die  Schuld  des  verstorbenen  Bischofs  Johann  II  abzutragen. 

1360  März  11. 

Dem  edeln  herren  hern  Cönrat  von  Lichtenberg,  jungherre  Heinrich  von  Ge- 

roltzecke  von  Lare,  Benlzen  von  Südlingen  und  Röblin  dem  vogte  embieleu  wir 

Johans  Zorn  der  Lappe  der  meisler  und  der  .  .  rat  von  Strazburg  unsern  dienst. 

Alse  ir  wol  wiszent  umbe  die  schulde,  die  unser  herre  bischof  Johans  selige  uns 

und  unsere  stat  schuldig  bliben  ist,  da  vür  ir  und  öch  ander  milschuldener  und 

»)  kitrnack  f(btr  der  Zeile  vacot  md  in  der  Ztile  geiiriehe»  wir  gftnnent  ouch  der  stat  von  Strasz- 
burg, daz  sie  .  .  .  mit  mit  der  stat  Basel,  Friburg  und  Brisach  und  ouch  mit  andern  herren 

und  stetden,  do  ez  sie  nfttzlich  .  ,  .  dise  unser  b&ntnisse  nit  letzen  noch  krenken  ane  alle 

geverde.        b)  Dat  Wtiie.-e  ist  xon  lorkt.-gthtatlen  Gestvtthtntn  durch  Iwm  Haum  getrennt. 

70 



554  1366 

bürgen  sint,  doch  so  ist  uns  der  schulde  en  teile  vergolten  und  slat  uns  noch  ein 

teile  usze  unvergolten.  Da  nianent  wir  üch  uwers  eydes,  den  ir  dar  urabe  getan 

hant,  daz  ir  schaffen t,  daz  uns  die  schulde  gentzlich  bezalt  werde  in  den  nehsten 

aht  dagen,  so  üch  dirre  manebrief  geöget  wirt,  oder  uns  aber  dar  nach  in  den  ueh- 

sten  ahte  dagen  leislent  bi  uwerm  eide,  alse  ir  «ich  an  dem  briefe  verbunden  hant,  s 

den  wir  über  üch  hant.  Datum  feria  quarla  proxima  post  dominicam  Oculi  sub 

anno  domini  1366. 

Str.  St.  A.  AA  1400.  cop.  mb.  coaev. 

■  Hiernach  gedruckt  in  der  Zeitschr.  für  Gesch.  d.  überrh.  XXI,  293 

708.  Ilagenau  an  Slraßburg  :  bittet  die  Reiehsleute  in  gewissen  Dörfern  wegen  io 

der  Schätzung  gegen  die  Engländer  nicht  zu  belästigen.         [1366  vor  März  IS.] 

Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Strasburg  enbielen  wir 

der  meister  und  der*  rate  von  Hagenowc  unsern  dienst.  Uns  hant  gekündet  des 

riches  lule  von  Kintwilre,  Bitschofen,  Uberache,  Zülzendorf  und  Schafhusen,  daz  ir 

sü  hahent  geheissen  angriffen  und  ouch  angriffen  sint  von  der  schatzunge  wegen  r, 

wider  die  Engellcnder,  daz  uns  ser  umbülich  hei,  won  ir  an  uwerm  büche,  duz  von 

der  selben  schatzunge  wegen  gemäht  und  gezeichent  ist,  wol  sehent,  daz  die  selben 

dörfer  dem  rieh  und  uns  zögesriben  sint.  Und  dar  umbe  bitte  wir  uwer  bescheiden- 

heit,  daz  ir  die  selben  dörfer  lidig  und  los  sagent  yemer  durch  unsern  dienst,  wan 

die  selben  dörfer  uns  die  selbe  schatzunge  vor  langen  ziten  geben  hant.  Uwer  ent-  to 
würt  enbieten  uns  wider. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  lit.  cl.  c  sig.  in  v.  impr.  del. 

709.  Hagenau  an  Straßburg der  Landvogt  Aal  den  Reiehshlöstern  und  Dör- 

fern Beisteuer  zur  Schätzung  untersagt.  [1366  vor  März  15.] 

Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rate  zü  Strasburg  enbieten  wir  « 

der  meister  und  der  rat  von  Ilageuowe  unsern  dienst.  Wir  lant  uch  wissen  von 

der  schatzunge  wegen,  die  uns  bevolhen  ist  zü.  sammende  von  der  glefen  wegen,  daz 

unser  herrc  der  lantfout  clösleru  und  dörfern,  die  under  dem  rieh  gelegen  sint,  ver- 

botten  hei,  daz  sü  uns  nüt  geben  sullent,  daz  uf  sü  geleit  ist.  Dis  verkünde  wir 

uch  bar  umbe,  daz  ir  wissen  sullent,  daz  uns  nieman  nül  git.  So  sprechenl  ouch  die  »o 

von  Selse,  daz  sü  mit  Vorworten  und  bedinge  in  den  lantfriden  kummen  sint,  also 

daz  sü  kein  gelt  geben  sullent. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  Ut.  d.  C  »ig.  in  v.  impr.  del. 

•)  Ttii.  dem. 
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710.  Symttnd  von  Lichtenberg  thut  kund,  daß  auf  dem  Tage  von  SchletlsUdt 

Herren  und  Städte  im  Elsaß  einer  Schätzung  wegen  übereingekommen  sind. 

1366  Mürz  15. 

Künl  si  allen  den,  die  disen  brief  ansehen!  oder  hörent  lesen,  daz  ich  Sy- 

mund  herre  zü  Lieh  Lemberg  anders  uül  cnweis  und  mich  anders  mit  verstände, 

wennc  daz  uf  dem  tage,  der  do  waz  zü  Sletzstat,  worent  der  erwirdige  min  herre 

von  Mörbach,  die  edeln  Walther  und  Herman  herreu  von  der  Dicke  von  des  capit- 

lels  und  der  stvft  wegen  von  Slraszburg,  der  veste  ritter  her  Johans  von  Vestem- 

berg  underlanlvögl  iu  Eylsasz,  und  hettent  die  von  Straszburg  und  des  ryches  stelle 

in  Eylsasz  ouch  ir  erbern  botten  do.  Und  komenl  überein  einhellecliche  von  der 

schatzünge  wegen,  die  man  in  daz  lanl  legen  solle,  in  der  moszen  als  hie  nachge- 

schoben stat:  daz  ist  zü  wissende,  daz  min  herre  von  Murbach  sprach  für  sich  und 

die  sinen  ;  Wather  und  Hennan  von  der  Dicke  sprachen!  für  daz  capitlel  und  die 

stylt,  die  pfafheit  und  die  zii  der  stift  gehörent ;  der  von  Straszburg  botten  spra- 

chen! für  sich  und  alle  ir  burger  und  mit  naramen  für  hern  Haneman  von  Liehtem- 

berg.  hern  Ollen  von  Ohssenslein  und  die  herren  von  Rapollsteine  ;  die  botten  von 

des  riches  Stetten  sprachent  für  sich  und  ir  burger  und  geloblent  ouch  gemeinlich 

einander  zü  helfende  wider  alle  die,  die  do  sehssent  in  dem  begriffe,  als  beret  wart, 

und  nüt  woltcnt  gehorsam  sin  der  selben  schatzünge,  sü  dar  umbe  an  zü  griffende. 

Und  ginge  öch  kein  koste  oder  schaden  der  uf,  den  soltent  die  selben  gelten.  Und 

des  zü  urkünde  han  ich  min  ingesigel  uf  disen  brief  gelrücket.  Der  geben  wart  an 

dem  sunneulage  zü  halbfaslen,  so  inen  singet  in  der  heiigen  kirchen  Letare,  in  dem 

jare  do  man  zalte  von  gotz  gebürte  drüzehenhündert  sehszig  und  sehsz  jare. 

Str.  St.  A.  AA  Kl.  or.  ch.  c.  sig.  subt.  »m;>r.  del. 
Gedruckt  bei  Schiller,  Königsh.  893.  Lünig  RA.  VII,  38.  Rappeltet.  TJB.  11,  30. 

711.  Großhans  von  Rosheim  an  den  Ammaiuneister  Conrad  Müller:  sendet 

NacJtrichten  über  die  Absichten  des  Kaisers,  unter  anderm  über  feindliche  gegen 

Straßburg  geplante  Maßregeln.  [1.366  etwa  Mitte  März/1  Prag. 

Dein  erbern  frommen  manne  hern  Cünrat  Müller  ammanmcislcr  zü  Strazburg  en- 

büt  ich  Groshans  von  Rosheim  minen  dienst.  Wizsent,  daz  der  keiser  sol  zü  Wiene  siu 

uf  sant  Jerigen  dag.  Dar  sol  kumraen  alle  herren  und  lanlfögele,  die  die  hörtzogen  Apm 

von  Öslerrich  haut,  und  sünt  dem  keiser  sweren,  gant  die  zwene  hortzogen  abe  one 

libes  erben,  so  sol  alle  ir  lant  des  keisers  sin.  Von  Wiene  wil  der  keiser  gen  Ungern 

und  wil  sime  süne  des  küniges  von  Ungern  brüder  thoter  geben.  Dar  Doch,  so  gat 

die  mere  gemeinlich,  so  wil  er  die  von  Strazburg  kriegen  rail  telichen  kriegen  und 

mit  der  ahle  und  wil  alleu  herren  der  von  Strazburg  lip  und  güt  erlüben  und  ge- 

bieten an  zü  grillende,  sü  rihten  sich  dan  mit  ime.  Dar  umb  so  duhle  mich  güt, 

daz  ir  üch  füranlwirten,  e  dan  man  üch  fürschriben  hat.  Wizsent  daz  vil  stelle  von 

'  Jedenfalls  muß  dieser  Brief  vor  nr.  716  (März  30)  angesetzt  werden,  da  nach  seinem  Wortlaut 
Straßburg  noch  keine  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  erlßnet  hau 
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unsern  herren  von  Strazburg  geclagent  hant  von  des  ungeltes  wegen.  Daz  hebet 

der  keiser  gar  hohe  nf.  Dar  zu  ich  gftt  bin,  so  gebieten  über  mich.  Lieber  herre, 

ich  bit  üch  durch  minen  ewigen  dienst,  wil  mich  ieman  schedigen  an  mime  dorfle 

zö.  Bledensheim,  daz  ir  dar  z&  min  bestes  tönt,  als  ich  üch  getruwc,  unde  under- 

windent  üch  inins  brieffes,  den  üch  mine  süne  werdent  wisende,  den  mir  der  keiser  5 

dise  vart  hat  geben.  Wizsent,  daz  ez  mir  wol  gat  in  minen  sachcn  ;  do  mit  pflege 

uwer  got.       Geben  zu  Proge. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  eh.  Iii.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 
Ruber  reg.  Reichss.  nr.  434. 

712.  Noclaus,  Johans  und  Burkart  von  Swandegg  ritler  an  racister  und  rat:  «Als  »o 
ir  üns  emboten  hant  urab  die  missetat,  so  Jäkli  ünsers  bruder  seiligen  sun  getan  bei, 

daz  ez  üns  leid  ist,  und  bitten  üch  flisklichen  und  ernstlichen,  daz  ir  daz  verkiesent 

durch  ünser  bell  willen,  wan  wir  wol  vernftraen  haben,  daz  er  von  böser  geselle- 

schaft  dar  zü  komen  ist.  Wir  sagen  üch  sicher  für  üns  und  ander  ünser  fründ  umb 

die  vanknüst  und  umb  deu  angriff,  so  an  J&klin  beschehen  ist,  und  getrüwen  dez  u 

üwer  bescheidenheit  wol,  daz  üch  dez  von  üns  ben&ge».  Sie  siegeln.  1306  an 

dem  nasten  zinslag  nach  sant  Gregorien  tag.  1300  März  17. 

Str.  St-  A.  IV.  71/72.  or.  Vtb.  <?.  3  sig  )tendx  quorum.  1  del. 

713.  Bischof  Lamprecht  ton  Speyer  an  Straßburg :  hat  in  Nürnberg  die  Straß- 

burger Boten  nicht  getroffen  ;  falls  sie  eine  Botschaß  an  den  Kaisei'  senden  sollten,  zo 
verspricht  er  Unterstützung.  Meldet  VerheiraUng  zweier  Töchter  des  Kaisers. 

[1360  März  HP]  Frag. 

Wir  Lamprecht  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Spire  enbicten  den  erbern  be- 
scheiden wisen  dern  meisler  und  dem  rat  der  stat  zu  Strasburg  unsern  grfls  und 

waz  wir  friintschaft  und  güls  vermügen.  Lieben  friint.  Wir  lant  üch  wissen,  daz  » 

Märt  is.  wir  an  dem  suuetag  zu  mittelvasten  frü  komen  gen  Nurcnbcrg  von  Avian ;  do  wa- 

rent  uwer  hotten  widerkert  heim  an  dem  sampstag  da  vor,  und  hellend  wir  sy  da 

fouden,  daz  wer  uns  lieb  gewesen,  und  hellend  in  och  gern  geraten  und  geholfen 

in  üwer  Sachen,  alz  verr  alz  wir  möchten.  Und  wer  ez  daz  ir  ze  rat  würden!,  daz 

ir  üwern   botschaft  wollend  tun  zu   unserm  herren  dem  keiser,  daz  lant    uns  so 

wissen,  so  wellen  wir  si  mit  unsern  göten  frütiden,  alz  verrealz  wir  mugen,  fördern 

und  hant  och  etlwaz  mit  unserm  herren  dem  keiser  da  von  gerclt.    Och  lan  wir 

üch  wissen,  daz  marggrave  Oll  von  Brandenburg  uff  disen  tag  hell  genomen  zu  der 

ee  die  herezogin  von  Oslerrich,  unsers  herren  dez  keisers  lochter,  und  herezog  Al- 

breebt  von  Osterrich  hell  genomen  öch  zu  der  ee  unsers  vorgenanlen  herren  dez  35 

keisers  tochlcr  die  jungern.    Geben  zu  Prag  am  durnstag  nach  1  unser  frowen  lag. 

Str.  St.  A.  AA  1401.  or.  ch  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1  Es  muß  heißen  vor,  da  der  Brief  am  Hoüueitstage  selber  geschrieben  ist. 
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714.  Karl  IV  fordert  meister  und  ral  von  Slraszburg  auf,  genante  flüchtige  per- 

sonell, die  wider  ihn,  das  reich,  den  rat  und  sein  gc  rieht  zu  Prankfurt  freventlich 

gehandelt  haben,  wenn  sie  nach  Slraszburg  kommen  sollten,  aufzuhalten,  bis  sie 

genugthuung  geleistet  haben.      Prag  an  dem  neuesten  durnstage  nach  unser  frauwen 

&  lag  annunciacio  a.  reg.  20,  imp.  11. 
per  dominum  imperatorem 

Rudolfus  episcopus  Verdcnsis. 

1366  März  26  Frag. 

Str.  Bt.  A.  AA  77.  or.  tob.  Ut.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  lae», 

»  Gedruckt  bei  Böhmer  cod.  Moenofr.  707.  —  Huber  reg.  nr.  4288. 

715.  Freiburg  an  Slraßburg klagt  Uber  die  Feindseligkeiten  des  Grafen  Egon 

von  Freiburg  und  bittet  um  Hülfe.  [1366  März  28.] 

Onsern  sundern  guten  fründen  .  .  dem  meister  und  dem  rate  ze  Strazburg 

entbieten t  wir  Diethrich  Snewli  im  Hof  ritler  burgermeister  und  der  rat  ze  Friburg 

is  utisern  willigen  dienst.  Wir  kündent  und  klagent  üch  ernstlichen  als  unsern  guten 

fründen  den  mort,  der  an  uns  beschehen  solle  sin,  uud  das  gros  übel,  das  uns  und 

den  unsern  beschehen  ist  und  noch  alle  zit  beschiht  mit  brande,  mit  morde  und  mit 

röbe,  und  lassen!  üch  wissen,  das  uns  das  graf  Egen  von  Friburg  tut  mit  eime 

grossen  volk  und  mit  vil  herren,  die  er  in  unser  gegein  hei  braht  unwissender  und 

20  unwiderseiter  dinge,  dar  über  das  wir  uns  keines  Übels  zü  im  versahen!  und  an- 

ders nit  wissende  warent,  denne  das  wir  einen  gnedigen  herren  an  im  wanden!  han; 

und  das  er  sider  dem  mal,  das  wir  in  ze  herren  namenl,  dar  zu  wir  im  mit  unserm 

grossen  kosten  hultfenl,  nie  klage  noch  vorderunge  an  uns  balle  noch  gewan.  Und 

da  ir  uns  üwer  frünlliche  botschafl  und  warnunge  von  der  samenunge  wegen  latent, 

äs  da  besanleut  wir  in  für  uns  in  unsern  rat  und  reltent  mit  im  und  baten!  in,  das 

er  uns  seile,  ob  er  vou  der  selben  samenunge  üt  wissete.  Da  sprach  er :  «ja,  ich 
weiss  wol  elzwas  dar  utnb;  ich  weisz  aber  nil  war.  Wol  sage  ich  üch,  das  mich 
Heinrich  von  Geroltzegk  von  Lar  gebetleu  hei,  im  ze  dienende  das  lande  ab.»  Dez 

wollent  wir  in  erwendet  han  und  bi  uns  behebt,  und  tet  ouch  er  dem  glich,  wie  er 

3»  gerne  bliben  wölle.  Da  wurden!  wir  da  ze  rate,  das  uns  g&t  duhlc,  das  er  füre  und 

das  er  zweoe  unserre  diener  mit  im  neme.  Were  so  er  empfände,  war  sich  das 
gesinde  kerte,  das  er  die  botten  wider  umb  von  im  saute,  und  das  er  uns  bi  den 

etzwas  Hesse  wissen.  Verneme  aber  er,  das  es  über  uns  gan  sölte,  das  er  denne 

snelliklich  wider  umb  zu  uns  kerte,  als  wir  im  getrüweten.  Das  globte  ouch  er  uns 

85  ze  tünde.  Und  da  er  gen  Eltenhein  zu  dem  gesinde  kam,  da  vieng  er  alle  unser 

diener  beide  die,  die  wir  in  trüwer  wise  mit  im  geschigket  hatlent,  und  ouch  die, 

die  von  üch  da  her  uf  rillen  zü  im,  und  ouch  die,  die  wir  vormales  usgesendet 

haltenl  und  im  geseit  hallen,  wo  die  legen.  Dis  hant  wir  ouch  üwern  erhern  holten 

erzalt  und  geseit  das  übel,  das  au  uns  beschehen  ist.   Die  selben  üwer  botlen  uns 

*o  von  üwern  wegen  ernstlichen  geklagt  hant,  das  üch  unser  arbeit  und  kumber  an 

trüwen  leit  sie.  Des  wir  üch  ouch  flizziglich  dankent  und  ouch  sunderlich  wol  ge- 
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trüwent,  und  were  uns  öch  billich  an  truwcn  leit,  wo  üch  solich  arbeit  augienge. 

Wir  hettenl  üch  ouch  dis  vormales  verscbriben ;  da  raohtent  wir  es  nil  wol  gelön 

von  unserre  grossen  unmös  und  arbeit  wegen,  die  wir  haut  gehebt  unser  slat  ze 

besorgende.  Ouch  wisseut,  daz  wir  üch  von  aller  guter  frünlsehaft,  die  wir  und  ir 

von  aller  her  lange  zit  mitenander  gehebt  hanl,  noch  alle  zit  aller  frünlsehaft  wol  5 

getrüwent.  Und  dar  umb  so  rüffent  wir  üch  an  und  billeut  üch  gnediglich  und 

früollich,  das  ir  uns  üwer  helffe  wider  die  vorgenanten  unser  vigende  schigken 

welleul,  wand  wir  mit  unsern  eignossen  vou  Basel,  von  Brisach  und  von  Nüwen- 

burg  mit  der  helffe  gottes  den  selben  unsern  vigenden  meinem  ze  widerstände.  Und 

tönt  her  zü  als  frünllich  und  als  fürderlich,  als  wir  üch  wol  getrüwent,  durch  das,  10 

ob  üch  oder  die  üwern  dcheinerhande  arbeil  angienge,  daz  wir  dar  zü  gegen  üch 

t&n  woltent,  daz  wir  getruwetent,  das  üch  dankber  von  uns  were.  Üwer  anlwurl 

embietenl  uns  wider.       Dalum  in  vigilia  palmarum. 

Str.  St.  A.  IV.  lad.  116.  or.  mb.  lit.  cLo.ng.inv  mpr.  del. 

716.  Kaiser  Karl  IV  giebt  der  Stadl  Straßburg  bis  Juni  24  sicheres  Geleit,  is 
wenn  sie  mit  ihm  verhandeln  wolle.  1366  Mürz  2»  Prag. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  czu  allen  czeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Behem  bekennen  uud  tun  kunl  offenlich  mit  disem  brieve  allen  den, 

die  vn  seheu  oder  boren  lesen,  das  wir  mit  wolbcdachlem  mute  und  mit  rechter  wiz- 

zen .  .  dem  ainptmeister  .  .  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  slat  czu  Slroz-  » 

bürg  fride  und  Sicherheit  geben  haben  und  geben  yn  die  mit  craft  diez  briefs,  also 

Juni  u.  daz  sie  vou  disem  heutigem  tage  unez  uff  sant  Johanseu  baplisten  lag,  der  nebest  czu- 

kumftig  ist,  czu  uns  in  unser  stete  und  festen  sicher  und  on  alle  for  rilen  mugen, 

ire  Sachen  mit  uns  reden  und  tedingen  und  werben,  was  sie  czu  uns  czu  schaffen 

haben,  und  von  uns  sicher  czieben  leibes  und  gutes  für  allen  den,  die  durch  unsern 

und  des  reichs  willen  tun  und  lazzen  wollen  on  alles  geverde.  Geben  czu  Präge 

noch  Crislus  geburle  dreuezenhundert  jar  dornoch  in  dem  sechs  und  sechzigstem 

jare  an  dem  palmtage  in  der  vasten,  unser  reiche  in  dem  ezwenezigsten  und  des 

keisertums  in  dem  eylften  jare. 

per  dominum  .  .  de  Koldicz  so 
decanus  Glogoviensis. 

Str  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  in  «.  impr. 
Uuler  reg.  nr.  4292. 

717.  Herzog  Ruprecht  d.  ä.  an  meisler  und  rat:  sendet  und  beglaubigt  rilter 

Chonrad  Snydeloch  mit  der  anfrage,  ob  sie  gemäsz  der  Verabredung  von  Germers-  JS 

heim  ihre  boleu  zu  einem  versöhuungsversuch  zwischen  Egon  von  Freiburg  und  der 

stadt  Freiburg  schicken  wollen.       «Datum  Wyntzengen  sexla  feria  iufra  octavas 

pasche.»  [1366  April  10]  Winzinyen, 

Str  St.  A.  AA  105.  or.  th.  lit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del 
FfaUgi:  lieg.  nr.  3616.  *» 
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718.  Die  SUtdt  Straßburg  beschließt  hundert  Glefen  aufzustellen.  1366  April  17. 

Unser  herren  meister  und  rat,  schöffel  und  amman  sinl  übercin  komen,  daz 

man  100  glefen  sol  ufbringen  uud  gewinnen  von  den,  die  in  dirrc  stat  sint,  ez  sie 

von  rittern,  kuehten,  burgern  und  antwerglülen.  Uud  sol  der  rat  drie»  erber  manne 

s  kyesen  die  zu  gewinnende  undb  zwene  böplmanne  über  die  glefen  maclient  und  man0 

überkome,  waz  man  ieglichem  under  den  höptlnten  und  den  glefen  geben  sülle. 

Und  daz  sie  öch  gerüslet  und  gespannen  silzent  untze  wibennahten  nü  zu  nehsle.  otc.  «. 

Welre  öcb  under  den  selben  ein  pferil  oder  einen  beugest  het  vond  gebottes  wegen, 

der  mag  wol  dar  zu  köflen  hengest  oder  pferide  und  da  mit  also  riten  und  warten 

io  daz«  selbe  zil.  Ein  ieglicber  vatter  mag  och  sinem  süne  wol  pferide  oder  sine  hen- 
gesle  geben,  da  er  danne  mit  sitzet,  daz  er  öch  da  mit  gespannen  sitze.  Were  öch 

ob  man  zu  einem  hufTen  ritendc  würde  oder f  uf  ein  gejetze  von  gebeisze  der  höpl- 

lüte,  wurde  danne  denheinem  under  in  sin  hengest  oder  sin  pferit  in*  dem  hufFen 

oder  uf  einem  gejegeze  erstochen  oder  erschoszen  oder  geergerl,  und  daz  die  höpl- 

u  lüle  erkanlent,  daz  ime  daz  redeliche  geschehen  und  widervaren  were  und  daz  man 

sie  ime  gellen  billich  solte,  dem  sol  man  sie  öch  gellen,  alseh  man  danne  erkennet, 

•wie  ture  man  sie  ime  gelten  sülle.  Helte  öch  under  den  hundert  glefen  denheinre. 

der'  selbe  drille  rille,  einen  gewoffenten  knelil  bi  ime,  der  öch  reyserber  were, 
da  süllcnt  die  selben  drie  öch  erkennen,  waz  dem  dar  umbe  geben  und  lün  sülle. 

«o  Actum  feria  sexta  posl  dominicam  Quasi  modo  anno  66. 

Str.  St.  A.  AA  81.  com.  eh. 

Oedruckt  bei  SchüUr,  Königsh.  892. 

719.  Kaiser  Karl  IV  bestätigt  dem  bischof  Lampreoht  von  Speyer  die  Privilegien 

seines  hochslifts  und  stellt  die  erzbischöfe  von  Trier,  Mainz  und  Köln,  die  pfalz- 

25  grafen  am  Rhein  und  die  städte  Mainz,  Worms  und  Slraszburg  als  beschützer  der 

bischöfe  und  der  kirche  von  Speyer  auf.  1366  April  19  Fi-ag. 

Nach  Huber  reg.  nr.  4298  s.  dort  die  Drucke.  Wormser  UB.  II,  400. 

720.  Johans  von  Kyburg  domprobsl  zu  Slraszburg,  Eberharl  von  Kyburg  pförlner 

daselbst,  Heinrich  von  Tuwingen  herr  zu  Gerollzeckc,  Walther  von  der  Dicke, 

so  Heinrich  von  Gerollzecke  herr  zu  Lare,  Cünrat  von  Schowenburg  und  Gerhart  von 

Endingen,  ritter,  verbürgen  sich  der  sladt  Slraszburg  und  dem  unterlandvogt  Johans 

von  Vestenberg  für  die  Sicherheit  der  Frciburger  gegen  graf  Egon  von  Freiburg  auf 

dem  tage,  den  die  beiden  parleien  zu  Schlettsladt  miteinander  hallen  wollen.  Da- 

lum feria  secunda  proxima  anle  Georii  a.  d.  1366.  1366  April  20. 

36  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  )ftd.  168.  or.  m&.  e.  8  sig.  pend.,  quorum  2  det 

o)  übti-gnehr.  fer  gest,-.  man  fünfe.       b)  hiernach  gest,:  daz  fleh  die.       c)  man  iberguckr. 
(1)  von  —  pferide  übrrgtxchr.  für  gntt.  der  mag  wol  von  der  constafel,  der  er  zft  gehört, 
einen  hengest  oder  ein  pferit  dar  ift  nemen.       ej  da*  —  zil  übtigesrhr.        f)  oder  — 

höptlüte  Hbti-gesehs.       p)  in  —  gejegese  «htrgtscfo:        h)  alse  —  gelten  sülle  übergttekr. 
4,1  i)  der  —  ritt*  äbergesehr. 
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721.  Herzog  [Wenzel]  von  Luxemburg  an  Straßburg :  dankt  für  die  freundliche 

Aufnahme  des  Bischofs  Johann  III.  [1366]  Mai  IS  Britsset. 

.  .  Dax  .  .  Lnccemburgensis  et  Brabantinus. 

Amici  carissimi.  A  dileclis  consanguinei  nostri  cpiscopi  Argentinensis  consuli- 

bus  et  nostris,  quos  una  secum  ad  vos  pro  recepcione  dicti  sui  episcopatus  desli- 

riaveramus,  intellcxiraus,  ipsos  amore  noslri  gralanler  fuisse  exceptatos.  De  quo 

vobis  ex  toti  noslri  cordis  affeclu,  ut  dignum  est,  regraciaraur  vos  rogantes,  qualenus 

diclo  noslro  consanguineo ,  sicut  hucusque  fuislis,  ob  noslri  amorem  favorabiles 

existalis.  In  quo  nobis  conplaccnciarn  ntiquo  et  favorem  exhibebilis  recolendos,  si 

ullo  tempore  noslro  servicio  indigerelis  affuturo.  Allissimus  vos  conservet.  Scrip- 
tum Bruxelle  15  die  mensis  maji. 

[In  verso]  Honorabilibus  et  prudenlibus  viris  magistro  civium,  scabinis  accon- 

sulibus  civitatis  Argentinensis,  araicis  nostris  dileclis. 

Str.  St.  Ä.  IV.  lad.  132.  Qr.ch.tiLd.  e.  »ig.  in  v.  im^r. 

722.  Rudolf  von  Eycb,  ein  edelknechl,  tbut  kund,  dasz  er  um  allen  schaden, 

der  ihm  «mit  füler,  elzende  und  mit  andern  dingen  in  dem  dorffe  zu  Eych  ge- 

schehen  ist  von  der  stelle  z&  Strasburg  dienern  und  soldenern,  da  sie  in  dem 

selben  dorffe  lägent»,  gerichtet  und  geschlichtet  ist.  Geben  an  dem  heiligen 

pfingestäbendc  1366.  1366  Mai  23. 

Str.  ftiGJ.  P.  lad.  1C6.  or.  mb,  c.  »ig.  in  9.  impr.  del. 

723.  Die  Straßburger  Boten  berichten,  daß  Herzog  l Ruprecht]  den  Städten  ein 

Bündnis  angetragen  hat.  [136G  vor  Juli  17.] 

Lieben  herren  wissent,  das  des  herlzügen  rot  ist  zü  Spire  gewesen  und  sich 

under  ret  hant  mit  den  holten  von  den  Stetten  und  hant  uns  do  geben  z&  fürstonde, 

das  sü  truwent,  das  der  hertzöge  in  disen  zillen  eine  frintschaft  und  einen  bont  mit 

den  Stetten  mache,  also  die  abeserift  sleth,  also  es  fftr  moles  in  rede  was,1  us  ge- 
nummen  das  men  besürge,  wer  es  das  der  keiser  oder  ieman  anders  in  oder  die 

stette  trengen  wollte,  wie  er  oder  die  stelle  her  kummen  werent  mit  dem  rieh  an 

friheit  oder  an  gewonheit  oder  an  reih,  wie  men  do  annander  behölfen  wer.  Wenne 

des  herlzügen  hotten  hant  für  uns  geseit,  das  der  keiser  welle  das  rieh  ziehen  an 

die  crune  gen  Behen,  und  het  des  gehollen  der  bissof  und  die  stift  von  Mentze. 

Do  wider  wil  der  hertzöge  sin.  Nu  ist  für  bas  rede  gewesen  under  uns:  süllte 

men  zü  eime  bunde  kummen,  wie  die  helfe  merrer  wirde,  denne  in  dem  abescrif 

begriffen  ist,  und  in  welen  weg  und  in  welen  zilen  men  bliben  mit  dem  bunde  sol. 

Es  ist  öch  von  zehen  jorn  geret,  das  der  bunt  weren  süllte,  und  öch  wer  irkennen 

'  V$.  KT.  706. 
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sültle  umbe  helfle  vun  dem  liertzfigen  uud  won  den  sielten.  Dise  rede  isl  gezügen 

hünder  sich  fax  den  herren  und  die  rede  und  ist  ein  dach  beret  gen  Germershein. 

Do  wil  der  herlzöge  selber  sin  an  diseme  nehensten  frittage  zu  nath  noch  santle  Juan. 

Margreden  doch.  Der  uf  bedenckenl  uch,  was  uwers  willen  isl,  das  lonl  uns  wissen 

5  mit  uwer  botsehaft,  das  wir  uns  do  noch  geritten  kunuent.  Wisse ut  öch,  das  wir 

für  bas  sint  zu  dem  bissof  von  Mentze,  also  wir  von  uich  gescheiden  sint,  und 

wellent  uf  dem  tage  zu  Germershein  sin,  also  wir  uich  hie  für  gescribenh  hant. 
Und  lünt  bi  uich  bliben  dise  rede. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  18/49  B.  46.  Auf  Papier;  ohne  UnUrschrift,  Adresse  und  Ver- 
M  schkkmgsschuttte. 

724.  Ein  Bürger  von,  Rheim  au  de»  Ammeisier  Kunz  Müller:  gielt  Nach- 
richt über  die  Engländer.  is66  Jtüi  31. 

Venerabüi  ac  magne  discrecionis  viro  Conrado  diclo  Mollilor  civitatis  Argenti- 

nensis  scabinorum  magislro  Johannes  diclus  Largus  alias  dictus  Ii  Poulain  civis 

is  Remcnsis  salutem  in  domino  et  post  eure  lemporalis  guberuacula  prospere  consummata 

ad  regni  ccleslis  gaudia  feliciter  pervenire.  Sane  quidem,  dilecte  mi,  velud  nimio 

eslu,  sicuti  recenter  super  me  rorastis  dulcedinem  et  ymbrem  lelicie  perfudistis, 

michi  vobis  dilecle  significantes  prospere  vos  agere,  quod  eciam,  sospitale,  duci- 

mini  quodque  morutn  honeslalc  ac  virlulnm  decencia  exigentc  legislatoris  superna 

io  gracia  ad  apicem  politici  regiminis  pervenislis,  cujus  rei  gracia  nunc  assurgo,  ut 

leneor,  ad  graciarum  innumeras  acciones.  Cum  enim,  dilecle  mi,  id  vestra  deposcat 

inlencio,  ut  lam  de  mei  slatus  amicorumque  meorum  quam  de  patrie  rumoribus 

nonnulla  per  lalorem  presencium  renunciem,  quam  ob  rem,  ne  sceleris  arguar  ut  in- 

gralus,  fidelilati  vestre  dileccionis  significo,  me  ipsum,  consortem  ac  liberos  neenon 

m  et  consanguineos  dei  gracia  prosperilale  gaudere  et  salule  corporali,  revera  promp- 

tos  animo  ad  vobis  beneplacila  cordialiter  ac  paratos.  Ceterumque  cum  de  patrie 

ac  civitatis  Remensis  statu  rumores  poposceritis,  quod  miebi  pro  presenü  licet,  ut 
verum  falear  velud  glutinio  fidelitatis  michi  semper  copulalo,  que  apud  nos  ferunlur, 

fiducialiler  denuncio  in  forma  subsequenti:  primitus  quidem,  quod  in  partibus  nostris 
ao  circumvicinis  silicet  et  adjacentibus  civilatibus  Remensi  et  Cuthalanensi  homines 

armorum  in  gravi  multiludine,  qui  scilicet  Rritones  usitato  nomine  nuneupantnr,  per 

spatium  trium  ebdomadarum  villas  campestres  et  planam  palriam  ocouparunt,  villas 

honis  omnibus  quasi  spoliantes,  homines  depredautes,  ad  redempeionera  quosdara 

capientes,  sed  plurimos  gladio  trucidantes,  virgines  et  viduas  quaslibetque  sibi 

35  mulieres  complacentes  indifferenter  corrumpentes,  loca  quam  plurima  destrueutes 

incendio  sieque,  quod  lamentabile  est,  quasi  lotara  patriam,  quam  fuerunt  aggressi, 

dissiparunt ;  verum  tarnen  nulli  civitati  neque  Castro  patrie  dederunl  insultura.  Nampc 

apud  nonnullos  verissimile  videlur,  quod  patriam  planam  adnullare  penilus  eonarentur. 

Quantum  vero  ad  regimen  civitatis  Remensis  vestre  dilectioni  innotescat,  quod  tarn  ma- 

40  jores  civitates.  medioeres  ac  eciam  minoris  Status  vulgares  consensus  unanimis  con- 

cordiler  extilerunt  adeo  siquidera,  quod  contra  predictos  Brilones  lelantcr  exivissent 

71 
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ad  bellum,  nisi  litteras  domini  regis  Brilones  dixissent  se  habere  neenon  et  de 

domini  regis  esse  famulatu.  Ob  quam  causam  plures  etiam  alie  ci vitales  conira 

prefatos  rebellarc  non  curarunt  seu  polius  dessimilaverunt.  Insuper  dilecle  mi 

noverilis,  quod  super  malignitalibus  anlelalis  civitas  Reinensis  alieque  plures  domtno 

regi  Li u mililer  supplieaverunt,  qualinus  patrie  desolate  compaciens  prefalos  malig- 

nantes  expelleret.  Qui  quidera  per  lilleras  et  nuncios  reverencie  capitaneis  deslinatos 

preeepit,  quod  omnino  recederent,  sin  autem  polentia  sui  excercitns  expugnarct 

eosdem.  Sicque  factum  est,  quod  eorum  quidem  adhuc  in  palria  per  quindenam 

permenserunt  post  mandatum,  elopsis  vero  paucis  diebus  ad  partes  altiores  ut 

puta  versus  civilates  Allissiodoreusem  et  Nivernensem  transmearunl.  Et  quantum  »« 

ad  ipsos  Brilones  quidquam  ullcrius  narrare  veraciler  non  valerem,  ne  tarnen 

silencio  pertranseaui,  quod  non  licet,  super  prediclis  ordinacionem  domini  noslri 

regis,  amicicie  vestre  insinuo  per  presenles,  quod  dominus  rex  Francie  predictos  volens 

insequi  ulinam  et  persequi  excercilum  virorum  nobilium  et  potenlium,  quoruni  con- 

gregatiooem  in  ctvitate  Trecensi  preeepit  conveniri.  Horum  quoque  nobilium  copiosa  » 

uiullitudo  per  civilatem  Remensem  reco riter  perlransivit,  inter  quos  exslilerunt  no- 

biles  et  domini,  quorum  nomina  subscribuulur :  prinio  quidem  conestabularius  Francie 

comes  de  Dompno  Marlino,  dominus  de  Couciaco,  dominus  de  Caslellione,  dominus 

de  Rernneval  magisler  balislariorum  Francie  pluresque  baroucs  alii,  vexillarii  mulli 

ac  mililes  in  multitudine  copiosa.  Porro  per  alias  contralas  cciam  proul  fertur  pre-  se 

dictos  Britones  insequnlur  inuumerabiles  viri  generosi,  quorum  tarnen  ilinera  penitus 

ignoramus.  Dicilur  eciara  apud  nos,  dominum  ducem  Burgundie  cum  grandi  excercilu 

prefatis  Brilonibus  obviam  advenisse,  ut  scilicel  dei  justicia  cundonanle  tarn  inique 

muudutn  sie  destrueutes  miserabüiler  cuncludanlur.  De  persona  vero  domini  regis 

nostri  ignoramus,  an  debeat  huic  facto  inleresse:  si  enim  quosquam  alios  rumores  » 

scribi  dignos  baberemus  vobisque  forel  utile,  gaudenter  nunciarem  ut  amico  perpetuo 

speciali.  Nampc  tarn  per  quosdam  de  nostris,  qui  apud  Brilones  caplivi  fuerunt, 

quam  eciam  per  ipsorura  plures  pillardos,  qui  apud  nos  laqueo  sunt  suspensi,  sentirc 

possumus  apparenter,  quod  partes  Alemannie  prefati  non  inlrabunl,  nisi  virtute  ac 

polencia  impugnanlium  fugitivi  compellautur.  Prosperilatem  veslri  stalus  amicorumque  s» 

veslrorum  conservare  dignelur  altissimus  feliciler  el  longeve  cum  augmento  gracie 

et  honoris  hominis  utriusque.  Datum  Remis  ultima  die  mensis  jnlii  anuo  domini 

millesimo  trecenlesimo  sexagesimo  sexlo.  Lalorem  presenlium  per  duos  dies  Rolemii 

variis  negoliis  impeditus. 

Tolns  vester  Johannes  auledictus.  » 

Str.  St.  A.  AA  81.  w.  *fc  to.  <2. 

725.  Johans  III  bischof  «und  des  cappiltel  der  merern  stillt  zu  Straszburg» 

machen  bekannt,  dasz  sie  wegen  der  «nolturfTt,  kümbernisse  und  schaden,  den 

unser  stifTl  gehept  het  mit  nammen  von  der  geselschafft  wegen,  die  man  nante  die 

Engeblender»  verkauft  haben  dem  meisler  und  dem  rat  zu  Slraszburg  220  pfund  *o 



1366  563 

Sir.  pf.  auf  dem  geistlichen  gerichle  des  hofes  zu  Straszburg  für  4400  pfund  Str.  pf. ; 

so  dasz  «Claus  von  Ersihehn  unser  ingesigeler,  der  das  gelt  sammenet  an  dem  vor- 

genanlen  geistlichen  gcrichl,  sweren  sol»,  dasz  die  rente  nach  bezahlung  des  officials 

und  der  sclireiber  jährlich  von  s.  Johannis  bis  s.  Martinstag  der  Stadt  überliefert  y«* 
s  werden  soll.  Der  bischof  verpflichtet  sich,  des  geriebt,  solange  die  renle  darauf 

ruht,  nicht  aus  der  Stadl  zu  ziehen.  A.  3.  Zur  grösseren  Sicherheit  setzt  der  bischof 

der  Stadt  die  «pflegde  Bernstein»  zum  pfand.  Der  rückkanf  ist  vorbehalten  (vor  wr* 

lichtmesz).  Siegel  des  bisehofs,  capilels  und  der  sladl.  «An  dem  ersten  frylag  noch 

sanl  Laurenlzen  tag  des  heiligen  marterers»  1866.  1306  August  14. 

iö  Str.  lieg.  Ju  &  1414  cop.  ch.  s.  XVI  ineunt, 
Str.  St.  A.  Briefb.  B  7(i  ff. 

726.    Bischof  Johann  III  gestaltet  Kulmann  Merswin  für  die  Dauer  von  12 

Jahren  die  Einsetzung  der  Priester  im  Jttosler  zum  Griinemeerd .   isw  August  17. 

In  nomine  domini  amen.  Johannes  dei  etaposlolice  sedis  gracia  episcopus  Argenti- 

i&  nensis  universis  Christi  fideübus  subscriptorum  noticiam  et  salutein.  Commissi  nobis 

pasloralis  ofRcii  debiluin  et  sollicitudo  requirit,  nl  ad  slalum  et  profeclum  ecclesiarum 

et  roonasleriorum  nobis  subjectorum,  ne  in  bono  deficiant,  quantum  possibile  fueril, 

oculos  dirigamus  et  ad  ca  preeipue,  que  divini  cullus  augmentum  in  eis  efficiunt 

majori  quo  possuuius  sollicitudinis  studio  inlendamus,   ne  minualur  nostris  lempo- 

«o  ribus  sed  pocius  augealnr.  Cum  itaque,  ut  diligenti  ioquisicione  premissa  conperimus, 

monaslerium  dictum  «ft  dem  Grönenwerde  situm  in  suburbio  civitatis  Argentinensis. 

in  ejus  primordio  ordinis  canonicorum  regnlarium,  poslea  monasterio  in  Altorle  ordinis 

saneli  Benedict!  nostre  dyocesis  apostolica  aucloritate  ex  causis  legillimis  et  certis 

uuilum,  in  quo  cultus  divinus  olira  laudabililer  üoruil,  hospitalilas  servabatur  et 

<s  viguit  observancia  regularis,  sit  facultalibus  et  possessionibus  penitus  destitulum  et 

ad  talem  ac  lanlam  penuriam  et  paupertotem  devenerit,  quod  in  eo  persone  reguläres 

pro  divino  cullu  ibidem  peragendo  de  cetero  non  habenlur  nec  hobebanlur  jatn  mullis 

aonis  et  temporibus  retroaclis  sieque  in  eodero  monasterio  personarum  efficiente  def- 

fectu  culluS  non  babebalur  divinus  nec  habetur,  sicut  debet  et  exigil  instilucio  et  re- 

so  ligio  monaslerii  anlcdicli,  eo  quod  idem  monaslerium  caret  facultatibus  pro  personis 

hujusmodi  suslenlandis,  cumque  eciam  monasterium  in  Altorfe  principale  prediclum,  cui 

prelaclum  monaslerium  in  Grünenwerde  unitum  dinoscilur,  pro  tempore  presen  Ii  tan- 

tum  facultalibus  non  habundelt  quod  ulrimque  pro  divino  cultu  peragendo  sicut  debet 

personas  necessarias  ponere  valeat  et  eisdem  in  vite  necessariis  providere  nec  eciam 

äs  de  aliis  monasleriis  ejusdem  ordinis  et  religionis  sen  eciam  religionis  et  ordinis  alio- 

rum  infra  civilatem  vel  dyocesim  nostram  aut  eciam  aliunde  persone  possint  haberi 

pro  divino  cultu  in  antediclo  monasterio  in  Gr&nenwerde  peragendo  ex  eo  maxime, 

quod  pro  alendis  et  suslentandis  personis  hujusmodi  dicti  monaslerii  non  stippetunt 

facultales;  cumque  insuper  Bulmannus  diclus  Merswin  civis  Argentinensis,  homo 

w  devotus,  pia  devocione  molus  deffectum  cultus  divini  in  prefalo  monasterio  ut  pre- 

millitur  existentem  pio  proposilo  desiderel  relcvare  et  certos  reddilus  et  posessiones 
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ac  tot  et  tantos  de  bonis  sibi  a  deo  collalis  deputare  pro  tot  prespileris  habitus  secu- 

laris,  qui  pro  divino  cullu  in  diclo  monasterio  in  Grünen  werde  peragendo  sufficiant  et  di- 

vinum cullum  in  eo  sublatum  resumereet  cottidie  peragere  valeant.  sicut  requirit  inslitu- 

cio  monasterii  predicti,  et  nobis  supplicarit  bumiliter,  ut  ejus  proposilo  bono  in  hac  parle 

favere  sibique  id  salleni  ad  lempus  cerlum  el  presbyleris  predictis  pro  divini  cultus 

augmenlo  presertim  dicta  exigenle  necessitate  ordinaria  auctorilale  conccdere  digua- 

remur,  igilur  urgentibus  el  nos  ad  hoc  moventibus  cansis  necessariis  suprataclis  neque 

dcinccps  in  diclo  raonasterio  cultus  divin us  deficiat  sicut  prius,  instantibus  eciam  ad  hoc 

ob  causas  premissas  abbale  et  conventu  monasterii  in  Allorf'e  antedieli,  et  de  eorundem 
abbatis  et  convenlus  expresso  beneplacito  et  consensu  dicli  Rülmanni  pio  proposilo  an- 

nuenles  juris  communis  sufiulti  suffragio  eidem  Rülmanno  ad  spacium  duodecim  anno- 

rum  dumtaxat  inchoandorum  a  tempore  dato  presencium,  ut  in  diclo  monaslerio  pro  divino 

cullu  inibi  diclis  duodecim  duranlibus  annis  peragendo  presbyleros  legales  et  ydoneos 

habitus  secularis,  vite  probate  et  conversaciouis  honesle  noslra  auctorilale  poncre 

valeat,  ordinaria  auctorilale  deliberate  et  ex  certa  sciencia  concessimus  et  indulsimus, 

concedimus  el  presenlibus  indulgemus.  Onibus  quidem  presbyleris  idem  Rülmannus  de 

bonis  suis  propriis  absque  contribucionc  dicli  monasterii  in  vite  necessariis  pro  eorum 

sustenlacione  et  aliis,  prout  opus  fuerit,  providebit.  Concedentes  el  indulgenles  insuper 

eisdem  presbyleris,  quod  spacio  diclorum  duodecim  annorurn  duranle  infra  scpla  ipsius 

monasterii  et  in  allinentibus  edifkiis  ad  ipsum  monaslerium  perlinentibus  se  recipere  et 

ibidem  inorari  valeant  necnon  divina  officia  nocturna  pariler  ctdiurna  statutis  lemporibus 

in  ipso  monasterio  per8gere  et  licile  celebrare,  ila  tarnen  quod  idem  Rülmannus  et 

ejus  execulores  per  ipsum  depulati  in  hac  parte,  videlicet  Ilentzcmannus  diclus  Welzel 

miles  et  Johannes  Merawin  civis  Argentinenses  seu,  diclo  Rülmanno  aut  allero 

diclorum  executorum  defuncto,  ille,  quem  alii  duo  superstiles  in  locum  tunc  defuncti 

elegerint,  quos  ad  providendum  dictis  presbyleris  ac  reddilibus  et  poscssionibns  pro 

eorundem  presbyterorum  sustenlacione  deputaüs  depulavit,  dictum  rnonaslerium  el 

ejus  edificia  ad  ipsum  pertinencia  in  bona  structura  per  spacium  diclorum  duodecim 

annorum  debebunt  conservare.  Et  quascumque  expensas  seu  inpensas  pro  structura 

monasterii  et  ejus  edificiorum  predictorum  feceriut,  lapso  diclorum  annorum  spacio, 

abbas  et  convenlus  monasterii  in  Allorfe  antedieli  eidem  Rülmanno  vel  ejus  execu- 

loribus  predictis  seu  electis  ab  eis  in  locum  deftinclorum  restituere  debebunt  iiilegraliler 

et  in  tolo,  super  quibus  quidem  expensis  seu  inpensis  et  earum  summa  juramento 

Rülmanni  prefati  vel  ejus  executorum  predictorum  seu  eleclorum  ab  eis  in  locum 

defunclorum  absque  probatione  alia  slandum  erit  et  credendum.  Ac  finito  dictorum 

duodecim  annorum  spacio  Rülmannus  antedictus  ejusque  execulores  antedieli  vel  ab 

eis  electi  ut  premittitur  vel  eciam  presbyteri  in  ipso  posili  per  cum  ut  prescribilur 

in  sepedicto  monasterio  in  Grünenwerde  et  ejus  atünenlibus  edifieiis  vel  pertineneiis 

aliis  nil  juris  occasione  concessionis  el  indulgencie  prescripte  sibi  poterunl  quomo- 

dolibet  vendicare,  sed  postquam  expense  seu  inpense  pro  structura  ejusdem  monasterii 

et  ejus  edificiorum  facte  per  eos  per  dictos  abbatem  et  conventum  monasterii  in 

Altorf  anledicli  eidem  Rülmanno  vel  ejus  execuloribus  ad  hoc  deputalis  per  eum 

prescriptis  restilute  fuerint  et  plenarie  persolute,  extunc,  nisi  nova  concessio  vel  in- 
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diligentia  per  sedem  aposlolicam  aul  per  nosmet  ipsos  vel  nostros  successores  facta 

fuerit  in  premissis,  prespiteri  in  ipso  monasterio  positi  per  Rülmannuro  anledictum 

ad  requisicionem  abbalis  et  conventus  predictorum  cedere  et  ipsum  monaslerium  et 

ejus  edititia  omnino  vacua  dimiltere  debebunt  et  abinde  recedere,  conlradietione 

5  eorura  et  alionim  quorumeumque  qualibet  quiescenle.  In  quorum  omnium  evidens 

testimonium  sigillum  noslrum  episcopalc  una  cum  sigillis  abbalis  et  conventus 

monasterii  in  Altorfc  predictorum  dtiximus  appendendum.  Nos  vero  abbas  et  con- 

ventus monastcrii  in  Allorfe  anledicti,  quia  preraissa  omnia  et  singula  de  unanimi 

noslri  consensu  et  beneplacilo  processerunt  et  per  predictum  dominum  nostrum  .  . 

">  episcopum  legi  Iii  ine  et  cx  causis  necessariis  premissis  ad  noslri  cd  am  instanciam,  ut 

prescribilur,  facta  noscunlur.  igilur  in  testimonium  et  evidenciam  eciam  omnium  pre- 

missorum  sigilla  noslri  abbalis  et  conventus  predictorum  presentibus  duximus  ap- 

pendenda.  Dalum  anno  domini  railiesimo  trecentesimo  sexagesiino  sexlo,  deeima 

seplima  die  meosis  augusli. 

i5  Str.  Set.  A.  H  1352.  er.  «ib.  C  S  tüj.  peiid. 

727.  Adelheit  marggrefm  zu  Baden,  genannt  die  Weckerin,  teilt  mit,  das«  sie 

mit  Ruprecht  dem  eitern  pfalzgrafc  bi  Ryne  und  marggraf  Rudolf  von  Baden  ge- 

richtet ist.  wie  die  briefe  besagen,  «und  die  selben  briefe  die  erbern  wiseu  der  meister 

und  der  rat  der  stat  zu  Strazburg  durch  unserre  bete  willen  mit  uns  mit  irem  groszen 

so  stetle  anhangendem  ingesigel  versigell  hanl,  daz  wir  die  vorgenanle  Adelheit  marg- 

grefin hant  mölwillekliche  geswürn  an  den  heiligen  mit  ufgehepler  hant,  daz  wir  von 

der  vorgenanten  beider  nhtiungen  wegen  niemer  anspräche  noch  vorderunge  in  den- 

heinen  weg  gehaben  süllent  noch  nieman  von  unsern  wegen  an  den  meister,  den 

rat,  noch  an  die  burger  gemeinliche  der  stelle  zü  Strazburg  und  in  niemer  leit  noch 

25  schaden  dar  uinbe  getün  noch  schaffen  getän  werden  in  denheinen  weg.  Und  globent 

och,  daz  zu  tunde  und  stete  zü  habende  vür  uns,  alle  unsere  erben  und  nachkomen 

in  alle  die  wise,  alse  da  vor  ist  bescheiden  an  alle  geverde,  wände  wir  sünderliche  wol 

bekennen!,  daz  sich  die  vorgenanten  meister  und  rat  zü  Strazburg  durch  unsern 

willen  vasle  und  manigvaltekliche  gearbeitet  hanl  in  den  selben  unsern  Sachen  und  sie 

so  groszen  kosten  dar  inne  gehabt  hant,  dez  wir  in  billich  dancken  süllent  und  wellent.» 

üeben  an  dem  ersten  sunnendage  nach  sant  Adolphes  dage  1300.  136Q  August  30 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  166.  or.  *>,  c.  sig.  pend. 
Markgr.  Beg.  nr.  1230. 

728.  Rudolf  markgraf  zu  Baden  gewährt  den  bürgern  und  bürgerinnen  von 

35  Slraszburg,  welche  um  zu  baden  nach  Baden  kommen  wollen,  auf  dem  hin-  und 

rückwege  gegen  Cüuralen  von  Tetlingen  genannt  Slaffecunczlin  und  Slopfsen,  die 

in  feindschaft  mit  der  sladt  sind,  bis  auf  den  heiligen  Chrisltag  Sicherheit.        An  c«.  js, 

dem  nehsten  frylag  vor  sant  Michels  tag  1366.  136G  September  25. 

Str.  St.  A.  AA  84.  or.  mb.  c.  sig.  patd.  del. 
Markgr.  Reg.  nr.  1236. 
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729.  Ulrich  von  Keppenbach  ein  edelkneht  schwört  gegen  meisler,  rat  und 

bürger  der  Stadl  Slraszburg  urfehde  «dar  umhe,  daz  ich  mich  in  die  selbe  ire  slal 

entwürfen  müste,  und  daz  ich  noch  nieman  von  minen  wegen  von  aller  der  getele 

wegen,  so  mir  von  in,  iren  belfern  und  dienern  geschehen  und  widervarn  ist  umbe 

die  nome,  die  ich  dem  geistlichen  herren,  dem  appele  dcz  closlers  zu  Euenheim- 

mnnster,  irem  burger,  genomen  habe,  dem  meister,  dem  rate  und  den  bürgern  ge- 
meinliche der  stelle  zu  Slraszburg,  allen  iren  belfern  und  dienern  und  den,  die  za 

in  gehorent,  und  sunderliche  dem  vorgenanten  appele  zu  Eltenheimmünsler,  sinem 

dosier  da  selbes,  dez  selben  closlers  ampllülen  und  allen  den,  die  zu.  dem  selben 

closter  gehörenl,  dar  umbe  niemer  leit  noch  schaden  gelünl  noch  schaffent  getan  werden 

in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Doch  also,  wenne  mich  meisler  und  rat  zu  Straz- 

burg,  die  danne  sint,  manent  mit  iren  gewissen  holten  oder  briefen  zü  huse  oder  zö. 

hofe  oder  munt  wider  munt  von  der  nome  wegen,  die  ich  also  dem  vorgenanten 

appete  genomen  habe,  daz  ich  danne  in  den  nehsten  ahle  dagen  dar  nach  dem 

appete  und  dem  closter  zu  Etlenheimmünsler  sol  die  selbe  nome  genlzliche  wider- 
tün  oder  mich  aber  in  den  selben  ahle  dagen  enlwurlen  zu  Strasburg  in  die  slal 

und  niemer  dar  uz  komen,  ich  habe  danne  vor  dem  appele  und  dem  closter  die  vor- 

genante nome  widertä  n  und  sie  da  von  unklagehaft  gcmachel  nach  dem,  alse  meisler 

und  rat  zü  Slrazburg,  die  danne  sint,  erkennent  äa  alle  geverde.  Wer  ez  öch  daz 

ich  umbe  die  vorgenanle  sache  oder  von  aller  anderre  Sachen  wegen,  wie  die  werent 

oder  gesin  mügent,  zu  schaffende  gewänne  mit  dem  appele  und  dem  vorgenanlen 

closter,  oder  waz  anspräche  ich  iemer  an  sie  helle  oder  gewänne,  dar  umbe  sol  ich 

noch  nieman  von  minen  wegen  in  niemer  leit  noch  schaden  getün  noch  Schäften  getan 

werden  in  denheinen  weg  anders,  danne  dsz  ich  die  selbe  sache  sol  ziehen  vnr 

meister  und  rat  zu  Slraszburg,  die  danne  sint,  und  den  die  selbe  sache  vürlegen. 

Und  waz  die  dar  inne  sprechent  und  dar  über  erkennent,  daz  sol  ich  stete  haben 

an  alle  geverde.     Geben  an  dem  ersten  samsdage  vor  sant  Michels  dage»  1366. 

13Hti  September  2G. 

Str.  St.  A.  V".  C.  Q.  Corp.  K  lad.  23.  or.  wb.  c  lig.  pend. 

730.  Bischof  Johann  [III]  an  meisler  und  rat:  hat  den  domdechant  Jobans  von 

Ohssenstein  gesandt,  «einen  iriden  zü  beredende  zwischen t  grave  Egen  und  der 

slat  von  Friburg.  Nu  haut  die  von  Rosheim  und  andere  des  rychs  sielte  etliche 

inissehelle  und  sl6sze  mit  ymme  und  den  sinen  von  der  von  Berse  wegen.  Dar 

umhe  so  bitten  wir  üch  ernstlich,  wer  es  daz  die  vorgenanlen  des  rychs  sielte  do 

zwuschent  keinen  uflöf  an  ymme  oder  an  den  sinen  woltent  tön  oder  sü  schedigen, 

daz  ir  danne  üwern  ernesl  durch  unseru  willen  dar  zö.  keren  woltent,  daz  es  nüt 

geschehe.      Datum  Benefelt  sabbalo  posl  Mauricii».  [lSiiß  September  26]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  120.  or.  cä.  Ht.  d.  c.  «ig.  in  v.  twpr.  mut. 



1  366 567 

Ti[.  Ratsprotokoll  über  Entlassung  der  Söldner,  Aufbringung  einer  Schätzung.. 

Tag  in.  Zaber»,  Bunde  sang  elegcnheit  mit  Freiburg  und  Basel,  Geldstrafen. 

[186ßi  Octobcr  7.J 

Ein  teil  duhle  gül,  daz  man  die  soldeuer  bebübe,  und  ein  teil,  daz  man  sie  liesze 

gän  untze  an  6  und  4  schützen. 

Daz  man  aol  heilen  untze  nach  disem  dage,  der  sin  sol  zu  Sleizslat.  Und  danne 

der  rot  sol  13  machen,  und  süllcnl  die  vürderliche  und  nieroan  zu  liebe  noch  zü 

leide  dar  über  sitzen  und  gedencken,  wie  man  ein  gut  ufbringe,  daz  aller  glichest 

sie.  Und  süllent  der  13  sin  von  riltern,  knehlen,  burgern  und  anlwercken. 

Daz  analer  teil  duhte  gut,  daz  mau  dar  über  solle  setzen  in  den  couslafcln  und 
under  den  anlwercken,  das  sie  iederman  under  in  süllent  tön  swern .  daz  er  in  sich 

selber  gange  und  scbelze,  waz  er  gutes  und  jerlichs  geltes  haben  müge,  er  sie 

pfaffe  oder  leye,  und  daz  er  da  ie  von  100  lib.  5  sol.  in  einen  sag  lege. 

Man  sol  den  holten  vollen  gewalt  geben,  die  uf  den  dag  gegen  Zabern  varende 

werdent.  Komet  der  bischof  von  Metze  nil  in  den  bunt,  wellent  in  danne  die  herrcu, 

dez  ryebs  sielten  und  die  andern  nemen,  daz  sie  in  danne  üch  ufnemen  süllent  von 

iinscrn  wegen. 

Man  sol  och  den  bunt  mit  den  von  Friburg  und  Basel  zü  ernuwernde  also 

luszen  Ilgen  zü  disen  zilen  und  nützit  dar  zü  tün.* 

Feria  quarta  post  Remigii. 

Wclre  under  dem  rate  und  den  21  nit  komet  zü  den  zileu,  alse  in  benant  wirt 

und  alse  sie  komen  süllent  in  irre  danne  redeliche  sache,  die  er  gesagen  kan,  der 

sol  geben  5  sol.  und  ieglich  meister  under  den  vier  meislern  und  der  ammanmeisler 

10  sol.  Und  welre  meisler  daz  varn  hll,  der  sol  sie  vür  jeuen  geben,  und  süllent 

daz  die  andern  hi  irem  eyde  nit  varn  laszen. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  u.  Decrcta  tom.  21  f.  197.  Papiersettel.  Hs.  der  2.  Ilälfte  des 
XIV.  Jakrh. 

732.  Ratsbeschlüsse  le treffend  eine  Vermittimg  mischen  der  Markgräfin  [Adel- 

heid] und  dem  Herzog  [Ruprecht  d.  ä.],  Kostenverleilung  der  Vorsladlbefesligung  u.  a. 

[13GG]°~  Ortober  17. 
Craalino  Galli . 

Daz  man  mit  dem  schriher  rede,  daz  er  die  briefe  grossiere  und  mache  und 

sie  danne  zü  beidensiten  eutwürte.  Und  wenne  daz  geschihl,  daz  man  danne  holten 

a)  zwischen  diesem  Artikel  und  dem  folgenden  Datum  ein  kurier  Strich. 

1  Die  Ablehnung  der  Erneuerung  des  Bündnisses  mit  Basel  und  Freiburg  weist  mit  Bestimmtheit 
auf  die  Zeit  von  1365  Nov  11  —  1370  Sept.  20,  wodurch  obige  Beschlüsse  au  f  dü  Jahre  1306,  67,  OS 
u.  69  bettkränkt  werden.  1366  Aprü  17  hatte  Str.  die  AufsteUtmg  von  100  Olefeii  beschloaten;  die 
Bundesschließung  mit  den  Herren,  Reichsstädten  u.  a.  kann  sich  nur  auf  den  Landfrieden  von  1366, 

Oft.  17,  beziehen. 
2  Hiernach  tear  durch  die  Richtung  vom  Aug.  30  nr.  727  der  Streit  awiscJien  Markgräfin  und 

Hersog  noch  nicht  erledigt.  A'acA  dem  Stande  der  Vorstadtbefestigung  müssen  obtge  Beschlüsse  dem 
Jahre  1366  angehören. 
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an  den  herlzogen  mache  und  in  ernstliche  von  der  marggrefin  wegen  billenl,  daz 

er  sie  bi  rehte  lasze.  Wolle  aber  er  dez  nil  tun,  daz  man  ir  daime  beholfen  sie, 

daz  sie  da  bi  blibe. 

Ez  süllent  öch  alle  vorstelle  die  zweileil  dez  kosten  geben,  den  man  da  het  gc- 

hebl  mit  den  lelzen  und  dem  buwe,  und  daz  ungclt  daz  drilleil.  Und  süllent  öch 

die,  den  die  letzen  uf  ir  eygen  gemahl  sint.  ieglicher  sine  letzen  und  die  graben, 

die  uf  sinem  eygen  und  da  vor  sUnt,  in  gfttem  buwe  behaben,  und  sol  man  daz 

an  ieglichem  under  in,  sinem  gute  und  dem  seihen  eygen  warten.  Wer  sie  aber 

anders  abe  breche,  der  bessert  jar  und  dag  und  5  üb. 

Man  sol  öch  Burckarl  Heyger  besenden  und  in  frogen,  wie  ez  umbe  daz  korn 

sie,  daz  Cüntze  Müller  köft  het,  und  öch  umbe  die  zwei  und  zwenlzig  hundert  güldin, 

die  Berhlold  zum  Ryel  hevolheu  süllent  sin  von  dem  güle,  daz  abe  dem  türnc 
komen  ist. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  u.  Decrete  tom.  SO  f.  11       com.  mb. 

Ti'i.  Die  Bischöfe  ton  Straßburg  und  Basel,  mehrere  Achte  und  Herren,  die. 

Pfandgut  vom  Harne  Oesterreick  haben,  die  Städte  Straßburg,  Basel  u.  s.  tc. 

schließen  einen  Landfrieden  anf  zwei  Jahre  und  setzen  dafür  eine  Dreht hur 'Kom- 
mission ein.  13G6  October  17. 

In  gottes  nameu  amen.  Wir  Johaus  von  gotles  gnaden  ..  bischof  zu  Slraszburg 

.  .  Johans  von  golz  gnaden  bischoflf  zu  Basel  .  .  Eberhart  von  gotles  gnaden  .  .  appet 

der  stift  zu  Wiszenburg  . .  Johans  von  dez  selben  gnaden  appet  der  stift  zü  Morbach, 

do  nach  an  slat  und  in  Dämmen  der  herschaft  von  Öslerrich  wir,  die  hie  nach  aller 

nehesl  nahenander  gescriben  slant  und  phanlgüt  oder  phlegnisse  inne  hant  oder  be- 

sitzent  von  der  selben  hersehafl,  alse  daz  mit  genanten  worlen  hie  nach  bescheiden  ist, 

wie  die  rede  von  der  herschaft  und  unser  selbes  wegen  alsus  sich  anvahet  .  .  wir  Adel- 

heil die  .  .  marggrefin  vou  Baden  mit  Beffort  dem  pfände  und  waz  dar  zü  gehört, 

Frene  grefiu  von  Nüwenbürg  eliche  wirlin  grafc  Hannes  von  Habsburg  mil  dem 

pfände  Rotenberg  der  veslen  und  waz  dar  zü  gehöre!,  Ulrich  herre  zü  Rapolstein 

mit  dem  pfände  .  .  Landespurg  der  veslen  und  waz  dar  zü  geboret  .  .  Uhnon  von  Pfirt 

lanlfoget  zü  Elsasz  mit  der  pflege  Üallenriet,  Blümenberg  und  waz  in  die  pflegnisze 

geboret  und  dennc  mit  dem  pfände  der  veslen  Phirl  und  waz  dar  zu  gehöret,  Dtcthc- 

rich  vom  Hüs  mil  dem  pfände  Landeser  und  waz  dar  zü  gehöret  .  .  Herman  von  Lan- 

denberg mit  dem  pfände  .  .  Allkirch  und  waz  dar  zü  geboret .  .  Eppe  von  Hadstal  mit 

dem  pfände  .  .  Burgheim  und  waz  dar  zü  geboret .  ,  Heinrich,  Friderich  und  Cüntze 

gebruder  von  Iladstal  mit  dem  pfände  .  .  Beroheim  und  waz  dar  zü  gehöret  .  .  Lutze- 

man  von  Roiersdorf  mit  Rosenfeils  dem  pfände  und  waz  dar  zü  gehöret  .  .  Johans  von 

Waltpach  mit  den  pfänden  . .  Ensiszheim  . .  Sennheim  . .  Tanne,  der  bürg  .  .  Rotenberg 

.  .  Masemünster  und  waz  dar  zü  gehöret  .  .  Olle  der  eller  herre  zü  Ohszenstcin  .  . 

Lüdewig,  Heinrich  sin  sün  .  .  Heinrich  der  eller  und  Symünt  herren  zü  Lichtenberg  .  . 

Johans  herre  zü  Raipolstein  .  .  Friderich  herre  zü  Geroltzegg  am  Wasichen,  do  nach 

. .  wir  die  bürgermeister,  die  rete  und  die  bürger  gemeiulich  der  sielte  .  .  Slrazburg . . 
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Basel . . Ilagnö .  .Colmar . .  Sletzstal .  .Wiszenburg..Ehet)heim  . . Roszheim  . .  MGlhusen 

. .  Keysersperg . .  Dürenkeim  . .  Münster . .  Selsz  und  denne  wir  Werlin  von  Landesperg 
der  vogel,  dar  zu  der  rat  und  die  bürger  gemeinlich  von  Rieheuwilre  mit  allem .  .  .» 

von  der  herschaft  von  Wirlenberg  zö  der  selben  vogelige  geboret,  und  sunderlich  ich 

der  egnante  Werlin  von  min  selbes  wegen  verjehenl  alle  und  tunt  künt  mit  disme 

brief  allen  den,  die  in  ansehen  oder  horent  lesen,  daz  wir  von  gnaden,  erloubung,  ge- 
heisse  und  ouch  geholte  des  aller  durcherlubten  fürslen  und  bcrren  hern  Karin  des 

Römischen  kcysers  zö  allen  ziteti  roerer  des  riches  und  kunig  zö  Behem,  unsers 

gnedigen  herren,  durch  ansihtige  notdurft  und  f'ruhlbern  künftigen  nütz  des  landes 
10  und  der  lüte  gemeinlich  .  .  .  gemäht  und  ouch  gesworn  zö  den  heiligen  ein  gemei- 

nen lantfriden  in  dem  lande  zu  Elsasz  vesliclich  «tele  zu  haltende  mit  allen  bündeu 

und  artickelen,  als  hie  nach  an  disme  brief  gescriben  slal.  Und  sei  der  lantfride  angan 
au  der  bürg  zu  Houwenslein  dar . . .  dannan  die  rihl  untz  an  den  Wissenslein  und  dannon 

die  riht  untz  an  Sloszbcrg,  dannan utitz  an  Goldenfeils,  dannan  unlz  zer  Yle,  dannan  an 
15  Lüders  daz  dosier,  dannan  an  den  Wasichen  und  do  fur  an  allen  enden  zwo  mile  hie 

dissile  Rines  die  slihte  har  abe  untz  . Montat  do  selbes  begriffen  het  zu  Wissen- 

burg und  von  dem  stein  zu  scheide  des  dorffes,  der  die  Montat  scheidet,  und  en- 

twerhes  übern  weit  bitz  uffdiestrasz,  die  gegen  .  .  Nüwenhurg  gat.  und  der  alrasz 

für  sich  nach  über  Rin  bitz  gegen  Nuwenburg  und  als  .  .  .  Nuweuburg  begriffen 

m  hat,  und  von  Nuwenburg  har  uf  bitz  gegen  Dürmersheim  dannan  geliches  über  an 

den  Swarlzwalt  und  den  Swarlzwall  für  sich  uf  untz  an  die  vorgenanle  bürg 
Howensleiu  und  ietweder  sile  des  gebirges  als  die  sneschleiffe  gant  .  .  .  [au  alle  g]e- 
verde;  ouch  umbe  die  lantslrasze,  die  für  Breitenslein  hinder  Lichtenberg  har  gat, 
wenne  man  fur  den  selben  Breilenslein  har  gegen  dem  Rine  kommet,  so  sal  man 

«s  in  dem  lantfriden  sin  nsz  und  in  zö  wandelnde.  Wir  selzenl  ouch  und  gebielent, 
daz  man  uff  [weiter  wie  nr.  159:  bis  angreiffen  und  pleudeu,  als  man  untz  har 
gewonlichen  getan  hat],  doch  dez  riches  und  der  herschaft  von  Österrich  laut 

und  luto  sol  nieman  angriffen  umbe  dchein  schulde,  die  daz  rieh  oder  die  selbe 

herschaft  schuldig  werent,  es  si  denne  umbe  zinse  und  umbe  [gülle.    Wer  ouch 

*  in  dismej  lantfriden  zil  geseszen  ist,  er  si  herre,  riller  oder  kneht,  der  sol  zwi- 

schent  hie  und  sant  Nyclaus  tag  nÜ  nehest  disen  lantfriden  sweren,  die  herren  d»c«, 

und  ir  gewissen  amplöt  vor  dem  drizehendmanne  und  die  ritler  und  die  kneht 

vor  den  vorgenanlen  herren  [und  stellen  oder  iren]  gewiszen  amptluten.  [Weiter 
wie  nr.  159  bin  uberfert.]  Ouch  ist  zu  wiszende,  daz  man  von  diz  lantfriden 

wegen  alle  herren,  rilter,  kneht  und  mengeliehen,  wer  in  dem  lande  zu  Elsasz 

dem  besten  teil  und  der  gewonlicheslen  gegenen  geseszen  und  mit  ve&ten  bebuset 
isl,  sol  solich  haben  und  sü  des  wisen,  daz  sü  disen  lantfriden  swerent  nech 

den  Vorbescheiden  worten.  Und  wennc  die  drizehen,  von  den  hie  nach  wol  ge- 

scriben ist,  erkennenl,   daz  er  nütz  nnd  güt  zö  disme  lantfriden  sii,  der  do 

40  geseszen  ist,  als  do  vor  gescriben  stat,  den  mögent  SÜ  wol  dar  in  ouch  nemmen 

und  empfahen  alles  bitz  zü  dem  egenanlcn  zil  sant  Nyclaus  tag.  Geschehe  ouch 

a)  dies*  und  die  «Mite*»  lieht»  tuWcutden  iwt\  eiaea  Modcrfltcl. 
72 
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d8z  ieman  gesehedigel  wurde  [tceiier  wie  nr.  159  bis  ieweder  sit  billich  und  von 

reht  tun  sollent.  Hinter  schade  uifgerihtet  wird  ist  eingeschoben  als  wol  nach 

dem  lanlfriden,  so  er  us  kerne,  alse  oh  er  dennoch  werte  ane  alle  ge verde]. 

Wolte  aber  ieman  des  dem  audern  ungehorsam  sin  und  des  rehlen  also  uszgan, 

wider  den  sol  der  lantfride  hcholfen  sin  und  in  so! ich  hau,  daz  er  suliches  rehtes 

gehorsam  wirk.  Wer  ouch  daz  ieman  widereile  offen  vigintschaft  oder  krieg  in  di- 
sem  lanlfriden  braht  helle,  waz  sachen  oder  schaden  do  von  vormalen  uferstanden 

oder  erwahszen  wer,  dar  zu  sol  man  nüt  beholffen  sin  von  dis  lanlfriden  wegen. 

Wolle  man  aber  den  selben  fürbasz  me  kriegen  über  daz,  daz  er  rehtes  sich  erbiille 

und  gehorsam  woll  sin  vor  den  drilzehen,  so  sol  man  5m  uff  den  eyl  von  des  lanl- 

friden wegen  beholfeu  sin  umbe  alles  daz,  so  ime  dar  nach  geschehe  und  widerfüre 

zu  schaden  und  miszevange.  Doch  so  ist  in  disem  vorgescriben  arlickeln  uszgenom- 

men  und  hehalten  den  egenanten  bürgern  und  der  slot  von  .  .  Basel,  daz  er  die  an 

eyde  noch  an  ere  wider  Jr  ersten  bünde  not  rüren  sol  noch  in  kein  schade  sin, 

und  sol  der  lantl'nde  an  dem  hlücke  gegen  iueti  slan,  also  ob  sü  in  n  \  e  gc<woui 
betten  noch  dar  in  nie  werent  komen.  Har  über  disen  lanlfriden  au  erkennende 

sint  gekosen  und  geselzet .  .  drilzehen  ahtbere  manne  von  unser  des  vorgenanlen  .  . 

hischofes  wegen  von  .  .  Straszburg  zwene,  von  unser  des  bischofes  wegen  von 

TVis.'I  einn-,  von  der  ho  im:  lieft  wegen  vuii  .  .  Osler;. eh  u:id  der.  die  do  vor  mit  irem 

lande  an  der  herschaft  und  ir  selbes  stal  redent,  zwene,  do  nach  von  unser  der 

egenanlen  anderre  herren  aller  wegen  und  der  vogelige  von  Richcnwilre  ouch  zwene, 

von  der  stal  wegen  zü  Straszburg  zwene,  von  der  slat  wegen  zu  Basel  einre,  von 

der  egenanlen  des  riches  slelle  wegen  zwene,  und  sol  der  veste  ritler  her  Lulzeman  von 

Rolersdorff  von  des  vorgenanlen  unsers  herren  des  keysers  und  des  heiligen  Römi- 

schen riches  wegen  ein  gemein  dritzehende  man  sin  uns  den  egenanlen  herren, 

Stetten  und  allen  den,  die  zu  disem  lantfriden  gehorent  gemeinlich.  Und  süllent  die 

selben  drilzehen  uff  ir  eyde,  die  sü  liplieb  dar  über  gesworn  habent,  ungeverlich  allen 

den,  die  in  disem  lantfriden  geschediget  werdent,  dem  armen  glich  als  dem  riehen, 

gemein  urteil  sprechen  [weiter  mut.  mut.  wie  nr.  159  bis  do  sullent  sü  hin  kommen. 

doch  sollen  die  Dreizehn  zu  Colmar  zusammenkommen.]  Wer  ouch  daz  der  drilzehener 

einre  abegienge  oder  siech  wer  oder  in  lande  nüt  euwere  in  süsz  redelich  sache  jrrele, 

daz  er  nül  zu  den  tagen  kommen  raöhte  oder  daz  in  die  wandeln  woltent,  die  in  dar 

geben  oder  gesetzet  hcllent,  oder  er  sich  selber  wolte  wandeln  und  nül  lenger  do  bii 

bliben  und  ouch  daz  kunl  tele  zü  rehler  zit  den,  von  der  wegen  er  gesSsset  wer,  daz 

mag  wol  sin  und  sollm  an  sinem  eyde  nüt  schaden,  und  sol  aber  denne  der  herre  oder 

die  stat,  von  wes  wegen  er  vormals  do  geseszin  ist,  ein  erbern  man  zu  den  andern  an 

sine  slat  senden,  und  sol  der  bii  in  sitzen  uud  rihten  und  sol  sweren,  als  der  erste  swür, 

der  vor  Im  do  sasz,  und  sol  ouch  des  urteil  gelten.  Und  wenne  jenre  erst,  ob  er  dennoch 

lebet,  wider  zü  tage  gesendet  wirl  und  gesetzit,  alse  er  vor  sasz,  so  sol  denne  der, 

der  in  verwesen  het,  lidig  sin  sines  eydes.  Und  mit  naramen  wer  daz  der  egenante 

gemein  dritzehende  man  stürbe  oder  abegienge  bresten  halp  sines  libes,  daz  er  zü 

tage  nüt  komen  mühte,  wenne  daz  geschehe,  so  sönt  die  andern  zwelff  bii  Srme 

eyde  ane  fürzog  ia  den  ahl  lagen  darnach,  wenne  sü  es  hefindent,  zü  sammen  varn 
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in  die  stat  gein  Colmar  und  niemer  dannan  kommen,  sü  alle  oder  der  merreteil 

under  in  habent  e  uf  den  eyt  ein  andsrn  an  sine  Stat,  den  nutzesten  und  den  wo- 

geslen  dem  lande,  so  verre  sü  sich  verstau t,  gekosen  und  erwell,  der  in  allem  nam- 
men  rihte  und  ouch  ein  gemein  drilzehende  man  si,  alse  der  erste  waz  ane  alle 

geverde.  Wer  onch  daz  dehein  herrc  oder  iemau  auders  der  drilzehener  einen  oder 

die  holten,  die  die  herren  oder  die  stelle  2ü  den  dritzehen  schickelent,  dar  umbe 

kriegen  oder  bekumern  woltenl  umbe  daz,  das  sü  ir  urteil  wider  sü  gesprochen 

hettent  oder  die  holten  üher  sü  gevordert  hetlent  vor  den  dritzehen,  den  sol  man  in 

disem  zil  und  nach  disem  zil  beliolfeu  sin  uf  den  eyt  von  des  lanlfriden  wegen, 

unlz  daz  er  sin  entladen  wirl  ane  alle  geverdc.  Wirt  ouch  ieman  gemant,  der  zu 

disem  lanlfriden  gehöret,  zu  eime  uszoge  oder  zü  eime  gesesze  ein  vesten  zü  ge- 

winnende, der  sol  dar  zü  dienen  uff  sin  eyt  nach  den  dingen,  alse  die  dritzehen  oder 

der  merrc  teil  erkennent,  wie  im  daz  gelegen  si,  dar  zü  er  geinanl  isl.  Und  mit  nam- 
men  so  sotit  die  selben  dritzehen  oder  der  merre  teil  under  in  maht  und  gcwalt  han 

zü  erkennende  uf  ir  evde  umbe  alle  helfe  und  dienste  zü  dem  lanlfriden  zü  tünde 

mit  lülzil  oder  vi!,  zü  rosz  oder  zü  füsz  gell  und  gut  zü  gebende  von  dez  lanlfriden 

wegen,  wie  sich  daz  alli/.  heischet  nach  noldorft  dez  landes  ane  alle  geverde.  Wirl 

man  ouch  ein  sesz  haben  vor  einre  vesten  von  des  lantfriden  wegen,  waz  kostünge 

man  do  hei  mit  grabende,  dumbe-lern,  veivken  und  ver-luleu  oder  dehein  andern 

kosten  von  büwes  wegen,  den  kosten  sullent  gellen  alle  herren,  alle  stette  und  alle 

die,  die  zü  disem  lantfriden  gehören!,  alse  sich  die  driezehen  oder  der  merre  teil 

under  in  erkennent,  daz  bcschcidenlich  isl.  Gefügete  es  sich  ouch,  das  man  reisende 

würde  von  des  lantfriden  wegen,  SO  sol  mau  es  tün  in  solicher  wise  bestalt,  daz 

weder  roüp  noch  braut  den  fründen  nüt  geschehe;  überfür  aber  daz  ieman,  der  dar 

an  büszwirdig  und  schuldig  fünden  wirde  mit  guter  küntschaft,  daz  er  mit  gever- 

den  und  dürch  mülwillen  bar  an  misselan  helle,  der  sol  es  beszern  nach  mügeli- 

chen  dingen,  wie  denne  die  driezehen  oder  der  merre  teil  under  in  steh  erkennent, 

daz  es  gelimpüich  und  rehl  si  ane  geverde.  Wir  die  vorgenanten  herren  und  stelte 

und  wer  an  disem  briefe  redende  ist  nemment  ouch  in  disem  lantfriden  üsz  und  wol- 

lent,  daz  unser  heiliger  valier  der  habest,  dar  zü  der  vorgenante  unser  herre  der 

keyser,  daz  beilige  Römische  rieh  und  ouch  uns  selber  alle  Jr  und  unser  friheit,  reht 

und  gut  gewonheit  behalten  si,  und  sol  inen  und  uns  diser  lanlfride  dar  an  kein 

schade  sin.  Dar  zü  so  behalten  wir  uns  selber  und  nemment  usz  alle  unsere  eitge- 

noszen  und  verbüntnisz,  die  wir  vormals  getan  habent  oder  ilzünt  hanl,  alse  ouch 

die  brief  sagent,  die  dar  über  gemäht  sinl ;  und  ob  wir  sü  forbaz  lengern  oder  er- 
nüwern  wirdent  und  ob  wir  uns  zü  ieman  bindende  wirdent,  wer  der  were,  daz 

mögen  wir  wol  lün,  und  sol  uns  der  lantfride  dar  an  kein  schade  sin.  Sünderling 

dar  zü  so  hat  der  vorgenante  .  .  bischof  von  .  .  Basel  mit  nammen  har  inne  usz- 

genommen  den  .  .  grafen  von  Mümtpelgart.  Wir  wollenl  ouch  und  sullent  alle 

schedelich  und  argwenige  lüte,  die  in  disen  lanlfriden  zilen  ritent  oder  ganl,  angrif- 

fen alse  verre  wir  mügent  bi  unserm  eyde  und  uff  zü  stellen  alse  verre  wir  mogent 

ane  geverde  und  sönt  sü  ouch  uff  den  eyt  halten  und  von  in  rihlen  nach  der  mis- 

setal,  alsesü  denne  begangen  hant  und  alse  wir  denne  erkennent,  wie  ezdem  lande 
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nützlich  und  notdürftig  si,  und  sol  sä  do  vor  deheine  friheit  nnt  schirmen,  die  wir 

alle  oder  ieman  besüuder  bant  an  alle  geverde.  Und  sol  dirre  lanlfride  anegan  an 

dem  lag,  alsc  dirre  briefF  geben  ist,  und  sol  wereu  unverbrochenlich  und  an  alles 

widerrutFen  bitz  uff  den  heiligen  wibennabt  tag.  der  nü  schieresl  kommet,  und  von 

dem  selben  wibennabt  tag  zwei  gaulz  jar,  die  nabenander  komment  ane  undcrlosz.  <> 
Wer  oueb  daz  debeins  herren,  deheinre  stat  oder  iemans,  der  ou  disein  briete  do 

vor  redet  und  gescriben  hat,  ingesigels  gebresle,  daz  uul  an  disem  brieff  hinge,  so 

sol  doch  dirre  brieiT  stete  sin  und  in  sinen  lügenden  und  kreflen  blibeu  eise  er  be- 

scriben  stat  gegen  allen  den,  die  in  versigell  bant  ane  alle  geverde.  Und  daz  der 

vorgenante  lanlfride  und  alle  dise  vorgescriben  ding  gantz  veste  und  stete  blibent,  w 

so  haben l  wir  unsere  ingesigele  gehenkil  an  disen  brief.  Geben  an  dem  uebesten 

samestag  nach  sanl  Gallen  lag  in  dem  jar,  do  man  zall  nach  Cristus  gebürt  tüsent 

drubüudert  sehlzig  und  sehsz  jare. 

Str.  St.  JL  Q.  U.  P.  lad.  44|4ä,  eop.  mb.  coaeo. 

Gedr.  Sdwpflai  Als.  dipl.  II,  250  nr.  112».  Itappoltst  UB.  II,  26.  —  Umher  reg.  Reichs*,  m 
nr.  444.  Markgr.  Reg.  nr.  1236.  Mossmann,  Cnrt.  de  Mulhouse  II,  5W. 

734.  Kaiser  Karl  IV  fordert  die  Stadt  Siraßburg  auf,  seinem  mm  Reichs- 

vikar ernannten  Bruder  Wenzel  gehorsam  tu  sei».        1S66  October  27  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keyser  ze  allen  zilen  merer  des  richs 

und  künig  ze  Beheim  embilen  dem  .  .  burgermeisler,  dem  rate  und  den  burgern  so 

gemeinlichen  ze  Strazzburg,  unsera  und  des  heiligen  richs  Üben  gelrewen,  unser 

hulde  und  alles  gut.  Liben  getrewen.  Wanne  wir  mit  rate  der  .  .  f&rsleu,  grafen 

und  herren  des  heiligen  richs  mit  wolbedablem  mut  uud  mit  rehler  wizzen  den 

hochgeboren  Wentzla  hertzogen  ze  Lulzemburg,  ze  Brabant  und  ze  Limburg, 

unsern  liben  bruder,  unsern  und  des  heiligen  richs  gemeinen  vicarien  gemacht  » 

haben  in  Deutschen  landen  und  in  allen  andern  landen  und  creizzen,  die  disseit 

des  Lampardischen  gebirges  gelegen  sind,  und  haben  ime  gantze  macht  gegeben 

ze  tun  und  ze  schikken  alles,  daz  wir  selber  getun  mohten,  als  in  unsern  brifen 

sülch  unser  meinung  vollckumenlicher  und  genlzlicher  begriffen  ist,  davon  gebilen 

wir  ewern  Iruwen  ernstlichen  und  vestiklichen  by  unsern  und  des  richs  huldcn  so 

und  inanen  euch  der  eyd  und  der  gesworen  trewe,  damit  ir  uns  und  dem  heiligen 

riebe  verpunden  seit,  daz  ir  dem  egenanlen  unserm  liben  bruder  und  vicarien 

oder  wem  er  daz  mit  sinen  brifen  küutlkhen  eiupfilhel,  ze  allen  Sachen,  kriegen 

oder  leydingen,  die  er  hat  oder  furbaz  gewinnet  ze  handeln  oder  ze  lun  von  des 

heiligen  richs  wegen,  mit  aller  ewer  mahl  beholfen,  gehorsam  und  wartend  seit,  als  :14 

oft  er  des  bedarf  und  ir  des  von  sinen  wegen  werdet  ermant,  gleicherwise  als  uns 

selber  on  Widerrede  uud  on  alles  widersprechen.  Geben  ze  Nuremberg  uuler  unser 

keiserlichen  majestat  insigel  an  der  heiligen  czwell'polen  abende  Symonis  et  Jude, 
unserre  riebe  in  dem  ein  und  czwinzigslen  und  des  keisertums  in  dem  czwelflen  jare. 

[Auf  dem  Bug]         per  dominum  canccllarium  ;  > 
Günlherus  Tokler  de  Babenberg. 

Str.  St.  Ä.  AA  78.  or.  mb.  Ut.  pat.  c.  sig.  pend. 

Gedruckt  bei  Wender  appttr.  arch  213.  —  lieg,  in  der  Zeitsthr.  für  Gesch.  d.  Oberrh. 
XXIII,  454.  Huber  reg.  nr.  4412. 
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735.  Kaiser  Karl  IV  beauftragt  die  bischüfe  Johans  zu  Strasburg,  Lantprecht 

zu  Spirc,  den  cdeln  Symon  von  Liechtcnberg,  biirgermeister,  rat  und  geschworne  zu 

Slraszburg,  den  bisdiof  von  Basel  einer-,  den  rat  und  die  bürger  andererseits,  die 

mit  einander  um  etliche  rechte  und  Freiheiten  in  zwist  sind,  auf  einen  gegebenen 

*  tag  vor  sich  zu  bescheiden  und  ihre  handfesten,  briefe  etc.  zu  prüfen.  Darüber  sollen 

sie  dann  ihm,  dem  kaiser,  bericlil  erstatten  und  den  sireilenden  einen  lag  zur  ent- 

gegennähme des  kaiserlichen  urleils  bestimmen.       Nürnberg  1366  mitwoch  nach 

aller  beigen  tag  a.  reg.  21,  imp.  12.  IMG  November  4  Nürnberg. 

Nach  dem  Druck  bei  TrouilM,  mohumentt  de  Vhktoire.  de  landen  Mehl  de  Bäte  IV,  237. 

10  —  Huber  reg.  nr.  4432. 

?$6.   Bischof  Johann  III  erlaßt  Bestimmungen  bezüglich  der  Hinterlassen- 

schaft der  Geistlichen.  J36C  November  7. 

Johannes  dei  gracia  .  .  episcopus  Argenlinonsis  ornnibus  et  singulis  .  .  archipresby- 

teris  nostrarum  civitatis  et  dyocesis  Argcnlinensium  salulcm  et  Miieeram  in  domino  cari- 

'*  talem.  Subjectomm  comodis  jugiler  inlendenles, nedum  ea.per  que  vivenlibus  consuli- 

tur,  solliciter"  meditamur,  quin  immo  el  illis  intendimos,  per  que  decedenlibus  in  relictis 

et  dispositis  per  ipsoa  plena  procurata  überlas  in  decedendo  eis  morienübus  tranquilli- 

lalcm  mencium  el  jam  defunclis  salulem  conferat  aiiimarum  ;  allendentes  igilur  quodb 
frequenler  hactenus  obeunlibus  sacerdotibus  et  clericis  civitatis  et  diocesis  ea rundem, 

*>  postquam  ohieranl  per  hoc,  quod  res  et  bona  eorum  post  ipsorum  decessum  per  domi- 

nos  temporales  et .  .  officiales  eorum  illorum  in  quibus  vilam  linierant  et  nonnuniquam 

eciam  per. .  officiales  nostros  seculares,  advocalos  videlicel  etseculares  eorumque  fa- 

miliäres, preter  nostram  licenciam  vel  indultum  rapiebantur,  occupabanlur  et  reeipie- 

bantur  indebile,  gravis  irrogabatur  injuria  in  tanlum,  quod  lcgiüimi  successores  seil 

.<•,  ('XHi-iiliires  ukitnarmn  volunlalimi  i ] > - r ■  r u 1 1 j  doreder.cium  de  eis  ipsoniin  evequi  {»bis  et 
rationabiles  ullimas  nun  poleranl  volunlates;  volenlesque  huic  morbo  salubri  remedio 

providere,  universis  .  .  dominis  temporalibus  ac  ipsorum  et  eciam  nostris  .  .  officiali- 

bus  .  .  advocatis  el  scultelis  secularibus  seu  familiaribus  eorundem  ac  quibusvis  aliis 

parenübu8  vel  amicis  deeedencium  inantea  predictomm,  vel  eciam  si  se  pretendant 

so  ipsorum  fore  hered.es  vel  legillitnos  successores,  firmiter  el  districle  sub  peuis  inferius 

annolalis  lenore  presencium  inhibemus,  ne  posl  decessum  cujuscunque  sacerdotis  vel 

clerici  civitatis  et  diocesis  predictarum,  quesilo  quovis  ingenio  vel  colore,  res  el  bona 

decedenli*  äpsius  mobiles  vel  inmobiles  vel  eciam  se  moventes  seu  quodeumque  sup- 

pellex  vel  utensiüa  doraus,  que  idem  decedens  in  motte  reliquerit  vel  ipsius  fore  dum 

st  vixit  tempore  mortis  soe  seu  eciam  in  morlc  vel  lecto  egritudinia  ipsius,  preter  el 

conlra  voluntatem  ipsius  invadere,  capere,  reeipere  seu  quomodolibet  per  se,  aliuin  vel 

alios  occuparc  presumat.  Ceterum  tarnen,  cum  noslra  ex  debilo  officii  pasloralis  in- 

tersit,  deeedencium  ullimas  volunlates  ex  relictis  per  cos  execueioni  debile  demandari, 

vobis  .  .  archipresbyleris  universis  et  cuilibel  vestrum  in  archipresbyleratu  suo  auc- 

a)  Tori,  sollicium.        1>    Vvrl.  que. 



13G6 

toritate  nostra  ordinaria  comraillimus  el  mandamus,  quatenus,  quandocumque  quis- 

qnam  sacerdos  vel  clericus  beneficiatus  in  civitate  vel  diocesi  predictis  deinceps  fuerit 

vita  funclus,  ille  ex  vobis.  .  archipresbyler,  in  cujus  archipresbyleratu  diclus  decedens 

domum,  res  et  bona,  quascumque  reüquerinl,  de  eis  boois  et  rebus  singuüs  diligen- 
cius  invesliget  ao  eoiem  se  iolromiltat  de  eis  cuslodiendis  ac  per  sc  et  familiäres  suos 

ipsas  custodiri  faciat  et  fideliter  conservari,  sie  videlicel  quod  veslra  diltgeneia  in 

bac  parle  valeal  conmiendari,  ut  nobis  ferlone  nostro  legato  vel  alias  jure  in  eis  non 

quesito  Ulis  ipsas  res  el  bona  relictas  reddat  et  tradal,  quibus  jus  competit  ad  easdem 

seu  quibus  de  jure  sunt  tradende,  invocalo  ad  hoc  si  opus  fuerit  oucloritate  prefala 

auxilii  brachii  secularis,  el  si,  quod  absit,  quisquam  vel  quiquarn  fueril  vel  fuerint, 

qui  conlra  presentem  noslrara  inbibicionem  ausu  lemerario  in  premissis  quemquara 

veslrura  presuinpserinl  impedire  seu  vim  vel  fraudem  aliquas  commitlere  in  eis  seu 

auxilium  debilum  denegare,  cum  fueril  vel  fuerint  requisitus  vel  requisili,  in  illum 

et  illos,  Irina  canonica  monicione  premissa,  exeommunicacionis  senleucias  et  in  locum 

el  loca  ipsius  vel  ipsorum,  si  loci  vel  locorum  aliquorum  vel  aUcujus  dominus  vel 

domini  fuerit  vel  fuerint,  et  si .  .  ofücialis .  .  advocalus  vel  .  .  scultelus  nosler  vel 

cujusquam  alterius  fuerit  secularis,  in  locum  seu  loca  sui  territorii  seu  jurisdiccionis 

.-ue,  s^u  si  q;ii.sqiKi:n  aiius  privalus  vel  püvala  persona  fve'.csiaslica  hn.-ril  seu  eciam 

secularis,  in  locum  domicilii  ipsius  usque  ad  satisfaccionem  debilam  inlerdicti  senten- 

ciam  proferinau8  in  biis  scriplis,  quam  extunc  eciam  cessaudo  in  ipsis  penitus  a  divinis 

aucloritale  nostra  prefata  preeipimus  inviolabililer  observari  preterquam  in  civilate 

Argenlinensi,  ad  quam  vel  ad  ejus  suburbia  presens  exiendi  nolumus  inlcrdiclum. 

Preterca quameumque  auclorilalem  vobis.  .archipresbyleroinbonisaliorumdecedcncium 

concessimus,  illam  .  .  camerario  illius  archipresbyleralus  concedinius,  ubi  queroque  ex 

vobis . .  arebipresbyteris  Gnire  contigerit  dies  suos.  Celerum  quevis  inlerdicla  auc- 

loritale noslra  in  quascumque  lata  ecclesias  vel  loca  in  illis  teuere  presencium  illis 

dn'bus.  quando  et  cum  sacenlutes  vel  Keriei  dt;ocdi-ntis  seu  conlralris  capiLuli  cujus- 

cumque  exequias,  septimum,  tricesimum  vel  congregacionem  capiluli  cujuscumque 

contigerit  agi,  auclorilale  nostra  prcdicla  suspendimus  in  biis  scriplis.  Quo  circa  vobis 

omnibus  et  singulis  arebipresbyteris  supradiclis  vestrisque  confralribus  universis  lenore 

presencium  preeipimus  linniler  et  districte,  quatenus  presentes  nostras  ordinaeionem, 

Processus  el  senlencias  ac  omnia  et  singula  supradicta  singulis  diebus  dominicis 

pioximis  posl  jejur.ia  qualnor  temporum  ac  ;iliis  diebus,  quamWninque  vel  quueieuy- 

cuinque  fuerit  oportunum,  annis  quibuslibel  in  futurum  .  .  omnibus  Christi  fidelibus 

vcslris  subditis  iutimelis  publice  in  cancellis.      Dalum  Argentine  sub  sigillo  nostro 

parvo,  quo  utimur  in  hac  parle,  presenlibus  apertis  in  teslimonium  premissorum  ap- 

penso  sabbato  proximo  posl  feslum  oiunium  sanclorum  anno  domini  millesimo  tre- 
cenlesimo  sexagesimo  sexto. 

Sir.  Be*.  S.  Q  1401.  or.  mb.  Ut.  fat.  e.  sig.  pend.  del. 
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.  Der  Reichsnerxoeser  Wentel  fordert  mit  Bmtc-eis  auf  den  bezüglichen 

Brief  des  Kaisers,  daß  die  Stadt  SlraGburg  den,  in  seinem  Namen  gesandten  Boten 

Gehorsam  leiste.  1306  November  23  Brüssel. 

Wir  Wenceslaus  von  Beheim  von  gots  gnaden  herczog  von  Luczembftrg,  von 

Brabant  und  von  Lemburg,  des  heiligen  richs  disseit  des  Lamparlischen  gcbirges 

gemeiner  vicarius  in  allen  landen,  entbieten  dem  burgermeisler,  dem  rät  und  der 

sfat  gemeinelichen  czü  Straszburg  unsern  fnmiKchen  grüsz  und  alles  güt.  Wanne 

der  allerdurchluchtigst  fürst  unser  lieber  gnediger  herre  .  .  her  Karl  von  gots 

gnaden  Romischer  keiser  czü  allen  cziten  merer  des  richs  und  künig  czü  Beheim 

uns  empfolhen  und  gemacht  bat  czü  einem  gemeinen  vicarien  des  heiligen  richs 

in  allen  landen  disseit  des  Lampartischen  gcbirges  und  uch  gemeinelichen  gehöten 

und  ermant  hat  der  eid  und  gesworen  Iruwen,  als  ir  yme  und  dem  riebe  verbon- 

den  seil,  daz  ir  uns  von  sinen  und  des  richs  wegen  gehorsam,  underlenig  und 

gewartend  seit  cze  allen  Sachen  gelicherwis  als  yme  selben,  als  ir  wol  seht  an  den 

briefen,  die  er  uch  unter  siner  majeslat  insigel  hatgesant;  und  wanne  wir  von  nol- 

licber  sache  wegeu,  die  uns  anligend  sein,  czü  desen  cziten  selber  cz&  ewer  gegen- 

werdikeit  niht  kümen  mugen,  dar  umb  senden  wir  czü  euweren  trüwen  den  edelen 

gratT  Jehann  von  Nassowen,  unsern  liehen  neven,  Iiuwarten  herren  czü  Eiteren 

rittere  und  Heinrich  von  Romaingne  unsern  secreiarium.  Und  als  unser  vorbenanlcr 

herre  der  keiser  euch  ermaut  hat,  alsos  bilen  und  Legeren  wir  ernstlichen,  daz  ir 

den  selben  unsern  gelruweu  oder  czwein  von  yn,  den  wir  des  gancz  mäht  geben 

cze  neroen  mit  disen  brief,  von  unser  wegen  und  an  unser  slat  von  des  richs  wegen 

gelobet,  daz  cze  lün,  ah)  unser  vorbenanter  herre  der  keiser  bat  geböten.  Und  waz 

ir  unsern  egenanlen  gelruwen  oder  czwein  von  yn  alsos  gelobet,  daz  genüget  uns 

als  wol,  als  ir  uns  selben  gelobt  hellet.  Und  wenn  ir  daz  habt  getan,  so  geloben 

wir  uch  mit  disen  brief,  daz  wir  uch  und  die  egenante  stat  bi  allem  recht,  friheiten, 

hanfesli  n  und  guten  gewonheiteo»  die  ir  von  Romischen  keisern  und  künigen  von 

alten  und  von  uuweu  cziten  erworben  haut,  ungehindert  laissen  sullen  und  ouch  daz 

wir  uch  schirmen  und  befinden  willen  vor  allem  unreht  und  gewalt,  alsos  verre  als 

wir  künnenl  oder  mugen t.  Vorl  geloben  wir  uch  cze  halden,  waz  uch  die  vor* 

benanlen  unsere  getruwe  oder  czwein  vou  yn  von  unsern  wegen  gelobent.  Alle  die 

vorschriben  gelohde  und  articleu  geloben  wir  uch  in  guten  trfiwen  und  ofi  unser 

fürstlicher  ere  wol  und  genczlichen  cze  hallen  sonder  arglisl  und  geverde.  Des  zü 

urkout  han  wir  unsern  insigel  an  desen  brief  tun  henken.  Der  gehen  ist  in  unser 

slat  czü  Bruesselle  olT  senle  Katherine  tag  der  heiliger  junkfrowen,  do  man  czall 

nach  Chrislus  geburle  druezehenhondert  ses  und  seszezig  jar. 

Str.  St.  A.  ÄA  108.  or.  mb  c.  sig.  pend.  del.  Unter  dem  Bug  S.  H.  de  Ro[raaigne]. 

Ebenda  cop.  ch.  coaee.  und  ein  Vidimits  ausgestellt  vom  judex  curie  Arg.  (2  proxiraa 
post  festum  benti  Nicolai  cp.  1370  {December  9). 

Gedruckt  bei  Wencker  appar.  arch.  21A.  —  Huber  reff.  Reidm.  «r.  417. 
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738.  Papsl  Urban  V  beauftragt  den  Dekan  von  Jung-  s.  Peter,  gewisse  Zici- 

stigkeiten  wüschen  Mugelin  xon  Eheaheim  «.  A.  beizulegen. 

1366  Xovembei-  26  Avignon. 

Urban us  episcopus  servus  servorum  dei  dilccto  filio  decano  ecclesie  sancli  Petri 

Argenlinensis  salulem  ci  apostolicam  benediclionem.  Conquestus  esl  nobis  Hugelinus  de 

KhcDheim  civis  Argenlinensis  crucesignalus,  qtiod  Volmarus  diclus  de  Gandersheim, 

Johannes  de  Odroczheim  armigeri,  Reymboldus  de  Windecke  alias  dictus  de  Lansberg, 

Jobannes  dictus  Meshcnsclin,  Cunradus  Kolze  de  Roisheim  cl  Nicolaus  dictus  der  Wire 

de  Oberwilre  prope  Lare,  layei  diele  dyocesis,  super  quibusdam  peccuniarum  summis, 

terris,  possessionis  et  rebus  aliis  injurianlur  eidem,  propter  quod  non  sui  execucio 

impeditur.  Ideoquc  discrecioni  lue  per  aposlolica  scripta  raandamus,  quatenus  parlibus 

convocatis  audias  causam  el  appcllacione  remota  usuris  cessanlibus  debito  fine  deci- 

das  faciens,  quod  decreveris,  per  censuram  ecclesiasticam  firmitcr  observari.  Testes 

aulem,  qui  fuerunl  notninati,  si  se  gracia,  odio  vd  timore  sublraxerint,  censura 

simili  appellacione  cessanle  compellas  veritatis  testimonium  probibere.  Datum 

Avinione  ö  kalendas  decembris  ponlificatus  noslri  anno  quinlo. 

Str.  St.  A.  V.  C.  Gr.  Corp.  K  lad.  23b  vid.  mi.  t.  »ig.  pend.  del,  ausgestellt  vom  judex 
curie  domini  Johannis  dö  Kyburg  prepositi  ecclesie  Arg.  1367  Febr.  23.  (feria  3  anto 
diem  b  Mathic  apostoli.) 

739.  Das  Thomascapitel  trifft  Bestimmungen  über  Vergebung  der  Pfründen. 

1399  Noveutlwr  26. 

Nos  Nicolaus  Spender  .  .  preposilus,  Heinricus  de  Reno  Ihesaurarius,  Clricus 

de  Toffingen  cantor,  Erlewinus  de  Dambach  porlarius,  Johannes  de  Campana,  Jo- 

hannes de  Sani,  Johannes  Humberti,  Fridericus  dictus  Bernhart  canonici  capilulares 

ecclesie  saneli  Thome  Argenlinensis  noturn  faeimus  tenore  presencium  universis,  quod  in 

capitulo  diele  noslre  ecclesie  pro  infrascriplis  agendis  capitulariter  congregati  communi 

Iraclatu  et  super  infrascriplis  deliberacione  prehabila  diligenü  ob  evidentem  ulili- 
latem  noslre  ecclesie  et  ad  vilandum  discordias  el  rancores,  que  interdum  ex  variis 

reeepeionibus  personarum  ad  vacantes  in  dicla  uostra  ecclesia  prebeudas  factis  sunt 

subortc,  ordinacionem  de  confereudis  prebendis  in  dicla  nostra  ecclesia  vacaluris  dudum 

faclam  per  cauonicos  ipsius  ecclesie  in  liltera  nominatos,1  cui  presens  littera  est 

transfixa,  in  omnem  modum  et  formatn,  proul  facta  dinoscitur,  ad  canonicos  ipsius 

noslre.  eeolesie,  qui  in  ea  j'tost  datam  litterc.  cui  presens  lillera  transika,  in  cano- 
nicos sunt  reeepti  et  infra  decennium  reeipientur  proximo  aflulnrum,  capitulariler 

et  concorditer  duximus  extendendura,  capitulariter,  communiter  et  concordilcr  statu- 

enies et  ordiDanles  per  presentes,  quod  quilibet  canonicoruin  post  dalam  littere,  cui 

presens  litlera  esl  transfixa,  in  dicta  nostra  ecclesia  in  canonicum  rcccplus  et  qui 

infra  decennium  proximo  futurum  reeipienlur,  postquam  nominati  canonici  in  ipsa 

litlera,  quos  a  dl  im:  ordo  collaeionis  rson  tcligil,  vieissitudinaliler  vacaluros  prediclas 

»  Vergl  nr.  281. 
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contulerunt  secundum  ordinem  sue  recepcionis,  poleslalcm  habere  debeal  unam 

prebendam  canonicalem  tunc  vacantem,  cum  eum  ordo  letigeril,  nomine  tocius  capi- 

tuli  cum  plenitudine  juris  canonici  conferendi  in  omnem  modum  et  formam,  proul 

nominal!  in  liltera  canonici  poluerunt  el  possunt,  cui  presens  liltera  est  transfixa. 

5  prominentes  per  juramenla  super  hoc  a  nobis  omnibus  supradiclis  corporaliter  pre- 

slita,  dictam  ordinactonem  eodem  jure  et  modo  simili  irrefragabiliter  et  absque  con- 

tradiccione  inviolabiliter  observare  quoad  canonicos  in  scpcdicla  nostra  eeclesia  posl 

dalam  lillcre,  cui  presens  liltera  est  transßxa,  reeeptos  et  qui  infra  decennitim  proxi- 

mum  reeipientur,  sieul  quoad  noraioatos  in  liltera  predicla  est  hactenus  observalum. 

io  Et  in  premissorum  omnium  lestimonium  sigilla  nostrum  omnium  prescriptorum 

presenlibus  sunt  appensa.  Datum  vicesima  sexta  die  mensis  novembris  anno  do- 

mini  millcsimo  trecenlesimo  sexagesimo  sexto. 

Str.  Tlum.  A.  lad.  2  (Statuts),  or.  mb.  c.  8  sig.  pend. 

ErwüJuU  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Thom.  4ti. 

w  740.  Genannte  Slmßburgcr  Bürger  verweigern  Steuerzahlung 1  und  werden  zu 
verichicdensn  Verbannung  ss  trafen  verurteilt.  [13G6.J 

Knehl.  e  er  sie  gebe,  er  wolle  e  halber  erstochen  werden.  Item  Ilcnselin  Stange 

jach:  «wir  went  niemon  nülzit  geben.»  Item  Heinlze  Judembreler  bat  den  von  Müln- 

heim  mit  iine  gän  vür  den  rat.  Item  Jcckclin  Bader:  «ich  wil  nit  gen.»  Item  Kneht 

io  und  Stameler:  «sie  buwent  turne  dort  inne;  wir  went  nützit  gen»  sprach  er  zöm 

Bocke.  Ilem  Haneman  Seyler  seile,  das  er  helle  gehört  von  Heintse  Slammeier, 

daz  er  helle  gesprochen,  da  der  ammanmeisler  den  meister  Ines  die  rede  setzen, 

daz  er  da  gesprochen  helle,  salle  er,  daz  man  in  hencken  solle,  und  meinde  den 

ammanmeister.  Item8  Staheler  und  da  noch  die  andern  sprochent,  sie  wollent  nülzit 

8i  gen.  Item  Herman  Rülin,  Werlin  am  Tiche  sprochent,  sie  wollent  nieman  nülzit  gen. 

Item  man  sol  Schotte  besenden,  daz  er  sage,  daz  die  under  wagenern  z&  den  in 

Crulenowe  soltent  gän;  die  wollent  nützit  gen  und  sich  dar  wider  setzen.  Ilem 

Heintze  Wassicher  sprach  zum  ammanmeisler  zörnliche:  «sprechend  ir  nit,  es  duhle 

mich  gül»  und  sprach  da  nach:  « spreche  ut  vasle».  Ilem  Hernion  Hfilin  sprach  z& 

3«  Heinlzen  von  Erslheim :  alieszest  du  den  mantel  da  nidenan!  dir  wurl  zu  heis» 

und  meinde  abe  der  pfallz.  Ilem  Burcarl  Sellose  sprach  zu  Klowenb,  cz  müslc  gros 

ding  bescliehen,  e  danne  man  daz  gelt  gebe,  und  sprach  och:  «wir  went  nützit 

gen*.  Ilem 

Jeckelin  Bader  sol  niemerme  zu  Slrazburg  komen.  Wo  er  in  die  mile  körnet, 

85  so  sol  man  in  crlrencken. c 

Item  Henselin  Stange  10  jar. 

a)  nbergrschi-.  1  jnr.       b)  i'ba-gcuhr.  für  gattr.  Glftgen.       c)  in  ertrencken  ist  dunigestr. 

1  Es  handelt  sich  attgen$cheitdicli  um  die  Aufbringung  der  Kosten  der  Vorstadtbefestigung. 
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Item  Herman  Röhn  10  jar. 

Item  Stammeier  iemerme. 

Item  Knehl  2  jare. 

Item  Staheler  1  jar. 

Item  Wernlin  am  Tiche  5  jar.  5 
Item  Heinlze  Wassicher. 

Item  Burcart  Seilose  2  jer. 

Str.  St.  A   AA  81.  cowc.  ch.  auf  der  Rückseite  des  Eutschuldigungsentwurfet  an  den 
Kaiser,  nr.  702. 

741.  Ratsrorlagen  betretend  das  neue  Ungeld.  Befestigung  der  Vorstädte  u.  a.  10 

[1366.] Item  man  sol  dem  rate  vurlegcn : 

Item  daz  man  den  von  Hagenowe  mit  einem  holten  botschefte  und  an  in  er- 

vare,  obe  Wirich  Füller  uf  uns  und  unser  slal  gehalten  habe  oder  nil. 1 

Item  man  sol  umbe  daz  nuwe  ungelt  ez  also  laszen  triben,  untze  daz  die  holten  « 

vom  keyser  bar  wider  koment,  uud  süllcnt  unsere  holten  daz  beste  an  die  von 

Frauckenfurl  werben  von  dez  zolles  wegen,  den  sie  bi  in  nemmen  wellcnt. 

Item  man  sol  dem  meisler  und  dem  ammanmeisler  gclruwent  umbe  daz  schencken, 

daz  sie  da  mit  lüül,  daz  sie  gut  duncke. 

Hern  daz  die,  der  die  eygenschefle  sinl  an  den  hi'isern  und  gutern,  die  in  den  *« 
vorstellen  in  dem  buwe  gelegen  sint,  den  man  da  gemacbet  hei,  und  die  die  gelt 

da  uffe  hant,  ftch  ieglicher  nach  margzal  da  von  geben  stille. 

Hein  daz  man  mit  den  lümherren  rede  von  der  10000  güldin  wegen,  daz  sie 

lügeut,  wie  sie  uns  die  gebent,  wollenl  aber  sie  dez  nit  Inn,  daz  man  danne  schößel 

und  amman  besamne  und  mil  den  zü  rale  werde,  daz  mau  dez  cappillds  güler  dar  »s 

umbe  angriffe. 

Str.  St.  A.  AA  81.  eone.  ch.  auf  der  Südseite  der  Aufrüsiungsxxrordnxing  von  1366,  nr.  718. 
GedrutJct  bei  Schilter,  Kimigsh.  892. 

742.  Rechenschaftsbericht  über  die  Verwendung  des  der  Stadt  gehörigen  Ei- 

senvorrats. .  [1366.]  so 

Und  döt  die  süme  dez  ysens  liberal ,  daz  mir  geenlwrlet  isl  von  unsern  herren 

wegen,  56  lyber  ysens  und  8  schinen  und  91/«  sol.  siebe  und  1  slap. 
Item  6  schiuen  ysens  nam  der  Heilman,  hies  der  ammanmeisler. 

»    ein  stap  ysens  nam  her  Götze  Wilhelm  und  aber  2  stebe,  hies  her  Obreht. 

»    meister  Sytze  der  smit  nam  2  sol.  ysens  zu  rosse  nageln,  hies  her  Cläwes  as 

zur  Megede. 

«  Vgl.  nr.  6G0  u.  664. 
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»    Heitze  in  Judengasse  nam  2  sol.  ysens  zü  rosse  nageln,  hies  her  Cläwes 
zur  Megede. 

»    meisler  Kanlzeler  nam  2  sol.  ysens  öch  z&  rosse  nageln,  hies  der  zur 

Megede. 

»    2  sol.  ysens  nam  unserre  herren  smit,  hies  her  Obreht  Schalg,  und  koment 
zü  nageln  an  den  nuwen  turn. 

»    4  schinen  nam  Spetlenagel,  hies  her  Reinbolt  Klobeloch. 

»    4  stebe  nam  unserre  herren  smit,  hies  her  Obreht,  koment  zu  pfilen. 

»    4  siebe  nam  Spetlenagel  der  smil,  hies  her  Obreht  Schalg. 

Do  het  aber  unserre  herren  smit  genuinen  3  sol.  ysens,  hies  her  Obreht. 

Item  8  blatten  nam  der  Merswin,  hies  her  Obreht. 

»    Zoru  der  smit  het  genümeu  3  sol.  ysens,  hies  her  Obreht. 

»    unserre  herren  smit  het  aber  genuinen  3  sol.  ysens,  hies  her  Obreht  Schalg. 

»    der  aramanmeister   her  Obreht  Schalg  het  mir  geben  3  lyb.  den.  von 

unserre  herren  ysins  wegen.  Daz  gell  Iii  an  dem  Merswin. 

»    2  sol.  ysens  nam  unserre  herren  smit  und  aber  2  sol. 

Do  nam  der  lonherre  10  sol.  ysens,  wrdent  ime  hein  gschicket. 

Ilem  ein  sol.  ysens  nam  her  Cüntze  Bog. 

»    12  biallen  wrdent  verköft,  koment  zu  32  den.,  daz  gell  het  der  zinsmeisler. 

»    5  sol.  ysens  nam  unserre  herren  smit,   hies  her  Cuntrot  Müller  der  am- 
manmeister. 

»    1  lyb.  ysens  nam  der  von  Heilgenslein,  der  lonherre,  hies  her  Cünrat 
Müller  der  ammanmeisler. 

»    1  lyb-  ysens  nam  der  von  Heilgenslein,  hies  der  ammanmeisler. 

Dis  1  lyb.  ysens  het  Walther  Kurnagel  us  geben. 
*    der  blatten  ist  noch  7  sol. 

»    und  der  siebe  one  4  9  sol. 

Str.  St.  A  AA  78.  auf  einem  Papierstreifen,  Hs.  des  ausgehenden  XIV.  Jh. 

743.  Ratsvorlage  bezüglich  geistlicher  Sachter  ständiger,  Stellenbesetzung  im 

weltlichen  Gericht  und  Zollrepressalien  gegen  Colmar.  [1366.]* 

Man  sol  dem  rate  vürlegcn,  daz  man  von  dez  selgerctcs  wegen  und  umbe  die 

güter,  die  die  stiften  in  selber  köflent,  wiser  pfaflen  rat  habe  und  mit  den  dar  über 

sitze  und  zft  rate  werde,  daz  daz  nützliches!  sie. 

Ilem  daz  man  dem  ammanmeisler  befelhe,  daz  der  suche  lüte,  die  da  gut 
siut  an  die  welllichen  gerichte,  und  daz  man  die  mit  den  lüleo  besetze,  daz  den 

lülen  und  der  raeingen  gut  sie. 

'  Von  derselben  Hand  wie  nr.  732  gleichzeitig  geschrieben. 
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Daz  man  von  de«  Zolles  wegen,  den  die  von  Coliner  von  unsern  burgern  bi 

in  nement,  von  iren  burgern  nemme  noch  alse  vil,  alse  sie  von  den  unsern  nemment, 

und  süllent  wir  daz  nctnmen  von  aller  der  köimaoschaft,  die  sie  in  unserre  stal 

köflenl  oder  verköffent. 

Sir.  St.  A.  Ordnungen  o  Dccrcta  tom.  30  f.  13.  Papierzettd  Hs.  d.  2.  Hälfte  des  XIV.  Jh. 

744.  Alt  und  Content  von  AUdorf  leihen  von  Ridmann  Merswin  500  Mark 

Silber,  deren  Riicktahhng  gleichzeitig  mit  der  Rückgabe  des  Klosters  zum  Grünen, 

WSrih  durch  Merswin  erfolgen  soll,  jedoch  nicht  vor  Ablauf  ton  30  Jahren. 
1307  Januar  2. 

In  dei  nomine  amen.  Nos  Fridericus  abbas  et  eonveutus  monaslerii  in  Altdorf 

ordinis  saneti  Bcnedicti  Argentinensis  dvocesis  ad  universorum  et  singulorum  pre- 

sens scriptum  inluencium  noticiam  cupiious  pervenire,  quod  nos  in  diclo  noslro 

monasterio  in  loco,  in  quo  capiUulum  congregari  solet,  capitulariler  congregali  con- 

seditnus  de  utililalibus  ac  de  sublevacione  necessitalum  ejusdem  nostri  monasleri  et 

specialiter  de  subscriptis  sollerte  cogilantes,  primo  cum  curiam  ad  inbabitandura  per 

nos  et  ad  res  et  bona  nostra  conservanda  in  civitale  Argentinensi  non  baberemus 

el  ad  excolendum  bona  dicti  monaslerii  nostri,  que  ex  gentis  Anglice  devaslacione 

deserla  et  inculla  jacebant,  et  res  nobiles  ad  presens  nobis  non  subpelerent,  tandem 

in  boc  unanimi  consensu  omnium  nostrum  resedit  assensus,  ut  discretum  virum 

nostrum  specialem  amicum  Rülmannum  dictum  Merswin,  civem  Argentinensem,  de 

quo  non  modicam  fidein  bueusque  gessimus  el  adhuc  gerimtis,  accederemus  ipsum- 

que  pro  relevandis  eisdem  nostris  necessitalibus  rogoremus  et  sollicilaremns,  ut  cer- 

tam  sunnnam  argenti  specialiter  intuilu  et  pro  ainoro  dei  nobis  concederel  et  mutua- 

ret.  Qui  Rftlmannus  ex  mera  araicicia,  quam  erga  nos  habnit  et  adhuc  habet,  et 

specialiter  ob  elerni  premii  relribucionem  nostris  necessitalibus  in  hiis  compaciendo 

nobis  quingentas  marcas  argenti  ponderis,  signi,  adustionis  civitatis  Argentinensis 

nobis  muluavit  et  concessit.  Quas  quidem  quingentas  marcas  argenli  coufitemur 

nos  ab  codem  Rfilmanno  plene  et  inlegraliler  reeepisse  nobisque  ponderalas  et  tradi- 

tas  esse  et  in  noslros  dictique  noslri  monaslerii  et  specialiter  in  sublevacionem  pre- 

scriptarum  noslrarum  necessitalum  usus  totaliter  convertisse.  Ob  magna m  eciam 

amiciciam  alque  fidem,  quam  erga  nos  el  dictum  noslrum  monasterium  habet,  et 

specialiter  ob  amorem  dei  omnipotenlis  pro  se  el  illis,  qui  presens  instrumenluin 

penes  se  tenuerint,  voluit  et  in  hoc  expresse  consensit,  quod  suprascriptum  debilüm 

quingentarum  marcarum  argenti  per  nos  et  successores  noslros  in  diclo  nostro 

mouasterio  universos  nullalenus  exsolvatur  seu  persolvi  debeal  nisi  ad  islud  lempus, 

quo  nos  et  successores  noslros  cenobium  noslrum  nueupalum  zu  dem  tirunen  Werde 

exlra  muros  Argenline  situnt  eidem  Rulmanno  per  nos  locatum  et  concessum  ab 

eodem  Rfilmanno  et  ab  hiis,  qui  presens  inslrumenlum  penes  se  tenuerint  vel 

habuerint,  rebabere  et  ad  nos  perlicere  voluerimus.  Prefatus  eiciam  Rftlmannus  et 

hü,  qui  presens  inslrumenlum  et  cenobium  predictum  zßm  Grünen  Werde  penes  se 
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habuerint,  a  nobis  abbate  et  convenlu  dicli  noslri  monasterii  in  AUdorf  supradiclum 

dcbilum  quingenlarum  raarearum  argcnli  usque  ad  prefixum  lerminum,  quo  supra- 

scriplum  cenobium  zü  dem  Grünen  Werde  rehabere  volucrimus,  ut  prelangilur,  nulla- 

tenus  peterc  aut  exigere  debent  neque  valenl  modo  qualicunque  iicc  nos  uoslrum- 

que.  Idem  Rülraannus  et  delinentes  büc  instrumentum  et  cenobium  supradiclum 

zum  Grünen  Werde  pencs  sc  habuerint,  monaslerium  in  Altdorff  prescriptum  nostrosque 

successores  in  eodem  quoscunque  nec  bona  ejusdem  nostri  monasterii  mobilia  et 

inmohilia  super  solucione  et  dacione  suprascripti  debili  quingenlarum  marcarum 

argenti  medio  tempore  inpetere,  occupare  et  invadere  seil  vexare  debent  atque  valent 

aut  hoc  fieri  procurare  per  se  vel  per  alios  quoquoinodo,  nisi  rehaberc  volucrimus 

ipsum  cenobium  zü  dem  Grünen  Werde  preexpressum  ;  ut  si  qua*  eciam  impensas 

vel  expensas  prefalus  Rülmauus  et  illi,  qui  presens  inslrumenlum  et  cenobium  pre- 

dictum  zum  Grünen  Werde  penes  se  liabuerint,  in  ipso  cenobio  zu  dem  Grünen  Werde 

et  circa  edificia  ejusdem  cenobii  zu  dem  Grünen  Werde  medio  tempore  fecissent,  super 

quibus  ejusdem  Rülmauui  et  detinencium  peues  se  hoc  inslrumenlum  et  cenobium 

zü  dem  Grünen  Werde  prenolatum  juramenlo  a  se  prestando  standum  eril,  tales 

impense  el  expense  eisdem  primo  et  preeipue  per  nos  et  successores  nostros  predic- 

tos  pcrsolveude  erunl.  Quibus  eciam  quingentis  marcis  argenti  ac  expensis  factis 

circa  e.liticia  ejusdem  ceunbii  iolegraliter  persülulis  ul  preseribilur,  extuue  Rül- 

mannus  prefatus  et  hoc  instrumentum  penes  se  ac  ipsum  cenobium  detinentes  a 

diclo  cenobio  zü  dem  Grünen  Werde  absque  qua  vis  conlradiccione  divertere  debent 

nobisque  abbati  el  convenlui  dicli  monasterii  in  Alldorff  nostrisque  successoribus  in 

eodem  ipsum  cenobium  zü  dem  Grünen  Werde  cum  Omnibus  suis  juribus  et  alli- 

neneiis  resliluere  ac  libere  el  absolute  presentare  ac  nos  et  successores  nostros  pre- 

dictos  in  ejusdem  cenobii  zü  dem  Grünen  Werde  et  ejus  jurium  possessionem  mitlere 

tenebunlur.  Ob  singularem  quoque  amiciciam  magnamque  /idem,  quam  prefatus 

Rülmannus  in  premissis  circa  nos  exereuit,  volenles  eidem  .  .  nos  abbas  et  con- 

venlus  dicli  monasterii  in  Ältdorff  vicissiludinem  rependere,  successoribus  noslris 

predictis  promiltimus  el  nos  succcssoresquc  nostros  prediclos  ad  hoc  presentibus 

obligamus  erga  prefalum  Rülmannum  el  detinenles  boc  instrumentum  penes  se,  quod 

prescriptum  cenobium  zü  dem  Grünen  Werde  cum  suis  juribus  anle  spacium  Iriginta 

annorum  conlinuorum  a  data  presencium  computandorum  ad  nos  et  ad  dictum  noslrum 

monaslerium  in  AlldorfT  non  reeipiamus,  non  alrahamus  nec  reputamus  ipsumque 

Rülmannum  et  eos,  qui  presens  instrumentum  ex  parle  sui  penes  se  tenuerint,  in 

eodem  cenobio  zürn  Grünen  Werde  el  in  ejus  juribus  non  inpediamus  vel  inpelamus 

aut  vexemus  aut  boc  modo  qualicunque  fieri  procuremus.  Quandocunque  vero  post 

lapsum  Iriginta  annorum  dictorum  nos  abbas  el  convenlus  dicli  monaslerii  in  Alt- 

dorff et  successores  noslri  in  eodem  quingenlas  marcas  argenti  ponderis  prescripti 

cum  expensis  faclis  et  habilis  circa  edificia  ejusdem  cenobii  xt  dem  Grünen  Werde, 

de  quibus  prescribilur,  prefalo  Rülmanno  et  detinenübos  hoc  instrumentum  ac  dictum 

cenobium  zürn  Grünen  Werde  penes  se  obtulerimus  et  traderimus,  extunc  nobis  et 

successoribus  noslris  prediclis  prescriptum  cenobium  zum  Grünen  Werde  cum  suis 

juribus  restüuendum  erit  el  in  ejusdem  cenobii  possessionem  integralem  debemus 
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mitli,  tamquam  si  locacio  et  concessio,  de  quibus  supra  fit  meocio,  nuraquam  fuisset 
facla  mencio  aliqualis,  fraude  et  dolo  in  Omnibus  et  singulis  premissis  pcnilus 
exclusis.  Et  ut  prefato  Rölmanno  diclo  Merswin  et  delineütibus  hoc  inslrumenlum 

ac  predictum  cenobium  zum  Grüuen  Werde  penes  se  tenueril  de  Omnibus  et  singulis 

premissis  sibi  per  nos  adimplendis  ut  preferlur  raagis  tanlum  exislat,  eisdetu  lylulo 
pigooris  seu  ypolece  expresse  obligavimus  et  presenlibus  pro  nobis  et  successoribus 

noslris  predictis  obligamus  atque  tradimus  omnia  jura,  que  nos  habemus  in  quinque 
agris  frugiferis  sitis  inier  ipsum  cenobium  zu  dem  Grünen  Werde  el  monastcrium 

saucle  Margarete;  item  omnia  jura  que  habemus  in  anleriori  curia  sita  ante  ipsum 
cenobium  zu  dem  Grünen  Werde,  der  do  stosset  uf  der  totten  gewihelen  kirchhof ; 

item  omnia  jura  que  habemus  iu  dominus,  curiis,  areis  et  orlis  circa  ipsum  ceno- 

bium jacenlibus  et  ad  ipsum  cenobium  zö  dem  Grünen  Werde  et  ad  nos  speclanli- 

bus  consenssu,  voluntate  et  approbocione  reverendi«  in  Christo  patris  et  doinini 
noslri  domini  Johannis  episcopi  Argentinensis  quoad  premissa,  in  quenlum  nos 
abbätem  et  conventum  dicti  noslri  monaslerii  in  Alldorff  concernunt,  inlervenienli- 
bus.  El  in  omnium  et  singulorum  premissorum  lestimonium  reverendi  iu  Christo 

patris  et  domini  domini  Johannis  episcopi  predieli  sigillum  magnura  ac  Rülmanni 
dicti  Merswin  predieli  sigillum  nostraque  abbalis  et  convenlus  dieli  monaslerii  in 

Alldorff  sigilla  presenlibus  sunt  appenssa.  Nos  Johannes  dei  gracia  epischopus  Argen- 

tinensis prediclus  recoguoseimus,  omnia  et  singula  suprascripta,  in  quantum  ipsum 
monasterium  in  Alldorff  continguut,  de  nostra  volunlate,  consenssu  et  approbacionc 
processisse.  Idcirco  sigillum  nostrum  magnum  presenlibus  est  appensum.  El  ego 
Rülmannus  diclus  Merswin  prefalus  profileor,  omnia  et  singula  desupra  scripta  vera 
esse  el  ea  taliter  gesta  fore,  quemadmodum  sunt  prescripla,  et  promitto  pro  me 
ac  Ulis,  qui  presens  inslrumentum  penes  sc  tenuerint,  ea  rala  lenere  atque  firma 
nec  contra  ea  facere  vel  venire  aul  hoc  fieri  procurare  quoquomodo.  Et  in  hujus  rei 
lestimonium  sigillum  meum  presenlibus  est  appenssum.  Dalum  crastino  circum- 

cisionis  domini  noslri  Jhesu  Christi  anno  domini  millesimo  trecenlesimo  sexagesimo 
seplimo. 

Str.  Bez.  A,  H  1352.  or.  mb.  c.  4  sig.  peiul.  (1  del.) 

745.  Abt  und  Content  von  Alldorf  geloben  von  Rulmann  Merswin  vor  Ablauf 
von  100  Jahren  das  Kloster  zum  Grünen  Wörth  nicht  zurückzufordern. 

1367  Januar  2. 

Wir  Friderich  von  gocz  gnaden  abbet  und  der  convente  gemeinlichen  dez  closlers 
zu  Alldorff  s  I  is  Benediclus  ordens,  gelegen  in  Slrazbürger  bistÖm,  t&od  künl 
aller  mengelicviem,  die  disen  hrief  enesehent  oder  hdrent  lesen  nö  oder  bar  nach, 
daz  wir  uns  dez  in  einem  gemeinen  cappitcl  cinmüleklihen  bedaht  hanl,  daz  uns 
Rüleman  Merswin,  ein  bürger  zü  Slrazbürg,  also  grosze  Irüwe  und  früntschatt  uns 
uud  unserm  dosiere  getan  hat.  Und  durch  die  grosze  fruntschaft,  die  wir  billichen 

wider  umbe  zu  yme  haben  söllent,  dar  umbc  so  versprechen!  wir  uns  der  vorge- 

■)  Vorl.  rertmdo. 
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nanle  abbet  und  der  convente  gemeinlichen  dez  closlers  zu  AlldorfT  gegen  dem  vor- 

genanlen  Rülmanne  Merswin  und  gelobent  ymra  öch  an  disem  gegenwerligen  briefe 
für  uns  und  aller  unsere  nochkummen  in  dem  vorgenanlen  clostere  zü  Altdorf,  daz 
weder  wir  noch  unsere  nochkummen  daz  dosier  zu  dem  Grünen  Werde  zu  Slraz- 

s  bürg  vor  hundert  jareu  uocli  indewendig  hfinderl  jaren  niemer  solleul  wider  an  uns 
gefordern  noch  den,  der  dan  daz  vorgenante  dosier  zü  dem  Grünen  Werde  inne  het 

und  disen  brief,  dar  an  nie  mer  geirren  noch  schaflen  dar  an  geirret  werden  in  dehein 
weg  in  den  vorgenanten  hundert  jaren  nach  eiuander  ze  zalende  von  der  date  dis 

briefes  an  alle  geferde.    Wanne  aber  sich  daz  vorgenanle  zil  vergangen  hat  und 

»o  die  hundert  jar  usz  sint,  wer  dan  abbet  und  convente  ist  in  dem  vorgenanten  dosier 
zü  Altdorf,  die  mögent  denn  wol  mahl  und  gewall  haben,  daz  dosier  zü  dem  Grünen 

Werde  widerumbe  ze  uemendc.  Sü  söllent  aber  vorbin  allz  daz  bezall  und  gewert 
haben,  die  schulde  und  gebü,  der  daran  verbuwen  ist,  also  die  briefe  sagent,  die 
über  daz  selbe  closter  zfim  Grünen  Werde  gemäht  sint  mit  dez  abbetes  und  dez  con- 

iä  ventes  ingesilen  und  mit  eins  bischofes  ingesigel  von  Slrazbürg.  Wenne  ez  nü  be- 
sohiht,  daz  dis  vorgenante  zil  vergangen  ist  und  sy  allez  daz  bezalt  bant,  also  alle 
die  briefe  sagent,  die  dar  über  gescriben  sint,  wer  dann  ufle  die  zit  daz  closter  zü 

dem  Grftnen  Werde  iune  würt  habende,  der  sol  denn  ufle  die  zilgebünden  sin,  daz 
closter  zürn  Grünen  Werde  wider  umbe  ze  gebende  ane  alle  Widerrede.   Nü  fürbas 

k>  me,  wir  der  vorgenanle  abbet  und  der  couvente  gemeinlichen  dez  dosters  zü  AlldorfT, 
wir  versprechent  uns  öch  in  disem  gegenwertigen  briefe  und  gelobent  öch  für  üns 

und  alle  unsere  nochkummen  :  wann  ez  beschith  daz  uns  der  vorgenanle  Rülman 
Merswin  oder  wer  disen  brief  inne  het  uns  manenl,  daz  wir  ynen  ein  bette  brief 

an  einen  habest  —  daz  wir  ein  habest  betend,  daz  er  eiu  ewig  ding  uszer  dem 
Grünen  Werde  liesze  werden  —  den  brief  gelobent  wir  ynen  ze  gebende,  wanne  er 

wü  und  also  dicke  er  wil,  aber  allez  ane  uusern  costen.  Nü  daz  alle  dise  vorge- 
scriben  ding  alle  war  und  veste  und  stete  blibeu  söllent,  dar  umbe  habeut  wir  der 

vorgenanle  abbet  und  der  convente  von  AlldorfT  unsere  ingesigele  an  disen  brief 

geheuckel.       Der  wart  geben  uff  den  nehesten  samestag  nach  unsers  herren  be- 

»o  snidüngen  in  dem  jare,  do  men  zalte  von  gotz  gnaden  drüczehenhündert  sechzig  und 
süben  jare. 

Str.  Bes.  Ä.  H  1352.  or.  mb.  e.  3  sig.  pend. 

746.  «Von  der  raissehelle  unde  ansproche  wegen,  so  die  gerwer  zü  Strazburg  hat- 
tent  an  Johannesen  dem  man  sprichet  Kantzclcr  den  seckeler,  das  sü  der  selbe  Johannes 

as  Kanlzeler  irrele  an  irme  antlwercke»,  entscheiden  die  zu  schiedsrichtern  bestellten 

Cünrat  Müller  der  ammanmeisler  und  die  alten  amraanmeisler,  dasz  Johannes,  «wol 
mag  gerwen  wis  leder,  das  er  vür  wircken  wil  mit  sinen  knehten,  also  das  er  des 

leders  nieman  zü  köfiende  gebe  lützel  noch  vil.  Doch  was  der  selbe  Johannes 

Kanlzeler  gealunete  leders  gar  oder  schefin  machet,  das  gealunet  ist,  daz  mag  er 
*o  wol  vürköffen  wem  er  wil».  Er  «mag  öch  köfFen  gar  leder  oder  schefin  leder  unde  was 

dem  gelich  ist».    «Er  sol  öch  den  gerwern  von  dem  leder,  das  er  alsus  köffel,  den- 
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heia  gell  in  ir  bühssc  schuldig  sin».  Wenn  er  aber  «uf  dem  scbiülhusc  oder  anders 

wo  köfle  ruhe  bule  oder  grüne,  da  sol  er  den  gerwern  geben  in  ir  bühsse  von 

seinlichen  hüten»  ebenso  wie  die  gerber.  «Geschehe  es  üch  das  der  egenante 

Jobannes  Kanlzeler  denheinre  bände  ding  vürbreche,  daz  der  gerwer  antwerg  anhörte 

unde  daz  sü  hettent  gesworn  zü  rihtende,  do  möhtent  ime  die  gerwer  gebieten  für  & 

gerihte  unde  in  sü  rede  stossea.  Doch  sol  der  selbe  Johannes  Kanlzeler  den 

gerwern  gehorsam  sin  dohin  als  doher  von  des  deinen  einunges  wegen.»  «Cüntze 

Müller  der  ammanmeister,  Günrat  Boppe,  meister  Herman,  Claus  Snider,  Rülin 

Creiner,  Johannes  Heilman,  Gülze  Wilhelm,  Johannes  Kürnagel  unde  Johannes  von 

Munoltzheim,  die  allen  ammanmeisler»  siegeln.       «An  $ant  Erhartes  tage»  1367.  11 

1367  Januar  8. 
Str.  St.  A.  Zunfturknnden.  or.  mb.  c.  9  sig.  pend.  del 

747.  Der  Edelknecht  Wilhelm   vm   Eich  schließt  Frieden  mit  der  Stadt 

Slraßburg  bis  7  März.  1367  Januar  8. 

Ich  Wilhelm  von  Eyche  ein  edelkneht  vergihe  an  disem  briefe,  das  ich  einen  a 

güten  friden  habe  und  haben  \vü  mit  den  erbern  bescheiden  dem  .  .  meister,  dem 

.  .  rate  und  den  burgern  von  Strazburg  gemeinliche  und  iren  dienern  unlze  an 

Mir,  7.  den  sunnendag  dem  man  sprichet  die  grosse  vastnaht  nü  zü  nehste  und  den  selben 

sunnendag  allen  än  geverde,  und  globe  och  den  selben  friden  vür  mich  und  die  zü 

mir  gehörent  gegen  in  daz  vorgenante  zil  stete  zü  habende  än  alle  geverde.  Mit  » 

urkünde  dis  briefes  zu  rucken  versigcll  mit  mitiem  ingesigel.  Dalum  feria  sexla 

proxima  post  epiphaniam  domini  anno  domini  1367. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  190.  or.  mb.  c.  swy.  subt.  impr.  del. 

748.  Meinhard  von  Windeck  11.  A.  geloben  innerhalb  sechs  Jahren  gegen  die 

Stadt  Straßburg  nichts  zu  unternehmen.  1367  Januar  16.  es 

Wir  Beinhart  von  Wiudecke  hern  Cünratz  seligen  sun  von  Windecke,  Ludewig 

Röder  dem  man  sprichet  Widern  büsch  und  Alberlin  Röder  sin  brüder  edelknehte 

verjehent  an  disem  briefe,  daz  wir  uns  verbunden  hant  bi  den  ejden,  die  wir  alle 

und  ieglicher  under  uns  besunder  geswürn  hant  an  den  heiligen,  daz  wir  wider 

meisler  noch  rat  noch  die  bürgere  gemeinliche  oder  besunder  der  slette  zü  Slraz-  so 

bürg  dise  nehsten  sehs  jare,  die  sich  anhaben  süllent  an  der  dale  diz  briefes,  uiemer 

gelünt  noch  schaffent  gelän  werden  in  denheinen  weg,  und  daz  ich  der  vorgenante 

Reinhart  wider  meister  und  rat  noch  die  bürgere  gemeinliche  der  stetle  zü  Strazburg 

nieman  in  roinre  veslin  zü  Windecke  enthalte,  huse  noch  hofe,  die  wile  daz  vorge- 

nanle  zil  weret,  ez  were  daune  daz  die  von  Strazburg  krieg  gewünnent  mit  dem  si 

edeln  minem  gnedigen  herren  marggrofe  Rüdolf  von  Baden  oder  mit  grafe  Wilhelm 

von  Eberstein,  von  den  die  selbe  mine  veslin  zü  leben  gät,  so  mag  ich  wol  die 
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selben  mine  herren  dar  uffe  enlbalten  wider  sie  und  sie  in  die  selbe  mine  vestin 

laszen,  und  sol  mir  daz  an  minem  eyde  noch  an  disem  briefe  kein  schade  sin  an 

alle  geverde.  Were  öch  daz  die  bürgere  der  slettc  zu  Strazburg  von  iren  eyt- 
gnoszen,  die  sie  ielzent  hant  oder  zu  den  sie  sich  har  nach  verbündeut,  oder  von 

dem  lantfriden  zu  Elsaz  gemanl  würdenl  uf  uns,  so  mugent  sie  wol  wider  uns  tftn 

und  in  uf  uns  beholfen  sin  also  doch,  daz  sie  uns  daz  selbe,  so  sie  wider  uns  also 

tön  wellent  in  dem  vorgenanten  zile,  ahle  dage  vor  verkündent  und  ez  uns  laszent 

wiszen  durch  daz,  daz  wir  uns  dar  nach  gerillten  mügent.  Wenne  öch  die  kriege, 

dar  umbe  die  von  Strazburg  von  iren  eytguoszcu  oder  von  dem  lantfriden  uf  uns 

gemanl  werent,  versftnel  und  verrihlet  würdenl,  daz  danoe  dise  unser  verbünlnüsze 

gegen  der  selben  stat  und  den  burgern  zu  Strazburg  gantz  vesle  und  stete  sol  sin 

und  bliben  die  vorgenanten  sebs  jare  uz  in  alle  die  wise,  alse  da  vor  ist  bescheiden 

än  alle  geverde.  Und  dez  zu  einem  Urkunde  so  hant  wir  die  vorgenanlen  Reinhart 

von  Windecke,  Ludewig  Röder  dem  man  sprichet  Widemböseh  und  Alberlin  Röder 

sin  bruder  unsere  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  au  dem 

ersten  samsdage  nach  sunt  Hylarien  dage  dez  bischofes  in  dem  jare,  da  man  zalle 

von  golz  gebtirte  drülzehenhundert  jare  sehszig  und  syben  jare. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  83  nr.  8.  cop.  dt.  coaeo. 

749.  Kaiser  Karl  IV  ersucht  die  Stadl  StmMwg  ihm  anzu  r/eben,  mit  wie 

viel  Leuten  sie  ihm  auf  seiner  bevorstehenden  Romfahrt  dienen  wolle. 

J3G7  Januar  21  Hridingitfeld. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  richs  und 

kunig  zu  Bcheim  embieten  dem  amman,  dem  rate  uud  burgern  gemeinlich  der  stat  zu 

Strazburg,  unsern  und  des  richs  lieben  getruwen,  unsirgnad  und  allez  gut.  Lieben  getre- 

wen.  Wenn  unsir  heiliger  vatler  der  babst  uns  angeruflen  hat  als  einen  vogl  und  schinner 

der  heiligen  kirchen  und  hat  uns  ernstlich  gebeten,  daz  wir  yn  zu  Rome  in  sant  Pelers 

stui  füren  wellen,  und  wenn  wir  auch  durch  des  heiligen  richs  ere  willen  die  vert  tun 

wellen  uud  des  nicht  lazzen,  dorurnb  manen  wir  uch  ernstlich,  daz  ir  von  unsern  wegen 

ewer  leste  anlwertdor  über  gebt  dem  erwirdigen  Lamprechle  bisschove  zu  Spire,  unserm 

lieben  furslen,  heimlichen  rate  und  endechligem,  mit  wie  vil  guter  lute  gewapend  ir  uns 

dienen  willet  gein  Rome  steleclich  sechs  mande  bei  uns  zu  hüben,  an  zu  zelen  die 
manden  so  ir  von  huse  ziehet.  Und  dienet  uns  als  erlich,  daz  wir  und  daz  rieh  des 

ere  haben  und  uch  des  gnedeclich  zu a  danken  haben.  Und  weren  uns  die  sachen 

nicht  als  ernst,  so  senleo  wir  zu  uch  nicht  als  erber  und  ernstlich  unser  bolschaft; 

und  waz  er  mit  uch  tedinget  in  der  sache,  daz  wellen  wir  genlzlich  stete  und  vesle 

halten  in  aller  weise,  als  ob  wir  daz  selben  deten ;  und  gloubl  im  auch,  waz  er  uch 

sagen  wirdet  von  unsern  wegen,  als  uns  selber.  Wo  uch  auch  der  egenante  unsir 

fursle  mit  seinen  brieven  odir  holten  embutet,  daz  ir  zu  im  kumen  sullet,  do  kumet 

*)  zu  übtrgwir. 
74 



:>*(> 
13G7 

zu  im  bei  unsern  und  des  richs  huldcn.  Geben  zu  Heitingsfelt  on  sant  Agnes 

lag,  unsir  riebe  in  dem  ein  und  zwentzigisien  und  des  keisertüms  in  dem  «weif- 

ten jare. 

per  dominum  imperalorem 

lludolfus  episcopus  Verdensis.  5 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.  Iii.  pal.  c.  sig.  in  v.  twpr. 

Fast  dasselbe  Schreiben  an  die  Wetterauischen  Reichsstädte,  gedruckt  bei  Wigand,  Wetzlar. 

Beiträge  III,  354.  desgl.  an  Hagenau,  Zeitschr  für  Gesell,  d.  Oberrh.  XXIV,  176 

(liegest).  -  Kuber  reg.  nr.  U83—U85. 

?50.  Die  Gesellen  des  Schihmacherhandicerhs  setzen  eine  Trinkst uhenordn ung  »» 

auf  und  ernennen  eine  Viererkommission  zur  AvfrechterhaUung  derselben. 

1367  Februar  1. 

Wir  die  gesellen  gcmeinlicbe  schühemacber,  die  do  reht  hanl  an  der  trincke- 

stuben,  der  men  spriebet  zü  dem  alten  Löselin,  gelegen  bi  der  melzigen  ze  Slraz- 

burg,  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  iemer  gesehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  15 

alle  einbcllekliche  dureb  got,  durch  gül,  durch  friden  und  durch  liebe  1  eben s  willen 

gütlichen  über  ein  sint  komen  aller  der  dinge,  die  hie  nach  gesebriben  stant:  Wir 

gont  zü  samen  durch  liebe,  durch  früntschaft  und  durch  kurzcwile  unsern  pfenning 

zeren.   Do  von  wellent  wir  nüt,  daz  dekeinre  bände  unföge  noch  unfride  under  uns 

beschebe.    Dar  umbe  bant  wir  under  uns  erkosen  vier  erbef  biderbe  gesellen;  die  » 

süllent  dis  jor  uf  der  Stuben  unser  böbllüle  sin  alle  ding  under  uns  zü  besorgende, 

zü  rügende  und  zü  rihtende  bi  iren  truwen,  obe  dekein  unlflge  uuder  uns  beschebe, 

und  sol  sich  nieman  do  wider  setzen.   Wer  daz  dele,  der  bessert  4  den.  Unde 

welre  under  uns  den  andern  übel  handelt  mit  worten,  da«  einre  ein  hiesze  liegen, 

sine  müler  ane  gou  oder  anders  übel,  daz  dem  gelich  were,  daz  zü  kriege  treffe,  » 

der  bessert  4  den.  Und  süllent  denne  die  viere  und  die  gesellen  alle  der  zü  reden 

und  dem  gebieten  zü  swigende,  der  unreht  het,  und  kein  unfriden  noch  krieg  ge- 

statten.   Wolt  er  denne  nüt  do  von  sin,  waz  die  viere  denne  dar  umbe  crkennenl, 

daz  sol  er  öch  bessern.    Wer  öch  daz  einre  ein  stiesze,  slüge  oder  zockezet  oder 

ein  messer  über  ein  zubte  in  ernest  in  der  sluben  oder  der  vor  oder  in  der  gassen,  *> 

ob  es  sich  uf  der  sluben  erhebet  hetto,  der  bessert  1  sol.  Wer  öch  ein  also  wund  et, 

der  bessert  2  sol.  und  sol  in  alles  ir  reht  behalten  sin  vor  unsern  Herren.  Kiemau 

sol  öch  dem  andern  sine  spise  vor  imc  zucken  noch  uf  bebeu  über  sin  willen,  noch 

kein  spise  noch  kein  win  verbergen  noch  abe  tragen  noch  uz  unserre  lleschen  noch 

uz  kannen  trincken.    Wer  daz  brichet  bessert  2  den.   Wer  ein  michol  briebet,  der  « 

bessert  4  den.,    ein  gütterlin  1  den.,  ein  krüselin  1  den.    Wer  öch  in  den  discb 

oder  dischlachen  stichet  oder  snidet,  der  bessert  2  den.   Wer  öch  anderswo  sin 

notdnrft  düt,  danne  do  men  es  tun  sol,  der  bessert  2  den.   Nieman  sol  under  uns 

sweren  noch  got  übelhandeln.    Wer  daz  dete,  daz  süllent  die  viere  vor  anden  und 

der  nach  die  gesellen  alle.    Die  besserunge  sol  an  den  vieren  stan,  dar  umbe  zü  *o 

erkennende.    Wen  wir  öch  nu  me  hin  zü  gesellen  cupfabent,  der  sol  geben  2  sol. 

zü  dem  husrat  unserre  Stuben.    Wir  süllent  öch  alle  virtage  ein  wurt  haben  nach 
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der  zilen  der  sohille,  einre  noch  dem  audcm  oder  uf  ein  lihteu  wercketag  oder  uf 

ein  (8g,  so  wir  eime  schencken  süllent,  es  wante  denne  not  oder  das  einre  nüt  in 

der  stat  were,  so  sol  der  ander  noch  ime  wurt  sin  one  Widerrede.  Und  wenne  ginre 

komet  oder  es  getftn  mag,  so  sol  er  gehorsam  sin,  wurt  zu  sinde,  an  den  es  ge- 

*  vellet.  Ein  wnrt  sol  öch  dienen,  die  Stube  wermen  und  alle  ding  köffien  und  der 

besorgen,  wie  er  es  den  gesellen  wol  gebiete  und  nobe  koment.  tlnd  wenne  wir 

eime  schenckent  oder  gesle  hant,  so  unser  vil  ist,  so  süllent  ieweder  site  die  neheste 

zwene  schille  bi  dem  wurle  ime  helfen  dienen  und  besorgen.  Wer  bar  an  sümig 

were  und  des  nüt  dele,  also  vor  bescheiden  ist,  die  besserunge  stat  an  den  vieren. 

»o  Ein  wnrt  sol  och  bewaren,  das!  nülzüt  abc  getragen  werde.  Geschehe  es  dar  über, 

er  sol  es  gellen  one  die  besserunge.  Men  sol  öch  gewöniiehe  nüt  me  über  nomen 

geben  noch  in  dem  vasse  haben  denne  2  den.  zü  einre  ürten'  oder  4  den.  zü 

eime  ymbiszc.  Und  waz  in  dem  vassc  also  blibet,  daz  sol  der  vieren  einre  ge- 
halten.   Und  wenne  es  der  noch  komet,  das  zwene  zu  einre  ürten  oder  viere  zü 

»*  eim  imbisze  über  nomen  sint,  so  sol  er  sü  der  geben,  und  sol  öch  nieman  anders 

der  gesellen  gelt  gehalten  denne  einre  under  den  vieren.  Men  sol  öch  nieman  uf 

unserre  stuben  schencken,  der  nüt  reht  do  het,  es  erkenneut  denne  die  viere  oder 

daz  meiste  teil  under  in.  Men  sol  och  unserre  gesellen  keime  schencken  zu  leide,  do 

es  verrer  ist  dannc  geswisleride  kint,  und  z&  liebe  öch.   Wer  öch  ein  gast  druf 

»  füret,  der  sol  öch  für  in  bezalen.  Unde  wenne  men  unser  eime  schencken  sol  zü 

liebe  oder  zü  leide,  so  sol  man  ime  ein  gantzen  lag  schencken.  Wenne  öch  unserre 

gesellen  einre  von  lande  verl,  lol  er  die  letze2  1  sol.,  men  sol  ime  schencken,  so 

er  kummet,  ein  ürten  und  ein  imbis.  Lot  er  0  den.,  men  sol  ime  nuwent  ein  ürten 

schencken.   Lat  er  keine  letze,  mau  sol  ime  mit  schencken.  Wir  süllent  öch  nieman 

»  zü  gesellen  enpfahen,  es  gevalle  denne  unsern  gesellen  allen  wol.  Wir  süllent  öch 

kein  gast  uf  die  slube  füren  unser  keinre,  do  wir  wissent  oder  bevindent,  der  vient- 

scliafl  mit  unserre  gesellen  keime  habe.  Wer  daz  dete  der  bessert  1  sol.  Unser 

keinre  sol  nüt  hoher  mit  dem  andern  spilen  danne  umbe  1  sol.  und  öch  an  kein 

pfant,  es  erlöhent  in  dannc  die  viere.   Wer  daz  brichet,  der  bessert  4  den.  Nieman 

n  sol  öch  keiu  lieht  noch  kein  wurfel  der  legen  wanne  von  der  gesellen  wegen  ge- 

meinliche. Und  waz  von  spile  genomen  wurt,  daz  sol  men  antwürlen  der  vieren 

eime,  der  der  gesellen  gelt  gehallet.  Wer  under  uns  zü  spole  komet  und  sich  der 

ürten  versumet,  der  sol  halb  ürten  geben  oder  zwene  den.  oder  ein.  Kerne  er  zü 

spole  über  lisch,  daz  ime  sin  teil  nüt  volle  würde,  ein  wurt  sol  es  öch  an  irac  er- 

»i  kennen.  Wir  sülleut  öch  unsern  wurt  lügenllich  bezalen,  so  er  umbe  enphahel,  mit 

guten  pfänden  und  pfenningen,  und  sol  nieman  unbezalt  hin  weg  gon  über  sinen 

willen.  Wer  daz  brichet,  der  bessert  4  den.  Wir  süllent  öch  jares  unsern  zins 

von  der  stuben  rihlekliche  geben.  Wer  dar  an  sümig  were  und  es  die  viere  von 

ime  klageten,  der  bessert  1  sol.    Unde  wenne  men  jares  vor  dem  münster  geswert, 

m  so  süllent  die  viere,  die  daz  jor  sint  gewesen,  vier  ander  die  wegesten  under  uns 

l  —  Xeifcjelaga. 

*  ss  Abschiedsge&chenk. 
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kiesen  und  süllent  den  disen  brief  in  ir  truwe  bevellien  slete  zü  haltende.  Und  wele 

ie  jarcs  also  diir  zu  erkosen  werdent,  die  süllent  daz  jor  dar  zü  gebunden  sin,  alle 

dise  vorgeschritten  ding  zu  besorgende,  zü  rihtende  unde  zu  rügende,  also  dicke  es 

beschihl,  und  niemau  oülzüt  varen  «ü  lassende  bi  iren  truweu.  Und  waz  gelles 

vellet  und  genomen  wirt,  daz  sol  komen  in  der  gesellen  gemeinen  nütz,  also  daz 

dirre  brief  under  uns  und  unsern  nachkomen  der  selben  geselleschaft  weren  und 

bliben  sol,  und  siillcnt  öeh  wir  alle  bi  unsern  truwen  in  gebunden  sin  zu  hallende 

mit  eilen  den  erlickeln,  so  do  vor  geschahen  stal  on  aller  slahtc  geverde.  Unde 

aller  dirre  vorgeschriben  dinge  zu  eime  woren  sielen  Urkunde  und  zü  einre  gantzen 

sicherheil  so  hanl  wir  die  vorgenanten  gesellen  alle  gemeinlich  gebetten  die  erbern 

wisen  uuscr  genedigen  herren  heru  Johans  Ileileman  den  ammanmeister  ze  Slraz- 

burg,  hern  Herman  in  Kirchgasze,  hern  Johans  Kurnagel,  hern  Johans  von  Munollz- 
heim  und  hern  Götzen  Wilhelm  die  allen  ammanmeister,  den  Äch  dirre  brief  wol 

gevellet,  wanu  sü  in  gehöret  hanl  lesen,  und  mit  iren  willen  beschehen  ist,  daz  sü 

ir  ingesigele  zü  einre  gezugnisze  und  zü  einre  gülen  bestetigunge  dirre  dinge  an 

disen  brief  hant  gehencket.  Daz  wir  die  selben  ammanmeister  und  all  ammanmeister 

gerne  geton  hant  durch  bette  willen  der  vorgenanten  geselleschaft,  wann  uns  dirre 

brief  wol  gevellet  und  mit  unserm  willen  beschehen  ist.  Dis  geschach  und  wart 

dirre  brief  geben  uf  unserre  fröwen  obent  der  liehlmes  des  jores,  do  man  zalte  von 

golles  gehiirle  drüzehen  hundert  jor  und  süben  und  seszig  jore. 

Sir.  St.  A.  Q.  ö.  P,  Ud.  14»  or.  mb.  c.  8  sig.  pend.  del. 

?5I.  Verbot  Klostergiiler  zu  verkaufen  oder  zu  verleihen  ohne  Zustimmung  der 

Pfleger.  1367  Februar  11. 

Feria  quinla  ante  Valcntini  1367* . 
Unsere  herren  etc.  das  denheiu  dosier  under  den  frowen  clüslern,  die  bi  uns 

gelegen  sinl,  denheinen  köf,  ez  sient  stände  koffe,  precarie  oder  lipgedinge,  von  irre 

clösler  wegen  tün  noch  verköflen  noch  kein  gül  nieman  zü  einem  erbe  lihen,  ez 

sient  ligende  guter,  hüser  oder  höfe,  än  willen  und  wiszende  der  pfleger,  die  ieglichem 

dosier  under  in  zü  pflegcrn  geben  sinl  oder  geben  werdent  von  meisler  und  rat 

zü  Strazburg;  doch  wo  ez  geschehen  were  vor  dirre satzunge,  daz  sol  in  sinen  kreflen 

bliben.  Wol  mag  ein  ieglich  capiltel  der  selben  clöster  einem  ganlzen  capittel  ein  güt 

wol  verlihen  9jar  und  nit  rae  an  irre  plleger  willen.  Also  wurden!  die  closlerfrowen 

in  irem  capiltel  utnbe  süliche  lihuugen  slöszig  und  daz  sie  ir  nit  einhellekliche  über- 

eiu  kemenl,  so  süllent  sie  ez  iren  pflegern  vürbringen  ;  und  waz  die  danne  da  mit 

tünt,  daz  sol  einen  vürgang  haben. 

Str.  St.  Ä.  Ordnungen  tom.  XXIX,  fol.  1.  conc.  eh. 
Gedruckt  bei  Brucker  291. 

•)  186")  ton  s/HcUrtr  Hand  ki*$n$tfigt,  a&er  voll  richtig,  da  titk  tut/  der  Rüehmte  do»  Bruch- 
stück eines  früher  getchritbentn  UrhvndeHConeeptes  gleicher  ht.  ro»  1366  befindet. 
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752.  Speyer  an  Straßburg:  üfor  Teilnahme  am  Römerzug .  [1367 1  Februar  in.] 

Erbern  wisen  luten  unseru  besundera  fründen  und  eitgenozzen  dem  meister 

und  rate  zu  Strazburg  enbielen  wir  der  rat  zu  Spyre  unsern  dienst.  Lieben  fründe. 

Uwein  brief  han  wir  wol  verslanden  und  lazzen  uch  dar  uf  wider  wizzen,  daz  wir 

mit  unsern  fründen  in  unserrc  slol  zu  rate  worden  sin,  daz  wir  an  unserm  teil 

unserm  herren  dem  keiser  dienen  wollen  nach  unsern  Staden,  lieber  zu  danckc  danne 

zu  undancke.  Doch  so  han  wir  unserm  herren  dem  bischove  von  Spire  uf  die  vor- 

derunge  dez  selben  diensles  noch  nit  volliclichen  geentwürtet  und  han  gesprochen, 

wir  wollen  mit  uch  und  andern  unsern  eitgenozzen  zu  rate  werden,  waz  wir  ime 

dar  uf  enlwürten  wollen.  Als  ir  wol  wissen t,  daz.jf  uwer  erbern  botden  bis  nu 

sundag  zu  naht  by  uns  haben  wollent,  daz  han  wir  geiu  Wormat  und  gein  Meiulz  *'<*•. 
ouch  verbotscheflel,  daz  sie  ire  erbern  botden  uf  die  selbe  zit  ouch  by  uns  haben 

mit  enander  zu  ratslagcn  von  den  und  andern  sachen,  die  den  stetden  und  dem 

lande  notdürftig  sint.       Dalum  feria  secunda  post  Valenlini  martyris. 

Str.  St.  A.  AK  116.  or.  vtb,  Ut  d.  t.  Hg,  t»  «.  mpr.  del 

753.  Bischof  Johann  [III]1  an  den  dechan  Johans  von  Ohssenslein:  ihm  ist  heule 

abend  botschafi  gekommen,  «wie  daz  Johans  am  Berge  von  der  veslen  sie  und  sü 

die  von  Mülnheim  in  habent  genüinmen  in  aller  der  maszen,  als  ir  es  bel£gdinget 

hellent,  und  zühet  das  volg  dar  von.  Dar  umbc  so  widerbietent  öch  den  von  Straz- 

burg und  fürdern  üch  her  uf  zft  uns,  daz  wir  mit  üch  do  vou  und  öch  von  andern 

sachen  und  briefen  wögen  zu  rate  werdent,  waz  uns  zii  tunde  sie,  wand  uns  der 

von  Blanckemberg  und  die  von  Hurhetsch  briefe  geschicket  hant  in  welsch  geschri- 

ben,  wir  heltent  sü  üch  anders  gesant  mit  disem  briefe.  Datum  Benefelt  feria 

sexla  post  dominicam  Lelare  bene  tarde».  [1367  April  2]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  1.  or.  ch.  Ut.  cL  e.  tiff.  in  V.  impr.  »>"*• 

754.  Eberhart  graf  zu  Zweinbrücken,  Gerhart  Harnesch  von  Wiskirche  ritter  und 

Lamprecbl  Streufle  von  Büntembacli  edelknecht  verbünden  sich  den  dreizehn  und 

dem  landfrideu  zu  Ober-  und  Niederelsasz  gegen  Haneman  und  Symunt  genannt 
Wecker  grafen  von  Zweinbrücken  und  herren  zu  Bitsch  und  verpflichten  sich: 
kein  abkommen  mit  ihnen  zu  treffen  ohne  des  landfriedens  willen;  vierzig  mann 

mit  glefen  zu  täglichem  kriege  in  ihre  zur  Schädigung  des  feindes  günstig  gelegenen 
veslen  zu  legen.  « Were  ouch  daz  wir  zu  velde  ziehen  wollent  sü  zii  besitzende  oder 

aber  daz  sü  sich  mit  uns  süuen  wollent,  so  mögen  wir  umb  ie  daz  stücke  weles  uns 

füglich  ist  ie  zu  ziten  besenden  die  drizehen  des  vorgenanlen  lanlfridcn  mit  unsern 
briefen  oder  gewissen  holten  und  süllent  die  botschafi  tön  .  .  meisler  und  .  .  rate 

1  Datiert  nach  nr.  749. 

«  Nach  dem  Siegel.  Viell.  auch  einem  der  folgenden  Jahre  bis  1370  inel  augclwng. 
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der  stelle  zu  Colmar  und  in  einen  lag  verkünden  aht  dage  bevor  geo  Wissemburg 

in  die  stat.»  Sie  stellen  hier  zwei  Vertreter,  ebenso  der  landfriede  zwei.  Gemeiner 

mann  ist  berr  Symund  herre  zu  Liehlemberg.  Was  die  fünf  bescblieszen,  wollen  sie 

vollführen.  Sie  siegeln.      Au  dem  roendagc  nacb  usgander  osterwochen  1367. 1 

1367  Aprtl  »6,  » 8tr.  8t.  A..  0.  D.  P.  lad.  44/45.  or.  mb.  c  3  sig.  pend. 

755.  Egelolf  und  Wirich  gebrftder  von  Lützel nburg  erklären,  dasz  sie  gütlicb 

mit  der  sladt  Slraszburg  gerichlel  und  gesühnt  sind  «von  der  getele  wegen»  alsc 

wir  ir  burger  mit  namen  Claus  Closeman,  Henselin  Hanse  Karlen  sun,  Henselin 

Aberlin  Karlen  seligen  sun,  Jecklin  Biefenant,  Cünlzen  Örlin  von  Mutzich,  Frille-  „ 

man  den  gerwer  und  Claus  von  Hagenowe  den  wolleslaher  gevangen  hellent,  und 

von  der  sacbe  wegen  und  anspräche,  alse  wir  an  die  burger  und  die  stat  zu  Straz- 

burg  zö  sprechende  hetlent,  dar  umbe  wir  die  vorgenanten  ir  burger  vicngcnl.» 

Geben  an  dem  ersten  fridage  nacb  sanl  Gerien  dage  1307.        1367  April  30. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  3  «ig-  pend.  » 

756.  Rudolf  markgraf  zu  Baden  tröstet  für  sich  und  seine  diener  alle  Slrasz- 

burger,  die  «durch  ire  notdorA»  n&ch  Baden  fahren,  werben  und  wandeln  müssen, 

so  weil  sein  geleit  im  laude  geht,  «daz  ist  von  Feltor  ane  obersjt  Stalhofcn 

gelegen  biz  gen  Baden  und  von  Baden  wieder  da  hien  ungeverlich.  Und  wert  dise 

fr™.  4i.  selbe  troslunge  von  dem  tage,  als  dirre  brief  geben  ist,  biz  ze  sant  Martins  tagnechst  » 

komet».  Er  siegelt.     Datum  Baden  ipsa  die  invencionis  sanete  crucis  anno  domini 

1367.  t307  Mai  3  Jiaten- Baden. 

8tr  St.  A.  AA  84.  or.  ch.  m.  paL  c.  «ig.  m  impr. 

Markgr.  Reg  tn:  1244 

757.  Burckard  Herr  zu  Fmslingen  schließt  mit  der  Stadt  Straßburg  ein  » 

Bündnis  auf  fünf  Jahre.  1M7  Mai  23. 

Wir  Burckart  herre  zö  Vinstingen  und  zu  Schönnecke  verjehent  und  kündent 

mengliebem  mit  disem  briefe,  daz  wir  uns  verbunden  hanl  gegen  den  erbern  be- 

scheiden dem  meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  der  slal  zu  Slrazburg 

in  dise  wise,  alse  hie  nach  geschriben  stat:  Zu  dem  ersten,  daz  wir  den  selben  so 

von  Slrazburg  bcholfen  süllenl  sin  wider  menglicben,  uzgenomen  alse  hie  nach  ge- 

schriben slfil,  hinnant  unlze  zu  sanl  Johans  dage  zu  sünegihten  nü  zu  nchste  und 

f  «7»#  dannan  über  füuf  ganlze  jare  die  liebsten  dar  nach  5u  uuderlas  und  daz  wir  in  mit 

allen  unsern  vestin  gehorsam  süllent  sin  und  sie  in  Geh  uf  lün  daz  selbe  zil  uz.  Wir 

i  Ein  gleicher  Vertrag  von  gleichem  Datum  von  Seiten  Pfalzgraf  Ruprecht3  d.  älteren  (doch  stellt  er  35 
50  glefen).  «Geben  zu  der  Nuwenstad  de/,  montagis  nechste  nach  dem  sontag  Quasi  modo  geniti»  1367. 
Ebenda,  lud.  48/49.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  (herausgerissen). 
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haut  öch  uzgenomen  unsere  herren,  der  man  wir  sinl,  mit  nammen  unsern  herren  den 

herlzogcn  von  Brübant,  ilem  den  herlzogen  von  Lothoringen,  ilem  den  bischof  von 

Tryere,  den  bischof  von  Melze  und  den  appet  ven  Prime,  und  süllenl  wir  den  von 

Slrazburg  nit  beholfea  sin  wider  die  selben  unsere  herren  in  den  kriegen,  da 

die  herren  selber  höptlüle  werent.  Wo  aber  die  herren  uit  selber  höpllüle  werent, 

so  süllent  wir  den  von  Slrazburg  gegen  in  bebolfen  sin  in  alle  die  wise,  alse  har  an 

geschriben  stät.  Würden t  öch  die  von  Strasburg  mit  den  selben  herren  slöszig,  so 

süllent  wir  unser  bestes  und  wcgcsles  dar  zu  tün,  wie  der  krieg  und  die  missc- 

helle  gerihlct  werde  an  geverde.  Wir  banl  öch  uzgenomen  unsere  dienere  und  un- 

sere manne,  die  mit  rehte  begnügen  wil.  Were  aber  das  sie  slöszig  würden!  mit 

den  von  Strazburg  und  unsere  dienere  und  manne  mit  rehte  nit  begnügen  wolle 

gegen  den  von  Strasburg,  so  süllent  wir  den  von  Strazburg  wider  sie  beholfen 

sin  untze  au  die  stunde,  daz  sie  den  von  Slrazburg  rehles  gehorsam  sient  zu 

tunde  an  den  stellen,  da  ez  die  von  Strazburg  billich  tün  süllent.  Dar  zu  hant 

öch  wir  der  vorgenaute  Burckarl  herre  zü  Vinslingen  uzgenomen  har  inne  unsere 

swogere,  unsere  swestern  und  anserre  swesler  süne,  an  die  die  herschaft  vellet,  der 

sie  zü  gehörcnl,  und  den  grafen  von  Sarbrücke;  gienge  aber  der  abc,  so  solle  daz 

uznemmen  uz  sin  gegen  sinre  herschaft;  und  unsere  brüdere  von  Vinslingen  und 

die  zwene  von  Salmen.  Were  öch  daz  die  von  Slrazburg  krieg  gewünnent  jensile 

der  Steigen  oder  ieman  ire  vygende  enlhiclle  da  jensite  oder  sie  schadigelc,  wo  doz  ge- 

schehe, daz  wir  in  dar  zü  gelruweliche  geraten  und  beholfen  sient  an  iren  koslen 

und  schaden,  ez  were  dannc  daz  die  von  Strazburg  ein  gesinde  hin  über  schicke- 

lent,  wo  wir  oder  die  unsern  da  bi  werent.  Dar  umbe  süllent  sie  uns  tön  daz  be- 

scheidcnlich  ist.  Manelent  sie  uns  aber  har  über  die  Steige  mit  einem  gesinde,  so 

süllent  die  von  Slrazburg  die  unsern  halten  und  in  geben  alse  andern  iren  solde- 

nern.  Die  vorgenanlen  von  Slrazburg  süllent  uns  öch  nit  umbe  nie  gesindes 

manen  danne  umbe  driszig  oder  viertzig  glefen.  Und  ist  gemülmosset,  daz  sie  uns, 

so  wir  in  irre  helfe  sient,  geben  süllent  zü  ieglicher  wochen  fünf  und  zwentzig  gül- 

din. Sie  süllent  uns  öch  geben,  die  wile  die  vorgenanten  fünf  jare  werent,  umbe 

die  vorgenante  unsere  verbüntnüsze  alle  jare  ahtehunderl  güldin,  und  sol  doch  der 

namme  tusent  güldin  sin.  Were  öch  daz  uns  schade  geschehe  mit  brande,  röbe  oder 

an  unsern  vestin,  und  daz  dar  rürte  von  der  von  Strazburg  wegen,  dar  umbe  süllent 

uns  die  von  Slrazburg  nülzit  gebunden  sin  zü  tündc  noch  zü  gebende  än  alle  ge- 

verdc.  Alles  daz,  daz  da  vor  von  uns  dem  vorgenaulen  Burckart  herren  zu  Vinslingen 

und  von  unsern  wegen  geschriben  slat,  globent  wir  bi  den  eyden,  die  wir  unsern 

herren  getan  hant,  stete  zü  habende  uud  zü  vollefürende  in  alle  die  wise,  alse  da 

vor  ist  bescheiden  an  alle  geverdö.  Und  des  zü  einem  urkünde  so  ist  unser  dez 

vorgenanlen  Burckart  herren  zü  Vinslingen  und  zü  Schönnecke  ingesigel  an  disen 

brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  crsleu  sunnendage  vor  sant  Urbans  dage 

in  dem  jare,  da  man  zalle  von  golz  gebürte  drilzehenhundert  jare  sebszig  und 

syben  jare. 

Str.  8t.  A.  6.  U.  P.  lad.  44/45.  or,  mb.  c.  sig.  pend. 

Gedruckt  hei  Wencter  disquis   de  ttssburg.  96.  Lünig  RA  XIV,  738.  —  Regest  bei 
Sthöpflm  Als.  dipl  II,  253. 
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758.  Sub  anno  1367  sexto  die  mensis  junii,  hora  nona,  in  loco  capitulari  ec- 

clesie s.  Thorae  Arg.  Rüdolfus  Frowelarii  thesanrariusecclesie  Basiliensis,  procurator 

doraini  Johannis  Ryse  alias  dicli  de  Rotwilre,  presbyteri  canonici  ecclesie  s.  Tbome, 

ad  coraporlacionem  iniendam  inier  Johannem  ex  uua  et  capiluluin  s.  Thonie  ex 

altera  parle  in  discordiis  super  distribucionibus  collidianis  ecclesie  s.  Thome  apud  sedem 

aposlolicam  dudum  exorlis  et  venlilatis,  in  quibus  idem  Johannes  duas  contra  ca- 

pilulum  sentencias  reporlavil  el  eidein  dotnino  Johanni  per  easdem  difhnitivas  sen- 

lencias  capilulura  in  pereeptis  fructibus  et  qui  pereipi  potuerunt  et  litis  expensis 

condempnalum  fueral,  quarum  expensarum  summa  secundum  laxaeionem  audilorum, 

qui  die  las  sentencias  tulerunt,  ad  sex  viginti  et  oclo  flor.  parvos  aureos  se  extendit, 

ab  ipso  domino  Johanne  Ryse  procurator  deputalus,  concordiain  cum  capitulo 

s.  Thome  iniit  in  hunc  modum  :  Cum  idem  dominus  Johannes  sine  vite  el  rerum  pe- 

riculo  non  possil  in  civitale  Argentinensi  apud  diclam  ecclesiam  8.  Thome  tute 

morari  el  in  ea  pcrsonaliter  deservire,  fruclus  grossos  diele  prebende  suc,  dislribu- 

ciooibus  collidianis  el  hiis,  que  interessentihus  divinis  tanlum  solent  ministrari, 

dumtaxal  exceplis,  cum  ea  integritate  pereipere  debeal  quolibel  anno,  qua  eosdem 

fruclus  Uli  pereipiunt,  qui  in  civitale  Argenlinensi  apud  diclam  ecclesiam  s.  Thome 

resident,  licet  divinis  offieiis  non  intersint ;  dum  tarnen,  cum  ordo  eum  tetigerit  in 

divinis  ofheiis  deserviendi,  id  per  alium  fieri  procuret  pro  salario  conpetenti,  eo  tarnen 

salvo,  si  pro  conpetenti  salario  aliquem  habere  non  posset,  quod  extunc  penam 

slatuli  ecclesie  non  incurral;  et  quod  idem  Johannes  vigore  dictarura  sentenciarum 

procederc  non  debeal  conlra  decanum,  capitulum  et  cauonicos  nec  eciam  ullo 

unquam  tempore  fruclus  pereeptos  et  expensas  sibi  adjudicalas tt  exigere  ab 

eisdem,  dum  lamen  premissa  servenlur  per  eos,  sed  pactum  de  non  petendo  ipsis 

facere,  quod  pactum  idem  procurator  decano,  capitulo  el  canonicis  fecit  in  persona 

ejusdem  Johannis  el  pro  ipso.  In  quem  modum  decanus,  capilulum  et  canonici  sla- 

tulum  sollerapne  ediderunt.  [Nach  diesem  folgt  der  Wortlaut  der  Procuralorernen- 

nung  von  1367  April  30,  qua  videlicet  dominus  nosler  papa  de  Avinione  recessit  pro 

eundo  ad  partes  Ytalie.]  Johannes  de  Engelbcrg  publicus  auetoritate  imperial!  notarius 

juratus  instrumentum  confecit  et  signo  suo  signavit.  Acta  sunt  hec  anno  etc.  ut 

supra,  presentibus  magislro  Heinrico  de  Hasela  advocato  in  causis  curiarum  Arg., 

Ileinrico  de  Wingersheim  s.  Thome  et  Laulino  diclo  Knecht  s.  Petri  junioris  Arg. 

vicariis  ad  premissa  vocatis. 1  1367  Juni  6. 

Str.  Tkom.  A.  lad.  6.  or.  mb.  Notariatnnstrumenl. 

759.  I>ie  Brüder  Hannemann  und  Symmd  von  Zweibrücken  schließen  mit  der 

Stadl  Straßburg  Frieden  auf  fünf  Jahre.  1367  Juni  19  Weissenburg. 

Wir  Ilaneman  und  Symünd  genant  Wecker  gebrudere  graven  von  Zwein- 
brücken  und  herren  zu  Bitsch  lunt  künt  allen  den,  die  disen  brief  onsehenl  oder 

•)  Fori,  expensis  edjodicatis. 

1  1367  Sept.  24  ratifiziert  Johannes  de  Rotwilr  diesen  Vergleich.  —  Ebendortsclbst  or.  vib.  No- 
tarüitBinstrwnent. 
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hörcul  lesen,  daz  wir  uns  verbünden  hant  und  verbindent  uns  mit  disem  briefc, 

daz  wir  von  sanl  Johannes  uage  baplisten  uehest  kümmende  über  fünf  jare  wider.  .  ̂"i'n. 
meister  und  .  .  rat  der  slat  zu  Strasburg  noch  wider  alle  ire  bürgere  noch  wider 

derselben  lüle  und  gut  noch  wider  die,  die  under  den  selben  iren  burgern  gesessen 

5  siut,  nüt  tun  cnsüllent  noch  schaffen  getan  werden  noch  gcslulten,  daz  usser  Ritsch. 

Lemberg  noch  deheinen  unser n  vesten,  die  wir  ieUeni  hanl  oder  her  nach  gewunnenl, 

noch  keinen  uusern  dörfern,  weiden  oder  gerihten  oue  geverde  io  dehein  schade  ge- 
schehe, noch  ouch  nieman  halten,  laszen  wonen  noch  sin  in  deheinen  unsern 

vorgenanlen  veslen  und  begriffen,  alse  vorgeschriben  slat,  der  sü  schedige  oder 

io  des  sü  in  sorgen  oder  iu  vorhlen  sint,  alsc  verre  uns  dazkünt  ist  oder  gekündet  würl 

one  geverde.  Ouch  mügent  die  vorgenanten  .  .  meister  und . .  rat  der  stal  zü  Strasburg 

und  irc  bürgere  und  der  selben  irre  bürger  lüte  und  die  under  den  selben  gesessen  siut 

uns  pfenden,  bekümbern  und  angriffen  und  tün  angriffen  mit  gerihte  und  one  gerillte 

umbe  küntlichc  güllc  und  zinse,  die  wir  schuldig  werent,  und  urnhc  schülde,  der  sü  be- 

»  sigclle  briefe  von  uns  hellent  oder  güle  küntschaft.  Wer  es  ouch  dez  die  obgenanten 

.  .  meister  uud  .  .  rat  der  stat  zü  Slraszburg  oder  ire  bürgere  oder  der  selben  irre 

bürger  lüte  oder  die,  die  under  den  selben  gesessen  sint,  wider  uns  werenl  in  krieges 

wis  und  daz  künllichen  were-,  so  mÖhlent  wir  tu  den  zilen  wider  sü  oder  die  selben 

uns  weren  den  oder  die  kriege  usz,  und  sol  uns  daz  an  diser  gelübde  dehein  schade 

üo  sin.  Wenne  ouch  der  krieg  gesünel  würl,  so  süllenl  wir  gebunden  sin,  alles  daz 

zü  ballende  gegen  in  oder  denselben  und  nüt  wider  sü  zu  lünde,  alse  vorgeschriben 

stal.  Geschehe  ouch  daz  etliche  herren  oder  edellüte,  die  ir  usbürger  werenl,  unsere 

frönt,  unsere  manne  oder  bürgmanne  oder  unsere  diener  kriegetent  und  die  vor- 

genanlen .  .  meisler  und .  .  rat  erkantenl,  daz  sü  in  nüt  zü  dem  kriege  helfen  sol- 

lt lent,  dem  oder  den  mügent  wir  beholfen  sin  wider  den  oder  die  selben  den  krieg 

usz ;  wenne  ouch  der  krieg  gesünet  würt,  so  süllent  wir  gebünden  sin,  alles  daz 

zu  hallende  gegen  in  oder  den  selben  und  nüt  wider  sü  zu  tünde,  also  vorgeschri- 

ben stat.  Wir  nement  ouch  usz  den  allerdürchlühligeslen  fnrsten  unsern  gnedigen 

herren  keyser  Karlen  und  daz  heiige  Römische  rych,  daz  wir  dar  wider  nüt  sin  en- 
so  süllenl,  doch  mit  behcltnisse  dirre  bünlnisse,  daz  die  verlibe  in  iren  kreflen,  und 

nement  ouch  usz  den  dürchlühtigen  hocligebornen  fürsten  unsern  gnedigen  herren 

herlzoge  Rftprehl  den  eiltern  pfallzgrave  bi  Ryne,  des  heiigen  Römischen  ryches 

öbersler  drühssesze  und  herlzoge  in  Peygern,  daz  wir  dem  mögen t  mit  unsern 

vesten  gehorsam  sin  zü  lünde  alles,  daz  wir  yme  verbünden  sint,  und  nement 

8»  ouch  usz  unsere  gnedigen  herren  den  bisch of  von  Metze  und  den  herlzogen  von 

Lütringcn  und  marggraven,  der  lidige  man  wir  sint,  mit  sölicher  bescheidenheit, 

wenne  die  selben  herren  mit  ires  selbes  libe  zft  velde  sint  und  uns  nianent,  so 

mögen  wir  mit  in  ziehen,  alse  unserre  leben  reht  ist,  und  sol  uns  daz  an  dirre  ver- 

büntnisse  dehein  schade  sin,  und  sol  dise  bünlnisse  doch  in  iren  kreflen  bliben. 

«  alse  an  disem  briefe  geschähen  und  bescheiden  ist.  Wir  verbinden!  uns  ouch  bt 

unsern  eyden,  die  wir  Hplichen  mit  uf  gehebten  henden  und  gelerlen  Worten  ge- 

sworen  hant,  vesteclichen,  gelrüwelichen  und  ungeverlichen  zu  hallende  und  zü 

vollefürende  alles,  daz  hie  vor  und  nach  geschribeo  slat.  Geschehe  oueb  ungever- 
75 
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liehen  daz  der  stücke  deheins  überfaren  würde,  in  welen  weg  daz  geschehe,  daz 

süllent  wir  unverzögenlichen  uf  rillten  und  die,  den  die  geschiht  geschehen  were, 

unclagehafl  machet)  und  in  benemen  die  selbe  geschihl.  Wo  aber  daz  nüt  geschehe 

unverzögenlichen,  so  süllent  wir  in  eini  roouod  da  nach,  so  es  an  uns  gevorderl 

würl  mit  munde,  briefen  oder  botlen,  zä  huse  oder  za  hofe,  uns  enlwürlea  mit  » 

unsers  selbes  übe  und  ieglicher  mit  uns  drie,  die  zu  dem  schille  geboren  sint,  in 

die  stat  gen  Ilagenöwe,  und  süllenl  wir  und  die  selben  niemer  dannan  usz  kümmen, 

wir  habent  danne  unclagehafl  gemäht  und  volletan  dem  oder  den,  an  dem  oder  an 

den  überfaren  were.  Beschehe  ouch,  do  vorgotsi,  da»  wir  nütenhieltent  und  volle« 

fürtent  alles,  daz  do  vor  und  nach  geschriben  slat,  oder  einen  teil,  so  süllent  wir  n> 

sin  trüwelosz,  erlosz  und  racineydig,  und  mügent  sü  und  alle  die,  die  es  anegat, 

und  alle,  die  dar  z&  helfen  wellcnt,  uns  dar  umbe  sehedigen,  notigen,  heküm- 

heru  unsere  Übe,  unsere  vesten,  unser  gut,  unser  lüte  und  der  gÜl.  Und  ensol 

uns,  unser  lüte  und  der  gut  do  vor  nüt  schirmen  deheiue  friheit,  reht  noch 

gewonhoit,  ufsalzünge  oder  briefe  von  lnhesten,  keysern,  künigen,  fürsten,  u 

herren  noch  Stetten,  des  wir  uns  alles  verzihent  mit  disem  gegenwerligen  briefe. 

Und  zu  urkünde  aller  der  vorgeschriben  dinge  und  iegliches  bisünder  hant  wir 

Haneman  und  Symund  genant  Wecker  gebrüdere  vorgenanl  unsere  iugesigele 

au  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  zu  Wisseinbnrg  an  dem  nchesten  sain- 

mestdage  nach  unsers  herren  fronlychams  dage  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  a> 

gotz  gehürle  drüzehen  hündert  sehszig  und  süben  jare. 

Str.  St.  A  G  ü.  P.  lad.  198.  or.  mb  c.  2  sig  pend. 

Gedruckt  bei  Wenckcr  disquis.  de  tmburg.  90.  Lünig  IIA.  XIV,  737.  —   Hegest  bei 
achöpßin  Als.  dipl  II,  253. 

760     Uancman  und  Symund  genannt   Wecker  gebrüder,   graf'en  von  Zwein-  ss 
brücken  und  herren  zu  Bitsch,  kommen  mit  den  dreizehn  und  dem  landfrieden  zu 

Elsasz  überein,   dasz  sie  bis  zur  summe  von  zehntausend  gülden  allen  schaden 

wiederkehren,  der  von  ihnen  oder  aus  ihren  vesten  dem  landfrieden  uud  seinen  mit- 

gliedem  geschehen  ist.    Eine  commission,  in  die  iede  partei  zwei  Vertreter  sendet, 

srpt.  s.  und  deren  obmann  der  riller  Cfinlze  Snyllelöch  ist,  soll  vor  unser  frauen  tag  der  *» 

xov.  ii.  jüngern  oder  spätestens  bis  saucl  Martins  lag  darüber  ausgesprochen  haben.  Spricht 

Snyllelöch  bis  dahin  nicht,  so  soll  herzog  Ruprecht  der  ältere  binnen  14  tagen 

a«.  ts.  einen  andern  obmann  geben,  und  der  soll  bis  Weihnachten  aussprechen.  Seine  for- 

J"H  «.  derung  soll  der  landfriede  bis  Margarethen  lag  nach  Bühswilre  geschrieben  einreicheu. 

juii  is.  Die  vier  ratleule  und  der  obmann  sollen  mitlwoch  nach  s.  Jacobslage  zu  nacht  zu  35 

Bühswilre  sein,  und  am  donnerstage  sollen  die  vier  ralleulc  die  verbandlungen  be- 

ginnen. Werden  sie  an  diesem  tage  nicht  einig,  so  sollen  sie  ihr  sprechen  dem  ob- 
mann antworlen.  Wenn  ein  teil  seine  boten  nicht  schickt,  so  urleilt  der  obmann 

auf  grund  der  aussage  der  anwesenden  partei.  Der  enUcheidung  des  obmanns  un- 

terwerfen sich  die  grafen  oder  antworlen  sich  mit  noch  drei,  die  zu  dem  Schilde  40 

geboren  sind,  nach  Hagenau,  bis  die  forder  ungeo  erfüllt  sind.  Sie  verpflichten  sich, 
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30  lauge  der  landfriede  währt,  nichts  gegeu  denselben  zu  unternehmen.  Die  laud- 

l'riedensmilglieder  dürfen  sie  um  «küntliche  gülle  und  zinse»  angreifen.  Bekriegt  sie 
der  landfriede,  so  sollen  sie  zu  dieser  zeit  sich  wehren  dürfen,  ohne  das  gelübde  zu 

brechen.  Sie  nehmen  aus  kaiser  Karl,  den  bisehof  von  Metz,  den  herzog  von  Loth- 

ringen, so  das«,  wenn  diese  herren  persönlich  im  fehle  liegen  und  sie  malmen,  sie 

nach  lebensecht  mit  ihnen  zichn.  H rechen  sie  eines  der  vorgenannten  stücke,  so 

antworten  sie  sich  mit  drei,  die  zu  dein  Schilde  geboren  sind,  nach  Hagenau,  bis 

geniige  geschehen  ist.  Beide  siegeln.  Wissemburg  an  dem  nehesten  samesldoge 

nach  unsers  herren  fronlychams  dage  1367.  *  ijg7  Juni  19  Weissenbnrg, 

Str.  8t.  Ä.  0.  U.  F.  lad  198.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

761.  Kaiser  Karl  IV  befiehlt  Strasburg,  den  Grafen  von  Wirtemberg  wegen  des 

Uder  falls  in  Wildbad  auf  deren  Mahnung  Hilfe  zu  leisten.     1367  Juli  7  Kutttmberr/. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeiten  merer  dez  reiches 

und  kunig  zu  Behem  embieten  den  burgermeister,  dem  rat  und  den  burgern  ge- 

meinlich der  stat  zft  Straszburg,  uosern  und  des  reiches  lieben  getrewen,  unser 

gnade  und  alles  gut.  Lieben  getreu  wen.  Uns  ist  furgelcgl,  wie  daz  die  edeln 

Wulff  von  Eberslein  und  sein  bruder  Conrad  von  Smalenslein  und  sein  bruder 

Hanse  und  ander  ire  hol  (Ter,  gesellen  und  diener  gerilen  und  zft  fuzz  die 

edeln  Eberharten  den  cllern  und  Ulrich  seinen  sone  graven  zu  Wirlemberg,  unser 

und  des  reiches  lieben  getrewen,  ire  eliohe  gmahel  und  ir  gesinde,  das  sie  do  bey 

in  hatten,  bey  irem  Willpad  bey  naht  an  alles  widersagen,  do  sie  sich  nichstes 

wüsten  vor  ymandes  zii  besorgen,  mortlich  und  rauplich  ubervallen,  beraubt  und 

übel  gehaudelt  han  und  auch  etliche  irer  diener  erslagen,  gewunt  und  gevangen 

han.  Und  wann  uns  und  dem  reich  nicht  loblich  were,  daz  sulchc  misselat 

ungebessert  blib,  do  von  gebieten  wir  euch  ernstlich  bey  unsern  und  des  reiches 

hulden  und  raanen  euch  der  Irew,  do  mit  ir  uns  und  dem  reich  vorpunden  seit, 

daz  ir  zu  hant  ou  verzihen,  wenn  ir  des  ermanet  werdent,  den  vorgenanten  von 

Wirlemberg  beholflen  seil  und  zft  hilfif  komet  und  mit  in  zihet  von  unsern  und 

des  reiches  wegen  wider  die  egenaulen  von  Kberslein  und  ir  obgenanlen  helffer, 

»  Der  Schiedsspruch  icird  nach  einem  undatierten  conc.  ch.  im  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad  168  nr.  11 

gefallt  durch  den  edoln  herren  grafe  JoKaus  von  Saivverde  nnd  Hessen  Toppclsiein  edelkn.,  Batleute 

der  Grafen  von  Zweibrücken  und  Cftnizen  Bocke  und  Berwarten  den  alten  vogt  von  Rychenwilre, 

Ratleute  des  Landfriedens,  unter  der  Obmannschaß  des  Hitlers  CÖntzcn  Snittcloch.  Waz  ...  die  herren 

her  Heinrich  der  elter  and  her  Symool  herren  t&  Liehtcnbcrg.  ire  Inte  nnd  die  vorgenanten  personen 

[•  e.  die  barger  von  Strazburg]  und  iegliche  person  under  in  besonder  küntliche  raachent  mit  zweien 

oder  rae  erbern  peraonen  and  taten,  die  et  nit  angilt  zti  gewinne  noch  verlost,  daz  in  der  schade,  nome 

oder  getJU  geschehen  sie  und  widervarn  von  den  voigenanten  zweien  grafen  von  Zweinbniekc,  den 
iren  oder  iren  dienern  oder  uz  iren  vestm  oder  dar  in  geschehen  sie,  daz  daz  die  vorgenanteu  zwene 

grafen  von  ZweiabrAcke  in  widertnn  and  afrihten  süllent.  In  der  Urk.  ausführliche  Angabe  der  ge- 
schädigten Personen  durch  daz  da  beschaeh  zü  Ofwilre;  item  von  der  nome  wegen,  die  Stopfes  getan 

sol  haben  zu  Zutzelsal  in  und  den  von  Nuwilre. 
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gesellen  und  diener  und  mit  nainen  wider  die  doch  in  es  geschehen  ist  oder  die 

sie  furbas  frevelich  und  wissentlich  behausen,  beköstigen  und  heimeu  wolteu,  mit 

sulcher  hilffe  und  macht,  daz  sulche  misselal  also  widertan  und  gebessert  werde, 

das  uns  und  dem  reiche  cre  und  wirdc  dovon  kome.  Geben  uff  dem  berge  zu  der 

Chulten  am  nechsten  milwocheu  nach  sanle  Uireiches  läge,  unser  reich  in  dem  ein 

und  zweinczigslen,  dez  keisertnms  in  dem  dreuczenden  jarc. 

Str.  St.  A  AA  78.  Inseriert  in  ein  Vidimus  von  1434  Dec.  IG  ausgestellt  von  Wernheros 
Petri  Wentzel  de  Lutern  clericas  Maguntinensis  diocesis,  pnblicus  imperial!  auetoritate 
notarius  jiuatns,  auf  Antrag  des  Johannes  Venator  junior  netarius  ciritatis  Arg. 

Huber  reg.  nr.  4537. 

762.  Straßburg  an  Hagenau:  antwortet  auf  eine  Beschwerde  über  Eintreibung 

einer  Schätzung.  [1307  August  20.] 

Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Hagenowe  embieten  wir 

Johans  Albreht  Rölenderlin  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  unsern  dienst. 

Alse  ir  uns  geschriben  hant,  daz  unser  botte  habe  schalzunge  gevordert  von  dez 

lantfriden  wegen  von  Schäfhusen  dem  dorfle,  daz  Diemar  Rogeners  und  Mathises 

sins  swagers,  uwerre  burger,  lehen  sie  von  dem  ryohe,  also  kündent  wir  och, 

alse  ir  öch  selber  wol  wiszent,  dez  wir  truwent,  daz  unser  herrc  der  bischof  von 

Strazburg,  des  riches  stette  und  wir  einre  Schätzungen  überkomeot,  die  och  die 

unsern  halten  und  geben  mftszent.  Und  waz  also  überkomen  ist  oder  der  lant- 

fride  gemachet  het,  dar  zü  mügent  wir  alleine  nit  gelön  noch  abe  gelaszcn,  wände 

wir  sin  öch  alleine  keine  mahl  hant  zu  ändernde.  Dalum  feria  quinla  post  Bar- 

tholomei  apostoli. 

Str.  St.  A  AA  118.  Auf  Pergament  mit  Adresse  auf  Rückseite,  aber  ohne  Siegelspuren. 

763.  Die  Dreizehn  über  den  Landfrieden  zu  Elsaß  mahnen  die  Stadt  Hagenau, 

Slraßburg  für  erlittenen  Schaden  nnklagehufl  zu  machen  oder  sich  zu  verantworten} 

1307  September  G. 

Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rat  von  Ilagenowe  embieten  wir 

die  drizeheu,  die  über  den  lantfriden  ze  Elsaz  sint  gesetzet,  unsern  dienst.  Uns 

hant  fürgeleit  die  erbern  bescheiden  der  meisler  und  der  rat  von  Strazburg,  daz  in 

uwer  bürgere  und  lüle,  die  ir  in  die  rey.se  schiktent,  ir  bürgere  und  lute  gebranl- 

schetzzet  übelgchaudell  habent  und  in  daz  ir  genomen  habent,  daz  uns  unbillich 

dunkel.  Dar  umb  raanen  wir  üch  uwers  eides,  den  ir  dem  lantfriden  hant  getan,  daz 

ir  die  vorgenanten  von  Strazburg  und  ir  bürgere  und  lüle  unclaghaft  machenl 

und  in  widerlünt  und  sie  ouch  des  branlschatzes  lidig  sageiil  unverzogenlich  oder 

üch  aber  dar  umb  vor  üus  verenlwerlent  ze  Colmcr,  da  wir  bi  einander  wellen l  sin 

i  Ebenda  dasselbe  Schreiben  an  Ob>:rehnheiM>  hier  jedoch  genauer:  die  ir  zft  ans  in  die  reyse  schiktent. 
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von  des  lantfridcn  wegen  an  dem  ersten  mentag  nach  der  fronvaslen,  die  nu  nehest  s^n.  *o. 

komel,  gegen  irre  clage.  Teleut  ir  des  nüt,  so  muslcnt  wir  dar  zu  tun,  als  uns  der 

laulfrid  wiseU      Datum3  feria  secunda  proxima  ante  feslum  nativitalis  beate  Marie 
virginis  anno  domini  1367. 

6  Str.  8L  A.  0.  D.  P.  lad.  48/49  B.  46.  OT.  c&.  lü.  pat.  c.  tkß.  in  v.  impr.  del. 

764.  Karl  IV  an  Straßburg :  bittet  um  Antwort  in  der  Angelegenheit,  mit  der 

er  cor  Zeilen  Bischof  Lamprecht  von  Speyer  betraut  hat.  {Romfahrt. )l 
.1367  September  26  Prag. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czciten  nierer  des  reichs  und 

io  kunig  zu  Behem. 

Lieben  getrewen.  Als  wir  vor  czeiten  dem  erwirdigen  Lamprecht  btschove 

zu  Spier,  unserm  lieben  fursten,  heimlichen  rate  und  andeehtigen,  mit  euch 

zu  reden  empfolhcn  halten  von  uusern  wegen,  als  ir  wol  wissent,  und  uns  derselb 

unser  furste  desselben  noch  keine  antwurte  geben  helle,  des  hal  er  uns  furgelegt 

is  von  ewren  wegen,  das  ir  daz  vorczogen  habt  utl'  daz,  daz  er  selber  zu  euch  kome, 
so  wellen t  ir  gerne  zu  rate  werden  und  uns  ein  antwurte  lassen  wissen.  Und 

wanne  wir  gerne  ein  anlwurte  betten,  so  begereo  wir  von  euch,  das  ir  uns  ein 

antwurte  lasset  wissen  des  erslen,  so  derselb  unser  forste  oder  ander  unser  boten 

von  unsern  wegen  zu  euch  komen,  wann  wir  euch  wol  gclrawen,  das  ir  euch 

so  gft8en  uns  u,,'l  dem  reiche  haldel  gelrewlich,  alsirbillich  sullent.  Geben  zu  Prag 

am  sunlag  vor  saot  Michels  tag  unser  reiche  in  dem  czwei  und  ezwenezigsten  und  des 

keisertums  in  dem  dreuezendem  jare. 

[In  cerso]  Dem  . .  Bürgermeister,  dem  .  .  rate  und  dem  rate*  gmeinlieh  der  stal  zu 
Strazburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen. 

M  Str.  8t.  A.  AA  77.  flr.  ch.  lü.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  4558. 

763.    Meisler  und  Rat  ton  Straßburg  versprechen  Johann  Verwer  die  nächsten 

vierzehn  Tage  Sicherheit.  1367  Odo  her  21. 

Wir  Johans  Albreht  RiUenderlin  der  meisler  und  der  rat  von  Strazburg 

30  embielen  Johansen  Verwer  als  lieb  und  gftt  und  kündent  dir,  daz  wir  dich  dise 

liebsten  viertzehen  dage  in  unserre  stat  tröslenl  vur  uns  und  unsere  burger,  daz  dir 

von  uns  noch  in  kein  leit  noch  schade  an  dinem  libe  noch  geliden  da  zwischent 

beschiht  noch  widerverl.  Und  dez  zu  einem  Urkunde  so  ist  unserre  stelle  ingesigel 

s&  rucken  uf  disen  brief  gedrucket.  Dalum  feria  quinta  post  diem  beati  Luce 

S5  ewangeliste  anno  domini  1367. 

Str.  St.  A.  O.  D.  P.  lad.  196.  or.  mb.  ht.  pat.  c  ng.  in  v.  impr.  del. 

a)  kiernaeA  gestrichta  Columbarie.       b)  rate  auf  Rasur. 

«  Vergl.  nr.  749. 
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766.  Friedrich  Graf  zu  Leiningen,  an  Straßburg:  bitlel  ihn  bei  seinem  gegen 

den  Kaiser  geplanten  Angriffe  nicht  hindern  zu  wollen.  1367  Octobcr  22  Inningen. 

Wir  Friederich  grave  zu  Lyningen  der  junge  inbieden  den  crbern  wisen  luden 

dem  meister  und  dem  rade  zü  Slrazburg  unsern  fruntlichen  gröz  und  allez  güt. 

Lieben  hesundern  frunde.  Wir  senden  uch  hie  eine  abeschriefl  des  brieves,  den  wir 

von  uuserme  gnedigen  herriu  dem  keiser  ban  von  der  schulde  wegin,  die  er  uns 

schuldig  ist,  des  wir  verderplichen  schaden  gelieden  ban  und  noch  allen  dag  liden, 

und  bieden  uch  frunlhchen,  worden  wir  unsern  vorgenanlen  gnedigen  herriu  den 

keiser  angrifen,  das  ir  uns  dar  ane  nit  irren  noch  hindern  wollent,  wan  wir  uch 

noch  yman,  die  nit  phantbar  vor  daz  rieh  werin.node  angrifen  wollen.  Und  bieden 

uch,  lieben  fruude,  daz  ir  uns  in  diesen  sacbeu  allewege  her  of  verantwertin  wollent, 

des  wir  uch  auch  gleuben  und  gelruwen,  wan  wir  ez  auch  bil  den  vou  Menlze,  von 

Worms,  von  Spiern  auch  uzgedragin  han  in  der  niazin,  als  wir  uch  hie  geschriben 

han.  Uwer  antwert  lant  uns  wieder  wiszen.  Datum  Lyningeu  sexla  feria  post 
üalli  confessoris  anno  67. 

Str.  8t.  Ä.  G.  ü.  P.  lad.  168.  nr.  10.  or.  ch.  Ut.  d.  e.  »>.  in  v.  impr.  Ines. 

767-  Fridericus  abbas  lotusque  conventus  monaslerii  in  AUdorf  ordinis  s.  Be- 

nedict! Arg.  dyoc.  urgenlibus  debUorani  oneribus  gravalt  de  consilio  et  aucloritale 

doroiui  Johannis  episcopi  Arg.  vendunt  discreto  .  .  viro  Rulmanno  dicto  Merswin 

civi  Arg.  bona  infrascripta  p.  p.  e.  1.  pro  precio  00  lib.  den.  Arg.  A.  2.  Specifica- 

cio  bonorum  vendilorum  :  due  curie,  anterior  et  posterior,  sepLem  domus  et  aree 

ipsarum,  tres  orli,  duo  vivaria  extra  muros  Arg.  nuucupali  zü  dem  Grünen  Werde 

cum  edifieiis,  attineneiis  elc.  und  stossent  uf  der  stelle  burggraben  zu  Sirausburg 

und  an  der  lenge  uf  den  gemeinen  gruben  des  closlers  zu  sant  Margreden  und 

aflter  uf  die  Brüsche,  monastcrio  seu  ecclesia  ac  eimiterio  et  aliis  locis  et  rebus 

consecratis  inter  prescripla  bona  silis  ac  eisdem  contiguis  et  annexis  dumtaxat  ex- 

ceplis.  Sigilla  episcopi,  abbatis  et  conventus  suul  appensa.  Datum  3  kaleodas 

decembris  a.  d.  1367.  1367  November  29. 

Str.  Bai,  A.  H  1352.  or.  wb.  c.  3  »ig.  pend.  (I  del.) 

768.  Worms  an  Speyer:  fordert  zur  Beschickung  eines  gegen  die  Engländer 

anberaumten  Tages  auf.  •  1367  Decemher  31. 

Erbern  wisen  löten  uusern  güden  früuden  und  eylgenoszeu  dem  rade  zu  Spire 

enbieten  wir  die  burgermeistere  und  der  rat  zu  Wormezz  unsern  dienst.  Lieben 

frunde.  Wir  laszen  üwer  wisheil  wiszen,  daz  wir  von  unsern  guden  heymelichen 

frunden,  den  wol  zu  gleuben  stet,  mit  der  warheil  gesaget  und  vorkomen  ist,  die 

mau  uch  wol  nennende  wirt,  so  unser  frunde  by  uch  koment.  daz  die  hose  geschel- 

leschaft  aber  k&rlzlich  komen  wulle  on  deu  Ryn  und  hoben  sich  berwegen,  wo/,  yn 
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dar  umb  geschehen  möge.  Nu  sin  wir  in  unserm  rade  von  der  selben  stucke  wegen 

ubirkomcn,  das  wir  unsere  erbere  bode»  umbe  die  selben  stucke  by  uch  haben 

Wullen  uf  den  neheslen  samstag  nach  dem  zwulflen  (läge  scliiersle  kurnmet  ziillichen, 

und  han  da«  euch  uwern  und  unsern  eylgenoszen  von  MenUo  verbotscheftet,  daz 

5  sie  ir  fründe  uf  die  selbe  ziit  by  uch  haben,  uf  daz  man  etwaz  von  der  selben  sachc 

wegen  by  uch  geratslage,  daz  ez  dem  lande  und  uns  stclden  zu  ere  und  zu  nolze 

komen  möge.  Und  her  umb  so  dünket  uns  gut  sin,  daz  ir  ez  üwern  und  unsern 

eylgenoszen  von  Straszbürg  hendeclingen  und  ane  verzog  in  üwern  brieven  verbol- 

scheften,  daz  sie  auch  irc  erbere  boden  uf  die  zelbe  ziit  by  uch  haben  und  den 

10  volle  maht  geben  in  den  vorgenonten  Sachen  und  auch  in  den  stucken,  als  unsere 

erbere  boden  von  den  stelden  nebest  zu  Heidelberg  mit  ein  relde  halten  durch  dez 

willen,  daz  wir  daz  lanl  und  uns  gemeinlichen  vor  der  bösen  geselleschaft  desle  baz 

beschirmen  und  behalden  mögen.  Lieben  fruude,  und  laszent  diez  in  rades  wise  by 

uch  verüben.  Auch  ist  uns  vorkomen,  daz  der  künig  von  Frangrich  daz  selbe  bose 

»  volg  gentzlioben  von  yme  geckauft  habe.  Datum  feria  sexta  post  festum  nalivi- 
talis  Christi  anno  67. 

Str.  St.  A.  AA  81.  cop.  ch.  coaev.  mit  Verschickungsschnitten. 
Gedr.  bei  Schüter,  Königsh.  804. 

769.  Claus  Zorn  dem  mau  sprichet  Lappe  ritler,  Glaus  Maler  ein  edelkneht 

so  und  Berhlolt  Zorn  dem  man  sprichet  Schultheis  ritter  versöhnen  sich  mit  Freiburg 

«umbe  semliche  getat  und  geschihl,  so  zem  Wiher  geschehen  ist,  und  umb  die 

totslege,  so  an  Johann  Zorn  dem  man  sprach  Lappen,  min  des  egenanlen  Claus 

Zornes  sun,  und  an  Cune  Maler  seligen,  min  des  obgenanlen  Claus  Malers  sun, 

geschehen  sint»,  und  um  allen  verlust  vorbehaltlich  eines  Spruches  der  dreizehn  des 

»  elsissischen  landfricdens.  «An  dem  nehsten  samstag  nach  saut  Hilarientag»  1368. 
1368  Januar  IS. 

Nach  Schreiber  Freiburgcr  ÜB.  1,  504  ff. 

770.  Conrad  Lantschade  beredet  einen  Frieden  zwischen  Herzog  Ruprecht  dem 

allem  und  der  Stadt  Straßburg  einer-  und  Biether  von  Obirkeyn  andererseits. 
so  1368  Januar  23. 

Ich  Cunrad  Lantschade  vilzdum  zu  der  Nuwenstad  herkennen  mich  an  disem 

brieve  oflenlichen  und  dun  kunt  allen  lülcn,  die  yn  auc  sehent  oder  horent  lesen, 

daz  ich  eynen  fryden  beret  han  zusehen  dem  allir  durchluchligesten  hochgeborn 

fursten  myme  genedigen  herren  herzugen  Ruprechte  deine  ellern  und  synen  dynern 

3ä  und  uwerrae  meister,  rade  und  uwer  stat  und  uwern  dynern  und  heifern  uf  eyne 

site  und  zusehen  Dylher  von  Obirkeyn  den  man  nennet  Slops  und  allen  sinen 

heifern  uf  die  andere  site.  Und  sproch  ich  Cunrad  Lantschade  vorgenanl  vor  den 

vorgenanlen  Dylher  von  Obirkeyn  und  alle  syne  hellere,  daz  der  fryde  gehalten  sal 

werden  in  allir  der  maszen,  als  hernach  geschriben  stel;  mit  namen  der  vorgenanle 

4«  fryde  sal  ane  gen  uf  den  nesten  sundag  vor  unsir  frauwen  dag  kerzewihe  nach  /«■*.  w 
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Män  4t.  dala  dis  bricvcs  und  sal  worcn  bis  of  den  neslen  sundag  vor  halb  fuslen,  der  neste 

dar  nach  kummel.  Also  weres  daz  die  heynerley  anegrifF  bescheke  Ii ie  zusehen  vou 

beyden  sileu,  daz  man  den  kere  mit  der  name  ane  alle  geverde  und  auch  also  mit 

behellnisze,  daz  ich  Cunrad  Lantschade  des  möge  habe  zu  besagen  uf  die  beyden 

siten,  wie  ich  iz  berel  habe  ane  alle  geverde.  Dez  zu  Urkunde  so  han  ich  Cunrad 

Lanlschade  obgenant  min  ingesigel  gedräcket  an  die  schritt  dis  brives.  Datum 

anno  domini  1368  ipsa  die  dominica  ante  conversionem  saneti  Pauli  aposloli. 

[In  terso]  Der  von  Slraszburg  brief. 

Str.  St.  Ä.  G.  U.  P.  lad  193.  ar.  eh.  UL  j>at.  «.  sig.  sull.  impr. 

771.  Schiedsspruch  in  einer  Streitsache  :  wischen  Johann  Rotte  und  der  Stadt 

StraMurg,  die  dessen  Bücklinge  als  faule  Waare  ins  Wasser  geworfen  hat. 
13G8  Januar  29. 

Künl  sy  allen  lüden,  dye  dyesen  bryef  ane  sehenl  odir  boren t  lesen,  daz  in 

der  myshel  und  zweyünge,  dye  da  was  einsilte  zwoschen  den  erbern  wysen  lüden 

deme  meyster  und  deme  rade  und  den  bürgeren  gemeinlichen  der  stad  zii  Slraszburg, 

ander  silte  Johan  Holten  von  Düsburg,  der  ilzünt  wonende  ist  zu  Mcntzen ;  dye 

rayessehel  und  zweyünge  dar  rürlt  vou  büginge  wegen,  dye  der  vorgenante  Johan 

meynel,  daz  eme  dye  von  Slraszbürg  vorgenanl  verworfen  haben  in  ein  waszer  für 

bose  gül,  daz  doch  gut  güt  were,  als  er  sprach,  und  schedicte  eme  daz  zwey  düsent 

gülden  ;  dye  selbe  myessehel  und  zweyünge  der  bescheyden  man  Wercnhcr  Storm  von 

der  vorgenanten  siede  wegen  zü  Slraszbürg  gemeinlichen  und  Johan  Roden  vorge- 

nant für  sich  und  alle  sine  frünt  und  dye  zü  eme  gehorent,  genlzlichen  an  uns 

nachgenanle  fünf  gemeyne  lüde  in  der  sache  gangen  sint  bil  naiuen  Heilman  Bün- 

lelen  ein  bürgen  zü  Spire,  Uennyn  Begker  ein  bürger  zü  Wormeszc,  Ebirharl 

llarolt  zü  der  Somerwonen,  Clas  zü  der  Düben  und  Gonlze  Harwesch  bürgere  zü 

Mentzen,  ein  recht  zü  sprechen,  nach  deine  als  wir  uns  verslen  nach  anspräche 

und  klage  und  könlschaft  des  vorgenanlen  Johan  Roden  und  nach  antwerte  und 

küntschafl  des  vorgenanlen  Werenher  Stormes  von  der  vorgenanlen  siede  wegen  zü 

Slraszbürg.  Und  sienl  dye  vorgenanten  parlien  zü  beyden  silen  of  unser  vorgenant 

fünfer  sprechen  odir  der  raerendeil  genlzlichen  gesünet  und  hant  of  ein  ander  ver- 

ziegen  von  der  vorgenanlen  büginge  und  schaden  und  zweyünge  wegen  und  wasz 

da  von  erstanden  ist  bil  of  dyesen  hütigen  dag,  und  haut  auch  dye  vorgenanten 

partyen  zü  beden  sitlen  daz  globit  bil  güden  trüen  an  eydeslad  und  mit  rechter 

warheit  zü  halden,  wye  wir  dye  vorgeuanten  fünfe  gemeyne  lüde  odir  unser  daz 

mere  deyl  ein  recht  dar  ubir  sprechen  nach  deme,  daz  wir  uns  verslen,  daz  sye  daz 

yewedir  sitle  stede  und  veste  halden  sollent  anne  alle  geverde  und  argelyesl.  Aüch 

hanl  uns  den  vorgenanlen  fünfen  dye  vorgenanlen  parlyen  zü  beden  silten  globit 

bil  trüen  an  eydeslad,  wasz  wir  sprechen  in  der  vorgenanten  sacken  odir  der  mere 

deyl  undir  uns  fünfen,  daz  sie  uns  zü  beyden  silten  dar  umb  nümer  des  dye  müdyger 

werden  sollent  noch  anspräche  noch  vorderünge  an  unser  keinen  noch  an  nyemanen 

von  unseren  wegen  gehaben  sollent  noch  schaffen  zü  dune  in  keinen  weg  anne 
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alle  geverde  und  argeliest.  Und  als  wir  dye  vorgenanten  fünfe  geroeyne  manne  klage 

uod  antwerte,  künlschaft  und  warheit,  lüde  und  bryefe  verhört  haben  und  der  egc- 

nanle  Werenher  Storni  von  der  vorgenanten  siede  wegen  zu  Slraszbürg  küntlich 

gemacht  hat,  daz  zwey  slro  bügingc  und  nyct  ine  von  deme  vorgenanlen  büginge 

besehen  worden  von  den  gesworcn  undtrkeufleren  zu  Slraszbürg  und  sye  of  ire 

eyde  naineu  und  besäten,  daz  sie  ful  und  bose  weren,  und  auch  mit  rechtem 

gcryechle  und  orlheil  verdeillit  worden  nach  der  stede  rechte  und  gewonheit  zu 

Straszburg,  daz  man  sie  in  daz  waszcr  werden  solde  für  hose  gut,  und  der  ander  büging 

ubir  dye  vorgenanlen  zwey  stro  gefürel  wart  gen  Fryburg  in  Otlanl,  gen  Zaberen  in 

Elaaszen  und  gen  Bromol  und  ouch  da  bose  gemacht  wart,  als  der  stede  da  recht 

und  gewonnen  ist :  so  sprechen  wir  dry  undir  den  vorgenanlen  fünf  gemeinen 

manen  bit  namen  Heyltnan  Bünlellen,  Hennyn  Begker  und  Ebirhart  Harolt  vorge- 

naiit  2Ü  eynem  rechten  und  für  ein  recht  of  unsere  eyde,  wan  wir  uns  selber 

beszeres  niet  en  versten,  daz  dye  erbern  der  meisler,  der  rat  und  dye  bürger 

gemeinlich  der  slad  zu  Slraszbürg  der  vorgenanlen  anspräche  und  vorderünge  von 

deme  vorgenanten  Johane  Roden  genlzlichen  quid,  ledig  und  los  sin  sollent.  Und 

sal  der  vorgenante  Johan  Rode  noch  nyeman  von  sinen  wegen  vorderünge  noch 

anspräche  von  der  vorgenanten  sachen  wegen  zü  den  von  Slraszbürg  noch  zü  den 

iren  und  dye  zü  en  gehorenl  nümerme  gehaben  und  sal  auch  dye  vorgenante  sftne 

halden  in  aller  der  moszen,  als  da  vorgeschrieben  sted  anne  alle  geverde  und  arge- 

lyest.  Des  zü  einem  waren  Steden  Urkunde  so  han  ich  Heilman  Bünlellen  und 

Hennyn  Begker  und  ich  Ebirhart  Harolt  vorgenant  unsere  iogesiegelle  gehangen  an 

dyeseu  bryef.  Dyeser  bryef  wart  gegeben  in  deme  jare,  da  man  zalle  nach  golz 

gehörte  düsent  jar  drft  hundert  jar  in  deme  eebl  und  sechczigistcmc  jare  of  deme 

neusten  samesztage  nach  senle  Pauwels  tage,  als  er  bekarit  wart. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad  166.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  mut. 

772.   Feststellung  geioisser  Punkte,  die  ein  kaiserlieker  Brief  entkalte»  soll. 

[Vor  13GS  Februar  7.J 

In  dem  hriefe,  den  unser  herre  der  keyser  sol  der  slat  zü  Slrazburg  geben, 

süllent  die  hotten  süchen  disen  artickel,  daz  der  stände  zü  ende8  an  sinem  bnefe, 

der  sich  alsus  anhaben  sol  und  och  also  stan  sol :  Wir  wellent  und  gcbielent  och 

allen  unsern  und  de«  rychs  stellen,  die  wir  in  Elsaz  ligende  haut,  mit  uammen 

Hagenowe,  Colmer,  Sletzslat,  Ehenheim,  Rosheim,  Mülnhusen,  Keysersberg,  Tü- 

rinckeim, Münster,  Wiszemburg  und  Sels,  were  obe  ieman  der  slat  und  den  bürgern 

z&  Slrazburg  denheinen  schaden  dete,  in  weihe  wisc  daz  were,  ̂ ider  dem  rehten, 

und  der  rat  der  selben  slat  erkante,  daz  ez  in  wider  dem  rehten  geschehen  were,
 

daz  in  danne  die  selben  unsere  und  dez  rychs  stelte  beholfen  süllenl  sin  indewendig 

Elsaz  mit  aller  irre  mahl,  so  ez  von  der  selben  stelle  wegen  zü  Slrazburg  an  sie 

gevordert  wirt. 

a)  zft  cuile  ist  tif/ciickt ;  ob  absichtlich  ? 
7b 
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Mag  aber  der  arlickel  nit  dar  gän,  so  süllent  disen  oitickel  an  dez  selben  stat 

sücken  und  nemmen,  der  alsus  slaude:  Wir  welknt  uud  gebietent  öch  allen  unsern 

und  dez  riches  Stetten,  die  wir  in  Elsaz  ligendc  liant,  mit  naminen  den  und  den, 

were  obe  ieman  were,  der  die  slat  und  die  burger  von  Slrazburg  nötigte  oder 

schadigen  wolle,  daz  sie  in  danne  gegen  den  gerälen  und  beholfen  sient,  so  ez  von  s 

in  an  sie  gevorderl  wirt  zü  glicher  wise,  alse  obe  ez  uns  und  unser  und  deas  rychs 

güter  selber  angienge. 

Und  weite  arlickel  under  den  zweien  vor  sich  g&l,  so  sol  dirre  in  dem  selben 

briefe  dar  nach  sl&ti :  Dar  zü  günnent  wir  deu  selben  unsern  und  dez  rychs  stellen 

in  Elsaz,  daz  sie  sieh  bindent  und  binden  mügenl  zü  der  slat  und  den  burgern  ge-  to 

meinliche  zü  Slrazburg,  die  wilc  wir  gelebenl. 

So  wirl  an  unserm  briefe,  deu  wir  dar  gegeu  dem  keyser  gebende  werdent,  stände 

an  slat  dez  arlickels,  der  da  stat:   Wir  söllent  öch  denhein  bünlnüsze  oder  frünl- 

schaft  machen  etc.,  der  öch  durchstrichen  ist,  dirre  arlickel:  Wir  mögenl  öch  wol 

bünde  nemmen,  doch  also  daz  dise  unsere  vcrbüntnüsze  in  allen  iren  kreften  bliben  t« 

sülle  än  alle  geverde. 

Mögent  aber  die  selben  beiden  arlickele  uz  unserm  briefe  bliben.  so  süllcnl  sie 

sie  beide  usze  laszen  und  unsern  brief  mit  den  andern  sinen  stücken  uf  nemen  und 

laszen  zü  gän.1 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  48/49.  c.  fast-..  4.  eme  eft.  ao 

773.    Entwurf  eines  vom  Kaiser  auszustellenden  Briefes.  [Vor  1368  Februar  7.] 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  n.  s.  w.  bekennent  öfienlich  und  lünl  kunl  elc,  daz 

die  erbern  lüte  der  meister  und  der  rat  der  stat  zü  Strasburg,  unser  und  des  heiigen 

riches  lieben  getruwen,  nns  und  dem  heiigen  riebe  nülzeclich  und  willeclich  gedienet 

habenl  und  öch  in  kürafligen  ziten  gedieneu  mügenl.  Und  dar  umbe,  daz  die  selben  25 

meister  und  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der  slal  zü  Slrazburg,  ire  nachkomen 

und  die  stat  zü  Slrazburg  bi  iren  friheilen,  rehlen  und  gülen  gewonheiten  bliben 

söllent  und  mögenl,  so  han  wir  sie  von  ongeborner  keyserlicher  gnäde  gnedeclich 

bedaht,  daz  wir  die  vorgenanlen  meister  und  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der 

slal  zü  Slrazburg  bi  allen  iren  friheilen,  rehten  und  guten  gewonheiten  hanthaben  uo 

und  schirmen  süllent  uud  wellenl  in  sölicher  mäsze,  als  bar  nach  geschriben  slol. 

Were  es  daz  ieman  were,  der  die  vorgenanlen  meisler,  rat  und  die  bürgere  gemein- 

liche und  die  slal  zü  Slrazburg  an  iren  friheilen,  rehlen  und  güten  gewonheiten 

schedigen ,  hindern  oder  krencken  wolle ,   so  süllen   uud  wellen    wir  als  ein 

'  Ebenda  liegt  noch  ein  Zettel,  der  einige  weitere  Tunkte  für  die  städtische  Gegenerklärung  enthält.  35 
Dieselben  sollten  nach  den  beistehenden  Zeichen  irgendwo  eingefügt  werden. 

Mit  unser  herren  dem  bischofe  von  Strasburg  und  mit  allen  ntetten  und  mit  den  berren  in  Eilsos 
and  söllent  uznemraen  unsern  herren  den  keiser  Karl  und  daz  rieb.  Wollte  aber  wir  uns  binden  anders 

denne  do  for  gesebriben  stot,  daz  solle  wir  nut  dftn  one  unsers  herren  des  keisers  willen  und  wissende. 
b.  Were  ouch  daz  unser  herre  der  keyser  von  lande  ffire,  wer  dan  zu  cziten  sin  und  dez  riebs  40 

vicarie  were,  daz  wir  dan  deme  bebolfen  sin  giiehir  wis  als  vor  gesebriben  ist. 
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Römischer  keyser  die  obgcnanlen  meister,  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  bi 

den  vorgeuanten  friheilen,  rehten  und  gülen  gewonheiten  hanthaben,  schirmen  und 

behalten  mit  aller  unserre  und  des  riches  maht,  die  wir  in  Elsaz  habent.  Und  ge- 

lobent  Ach  mit  kraft  dis  briefes,  alle  vorgeschoben  artickele  stele  zü  haltende  und  ze 

laszende  ane  alle  geverde,  die  wile  wir  lebcnt.  Dez  zu  Urkunde  etc. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  48fl9  B.  49  fasc.  4.  cot»,  eh. 

774.  Zweiter  und  dritter  Entwurf  eines  vom  Kaiser  auszustellenden  Briefes. 
[Vor  13GS  Februar  7.J 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  etc.  [weiter  wie  der  erste  Entwurf,  nr.  773  bis  Elsaz 

habent].  Wir  welleni  und  gebielent  öch  allen  unsern  und  dez  rychs  stellen,  die  wir 

in  Elsaz  ligendehant,  mit  nammen  Iisgenowe,  Colmer,  Slelzstat,  Ehenheim,  Rosheim, 

Mülnhusen,  Keysersberg,  Türinckeim,  Münsler,  Wiszemburg  und  Sels,  were*  obe 
ieman  der  stal  und  den  burgern  zü  Slrazburg  denheinen  schaden  dete,  in  weihe 

wise  daz  were,  wider  dem  rehlen,  und  der  rat  der  selben  slat  erkanle,  daz  ez  in 

wider  dem  rehlen  geschehen  were,  daz  in  daune  die  selben  unsere  und  dez  rychs 

sielte  beholfen  süllent  sin  indewendig  Elsaz  mit  aller  irre  maht.  Werebez  ouch 
daz  wir  von  lande  füren,  wer  dau  zu  czilen  unser  und  dez  richs  vicarie  were,  da 

wollen  und  gebilen  wir,  daz  er  in  beholfin  sie  glieher  wis,  also  hie  vor  geschriben 

ist,  so  ez  von  der  selben  stelle  wegen  zu  Slrazburg  an  sie  gevordert  wirl.  Dar  zu 

günuenl  wir  den  selben  unsern  und  dez  rychs  stellet!  in  Elsaz,  daz  sie  sich  bindent 

und  binden  mügent  zn  der  stal  und  den  burgern  gemeinliche  zü  Slrazburg,  die  wile 

wir  gelebenl.  Und  globenl  öch  mit  kraft  diz  briefes  alle  vorgescriben  arlickele  siele 

zü  haltende  und  zü  laszende  an  alle  geverde,  die  wile  wir  gelebent.  Dez  zü  Ur- 
kunde elc. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  48/49.  B.  49  facs.  4.  conc  ch. 

775.  Entwurf  eines  Bündnisses,  durch  welches  sich  Straßburg  zur  Unterstützung 

des  Kaisers  im  Elsaß  verpflichtet.  [Vor  1308  Februar  7.] 

Wir  der  meister,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der  slat  zü  Slrazhurg  be- 

kennen etc.,  daz  wir  mit  rate  und  willen  unserre  güten  fründe,  als  unserre  slat  ge- 

wonheit  isl,  haben  bedaht,  daz  der  aller  durchluhtigslcr  fürste  unser  gnediger 

herre  her  Karl  Römischer  keyser  zü  allen  ziten  merer  des  riches  und  künig  zü 

Bebeim  uns,  unser  bürgere  und  unser  slat  bi  allen  friheilen,  rehten  und  güten  ge- 

wonnenen gnedeclich  gehantbabet  het  und  er  uns  öch  von  sinen  gnaden  in  künftigen 

ziten  bi  den  selben  unsern  friheilen,  rehlen  und  güten  gewonheiten  hanthaben  wil, 

als  sine  keyserlichen  brief'c  sagcnl,  die  er  uns  dar  über  hei  geben.  Und  dar  umbe, 

a)  K  III :  were  ez  ob  ieman  were,  der  die  stut  uud  die  burger  von  Strozburg  nötiget«  oder 
schädigen  wolle,  daz  sie  in  danne  gegen  den  geritten  und  betioilen  sient,  so  ez  von  in  an  sie 
gevordert  wirt  zu  glieher  wise,  alse  ob  ez  uns  und  unser  und  dex  rychs  guter  selber  angienga. 
Dar  zfi  güunent  ».  «.  ».        b)  were— gesoliribett  kl  im  S  11  Knte.%  nnfhgttretgtin 
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daz  sine  gnade  deste  gnedeclicher  und  vesteclicher  an  uns  blibe,  so  habent  wir 

mit  wolbedahtem  mute  und  mit  rcblcr  wiszen  vär  uns,  unser  nachkomen,  bürgere 

gemeinlich  und  unser  stat  zft  Strasburg  zö  dem  vorgenaoten  unserm  gnedigen 

hcrren  hern  Karlu  Rötnischen  keyser  verbuuden  und  verbinden  uns  öch  mit  discm 

briefe*  in  s61cher  masze,  als  her  nach  geschriben  slat,  daz  wir  dem  vorgenaulen 

unserm  herren  dem  keyscr  Karlen  helfen  söllcnt  und  wellenl  gelruwclich  wider  men- 

gelich  in  Elsaz  mit  aller  unser  maht.  Were  es  öch  daz  unser  vorgenanter  herre 

mit  yemanne  zc  schaffende  helle  uszewendig  Elsaz,  so  söllen  wirniht  anders  verbunden 

sin  ze  diende,  wanne  wirb  von  guter  gewonheite  gebunden  sint  von  aller  her  dem 

riche  ze  diende. c  Wenne  es  öch  were,  daz  got  durch  sine  gnade  lange  wende,  daz 

unser  vorgenanler  herre  keyscr  Karl  abeginge  von  todes  wegen,  so  sol  dirre  brief 

keine  macht  me  haben.  Alle  vorgeschriben  stücke  und  arlickcle  gelobent  wir  die 

vorgenanten  meisler,  rat  vür  unser  nachkomen  die  burger  gemeinlich  und  die  slal  zä. 

Slrazburg  sielte  zu  hallende  und  zu  lassende  in  aller  der  masze,  als  vorgeschriben 

slat  ane  geverde.  Uod  des  zu  Urkunde  elc. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad  48/49.  B.  49  fuc.  4.  conc.  ch. 

776.  Kaiser  Karl  IV  verspricht  der  Stadt  Straßburg  sie  bei  allen  ihren  Rechten 

zu  handhaben,  und  erlaubt  ihr  mit  dem  Bischof  md  andern  Herren  und  Städten  Bünd- 

nisse zu  schließen.  J36S  Februar  7  Frankfurt  a.  M. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  czu  allen  czeiten  merer  des  reichs 

and  kunig  czu  Behem  bekennen  und  tun  kunl  oflenlich  mit  disembrieve  allen  den, 

die  in  sehen  oder  horeut  lesen,  das  wir  durch  manigvaltige  trewe  und  willige 

dienste,  die  uns  und  dem  reiche  die  ersamen  die  .  .  meistcr,  der  rate  und  die 

burger  geraeinlich  der  slal  czu  Strazpurck,  unser  und  des  heiligen  reiches  lieben  ge- 

trewen,  oflt  nuczlich  erezeiget  haben,  teglich  erezeigen  und  noch  tun  sullen  und 

mögen  in  künftigen  czeiten,  in  und  der  gemeync  der  egenanten  slat  Slrazburk  solche 

gnade  mit  wolbedachtem  mute  getan  haben  und  tun  yn  die  mit  rechter  wissen  und 

mit  craft  ditz  brieves,  das  wir  sie  bey  allen  iren  rechlen,  freiheilen  und  guten  ge- 

wonheilen, die  sie  von  ölder  gehabt  und  herbracht  haben,  gelrewlichen  hanlhaben, 

schirmen  und  schewern  wollen  und  sullen.  Also  wer  das  ymande,  wer  der  were, 

der  die  vorgenanten  .  .  den  meister  .  .  den  rale  und  die  burger  gemeiulich  czu  Slraz- 

burk an  denselben  iren  rechten,  vreiheilen  und  guten  gewonheilen  schedigen,  hindern 

oder  krenken  wolle  in  dheinem  weis,  das  wir  denn  als  ein  Römischer  keiser  mit 

aller  unser  und  des  reiches  macht,  die  wir  in  Elsazzcn  haben,  sie  bey  denselben 

iren  rechten,  vreiheilen  und  guten  gewonheilen  in  aller  der  mazze,  als  sie  die  von 

alter  gehabt  uud  herbracht  haben,  hanthaben,  schirmen  und  schewern  sullen  und 

wollen  gelrewlich  und  genediclich  ane  alle  geverde.  Und  darumbe  so  gebieten  wir  .  . 

a)  hiernach  gttU:  wenne  wir  öch  daz  biliieh  tfiot  b)  hurnack  getlr.  von  rehte  und.  c)  hitr- 
mxeh  gestr,  wir  sÖllent  ftch  deheine  büntenisze  oder  früntsrhaft  machen  oder  tfin  in  keinen  weg, 
die  do  schedelich  siut  unserm  gnedigen  berron  bern  Karlen  vorgenant  a.  a.  g 
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den  burgermeistern  .  .  den  reten  und  den  burgern  gemeinlichen  der  stele  in  El- 

sazzen,  Hagenow,  Colmar,  Slelzstat,  Egenheim,  Rozzhehn,  Mulhusen,  Keisersperck, 

Turynkheim,  Munster,  Weizzcmburg  und  Scls,  unsern  und  des  reichs  liben  gelrewen, 
ernstlich  und  vesliclichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  wer  das  sache  das 

5  ymand,  wer  der  were,  die  burger  und  die  stal  czu  Slrazburk  an  im  vorgeschriben 

rechten,  freiheiten  und  guten  gewonheiten  schedigen  oder  hindern  wolle  in  dheinetn 

weis,  also  das  der  rate  und  die  burger  daselbs  czu  Strazburk  erkanten,  das  in 

wider  rechte  geschehen  were,  das  sie  denn  alle  und  ir  igliche  besunder  mit  aller 

irer  macht  inneweudig  dem  lande  czu  Elsazzen  wider  sulches  unrecht  gelrewlichen 

10  sulleu  beigeslendig  und  bcholfl'en  sein,  wenne  und  wie  dicke  sie  des  von  wegen 
derselben  slat  czu  Strazburck  ermonel  werden.  Ouch  von  sunderlichen  gnaden 

so  gunnen  und  erlouben  wir  den  egenanlen  burgern  czu  Slrazburk,  dos  sie  sich 

mit  eynem  byschove  czu  Strazburg,  der  in  czeilen  wirdet,  mit  den  herren  und  den 

egenauten  sielen  in  Elsazzen  und  ouch  mit  andern  sielen  und  sust  mit  nymande 

11  anders,  sie  telen  es  danne  mit  unsern  willen  und  wissen,  die  czeil  die  weil  wir 

leben,  gen  allermenklich  verbinden  uud  vereynen  mögen,  uzgenomen  allewege 

uns  uud  dem  heiligen  reiche.  Wer  ouch  das  wir  uz  Deutschen  landen  füren, 

so  sol  unser  und  des  reichs  vicarie,  der  in  czeilen  wirdet,  sie  hanthaben,  schirmen 

und  schewern  gleicher  weis  als  wir  selber  in  aller  der  mazze,  als  dovor  geschriben 

»  steet.  Und  dieselben  stucke  uud  arlikel,  als  hie  vor  begriffen  ist,  globeo  wir  in 

guten  trewen  und  an  alles  geverde,  die  weil  wir  geleben,  sleel  und  ganU  czu 

haben  uud  czu  behalden.  Mit  urkuut  dioz  brieves  versigelt  mit  unser  keiserlichen 

majcslat  ingesigele.  Der  geben  ist  czu  Krankemford  uff  dem  Moync  nach  Cristus 

gepurle  dreulzenhunderl  jar  dornach  in  dem  acht  und  sechczigslen  jare  an  dem 

25  nehsleu  montage  nach  sand  Dorotheen  tage  der  heiligen  jungfruwen,  unser  reiche 

in  dem  ezwei  und  ezweinezigsten  und  des  keiserlums  in  dem  dreuezenden  jare. 

[Auf  dem  Buf/]      ad  mandalum  domini  imperaloris 
Petrus  Jaurensis. 

[Li  versa]  R.  Johannes  de  Geylnhusen. 

3o  A  Str.  St.  A.  AA  3  nr.  4.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

B  ebenda  nr.  7.  vid.  mb.  c.  sig.  uitsgeslelll  mm  judex  carie  Arg.  1370  Dec.  7. 
C  ebenda  nr.  5.  vid.  mb.  uusgesteüt  durch  den  flotar  Rudolfu»  dictus  de  Rynach  clericus 

ConsUncieu&is  dyocesia  Argentine  coramorans  1377  Aprd  23. 

Gedruckt  bei  Wemker  disquis.  de  ussburg.  88.  Lünig  RA.  XIV,  739.  -  Regest  Schüpflin 
r,  Als.  dipl.  II,  255  nr.  1138.  —  Huber  reg.  nr.  4600. 

777.   Elisabeth    iraperatrix  civilati  Argenlinensi  nolificat   per  honorabilem 

Ulricum  prothonolarium  suum,  se  t'eria  secunda  proxima  post  dominicam  Exsurge  Febr.  u. 
hora  quasi   septima   in   nocte  prolem   masculinam  corpore  et  memhris  singulis 

elegantem  in  lucem  mundi  produxisse.       Datum  Präge  die  16  mensis  februarii 

*o  a.  reg.  5.  1368  Februar  16  Prag. 

Fach  dem  Druck»  bei  Wencker  coU.  areh.  126.  —  Huber  reg.  Gemahlinnen  nr.  10. 
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778.  Bischof  Lamprecht  ton  Speyer  an  Straßburg  .■  entbietet  das  Straßburger 

C'ontingent  zur  Rom fahrt  an f den  Osterabend nach  Weiden.  [1308  Februar  28]  Ilm. 

Lampcrtus  episcopus  Spirensis. 

Unscrn  frunllicheu  grüz  bevor.  Als  wir  uch  vormals  von  unsers  herrcn  des 

keysers  heysze  verkundel  hant,  daz  ir  deme  selben  unserrn  herren  dem  keyser  mit 

guldem  wolebereitden  lutden  uff  die  fort,  die  er  hat  müt  gein  Rome  zu  tunde, 

dienen  solten,  manen,  heiszen  und  gebietden  wir  uch  von  des  selben  nnsers  herren 

des  keysers  wegen,  der  uns  ouch  daz  andirwurbe  suuderlichen  bevolhen  hat,  und 

geheiszeu  in  alle  die  wise,  alse  wir  uch  vormals  geheiszen  und  gemant  hanl,  daz 

ir  die  lutde,  mit  den  ir  dem  selben  unser  herreu  dem  keyser  zu  der  egeschriben 

fart  dienen  wollen,  schickenl  wolc  bereit  unde  vertigenl,  daz  sie  uff  den  nehesten 

oslerabent  ane  verzug  sint  zu  der  Wyden  in  Peyern  vor  deme  Beheymschen 

walde.  Da  finden!  sie  danne  zu  male  unsers  hern  des  keysers  erber  bolschafl,  mit 

der  sie  zu  lerne  furbasz  ziehen  sollent.  Gehen  zu  Ulme  an  dem  mantage  nach 

Malhie  aposloli  zu  nehesle. 

[In  verso]  Den  erbern  wisen  und  wolebescheiden,  unser n  besundern  frundeo.dera 

ratde  und  der  Stat  zh  Straszburg. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  er.  eh.  Ut.  d.  c.  sig.  in  V  impr.  d& 

T79.  Ratsbesch  lasse  Hier  Beratungen  mit  den  Land friedensmilg  Uedem,  über 

Rüstungen  zum  Zuge  über  Berg.  [1308  vor  März  18.] 

Daz  man  unsern  holten  vollen  gcwalt  gebe,  die  zum  lHnlfriden  riteude  werdent, 

daz  man  da  rede,  daz  man  von  dez  lantfriden  wegen  diener  und  hile  gewinne,  die 

uszer  lande  sient,  und  daz  man  besorge  die  vorstetle  und  alle  letzen  besetze  und 

ieglichen  nemmelichen  sage,  war  und  an  weihen  enden  ieglicher  sin  und  löffen  sülle, 

so  ez  not  tüt,  und  daz  menglich  flöhe  in  dem  lande.  Man  sol  öch  vier*  lonherren 
machen  an  vier  ende  dirre  stelle,  daz  die  die  stat  an  allen  enden  besorgent  nach 

dem  werlichesten. 

Die  entwurte  dem  keyser  zu  gebende,  alse  der  LÖselin  gesprochen  het,  das 

man  in  bitte,  daz  er  hü  zu  male  dez  diensles  ime  z&  lünde  uns  überhebe,  wände 

wir  der  unsern  von  unsern  und  dez  lnndes  wegen  von  der  Engellender  wegen  wol 

bi  uns  bedördent,  und  dar  umbe  in  dez  besten  bitte,  daz  man  danne  mag. 

Daz  man  botlen  sende  zürn  dechan  und  dem  cüsler  und  dem  offieiale  und  die 

bitte,  da*  sie  «ü  sommen  gangent,  und  sie  bille  von  der  clöster  wegen  von  der 

vorderunge  wegen,  die  sie  an  sie  gehebt  bant,  und  dar  nach  von  den  barfüszen  und 

von  andern  klöstern  von  ieghehem  kloster  zwene  neme  und  der  klösler  briefc  vür 

sich  lege  uud  die  verhöre  und  sich  dar  nach  rillte. 

Der  Bocke  wil  sagen  her  Symondes  rede  von  der  uzburger  wegen. 

Die  da  verende  werdent  mit  dem  keyser  sol  man  ieglichem  geben  zum  monade 

a)  hiernach  gettr.  werg. 
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30  fJor.  und  60  flor.  zü  ufrüslunge  uud  da  nach  olle  dage  einen  güldin.  Werdcnt 

sie  aber  wendig,  so  sol  man  ieglichem  geben  40  flor.  und  nil  dar  über  und  sol  man 

daz  nit  dem  rate3  vürlegen. 

Ilem  daz  man  menglichen  anschribe  und  uz  den  die  besten  neme  und  w  .  .  . 

»        Man  sol  niemaa  kein  pferit  noch  in  erslücke  gellen,  daz  ime  obe  gäl,  ez  were 

danne, b  daz  ime  daz  alse  redeliche6  erstochen  würde,  daz  ez  ein  höplman  erkanle, 

daz  ez  ime  redeliche  abe  gienge  und  erstochen  were,  dem  sol  man  ein  sölich  pferided 

und  sin  erslücke  gellen. 

Ilem    wie  man  öch  hengesle    und  pferide  mustert  und  schetzet,  alse  sol 

io  man  och  ez  anschriben.    Item  man  sol  öch  nuwenl  19  kiesen  und  da  nach  einen 

höplman. 

Mane  sol  einem  höplman  geben  100  flor.  zu  ufrüslunge  und  60  flor.  zum  monade 
vur  sich  und  drie  varnde  lüle  und  den  srait,  die  er  bi  ime  in  sioera  kosten  haben 

sol,  und  sol  die  slal  die  geritten  machen. 

5  Str.  St.  A.  AA  78.  eonc.  ch.  Auf  der  andern  Seite  steht  der  Entwurf  des  Briefes  an  den 
Kaiser  «m  Nachlaß  der  Hilfe  «r.  780. 

Gedruckt  bei  ScMUer,  Königsh.  1073. 

780.    [Straßburg]  an  Kaiser  Karl  IV:  bittet  um  Erlaß  der  Beteiligung  am 
Zuge  über  Berg.  [136ff      Xärt  18t] 

*>  Dem  allerdurhlühtigsten  fürslen  unserm  gnedigen  herren  herren  Karlen  von 

golz  gnaden  Römschem  keyser  zü  allen  zilen  merer  dez  rychs  und  künig  zu  Beheim 

embieten  wir  etc.  unsern  undcrlcnigen  willigen  dienst  und  waz  wir  iemer  wirdi  und  eren 

vermügenl.  Gnediger  herre.  Uns  hanl  unsere  erbern  holten,  die  wir  nü  zfi  nehste  zu 

uwerngnäden  gesendet  hellenl  gegen  Franckenfurt,  wol  geseil,  wie  ir  mit  andern  uwern 

gnedigeu  worlen  zö  in  retdenl  und  uwere  meinunge  gewesen  sie,  daz  wir  üch  dienen 

süllent  über  berg,  üch  und  dem  heiligen  ryche  zü  helfe.  Und  dar  umbe,  gnediger 

herre,  künden!  wir  uwern  gnaden,  daz  daz  lant  gemeinliche  zü  £ls;tz  und  wir  tege- 
liche  und  zü  allen  ziten  erschröckenliche  gewarnet  werdenl  vor  dem  bösen  volke, 

die  man  nemet  die  Engeischen,  und  daz  der  meinunge  an  allen  swifel  sie,  in  daz 

selbe  lant  zü  körnende  ;  daz  uwern  gnäden  öch  wol  mag  vürkomen  sin,  dez  wir 

Iruwent.  Dar  zü  wir  öch  uwere  helfberliche  gna.de  begirlichc  anrüflende  müslent 

sin,  daz  ir  uns  gegen  in  schirmetenl  und  uns  zü  helfe  kemenl,  so  sie  also  in  daz 

lant  und  zü  uns  gezügenl,  wände  wir  voran  uwerre  gnedigen  helfe  und  dar  nach 

aller  herren  und  stelle  helfe  wol  bedörflent,  daz  daz  lanl,  uwere  und  dez  rychs  stelle 

da  selbes  und  wir  uns  mit  der  helfe  gegen  in  beschirmlenl  und  uns  in  etlichen  weg 

gegen  in  gesalzlent.  Dar  zü  so  ist  man  ir  tegeliche  also  sicher,  daz  sie  koruen 

süllent  gegen  Elsaz,  daz  man  von  geheisze  dez  lantfriden  an  underlas  dar  inne  flöhet 

«)  Vorl.  late.  b)  hitraath  glitt);  sin  erslücke.  c)  Hernach  qettr.  ab«  grieiige.  d)  [iferide 
—  sin  «bfrgae.h;  e)  Sthilur  druckt  diesen  Artiitl  am  Anfang.  In  der  Vorlage  steht  er  nu Hutcru  Ende  dtr  Rückseite  de»  Blattes. 
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und  abe  wege  lül  alles  daz,  daz  in  dem  selben  lande  ist.  Und  dar  umbe,  gnediger 

herre,  so  bittent  wir  uwere  keyserliche  boebeit,  der  wir  an  zwifel  wol  gelruwenl,  eise 

demulekliche  und  fliszekliche,  eise  wir  mit  ganlzem  bcrlzen  iemer  mügent,  daz  ir 

dureb  der  lüte,  dex  landes  zü  Elsaz  und  uaserre  ansiblige  notdurft  willen  uwere 

gnäde  dar  zü  neigen  wellent  und  unsere  bete  gnedekliche  erhören  uod  uns  de«  » 

dienstes,  alse  ir  mit  den  selben  unsern  botlen  geretde  baut,  üch  über  berg  zü 

lande  nü  zü  male  überbeben  und  erlaszen  gnedekliebe  wellent,  wände  daz  laut,  die 

stelle  da  inne  und  wir  unserre  lüle  und  menglicbs  belfe  zü  disen  »ten  sünderlicbe 

wol  bi  uns  bedörffent  und  ir  notdürftig  sint.  Und  länt  uos  dise  unsere  bete  wol 

gegen  uwerre  keyserlicher  gnäde  ersebieszen,  daz  wir  mit  gülem  willen  iemer  umbe  »» 

uwere  gnäde  und  daz  Rötnsclie  [rieh]'  verdienen  wellent,  alse  wir  ez  och  allewegenl 

da  har  getan  babeut.  Da  mit  erfrowent  ir  uns  und  alle  die,  die  zü  dem  lande  mit 

enander  und  zü  uns  gebörent.1 

Str.  St.  A.  ÄA  78.  conc.  ch. 

Gedruckt  bei  Sehitter,  Kömgsh.  1072.  -  Huber  reg.  Reichs*,  nr.  459.  l» 

781.  Meister  and  Rat,  Schofel  und  Amman  erlassen  Bestimmungen  für  den 

Zug  über  Berg.  1368  [März.] 

Sub  domino  Eberlino  de  Mülnbeim  magislro  milite  anno  68  do  koment  unser 

herren  raeisler  und  rat,  schöffel  und  aman  überein  b,  daz  man  unsermc  herren  deme 

keyser  dienen  wolle  gen  Rome  zu  deme  bobesle0,  und  wurlFent  und  befulhenl  die  so 

schöflel  den  dieust  deme  role,  den  selben  dienst  us  zü  riblende  und  zü  besorgende ; 

und  koment  öcli  unsere  berren  meisler  und  rot  überein  der  dinge,  die  hie  noch  ge- 

schriben  slont:  Zum  ersten  daz  man  ymme  dienen  wolle  mit  20  ri Hern  undknehtend 

und  daz  mau  der  yegelicheme  geben  solle  alle  monalle  30  guldin  und  yegelicheme 

zweue  monalte  für  und  solle  yegelicheme  geben  60  guldin  zü  ufrüslunge;  treffe  ts 

es  aber  nüt  einen  gantzen  monat,  do  sol  man  sü  bezaln  noch  der  margzal. 

Man  sol  öch  eime  höbetmanne  geben  60  flor.«  zü  ufrüstunge  und  sol  imme 

100  flor.  sebencken  und  sol  imme  alle  monat  geben  60  flor.  zü  sölde,  und  sol  er 

zwene  pfhiffer  und  einen  töuber1  und  einen  smit  do  von  verköstigen  und  by  imme 

in  siner  zerungen  haben,  und  sol  man  die  varenden  lüle  und  den  smil  geritten  machen,  so 

ufrüstunge  und  Ion  geben  von  deme  ungeltle.*  Doch  so  sol  er  deme  role  getruwen 

umb  den  einen  varenden  man  umbe  den  kosten,  wenne  man  unlze  har  gewonliche 

nuwenl  zwene  varende  man  mit  eime  höbet  schihte.  Die  zwentzig  söldener  söllent 

öch  ir  yegelicher  nüt  minre  mit  in  füren  denne  100  harter  flor.  und  söllent  öch  die 

a)  Vor!,  e»>i.       h)  B  add.  alo  unser  herre  der  keyser  dienst  und  helfle  vorderte  bq  unser  slat  35 

Über  berg  gegen  Rome.       c)  z.  d.  bobeste  fehlt  in  B.       d)  A  übcrgeschrhkt*  und  ansäe- 

strickt»  under  den  öch  ieglicher  iwen  pewoflen  lineht  bi  ime  haben  sol.       e]  B  hat  ur- 
$prt»fflieh,  dam  ster  gtttricktn  I5f0  gflldin.      1}  dafür  in  B  drige  varende  mno.      g)  B 
add.  maa  sol  in  Ach  ir  hengeste  und  phert  mustern. 

1  Vgl.  Iluher  reg.  Reichs,  nr.  46Q  tt.  402. 
41) 
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nüt  abe  dün  noch  wider  geben  in  deheio  weg,  wenne  sü  söllent  sü  by  in  behalllen 

zu  irre  noldurA,  zerunge  und  kosten  die  selbe  vart  us  onc  alle  geverde.  Es  sol 

ftch  ir  keinre  ininre  füren  die  selbe  vart  denne  vier  stücke  an  hengeslen  und  pferden, 

und  sol  man  in  och  die  hengesle  und  pferl  mustern  und  sol  in  daz  nül  sagen,  wie 

9  sü  geschetzet  siut.  Man  sol  in  öch  keine  argerunge  noch  fürlust  an  hengeslen 

noch  an  pferden  gellten,  wurde  aber  ir  keime  sin  habe  erslochen  oder  erslagen  uf 

eime  stritte  oder  geschelle  also  erhebe  und  ungeverliche,  wolle  denne  öch  der  sweren, 

der  sin  habe  also  verlorn  helle,  daz  es  ungeverliche  geschehen  werc  mil  eins  höbel- 

manncs  wissende  und  wille,  daz  sol  man  geltlen,  also  es  geschetzet*  und  gemustert 

»•  ist.  Es  sol  öch  nieman  die  vert  weder  hengest  noch  pfert  mit  inline  füren,  do  mitte 

mau  sitzet  von  gebolles  wegen. b  Wol  mag  einre  sins  valler  oder  sinre  müler  pfert 

fftren  one  schaden.0  Wo  öch  eime  höbetmanne,  also  er  me  ritten  rang  denne  ein 
anderre  oder  do  er  under  deine  gesindc  einen,  zwene  oder  me  schilite  zu  versiahende 

oder  daz  gesinde  zü  fnrwarlende  oder  anders  zu  tünde,  der  gesellen  notdurfl  zö 

is  werbende,  sine  habe  abeginge,  in  wele  wise  daz  were,  wo  denne  der  höbetman  by 

sime  eyde  spreche,  das  in  duhle,  daz  es  redeliche  verlorn  were  und  daz  men  es 

biliiche  geilten  solle,  duz  snl  denne  an  eime  iole  ston,  waz  man  iniine  du  von  tun 

sol  noch  hescheidenliohen  dingen.  Es  sol  öch  ir  keinre  weder  hengest  noch  pfert,  die 

imme  gemustert  werdent,  verköfTen,  untzesü  har  wider  kutnmenl,  one  eins  höbelmannes 

»  wissende  und  willen.  Ginge  öch  ir  keime  sin  erslücke  abe,  so  sol  er  ein  ander  er- 

slücke'1 an  die  selbe  slal  haben  in  deme  neheslen  monol  do  noch  aller  nehest  oder 

so  ez  der  höptrnan  an  in  vordert,  alse  ez  danne  den  höplman  gül  duueket  one  ge- 

verde. Man"  sol  öch  deme  höbetmanne  us  der  selben  zal  ein  byderman  zu  geben,  waz 

deine  höbetmanne  breste  oder  in  welen  weg  er  by  deme  gesinde  mit  mohle  sin, 

»5  daz  sü  deme  in  allen  Sachen  gehorsam  weren  alse  deme  höbetmanne  unlze  an  die 

stunt,  daz  der  höbetman  wider  zft  in  kerne.'  Wer  öch  deme  höbetmanne  zu  geben 

wort  oder  wie  dicke  sich  daz  ändert,  die  söllent  sich  keins  gewaltles  an  nennen  noch 

haben,  do  der  höbetman  zö  gegen  ist.  Wer  es  öch  daz  deme  üt  breste,  den  der 

rot  eime  höbetmanne  zft  geben  helle,  welen  denne  der  höbetman  von  sinen  gesellen 

3o  dar  zu  erweit  und  benömet  b  an  des  stat,  der  denne  abe  gangen  ist,  den  er  Iruwet, 

der  dar  zft  der  nülzeste  und  der  wegeste  si,  deme  söllent  die  söldener  alle  gehorsam 

sin,  so  der  höbetman  nüt  by  in  ist,  unlze  er  wider  sü  in  kumt,  in  alle  wise  also 

deme  höbetmanne  und  also  do  vor  bescheiden  ist.  Und  sol  man  deme,  der  eime 

höbetmanne  zö  geben  wurt  so  man  hat,  wider  kunt  geben,  daz  ein  rot  bescheiden- 

S5  lieh  duneket  noch  den  dingen,  also  er  sich  geerbeittel  und  vcrkosliget  hat  und  also 

die  vart  öch  weret.  daz  sol  er  eime  role  getruwen.1'  Der  höbetman  sol  öch  mahl 

a)  B  cm.  geschehet.  b)  B  ad4.  es  wer  denue  einre,  der  selber  füre,  der  mag  wol  sio  selbes 
phert  und  hengeste  Ifiren,  d<>  mitte  er  sitzet.  c)  In  B  fchh  wo  öch  —  güt  dunket  one 
geverde.         d)  Ä  gestrickt»  daz  also  gfit  si.       e)  B  man  »ölte  öch  eime  höbetmanne  einen 

40  byderman.       f]  B  ndd. :  und  komeut  öch  überein,  dax  der  sflldener  keinre  miure  (ftreo  ffllte 
mit  immc  cnweg  über  sine  hengeste,  kleider,  harnesch  und  über  alles,  daz  ift  sime  libe  bört, 
denne  100  flor.  zu  siner  notdurft  und  zerunpeu  und  sölte  der  Öch  nüt  abe  kummen  wenne 
also  da  vor  beschrihen  slol  a.  a.  g.  jtad  fäkrt  dann  fos! :  und  kotnent  öch  überein,  wer  es 
das  neu  üt  breste  der  deine  höbetmanne  U.  t.  W.         g)  B  4>m,  an  -~  si.        b)   B  odd.  : 

46  der  höbetman  sot  öch  detne  rote  getruwen  von  des  kosten  wegen  eins  varenden  mannes, 
also  er  drige  varetide  man  ffirt  und  man  eltewenne  nuwent  zweDe  fürt.  Hier  schließt  B. 
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hau  zü  gebietende  zu  gescheiten  und  zu  allen  andern  Sachen,  die  von  in  oder 

zwüschent  in  uferstont  oder  von  iren  kneMen,  in  alle  die  wise  und  by  allen  den 

penen  und  gebotleo,  also  ein  meister  zft  Strasburg  mäht  hei  zu  gebielende,  die 

wile  er  rihter  ist.  So  öch  üt  also  von  in  geschehe  oder  uf  erstünde,  so  mag  der 

denne  ir  höbetmen  ist  zwene  oder  drige  oder  me  zü  imme  nemmen  und  mag  es 

rihten ;  und  wie  er  es  rihlent  daz  söllent  sü  hallten  by  iren  eyden. 

Die  söldener  und  alle  ir  fachte  söllent  versweren  alles  spilfoören  und  alles  daz 

den  pfenning  geschaden  oder  dar  uf  treffen  mag,  unlze  daz  sü  bar  wider  knmmeut 

one  alle  geverde.1  Sü  und  ir  kneble  söllent  öch  niemerme  nüt  nemmen  sagröp  noch 

nüt  anders  denne  essen  und  trincken  one  alle  geverde.  Wo  sü  aber  die  vygende 

geschadegen  mögenl,  daz  sol  in  an  dirre  gelübede  nüt  schaden.  Es  sol  öch  kein 

kneht,  der  mit  shne  berren  oder  jungherren  von  huse  verl,  nüt  von  imme  kummen, 

unlze  sü  har  wider  kummetit,  denne  mit  sinre  herschaft  wissende  und  güten  willen, 

in  irre  denne  libesnot  by  iren  eyden  one  geverde.  Der  höbelinan  sol  öch  mit  den 

unsern  sich  zum  keyser  machen  und  by  imme  hüben,  wo  er  ist,  also  verre  er  mag, 

und  mitte  dün  daz  beste.  Sü  söllent  sich  öch  au  einen  endelichen  fürnemen  herren 

machen,  der  öch  mit  deme  keyser  vert,  durch  daz  daz  sü  deste  bas  gehanlhabel 

werdent  von  ymme  und  vor  geschelie  deste  baz  beschirmet,  ob  es  sü  gut  dunkel. 

Der  höbetman  sol  öch  sweren  alles  daz  zu  tüudc  und  zü  haltende,  daz  von  imme 

do  vorgescriben  slot,  und  der  stelle  von  Slrasburg  nutz  und  ere  zü  werbende  und 

zü  tüude  ane  aller  slahte  geverde  und  sumnisse;  und  söllenl  öch  alle  die  mitte 

imme  die  selbe  vart  varent  und  ir  kneble  sweren  an  den  heiigen  deme  höbetmanne 

gehorsam  zu  sinde  oder  deine  und  den,  die  an  sinre  slat  höbellüle  werdent,  zü  glicher 

wise  also  imme  und  also  do  Vorbescheiden  ist  und  öch  alles  daz  zü  lünde  und  zü 

halilende,  daz  do  vor  von  in  geschriben  stot  one  aller  slahle  geverde  sumnisse  und 

argcnlist.b 
Welich  soldener  oder  ire  kneble  nit  geswürn  hcllent  und  da  ez  dem  vorgenanten 

hern  Eberlin  dem  höplmanne  vürkeme,  der  oder  die  süllent  dem  selben  bern  Eberlin 

swern  zü  haltende  und  zü  lönde  alles  daz,  daz  die  andern  geswürn  hant  Und  da 

vor  ist  bescheiden  än  alle  geverde. 

A  Sir,  SL  A.  1A  78.  eotte,  <*. 

Ii  coli,  ebenda;  couc.  ch.  die  sachlichen  Varianten  bind  eingetragen. 
Gedruckt  nach  A  bei  Schilter,  Königsh-  1074. 

782.  Verzeichnis  der  Siraßhtrger,  welche  dem  Kaiser  mm  Zuge  Uhr  Berg 

folgen  wollen.  1308  [März.] 

Sub  domino  Eberlino  de  Müluheim  magislro  anno  68  do  dollent  dise  personen 

anschriben  deme  keyser  über  berg  gen  Rome  zü  dienende,  zürn  ersten 

a)  A  über$(sck>itltu  tiud  nieder  aittgeslrickeii :  doch  ir.üf'ent  die  seidener  selber  iü  einem  daße 

einen  gÜUin  \erspiln  in  welchen  wec  sie  wellent  und  nüt  IM.  b)  kiem«t&  **<lere  Hautf, 
grst.  icleu .-  geschehe  öch  den  selben  soldcneru  oder  iren  kneliten  ülzit  mit  gevenpmiszc  oder 

mit  »odern  dingen,  der  amr«  sol  man  iir.e  r.Attll  gebunden  sin  ifi  helfend«  noch  *ü  lünde, 
wenn«  es  mA  an  meister  und  rat  zü  Strasburg  slftn  .1.  a.  p. 
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her  Johans  Löselin  der  meister  einre. 

Ilem  her  Johans  Löselin  sin  veler  Ulrich  sun.  Ilem  Erhe  von  Schiltekeira.  * 

»  her  Weczel  Marsilius  der  junge. 

»  her  Johans  von  Stille. 

»  Johans  Lunbart. 

»  Henselin  Bog  hern  Cfincze  Bockes  sun. 
»  Reinbölt  HülTelin  hern  Hanemnns  sun. 

»  her  Heczel  Marx.  Ilem  Johans  Clobelöch. 

»  Örlelin  Mansse. 

»  her  Claus  von  Kagenecke. 

»  Henselin  zum  Stöfl'e. 
»  her  Heiczeman  Oltefriderich. 

»  her  Rülmau  Swarber. 

»  Böckclin  Symundes  sun.  Item  Johans  von  Pfellensheim.  ** 

»  Henselin  von  Kagenecke  Reinboll  sun. 

»  Thutninan  von  Endiugeu. 

»  Waliber  von  Endingen. 

»  her0  Henselin  Zörneliu  hern  Johans  Zornes  sun. 

■»  Blümelin  Gurteier.  Item  Henselin  Mollisheim  hern  Johans  sun. 

»  her  Peter  Rebestog. 

»  Dietrich  Burggrave. d 
»  Cüne  von  Rümelnheim. 

»  Rudolf  von  Vegersheim. 
»  Friderich  von  Dunczcnheim. 

»  Pauwelin  Mosuog. 

»  Reinbölt  von  Vegersheim. 

»  Claus  von  Heilgenstein  hern  Friczschen  sun. 

»  her  Heinrich  von  Mülnheim  hern  Bischovis  sun. e 

»  Rudolf  Rüdölfes  sun  von  Vegersheim. 
»  her  Haneman  hern  Bischovis  sun  von  Mülnheim. 

»  her  Hügelin  Klette. 

»  her  Johans  Öbreht. 

»  Peter  Volczsehe.  Item  sin  br&der  Henselin. f 
»  her  Wallher  von  Mülnheim. 

»  H.  hern  Burkarts  sun  von  Mülnheim. 

»  Reinbölt  zu  Zorn  uf  Rinecke.6 

b)  item  Erbe  v.  S.  ro*  anderer  Ha.id  zmjtscknebm.  b)  von  atda-er  Hand  :ugeschvielen.  c)  her 
Uter'jesehr.  d)  iiiMt*  \<nd  die  beiden  folgenden  Namen  von  andeitr  Hand,  doch  nicht  aiPitr 
itr  Ritt*,  e)  kitmach  atttgtttricXen  it*m .  Htnselin  her  Wemb  er  Sturmes  sun  itum 
Henselin  Panwellm.  f)  Airnmek  gtxtrkkta .-  item  her  Johans  Hichenberg  von  Marnheim, 
p)  hiernach  ftttricktn  item  Hügelin  Hehestog. 
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Item  Mulnheim  Hensclin,  Henselins  seligen  sun. 

»  Genczlin  üör  Megede  hern  Johans  seligen  sun. 

Str.  St.  A.  AA  78.  conc  ch 

Gedruckt  bei  Schilter,  Königsh.  1077 ,  —  Ein  sitfiter  gleichzeitiger  Entwurf  ebenda  beginnt. 
Und  sint  «Iis  die  do  erwelt  wurden  zü  varende  von  meister  nnd  rale  :   zü   ersten  '■> 
her  Eberlin  von  Mnlnheim  der  böbetman,  item  her  Hensclin  Löselin  der  vier  meister 
einre  der  wart  erweit  deme  hftbetman  zu  zu  gebende  «.  s.  w.  durchstrichen. 

783.  Kaiser  Karl  IV  an  Heinrich  Graf  zu  Veldenz  und  den  Frankfurter  Land- 

frieden: Befehlt  die  Straßburger  gegen  Slops  von  Obirkeyn  zu  unterstützen. 

13GH  April  2  Frag.  >o 

Wir  Karl  von  gots  genadeu  Konischer  keyscr  czu  allen  czeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  czu  Behem  embieten  dem  edeln  Heinrich  grafen  czu  Veldentz  und  dem 

lanlfride,  der  gemacht  ist  czu  Prankenfurt,  unsern  und  des  reichs  lieben  getruwen, 

unser  genad  und  alles  gut.  Lieben  getruwen.  Wir  haben  veruomen,  das  Slops  von 

Obirkeyn  swerlich  beschedige  die  bürgere  der  slat  czu  Strazzburg,  unser  lieben  ge-  is 

Irewen.  Davon  gebieten  wir  ewern  treweu  ernstlich  und  wollen  und  meynen,  das  ir  vor- 

bieten sullet  von  unsern  und  des  reiches  wegen  und  bestellen,  das  man  den 

egenanlen  Slops  nicht  hawse  noch  hofe  in  dheyneweis.  Und  wirdel  des  not  seyn, 

das  ir  auch  den  egenanten  von  Strazzburg  behulfen  sullet  seyn  czu  yrem  rechten 

wider  den  egenanlen  Slops  und  seyne  helfere.       Geben  czu  Präge  an  dem  Palmtage  *o 

unserr  reiche  in  dem  czwei  und  ezwenezigsten  und  des  keysertums  in  dem  dreutzen- 

dem  jare. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  del 
Huber  reg.  nr.  4646. 

784.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  frästet  die  Slraßburger  für  sieh  und  » 

Dietrich  von  Obirkeyn  bis  zum  Pfingsttag  bezüglich  des  Weges  nach  Baden. 

13G8  April  IS  Baden-Baden. 

Wir  Rudolf  von  gols  gnaden  marggrafe  zu  Baden  vergehen  und  bekennen 

ofl'eulich  an  diesem  briefe  umb  solich  viendschaft,  so  die  von  Straszbürg  haben  an 

Dicthern  von  Oberkein  den  man  spricht  Sluphs  und  er  wieder  umb  an  sie,  daz  so 

wir  die  selben  von  Straszbürg  gcraeinlicli  für  den  selben  Stüphs  und  für  sine  hel- 

fere vertrösten  und  sicher  sagen  in  der  wisc,  als  er  uns  dez  sinen  offen  brief  geben 

hat, 1  dez  wir  ein  abeschrift  hie  mitgeben,  und  trösten  sie  ouchfftr  uns,  für  unsere 

dienere  und  die  zd  uns  hören  von  Straszbürg  hie  disait  Rynes  biz  gen  Baden  und 

u*ttt,  wieder  dannen  ane  alle  geverde  hie  zwischen  und  dem  heiligen  phingeslage  nechst  as 

komt  und  den  tag  allen,  also  daz  sie  wol  sicher  da  zwischen  rilen,  wandeln  und 

faren  mögen  als  Vorbescheiden  ist.  Geschehe  aber  daz  ir  deheinr  da  zwischen  würde 

»  Diether  von  Oberkein  den  man  nennet  Stftpha  an  Rndolf  markgraf  zu  Baden  :  tiöslet.  nm  seinet- 

willen die  Strrmbnvgcr  ziviseben  Briden  nnd  Stratzbnrg  auf  der  rechten  straszen  bis  pfingsten.  üf 

den  MteroUut  13üö.  (Ayril  8)  EbcadortvcWst.  coL>.  ch.  coaev.  -  Markgr.  Heg.  nr.  1263. 
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angegriffen,  geleydigt  oder  geschadiget  von  den  als  vorgeschoben  ist,  do  wollen  wir 

also  unsern  ernsl  zu  leeren  und  also  da  zü  lün,  als  ob  ez  uns  selber  anginge  und 

gescheben  were.  Mit  Urkunde  diz  offen  briefs,  der  mit  unserm  eygen  ingesigel  zu 

rücken  besigelt  ist.  Dalum  Baden  sabbalo  proximo  post  festum  pasche  anno 

domini  1368. 

Str.  Sir.  JL  ÄA  M.  or.  mb.  Iii.  pat.  c.  »ig,  in  v.  iwpr.  dd. 

Markgr.  lieg.  «r. 

78.1.  Bischof  Johann  III  ton  StraMur g  und  die  Stadl  Straßburg  verbünden 

sich  auf  zehn  Jahre  Miteinander.  isgs  Mai  20. 

In  golz  nammen  amen.  Wir  Johans  von  geiz  gnaden  bischof  zu  Strazburg  und 

wir  Johans  Buman  der  meisler,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  der  sielte  zft 

Strazburg  tont  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehenl  oder  geh6rent  lesen,  dag  wir 

uns  einmftteklichc  und  mit  güter  belrahtnnge  zu  sammen  hant  verbunden,  alse  hie 

nach  gescliriben  slät,  durch  gnäde  und  gemeinen  nutz  der  Stift,  der  stelle  und  dez 

landes  enander  gelruweliche  zu  rätende  und  zn  helfende  gegen  menglichem,  der 

uns  schädiget,  uzgenomen  der,  die  hie  nach  geschriben  staut,  bi  den  eyden,  die  wir 

zu  beiden  siten  dar  umbe  geswftrn  hant  an  den  heiligen,  wände  wir  zusammen  ge- 

hörent.  Zum  ersten  were  ez  daz  uns  den  vorgeuanten  bischof,  unsere  stifl  uder  unser 

der  stifl  lüle  oder  güter  oder  uns  den  meisler,  den  rat,  die  zö  den  zilen  sint,  ödere  unsere 

bürgere  gemeine  oder  besunder  unserre  slette  zü  Strazburg  oder  unsere  lüte  oder  guter 

ieman  angriffe,  kriegte  oder  schadigele,  es  wTere  mit  röbe,  mit  brande  oder  geveng- 

nüsze  oder  anders,  in  weihen  weg  doz  were,  und  wir  der  vorgenante  bischof  mit 

sehs  erbern  mannen  zu  uns,  die  unsem  rat  geswürn  hant,  erkantent,  daz  uns,  unserre 

stifl  oder  unser  der  stifl  lüten  oder  gutem  da  mit  unreht  beschehen  were,  und  er 

uns  den  meister  und  rat,  die  danne  werent,  manete ;  oder  wenne  wir  meister  und 

rat,  die  danne  zu  Strazburg  sint,  oder  der  roerreleil  unsersrates  erkennent,  daz  uns, 

unsern  burgern  gemeine  oder  besunder,  unsern  lüten  oder  gütern  och  iß  sölicher 

wise  unrebl  geschehen  ist,  und  sie  uns  den  vorgenanlen  bischof  dar  umbe  manenl, 

und  von  wederm  teile  under  uns  die  selbe  manunge  geschiht,  so  süllent  wir  snellek- 

liche  und  än  alles  heilen  enander  geraten  und  beholfen  sin  uf  den  und  uf  die, 

die  uns  und  die  zü  uns  gehöreut  geschadiget  hant,  und  süllent  dar  «ü  enander  gerä- 

ten  und  beholfen  sin  getruweliche  alse  lange,  untse  da«  wir  und  die  zu.  uns  ge- 

hörent  genlzliche  abe  geleit  werdenl  und  uns  und  in  gentzlichc  volleläu  wirt  und 

öch  der  krieg  gesüuet  wirt.  Und  süllent  öch  wir  zü  beidensiten  denheiue  legdinge, 

friden  oder  sftne  än  enander  nemmeu  in  denheinen  weg  An  wiszende  und  willen 

unser  zft  beidensiten.  Es  süUent  öch  alle  unsere  dez  bisebofes  stelle  und  vestin 

offen  sin  den  burgern  und  der  slal  zü  Strazburg  und  den  iren  zü  allen  iren  kriegen 

und  nÖlen,  die  wile  dise  verbünlnüsze  werel,  daz  sie  sich  dar  in  und  dar  uz  behelfen 

und  daz  beste  in  selber  getün  mügeul  an  alle  geverde.  Und  sol  öch  unser  dez 

meisters,  dez  rates  und  der  bürgere  stat  zü  Strazburg  dem  selben  unserm  herren 
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dem  bischofe  offen  sin  zü  allen  sinen  kriegen  und  nölcn,  die  wile  dise  verbünlnüsze 

weret,  daz  sie  sich  darin  und  dar  uz  behelfen  uod  ime  selber  daz  beste'  getün  mag 
ftn  alle  geverde.  Geschehe  öch  [weiter  wie  nr.  483  Art.  3  und  4.]  In  disem 

unserm  bunde  baut  wir  zft  beidesilen  uzgenomen  unser»  gnedigen  herren  keyser 

Karlen  von  Rome  und  daz  Römsche  rych,  unsere  gnedige  herren  den  .  .  künig  von 

Franckrich,  herren  Wentzelaus  hertzog  zft  Brabanl  und  zu  Lützemburg  und  unsern  dez 

vorgenanten  bischofes  brüder,  den  man  nennet  Gwydo  von  Lulenibnrg  grafe  von 

Lilly  und  sante  Pauli.  Es  ist  Ach  zwischen t  uns  zü  beidensilen  beretde,  were  ez 

daz  wir  der  vorgenante  bischof  kriege  oder  slösze  gcwünnenl  mit  dez  rychs  stellen, 

die  in  Elsaz  ligent,  in  weihe  wise  die  werenl,  daz  uns  danne  die  vorgenanleu 

meisler  und  ral  noch  die  bürgere  zu  Strasburg  gegen  in  nit  beholfen  süllent  sin 

von  diz  bundes  wegen,  sie  lünt  ez  danne  gerne.  Sie  süllent  och  in  denheinen  weg 

dez  rychs  stetlen  in  Elsaz  wider  uns  beholfen  sin  än  alle  geverde.  Glicher  wise 

gewünnent  wir  der  meisler.  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  zu  Slrazburg  kriege 

oder  stösze  mit  den  selben  dez  rychs  sielten  in  Elsaz,  so  sol  uns  der  vorgenanle 

unser  herre  der  bischof  von  Slrazburg  öch  nit  gegen  in  von  diz  bnndes  wegen  be- 

holfen sin,  er  1(1  ez  danne  gerne,  und  sol  öch  den  selben  stellen  nit  wider  uns  beholfen 

sin  in  denheinen  weg  an  alle  geverde.  Wir  mügent  öch  mitenander  in  dise  unsere 

verbüntnüsze  empfahen  herren  und  sielte,  obe  wir  Iruwent,  daz  ez  ans  nütze  und 

gftt  sie.  Öch  mügent  wir  in  lanlfriden  kommen,  obe  wir  weilent,  obe  lantfriden 

har  nach  gemachet  würdent.  Dise  unsere  verbuntnüsze  sol  öch  nit  letzen  die 

bünlnüszen,  die  wir  die  vorgenanlen  meisler  und  ral  hant  mit  den  Stetten  Worms 

und  Spire,  und  obe  wir  sie  lengern  woltenl  oder  obe  wir  bünlnüszen  machen 

woltent  mit  den  stellen  Basel,  Friburg,  Brisach  und  Nuwemburg  oder  mit 

etlichen  under  in  oder  mit  andern  stellen,  wer  die  wereut,  daz  süllent  wir  gfttc 

mahl  haben  zu  tünde.  Doch  also  daz  wir  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem 

bischofe  nit  dest  minre  beholfen  süllent  sin  von  dirre  verbünlnüsze  wegen,  alse  da 

vorgeschritten  släl,  da  daz  wir  ime  doch  nit  beholfen  süllent  sin  gegen  den  vor- 

genanlen unsern  eylgnoszen  noch  den  andern  Stetten,  zü  den  wir  uns  also  hündent, 

daz  wir  ime  gegen  den  öch  nit  beholfen  sülien  sinl  dar  nach  und  nach  der  zit,  so 

wir  uns  zu  in  verbunden  hant  und  die  bünlnüszen  besteliget  werenl  an  alle  geverde. 

Mit  weihen  stellen  wir  der  vorgenante  bischof  bünlnüszen  machen  wollenl,  daz 

süllent  wir  güle  mahl  haben  zu  lünde,  doch  also,  daz  wir  dem  meister,  dem  rale, 

die  danne  sinl,  und  den  burgern  gemeinliche  der  stat  zft  Slrazburg  nit  dest  minre 

beholfen  süllent  sin  von  dirre  verbünlnüsze  wegen,  alse  da  vor  geschriben  stät,  an 

daz  wir  in  doch  nit  beholfen  süllenl  sin  gegen  deu  stellen,  zu  den  wir  uns  also 

büodent  dar  nach  und  nach  der  zit,  so  wir  uns  zü  in  verbunden  haut  und  die  bünl- 

nüszen besleligel  werent  än  alle  geverde.  Und  sol  dise  unsere  verbünlnüsze  zwischent 

uns  zü  beidensileu  weren  von  dem  Jage,  alse  dirre  brief  geben  ist,  unzei  bröchen- 

liche  zehen  gantze  jare  die  neusten,  die  nachenonder  koment  und  öch  daz  bist  dm  zü 

Slrazburg  in  unserre  dez  vorgenanlen  bischofes  hanl  in  den  selben  zehen  jaren  ist 

än  underlaz  und  ön  alle  geverde.  Und  daz  dise  büntnüsze  ganlz  veste  und  stcle  blibe 

daz  vorgenanle  zil  uz,  dar  umbe  so  haut  wir  der  vorgenante  bischof  Johans  zü  einem 
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waren  urkiinde  unser  ingesigel  und  wir  die  vorgenanten  meisler  und  ral  unserre 

sielte  ingesigel  au  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdage 

nach  uusers  herren  uffarl  dage  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  gotz  gebürle  drützehen- 

liunderl  jare  sehszig  und  ahlc  jare. 

Sir.  St    A.  (,    V.  !'.  lau.  -1J/-15.  «/'   »ib.  t:  '.'  >,<j.  Vra<l. 

7116.  Bischof  Johann  III  schließt  mit  Slraßburg  einen  Vertrug  auf  zehn 

Jahre  über  die  A  nsbürger.  isos  Mai  20. 

Wir  Johans  von  gotz  gnaden  bischuf  zu  Slrazburg  \erjeheut  und  kündent 

inenglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  von  aller  der  lüle  wegen,  die  der  stelle  zu. 

Slrazburg  uzburgere  siut  und  ünder  uns  und  in  allen  unsern  Stetten ,  dörffern  und 

gebieten  geseszen  sint,  fVünlliche  sint  überkommen  mit  den  erbern  wiseu  dem 

ineisler,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  der  stelle  zü  Slrazburg,  daz  der  selben 

vorgenanten  stelle  zu  Strasburg  uzburgere,  die  also  under  uns  und  in  unsern 

gebieten  geseszen  sint  und  irc  beimwise  da  habeut,  uns  noch  niemanne  von  unseru 

wegen  jares  nil  me  dienen  nocli  geben  süllent  danne  die  alten  gemeineu  banbeten, 

die  in  den  selben  unsern  gebieten  und  in  ieglichen  unsern  sielten  und  dorffern 

danne  geleit  werdent,  nach  dem  alse  ez  von  aller  har  körnen  ist  An  eile  geverde. 

Also  wanne  man  die  selben  gemeinen  allen  banbeten  legen  wil,  so  süllent  die  unsern 

der  von  Slrazburg  uzburgere,  die  danne  also  in  ieglichen  unsern  Stetten,  dörffern  und 

gebieten  geseszen  siut,  da  man  danne  die  bete  legen  wil,  nach  dem,  alse  danne  der 

unsern  da  bi  ist,  nach  der  margzal  öch  dar  zu.  nemmen,  daz  die  da  bi  sitzend  und 

die  bete  hellen t  legen  nach  dem  glicheslen  durch  daz,  daz  sie  dest  baz  mügent 

wissen,  das  in  da  mit  reht  geschehe  an  alle  geverde«  Die  selben  ire  uzburgere 

süllent  in  ieglichen  unsern  sielten,  dörffern  und  gebieten,  da  sie  danne  sesbaft  siut, 

mil  andern  unsern  Inten  geben  und  dienen  zü  ofenhüsem,  burnen,  siege  und  zü 

wege  alse  vil,  eise  sie  nach  der  margzal  und  aft  irem  teile  an  gebürt  dar  zü  zü 

gebende  an  alle  geverde.  Sie  süllent  öch  helfen  wachen  und  grabeu  in  unsern 

Stetten,  dörffern  und  gebieten  mit  andern  unseru  lüten,  so  man  sie  ez  an  geverde 

heiszel  und  ez  an  sie  kommet.  Sie  süllent  öch  alle  gemeine  eynungen,  die  än  geverde 

in  unsern  stellen,  dörffern  und  gebieten  gemachet  und  uf  gesetzet  werdent,  halten 

glicher  wise  alse  die  andern  unsere  lüle,  die  da  selbes  seshaft  sint  än  geverde. 

Und  sülleut  öch  irre  uzburgere  nach  der  margzal,  alse  vil  danne  der  andern  ist,  da 

bi  sitzen  und  helfen  die  selben  eynungen  uf  selzeu  und  machen  än  alle  geverde.  Wir 

süllent  öch  daz  gesinde  und  die  kneble,  die  die  ingeseszen  bürgere  zü  Slrazburg 

uf  iren  gutern  und  höfen  hant,  die  under  uns  gelegen  sint,  denheine  bele  trengen 

zu  gebende  noch  sie  sus  nötigen  noch  nieman  von  unsern  wegen,  da  söliche  ire 

kneble  oder  gesinde  uns  vormals  jares  zchen  Schillinge  pfenninge  oder  ' minre 
gedienet  hant.  Weihe  aber  under  den  me  danne  zehen  Schillinge  jares  gedieuet 

heltenl,  die  süllent  uns  bete  geben,  alse  da  vor  geschriben  stät ;  wenne  wir  süllent 

sie  än  die  da  mit  laszen  blibeu  in  iren  alten  rebten  und  güten  gewonheiten,  alse 
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sie  von  alterhar  komen  sint  an  alle  geverde.  Die  selben  ire  uzburgere  süllenl  mit 

andern  lülen  in  unsern  slellen,  dorffern  und  gebieten  zu  gerillte  gän  an  geverde. 

Weihe  ire  uzburgere  die  von  Slrazburg  vür  edellüte  empfangen  oder  sus  viir  edellülc 

baut  und  die  under  uns  und  in  unsere  gebiete  zügcnt  und  da  sesbafl  sint  än  die, 

die  vormals  in  unsern  Stetten,  dörflern  und  gebieten  bete  geben  hant,  die  sullent  s 

bete  fry  da  sin,  und  sullent  wir  noch  nieman  von  unsern  wegen  sie  nil  trengen 

noch  nötigen  zu  tünde  anders,  danne  alle  andere  edellüte  lünt,  die  under  uns 

geseszen  sint  än  alle  geverde.  Und  über  daz  und  die  stücke,  die  da  vorgeschoben 

slänt,  süllent  wir  noch  nieman  von  unsern  wegen  der  vorgenanlen  stelle  zu  Slraz- 

burg uzburgere,  in  weihen  unsern  sielten,  dörflern,  gerillten  und  gebieten  die  scshafl  10 

sint  und  ire  heimwise  da  hant,  nit  nötigen,  trengen  noch  bekümbern,  noch  sie  zft 

Schaden  oder  zu  arbeiten  dar  über  bringen  in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Und 

dez  zu  einem  urkündc  so  ist  unser  dez  vorgenanlen  bischof  Johans  ingesigel  an 

disen  brief  gehencket  durch  daz,  daz  diz  überkommen  zwischent  uns  und  den  vor- 

genanlen dem  meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  der  sielte  zu  Slraz-  15 

bürg  weren  sol  von  dem  dage,  alse  dirre  brief  geben  ist,  unzerbröchenliche  zehen 

ganlze  jare  die  nehsten,  die  naehenander  koment,  und  öch  daz  bislüm  zü  Strasburg 

in  unserre  dez  vorgenanten  bischofes  hant  in  den  selben  zehen  jaren  ist  än  undcrlas 

und  In  alle  geverde.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdage  nach  unsers  herren 

uffart  dage  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  golz  gebürle  drülzehenhunderl  jare  sehszig  so 

und  ahle  jare. 

Str.  St.  Ä.  O.  ü.  P.  lad.  271.  or.  mb.  c.  mg.  pend. 

Gedntekt  bei  Wcnckcr  disnert.  de  tfaib.  6S.  —  Lünig  RA.  VIT,  280. 

787.   Die  Städte  Straßburg,  Colmar,  Hagenau,  Seilellstadl  verbunden  sieh  bis 

Pfingsten  über  zwei  Jahre  und  setzen,  eine  Siebenercommission  ein.     1368  Mai  20.  ib 

In  gols  nammen  amen  .  .  Wir  die  hurgermcislerc,  die  rele  und  die  bürgere 

gemeinliche  de  stelle  Slrazburg,  Coliner,  Ilagenowe  und  Slelzstat  tünl  kunt  allen 

den,  die  disen  brief  sehent  oder  gehörent  lesen,  daz  wir  durch  nutz,  notdurft,  friden 

und  frommen  und  öch  umbe  sunder  frünlscbaft  uns  zu  sammen  hant  gemachet  und 

gebunden  mit  den  eyden,  die  wir  dar  umbe  geswftrn  hant,  unlzc  zu  dem  heiligen  so 

«7«  pfingesldage  nü  zu  nehste  und  von  dem  selben  pfingesldage  zwei  gantze  jare  die 

nehslen,  die  danne  nach  enander  komment  än  underlaz,  mit  sölicher  bescheidenheil, 

alse  hie  nach  geschriben  slät :  daz  wir  enander  getruweliche  geraten  und  beholfen 

süllent  sin  zft  allen  den  kriegen,  die  wir  in  dem  vorgenanten  zile  gewinneul  oder 

uns  anvallent,  und  wider  aller  menglichen  uzgenomen  unsern  gnedigen  herren  .  .  as 

keyser  Karlen  von  Rorae  und  daz  Römsche  rych.  Und  süllent  wir  zü  allen 

unsern  kriegen  und  nöten  enander  beholfen  sin,  alse  die  syben  oder  daz  merreteil 

under  in  uf  ire  eyde  erkennent,  die  von  unsern  und  unserre  sielte  aller  wegen  dar 

zu  benumel  und  gesetzet  werdent  in  die  wise,  alse  hie  nach  geschriben  slät  und 

underscheiden  ist.  Zum  ersten  so  hant  wir  die  von  Strazburg  von  unsern  und  40 

unserre  stetle  wegen  dar  zu  gegeben  und  gesetzet  drie  mit  nammen  GunlzeD  Bocke, 
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Johans  Schilt  uud  Julians  Heilman  und  wir  die  von  Colmer,  Hagenowe  und  Sletzstal  öch 

drie  erber  manne  von  unsern  und  uuserre  stelle  aller  drier  wegen  mitnammen  Frantze 

Nefen,  Cftntzen  Roseböm  und  Johans  Bolzheim ;  und  süllent  wir  die  von  Strasburg 

ein  halp  jar  einen  sybendeman,  daz  ist  der  fromme  ritler  her  Claus  von  Rymeln- 

heim,  und  wir  die  vorhenanlen  drie  rychs  sielte  öch  dar  nach  ein  balp  jar  einen 

sybendeman  haben  und  dar  zü  setzen,  daz  ist  der  veste  riller  her  Wellschin  von 

Bebeinheim.  Und  süllent  wir  die  von  Slrazburg  daz  erste  halbe  jar  haben  unsern 

sybendeman  und  daz  ander  kalbe  jar  dar  nach  wir  die  vorgcnanlen  andern  drye 

rychs  stelle  den  unsern,  und  dar  nach  ie  wir  die  von  Slrazburg  ein  halp  jar  den 

uuscrn  und  die  vorgenanten  drie  stelle  Golrner,  Ilagenowe  und  Sletzslat  den  iren 

öch  ein  halp  jar,  untze  daz  daz  vorgenanle  zil  und  dise  unsere  verbüntnüsze  uz- 

komet  än  alle  geverde.  Und  dar  umbe  so  hant  öch  die  vorgcnanlen  sehse  uud 

der  sybendeman  geswürn  an  den  heiligen,  daz  reht  z&  sprechende  umbe  die  Sachen, 

die  von  uns  vür  sie  werdent  braht,  in  alle  die  wise,  alse  obe  wir  die  vorgcnanlen 

slclle  in  fröinde  werent  und  sie  zü  uns  uoch  zu  denheinre  slal  under  uns  gehortent. 

Wenue  sie  süllent  bi  den  selben  iren  eyden  weder  durch  gunsl,  liebe,  miele  noch 

mietewon  nit  sprechen  danne  daz  rcht  ieglicher  stat  under  uns,  alse  verre  sie  sich 

danne  verslänt  än  alle  geverde.  Und  ist  daz  under  uns  den  vorgenanten  Stetten 

denheine  denheinrehaude  not  oder  bresten  angienge,  daz  man  sie  angriffe,  kriegele 

oder  schadigele,  in  weihe  wise  daz  were,  so  mag  die  selbe  stat  den  andern  sielten 

verschriben  und  sie  manen,  daz  sie  unverzögenliche  die  iren,  die  sie  dar  zü  gegeben 

und  geselzel  hant,  und  die  iren  sybendeman,  die  in  danne  und  zü  der  selben  zil  haben 

süllent,  in  die  slal  gegen  Slrazburg  sohickent,  da  die  sacken  uns  die  von  Strazburg 

oder  von  Hagenowe  angiengenl.  Giengent  aber  söliche  Sachen  die  von  Coliner  oder 

von  Slelzslat  an,  das  man  sie  danne  schicke  und  bringe  gegen  BcnefeU  in  die  slat. 

Die  selben  öch  bi  iren  eyden  unverzögenliche  dar  varen  süllent,  und  sol  danne 

die  slat,  die  da  geschadigel  oder  angegriffen  under  uns  ist,  den  syben  iren  breslen 

vürlegen,  die  öch  die  sacke  vür  sich  nemmen  süllent  und  dar  umbe  in  den  nehsten 

zweien  dagen  dar  nach  haben  erkant,  waz  sie  bi  iren  eyden  duncket,  daz  reht  dar 

inne  sie,  alse  verre  sie  sich  danne  dar  umbe  verslänt  an  alle  geverde,  es  were  danne 

daz  sie  ez  sus  mit  der  klagenden  stelle  willen  übertragen  möhtent.  Und  waz 

die  syben  oder  der  merreteil  under  in  dar  umbe  erkennent,  daz  der  klagendeu  stat 

zu  tüude,  zu  keifende  oder  zu  rätende  sie  mit  uszögen  und  mit  allen  sachen,  daz 

süllent  wir  die  vorgenanten  stelle  alle  bi  unsern  eyden  gelruweliche  vollefören  än 

alles  ander  erkennen,  än  alles  sumen  und  liindernüsze.  Doch  also  waz  helfe  die 

selben  syben  oder  der  merreteil  under  in  erkennent  zu  lünde,  daz  zü  der  helfe  wir 

die  von  Slrazburg  nit  me  dienen  noch  helfen  süllent,  ez  sie  mit  geriltem  oder  mit 

fusgiindem  volke  oder  mit  kosten  zü  habende,  danne  wir  die  andern  vorgenanten 

rychs  stelle  alle  drie.  Were  aber  daz  der  vorgenanten  sybenre  einre  oder  me, 

SO  sie  uf  söliche  dage  varen  süllenl,  nit  heime  werent  oder  dar  uf  nit  kommen 

möhtent  oder  ein  rat  die  iren  andern  wolle,  so  sol  die  slat  andere  an  der  oder 

dez  stat  dar  zü  schicken  unverzögenliche;  und  süllent  danne  die  oder  der,  so  darzü 

geschickel  also  werden!,  swern,  daz  reht  zu  sprechende  in  alle  die  wise,  alse  da 
78 
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vor  ist  bescheiden,  und  alles  dez  malit  haben  zü  erkennende,  daz  der  oder  die 

hettent,  an  der  slal  sie  danne  da  siut  an  alle  geverde.  Waz  krieges  och  in 

disen  ziln  denheine  slat  under  uns  angevallen  were  und  in  disen  ziln  nit  gerihlet 

noch  versünet  würde,  dar  zu  süllent  wir  nach  den  ziln  enander  geraten  und 

beholfen  sin  nach  dem,  alse  danne  die  syben  oder  dnz  merreleil  under  in  erkennen! 

an  alle  geverde.  Waz  sachen  oder  kriege  sich  öch  erhübent  under  einem  sybenden- 
manne,  von  wem  der  da  were,  die  sol  öch  der  selbe  sybcndcman  uzrihlen  und  in 

ende  geben,  wiedoch  daz  ein  ander  sybendeman  dar  geben  und  geselzet  were  än 

alle  geverde.  Wir  sinl  öch  dez  mit  enander  überein  komen,  waz  uuwes  ungellz 

oder  zolle  iegliche  stal  under  uns  in  unsern  stellen  gemachet  und  uf  gesetzet 

hant  oder  har  nach  in  unsern  stellen  und  von  unsern  wegen  gemachet  und  uf 

geselzet  würdent,  cz  sie  mit  willen  unsers  herren  dez  keysers  oder  in  weihen  weg 

ez  sie,  daz  denheiure  der  andern  stetle  bürgere  noch  seidenere  dar  inne  dez  selben 

ungeltes  noch  zolles  nützit  geben  süllent;  wände  sie  süllent  sölicher  zölle  und 

ungelte  dar  inne  abe  und  entladen  sin  zu  gebende  än  alle  geverde.  Were  öch  daz 

unsere  der  vorgcnanlen  drier  rychs  stetle  bürgere  denheinre  denheine  unfüge  dete 

in  andern  stellen  oder  gcrihten  und  der  oder  die  dar  umhe  zü  ähte  gelän 

würdent,  die  süllent  die  selben  gerihtc  Schüben  und  nit  dar  in  kommen.  Würdent 

sie  aber  in  sölichen  gcrihten  begriffen,  da  sie  also  geunfüget  hetlent,  wollent 

danne  wir  uns  da  wider  setzen  oder  ieman  dar  umbe  kriegen,  dar  z&  süllent 

uns  die  von  Strazburg  nit  gebunden  sin  zü  helfende.  Were  aber  daz  unsere  bürgere, 

die  söliche  unf&gen  detent  in  andern  gerillten,  nit  begriffen  würdent  und  mit  dem 

übe  da  von  kement  und  daz  selbe  gerihte,  dar  inne  ez  beschehen  were,  den  oder 

dez  güt,  der  also  entwichen  were,  angrifen  und  sicli  dez  underziehen  wollent,  dar 

zü  und  zü  sölichen  Sachen  süllent  uns  die  von  Strazburg  beholfen  sin  zü  glicher 

wise,  alse  sie  iren  burgern  in  sölichen  geliehen  sachen  detent  und  nit  vürbaz  än 

alle  geverde.  Were  öch  daz  wir  die  vorgenanlen  drie  rychs  stelle  mit  iemanne, 

wer  der  were,  stos  oder  bresten  gewünnent  von  unserre  uzburgere  wegen,  dar  zü 

süllent  uns  die  von  Strazburg  nit  gebunden  sin  anders  zü  helfende,  danne  alse  sie 

iren  uzburgern  in  sölichen  glichen  sachen  lünt  und  anders  nit  än  alle  geverde. 

Daz  öch  wir  die  vorgenanten  vier  stetle  dest  früntlicher  und  friedelicher  mit- 

enander  gcleben  mügent,  so  sint  wir  dez  mitenander  überkommen,  uz  welher  slat 

under  uns  ein  burger  oder  burgerin  zühet  in  eine  ander  stat  under  uns  vier  stellen, 

waz  sachen  oder  missehellc  der  selbe  burger  oder  burgerin  helle  gegen  der  stat, 

dannan  uz  er  oder  sie  gezogen  werent,  oder  gegen  der  selben  stelle  burgern  und  sich 

daz  vormals  erhebt  het  oder  angevangen  ist  und  e,  danne  er  oder  sie  in  eine  andere 

stat  under  uns  gezügent  oder  bürgere  worden  werent,  zü  allen  sölichen  sachen  sol 

in  die  stat  nit  beholfen  sin,  da  sie  dar  nach  bürgere  oder  burgerin  worden  sint, 

gegen  der  stat  noch  den  burgern,  dar  uz  sie  gezogen  sint,  und  sich  öch  nit  dar  an 

keren,  wände  die  ersle  slat  sol  die  sache  uzrihlen,  alse  sie  danne  duncket,  daz  sie 

reht  tönt,  nach  dem  alse  sich  öch  die  selbe  sache  bi  in  erhebt  hei,  die  wile  sie  ire 

bürgere  oder  burgerin  warent  än  alle  geverde.  Umbe  andere  sachen  und  stücke, 

so  iegliche  stat  under  uns  von  reht  oder  von  gewonheil  het,  die  nit  hie  begriffen 
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sint,  die  süllent  öch  ieglicher  stat  behalten  sin  An  alle  geverde.  In  disen 

dingen  haut  wir  die  von  Strazburg  uzgenomen  unscrn  herren  den  bischof  von  Straz- 

burg,  daz  wir  den  vorgeuanlen  sielten  Colmer,  Hagenowe  und  Sletzslal  gegen  ime 

von  diz  bundes  wegen  nit  beholfen  süllent  sin  noch  dein  selben  unserm  herren  dem 

&  bischofe  gegen  in,  were  ez  obe  sie  kriege  oder  stösze  gegen  enander  gewünnent  än 

alle  goverde.  Waz  bünde  öch  wir  die  von  Colmer,  Hagenowc  und  Slelzstal  vormals 

gemachel  hant  mit  den  andern  dez  ryehs  stellen  in  Elsaz,  die  süllent  öch  in 

allen  iren  kreften  sin  uud  bliben  än  alle  geverde.  Wir  mügent  öch  milenander 

in  dise  unsere  verbünlnüsze  empfahen  herren  und  stelle,  obe  wir  truwent,  daz  ez 

io  uns  nütze  und  gftt  sie.  Öch  mügent  wir  in  lanlfriden  kommen  obe  wir  wellent, 

obe  lanlfriden  bar  nach  gemachet  würdenl.  Dise  büntnüsze  sol  öch  nit  letzen 

die  büntnüszen,  die  wir  die  von  Strazburg  hant  mit  den  stellen  Worms  und  Spire. 

Und  obe  wir  sie  lengern  wollent  oder  obe  wir  büntnüszen  wollent  machen  mit  andern 

herren  oder  Stetten,  wer  die  werent,  daz  süllent  wir  gute  maht  haben  zft  tönde, 

i&  doch  also  daz  wir  die  von  Strasburg  den  vorgenauten  sielten  Colmer,  Ilagenowe  und 

Sletzslal  nit  dest  minre  beholfen  süllent  sin  von  dirre  verbünlnüsze  wegen,  an  daz 

wir  in  doch  nit  beholfen  süllent  sin  gegen  den  vorgeuanlen  unsern  evtgnoszen  und 

alse  da  vor  geschriben  stät  an  alle  geverde.  Wenno  öch  ein  rat  abe  gät  under 

uns  den  vorgenanten  vier  stellen,  so  sol  ie  der  alle  rat  dem  nuwen  rate  in  den  cyt 

2«  geben,  dise  verbünlnüsze  und  disen  brief  siele  zü  habende  untze  zü  dem  vorgeuanlen 

zile  Än  alle  geverde.  Und  daz  dise  vorgeschriben  verbünlnüsze  und  dirre  gegen- 

werlige  brief  ganlz  vesto  und  siele  blibe,  so  habent  wir  die  vorgenauten  rete  von 

Strazburg,  Colmer,  Hagenowe  und  von  Sletzslal  unserre  stelle  ingesigele  an  disen  brief 

gebencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  fritdage  nach  sant  Urbans  dage  dez 

heiligen  bäbsles  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  gots  gebürte  drützehenhundert  und 

schszig  und  ahte  jare. 

Str.  SL  A.  Q.  U.  P.  lad  44/45.  or.  mb.  c.  4  sig.  i>end.,  quorttm  1  (Colmar)  del 
Zum  Teil  gedr.  bei  Wencker,  dtsquis.  de  ttssburg.  85. 

788.    Beschlüsse  der  Siebeneixommission  über  Rüstungen.    [13G8  nach  Mai  26.] 

so  Die  syben  duhte  gül,  daz  man  versorge  und  besiehe  mit  den  cunslafeln,  daz 

mengelich  gehorsam  si,  es  si  zü  rilende  oder  anders  zü  lünde,  daz  denne  notdürftig 

ist,  und  daz  man  dar  uf  eine  strenge  besserunge  mahle,  daz  mengelich  müste  ge- 
horsam sin. 

Item  sie  duhle  öch  gül  sin,  daz  man  sich   underrede  mit  unserm  herreu 

S5  dem  bischofe,  wie  daz  man  die  herren,  die  öch  dirre  krieg  angal,  von  des  lant- 

friden  wegen  uf  einen  dag  besende  und  sich  mit  den  underrede,  were  es  obe 

daz  lant  kein  kumber  oder  not  anginge,  wie  sie  sich  dar  inne  hallen  wollent. 

Und  daz  man  öch  mit  dem  bisebofe  rede,  daz  er  sine  glefen  und  schützen  gein 

Zabern  lege  dem  lande  zü  helfe,   alse  öch  vormals  mit  ime  übertragen  und  beredt 
4»  wart. 
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Sie  duhte  öch  güt,  daz  man  besorge,  als  öch  me  in  rede  ist  gewesen,  daz 

mengelich,  die  so  gewinnig  und  so  unköstelich  sint  und  es  die  kuntslafelere  oder 

die  anlwerkmeister  erkantent,  daz  sie  pfert  haben  sollent,  daz  sie  öch  daz  tön  süllent 
und  daz  sich  öch  des  nieman  verenlwurle  noch  entslahe. 

Str.  8t.  A.  O.  ü.  P.  lud.  48/49  B.  46.  auf  Faptar,  Schrift  der  2.  Hüfte  da  XIV,  Jh. 

» 

789.  RcinJmrt  von  Windeck  und  Friedi'ic/i  Hammer  sei»  Knickt  schwören  der 

Stadt  Straßburg-  Urfehde.  1368  Juni  14. 

Ich  Rcinhart  von  Windecke  ein  ritler  und  ich  Friedrich  Hammer  von  Rudern 

sin  knehl  verjehent  an  discm  briefe,  daz  wir  beide  hant  geswürn  an  den  heiligen, 

eine  gute  Stele  urvehle  zü  hallende  und  zu  habende  gegen  den  erbern  bescheiden 

dein  meister,  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinliche  zü  Slrazburg,  allen  iren  belfern 

und  dienern  und  den,  die  zu  in  gehören t,  von  der  gelele  und  gevengnüsze  wegen, 

also  wir  von  in  gevangen  wurdent,  und  von  alles  dez  kumbers  und  schaden  wegen, 

so  wir  da  von  gehebt  und  gelitten  hant,  und  daz  wir  in  dar  umbe  niemer  leit  noch 

schaden  getönt  noch  schaflenl  getan  werden  heimeliche  noch  oflenliche  in  den- 

heinen  weg  än  alle  geverde.  Waz  sachen  oder  anspräche  ich  der  vorgenanle  Rcinhart 

von  Windecke  gehebt  habe  mit  den  burgern  von  Slrazburg  oder  mit  denheinem 

irem  burger  unlze  uf  disen  hütigen  dag  und  ich  vorderunge  dar  umbe  an  sie  gehebt 

habe,  waz  sachen  die  sint,  umbe  söliche  ansprachen  und  vorderungen  sol  ich  daz 

rcht  von  den  selben  iren  burgern  niergent  anderswo  söchen  noch  nemmen  danne 

vor  meister  und  rat  zü  Slrazburg,  die  danne  sint,  und  sol  sie  öch  anders  in  den« 

heine  andere  wege  dar  umbe  trengen  an  alle  geverde.  Dar  zu  so  verbinde  ich  mich 

mit  disem  briefe,  were  ez  daz  der  vorgenanle  Friderich  Hammer  min  knehl  die  vor- 

genanle urvehte  und  daz  von  ime  da  vorgescriben  slal  nil  hielte,  alse  er  ez  geswürn 

het  und  da  vor  ist  bescheiden,  und  dar  über  den  burgern  zü  Strasburg  oder  iemanne, 

der  zü  in  gehörte,  schaden  lete  von  der  vorgenanlen  gevengnüsze  und  gelele  wegen, 

alse  ime  von  in  geschehen  ist,  und  mich  meister  und  rat  zü  Slrazburg,  die  danne 

sint,  dar  umbe  manlent  mit  iren  hotten  oder  briefen  oder  mnnt  wider  rannt,  zü  huse 

oder  zü  hofe,  daz  ich  danne  schaffen  sülle,  daz.  in  der  schade  unverzögenliche 

widerkerl  werde  und  daz  uf  gerihtet  gentzliche,  daz  er  danne  wider  sie,  ire  bürgere 

oder  burgerin  also  getan  helle.  Oder  ich  sol  mich  aber  bi  dem  vorgenanlen  tninem 

eyde  in  den  nehsten  ahte  dagen  nach  der  selben  irre  manunge  enlwurlen  zü  Slraz- 

burg in  die  stat  ia  eins  offen  wurtes  hus  zü  vetlem  köffe  unverdinget  in  rehler 

gyselschaft  zü  leistende  und  nit  dar  uz  zü  kommende  unlze  an  die  stunde,  daz 

meister  und  rate  zü  Slrazburg  und  iren  burgern  oder  burgerin  widertän  und  uf 

gerihtet  gentzliche  wirl  der  schade,  der  in  von  dem  vorgenanlen  Friderich  Hammer 

geschehen  und  widervarn  ist  flu  alle  geverde.  Öch  sol  der  brief,  den  ich  den  von 

Slrazburg  vormals  geben  habe,  dar  an  stat,  daz  ich  in  sehs  jaren  nach  dez  selben 

briefes  dalc  nit  wider  sie  noch  ire  bürgere  tün  sol.  in  allen  sinen  kreflen  die  selbeu 

zile  uz  sin  und  hüben  an  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem  urkünde  so  habe  ich  der 



621 

vorgenantc  Reinharl  von  Windecke  ein  ritter  von  minen  und  dez  vorgenanlen 

Friderich  Hammers  wegen  mins  knehlcs  min  ingesigel  an  disen  brief  gehencket,  dez 

öch  ich  der  selbe  Friderich  Hammer  vergibe  an  disem  briete,  wände  ich  eigens  in- 

gesigel  nil  enhabe.    Und  hant  wir  beide  gebeten  den  erbern  rilter  hern  Arbogast 

5  Röder  und  Reinbolt  von  Windecke  von  Landesberg,  daz  sie  zu  einem  Urkunde  ire 

ingesigele  zu  miuem  dez  vorgenanlen  Reinharlz  ingesigel  hant  gehencket  an  disen 

brief.  Daz  öch  wir  der  vorgenante  Arbogast  Röder  und  Reinbolt  von  Windecke  von 

Landesberg  verjehent  an  disem  briefe,  wände  wir  öch  da  bi  warent  und  sahent  und 

hortent,  daz  zwischent  in  und  den  vorgenanlen  meister  und  rate  und  den  burgern 

io  belegdinget  wart,  alse  da  vor  ist  bescheiden  an  alle  geverde.  Der  wart  gegeben  an 

der  ersten  milwochen  nach,  unsers  herren  fronlicham  dage  in  dem  jare,  da  man 

zalte  von  golz  gebürte  drützcheuhundert  jare  sehszig  und  ahle  jare. 

Str.  St.  Ä  0.  U.  P.  lad.  22  nr.  8.  tone.  ch. 

790.    Der  Bischof  von  Straßburg,  die  Herren  von  Ochsenstein,  die  Stadt  Slraß- 

15  bürg  u.  s.  ?c.  beschließen  Anwerbung  von  Söldnern.  ixqs  Juni  30. 

Feria  sexla  proxima  posl  diem  heatorum  Petri  et  Pauli  aposlolorum  anno  08  da 

überkomenl  unser  herre  der  bischof  von  Slrazburg,  her  Oltetnan  herre  zü  Ohsenslein, 

her  Ludewig,  her  Symont  und  her  Heinrich  der  eliere  herren  zft  Lichtenberg, 

jungherre  Friderich  von  Gerollzecke  und  der  hienachgenanlen  stalle  erbern  holten 

w  Strasburg,  Hagenowe,  Sletzstat,  Ehenheira,  Rosheim  und  Wiszemburg,   das  sie 

durch  dez  lundes  und  der  lüte  noldurfl  haben  wollent  60  glefen  und  ünder  den  drie 

höplmanne  und  sollent  die  versolden  unlzc  wihennahlen  und  öch  dar  nach,  obe  man  ß«>  jj. 

ir  vurbas  bedürfte.  Und  sol  zu  dein  soldc  lihen  ieglich  herre  und  die  sielte  alse  vil 

nach  der  margzal,  alse  danne  iegliche  glefen  verlegen  süllent. 

25  Und  sol  der  bischof  18*  glefen  verlegen,  item  die  slal  19  glefen,  item  Liehteo* 

bcrg,b  item  Ohsensteio,0  item  jungher  Friderich  7  glefen,  item  dez  ryebs  stelle 
9d  glefen. 

Johans  von  Oberkirche  sol  man  geben  umhe  daz,  daz  er  höptman  ist,  untze 

wihennahlen  100  üb.  zu  ufrüstunge  und  30  flor.  zum  mouade,  und  so)  er  haben  eine 

so  glefen  und  zwenc  schützen  zü  ime,  und  sol  man  den  öch  geben  100  flor.  zü  ufrüs- 

tunge, und  sol  man  den  zweien  sinen  schützen  geben  einre  glefen  soll  und  die  ander 

glefe  versolden.  Und  sol  er  mit  den  gebunden  sin,  daz  beste  zü  tünde  untze  wihen- 

nahlen. Dörfte  man  sin  aber  dar  nach,  SO  sol  er  aber  also  gebunden  sin,  und  sol 

man  ime  öch  dar  nach  dar  umbe  geben"  alle  dage  einen  güldin,  die  wile  er  in  dez 
»  lantfriden  dienst  ist  nach  wihennahlen. 

Johans  Ramslein  geben  50  lib.'  ufrüstunge  und  30  flor.  zürn  monade,*  und 

a)  fibtrge.ftJtr,  für  unptHrtgUch.  19.       b)  dohinttr  antgeatr.  6.       c)  dtthinUt  SKtftttr.  8.  4) 
für  gmtr.  12.       e)  hi«-mch  gestr-  nach  der  raargral,  nach  dem  alse  ime  ietzeat  geben  ist. 
f)  übergesehr.  für  gttlf.  100  flor.        g)  z&ra  mon*d«  tibtrquehr. 
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sol  er  zwcne  schülzeti  zu  ime  haben,  und  sol  man  den  gebeD  25  lib.B  zu  ufrüstunge 
uud  30  flor.  zu  einem  monade  alse  cinrc  glefen. 

Item  Berhtolt  z&m  Ryet  alse  Johans  von  Ramslein. 

«.         Item  an  dunresdage  zu  prime  zit  süllent  die  fünfe,  die   durch  dez  landes 

willen  gekosen  sint,  und  öch  die,  die  soldenere  werden  wellent,  z&  Slrazburg  sin,  5 

und  süllent  die  fünfe  mit  der  höptlüle  ral  die  soldener  gewinnen,  die  sie  danne 

die  besten  duncket  sin  bi  iren  ej'den. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  20  nr.  3.  com.  ch. 

791.  Burkard  Herr  zu  Fins/ingen  und  Ludemann  von  Lichtenberg  schließen 

mit  der  Stadt  Straßburg  einen   Verlrag  bezüglich  der  Ausbürger.    1368  Juli  8.  io 

Wir  Burckart  herrc  zu  Vinslingen  und  zu  Scbönnecke  und  Ludeman  von 

Liehtemberg  verjehenl  und  kündeut  nienglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  von  aller 

der  lütc  wegen,  die  der  stelle  zö  Slrazburg  uzburgere  sint  und  under  uns  in  den 

zweien  dörflern  und  geribten  zu  Westhofen  und  zfi  Baldeburne,  die  uns  in  pfandes 

wise  zu  gehören l,  geseszen  sint,  früutlicbe  sint  überkommen  mit  den  erbern  wisen  dem  i6 

meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlicbc  der  stelle  zu  Slrazburg  [weiter  mu- 

latis  vmtandis  wie  nr.  786.)  Der  wart  geben  an  dem  ersten  samsdage  nach 

saut  Ulrichs  dage  dez  heiligen  bischofes  in  dem  jare  n.  s.  w.  1368. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  271.  or.  mb.  c.  2  sig  pend  .  quorum  1  del. 

Gedruckt  bei  Wencker  disquit.  de  ussburg  94.  —  Lünig  RA.  XIV,  740.  —  Regest  bei  üo 
Schöpflin  Alt.  tUfi.  II, 

792.  Svmuntherr  zu  Lichtenberg  an  den  rat  von  Straszburg :  Wie  die  Slraszburger 

wiszen,  bat  er  mit  den  Hagenauern  einen  anlasz  gelhau  vor  dem  kaiser  bezüglich 

der  herbergein  den  dörfern  zu  «Halten,  Rütershofen,  den  zwein  Betensdörffern»  und 

denen  die  dazu  gehören.    Der  kaiser  hat  ihm  die  herberge  zugesprochen  und  er  »a 

hat  sie  genossen  mehr  denn  16  jähre.  Nun  hat  er  die  von  Rütershofen  von  der 

A,<3.  it.  herberge  wegen  angegriffen,  und  darauf  haben  die  von  Hagenau  freitag  nach  Lau- 

rencientag  seinen  leuten  zu  Merzewilre,  zu  Morsburne  und  zu  Hegene  genommen, 

was  sie  hatten  an  pferden  und  rindern.  Bittet  um  weitere  Verbreitung  dieser  nachriebt. 

Datum  sabbato  post  Laurencii  anno  68.  1368  August  12.  so 

Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  168  nr.  10.  or.  efc.  Ut.  «f.  c  sig.  m  t\  impr.  del. 

793.  Karl  JV  an  Straßburg .  dankt  für  die  geleisteten  Dienste. 
1368  August  18  Mode  na. 

Karl  von  gots  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeiten  nierer  dez  reichs  und 

kuuig  zu  Bcbera.  » 

Lieben  getrewen.  Der  dienst,  den  ir  mit  ewren  leuten  uns  und  dem  reiche  zu 

a)  übtrgtichr.  f6r  gest,:  50  fler, 
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diser  vart  getan  habt,  ist  uns  von  euch  wol  zu  danke  und  wollen  es  umb  euch 

und  die  slat  zu  Strasburg  in  ezeiten,  so  des  not  geschieht,  gnediclich  erkennen  und 

verschulden,  als  ir  daz  wol  erfinden  sullet,  wenne  es  zu  schulden  kumet.  Geben 

zu  Modin  am  freitag  nach  unser  frawen  lag  assumpeio,  unser  reiche  des  Römischen 

s  in  dem  drey  und  ezwenezigsten,  des  Behcmischen  in  dem  czwei  und  ezwenezigsten 

und  dez  keisertums  in  dem  vicrezendem  jare. 

per  dominum  de  Coldicz 
Petrus  Jaurensts. 

[In  verso)  Dem  .  .  Bürgermeister,  dem  .  .  rate  und  den  .  .  burgern  gomeinclich 

10  der  stal  zu  Slrazburg,  unsern  und  dez  rcichs  liebet)  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77  nr.  52.  or.  ch.  Kt.  cl.  c.  sig.  in  t>.  impr.  dd. 
Huber  reg.  nr.  4677.  Im  Auszug  bei  Strobel,  Gesch.  d.  Eis  II,  35t  unter  dem  falschen 

Datum  1369  August  15. 

794.    Kaiser  Karl  IV  bewilligt  Erbe  Löselin,  Langhans  Löselin  und  Helzel 

ü  Marckes,  daß  sie  zur  Lösung  ihrer  vom  Reiche  rührenden  Pfandgüter  nur  gegen 

ihn  und  seine  Nachkommen  um  Gut  und  Geld  des  Reiches  verpflichtet  sind. 

13GH  August  JS  Modetui. 

Wir  Karl  von  gotz  gnaden  Römischer  keyser  z&  allen  ziten  merer  des  riches 

und  künig  zft  Beheim  bekennenl  und  tönt  kunt  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den, 

i0  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  habenl  angesehen  getruwen  steten  dienst, 

die  uns  und  dem  riche  die  edeln  Erbe  Löselin,  Laughans  Löselin  und  Helzel  Marckes 

genant,  unsere  und  des  riches  lieben  getruwen,  ofte  getan  babenl  und  noch  gelön 

nuigent  in  kümftigen  zilen,  und  tünt  in  die  gnade  und  meynenl  und  wellen l,  doz 

sie  alle  pfantguter,  die  sie  von  dem  riche  bar  brohl  habent,  als  sie  die  mit  briefen 

2i  oder  mit  anderre  redelicher  kunlschaft  bewisen  mügent,  niemanne  pflichlig  syent 

geben  zu  lösende  sunder  uns  oder  unsern  nachkomen  an  dem  riebe  umbe  des  riches 

eigen  gut  und  gelt.  Mit  Urkunde  diz  briefes  vcrsigelt  mit  unserre  keyserlichen  majeslat 

iugesigel.  Hergeben  ist  zu  Modyn  nach  Oistes  geburle  druzehenhundert  jare  dar 

nach  in  dem  acht  und  sechzigstem  jare  an  dem  uehsten  fritage  nach  unserre  fröwen 

so  tage  assumpeio,  unserre  riche  des  Römischem  in  dem  dri  und  zweintzigstem,  des  Be- 

heimschen  in  dem  zwei  und  zweinzigeslen  uud  des  keyserlums  in  dem  vierzehen- 

dem  jare. 

Str.  St.  A.  AA  77.  cop.  ch.  coaev. 
Huber  reg.  nr.  4676. 

795.  Karl  IV  an  Straßburg :  schickt  Nachrichten  über  den  guten  Forlgang 

seiner  Sache  in  Italien.  1.3B8  August  2S  Motten». 

Karolus  quarlus  divina  favenle  clemencia  Romanorum  imperalor  Semper  au- 

gustus  et  Boemie  rex. 

Fideles  dilecli.  Novitalem  noslrorum  sucecssuum  fidei  veslre  intimere  distu- 
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limus,  donec  aliqua  hujusmodi  contingcrent,  quibus  veslra  valeret  fidelitas  merilo 

consolari.  El  quia  nunc  auxüiaute  deo  noslra  et  imperii  sacri  negocia  iu  parli- 

bos  Italic  ad  vola  succedunt,  vobia  significamua  cadein,  sicul  videbitis,  specifice 

singula  in  copia  arliculornm  presentibus  inlerclusa.'  Propier  quod  fidelilatem 
veslram  borlamur  et  studiose  requirhnus  vobis  eciam  auclorilale  cesarea  seriosius 

injungentes,  quatenus  duraule  noslra  abseucia  iu  parlibus  Ilalie,  ubi  pro  rei  publice 

comodis  et  profeclibus  dcmoramur,  ad  promocionem  pacis  et  tranquillitalis  juxta 

fidci  veslre  debilum  invigilelis  frequenler,  sicut  erga  majeslaleui  cesaream  de 

virluosi  operis  exercicio  valeatis  merilo  conmendari.  Dalum  Mutine  die  28  augusti 

regnoruni  noslrorum  anno  vicesimo  lercio.^hnpcrii  vero  quarto  decimo. 

per  dominum . .  imperalorem 
Petrus  scolasticus  Lubucensis. 

[In  wrso]  Magislris  civium  .  .  consulibus  el  communitati  civitatis  Argentinensis, 

suis  et  imperii  ßdelibus  dileeiis. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  dt.  Ut.  d.  e.  »ig.  in  V.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  4690. 

?96-  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg  .•  dankt  für  den  Dienst  und  entschuldigt 
sich,  weil  er  eine  Bitte  abschlägig  bescheiden  muß.  1368  September  21  nsa. 

Karl  von  gols  gnadeu  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Bebeim. 

Lieben  gelrewen.  Wir  danken  ueb  flizzlich  des  erbergen  willigen  dinsles, 

den  ir  uns  in  Welschen  landen  so  erberlichen  und  gelrewelichen  getan  habt,  und 

wellen  desselben  mit  bulle  gots  zu  ewerin  besten  allewege  gedenken.  Und  ob  in 

diesen  Zeilen  soliche  ewer  begerung,  als  von  ewern  wegen  uns  Eberhard  von 

Mulheini  und  Helzel  Marks  ftirgeleget  haben,  nicht  geschieht  durch  etzlicher  sachen 

willen,  des  sullet  ir  nichl  erschrecken,  wann  wir  mit  hülfe  gots  des  nechsien,  als 

wir  gein  Dulschen  landen  komen,  in  den  und  andern  sachen,  die  uch  angeen,  uns 

also  gnedeclich  bewisen  wollen,  daz  ir  uns  allewege  ewern  gnedigen  herren  findet. 

Dornach  wie  ez  uns  ge  in  Welschen  landen  und  wie  alle  sachen  sich  erlaufen  haben, 

des  sullen  und  mögen  die  vorgenanlen  Eberhard  und  Iletzel  ewir  trewe  bescheide- 

lich  und  genlzlich  uuderwiseu.  Geben  zu  Pysc  an  sant  Matheus  tag  unsirre  riebe 

in  dem  dreu  und  zwenlzigistem  und  des  keisertums  in  dem  virlzenden  jare. 

[In  verso]  Dem  burgermeisler  und  dem  rate  gemeinlich  zu  Strasburg,  unsern 

und  des  heiligen  richs  lieben  gelrewen. 

Str.  8t.  Ä.  AA  78.  or.  ch.  Kt.  d.  c.  »ig.  in  v.  impr.  mut. 
Uuber  reg.  nr.  4692.  —  Erwähnt  bei  Strobel,  Gesch.  d.  Eis.  II,  351  unter  dem  Jahr  1365. 

1  Nicfit  verhandelt;  doch  bei  der  Trierer  Ausfertigung.  Gedr.  bei  Hontheim  hist.  Tret.  11,  186. 
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625 797.  Wilhelm  von  Ropach  ein  edelknecht  Ihut  kuad,  dasz  er  lieplich  und  gulelich 

bericht  isl  mit  der  sladt  Straszburg  um  alle  anspräche,  die  er  an  sie  bat,  und  gelobt 

ihr  nie  um  diese  sacbe  lasier  noch  leid  zu  thun.  1368  «an  dem  nechslen  mentag 

vor  aller  heiligen  vor  viren.»  isas  october  30. 

5  Str.  8t.  A.  G.  U.  P.  lad.  166.  or.  mb,  c.  sig.  pend. 

798.    Papst  Urban  VI  gestattet  Rulmawa  3f erste  in,  in  der  DreieinigkcitsAapelle 

zum  Grünen  Worth  vier  Kaplmien  einzusetzen.  j368  December  2  Horn. 

Urbanus  episcopus  serms  servorum  dei  dileclo  filio. .  ofliciali  Argentinensi  salutem 

et  aposlolicam  benedictionem.    Piis  votis  fidelium,  per  qae  divini  uominis  cultus 

io  possit  äugen,  benivolum  impertimur  assensum  illaque  libenler  favore  prosequimur 

oporluno.  Sane  petilio  pro  parte  dilecti  filii  Ruolmanni  Merswin  civis  Argenlinensis 

nobis  exhibila  continebal,  quod  ipse  provide  altandens,  quod  capella  sanete  Irinita tis 

zuo  den  Grueneu  Werde  sita  extra  muros  Argenlinenses  a  monaslerio  in  Altorf 

ordinis  saneli  Benedicli  Argenlinensis  diocesis  dependens  et  ab  codem  monastcrio 

>5  per  duas  magnas  ieucas  Alamannicas  dislaos  quasi  nulla  bona  et  redditus  habere 

dinoscilur  et  divinis  ofiiciis  est  desliluta,  nisi  quia  idem  civis  a  modico  tempore  cilra 

inibi  per  quatuor  capellanos  hujusmodi  divina  facit  officia  celebrari  ipseque  ad  divini 

nominis  laudem  ejusque  cultus  augmenlum  pro  sue  et  parenlum  suorum  animarum 

salule  in  dicla  capella  quatuor  capellanias  instilui  easque  in  cerlia  annuis  perpeluis 

20  redditibus  pro  qualuor  perpeluis  capellanis  ibidem  domino  servitnris  sufficienter  dotare 

desiderat  et  proponit.  Quare  pro  parte  dicti  civis  nobis  fuit  bumilüer  supplicatum, 

ut,  cum  dilectorum  filiorum  Friderici  abbalis  et  conventus  dieli  monaslerii  ad  id 

aecodat  assensus,  et  faciendi  premissa  licentiam  concedere  de  benignilale  apostolica 

dignaremur.   Nos  üaque  ipsius  civis  in  hac  parle  pium  ac  laudabile  propositum 

*  muKipliciler  in  domino  commeudanles  hujusmodi  supplicationibus  inclinati  discretioni 

tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  si  est  ila,  dote  sufficienli  prius  per 

dictum  civem  pro  premissis  omnibus  primilus  assignala,  eidem  civi  insiitucndi  hujus- 

modi qualuor  aul  plures  capellanias  in  dicla  capella,  jure  parrochiolis  ecclesie  et 

cujuslibet  alterius  in  omnibus  semj>er  salvo  jurequepresenlandi  personas  ydoneas  ad 

ao  hujusmodi  capellanias  prediclo  civi  et  ejus  successoribus  reservato,  auctoritale  apostolica 

ticenliam  largiaris.  Datum  Romc  apud  sanetum  Pelrum  4  nonas  decembris  ponli- 

ficatus  noslri  anno  septimo. 

Str.  Bez.  A.  H  1352.  or.  mb.  mit  BttUe  an  IIa» f schnür,  auf  dem  Bug  redits  Bernardus, 

unter  dem  Bug  links  V  ,  darunter  A.  de  Fabrica;  auf  Bückseite  R. 
X, 

»s  799.  I>as  Straßburger  Domkapitel  gewährt  dem  Kaplan  des  Peter-Paulsaltars 

das  jus  refectorii.  i$as  December  16. 

Nos  Johannes  de  Kyburg  preposilus,  Johanues  de  Ohsenstein  decanus,  Sym- 
mundus  de  Geroltzecke  cellerarius,  Rüdolfus  de  Hewen  thesaurarius,  Eberhardus  de 

79 
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Geminoponle,  Hermannus  von  der  Dicke,  Fridericus  de  Lutzelstein,  Fridericus  de 

Nelleiiburg,  Fridericus  de  Zolre  et  Ileinricus  de  Vinslingeo,  canonici  ecclesie  Ar- 

gentinensis  capitulariler  congregaü  anouimus  ac  conccdinius  libere  presenti  scripta 

Hugoni  de  Wasseloheim,  capellano  seu  prebßndario  allaris  beutorum  Pelri  et  Pauli 

aposlolorum,  sili  sublus  arnbonem  ecclesie  Argenlincnsis  predicle,  ac  suis  succcsso- 

ribus  universis  in  prebcnda  seu  cappellania  predicta  jus  refeclorii  in  ouinetn  eutu 

niodum  tale,a  quäle  alii  prebendarü  chori  nostre  ecclesie  predicte  in  refectorio  sepe- 

dicte  ecclesie  habere  consuevernnt.  Et  ne  diclus  Hugo  et  sui  successores  graves  ac 

onerosi  in  pereepeione  dieli  juris  forenl  aul  exislcrenl,  volnit  et  ordinavit  dictus 

Hugo  pro  se  et  suis  successoribus  universis  predictis,  dari  ac  presenlari  debere  pro 

refeccione  predicta  per  capellanos  dieli  allaris  cxnnnc  vel  inposterum  existentes 

singulis  annis  redditus  sex  quartalium  siliginis  de  omnibus  bonis  ad  diclam  ca- 

pellaniam  seu  altare  spectantibus  refectorio  ecclesie  predicle  vel  procuratoribus 

ejusdem.  Ac  dicte  capellanie  et  eidern  presidenti  in  recompensam  diclorum  reddituum 

sex  quartalium  siliginis  de  suo  proprio  annuos  redditus  duarum  librarum  denariorurn 

Argentinensium  conscriplos  in  inslrumcnlo,  de  quo  infra  proxirae  fit  meneto,  assig- 

navit  et  deputavit  per  cundem  presidentem  ulifruendos,  hoc  lamen  coudicto,  quod 

si  successor  quicumque  hujusmodi  juris  refeccionis  propter  assignacionem  hujusmodi 

reddituum  sex  quartalium  siliginis  pereipere  nollet  et  redditus  sex  quartalium  prediclos 

ac  refeccionem  refectorio  predicto  assignare  rccusarel,  quod  luoc  redditus  duarum 

librarum  hujusmodi  ex  tolo  cedant  et  cedere  debeant  juri  dieli  refeclorii.  nulla  refec- 

cione hujusmodi  conlradicenli  ac  ejus  successoribus  reservala.  Actum  17  kalen- 

das  januarii  anno  domini  millesimo  Irecentesimo  sexagesimo  oclavo  in  stupa,  in  qua 

tempore  hyemali  congregamur. 

Aua  dem  Melker  Codex  10b. 

800.  Die  Dreizehn  des  Landfriedens  im  Elsaß  mahnen  dessen  Mitglieder  gegen 

Junker  Heinrick  ton  Lahr-Geroldseck  und  andere.        1368  December  20  Colmar. 

Allen  herren  und  Stetten,  die  zu  dem  lanlfriden  in  Elsäs  gehörrent,  enbictent 

wir  die  drizehen,  die  über  den  selben  lanlfriden  sint  gesetzt,  ünsern  dienst.  Wir  tünt 

üch  ze  wissenn,  daz  wir  Hansen  den  hüler  und  Hausen  Verren  burger  von  Koslenl/. 

helf  und  rät  ertailt  hant  uff  den  edeln  herren  juncher  Hainrich  von  Lär  von  Ge- 

roltzzegg,  uff  sinen  schulthaissen  Andresen  von  Otlenhaim,  uff  Andres  von  Wald- 

stein. Won  wir  nu  nach  des  lanlfriden  zilen  allen  den,  die  vor  uns  usserclcgt 

hänt,  als  wol  schuldig  sint  ze  helfenn  als  vor,  als  öch  des  lantfriden  brief  seil,  der 

dar  über  geben  ist,  därumb  so  raanent  wir  üch  alle  und  üwer  ieklichen  sunderbar 

üwers  eides  und  eran,  so  ir  dem  lantfriden  getan  hant,  daz  ir  die  vorgenempteu 

herren  und  personea,  als  hie  vor  geschoben  slät,  und  ir  gut  mit  gericht  behabint 

und  haltint  unverzogenlich,  wann  sü  oder  ir  güt  zü  üch  in  üwer  sletle,  veslc  oder 

gerichte  kornenl  und  ir  des  errnanl  werdent  mit  disem  brief  also  lange,  untz  daz 

•)  Vorl.  lalcm. 
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die  vorgenanteu  köfllüt  von  in  unklagber  werdent.  Geben  ze  Kolmer  an  sanl 

Thomans  abent  do  man  zalt  von  golles  gebürl  drüzehehunderl  jar  und  dar  näch  in 

dem  acht  und  sechsligosten  jär. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48,'49  B.  46.  eop,  ck.  coaev.  mit  Verschiekungsschnitten. 

801.  Die  Dreizehn  des  Landfriedens  mahnen  die  Stadl  Straßburg  um  ihren 

Beitrag.  1368  December  20  Colmar. 

Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rat  zu  Strasburg  embieten  wir 

die  dritzehen,  die  über  den  lantfriden  zu  Eilsas  gesclzet  sint,  unsern  dienst.  Wir 

tünt  üch  zu  wissende,  das  wir  mit  reelienung  f'unden  hanl,  do  uwcr  erbem  hotten 
bi  sint  gewesen,  von  des  gutes  wegen,  so  wir  uf  den  nidern  teil  von  des  lantfriden 

wegen  geleit  hanl,  wenue  üch  uwer  schulde,  die  «wei  hundert  und  drft  und 

vierlzig  phunt,  und  die  hundert  phunl,  die  uch  der  von  Bebelnlieim  von  des 

lantfriden  wegen  schuldig  ist,  abegeslagen  wirl,  das  ir  und    unser  herre  der 

bischof  von  Strazburg  noch  denne  von  des  lantfriden  wegen  samnen  und  ufheben 

sönl  vier  hundert  seliczig  und  sibeu  phunt.  Noch  denne  so  gat  abe  unserm  vor- 

geoanten  herren  von  Strasburg,  uch,  den  von  Hagnowe  und  den  von  Wissenburg 

hundert  und  fünf  und  drissig  phunt,  die  der  lautfride  in  nemmen  sol  von  des 

riches  dörfleru.   Des  söllent  aber  die  von  Hagnowe  und  die  von  Wissenburg 

samnen  und  ufheben,  was  nidewendig  der  Sorren  lit,  und  unser  herre  von  Straz- 

burg und  ir  sollen!  samnen  uud  ufheben  was  obwendig  der  Sorren  lit  unls  gen 

Sletzslat,  als  uns  uwer  erbern  holten  gescit  hant  und  das  buch  wisel,  das  von  des 

lantfriden  wegen  dar  über  gemuht  ist.  Über  das  alles  so  manent  wir  [uch]«  uwers 

cides,  den  ir  dem  lantfriden  getan  hant,  das  ir  noch  allen  abeslegen  das  uberig,  so 

ir  von  des  lantfriden  wegen  schuldig  sint  zft  samnonde  und  uf  sü  hebend,  gebeut 

und  antwirtent  von  des  lantfriden  wegen  dem  bescheiden  manne  Johans  Merswin 

von  Slrazhurg.  Wo  aber  ir  des  nüt  tetint,  des  wir  üch  doch  nül  gelruwent,  so  mag 

man  uch  dar  umbe  von  des  lantfriden  wegen  angrilfen,  und  sol  ouch  der  lantfrid 

dar  zu  beholfTen  sin,  als  des  lantfriden  brieff  seit,  der  dar  übergeben  ist.  Und  des 

zu  eim  Urkunde  so  hant  wir  des  vorgenanten  lantfriden  ingesigel  aft  rücke  uf  disen 

brief  getrucket.      Der  geben  wart  zu.  Colmar  an  sanl  Thotnans  obent  nach  golz  ge- 

burt  dritzehen  hundert  jar  und  ehtewe  und  sehtzig  jar. 

Str.  8t.  A.  O.  D.  P.  lad.  168  nr.  6.  or.  cfc.  Ut.  pat.  o.  tig.  m  9.  impr. 

802.  Die  dreizehn  über  den  landfrieden  zu  Elsasz  thun  den  milgliedern  des 

landfriedens  kund,  dasz  sie  Sigeluian  zü  der  Megde,  einem  Straszburger  bürger, 

von  seines  brudersohns  wegen  aufherrn  Johans  xu  dem  Wiger,  ritler,  hilfeund  rat 

erteilt  haben.  Sie  mahnen  deshalb,  den  Johans  zum  Wiger  und  sein  gul  festzu- 

nehmen, bis  Sigelman  unklaghaft  ist.       Colmar  an  sant  Thomas  abent  1308. 
1368  December  20  Colmar. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  Ud.  168  nr.  10.  or.  <A.  Ut.  pat.  c.  tig.  in  v.  impr. 

s)  Vot'lf  om. 
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803.  Die  dreizehn  über  den  landfrieden  in  Elsasz  Ihun  den  mitgliedcm  des- 

selben kund,  dasz  sie  von  des  landfriedens  wegen  den  Straszburgcrn  gegen  graf  Ru- 

dolf von  Hahspurg  hilfe  und  ral  erteilt  haben.  Sie  mahnen  deshalb  des  beklagleu 

leute  und  guter  anzuhalten,  bis  Straszburg  unklagehaft  ist.  Geben  ze  Colmar  an 
sant  Thomas  abent  1368.  1368  December  20  Colmar.  » 

Str.  8t  A.  G.  0.  P.  lad  168  nr.  18.  or.  eh.  Kt.  pat.  «.  Hg.  in  v.  impr. 

804.  Ungenannte  Juden  bitten  um  Wiederaufnahme  in  Slraßburg.  [um  1368.] 

Den  erbern  raeistre  und  ral  zu  Straspurg  enbieten  wir  arme  juden  unsern  dienst. 

Und  da  mit  bitten  wir  uch,  daz  ir  uns  bgenodent  und  laszent  uns  bi  uch  sitzen, 

alse  unser  alder  bi  uwern  alden  saszen  und  uns  andere  frie  stet  begenadel  han,  die  « 

vou  Menlze,  Wormez,  Spirc  und  ander  vil  stet  und  grozze  herren.  .  der  pobest,  den 

ir  for  ainen  fatter  hant,  der  Römescher  kunic  .  .  die  korfursten  und  dar  zu  menich 

herren.  Und  sehent  an  unser  grozz  not  und  erbeil,  die  wir  gelitten  hant  unverscholl. 

Wiszent,  daz  wir  ainen  solichen  bette  brief  uweren  tzunfleu  och  gesendet  haben. 

Ihver  gnedige  entwort  laszent  uns  wider  wiszen  mit  disem  holten.  « 

Str.  St.  A.  Q.  V.  P.  lad.  174  nr.  7b.  or.  eh.  ht.  cl.  e.  sig.  in  r.  »mj>r. 
Gedr.  bei  Strobel  II,  384. 

805.  Kaiser  Karl  IV  gestattet  dem  Ritter  Johann  Erbe,  die  vom  Reiche  ver- 

pfändeten Dörfer  Grafenstaden,  Iiikirch  und  Illwickersheim  einzulösen  und  als 

Reic/ulehen  zu  behalten.  1369  Januar  12  Siena.  20 

Wir  Karl  von  gols  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeilen  merer  des  reichs 

und  kimig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunl  ollenlich  mit  disem  brieve  allen  den, 

die  yn  sehent  oder  horenl  lesen,  das  wir  haben  angesehen  merklichen  und  gelrewcn 

dienst,  den  uns  und  dem  reiche  der  edel  Johans  Erbe  ritter,  unser  und  des  reichs 

lieber  getrewer,  vormals  ofile  und  nu  sunderlich  uff  unser  vart  gen  Italien  getan  hat  25 

und  noch  tun  sol  und  mag  in  künftigen  czeiten.  Und  haben  ym  erleubel  und  ge- 

gönnet, erleuben  und  gunnen  oueh  mit  rechter  wissen  von  keiserlicher  macht  und 

mit  kraft  diez  brieves,  daz  er  die  dörfer  Grafensladen,  Illenkirchen  und  ouch  Ille- 

wikersheim  mit  allen  iren  rechten  und  zugehorungen,  wie  man  die  benennen  mag 

mit  sunderlichen  worlen,  die  von  dem  reiche  für  ein  genant  summe  gelts  vorpfendet  30 

und  vorseczel  sein,  umb  alsovil  gelles,  als  sie  steen  und  als  brieve  die  doruber  geben 

sein  beweisen  mugen,  von  den,  den  sie  vorpfendet  sein,  *u  ym  lozen  und  ledigeu 

möge,  und  das  er  und  sein  erben  dieselben  dorfer  mit  iren  zugehorungen,  als  dovor 

geschriben  steel,  in  pfandes  weis  besiezen  und  ynnehalten  sulle  als  lange,  unez  das 

wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  reiche,  Romische  keiser  oder  kunige,  dieselben  35 

dörfer  mit  iren  zugehorungen  umb  alsovil  gelts,  als  er  sie  lözet,  von  ym  oder  seinen 

erben  ledigen  und  lözen.  Mit  urkunt  diez  briefes  vorsigelt  mit  unser  keiserlichen 

majestat  insigel.       Der  geben  ist  zu  Scnis  nach  Cristus  gehörte  dreuezenhundert  jare 
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darnach  in  dem  newn  und  sechezigsten  jare  an  dem  nechsten  freilag  nach  dem 

obrislcn  tag,  den  man  nennet  zu  latin  Epijihania,  unser  reiche  io  dem  drey  und 

czwenczigslen  und  des  keisertums  in  dem  vierezendem  jare. 

[Auf  dem  Bug  rechts]    per  dominum  .  .  cancellarium. 
Petrus  scolastiens  Lubucensis. 

[In  verso]  R.  Wilhelmus  Cortelang. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  22.  or.  mb.  IU.  pat.  c.  »ig.  pend.  mut. 

Gedruckt  nach  Briefb.  A  271  Schöpflin,  Als.  dipl.  II,  255  «r.  1140.  —  Huber  reg.  nr.  4708. 

806.  Kaiser  Karl  IV  an  den  Reichsteru-eser  Wenzel :  soll  prüfen,  ob  die  Fahre 
zu  Grafemiaden  Reichslehen  sei,  und  sie  dann  Johann  Erbe  verleihen. 

1369  Januar  12  Hlemi. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reiebs 

und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  hochgebornen  Wenczlawen  herezog  zu  Luczem- 

burg,  zu  Limburg  und  zu  Brabanl,  des  heiligen  reiebs  in  Putschen  landen  gemeynem 

vicarien,  unserm  lieben  bruder  und  fursteu,  unser  genad  und  alles  gut.  Lieber  bruder 

und  forste.  Für  uns  ist  komen  der  edel  Johans  Erbe,  unser  lieber  getrewer,  und  hat 

uns  furgelegt,  daz  das  urfar  über  die  lllen  zu  Gravenslal  in  Elsazzeu,  das  von 

uns  und  dem  reiche  zu  leheu  ruret,  von  etlichen  leulen  von  langen  czeiten  unez 

her  vorswigen  und  heimlich  vorhalten  sey,  also  daz  uns  und  dem  reiche  dovon  in 

langen  czeiten  kein  recht  widerfaren  ist,  dorumb  es  von  recht  an  uns  und  daz  reiche 

vorfallen  sey.  Und  alleine  du  von  sulcher  gewalt  als  unser  und  des  reichs  in  Dutschen 

janden  geineyner  vicari  des  volle  macht  hast.  Doch  durch  merer  Sicherheit  willen 

empfelhen  wir  deiner  lieb  mit  gnnezem  ernste,  daz  du  alle  die  dieselben  lehen  ynnc- 

haben  für  dich  eischest  und  ladest  und  die  vorgenantc  sache  wol  und  kuollich  er- 

farest.  Und  erfindest  du,  daz  die  obgenanlen  lehen,  als  uns  furgegeben  ist,  vor- 

halten und  vorswigen  und  an  uns  und  das  reiche  vorfallen  seyn,  so  wollen  wir, 

daz  du  dasselbe  urfar  und  vare  zu  Gravenstalen  als  unser  und  dez  reichs  lehen  dem 

obgenanten  Johansen  Erben  von  nnsern  und  dez  reiebs  wegen  vorleihest  von  ym 

und  seinen  erben  zu  besiezen  in  sulchem  rechte  und  dienst,  als  lehen  die  von  dem 

reiche  ruren  gewonlich  sint  zu  besiezen.  Mit  urkunt  diez  brieves  vorsigelt  mit 

unser  keiserlichen  majestat  insigel.  Der  geben  ist  zu  Senis  nach  Cristus  geburle 

dreuezenhundert  jare  darnach  in  dem  newn  und  sechezigstem  jare  an  dem  nechslen 

freilag  nach  dem  obristen  tag,  deu  man  nennet  Epiphania,  unser  reiche  in  dem  drey 

und  czwenczigslen  und  des  keisertums  in  dem  vierezendem  jare. 

[Auf  dem  Bug  rechts]     ad  rclacionem  domini  .  .  cancellarii 
Petrus  scolasticus  Lubucensis. 

[In  verso]  R.  Wilhelmus  Cortelang. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G-.  Corp.  B  lad.  27.  or.  mb.  Iii.  pat.  c.  sig.  pend. 
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807.  Symvnd  Herr  zu  Lichtenberg  verbündet  sich  mit  Straßburg  gegen  Graf 

Joffrid  von  Lüllingen.  1309  Februar  1. 

Wir  Symund  hcrrc  zü  Liehlcmberg  tünt  kunt  mcngclichem,  daz  wir  überein 

kommen  sint  mit  den  wisen  und  bescheiden  dem  meisler,  dem  rale  und  den  burgern 

gemeinlichen  der  slat  von  Strasburg,  daz  wir  inen  und  iren  nachkommen  getruwe-  5 
liehen  helffen  und  räten  süllent  wider  den  edelu  grafe  Jüffrit  von  Liningen  und  alle 

sine  helffer  den  krieg  uz,  den  wir  mit  ime  hanl  von  dez  lanlfriden  wegeu  zü  Elsasz, 

den  der  aller  durchlühligesle  fürste  herrc  Karle  von  gols  gnaden  Römischer  keyser 

zu  allen  ziten  inerer  dez  ryches  und  künig  zü  Behcim,  unser  gnediger  herre,  salzte 

und  mähte.  Och  sülleilt  wir  uns  nüt  SÜtien  noch  friden  machen  noch  nemmen,  io 

noch  keinen  gevangen,  den  wir  viengent,  ledig  laszeu  noch  zil  geben  one  meister 

und  rates  zü  Strasburg,  die  danne  sint,  willen.  Alle  dise  vorgeschriben  stücke  haut 

wir  globet  und  uns  verbunden  für  uns  und  alle  unsere  erben  getrüwelichen,  veslek- 

lichen  und  ungeverlichen  zü  hallende  und  zü  vollcfürende  also  und  mit  der  gedinge, 

wennc  der  selbe  krieg  ges&net  wirl,  das  danne  dise  unsere  gelübde  uud  verbünt-  15 
nisze  und  dirre  brief  dol  und  abe  sin  sol  und  keine  kraft  me  hüben  in  denheinen 

weg  an  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem  urkünde  haut  wir  unser  ingesigel  gehencket 

an  disen  brief.       Der  wart  geben  an  dem  ersten  dunrestdage  vor  sant  Agathen  dage 

in  dem  jare,  do  man  zaltc  von  golz  gebürlc  drützehenhnndert  jare  sehszig  und 

nun  jare.  so 

Str.  St.  A.  AA  17J2.  or.  mb.  e.  sig.  pend. 

808.  Bischof  Johann  III  an  meisler  und  rat :  sendet  eingeschlossen  die  ab- 

schrift  eines  an  ihn  gerichteten  widersagebriefes  von  Hensel  von  Blümenöwe  dem 

allen,  Hensel  Schantz,  Lempsch,  Götze  von  Ingeuheim,  Clavves  von  Windeberg  von 

ihres  herrn  wegen  des  grafen  Sytnundes  von  Zweinbrücke,  herren  zu  Bilsch.  «Wand  23 

wir  in  lieber  hant  zü  sime  rehlen  danne  üch  und  welleni  uns  gegen  üch  do  roitle 

Apr.i  11.  wot  bewaret  han  mit  disem  briefe,  der  do  geben  warl  an  der  nehesten  miltewochen 

nach  Quasi  modo»  1369.  Sie  sollen  denken,  was  zu  thunsei.  Datum  Bencfclt  feria 

sexla  posl  dominicam  Quasi  modo.  1309  April  13  Benfehl. 

Str.  St.  A.  AA  1403,  or.  «Ä.  Ut.  d.  und  cop.  ch.  emet.  so 

809.  Bischof  Johann  [III]  an  meisler  und  rat:  bittet  um  Sendung  ihrer  boten 

«gen  Nüwilrc  uf  den  dag,  den  wir  aldo  haben  wellent  mit  den  von  Bitsch  an  sant 

Aprii  jf.  Georien  dag  frfiye,  wand  wir  ouch  mit  unsere  selbes  übe  do  welleni  sin.  Weres 

aber  daz  derselbe  lag  uf  einen  andern  tag  danne  uf  den  egeuauten  sant 

Georien  dag  geleit  würde,  daz  wolleut  wir  üch  ouch  laszen  wissen.  Dalum  Benefell  » 

feria  tercia  posl  dominicam  Misericordia  domini.»  (1369*  April  17]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  74  or.  A.  Ut  cl.  c.  sig.  in  V-  im#r.  nuU. 

>  Zur  Datierung  vergl.  nr.  SOS.  Das  Siegel  ist  das  Johann»  III,  daher  nicht  tu  1358  gdxörig. 
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810.  Rudolf  markgraf  zu  Baden  tröstet  die  bürger  von  Slraszburg  für  sich, 

Hansen  zum  Wiger,  rilter,  und  Diether  von  Oberkeiu,  genannt  Stupfs,  dicsseit  des 

Rheins  auf  dem  wege  nach  finden  bis  s.  Johanstag  zu  sftnegihten.  Sollte  ein  Strasz- 

burger  von  jemand  anders  als  deu  vorgenannten  angegriffen  werden,  dann  will  er 

*  auch  das  seinige  dagegen  Ibun.  «Dalum  Baden  ipsa  die  bealorum  Philipp!  et  Jacobi 

aposlolorum  8.  d.  1369».  1309  Mai  1  Kaden-Baden. 

Str.  St.  A.  AÄ.  81  nr.  7.  «r.  eh.  Ut.  pat.  e.  sig.  in  v.  impr. 

M.ivhjr.  /rn/.  Iii,;. 

w        All.    Der  Ritter  Egelolf  von  Amptz  söhnt  sieh  mit  der  Stadt  Strasburg  aus. 
13G9  Mai  &  Conatanz. 

Ich  .  .  Egelolf  vou  .  .  Amptz  rilter  .  .  tun  kunt  und  vergih  ofTenlich  mit  disem 

brief  allen,  die  in  ansehen!  alder  hörent  lesen,  daz  ich  lieplieb  und  gutlieb  vcrrihlel 

und  verainbert  bin  mit  den  wolbeschaidcn  dem  maisler,  dem  rat  und  .  .  den  .  .  burgern 

gemainlich  ze  .  .  Slrassburg  umb  die  .  .  hafluug,  die  etlich  ir .  .  burger .  .  latent  an 

is  minem  .  .  kneht  .  .  Jobansen  von  Uberlingen  und  an  dem  klainot  uud  minem  güt,  daz 

in  ir  stat  ze  Slrassburg  geheftet  und  verholten  ward,  alse  daz  ich  ire  gut  fn'ind 
worden  bin  umb  die  selben  sache.  Doch  mit  dem  gedinge  und  mit  der  bescheiden- 

heit,  daz  .  .  die  selben  .  .  burger  von  Strassburg  mir  daz  selb  gftt  und  klainot,  was 

sin  danne  noch  in  ir  stat  ist,  daz  dem  selben  minem  kneht  Johausen  geheftet  ward, 

io  erberlich  ane  minen  schaden  anlwurlen  sont  gen  Wolfach  dem  schultbaissen  ane  alle 

geverde.  Und  wenne  sin  der  gewerl  wirt,  so  bin  ich  sin  gewerl  und  sag  si  des  ledig. 

Die  selben  burger  und  .  .  der  rate  ze  Strassburg  sont  och  darzu  schaffen,  daz  der  vor- 

benent  min  kneht  .  .  Johans  von  .  .  Uberlingen  und  die  .  .  bürgen  und  trostung, 

die  er  ze  Strassburg  von  der  obgenanten  baftung  wegen  geben  und  versetzet  halle, 

sä  lcdig  sigin,  also  daz  der  selb  Johans  min  diener  nil  füre  darumb  bekrenket  sol 

werden.  Und  umb  den  maiden,  den  Claus  von  Roshain  dem  selben  minem  diener 

Jobansen  vou  Uberlingen  leb,  den  sont  die  selben  der  maisler  und  der  rat  ze  Slrass- 

burg darumb  unklaghaft  machen  mit  detn  gedinge,  daz  derselb  min  diener  Johaus 

och  darumb  nit  furo  nu  noch  hernach  darumb  hekumbert  noch  angesprochen  sol 

ao  werden.  Und  dez  alles  ze  warem  und  olTeme  urkünd  aller  dirre  vorgeschoben  dinge 

gib  ich  .  .  der  vorgenante  .  .  Egelolf  von  .  .  Amptz  min  insigel  an  disen  brief. 

Der  ist  ze  Costenlz  geben,  do  man  von  Cristes  gebürt  zalt  drüzehenhnndert  jar 

darnach  in  dem  nün  und  sehlzigosten  jar  au  dem  nebslen  samstag  nach  des  hailigen 

erützes  lag  in  ain  mayen. 

35  Str.  St.  A.  G.  U  P.  lad.  166.  or.  tob.  c.  sig.  petuL 

812.  Die  Herren  von  Lichtenberg  u.  A.  verbünden-  sieh  der  Stadt  Straßburg 

gegen  Jakob  Jost  ton.  Flersheim.  1369  Mai  18. 

Wir  Heinrich  der  eilter  und  Symuot  herren  zft  Lichtenberg,  Hanneman  grave 

von  Zweinbrücken  herre  zü  Büsch  und  Jacob  herre  zu  Vinslingcn  tünt  kunt  allen 
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den,  die  disen  brief  ansebent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  uns  fürbundcn  hant  und 

verbindent  mit  disein  gegenwertigen  briefe,  daz  wir  getruwclichen  helfen  wellent  und 

süllent  den  wisen  und  bescheiden  dem  meisler,  dem  rate  und  den  burgern  gemein- 

liche der  slat  zü  Strasburg  wider  Jacob  Jost  von  Flersheim  und  wider  alle  sine 

helfer,  die  er  nu  het  oder  her  nach  gewinnet,  den  krieg  us,  den  wir  hant  mit  dem  » 

vorgenanlen  Jost.  Geschehes  öch  daz  wir  alle  oder  deheinre  under  uns  deheiuen  ge- 

vangen  viengeul  der  selben  uuserre  viende,  die  süllen  wir  gemeinliche  halten  und 

nüt  lidig  lassen  noch  zil  geben  deheinre  under  uns  one  der  andern  gut  wille  und 

gehelle  und  ensüllent  deheinre  under  uns  sich  sünen  noch  frideu  one  der  andern 

gut  wille  und  gebelle.  Alle  dise  vorgescriben  ding  verbinde  wir  uns  getruwelichen  10 

und  ungeverlichen  zü  haltende  und  zu  vollefürende.  Und  zft  urkünde  aller  dirre  vor- 

geschoben dinge  und  durch  bele  willen  der  vorgenanlen  unserre  lieben  öhemen 

Hanneman  graven  von  Zweinbrücken  herren  zü  Bitsch  und  Jacobe?  herren  zu 

Vinstingen  hant  wir  die  vorgenanten  herren  zü  Liehlcnberg  unsere  ingesigele  ge- 

henket an  disen  brief.  Der  geben  wart  an  dem  fritage  vor  dem  heiligen  pfinkest-  u 

dage  des  jorcs,  do  meu  zalte  von  golz  gebürte  drizehenhunderl  sehszig  und  nun  jare. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  44J45.  or.  mb.  c.  2  $ig.  yend. 

813.  Die  Herren  von  Lichtenberg  u.  A.  und  die  Stadt  iStraßburg  verbünden 

sich  aar/r  Einnahm*  der  Feste  Itolcnhrrg  grgva  Jeden,  der  m  im  weitere;,  Verla»/?, 

des  Krieges  schädigen  will.  [1369  vor  Mai  to 

Wir  Heinrich  der  etilem  und  Symunt  herren  ze  Lichtenberg,  Hannemon  und 

Wecker  graven  von  Zweinbrücken  herren  zft  Bilsche  und  Jacob  herre  zu  Vin- 

stingen8 und  wir  der  meisler  und  der  rat  gemeinlichen  der  slat  zö  Strasburg  tönt 
kunt  ollen  den,  die  disen  brief  iemer  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  uns  alle 

zü  sammen  verbunden  hant  und  verbindent  mit  disem  gegenwertigen  briefe  fürbuns,  2& 

alle  unser  erben  und  nachkummen  alse  von  der  vesten  wegen  Rotenburg,  die  wir 

gewunnen  hant c  und  brechen  wcllcnl :  Weres  daz  ieman  wer  der  were,  der  uns  die 

egenanten  herren  und  die  egenante  stal  zü  Strasburg  und  die  zü  uns  allen  gehorent,  leidi- 

gele oder  schedigele,  in  welen  weg  daz  were,  daz  wir  do  einander  getruwelichen  beraten 

und  beholfen  süllent  und  wellent  sin  wider  aller  mengelichem ,  die  uns d  schedigent  oder  e  so 

leidetent  von  des  selben  krieges,  seszes  und  gelete  wegen  und  waz  do  von  uferstanden  ist 

oder  noch  uferstan  möhte,  in  welen  weg  daz  geschehe,'  daz  wir  do  einander  ge- 

truwelicben  beraten  und  beholfen  süllent  sien  die  selben  kriege  us,  die  do  von  ufer- 

slanden  sint  oder  noch  do  von  uferstan  mübtents  also  lange  unlze  an  die  stunl,  daz 

a)  hiernach  ausge$le.  i&n  kunt.       b)  (fix  —  taclikummen  vbergeuhr.       c)  haut  —  wellent  Hier-  35 
geschr.  für  dueckstr.  und  gebrochen   hant  also.        d)  kitmatk    geur.   also  ge.       e)  oder 
lei.letcat  übe>gesch>:  für  helteot  wer  die  werent.        f)  tbtrgesthi:  für  were.       g)  Skrge- 
sekr.  w/irf  amgtstr.  in  welen  weg  die  werent. 

'  Laut  Urk.  nr.  814  ist  an  diesem  Tage  die  Burg  bereits  gebrochen. 
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die  selben  kriege  gentzlichen  versunet,  gerihtet  und  geslihlet  werdenl.  Wir  süllent 

öch  alle  weder  süne  noch  fride  in 8  disem  kriege  nemen  oder  zü  lassen  gan  noch 

keinen  gevangen,  obe  wir  keine  vicngent,  lidig  sagen  oder  zil  geben  dcnne  mit  unser 

aller  wissende  und  willen.  Wir  süllenl  och  die  egenanten  vesten  niemer  lassen 

wider  gebuwen,  es  sie  denne  mil  unser  der  egenanten  herren  aller  oder b  unser  erben 

und  der  stelle  von  Strasburg  wissende  und  wille.  Weres  aber  daz  das  ieman  under- 

slan  wolte,  die«  Testen  wider  zu  buwende,  wer  der  were,  daz  süllen  wir  alle  weren 

mil  aller  unser  maht  und  fürmügende  und  einander  getruwelichen  beraten  und  be- 

holfen  sien  zu  glichcr  wise  alse  do  vor  geschriben  stal.  Ks  ist  öch  bcrel,  wer  es  daz 

Jacob  Jost  von  Flersheim,  Jekclin  von  Ollerbach  und  Friderichd  von  Luteru  edel- 

knehte  und  alle,  die  uf  der  egenanten  vesten  worent,  doewir  sü  gewunnenl,  die 

süne  und  urfehle  brechent,  die  sü  gesworn  hant  gegen  uns  den  egenonlen  herren 

und  der  atat  züf  Strasburg,  so  süllen  wir  alle  wider  die,  die  su  also  gebrochen 

hettent,  getruwelichen  einander  beraten  und  beholfen  sin  in  alle  die  wise,  alse 

wir«  do  vor  einander  beraten  und  beholfen  süllent  sin.  Waz  do  vor  von  uns  den 

egenanlen  herren  und  uns  der  egenanten  stal  geschriben  stat,  daz  globen  wir  und'1 

verbindent  uns  die  vorgenanlen  herren  by  den  eiden,  die  wir  unsern  herren  ge- 

sworn hant,  und  wir  die  egenanten  meisler  und  rat  zu  Strasburg  bi  unsern  eyden  vesle  und 

stete  zü  habende  in  alle  wise,  alse  do  vorgeschoben  stat.  Und  des  zu  Urkunde  so 

hant  wir  die  egenanten  herren  und  die  stat  zu  Strasburg  unsere  ingesigele  gehenket 

an  disen  brief  uns  und  unser  erben  und  nachkurnmen  eweklichen  zu  ubersagende 

aller  der  dinge,  die  do  vor  von  uns  geschriben  stant. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48/49  B.  48.  fasc.  2.  conc.  ch. 

RI4.  Die  Herren  von  Lichtenberg  u.  A.  verpflichten  sich  der  Stadt  Straßburg 

zu  helfen  gegen  alle,  die  sie  wegen  der  Zerstörung  von.  Rotenburg  etwa  angreifen 
Wölk»,  13€0  Mai  22. 

Wir  Heinrich  der  eiller  und  Symunt  herren  zu  Lichtenberg  und  Ilaoneman  grafe 

von  Zweinbrücken  herre  zu  Bilsche  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  an  sehent 

oder  hörent  lesen,  daz  wir  und  unser  erben  getruwelichen  helfen  süllent  und  wellenl 

den  wisen  und  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zü  Strasburg  und  den  iren 

wider  alle  die,  die  sü  leidigetent  oder  schedigelenl,  in  welen  weg  daz  were,  von  der 

geschihl  und  getete  wegen,  alse  uns  die  egenanlen  meister  und  rat  von  Strasburg 

geholfen  hant  Rotenburg  die  bürg1  gewinnen  unde  brechen.    Und  were  es  daz  sü 

a]  jn  —  gan  iib:rges(fa\  für  dxrchslr.  nemen.  b)  oder  —  erben  übergetekr.  c)  die  —  wider 
übergnehr.  d)  übergesclr.  für  inrekstr.  Hans.  e)  do  —  gewunnent  tbtrgtukr.  f) 
Hbtrjtsrkr.  für  von.  g)  wir  —  sin  dxreh  uitmises  Vebtrsckreibi»  gtbttsert  <t«t  alse  do  vor 
geschriben  stat.  h)  und  —  uns  ibergnekr.  für  durthitr.  getruwelichen,  vesteklieben  und 
o.  e.  g.  t&  kältend*  wir. 

!  Nach  Königsh.  800  im  Jahre  1368  von  den  Straßburgern  gerstört.  Beute  Ruine  «las  Rote 
Schlösse!»  nie.  von  Niederbronn. 

80 
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also  von  ieman  geschediget  oder  geleidiget  würdent,  wer  die  werent,  von  der  ege- 

nanten  geschihte  wegen,  wenne  uus  denne  die  egcnanten  meisler  und  rat  zü  Stras- 

burg darurabe  verbolschaflent,  so  sollen  wir  in  unverzögenlichen  gegen  den  be- 
holfen  und  beraten  sin,  die  sü  denne  geschediget  habent  zft  glicher  wise,  alse  obe 

uns  der  schade  selber  geschehen  were  one  alle  geverde.  Uud  gelobenl  öch  daz  veste 

und  stete  zu  habende  für  uns  und  unser  erben  gegen  der  egenanten  stat  zü  Stras- 

burg by  den  eydcn,  die  wir  unsern  herreu  getan  hant.  Unde  des  zü  Urkunde  so 

hant  wir  unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief,  uns  und  alle  unser  erben  zu 

übersagende  aller  der  dinge,  die  do  vor  von  uns  geschriben  slant.  Der  geben  wart 

an  dem  nehesten  zinstage  nach  dem  heiligen  pfinkestdage  in  dem  jare,  do  mcu 

zalte  von  goltes  gebürle  drüzehenhundert  seliszig  und  nun  jare. 

Str.  St.  Ä.  O.  0.  P.  lad.  168.  or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 

815.  Bischof  Johann  [III]  an  den  decao  Johannes  von  OhsscDstein :  Gftlzeman 

Münich  ist  wohl  mit  40  glefcn  vor  Rufach  gewesen  und  hat  dort  die  pferde  ge- 
nommen. Uuter  denen  waren  tviere  von  Brandeisz,  die  uns  doch  nül  widerseil 

hanl».  Deshalb  soll  der  decan  die  von  Strasburg  unverzüglich  mahnen,  dasz  sie 

ihm  zu  hilfe  kommen,  «wand  unsere  dienere,  die  igenolen  do  obeman  sint,  nil  mögent 

geschaffen  noch  getün.       Datum  Benefclt  in  festo  corporis  Christi». 

[ISm  i  Mai  31]  Benfehl. 
Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  56,  or.  eh.  Ut.  &  c  sig.  in  v.  impr.  «tut. 

816.  Papst  Urban  V  beauftragt  Johannes  Mersiän,  an  den  Bischof  Lambert 

ton  Speyer  3000  ß.  auszuzahlen.  1369  Juni  12  Monteflascone. 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dileclo  filio  Johanni  Mersvein  civi 

Argcntinensi  salulem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  sicut  accepimus  de  pecuniis 

dudum  pro  decima  oliin  per  nos  imposita  archiepiscopis,  episcopis  ceterisque  personis 

ecclesiasticis  in  partibus  Alamannie  consistentibus  et  levala  per  cerlos  collectores 

ad  id  per  nos  deputatos  receptis,  quas  per  quosdam  commissarios  nostros  erogari 

mandavimus  quibusdam  gentibus  armigeris  juxta  ordinacionem  et  volunlatem  carissimi 

in  Christo  fitii  nostri  Caroli  Rornanorutn  imperatoris  semper  augusü  et  Boemie  regis 

illuslris,  apud  le  Iria  milia  florenorum  auri  deposita  fuerint  illaque  adhuc  penes  te 

habeas  el  nomine  nostro  ac  Romane  eeclesie  tencas,  discrelioni  tue  presencium  tenore 

mandamus,  qualinus  hujusmodi  Iria  milia  üorenorum  venerebili  fralri  nostro  Lamperlo 

episcopo  SpireDsi  vel  ejus  procuratori  ad  hoc  sulficiens  mandalum  habenli,  poslquam 

tibi  consliterit  per  dicti  imperatoris  lilteras,  qnod  ad  id  ipsius  imperatoris  accedat 

i  Datiert  nach  nr.  858.  -  Vielleicht  besieht  sich  auf  diese  Fehde  auch  der  Brief  des  Bisclwfs, 
in  dem  er  von  Straßburg  30  oder  40  Glefen  auf  den  durch  den  Vogt  von  Bernstein  mitzuteilenden 

Tag  erbittet.  Datum  feria  qtiinta  post  Misericordia  domini  in  Benefelt.  [1369  Apr.  19].  —  Eben- 
dorlselbst  nr.  20.  or.  cfc.  Ut.  d.  fc  »ig-  t»  V.  impr.  mut. 
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assensus,  tradas  realiter  et  assignes.  Nos  cnira  eidera  episcopo  quitandi  et  libcrandi 

te  auctorilale  noslra  de  hujusmodi  summa"  Irium  milium  florenoruro,  postquam  eatn 
sibi  ul  prefertur  assignaveris,  plenam  et  liberatn  per  noslras  litleras  concessimus 

facullatem.  Datum  aptid  Mortem flasconem  2  idus  junii  pontilicalus  noslri  anno 

septimo. 
Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  88.  or.  mb.  Bttlie  ausgerissen.  Auf  dem  Bug  rechte  :  M.  de 

Cbaslres.  Unter  dem  Bug  links:  X,  darunter  S.  Folcrandi,  rechts  Nie.  Auf  der  Rückseite  R. 

817.  Bischof  Johann  III  Überträgt  dem  Proist  vons.  Arbogast  Siegfried  Mer- 

swin  auf  zwei  Jahre  die  Custodie  seines  Stiftes.  isgo  Juni  12  strassburg. 

Johannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Argenlinensis  dileclo  nobis  in 

Christo  Sjfrido  Merswin  preposito  monasterii  s.  Arbogasti  canonicorum  regularium 

per  prepositum  regulärem  soliti  gnbernari  extra  muros  Argenlinenses  sili  salutem 

in  domino.  Cum  nuper  ex  obitu  Petri  dicti  Rebestog  canonici  regularis  officium 

custodie  ibidem  vacare  inceperil  et  edhuc  vacel,  cujus  collacio  ad  te  perlinere 

dinoscitur,  cujus  eciam  fruclus  et  obvenciones  utidecumque  obvenientes  summam 

quindeeim  librarum  denariorum  Argentinensiam  non  excedunt,  pro  parleque  tua 

nobis  extilerit  supplicalum,  cum  fruclus,  provenlus  et  obvenciones  tue  prepositure 

ac  custodie  predicte  ila  tenues  et  in  tantum  diminute  exislant,  quod  nullo  modo 

oncra  et  jura  ex  ipsis  dependencia  lu  vel  quivis  possessor  eorundera  supporlare 

valeas,  quatenus  dignaremur  diclam  cuslodiam  cum  ipsius  fructibus  et  proventibus 

tibi  tradere  in  commendam  ad  spacium  duorum  annorum  a  data  presencium  inchoan- 

dorum,  cum  hujusmodi  commendam  tuo  monaslerio  ac  diele  custodie  multum  in- 

telligas  et  cousideres  profuluram,  unde  luis  meritia  et  induslriis,  quibus  apud  nos 

persona  tua  multum  commendalur,  ac  necessilatibus  ei  ulililalibus  dicti  tui  monasterii 

ao  custodie  prefate  peosatis  diligenler,  tibi  presenlibus  auctorilate  ordinaria  dictam 

cuslodiam  cum  omnibus  fructibus,  ohvencionibus  el  proventibus  commillimus  et 

commendamus  ex  causis  prediclis  per  te  molis  et  eciam  noslrum  animum  moventibus 

per  te  tenendam  ex  tilulo  commende  ad  spacium  tantum  duorum  annorum  a  data 

presencium  computandorum,  post  lapsum  eorundem  presenlibus  minime  valituris. 

Volumus  lamen  per  te  vel  aliura  dicti  tui  monasterii  canonicum  regulärem  per  te 

sumendum  diele  cuslodie  provideri,  ac  si  animarum  cura  vel  quodlibel  onus  perso- 
nale eidem  immineat,  inlerim  minime  negligalur,  super  quibus  luam  consetenciam 

oneramus.  Dalum  Argentine  sub  sigillo  nostro  secreto  preseutibus  appenso 
feria  lercia  post  diem  beati  Barnabe  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexa- 

gesimo  nono. 

Str.  St.  A.  AA  1403.  or.  mb.  tit.  pat.  c.  sig.  pend. 

818.  Johannes  de  Ohsenstein  decanus  ecclesie  Arg.,  coramissarius  a  domino 

Johanne  episcopo  Arg.  specialiter  deputatns,  litera  inter  Göezouein  de  PfafTenhoven 

perpeluum  vicarium  ecclesie  parrochialis  s.  Marlini  Arg.  el  cappellanos  ejusdem 

a)  hujusmodi  summa  auf  Mafn<% 
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eoclcsie  super  celebracione  ruissarum  ortaui  pacat  iu  moduin  infrascripluni  et  decernit 

perpetuo  inviolabiliter  observandum :  in  primis  quod  omnes  beneßciali  perpelui  in 

ecclesia  s.  Marlini  oslenderc  dcbent  perpetuo  vicario  inslrumenla  fundacionum  bene- 

ficiorum  suorum,  ut  ex  eo  sciri  possit,  quando  missas  celebrare  et  quid  perpetuo 

vicario  facere  dcbeant  et  ipse  eisdera  viceversa.  Item  quod  nomina  mortuorum  vel  5 

testalorum  in  librura  anniversariorura  scribere  vel  de  ipso  delcre  noii  debent  sine 

scilu  suo.  Quod  alteracionem,  alienacionem  vel  conlractum  de  bonis  comraunibus 

facere  non  debeul  sine  consensu  perpelui  vicarii.  Quod  subditi  ad  lumina  ponenda 

super  sepulcra  mortuorum  tempore  anniversariorum  per  beneficiatos  vel  corum  pro- 

curalorem  induci  non  debeant,  quod  lumina  communia  eorum  super  sepulcra  ponant,  " 

nec  talia  lumina  poni  debent  super  ipsa  sepulcra,  sed  lantum  lumina  perpelui 

vicarii,  sicut  hucusque  lieri  esl  consuelum.  Ilem  quod  qui  non  inlrant  choris  diebus 

dominicis  el  festivis,  puniri  debenl  per  perpetuum  vicarium,  prout  iu  statutis  sino- 
dalibus  est  decrelum,  videlicet  in  duobus  den.,  qui  convertuntur  ad  candclam,  quando 

elevatur  corpus  Christi.  Item  quod  ordinacionem  de  missis  secundum  ordinem  cele-  is 

braudis  diebus  ferialis  et  ante  summatn  missam  diebus  dominicis  el  festivis  et  sine 

prejudicio  juris  parrochialis  debenl  inviolabiliter  observare.  Qui  vero  missas  suas 

neglexeriul  celebrare,  negligenciam  eorum  suplentibus  satisfacere  debent,  videlicel  dando 

eis  pro  qualibet  missa  4  den.  Quod  pro  custodia  literarura,  inslrumentorum  et 

documentorum  habere  debent  «cystam  communem  cum  tribus  clavibus  diversarum  so 

specierum,  ita  quod  una  clavis  sine  aliis  duabus  cistam  non  valeat  reserare»,  quaruin 

claviura  unam  perpeluus  vicarius  habebit,  et  relique  due  claves  aput  duos  de  bene- 

ficiatis  antiqilioribus  rcmanebunt.  Sigillum  decaoi  est  appensum.  Datum  idus 

junü  a.  d.  1369.  1369  Juni  13. 

Str.  Bez.  A,  G  3470.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

819.    Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg :  meldet  einen  bei  Aretxo  über  eine  bö'se 
Gesellschaß  davon  getragenen  Sieg.  .  136»  Juni  1S  Lueca. 

Lieben  getrewcn.  Wände  unsere  keyserl.  wirdikeit  lange  bedaht  het,  widerumbe 

gen  Tülschen  landen  zu  komcude,  waune  daz  ez  irrele  eine  sicher  geschieht  die  der 

Rocmischen  h.  kirchen  begegent  ist.  Danne  von  allein  volke,  ei  sie  von  Tülschen  so 

lülcn,  Englischen  und  von  gesamellem  volk,  waz  eine  grosze  boese  geselleschaft, 

die  mit  boesen  sinnen  und  mit  getat  meindent  schedeliche  zu  schädigende  uf  den 

velden  die  h.  R.  kirche  und  das  frevellich  zu  lunde,  alse  verre  sie  moehtent,  und 

meindent  unsern  herren  den  obersten  bischof  damit  vigentliche  zu  verdruckende  an 

den  Stetten,  da  sine  personc  zugegen  were.  Derselben  boesen  meinunge  wollen  wir  35 

begegnen,  daz  die  h.  kirche  nit^schaden  davon  neme,  und  dez  h.  rychs  gelruwen 

sante  unser  wirdikeit  ein  groz  gewaffent  volk  in  einre  groszen  eile  zu  widerstände 

jum  is  denselben,  die  by  dez  richs  slat  an  s.  Vits  dag  derselben  geselleschaft  von  geschieht 

begegentent  und  under  dem  adeler,  das  da  ist  dez  h.  rychs  zeichen,  damit  dez 

rychs  banier  ufgerihlel  wart,  behiellenl  den  gcwall  und  den  strit  und  suchten!  alse  « 
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groeszliehen,  daz  sie  angesiglenl  derselben  bocsen  gesellescbaft  und  vingent  hcrlzogen 

und  erslugent  vil,  also  daz  mit  gotles  hüfe  lützel  davun  koraenl  und  von  s.  Vits 

gnaden,  der  huzherre  da  ist.  Und  also  von  gots  guaden,  an  dem  die  rycbe  slitnl, 

frowet  sich  die  h.  kirche  und  ist  sicher,  daz  igenotten  das  h.  ryche  sine  undertanen 

5  und  das  volk  in  deu  gegen  zu  Laraparten  in  dem  allerbesten  friden  ruwet  etc. 

Datum  zu  Lücke  an  dem  18  dage  dez  brachmonts. 

Natft  dem  Drucke  bei  Wencker  coli.  arch.  467.  —  Huber  reg.  nr,  4762. 

820.    Graf  Hug  von  Fürslenberg  und  Georg  von  Geroldseck   bekunden,  daß 

mischen  Bischof  Johann  und  der  Stadl  Straßburg  einer-,  denen  von  Homberg 

w  und  Falkenstein  andererseits  ein  Friede  auf  vierzehn  Tage  geschlossen  ist.1 
1369  Juni  22. 

Wir  grafc  Hug  von  Fürslemberg  herre  zd  Haselahe  und  Georie  von  Gerollzecke 

verjehent  und  kündent  mengelichem  mit  disem  briefe,  daz  ein  fride  beret  ist  zwüschent 

dem  erwirdigen  herren  bischof  Johanse  und  der  slat  zü  Strasburg  und  gegen  allen 

15  den,  die  bi  in  warent  uf  dem  velde  vor  dem  nuwen  turne,  da  er  gewuunen  wart, 

und  allen  iren  burgern,  dienern  und  heitern  und  den,  die  zü  dem  egenauten  bischofe, 

der  sltft  zü  Slrazburg  und  der  slat  gehörent  uf  eine  sile  und  andersite  allen  von 

Horemberg  und  allen  von  Valckenstein,  dem  man  sprichet  von  Ramstein,  also  daz 

die  selben  von  Horemberg  und  von  Valckenstein  iu  disem  friden  denheinen  halten, 

so  husen  noch  hofen  süllent,  daz  deuhein  sebade  in  disem  friden  zö  in  noch  von  in 

geschehe  dem  egenanlen  bischofe,  der  stift  und  der  slat  zö  Slrazburg  und  den,  die 

zö  in  gehörent,  also  daz  der  egenante  bischof  und  die  stat  zö  Slrazburg  den  turn 

in  disem  friden  buwen  und  machen  süllent  und  mit  den  hütten  und  dem  hollzwercke 

tun  und  laszen  süllent,  und  sol  daz  disen  friden  uül  ruren.    Öch  süllent  die  uf  dem 

«5  turne  sint  uf  die  von  Horemberg  noch  uf  iren  lüten  mit  föttern  äu  geverdc.  Were 

ez  öch  daz  zö  beidensiten  üt  übergriffen  würde  in  disem  friden,  daz  sol  man  mit 

der  noine  widerkeren,  und  sol  doch  der  fride  stete  bliben.    Und  sol  öch  der  selbe 

fride  weren  unlze  von  nö  disem  nchslen  sunnendage  über  viertzehen  dage  und  den  JM  s. 

selben  hinderslen  sunnendag  gerwe  än  alle  geverde.  Und  wände  wir  die  vorgenanten 

so  grafe  Hug  von  Fürstemberg  und  Georie  von  Geroltzecke  von  der  vorgenanten  von 

Horemberg  und  von  Valckenstein  aller  wegen  vür  den  friden  zu  haltende  in  die  wise, 

alse  da  vorgeschoben  stät,  vertröstet  und  versprochen  hant,  so  hanl  wir  beide 

unsere  ingesigele  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  fritdage 

vor  saut  Johans  baptisten  dage  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  gotz  gebürle  drülzehen- 

35  hundert  jare  sehszig  und  nun  jare. 

Btr,  St.  Ä.  G  U.  P.  lad.  1G8.  or.  mb.  c.  2  $ig.  petul. 

i  Vgl,  über  diese  Vorgänge  die  kurse  Notiz  bei  Königsh.  700  (zu  1368.) 
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821.  Kaiser  Karl  IV  befiehlt  der  Stadt  Slraßbwg,  dem  Landvogt  Ulrich  ton 

Finsiingen  und  Stislaw  von  der  WeiUnmnhl  gegen  Basel,  das  die  Hilfe  heim  Zug 

über  Berg  verweigert  habe,  beizustehen.  1369  Juni  24  Lucca. 

Wir  Karl  von  goles  gnadin  Römischer  keiser  czu  allen  czeiten  merer  des  rcichs 

und  kung  czu  Behem  embieten  den  burgermeislern,  dem  rate  und  den  burgern  ge- 

meinlich der  stal  czu  Strazzburk,  unsern  und  des  reichs  lieben  getruwen,  unser  gnad 

und  alles  güt.  Lieben  getruweu.  Wanne  wir  beide  mit  unsern  briefen  und  ouch 

guter  botschaflt  gcmanel  haben  und  gebeten  den  rat  und  die  burger  gemeinlich  der 

stat  czu  Basil  uinb  hilfe  und  dienste  uns  uud  dem  reiche  gen  Lamparien  und  über 

berk  czu  tun,  alz  das  ander  unser  und  des  reichs  freye  stet  getan  haben,  und  sie 

uns  d8S  versessen  haben  und  nicht  tun  wolden,  dovon  so  wellen  wir  von  unsern 

und  des  richs  wegen  das  von  in  gebessert  haben.  Und  des  empfelhen  und  geben  den 

cdeln  Ulrich  von  Vynstingen  lanlfogt  czu  Elsazzen  und  Stislawen  von  der  Weyten- 

mul,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelruwcn,  unsern  vollen  gewall  und  macht  mit 

den  selben  von  Basil  umb  sulehen  wandel  und  besserunge  von  unsern  und  des  reichs 

wegen  czu  reden  und  czu  teidingen  und  ouch  die  besserunge  inezunemen,  czu  tun  und 

czu  lazzen  glicher  weis,  alz  obe  wir  selber  gegenwurlig  weren.  Were  aber  sache 

das  sie  das  nicht  tun  wolden,  so  haben  wir  in  geboten,  das  sie  mit  uwer  und  andere 

unserr  und  des  richs  lieben  getruweu  hilf  sie  mit  angreifen  und  andern  notdürftigen 

Sachen,  wie  sie  des  bedürfen  werden,  von  unsern  wegen  dorezu  halden  sullen  alzo 

lange,  bis  das  .sie  uns  und  dem  reiche  oder  den  egenanlea  Ulrich  und  Stislawen 

czu  unsern  und  des  reichs  banden  sulche  versiezunge  abe  legen  und  bessern  alz 

billich  ist.  Und  dorumb  so  gebieten  wir  uwern  truwen  mit  disem  briefe  ernstlich 

und  vesticlich  und  manen  uch  ouch  bei  den  eyden  und  truweu,  alz  ir  uns  und  dem 

reiche  verbunden  seit,  sei  das  sache  das  die  selben  unser  getruwen  Ulrich  und 

Stislav  czu  den  selben  sachen  uwer  hilfe,  rales  und  furdrunge  bedürfen  werden,  das 

ir  in  do  mit  wider  die  egenanten  von  Basil  beigcslendig  und  heholfen  sein  sullel 

noch  irr  begerunge,  alz  oft  und  wie  dik  ir  des  von  in  ermanet  werdet,  gleicherweis 

alz  abe  wir  das  selbe  an  uch  vorderlen.  Geben  czu  Luck  au  sand  Johans  tage  des 

tatitV-rs,  nnsorr  reiche  in  dem  drey  nti;l  ezwene/.igslun  und  des  kei.=.--rlmnps  in 
dem  fumfezehenden  jarc. 

ad  mandatum  cesaris 
Petrus  Jaurensis. 

Str.  St  Ä  AA  77.  or.  cY  lit.  pat.  c.  »ig.  in  v.  impr.  det. 

Huber  rt§.  nr.  4767. 

822.  Bischof  Johann  [III]  an  meister  und  rat:  Da  er  mit  Gölzeman  Münich 

einen  frieden  hat  von  nun  monlag  über  8  tage,  so  ersucht  er  sie  die  gegeu  Golzeinau 

erbetenen  8  glefen  «hie  nidenan»  bleiben  zu  lassen.  «Datum  Bcncfelt  in  vigilia 

beatorum  Petri  et  Pauli  aposlolorum.»  [1369]*  Juni  28  Benfeld. 

Str.  St  A.  AA  1402  nr.  62.  or.  ch.  tit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

»  Datiert  nach  nr.  858. 
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823.  Slraßburg  an  Kaiser  Karl  IV:  bittet  den  Ritter  Johann  Erbe  zur 

Preisgabe  seiner  Ansprüche  auf  Iiikirch,  Grafenstaden  und  Jllmeherskeim  m  ver- 

anlassen. [I3ß9  Juli  2Ji  Strassburg. 

Dem  aller  durchliihtigslem  fürsten  unserra  gnedigen  herren  herren  Karlen  von 

gotz  gnaden  Römschem  keyser  zu  allen  zitcn  merer  dez  rycbs  und  künig  zü  Bcheira 

embielcn  wir  Johans  Twinger  der  mcisler  und  der  rat  von  Slrazburg  unsern  under- 

tenigen  willigen  dienst  und  waz  wir  iemer  würdi  und  eren  vermögent.  Gnediger 

hcrre.  Wir  begerent  uwere  keyserlicbe  gnäde  zu  wiszende,  daz  ber  Johens  Erbe  ein 

ritter  sich  angenomen  bei  und  sich  meinet  zü  underziehende  der  dorffer  Illekircbe, 

Grafenstaden  und  lllewickcrsheim,  gelegen  uf  der  Ille,  die  da  in  pfandes  wise  und 

von  andern  gnäden  von  dem  Konischen  ryche  genoszen  hanl  lange  zit  und  inne 

und  bar  hraht  die  Zürne  und  andere  unsere  erbern  bürgere  in  unserre  stat.  Und 

meinet  er  daz  zü  ti'inde  wider  allen  iren  willen,  eise  sie  uns  lürliche  geseil  hanl, 
und  über  die  gnade,  die  ir  uns  und  unsern  burgern  getän  und  über  sülliche  pfant- 

güter  gegeben  hant  und  sie  uns  mit  uwerm  versigeltem  briefe  gnedeklicbe  bestcliget 

hant  mit  uwern  gnedigen  worten,  die  alsus  dar  inne  stabil :  «daz  wir  die  gnäde  habent 

gegeben  und  gelän  den  bürgern  zu  Slrazburg,  daz  wir  in  hant  hesleliget  alle  die 

leben  und  pfanlgüter,  die  sie  von  uns  und  dem  ryche  hant,  die  ir  ingeseszen  burger 

inne  und  har  braht  hant  bilz  uf  disen  hütigen  dag.    Und  wellent  und  gebietent 

bi  unsern  Luiden,  daz  sie  nieman  dar  an  irre  noch  ensume  nü  oder  har  nach*  in 

denheinen  weg.    Und  were  daz  dar  über  ieman  da  wider  dele,  der  sol  in  unser  und 

dez  rycbs  ungnäden  sin.»    Der  öch  die  selben  unsere  bürgere  von  der  vorbenanten 

drier  dörfler  wegen  vormals  genoszen  hant  gegen  dem  hoherbornen  fürsten  und 

herren  herlzogen  Rüprehlen  dem  ellern  von  Peyeru,  der  selbe  herre  öch  sölliche 

vorderunge  von  der  selben  dörfTer  wegen  an  sie  helle.    Und  doch  so  erschos  in  uwere 

gnade  alse  schimberliche  da  inne,  daz  er  sine  meinunge  dar  urabe  gegen  in  abe  gc- 

laszen  het.    Und  dar  umbe,  gnediger  herre,  so  bittent  wir  uwere  keyserlicbe  hocheit 

alse  demütekliche  und  ernstliche,  alse  wir  iemer  mügent,  daz  ir  uwere  gnedige  bol- 

schaft mit  uwern  offen  briefen  uch  wirdigen  wellent  zü  tönde  an  den  vorgeuanlen 

her»  Johans  Erben  und  ime  embielen,  daz  er  von  sinre  vorderunge,  die  er  von  der 

drier  dorller  wegen  het,  lasze  und  sich  ir  abetü  und  uns  und  unsere  bürgere,  die 

die  selben  dörfTer  inne  haut,  von  der  drier  dürffer  wegen  lasze  bliben  bi  den  gnSden 

und  besteliungen,  also  wir  von  uwerre  hocheit  dar  über  hant.    Und  uns  die  offen 

briefe  bi  disem  unserm  bellen  schicken  wellent,  daz  wir  sie  ime  vou  uwern  gnäden 

entwurtent,  und  durch  uuscre  flehige  bete  uwere  wirdigen  offen  briefe  geben  wellent 

an  den  hocherbornen  fürsten  und  herren  den  hoezogen  von  BrSbant  und  zü  Lutzein- 

berg, den  ir  dem  lande  zü  Eisaz  zü  einem  gemeinen  vicarien  gegeben  und  von 

s)  bar  nach  ist  tibtrgtschritl*». 

1  Johann  Twinger  war  Steltmeister  1357,  1363  und  13C9 ;  Wenzel  wurde  zum  Reichsvikar  ernannt 
13GG,  Cht.  28.  Daraus  ergiebt  sich  obige  Datierung. 
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u wem  gnäden  gesetzet  hant,  daz  er  öch  hern  Johans  Erben  und  den,  die  sin  ime 

helflent,  verbotschefle,  daz  sie  von  sölichen  vorderungen  von  der  drier  dörfler  wegen 

laszent,  und  daz  sie  uns  und  unsere  bürgere  laszent  bi  uwern  gnäden  und  be- 

sleligungen  bliben.  Damit  erzögent  ir  uns  und  den  selben  unseru  burgern  eine 

sogetän  troslberliche  gnäde,  der  wir  und  unsere  bürgere  uns  wol  gefrowen  von 

uwerre  keyserlichen  wirdi  mügent.  Uwer  gnedige  cntwurle  begerent  wir  dar 

uinbe  wider  zu  wiszende.  Dalum  Argentine  feria  secunda  proxima  ante  Üdalrici 

episeopi.1 
Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  31.  cop.  mb.  coaev.  Dazu  ein  conc.  ch.  mit  zahl- 

reichen Verbesserungen. 

824.    Straßburg  an  Kaiser  Karl  IV  in  derselben  Angelegenheit.  [1360  Juli  st.] 

Dem  allerdurchlühtigstcm  fürslen  unserm  gnedigen  berren  herren  Karlen  von 

golz  gnädeu  Römschem  .  .  keyser  zu  allen  ziten  merer  dez  ryebs  und  künig  zü  Be- 

heim  embieleu  wir  Johans  Twingcr  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazburg  unsern 

undcrlenigen  willigen  dienst  und  waz  wir  iemer  wirdi  und  eren  vermugent.  Gnediger 

herre.  Wir  begerenl  uwere  gnäde  zu  wiszende,  daz  her  Johans  Erbe  ein  ritter 

vorderunge  het  an  uns  und  unsere  stat  und  an  unsere  bürgere,  die  teil  hant  an 

den  drier  dörflern  Illekirchc,  Grafensladen  und  an  Illewickersheim,  daz  wir  und  sie 

in  ungeirret  laszen  süllent  an  einem  vare,  daz  er  von  nuwem  uf  meinet  zü  machende 

uf  einem  flusze  dez  waszers  der  Illen  hi  dem  vorgeschriben  dorile  zu  Grafensladen, 

daz  doch  almende  ist  und  zu  den  andern  almenden  da  selbes  gehört  und  nie  kein 

var  uf  dem  selben  waszer  anders  danne  in  almende  wise  gewesen  ist.  Und  sider 

von  uwern  gnäden  alle  almenden  zu  den  gutem  gehörent,  da  sie  gelegen  sint,  und 

daz  bi  uwerre  wirdi  und  dem  Römschen  ryche  allewegent  also  gewesen  ist,  und 

wir  und  andere,  der  die  guter  sint,  der  gnäden  untze  har  genoszen  hant,  so  biltent 

wir  uwere  .  .  keyserliche  hocheil  alse  ernstliche  und  dcmulekliche  alse  wir  iemer 

mügent,  daz  ir  uns  und  unsern  burgern,  die  irc  guter  zü  Grafensladen  und  da  bi 

ligende  hant,  gnedekliche  dez  gegen  dem  vorgenanten  hern  Johans  Erben  vor  sin 

wellent  «od  uns  uwere  wirdigen  offen  briefe  an  in  geben,  da  mit  er  gewiscl  werde, 

daz  er  von  sinre  vorderungen,  die  er  het  umbe  ein  nuwe  var  da  uf  zö  rihtende  und 

zü  machende,  lasze  und  sich  der  abelü  und  da  von  sie  und  uns  und  unsere  bürgere 

laszc  bliben  bi  den  friheiten  und  gnäden,  alse  wir  und  sie  von  uwerre  keyserlichen 

miltekeit  und  öch  uwern  vorfarn  an  dem  Römschen  ryche  gnedekliche  versehen  und 

uns  gegeben  und  bestetiget  sint.  Und  kerent  uwer  keyserliche  gnäde  dar  zü,  der 

wir  öch  wol  truwenl  zü  genieszende,  alse  wir  öch  untze  har  hant  genoszen,  daz  er 

von  der  drier  dörfler  und  öch  dez  vares  wegen  sine  vorderunge  abe  lasze,  daz  öch 

wir  mit  willigem  müte  iemer  dest  gerner  tön  wellent  daz  uwerre  wirdi  und  dem 

1  Vergl.  ein  undatiertes  Papierconcept  ähnlichen  Wortlautes,  in  dem  Bischof  Lamprecht  von  Speyer 
gebeten  wird,  die  Bitte  Strasburgs  beim  Kaiser  zu  uuterslüUen.    Ebendortselbst  nr.  30. 
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ryche  dienstlich  von  uns  ist,  alse  ftch  wir  mit  gütera  willen  allewegent  unlze  har 

getan  hanl.  Uwer  gnedige  entwurle  begercnt  wir  dar  umbe  wider  zü  wiszcnde. 

Dalum  feria  secunda  proxtina  ante  diem  beali  Udalrici  episcopi.1 

Str.  8t.  A.  V.  C  0.  Corp.  B  lad.  28  nr.  JK'.  OT.  mb.  Iii.  d.  c  mg.  in  v.  impr.  del. 

t  825.    Graf  Hugo  ton  Fiirstenberg  und  Georg  von  Geroldseck  bekunden  einen 

Friedensschluß  zwischen  Bischof  Johann  III  von  Straßburg  vnd  der  Stadl  Slraßbiirg 

einer-  und  denen  ton  Homberg  und  Falkenstein  andererseits  big  mm  i5.  August. 

1HG9  Juli  9. 

Wir  grafe  Hug  von  Fürslemberg  herre  zü  Huselahe  und  Georie  von  Gerolcz- 

10  ecke  verjehent   [weiter  wie  nr.  820  He  fride  slete  hüben.]    Und  sol  6ch  der 

selbe  fride  wcren  unlze  zü  unserre  frowen  dag  der  erren  nü  zü  nehsle  und  den  At,g.  m. 

selben  dag  allen  an  alle  geverdc.  Und  wände  wir  [weiter  wie  nr.  820.]     Der  wart 

gegeben  an  dem  ersten  mcnldage  nach  sanl  l.Uricbes  dagc  dez  bischofes  in  dem 

jare,  da  man  zalle  von  golz  gebürte  drützebenbundert  jare  sebszig  und  nun  jare. 

u  Str.  St.  A.  AÄ  1403.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

826.  Schäffril  von  Liningcn  grafe  zu  Röcklingen  thut  kund,  dasz  er  mit 

Symonde  berrcn  zü  Lieliteinberg  und  mit  meisler,  ral  und  den  bürgern  zu  Strazburg 

von  alkr  der  missehcdle,  die  er  gehabt  von  des  lmioii  iedens  wegen,  und  von  alles 

Schadens,  Verlustes  und  kummers  wegen  gerichtet,  geschlichtet  und  versöhnt  ist. 

20  «Were  öch  daz  der  von  Strazburg  uzgeseszenre  bürgere  denheinre,  den  sie  vür 

iren  burger  hetlent,  diso  rihliunge  nit  halten  wolte  und  mir  daz  verkündet  von  der 

sielte  wegen  zü  Strazburg  würde,  den  sol  öch  dise  unsere  rihliunge  nil  angän. 

Geschehe  öch  das  der  vorgenante  her  Symont  oder  die  von  Slrazburg  von  der 

wegen,  die  zü  dem  vorgeschriben  lanlfriden  sü  Elsaz  gehortenl,  gemant  würdent, 
25  helfe  uf  mich  und  die  minen  zu  lünde,  und  sie  duhte,  daz  sie  dez  vor  iren  ereu 

nit  übergesin  möhtenl,  nach  dem  alse  dez  selten  lanlfriden  brief  wisete,  so  mügent 

sie  in  wol  also  beholfen  sin,  untze  daz  daz  ein  ende  genimet,  dar  umbe  sie  uf  mich 

gemanet  werent.  Und  sol  doch  dar  umbe  dise  rihliunge  und  süne  nit  gebrochen 

noch  gekrencket  sin,  also  daz  sie  mich  daz  vorhin  vierlzehen  dage  laszent  wiszen, 

so  alse  iren  eren  wol  anstät  an  alle  geverde.»  Schaffrit  siegelt ;  auf  seine  bitte  auch 

sein  ©heim  Burckart  herr  zu  Vinstiogen  und  zu  Scbonnecke,  der  diese  sache  ver- 

richtet hat.      Gelien  an  der  ersten  raitwochen  vor  sant  Margarethen  dsge  1369. 
1369  Juli  11. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

3b  >  Unter  gleicltem  Dalum  ein  Schreiben  ähnlichen  Wortlauts  an  Bischof  jMtnprechl  von  Speyer,  der 
mit  ßeeugnaJme  auf  das  unter  nr.  833  als  Anmerkung  gegebene  Schreiben  um  Fürsprache  beim  Kaiser 
ersucht  wird.  —  er.  Vib.  Iii.  d.  c.  Big.  in  V.  impr.  del  ebendortselbst. 

81 
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827.  Friedrich  Abt  ton  Selz  sagt  sein  Bürgerrecht  auf.  1369  Juli  22. 

Wir  Fridcrich  von  golz  und  dez  slöles  zü  Rorac  gnaden  appl  dez  closters  zü 

Selse  tünt  kfint  menglichera  mit  disetn  gegenwerligen  briefe,  daz  wir  uff  geben  und 

geben  hanl  unserr  burgreht  zü  Strasburg.  Und  dez  zü  einem  woren  urkünde  so  hau 

wir  unserr  klein  ingesigel  gehencket  an  disen  brieff.  Der  do  geben  wart  an  sanct 

Marien  Magdalenen  tag  in  dem  jor,  do  man  zalt  von  gotz  [geburle] "  trüzeheuhündert 
und  nüne  und  sehlzig  jor. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  271.  or.  mb.  c.  Big.  pend. 

828.  Meister  und  Rat  entbinden  den  Abt  Friedrich  von  Selz  seines  Bürgnrcchls. 
1369  Juli  24. 

Wir  Johans  Schilt  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  embieten  dem 

geistlichen  herren  dem  appete  dez  closters  zü  Sels  als  lieb  und  gut.  Alse  ir  unser 

burger  gewesen  sint  und  uns  daz  selbe  burgreht  ufgegeben  hant,  also  kündcnt  wir 

üch,  daz  wir  üch  dez  selben  burgrehtes  erlaszcn  hnnl  und  ez  von  üch  ufgcnomen. 

Mit  urkünde  diz  briefes  zü  rucken  versigelt  under  unserre  stetle  ingesigel.  Da- 

lum vigilia  beali  Jacobi  aposloli  anno  domini  1309. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  271  nr.  10.  or.  mb.  IU.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  del 

829.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  sichert  den  Straßburgem  freies  Geleit  auf 

10  Jahre  ZU.  1369  August  19  Stranslmrg. 

Wir  Rudolf  von  gols  gnaden  .  .  marggrafe  zü  Baden  verjehen  und  bekennen 

oflenlich  an  diesem  briefe  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  und  tünl  künt 

allen  den,  die  yn  ansehent  oder  horenl  lesen,  daz  wir  uf  den  tag,  als  dirre  brief 

geben  ist,  mit  den  ersamen  wisen  .  .  dem  meisler  und  dem  rate  der  stat  zü  Strazburg 
recht  und  redelich  mit  wol  beratem  müte  und  ouch  früntlich  über  ein  kotnen  sin  und 

sie  widerumb  mit  uns  von  ir  selbs  und  aller  gemeinde  wegen  als  umb  daz  geleyt 

in  unserm  lande,  also  daz  wir  uns  und  unserm  lande  ze  nütze  und  ze  eren  allen 

koullölen  und  geraeinlich  allen  den,  die  durch  ir  noldorfl  mit  ir  koufmanschatz  die 

lant  und  strazen  büwen  und  wandeln  müszen,  wannen  her  oder  von  weihen  landen 

sie  komen,  die  durch  unserr  lant  uf  oder  abe  farn,  fry  strazen,  frieden  und  schirm 

und  güt  geleyt  im  üben  und  guten  iu  eime  sielen  bliplichen  wesen  üfgetan,  geben 

und  verluhen  haben.  Und  geben  daz  mit  diesem  briefe  zehen  ganlze  jare  die  nechslen 

ze  zelen  nach  gifft  diz  briefs  von  unser  vesly  graben  an  die  Hart  durch  unserr 

land  üf  biz  obersyt  unserr  stat  Slalhofen,  so  verre  unserr  geleyt  gel,  mit  der  be- 

scheidenheit  und  gedinge,  daz  von  ieglichem  pherde,  daz  koufmanschalz  treyt  oder 

zühet,  ez  gee  in  wagen  oder  in  karche,  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  oder 

unsern  amptluten,  an  die  wirz  setzen,  uf  der  selben  slraze  in  dem  Vorbescheiden 

«}  Vorl.  mi. 
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zil  unsers  landes  zwene  Schillinge  gftter  Slrazburger  phennige  ze  zolle  werden  und 

vallen  sol  ane  wiederrede,  ane  fürfarn  und  aue  alle  geverde.  Und  daz  selbe  geleyt 

und  die  straze  sollen  und  wollen  wir  und  unser  nachkomen  getröwelich  schirmen  und 

alzil  in  gutem  frieden  hallen,  daz  alle  die,  von  den  uns  verzoll  wirt  als  Vorbe- 

scheiden ist,  sicher  und  unbesorget  da  zwischen  in  den  zil  sin  sollen  ane  alle  ge- 

verde. Wurd  aber  dar  über  dehein  koufraan,  wer  der  were,  in  diesem  zil  unsers  lands 

und  geleyU  beroubl  oder  gesebadiget  an  sinen  haben  und  guten,  daz  globen  wir 

by  güten  tr&wen  mit  der  künllichcn  narae  für  uns,  alle  unser  erben  und  naebkomen 

öf  ze  richten  und  ze  wiederkeren  und  alles  daz  dar  zu  ze  tünde,  als  ob  uns  daz 

selber  geschehen  were  ane  alle  geverde.  Und  dez  zu  eiur  guten  steten  Sicherheit  so 

geben  wir  allen  kou (löten  und  gemeinlich  allen  den,  die  also  ir  noldorfl  durch 

unser  laut  sQchen,  werben  und  wandeln  mfiszen,  diesen  brief  mit  unserm  eygen  und 

anhangendem  ingcsiglen  besigelt.  Der  geben  ist  zu  Slrazburg  an  dem  ncchslen 

sontag  nach  unser  fröwen  tag  der  eren  nach  Crists  geburlc,  do  man  zalte  drüzehen- 

hundert  jare  und  in  dem  nunc  und  sechtzigistem  jare. 

Str.  St  A.  Q.  U.  P.  lad.  263.  or.  »»&.  c.  »ig.  pend. 
Markgr.  Jttg.  «r.  U88ff. 

830.  Stislav  von  der  Witenmülen  lantvogt  in  Eilsasz  an  meister  und  rat: 

Johans  Erbe  hat  ihm  den  brief  des  herzogs  von  Brabant  vorgelegt,  in  dem  ihm  ge- 

boten ist,  «daz  ich  in  (Joh.  Erbe)  solle  setzen  in  gewalt  und  in  gewer  der  dÖrfler 

Yllenkirche,  Grafcnsladen  und  Yllewikersheim  und  in  dar  inne  schirme  und  hant- 

habe. Dez  wil  ich  gehorsam  sien.  Un  hei  her  Johans  Erbe  daz  gelt  ligende  an 

der  münssen  in  uwere  stat.  Do  bitte  ich  üch  erneslichen,  daz  ir  mit  uwern  burgern 

redenl  und  su  underwisent,  das  sü  daz  gelt  nemenl,  also  ire  briefe  ssgent,  und  in 

furbaz  ungeirret  lassent.  Dunkel  aber  sü,  daz  in  unrelit  geschehe,  er  wil  in  vor 

unserme  herren  dem  keyser  oder  vor  mirne  herren  dem  hertzogen  von  Krabant 

oder  vor  mir  allez  rehtes  gehorsam  sien.  Uwer  antwürte.  Geben  an  dem  menlage 

nach  unsere  vrowen  tage,  also  sü  zü  hiiuel  für.  [1369  August  20.] 

Str.  St-  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  23.  or.  ch.  Iii.  d.  c.  sirf.  in  v.  impr.  del. 

831.  Aufrüstung  für  die  Herzöge  von  Oesterreich.       1369  August  20  utul  'iL 

Anno  doraini  13G9  feria  secunda  post  feslum  assumpeionis  beate  virginis  Marie 

sub  domiuo  Johanne  diclo  Schilte  magislro  do  wurdent  diso  hie  nachgeschriben  per- 

sonen  gemustert,  mit  den  man  diende  den  herlzogen  von  österriche. 

Item  Bertholtz  swarlz  hengest  von  Altenkastel  vür  70  flor. 

»    sin  rot  pfert  vür  16  flor. 

Item  Buhart  sin  grawe  hengest  vür  70a  flor. 
»    sin  rot  pfert  mit  einre  blassen  40  flor. 

»    sin  val  klein  pfert  vür  14  flor. 

8)  für  dnrchlr.  40  Ii. 
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Item  Claus  Junge  sin  swarlz  hengesl  der  hinckend  vür  20  flor.» 

o     daz  wisze  pfert  vür  22  llor.b 

»     daz  klein  swartze  pfcrt  vür  16  flor.c 

Item  Claus  von  Rosheim  sin  swartz  hcngest  vür  80  flor. 

»    sin  brunrot  pfert  vür  28  flor. 

»    sin  klein  brunrot  pfert  vür  8  lib.  den. 

Item  Jacob  von  Rosheim  sin  rot  hengest  vür  50  flor. 

»    sin  brunrot  pfert  vür  20  flor. 

»    sin  klein  brunc  pfert  vür  16  flor. 

Item  Heintzeman  Swob  sin  swartz  blassehte  hengest  vür  110  flor. 

•  sin  swartz  pferl  vür  15  lib.  den. 

»    sin  rot  pfert  vür  35  flor. 

Item  Reinbolt  Völlsche  sin  swartz  hengesl  mit  drien  wiszeu  füszen  vür  40  flor. 

»    sin  rot  biller  vür  9  lib.  den. 

»     sin  brunrot  pferl  vür  15  lib. 

Item  Bürckelin  von  llosheitn  sin  musvar  hengest  vür  50  flor. 

»    sin  brunrol  kleine  pfert  vür  8  lib.d 

»    sin  mittel  bruurot  pfert  vür  20  flor. 

Item  Wernlin  Slörckelin  sin  val  hengest  vür  16  lib.  den. 

»    sin  swartz  pfert  vür  20  lib. 

»    sin  rot  pfert  vür  8  lib. 

Item  Sifrit  Schöppfclin  sin  musvar  hengest  vür  16  lib.  den. 

•  sin  rot  pfert  vür  28  flor. 

»    sin  brun  biller  vür  8  lib.  den. 

Item  Stüriuelin  sin  grawe  hengest  vür  20  lib. 

»    sin  swarlz  pferl  vür  16  lib. 

»    sin  grawe  klein  pfert  vttr  14  Mb. 

Item  Henseliu  Welze!  sin  wis  hengesl  vür  18  lib. 

»    sin  rot  pfert  vür  10  lib.  den. 

»    sin  swartz  pfert  10  lib. 

Item  Heintzeman  Knohelöch  sin  rot  hengest  vür  60  flor. 

»    sin  brunrot  pfert  vür  18  lib. 

»    sin  swarlz  pfert  vür  30  lib. 

Item  Wölfelin  Berlin  sin  swartz  hengesl  vür  25  lib. 

»    sin  val  zelten  pferl  vür  10  lib. 

»    sin  klein  rot  pfert  vür  9  lib.  den. 

Ilem  Waller  Mosung  sin  rot  hengest  vür  30  lib. 

j»    sin  brunrot  pfert  vür  15  lib.  den. 

»    sin  brunrot  pfert  daz  kleine  öch  15  lib. 

Item«  Frilscheman  von  B&tenhcim  siu  rot  hengest  vür  70  flor. 

fl)  der— Hör.  tageschrUbe*  für  dunhilr.  40  flor.  b)  ftr  durchstr.  30  flor.  cj  ffir  durehstr. 
22.  d;  fif  dnrehstr.  iu.m  sin  brunrot  pfert  vür  20  [fibergesekr.  14)  lib.  [/fer  durehslr.  flor.) 
r)  am  Bande  ein  Kreut. 
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Ilem  sin  rot  pfert  vür  5  lib. 

»     sin  swart/  ptVrl  vur  i5  Iii). 

Item*  Heinrich  Weppferman  sin  swarlz  blassehl  beugest  vür  18  lib. 

b    sinb  swartz  pfert  vür  11  lib. 

5  »    sin  klein  swarlz  pfert  mit  eirae  blesselin  vür  5  lib. 

Itera  Cime  in  Obergasse  sin  rot  beugest  vür  15  lib. 

»    sin  swartz  pfert  vür  10  lib. 

Hein  Johans  vou  Delingen  sin  rot  hengest  vür  18  lib. 

»    sin  rot  pfert  vür  12  lib.  den. 

io        Item  Brünlin  von  Stöffenberg  sin  grawe  beugest  vür  15  lib. 

»    siu  grawe  mittel  pfert  vür  9  lib. 

»     sin  klein  grawe  pfert  vür  7  lib. 

Ilem  Franlze  von  Wietersheim  sin  rot6  hengest  vür  14  üb. 

*»    sin  rot  ere  hengest  vür  32  lib. 

is         »    sin  klein  rot  pfert  vür  12  lib. 

Ilem  Abrebt  Burggrafe  sin  rot  heugest  vür  20  lib. 

v    sin  swartz  blasseht  pfert  vür  12  lib. 

»     sin  gros  swarlze  pfert  vür  12  lib. 

Feria  tercia.d  Av*u. 

20        Item  Wilhelm  Nope  sin  swarlz  beugest  vür  40  guldin. 

»    sin  grä  pfert  vür  32  flor. 

»    sin  klein  grawes  pfert  vür  7  lib. 

Item  Henselin  Bocke  Clans  seligen  sun  swarlz  beugest  vür  00  flor. 

»    sin  blasebl  valrol  pfert  uud  sin  grawes  pfert  iegliches  vür  14  lib. 

Kem  Heinlzelin  von  Mascmünster  sin  rot  heugest  25  üb. 

»    sin  swartz  pfert  vür  10  lib. 

»    sin  klein  swarlz  pfert  6  lib. 

Ilcme  Rüdolf  von  Vcgersbeim  sin  swartz  hengest  66  llor. 

»    sin  swarlz  pfert  vür  11  lib. 

so  »    sin  grawe  pfert  vür  10  lib. 

Item  Wilhelm  von  Schonnecke  sin  swarlz  hengest  vür  25  lib. 

»    sin  rot  pfert  vür  16  lib. 

»    sin  wiz  zeltende  pfert  vur  14  lib. 

Item  Cüntzelin  von  Hagenowe  sin  grawe  hengest  vür  25  lib. 

36  »    sin  rot  pfert  vür  12  lib. 

»    sin  grawe  pfert  vür  6  Hb. 

Hein  Erbe  von  Schiltingbeim  sin  grawe  hengest  vür  14  lib. 

»    sin  wis  pferl  vür  18  lib. 

»    sin  klein  wis  pfert  vür  7  lib. 

40        Ilem  Heinrich  Burggrafe  sin  rot  hengest  vür  60  flor. 

»    sin  swartz  pfert  vür  18  flor. 

a)  am  Rande  ein  Krem        h)  hiernach  gtitr.  kleiu.        c)  gntf.  brun.         d)  für  durckstr.  feria 
sexta.       e)  am  Hantle  ein-  Krtus. 
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Item  sin  klein  rot  pfert  vür  16  flor. 

Item  Holzel  Lern  Helzel  Marx  suq  sin  rot  beugest  vür  30  flor. 

»  sin  rot  pfert  vür  22  lib. 

»  sin  swarlz  pfert  vür  8  lib. 

Item  Symont  von  Schönnecke  sin  swarlz  hengesl  vür  30  flor. 

»  sin  rot  blaseht  pfert  vür  36  flor. 

»  siu  grawe  pfert  vür  22  flor. 

Item  Heintzeman  Krinfogel  sin  brunrot  hengest  vür  20  lib. 

»  sin  wis  pfert  vür  16  lib. 

»  sin  growe  wis  pfert  vür  7  lib. 

llem  Henselin  Rebestok  sin  swartz  hengest  vür  50  flor. 

»  sin  rol  pfert  vür  30  flor. 

>  sin  musvar  pfert  vür  12  lib. 

Kein  Hügelin  Rebestok  sin  grawe  hengest  vür  25  lib. 

D  sin  rol  pfert  vür  13  lib. 

»  sin  grawe  klein  pfert  vür  9  lib. 

Item  Hermau  Hüflelin  sin  swartz  hengest  vür  18  Hb. 

»  sin  rot  pfert  vür  8  lib. 

Item  Henselin  Bock  sin  grawe  hengest  vür  35  lib. 

»  sin  rol  blesseht  pfert  vtir  20  lib. 

»  sin  klein  rol  pfert  vür  12  lib. 

Ilera  Thoraan  von  Endingen  sin  rot  plasseht  hengest  vür  50  lib. 

»  sin  swarlz  pfert  vür  20  lib. 

»  sin  brunrot  pfert  vür  6  lib. 

Item  Sifrit  Klobelöch  sin  wisgrawe  hengest  vür  35  lib. 

»  sin  brunrot  pfert  vür  16  lib. 

»  sin  val  pfert  vür  8  lib. 

Item  Lawelin  Lamparier  sin  rot  hengest  vür  20  lib. 

»  sin  grawe  pfert  vür  10  lib. 

»  sin  swartz  pfert  7  lib. 

Item  Rüdolf  Voitze  sin  grawe  hengest  vür  20  lib. 

s  sin  brunrot  pfert  vür  8  lib. 

»  sin  klein  grawe  pfert  vür  6  lib. 

Item  Hügelin  von  Heilgenstein  sin  grawe  hengest  vür  20  lib. 

»  sin  wis  pfert  vür  8  lib. 

»  sin  swarlz  pfert  vür  8  lib. 

Item  Erwin  sin  rolgrawe  hengesl  vür  40  flor. 

»  sin  brunrot  pfert  vür  15  lib. 

>  sin  swartz  pfert  vür  8  lib. 

Item  Peter  von  Gödcrtheim  sin  swartz  hengest  vür  20  lib. 

»  sin  grawe  pfert  vür  10  lib. 

Ilem  Johaos  von  Bulach  der  höblman  sin  swartz  erhengest  vür  50  lib.a 

a)  überjrttkr.  ftr  gUtTi  ßor. 
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Item  sin  swarlz  pferl  vür  20  lib. 

»    sin  klein  swartz  pfert  viir  11  lib. 

»    sin  swarlz  zelten  pfert  vür  18  lib. 

Item  Reinbolt  Hiltebrant  von  Mülnheim  sin  swartz  blassehl  hengest  vür  40  fior. 

»     sin  swartz  pfert  vür  32  flor. 

p    sin  klein  swartz  pfert  mit  eime  wiszen  blesselin  vür  8  lib. 

Item  her  Wernher  Sturm  sin  swarlz  bengest  vür  30  lib. 

»    sin  valrot  pfert  vür  40  flor. 

»    sin  musvar  pfert  vür  10  lib. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  20  «r.  t.  Gleichzeitig  Aufzeichnung  auf  Papier. 

832.    Straßburg  nimmt  sechs  Juden  famüien  unter  bestimmten  Bedingungen  auf 

fünf  Jahre  auf.  13go  A»ffu#t  23. 

Wir  Johans  Schilt  der  meisler  und  der  rat  von  Strazburg  verjebent  und  liml 

kunt  menglichen  mit  disem  briefe,  daz  wir  von  unsern  der  gemeinden  mitenander 

und  unserer  sielte  wegen  zu  Strazburg  die  sehs  juden,  die  hienach  geschriben  stant, 

mit  namen  Vifelin  Araras  sun,  Mannckint  und  Jacoben  sinen  swoger  von  Spire, 

Deyot  von  Bergheim,  Symont  sinen  bruder  und  Vivelin  Mannen  bruder  von  Worms 

begnadet  haut  und  in  och  die  gnade  hant  getan,  daz  wir  sie  uud  andere  juden,  die 

harnach  zu  uns  in  unsere  slat  zu  Strazburg  komcnl,  zu  uns  genomen  hant  und 

och  vürbaz  in  dieselbe  unsere  slat  netnen  wellenl  und  sie  in  derselben  unserre  sielte 

schirm  und  gemeinen  friden  genomen  und  empfangen  hant,  also  doz  wir  und 

unsere  nachkomen  der  vorgcnanle  unsere  stette  sie,  ire  frowen,  ire  kinde  und  alle  ire 

naclikomen,  diewile  sie  bi  uns  seshaft  sinl,  beschirmen  und  befriden  sullent  und  in 

beholfen  siu  glich  und  in  aller  der  massen  alse  andere  stelle  bürgere  und  sie  och 

also  hanlhaben  und  sie  in  der  massen  halten,  alse  der  unbesigelle  brief  bewiset,  den 

man  von  iren  wegen  alle  jare  vor  dem  münster  sweret  stete  zu  habende  an  alle 

geverde.  Derselbe  brief  och  von  worte  zu  worte  und  glich  alsus  geschriben  slat : 

Unsere  herren  meister  und  rate,  schöffel  und  amman  sinl  überein  komen,  daz  alle 

juden,  jüdio  und  ire  kinde,  die  in  unserer  stat  zu  Slrazburg  seshaft  sint,  in  dirre 

unserre  stette  friden  und  schirm  sin  und  bliben  sullent,  und  daz  wir  sie  hanlhaben 

sullent  aise  andere  unsere  bürgere ;  und  waz  in  geschiht,  ez  sie  mit  lodslegen,  wunden, 

slahende,  slossende  oder  mit  andern  dingen,  in  weihen  weg  daz  sie,  daz  sullent 

meister  und  rat  dirre  stelle  in  rihteu  und  in  tun  glicher  wisc  und  in  den  rchten, 

alse  obe  cz  einem  andern  unserm  burger  geschehen  were,  und  sullent  och  sie  umbe 

alle  unfugen,  so  sie  tunt,  vor  meister  und  rat  dirre  stelle  zu  reble  stan  und  och 

liden  und  halten,  waz  dieselben  mcisler  und  rat  darumbe  erleilent.  Und  dammbe  und 

durch  die  sutider  gnade,  die  wir  in  also  und  damit  erzöget  und  gelan  hant,  sosint 

die  vorgenante  sehs  juden  gegen  uns  und  unsere  slat  hafl  worden  und  hant  sich 

dez  unverscheidenliche  verbunden,  daz  sie  oder  wie  lülzcl  under  denselben  sehs 
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juden  bi  uns  in  unserre  stal  werenl,  uns  und  derselben  unserre  stat  geben  sullent 

nov.  u.  dise  nehsten  fünf  jare,  die  sich  anhaben  sullent  zu  sant  Marlins  dage  des  bischofes 

der  zu  nehste  komet,  alle  jare  dieselbe  fünf  jare  uz  drühundert  guler  und  swerer 

dk,  »s.  guldin,  den  halben  teil  iegliches  jares  derselben  guldin  zu  wihenahlen  und  den 

jv»i  h.  andern  halben  teil  zu  sant  Jobanscs  dage  zu  sünegihlen.  Und  sullent  och  sie  und  * 

ieglicher  huswirl  und  husfrowe  mit  iren  wiben  und  umberaten  kiuden  alleine,  die 

under  in  und  andern  juden  und  jüdin  in  unserre  stat  seshafl  sint  und  sin  wellent, 

alle  jare  diewile  sie  bi  uns  also  seshaft  und  wonende  sint,  uns  und  unserre  stat 

geben  von  der  juden  kirchhof  bi  unserre  stal  gelegen,  den  sie  och  diewile  nutzen 

und  nieszen  sullent  und  ire  wonunge  darinne  haben,  ein  pfunt  Strazburger  pfenninge  10 

zu  zinse.  Also  wenne  sie  uns  und  unserre  slat  bringent  und  gegebent  fünfhundert 

pfunde  Strazburger  pfenninge  umbe  daz,  daz  sie  den  kirchhof  damit  von  uns  ledigen 

wellenl,  daz  sie  och  wol  tun  raügent  so  sie  wellent,  doch  so  uns  danne  darnach 

keinen  zins  fürbaz  davon  schuldig  sullent  sin  vürbaz  zu  gebende  in  denheinen  weg 

an  alle  geverde.  Sie  sullent  och  dise  nehsten  fünf  jare  die  herren  von  Oelingen  irre  it 

zehen  marcke  Silbers  und  unsern  herrn  dem  bischof  von  Strazburg  sinre  zwelf  murcke 

Silbers  oder  alse  man  mit  ime  darumbe  überein  komet  uzrihten.  Und  darüber  und 

über  die  Satzungen,  die  wir  und  unsere  stal  über  juden  und  jüdin  beschriben  und 

gemachet  haut  und  alse  sie  an  unserre  stette  buch  uud  anderswo  beschriben  slant, 

sullent  wir  noch  nieman  von  unserre  stette  wegen  sie  weder  trengen  noch  nötigen  so 

in  den  vorbenanlen  fünf  jaren  denheinrehande  gut  zu  gebende  noch  zu  dienende  in 

denheinen  weg  au  alle  geverde.  Doch  also  waz  judeu  oder  jüdin  über  die  vorbenanlen 

schs  juden  und  die  zu  in  gehörent  zu  uns  in  unserre  stat  koment  oder  komen 

wellent,  daz  wir  mit  den  überkomen  mugent,  wie  uns  duncket,  daz  ez  uns  und 

unserre  stat  allernulzlichest  sie,  und  sol  och  daz  an  dise  satzunge  nil  gan  an  » 

alle  geverde.  Und  daz  diz  gantz  vesle  und  stete  blibe  die  vorgeschoben  fünf  jare 

uz  und  also  da  vorgeschriben  slat,  darumbe  so  hant  wir  zu  einem  Urkunde  derselben 

dinge  unserre  stette  gros  ingesigel  an  disem  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben 

an  dem  ersten  dunresdage  vor  sant  Barlholomeus  dage  dez  heiligen  zwelfbolten  in 

dem  jare,  da  man  zalle  von  gotz  gcburlc  drützehenhundert  jare  sechszig  und  nün  so 

jare.  Folgt  der  Rat. 

Koch  Schiller,  Königth.  1053.  —  Avth  lei  Lintig  RA  XIV,  74L  —  lieg,  bei  &Mtfkn 
AI».  dipL  II,  260. 

833-  Straßhur g  an  den  ßeicksteneeser  Wentel:  bittet  in  der  Streitigkeit  um 

Illkirch,  Grafenstaden  und  Ilhoickersheim  um  Unterstützung .      [isc»  August  2ö.]  ss 

Dem  hochgebornen  forsten  und  herren  herren  Wenzeslaus  von  Beheim,  hertzoge 

zü  Lützelnburg,  zu  Brabant  und  zü  Lemburg,  dez  heiligen  riches  disit  dez  Lampar- 

lischen  gebirges  gemeinem  vicarien  in  allen  landen,  enbielenl  wir  Johans  Schilt  der 

meister  und  der  rat  Ton  Strazburg  unsern  undertenigen  gewilligen  dienst  und  waz 

wir  iemer  cren  vermügent.  Gnedigcr  herre.  Wir  begerent  uwer  gnade  zü  wissende,  to 
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daz  her  Julians  Erbe  ein  riller  sich  enge  nennen  Lei  {weiter  muiatis  mulandis 

mr  nr.  823  bis  zu  dem  Transsumpt  aus  dem  haiserl.  Briefe,  das  hier  fehlt,] 

Der  gnaden  öch  die  selben  unser  bürgere  von  der  vorgenanlen  driger  dörfier 

wegen  vormals  schinberlich  genossen  hant.  Und  do  von  so  het  uns  der  frumme 

*  riller  her  Slislav  von  der  Wilenmülen,  lanlvogl  in  Eilsasz,  mil  sinen  briefen  ver- 

schriben,  daz  der  vorgenanle  her  Johaus  Erbe  bi  ime  gewesen  sie  und  gezöigel  und 

geenlwürlel  habe  uwer  briefe,  daz  ir  ime  verschrieen  und  gebotten  habent,  daz  er 

iu  setzen  stille  in  gewalt  und  in  gewer  der  vorgenanlen  driger  dörfier  und  in  dar 

inne  schirmen  und  hanthaben,  daz  er  öch  gehorsam  sin  welle. 1  Und  dar  umbe,  gne- 

io  diger  herre,  sider  wir  sünderlichen  grosse  hoffunge  und  gut  versehen  zu  üch  hant 

und  ir  uns  öch  üwer  tröstlichen  vcrsigellen  briefe  gegeben  hant,  daran  geschriben 

slal,  daz  ir  uns  und  unser  stat  bi  allen  rehlen,  friheilen,  hanlvesten  und  gMen  ge- 

wonheilen,  die  wir  von  Römeschen  keysern  und  kunigen  von  allen  und  von  nuwen 

zilen  erworben  hant,  ungehindert  lassen  wellenl  und  daz  ir  uns  schirmen  und  be- 

15  friden  wellenl  vor  allem  unrehtem  gewalle  also  verre  ir  ktinncnl  oder  mtigeut,  also 

daz  die  abegeschrifl  dez  selben  uwers  briefes  wiset,  die  wir  uwere  wirde  har  inne 

sendent  heslossen,  so  billenl  wir  uwer  helfberliche  gnade  also  flisseclich  und 

erneslich  also  wir  iemer  miigent.  daz  ir  uwer  wirdige  verfängliche  bolschafl  lön 

und  senden  wellenl  an  den  vorgenanteu  hern  Slislav  den  lanlvogl,  daz  er  von  so- 

«o  liebem  bigeslande  sie,  alse  er  dem  egeuanten  hern  Jobans  Erben  von  der  dörfier 

wegen  bigeslendig  meinet  zu  siende,  und  sine  helfe  ime  dar  utub  zü  lönde  ab  und 

underwegen  lasse  und  uns  und  unser  burger  lasse  bliben  bi  den  gnaden,  rehlen  und 

friheilen,  die  wir  und  unser  slat  hant  und  uns  gegeben  und  bestetiget  siul,  also  do 

vor  ist  bescheiden,   und  daz  och  er  den  vorgeschriben  hern  Johans  Erben  under- 

is  wise  und  crefleclichc  dar  zü  halle,  daz  er  von  solichen  sinen  vorderungen,  so  er 

von  der  driger  dörfier  wegen  het,  lasse  und  sich  ir  abe  Iii,  und  daz  öch  ir  dez 

uwer  erneslichen  creftigen  briefe  geben  und  senden  wellent  an  den  vorgeschriben 

hern  Johans  Erben,  daz  er  von  solichen  sinen  vorderungen  sie.  Und  kerenl  uwer 

gnade  zu  disen  Sachen,  daz  wir  und  unser  bürgere  bevinden  mtigenl,  daz  dise  unser 

so  ernesliche  hole  uns  und  in  gegen  uwern  gnaden  wol  erschossen  habe.  Do  mille  er- 

zöigenl  ir  uns  eine  sogelane  Irostberliche  gnade,  zu  der  wir  uns  iemer  wol  ver- 

sehen mügent,  und  daz  öch  wir  mil  guten  willen  deslc  gerner  lfm  wellent,  waz 

wir  wissent,  daz  Ach  und  den  uwern  dienestlich  von  uns  ist.  Uwer  genedige  entwurle 

begerent  wir  wider  zft  wissende.        Datum  sabbalo  posl  diem  beali  Bartholomei 

85  aposloli. 
Str.  St.  A.  V.  C.  G  Corp.  B  lad.  28  nr.  31.  cop.  ch.  coaev. 

834.   Burchard  Schoup  und  andere  Schöffen  bezeugen  den  Urteilsspruch  des 

Straßburger  Rates  in  einer  Klage  der  Bäcker  gegen  die  G remper  icegen.  Brotverhanfs. 
1369  September  IS. 

m  Allen  den  sy  kunl,  die  disen  brief  an  sehent  oder  hörent  lesen,  das  die  brol- 

becker  gemeinlich  von  iren  und  des  selben  ires  antwerckes  wegen  vor  meisler  und 

»  Vergl.  nr.  830. 
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rat  zu  Strasburg,  do  Johans  Schilt  meisler  was,  ansprochent  die  gremper  gemein- 

lich  zü  Straszburg  und  gremperin,  die  do  brot  vcile  hetlent,  das  sü  über  das,  das 

sü  kein  brot  verkouffen  noch  veile  haben  sollen t,  es  were  denne.  in  zwey  leile 

gesnitlen,  sü  brot  verkouftenl  und  abe  iegelichem  nuweut  ein  bletzelin  snittenl,  das 

in  und  irem  antwcrg  ein  scbedelich  ding  were.  Und  hellent  ouch  die  brolbecker 

vormols  an  geisllichen  gerihte  den  grempern  und  gremperin  an  erkobert,  das  sü  kein 

gantz  brot  veile  haben  sollent  und  es  wer  denne  in  z[wei  gesniüen] a ;  und  werent 
ouch  dar  uoch  sü  zu  beden  siten  vur  meister  und  rat,  die  do  zu  mole  wareut,  es 

komen  und  hellent  [die]*  do  zü  male  erteilt ,  wollent  die  gremper  und  gremperin 
nül  siele  haben,  also  in  die  brolbecker  an  erkobert  hellent,  das  sü  kein  ganlz  brol 

sollent  veile  haben,  es  were  denne  in  zwey  gesnillen,  das  sü  es  wider  umb  vür 

geistlich  gerihte  komen  sollent,  und  wisetent  ouch  sü  do  hin,  also  ouch  der  brief 

beseit,  der  dar  über  gemäht  were.  Do  vcranlwurlen  es  die  gremper  und 

gremperin  gemeinlichen  zu  Staszburg,  die  do  brot  veile  haut,  und  sprochenl,  es 

were  arm  und  rieh  ein  schedelich  ding,  sollent  sü  kein  brot  zu  merkele  legen,  es 

were  denne  vor  in  zwey  gesnillen.  Es  were  wol  mügelich,  das  sü  kein  brot  verkouflent, 

das  gantz  und  ungesnilten  were.  Noch  clage  und  anlwurt  und  noch  dem,  also  die 

vorgenanlen  meisler  und  rat  das  verhorlent,  do  koment  die  selben  meister  und  rat 

mit  rehtcr  urteile  an  offem  gerihte  über  ein  und  sprochenl  es  ouch  zu  rehle,  das 

die  gremper  und  gremperin  dehein  brot  süllent  zü  merckete  noch  zu  gesihte  legen, 

es  sie  denne  vor  in  zwei  halbe  leile  one  allegeverde  gesnillen  und  geteilt.  Wer  ouch  des 

ieman  brol  in  den  hüsern  in  iren  gademen,  kclren  und  do  sü  es  nüt  zü  gesihte  ligende 

hellent  umb  sü  kouffen  wolte,  das  süllent  sü  nüt  von  der  hant  geben,  wenne  sü 

süllent  es  vor  Saiden,  also  do  vor  ist  bescheiden,  oder  es  aber  also  gesnillen  zfi 

merkele  und  zü  gesihte  legen  und  es  verkouffen  one  alle  geverde.  Missefiele  aber 

ieman  solichc  ganlz  brot,  das  die  gremper  und  gremperin  in  iren  hüsern,  gademen, 

kelren  und  nüt  zu  gesihte  ligende  hetlent,  und  das  sin  das  nüt  wolle,  dem  es  ge- 

zöget ist,  und  es  do  Hesse,  so  mügen  sü  das  brot  wider  umb  also  ganlz  in  legen, 

also  wenne  sü  es  verkouffen  und  von  der  hant  gebent  oder  zü  gesihte  legen  wellent, 

das  sü  denne  die  brot  vor  snident,  also  do  vor  bescheiden  ist  one  alle  geverde.  Und 

welicher  gremper  oder  gremperin  daz  brichet,  die  süllent  dem  rate  bessern  zehen 

Schillinge  pfennige.  Und  gebulten  ouch  meister  und  rat  den  grempern  und  gremperin 

das  zü  tünde  und  die  urleile  slete  zü  habende  in  alle  die  wise,  also  do  vor  ist  be- 

scheiden one  alle  geverde,  und  das  ouch  meisler  und  rat  hüte  dar  über  setlzen  sol- 

tent,  durch  das  deste  bas  gehalten  würde,  also  vor  ist  bescheiden.  Und  sider  wir 

Burchart  Schoup,  Rülenian  Swarber  riltere,  Johans  Kurnagel  der  ammanmeister, 

Johans  Heileman,  Götze  Wilhelm,  zwene  alle  ammanmeislere,  und  Hügelin  Tütsch- 

man  bürgere  und  schöfTele  zü  Slraszburg  hie  by  woren  und  es  sohent  und  horlenl, 

das  die  vorgenanten  meisler  und  rat  erteilten  in  alle  die  wise,  also  vorgeschoben 

slol,  wanne  wir  ouch  do  sft  mole  in  dem  rate  worent,  so  hant  wir  zü  einem  Ur- 

kunde unsere  ingesigele  durch  belle  willen  in  schöffels  wise  an  disen  gegenwer- 

ligen  brief  gehenckel.      Der  wart  geben  en  dem  ersten  samstage  vor  sanl  Matheus 

■)  P«pitr  am  Rande  tttttgeritmt. 
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tage  des  heilgen  zwölfbotlen  in  dem  jore,  do  man  zalle  van  gotz  gebürte  drützehen 

hunderl  jore  sehszig  und  nun  jore.  Und  sinl  dirre  briefe  zwene  gliche,  der  einre  by 

den  brotbeckern  und  irem  anlwercke  und  der  ander  by  den  grempern,  die  brot  veile 

hant,  blibet. 

Str.  St.  A.  G.  U-  P.  lad  1!  cop-  ch.  saee.  XIV.  exarnt. 

835.  Der  Landvogt  Stislav  von  der  WeitewmUl  an  Straßburg :  bittet  Johann 

Erbe  bei  Erwerbung  von  Illkirch  u.  s.  w.  behülßich  zu  sein. 

[13G9  October  3]  Hagenau. 

Minen  dienst  bevor.  Herre  der  meister  und  der  rat.  leb  lasse  üch  wissen,  daz 

mir  min  herre  der  herezog  von  Lüczemburg  aber  ernstlich  verschriben  und  geboten 

hat  mit  sinen  oi'iVn  brieven,  daz  ich  Lern  Julians  Erben  by  den  döiliern  Klelcirelicn, 

Gravenstaden  und  Illewickersheim  mit  irre  zugehörden  sülle  schirmen  und  hanlhaben, 

ob  in  ieman  dar  an  wolle  irren.  Den  geboten  ich  öch  wil  und  sol  gehorsam  sin. 

Davon  so  bitte  ich  üch  mit  allem  ernst,  daz  ir  mit  uwern  burgern,  den  die  dorfler 

staut,  ernstlich  redent,  da«  sü  ir  gelt  nemenl,  wau  in  des  her  Johans  vorgenanter 

gehorsam  ist,  und  daz  sü  in  ungeirrel  lassen  an  den  vorgenanten  dörflern  und  den 

nüczen  die  der  zü  hörent  iemer  durch  dienst.  Duncket  aber  sü,  daz  in  unreht  oder 

zu  kurcz  geschehe,  er  wil  in  des  rehten  vor  mime  berren  dem  keyser  oder  vor  mime 

obgenanteu  herren  dem  herzogen  alle  zit  gehorsam  sin  zu  tündc.  üch  wissen!  daz 

mir  min  herre  der  herzöge  gesendet  hat  den  brief,  den  ir  im  santent  von  derselben 

dörfler  wegen.  Des  sende  ich  Ach  eine  abschritt,  mit  disem  brievc.  Üwer  anlwort 

verschriben.      Dalum  in  Magenowc  ferta  quarla  post  Michaelis. 

Styslav  von  der  Wytenmüln 
lanlvogt  s&  Elsasses. 

[/»  verso]  Den  frommen  wisen  dem  meister  und  dem  rale  zu  Strasburg,  minen 

guten  f runden. 

Str.  SU  A.  V.  C.  0.  Corp.  ß  lad.  28  nr.  80.  or.  <*.  Ut.  c/.  c.  tig.  in  9.  impr.  del. 

836.  Bischof  Johann  (//  oder  III?}  an  meister  und  rat :  Wie  seine  getreuen 

herr  Johans  von  Ohssenslein  dechan  und  Werlin  von  Landesberg  vilzlöm  schon  ver- 

handelt haben,  so  bittet  er  jetzt,  Lütolt  von  Mulnhcim  anzuhalten,  dasz  dieser  den 

bischöfl .  bürger  Lauwelin  Zappfelresze  von  Benefclt  ungenöligl  lasse,  da  der  bischof 

für  ihn  tag  und  stunde  zu  leisten  erbötig  ist.  «Dalum  Benefelt  feria  sexta  post 

MichaheÜS.»  [1301^-1360  October  5]  Benfeld. 

Nr.  St.  A.  AA  1402  nr.  119.  or.  cä.  Ut.  «L  e  «ig.  in  9.  impr.  tnut. 

>  1360  war  JoA.  v.  Ochsenstein  noch  nicht  Tkehant  und  1370  vm  Sept.  12  an  in  Gefangenschaft. 
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837.  Heinrich  von  Lichtenberg  der  jüngere  schließt  mit  S'lraßburg  einen 
Vertrag  auf  zehn  Jahre  über  Geleit  und  Zoll  von  Kaufmannswaare  in  seinem  Lande. 

J3G9  Octolter  (i  Strassbttrff. 

Wir  Heinrich  herre  von  Liehtemberg  der  jünger  verjohent  und  bekcunent  of- 
fenliche  an  disem  briefc  vür  uns,  alle  unsere  erben  und  nacbkomen  und  lünt  kunt 

allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörenl  lesen,  daz  wir  uf  den  dag,  alse  dirre  brief 

geben  ist,  mit  den  ersamen  wisen  dem  rneister  und  dem  rate  der  slat  zü  Slrazburg 
rehl  und  redelich  mit  wolbedahleni  müle  und  och  früntliche  überein  komen  sinl 

und  sie  widerumbe  mit  uns  von  ir  selbes  und  aller  gemeinde  wegen  alse  urabe  daz 

geleite  in  unserm  lande,  also  daz  wir  uns  und  unsenn  lande  zu  nutze  und  zu  eren 

allen  kouflüten  und  gemeinlichc  allen  den,  die  durch  ir  notdurft  mit  irre  köfman- 
schalz  die  lanl  und  straszen  buwen  und  wandeln  missen l,  wannan  bar  oder  von 

weihen  landen  sie  koment,  die  durch  unser  lant  uf  oder  abe  varent,  fry  straszen, 

friden  und  schirm  und  gül  geleit  iren  liben  und  gülen  in  einem  sielen  bliplichen 

wesend  ufgetän  habenl,  gebeu  und  verluben  und  gebent  och  daz  mit  disein  briefe 

zehen  ganlze  jare  die  nebslen  zü  zalende  nach  gyft  diz  briefes  von  unserre  vestin 

Liehtenowe  die  slrasze  jensite  Rynes  durch  unser  lant  uf  bitze  obertbalben  unsers 

dorffes  Lütensheim,  so  verre  unser  geleite  gat,  und  dar  zu  öcb  von  der  selben  unserre 

vestin  Liehtenowe  die  slrasze  uf  gegen  dem  Ryne  zu  unserm  verc  bi  Krowelsböme 

über  Ryn  unlze  obewendig  unsers  dorfles  Offen dorf  hie  dissitc  Rynes,  so  verre  un- 

ser geleile  öch  da  gül,  än  alle  geverde.  Mit  der  bescheidenheil  und  gedinge,  daz  von 

ieglichem  pferide,  daz  kofmanschatz  Ireil  oder  zühet,  ez  gange  in  wagen  oder  in  kar- 

richen,  uns,  unsern  erben  uud  nacbkomen  oder  unsern  ampllüten,  an  die  wir  ez  selzent, 

uf  der  selben  slraszen  in  den  Vorbescheiden  ziln  unsers  landes  sehse  güte  Slrazburger 

Pfenninge  zu  zolle  werden  und  vellen  sol  än  Widerrede,  an  vürfarn  und  an  alle  ge- 

verde. Und  daz  selbe  geleile  und  die  straszen  sullent  und  wellent  wir  und  unsere 

nachkomen  getruwelich  schirmen  und  alle  zil  in  gutem  friden  halten,  daz  alle  die, 

von  den  uns  verzollet  wirl  alse  Vorbescheiden  ist,  sicher  und  umbesorget  da  zwi- 

schent  in  den  ziln  sin  sullent  än  alle  geverde.  Würde  aber  dar  über  denhein  kuf- 

man,  wer  der  were,  in  disem  zile  unsers  landes  und  gelcites  beruhet  oder  gescha- 

digel  an  sinen  haben  und  güten,  daz  globent  wir  bi  gülen  truwen  mit  der  künt- 
lichen  nome  vür  uns,  eile  unsere  erben  und  nachkomen  uf  au  rihtende  und  zü 

widerkerende  und  alles  daz  dar  zü  zü  tünde,  alse  obe  uns  daz  selber  geschehen 

were  än  alle  geverde.  Und  dez  zü  einre  güten  sielen  Sicherheit  so  geben  wir  allen 

köflüten  und  gemeiuliche  allen  den,  die  also  ir  notdurft  durch  unser  lanl  suchen, 

werben  und  wandeln  müszent,  disen  brief  mit  unserm  e.ygen  und  auhangendem  in- 

gesigel  besigelt.  Der  geben  ist  zü  Slrazburg  an  dem  liebsten  samsdage  nach  sant 

Remiges  dage  dez  bischofes  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  gotz  gebürle  drülzehen- 

hundert  jare  schszig  und  nun  jare. 

8tr.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  263.  or.  mb.  c.  sig.  peud. 
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838.  Das  Thomaskapitel  trifft  Bestimmungen  Uber  die  ResidenzpflirM  der  Ka- 
noniker. 1369  October  13. 

Nicolaus  Spender  prepositus,  Johannes  de  Kagenecke  dccanus  loluraque  eapilulum 

ecclesie  s.  Thome  Argentinensis  notum  facimus  tcnore  presenlium  universis :  licet 

dudum  statutuin  salu!)riler  in  dicla  nostra  ecclesia  fuerit  de  canonicis  prcbendatis 

ejnsdem  ecclesie  ad  ipsas  prebendas  oanonicales  receptis,  de  inchoando  et  continnando 

residentiam  personalem  in  dicla  ecclesia  vel  saltera  in  civitate  Argentinensi  per  annum 

continuum,  alioquin  ideui  absens  censeretur,  nec  plus  eundem  de  prebenda  sua  reci- 

pere  deberc  quam  absens  et  qui  nuoquam  residentiam  personalem  fecissel  in  eadem 

pereepturus  foret;1  et  licet  hujusmodi  statutum  taliter  a  tanlo  tempore,  de  cujus  iniüo 
hominum  memoria  non  habetur,  per  nos  et  noslros  predecessores  observatum  sit, 

ut  nec  hujusmodi  reeepto  ad  prebendam  et  in  residendo  existente  ire  liceat  in  pere- 

grinalione,  ad  Studium  nec  ad  Romanam  curiam,  quousque  residentiam  compleat 

predictam :  tarnen  quidam  curiosi  diseeptantes  de  hiis,  que  non  multum  expediunt, 

plus  sapientes  quam  oporlcat,  non  sobrie  sed  excedentes  mensuram  contra  doctri- 

nam  apostoli  causati  sunt  propter  orationem  exceplivam  in  diclo  statuto  contentnm, 

videlicet  hanc:  nisi  in  causa  propria,  que  etiam  talis  et  tanta  debet  esse,  quod  merito 

presentiam  sui  requirat  etc.,  dictum  statutum  infringere  et  dictam  residentiam  decli- 

nare  in  quantum  in  ipsis  est,  recipienlcs  vera  prescripta  ul  jacent,  non  attendentes 

non  in  hujusmodi  verbis  scripturarum  veritalem  consistere  sed  in  sensu,  non  in 

superficie  sed  in  medulla,  non  in  sermonum  foliis  sed  in  radice  raüonis;  nam 

plerumque,  dum  prolixitas  verborum  attenditur,  sensus  veritatis  arailtilur.  Quapropter 

ne  hujusmodi  scrupnlus  ullis  unquam  temporibus  suscilelur  et  ne  statuta  ecclesie 

noslre  ad  composicionem  morum  et  ecclesiastice  diseipline  observantiam  in  venia  ad 

dissolutionem  caritalis,  que  continuo  in  nobis  viverc  debel,  a  male  intelligcntibus 

trahantur,  declaramus  propter  diulinam  observantiam  et  interpretationem  cjusdem, 

dicta  verba  intcllccta  fuisse  per  dictos  nostros  predecessores  ac  intelligi  debere  non 

prout  verba  sonant,  sed  ut  extuue  eidem  reccplo  prebendalo  in  peregrinalione,  ad 

Studium  et  ed  curiam  Bomanam  ire  licebit,  dicta  persona  Ii  residentia  complela  et 

perfecta,  non  perfeclione  in  fictione  juris  sed  in  facto  consistente;  slaluentes  insuper 

hujusmodi  nostram  declaralionem  et  observantiam  inviolabililcr,  ut  nec  quocunque 

fraudis  commento  interveniente  per  se  vel  per  alium  impetret  literas  a  sede  aposto- 

lica  sub  quacunque  verborum  forma  nee  utalur  impelralis,  per  quas  hujusmodi 

statutum  et  declaratio  preseus  ad  ipsum  tolli  possit,  nec  impetret  vel  pro  ipso  impetrari 

faciat  licenliam  a  nostro  capitulo  abeundi  ob  causas  prediclas,  neo  utalur  Ucentia 

etiam  sibi  sponle  vel  alias  a  capitulo  concessa,  alias  perjurus  sit.  Inteulionis  tarnen 

noslre  exialit,  si  hujusmodi  canonicum  prebendatum  in  residendo  secundum  inodum 

premissum  existentem  magna  corporis  infirmilate  delineri  conlingeret,  sie  quod  pro 

reslauralione  sanitatis  pristinc  neecssario  de  consilio  medicorum  balnea  naturalia 

visilare  babeat,  quod  tunc  eidem  ire  licebit  vel  etiam  ad  reeipieudum  ordines  sacros 

'  Statut  von  1296  Dec.  11  UB.  II,  nr.  207. 
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exlra  civilatem,  ubi  per  parvum  tempus  opus  est  eum  se  absentare,  noslri  capituli 

vel  raajoris  partis  cjusdcm  licentia  primitus  postulala  el  obtenla,  quam  eidera  non 

convenit  dcuegari,  ue  potius  caplare  morlem  ejusdcm  videamur  quam  salulem;  et 

id  ipsum  in  rnedicoruni  sufl'ragüs  cxlra  civilatem  Argenlinensem  exislentiura  implo- 
randis  et  in  eisdem  visitandis  ac  in  canonicis  prebendatis  receptis  bannitis  seu 

proscriplis,  eisdem  tarnen  causam  immediatatn  hujusmodi  bannitionis  non  preslanlibus, 

observari  volumus.  In  cujus  rei  testiinonium  sigillum  capituli  nostri  presenlibus  est 

appensum.      Actum  die  sabbati  ante  festum  s.  Luce  ewangeliste  anno  domini  1369. 

Nach  dem  Druck  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  cliap.  de  s,  Tliomas  379  (*copie  contemporaine*). 
(Vorlage  nicht  aufzufinden.) 

839.  Heinrich  herre  zft  Liehtemberg  der  eller  und  Cünrat  sein  söhn  machen  be- 

kannt, dasz  sie  «mit  gesampter  hant»  «zu  einem  rehten  pfände  versetzet»  haben  dem 

meisler,  rat  und  den  bürgern  zu  Slraszburg  ihre  «bürg  Nuwemburg  mit  dem  flecken 

und  aller  zügehörden»  und  ihre  ha'lfle  «an  den  zweien  stellen  Brumat  und  Buhswilre», 
unter  der  bedingung,  dasz  die  hälfle  «aller  gevellc  und  nücze»  von  bürg  und  flecken 

Nuwemburg  der  Stadt  Straszburg  werden  soll,  —  für  6000  pfund  Str.  pf.  Zu  mit- 

Schuldnern  geben  sie  «die  edeln  liern  Ulrichen  herren  zu  Rapollzsiein,  Fridericb  von 

Geroltzecke  am  Wasichen  und  Heinrich  von  Geroltzecke  herren  zu  Läre  und  dri- 

czehen  rittere  und  kneble»,  nämlich  «her  Bernach  von  Külzelsheim,  her  Götze  von 

Grostein  hern  Götzen  seligen  sun,  her  Erhart  von  Wangen  rittere,  Fritschen  von 

Utwilre,  Günen  von  Lupfenslein,  Johansen  von  Geispoltzheim,  Wilhelm  von  Brumat, 

Reinher  von  Brömet,  Johans  von  Wallenheim,  Heinrich  von  Waltenhcim,  den  jungen 

Bernachen,  Otten  von  Ütwilre  und  Johansen  von  Barne  edelknehte»  dazu  bürger 

aus  Brömat,  Buhswilre  und  Nuwemburg  im  namen  der  gemeinden.  (Die  herren 

von  Lichtenberg,  sowie  die  leute  von  Brumat,  Buchsweiler  und  Neuenburg  müssen 

mit  eigenem  leibe  bürgen,  «und  wir  die  vorgenante  Ulrich  herre  zü  Rapollzsiein», 

Friedrich  und  Heinrich  von  Geroldseck,  «wehre  under  uns  selber  nül  leisten  wolle, 

jeglicher  zwene  erber  kneble,  die  zü  den  wüpen  ritenl  und  zürn  schille  geboru  sint, 

mit  zweien  pferiden  an  sinre  stat»  nnd  die  ritter  und  edclknecble  ic.  einen  kneebt 

mit  einem  pferd  binnen  8  tagen  nach  erfolgter  raahnung  stellen.)  A.  3.  Einlösung 

ist  erst  mich  10  jähren  gestaltet.  Wit.  3.  Es  ist  auch  he-limnil,  d.-is«  die  bürg 
Neuenburg  mit  flecken  «süllent  dez  meislers,  dez  ralcs  und  der  bürgere  gemeinliche 

von  Slrazburg  offen  hus  sin  zu  allen  iren  noldürflen  und  kriegen»  «zü  glicher  wisc 

alse  hellent  sie  dieselhe  bürg  Nuwemburg  milenander  und  garwe  in  irre  hant  und 

gewall»  für  die  nächsten  10  jähre  vom  dalum  des  briefes.  Die  herren  von  Lichten- 

berg dürfen  sie  während  dieser  zeit  und  solange  sie  nicht  eingelöst  ist»  nicht  ver- 

äuszern  oder  vermachen.  Wollen  sie  dies  nach  den  10  jähren  oder  nach  der  ein- 

lösung  thun,  so  bat  Slraszburg  das  Vorkaufsrecht.  Die  herren  vou  Lichtenberg 

sollen  auch  Neuenburg  in  gulem  bau  erhallen  auf  ihre  kosten  und  sollen  es  be- 

finden und  behüten,  «ez  sie  das  die  von  Slrazhurg  ein  gesinde  oder  ieman  von 
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iren  wegen  daruf  schicketent  oder  nüt».  Aber  die  Slraszburger  «süllcnt  ir  gesinde 

und  die  iren  verkostigen  an  unsern  schaden».  Verlieren  die  herren  von  Lichten- 

berg Neuenburg,  so  sollen  sie  an  Slraszhurg  die  ÖOOO  pfund  zurückzahlen  «oder 

süllent  sie  in  aber  uzwisen  uf  sölichen  gutern,  damit  meister  und  rat  zü  Strasburg, 

die  danne  sint,  begnüget» ,  oder  sie  und  die  mitschuldener  sollen  wieder  bürgschaften 
stellen  wie  oben  «uneze  an  die  stunde,  daz  in  davon  volletftn  wirtt.  Erwirbt  Slrasz- 

burg vom  kaiser  oder  sonst  zoll,  so  darf  es  ihn  nach  Neuenbürg  legen  und  während 

der  10  jähre  oder  bis  zur  eiulösung  dort  erheben,  «und  sol  och  uns  und  unsern 

erben  nüczil  daran  zügehoren».  «Und  süllent  öch  wir  noch  unsere  erbern  niemanne 

anders  gestatten  noch  lassen  noch  öch  günncn  denheinen  zol  zü  empfahende  noch 

zü  nemende  zü  Nuwemburg,  da  bi  noch  in  derselben  unserre  gewalt  uud  gebiete» 

in  den  10  jabren  und  bis  zur  einlösung.  Es  sollen  auch  alle  lichlenbergischen 

vögte  und  amtleute  zu  Neuenburg  schwören,  meisler,  rat  und  bürgern  von  Slrasz- 

burg mit  Neuenburg  «getruweliche  zü  wartende  und  gehorsam  zü  sinde»  während 

genannten  Zeitraumes.  Siegel  der  herren  von  Lichtenberg  und  der  mitschuldener, 

die  den  vertrag  beschwören.     An  dem  ersten  samsdage  vor  sant  Gallen  dage  1360. 
1309  October  13. 

Str.  St.  Ä.  Briefb  A  164.  cop.  ntb.  t.  XIV.  exeunt. 

840.  Bischof  Johann  [III]  an  meister  und  rat:  will,  wie  sie  ihn  gebeten  haben, 

gern  dem  von  Rapollslcin  von  des  landfriedens  wegen  schreiben.  Dalum  Bennevelt 

sabbato  ante  Galli.»  [1369  ̂   Ortober  13]  HenfeM. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  im  68.  er.  ch.  Kt.  d.  e.  tig.  in  t>.  impr.  muL 

811.  Kaiser  Karl  IV  befiehlt  der  Stadt  Straßburg,  dem  Grafen  Eberhard  ton 

Wirlemberg  gegen  seine  Feinde  beizustehen.  1369  October  21  Bautzen. 

Wir  Karl  von  gotes  gnadin  Romischer  keiser  czu  allen  czeiten  merer  des  richs 

und  kung  czu  Behem  emhieten  den  burgenncistern,  den  rclen  und  den  burgern  ge- 

mcynlich  der  »tat  czu  Slrazzeburk,  unsern  und  des  richs  lieben  getruwen,  unser 

gnad  und  alles  güt.  Lieben  getruwen.  Uns  hat  furgclegl  der  edel  Eberhart 

graf  czu  Wirlemberg,  unser  lieber  getruwer,  wie  das  in  Hugelin  von  Rapolt- 

stein  und  seine  helfer  verbrant  und  angriffen  haben  unerclagt  und  wider  recht. 

Dorumb  so  gebiten  wir  uwern  truwen  ernstlich  und  wellen,  das  ir  dem  ege- 

nanten  von  Wirtemberg  getruwlichen  beigestendig  und  beholfen  seit  wider  den 

vorgenanten  Hugelin  und  seine  belfer  und  ouch  wider  die,  die  in  in  dem  Wiltbode 

vormals  angriffen  und  ubervallen  haben.  Und  tut  hieran  uicht  anders  bei  unsern  und 

1  Datiert  nach  nr.  Sit. 
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des  richs  huldin.  Geben  czu  Budysin  an  der  ayndleftausent  magct  lag  uuserr 

riche  in  dem  vier  und  czwenczigslem  und  des  keiserlums  in  dem  fumfczenden  jare. 

per  dominum  Pragensem  archiepiscopum 
Petrus  Janrenss. 

Str.  8t.  A.  AA  77.  or.  eh.  lit.  pat.  e.  ng.  im  v.  impr.  deL 

Gedr.  Rappöltst.  US.  II,  43.  —  Hviher  reg.  «r.  4787  tt.  4903  nach  Strobel  II,  413  u. 
Stalin  III,  302  fälschlich  eu  dem  Jahr  1370. 

842,    Meister  und  Rat  erlassen  eine  Münzordnung.  1369  Oetober  30. 

Wir  Eberlin  von  SchcWcke  der  meisler  und  der  rat  von  Strasburg  tont  kunt 

allen  den,  die  disen  brieflf  seheut  oder  gehörent  lesen,  das  wir  über  ein  sint  kommen 

mit  bern  Hanseo  von  Groslein  nnserm  münszmeisler  and  mit  unsern  husgeuossen 

und  mit  allen  unsern  burgern,  das  nyeman  dbeiuer  bände  silber  von  der  handt 

geben  sol,  es  sii  danne  solich  silber,  do  mit  man  eigen  und  erbe  weren  möge  und 

siie  gezeichent.  Were  aber  daz  es  vier  pfenningc  zil  arg  were,  daz  sol  ime  nit 

schaden.  Were  ouch  das  dhein  unser  burger  ander  silber  von  der  handt  gebe  in 

der  statt  oder  in  dem  bislüm,  welicher  danne  unser  burger  uff  daz  silber  kommet 

und  daz  küntlich  und  werlich  mag  gemachen,  so  sol  er  daz  silber  verlorn  ban,  es 

sii  vil  oder  lutzel,  und  sol  ein  fünffteil  werden  dem  rate,  ein  fänfteil  dem  münsz- 

meisler, ein  lünfleil  den  busgenossen  und  ein  fünffteil  den,  [die]*  darüber  gesworn 

hsnt,  und  ein  fünffteil  dem,  der  das  silber  angriffet.  Und  sol  ein  halp  jor  von  der 

slal  sin.  Were  ouch  daz  ein  silber  angegriffen  würde  darumb,  daz  es  nit  gut  were, 

würde  das  silber  danne  gezöiget  der  geswornen  zweyen  oder  me,  die  darüber  ge- 

sworn hant,  die  ouch  hie  noch  geschoben  stonl,  sprechent  der  gesworn  zwene  oder 

me  uff  iren  eydt,  daz  sie  daz  silber  gesehen  hetlent  und  es  von  inen  hiessent 

geben,  so  sol  jenre  weder  sin  silber  noch  sin  ere  verlorn  haben.  Ouch  sol  man 

wissen,  was  man  silbers  zü  kouffen  git  einem  wehsseler,  darumb  sol  jenre  nüt  ver- 

lorn ban,  der  es  dem  wehsseler  do  git.  Was  man  ouch  silbers  bringet  in  dise  slat 

oder  in  daz  bislüm,  das  argwenig  ist,  daz  ensol  nyeman  von  der  handt  geben,  er 

sol  es  mich  nit  usz  dem  bislüm  fViren.  er  sol  es  tragen  an  den  wrhsscl  und  sol  es 

geben  zü  kouffen  einem  husgenossen,  und  sol  es  dem,  der  es  im  zü  kouffende  git, 

nit  schaden,  daz  silber  sii  gül  oder  arg  wenig.  Were  anders  dete,  würde  es  be- 

griffen, dem  sol  man  tun  als  dovor  ist  bescheiden.  Was  silbers  ouch  der  hüter 

und  die  geswornen,  die  hie  noch  geschriben  slont,  bürnent,  daz  sollenl  sie  nil  er- 

louben  noch  darüber  sprechen.  Es  sollent  zwene  ander  geswornen  oder  me,  die 

hie  noch  geschriben  stonl,  tün.  Und  welich  zwene  der  geswornen,  die  daz  silber 

nit  gebrant  hant,  erloubent,  das  silber  sol  ouch  nyeman  von  der  handt  geben,  es 

sii  danne  ee  gezeichent.  Und  sint  dis  die  geswornen,  die  darüber  gesetzet  sint  und 

darüber  gesworn  hant :  Jobanns  Merswin  der  burggrafe,  Bechlolt  zum  Riet,  Tboman 

Lentzelin,  Bechlolt  Manse,  Eberlin  von  Schonecke,  Ellehart,  Peter  Merswin,  Itel 

t)  fihlt  M  der  Vorlage. 
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Lenlzel,  Clans  Rebeslock,  Iletzel  Rebestogk,  Ilerman  von  Wintertur,  Claus  Dütsck- 
man  der  juugc,  Syxes,  Gosse  Klobclouch  der  hüler  und  Claus  Röszelin.  Und  were 

daz  den  vorgenanten  geswornen  ein  silber  fürkeme  und  daz  spreebent  uff  iren  eydt, 
daz  sie  zwyvel  hettent,  daz  das  silber  nit  vollen  gut  were,  das  silber  sol  man  ander- 

werbe ufrsetzen.  Darzii  so  bant  wir  und  der  vorgenante  ber  Hanse  von  Grostein 
unser  münszmcisler  und  unser  Inisgenossen  uffgesetzet  und  gemachet,  was  unser 

ingesessen  burger  silbers  kouffent,  wo  daz  were  oder  ieman  von  iren  wegen,  daran 
sie  teile  oder  gemeine  hant,  und  sie  daz  silber  in  der  stat  oder  als  verre  daz  gcricht 
zü  gebietende  het,  darinne  es  in  danne  uswendig  unser  stal  worden  ist,  mit  ver- 

wehslent  oder  sin  abekomment  und  es  mit  in  darusz  füreut,  wenne  daz  geschieht, 
so  sollen!  sie  es  iu  unser  stal  bringen  und  sollich  silber  uoserm  hüler  an  die  münsze 

züm  stocke  antworten,  das  der  hüter  daz  halbe  des  sylbers  schaffe  gebrant  und  ge- 
gossen werden  und  ouch  pfenninge  dar  usz  mache  und  er  daz  ander  halbe  teil 

sollichs  silbers  nit  von  banden  losse,  er  habe  es  danne  vor  gezeickent.  Und  sol  ouch 
er  das  selbe  ander  halbe  teil  sollichs  silbers  nit  zeichen,  er  habe  danne  vor  daz 
vorder  halbe  teile  gegossen  und  gebrant,  daz  er  es  zü  pfenningen  machen  wolle 

one  alle  geverde.  Was  sie  ouch  bruebsilbers,  pfenningsilbers  oder  gemünsseles 
silbers  hanl  oder  kouffent,  daz  sie  für  silber  und  nit  nach  der  münssen  wert,  also 
danne  ieglichs  gemünszel  ist,  von  der  hant  geben  wellent,  daz  sollent  sie  ellessummcnt 

garwe  züm  stocke  an  die  münsze  antworten  dem  huter,  und  sol  ouch  der  schaffen, 
daz  pfenninge  darusz  gemachet  werden l,  und  sol  ouch  sollich  silber  dhein  unser 

ingesessen  burger  über  ein  gantz  jor  durch  geverde  gehalten,  weunc  er  sol  es  in 

einem  jore  von  der  hant  geben  also  dovor  ist  bescheiden.  Blibe  es  ime  aber  one 

geverde  über  ein  jor,  das  sol  dem  nit  schaden,  dem  es  bliben  also  ist,  und  sol  es 

doch  noch  dem  jore  ouch  von  der  bandl  geben,  also  dovor  geschriben  slot.  Und 

sollent  dis  alle  die  sweren,  die  an  der  roünsse  zü  bancke  sitzent  und  über  fünff- 

tzehen  jor  altsint,  zü  lünde  und  stete  ztt  haltende,  und  süllcnt  darzü  vier  und  zwentzig 
erbere  manne,  die  den  Ryne  buwent,  ehlwe  von  den  kremern,  ahle  manne  under 

den  würten,  sehsse  under  den  wolleslahern,  sehs  die  mit  den  Lampartern  zü  schaffende 
lianl  und  sehs  erber  manne  under  den  gewantlülen  ouch  swern  an  den  heiligen  stete 
zü  haltende  und  alle  die  zü  rügende,  die  es  verbrechen!,  die  doch  nit  selber  darüber 

geswom  hanl,  noch  höresagen  und  ouch  sich  selber  zü  rügende.  Ouch  sollent  dis 

alle  gollsmyde  die  den  hammer  fürent  und  frowen  die  zü  gademe  sitzenl  sweren  stete 
zu  habende  und  auch  die  zü  rügende  alle  die,  die  inen  fürkoment,  die  es  gebrochen 

haben  sollent,  die  doch  nit  selber  darüber  gesworn  hant,  noch  höresagen  und  ouch 

sich  selber  zü  rügende  und  ouch  bii  den  selben  iren  eiden  nyeman  keynen  Stras- 

burger pfenninge  zü  verbürnende  noch  zü  verwürckende  in  deheinen  weg,  Sie 

mügent  ouch  wol  bruchsilber  und  ander  silber  kouffen,  daz  sie  und  die  hie  zu  inen 

gehören  verwürcken  wellent,  und  anders  nit,  und  sol  daz  dem  nit  schaden,  der  es 

inen  zü  kouffen  git.  Woltent  aber  sie  es  anders  von  der  hanl  geben,  das  sie  es 

danne  ouch  züm  stocke  anlworlent  und  es  nit  über  ein  jor  behabenl,  sie  gebent  es 
von  der  haut  also  andere  unser  bürgere  one  alle  geverde.  Und  sollent  dis  ouch 

alles  meisler  und  rat  rügen,  richten  und  rehlverligen  noch  höresagen  und  wie  es 

83 
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inen  fürkomment  also  eiu  wünde.  Und  wer  daz  brichel,  daz  dovor  und  hienoch 

gesckriben  slol,  der  sol  bessern  zehen  margk  Silbers.  Daran  sol  daz  dirtleil  werden 

uud  gefallen  sin  dem  rale,  das  dirleil  dem  münsmeisler  und  den  busgenossen  und 

daz  dirlleil  dem,  der  es  gerüget  und  fürbrocbt  belle  one  alle  geverde.  Und  sol  dirre 

brielT  wercn  hynnant  uncz  zii  sancl  Johaus  lag  zu  süngiblen  nü  zü  nebsle  und  von  ■=> 
r  daunen  über  fünflf  gantze  jore  die  noch  einander  kommenl  one  underlosz  one  alle 

geverde.  Wo  ouch  ineisler  und  rat  oder  der  vorgenanlcn  geswornen  einem  oder 

nie  fürköme  oder  der  andern  einem,  der  darüber  gesworn  belle,  daz  es  ieman,  der 

nit  busgenosse  were  und  in  die  vorgenanle  wise  gcrügcl  würdent,  gebroeben  belle 

also  dovor  geschriben  stot,  den  sol  meisler  und  rat  darumb  zü  rede  setzen  und  rcht-  10 

verligen  bii  dem  eide,  also  dovor  gescbriben  slot,  und  sollen t  es  ouch  die  gesworn 

rügen  bii  dem  eide  one  alle  geverde.  Were  aber  daz  es  ein  husgenosse  breche  und 

oit  hielte,  also  dovor  gescbriben  slol,  und  der  gerügel  würde,  also  dovor  ist  be- 

scheiden, den  sol  der  vorgenanle  münszmeisler  darumb  zü  rede  setzen  und  es  bii 

siuem  eide  uuverzogenlich  richlen  und  recblverligen,  do  ouch  der  sielte  bollen  zü-  >» 

gegen  sinl,  die  ouch  allewegent  von  dem  rate  und  unsere  stelle  wegen  do  bii  sin 

söllent,  und  sol  ouch  er  daz  richten,  wie  es  ime  fürkommet  und  gerüget  würt  one 

alle  geverde.  Und  were  ouch  also  bessernde  würl,  es  siient  husgenossen  oder  ander 

lüte,  so  sol  doch  allewegent  die  besserunge  fallen  an  die  stelle  und  in  die  wise,  also 

dovor  ist  bescheiden  one  alle  geverde.  Es  sol*  ouch  nyeman  mit  dheinem  knaben,  «o 
der  zü  der  münsze  gehöret  und  der  nit  gesworn  hetle  also  die  andern  und  also  do- 

vor ist  bescheiden,  weder  teile  noch  gemein  haben  noch  solich  knaben  uff  dheiue 

dinge  wisen,  das  wider  die  vorgeschriben  stücke  ist  one  alle  geverde.  Und  des  zü 

einem  Urkunde  so  ist  unser  stelle  ingesigel  an  disen  brieff  gehencket.  Der  wart 

geben  an  dem  ersten  zinstage  noch  der  zweyer  zwölffbotten  tage  Symouis  und  Jude  ** 

in  dem  jore,  do  man  zall  von  golz  gebürle  drützehcubunderl  jore  sehtzig  und  nün 

jore.   Hann  worent  folgt  der  Rat. 

Str.  St.  A  Briefb.  A  259  >>. 

843.  Bischof  Johann  [III]  an  meister  und  rat:  Her  Reinhart  von  Windecke, 

Phowe  von  Rietbür,  Jobans  von  Beckingen,  Jobaus  von  Entzeberg,  Cüntze  Glalz  unde  ao 

Hüderaberg  haben  ihm  und  den  seinen  semelichen  schaden  und  smocheit  «getan  mit 

rÖbe,  brande  und  branlscliBlzünge.  Dar  umbe  so  manen  wir  üch  urab  hilff'e  uf  die 
selben  von  der  bünlnisse  wegen,  die  wir  zü  üch  und  ir  zü  uns  getan  hant,  wand 

wir  es  mit  süben  unsers  rales  erkanl  habeul  nach  lüle  unsers  büutnisz  briefes,1  den 

wir  und  ir  miltenauder  habent,  und  ouch  als  die  erwirdigen  unsere  lieben  gelrüwen  »5 

a)  Verl,  so. 

1  Diese  Bestimmung  enthielt  nicht  der  Bündnisbrief  1359  Apr.  4,  sondern  da-  von  1368  Mai  20. 
1370  Sept.  12  wurde  der  Dechant  Johann  ton  Ochsenstein  entführt.  Aus  beiden  Thatsaehm  ergiebt  sich 
die  Datierung. 
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Johans  von  Ohssenstein  der  dechan  und  Rudolf  von  Hewen  custer  unserre  slifl  zü 

Strasburg  furbasser  mit  üch  redende  werdent.  L'nde  des  zü  Urkunde  hanl  wir  unser 
heimclicli  ingesigel  indewendig  uf  disen  brief  geheiszen  Irücken.  Datum  Gengem- 

bach  crastino  beati  Marlini*.  [1308  oder  1309]  November  12  Gengenbach. 

Str.  St,  A.  AA  MOB  »r  78.  or.  eh.  lü.  pat.  e.  »ig.  »übt  impr. 

844.    Schletlsladl  mahnt  Straßburg,  seine  Gesandten  zu  einem  Bundestage  nach 

Ben  fehl  zu  schicken.  1369  November  14. 

Den  wisen  wolbesclieiden  unsern  sundern  guten  fründen  und  eitgenossen  dem .  . 

meister  und  dem  rat  von  Strazburg  embieten  wir  der  .  .  meisler  und  der  . .  rat  von 

io  Sielasiat  unsern  willigen  dienst  zu  allen  ziten.   Wir  maoent  üch  mit  diaera  briefe 

des  bundes,  den  ir,  die  von  Hagnö,  die  von  Golmer  und  wir  niiltenander  hanl,  das 

ir  uwer  drige,  die  ir  do  bi  haben  söllenl,  schickenl  gen  Benfeit,  das  sü  am  ersten 

fritag  früge  vor  sant  Kaihennen  lag  zu  nehist  do  siend  und  mit  dem  sibenden  jv0p.  ». 

manne  uud  den  andern,  die  dar  zü  gehören!,  do  zu  sitzent,  uns  helll'e  zü  erkennende 
»  von  solicher  breslen  und  Sachen  wegen,  die  wir  in  do  wol  furlegende  werdent. 

Wan  wir  des  selben  oueh  die  von  Hagnowe  und  von  Golmer  gerannt  hant,  die 

iren  mit  dem  bubimanne  do  zü  habende.  Dalum  feria  quarla  posl  feslum  beati 

Marlini  episcopi  sub  sigillo  uoslre  civitatis  secreto  presenlibus  a  lergo  annexo  69. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  48(49  B  46  fasc.  Vit.  or.  eft.  Iii.  pat.  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 

20  845.  Clans  von  Rymdnheim,  der  Siebentemann  in  dein  Bunde  ton  Slraßburg, 

Hagenau,  Colmar  und  Sc  kiel  ts  ladt,  fordert  Walther  vor  Mülnheim  au  f,  daß  er  Herrn 

Friedrich  Dechanl  ton  Rheinau  für  den  angethmen  Schaden  vnklagkafl  mache 

oder  sieh  verantworte.  1309  [November  23.] 

Ich  Glaus  von  Rymelnheim  ein  ritler  und  zu  dirre  zit  ein   sybendeman  der 

»  stelle  Strazburg,  llogenowe,  Golmer  und  Slelzstal  von  dez  bundes  wegen,  den  die 

selben  vier  sielte  milenander  hant,  verkünde  Walther  von  Mülnheim  zu  Hynowe  : 

daz  von  der  erbern  bescheiden  dez  meisters,  dez  rates  und  der  bürgere  wegen  ge- 

meinliche der  vorgenanten  stelle  zu  Slelzstal  vor  den  sehsen,  die  nach  dem  selben 

bunde  zü  erkennende  dar  zu  gesetzet  und  gekosen  sint,  und  vor  mir  und  in  vür- 

sj  geleil  ist  mit  klage,  daz  ir  heru  Frideriche  dem  allen  dechan  von  Rynowe  irem 

burger  7  füder  wincs,   die  er  ligende  bette  zu  Andelahe,  die  bödeine  uzge- 

slagen  babent  und  daz  er  da  von  umbe  die  selben  sine  winc  komen  sie  und  sie 

verlorn  habe  und  dar  nach  mist  in  den  uzgelaszen  win  gelragen  und  getan  babent, 

durch  daz  der  win  garwe  nieman  zu  n[ulzej  a  komen  solte.  Und  dar  umbc  so  sehent 

Sö  wir  alle  sybeu  gerne  und  müle  ich  von  iren  und  minen  wegen  an  üch,  daz  ir  den 

a)  Sthitft  abgekratzt. 
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von  Sletzslat  und  dem  allen  dechan  irem  burger  den  schaden  und  die  smacheit, 

so  iraalso  getan  und  begangen  hant,  widerkerenl  und  abe  legent  binnant  untze  an 
J-  den  ersten  menldag  nach  b  sant  Andres  dage  nu  zu  nehste  und  sie  da  von  unklage- 

haft  machen!  oder c  ez  aber  vor  mir  und  den  andern  sehseu  uf  den  selben  mentdag 
früge  zu  Benefcll  verentwurtenl.  Detent  ir  dez  nit,  so  wiszent,  daz  ich  mit  den  s 

selben  sehsen  uf  deu  vorgesehriben d  mentdag  zu  Benefelt  erkennen  müs,  waz  den 
vier  sielten  nach  dem,  alse  ir  bunt  wisel,  vürbaz  dar  umbc  zft  tundc  sie.e  Geben 

under  ininem  dez  vorgenanten  Claus  vou  Rvmelnheim  dez  sybendemaunes  ingesigel 
an  dem  ersten  etc.  anno  69. 

Str.  8t.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48/49  B  46  fasc.  XI.  Mite  ch.  io 

846.  In  der  missehelle  zwischen  dem  rilter  berrn  Slyslaw  von  der  Wilen- 

mülcn  landvogt  im  Elsasz  von  des  reiches  wegen  und  der  sladt  Hagenau  einer-, 

Conrad  von  Lichlemberg  andererseits,  die  sie  gelassen  haben  an  Cftnlzen  Bocke, 
Johans  Schilt,  Johans  Heilmau,  Frantzcn  Nefen,  Cunlzen  Roseböm  und  Johans 

Butzheim,  die  ralleule  waren  der  stiidte  Straszburg,  Colmar,  Hagenau,  Schielt-  js 
Stadl  von  des  bundes  wegen,  den  dieselben  slädle  haben,  und  an  Claus  von 

Rvmelnheim  ritler»  der  seit  siebenten  mann  derselben  stfidle,  wird  ein  Schieds- 

spruch gefallt.  Claus  von  Rvmelnheim  siegell.  Geben  zu  Strazburg  an  dem  ersten 

zinsdage  vor  sant  Lucieu  dage  1369.  1369  December  11  Strassburg. 

Ungenauer  St.  Ä.  FF  1.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  ■■<, 

84?.    Der  Landvogt  Stislav  von  der  WeilenmüJil  an  Straßburg :  bittet  den  Abi 

ton  Neuenburg  des  Glefengeldes  wegen  ungeschädigt  zu  lassen. 
[1369  December  12]  Hagenau. 

Minen  dienst  bevor.  Ilerre  der  meisler  und  der  rate.  Mir  hat  verkündet  min 

herre  herre  der  appet  von  Nüwcnburg,  wie  ir  glevengolt  oder  ander  Schätzung«,  *& 

die  von  des  von  Veslenberg  und  von  mines  herren  hern  Ulrich  zileu  her  gestanden 

sinl,  an  in  vordernt  und  in  öch  meinent  dar  für  an  zu  griffende,  ob  er  es  nüt  gar 

kurczlichen  rihtet.  Nu  hat  er  mir  öch  geseit,  daz  er  gerihlet  und  getan  habe  zu 

ie  den  ziten,  daz  er  denne  rihten  oder  tun  solle,  und  vindet  öch  des  wol  lüte, 

die  enteil  wol  wissent,  wie  es  sich  darumbe  gehandelt  hat.  Da  von  bitte  ich  üch  so 

mit  ernst,  daz  ir  iuf  uud  sin  clostcr  nüt  angriffent  uud  sü  ungeschediget  lassent.  als 

ich  üch  des  wol  gelruwe.  Und  bescheiden t  mir  tage  und  stunde  an  gelegen  stelle. 

Da  wil  ich  mit  im  hin  zu  üch  komen  und  lüte  mit  mir  bringen,  die  Übt  wol  dar- 

umbe wissent,  wie  es  sich  bii  her  verloffen  hat.  Wan  wa  er  reht  hat,  da  truwe  ich, 

a)  so  ir  übergtschr,  für  die.        b)  nach  —  dage  übtrgetckr.       e)  0<Ur  —  VCTMltwurtent  ühir-  fg 
gesekt:       d)  «bergrschr.  fHr  ?*lben.        e)  hiernach  ausytttr.  und  da»  fleh  die  von  SletzsUt 
und  ir  l>urgcr  d«  von  unklagehaft  gemacht*  werdent  euUurle.         fj  in  üi(,grs?ltr. 
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daz  ir  in  da  by  lasseut  blibcn.  Und  ist  öch  er  und  sin  closter  mir  also  gewanl  von 

desriches  wegen,  daz  ich  in  sol  vor  sin,  ob  sü  ieman  wider  bescheidenheit  wolle  n6ti- 

gen  oder  drengen.  Uwer  anlwürt.       Datum  in  Ilagenowe  feria  quarta  posl  Nicolai. 

Styslav  von  der  Wytenmüln 

*  lantvogt  zu  Eisassen. 1 

[In  verso]  Den  frommen  wiscn  dem  ineister  und  dem  rate  zd  Strasburg. 

Str.  St  JL  0.  TJ.  V.  lad.  271  nr.  21.  or.  eh.  ht.  d.  c  sig.  in  v.  impr.  dd. 

848.  Werulin  lömherrevon  Colmer  schwört  Straszburg  urfehde  «von  dergeveng- 

nisze,  aller  geschürte  und  getetc  wegen,  so  mir  von  in  und  iren  wegen  geschehen  ist  und 

io  och  von  allez  des  kumbers,  arbeile  und  schaden  wegen,  so  ich  von  in  gebebt  und  ge- 

litten habe».  Zur  Sicherung  der  Straszburger  hoben  mit  ihm  geschworen  Hanncman 

ilonihüir,  siHii  brudL'i.  und  HutVlin  Wntman  von  Colmar,  hei  vvrlelztinp  Aw  uifHi  I  • 

gegen  ihn  beholfen  zu  sein,  als  wenn  die  urfehde  gegen  sie  überfahren  wäre.  Dazu 

sollen  sie  acht  tage  nach  der  mahnung  durch  meister  und  rat  zu  haus,  zu  hof  oder 

iD  unter  äugen  mit  ihren  gewissen  boten  oder  briefen  sich  antworten  zu  Straszburg 

in  die  stat.  Alle  drei  siegeln.  «Gegeben  an  dem  ersten  sunnendage  nach  sanl 

Thomans  dage  dez  zwelfbotlen»  1369.  1369  Beeember  23. 

Str.  St,  A.  G.  U.  P.  lad.  168.  cop.  mb.  coaev. 

849.    Heinrich  von  Salmendingen  an  Wedel  Marsilius  in  St/aßburg  •  hat  auf 

•tu  seine  Bitte  mit  den  Herren  ton  Oeningen  über  die   Wiederaufnahme  von  Juden  in 
Straßburg  gesprochen,  und  diese  willigen  ein.  [1369.] 

Dein  erbern  vesten  manne  Wetzein  Marsillen  zu  Straspurch  enhüt  ich  Hainrich 

von  Salmatingen  minen  dienst.  Lieber  her  Weisel.  Alz  ir  mit  mir  gerett  hand  und 

mich  batend  zu  reden  zu  minen  herren  von  Oetiugen,   ob  daz  wer  doz  juden  wider 

25  kotnen  gen  Straspurg,  daz  sie  denn  von  in  nement  zchen  jar  iedes  jars  zwelf  marck 

silbers  und  nach  den  sehen  jaren  ir  volles  gelt,  daz  han  ich  mit  beiden  minen 

herren  gerett.  Und  die  sprechent  also,  daz  sie  alzit  gern  tun,  waz  den  herren 

vor»  Straspurg  liebe  wer,  und  daz  ir  daz  an  sie  bringen,  und  daz  man  minen  herren 

die  zehen  jar  iedz  jars  zwelf  mark  sicher  tüw  und  darnach  ir  volles  gelt,  so  wellen 

so  sie  ez  ufnemen  and  alzit  tun,  waz  der  stat  liebe  sei.  Ewer  antwurl  land  min 

herren  von  Oelingen  wider  wizzen.      Dalum  Kalzenstain. 

Nach  dem  Druck  bei  Schiller  Königs*.  105',. 

»  In  einer  undatierten  Urk.  littet  derselbe  Meisler  und  Bat  von  des  riches,  dar  zü  mins  herren 
des  hertzogen  von  Lützelnburg  und  min  selbes  wegen,  die  Äbtissin  von  Hohenburg  des  Glefengddes 

31  wegen  nicht  eu  nötiget*,  des  sü  vormals  bi  andern  lantfogelen  überhaben  und  erlassen  ist  und  ouch 
r.üt  schuldig  ist  zft  geben  von  friheit  tind  gnaden  wegen  Römyscher  künige  und  keyser.  Ebendort 
V.  C.  G.  Cuip.  K  la<L  ii  «;  or.  dt.  tit.  d  c.  sig.  in  «■  impr.  dd. 
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850.  Burchard  ton  Einsängen  an  Meister  und  Rat;  tadelt  ihr  Eingreifen  in 

die  Qrafemtadener  Angelegenheit ;  bittet  Johann  Erle  an  de»  Dörfern  nngeirrl  zu 

lassen.  [1309.] 

[Meister  und  rlait.  Ich  grösz  öch  und  lont  weh  wissin,  daz  mir  furkomeu  ist, 

alse  ich  Johans  Erhen  ingeselzet  [habe  in  die]  dörfer  Illewikcrsheim  und  Illenkirche 

und  Gravenstaden,  alsc  mir  unser  herre  der  keyser  [bevolhen]  hei  und  min  brüder 

der  lanlvoig  von  dez  riches  wegen  ouch  an  mich  gesetzet  het  .  .  .  ■  [Joh]ans  Erbe 

dez  geltz  gehorsam  ist,  alse  isz  slot  zu  lösende  von  dez  riches  wegen,  we  .  .  .  b 

scholleiszen  und  sine  böllel  abe  gesloiszen  hanl  und  öch  der  sachen  angenomen  haut, 

.  .  . b  [nü]t  an  gait,  da  bitten  ich  öch  vou  mins  bröder  wegen  dez  lantvoitz  und  von 
minen  [wegen,  daz  ir]  in  an  den  dorfern  ungeirrel  lont  und  yme  sine  scholteyszen  und 

böllel  loiszint  bliben  .  .  . c  senl,  daz  sii  ir  gell  noment  alse  isz  in  sloit  und  yre  briefe 

sagent,  die  sü  von  .  .dbsnt.  Ure  entwerte  lont  mich  wieder  wissin. 

Börcharl  herre  zö  Vinslingen  und 
zö  Schonecken. 

[In  verso]  Den  erbern  und  wisen  meister  und  rale  zu  Strasburg. 

Str.  St.  JL  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  er.  ch.  Ut.  d  e.  tig.  in  p.  impr.  id.  Die 
Lücken  am  Unken  Ramie  sind  entstanden  durch  Feucluigkeit. 

851.  Kaiser  Karl  IV  verleiht  der  Stadl  Straßburg  das  Recht,  vier  große  alle 

Turnosen  von  jedem  Fuder  Weins  und  andern  Waaren  nach  Verhältnis,  die  den 

Rhein  auf  und  abgehen,  zu  erheben.  1370  Januar  Ii  Prag. 

Wir  Karl  von  goles  gnadin  Romischer  keiser  czu  allen  czeilen  merer  des  richs 

und  kunig  czu  Behem  bekennen  und  tun  kilnt  offenlich  mit  disem  briete  allen  den, 

die  in  sehen  odir  horn  lesen,  das  wir  haben  angesehen  manigvalte  niieze  und  gc- 

iruwe  dienst,  die  uos  und  dem  riche  die  burgermeislerre,  der  rate  und  die  burger 

gemeynlich  der  slat  czu  Strazzeburk,  unsere  und  des  richs  lieben  gelruwen,  ofll 

williclich  erezeiget  haben  und  noch  tön  süllen  und  mögen  in  künftigen  czeilen,  und 

haben  in  mit  wolbedacbtein  mülc  mit  rate  uuserre  fiirslen  und  gelruwen  ufgeslagen 

und  geben,  ufslahin  und  geben  in  mit  craft  diez  briefs  vier  grözz  aide  turnoys  an 

und  üff  dem  czolle  czu  Nüwcnburg  oder  anderswo,  wo  sie  die  mit  gunst  der  herren 

und  unserr  gelruwen  erwerben  und  behauen  mögen,  von  iedem  füder  weins  und 

auderr  kaufmanschaft  noch  der  markezal,  die  den  Rein  üff  und  abe  komet,  czu  he- 

ben und  czu  nemen  bis  an  unserr  widerrufen.  Dorumb  so  gebiten  wir  allen  fiirslen, 

geistlichen  und  werlllichen,  graven,  freyen,  herren,  dyenslluten,  rillern,  knechten, 

gemeynscheften  der  siele,  burgraven,  czolnern  und  allen  andern  unsern  und  des  richs 

amptlüten  und  gelruwen  ernstlich  und  vesliclich,  das  sie  alle,  noch  ir  dheyuer  die 

egenanlen  von  Slrazzeburk  odir  ire  boten,  den  sie  das  eulpfelhen  werden,  an  den 

a)  Mltn  7—9  Buchstaben.       b)  ».  *1  Butktt.        e)  tä.  7  Bu-hst.        d)  <■«.  10  Bucht. 
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selben  vier  türnosen  nicht  hindern  noch  irren  sulleu  in  dheyneweiz,  sunder  sie 

dorczu  bis  an  unser  widerrüfen  und  do  bey  hanthaben,  schuczcn  und  schirmen,  alz 

sie  unser  und  des  richs  swere  ungcnad  vormeydeu  wellen.  Mit  urkund  dicz  briefes 

versigelt  mit  unserr  keiserlichen  insjeslat  ingesigele.  Geben  czu  Präge  noch  Crists 
geburd  dreyczenhunderl  jar  doruach  in  dem  sybenczigslem  jare  an  dem  Freylag  noch 

dem  oberislein  tage,  unserr  riebe  in  dem  vier  und  ezwenezigstem  und  des  keiser- 
tums  in  dem  fomfezenden  jare. 

[Auf  dem  Bug  rechts]        per  dominum  Pragensem  archiepiscopum 

P[elrusJ  Jaurensis. 

[In  veno)  R.  Johannes  de  Geilnhusen. 

A  Str.  St.  Ä.  AA  3  nr.  6.  or.  mb.  «.  $ig.  innd.  dtl. 
Ii  ebenda  Bricfb.  A  28  b. 

Gedruckt  nach  Ii  bei  Scftöpflin  Als.  dipl.  JJ,  261.  —  Huler  reg.  nr.  4798. 

852.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  Will  die  Streitigkeit  über  Grafen- 

staden u.  s.  w.  bei  seiner  bevorstehenden  Ankunft  am  Rheine  selbst  untersuchen. 

1970  Januar  11  Prag. 

Wir  Karle  von  [gotz]8  gnaden  Römisch  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  riches 

und  künig  zu  Beheym  embielent  dem  burgermeisler,  dem  rote  und  den  burgern  ge- 

meynlich  der  slal  zu.  Strasburg,  unsern  und  des  riches  lieben  getruwen,  unsere  gnade 

und  alles  güt.  Lieben  getruwen.  Wanne  wir  vorinoles  Johansen  Erben  genant  uwerm 

milteburger,  unserme  lieben  getruwen,  gantz  mabt  geben  hatlent,  daz  er  von  unsern 

und  des  riches  wegen  Illekirche,  Wickersheym  und  Grofenstaden  mit  iren  gerihlen 

und  zögehördeu  in  pfandes  wise  lösen  möhle,  und  ouch  ime  daz  var  über  die  Ille 

zü  Grofenstaden,  daz  von  uns  und  dem  riebe  alz  er  uns  vorgab  zü  lehene  rüret,  ver- 

lihen  hatlent  also  verre,  obe  es  des  hochgebornen  Wenlzlaw  herlzogen  zü  Lülzelin- 

burg,  zü  Lymburg  und  ze  Brabant,  des  heiligen  riebes  in  Dülschen  landen  gemeiner 

vicare,  unsers  lieben  brüders,  wille  und  gunst  were,  alz  daz  in  unsern  keiserlichen 

briefen,  die  wir  ime  dar  über  geben  habent,  vollekömenlichcr  begriffen  ist;  dar  zu 

ouch  der  selbe  unser  brflder,  alz  wir  vernomen  habent,  sinen  gunst  und  willen  geben 

hat1  und  sioem  lantvogt  zu  Eilsazzen  empfolhen,  daz  er  den  selben  Jobans  uff  die 
selben  guter  schütze  und  schirme ;  und  wanne  ouch  nü  dar  umb  ir  uns  von  uwere 

mitleburgere  wegen,  die  die  egenanlen  pfant  inne  habent,  mit  uwer  erbern  botschafft 

underwiset  habent  etzlichc  rchte  und  friheite,  die  ir  zu  den  gutem  haben  söllent,  die 

uns  vor  niht  kunt  gewesen  sint ;  und  wanne  wir  nü  der  sachen  und  zweyunge  zü 

diser  zit  keinen  uszlrag  geben  raögent,  sunder  wir  habent  willen  mit  gottes  hülffe 

a)  Vorl. 

i  Dieser  hatte  die  Bclehnung  mit  der  Fäkre  su  Grafenstaden  bereits  13G9  Sept.  20  (ze  Yvois  an 
sand  Matheoa  abent)  vollzogen.  Vbendort  V.  C.  G.  Corp.  A  lad.  36.  or.  mb.  c.  »ig.  pettd.  <Ul. 
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kürtzlichen  zü  Dülschen  landen  und  an  den  Rin  ze  komen,  so  ist  unser  meynunge 

und  willen,  daz  danne  do  selbest  ir  und  oucli  Joli8ns  der  vorgenante  für  uns  komen 

süllent  mit  tiwere  kunlschafTt  und  bewisunge,  also  daz  wir  zwüschent  üch  die  saclie 

uszgelragen  und  gerillten  mögent,  alz  ouch  wir  dem  egenanlen  Johanse  unsern  briefT 

gesaut  habent.  Und  dar  umb  so  gebieten  wir  uwern  truwen  ernszlich  by  unsern  und  • 

des  riches  hulden,  das  ir  die  selben  pfantschaflt  mitsumpl  dem  var  über  die  Ille 

also  behallenl,  alz  sü  vor  gewesen  svnd,  und  obe  ir  den  egenanten  Jobanse  von  der 

selben  Sachen  wegen  anegrilTen  oder  bescheiniget  betlent,  daz  daz  alles  widertan 

werde  unlz  an  unsere  zükunfll  alz  vorgeschriben  stet,  alz  ir  unsere  und  des  riches 

ungnade  vermiden  wellent.  Geben  zü  Präge  an  dem  nehslen  fritage  noch  dem  10 

obresten  tage  unsere  riche  in  dem  24  und  des  keiserlüms  in  dem  fünffezehen- 

den  jore. 

Sir.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  31.  cop.  ch  saec.  XIV.  exeunt. 

853.    Der  Zandvogt  Slislav  von  der  Weilenmühl  und  Meister  und  Rat  von 

Straßburg  treffen  die  Vereinbarung,  daß  der  Streit  zwischen  Johann  Erbe  und  » 

Straßburger  Bürgern  um  Grafenstaden  n.  s.  w.  dem  Kaiser  vorgelegt  werden  soll. 
1370  Januar  15. 

Ich  Slysläw  von  der  Wilenmülen  lanlvogl  in  Elsaz  uud  wir  Bcrtholl  Zorn  der 

meister  und  der  rat  von  Slrazburg  tünt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  in 

der  missehelle,  die  da  waz  von  der  Zörne  und  irre  gemeiner  wegen  an  disen  nach-  so 

geschriben  dörffern  und  von  anderre  unserrc  der  egenanlen  stelle  bürgere  zü  einem 

teile,  andersite  hern  Johanse  Erben  einem  rilter,  die  missehelle  dar  rüret  von  lo- 

sunge  wegen,  die  her  Johans  Erbe  sprichet  die  er  habe  an  den  dörffern  Illekirche, 

Grafenstaden  und  Illewickersheim.  Dieselbe  missehelle  und  waz  da  von  uferslandeu 

ist  ich  der  egenante  lantvogl  und  unsere  der  vorgenanlen  stelle  erbern  botlen,  die  as 

wir  von  unserm  rate  dar  zu  schicketent,  übertragen  habent  in  die  wise  alse  hienach 

geschriben  sl«tl:  daz  ist  also,  daz  sie  zü  beiden  teilen  schicken  und  varen  süllent 

Mai  i.   mit  vollem  gewalte  uf  den  sunnendag  drie  wochen  nach  dem  oslerlichen  dagc,  der 

zü  nehste  komel,  vür  den  allerdurchlühtigslen  fürslen  unsern  gnedigen  herren  herren 

Karlen  von  gotz  gnaden  Römscher  keyser  zü  allen  ziten  merer  dez  rychs  und  künig  so 

zü  Beheim,  wo  er  danne  zü  ziten  isl,  oder  die  rihter,  die  er  von  sinen  keyserlichen 

gnätlen,  so  er  die  sache  verhört,  dar  zü  setzet  oder  schicket  in  sinem  hofe,  da  er 

danne  isl,  in  gerilltes  wise.  Und  süllent  och  zü  beidensilen  da  bliben  und  dem  hofe 

nil  entwichen,  uneze  daz  die  sache  ein  ende  nimet,  ez  were  danne  daz  gerihle  vür- 

baz  dage  dar  an  mahlent.  Die  sol  man  öch  vürderliche  hallen,  alsc  sie  in  danne  »s 

bescheiden  werdenl,  und  sol  öch  keinre  dem  andern  die  sache  durch  mütwillen 

verziehen  än  alle  geverde.  Und  süllent  öch  die  Sachen  vürlegen  nach  klage,  vorde- 

runge  und  nach  entwurten,  alsc  sich  die  sache  zü  beidenteilen  har  gevertiget  het, 

nach  allen  ergangen  dingen  und  waz  da  von  uferslanden  ist  bitze  uf  disen  hütigen 

dag,  und  mag  öch  iederman  darlegen  waz  er  Iruwel,  daz  ime  nütze  und  gül  sie  än  40 

alle  geverde.  Also  waz  da  gesprochen  wirt  zü  rehtc,  daz  süllent  sie  zü  beidensilen 
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slete  ballen  bi  iren  eyden,  alse  ez  danne  erteilt  wirl,  doch  also  dar.  daz  gerihle  uie- 

manue  an  den  lip  noch  gelidc  gün  sol.  Und  sol  6ch  daz  vurdingen  niemannc  scha- 

den an  keinen  sinen  rehlen  in  alle  geverde.  Und  der  vorgeschoben  dinge  zu  einem 

nrkünde  so  ist  min  des  vorgenanten  Stvslav  und  unser,  der  stelle  von  Strasburg 

ingesigelc  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  geben  an  dem  ersten  zinsdage  vor 

sant  Anthonien  dage  in  dem  jare,  da  man  zalte  von  gotz  gebürle  lusent  jarc  drü- 

huudert  und  sybeulzig  jare. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  22.  or.  vtb.  c  2  eig.  pettd.   (t  (Stifte»)  «VI.  1 mit.) 

Gedruckt  SctwpjUn  Ah.  dipl.  11,  263. 

854.  Rudolf  markgraf  zu  Baden  an  meister  und  rat :  Graf  Eberhard  von 

Wirtcubcrg  hat  vor  (km  kuiltnr Jen  in  Schwaben  klage  geführt,  dasz  Rtuklf 

seine  diener,  die  von  Sabsenheiu,  widerreclillich  beraubt,  verbrannt  und  gefangen 

hat.  Der  lendfriede  hat  deshalb  hilfe  gegen  Rudolf  erleilt.  Eberhards  anklage 

sei  iedoch  unredlich  «in  den  dingen,  das  wir  ein  offen  redelichen  widersagte
n 

kriege  mit  den  von  Sahsenhein  und  iren  helffern  gehabt  hän,  dar  yn  wir  doch 

von  ine  braht  und  gedrungen  wurden,  und  sie  gefangen  hin  uff  dem  unsern  in 

der  gelal  unsers  schaden  in  den  branlsl&lsen  und  hofsteten,  als  sie  uns  alzÖ 

und  ye  miltens  branlen  und  sie  das  unser  roupliche  tribend  und  tragen
  f&n- 

den,  und  daz  grafe  Eberhart  syt  her  dicke  und  vil  sine  ernstliche  briefeund  andere 

sine  erbere  bolschaft  dar  unibe  an  unsge&chigt  und  getan  hät  und  uns  von  der  von 

Sahsenhein  und  ire  helflere  wegen  umbe  tage  und  finden  geworben  und  gebellen  bäl 

und  uns  alle  zit  zu  erkennende  gap,  wie  er  uns  an  den  selben  unsern  vienden  nil 

gerle  se  irren  noch  ze  hindern,  und  wie  im  unser  missehelle  under  einandere  ge
- 

trüweliche  leyt  und  ine  sin  schulde  geschehen  sy.»  Rudolf  ist  bereil,  vor  dem 

landfrieden  tag  mit  Eberhard  zu  leisten.  Er  bittet  die  Slrasz  burger,  wo  sich  ge- 

legenheit  bietet,  für  ihn  einzutreten.  «Datum  Baden  in  vigih'a  couversionis  saneli 

Pauli  apostOÜ  anno  70.»  1370  Januar  24  Kutten-Baden. 

Str.  St.  A.  AA  M.  or.  ch.  lit.  d.  c.  9ig.  in  v.  impr.  dtL 

Markgr.  Reg.  nr.  1271. 

855.  Der  Reichsvikar  Wentel  an  Kaiser  Karl  IV:  beschwert  sich  Hier  die 

Haltung  Strasburgs  in  der  Grafenstadener  Angelegenheit  und  bittet  die  Redde  des 

Reiches  ZU  wahren.  [1370]  Februar  J8  Brüssel. 

Durcblucbtig  l'urste,  vervorsam  bere  und  gnediger  bruder.  Also  ir  gegunnel 

hant  Jehans  Erben  zü  losende  die  dörffer  Graveiistaden,  YUekirehe  und  Vllewikers- 

heim  von  den  van  Slrazburg  burgern  und  yme  ir  des  uwer  keiserlichen  briefe 

durch  inine  bete  und  dourch  sime  dienste  willen  geben  hant,  do  laisse  ich  uwer 

gnode  wiszea,  das  8Ü  ime  die  dörffer  nit  zü  losende  woltent  gebeut  und  nwern 
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briefen,  mir  undunserme  lanlvoglen  zu  Elsasz  dez  ungehorsam  sinl  geweisen,  der  es 

van  uwern,  des  riches  und  minen  wegen  vil  und  dicke  an  sii  gevorderl  het.  Doch 

so  sinl  die  selben  von  Slrazburg  kume  do  zu  hrahtt  daz  sii  mit  dem  selben  Jehans 

Erben  in  gerihles  wis  vour  uwer  gnade  kumen  sullent  up  einen  nemelichen  tag  uf 

das  rehl,  und  haut  sich  des  gegenander  verbunden  und  verbriefet,  das  Slislav  van  der  » 

Wilenmulen  unser  lantvogt  und  die  stat  van  Slrazburg  besigelt  hant.  Dar  umb 

durchluchlig  fursle  bilte  ich  uwer  gnade,  das  ir  uwer  und  des  richs  relit  vast  dar 

an  haltent  und  ouch  den  enpfelhent  ernstlich,  die  es  von  uwern  wegen  verhörende 

und  richtende  werdent,  ob  uch  ander  unmüsse  irre,  das  doch  die  losunge  vur  sich 

gange  durch  des,  daz  die  und  ander  güler,  die  die  van  Slrazburg  inne  hant,  die  zö  » 

dem  riche  hören l,  uch  und  dem  riche  nit  entfremedel  werdent.  Ouch  wisse  uwer 

gnade,  geschihl  die  losunge  an  den  dörfleren,  das  es  uch  und  dem  riche  erlich  ist 

und  allen  den  nützlich,  die  ir  begnaden  wellent  semeliche  und  ander  guter  zu  lo- 

sende, die  uch  und  dem  riche  zu  horent,  der  sii  noch  vil  inne  hant.  Durchluchlig 

forste,  got  musze  uch  aleziit  behuden.       Gescrieben  zu  Bruxelle  18  tage  in  februario.  "> 

Der  .  .  herezogh  .  .  von  Luczemburg,  van  lirabant 

und  van  Lymburg,  des  heiligen  richs  von 

uren  gnaden  gemeiner  vicarius. 

[In  verso)  Dem  durchluchtigen  forsten  vervortsam  heren  mime  gnedigen  liern 

und  bruder  mime  hern  dem  keiser.  80 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  or.  ch.  Kl,  iL  c.  sirj.  in  v.  impr.  del 

856.  Der  Proiinzial  des  Predigerordens,  Bruder  Johannes,  an  Meister  und 

Hat ;  beklagt  sich,  daß  die  Stadt  den  Orden  nicht  gegen  die  Klosterfrauen  unter- 

stütze. [137 op  Februar  2%  Cotistanz. 

Den  erbern  wisen  hern  den  meistern  und  den  raten  der  stat  zc  Straszburg  enbul  2& 

ich  bruder  Johans  provincial  in  Tuschen  lande  prediger  ordens  min  dinsl,  min  gebet 

und  waz  ich  gutes  vermag.  Gnedegen  hern.  Wen  ich  und  der  orden  gemeinlich  billich 

und  gern  allewegen  tetin,  waz  uwern  gnaden  gevelh'ch  ist,  besünder  von  der  fröwen 

clöster  wegen  uwerre  stelle,  so  habe  ich  nü  durch  uwer  bedle  willen  uf  geslagen  a 

vierzehen  tage  den  ban,  den  unser  erwirdeger  obersler  meisler  helle  geben  wider  w 

die  closterfrowen,  die  sich  ymc  und  unserm  orden  frevelich  hantd  widersetzet,  dar 

inne  sie  doch  anders  nit  denn  unordenlich  friheit  und  ungeistliche  verlaszenheit 

süchent.  Wand  nach  aller  meister  in  gollicher  künsl  und  in  den  rechten  bekennen 

so  enmögenl  sie  von  gehorsammi  unsere  ordens  vou  der  sache  wegen,  als  unser 

heiiger  valler  der  babst  het  geschriben,  in  dieheine  wise  enbunden  werden.   Und  * 

a)  himnrh  galrirhtn  iisi  von  morn  ub»r. 

>  Datiert  nach  nr.  863. 



1370 607 

sie  sint  öch  allciue  die  fröwen  unsers  ordeus  in  allem  Tfilschera  lande,  die  sich  in 

freislichkelt  wider  irn  und  unsern  orden  hent  gesetzet,  und  enmögent  sich  doch  die 

seihen  frevelin  frowen  nit  beclagen  von  uuserin  übgenanten  meisler  noch  von  mir 

deheiner  bes  werde  in  worten  noch  in  werken,  wenn  wir  beide  aller  erst  nöwelich 

j  in  unsern  Smplern  zü  in  kümeu  waren  und  uns  dar  zu  sicherlich  in  herbölten  und 

noch  zü  tön  bereit  sin,  waz  in  von  deheiuer  vorvarnder  meisterschaft  oder  brüdern 

unsers  ordens  unrechtes  oder  kümernis  ie  hesehehen  ist,  daz  wir  in  daz  nach  rechte 

genlzlich  wÖllen  ablegen,  wie  gerne  wir  irer  mit  eren  ledig  weren  und  anders  nit 

denn  gottes  lob  und  irer  und  aller  unser  undertan  seien  heil  und  ore  meinen.  Dar 

10  zü  wir  öch  in  disen  löffen  aller  anderrer  unser  frowen  clöster  herren,  siedle  und 

frünlde  hilfe  und  schirme  geliebt  haii  und  haben  äne  allein  von  uch,  do  wir  aller- 

meist Zuversicht  von  uwern  eren  und  wisheit  betten  und  wir  dar  über  geinret  worden, 

daz  ir  woltent,  das  die  obgeschriben  clöslerfrowen  uwer  stelle  ander  unserre 

gehorsammi  Lüben.  Wend  aber  ir  mit  hilfe,  als  ir  wol  vermöchtest,  dar  zü  uns  nil. 

«  stürleudt,  da  müsleot  wir  uns  als  wir  sollen  mit  geistlichem  recht  in  den  selben 

sachen  behelfen  von  Billigender  nöt  unser  selbes  seien  und  eren,  uud  haben  öch 

daz  selbe  mit  behallenisse  uwerer  hulde  willen  vorbaz  ze  Iftn,  als  verrer  als  wir  mit 

rechte  sollen  oder  mögen.  Und  sprich  öch  sünderlich  in  rechter  warheit,  daz  mir 

dftreh  uwerrer  erwirdiger  slol  löbes  willen  leit  ist,  daz  ir  unsern  obgesebriben  meisler, 

M  der  doch  der  vornemslen  geistlicher  manne  einre  ist  bi  hobst,  bi  keiser,  bi  k&ngen 

und  bi  rarsten,  der  die  heiige  cristenheit  einen  mag  geleisleu,  als  trostlos  aller 

uwerer  hilfe  von  uch  lieszent  scheiden  und  im  und  uns  unmöglicher  dinge  äne 

mülelent,  daz  wir  des  babsles  gebot  abe  leiten,  da/,  er  ane  unser  zu  tön  und  mit 

unserm  groszen  misvallen,  als  got  wol  weis,  als  wit  cristenheit  ist,  het  geselzet. 

m  Uber  daz  allez  bil  ich  uch  flislich,  daz  ir  uch  mich  und  den  orden  und  unser  rechl- 

verlege  meinünge  laut  enlpfolon  sin.  Wend  daz  wollen  wir  mit  unserm  gebedle 

allewege  verdienen  und  got  um  uwer  stelle  selde  und  ere  flizlich  bitten.  Geschriben 

zu  Coslanz  an  sant  Peters  läge  vor  sant  Mathias  dag. 

Str.  St.  Ä.  V.  D.  0.  lud.  71.  w.  c*.  h'l.  d.  c.  «j.  in  9.  impr.  dd. 

so  857.  Wolf  ton  Eberstein  n.  A.  m  Slraßburg  .■  versichern  die  Stadt  ihrer 

friedlichen  Gesinnung.  1370  Februar  23. 

Den  ersamen  wiaen  lulen  hern  Berhtoll  Zorn  meisler  und  rale  zü  Strasburg 

ernbieten  wir  Wolf  von  Eberstein,  Wolf  von  Wunncnslein,  Heintze  Glatz  von 

Lomersheim,  Ülrich  Trigel,  Släf   Gunlzelin»  Aberlin  Widenböscb  und  Aberlin 

as  Schütze  unsern  frunllichen  dienst.  Alse  ir  uns  mit  uwerm  briefe  frantlicbe  geschriben 

haut  nach  der  botschaft,  die  wir  uch  vormals  gelän  habent,  daz  ir  anders  nil  mit 

uns  wiszent  zu  tünde  haben  danne  lieb  und  gftl,  und  woltent  ir  dar  über  ützit  mit 

uns  zft  schaffende  haben,  daz  woltent  ir  uns  erberlich  vor  laszeu  wiszen :  also 

küudent  wir  uch  widerumbe  mit  disem  briefe,  daz  ir  tinbesorget  vor  uns  sin  söllent 

«o  und  dürffent  uns  öch  nit  eutsitzen  uf  alle  die  raeynunge  erberlich  vor  zu  sagende, 
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alse  uwer  brief  stel  an  alles  geverde.  Mit  Urkunde  diz  offen  briefes,  der  mit  minem 

dez  obgenanten  von  Eberstein  eygem  ingesigel  von  unser  aller  wegen  indewendig 

getruclcet  besigelt  ist.  Dar  zu  habent  wir  gebeten  den  edeln  bern  Wilhelm  von 

Ebersleiu  den  eitern,  daz  er  öch  zö  beszer  gezüguüszc  uns  alle  zu  übersagende  sin 

eygen  ingesigel  öch  har  uf  getrucket  hat.  Dez  wir  uns  der  obgenante  von  Eberstein  s 

der  elter  erkenneul,  daz  wir  daz  durch  bete  willen  dez  obgenanten  unsers  vettern 

und  öch  der  andern  gesellen  getan  habent.  Datum  in  vigilia  beali  Malhie  apostoli 
anno  doraini  1370. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  22.  cop  <*  coaeo. 

858.  Straßbnrg  an  Basel:  dankt  für  Vermittlung  »wischen  Qötzemam  Afänick  «• 

vnd  dem  Bisehof  von  Straßburg,  deren  Streit  an  einem  Tage  in  Mäl&ausen  ge- 

schlichtet werden  soll.  [l.iJO  Februar  26.J 

Unsern  sundern  guten  fründen  dem  burgermeisler  und  dem  rate  zu  Basel 

embielen  wir  Berhtolt  Zorn  der  meister  und  der  ral  von  Strazburg  unsern  dienst. 

Alse  ir  uns  geschriben  hanl,  daz  ir  mit  hern  Gölzeman  Müniche  geretde  habeut,  » 

daz  er  und  sin  sun  mit  unserm  herren  dem  bischofe  von  Strazburg  einen  friden  hallen 

wcllcnt  untze  uf  den  nehslen  sunnendag,  alse  man  singet  in  der  heiligen  cristenheil 

Mfirz  io.  Reminiscere  und  den  dag  allen,  und  daz  sie  *  einen  dag  mit  imc  da  zwischen!  leisten 
zu  Mülnhusen,  also  danckent  wir  üch  dez  selben  uwers  ernstes,  den  ir  da  mit  gebebt 

hanl,  getruweliche  und  kündcnl  üch  da  bi,  daz  wir  mit  dem  selben  unserm  herren  »o 

dem  bischofe  da  von  geretde  hant.  Der  sprichel,  er  welle  den  friden  und  die 

slallunge  mit  hern  Götzeman  Müniche  und  sinem  süne  öch  gerne  hallen  untze  zu 

dem  vorbenanlen  sonnendage  Reminiscere  und  den  sclhcu  sunnendag  allen  und  einen 

Mi>r-  7.  dag  mil  in  leisten  zu  Mülnhusen  von  nö  disem  nehslen  duuresdoge  fruge  über 

ahte  dage,1  dar  uffe  wir  öch  unsere  erbern  holten  haben  wellent.  Und  dar  umbe  » 
so  bitlenl  wir  üch,  daz  ir  bestellend  daz  der  dag  also  vür  sich  gange  und  daz  öch 

ir  uwere  erbern  botten  dar  uf  schickent,  und  daz  man  löge,  wie  sie  mitenander 

gerihtel  werden  mügent.  Da  mit  tönt  ir  uns  eine  sunderbor  früulschafl.  Uwer 

entwurle  embietent  uns  umbe  den  dag  wider.  Dalum  feria  tercia  proxima  post  diem 

beali  Mathie  apostoli.  *> 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  168  nr.  11.  Auf  Pergament  sorgfältig  geschrieben  ohne  Adresse 
auf  Rückseite.  Wahrscheinlich  wegen  der  Rasur  nicht  abgesandt. 

a)  hierneischtn  eine  Rasur  von  et,  ?2— 2<  Buchslaie». 

1  [1370]  Febr.  24.  (datum  Oberkirche  in  die  b.  Mathie  apostoli)  hatte  Bischof  Johann  III  Meüter 
von  Straßburg  nach  Mitteilung  des  Briefes  der  Stadt  Basel  entgegenkommend  geanttoortet  und  35 

um  einen  Tag  in  Mülhausen  uf  den  nehesten  mendaß  nach  der  grossen  vastnaht  (Mars  4)  mit  Betei- 
ligung der  StätU«  Straßburg  und  Basel  gebeten,  —  Or.  «Ä  Ut.  d.  ebendort  AA  H01  »r.  ». 
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859.    Landtogt  Ulrich  von  Fbistingen   an   Slraßburg .-  /"ordert  Freilassung 
gefangener  englischer  Ritter.  März  3J'  Hagenau. 

Lieben  fründ.  Wir  grüssend  üch  und  lassend  üch  wissen,  als  Johan  von  Hohen- 

stein und  her  Slisslaw  von  der  Wilenmüln  bi  üch  sind  gewesen  von  ininen  wegen 

5  und  an  üch  hieschend  die  Englischen  rilter,  die  da  von  üwern  burgern  und  usser 
üwer  stat  nidergeworfTen  und  gefangen  sind,  und  iu  kein  anlwurl  von  üch  werden 
künde,  dar  nach  wir  uns  gerichten  kunnend,  und  öch  ir  wol  wissend,  wie  mir  min 

herr  der  herlzog  von  Brabantdar  umb  versohriben  bat,  do  bilend  wir  üch  ernstlich, 

daz  ir  üwer  burger  solich  wellend  hallen,  daz  st  die  gefangen  lidig  sagen  und  in 
io  öch  widerkeren  und  die  gefangen  in  min  hant  stellen.  Und  haut  si  denn  üt  an  sü 

zü  sprechend,  sü  müssend  in  tan  was  reht  und  bescheidenlich  ist.  Und  tftnd 

ernsllich  her  zü,  daz  üch  sin  min  herre  zu  dankend  hab,  wan  ir  doch  all  zit  gern 
finden  gesehen  band.  Wan  mir  min  herr  ser  ernstlich  befulhen  hat,  daz  ich  als 

ernstlich  dar  zu  lü,  als  ich  iemer  müge,  daz  sü  lidig  werden,  so  mos  6ch  ich  tön, 

»  was  er  mir  gehütet,  als  bilhoh  ist.  Do  tünd  ernstlichen  her  zu,  als  ir  billich  lün 

süllent.  Uwer  verschriben  anlwurl  land  mich  wissen.  Geben  zü  llagenöw  an  der 

grossen  fasnaht. 

Ulrich  herr  zu  Finstingen  lanli'ftgl  in  Elsasse. 

[In  terso)  Den  wisen  und  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  z&  Strasburg. 

zo  Str  St.  A.  AA  81.  er.  eh  lit  d.  c.  «ig  in  «.  mpr.  dd. 
Geäruckl  bei  Schilter,  Königsh.  899. 

«60.   Landtogt  SHsky  von  der  WeitenmvM  an  Straßburg:  verspricht  mii 
Johann  Erbe  zn  verhandeln.  [1370  Mär»  7}  Hagenau. 

Minen  dienst  bevor.  Herre  der  meister  und  der  rate.  Alse  ir  mir  verschriben 

»  hant  von  hern  Johans  Erben  wegen,  daz  habe  ich  wol  verstanden  nnd  lasse  üch 
wissen,  daz  ich  hern  Johans  wil  besenden  und  besprechen,  so  ich  schierste  mag. 
Und  wie  er  mir  denue  anlwürt,  daz  wil  ich  üch  öch  lassen  wissen  und  wil  öch  dar 

zü  tun  waz  ich  tun  sol  und  als  ich  es  vor*  mime  herren  dem  keyser  getruwe  wol 
zu  veranlwürtendc.     Dalum  in  Hagcnowc  feria  qninta  post  dominicani  Invocavit. 

30  Slyslav  von  der  Wytenmtiln 
lantvogl  zü  Eisassen. 

[In  verso)  Den  erbern  wisen  dem  meister  und  dem  rale  zü  Strasburg. 

Str.  St.  Ä.  V   ('.  (i.  Corp.  II  Ja-J.  2S  nr  M.  <>r.  vh  lit.  cl.  c         ,n  c.  impr 

a)  vor  ist  Sbcrgtsthriibtü  übtr  dick  ausyettrkhtntm  Wort. 

U  1  Das  Datum  ergiebt  sieh  aus  dem  sa  diesem  Schreiben  in  Beziehung  siehenden  Briefe  nr.  S7G. 
Schilter  seist  den  Brief  zwischen  ewei  Schriftstücke  des  Jahres  1375  und  Schöpfltn  Als.  HL  II,  568  da- 

tiert ihn  danach  'circa  anno  1375.» 



670 1370 

J161.  Hagenau  an  Kaiser  Karl  IV:  hütet  Slraßburg  und  dessen  £tirfer  in 

ihren  Rechte»  mf  Wkirch,  Grafmstaden  und  JUuickertkem  m  schützen. 
1370  März  0. 

Dem  allerdurchlühligslem  fürsleu  unda  herren  .  .  herren  Karlen  vou  goU  gnäden 

R5mschem  keyser  zü  allen  zilen  merer  dez  rychs  und  kunig  zü  Beheim  embieten 

wir  der  nicister  und  der  rat  und1'  uwere  bürgere  gemeinliche  von  Hagenowe  unseru 

undertenigenc  willigen  dienst  mild  gantzer  gehorsamkeit  alse  wir  billich  süllenl. 

Gnediger  herre.  Wir  begerenl  uwere  gnAde  zü  wiszende,  das  uns  vürkomen  ist,  daz 

elwaz  missehclles  gewesen  sie  zwischent  unsern  lieben  fründen  und  eytgnoszen  dem 

burgermeister,  dem  rate  uud  den  burgern  der  slal  zu  Slrazburg  und  sünderliche 

den  Zürnen  iren  burgern  eius  teils  und  andersite  hern  Julians  Erben  einem  ritler  8 
von  der  dürfler  wegeu  Illenkirche,  Grafensladen  und  Illewickersheim  und  dez  vares 

uf  der  Ille  zü  Grafeustaden.  Dez  selben  missehelles  und  der  Sachen  sie  zu  beiden- 

siten  komen  sint  vür  üwere  keyserliclie  hocheil,  alse  f  ire  hotten  vürlegende  werdent, 

sie  dar  inne  von  «nander  zü  rihtende.  Und  sider  ir  in  die  gnäde  habcnl  uf  gelän, 

daz  ir  sie  meinem!  bi  iren  friheiten  zü  hanlhabeude  und  zu  schirmende  und  uns  und 

andern  uwero  und  dez  heiligen  rychs  stellen  in  Elsaz  empfolhen  hant,  daz  wir  in 

bigeslcndig  und  beholfen  sin  süllent,  und  wir  uns  öch  dar  uf  zü  in  verpllihlet 

uud  verbunden  hant,  so  bittent  wir  uwere  keyserliche  gnüde  alse  ernstliche  und 

demütekliche,  alse  wir  iemer  mügent,  daz  ir  den  selben  unsern  cylgnoszen  der  slal 

zü  Slrazburg  und  iren  bürgern  uwere  guädc  millekliche  mitteilen  wellent  und  sie 

bi  den  friheilen  und  gnäden,  die  sie  von  uwene  übertreibende  wirdi  und  von  andern 

Römschen  keysem  und  künigen,  uwern  vorfarn  an  dem  Römschen  rychc,  haut  und 

harbrahl  habent,  und  sünderliche  bi  den  vorbenanten  dörflern  und  dem  vare  laszen 

hlihen,  und  das  sie  sie  in  der  maszen  habent  und  besitzent,  alse  sie  unlze  har 

getan  hant,  und  uwern  troslberlichen  gunsl  dar  inne  gegen  in  keren  wellent,  daz 

sie  befinden  mügent,  daz  in  dise  unsere  geneiglichc  bete  gegen  uwern  gnäden  wol 

erschoszen  sie.  Da  mit  erfrowent  ir  uns  und  die  unsern  manigvaltekliche,  wände 

wir  ir  und  irre  früntschafte  iemer  dest  vürbaz  truwent  zü  genieszende.  Dalum  etc. 

sube  sigillo  noslro  presentibus  lergotenus  appresso  sabbato  post  dominicam  Invocavit 

anno  70. 1 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  28  nr.  £0.  conc,  th. 

•)  «od  ift  übergeschnebeu .  davor  aiugestritAe*  un*erm  gwdi>;en.  b)  ond  —  von  thtrgttelritbm 
anstatt  des  gt4lriehe/ieu  der  atat  zü.  c)  hier  ist  schuldigen  gcitriehen.  d)  mit  —  Mlllctlt 
«f/ti-gwki-itbai  anttati  des  gtsl.-ithciioi  und  waz  wir  wirdi  und  ereu  vermügent.  c)  einem 
ritler  ul  ibergctctiriebea.  I)  alse  —  werdtnl  tbergnchriebcit.  g)  M«  hür  M  «M 
a»dc,-tr  Hand  nachgetragen. 

*  Entsprechende  Conecpte  für  Colmar  und  ScMettsladt,  in  denen  das  Datum  nicht  vachgetragen  igt, 
ebendortsclbst  uud  nr.  81. 
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862.  Der  Ratsbole  Wallher  Wasicher  bekundet,  daß  Johann  Erbe  wegen  der 
Dörfer  Ittüirch,  Qraftnstaden  und  Mwickershcim  kein  Recht  vor  dem  Male  nehmen, 

WW-  X370  JMrz  11. 

Ich  Wallher  Wassicher  ein  burger  zu  Strasburg  l&  kunl  mengeliehem  mit  disem 
briefe,  daz  ich  wol  weis,  daz  her  Claus  Zorn  von  Bulach  ein  riller,  schullheissc 

zu  Strasburg,  Hügel y  und  Lienbart  Zorn  den  man  sprichel  Schullheisse  und  ander 

ire  gemeiner  an  den  dörffern  lllekirehe,  Gravenstaden  und  Illewikersheim  allewegenl 

daz  reht  buttent  zu  tände  hern  Johana  Erben  vor  meister  und  rale  zu  Sirosburg 
von  der  missehelle  und  ansproche  wegen,  so  der  vorgenant  her  Johans  Erbe  hei  an 

die  vorgenanten  her  Clans  Zorn  von  Bulach,  Hugeli  und  Lienbart  Schullheisze  und 

ire  gemeiner  der  vorgenanlen  dörffer.  Daz  reht  versprach  der  egennnt  her  Johans 

Erbe  und  wolle  not  zu  rchte  slon  noch  rehtes  gehorsam  sin  vor  meisler  und  rate 

zü  Sirosburg.  Ich  weis  öch  wol,  daz  der  vorgeuant  her  Johans  Erbe  darüber  unser 

burger  gevangen  hei  und  in  daz  ire  genuin men.  Diz  spriche  ich  bi  dem  eide,  den 
ich  der  stat  zu  Strasburg  und  dem  rale  gelon  habe,  wenne  ich  öch  in  holten  wis 
von  dem  rate  geschicket  wart  uf  läge  und  stunde,  die  sü  miltenander  hellent,  daz 
es  also  ergangen  ist,  also  do  vor  Slot  geschriben.  Und  dez  zu  eime  Urkunde  so  han 

ich  der  vorgenant  Wallher  Wahssicher  min  ingesigel  an  disen  brief  gehenket.  Der 

warl  geben  uf  den  menlag  noch  dem  sunentage  in  der  vasten,  so  man  singet 

Reminiszcre,  in  dem  jare  do  man  zalte  von  golz  gebtirte  drizehen  hundert  jar  und 

in  dem  sübenzigisten  jare. 1 

Str.  St.  A.  V-  C.  Q.  Corp.  B  lad.  29.  er.  mb.  c.  sig.  penj. 

863.  Karl  IV  an  Strasburg :  befiehlt,  dem  Meister  des  Predigerordens  gegen 
ungehorsame  Nonnen  behilflich  zu  sein.  1370  April  4  Guben. 

Karl  von  gots  gnaden  Komischer  keiscr  zu  allen  czeilcn  merer  des  reichs  und 
kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelruwen.  Uns  ist  furkomen,  wie  daz  etliche  nunnen  prediger  ordens 
in  der  slal  zu  Strasburg  ungehorsam  seint  dem  erwirdigen  Elyo  meisler  des- 

selben ordens,  dem  provincial  und  andern  brudern  doselbesl,  unsern  libcn  an- 

dechligen,  also  daz  derselben  nunnen  eyn  teile  wider  gehorsam  us  den  closlern 

louüen  mit  bilde  und  rate  etlicher  leute  doselbest  zu  Slrazzburg  und  daz  die 

egenanten  bruder  nicht  gestraften  mögen.  Dorumb  etnpfelen  wir  euwern  truwen 

ernstlich  und  gebiten  euch  vesliclich,  daz  ir  des  euwern  burgern  oder  anders 

iemands  nicht  gestaltet,  sunder  demselben  meister  provincial  und  andern  brudern 

desselben  ordens  ernstlich  und  hcfticlich  beholllen  seit,  dieselben  nunnen  zu  slraffen, 

1  Unter  gkieftem  Datum  und  unter  März  .9  mehrere  Zeugenaussagen,  welche  bestätigen,  daß  daz 
var  su  Orafenstaden  Atmende  ist.  Ebendortselb&t  Lade  22  und  27,  sowie  Briefbach  A  2*1  ff. 
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als  ofll,  als  sie  des  bedürften  und  an  euch  bcgeru  werdent.  Doran  erczeiget  ir  uns 

sunderlich  beheglichkeit.  Geben  zu  Gubbyn  am  nechsteu  douerstag  nach  Judica 

unser  reiche  in  dem  virundzwenczigstem  und  des  keisertums  in  dem  fumfczendem  jare. 

per  .  .  dominum  Lutboniuslensem  episeopum 
Heinricus  de  Widnania.  5 

[In  terso]  Dem  burgermeister  und  dem  .  .  rale  der  stat  zu  Slrazzburg,  unsern 

und  des  reiches  lieben  getruwen. 

Str.  St.  Ä.  AA  77.  or.  eh.  Ut.  cl,  c  ng.  in  v.  iuipr. 
Huber  reg.  nr.  4827. 

864.    Bischof  Johann  (III] 1  an  meistcr  und  ral :  erinnert  sie  an  ihr  versprechen,  w 
bei  ihrem  bürger  Heinrich  von  Lare  dahin  zu  wirken,  dasz  er  Horemberg  des 

bischofs  knecht  und  bürger  zu  Gengeubach  frei  gebe.       «Datum  Benefelt  feria 

secunda  infra  oclavas  saucte  posce.»  [1367— 1370  April  1Z]  Benfeld. 

Str.  St.  A  AA  1402  nr.  79.  or.  ck.  Ut.  d.  c  tig.  in  v.  impr. 

86.3.   Straßburg  an  seine  Boten  beim  Kaiser.-  berichtet  über  eine  angeblich  i* 

auf  Befehl  des  Landvogtes  und  liurckard  Erbes  au  der  Fähre  von  Cfra/enstaden 

verübte  QmaUthat  und  bittet  sie  dem  Kaiser  tu  klagen.  137Q  April  '47. 

Wir  Ulrich  Bocke  der  meisler  und  der  ral  vou  Strazburg  cmbielen  unsern 

erbern  bollen  hern  Johans  Zorne,  hern  Eberlin  von  Mülnheim  und  hern  Johanse 

Heilman  waz  wir  frünlschefle  und  gütes  vermügenl.  Wir  küodent  üch  umbe  20 

daz,  daz  ir  üch  in  der  sachen  von  der  drier  dörfl'er  wegen  Illekirche,  Grafensladen 
und  Yllewickersheim  und  dez  vares  zü  Grafensladen  uf  der  Ylle  dest  baz  dar  nach 

gerihlen  mügenl,  daz  von  unserre  bürgere  wegen,  die  daz  angüt,  vor  uns  mit  vier 

erbern  personen,  die  öch  darumbe  swürent,  erberliche  erzöget  ist,  daz  Swarlz 

Apm  ts.  Hannes,  der  da  ist  hern  Johans  Erben  kneht,  an  sanl  Marx  dag  der  zu  nehste  vür  25 

ist  in  der  naht,  und  daz  öch  ist  sider  der  zit,  daz  ir  von  uns  schieden!,  über  unserre 

bürgere  kneble  lief,  die  da  vareut  uf  dem  vare  uf  der  YUen,  und  sie  übel 

handelte  und  die  gemeine  bühse,  dar  in  man  die  pfenninge  tüt,  die  doch  den 

gülern  und  den  gemeinen  almenden  da  selbes  zü  gehörent,  zerslüg  frevelliche  und 

bi  naht.  Und  da  die  vier  personen  iu  i'ragetent,  war  umbe  er  oz  dele,  sider  ir  ao 
herschaft  zü  beidensilen  gevaren  werenl  vou  der  dörffer  wegen  vür  den  allerdurch- 

lühtigslen  fürslen  unsern  gnedigen  herren  .  .  keyscr  Karlen  von  Rome,  merer  dez 

rychs  zü  allen  ziten  und  künig  zü  Beheim,  und  dez  gnäden  da  warlen  wollen l,  wie 

er  sie  dar  umbe  von  enander  rihlel,  alse  er  öch  sie  zü  beidensilen  vür  sine  keyser- 

liche  zükunft  helte  geheiszen  varen,  daz  in  da  derselbe  Swarlz  Hannes  enlwurlete  35 

1  tfath  dem  Siegel. 
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und  sprach,  sin  herre  bei  Slysläv  von  der  Wüenmnlen  der  lanlvogt  und  Burckarl 

Erbe  hellen l  ez  in  gekeiszen.  Und  dar  urabe  so  empfelbent  wir  och  ernstliche, 

daz  ir  diz  klegeliclie  unserm  herren  dem  keyser  klagcnt,  daz  unsern  burgern  und 
den  iren  sölicher  groszer  unlust  und  gewall  geschehen  ist  in  den  dingen,  daz 

5  unsere  bürgere  unsers  gnedigen  herren  dez  Rom  sehen  keysers  gebollcn  und  sinen 

dagen,  die  er  in  vor  sine  wirdikeil  gemacht  hei,  gehorsam  sinl  und  gevölgig  sin 

wellent,  wie  sie  sine  hocheit  dar  umbe  von  enander  wiset,  und  öch  vür  in  gevarn 
sint.  Und  rftOcnl  unsern  herren  den  keyser  an  mit  uwerre  ernstlichen  bete,  daz 

er  sine  gnäde  dar  zu  geruhe  zi'i  lunde  und  hern  Johans  Erben  dar  zu  halten  welle, 
io  daz  her  Johans  Erbe  schaffe,  daz  unsern  burgern  der  schade  und  dieselbe  smächeit 

verbeszerl  und  benomen  werde.  Und  länt  ücli  hie  zu.  ernsl  sin,  damil  ögent  ir  uns 

eine  grosze  sunderbar  frunlschafl.  1':,  ■.!..  -„!  :„.•  ,  j  o.t  dien.  Ir.ili  (n..<:i  mariyri* 
anno  70. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  Ind.  28  nr.  30.  er.  mb  Kt.  d.  e.  »ig.  in  «  impr.  del 

1166.    Der  Rcichsvikar  Wenzel  (in  Straßhur g :  fordert  Auslieferung  der  ge- 

f>!,'>7'-,icn  englische»  Hitler  unter  Androhung  feiudaiigen  Vorgehens. 
[1370]  April  28  Brüssel. 

Der  .  .  herezoch  zu  Luccemburg  und  zu  Brabanl  gemeiner  vicari  des  heiligin 
reichs  disseil  des  Lamparlisschen  gebirges. 

so  Meisler  und  rat.  Wir  lassend  uch  wissen,  daz  uns  für  komen  ist,  daz  elllich 

uwer  burger  usscr  uwer  slal  Englisch  rillcr  zwuschent  uwer  slat  und  Hagenöw 

der  nider  geworfen,  gefangen  und  gescheezet  hant  und  wider  in  uwer  slat  rilend, 

dar  umbwir  dem  edelen  Ulrich  her  zu  Vinslingen  unserm  lieben  nefen  und  lant- 

tögt  in  Etsasse  nu  lang  verschriben  band,  daz  er  die  selben  gefangen  und  ir  gut, 

2i  daz  in  genomen  wart,  worden  solle,  daz  ir  uwer  burger  solich  hieltend,  daz 
die  selben  gelangen  und  ir  gut  in  sin  haut  n::d  in  sinen  gewall  geanlwurlel 

wftrdent,  daz  er  öch  getan  hat;  aber  es  kan  im  noch  niht  geschehen.  Do  begern 

wir  ernstlich  an  uch,  daz  ir  des  noch  unverzögenlichen  tönd,  wan  es  uns  ni'it  erlich 
were  und  wer  öch  unser  grosser  schade,  daz  wir  des  gesladenl,  daz  solich  röberye 

80  in  unserm  land  und  in  unser  gebiete  beschehe.  Wer  aber  daz  ir  dis  nnl  tQn 
wollend  als  vor  geschriben  ist,  so  haben  wir  unserm  lanlfögt  befolhen  und  gebolen 
ernsilich,  daz  er  uch  von  unserm  wegen  angriffen  söl  und  belwiugen  dar  zft,  daz  ir 
es  tund  werdend.  Und  wer  öch  daz  er  uch  sin  nül  belwiugen  mochte,  so  wellen  wir 

mit  unsers  selbes  lib  zu  im  gen  Elsasse  komen  und  wellend  uch  solich  halten,  daz 

»  ir  uns  oder  uwer  burger  die  gefangen  und  ir  gut  in  unser  gewall  an l werten!. 

Doch  getruwen  wir  uch  wol,  daz  ir  es  dar  zu  ichl  lassend  komen,  wann  wir  gern 

frunlschafl  zu  tich  hellen  und  gegen  uch  lelen  was  uch  liep  were.  Got  sy  mit  uch. 

Gebben  zft  Bruessel  28  tage  in  aprili. 

[In  verso]   Den  erberen  burgermeislern  und  rait  von  Slrässburch  .  .  unsern 

40  lieben  frunlen  .  . 

Sir.  St.  A.  AA  81.  or.  eh.  Iii.  et.  c.  sig.  in  v.  impr.  mW. 
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86?.  [Johann  Erbe)  an  den  Burggrafen :  erklärt  sic/t  mit  der  Einsetzung  in 

Iiikirch  und  Grafenstaden  begnügen,  zu  wollen ;  andernfalls  besieht  er  auf  kaiser- 

licher EnUcheidung.  [1370  Januar  IS -Hai  Äj» 

Libcr  herre  der  burggravcu.  Alse  ir  und  unsere  früude  mich  gebelten  haut  von 

der  dörfler  wogen,  do  han  ich  mich  beraten:  Wcllent  mich  die  gemeiner  in  setzen 

zu  Yllcnkirche  und  zu  Grofensladen  in  alle  die  rechl,  die  sü  von  dem  ryche  haul 

ane  alle  geverde,  wenne  mir  die  dörfler  alle  drii  verfallen  sint,  des  ich  ir  briefe 

han  und  ouch  güt  rechl  do  zu  habe,  so  wü  icli  durch  uwern  willen  und  durch 

unsere  frunde  willen  mich  begriffen,  dez  ich  doch  durch  nieman  anders  lelle,  wenne 

ich  in  dieselben  zwei  dörffer  geselzet  bin  von  zwein  banherren.  Und  syl  ich  do 

inne  sitze  so  duncket  mich,  daz  ich  minen  eren  zfi  kürtz  teile  gegen  dem  riebe, 

were  es  daz  ich  mich  do  von  wisen  Hesse.  Do  bitte  ich  üch,  were  es  daz  sü  mir 

dis  nüt  lün  woltent,  daz  ir  mit  in  redenl,  daz  sü  mir  mine  anlosbricfe  haltenl,  alse 

ir  wol  wissen t. 

Str.  8t.  A.  V.  C.  O.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  cop  eh.  eoaev. 

868.  Rudolf  markgraf  zu  Baden  an  meisler  und  rat  von  Slraszburg :  Rudolf 

von  Offenburg  sei  aus  der  Stadl  Speyer  wegen  freventlicher  Sachen  verwiesen 

und  habe  ihn  seiner  Unschuld  versichert.  Da  die  Speyerer  auf  ein  von  ihm  vor- 

geschlagenes Schiedsgericht  (150  mann,  aus  ieder  zunfl  10)  nicht  eingingen,  so 

scheine  ihm  der  mann  unschuldig  und  er  bitle,  ihn  au  verantworten,  damit  er  seine 

ehre  behalte.      «Datum  Baden  feria  quiuta  proxima  post  dominicam  Jubilate  anno  70. 

1370  Mai  9  Baden-Baden. 

Str.  8t.  A.  AA  84  nr.  9.  or.  c&.  Uf.  ä.  c.  »ig.  in  p.  impr.  id. 

Marhgr.  Reg.  nr.  1372. 

869.  Heinrich  von  Martelingen  meier  und  wirl  desselben  dorfes  und  Henkin 

sein  söhn  (eilen  bürgermeisler,  richler,  Schöffen  und  der  sladl  Slraszburg  Verhand- 

lungen mit,  die  in  einer  Streitsache  zwischen  Gabriel,  einem  kaufmann  von  Lara- 

parden,  und  Walelet  von  Bastenach,,  vartman,  wegen  eines  knechtes,  der  unter 

einem  wagen  des  letzteren  zu  gründe  ging,  vor  ibuen  geführt  worden  sint.  Des 

Ilten  dages  in  dem  maende  genant  der  mey  1370.  1370  Mai  11. 

Str.  8t.  A.  Y.  C.  O.  Corp.  K  lad.  23.  or.  wb.  c.  2  sig.  pettd.  (1.  dd.) 

870.  Bürgermeister  und  Bat  von  Gmünd  bitten,  ihre  Kanßeuie  in  Straßburg 

nicht  mit  Zoll  zu  beschweren.  1370  Mai  20  Gmünd. 

Den  erbern  wisen  und  wol  fursichligen  herren  .  .  den  ammanmeistern  und  den 

ralherren  gemeinlichen  der  slal  ze  Strazzburg  enbiclcn  wir  der  bürgermeisler  und  der 

'  Datiert  vaeh  nr.  853. 
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räte  gcmeiolich  der  slat  ze  Gem&ude  swas  wir  eren  and  dieusles  vermögen.  Lieben 
herren.  Von  dez  zQÜes  wegen,  den  ir  nüwelich  in  üwerr  stal  uff  anaer  und  Öch 

apder  köfMle  geseizet.bant  uff  ein  iuder  wins;  vier  Schilling  pfenn[inge],  biten  wir 
üwer.  genade  vlizz[eclich]  und  ernstlichen,  daz  ir  des  unser  milburger  und  uuser 

.»  kofflüte  überheben  l,  wann  wir  von  deu  üwern  deheineo  zol  in  unserr  slal  nie  nüt 

genuinen  haben  noch  f&rbazz  ueraen  wellen,  denn  alleiuc  dez  dez  richs  arftplman 
iu  unserr  slal  einem  deinen  pfunl  zol  lange  jare  und  zite  genomen  hat,  und  Öch 
noch  nimet,  da  mite  wir  nit  ze  schicken  noch  ze  schaffen  haben.  Uns  were  och 

sere  ieit,  daz  wir  deheinen  üwern  köffman  oder  iernan  anders,  der  üch  zü  gehörte, 

10  wider  alt  gewonheit  beswarlen ;  davon  gclruwen  och  wir  wol,  daz  ir  uns  die  genad 
und  früntschaft  erzeigent.  Daz  wellen  öch  wir  umb  üch  und  die  üwern  verschulden 

gern  und  gütlichen  in  einer  noch  vil  uiercrn  Sachen,  wa  wir  dez  von  Ach  oder  den 

üwern  ermant  werden.  Da  erzeigent  och  ir  uns  sölich  genade,  ere  und  früntschaft 

an,  der  wir  üch  uümroer  vergeszen  und  ewiclioh  dancken  wellen.   Besigell  mit 

«r>  unserr  slal  insigele  ohnan  ze  rucken  daruff  gcdruckl.  Gehen  ze  Gemünde  dez 
nehslcn  mendages  vor  dem  heiligen  uffarttage  1370. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  31»  B.  159.  or.  wb.  Iii.  pat.  c  uig.  in.  v.  mpr.  Mut. 

871.   Die  von  Bergkeim  verpflichten  sich  der  Stadl  Strasburg  gegen  eine 

Zahlung  von  200  Gulden  zu  zweijähriger  Bnudesgemssensclrnft.       1870  Mai  28. 

so  Wir  Ludewig  von  Bergheim  der  jüuger,  Johans  von  Bergheiin,  dein  man 

spriobet  Frankrich,  und  Cüueman  von  Bergheira  sine  süne  verjebenl  und  kündebt 

menglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  uns  verbunden  hanl  gegen  den  erbern  he- 

sclieiden  dem  meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  der  slal  zu  Slrazburg 

bi  den  eyden,  die  wir  alle  drie  dar  um  he  geswom  haut  mit  uf  geheplen  henden  zü 

ss  den  heiligen,  in  die  wise  alse  hienach  geschriben  slfil:  zö  dem  ersten  daz  ich 

der  vorgenante  Ludewig,  und  obe  der  selbe  Ludewig  in  disen  nachgesohriben  ziln 

stürbe,  ie  einre  under  uns  den  selben  sinen  sünen,  die  wile  dise  selben  zile  werent, 

den  seihen  von  Slrazburg,  iren  dienern  und  den  iren  gerälen  und  beholfen  sin  süllenl 

wider  menglichen,  uzgenomen  alse  hienach  geschriben  sUU ;    und  sünderliche 

so  wider  alle  die,  die  jensile  Rynes  seshaft  und  behusel  sint  oder  werden l  oder  über 

Ryn  koment  oder  ielzent  da  sint  und  die  die  von  Slrazburg  schadigenl  oder  gcschadigel 

hanl  und  ire  vygende  sint  oder  bar  nach  werdent  und  sie  sie  vür  ire  vigeude  hanl  an 

alle  geverde.  Und  süllenl  öch  wir  in  die  selbe  wise  mit  der  von  Slrazburg  dienern 

und  den  iren,  wenne  und  wie  dicke  sie  oder  iernan  von  iren  wegen  ez  an  uns 

«  vordernl,  mit  unser  selbes  üben  du  alles  sumen  uf  söliche  ire  vigende  varen  und 

unser  bestes  uud  wegesles,  so  wir  beste  mügenl,  dar  zu  lün  uud  io  uf  sie  beholfen 

sin  und  öch  gelruweliche  sundere  ufselze  gedencken  und  bi  unseru  eyden  gegen 

iren  vigenden  lön,  wie  wir  sie  uidcrgclegcn  und  obernhang  an  in  genemen  und  in 

zu  komen  mügcnl.    Doch  also  daz  wir  den  selben  iren  vygenden  wol  widersagen 

m  inugenl,  obe  wir  wellenl.  Und  süllenl  voran  ich  der  vorgenant  Ludewig,  und  obe 
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ich  In  disent  zile  stürbe,  ie  eiure  under  uns  den  vorgeturnten  sinen  süncn  dise  zil 

uz  dis  und  alles  dez,  daz  an  disem  briefe  geschriben  släl,  meislcr  und  rale  und  den 

burgern  gemeinliche  zu  Slrazburg,  iren  dienern  und  den  iren  schuldig  und  ver- 

bunden sin  zu  lönde  hinuaut  unlze  zö  sant  Johanses  dage  zö  süuegihten  nü  zu 

'*~'\t  nehsle  und  danuan  über  zwei  gautze  jare  die  nehsten  dar  noch  ftu  underlas.  Und  5 
das  wir  in  und  den  iren  mit  uuserm  leile  an  der  vestin  Limpberg  gehorsam  süllenl 

sin  und  sie  in  öch  uf  lön  zq  allen  ziten  und  wenne  sie  and  die  iren  wellent  daz 

selbe  «il  uz  an  alles  sumen  und  Widerrede.  Und  süllenl  öch  wir  alle  unsere  kneble 

und  gesinde,  die  wir  dar  öffe  haut  oder  bar  nach  gewinnent,  söllich  haben,  daz  sie 

und  wie  dicke  sie  geändert  werden,  daz  selbe  swerent  zu  haltende  und  zu  lündc,  10 

wir  sieut  uf  der  selben  vestin  oder  nit,  die  wile  daz  vorbenante  zil  werel,  doch 

also,  daz  wir  von  unsers  burgfriden  wegen  tün  mügent,  waz  wir  da  von  schuldig 

siut  zu  lünde  gegen  den,  die  in  an  der  selben  vestin  mit  uns  hanl,  und  sol  daz  bar 

an  kein  schade  sin.  Wir  haut  öch  uzgenomen  daz  RÖmsche  rych,  unsere  herren 

den  bischof  von  Slrazburg,  grafe  Eberharten  von  Wirlemberg  und  hern  Syroonl  « 

herren  zu  Liehtemberg,  daz  wir  wider  die  den  von  Strazburg  nit  beholf'en  sin 

süllenl  in  den  kriegen,  da  die  selben  herron  selber  höptlüle  werenl.  Wo  sie  aber 

nftt  selber  höptlüle  werenl,  so  süllenl  wir  den  von  Strasburg  gegen  in  beholfen  sin 

in  alle  die  wisc,  alse  bar  an  geschriben  slät.  Wir  süllenl  öch  in  die  selbe  wise, 

also  bar  an  geschriben  slät,  der  von  Strazburg  dienern  und  den  iren  zö  allen  inolen,  *o 

so  sie  sft  uns  in  unsere  leile  an  der  vestin  Limpberg  koment,  iren  pferiden  howes 

und  slrowes  gnög  geben  umbe  ire  pfenninge,  die  wir  öch  nach  bescheidenlichen 

dingen  dar  umbe  nemen  süllenl.  Und  süllenl  daz  tön  alle  die  wile,  daz  sie  da 

sint  und  es  wellent,  und  sie  mit  unsern  schiffen,  die  wir  an  dem  vare  zö  Limpberg 

haben  süllent  allewegent,  so  sie  dar  koment,  än  sumen  über  Ryn  und  wider  bar  «5 

über  tün  füren,  wie  dicke  sie  wellent  und  ez  da  vordernt.  Und  süllenl  öch  sie  uns 

dar  umbe  ieglichs  mäles  geben  alse  vil  pfenninge,  alse  ez  danue  bescheidenlich  ist 

nach  dem,  alse  andere  lüte  da  geben  än  alle  geverde.  Wir  süllent  in  öch  in  dem 

selben  uuserm  teile  der  vestin  Limpberg  unverzögenliche  macheu  slallunge  zö 

vierlzig  pferiden,  daz  sie  die  wol  dar  inne  enthalten  und  gehaben  mügent,  wenne  ao 

sie  dar  koment.  Und  dar  umbe  so  hant  mir  dem  vorgenanten  Ludewige  die  von 

Strazburg  gegeben,  bezall  uud  genlzlichc  gewert  zweihundert  güter  swerer  gnldin, 

die  mir  von  in  worden  sint  än  alle  geverde.  Were  öch  daz  uns  schade  geschehe 

mit  brande,  röbe  oder  an  unserm  teile  der  vorgenanlen  veslin  und  daz  dar  rürte  von 

der  von  Strazburg  wegen,  dar  umbe  süllent  uns  die  von  Slrazburg  nülzit  gebunden  » 

sin  zu  tünde  noch  zö  gebende  än  alle  geverde.  Alles  daz,  daz  von  uns  den  vor- 

genanlen Ludewige  von  Bergheim  dem  jungem,  Johanse  und  Cünemannc  sinen 

süneu  da  vorgeschriben  slät,  globent  wir  bi  den  eyden,  die  wir  alle  drie  lipliche 

gesworn  hanl  au  den  heiligen,  vür  uns,  alle  unsere  erben  und  nachkomen  zu  volle- 

füreude  uud  siele  zu  habende  die  vorbenanten  zil  uz  in  alle  die  wise,  alse  da  vor  *> 

ist  bescheiden  än  alle  geverde.  Und  der  vorgenanten  dinge  sä  einem  Urkunde  so 

hant  wir  der  vorgenante  Ludewig  von  Bergheim  der  jünger,  Johans  von  Bergheim, 

dem  man  sprichet  Frankrich,  und  Cuneman  von  Bergheim  sine  süne  unsere  inge- 
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sigele  alle  drie  uns  zu  ubersagende  dez,  das  von  uns  da  vorgeschriben  slal,  au  disen 

hrief  geheticket.  Der  wart  gegebeu  an  sonl  Urbans  doge  dez  heiligen  babcsles  in 

dem  jare,  da  man  zalte  von  gotz  geburle  Insenl  jare  dreihundert  und  sybenlzig  jare. 

Str.  St.  Ä.  0.  D.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  3  tig.  pend ,  quontm  2  (Lud.  u.  Jult)  dcl. 

ft7SJ.  Kaiser  Karl  IV  spricht  Johann  Erbe  die  Fähre  von  Grafenstaden  als 

Lehen  zu.  1370  Mal  27  Guben. 

Wir  Kurl  von  golz  gnuden  Konischer  kcyscr  zu  allen  zilen  tnerer  des  richs  und 

künig  ze  Beben  tun  kunt,  das  vor  uns  ist  gesin  Jolians  Erbe  unser  lieber  gelruwer 

und  hei  an  uns  gevorderl  gericht,  als  sin  onlosz  briete  sagent,  die  er  und  die  von 

Strasburg  gegen  einander  hani  gegeben.  Als  gabent  wir  im  ein  richler  und  zugte 

vor  dem  sineu  anloszbrief  und  warte,  als  er  billich  warteu  solle,  mit  namen  von1  des 

urfares  wegen  ze  Grafenstäden.  Do  erkennen  wir,  sU  nieman  kommen  isl  wider  in 

ze  stoude  und  es  nüt  verantwürt  het,  als  sin  anlosbricf  wisenl  und  sagent,  so  wellen l 

wir,  daz  das  selbe  urfar  ime  belibe  und  binnen  für  me  ein  leben  sin  sol,  als  es 

buch  vorraols  ist  gesin.  Geben  ze  Gube  am  neusten  mentag  vor  pGngsten  unser 

riche  in  dem  vier  and  zwcnczigcstcn  und  des  keyserlftmes  in  dem  seebzebenden  jare. 

per  dominum  de  Colditz 
Heinricus  de  Elbingo. 

Str.  St.  Ä.  V.  C  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  or.  tih.  iü.  pat.  c.  stg.  in  v.  impr. 

873.  Kaiser  Karl  IV  entscheidet,  daß  die  Straßburger,  da  Iiikirch,  Grafen- 

staden und  Illwickershcim  zwei  Pfänder  bilden,,  das  eine  nach  freier  Wahl  für 

sich  behalten  und  das  andere  Johann  Erbe  zur  Auslösung  geben  sollen.  Wählen 

die  Straßburger  nicht  binnen  14  Tagen,  so  sind  beide  Pfänder  an  Johann  Erbe 

zu  übergeben.  [1370  Hat  27.] 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romselier  keiser  zu  allen  Zeilen  inerer  des  reiebs 

und  kunig  zu  Bebeim  bekennen  und  lun  kunl  oßenlich  mit  diesem  briefe  allen  den, 

die  yn  Sebent  ader  horenl  lesen,  wanne  wir  vormals  dem  cdeln  Jobansen  Erben 

unserm  und  des  reiebs  lieben  gelruwen  erlaubt  und  gcgunnel  haben,  daz  er  die 

dorfer  Graven.staden,  IUenkirchen  und  IUewickersheim  mit  allen  yren  zugehorungen 

und  rechten,  die  von  dem  reiche  vor  eyne  genante  summe  gelles  verpbendet  und 

versetzil  sint,  umb  als  viel  gelts  als  sie  sten  zu  ym  losen  und  ledigen  möge ;  und 

wenne  nft  von  der  selben  dorfer  wegen  der  egenante  Johans  Erbe  und  die  bürgere 

von  Slrazburg  Czorne  genant  und  yren  gemeynern,  die  die  losunge  anegel  und 

die  pbanl  ynne  haben,  ein  nemeliehen  dag  vor  uns  genomen  haben,  als  in  dem 

anlaz  briefe,  den  sie  mit  yr  beider  willen  dar  obir  gegeben  haben,  geuczlich  und 

•)  vou  isl  «bcrycschrifbtH, 
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vollenkommclich  begriffen  ist  und  der  von  worle  zu  worlen  bie  nach  geschahen 

siel:  Ich  Sdyslaw  elc;  und  wanne  der  vorgescliriben  Jolians  vor  unser  keiserlicher 

gegenwerlikeit  nach  des  vorgeschriben  anlaz  hriefes  löte  ufT  eleu  dag  kummen  isl 

und  an  uns  deinüllichcn  gevorderl  hat,  dax  wir  ym  mit  den  egenanton  bürgern 

entscheiden  und  verrichten  gerächten,  als  sie  sich  des  in  unsern  hoff  verwillekorl 

und  versprochen  hallen ;  und  dar  urab  daz  sie  uff  beiden  teil  deste  frunlücher 

hallen  möchten,  so  haben  wir  enscheidei  und  entscheiden  mit  diesem  brieffe  als 

hie  nach  geschriben  siel  also:  Wenn  der  egenanlen  phanl  zwei  sint,  Ulenkirchcn 

und  Oravensladen  ein  phanl  ist  und  lllcnwickcrsheim  daz  ander,  als  uns  vorgeben 

isl,  so  meynen  wir  und  wollen,  daz  die  egenanlen  burger  von  Strazburg  nach  dem, 

als  yn  dieser  brieff  geantweri  wiri  in  der  slal  zu  Slrazburg,  in  vierisehen  dagen 

zu  eynem  pbande  kiesen  sollen,  welchez  sie  wollen.  Und  welchez  sie  also  kiesen, 

da  by  sollen  sie  bliben  und  daz  ander  dem  egenaulen  Johans  Erben  volgen  laxen 

und  zu  losen  geben,  als  wir  ym  daz  gegunnel  haben.  Koren  aber  die  egenanlen 

burger  von  Slrazburg  nichl  in  den  vierlzehen  lagen  als  vorgenant  ist,  so  wollen  wir, 

daz  die  egenanlen  burgur  von  Slrazburg  dem  egenanlen  Johans  Erben  an  der  selben 

losunge  zu  beiden  teilen  gehorsam  sin  sollen  nach  lttle  unser  keiserlicher  briefe,  die 

wir  ym  dar  obir  geben  haben.  Und  dar  umb  so  gebilen  wir  allen  forsten  elc. 

und  mit  namen  dem  cdelu  Sdislawen  von  der  Witenmülen  unserm  lanlfoile  zu  Elsazcn, 

ader  wer  in  Zeilen  lanlfoil  da  Seibis  wirl,  und  den  bürgern  gemeinlich  zu  Slrazburg, 

unsern  und  des  reichs  lieben  gclruwen,  ernstlich  und  vesliclieh,  daz  sie  den  egenanlen 

Johans  Erben  by  den  zwen  phanden  schirmen  und  hanlhaben  sollen  nach  lute  siner 

haublbriefe,  die  er  dar  obir  hat,  als  sie  unser  und  des  reichs  swere  ungnade  ver- 
miden  wollen.    Mit  orkunde  etc.    Geben  elc. 

Sir.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  28  in.  30.  conc.  «&. 

«74.  Kaiser  Karl  IV  an  Strasburg;  setzt  einen  Tag  zur  Entscheidung  der 

Streitigkeiten  über  Iiikirch,  Grafenstade»,  und  Illwichcrsheim  auf  den  15.  August  an. 
1370  Mai  28  Vantenberff. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Behem  embiten  dem  burgermeister,  dem  rate  und  den  burgern  ge- 

meynlich  der  slal  zu  Slrazzhurg,  unseru  und  des  reiclis  liben  gelruwen,  unser  gnad 

und  alles  gut.  Lieben  gelrcwen.  Wann  die  edlen  Johans  Erbe  gnanl  an  eynem  teil 

und  ewer  milburger  Czorn  genant  und  irr  geraeyner  an  dem  andern  von  wegen  der 

dörffer  Gravensladen,  Illekirchen  und  Illeweykersheiin,  die  yn  vormals  von  dem  riebe 

verpfendet  und  verseezt  sint,  vor  unser  gegenworlikeil  uff  eynen  nemlicheu  tag  ge- 

schicket  und  gcweyzel  waren,  als  das  ir  anlas  briff  der  doruber  geben  ist  volkomlich 

begriffen  hat,  des  ist  der  egenanl  Johans  Erbe  vor  uns  komen  und  hat  umb  gerichle, 

das  er  nach  derselben  brile  lule  gehorsam  sein  wolle.  Und  darumb  halten  wir  an- 

gesehen irr  beider  nnezze  und  hallen  die  Stiche  also  frunllich  entscheiden  und  us- 

gelragen,  das  die  egenanlen  Zorn  und  irr  gemeyner,  wenn  der  pfaut  der  vorgeschriben 

dorffer  zwey  werenl,  doruinh  die  missehel  sint,  kisen  sollen  eyns  welchg  sie  wollen 
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und  dem  egenanlen  Johans  Erbe  das  ander  lazzen,  als  verre  ab  das  der  egenanlen 

von  Slrazzburg  holten,  die  sie  mit  voller  macht  von  derselben  irr  raübürger  wegen 
nach  Inte  derselben  anlas  brifT  wille  were.  Nu  sint  die  edlen  Johans  Czorn,  Eberliu 

von  Mulheim  und  Johans  Helman  von  derselben  Zorn  und* irr  gemeyner  wegen  vor 
*  unser  gegenworlikeit  komen  und  haben  uns  irr  meynung  anders  underweyzet,  das 

yn  der  vorgftsehribe»  Übertrag  nicht  Lequeuilioh  wen«,  und  haben  ouoh  uns  de- 

m&ticlich  gebeten ,  das  wir  sie  entscheiten  nach  irr  beider  clage  und  anlwort 
vorlegunge  mit  dem  rechten  des  vorgeschriben  anlas  brieff,  als  vor  begriffen  ist. 
Und  wann  ouch  der  egenanl  Johans  Erbe  in  s&lcber  meynung  von  uns  und  us 

io  unserm  hofe  geritten  ist  durch  seinem  geschefftes  willen,  das  er  doheym  zu  schicken 
hat,  und  an  seiner  slat  in  unserm  hofe  gelazzen  Burgharten  seinen  bruder,  und  der 
hat  ouch  nicht  vollen  gewalt  zu  teidingen,  sunder  seine  brife  zu  nemen  uff  die 

teiluuge,  als  es  von  uns  vor  entscheiden  was,  dorumb  haben  wir  yn  gesaezt  eynen 
andern  tag  und  seezen  yn  den  mit  diesem  brife,  das  sie  beiderseil  vor  unser  gegen- 

i5  wortikeit  komen  sullen  uff  unser  frowen  tag  assumpeionis  der  schtresl  körnet,  wo  Aug.  is. 

wir  zu  denselben  czeilen  sein  werden,  recht  au  nemen  und  geben  uff  beide  teil  clage 
und  anlwort,  das  wir  unve.rczoglich  yn  wollen  widerfaren  lazzen  vor  uns  oder  eynem 
richler,  den  wir  yn  dorezu  geben  werden.    Dorumb  so  gehiten  wir  euwern  Ire  wen 
ernstlich  und  vesticlich,  das  ir  die  egenanlen  Czorn  und  ir  gemeyner  darezu  halden 

»  sullet,  das  sie  den  egenanlen  lag  vor  uns  halten  und  leisten  sullen  oder  ir  bolschaffl 

mit  ganezer  gewalt  darezu  sendcnl.  Und  welcher  teil  uff  denselben  tag  nicht  queme 
noch  sente  mit  voller  gewalt  ir  bolschafll,  so  wollen  wir  dem  andern  gegenworligem 
teil  eyn  unverezogen  recht  widerfarn  lazzen.  Und  was  do  erteilet  wirdet  mit  dem 

rechten,  meynen  wir,  das  das  unverrucket  sulle  gehalden  werden  an  alle  ander 

»  verezog  und  legen.  Ouch  wollen  wir,  das  ir  die  egenanlen  Czorner  und  ir  gemeyner 
bey  den  vorgeschriben  dorffern  und  pfänden  in  den  obgeuanten  czeilen  schuezzen, 

hanthaben  und  schirmeu  sollet  unschedtich  doch  iglichem  teil  an  seinen  rechten. 
Geben  zu  Furslemberg  am  nechsten  dinstag  für  pfingsten  nnaer  reiche  in  dem  vir- 
undzwenezigstem  und  des  keiserlums  in  dein  sechezendem  jarc. 

Sl»  per  dominum  de  Goldicz 
Ileinricus  de  Elbingo. 

Str.  8t.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad  28  nr.  81.  or-  ch.  Kf.  pat.  c  »ig.  in  ».  impr-  del. 

8?5.    Bischof  Johann  III  von  Straßbnrg,  Otto  Herr  su  Ochsenstein,  und  die 

Stadt  Straßburg  verbünden  sich  gegen  Graf  Jo/fried  ton  Leiningen  und  nehmen 

3:»  die  Brüder  Friedrich  und  Cunemann  Vogt  von  Wassehheim  zu  Hauplleuten. 
1370  Mai  30. 

Wir  Johans  von  gotz  gnäden  bischof  zü  Slrazburg,  Olle  herre  zu  Ohsenslein 

und  wir  der  meister,  der  ral  und  die  bürgere  gemeinliche  der  stelle  zü  Slrazburg 
lünt  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  durch  nutz  und  noldurA  unser  und 

««>  dez  landes  in  gelruwer  meinunge  milen ander  wberkomen  sinl,  da»  wir  helfe  enander 
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tun  wcllent  and  dem  kriege,  den  grafe  Jöffrit  von  Liningen  roil  uns  und  dem  lande 

zu  Elsaz  het,  widcrslAn  welleot  und  uns  dar  gegen  Selzen,  so  wir  ernsllichesl  mügent 

und  sünderliche  in  die  wise,  alse  hienach  geschriben  slät:  Zürn  erslen  so  süüent 

und  wellenl  wir  zwentzig  glefen  mit  den  lülen  und  bereitscheften,  so  dar  zü  gehören!* 

hoben,  die  legeliclie  von  unsern  wegen  ufden  selben  krieg  warlen  und  hallen  süllent 

und  sich  sin  gelruweliche  von  unsern  wegen  an  ncmen.  Und  süllent  wir  der  vorge- 

nante bischof  Jobans  der  selben  zwentzig  glefen  syben  glefen  mit  den  lulen  und 

bereitscheften,  so  dar  zfi  gehörenl,  haben  und  wol  uzruslen,  wir  der  vorgenante  Otle 

herre  zu  Ohsenslein  drie  glefen  und  wir  die  vorgenanten  der  meister  und  de
r  rat 

der  stelle  Z&  Strasburg  zehen  glefen  öch  also  haben  und  uzruslen  und  mit  de
n 

selben  zwentzig  glefen  dem  kriege  widerstän  und  gegen  dem   vorgenanlen  grafc 

JöfTride,  allen  sinen  belfern  und  dienern  und  gegen  allen  den,  die  ime  in  dem  selben 

kriege  zulegent,  busent,  belfent  und  rätent  oder  ime  bar  nach  dar  zfi  hülfenl  ode
r 

bigestendig  in  die  selbe  wise  werenl,  daz  beste  und  wegesle  tun  und  sie  schadigen 

so  man  ienier  best  mag  An  alle  geverde.  Und  süllent  wir  daz  tön  alle  die  wile,  daz 

der  selbe  krieg  wert  und  unlze  daz  er  versünet  wirt.    Und  durch  daz  daz  w
ir  dem 

selben  kriege  desl  baz  obe  geligen  mügent,  so  hant  wir  zü  uns  zü  dem  selben  k
riege 

zii  halfern  und  böptlalen  genomen  bern  Friderich  Vogt  und  Cüneman  Vogt  
von 

Waszelnheim  sinen  brüder,  die  öch  än  das  krieg  mit  dem  selben  grafe  JöfTride  von 

Liningen  hant,  daz  die  beide  mit  iren  selbes  Üben  und  alse  iren  eren  wol  anstät  und 

dar  zü  mit  Sarecke  und  mit  allen  andern  iren  vesten  uns  zü  dem  selben  kriege  und 

gegen  dem  vorgenanlen  grafe  Jöffride  von  Liningen,  allen  sinen  heifern  und
  dienern 

und  gegen  allen  den,  die  ime  dar  zü  beholfen  sint  oder  in  enthalten!  oder  itne
  zü 

dem  selben  kriege  zölegende  sint  oder  bar  nach  werdent,  geraten  und  beholfen  
.sin 

gelruweliche  bi  iren  eyden,  die  sie  dar  umbe  mit  ufgebepten  handen  gesworn  baut 

an  den  heiligen,  und  öch  gegen  in  sundere  ufselze  tün  uud  gedencken  so  sie  best 

mügent  an  geverde,  wände  sie  von  ir  selbes  und  ires  drillen  teiles  wegen  nach  dem, 

alse  man  die  Laie  teilende  wirl,  alse  wol  höptlüle  sint  und  sin  süllent  alse  wir  der 

vorgenante  bischof  und  die  slal  zü  Slrazburg  irre  teile  höpllülc  süllent  sin,  alse  daz 

oeb  bic  nach  underscheiden  und  geschriben  slät,  und  süllent  öch  sie  daz  tün  und 

alle  ire  vesten  unsere  offen  büser  sin  alle  die  wile,  uneze  daz  der  selbe  krieg  gesünet 

wirl  An  alle  geverde.   Were  ez  och  daz  in  oder  den  unsern  oder  in  und  den  unsern 

initenander,  obe  sie  bienander  werenl,  daz  glücke  geschehe  daz  in  üt  in  dem  selben 

kriege  würde  oder  in  widerfüre,  ez  were  an  geveugnüsze,  an  nome  oder  mit  
brant- 

schetzende,  daran  und  an  sölichem  hütende  sol  uns  dem  vorgenanlen  bischof  Johanse 

ein  dritteil,  hern  Ollen  herren  zü  Ohsenstein,  bern  Friderich  und  Cüneman  Vogte  ein 

drillenleil  und  uns  den  vorgenanten  meister  und  ral  und  der  stal  zü  Slrazburg  öch 

ein  drillenleil  zfi  gehören,  werden  undbliben.   Geschehe  öch  daz  der  vorgenante  he
r 

Friderich  oder  Cüneman  Vogt  in  dem  selben  kriege  und  von  dez  krieges  wegen  gevangen 

wardent,  so  süllent  wir  denheine  süne  mit  grafe  Jöffride  noch  den,  die  ime  also  zü 

gcbörenl,  nemea,  sie  sient  danne  vor  irre  geveugnüsze  ledig  worden  an  alle  geverde. 

Wir  süllent  öch  dar  zfi  denheine  sftne  mit  in  nemen  An  willen  der  vorgenanlen 

bern  Friderichs  und  Cüneman  Vogtes.    Were  aber  daz  uns  fügte,  süne  mil  grafe 
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Jöffride  und  den  sinen  zu  nemende,  und  ez  dem  selben  Lern  Friderich  und  Cönemanne 
wider  were  und  ez  nit  gehellen  wollen!,  waz  danne  der  edel  her  Johans  von  Ohsen- 

slein der  dechan  und  meister  und  ral  zu  Slrazburg,  die  danne  sint,  da  mit  heiszent 
und  dar  uz  tönt,  wände  das  selbe  öch  an  in  släu  sol,  daz  siillent  wir  und  die  selben 

beide  gebrudere  tön  und  halten  an  alle  geverde.    Wir  die  vorgenanten  Friderich 
Vogt  ein  rilter  und  Cüneman  Vogl  sin  brüder  verjehenl  an  disem  briefe,  das  wir  uns 
bi  unsern  eyden  verbunden  hanl  und  verbindenl  uns  öch  mit  disem  briefe  alles  daz 
zu  haltende,  zu  lönde  und  zu  vollefurende  gctruweliche  und  An  alle  geverde,  daz  von 
uns  da  vorgeschoben  stitt.  alle  die  wile  daz  der  vorbenante  krieg  mit  grafe  Jöffride 
von  Liniugen,  sinen  heifern  und  den  sinen  weret,  wände  uns  öch  dar  umbe  und  z& 
unserm  kosten  zu  sture,  den  wir  von  de«  selben  krieges  wegen  haben  müszent,  drü- 
hundert  guter  awerer  guldin  worden  gewerl  und  genlzliche  bezalt  sint  von  dem  vor- 

genanten unserm  gnedigen  herren  bischof  Johanse  und  von  der  slat  zu  Slrazburg, 
dar  an  Öch  mir  dem  vorgenanlen  Frideriche  zweihundert  guldin  und  mir  dem  ob- 
genanten  Cünemanne  hundert  guldin  worden  und  gewert  sint,   daz  wir  och  heide 
verjehenl  an  disem  briefe.    Waz  öch  uns  dem  vorgenanten  bischof  Johause,  Ölten 
herren  zu  Ohsenstein,  meisler  und  rat  und  den  burgern  zö  Slrazburg,  Frideriche  und 
Cönemanne  Vogte  in  disem  kriege  schaden  geschihl,  ez  sie  an  vestin,  an  dörffern,  an 
pferideu  oder  an  welrehande  ez  sie,  daz  sol  ieglich  teil  under  uns  nach  dem,  eise 
wir  an  den  ...  »in  drü  teile  geteilt  sint,  alleine  liden  und  sallent  die  andern  zweileil  dem 
teile  under  uns,  dem  ez  geschehen  ist,  nützit  schuldig  sin  da  von  zö  gebende  noch  zu 
lönde  in  denheinen  weg  ün   alle  geverde.    Geschehe  ober  daz  die  vorgenauten  her 
Friderich  Vogt  und  Göneman  sin  bröder  an  iren  vesten  von  diz  selben  krieges 
wegen  beseszen  und  mil  einem  volcke  belegen  würdenl,  dar  zu  süllent  wir  die  vor- 

genanten bischof  Johans,  Olle  herre  zu  Ohsenstein  und  wir  meister  uud  rat  in 
heholfen  sin,  alse  unsern  eren  wol  anstät  an  alle  geverde.    Und  allez  dez  zu  einem 
Urkunde,  daz  an  disem  briefe  geschriben  slät,  so  hant  wir  die  vorgenanlen  bischof 
Johans  zu  Slrazburg,  Otle  herre  zö  Ohsenstein  unsere  ingesigele  und  wir  der  meisler 
und  der  rat  zu  Slrazburg  der  selben  unserre  sielte  ingesigel  und  öch  wir  die  vor- 

genanlen Friderich  Vogt  ein  rilter  und  Cuneman  Vogl  unsere  ingesigele  an  disen 
brief  gehencket.      Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  dunresdage  nach  sant  Urbans 
dage  dez  bäbeslcs  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  golz  geburle  tusent  jare  drühundert 
und  svbenlzig  jare. 

Str.  St.  A.  AA  1403.  or.  mb.  c.  5  sig.  ptnd.,  quorum  3  M. 

876.  Straßburg  an  den  Reickstikar  Wenzel:  begründet  die  Gefangennahne 
englisc/ter  Ritter.  [1370  April  28_Mai  30m] 

Dem  hoherbornen  fürslen  und  herren  herren  WenUsesIaus  von  Beheim,  herlzog  zft 
Lutzemburg,  zu  Bräbanl  und  zu  Limpburg,  dez  heiligen  Römschen  rychs  dissil  des  Lam- 

partischen gebirges  gemeinen  vicarien,  embielenl  wir  Berlholt  Zorn  der  meisler  und 

b)  c.  i  Buthtabt»  ausradiert. 
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der  ral  von  Strazburg  unsern  undertenigon  willigen  diensl  und  waz  wir  iemer  wirdi 

und  eren  vermügenl.  Gnediger  herre.  Uds  het  der  erber  fromme  riller  her  Huwart 

von  Elter  geseil  die  holschafl,  die  ir  von  uwern  gnaden  geruehet  hanl  uns  mit  ime 

zü  embielende,  alsc  von  der  ritler  und  der  andern  wegen,  die  zwischenl  unserre  slal 

und  Hagenowe  von  etlichen  unsern  burgern  gevangen  und  geschetzet  süllent  sin. 

Also  begerenl  wir  uwere  gnäde  zu  wissende,  was  unsere  bürgere  da  mit  und  in 

der  saclien  gelun  hant,  daz  sie  daz  an  unser  heiszen,  wiszende  und  zötun  da  zft  mäle 

dätent,  und  derihü  da  uns  der  vorgenoule  her  Huwart  die  bolscliafl  seite,  daz  wir 

da  zu  hant  nach  unsern  burgern,  die  die  sache  angäl,  sanlcnt  und  ernstlicbe  uwern 

gnaden  da  mit  zu  willcnde  sie  zu  rede  dar  umbe  slieszent,  alse  wir  daz  öch  vor 

zilen  nie  getan  hanl.  Die  haiu  sich  vor  uns  verenlwurtel  und  sprechen!,  da  zu  male, 

da  die  1  e  geselleschaft,  den  man  sprach  die  Engellender,  in  dem  lande  zü  Elsaz 

und  hi  uns  warent  und  daz  lant  und  menglichen  da  inne  schadiglenl  mit  brande, 

morde,  gevengnisze  und  mit  allen  andern  bösen  dingen,  die  sie  vermöhtent,  und  die 

der  allerdurchlühtigsle  fürsle  unser  gnediger  herre  .  .  keyser  Kerle  von  Rome  merer 

dez  rychs  zü  allen  ziten  und  küuig  zü  Beheim  mit  sin  cm  gcwalle  uz  Elsaz  dem 

lande  verjagte,  daz  die  selben  unsere  bürgere  von  der  selben  bösen  geselleschaft 

und  mit  nammen  von  disen  löten,  die  sie  öch  gevangen  halten!,  übelliche  gevangen 

wurdent,  grÖslichc  an  iren  liben  gekestigel  und  parteiliche  gesehadigel,  daz  sie  an 

iren  libeu  iemer  dest  krancker  müszent  sin,  und  sie  unsern  burgern  dar  zu  ire  habe 

und  ir  göt  noment  und  säe  dar  nach  grösliche  dar  zu  umbe  ir  güt  schelzelenl,  daz 

sie  doch  iemer  bedarben  müszenl.  Und  haut  uns  die  selben  unsere  bürgere  geseil, 

daz  den  selben  groszen  schaden  und  unlust  in  getan  hant  die  selben  gevangen,  die 

under  den  Engcllendern  unsere  bürgere  viengent,  und  daz  ez  öch  die  selben  sienl, 

die  ez  in  dätent  und  dar  zü  uf  dez  landes  schaden  und  in  daz  laut  komen  warent. 

Dar  zü  so  sprechenl  unsere  bürgere,  daz  die  gevangen  mötwillekliche  und  an  twingen 

und  von  in  selber  habenl  verjehen,  und  hant  ez  öch  unsere  bürgere  uns  dar  zü  ge- 

seil, daz  ez  wor  sie,  daz  sie  zü  den  selben  ziten  mit  der  bösen  geselleschaft  und 

dem  erlzpriesler  irem  höptmanne  in  dem  lande  zü  Elsaz  und  daz  selbe  laut  zü 

schädigende  gewesen  sint.  So  habe  ein  smit,  der  öch  under  den  selben,  die  ire 

gevangen  warent,  waz,  selber  geseit,  daz  er  vil  lüles  da  zü  mäle  in  gevengnisze 

slüsze  und  slüge,  daz  ez  wol  sin  möge,  daz  unser  burger  öch  der  selben  einre  ge- 

wesen sie,  so  er  dez  selben  mules  in  gesloszen  habe.  Und  dar  umhc  gnediger  herre 

so  bitlenl  wir  uwere  übertreffende  gnäde. 

Sir.  St.  Ä.  AA  81.  cop.  mb.  coaev. 

877.  Stisla-v  von  der  Weiknmiihl  an  Meisler  und  Rat:  bittet  um  Befreiung 

eines  der  gefangenen  englischen  Ritter.  [1370  Mai  SO]  Hagenau. 

Deu  erbern  und  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  von  Strazburg  enbtit 

ich  Slislav  von  der  Wilen  Mülen  minen  dienest.  Ich  lasse  üch  wissen,  daz  ein 

erber  priester  gein  Hagenowe  kumen  ist  zü  mir  an  mins  herren  dez  lanlvogtz  stat 
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und  hat  mir  gezoigel  einen  hrief,  den  ein  kardenal  von  Rome  besigelt  het  mit  eime 

hangenden  ingesigel,  dez  er  verhört  habe  erber  liile,  ritter  und  knehle,  die  do  ge- 
sworn  habent  an  den  heiligen,  das  ein  ritter,  der  heissel  der  Almarig  von  Santa- 
niunt,  der  do  ist  gevangen  mit  den  andern  Engelischen,  daz  der  selbe  ritler  in  diz 
lant  nie  mc  kam  und  unschuldig  si  dez  schaden,  der  in  disem  lande  geschehen  sie. 
Do  wil  ich  üch  bitten  von  min 3  herren  wegen,  daz  der  selbe  ritter  sinre  unschulde 
geniesse,  und  das  ir  do  zü  gedenkent,  wie  er  der  gevcngnisse  ledig  werde.  Geben 
zu  Ilagenowe  an  dem  dnnreslage  vor  pfingeslcn. 

Str.  St  A.  AA  8t.  er.  eA._W.  tL  c.  »ig.  in  v.  impr.  deL 

1178.  Das  Kapitel  von  s.  Arbogast  trifft  Bestimmungen  über  Einselzimg  eines 

Oehonomen  und  über  die  Rechte  des  Probst  es.  JS70  JuM  jf. 

Jn  dei  nomine  amen.  Per  hoc  presens  scriptum  cunclis  pateat  eternum,  quod  nos  . . 

Sifridus  prcposilus,  Johannes  de  Hosheim  cantor,  Marcus  Büllin,  Johaunes  Slernem- 

berg,  Alexander  diclus  Genser,  Eberhard us  de  Wallenheim,  Johannes  Sneoke, 

Nicolaus  Backe  .  .  Wilhelmus  Yscllin,  Heinricus  Smidelin,  Nordewinus  Ilenner  et 

Petrus  diclus  Swarber  canonici  conventuales  monasterii  8.  Arbogast!  ordints  cauoni- 

corum  regulariura  s.  Auguslini  extra  muros  Argentiuenses  in  .  .  capitulo  ejnsdem 

noslri  monasterii  ad  ibfrascripta  specialiter  et  capitulariter  congregali,  consideranles 

et  allendenles,  quod  ob  iudivisam  et  illimilalam  nimisque  ltberam  administracionem, 

quam  .  .  prepositi  dicti  noslri  monasterii,  qui  per  tempora  fucrunt,  de  et  super  bonis 

ejusdem  monasterii  habere  coosueverant,  nonnulla  ex  bonis  eisdem  preler  formam 

canonicum  et  alias  minus  provide  dislracta,  iuutiliter  eonsumata  et  a  diclo  monasterio 

adeo  dampnabiliter  et  irrccuperabiliter  haclenus  sunt  alienala,  quod  vix  de  eo  quod 

superest  congruam  habere  possumus  susientacionem;  oapienlesque  dampnis  et  peri- 

culis,  que  exinde  provenerunt  et  evenire  possunt,  obviare,  super  hoc  in  noslro 

capitulo  sepius  congregali  traclalus  plures  habuimus  et  solempnes  et  landein  commuui 

deliberacione  unanimique  consensu  noslri  omnium  desuper  prehabilis  ad  obviandum 

inantea  dampnis  et  periculis  majoribus,  que  exinde  possenl  evenire,  neenon  alias  ob 

evidentem  utilitalem  et  reslauracionem  dicti  noslri  monasterii,  consensu,  auetoritate 

et  approbaciooe  .  .  reverendi  in  Christo  pulris  ac  domint  noslri  domini  Johannis  dei 

gracia  episcopi  Argenlincnsis,  eui  in  spirilualibus  et  temporaÜbus  subesse  dinoseimur, 

quoad  hoc  nichilominus  accedentibus,  ordinandüm  et  slaluendum  esse  decrevimus 

ac  presenti  scriplo  pro  nobis  et  successoribus  11  os Iris  in  diclo  monasterio  in  modum 

qui  sequitur  coneonliter  et  capitulariter  slatuimus  et  ordinamus:  Iu  primis  vide- 

licet  quod  .  .  prepositus  dicti  noslri  monasterii,  qui  nunc  est,  et  quivis  ejus  in 

preposilura  ejusdem  monasterii  successor  de  cetera  nullam,  forma  canonica  non 

servata,  neenon  alias  absque  consensu  et  mandalo  capiluli  ejusdem  monasterii  vel  majoris 

et  sanioris  partis  ejusdem  capiluli  habeant  vel  habere  debeant  alienandi,  distrahendi, 

obligundi  vel  adininislrandi  quevid  bona  mobilia  vel  immobilia,  parva  vel  magna  dicti 

monasterii»  exceplis  eubscriplie  eis  deuutatis,  quovis  modo  poleslalem,  focullelem  vel 



1370 

auclorilolera.  Sed  quod  inaulea  perpeluis  temporibus  per  prepositum  el  capitulum  dicli 

monasterii  seu  majorem  et  saniorem  parlem  eorundem  de  gremio  ipsius  monasterii 

vel  aliunde,  prout  melius  videbilur  expedire,  providus  cl  fidelis  eligalur  et  deputetur 

yconomus  regularis  vel  secularis,  eni  gubernacio  bonorum  (emporalium  dicti 

monasterii  tamquam  procuratori  negociorum  ejusdem  inonaslcrii  commillatur.  Qui  s 

quidem  yconomus,  cum  assumptus  fuerit,  de  fideliter  gubernandis  rebus  dicti  noslri 

monasterii  et  de  racioue  sufilcieuti  tarn  reeeptorum  quam  dislribulorum  et  exlancium 

singulis  annis  preposilo  el  .  .  capitulo  dicli  monasterii  in  presencia  domiui  episcopi 

Argentinensis  pro  tempore  existenlis  vel  commissariorum  suorum  ad  hoc  depu- 

tandorum  facienda  legaliler  et  reddenda  neenon  de  observandis  infrascriptis  >° 

corporale  prestare  lenealur  juramenlum.  Et  nichilominus  yconomus  hujusrnodi 

ab  officio  sui  yconomatus  per  prepositum  et  capitulum  prediclos  vel  majorem 

partem  ex  eis  lociens,  quociens  ac  quandocunque  expedire  videbilur,  deslitui  valeal 

et  ammoveri  neenon  alius  modo  simili  loco  ipsius  darf.  Gubernacionem  tarnen, 

curam  el  regimen  omniura  spiritualium  in  dicto  monasterio  apud  dominum  preposi- 

lum  ejusdem  monasterii,  qui  nunc  est,  el  omues  suos  in  preposilura  ejusdem  monasterii 

successores  illesam,  prout  hactenus  observalum  est,  volumus  remanere,  nec  potcstalem, 

jurisdiccionem  el  auctorilatem  exercendi,  regendi,  gubernandi  el  adininislrandi  hujus- 

rnodi spiritualia  ipsi  preposito  et  ejus  successoribus  diininuere  volumus  aul  inlendimus 

vel  auferre,  sed  ul  eadem  spiritualia  lemporalium  suüragio  eo  perfeclius  regi  valeant  *> 

et  exerceri,  quemadmodum  premissum  est,  staluimus,  volumus  et  ordinamus,  quod 

dictus  prepositus  el  quivis  ipsius  in  prepositura  dicti  noslri  monasterii  successor  in- 

antea  perpetuis  temporibus  ad  usus  el  habitacionem  suos  el  familie  sue  habere 

debcanl  domum  in  dicto  monasterio  silam ,  in  qua  hacteuus  preposi ti  ejusdem 

monasterii  consueverunt  habilare,  cum  slupa,  cellario,  cameris,  orlo  el  aliis  suis  per-  ts 

tineneiis  et  specialiter  eciam  columbariura  juxta  domum  eandem  siluatum.  Item  in 

victualibus  et  prebenda  idem  prepositus  et  sui  successores  in  dicla  preposilura  Semper 

habere  et  reeipere  debenl  porcionem  duplatam  seu  bis  tanlum,  quantum  cuivis 

canonicorum  dicti  monasterii  conlingit  seu  debet  pro  prebenda  minislrari.  Item  eidem 

preposilo  et  cuilibel  ipsius  in  dicta  preposilura  successori  ultra  duplicem  prebendam  10 

hujusrnodi  de  bonis  dicti  monasterii  singulis  annis  ad  usum  suum  tradi,  presentari  et 

per  dictum  yconomura  numerari  seu  minislrari  debent  viginti  libre  denariorum  Argen- 

linensium,  videlicet  anno  quovis  decem  libre  dictorum  denariorum  in  feslo  nativilatis 

Jvmu.  beati  Johannis  baptisle  et  telique  decem  libre  denariorum  eorundem  in  feslo  na  ti  Vitalis 

d*.  ss.  domini  nostri  Jhesu  Christi.  Quam  domum  cum  suis  perlineuciis  pretactis  idem  prepo-  sa 

situs  et  successores  ipsius  ad  usus  et  habitacionem  habere  dictamque  prebendam  dupli- 

catam  perpeluo  el  dictas  viginti  libras  singulis  annis  pereipere  debeut  et  in  usus 

quos  volueriut  converlere  possunt  et  in  eisdem  domo  cum  pertineneiis,  prebenda 

duplicata  et  viginti  libris  ut  premittitur  habendis  et  reeipiendis  nullalenus  per 

nos  el  successores  noslros  in  diclo  monaslerio  debeant  aut  valeant  impediri.  w 

De  aliis  tarnen  bonis  dicti  monasterii  seu  ipsorum  administracione  idem  prepositus 

aut  ejus  in  scpedicla  preposilura  successores  aliler  quam  supra  descriptum  est  se 

non  debenl  iolromillere  de  cetero  quovis  modo.   Prenominalus  insuper  yconomus 
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domum  et  habilacionem  dicli  preposili  de  bonis  ejusdem  monasterii  reficcre  et  in 

bona  structura  tenere  necnon  slupam  ejusdcra  domus,  quocienscuuque  preposito 
placuent,  de  lignis  ejusdem  monasterii  calefieri  procurarc  tenealur.  Slatuiuius  in- 

super  et  modo  superius  conscriplo  volumua  et  ordinamtis,  quod  quivis  de  cetero 
6  iu  prepositum  aut  canonicum  dicti  nostri  monasterii  assumendus  inslallaciouis  sue 

tempore  ante  divina  de  observandis  hoc  presenli  uostro  slalulo  et  omnibus  con- 

lenlis  in  eodem  juramentum  corporale  prestarc  tenealur.  Ut  aulem  Lee  noslra 

ordinacio  perpeluam  obtineal  firinilalein ,  nos  Sifridus  preposilus  et  canonici  pre- 
norainati  de  observandis  omnibus  superius  conscriplis  corporalia  prestitimus  ju- 

io  ramenla  el  insuper  presentes  lilleras  desuper  confeclas  sigillo  domini  nostri  Jo- 
hannis episcopi  Argcnlinensis  predicli  obtinuimus  sigiliisque  noslri  Sifridi  preposili 

el  convenlus  seu  copituli  prediclorum  feeimus  appensione  muairi.  Et  nichilominus 
preseutes  lilleras  inier  alia  statuta  dicü  nostri  monasterii  conscribi  volumus  el 

connumerari.   Nos  quoque  Johannes  dei  el  apostolice  sedis  gracia  episcoptis  Ar- 

t-.  genlinensis,  quia  statuta  et  ordinaciones  prescriptas  cognovimus  esse  racionabiles 
el  diclo  monasterio  frucluosas,  ideirco  eisdem  nostros  approbacionem,  auclorilolem 
et  consensum  adhibuimus  el  presenli bus  impertimur  ea  nichilominus  ex  certa  sciencia 
confirmanles.  Et  in  bujusinodi  approbaeionis,  auctoritalis,  consensns  et  coufirma- 

cionis  teslimonium  sigillum  nostrum  pontificale  presentibus  est  appensum.  Dalum 
»  kalendas  mensis  junit  sub  anno  domini  millesimo  trecenlcsimo  sepluagesimo.1 

Str.  Husp.  A.  lad.  91  nr.  10.  or.  mb.  e.  3  »ig.  pend. 

879.    Bischof  Johann  [77  oder  III?]  an  meisler  und  rat  :  bittet  die  forderung 
des  ungeldes  von  dem  Schulmeister  von  saut  Tboman  bis  zu  seiner  Ankunft  in 

Straszburg  stehen  zu  lassen;  er  wolle  es  gütlich  übertragen.       «Dalum  Dabichen- 

»  stein  feria  secunda  ante  feslum  beati  Johannis  bopliste». 
[1354-1370  Juni  17]  Dacltstein. 

Str.  St  A,  AA  t402  nr.  124.  or,  eft  Ut.  d.  e.  »ig.  in  v.  impr.  dtl. 

8U0.  Bischof  Johann  [II  oder  III?)  an  meisler  und  rat:  «Diesache,  die  die.  . 

berren  von  Rytiöwe  und  .  .  Pfadehücher  üwer  burger  mitteinander  hanl,  die  was  in 

so  unserme  geribte  und  hallenl  sü  enpfolhen  .  .  dem  probsle  von  sant  Peter  uszürihtende. 
Dar  nach  durch  üwer  belle  willen  und  umbe  kosten  und  erbeile  sü  zü  beiden  siten 

zü  überhabende»  verwies  er  sie  au  den  vorgenannten  probst,  herrn  Clause  von 

Grostein  und  Goszen  Slürm.  Nun  will  Pfadehücher  sich  dem  ausspruch  dieser  nicht 
unterwerfen.  Der  bischof  billel,  ihn  anzuhalten,  dasz  er  Ihul,  was  die  drei  erkannt 

»5  haben.       «Datum  Orlemberg  feria  lercia  ante  festum  nativilatis  Johannis  baplisle». 
[1354-1370  Juni  18]  Ortenberg. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  69.  or.  eh.  Iii.  et  e.  tig.  in  v.  impr.  dH 

1  Pride»! cos  cp.  orJinaciones  et  statuta  snpmscripla  confirmat.    Dalum  Argeittino  sabbato  pro- 
xirao  ante  doiuiiiit-aui  qua  cauiatur  in  «ccUsia  doi  Lttun  »ttm  domini  1*«.  (Für.  29.)  Ebenda 

40  Transfix  def  oben  stehenden  Statuts  c.  sig.  pend. 
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881.  Bischof  Johann  [III]  an  meisler  und  ral :  Hcinlze  Kriech  sein  schult- 

heisz  zu  Ulme  ist  von  Slraszburger  bürgern,  als  er  aus  der  Stadt  wieder  heiin 

reiten  wollte,  überfallen.  Bittet,  Heinlze  von  den  bürgern  recht  zu  verschaffen. 

Dazu  sind  etliche  bürger  bewaffnet  nachts  in  seinem  dorfe  zu  Ulme  eingebrochen 

und  haben  seine  leute  gefangen.  Endlich  haben  sie  zu  bürgern  empfangen  «Cüntze 

Gewerensüne  von  Reynichcim  und  andere,  die  doch  unser  und  unserre  Stift  cygin- 

lüle  sint,  das  nüt  me  beschehen  ist,  wand  nie  man  keinen  eygin  man  fri  mag 

gemachen».  Er  bittet  in  all  diesen  fällen  um  sein  recht  auf  grund  ihres  büud- 
nisses  und  ihrer  freuudschaft.  «Dalum  Benefelt  feria  quarta  post  festum  corporis 

Christi».  [13681-1370  Juni  19]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  14.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

882.  Das  Ntraßburger  Domkapitel  trifft  Bestimmungen  über  Pfründenterleihung 

und  Vergebung  ton  Aemtern.  1370  Juni  20. 

Nos  Johannes  de  Kyburg  .  .  preposilus,  Johannes  de  Ohsenstein  .  .  decanus 

tolumque  capituhim  ecelesie  Argentincnsis  noturu  faeimus  lenore  presencium  universis, 

quod  tum  frequens  et  inportuna  quorundam  pelitio  nos  induxit  et  allexit  ad  hoc, 

quod  quibusdam  personis  lain  clericis  quam  layeis  prebendas  anliquas  in  pane  et 

vino  consislenles,  sicut  ab  anliquo  canonicis  prebendatis  ecelesie  Argenlinensis 

rninislrari  consuevit,  ad  vilatn  earundein  personarum  duximus  concedendas  de 

communtbus  reddilibus  et  provenlibus  noslris.  Uude  nos  bujusmodi  concessiones  in 

detrimenlum  prebendarum  noslraruni  vergere  posse  formidantes,  ideirco  de  oonsensu, 

auctorilate  cl  approbacione  reverendi  in  Christo  palris  domini  Johannis  dei  gracia 

episcopi  Argentinensis  slaluimus  et  ordinamus,  quod  hujusmodi  concessiones  pre- 

bendarum vel  eciam  aliorum  reddiluutn  in  vino,  pane  vel  frumento  consislencium  de 

celero  non  fiant  nec  eciam  concedanlur  per  decanum  el  capitulum  ecelesie  noslre 

supradicte.  Insuper  slaluimus  et  ordinamus ,  quod  officia  judiciorum  seculerium 

seu  eciam  officialinm  secularium  civitatis  et  dyocesis  Argentinensis  nulli  deineeps 

perpetuo  vel  eciam  post  obiluin  officia  Ii  allcri  persone  cuicumque,  anlequam  de  facto 

el  de  jure  vacent,  perpetuenlur  seu  eliara  sigillentur  sub  sigillo  nostri  capiluli 

quovis  modo.  Volentes  hujusmodi  statuta  inier  alia  noslra  et  ecelesie  nostre  statuta 

annotari  el  scribi  el  ut  firmiu3  observenlur  statuta  hujusmodi  prelacla,  nos  omnes 

et  singuli  ad  saneta  dei  ewangelia  juravimus  presripta  perpetuo  nos  servaturos.  Et 

nos  Johannes  dei  gracia  .  .  episcopus  Argentinensis,  quia  premissa  de  consensu, 

auctorilate  et  approbacione  nostra  processerunl,  ideirco  ad  robur  premissorum 

sigillum  nostrum  episcopale  presentibus  duximus  appendendum.  In  quorum  lesti- 

moniuin  sigilla  decani  et  capiluli  nostre  ecelesie  Argenlinensis  prcscnlibus  eliam 

sunl  appensa.  Acta  sunt  hec  12  kalendas  julii  anno  domini  millesimo  trecenlesimo 

sepluagesimo. 

Str.  Bes.  A.  G  2719.  or.  mb  c  3  siff.  pend.,  quorum  1  (tap.)  del. 

»  1368  Mai  20  Italien  Bisclwf  Johann  III  und  Straßburg  süh  verbündet  und  betüglich  der  Am- 
bürger  geeinigt.  Vergl  nr.  785  u.  78V. 
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883.    Elisabetha  iraperalrix  per  Henricum  et  Conradum  camcrarios  suos  nolum 

facit,  quod  sabbato  in  festum  s.  Jobannis  bapliste  proximo  hora  quasi  22  masculinam  Juni  st. 

sobolem'  corpore  et  membris  singulis  elegaulcm  in  lucem  mundi  produxeril.  Datum 
Präge  die  23  mcnsis  junii  a.  reg.  7  imp.  2.  1370  Juni  23  Frag. 

»  Fach  dem  Druck  bei  Wcncker  coli  arch.  12G.  —  Huber  reg.  Gemahlinnen  nr.  13. 

88i  Bischof  Johann  ton  Basel  an  Meister  und  Hat.-  bittet  dafür  su  sorgen, 
daß  ihre  Bürger  das  Baseler  Stift  ungescMdigt  lassen.         1370  Juni  »4  Basel. 

Wir  Jobaos  von  golles  genaden  . .  bischof  ze  Basel  embielenl  den  wiscn  frommen 

nolfeslen  dem  .  .  meisler  und  dem  rate  ze  Straspurg  unsern  früntlichen  grüsz,  buldc 

10  und  genode  und  was  wir  cren  vermuten.  Ir  sÖUent  wissen,  daz  uwer  burger  inge- 
sessen uns  widerseit  haben  und  uf  unsern  und  der  slift  von  Basel  schaden  geriüen 

hant  us  üwer  slat  zc  Straspurg  und  dar  in  über  das,  daz  wir  üch  wissentlich  ver- 

bolschaflet  babent  bi  hern  Heinrich  von  Taltenriet  eim  rilter  üoserm  hofemeisler, 

wer  der  üwern  weri,  der  üczet  an  uns  ze  vorderende  belle  oder  ze  klagende,  daz 
t5  wir  dem  rechtes  gehorsam  wollen t  sin  und  im  dar  zu  antwürt  wöllen  vor  ücb,  das 

wir  gelruweten  vor  üch  bi  gelimpf  und  bi  bescheidenheil  beliben.  Dar  umbe  so 

bitten  wir  üwer  wisheil,  frommekeit  und  besebeidenheit,  daz  ir  die  üwern  burger  und 
ander  wisent  und  als  lieh  habent,  daz  si  uns  und  unser  slift  von  Basel  ungesche- 
digel  laszen  und  nsser  üwer  slat  und  dar  in  uns  kein  unlusl  mit  riten  oder  mit 

,,,  geteteii  hinnant  bin  lugen  o.Ut  sei  Hillen  ze  Winde  durch  das,  daz  wir  reiner  dester 
gerner  in  allen  Sachen  gros  oder  klein  tön  wellcnt,  das  ich  lieb,  nütze  und  ere  ist; 

und  sunderlich  wand  wir  üwer  wisheit  und  besebeidenheit  ze  wissende  wol  gelru- 
wenl,  daz  ir  gebunden  sint  semlich  ding  ze  verhütende  und  die  ze  beschirmende 

vor  schaden  der  üwern,  die  vor  üch  rechtes  und  besebeidenheit  gehorsam  sint,  als 
ts  wir  uns  erholten  hant  üch  und  den  üwern  als  vor  geschriben  stat.  Uwer  antwürt 

lant  uns  wissen  bi  disem  boUen.  Gegeben  ze  Basel  an  sant  Johans  tage  zc  sön- 
gecht  anno  70. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp  E  lad.  33  %.  er.  eh.  Ut.  d.  c  sig.  in  «.  ünpr.  mut. 

885.   Bischof  Johann  [II  oder  III?]  an  meister  und  rat:  Dem  Hartman  Wall- 

30  holte,  rilter  von  Lore,  ist  von  Wilhelme  und  Eberlin  Belzscholl  metzgern  und  Strasz- 
burger  bürgern  sein  zehnler  zu  Ottenheim,  den  dieser  von  ihm  und  dem  slift  zu 

leben  hat,  genommen.  Der  bischof  bittet,  die  bürger  zu  veranlassen,  dasz  sie  hiervon 
absieben  oder  mit  WaltboMen  nach  lehnsrecht  tag  leisten.       «Geben  zü  Zabern  am 

donerslag  nach  sant  Peler  und  sant  Paulus  lag  der  heiligen  zwelfbolten. » 
95  [13&4—1370  Juli  4]  Zabern. 

Str.  St.  A  AA  1401  nr.  18.  or.  ch,  Ut.  cl.  e.  tig.  in  v.  impr.  dd. 

1  Johann. 
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886-    Bischof  Johann  [//  oder  III?]  an  den  domdechauten  Johannes  von  Oha- 

senstein :  bittet  ihn,  mit  dem  rate  zu  reden,  dasz  dieser  Ludewigen  von  Hopscheil, 

&v>t.  i».  des  bischofs  diener,  furbasser  ziel  gebe  bis  sanct  Michaels  tage.       «  Dalum  oppido 

noslro  Benefell  feria  secnnda  post  Ölrici.  *  [136V— 1370  Juli  8]  Benfeld. 

Str  St.  A.  AA  1402  nr.  91.  or.  ch.  UU  et.  c.  tig.  in  v.  mpr.  dd.  6 

887.    Das  Tkonuiskapitel  bestimmt,  daß  künftig  an  Stelle  der  Brode  den  Ka- 

nonikern Weizen  geliefert  wird.  1370  Juli  18. 

Nos  Nicolaus  Spender  preposilus,  Johannes  de  Kagenecke  decanus  tolumque 

capilulum  ecclesie  s.  Thomc  Argenlinensis  ad  hoc  capitulariler  congregati  provida 

deliberacione  prehabila  ac  ecclesie  noslre  predicle  utilitate  evidenti  pensala  statnimus  io 

et  ordinaviraus,  quod  cuilibel  canonicorum  prebendas  consecutorum  assigneutur  in 

tritico  triginta  sex  quarlalia  et  qualuor  sexlaria,  que  haetcous  in  panibus  inpistrino 

Aug.  a.  amiuislrala  sunt,  assignanda  eisdem  per  procuralorem  noslri  capiluli  in  festis  as- 

sov.  u.  sumpeionis  virginis  Marie,  sanclorum  Martini,  Mathie  alque  Urhani,  quolibet  termino 

Febr.  u.  prescriplo  novem  quarlalia  tritici  cum  uno  sextario.  Fiel  autem  distribucio  canonicis,  15 

Mai  ss.  vicariis,  decano  et  scolastioo  racione  suarum  dignilatum,  prout  haclenus  in  panibus 

de  pislrino  facta  est.  Si  quis  vero  de  prediclis  distribucionem  cepientibus  predictum 

Irilicum  in  panibus  habere  voluerit,  tantum  capiel  omni  fraudis  commenlo  semoto, 

quantaro  in  domo  sua  indiguerit,  residuum  autem  triüci  a  procuralore  capiet  lerminis 

ul  prescriplum  est.  Absenles  vero  canonici  tantum  reeipient  trilicum,  nec  eisdem  *o 

panes  assignari  volumus.  Sed  si  quis  ex  predieüs  distribucionem  prediclam  reeipiens 

in  panibus  intra  annum  ex  quacumque  causa  aeeeptare  diclos  panes  de  pislrino 

nollet,  extunc  liceal  eidem  vendere  eosdem  personis  ecclesiasticis  quibuscumque  de 

ecclesia  noslra  cxislenlibus  indigentibus  tarnen  pro  se  et  familia  sua  usque  ad  termi- 

num  proximum  de  terminis  specificalis ;  adicientes  prescriptis,  quod  decedente  aliquo 

de  prescriplis  personis  dictam  distribucionem  tritici  in  panibus  capiente  liceat  illi, 

cui  prebenda  defuneli  colligenda  commissa  fuerit,  disponere  cum  eisdem  panibus 

inter  personas  capaces  prediclas,  prout  utilius  sibi  videbitur,  tantum  ad  terminum 

proximum  distribucionis  panum  inchoando.  Insuper  reeipient  predicle  persone,  quibus 

distribucio  fieri  debel,  dictos  pnnes  sine  quocumque  eorundem  dampno  de  pislrino,  so 

quod  ex  quacumque  causa  capilulum  subibit,  reservantes  nobis  et  noslris  successo- 

ribus,  prout  de  consuetudine  nobis  haclenus  compeliit,  prebende  cujuslibet  vacanlis, 

cui  dicla  distribucio  sobla  fieri  est,  laxum,  exerescenciam  et  Iricesiraum.  Volentes  hoc 

stalutum  aliis  noslris  slalutis  juralis  communicari.  Actum  15  kalendas  augusti 

anno  domini  millesimo  trecentesimo  sepluagesimo.  In  quorum  leslimonium  nos  Ni- 

colaus  preposilus  et  Johannes  de  Kagenecke  decanus  predieli  noslra  sigilla  dicti 

capiluli  sigillo  duximus  coappendenda. 

Str.  Thow.  A.  lad.  2  statuls  or.  mb.  c.  3  sig.  ptnd. 
Erwähnt  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  thap.  de  s.  Thomas  108. 

1  1362  Sept.  26  finde  ich  Johann  von  Ochsenstein  zum  ersten  Male  als  Domdechant  erwähnt;  1360  *> 
Qct.  8  wird  er  noch  als  Chorbischof  genannt. 
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888.  Erzbischof  Gerlach  von  Mainz  an  Meisler  und  Rai:  ersucht  den  vom  Kaiser 

bei  Nenburg  verliehenen  Rheinzoll  nicht  zu  erheben.  [1370  Juli  23) «  Eltville. 

Gerlach  erlzebischof  zcu  Mentze. 

Unserii  fruDllichen  grusz  zcu  vor.  Ersameu  wisen  lüde  .  .  liebcu  frunde.  Uns  ist 

för  kumen,  daz  ir  an  unserm  Lerreu  dem  keyser  irworben  sollint  haben,  daz  er  uch 

vier  grosze  an  dem  tzolle  zu  Nuwenburg,  die  furmals  bilher  nit  nie  genomen  sint 

daselbis,  irloubit  habe  von  ie  dem  fudir  wius  und  nach  marlzal  allir  ander  kouff- 

manschafft  off  zu  heben  und  zu  nemen.  Da  myde  unser  und  unser  midekurfursten 

off  dein  Ryne  fryheyde  gekrenkit  worden,  wann  .  .  wir  meynen,  daz  solche  sache 

mit  der  kurfursten  willen  und  gunst  durch  der  lande  beszir  schirme  willen  ge- 

schehen sollen.  Und  wann  ir  selbir  zcu  andern  tziilen  auch  gcarbeydet  habinl  umb 

mynnerunge  der  tzolle  off  dem  Ryne,  so  irkeimen  .  .  wir  uns  wol,  daz  sii  mit  disen 

Sachen  genieret  worden.  Da  von  begern  .  .  wir  mit  ernste  und  byden  uch,  daz  ir 

den  tzol  mit  namen  die  vier  grosze  nit  hebenl  odir  nement.  Da  dul  ir  uns  nit  alleyne, 

sundern  auch  andern  unsern  midekurfürsten  otr  dem  Ryne  fruntlichen  dienst  aue. 

Düchte  abir  uch,  daz  ir  des  nyl  dun  solleut  in  der  masze,  als  wir  da  vor  begern, 

so  gelruwen  wir  uch  und  begern  des,  daz  ir  die  vier  grosze  nyt  nement  so  lange 

bit  off  unsers  herren  des  kejscrs  zeukunfft  zu  Dutschen  landen,  als  wir  uns  doch 

virsehent,  daz  er  kurtzlich  da  hin  komen  solle;  daz  ist  uns  wol  von  uch  zcu  danke. 

Wann  tedint  ir  des  nyt,  so  meynen  wir,  als  wir  da  für  geschähen  haben,  ez  sii 

wider  unser  und  unser  mydckürf'ursleu  f'riheyde,  und  müslen  mit  den  selben  unsern 
midekurfursten  darlzu  dun  und  gedenken  nach  unser  notdurfit,  als  sich  daz  hei- 

schende worde,  daz  ir  lrkennende  wordent,  daz  wir  bii  unsern  friheyden  wollen  vir- 

lyben.  Uwer  beschriben  cntwerle  begern  wir  wider.  Geben  SU  Ellvil  au  dinstage 

nach  scnlc  Marien  fclagdalenen  dage. 

[In  verso]  Den  ersamen  wiseu  ludeu  .  .  meislere  und  rade  gemeynlich  der  slad 

zcu  Slraszburg,  unser  lieben  frunden. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  185  nr.  6.  w.  dt.  lü.  d.  c.  sig.  in  «.  iutpr.  <Ul. 

889.  Instruktion  ßt  die  Mraßburger  Gesandten  zu  Verhandlungen  mit  dem 

Kaiser.  [1370  nutu  Juli  26.] 

Diz  sint  die  Stacke,  die  unsere  holten  un  unsern  herren  den  keyser  werben 
süllent. 

Zu  dem  ersten  daz  sie  in  frünllich  und  demüleklich  heiszent  willekomen  sin  von 

meister  und  rales  wegen  und  ime  aasern  uuderlenigeu  willigen  diensl  von  uns 

sagenl  und  daz  wir  sinre  zükumft  fro  sint. 

'  Am  JuU  26  (datum  ITeidelberg  crastino  b.  Jacobi  apostoli  70.)  folgt  ein  gleiddautendes  Sdtreiben 

Herzog  Rupredtts  d.  a.  Ebendortsdbst  lad.  48)49  b.  fasc.  Vit.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del  Am 
Rande  beschädigt. 
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Item  daz  ander,  were  es  obe  unserm  herren  dem  keyser  keine  klegede  vür 

kerne  von  der  von  Spire  wegen,  alsc  unsere  rillerc  und  kneble  gedienet  bant  Otte- 

manne  Sturme,  daz  sie  och  daz  uf  daz  glimpflichste  verenlwurlcnt. 

Item  daz  dritte  vou  unsers  zolles  wegen  zu  Nuwenburg,  den  uns  unser  herre 

der  keyser  geben  het,  da  von  uns  der  herezoge  von  Peyeru  und  der  bischof  von  s 
Mentze  verschriben  hant. 

Item  das  Vierde,  were  es  obe  kein  zol  uf  der  Illen  oder  in  dem  lande  zü. 

Elsaz  ufgesetzet  wurde,  daz  man  da  unser  slat  zu  Slrazburg  uz  neine. 

Item  daz  füinfle  stücke,  were  es  daz  ieman,  wer  der  were,  nach  dem   vare  zü 

Illekirchen  und  zü  Grefenstaden  stunde,  daz  sie  daz  verentwurlent,  daz  daz  selbe  >o 

var  zu  unserre  burger  gutern  gehöre  und  almende  si. 

Item  daz  sehste  stücke,  daz  sie  an  unsern  herren  den  keyser  werbent,  daz  er 

uns  unser  fribeit  bestetige,  als  er  selber  vormals  mit  unsern  botten  geredl  het,  es 

si  von  pfantgülern,  friheiten  oder  andern  guten  gewonheilen,  die  er  uns  vormals 

von  sinen  gnaden  het  bestetiget.  15 
Und  were  es  öch  obe  man  den  selben  unsern  holten  versebribende  wurde  von 

des  landes  wegen  zu  Elsaz,  daz  sie  sich  danue  dar  uf  bedenckent,  wie  sie  daz  uf 

daz  aller  notdürftigste  und  beste  vürlegent,  es  si  von  des  .  .  bischlüms  oder  des  riches 

stelle  wegen,  wie  man  daz  lant  besorge  und  in  friden  setze. 

Str.  St.  A.  AA  78.  langer  Papierstreifen ;  gleichseitige  Niederschrift.  «> 

890.  Engelbrecht  Graf  ton  der  Mark  schließt  eine  Sühne  mit  der  Stadt 

Straßburg.  J370  Juli  29. 

Wir  Engelbrehl  grefe  von  der  Marke  dünt  künt  allen  lüten,  die  disen  brief 

sehent  oder  in  hörent  lesen,  und  bekennent,  daz  wir  für  uns  und  alle  unser  erben 

und  unser  nochkomen  mit  rat  unser  früode  gesät,  geslihl  und  gentlichen  gesünet  sinl  25 

mit  den  ersamen  lülen  us  der  stat  und  den  burger  von  Strasburg  von  aller  der 

zwist  und  zweunge,  die  zwischent  uns  uf  eine  sitle  und  der  stat  und  den  burgern 

von  Strasburg  vorgenant  uf  die  ander  site  uf  erstanden  warent  also  von  angriffe, 

den  die  von  Strasburg  vorgenant  getan  hetlent  an  wylre  hern  Aluf  grefen  von 

der  Marke,  unserm  lieben  valter,  dem  got  gnedyg  sy,  und  an  sinen  fründen  und  »0 

vor  an  an  der  stat  von  Strasburg  und  sunderlichen  an  Walher  Erlin  burger  ze 

Strasburg  und  an  sinre  geselleschaft  gegriffen  habent,  und  vor  von  allen  sacben, 

die  da  von  rürhen  möhlent  bitz  uf  disen  hütigen  tag  talle  dis  briefes,  also  daz 

wir  für  uus  und  alle  unser  erben  und  alle  noch  körnende  uf  alle  die  versprochen 

zwist  und  zweunge  und  uf  alle  die  sacben,  die  da  von  rüren  mÖhten,  lütterlichen  » 

und  genlzlichen  vürzigen  hant  und  verzihenl  mit  disem  briefe,  also  daz  wir  oder 

unser  erben  und  alle  nochkomen  oder  ieman  anders  von  unser  wegen  nüt  eumügen 

noch  ensüllent  die  vorgenanlen  burger  von  Strasburg  semcnllichen  oder  sünder- 

lichen oder  ir  gut  also  von  den  versprochen  sachen  wegen  mit  gcriht  oder 

sunder  gerihle  uf  nüt  enziehent  wissende  hernach  in  allez  hündern,  noch  bekümbern,  40 
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noch  besweren  mit  sollichen  fürworten,  daz  Walter  Erlin  vorgcnanl  und  sinen 

erben  und  siner  geselleschaft  werden  süllent  für  iren  verlust  sehzenh  hundert  güldin 

Florenlzer  gfit  von  golde  und  swer  von  gewibte  in  sollicber  füge,  daz  so  wellich 

man  us  unserm  lande  verl  in  Eilsas  umbe  win  oder  ander  gut  ze  gellende,  der  sol 

gen  von  iegelicheni  füder  wines  der  raasen  lang,  daz  fünf  und  zwenzig  omen  beilt 

Strasburger  raasc,  einen  halben  güldin.  Und  sint  die  vas  merre  oder  minre,  daz  sol 

inen  alles  slahen  fünf  zwenzig  omen  für  ein  füder.  Und  so  wellicherleyge  ander  gut 

daz  er  gillet,  daz  also  g&t  ist  also  ein  luder  winnes  der  masen  lang,  da  von  sol 

er  gen  einen  halben  gülden.   Her  gegen  so  wellich  man  von  unser  Strasburg  mit 

sime  winne  oder  mit  ander  sime  güte  zü  Cölle  komet  und  fart,  by  nydewendig 

CÖlle  faren  wil  mit  sime  wine  oder  mit  ander  sime  güte,  der  sol,  e  daz  er  oder 

sin  gut  von  Cölle  verl,  gan  by  Ludewig  Glatzen  burger  zü.  CÖlle  oder  by  ein  an- 

dern, der  zu  der  zit  an  sine  stal  gekorn  wirt,  und  mit  sime  eyde  behalten  und 

bewern  sol,  wie  vil  daz  er  inne  habe,  es  sy  von  winne  oder  von  anderm  güte, 

und  sol  gen  dem  selben  Ludewige  oder  dem,"  der  an  sine  stat  gekorn  wirt,  von 

iegelicheni  füder  winnes  der  masen  lang,  daz  er  inne  hat,  also  vorgesprochen  ist, 

ein  halben  güldin  und  och  also  vil  von  anderm  güte  gliche  gut,  also  vorgesprochen 

ist.  Und  dez  sol  der  selbe  von  Strasburg  einen  brief  wyder  umbe  nemen  von  Lude- 

wige oder  von  dem,  der  an  sin  stat  gekorn  wirt,  an  die  soller  von  Büderich,  daz 

er  gnüg  getan  habe  von  dein  vorgeschoben  gelle,  oder  die  zoller  ensüllent  in  nüt 

wort  lossen  varn  noch  sin  gut.  Und  asollich  gelt,  daz  also  von  den  lütten  us  unserme 

lande  und  von  den  lütten  von  Eylsas  genoraen  wirt,  daz  sol  gan  in  bezalunge  und 

in  abeslag  der  vorgeschoben  sehzen  hundert  güldin  also  lange,  bitz  Walher  Erlin,  sine 

erben  und  sin  gesellen  von  den  vorgeschoben   sehzen  hundert  güldin  genüg  ge- 

schehen sy.  Her  umbe  so  wellen  wir  greffe  von  der  Marke  vorgenant,  daz  so  wel- 

lich man  von  unserm  lande  win  oder  ander  gut  gültc  oder  delto  gelten  in  Eylsasse 

und  daz  for  geschriben  gelt  ze  Strasburg,  dem  es  denne  befollen  wirt,  nüt  engebe, 

den  und  dez  gut  mügent  die  von  Strasburg  sunder  unser  und  unser  fründe  zorn 

angriffen  bitz  für  die  ganlze  sftme  der  vorgesprochen  sehzenbundert  güldin  oder  für 

den  gebröch  da  von,  der  denne  zu  der  zit  von  den  sehzen  hundert  güldin  gebristet, 

und  daz  in  urbit  Waihlers  vorgenant,  sinre  erben  und  gesellen.    Und  obe  man  von 

dem  nüt  also  vil  erkryegen  mohte,  daz  der  gebrftch  bezalt   Wirde,  so  sol  men  den 

gebrüch  vort  nemen  und  bezallen   in  alle  dye   wise,  also    vorgeschoben  stet. 

Und  so  wellich  man  von  Eylsas  mit  sime  winne  oder  mit  anderm  sime  güte  by- 

niden  Cölle  fürre  und  daz  vorgeschriben  gelt,  daz  der  uf  gesät  ist,  also  vor  ver- 

schriben  ist,  nüt  engebe  zu  Cölle,  den  und  dez  gut  mügen  wir  oder  unser  anhabt 

lüte  und  zoller  angriffen  und  halten  uf  allen  Stetten  so  wa  daz  wir  mügent  als  vür 

den  gebrüch  der  forgeschriben  sehzen  hundert  güldin,  also  verre  er  denne  bezallen 

mag,  sunder  zorn  der  slat  und  der  burger  von  Strasburg,  und  daz  in  urbeit 

Wallhers  vorgenant  und  sinre  erben  u{nd  s]binre  gesellen,  also  vor  gesprochen  ist 
au  allen  argcnlist  in  disen  vorgeschriben  dingen  usgeslossen.  Und  uf  daz  alle  dise 

forgeschriben  ding  faste  und  stette  gehalten  werden!,  so  han  wir  Engelbreht 

a)  Vort,  Ttj:  dem.       b)  Ldrh,  im-  Pafitr. 
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greffe  von  der  Marke  vorgenant  unser  ingesigel  an  dysen  brief  dün  heneken. 

Geben  wart  in  dem  jare,  do  men  zalte  von  gotlez  gehörte  1370  jar  an  sant  Lülzil- 

gen  tag  einre  junefrowen. 

Str.  1  i.  0.  ü.  P.  lad  165/166.  ex>p.  eh.  coaev. 

891.   Bischof  Johann  [III]1  an  meisler  und  rat:  Da  etliche  bürger  Rüdolfes  * 

knebt  von  Scharroch,  der  in  seinem  auftrog  geschickt  war,  in  der  sladt  behalten 

haben,  SO  bittet  er  für  freilassung  desselben  sorge  zu  tragen.       «Datum  Benefelt 

feria  tercia  posl  Jacobi  apOStOÜ.»  [1366-1370  Juli  30]  Benfeld. 

Str.  8t.  Ä.  AA  H02  nr.  113.  or.  c*.  Ut.  <&  «.  >if.  »'»  V.  impr 

892.    Clans  Zorn  con  Bulach  u.  A.  vergleichen  sich  mit  Johann  Erbe  wegen  >« 

Lösung  der  Dörfer  Grafenstaden,  JUhirch  und  Illwickersheim.        1370  August  2. 

Wir  Claus  Zorn  von  Bölacb  ritter  Schultheis!  ze  Strasburg,    Hüg  genant 

Schultheisz,  Lienhart  genant  Schultheisz  edelknehte  von  Strazhürg  und  Ital  Lencze- 

lin  bürger  zu  Slrazburg  lönd  kunl  allen  den,  die  disen  brief  sehenl  oder  hÖrent 

lesen  nö  oder  har  nach:  In  der  missehelli,  so  wir  unsere  gemeynere  gehebt  hanl  « 

mit  hern  Johans  Erben  eim  ritter  von  Strazbttrg  von  der  losüngen  wegen,  die  er 

an  uns  fordert  von  der  pfanlgüter  wegen,  do  ein  teil  ist  Illenkirche  und  Graven- 

staden  mit  twingen,  bennen,  wahsser,  weiden,  h61czer,  almenden  mit  allen  begriffen 

und  zügehorden,  und  daz  ander  teil  Illcwickersheim  öch  mit  twing  n.  s.  w.,  gele- 

gen in  Slrazburgcr  bislfim,  da  ist  ze  wissende,  daz  wir  und  uusere  gemeinere  mit  » 

dem  vorgenanlen  hern  Johans  Erben  und  er  mit  uns  für  uns,  alle  unsere  hclffere 

und  kneble  zu  beden  siten  gütlichen  und  lieplichen  übertragen  und  geriht  sint  in 

die  wise,  alz  hie  nach  geschribeu  stat :  Von  erst  so  sollent  wir  oder  unsere  erben 

dem  vorgenanten  hern  Johans  Erben  oder  sin  erben  der  egenanlen  pfanlgüter 

eins,  weles  wir  danne  wellenl",  ze  losende  geben  glicher  wise,  alz  ez  unser  herre  ia 

,.  i9.  der  bischof  von  Spire  berel  hat,  hinnanl  bieze  sant  Michels  tage  dez  erczengels,  der 

nebest  komet,  in  dem  rehten  und  in  allen  den  eren,  alz  wirs  hanl  und  gehebet  hanl 

biez  uf  den  vorgescriben  tag  ane  allerslahte  anderünge  urab  so  vil  gellz,  alz  unser 

briefe  wisenl,  die  wir  derüber  hant  von  Römischen  künigen  und  keysern  an  alle 

geverde.  Ez  ist  och  ze  wissende,  wer  ez  daz  wir  oder  unsere  erben  mit  dem  ege-  so 

nanten  hern  Johans  Erben  oder  mit  sinen  erben  in  ander  wege  übertrügent  und 

gütlichen  mittenander  geriht  würde»!  ane  die  losünge  zwüschent  hie  und  sunt 

Michels  tage,  so  sol  die  losünge  abe  sin.  Und  wez  wir  danne  übereinkoment,  daz 

sol  fürgang  han  und  stelle  sin  zü  beden  silen  ane  alle  geverde.  Beschehe  aber  dez 

a)  Tori.  «p.  «dient.  3  = 

»  NacJi  dem  Siegel. 
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nyt,  so  sollen  wir  ym  oder  sinen  erben  der  vorgenanten  pfaotgöler  eins,  weles  wir 

danne  wellent,  inanlworten  iii  aller  der  maszcn,  alz  vorgeschriben  slat  ane  gc- 

vcrde.  Ez  ist  och  beret,  daz  wir  zu  beden  teiln  nieman  under  uns  nyt  mc  werben 

sol  in  diseu  Sachen,  daz  dem  andern  schedelichen  sy,  ez  were  zum  keyser  ze  fa- 

rende  oder  süsl  in  ander  wege,  zwüschent  hie  und  sant  Michels  tag  vorgenanl. 

Werez  aber  so  sant  Michels  tag  farkeme,  daz  danne  unsere  deheinre  zu  beden  silen 

zürn  keyser  varn  wölte,  so  sol  unserre  deheinre  zft.  beden  teil  zum  keyser  varn  von 

der  Sachen  wegen,  er  verkünde  ez  danne  dem  andern  ahte  tage  vorhin,  e  danne 

er  von  hüse  vert  ane  alle  geverde.  Ouch  ist  herel  in  diser  rihlüngen,  daz  nieman 

under  uns  ze  beden  teyln  hinnanfür  mc  dem  anderen  nach  sinen  pfanlguteren, 

die  er  hat  von  keysern,  künigen  oder  anderswahar,  dar  über  er  briefe  hat,  nyt 

slan  noch  stellen  sol,  er,  sine  erben  oder  ieman  von  sinen  wegen  noch  schaffen  ge- 
tan werden  lüczel  noch  vil,  heimlichen  oder  öflenlichen,  dez  wir  uns  och  alle  mit 

gemeinem  münde  zft  beden  silen  verzigeu  und  versprochen  lianl  ane  allerslnhte 

geverde.  Und  zu  urkünde  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  so  hant  wir  die  obgenan- 

leu  Claüs  Zorn  der  schultheisz,  llüg,  Lienhart  genant  Schullheisz  und  Ilal  Lenczeli 

von  unsern,  aller  unsere  gemeiner  und  erben  wegen,  die  teil  oder  gemein  an  den 

vorgenanlen  pfantgütem  mit  uns  hant  biez  uf  disen  hütigen  tag,  unsere  ingesigele 

gehencket  an  disen  brief.  Ich  Johans  Krbe  ritter  von  Strazbürg  vorgenanl  vergihe 

und  bekenne  öflenlichen,  daz  dise  rihlünge  und  allez  daz  vor  und  nach  an  disem 

briefe  geschriben  slat  mit  minem  guten  willen  und  gehelle  beschehen  ist,  und  gelobe 

ez  öch  allez  sielte  ze  habende  ane  alle  geverde.  Und  dar  umbe  zu  merre  gezügnisz 

so  han  ich  min  ingesigel  öch  gehencket  an  disen  brief.  Bi  diser  rihlüngen  und  bi 

allen  stücken,  so  an  disem  briefe  geschriben  stant,  ist  gewesen  Johans  Mcrswin  bürg- 

grafr  ze  Slrazbürg.  Und  dar  umbe  zu  merre  gezügnisze  so  hant  wir  in  gebetlen  zft 

beden  silen,  daz  er  sin  ingesigel  zu  unsern  ingesigeln  öch  hencke  an  disen  brief; 

Ich  Johans  Merswin  vorgenanl  vergihe,  daz  ich  bi  diser  rihtüngen  und  bi  allen 

stücken,  so  an  disem  briefe  geschriben  stant,  gewesen  bin,  und  dar  umbe  so  han 

ich  dürch  bette  beder  teile  willen  min  ingesigel  öch  gehencket  an  disen  brief.  Dis 

beschach  und  wart  dirre  briet  geben  in  dem  jare,  do  men  zalle  von  gotz  gebürlle 

druczeheuhünderl  und  sübenzig  jare  uff  den  neheslen  fritag  nach  sant  Peters  tag 

ad  vineüla.  Und  sinl  dirre  briefe  zwene  glich,  und  hübet  einre  bi  den  vorgenanten 

dem  schullheisz  und  sinen  gemeinern  und  der  ander  bi  hern  Johans  Erben. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  23.  or.  wb.  c.  C  sig.  pend. 

893.  Bischof  Johann  [//  oder  TIli\  an  meister  und  rat  :  Was  sie  ihm  von  der 

von  llonowe  wegen  entboten  haben  ist  ihm  leid.  Auch  will  er  die  sache  von  Cünen 

wegen  von  Kolbollzheim  richten,  wie  sie  ihm  geschrieben  haben.  c  Dalum  feria 

quarla  post  diem  beati  Petri  aposloli  ad  vineula.»  [1354—1370  August  7.J 

Str.  8t.  A.  AA  1402  nr.  95.  or.  «fr.  fit.  <i.  c.  »ig.  in  c  impr.  rfrf. 
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894.  Bischof  Johann  [III] 1  an  meister  und  rat :  «Wir  lant  iich  wissen,  daz  uns 
fürkuramen  ist,  wiedazmen  uns  angriffen  welle  zu  Mollisheim,  zü  Mütziche  und  do 

umbe,  und  sint  ouch  des  gewaruel,  daz  uien  aldo  unsern  armenlülen  daz  vihe  nemmen 

wii  und  daz  Brüschtal  in  triben,  als  üch  der  dcchan  von  Ohsscnstein  völlecliche  sa- 

gen sol,  undc  ineinent  es  zu  werende  und  zü  versehende,  ob  wir  mügent.  Dar  umbe 

so  hitlenl  wir  uch  ernstliche,  daz  ir  uns  dar  zü  helfent  und  zü  stund  vorhin  zü  rate 

werdent,  wie  in  weleu  weg  ir  das  tönwellent;  und  wenne  unser  oder  unserre  ambahl- 
lule  holschaft  zu  üch  kümrael,  daz  danne  die  üwern  zü  stund  zü  ritent  und  es  mit 

den  unsern  helfent  wereu.  Datum  Dabichenstein  in  vigilia  festi  assumplionis 

beatc  virginis.»  [1368—1370]  August  14  Dachstein. 

Sir.  St.  Ä,  AA  1401  »r.  8-  or.  cft.  Iii,  d.  e.  stf.  w»  *.  iwpr.  laet. 

895.  Herzog  Ruprecht  der  ältere  an  Straßburg :  bittet  die  ton  Speyer  m  klag- 

haft ZU  machen.  1370  August  17  Heidelberg. 

Von  uns  herlzog  Ruprecht  dem  eitern. 

Erbcrn  wisen  lule.  Meisler  und  rad  der  slad  zü  Slraszpurg  fruntliche  grüze  be- 

vor. Euwern  brief  habeo  wir  wol  verstanden.  Nu  wuszent  ir  wol,  daz  die  bürgere 

der  slad  zu  Spire  uns  so  fruullichen  verpunden  sint,  dovon  sie  uns  zü  verantwerlen 

Stent  und  meynen  sie  uch  zü  iren  rechten  versprechen  und  verantwerten.  Dorömb 

wir  uch  bidlen,  daz  ir  die  eüwein  darzü  hallen  wellent,  daz  den  von  Spire  wieder- 

tan  werde,  und  macheut  sie  unclaghaflig  durg  unser  willen.  Des  begern  wir  und 

gelruwen  ouch  uch  suudirlichen  wol,  daz  ir  daz  lun  sollenl.  Euwer  anlwerte  schri- 
hent  uns  wieder.  Datum  Heidelberg  sabbato  infra  oclavas  ussumpeionis  gloriose 

virginis  Marie  anno  70. 

Sir  St.  A  0.  I".  P  lad.  4.S/49  Ii  -IC,  iut-e..  VII  or.  th.  ht.  ,1  c.  >»V/  üi  v.  ivipr.  <kt 

896.  Die  ton  Homberg  offnen  dem  Bischof  Johann  III  und  der  Stadl  Stras- 

burg den  neuen  Turm  an  der  Gittach  auf  10  Jahre.  1870  August  19. 

Wir  Wcrnher  und  Heinrich  von  Horemberg  riltcre,  Brune  von  Horemberg  und 

Hanneman  und  Ulrich  gebrüdere,  dez  egenanten  hern  Wernhers  süne,  tünt  kuut 

allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörenl  lesen,  daz  wir  uns  verbindent  und 

verbunden  habent  mit  disem  gegenwerligen  briefe  vür  uns  und  alle  unsere  erben 

von  dez  nuwen  lurnes  wegen  an  der  Gütach,  den  uns  der  erwirdige  herre  bischof 

.  .  Johans  und  die  stal  zü  Slrazburg  angewunnent  und  wider  umbe  geben  habent, 

daz  der  selbe  lurn  mit  allem  begriffe  und  buwe,  so  dar  zü  gehört,  ir  offen  ufgebig 

hus  sol  sin  zü  allen  iren  nölen  und  noldürflen  dise  liebsten  zehen  jar  nach  enan- 

1  Nach  dm  Siegel. 
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der  körnende  von  der  date  diz  briefes.  Wenne  wir  oder  unsere  erben  von  dem  vor- 
genanlen  bischof  Johanse  zü  Slrazburg,  sinen  naclikomen  oder  der  vorgenanten 
stelle  zü  Simburg  des  ermant  werden t,  von  welem  teile  daz  geschiht,  es  sie  munt 
wider  munt,  mit  iren  boUen  oder  briefen,  zü  huse  oder  za  bofe,  so  söllent  wir  in 
ungeverlich  geljorsam  sin  den  selben  turn  uf  zü  gebende  und  dar  in  zä  laszende, 
ez  sie  mit  lülzel  oder  mit  vil  loten,  wie  in  daz  allerbast  fuget  än  eile  geverde. 
Wir  globent  och  dise  nebsten  fünf  jare  nüt  ze  lünde  noch  ze  sinde  wider  den  vor- 
genanlen  bischof  Jobans  zu  Slrazburg,  alle  sine  nacbkomen  noch  wider  die  slift 

und  die  atat  zü  Strasburg  und  alle  die  zu  in  gcbdrent,  usgenomen  daz  rych,  un- 
serre  herreo,  unserre  fruude  und  der  eyde,  die  wir  vormals  gcsworn  bant  än  alle 
geverde.  Doch  also  daz  die  selben,  die  wir  also  uzgenoroen  habent,  mit  reble  sol 
begnügen  gegen  dem  vorgenanlen  bistüm,  der  stif  und  der  slat  zu  Slrazburg;  wolle 

aber  sie  mit  rehte  nüt  begnügen,  so  Süllen t  wir  in  die  vorgenanlen  zil  uz'  weder gerälen  noch  beholfcn  sin  ungeverlich  aller  dinge,  doch  also,  daz  die  bünlnüsze,  die 
wir  vormals  gesworn  und  globt  hant  mit  unsern  eytgnoszen,  in  allen  iren  kreflen 
bliben  sol  die  zile  uz  in  alle  die  wise,  alse  die  briefe  besagent,  die  dar  Uber  ge- 
inachet  sint  an  alle  geverde.  Und  wir  die  vorgenanlen  von  Horemberg  globent 
och  alle  unverscheidenlich  vür  uns  und  alle  unsere  erben,  alle  dise  vorgeschriben 
ding  stete  und  veste  zü  ballende  und  zü  vollefürende  bi  den  eyden,  so  wir  dar  umbe 
getan  habeut  mit  ufgehebten  handen  und  gelerten  worten  liplich  zü  den  heiligen. 
Und  were  aber  daz  wir  daz  verbrechent,  da  vor  got  sie,  so  inöhtent  sie  uns  voran 
meineydig  und  ercnloz  künden  und  möhlenl  öch  dar  umbe  uns,  unsere  erben  und 
unsere  gütere,  unsere  lüte  und  der  gülere  angriffen  und  pfenden  mit  gerihle  und 
äne  gerihte,  wie  und  wo  sie  wolteut,  untze  an  die  stunt,  daz  sie  gantz  und  gar  von 
uns  unklagehaft  gemahl  wurdent.  Und  was  schaden  oder  kosten  sie,  ire  frünt, 
dienere  oder  helfere  des  angriffendes  und  pfendendes  in  denheiuen  weg  also  nement, 
den  selben  schaden  und  kosten  globent  wir  in  öch  uf  ze  rihlende  und  iren  einfalti- 

gen worten  dar  umbe  zü  glöbende.  Und  sol  uns  har  wider  nüt  schirmen  deheinc 

friheit,  ufselze  noch  gewonheit,  herren  oder  sielte,  wie  die  genant  sint,  da  mit  wir 
uns  her  wider  geschirmen  oder  behelfen  möhtent  in  denheinen  weg  ungeverlich 
aller  dinge.  Und  dez  zü  Urkunde  so  hant  wir  die  vorgenanlen  von  Horemberg  un- 

sere ingesigelc  an  disen  brief  gehencket.     Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  ment- 
dage  nach  unserre  frowen  dage  der  erren,  den  man  schribet  assumpeio  beale  Marie, 
in  dem  jare  do  man  zalle  von  golz  gebürle  drützebeuhundert  jare  und  sybentzig 

jare.1 Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  168.or.Mfc  c  5  sig.  pend.  (l  del.) 

897.  Bischof  Johann  [//  oder  III?]  an  meister  und  rat:  «Uns  ist  fürkümmen, 

daz  Untzelin  üwer  burger  unsern  armen  lülen  tröwe,  und  daz  sü  sin  angesl  müssenl 

1  Dieselben  geloben  Bischof,  Stift  und  Stadt  an  demselben  Tage  eine  Sühne  von  der  getet 
als«  su  uns  den  nüwcn  tnra  an  der  Gfttach  angewunnent.  Ebenda  or.  mb.  c.  5  sig.  pend. 
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haben.  Dar  utnbe  billen  wir  üch  ernstlichen,  daz  [ir]»  den  egenanten  Ünlzelin  solich 
habent,  daz  er  unsere  lule  trÖsle  als  lange  er  von  uns  zil  hei,  wand  wir  üwere 

holten,  die  von  üwern  wögen  batent,  umhe  daz  selbe  zil  erlent.  Tönt  darzö  üweru 

ernest,  als  wir  Ach  getrüwent.  Dalum  Dabichenslein  feria  lercia  post  feslum 

assumplionis  beale  Marie  virginis.»  [1354-1370  August  20]  Dachstein. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  27.  or.  <*.  lit.  d.  c  äg.  in  v.  impr.  dd. 

898.  Bischof  Johann  [II  odei-  III?]  an  nieisler  und  rat:  «Der  Iaulvogct  hei 
etliche  rede  gered  mit  uns,  daz  do  triffel  an  Cünen  von  Kolbolzheim,  als  üch  Jo- 

hans  von  Wigkersheim  sagende  wurt.  Und  dar  umb  duncket  uns  gut  durch  dez 

von  Wickersheim  eren  willen,  daz  ir  in  trösten  uf  denselben  lag  zwene  tage  do 

vor  und  zwene  tage  dar  noch.  Dalum  Borre  feria  quinta  post  assumplionem 

gloriose  virginis  Marie.»  (1354-1370  August  22}  Barr. 

Str.  St.  A.  AA  1402  nr.  73.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v  impr.  del. 

899.  Kaiser  Karl  IV  bewilligt  dem  Ritter  Johann  Erbe,  ton  den  Dörfern  III- 

hirch  «.  s.  w.  eine  Hälfte  zu  lösen,  und  sekläfft  ihm  dazu  100  Mark  Silbers. 
1370  Auffurt  24  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  czeiten  merer  des  rcichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  künt  oflcnlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  yn 

sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  zu  andern  Zeilen  dem  edelen  Johans  Erben  riller, 

unserm  lieben  gelrwen,  gnediclichen  erleubcl  haben  durch  siner  gelrwen  dinsle 

willen,  die  er  uns  gein  Italyen  getan  hat,  daz  er  müge  die  nochgeschriben  dorffer 

Gravenstadcn,  Ilkirchin  und  Ilweikersheim  mit  allen  iren  rechten  uud  zugeliorungen 

losen  von  allen,  den  sie  pfandes  slen  von  dem  reiche,  noch  lute  unser  briefe,  die 

wir  ym  doruber  geben  haben.  Wann  nu  die  selben  dorfTer  etlichin  burgern  von 

Strazpurg  pfandes  sten  und  yn  czwei  geteilt  sint,  also  daz  sie  czwei  pfant  sint, 

und  derselbe  .  .  Johans  etwevil  noch  czweilracht  von  der  losunge  wegen  mit  den 

selben  burgern  also  enscheiden  und  entrichtet  ist,  daz  sie  yme  der  teil  eins  gön- 

nen und  geben  sullen  zu  lösen,  dovon  mit  rechter  wizzeu  und  kraft  diez  briefcs  so 

vorseezen  wir  dem  vorgenanten  Johansen  und  seinen  erben  daz  selbe  pfant,  daz  er 

losen  wirdet,  für  alsovil  gells,  als  er  es  loset  und  für  die  losunge  beczalet,  und 

slohen  ym  dorzu  für  die  vorgenanteu  sine  dinste  und  schaden  hundert  mark  loliges 

Silbers  uff  daz  selbe  teil  der  dorffer,  daz  er  losen  wirdel  als  vorgeschoben  stel. 

Also  daz  er  und  seine  erbeu  von  uns  und  dem  reich  daz  vorgenanle  ein  teil  der 

dorffer  mit  allen  rechten  und  zugehörungen  für  die  vorgenanle  summe  gells,  der 

losunge  mit  sampt  den  hundert  marken  silbers,  ynnehaben  sulle  und  der  nizzen 

uud  bruchiu  on  mynnerunge  und  abeslag  unez  also  lange,  daz  wir  oder  unser  nach- 

kuinen  an  dem  reiche  und  nyemande  anders  die  selben  pfanlschaft,  dorffer  und  teil 

a)  Vorl.  «H» 
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uns  und  dem  reiche  selber  zu  bleiben  und  zu  behalten  von  dem  egenanten  Johans 

und  seinen  erben  geledigen  und  gelosen.  Mit  urlcunde  diez  briefes  versigell  mit  un- 

serm  keiserlichem  majeslat  iusigel.  Der  geben  ist  zu  Nuremberg  noch  Crists  ge- 

burt  drewzenhunderl  jar  dornach  in  dem  siebenezigstem  jare  an  sant  Bartholomaus 

»  log,  unser  reiche  des  Römischen  in  dem  funflündzwenzigslen,  des  Beliemischen  in 

dem  vierundzwenzigslen  und  des  keisertums  in  dem  sechzenden  jare. 

[Auf  dem  Bug  rechts]        per  dominum  .  .  imperalorem 
Gonradus  de  Gysenheim. 

[In  veno]  R.  Jo.  de  Geilnhusen. 

10  Str.  8t.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad  22.  or.  mb.  e.  sig.  pend. 

Gedr.  nach  Bricfb.  A  274  Scltüpflin  Als.  dipl  IL  263.  -  Huber  reg.  ur.  4S72. 

900.  Bischof  Johann  [III]1  an  meister  und  rat:  fordert  unverzüglich  recht 

gerichl  darüber,  dasz  etliche  bürger  seinen  diener  Bolanl  erschlagen  haben.  «Da- 

tum Gengembach  in  die  decollaciouis  säneti  Johannis.  » 

[1306-1370]  August  29  Gengenbach. 

Str.  St.  A.  AA  1401  nr.  63.  or.  clt.  Ut.  ei.  c  sig.  in  t.  impr.  mut. 

901.   Dietrich  zu  Rhein  an  Meister  und  Rat.  bittet  um  Sicherheit,  damit  er 

sich  in  Sachen  des  Domprobstes  von  Kiburg  zerantworten  kann. 

[1370  nuch  September  14.]* 

M        Den  wisen  und  den  bescheiden  den  meistern  und  dem  rat  zu.  Slräzburg  enbiet 

ich  Dielerich  ZÖ  Rine  min  gewilligen  dienst.  Ich  Ion  üch  wissen,  das  ich  kam 

an  dunrestage  spole  in  üwer  stat   und  reit  in  min  herren   dez   dümprobestest  stPi.  u. 

hof,  dez  diener  ich  bin,  und  ging  öch  noch  do  in  mins  vetlern  hof  dez  küslers 

zu  sanete  Thoman  sloffen  und  wisle  unbc  keiner  hande  sacke  nül  unlz  dez  mor- 

J.J,  gens,  do  ich  uf  geslunt.  Do  seile  men,  daz  der  dechen  gevangen  were.  Do  bleip 

ich  an  frilage  den  dag  in  uwer  stat  unlz  an  samestage  unlz  uf  den  imbis.  Do  be- 

fant  ich,  daz  ir  min  herren  den  d&mprobest  gevangen  hellen t.  Do  entsalz  ich,  wen 

ich  sin  diener  bin  und  min  hensle  in  sime  hove  stolent,  daz  mir  ein  unzüht  ge- 

holten wrde  mime  herren  ze  leide.  Do  bitte  ich  üch  ernesliche,  daz  ir  mich 

M  wellent  slroslen  in  üwer  stat,  mich  vor  üch  zft  veranltwrtende,  daz  ich  an  den 

Sachen  unschuldig  bin ;  und  wü  daz  Heber  dun  vor  uch  danne  iegent  anders  swo. 

Uwer  antwrle  lont  mich  wissen. 

Sir.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  130.  or  ch.  lit.  eL  C.  tig.  «I  V.  impr.  del. 

i  Nach  dem  Siegel. 

»  Nach  ur.  911  datiert.  Vgl.  über  die  Angelegenheit  Königsh.  805 ;  über  die  Gründe  (kr  Feindschaft 
stoischen  Dekan  und  Domprobst  Königsh.  675. 
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902.  Alberlin  von  Iberg  erklärt,  dasz  er  mit  der  sladt  Slraszburg  gerichtet  und 

geschlichtet  ist,  und  gelobt,  nicht  gegen  die  Stadl  zu  handeln.  »Were  ober  daz  ich 

ez  dar  über  dele,  wenne  mir  danne  meister  und  rat,  die  danne  zu  Strasburg  sinl. 

ire  bolschaft  dar  umbe  tünt,  so  sol  ich  unverzögenliche  zü  Slrazburg  in  die  stat 

korneu  und  vor  irem  rate  dar  umbe  geben  und  nemmen,  daz  sie  erteilnl,  und  sol  mich  5 

öch  mit  irre  urleile  dar  umbe  begnügen  un  alle  geverde.  Were  ez  aber  daz  ich 

wider  die  selben  ineisler  uud  rat  oder  ire  bürgere  tön  wolle«  ez  were  von  minen, 

minre  herren  oder  iemans  anders  wegen,  wer  die  werent,  daz  sol  ich  in  ahte  dage 

vorhin  etnbielen  und  sie  ez  laszen  wissen  än  alle  geverde.»  Er  siegell.  «Geben 

au  dem  ersten  dunresdage  vor  sant  Matheus  dage  dez  zwelfbolten»  1370.  w 

1370  September  19. 
Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  166  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

903.    Die  Stadt«  Slraßburg  und  Basel  verbänden  sich  bis  auf  Marlinstag  über 

drei  Jahre.  1370  September  20. 

In  goltes  namen  amen.  Wir  die  .  .  rele  und  die  .  .  bürgere  gemeiulich  der  u 

stelle  von  Slrazburg  und  Basel  tönt  kunt  u.  s.  «?.  daz  wir  «.  s.  w.  uns  zö  samen 

baut  gemacht  und  gebunden  u.  s.  w.  untz  zu  sant  Martins  tage  des  bysehofs 

r  nu  ze  nechsl  und  von  dem  selben  sant  Marlins  tage  drü  gantze  jare  [v;eiter  wie 

381 1  bis  nüt  lelzen  noch  irren  in  deheiuen  wege  ane  alle  geverde].  Doch  mit  der 

bescheidenheil  als  da  vorgeschriben  stat,  daz  dise  bündc,  die  wir  mit  einander  hant,  >» 

usgenomen  und  fürgan  süllent.  Ze  gelicher  wise  so  süllent  oueb  die  bünde,  die  wir 

die  von  .  .  Basel  vormales  getan  hant  mit  unserm  herren  dem  .  .  byschof  von 

Basel  und  mit  unsern  herren  den  .  .  hertzogen  von  Österriche,  in  allen  iren  lu- 

genden und  kreflen  beliben,  und  sol  ouch  die  dirre  bunde  nüt  letzen  noch  in  schade 

sin  in  deheinen  wege  ane  alle  geverde.  Ouch  mügenl  die  von  .  .  Basel  buntnizze  *s 

machen  und  in  frünlschoft  komen  mit  wem  si  wellent,  und  sol  si  dar  an  dirre  unser 

bunde  nüt  lelzen  noch  irren  in  deheinen  wege  ane  alle  geverde,  doch  mit  der  be- 

sebeidenheit,  als  da  vorgeschriben  stat,  daz  dise  bünde,  die  wir  mit  einander  hant, 

allewegen  usgenomen  süllent  sin  und  ouch  fürgan  süllent  ane  alle  geverde.  Es  ist 

ouch  beredet,  waz  nüwer  zöllen  wir  die  von  .  .  Strazburg  und  die  von  .  .  Basel  30 

ufgeselzel  und  gemacht  hant  oder  hie  nach  ufselzende  und  machende  wurdenl,  die 

wile  dirre  bunde  weret,  es  sie  in  uusern  stellen  oder  uswendig  uf  dem  wasser  oder 

uf  dem  lande,  des  süllent  unser  zweyer  stelte  bürgere  und  burgerin  genlzlicb  lidig 

und  entladen  sin  ane  alle  geverde,  die  wile  dirre  bunde  weret,  doch  also  daz  die 

von  . .  Strazburg  an  irem  zolle,  den  si  ietz  hant  von  unserm  herren  dem  Bömschcn  »5 

keyser  ze  Nüwcinburg,  ungeirret  und  ungesumel  süllent  beliben  ane  alle  geverde. 

Und  daz  dise  vorgeschobene  verbunlnisse  und  dirre  gegenwertig  briefe  ganlz  stete 

und  veste  belibe,  so  habent  wir  die  vorgenanlen  rete  von  Slrazburg  und  Basel 

1  Die  Abweichungen  s.  dort  als  Varianten  unter  B. 
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unsere  stelte  ingesigele  an  disen  briefe  gehencket.  Der  wart  geben  an  sant 

Malheus  abende  des  heiligen  zwölfbotlen  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  golles  ge- 

bürte  drüzehen  hundert  und  sybentzig  jare. 

Str.  St.  Ä.  G.  ü.  V.  lad.  73.  or.  mb.  e.  2  sig.  pend.  —  Ebttuia  lad.  48/49.  cop.  c7».  coaev. 

904.  Gerlach  erzbischof  zu  Mainz  an  Johan  Loselin  meisler  und  rat  von  Slrasz- 

burg :  «Als  ir  uns  geschriben  hat  von  des  von  Ohsenslein  des  dechens  gefengnisse, 

daz  hau  wir  wol  virslandcn  und  ist  uns  die  geschichte  zu  male  leid  und  enist  da 

von  andirs  noch  kcyne  rede  an  uns  kommen.  Dan  queme  uns  darumbe  dheyne  rede 

vor,  so  wolden  wir  uch  gerne  viranlwerlen,  als  ir  uns  geschriben  hat.  Datum 

Ascb[a  Ifen  bürg]  ipso  die  beali  Mathei.»  [1370]  September  21  Aachaffenburg. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad  180.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  «ig  in  v.  impr.  dek 

903.    Straßburg  und  Basel  nehmen  Breisach  in  ihr  Bündnis  auf. 

1370  September  21. 

In  gottes  namen  amen.  Wir  die  rele  und  die  bürgere  gemeinlich  der  sielten 

Straszbnrg  und  Basel  tun  kunt  allen  den,  die  disen  hrief  ansehenl  oder  hörenl  lesen, 

das  wir  durch  nutz,  notdurfl  und  friden  des  landes  und  der  unsern  die  bescheiden 

wisen  lüle  den  rate  und  die  bürgere  gemeinlich  der  sielte  zc  Brisach  in  Brisgöwe 

genomen  und  emphangen  haben  in  unsere  zweier  stelle  verbuntnisze,  recht  als 

unser  verbuntnisze  briefe  stanl.  Und  wir  der  Bürgermeister,  der  rale  und  die  bür- 

gere gemeiulich  von  Brisach  hant  uns  ouch  verbunden  zu  den  vorgenanleu  zwen 

stellen,  recht  als  ir  verbuntnisze  briefe  geschriben  stanl,  mit  dem  eide,  so  wir  dar 

nmbe  gelan  hant,  also  daz  wir  drie  stelte  enander  gelruwelichen  beralen  und  beholfeu 

sin  söllenl  bi  dem  eide,  den  wir  dar  umbc  getan  hant,  in  alle  wise  und  uf  die  zilc, 

als  unsere  zweier  stelle  verbuntnisze  ist  und  die  briefe  dar  über  stant,  mit  solicher 

bescheidenheil,  als  och  hie  nach  geschriben  slat :  Das  ist,  were  das  die  von  Brisach 

von  iemanne  angegriffen  wurdent  für  ire  herren  umbe  deheiner  bände  schulde,  die 

die  selben  von  Brisach  nit  gelobt  hctlcnl  mit  munde,  mit  hande,  noch  mit  briefen, 

dar  zü  sönt  wir  inen  beholfen  sin,  als  der  verbuntnisae  brief  Slat  ane  alle  geverde. 

Were  aber  das  si  ane  das  von  iemant  angegriffen  oder  geschadiget  wurden,  den 

breslcn  sdllent  si  bringen  für  einen  rate  unsere  vorgenanten  zweier  stellen,  welen 

si  wellent,  und  sol  der  rale  denne  dar  umbe  erkennen  bi  dem  eide,  als  ob  es  inen 

geschehen  were.  Und  was  der  rate  oder  der  merleil  des  rates  dar  umbe  erkennet  uf 

den  eil,  ob  man  beholfen  sölle  sin  dar  umb  oder  nit,  da  mite  sol  si  benügen.  Ge- 

schehe ouch  das  die  von  Brisach  unsere  vorgenanlen  zweier  stellen  d eheine  manen 

wurde  umb  ein  gesinde,  daz  man  inen  daz  libe  zu  lanlweri,  die  slat  sol  inen  nit  me 

üben  denne  zwenlzig  glefeu,  si  lugent  es  denne  gerne;  umb  minre  mögent  si  och 

wol  manen.  Wurden  aber  unser  der  vorgenanlen  zweier  sielten  deheine  die  von 

Brisach  manen  umb  ein  gesinde,  daz  si  ir  das  lihen  ze  lanlweri,  der  sönt  si 
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nit  me  üben  denne  «eben  glei'en,  si  lögen  es  denne  gerne;  umbe  minre  mag  man  si 

ouch  wol  uianen.  Und  der  glefen  iegkliche  mit  bereitschaft  drier  pherdenwol  usge- 

rüstet  sin  sol  mit  beingewant  und  armegewanl,  man  tage  es  denne  gerne.  Und  wcle 

stat  die  andern  also  manet  umb  ein  gesinde,  die  sol  dem  gesiude,  dar  umbe  si  denne 

gemaut  bet,  den  balben  kosten  und  schaden  gelten,  ob  im  debein  schade  geschieht  1 

an  rossen,  an  hengsten  oder  an  siner  habe,  die  es  dar  bringet  von  des  tages,  da  es 

von  huse  schiel  untz  es  wider  hein  kunt  und  in  irem  dienste  ist  ane  alle  geverde. 

Doch  also  das  iegkliche  slat,  die  under  uns  also  ein  gesinde  usschikende  wurde,  des 

selben  irs  gesindes  meiden  und  pherit  alle  vorhin  und  e,  denno  si  von  huse  schei- 

den!, monslern  und  schetzen  sölient,  und  das  man  die  meiden  und  pherit,  die  denne 

abganl,  nit  hoher  bezale  denne  als  si  gemonsterl  und  gesohelzel  sinl  und  die  ouch 

also  abgangen  werin,  die  wile  si  in  irem  dienste  sint,  und  anders  nit  ane  alle  ge- 

verde. Geschehe  es  aber  note,  das  man  me  helfe  bedörfle,  so  sollen  wir  enander  he- 

holfen  und  beraten  sin  och  als  unser  sweier  Stetten  verbunlnisze  briefe  stant  ane 

alle  geverde,  und  sol  man  ouch,  so  man  umb  ein  gesiude  manet,  halten  als  der  Ver- 

hältnisse briet  stat  ane  alle  geverde.  Es  ist  ouch  beret,  were  das  die  von  Strasz- 

burg  stössig  wurdent  mit  den  von  Brisach,  den  stosse  sollent  si  bringen  für  den  rate 

von  Basel,  und  was  der.  .  rete  von  Basel  oder  der  merteil  under  inen  dar  umbe 

erkennet  uf  den  eil,  das  sol  vollegan  und  siele  beliben.  Ze  glicher  wise  wurdenl  die 

von  Basel  stössig  mit  den  von  Brisach,  daz  sönt  si  bringen  für  den  rate  von  Stras- 

burg, und  was  der  .  .  rate  von  Straszburg  oder  der  merteil  under  inen  dar  umb 

erkennet  uf  den  eit,  daz  sol  stete  beliben.   Geschehe  ouch  daz  die  von  Brisac
h 

stössig  wurdent  mit  den  von  Strasburg,  den  stosse  sönt  si  bringen  für  den  .  .  rate 

von  Basel.  Wurdent  aber  die  von  Brisach  stössig  mit  den  von  Basel,  den  stosse 

sönt  si  bringen  für  den  rate  von  Straszburg  us  zc  richtende  ze  glicher  wise,  als  vor- 

geschriben  stat  ane  alle  geverde.  Geschehe  ouch  daz  iemant,  wer  der  were,  der  die 

von  Brisach  nötigole  oder  bekümberte  umb  dag  si  sich  z&  uns  zwein  Stetten  ver- 

bunden betten ,  da  sollen  wir  inen  beholfen  sin,  recht  als  unser  verhüntnisse  brief 

stat  ane  alle  geverde.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  das  die  von  Brisach  ire  herren
  die 

herlzogen  von  österrich,  die  si  ietz  inne  hant,  oder  were  daz  si  in  deheins  andern 

herren  hant  kement,  der  si  wurde  inne  hau,  in  dirre  verbunlnisze  usgenomen  hant, 

gelicher  wise  als  wir  die  von  Straszburg  und  von  Basel  unsere  herren  die  byschoffe 

in  dirre  buntnisse  usgenomen  und  vorbehebt  hant  ane  alle  geverde.  Und  sol  d
ise 

verbunlnisze  weren  untz  ze  sant  Marlis  tag  des  byschoffes,  der  ze  nebst  kunt,  und 

,  von  dem  selben  sant  Marlis  tag  drü  ganlze  jare  die  nechslen  nach  enander  
ane  un- 

derlaszc  ane  alle  geverde.  Und  das  dise  vorgeschoben  vcrbunluisse  und  dirre  
ge- 

genwurtig  brief  ganlze,  stete  und  veste  belibe,  so  haben  wir  die  vorgenanten  
rele 

von  Strasburg,  von  Basel  und  von  Brisach  unsere  sielten  ingesigele  an  disen  brief 

gehenkel.       Der  geben  wart  an  ssnt  Matheus  lag  des  beigen  zwelfbolten  in  d
em 

jare,  da  man  zallc  von  golles  gebürle  dritzeben  hundert  und  sibenlzig  jare. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  (Von  Breisach  fehlt  das  Siegel  und 
die  Schnüre  ;  Löcher  vorhanden.) 

Huber  reg.  Reiches,  nr.  743. 
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901).    Meister  und  Rat  beschließen,  alle  Strafen,  denen  ihre  Bürger  wegen  der 

Gefangennahme  Johanns  von  Kibnrg  zerfallen,  sollten,  auf  S'tadlkoslen  zn  bezahlen. 
1370  October  S. 

Unsere  herrn  meister  und  rol  sint  uberein  kommen,  als  her  Johans  Locselin 

6  zu  diesen  zylen  der  meisler  und  her  Johans  Canlzler  der  ammanmeislcr »  angrif- 

fent  und  fiengent  herren  Johans  von  Kyburg  den  thumbprobesl  der  meren  slifte  zu 

Straszburg,  und  das  thelent  von  meisler  und  rats  geheysz  und  der  stelle  ehr  wegen 

gemeiuglich  zu  Straszburg,  were  esb  da,   dasz  die  vorgenanlen  meister  und  rat 

oder  ir  iemand  anders  von  irent  wegen,  wer  die  werent,  die  zu  dem  gerichte  ge- 

io  hörent,  von  der  [vor]genanten  gelete  und  angriffe  wegen  [bokumbert]  oder  angrif- 

fen würdenl  *  [mit  R6ms.  gerihte,  mit  bennen  oder  anders  in  welen  weg  das  were, 

wasd  costen  oder  schaden  danne  da  von9  ufersluude  oder  dar  uf  ginge/  das  mau 

den]  geben  und  bezalen  sol  von  dem  ungelte,  sit  der  vorgenant  angrif  von  der 

stelle  wegen  bescheen  ist ;  und  solle  ouch  diese  urlel  alle  jar  ein  rat  dem  anderen 

»3  in  den  eydt  geben.       Actum  £  feria  sabbati  proxima  posl  festum  saneti  Michaelis 
anno  1370. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  111  B.  118.  Ejttraclus  nusz  den  alten  aebtsbüchern,  dem  heim- 
lichen buch,  den  alten  registren  und  newen  rats  protocollen  vom  jähr  1347  bis 

1679  inclusive,  berürendt  wie  die  priesterschaft  und  geistlichen  der  stadt  Jurisdiction, 
*>  besonders  in  criminalsachen  untcrwiirffig  gewesen.  Diese  Aufschrift  wn 

Hand.  Der  Inhalt  von  2  Händen:  die  erste  bis  f.  29,  die  Jahre  1347-1552,  die  zweite 
von  da  bis  f.  G3  die  Jahre  1554-1679  umfassend    Die  unteren  Teile  der  Blatter  sind 
angebrannt.  —  Dm  Fehlende  ist  nach  Wencker  ergänzt. 

Gedruckt  bei  Wencker  (nach  einer  andern  Vorlage)  disquis.  de  ussb.  109.   —  Reg.  bei 
"  Scfwpflin,  Ah.  dipl.  II,  36$. 

907.  Bischof  Johann  [III]1  an  meisler  und  rat:  hal  an  diesem  abend  ernst- 

liche botschaft  empfangen,  «wie  daz  des  hertzogen  belisz  von  Lutringcn  mit  80 

glefen  und  vil  ffthsvolckes  in  daz  lanl  ziehen  wil  und  lagent  die  vordere  naht  zö 

Eschero  und  ligent  noch  hinaht  zu  sant  Diedat  und  hant  willen,  morue  in  daz  lant 

»o  zft  ziehende,  als  uns  geseit  ist.  Und  meinenl  wir  und  andere  herren  und  rillere  das 

zu  werende,  als  üch  dirre  bolte  völlecliche  sagende  würt.  Da  gedenckent  zü  und 

sient  mit  den  uwern  gewarnet  öch  zft.  ziehende,  als  üch  danne  gut  düncket.  Da- 

tum Benefelt  in  die  beati  Galli  beue  larde.»         [13GS-1370]  October  16  BenfeM. 

Str.  8t.  A  AA  1402  nr.  100.  er.  eh.  ht.  cL  e,  »ig.  in  v.  impr.  mit. 

35  a)  We/ukey  add.  als  Variante :   und  ouch  andere  ire  dyener*  und  knehte,  di  M  in  worcut.  b) 
Wtncktr  add.  all  Verlauft;  da«  die  vorgeoanten  her  Jobans  elc.  und  meister  und  ?»t  ge- 
meinlich,  die  zu  denselben  ziten  warent,  da  der  vorgenante  tumprobst  gefangen  wart.  c) 
WtMier  add.  als  Vanuatu.-  es  were  gcfcnckenissc  mit  geistlichem  und  welllichem  gerihte, 
mit  bennen  oder  ane  gerillte.      d)  W.  add.  als  Variante:  kumbers,  erbeit.       «)  W.  ah 

40  Var. .-  in  da  von.      f)  W.  add.  alt  Var.t  ea  war»  an  Up  oder  ao  gute.      g)  W.  add. 
als  \'nr.  -  gub  domino  Johanue  diclo  Lcuticlin  magislro. 

i  Nach  dem  Siegel. 
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908.  Heinrich  von  Veldenz,  Hauptmann  des  Rheinischen  Landfriedens,  gebietet 

der  Stadt  Straßburg,  die  Bürger  von  Speyer  binnen  14  Tagen  unklughaß  zu  machen. 
1370  October  »6* 

Von  uns  greven  Heinrich  von  Veldenlz  heublraan  und  den  anderen,  die  zu  dem 

lanlfriden  off  dem  Rine  gekorn  sint.  » 

Ir  die  meistere,  rat  und  die  bürgere  gemeinlichen  zu  Strasburg.  Als  wir  uch 

oh.  si.  ffir  uns  an  daz  lantgerichle  gein  Meintze  geheischen  hatten  off  den  neslen  raandag 

nach  sant  Gallen  tag  nest  waz  umb  unrehte  gewall,  die  ir  an  die  bürgermeistere, 

rat  und  die  bürgere  zft  Spir  gelacht  habent,  als  sie  üus  gesagil  hant,  mit  unrechter 

gewall  binnen  des  lanlfriden  zilen  und  ir  ach  off  den  selben  dag  vor  uns  nit  ver-  i« 

anlwerlet  eDhant,  des  heissen  wir  und  gebieden  uch  von  des  lanlfriden  wegeu,  daz 

ir  die  obgenanten  clegere  richtent  und  unclaghaft  machent  bynnen  den  neslen  virt- 

zehen  dagen  nach  datum  dises  brieves.  Endedent  ir  des  nit,  wir  mftslcn  furbaz  dar 

zü  lün,  als  der  lantfride  sleet.  Datum  anno  domini  1370  die  sabbato  ante  dieni 

sanetorum  Symonis  et  Jude  apostolorum. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  lad.  48/49  B.  46  faac.  TO  or.  ch  Iii.  pat.  C.  Sig.  in  ».  impr.  mut. 

909.  Bischof  Jobann  [//  oder  III?]  au  meisler  mid  rat:    «Alse  ir  unserm 

vögle  von  Euenheim  verschriben  banl  von  eins  valles  wegen,  den  er  genommen 

het  von  unsern  wegen,  do  bitten  wir  uch  ernstlichen,  daz  ir  uns  bi  dem  rehten 

laszeul  hüben,  als  es  von  alter  bar  an  uns  brahl  ist.  und  daz  ir  darüber  nül  trengen  w 

wellent.      Dalum  Zabern  in  die  commemoracionis  animarum.» 

[1334—1370]  November  2  Zabern. 
Str.  St.  A.  AA  1402  nr  8t.  or.  ch,  tü.  cl  C.  »ig.  in  e.  impr.  dd. 

910.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  der  Stadl  Slraßbnrg*  seinen  Küchenschreiber 

Wenzel  Schals  100  Fuder  ttlsässcr  Weins  zollfrei  fahren  zu  lassen.  s;> 
1370  November  10  Prag. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  heiser  zu  allen  czeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  cmbielcn  den  burgermeislern,  dem  rate,  den  czolnern,  Schrei- 

bern und  ampllulen  an  dem  czolle  zu  Slrazpurg,  unsern  und  des  reichs  lieben  ge- 

trwen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben  gelrwen.  Wann  wir  durch  mercliche  und  s« 

gelrwe  dinste  des  erbern  Wenczlawes  Schacz  lumprobsts  zu  Regenspurg,  unsers 

kuchenschribers,  legelichs  hofgensindes  und  liebes  andechligin,  und  lleinricc  Nasen 

von  Lyndow  seines  gesellen  unsers  lieben  getrwen,  die  sie  uns  von  langen  czeilen 

getan  haben  und  noch  tegelichen  tun,  und  durch  grozzer  arbeit,  kost  und  schadin 

willen,  die  sie  dorynne  gelragen  und  empfangen  haben  und  sunderlich  uff  unserre  » 

nechsten  vart  gein  Italien,  yn  erleubet  und  gegunnet  habin,  daz  sie  odir  ir  böte,  der 

euch  des  mit  diesem  hrieve  ermant,  hundert  fuder  weyns  Elsazzer  uff  wazzern  und  uff 

dem  lande  nach  ey gener  willekur  czolfrey  füren  muge,  als  in  andern  unsern  brieven 

daz  volkömenlicher  begriffen  ist,  dorutnb  gebieten  wir  euch  ernstlich  und  veslec- 

lich  bey  unsern  hulden,  da«  ir  die  cgenauten  hundert  fuder  weyns  Elsazzer  semenl-  « 
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lieh  oder  besunder  ufT  wazzern  und  aufl"  landen  czolfrey  und  on  alles  hindernusse 
varen  lazzet  nach  laute  der  briffe,  die  wir  dem  vorgenanten  tumbrost  und  seinem 

gesellen  doruber  geben  haben,  als  liep  euch  unser  swere  ungnad  sey  zu  verraiden. 
Gebin  zu  Präge  an  saut  Merlins  abend  unser  reich  in  dem  funiT  und  zwenczigslen 

5  und  des  keiserlums  in  dem  sechzendem  jare. 

per  dominum  Pothonem  de  Czastolowicz 

Petrus  preposilus  Olomucensis. 

Str.  St.  A.  A4  78.  or.  mb.  tik  pat.  e.  sig,  in  v,  impr. 
Huber  reg.  nr.  4907. 

n,        911.    Straßburg  an  Herzog  Ruprecht  den  allem  .■  teilt  mit,  daß  Reinhard  von 
Windeck  u.  A.  den  Dechant  Johann  van  Ochsenslein  gefangen  und  nach  Windech 

geschleppt  haben.  [t370  November  20.] 

Dem  hocherbornen  fürslen  und  herren  hertzoge  Ruprehte  dem  ellern  von  gotz 

gnaden  pfaltzgrafe  bi  Ryne  desz  h.  Röiuis.  rychs  obresteu  truhseszen  und  hertzoge 

i5  in  Peygern  embieten  wir  Johan  Lentzelin  etc.  unsern  undertenigen  willigen  dienst 

und  was  wir  eren  vermugent.  Gnediger  herre.  Wir  kundent  uwern  gnaden,  das 
herr  Reinhart  von  Windecke  und  Alberlin  Widembösch  mit  elwievil  andern  luten 

an  dem  dunresdage  vor  disem  nehslen  vergangen  h.  crulzes  dage  bi  naht  und  bi  stpt.  u. 

nebel  gelouffen  sint  frevellich  us  des  von  Kyburg  des  lumprobsles  hof  und  ouch  mit 

20  des  tumprobsles  wiszende  und  willen, »  der  in  ouch  selber  nochvolgende  was,  alse  er 

uns  das  selber  het  geseil,  und  hant  den  edeln  herrn  Johann  von  Ohsenslein  den 

dechan  iu  sinem  hofe  in  unserre  stet  gevaugen  und  in  frevelliche  us  unserre  slal 

gevangen  gefurt  uf  Windecke  die  vestin.  Und  hant  derselbe  herr  Reinhart  und  Al- 

berlin Widembösch  uns  und  unserm  burger  das  getan  in  den  dingen,  das  wir  Ver- 

as sigelte  briefc  von  in  beiden  hant,  die  da  bcsagenl,  das  sie  geswurn  hant  an  den 

heiligen,  wider  uns,  unser  stat,  noch  unsere  burger  nit  zu  tuude,  alse  das  ouch  die- 

selbe briefe  bewisent.  Und  hant  wir  in  sider  der  getät  zu  zweien  malcu  unser  bot- 

schafl  getan,  das  sie  dieselbe  geschiht  und  ire  briefe,  die  wir  also  von  in  hant, 

verentwurten  uf  dage  und  stunden  soltent,  des  uns  noch  nieb  keine  volle  enlwurte 

so  von  iu  werden  künde.  Dar  umbe  so  bitlent  wir  uwer  gnade,  geschehe  es  das  denhein 

rede  da  von  vur  uch  kerne,  das  ir  uch  die  sache  alsus  durch  unsers  willigen  dienstes 

willen  ingedenckig  welleut  laszen  sin,  wände  wir  uwern  gnaden  wol  gelruwent, 

das  ir  uch  dieselbe  gevengnusze  und  geschiht  nit  liep  laszent  sin.       Datum  feria 

quarla  ante  Katherine. 1 

8»  Xach  dem  Brunk  bei  Wencker  disquis.  de  ussb.  110. 
Ifalsgr.  Reg.  nr.  3902.  -  Markgr.  Reg.  nr.  1274. 

o)  II  mriu?  «ah/ii  additiv» :  wände  er  selber  grafe  berhtolde  sinctn  brucler  das  swert  io  die  hant 
gap,  die  hienach  greebriben  gol&t  zu  tundd  b)  $o  wohl  sn  lesen  /Mi-  das  bei  Wcnckfr 
ittheade  ine. 

it.  1  Wencker  seist  hinsu:  Also  dem  hertzogen  Albrecht  zu  Oestenrich,  dem  raarggvafan,  dem  von 
Wirtembeig,  item  dem  biachofe  von  Mentze,  der  stat  zu  Mentze,  item  Worms,  item  bischof  ton  Spirc, 
der  stat  zn  Spire,  item  von  Bitsche,  item  jungherre  Heinrich,  item  von  Basel,  item  Brisach,  item 
Friburg. 



912.   Kaiser  Karl  IV  an  Gerlach  Erzbüchof  von,  Main».-  verbietet  d
ie  Slraß- 

burger  höher  zu  zollen,  als  er  ihm  vor  Zeiten,  terstattet  hat
. 

1370  Xovember  30  Prag. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  r
eichs  und 

künig  zu  Beheim. 

Lieber  nefe  und  fursle.  Uns  isl  fiirgelegt  von  wegen  der  roeister,  rete  und  bu
rger 

geraeinlich  der  stal  zu  Straspurg,  unser  und  des  reichs  lieben  gelrewe
n,  daz  sie  beswert 

werden  an  deinen  czollen  uff  dem  Reyn,  wann  du  deinen  czolnern  em
pfolhen  habst.daz 

sie  von  idem  fuder  weiüs,  daz  der  von  Slraspurg  sey  und  den  Reyn  abgefurt  w
erde, 

an  den  selben  deinen  czollen  nicht  minner  nemen  sullen  den  sehs  alt  lurn
os,  als  » 

sie  sprechen.  Wann  nu  unser  meynung  ist,  daz  die  vorgenanlen  von 
 Straspurg 

bleiben  sullen  bey  solchen   guaden,  als  wir  yn  getan  haben  von  d
em  czolle  zu 

Newemburg,  dovon  biten  und  mannen  wir  dein  liebe  mit  ganlzem  fleizz,  d
az  du 

deinen  vorgenanlen  zotnern  gebietest,  das  sie  furbaz  mer  von  den
  von  Straspurg 

an  deinen  czollen  nemen  von  idem  fuder  weins  gleich  andern  lewte
n,  nach  dem  1& 

als  gewonlich  ist,  und  sie  nicht  hoher  czollen,  als  wir  auch  di
r  darümb  zu  andern 

Zeilen  geschriben  und  emboten  haben  an  unsern  brieven  ;  und  beg
eren,  daz  dein 

liebe  sich  also  beweise  und  auch  bestelle,  daz  die  vorgenanten  von  Stres
purg  uns 

dorumb  nicht  mehr  durffen  suchen.      Geben  zu  Prag  an  Andrestag  
des  heiligen 

zwclfbolen,  unser  reiche  in  dem  funffundczweinczigslen  und  des  keisertu
ms  in  dem  to 

sechezehendem  jare.  .  _  

per  dominum  archiepiscopum  Pragensem 
Heinricus  de  Elbingo. 

Str.  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  39  B.  29  nr.  23. »  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

913.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  Ulrich  ton  Finstingen  oder  wer  
zur  Zeit  Land-  » 

togt  wird,  den  Siraßburgern  auf  Ansuchen  Hilfe  zu  leisten. 

1370  Xovember  30  l'rag. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  d
es  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  embielen  dem  edeln  Ulrich  von  Vinslingen  oder
  wer  zu  zeiten 

lantvogt  wirdel  in  Elsazzen,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrfiwen,  unse
r  gnad  und  so 

alles  gut.  Wann  die  von  Straspurg,  unser  und  des  reichs  lieben  
gelrewen,  von 

mangerley  leuten  wider  recht  und  bescheidenheit  angegriffen,  ge
kriegt  und  be- 

schedingt  werden  an  yn  selbs,  iren  lewten  und  guten,  als  uns  von  i
ren  wegen  mit 

clag  ist  fiirgelegt,  und  unser  meynung  ist,  daz  iederman  den 
 andern  bey  recht 

bleiben  lazzen  sulle,  dovon  gebiet  wir  euch  ernstlich  und  vesliclich  bey
  unsern  » 

hulden,  wo  euch  die  von  Straspurg  anrußen  und  ümb  hilfe  biten,  d
az  ir  in  ge- 

Irewlich  beholfen  und  geraten  sein  sullet  und  yn  allen  gewalt  und  u
nrecht,  wer 

i  Ebenda  Schreiben  desselben  Wortlauts  und  Datum  an  den  PfaUgrafen  Ruprecht 

etwas  schrofferem  Tone  an  dm  Markgraf  Budolf  von  Baden. 
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die  an  sie  lcgel,  helfet  weren  und  des  nichl  lazl  in  dheineweis.1  Geben  zu  Prag 

an  sant  Andres  tag  des  heiligen  zweifboten  unser  reiche  in  dem  funff  und  czweiu- 

czigsten  und  des  keiserlums  in  dem  sechezehendem  jarc. 

per  dominum  archiepiscopum  Pragensem 

6-  Heinrictis  de  Elbingo. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  wb.  HL  pat.  c  $ig.  in  v.  impr. 
Huber  reg.  nr.  4920. 

914.  Kaiser  Karl  IV  au  Slraßburg:  entschuldigt  des  Holen  Wider gryn  langes 

Ausbleiben.  1370  November  30  Fraff. 

io  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  inercr  des  reichs  und 

kunlg  zu  Behcim. 

Lieben  getrewen.  Wir  senden  wider  zu  euch  Peter  Widergryn  ewern  und 

ewer  stat  boten,  den  ir  zu  uns  gesant  habet,  verriebt  in  den  sachen,  als  ir  unser 

'  keiserlich  majestal  gebeten  habt,  und  begeren  von  euch,  das  ir  in  nicht  verdenket 

in  dorümb,  daz  er  so  lang  bey  uns  gewesen  ist  wider  seinen  willen,  wann  wir  yn 

durch  grozzer  ander  unser  und  des  reichs  sache,  die  wir  haben  zu  schicken  gehabt, 

yn  nicht  eer  mochten  gerer  Ii  gen.  Geben  zu  Prag  an  sanl  Andres  tag  unser 

reiche  in  dem  funffundczweinczigslem  und  des  keiserlums  in  dem  sechezehendem  jare. 

ad  relacionem  domini  .  .  Pragensis  archiepiscopi 

20  Petrus  prepositus  01otn[ucensis|. 

[In  verso]  Den  .  .  bürgermeislern,  dem  .  .  rat  und  den  burgern  gemeinlich 

der  stal  zu  Straspurg,  unser  und  des  reichs  lieben  gclrcwen. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 
Huber  reg.  nr.  4919. 

äs  915.  Kaiser  Karl  IV  erlaubt  der  Stadt  Slraßburg,  sic't  mit  dem  Grafen  von 

Wirlemberg  zu  verbünden.  1370  November  30  Trag. 

Lieben  getruwen.  Umbc  söliche  truwe,  die  ir  z&  uns  und  dem  heiigen  ryche 

habt,  günneot  wir  Ach  wol  und  ist  unser  guter  wille,  das  ir  nch  von  uwer  stat 

wegen  zu  Strasburg  mit  dem  edeln  Eberhart  grafen  zu  Wirtemberg,  nnserm  und 

ao  dez  richs  lantvogt  in  nidern  Swoben  und  lieben  gelruweo,  verbinden  mögen l  also 

in  solicher  meynunge,  daz  die  selbe  bünlnüsze  uns  und  dem  ryche  erlich  und  nftlz- 

lieh  und  den  landen  gut  und  fromlich  sie  und  och  böse,  sebedeliche  lüle  den 

landen  zu  vertriben.  Und  die  selbe  büntnusze  soi  weren,  alse  lange  wir  üch  beiden- 

sileu  dez  güunen  und  ez  nit  wider  rüffen.       Geben  zö  Präge  an  sanl  Andres  dag 

st,  unserr  riche  in  dem  fünf  und  zwentzigsten  und  dez  keysertüms  in  dem  schlzehen- 

dem  jare. 
Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48/49  B.  44.  cop.  eh.  coaev. 

>  Ebendasselbe  befiehlt  der  Kaiser  unter  gleichem  Datum  den  Städten  Hagnawe,  Rosheim,  Euen- 
heim, Sletzstat,  Colmar,  Durenkeyn,  Münster,  Keisersperg  und  Mnlhawscn.  --  Ebendortsetbst  or.  mb. 

w  lü,  pat.  —  Huber  reg.  nr.  4921. 
89 
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916.  Hagenau  an  Straßburg :  antwortet  auf  die  Mahnung  gegen  Graf  Jo/frid 

von  Leiningen.  [1370]  November  30. 

Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rale  zft  Strazbürg  embieten  wir 

der  meisler  und  der  rat  von  Ilagenowe  unsern  dienst.  Also  ir  uns  aber  verschriben 

lioni,  das  wir  uch  senden  sullent  drye  glefen  wider  den  edeln  grafe  JöfTrid  von 

Liuingen  von  des  bundes  wegen,  der  vergangen  ist,  daz  bant  wir  wol  verstanden 

und  lant  aber  wissen  uwer  bescheidenheit  also  vor,  daz  uns  unser  erber  botlen  und 

raimanne  des  selben  bundes  geseit  bant,  döz  in  des  selben  vergangen  bundes  ane- 

vang  öffenlich  erkanl  wart,  welre  stal  vor  helfe  erkanl  würde,  der  solle  men  oueb 

vor  helfen.  Nu  wart  uns  lange  zit  vor  helfe  erkant,  übe  uch  wider  den  obgenanlen 

grafen  von  Liningen  helfe  erkanl  wart,  und  bei  uns  doch  nieman  geholfen.  Also  ir 

uns  ouch  gcbelen  bant  von  her  Reinhartes  von  Windecke  und  Aberlin  Widen- 

bösches  wegen,  daz  welle  wir  gerne  tön,  wenne  wir  alle  zit  uwer  cre  und  gefdir 

gerne  sehenl  und  h6reut.       Datum  die  beati  Andrec  apostoli. 

Str.  St.  A.  AA  119.'  or.  mb.  UL  d.  e.  »ig.  m  v.  mpr.  del. 

917.  Bischof  Johann  [//oder///?]  an  Johannes  Merswin:  ersucht  ihn  wieder- 

holt, zum  rate  zu  gehen  und  mit  diesem  zu  reden,  dasz  man  Ludeman  von  Erslheim 

des  bischofs  diencr  weiter  ziel  gebe  bis  fastnachl.  «Datum  Benefelt  in  vigüia 

Lucie  virginis.»  [13ö3— 1370]  Dccember  12  Benfeld. 

Str.' St.  A.  AA  1402  nr.  87.  or  eh.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

918.  Ratsbeschlüsse  über  Verantwortung  vor  dem  Rate,  Schiedsgerichte,  Schuld- 

forderungen %.  S.  W.  1370  Deceutber  15. 

Man  sol  dise  hienach  g  «  ment  zu  sammen  setzen  und  schribeu, 

und  wenne  man  ieman  von  denheins  arlickels  b  wegen  an  der  stette  buch 

gescriben  slät,  zü  rede  setzet,  daz  man  danne  vor  dem  rale  öch  c  die 

da  von  an  dem  buche  gescriben  slänl  und  keinen  arlickel  an  den  andern  an  alle 

geverde. 
Gewünne  hinnanfürder  denhein  herre  denheine  sache  mil  unserre  stat  zö 

schaffende,  so  sol  denhein  unser  burger  dem  berren  nit  räten,  heimeliche  noch  offen- 

a)  8— f*  Warte  attigerism.       h)  i—t  Worte.       c)  4—6  Worte. 

'  Ebendort  ein  undatiertes  Schreiben  Hagenaus  an  Straßburg  in  derselben  Angelegenheit,  glekMctu- 
tend  bis  doch  nieman  geholfen.  Ouch  stet  in  des  selben  bundes  brief  geschriben  diser  artickel:  [Weiter 
wie  nr.  787,  S.  €18,  9— 15  ]  Und  ober  dis  würdent  unser  brotbecken  und  ander  unser  bürgere 
swerlichen  gen6«iget  tind  getrengef,  groszen  zol  und  ungelt  in  nwerre  s*at  zö  gebende,  daz  in  ouch 
nüt  widerkeret  wart,  also  ir  selber  wol  wissent.  Und  dar  umbe  meyne  wir  unsers  berren  des  lant- 
vogtes  rat  zü  habende,  waz  nns  zc  tünde  sie  in  disen  sachen.  Also  schiere  der  kämmet,  so  welle 
wir  mit  sime  rate  gerne  tfin,  waz  uns  denne  bedünket  reht  und  bescheidenlich  sien,  wan  uns  alle 
zit  mit  rebte  und  bescheidenheit  wol  benftget.  or.  mb.  lit.  cl  c  sig.  in  v.  impr.  del. 
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liehe  iu  den  selben  sinen  Sachen  noch  in  verentwurlen  vor  dem  rate  noch  rede  in 

sinen  sachen  vor  dem  rate  lün  wider  unser  slal,  danne  alleinc  sin  vürsprechc 

oder  der,  den  er  gebeten  het  sin  rede  seq  lande.  Weiher  ez  aber  dele  än  den,  der 

sin  rede  also  tüt,  der  sol  beszern  fünf  jare  von  unserre  stat  und  sol  zwenlzig  pfundc 

Pfenninge  geben,  und  sol  ez  meister  und  rat  rügen,  rihlen  und  rehtverligen  noch 

hörsagen  und  wie  ez  in  vürkomet. 

Ez  sol  öch  hinnanfürder  deniieiure,  der  in  dem  rate  ist,  in  denheinen  sachen, 

dar  umhe  ime  göt  oder  gäbe  worden,  globt  oder  entheiszen  ist,  denhein  urteile 

sprechen,  die  sachen  gangenl  bürgere  oder  lantlüte  an,  weder  heimeliche  noch  offen- 
liche,  und  sol  öch  dez  selben  ratherren  urleile  iu  der  selben  sachen  nil  gelten.  Und 

wehe  daz  nil  hielte,  der  beszert  öch  fünf  jare  und  git  20  Hb.,  und  süllenl  ez  meister 

und  rat  rügen,  rihten  und  rehtverligen  noch  hörsagen. 

Wer  hinnanfürder  eine  sache  vor  meister  und  rat  bei  oder  vor  ralliilen  oder 

obelülen  in  unserre  stal  und  burgban,  der  mag  an  sinen  rat  einen  biderman  nemmeu, 

weihen  er  wil,  zü  raigeben  und  nit  me  untze  an  die  stunde,  daz  sine  widersachen 

öch  also  einen  sölichen  man  an  iren  rot  genomen  hant.  Und  wenuc  iegliche  parle 

under  sölichen  zweien  parlen  einen  raigeben  also  genomen  het,  so  mag  ietweder 

parle  under  in  dar  zu  noch  einen  ratgeben  zö  dem  ersten  nemmen  obe  sie  wil 

und  nil  nie.  Und  sol  öch  denheiore,  der  sich  an  niroet  ralgebc  oder  ratmao  zu. 

sinde  umbe  pfenninge  oder  umbe  güt,  niemaune  sinen  dienst  in  sinen  sachen  ver- 

sagen und  ime  sins  dienstes  nit  abegän,  wenne  ez  an  in  gevordert  wirl  umbe  alse 

vil  pfenninge,  alse  hienach  ist  bescheiden.  Welre  öch  also  ein  ratgebe  oder  ein  rat- 

man  ist,  der  sol  in  denheinre  sachen,  die  untze  an  20®  lib.  Strazburger  pfenuingo 

IritTet,  nit  me  nemrneu  noch  nieman  von  sinen  wegen  danue  10  sol.b  Strazburger 

pfenninge.c  Were  ez  aber  daz  eine  söliche  sache  IrifTet  über  20  lib.,d  wie  hohe 

daz  dar  über  were,  so  sol  er  da  von  nemmen  1«  lib.  Strazburger  pfenninge  und  nit 
me  vor  noch  noch  in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Und  wer  daz  nil  hallet  oder 

brichet,  der  bessert  5'  jar  und  git  20  lib.,  und  sol  man  ez  rügen,  rihteu  und  reht- 

verligen noch  hörsagen.  Welre  öch  vürspreche  in  einre  sogelan  sachen  ist,  der 

sol  dar  umbe  nit  me  nemmen  danne  alse  an  unserre  stelle  büch  von  vürsprechen  stat 

und  alse  ez  bar  konieu  ist  an  alle  geverde.  Und  süllent  öch  die  ralmaune.  die  rai- 

geben und  die  vürsprechen  zü  sölichen  sachen  gän,  alse  dicke  ez  an  sie  gevordert 

wirt  und  man  ir  dar  zü  bedarf  än  alle  geverde. 

Es  sol  öch  kein  obeman,  kein  dritteman,  kein  fünfleraan,  noch  kein  sölich 

ungeräden  mau  in  denheinre  sachen  denhein  güt,  gäbe,  miete,  schencke  noch  miete- 

won  nemmen  noch  ime  dar  umbe  nützil  laszen  globen  noch  entheiszen,  noch  nieman 

von  sinen  wegen  in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Und  wehe  ez  dar  über  dele 

oder  ieinan  von  sinen  wegen,  der  sol  beszern  fünf  jare  von  unserre  stat  und  sol 

a)  tt-inst-'t  «•*  30.       I)  mt  andern  Ti.tli  iilie/ijtschriclcit  /«f.-  ein  pfunt.       c)  AiV/<- 
ftttfiehtn:  triftl  aber  eiuo  netto  daiiib«r  unlie  tn  ICH)  hb.,  so  sol  w  dar  umbe 

uemmen  zwd  pfunt  Strazburger  jifemimge  und  »it  in«.       i)  nkttrftickritbth  fltr  gutr.  hua- 
di-rt  lib.  e)  überytxkfiebtH  fir-  gttif.  UfÖ.  I)  üte.-gwhncb**  /kf  «MM  teJl/rtertfri» 
gtstf,  2ühl. 
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geben  20  üb.  pfenninge,  und  sol  man  ez  rügen,  rihlen  und  rehlvertigen  noch  hör- 

sagen. Doch  also,  waz  von  den  vorgescriben  stücken  vor  dirre  date  geschehen  ist, 

daz  dar  umbe  uieman  zü  schaden  komen  sol  än  alle  geverde.tt 

Dazb  ein  ieglich  unser  burger  umbe  c  und  pfe  .  .  .  ,Äenl  alt  oder  nuwe. 

Ez  mag  öch  ein  ieglich  unser  burger  ang  •  mit  dem  ang  .  .  .r  [mei]sler  und 

rate  gehorsam  sie« .  . .  .h  Schulde  wo  er  wil.  En  sol  öch  kein  unser  burger  denhein 

frye  slal,  wo  die  gelegen  sint  1  stal  in  Elsaz  kriegen  noch  in  widersagen 

durch  iemans  willen  noch  öch  niemanne  uf  sie  dienen  k  und  rales  zu  Straz- 

burg.  Ez  mugent  öch  under  unsern  burgern  einre  dem  andern  dienen  umbe  schulde, 

.sie  sie  all  oder  nuwe,  oder  umbe  eygen  oder  erbe  oder  umbe  sin  habende  güt,  doch 

also,  daz  eine  sölichc  sache  den  selber  und  alleine  angange,  dem  man  also  dienet, 

und  nieman  anders,  der  nit  unser  barger  sie.  Doch  mit  dem  underscheide,  waz 

götes  in  unser  stal  komel,  daz  sol  vor  unsern  burgern  uszewendig  und  indewendig 

unserre  slal  friden  haben  unlze  in  sine  heymüt,  ez  were  danne  daz  ez  unser  burger 

mit  gerillte  in  unserre  stat  anvallen  wolle.  Daz  mag  er  wol  tun  one  in  unserm 

köfhuse  und  in  dem  zolkelre.  Dar  inne  sol  man  kein  güt  angriffen  noch  verbieten 

&n  alle  geverde.  Und  welre  unserre  bürgere  daz  breche,  der  sol  bessern  zwei  jaro 

von  unserre  slal  und  git  20  Hb.,  und  sol  man  ez  rügen,  rihlen  und  rehtvertigen 

noch  hörsagen. 

Were  ez  öch  daz  frömde  herren  oder  ein  Iröinde  volk  in  diz  Ianl  Elsaz  ziehen 

wolleut  vtir  vesten  oder  ieman  dar  innc  schadigen  woltenl,  daz  zü  werende  und 

zü  sölichen  vestin  und  güle  zü  beschüttende  und  öch  die  zö  werende  mügent  unsere 

bürgere  ün  alle  geverde  wol  varen,  und  sol  daz  an  disen  artickel  nil  gän.  Und 

weihen  unsern  burger  meisler  und  ral  dar  umbe  zü  rede  selzent,  wil  der  swern  an 

den  heiligen,  daz  er  umbe  keine  andere  sache  uz  unserre  slal  gevarn  sie,  danne 

söliche  veslen  nnd  güt  zü  werende  und  zü  beschüttende  An  alle  geverde,  so  sol 

er  sin  genieszen.  Wolte  aber  er  dez  nil  also  swern,  so  beszert  er  zwei  jare  von 

unserre  stat  und  gil  20  lib.,  und  sol  man  cz  rügen,  rihten  und  rehtvertigen  noch 

hörsagen  nnd  wie  ez  dem  rale  vürkomet,  Het  öch  ein  unser  burger  einen  herreu, 

uf  dez  hengesten  oder  pferiden  er  sitzet  oder  der  ime  hengeste  oder  pferide  git  oder 

güt  dar  vür,  der  mag  wol  in  dez  selben  sins  herren  helfe  und  dienst  rilen  mit 

sinen  hengesten  und  pferiden  and  mit  sinen  knehlen*  Het  öch  der  selbe  unser 

burger  brüderc  oder  süne,  die  in  sinem  brole  und  müse  sint  oder  in  einem  kosten 

in  einem  hnse  sinl,  der  mag  sie  mit  iren  hengeslen,  pferiden  und  knehlen  mit  ime 

in  dez  selben  sins  herren  helfe  und  dienst  füren  än  alle  geverde,  und  sol  ime  daz 

an  der  vorgescriben  salzungen  nit  schaden.  Actum  et  promincialum  die  dominica 

post  Lucio  virgims  anno  70. 

Str.  8t.  A  Ordnungen  und  decreta  tora.  20  f.  120.  com.  ch.   Vom  Blatte  ist  am  obern 

Rande  ein  Stück  ausgerissen. 

a)  Unter  diesem  ArttM  stekt  Küle,  Brcilswcrt,  Geckinger  und  andere,  der  nemroen  wir  nfi  zft  male 
nit  wis»ent.  1»)  Ditttr  mi  itr  folgende  Artikel  tttXt»  **f  dt  Innenseite  des  Blattei. 

r)  c.  S  Worte  abgerissen,         d)  7—8  Buehtaien.  ?)  t.  6  WorU.        1)  f.  *  Buek- 
ttaleu.       fi)  mil — sie  übergeschrieben,       h]  =  c.       i)  c.  s  Worte,       k)  3 — 3  Worte. 
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910.  Meister  und  Rat  beschließen,  Berthold  ton  Kiburg  n.  A.,  die  den  Dekan 
ton  Ochsenstein  gefangen  haben,  das  Betreten  der  Stadt  und  der  Bannmeile  zu 
verbieten.  1370  1)ecelHber  98. 

Von  der  gefengnisse  und  Angriffes  wegen,  als  junker  Bechtold  von  Kyburg,  ilem 
6  her  Burckhard»  von  Wyridegk  ritler,  ilem  Aberlin  Widenböseh,  item  Eberhard  Zülle 

von  Sickingen,  item  Hetntzman  von  Niiwenberg,  der  do  wasz  meister  Mathis  seligen 
sun  eins  fürsprecheu  geistliches  geliebtes,  item  Wüste,  ilem  Strouffe,b  item  Hügelin 

von  Lourach,  '  Hern  Andres  Bieter,  item  Piitlelingpr,  ilem  Pawl.s  von  Sleim  nhurrien 
und  Zcntiusd  von  Teltelingcn  verwegen  lieh  und  mit  einem  gemeinen  uflsatz  in  unser 

i(i  slat  zu  Strasburg  angriffen    und  fienge.nl   den  edlen  berren  Julians  von  Oehse.n- 
stein  den  dechanl  und  in  usz  unser  slat  enweg  gefangen  fürtent  uf  Windecke  die 
vesle,  do  sint  unser  herren  meister  und  rat  überein  kommen,  were  es  daz  die  vor- 

genanten  personen  alle  noch  ir  kein  under  in  in  unser  slat  ze  Slraszburg  noch 
in  die  mile  weges  umbe  dieselbe  unser  slat  niemer  rne-'  kommen  sollenl  nachtes 

»  noch  tages,    uod  were  es   das  ir  denheinre  under  in  iemerme  in  den  vorge- 
schriben  ziln  ergriffen  würden»,  vod  den  oder  von  [dem  sol  man]  rmten  mit  dem 
swerte.      [Actum  snb  domino]  Johanne  dicto  [Lenlzelin  magislro  feria  secunda 
proxima  ante  feslutn  nalivitatis  dotnini  anno  70.] 

Str.  8t.  A.  V.  O.  G.  lad.  III  B.  118.  Extract  ans  den  achtsbüchern  etc.  f.  7. 
*>  Gedruckt  bei  Wencker,  disquis.  de  ussb.  III  f.  Hiernach  die  Lücken  ergänzt. 

920.  Meister  und  Rat  beschließen,  Gosse  Sturm,  der  zur  Entführung  des  De- 
kans ton  Ochsenslein  geraten  und  geholfen  hat,  das  Betreten  der  Stadl  und  der 

Bannmeile  m  verbieten.  1370  I)efembev  ̂  

Unsere  herren  meister  und  rat  sint.  überein  kommen,  daz  fiosz»  Sturm  in 

tf  unser  stat  zu  Slraszburg  noch  in  die  mile  wegs  umb  die  selbe«  niemerme  kommen 
sol ;  und  were  es  das  er  darüber  in  den  selben  ziln  ergriffen  wurde,  so  solle  man 
von  ime  rihten  mit  dem  swerte,  umb  daz  er  Lern  Johans  von  Kyburg  dem 
tumprobsl  rotende  und  zulegende  wasz  von  der  getete  wegen,  die  derselbe  her 
Joban  von  Kyburg  mil  ufsalz  in  unser  slat  von  Slraszburg  getan  hatte  an  dem 

m  edlen  herren  Joban  von  Ochseustein  dem  deeband,  darüber  daz  derselbe  Gosz 

Slurm  das  gericht  und  der  stelle  ehr  gesworen  belle  und  doch  allewegen  damit 
wol  wusle  und  es  [meisler  und  rale]  versweig.  [Achim  sub  domino  Johanne  dicto 

Lenlzelin  magistro  feria  secunda  proxima  ante  festum  nalivitatis  domini  anno  70.] 

Str.  St.  A.  V.  D.  O.  lad.  III  B.  118.  Extractus  aas  den  achtsbüchern  etc.  f  6b, 

»  '  Gedruckt  bei  Wencker,  düquis.  de  ussb.  111.  Hiernadi  die  Lücken  erg&nit. 

e)  Weuektr  Heinh.rt.        b)  W.  Wust«,  item  Ströfle.        c)  TP.  Lönracl..        d)  W.  Zenter. *)  W.  Im.  i)  Wmcktr  edd.  unser  slat. 
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921.  Meister  md  Rat  beschließen,  den  Domprobsl  Johannes  von  Kibnrg  nicht 

aus  dem  Turme  zu  lassen,  beco?  nicht  der  Dekan  Johannes  von  Oc/tscnstein  freige- 
lassen ist.  1370  Decembev  23. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sint  übereinkommen,  daz  mau  hern  Johans  von 

Kyburg  den  tumpropsl  usz  dem  turn  und  gefengnus,  da  er  ietzent  an  inne  Iii,  » 

niemer  sol  geloszen  kommen  unlze  an  die  stund,  daz  her  Johans  von  Ochsenstein 

der  dechand  sinre  gefengnts,  als  in  her  Reinhart  von  Windegke  und  die  anderen 

die  doby  warent  in  unser  slal  fiengent,*  one  alles  gut  und  on  alle  Schätzung 

ledig  und  1er  worden  ist,  und  darzu  nie  dasz,  daz  auch  der  vorgenant  her  Johan 

von  Ochsenslein  swerel  m  den  heiligen,  da»  er  also  ane  alles  gut  und  schatzunge  w 

sinre  gefengnisz  von  dem  egenanten  herren  Reinhart b  von  Wyndegke  und  den 

anderen  one  alle  helesüne0  und  ander  geverde  ledig  und  lere  worden  sie.  Und 

wenne  das  geschieht,  so  mag  man  ine  wohl  usz  dem  turne  loszen  kommen,  doch 

also,  daz  man  in  in  ander  gefengnis  behüte  und  nit  von  handen  lasze,  er  habe  dan 

vor  meister  und  rate,  die  ietzent  an  sind  oder  harnach  werden l,  und  ouch  allen  »6 

den,  die  au  dem  gcricht  höreut,  von  allen  [geistlichen  gerihle  und  bebeslÜchen 

bennen  ane  allen  iren  schaden  und  costen  geholfen  und  habe  ouch  danne  darzu  wol 

versichert,  das  er  noch  die  sinen  noch  nieman  anders  von  iren  wegen  unserre  stelle 

zu]  Straszburg,  unsern  bürgern  noch  den  unsern  niemer  lasier  noch  leit  gclunt,  noch 

schaflenl  gelan  werden.  Und  wenne  das  alles  geschieht,  so  sol  der  egenanle  her  Jo-  io 

han  von  Kyburg  und  Juncker  Bertholl d  sin  bruder  sweren  zu  den  heiligen,  daz  sie  in 

unser  slat  zu  Straszburg  noch  in  die  rnile  wegs  umb  die  seihe  unser  stelle  niemerme 

kommen  nachts  noch  tages,  und  sol  ouch  meister  und  rat,  die  danne  zu  zylen  sind, 

macht  haben,  was*  har  an  nit  geschriben  slal,  damit  onser  slat  und  die  unsern 

gegen  dem  obgenanlen  hern  Johans  von  Kyburg  und  den  sinen  nit  versorget  sint,  sa 

daz  sie  das  fürbasser  versorgent  und  bedenckent.  Und  sol  ouch  dise  urleil  ein  ieglich 

abgaende  ral  dem  niiwen  angauden  rat  in  den  cyl  geben,  daz  sie  es  also  haltend  und 

es  ouch  nüt  den  schoefleln  fürlegent  abzelaszenl.  Aclum  sub  domino  Johanne  diclo 

Lcnlzlin  magislro  anno  1370  feria  secunda  proxima  anle  feslurn  nativitalis  domini. 

Str.  St.  A.  V.  D.  0.  lad.  III  B.  118.  Extroct  ans  den  achtsbüchen»  etc.  f  ?>>.  M 
Gedruckt  bei  Wenckcr,  disquis.  de  ussb.  112. 

922.  Bischof  Lamprecht  von  Speyer  schlichtet  den  Zwist  zwischen  dem  Eri- 

büchof  ton  Ma'mi  u.  A.  und  da-  Stadl  Slraßburg  wegen  ihres  neuen  Zolles  bei 

Aeuburg.  1370  December  24  Bructtsal. 

Wir  Lamprecht  von  gots  gnaden  bisschoff  zu  Spire  bekennen  oflenliche  an 

diesem  brieve  und  dun  künt  allen  den,  die  diesen  brieff  sehent  oiler  horent  lesen  :  Sft 

Wanne  zwusschen  dem  erwirdigen  herren  hern  Gerlach  ertzebisschofT  zu  Menlze  und 

dem  hochgeborn  forsten  hern  Ruprelh  dem  eitern  pfullenlzgrave  bi  Ryne,  des 

•)  Wtnrker  add.  sinre  gcfenclnn  sze.  b]  Vorl.  Bernhard.  c)  W.  bolesuDt.  d)  #0 
Wturktr;  Vorl,  UrilruM. 
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71t heiligen  Romisscn  richs  obrislen  truchseszen  und  herlzougen  in  Beyern,  unsern 

lieben  herren  an  eime  deile  und  den  crbern  wisen  luten  meister,  rod  und  burgern 

der  slad  zu  Strasburg  an  dem  andern  eyn  misschellunge  entstanden  waz,  umb  daz 
die  von  Strasburg  zü.  Nuwenburg  vier  grosze  zu  zolle  nemen  und  beben  wellen  von 

5  geheisze  des  allerdurchluchligislen  fursten  und  berren  hern  Karolen  Romseben 

keisers  zu  allen  zilen  merer  des  richs  und  künif  zu  Bebeim,  unsers  gnedigen  herren, 

als  sie  für  geben,  dar  umb  die  obgenanlen  fursten  und  oueb  der  hoebgeborn  fursle 
marggrave  Rudolf  von  Baden  den  Ryn  an  elzlichcn  iren  zollen  mit  nüwen  zollen 

zu  nemen  von  Strasburg  beswerl  ballen,  daz  wir  die  raissehellunge  gutlichen  geslalt 

io  haben  hie  zwussen  und  pfingistdag  nebest  kompl.  Mit  namen  die  obgenanlen  fursten,  '*7' 
der  erlzbisschoff  z&  Menlze,  der  herlzoug  und  ouch  der  marggrave  habent  durch 
unser  flizzigen  bete  willen  alle  ire  nftwen  zollen  uf  waszer  und  uff  lande,  das 

lanl  ufl'  und  abe,  liie  zwussen  und  pfingistdag  abe  getan.    Und  sollent  dio  von 
Strasburg  und  aller  mengelich  mit  ire  koufmansehaft  den  Rin  und  daz  lant  uf  und 

>*  abe  faren  und  den  alten  zol  geben  als  für  und  in  der  obgenanlen  herren  geleile 
und  schirm  sin  als  für  hie  swussen  und  pingisl  dag.  Wer  es  ouch  daz  für 

pingist  dag  koufman tschaft,  ez  si  win,  fruchte  oder  ander  koufnianlschaft,  geladen, 

were  on  geverde  oder  uff  waszer  oder  uff  lande  were,  die  sollent  varen  und  mit 

den  alten  zollen  verzollet  werden  als  für,  glicher  wise  als  der  pingistdag  nüt  ver- 

«>  gangen  were.  Wer  ouch  daz  die  burger  von  Strasburg  keync  nüwc  zolle  in  irre 
stad  gemach  hellen  von  der  selben  sache  wegen,  die  sollen l  ouch  die  selben  ziel 

abe  sin.  Waz  hie  vorgeschrieben  stat  sol  bliben  mit  off  pfingislag  nesle  kompt. 
Des  zö  Urkunde  geben  wir  diesen  brieff  versigelt  mit  unsenn  oflegedruckeleu  inge- 

sigel.       Der  geben  wart  in  unser  stat  zu  Brucbsscl  des  jares,  do  men  zalte  noch  gols 

n  geburlen  druzebenhundert  und  sieben tzig  jare  an  dem  heiligen  winach  abende. 

Str.  St.  A  ü.  ü.  P.  lad.  168.  er.  mb.  lit.  pat.  c  tig.  in  v.  mpr.  äeL 

923.  Bischof  Jobann  [III] 1  an  meister  und  rat :  bittet  abermals,  seinen  leuten 

von  der  pflegen  zö  Mollisheim  bezüglich  der  80  mark  geldes,  die  diese  ihnen 

zahlen  müssen,  bis  unserre  fröwen  tage  der  liebtmesse  zü  nehest  ziel  zu  geben.  Febr.  i. 
so  Ersucht  um  Antwort.      «Datum  Benefelt  in  die  saneto  nativiialis  Christi.» 

[1366—1370]  December  25  Jienfeld. 

Str.  SL  A.  AA  1402  nr.  102.  or.  «A.  Ut.  cl.  c.  «ig.  in  v.  impr.  mut. 

924.  Worms  an  Straßburg:  biltel  vorläufig  Frieden  mit  Speyer  zu  kalten. 
1370  Dccember  26. 

05  Ersamcn,  vorsihtigen,  wisen  und  bescheiden  luten,  unsern  guden  besundern 

frunden  dem  meisler  und  dem  rade  zu  Straszburg  cnbieten  wir  die  burgerrneistere 
und  der  rat  der  stad  zü  Worm[ez]  unsern  willigen  dienst.  Lieben  besundern  frunde. 

1  Nach  dem  Siegel 
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Als  wir  üch  auch  vor  ziiden  mc  geschriben  und  gebeden  han,  als  biedcn  wir  uch 

aber,  dez  ir  durch  unsern  willen  von  der  zweyunge  wegen,  die  unsere  eylgenoszen 

von  Spire  und  ir  miteyn  hant,  die  Uns  gelruweliche  leit  ist,  mit  yn  eynen  frycden 

halden  wullent  an  alle  geverde  vor  uch  und  die  uwern  tüsschen  hie  und  sante 

!nt  «  Geo"8en  dage  nebist  kummel  nach  dalum  dieses  brieves  den  dag  allen.  In  der  selben  »
 

masze  hoffen  wir,  daz  der  frycdc  von  unsern  eylgenoszen  von  Spire  auch  gehalden 

sullc  werden  umb  unsere  bede  willen.  Und  hie  tusschen  wullen  wir  gerne  durch 

uwern  willen  eynen  fruntlichen  gutlichen  heymelichen  dag  bestellen  nach  uwere 

musze,  dar  uf  ir,  unsere  eylgenoszen  die  von  Spire  und  sunderliche  zü  Spire  wol 

hien  komen  und  geleislen  mogent.  Lieben  frunde,  nit  verziihent  uns  dirre  bede  10 

durch  unscrs  dinsles  willen,  wand  wir  hoffen,  daz  wir  uf  dem  selben  guilichen 

dage,  wanne  ir  den  hie  tusschen  leisten  wullent  mit  andern  unsern  frunden,  uch" 

gütliche  vereynigen  sullen  mit  der  gols  hilfe,  wand  ez  leider  zü  dirre  ziit  in  den 

landen  umb  den  Ryn  uf  und  abe  ubel  sted,  also  daz  nyeman  geriiden,  gefarn  oder 

wandeln  gedar,  als  ir  selbir  wol  wiszen  mogent,  und  sunderliche  uns  Stedden  itzünl  ia 

noit  were,  daz  wir  alle  zweyünge  und  brüche  under  uns  stillen  und  guiliche  hien 

lehten.  Lieben  frunde,  und  lant  unsb  her  uff  uwere  fruntliche  antwerle  widder 

wiszen  mit  diesen  boden.       Dalum  in  die  beali  Slephani  prolhomartyris  anno  71. 

Str.SLA.G  D.  P.  lad.  48/40  B.  4G  fast  VM.  or.  eh.  M.  &  e.  lig.  i»  V.  impr.  del. 

925.    Bischof  Lamprecht  ton  Speyer  an  Straßburg:  Speyer  will  erst  nach  so 

Rückkehr  seiner  Boten  Antwort  bezüglich  des  Friedens  mit  Straßburg  geben. 

[1370]  December  %S  Bruchsal. 
Lamprechl  bisschoff  zu  Spire. 

Als  wir  uch  mit  uwerm  dieuer  Elharte  enbollen  haltent,  wie  daz  unser  herre 

Dtc,  17.  der  herlzouge  uf  den  nehesten  fritag,  der  do  enweg  ist,  sinen  rat  und  wir  die  «ö 

unsern  woltcnt  gein  Spire  senden  von  des  frieden  wegen  zwussen  uch  und  in  zu 

berende,  lan  wir  uch  wiszen,  daz  die  von  Spire  irre  boten  uszer  ir  slad  gesant 

habenl  gein  Menze  uff  den  lanttag  und  kein  entworte  von  des  frieden  wegen 

wellent  geben,  irre  botlen  kumment  denne  wieder  umb.  Und  daz  erste  so  sie 

kumment,  so  wellent  sie  unsern  herren  den  herlzougen  ein  entworle  laszen  wiszen.  ao 

Dornach  wiszent  uch  ze  richlende.  Wenne  uns  ouch  die  entworle  wirt,  die  lan  wir 

uch  unverzogenlich  wiszen.       Geben  zu  Bruchsel  an  der  heiligen  kindelin  lag. 

[In  verso)  Den  erbern  wisen  bescheiden  dem  burgermeisler  und  dem  rat  der 

slad  zu  Strasburg,  unsern  besuudem  frunden. 

Str.  St.  A.  AA  140t.  or.  eh  lü.  cl  c.  sig  in  v.  impr.  36 

926    Herzog  Ruprecht  der  ältere  an  Lamprecht  bischof  zu  Speyer:  Die  von 

Speyer  sind  heute  bei  ihm  gewesen  in  Heidelberg,  und  er  hat  sie  beredet,  einen 

f*Vt   frieden  zu  halten  mit  Oltman  Sturm  und  dessen  belfern  bis  Walpurgis  tag  und 

a)  uch  bbtrgeiekr . b)  Mtruach  KnttrpHrtfUri  dt». 
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dazwischen  zu  Germersheim,  oder  zu  der  Nüwenslad  einen  tag  zu  leislen.  «Das 

selbe  werbint  ir  ouch  an  die  von  Straszbörg,  ob  der  frede  und  der  tag  also 
Vorgang  haben  möge  ödere  nicht.  Doch  der  frede  habe  Vorgang  ödere  nil,  so 

wollen  wir  doch  den  Ryn  ungesperret  habea  von  den  von  Spiro,  undc  die  von 

Straszbörg  mogent  wol  dar  öfT  faren,  also  das  sie  is  unsere  ampllöde  bevor 
laszen  wiszen,  die  sie  geleyden  sollen.  Ouch  wiszinl  ir  wol,  das  wir  der  brife  noch 

nit  haben,  die  ir  unserm  herren  und  oheira  von  Mentzen  und  uns  geben  sollent  als 

von  der  von  Straszbörg  wegen.  Datum  Heidelberg  secuuda  feria  ante  circumci- 

sionem  domini».  [19j0  Decembcr  30]  Heidelberg. 

Str.  St.  A.  AA  1404.  or.  ch.  Iii.  cl  c.  aig.  in  v.  impr.  del 

927-    Bäckerordnungen.  1370  und  später. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  über  ein  kommen,  das  die  brotbecker  drie 
tage  zu  der  wochen  bachen  mögenl  und  nit  minre  und  zu  ieder  becken  wie  vil  su 

wellent.  Wil  aber  ir  keinre  me  bachen  wenne  zur  wochen  drie  werbe,  daz  mag 
er  ouch  tön  und  wie  vil  er  wil,  und  sol  in  nieman  dar  umbe  zü  schaden  bringen. 
Und  sol  ouch  ir  keinre  under  in  deste  minre  bachen,  durch  daz  er  ein  andern  do 

mitte  eren  wolle  und  sin  dar  an  schonen.  Und  welre  daz  under  in  brichet,  der 
bessert  5  lib. 

Wenne  ouch  ein  sletlemeister  umbe  gat  brot  beschöwen,  welre  brotbecker 
denne  zu  deine  gebachen  het,  dem  sol  mau  12  brot  nemmen  und  sol  die  brot  teilen 

und  geben  an  die  sielte,  do  man  sü  unlze  bar  hin  gebeu  hei,  und  sol  der  selbe  dar 
zu  bessern  10  sol.  dem  ungelte,  und  süllenl  die  halben  dem  ungelte  bliben  und  die 
andern  dem  oder  den,  die  sü  vor  dem  rat  troffen  haut.  Und  süllenl  dar  zü  bessern 

3  sol.  den,  den  sü  vormals  worden  sinl,  und  süllenl  sü  ouch  die  selben  3  sol.  by 
irine  eide  nieman  varen  lassen.  Und  sol  ouch  ein  ieglich  sletlemeister  daz  brot  alle 
tage  beschowen,  es  sie  uf  den  bencken  oder  in  den  hüsern,  und  zü  welre  zil  er 

in  dem  tage  wil.  Und  sol  man  ouch  alle  jore  viere  us  dem  ral  dar  zu  kyesen,  also 
wer  es  daz  ein  sleltemeistcr  soliche  unmüsse  irrete  oder  andern  breslen  bette,  daz 
er  es  nit  getün  möhlc,  daz  es  denne  die  vorgenanten  viere  an  sinre  slat  besehent 
oder  aber  zürn  minnesteu  zwene  under  in.  Und  süllenl  ouch  die  brotbecker  meister 

und  die  geswornen  von  dem  anlwercke  gehorsam  sin  alle  tage  mit  irae  zü  gande, 
wie  dicke  oder  zü  welre  zil  sü  wellent.  Und  sol  ouch  kein  brotbecker  noch  nieman 

von  sinen  wegen  kein  brot  vor  dem  slellemeister  noch  vor  den  vorgenanten  vieren 
von  dem  rate  verbergen  noch  gegen  in  entsagen . 

Die  brotbecker  süllenl  ouch  ein  pfennwert  umbe  einen  pfenning  bachen  uf  daz 
aller  glicbesle,  also  denne  daz  körne  gillet  und  sinen  loff  het,  und  daz  arme  und 

richc  do  mit  reht  beschehe.  Und  waz  b rotes  sü  ouch  umb  1  den.  bachent,  daz  süllenl 
sü  nil  höher  geben,  neher  mogent  sü  es  wol  geben,  wenne  sü  wellent,  es  sie  waz 
brotz  daz  ist,  es  sie  weiche  oder  herte.  Und  welre  daz  verbrichet,  der  bessert 

1  lib.  und*  süllenl  sü  ouch  bi  der  selben  besserunge  dehein  pene  dar  über  machen. 

e)  und— machen  ist  dmckgestAckcH. 
90 
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Es  mag  ouch  ein  ieglich  prisler,  der  pfrüoden  baehet,  bacben  wie  vil  broles  er 

wil  oder  wie  dicke  er  wil,  und  mag  ouch  daz  verköfl'en,  wo  er  wil,  und  sol  in 
nieman  dar  umbe  zu  schaden  bringen. 

Es  mag  ouch  ein  ieglicb  brolbecker  bacben,  webe  hande  brot  er  wil,  es  sie 

wis  oder  rückin,  und  zü  welre  Sit  er  wil  in  dem  jare,  und  süllent  ouch  ir  brot  aft 

merckele  tragen  uud  uz  legen  zu  bancke  und  zu  merckele  und  sülleul  es  uit  durch 

geverde  in  den  hüsern  bchaben,  alle  die  wile  sü  zü  verkoflende  habent.  Welre  daz 

verbreche,  der  bessert  1  lib.,  also  dicke  er  ez  dele. 

Die  slebeler  mögent  ouch  ir  brot  verkofTen,  an  weihen  stellen  sü  wellenl,  oder 

ir  gesinde  vou  iren  wegen. 

Und"  süllent  ouch  die  brolbecker  von  dirre  vorgeschoben  stücke  wegen  binnen 
vür  me  deheine  salzunge  inachen  noch  über  komen  in  dehein  weg  ane  urlop  meisler 

und  rales.    Detenl  aller  sü  daz,  so  bessernl  sü  5  lib.,  also  dicke  sü  daz  delent. 

Und  süllent  ouch  aller  brolbecker  meisler  und  die  geswornen  irs  anlwerckes 

sweren  zü  den  heiigen  vor  meislere  und  rate,  wen  sü  wissent  oder  befindcnl,  der 

dirre  vorgeschriben  stücke  deheins  verbrochen  hebe,  daz  sü  den  oder  die  unver- 

zogenliche  meisler  und  rate  vürbringenl,  uud  süllenl  es  ouch  meisler  und  rat  rihlen 

und  rehlvertigen  uf  den  eil,  wie  es  in  vürkummel  und  noch  horesagen  zü  glicher 

wise  also  umbe  ein  wunde  oder  umb  einen  totslag.  Actum  sub  domino  Ulrich 

Bocke  magistro  anno  elc.  70. 

Darunter  von  anderer  Hand :  Sie  sollent  ouch  b}*  iren  eyden  symmclbrol  bacben 
vür  symmel  brot,  kirnen  brot  vür  kirnen,  hünen  brol  vür  hünen,  rückin  brot  vür 

rückin  mit b  eim  ringelin  gezeichenl  und  dar  noch  aller  hande  brot  iegeliches  noch 
sime  kerne. 

Es  sollent  ouch  ictzenl  au  alle  brolbecker  meisler  in  unser  slat  sweren  an  den 

heiligen,  daz  sie  abelossent  alle  die  selze  unde  gebot,  die  sie  under  in  gemäht  und 

uf  geselzct  habent,  die  do  wider  unser  slat  oder  die  gemeinde  sint,  und  besunder 

alle  die  selze  und  gebot,  wie  die  genant  sint,  die  do  sint  wider  die  vorgeschriben 

stücke,  puneten  unde  artickelc  und  wider  iegelichen  besunder;  und  das  sie  ouch 

deheinen  salz  noch  gebot  do  wider  selzent,  gebietent  oder  under  in  machent  one 

urlop,  wissende  und  willc  meisler  und  roles,  die  danne  ze  zilen  sint,  und  meisler 
und  daz  merreleil  des  roles  erleilten  und  erkanlent  in  danne  mit  urleil  elleliche 

dinge,  der  sie  notdürftig  werent.  Und  was  in  also  mit  urteil  bekant  und  erlöbet 

wurde,  daz  sollent  sie  by  den  egenanlcn  ircu  eyden  noch  danne  nil  raaht  haben  ze 

dönde,  die  selbe  erlöbunge  sie  danne  e  zü  disen  vorgeschriben  stücken  verschribeu 

und  verzeichent,  durch  daz  unser  slat  und  ouch  sie  wissent,  daz  in  nil  me  erlöbet 

ist,  danne  so  vil  also  versebriben  stat.  Unde  sollent  ouch  by  iren  eyden  deheinen 

an  ir  antwerck  empfohen,  er  swere  danne  an  den  heiligen  vor  meisler  und  rale, 

die  selben  slücke  also  ze  hallende;  und  sol  man  ouch  den  verschriben,  der  do 

sweret. c  Unde  welre  daz  nil  enswüre,  wo  daz  meisler  und  rol  iemer  empfindenl,  die 

sollent  es  slrengliclic  rihlen  und  rehtverligen  ufFden  eyt ;  und  was  ouch  ein  solicheu, 

'     v  ■  b)  mit—  gezeiebetit  Ubergtsckr.,  vielleicht  artch  avf  Lünen 

c)  vor  — rate,  und — sweret  iberi/achi-irben. 
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der  nit  gesworen  helle,  aneginge,  do  sol  man  ime  weder  gerolen  noch  bcholflen  sin 

zu  keinen  Sachen,  die  in  anegingen. 

Wenne  ouch  die  viere,  die  ein  rot  jores  dar  z&  setzet,  dar  zu  gcmachet,  so 

sollent  sie  dun  weissen  und  rocken  hachen  uud  sollen!  dun  dar  in  slahen  ungell, 

5  zinsz  und  holtz  und  versuchen,  wie  daz  brot  geston  mag,  umbe  daz  sie  deste  basz 
daz  brol  gesehen  können. 

Eine  dritte  Hand  schreibt  weiter  (vielleicht  nach  1400).-  Alse  ouch  uuscr  herren 
meisler  und  ral.  schöflel  und  aminan  erleill  und  crkanl  hahent  durch  nutzes  willen 

rieh  und  arme,  das  die  brotbecker  bachen  söllenl  alle  hecken,  die  iegliclier  bachet, 

io  die  dirleil  bcckebroles  ytcl  heiltwert  uff  das  aller  glichest  und  gerehlest  noch 
demme  der  rocke  oder  weisse  gilt,  do  hant  unser  berren  meisler  und  rat, 
schöflel  unde  amman  erteilt  mit  urteil,  das  sie  das  hallen  und  tun  sollend.  Und 

wer  daz  verbuchet,  alse  an  maniger  becken  dhein  brolbecker  das  versitzet,  alse 

dicke  sol  ir  ieglichcr  bessern  30  sol.  den.    Und  sol  man  ynnen  die  nit  varen  lassen 

t5  by  dem  eyde,  und  sol  darumbe  die  alte  hüte  nit  abesin ;  danne  man  sol  sy  darzft 
halten  und  in  iren  krefflen  bliben. 

Str.  St.  Ä.  Q.  ü.  P.  lad.  11  nr.  18.  Auf  vier  PapicrUMUrn,  von  tünen  4  Seite*  beschrieben 
sind. 

Gedr.  Brucker  86. 

*o  928.  Graf  Liidwig  von  Oeningen  belehnt  den  Ammeister  Johann  Kanzler  mit 

10  Mark  jährlichen  Judengeldes.  [1370.] 

Wir  grafe  Ludewig  von  Olingen  liiut  kunt  allen  den.  die  disen  brief  scheut  oder 

hörent  lesen,  daz  wir  umbe  die  genemen  dienste,  die  uns  Johans  Cantzeler  nü  zu 

rmlle  ainmanmeisler  zu  Slrazburg  dicke  gelän  hat  und  uns  in  künftigen  zilen  wol 

25  gelün  mag,  lihent  und  habenl  verluhen  mitdisem  gegen wertfgen  briefe  vür  uns,  alle 
unsere  lehens  erben  und  nachkomen  an  unserre  herschaft  und  fleh  mit  willen  und 

gehclle  unserre  lieben  vetlern  .  .  .  .a  von  Olingen  dem  cgenanten  Johanse  Canlzeler 
und  allen  sinen  lehens  erben  zu  einem  rehten  wiszenlliaften  leben  zehen  marg  silbergelt 

uf  den  juden  zu  Slrazburg  jergelicheu  zu  sant  Georien  dage  vou  dem  selben  juden  APr,i  u. 

ao  zu  neraeude  und  uf  allen  den  rehten,  die  wir  uf  den  selben  juden  habent,  die  ielzenl 

in  der  slal  zu  Slrazburg  wonende  sinl  oder  bar  nach  dar  inne  wonende  werdent,  mil 

allem  den  rehten,  alse  wir  und  unsere  vordem  die  juden  zu  Slrazburg  in  lehens  wise. 

Str.  St.  A.Q  U.  F.  tri.  174  nr  7  >>.  cop.  eh.  eoaev. 

929.    Meisler  und  Rat  geicinnen  einen  Büchsenmeisler   zu  lebenslänglichem 

»  Dienst.  [lsro.]1 

Wir  etc.  verjehent  und  tftnl  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  wir  von 

unsern  und  unserre  stelle  wegen  überkomen  sinl  mit  meisler  Johans  von  Troy  dem 

a)  Freier  Saum. 

1  Zur  Datierung  vgl  nr.  381  [in  verso). 
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büszenmeister,  daz  er  geswürn  het  an  den  heiligen,  uns  und  unserre  slal  zü  wartende 

und  getruweliche  zü  dienende  und  niemanne  anders  mit  allem  dem.  daz  er  sich 

vermag,  und  mit  allem  dem,  daz  er  kan,  die  wile  daz  er  gelebet.    Und  dar  umbe 

so  süllent  wir  ime  jerlich  geben  300  flor.,  die  swer  und  gut  gnüg  sint,  und  siuen 

D«r.  ss.  knehten  10  flor.,  die  balben  zA  wihennabten  und  die  andern  halben  zu  sant  Johans  & 

ju»i*i.  dage  zü  süngihten,  und  in  in  ein  hus  da  setzen  und  ime  lihen,  da  er  und  die 

sinen  mit  eren  inne  gesitzen  und  gewonen  mügent.    Were  ez  och  daz  er  har  nach 

sinre  vettern  oder  möge  einen  har  brahle  und  den  sine  kunst  lerle,  daz  er  sie  alse 

wol  künde  alse  er,  und  daz  meister  uud  rat,  die  danne  wereut,  mit  sinre  ktinsle  be- 

gnügele,  so  solte  man  dem  selben  sinem  mage  geben  alse  vil  und  zü  glicher  wise  io 

tün  alse  dem  vorgenanten  meister  Johans,  und  möhle  öch  danne  er  dez  selben  sins 

eides  und  dienstes  ledig  sin.    Waz  och  der  selbe  meister  Johans  werckes  machet 

oder  künste  tribel,  daz  der  stelle  zü  gehört,  alle  die  wile  daz  er  daz  wircket  oder 

tüt,  so  süllent  wir  in  und  zwene  sine  kneble  und  die  pferide,  die  er  rilet,  verkos- 

lien  und  öch  ime  geben,  waz  der  gezüg  kostet,  den  er  dar  zu  bruchet.    Were  ez  » 

öch  daz  wir  keinen  krieg  heltent,  so  mag  er  wol  mit  meisler  und  rales  urlop  varen 

sin  ding  schaffen,  daz  doch  nit  wider  uns  sie,  und  sol  ime  da  von  an  dem  vorge- 

schoben sinem  gelte  nützit  abe  gän,  also  wenne  wir  nach  ime  sendent,  daz  er 

danne  zö  slunt  bi  dem  vorgeschoben  sinem  eide  zü  uns  komen  sol,  also  doch  daz 

wir  nach  ime  senden  söllent  mit  den  unseru,  daz  er  sicher  zü  uns  komen  möge,  so 

In  disen  dingen  het  er  uzgenomen  den  herlzoge  Rüpreht  den  eitern  von  Pcygern, 

marggrafe  Rüdolf  von  Baden,  grafe  Hanneman  und  grafe  Wecker  gebrüdern  von 

Zweinbrücke  herren  zü  Bilsche,  grafe  Johans  den  jungen  grafen  zü  Salmen,  den 

hertzogen  von  Lothringen  und  hern  Huwart  von  Röppe,  also  daz  er  uns  uf  sie  und 

ire  eigen  vestin  nit  beholfen  sülle  sin,  were  obe  wir  krieg  mit  in  gewinnent,  noch  » 

in  wider  uns,  da  sie  eygen  kriege  mit  uns  heltent;  wände  er  sol  stille  sitzen 

zwischent  in  und  uns  in  sölichen  kriegen.  Were  aber  daz  wir  kriege  mit  iemanne 

heltent,  dar  inne  sie  belfere  werent,  und  die  kriege  von  in  nit  dar  werent  komen, 

so  sol  er  uns  gegen  in  beholfen  sin,  alse  da  vorgescriben  slät  5n  alle  geverde. 

Were  öch  daz  wir  mit  den  vorgenanten  herren  kriege  hetlent,  die  sie  selber  an-  so 

giengent,  so  sol  er  alle  sine  kunst  bi  sinem  eide  einen  der  unsern  leron,  weihen 

wir  wellent,  daz  uns  der  an  sinre  stat  gegen  den  selben  herren  beholfen  sie,  und 

sin  geschülzc  nieman  lihen  wider  uns  an  alle  geverde,  doch  daz  der  selbe  die 

kunst  nieman  vürbaz  lere,  die  wile  der  vorgenanle  meister  Johans  lebet  an  geverde. 

Wer  aber  daz  er  in  der  selben  unserre  botschaft  gevangen  wurde,  so  süllent  ss 

wir  in  lösen  untze  an  200  flor.  und  dar  über  nit  än  geverde. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  und  Decreta  totn.  21  f.  200  *>.  conc.  ch. 

930.    Ratsbeschlüsse  und  Vorlagen  verschiedener  Art.  (1370,) 

Daz  man  den  von  Worms  enlwurle  von  Cünlzen  wegen  von  Langenowe,  daz 

unserre  sletle  gewonheit  sie,  daz  man  einen  sölichen  mau  besiben  müsze,  und  daz  «o 
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er  nit  in  unserre  stat  wone,  und  daz  man  den  meistern  befolhen  het,  daz  sie  in 
nit  tröslenl  in  unsere  stat. 

Hern  daz  man  mit  Lern  Cnnrat  Lanlschaden  rede  von  der  gevangen  wegen,  daz 

er  mit  der  wolfe  künige  rede  da  von. 

Item  daz  man  den  holten  gewalt  gebe  von  der  von  Flersheim  uud  der  andern 

wegen,  die  iren  teil  wider  wellent  geben. 

Gräfe  wildegrafen  herre  zö  Kirberg. 

Gräfe  Ölten  von  Kirberg. 

Item  daz  man  dem  rale  vorlege,  daz  der  rat  die  dar  zu  setze,  die  vormals  dar 

über  geseszen  sint,  und  daz  die  bcdenckent,  wie  man  über  gewanl,  speczerige  nnd 

andere  ding  ein  ungelt  besetze,  und  daz  daz  gebe  alse  wol,  alse  man  git  von  wine 
und  körne. 

Item  daz  man  besende  sehs  erber  pfaffen,  die  von  dirre  stat  sint  geborn,  und 

mit  den  rede  von  der  pfafheit  wegen,  daz  sie  etwie  gedcnckent,  wie  sie  und  wir 

mit  enander  in  friden  blibent,  und  danne  der  rat  dar  zö  gedencke,  wie  man  mit 

in  getü. 

Item  daz  man  dem  rate  vürlege  von  der  uzburger  wegen,  die  geswürn  hant 

ewekliche  binne  z&  sitzende,  welre  daz  under  in  gehalten  het,  daz  man  dem  öch 

heholfeu  sie,  welre  ez  nit  gehalten  het,  daz  man  sich  nit  an  den  kere. 

Item  daz  man  botleu  schicke  zö  allen  der  stelle  almenden,  daz  sie  die  besehenl, 

und  daz  man  danne  die  selben  almenden  verköfle  oder  sich  ir  aber  underziehe. 

Hern  daz  man  dem  von  Vinslingen  sins  briefcs  von  der  Menszin  wegen  entwurte 

uf  dem  lanldage  zö  Colmer. 

Vinslingen  schribe. 

Hern  von  Nuwemburg  der  veslin  wegen. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  und  Decreta  tom.  21.  f.  200.  conc.  ch.  Auf  demselben  Blatt  und 
von  gleicher  Hand  wie  nr.  929. 

931.  Verbot  der  Beeinflussung  der  RalswaJilen  mit  ausdrücklicher  Ausnahme 

des  Ammeisters.  [um  1370.] 

Unser  herren  meisler  und  rat,  schöffcl  und  amman  sint  uberein  komen,  wer 

der  ist,  der  mit  iemanne,  der  in  dem  rate  ist,  redet  von  sin  selbes  wegen  oder  von 

ieman  anders  wegen,  von  meistere,  von  eins  ammanmeisters  oder  von  iemans  wegen, 

in  den  rat  zö  körnende,  daz  ieman  zö  den  selben  dingen  also  gefördert  oder  ge- 

hindert werden  solle,  oder  der  selben  rede  von  der  selben  dinge  wegen  iemanne  zö 

liebe  oder  zö  leide  zö  einem  ralherren  relde,  daz  selbe,  daz  die  rede  also  töt  zö 

einem  ratherren,  es  sie  frowe  oder  man,  tut  ez  iemanne  die  selbe  rede  zö  liebe, 

daz  ieman  dar  zö  gefördert  solle  werden,  so  sol  ez  fünf  pfunde  pfenninge  beszern ; 

töt  ez  aber  iemanne  söliche  rede  zö  leide  und  durch  daz,  daz  ieman  gehindert 

werden  solte  zö  den  vorgenanten  dingen  zö  körnende,  daz  sol  beszern  zehen  pfunde 

Strazburger  pfenninge,  und  sol  ein  ieglich  ralherre,  mit  dem  es  also  geredet  wurl, 
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daz  selbe  rügen  bi  sinem  eide.  Die  constafeler  noch  die  antwerglüte  süllent  och 

nit  zü  saratnen  gän  an  keinen  sletlen  noch  sich  mitenander  nnderredeu  von 

meistere,  ammanmeistere  oder  von  denheins  wegen,  in  den  rat  zu  kommende.  Und 

wer  daz  hinnan  fürder  tut,  der  bessert  10  Hb.,  and  süllent  daz  die  ralherren  rügeu 

noch  liörsagen  und  wie  ez  in  vürkomel«  und  süllent  es  ouch  meisler  und  rot  bi  s 

jrem  rate  und  e  danne  sie  abe  gänt  bi  irem  eide  rihten  und  rehtverligen,  wenne 

es  in  also  gerüget  wurt,  und  der  beszerunge  nit  varen  lüszen  äne  alle  geverde. 

Und  sol  man  onch  disen  artickel  alle  jare  dem  rate  vorlesen  zu  der  selben  zit,  so 

man  einen  nuwen  rat  welen  wil.  Und  weihe  zit  in  dem  jare  ieman  also  von  der 

vorgenanlen  dinge  wegen  zu  einem  ratberren  redet,  so  sol  man  ez  beszern,  alse  da  '° 

vorgeschoben  stät,  wände  ez  sol  allewegenl  durch  daz  ganlze  jar  verholten  sin  bi 

der  vorgenanlen  pene  äne  alle  geverde.  Und  sol  diser  artickel  einen  ieglichen 

ammanmeisler,  der  danne  ammanmeister  ist.  nützit  an  gän,  danne  er  mag  wol  da 

mit  tun,  daz  er  truwet,  daz  der  slal,  ime  und  menglichem  daz  beste  und  daz 

nütziste  sie  äne  alle  geverde.  15 

Str.  St.  A.  Ordnungen  u.  Dccreta  tom.  29  f.  2  »>.  <mc.  ch. 

f  Lamprechl  von  Speyer  an  Straßhtrg:  sendet  Brief  des  Herzog* 

in  der  Speyerer  Angelegenheit.  [1371]  Januar  1  LawUrhurg. 

Lamprechl  bisschoff  zu  Spire. 

Unsern  frunllichen  gruz  bevor.     Lieben  bisundern  frunde.    Als  ir  uns  ver-  *> 

schriben  hant,  daz  uwer  bürgere  viel  mit  geladen  schiffin  uf  unser  trostunge  und 

botschafl  den  Riu  abe  gevaren  sint,  daz  haben  wir  wol  verstanden  und  lanl  uch 

wiszen,  daz  wir  uch  und  uwern  burgern  in  allen  Sachen  gerne  tftnt,  daz  in 

ist  nützlich  und  erlich,  als  verre  wir  mftgent.    Und  liabeot  ouch  an  unserm 

berren  dem  hertzougen  erworben,  daz  uns  der  ein  entwerte  hei  geben  mit  sime  «» 

brieve  von  der  von  Spire  wegen,  den  selben  brief  wir  uch  senden  besloszen  in  diesem 

brieve. 1    Noch  lule  des  selben  brieves  mögent  ir  uch  wol  richteu,  daz  uch  denne 

daz  beste  ist,  wenne  uns  gar  leit  were,  daz  6t  anders  uch  wiederfure  denne  daz 

uch  nutzlich  und  erlich  were.    Riten  wir  uch  onch  ernstlich,  daz  ir  den  selben  brieff 

behalten  wellent,  wenne  wir  sin  wol  bedorfent  und  wir  in  uch  sunderlichen  dar  m 

umb  gesant  habent,  daz  ir  uch  wiszent  dar  nach  ze  richten.    Von  Stobs  wegen 
wellen  wir  reden  mit  dem  vilzdum  zu  der  Nuwenstad,  der  sol  ouch  zü  uns  kummen 

jan.  x.   an  dein  nehesten  donrslag  gein  Lulerburg,  und  wellent  uch  des  laszen  ein  enlworle 

wiszen,  so  wir  irsl  mugeul.    Von  des  lages  wegen  zwussen  dem  marggrave  und  uch, 

als  ir  uns  verschriben  hant,  daz  wellen  wir  gerne  tün  und  wellent  uch  ouch  des  » 

laszen  ein  entworle  wiszen.    Wir  haben  ouch  uwerra  burgvögle  zu  Nuwenburg  uf 

•)  am  vnttrit  Rantlt  narAjetsagen  von  die  constafeler  an. 

i  Nr.  92G. 
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dem  Rin  des  vorgenanlen  unsere  herren  des  herlzougen  brieves  ein  abegeschrifl 

gesanl  uf  diesen  tag,  als  dirre  briel'  geben  ist,  durch  daz,  daz  er  sich  dar  nsch  mügc gerichten  und  onch  uwere  bürgere  desle  baz  underwisen,  daz  sie  sich  dar  nach 

mugen  halleo.  Und  waz  »wer  meinunge  si,  daz  laszenl  uns  wiszen,  wcnne  wir  in 

5  den  sachen  und  andern  gerne  vcllent  dun  daz  uch  lieb  ist.  Scriptum  Luterburg  in 
festo  circunicisionis  domini. 

[In  terso]  Den  erberu  wisen  bescheiden  dem  burgermeisler  und  dem  rate  der 
slad  zü  Strasburg,  unsern  lieben  bisunderu  frunden. 

Str.  St.  A.  AA  1104.  or.ch  tit.ti.  t.  »ig.  in  v.  impr.  del. 

to        933.    Bischof  Lamprecht  ton  Speyer  an  Straßbmg  :  Die  neuen  Zölle  sind  auf- 
gehoben.   Speyer  will  bis  zum  Georgentag  Frieden  halten. 

.     , .   ,   „  [1371]  Januar  5  XeuweUer. 
Lamprecht  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Spire. 

Unsern  frunllichen  gruz  bevor.  Lieben  besuudern  frunde.  Als  ir  uns  verschriben 

is  hant  von  der  vier  grosze  wegen,  die  der  margrafe  von  uch  neme,  daz  hau  wir  wol 
verslanden  und  lant  uch  wiszen,  daz  die  nüwen  zolle  uff  dem  Ryne  und  uff  dem  lande 
alle  abe  sint  getan,  als  die  tdding  begriffen  ist,  «od  ist  daz  besehenen,  eewir  von 
heyme  schieden,  als  wir  uch  auch  vor  verschriben  han.  Auch  laszen  wir  uch  wiszen, 

daz  uns  unser  herre  der  herlzoge  eynen  brieff  gesaut  het  von  der  von  Spire  wegen,  den 
M  wir  uch  senden  besloszen  in  diesem  briefe,  wie  die  von  Spire  eynen  frieden  mit  uch 

haben  wollent  uff  sant  Georgen  lag,  als  ir  wol  sehende  werdeul  in  yrre  abesehriflt  des  Apm  ». 
briefes,  den  sie  unserm  herren  dem  herlzogen  gesant  hant,  in  syrae  brieffe  besloszen. 
Auch  von  Slops  wegen  und  andern  uwern  vienden  kunnen  wir  uch  noch  keyne  anlwerl 
geben;  wanne  aher  sie  uns  antworten,  so  wollen  wir  iz  uch  laszen  wiszen.  Und 

uwer  antwerle  lanl  uns  wiszen,  so  ir  erste  mogent.  Geben  zn  Nuwür  vigilia 
epiphauie. 

[In  verso]  Den  erbern  wisen  bescheiden  dem  burgermeister  und  dem  rale  der 
slal  zu  Strazburg,  unsern  lieben  besundern  frunden. 

Sir.  St.  A.  AA  1404.  or.  eh.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

so        934.    Gründungsurhunde  des  Klosters  zum  Grünen  Wörth.  Januar  5. 

Wir  bruder  Cünrat  von  Brunsperg  sant  Johans  Ordens  des  heiligen  spitals  von 
Jhemsalem  meister  in  allen  Tüschen  landen  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
Sebent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  angesehen  hant  sunder  frunlschaft,  liebe  und  be- 

girde,  so  der  erber  wolbescheiden  man  Rülman  Merswin,  burger  zu  Strasburg,  dem 
S5  guten  gulle  und  dem  gulen  herren  sant  Johanse  und  unsrem  orden  erzöuget  hat 

und  durch  sinre,  sinre  vordem*  und  sinre  nochkumrueu  seien  heiles  willen  luter- 
liche  und  einvellekliche  durch  gol  geben  hat  das  closter  und  daz  hus  zu  dem  Grünen 

a)  Vorl.  Vörden. 
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Werde,  gelegen  bi  Strazburg  ussewendieh  der  muren,  mil  kirchen,  husern,  garlen 

und  allem  begriffe  und  zu  gehorden  und  öch  fünfzig  phunt  jerliches  geltes  Slras- 

burger  phenninge,  do  milte  er  das  vorgenanle  closter  undc  hus  gestiftet  unde  ge- 

widcmet  hat,  also  das  gotlich  ambalil  unde  dienst  von  unserme  orden  mit  singende 

und  mit  lesende  do  eweklichen  gehalten  werde.    Und  umb  daz  sinre  guten  meinunge 

vollelon  werde  gentzliche  und  daz  gütlicher  dienst,  lob  und  ere  deste  folleklicher  zu 

nemmende  sy,  so  sint  wir  mil  yme  über  ein  kommen  dirre  nochgeschrebenen  punten 

und  artikelen,  die  wir  öch  gclobent  für  uns  und  unser  uochkommene  bi  guten 

truwen  follecliche  zü  vollefurende  uud  unzerbruchenlich  zu  haltende:  Das  erste, daz 

der  vorgenante  Ruleman  Merswin,  her  Heintzeman  Welzele  und  Johans  Merswin,  die 

er  zu  ime  dar  zu  genommen  und  gekosen  het,  sollenl  dem  vorgenanten  huse  ge- 

truweliche  berolen  und  beholfen  sin  alse  phleger  des  huses.    Also  welre  kometurc 

des  selben  huses  oder  wie  er  genant  si  von  allen  bruderen  und  meisterschefle  des 

ordens  öch  des  egenanlen  huses  phliget  oder  des  huses  gut,  daz  es  nu  het  oder 

her  noch  gewinnen  mag,  innimmet,  wie  er  genant  ist,  der  bruder  noch  kein  meister- 

schaft  oder  bruder  unsers  ordens,  die  nu  sint  oder  her  noch  komment,  sollenl  kein 

des  huses  eigen,  daz  es  nu  het  oder  her  noch  gewinnen  mag,  nüt  versetzen,  ver- 

kumberen,  verköffen  oder  verenderen  one  der  vorgenanten  drier  phleger  und  ir  noch- 

komen  gunst,  wissende  und  willen.    Wer  öch  daz  keinrehande  ding  hie  wider 

beschehe,  das  sol  kreflelos  sin  und  keine  kraft  haben.  Der  selbe  kometure,  der  des 

huses  gut  in  nimmet,  sol  öch  alle  jor  vor  den  vorgenanten  drien  phlcgeren  und  vor  den 

bruderen  rechenunge  tön  und  gentzliche  bewisen  alles  daz,  daz  er  ingenommen  und 

usgegeben  het  von  des  selben  huses  guteren.  Und  wenne  man  öch  enlfunde  und  ge- 

war  wurde,  daz  er  unendeliche  mit  des  huses  göleren  umbegegangen  were  oder 

daz  hus  zu  schaden  brocht  halle,  den  sol  die  meisterschaf  noch   des  ordens  ge- 

wonheit  dar  umbe  siroffen  und  öch  denne  dar  von  tön  und  es  eime  anderen  be- 

felhen  mit  rote  der  bruderen  des  selben  huses  zu  dem  Grünen  Werde,  der  sii  duncket 

der  nutzeste  und  der  wegeste  sin  bi  irme  orden  und  bi  irrem  crulze  und  uf  ire  con- 

ciencie,  wo  sü  in  vindent  in  dem  selben  huse  oder  uswendich  in  eime  anderen  huse. 

Wer  es  öch  daz  got  eime  weltlichen  manne  die  gnode  gebe,  er  were  ritter  oder 

kneht,  phaffe  oder  leyge,  daz  er  sin  leben  besseren  wolle  und  in  dem  selben  huse 

begerte  ze  wonende  bi  den  bruderen,  welre  denne  die  vorgenanten  drie  phleger 

duhte,  daz  es  dem  selben  huse  gegen  gölte  nutze  were,  bi  irme  eyde,  den  sal  man 

do  hallen  zö  dtsche  und  zö  belle  alse  einen  bruder  uf  eine  ziil  in  zü  versuchende, 

obe  er  dem  huse  fugliche  sige  oder  nüt,  oder  sinen  lebelagen,  obe  es  sii  gut  duncket ; 

doch  sol  er  dem  huse  alse  vil  geben,  daz  men  in  one  schaden  halten  möge.  Uud 

welre  weltliche  man  willen  hetle,  sinen  lebelagen  do  zü  wonende,  den  sol  men  ver- 

binden mit  briefeu,  ordenliche  und  bescheidenliche  zü  lebende  und  vor  dem  ordene 

und  dem  kometure,  der  ein  öberster  des  huses  ist,  reht  zö  gebende  und  zu  nemmende 

von  allen  sachen  alse  ein  bruder.    Und  welre  weltliche  man  iemer  dar  kerne,  er 

were  phaffe  oder  leyge,  der  dem  kometure  und  dem  meisten  teile  der  brödere  des 

selben  huses  misseviele  und  unfuglich  were,  so  sollent  sü  es  den  vorgenanten  drien 

phlegeren  oder  iren  nochkomen  sageu,  und  die  sollent  denne  schuldich  sin,  daz  sü 
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in  hcissent  enweg  gou.  Man  sol  öch  keinen  brüdcr  nocli  leygcn  ontphohen  in  daz 

vorgenanle  1ms,  er  sige  danne  zwentzig  jor  alt  oder  mcr.  Wanne  och  wir  gemanet 
wurdeut  von  den  vorgenanlen  drien  phlegeren  oder  von  dem  merreu  leil,  so  söllent 

wir  dar  geben  alse  manigen  prieslcr  unsers  ordens,  alse  sn  begcrent  und  daz  hus 

»  erziehen  mag  und  nüt  me,  welle  sü  wellenl,  der  es  ehle  gerne  lüt  und  minne  dar 

zu  het  und  och  nüt  komelure  noch  priol  enist  oder  ein  anbaht  man,  an  dein  ein 
hus  gentzliche  slot ;  und  söllenl  öch  wir  noch  unser  nochkommen  der  keinen 

niemer  dannan  geschicken  über  der  drier  phleger  oder  der  merre  teil  wissende  und 

wille.    Were  es  aber  daz  ir  keinre  missetete  wider  sinen  orden,  in  welen  weg  daz 

10  were,  den  sol  uud  mag  ein  meislerschaft  in  dem  selben  huse  stroflen  uud  besseren 

noch  des  ordens  rehl  und  gewonheit.  Were  es  öch  daz  sich  kein  brüder  alse  vasle 

vergesse  und  verschullele,  daz  es  dem  orden  nüt  fuglich  were,  daz  er  do  verbliben 

solle,  den  mag  ein  meislerschaft  dannan  schicken  und  einen  anderen  bruder  an  des 

stat  wider  schicken,  den  die  vorgenanlen  drie  pfleger  oder  der  merreleil  begerent 

i6  und  der  es  von  minnen  gerne  tön  wil.  Wir  en  wellenl  och  näl,  daz  kein  bruder 

des  ordeus  daz  vorgenanle  hus  in  keinen  weg  mit  keinrehande  gaslunge  bekunbere 

oder  unmüssig  mache  über  iren  guten  willen ;  welich  brftder  öch  daz  freveliohe 

überginge  und  uns  und  unsern  nachkommen  oder  sime  kometure  verkündet 

würde,  den  sollen!  wir  oder  sin  komelure  dar  utnbe  stroflen  noch  des  ordens  reht. 

*»  Es  sol  noch  wir,  noch  unsere  uoeukonimene,  noch  kein  meislerschuft,  noch  der 

orden  keinen  ufsalz  uf  dass  vorgenanle  hus  legen  noch  setzen  in  keinen  weg.  Were 
es  och  daz  der  orden  einen  ufsalz  uf  alle  huser  teilen  m&sle  von  des  bobesles  oder 

des  keisers  gebot,  noch  danne  söllen  wir  uf  daz  vorgenanle  hus  nüt  legen  noch 

setzen.    Och  sol  daz  vorgenanle  hus  jerlich"  se  respons  geben  über  mer  sechs  gul- 

«s  den  und  nüt  me,  und  söllent  och  daz  furbasser  nüt  besweren  mit  keime  respons. 
Wer  es  öch.  daz  got  nüt  welle,  daz  wir  oder  uusc  nochkommen  oder  keinre  unsers 

ordeus  brüder  dirre  vorgeschriben  stucke  und  ertikele  iemer  keis  gebreche  und 
ubergienge  und  ir  die  vorgenanlen  pfleger  oder  irc  noebkomene  enlwert  wurdent, 
wenne  denne  die  oder  der  merreleil  under  in  manent  einen  cumeture,  der  danne 

»o  ein  oberste  in  dem  huse  ist,  so  sol  er  schaffen,  daz  daz  gebessert  werde  in  einem 
manode  dar  noch  ane  geverde.  Dele  er  des  nüt,  so  mügent  sü  es  bringen  und 
verkünden  eime  kometure  zu  Doroltzheim,  und  der  sol  den  schallen,  daz  es  gentzliche 
gebessert  uud  wider  ton  werde  in  einem  manode  dar  noch.  Tete  er  des  nüt,  so  mögenl 
die  vorgenanten  drie  pfleger  oder  der  merre  leil  oder  ire  nochkommen  und  ire 

»  helflere  anegriflen  die  huser  und  alle  die  guler,  die  zu  dem  vorgenanten  huse  gehören l, 
die  nüt  verwihet  sint,  mit  gerihle  oder  onc  gerihte  mit  eigener  gewalt  und  die  haben 
und  in  nemmen  in  iren  gewalt  alse  lange,  uulze  daz  der  bresle  und  der  artikel,  der 

do  ubergangen  were,  genlzlich  gebessert  unde  wider  gekerel  were.  Uude  sol  uns  nach 
unser  nochkomen  und  unsern  orden  hie  vor  nüt  schirmen  keine  friheit,  die  wir 

«o  hant  oder  noch  gewinnen  mohlent  von  bebesten,  keiseren  oder  küningen,  noch  kein 
gerihle,  geistliche  oder  weltliche,  kein  laulfride,  bürg  reht  noch  kein  rehl  ader  ge- 

wonheit Sielte  oder  landes,  wanne  wir  uns  des  unde  alle  schirme  begent  unde 

■}  Vorl.  jerlix. 
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verzihenl,  do  raille  wir  oder  unser  nachkummen  raohlent  gelön  oder  schaden  ge- 

lün  nu  oder  her  noch  iu  keinen  weg  one  alle  geverde.  Und  wenue  öch  daz  be- 

schiht,  so  söllent  die  vorgenanten  drie  pileger  dem  vorgenanten  husc  wider  keren 

und  wider  geben  die  vorgenanlen  guter  und  alle  die  nutze,  die  sü  do  von  ge- 

nommen hellent.  Und  wrenne  öch  der  drier  pflcgcr  cinrc  abe  gal,  so  söllent  die 

anderen  zwene  einen  anderen  an  des  stat  kiesen  und  nemmen  bi  irme  eyde,  der  sü 

duneket,  der  dar  zu  nutze  si.  Werc  es  aber  sacbe  daz  die  vorgenanten  zwene 

pfleger  oder  ire  nochkomen  uuder  in  nüt  kundent  einhellig  werden  einen  dirten 

pfleger  zö  in  ae  nemmende,  so  sol  ein  cometure,  der  ein  obersler  isl  des  selben 

huses  in  der  ziil,  mit  den  vorgenanten  zweigen  ptlegeren  einen  dirten  pfleger  erkiesen. 

Und  welen  danne  die  vorgenanleu  pileger  oder  der  merreteil  under  in  bi  irme  eyde, 

alse  do  vor  geschriben  ist,  einhellekliche  erkiesenl,  der  sol  mit  den  vorgenanlen 

zweygen  pflegereu  des  huses  pfleger  sin,  und  dem  sol  man  öch  danne  verbunden 

sin,  alle  die  stucken  und  punlcn,  die  do  vor  geschriben  sint,  veste  und  siele  zu 

haltende  one  alle  geverde.  Und  alle  disse  vorgeschribenen  stucke  und  punten  gelobent 

wir  bi  guten  truwen  für  uns  und  für  alle  unser  nochkommcne  ewekliche  veste,  stete, 

und  unzerbröchenüch  zu  haltende  und  heissenl  öch  und  gebietenl  allen  pflegeren 

und  brüderen  unsers  ordens,  die  nu  sint  oder  her  noch  kommen  söllent,  bi  der 

tugent  und  kraft  der  heiligen  gehorsamikeit,  daz  sü  alle  slucke,  punten  und  artikele, 

die  hie  vor  slont  geschriben,  veste  und  stete  haltcnt  und  do  wider  sich  nüt  selzent 

noch  tünt  in  keinen  weg,  heimelich  noch  offcnliche,  mit  worten  noch  mit  werken,  by 

in  selber  oder  iemau  anders  von  iren  wegen  one  alle  geverde.  Und  zu  Urkunde 

aller  dirre  vorgeschoben  dinge,  daz  die  vesle,  slette  unde  unverbrochen  blibent,  so 

hant  wir  der  egenante  brüder  G&nrat  von  Brunsberg  meister  unsers  priorates  inge- 

sigel  und  och  dise  noch  geschriben  cometure,  pfleger  und  bruder,  mit  der  role  wir 

öch  alle  die  ding  gelon  hant,  Friderich  von  Zolre  zu  Vilingen,  Wernher  vou  Epliugeu 

zu  Basele,  Wilhelm  von  Girsperg  zü  Colmar,  Johans  von  Graslein  zu  Doroltzhein. 

Ciiurat  von  Sulzmalte  zu  Sultze,  Wernher  Schurer  zö  Sletslat  commenture  ir  inge- 

sigel  und  och  die  nochgeschribene  convenle  der  huser  zu  Doroltzheim,  zu  Colmar, 

zu  Rinouwe  und  zu  Sletslat  der  selben  convent  uud  huser  ingesigel  geheuket  an 

disen  brief.  Wir  die  vorgenanlen  pflegere,  brudere  und  convenl  bekennent,  daz  alle 

dise  vorgenanlen  dingh  mit  unsreui  rote,  gunst  und  willen  besehenen  sint,  und  ver- 

binden uns  och  und  gelobent  für  uns  und  unsere  uochkommen  und  den  orden  ge- 

meinlicb,  alle  dise  vorgenanten  ding  vesle  und  siele  zö  haltende  und  niemer  do 

wider  ze  tünde  one  geverde.  Und  des  zö  Urkunde  so  hant  wir  die  vorgenanten 

pfleger  unser  eigen  ingesigel  und  wir  die  vorgenanten  convent  der  vorgenanlen 

huser  ingesigel  zö  des  egenanten  unsers  herren  des  ineisters  priorates  ingesigel 

gehenket  an  dessen  brief.  Der  geben  wart  uff  den  zwelften  abent  nach  dem 

heiligen  wienacht  tag,  do  man  zalle  von  golles  geburt  druzehen  hundert  sibentzig 

und  ein  jar. 

Str.  Bei.  A.  H  1358,  or.  mb.  c.  11  sig.  pend.,  quorum  1  del. 
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935.    Kaiser  Karl  IV  an  Straßbnrg .-  ladet  ein  zv  einer  Beratung  über  den 
Landfrieden.  1371  Januar  ß  Breslau. 

Karl  von  gots  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeilen  rnercr  des  reichs  und 

kuuig  zu  Bcheim. 

&        Lieben  gelrewen.    Wir  sein  zu  rale  worden  und  meinen  gentzlicben  uff  unser 

frowen  lag  liechlmesse,  der  schierest  kumpt,  zu  Nuremberg  zu  sein,  do  wir  mit  ewrm  Febr.  s. 

und  ouch  ander  stete  und  herren  des  reichs  rale,  die  wir  alle  dorzu  uff  den  egenanlcn 

tag  besendet  haben,  gedenken  und  trachten  wollen  umb  eynen  gemeynen  lantfride 

und  wie  daz  heilig  reiche  und  leul  und  lant  in  gutem  stetem  fride  bleiben  mugen. 

10  Dorumb  beger  wir  an  euch  und  wollen  ernstlich,  daz  ir  durch  des  reichs  nuez  und 

ere  auz  ewrem  rate  mit  vollem  gewalt  zu  uns  gen  Nuremberg  uff  denselben  tag  sendet, 

die  egenanten  sachen  zu  bestellen  und  zu  volfuren.  Geben  zu  Breslaw  an  dem 

heiligen  obirsten  tag  unser  reiche  in  dem  funff  und  ezweinezigsten  uud  des  keisertums 

in  dem  sechzehendera  jare. 
11  de  mandalo  doraini  .  .  cesaris 

P[etrus]  prepositus  01om[ucensis]. 

[In  verso]  Den  .  .  burgerm  eis  lern,  dem  .  .  rat  und  den  burgern  gemeinlich  der 

slat  zu  Straspurg,  unser  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  8t.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  et.  c.  sig.  t»  v.  ünpr. 
20  Huber  reg.  nr.  4929. 

936.  Kaiser  Karl  IV an  Straßburg:  bittet  um  Weiterbeförderung  von,  Briefen. 
1371  Januar  8  Breslau. 

Karl  von  gots  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Bcheim. 

25  Lieben  gelrewen.  Als  wir  euch  geschriben  haben,  daz  wir  zu  Nuremberg 

sein  werden,  also  bitten  wir  euch,  daz  ir  die  andern  brieve  dem  bischoff  von 

Strazburg  und  der  slat  zu  Basel  furbas  senden  und  schicken  wollet  on  ver- 

czieheo.  Geben  zu  Breslaw  am  milwochen  nach  dem  obrislen  tag  unser  reiche  in 

dem  funff  und  ezwenezigsten  und  des  keisertums  in  dem  sechezehendem  jare. 

30  per  dominum  Bcrsonem  de  Ryscmburg 

P[elrusJ  prepositus  Olomfucensis]. 

[In  verso]  Dem  .  .  burgermeisler  und  dem  .  .  rale  der  slat  zu  Strazburg, 

unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh  ht.  d.  c.  sig.  in  v.  impr. 
ab  Huber  reg.  4930. 

937.  Schwörbrief.  1371  Januar  20. 

In  golz  nammen  amen.    Wir  die  meister,  der  .  .  rat,  die  ritler,  die  knehte,  die 

burger,  die  anlwercke  uod  die  gemeinde  beide  ryche  und  arme  zu  Strazburg 
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verjehent  [weiter  vk  nr.  199  bis  die  hie  nach  geschriben  Staat].  Wir  Claus  Zorn 

vou  Bülach,  Gosze  Engelbreht,  Johans  Zorn  der  elter,  Hanse  von  Groslein.  Johans 

von  Mülnbeim,  Erbe  Löselin,  Eberlia  von  Mülnbeim,  Johans  Albreht  Rülenderlin, 

Berhiolt  Zorn,  Claus  Clobeloch  rillere,  und  Johans  Schilt,  die  har  zü  gekosen 

wurdent  von  der  ritler  und  knehte  wegen,  disen  briet  zu  besigelnde  ;  und  wir 

Cünlze  Bocke,  Claus  von  Heiligenstein,  Wernher  Sturm,  Johans  Mollesheim,  Johans 

Merswin,  Johans  Lenlzelin,  Peler  Reheslog,  Eberlin  von  Sehönnecke,  Berhtolt 

Manszc  und  Cüulze  zürn  Trubel,  die  har  zu  gekosen  wurdent  von  der  bürgere 

wegen;  und  wir  Johans  Canlseler,  Johans  Ileilman,  Rftlin  Barepfenning,  Götze 

Wilhelm,  Johans  Kurnagel,  Joliaus  Munoltzheim,  Cünrat  Müller,  Rudolf  Lumbarl, 

Claus  Nellesheim,  Hanse  Karle,  Hcintze  Arge,  Weither  Wassicher  und  Hanneman 

Seyler,  die  öch  her  zü  gekosen  wurdent,  disen  brief  zü  besigelnde,  von  der  ant- 

wercke  wegen,  verjehent,  daz  wir  unsere  ingesigele  zu  einem  waren  Urkunde  der 

vorgenanlen  dinge  an  disen  gegenwertigen  brief  zu  der  sielte  ingesigel  zu  Straz- 

burg  haut  gehenekel.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  menldage  vor  sant  Agnes 

dage  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  golz  gebürte  drülzehenhundert  jare  sybenlzig 

und  eyn  jare. 

Str.  St.  A.  AA  61  nr.  8.  cop.  mb.  coaev.  (Die  Abweichungen  vom  Schwörbriefe  von  1349 
sind  nur  ortkcgiaphische). 

Gedruckt  Im  Herlzog  Edelsasser  Chronick,  Buch  8  S.  69 ;  lieget  II,  038. 

938.  Ratsterordmngen l.  Verbot  des  Waffentragens.  2.  Besetzung  der 

Thore.  3.  Bvndnisverbot.  4.  Sehwurterbot \  5.  Jvdenschnts.      [1971  Januar  20.p 

[1]  Unsere  herren  meister  und  rat,  schöffele  und  ammao  sinl  überein  komen, 

daz  nieman  denhein  pantzer,  sie  sie  klein  oder  gros,  noch  denhein  ander  harnesche 

noch  geweden,  daz  dem  glich  ist,  in  unserre  slat  noch  burgban  an  tun,  noch  tragen 

sol.  er  wolle  danne  in  daz  laut  rilen  oder  gun  äne  alle  geverde,  Äne  die  eins  amman- 

meislers  wartent  und  zü  ime  gehörent,  der  fünf  meislere  einre  erlöbe  sie  ime  danne 

zü  tragende.  Ez  sol  ouch  nieman  kein  haruasch  noch  gcweflen  uz  sinem  huse 

schicken  in  denheinen  hof,  nf  trinckesluben  oder  anderswohin,  wo  da*  ist.  Wände 

iederman  sol  sinen  harnasch  und  geweffen  bi  ime  in  sinem  huse  behaben  und  do  mit 

gehorsam  sin  zü  tünde,  alse  der  vorgelesen  brief  slät  äne  alle,  geverde.  Und  wer 

hie  wider  dele,  der  sol  zwentzig  jare  von  dirre  slal  sin  naht  und  tag  eine  mile  und 

sie  näch  den  zwentzig  jaren  mit  meisler  und  rate,  die  danne  sinl,  über  ein  komen, 

daz  sie  ime  erlöbent  har  wider  in  zü  varende.  Und  sol  dis  menglich  bi  sime  eyde 

rügen  meisler  und  rate  oder  der  fünf  meisler  einem  äne  alle  geverde. 

[2]  Es  süllent  ouch  die,  die  zü  den  loren  und  turnen  benümel  sinl,  zu  den 

loren  uud  lürnen  lofl'en  und  gän,  alse  sie  untze  har  gelän  hant  und  alse  in  meister 
und  rat  befilhet,  und  süllent  daz  tün  bi  irem  eidc  äne  alle  geverde. 

[3]  =  Art.  5  i*  nr.  200. 

[4]  =  Art.  7  i»  nr.  200. 

i  Zur  Datierung  venß.  nr.  200  Ann.  1. 
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7^5 [5]  Unsere  herrcn  raeister  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  übercin  komen,  daz 

alle  jaden,  judin  und  ire  kiode,  die  in  unserre  slat  zu  Strasburg  scshaft  sint,  in 

dirre  unserre  stelle  friden  und  schirme  sin  und  bliben  süllenl  und  das  wir  sie  bant- 

haben süllent  alse  andere  unsere  bürgere.  Und  waz  in  geschäht,  es  sie  mit  lolslegen, 

;>  wunden,  slahende,  sloszende  oder  mit  andern  dingen,  in  weihen  weg  daz  sie,  daz 

süllenl  meisler  und  rat  dirre  stelle  in  rihlen  und  in  tun  zü  glichcr  wise  und  in  dem 

rehten,  alse  obe  ez  einem  anderm  unserm  burger  geschehen  were. 

A  Str.  St.  A.  O  ü.  P.  lad  217  nr  7  auf  Pergament  sorgfältig  geschrieben ;  gleichseitige 
Aufzeichnung. 

I0  Ii  ebenda  \\  61;  auf  Pergament  sorgfältig  geschrieben;  Art.  5  ist  mit  anderer  Feder  zu- 
geschrieben; gleichzeitige  Aufzeichnung. 

C  ebenda ;  auf  Pergament  sorgfältig  gesehrieben ;  wM  aus  den  siebeiger  Jahren. 

939.    Meister  und  Rai  verantworten  sich  beim  Papste  wegen  Gefangennahme 

des  Probstes  Johann  von  Biburg  und  bitten  um  Absolution.         [1871  e.  Januar.] 

i5  Exponunt  S.  V.  hurniles  et  devoti  veslri  magislri,  cousules  et  scabini  civitatis 

Argentinensis,  quod  nuper  anno  domini  1370  mense  augusti 1  post  priinam  horam 

noctis  Johannes  de  Kiburg  gerens  se  pro  preposito  ecclesie  Argentinensis  [weiter  wie 

nr.  947  bis  sicut  prius*].  Supplicamur  igilur  eidem  S.  V.  pro  parle  diclorum  ex- 

ponenlium,  quod,  quatenus  prefati  exponentes  seu  quivis  alii  occasione  premissorura 

*>  absolulionis  et  relaxaliouis  ceusurarum  ecclesiasticarum  benefieio  indigent,  digneinini 

eisdem  de  et  super  eodem  benefieio  misericorditer  providere  ac  diclo  ordinario  vcl 

alten  probo  viro  in  partibus  illis  commiltere  et  mandare,  quod  eosdem  exponentes 

et  alios  quoscumque,  quatenus  indigebuni,  absolval  a  quibuscumque  exeommnni- 

calionum  sententiis  el  quaseunque  censuras  ecclesiaslieas,  quas  occasione  premissa 

2*  forsilan  iueurrerunt  et  super  irregularilale,  si  quam  clerici  vel  ecclesiaslicc  persone 

propler  resumpliouem  divinorum,  de  qua  dictum  est,  conlraxerunt,  misericorditer 

dispenset.  Eidemque  ordinario  mandare  digneinini,  quod  diclo  Johanne  sacrilego 

in  dteta  aut  alia  tuta  custodia  iuterim  caule  delenlo,  eundem  de  diclis  et  aliis  ejus 

excessibus  taliler  punial,  quod  aliis  ejus  pena  excmplariler  cedal  ad  lerrorem.  El 

su  cum  iocidenliis,  emergenliis  et  connexis  et  non  obstanlibus  et  ...  .  oporlunis. 

Signatura  vero  est  lalis : 

Concessum  quod  commillatur  idoneus  in  partibus,  quod,  rcali  restitulione  dieli 

Johannis  facta  episcopo,  prout  juslum  fueril,  censuras  relaxet  cum  salisfaclione  con- 

digna  cl  de  diclo  Johanne  juslitiam  facial.     Avinioni  9  kalcndas  martii  anno  primo.  Febr  n. 

äs  K.  0.  taron.  P.  papil. 

Nach  dem  Druck  bei  Weneker.  disquis.  de  ussbnrg.  117. 

'  Dieses  Datum  stimmt  nicht  zu  dem  in  nr.  911  angegebenen  (Sept.  12). 

a  S.  dort  die  Abtoeichungen  als  Varianten  unter  B. 
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940.    Wernlin  von  Bergheim  gelobt  mit  Straßburg  bis  zum  M.  April  Friede» 

zu  halten.  1371  Februar  1. 

Ich  Wernlin  von  Bergheim,  dez  allen  Ludewiges  suu  von  Bcrgheim,  künde 

menglichem  mit  disem  hriefe,  daz  ich  vür  mich,  alle  mine  dienere  und  belfere 

und  sünderliche  vür  Claus  Züllesheim  minen  kneht  einen  getruwen  Stelen  friden  halten  6 

und  haben  wil  mit  den  erbern  bescheiden  dem  meisler,  dem  rate  und  den  burgern 

gemeinliche  der  stat  zü  Strasburg,  allen  iren  belferen  und  dienern  von  hinnant 

Apni  it.  unlze  uzgänder  oslerwochen  nü  zü  nehste  än  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem 

urkünde  so  habe  ich  der  vorgenante  Wernlin  von  Bergheim  min  ingesigel  zü 

nicken  uf  disen  brief  getruckel.  Dalum  vigilia  purificationis  beate  virginis  Marie  >o 
anno  dotnini  1371. 

Str.  St.  A.  G.  C.  P.  lad.  196.  or.  mb.  Iii.  pat.  c.  sig.  itt  v.  impr.  dd. 

941.  Graf  Emich  ton  Leiningen  an  Hans  von  Mülnheim  u.  A.;  über  Ver- 

mittlung zwischen  Straßburg  und  Speyer. 

[1371  Ende  Januar  oder  Anfang  Februar.]  is 

Wir  grave  Emich  von  Lymngen. 

Hans  von  Mulnheim  rittcr,  Hans  Merswin  burgreve  und  Haus  Heilman,  wir 

grüszen  uch.  Als  ir  uns  bescriben  hant  Iwüschenl  den  von  Strasburg  und  den  von 

Aprit  n.  Spier,  das  sol  ein  gutlich  stallunge  sin  untz  usgander  oslerwochen  und  kein  us- 

gender  firide,  wan  wir  note  kein  ungullicheil  reiten  twüschen  den  «wein  stellen,  so 

Auch  kunnen  wir  di  von  Spier  vorbas  of  keinen  dag  bringen  d&n  gen  Lulterburg, 

wan  sii  etlelicher  maszc  vinlschaft  hant.    Auch  han  wir  Claus  von  üraueslein  be- 

ntr. «.  sant,  das  er  Otlemen  hi  Iwuschen  vastnaht  zu  uns  bringe,  wan  wir  vor  twüschen 

den  von  Spier  und  ime  reden  wollen,  und  hoffen  si  zu  rihten  durch  das,  das  Olle- 

mans  ding  und  der  von  Strasburg  ding  nit  ein  ding  sii.  Biden  wir  uch,  das  ir  mit  n 

uwern  frunden  redent,  das  sii  den  dag  zu  Lutterburg  laszent  sin,  so  hoffen  wir 

wol  soliche  lule  dar  zü  bringen,  das  alle  ding  gutlich  geraht  sollenl  werden.  Biden 

wir  uch  eruesllich  durch  unsern  willen,  das»  ir  fliszellich  mit  uwern  fründen  redent, 

das  es  für  sich  gange,  üwer  cnlworte  lanl  uns  wider  wiszen. 

Sir.  St.  A.  AA  118.  or.  ch.Ul.cl.  $ig.  in  ».  impr.  mut.  so 

942.  Das  Kapitel  des  Klosters  s.  Arbogast  trifft  Bestimmungen  über  die  Ver- 

wendung des  Besitzes  und  Einkommens  Verstorbener  %.  a.  1371  Februar  &. 

In  nomine  sancle  et  individue  triuitalis  amen.   Nos  Syfridus  Delphini  preposilus, 

Johannes  de  Boszheim  prior,  Pelrus  diclus  Swarber  cuslos,  Marx  dictus  Bülin, 

Johannes  diclus  Sternenberg,  Allexander  diclus  Genser,  Johannes  dictus  Snecke,  s& 

Eberlinus  de  Wallenheim,  Nycolaus  diclus  Manseler,  Wilhelmus  Ysenlin,  Heintee- 

■)  Vorl.  «Ii« 
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mannus  Sraidelin  et  Nordewinus  diclus  Henner,  lolum  . .  capitulum  monaslerii  s.  Arbo- 

gasli  sili  extra  et  prope  civilatem  Argeulinensem  ordinis  beati  Augustini  canoni- 

corum  regularium  facienles,  nolura  fuciinus  tenore  presencium  universis  tarn  presenli- 

bus  quam  futuris,  quod  ob  evidentem  necessilatem  et  utilitolein  noslri  monaslerii 

»  predieli  et  pro  reformacione  ipsius,  quod  in  pluribus  propler  necessariorum  defcclum 

exlilit  et  est  deformatum  et  ob  hoc  divini  cullus  passum  est  dictum  monaslerium 

quam  pluries  dclrimeutum,  et  in  divini  cullus  augmenlum  tractalibus  capilularibus 

in  et  super  subscriptis  pluries  prehabilis  et  deliberacionibus  maluris,  de  consensu, 

volunlale,  approbacione  et  aucloritatc  cum  confirmacione  ordinaria  legitima  subse- 

•o  cula  unanimiler  capilularilcr  et  concorditer  subscripla  slaluendum  et  ordinandum 

decrevimus,  slaluimus  et  ordinamus  per  presenles  et  per  juramenla,  que  tactis 

sacrosanclis  dei  ewangeliis  preslitimus,  promisimus  et  presenlibus  promiltimus  in- 

violabililer  perpeluo  observare,  prorniltenles  per  eadem  juramenta  neminem  de  cetero 

in  preposilum  vel  canonicum  scu  conventualem  predieli  nostri  monaslerii  receplurum 

11  et  admissurum  ad  pereepeionem  fruetuum  prepositurc  vel  canonie,  nisi  prius  juret 

tactis  sacrosanclis  dei  ewangeliis  coram  capitulo  ipsius  monaslerii  et  per  juramenlum 

ipsum  promillat,  statuta  et  ordiuala  subscripla  inviolabiliter  observare.  Inprimis 

slaluimus  et  ordinamus,  quod  cum  aliquam  de  personis  noslri  monaslerii  predicti, 

que  nunc  in  ipso  sunt  monastcrio  vel  fuerint  in  futurum,  cujuscumque  slatus, 

so  gradus,  ordinis  vel  condicionis  exliterit,  persona  cciam  prepositi,  que  nunc  est  vel 

pro  tempore  fuerit,  inclusa,  conversis  lam  maribus  quam  feminis  ejusdem  mo- 

naslerii noslri  dumlaxat  exceplis,  de  hoc  seculo  migrarc  contigerit,  fruetus  anni 

gracie  sue,  qui  posl  obilum  ejus  sibi  consueverunt  et  debent  secundum  consuelu- 

dinem  nostri  monaslerii  predieli  per  anni  circulum  post  obilum  minislrari  in  pane, 

»  vino,  carnibus,  piseibus,  vestibus,  pulmentis  seu  aliis  rebus  quibuseumque,  fidelitcr 

collegi  et  conservari  debent  per  unam  personam  ad  hoc  de  capilulo  nostri  monaslerii 

predieli  a  loto  capitulo  vel  majore  et  saniore  parte  ipsius  electam,  ul  iidem  fruclus 

sie  collecli  et  conservati  post  aunum  ipsum  decursum  in  reddilus  per  preposilum  et 

conventum  ipsius  monaslerii  vel  per  personam  ad  hoc  electam  de  consilio  et  consensu 

so  ipsorum  convertaulur,  cum  quibus  anniversariura  persone  sie  defuncle  cum  occurrit 

cum  vigiliis  et  missis  pro  defunclis  de  vespere  et  in  mane  more  solilo  peragatnr. 

Et  ipsi  reddilus  tunc  dislribuantur  in  eboro  inier  preposilum  et  persona*  alias  in 

choro  tunc  presenles  seeunduin  consueludinem  hactenus  observatam,  salvo  lamen 

quod  preposito,  qui  pro  tempore  fuerit,  porcio  sua  eciam  in  absencia  ministretur, 

u  secundum  quod  ab  anliquo  fuit  et  est  conservatum.  Iletn  slaluimus  et  ordinamus, 

quod  preposilus  et  persone  capilulares  monaslerii  nostri  predicti  de  capilulo  ipsius 

monaslerii  eligere  debent  unam  personam,  que  fruclus  anniversariorum  seu  remedio- 

rum  chori  monaslerii  ejusdem  per  integrum  annum  colligal  et  dislribuat  in  choro 

temporibus  statutis.  Et  persona  sie  electa  post  eleccionem  de  se  factam  jurabit  et  per 

40  juramenlum  promitlere  debet,  quod  fruetus  anniversariorum  seu  remediorum  hujus 

fideliter  colligat  et  dislribuat  et  de  eisdein  suf'ficientem  faciat  preposito  cl  capitulo 
racionem,  quodque  anno  ipso  finilo  per  idem  juramenlum  se  de  colleccione  et  dislri- 

bucione  hujus  nullatenus  amplius  intromittal,  nisi  per  preposilum  et  capilulum 
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monaslerii  noslri  pretacli  vel  majorem  partem  ipsius  dcnuo  ad  idem  officium  eligatu
r. 

El  tunc  ilerura  clectus  juret  el  proraülat,  ul  superius  esl  expressum.   Hein
  statui- 

mus  el  ordinamus,  quod  bona  quarumlibet  personarum  mouasterii  uoslri  pre
dicli 

decedencium  deinceps,  eciamsi  preposilure,  prioralua  vel  alüs  dignilotibus  preposite 

fuerinl  vel  in  alüs  eciam  quibuslibet  ordinibus  conslilule  seu  alias  durataxa
t  con- 

verse  ipsius,  in  rebus  raobUibus  vel  inmobilibus,  clenodiis,  ulensilibu
s  seu  alüs 

quibuscumque  consistencia,  quocumque  nomine  censeaulur,  sine  conlra
diccione  et 

inpedimenlo  noslri  prepositi  supradicli,  qui  nunc  est,  et  cujuslibet  allcnus  prepo
sili, 

qui  eril  in  futurum,  post  obilum  ejusdem  persone  decedentis  disponi,  ordinari,  dis
pen- 

sari  el  converti  debeant  in  modum  infrascriptum  üec  ad  preposilum,  qui  pro  tem- 

pore fuerit,  devolvi,  ul  anlea  fuil  conswelum ;  hunc  vi  de  licet  in  modum,  quod  collec- 

lor  et  conservalor  ac  eciam  dislribulor  frucluura  anniversariorum,  qui  pro  tempore 

in  modum  ut  est  prescriplum  eleclus  fuerit,  invenlarium  de  eisdem  bonis  ante 
 omnia 

facere  debeat  in  preseneia  duarum  personarum  de  conventu  et  hujus  bona  colligere, 

recipere  et  conservare  el  debita  racionabilia  et  probata  seu  que  legitime  et  racio
na- 

biliter  probabuntur,  in  quibus  decedens  persona  obitus  sui  tempore  fueral  
seu  reman- 

serat  obligata,  solvere  et  residuum,  quod  solutis  debilis  supercrit,  in  redditus  ann
uos 

cum  consilio  preposili  et  conventus  predictorum  convertere,  ut  in  annive
rsario  de- 

funete  persone  in  vigilia  et  in  missa  inier  presentes  in  eboro  distribuantur.  ut  s
uperius 

esl  expressum  ;  et  insuper,  si  decedens  persona  libros  borarum  vel  alios  di
miserit, 

illos  colleclor  fruclumn  predictorum  olicui  de  personis  convenlualibus  monaslerii 

noslri  predicli  veudere  tenealur  el  precium  convertere  in  redditus  dislribuendos,  u
t 

superius  est  expressum.   Alioquin  st  vendere  non  potent  personis  convenl
ualibus 

supradictis,  extuno  eosdem  libros  ad  cuslodiam  monaslerii  reponere  debet  et  ten
etur 

ibidem  remansuros,  donec  vendi  poterunt  in  modum  antescriplum.   Item  slaluimus 

et  ordinamus,  quod  preposilus  et  persone  alie  reguläres  monaslerii  noslri  supr
adicli, 

cum  absenles  fuerint  ab  ipso  monasterio  ultra  octo  dies,  nichil  de  porcionc  preben- 

dali,  qua  in  vino,  carnibus,  piseibus,  caseis  vel  alüs  viclaalibus  in  qualibet  s
eplumana 

solel  et  consuevil  miuislrari,  recipere  debeant,  quamdiu  absenles  fuerint,  sed  tunc 

duuilaxat,  cum  fuerint  iu  monasterio  presentes,  pane  dumtaxal  exceplo,  quem  reci- 

pere debeut  et  possunt  in  prima  seplumana  absencie  absque  dolo  et  non  ultra.  Quo
d- 

que  stupa  prepositi  calefieri  in  ejus  absencia  non  debeat,  ut  prius  Oeri  co
nsuevil, 

sed  tunc  tanlum,  cum  presens  fuerit  et  ea  uti  voluerit  propria  in  persona,  salvo 

eciam  eo  quod  id,  quod  de  absencia  octo  dierum  superius  esl  expressum,  ad  f
raudem 

vel  maliciam  non  Irahatur,  in  hunc  modum  videlicet,  quod  post  absenciam  oc
lo 

dierum  ad  monaslerium  reverlens  et  ibidem  permanens  presens  per  parva  dierum 

intervalla  se  ilerum  in  fraudem  slatuli  et  ordinacionis  presentis  per  octo  d
ierum 

spacinm  absenlarel,  quo  casn  absencie  porcio  prcbendaüs  predicta  ei
dem  absenU 

non  debel  aliquatenus  assiguari.    Hein  slaluimus  el  ordinamus,  quod
  si  persone 

conventuales  nostri  monaslerii  predicli  deiueeps  decedenles  ab  ipso  et
  in  ipso  vel 

circa  ipsum  monaslerium.  cellas,  domos,  celleraria  vel  habilacula  
seu  reeeptacula  alia 

dum  vixeranl  obtincbanl,  ilia  post  obilum  decedentis  ad  preposilum,  qui  pro  t
empore 

fuerit,  debent  devolvi,  et  similitcr  domus,  quam  anliquus  preposilus  inbab
ilal  de  pre- 
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senli,  cum  omnibus  altinenciis  et  pertineneiis  suis  et  nova  camera  post  obitum  ipsius 
ad  prepositum  predictum  debent  devolvi,  titensilibus  tarnen  domus»  suppelleclilibns, 
pecuniis,  vasis  argenleis,  clenodiis  et  debitis,  que  idein  preposiliis  anliquus  post  ejus 
obilum  dereliquerit,  exceptis;  que  omnia  facto  invenlario  in  modum,  ut  prescriplum 

*  est,  per  colleclorem  frucluum  anoiversariorum  debent  colligi,  reeipi  et  conservari  el 
cum  eisdem  debent  reddilus  conparari  in  ejus  anniversario  dislribueodi  inter  pre- 

senles  in  choro  in  vigilia  et  in  missa,  nt  superius  est  expressum.  Ilem  staluimus 

el  ordiuamus,  quod  domus,  quam  Wilhelmus  Iselin  fraler  conventualis  monaslerii 

supradicti  in  orto  magno  cdifical,  cum  orlo  ipsius  domus  post  obilum  cjusdem  Wil- 

le helmi,  cui  ad  vilam  suam  Iibere  remanebit,  sine  contradiccione  nostri  preposili  et 
convenius  predictorum  eril  pro  reeepeione  infirmorum  deineeps  poslea  el  infirmaria 

perpetua  . .  noslri  monaslerii  supradicti,  et  quod  ulensilia,  supellectilia,  libri  el  bona 

mobilia  alia,  quocumque  nomine  nuneupanlur,  que  prediclus  Wilhelmus  in  predicta 

domo  vel  alibi  ejus  obilus  tempore  dereliquerit  superesse  et  ad  diclam  domum  de- 

15  pularit,  remanere  debeanl  apud  eam  pro  commodo  infirmorum.  El  slupa  domus 

ejusdem,  cum  iuGrmi  sunt  in  ea,  caleGeri  debet  de  lignis  monaslerii  communibus; 

sicul  de  refectorii  slupa  Geri  est  consuetum.  Item  slaluimus  et  ordinanius,  quod 

exequiarius  seu  colleclor  frticluum  anniversariorum  diclam  domum  inhabitare  non 

debet  sed  solum  reeipere  inGrnios  et  illos,  qui  de  convenlu  fuerint,  el  non  alios 

m  in  esdem.  Ilem  staluimus  et  ordinamus,  quod,  quando  el  quociens  post  obilum 

Wilhelmi  supradicti  domus  predicla  pro  infirmaria  depulala  slruclura,  edificacione 

seu  reparacione  indigebit,  sive  Sit  in  parietibus,  in  teclis  seu  aliis  necessariis  slruc- 

luris  quibuscumque ,  hujns  slrucluras,  ediücaciones  seu  reparaciones  procuralor 

monaslerii,  qui  pro  tempore  fueril,  facerc  debet  el  lenelur  obsque  contradiccione 

»  qualicumque.  Ilem  staluimus  et  ordinamus,  quod  domus,  quam  diclus  Marckes 

conventualis  nostri  monaslerii  supradieli  el  ejus  soror  edifieaverunt  et  inhabitant, 

cum  curia,  orto  el  aliis  attinenciis  et  perlinenciis  universis  post  obilum  eorum 

amborum  ad  noslrum  monaslerium  sepediclum  et  non  ad  prepositum  debent  perti- 

ncre.   Insuper  staluimus  et  ordinamus,  quod  si  vacante  preposilura  nostri  monaslerii 

»  sepedieli  aliquem  aliunde  quam  de  ipso  monasterio  in  prepositum  prefici  contingeril, 

talis,  cum  canonicus  monaslerii  non  fuerit  et  per  consequens  careal  porcione  preben- 

dali,  que  racione  canonie  debetur,  nichil  reeipere  debet  de  porcione  prebendali 

canonie,  sed  tantum  utelur  pensione  preposito  depulala  et  juribus  aliis  ad  ipsum 

(amquam  prepositum  perlinentibus ;  et  ultra  premissa  nichil  exigere  poterit  vel  debe- 

85  bit,  nisi  casus  eveniret,  quod  assumerelur  eciam  in  canonicum  predieli  monasterii, 

quo  casu  habehit  eciam  jura  canonie.  Et  ut  premissa  in  modum,  ut  suprascriplum 

est,  per  nos  slalula  et  ordinata  robnr  perpeluum  oblineanl,  ipsa  sigillorum  noslri 

preposili  et  convenlus  prediclorum  appensione  decrevimus  el  duximus  roboranda  una 

cum  sigillo  reverendi  in  Christo  palris  el  domini  nostri  domini  Johannis  episcopi 

40  Argenlinensis  supradicti  sigilla  nostra  predicla  appendi  facienlcs.  Nos  vero  Johannes 

dei  gracia  episcopus  Argenlinensis  recognoseimus  el  profilemur  publice  in  hiis  scriplis, 

quod  quia  omnia  et  singula  premissa  in  modum,  ut  est  prescriplum,  per  prepositum 

el  couvenlum  monaslerii  antedieli  de  consilio,  volunlalc,  consensu,  approbacione  et 

92 
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aucloritate  nostra  provide,  racionabiliter  et  oh  evidentem  necessilatem  et  ulililatem 

notoriam  sepedicti  monaslerii  et  in  augmeulum  divini  cultus  statuta  et  ordinata 

fuerunt  et  cognovimus,  ideirco  statulis  et  ordinatis  eisdem  noslrara  auctorilatein 

inperlimur  et  eadem  statuta  et  ordinata  noslra  aucloritate  ordinaria  et  ex  eerta  noslri 

sciencia  confirmamus,  eadem  aucloritate  supplentes  omnem  solempnitalis  defectum,  si 

quis  forsitan  intervenil  in  premissis.  In  quorura  omnium  teslimonium,  evidenciatn 

et  robur  perpetuum  sigillum  noslrum  episcopale  una  cum  sigillis  prepositi  etctmvenlus 

prediclorum  presenlibns  est  appensum.  Dalum  die  quinla  mensis  februarii,  que  fuil 

feria  quarta  post  fcslum  purificacionis  beale  Marie  virginis,  anno  domini  millesimo 

trecentesimo  sepluagesimo  primo.1 

Str.  Hosp  A  lad.  91  fasc.  11.  w.  »6.  C  8  »ig.  pend. 

943.  Bischof  Johann  [II  oder  III?]  an  meisler  und  rat:  thut  kund,  «daz  Reim- 

holt hern  Reimboldes  Liebencellers  seligen  sun,  uwer  burger,  in  des  closlers  hof 

von  Esschowe  ranle  und  mil  gewalt  röpliche  da  inne  natu  .  .  dem  Swenkere  unsern 

manne  ein  pherl.  Dar  umbe  vieng  .  .  unser  schaffener  von  Mollesheim  ime  sineu 

schulthciszcn  von  Trebenheim.  Wie  aber  deine  sie,  heissent  unserme  manuc  wider- 

tftn.  Wir  beiszent  öch  ime  widert&o.  Und  habe  uwer  burger  iht  an  unsern  man 

zu  vordernde,  daz  heiszcnl  zu  lagen  und  zu  stunden  ziehen.  Da  wellen  wir  .  . 

unsern  schaffener  heiszen  zu  riten  unde  geben  und  nemen  umbe  unsern  man,  waz 

daz  reht  erteilet.  Dalum  Zabernie  sabbato  post  feslum  purificalionis  beate  vir- 

ginis». [1354—1371  Februar  8]  Zobern. 

Str.  St.  A.  AK  140t  nr.  62,  or.  mb.  Iii  cl.  c.  sig.  in  ».  impf-  M. 

944.  Kaiser  Karl  IV  ermahnt  die  Stadl  Straßburg,  Gülze  tan  Groslein  und 

Slislaw  ton  der  WeilenmüJd,  denen  er  die  Pflege  des  Stifts  zu  Straßburg  anvertraut 

hat,  beholfen  zu  sein.  1371  Februar  10  Ftirstenberg. 

Wir  Karl  von  gols  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des 

reichs  und  kung  zu  Behem  embieten  den  .  .  meislern,  dem  .  .  rate  und  den 

burgern  gemeinlich  der  slat  zu  Strasburg  unser  gnad  und  alles  gut.  Wann 

wir  durch  fleizzige  bete  des  erwirdigen  Johansen  bischoffs  zu  Strasburg,  unsers 

Üben  forsten  und  vetlers,  seiuen  stifft  su  Strasburg,  der  in  merclichen  und 

könllichen  gebrechen  und  kummer  komen  ist,  mil  allen  seinen  landen  und  leulen, 

bürgen,  steten,  gutern  und  zugehorungen  in  unser  und  des  reichs  schirm  und 

pflege  genomen  und  empfangen  haben  und  die  selbe  pflege  furbas  dem  ersamen 

Goczen  von  Grosstein,  probst  der  kirclien  zu  sant  Peter  zu  Strasburg,  und  dem  edlen 

Sdyslawen  von  der  Wevlenmül,  unserm  liben  diener  und  getrewen,  an  unser  slat  em- 

i  Fridericus  cp.  ordinaciones  et  statuta  soprascripta  confirmat.  Argentine  sabbato  proximo  ante 

dominicam,  qna  cantatuv  in  ecclesia  dei  Letare  anno  domini  1383.  (Febr.  28.)  Ebenda.  Transfix  des 
obenslehtnden  Instruments  e.  sig.  pend. 



1371 
731 

pfolcn  haben,  als  das  alles  in  andern  unsern  keiserlichen  brifen  volkomlicher  isl  be- 
griffen, dorumb  begern  wir  an  euch  ernstlich,  das  ir  durch  unseru  willen  den  egenanleu 

dem  probst  und  Sdyslawen  zu  beschirmen  und  zu  vorteydingen  den  cgenanlen  stitTt 

zu  Strasburg  und  alle  seine  laud,  leule,  stete,  veslen,  nucze,  gutem  und  zugehorungen 

beigeslendig,  geraten  und  gelrwKch  bcholffen  sein  wollet,  wenn  ir  des  von  yn  ermanel 

werdet.  Doran  erczeigt  ir  uns  ein  sunderlicb  beheglicbkeil.  Geben  zu  Fürslem- 

berg  an  sanl  Scolasl[iken]  lag  unser  reiche  in  dem  fumfundzwenczigslem  und  des 

keisertums  in  dem  sedierendem  jare. 
ad  mandalum  domini  cesaris 

P[elrus]  preposilus  Olomucensis. 

Str.  Ht.  A.       78.  Cr.  eh.  Ut.  pat.  c.  Big.  in  v.  impr. 

Gedruckt  bei  Wencker,  disquis.  de  witburg.  83.  Lintig  RA.  XVII,  SSr>.  -  Regent  bei 
Sclwpftin,  AU.  tUpt.  II,  21 1 ;  Huher  reg.  m:  4934. 

915.  Gülze  von  Ingenheim  erklärt,  dasz  er  mit  der  Stadl  Slraszburg  gesühnt, 

gerichtet  und  geschlichtet  ist,  «von  des  krieges  wegen,  den  ich  mit  in  gebebt  han 

vou  Johans  Gerhartz  wegen  irs  burgers  und  von  allem  dem,  daz  sich  da  von  erhebt 

hei.»  Er  siegelt ;  auf  seine  bitten  auch  Symunt  herre  zu  Liehlemberg.  «Geben 

an  dem  ersten  mentdage  vor  sant  Valentins  tag»  1371.  1371  Februar  10. 

Str.  St  A.  Q.  D.  P.  lad.  166.  or.  vtb.  e.  2  sig.  pptd 

946.  Reinhard  von  Windeck  an  Straßkay:  will  über  ihre  Botschaft  mit  seinen 

Freunden  beraten.  1371  Februar  10. 

Meister  und  ratt  der  slat  zü  Strazbürg.  Als  ir  mir  der  bolschaft,  die  ich  uch 

vormals  getan  han,  wiederumb  geschriben  hant,  habe  ich  wol  verslanden.  Dez  habe 

ich  ietzt  miner  fründe  by  mir  nit,  ane  der  ratl  ich  uch  von  den  Sachen  nü  ze  mol 

kein  volleclich  entwort  geben  mag.  Doch  wil  ich  mich  zü  in  fügen  und  nach 

gelegenhcit  unsere  bolschaft  und  der  sache  irs  rals  darinne  leben  und  uch  denne 

eygcntlicber  min  meynunge  dar  umb  verschriben  und  Irüwen,  wie  ich  das  alzit  gen 

uch  vor  herren,  steten,  rillern  und  knechten  also  verantworten  wolle,  daz  man  mich 

in  gelymphe  und  in  bescheidenheid  vindeti  sol.  Lügenl,  wie  ir  an  mir  geworben 

und  geforn  hant.  Besigeli  ze  rücke  mit  minem  eygen  fci'gedrüelem  ingesigel. 
Dalum  ipso  die  beale  Scolastice  virginis  anno  etc.  71. 

von  mir  Reinhart  von 

Windeck,  ritter. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

917.  Papst  Gregor  XI  an  den  Abt  von  Schuttern:  soll  die  wegen  der  Ge- 

fangennahme Johanns  von  Kiburg  verhängten  Exkommunikationen  aufheben. 
1371  Februar  21  Aviffuon. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  .  .  dilteto  lilio  .  .  ahbali  mouasterii  in 

Schuttera  Argenlinensis  diocesis  salulem  et  aposlolieam   henediccionem.  Exhibita 
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nobis  pro  parle  magislrorum,  consulum  et  scabinorum  civitatis  Argenlinensis  pelicio1 
eontinebat,  quod  nuper  de  mense  augusti  post  priinam  boram  noctis  Johannes  de 

Kyburg,  gerens  se  pro  preposilo  Argcnliuensis  ecclesie  el  in  ejusdem  ecclcsie  pre- 

posituram  inlrusus  prodicionem*  quandam,  quam  occulle  in  personam  dilecti*  filii 

Johannis  de  Ohssenslein  decani  diele  ecclesie  antea  conceperatc  el  eciamd  ordi- 

narat,0  perficiendo  seque  sevis'  enormitatibns  teoiere  inmiscendo  et  iminunilatem 

diele«  Argenlinensis  ecclesie  coutra  juramentum  proprium'1  ab  eo  prestilum  violando 
eundern1  decanum  tunc  in  curia  sua  claustrali  el  infra  diclam  immunilatem  exis- 

tentem per  se  el  Berhtoldum  de  Kyburg  clericum k  Gonslanciensis  diocesis,  fralrem 

suum,  ac  nonnullos  alios  ejus  complices  ex  eo  maxime,  quia1  dicebalur  et  ipse  Jo- 

bannes suspicabalur,  dictum m  decanum  velle  parere  mandalis  apostolicis  racione 

diele  prepositure  ad  insianeiam  unius  ex  veiierabilibus1»  fratribus0  nostris  sende 

Komaue  ecclesie  cardinalibus,  cui  de  ipsa  preposilura  tunc  p  vacanle  aucloritale  apos- 

tolica  provisum  luerat,  faclis,  capi  el  caplivum  exlra  civilalem  Argenlinensem  prediclam 

ad  quoddam  forlalicium  Windecke  nuneupatum  ejusdem i  diocesis  duci  el  ibidem r 

caplivum  detineri,  prout  adhuc  delinelur,  procuravit  et  fecit,  licet  ab  ali- 

quibuss  asseratur,  quod  redempeione  magnarum  pecuniarum  mediante  idem 1  .  . 

decauus  jam  evasit.  Poslmodum"  vero  prefato  Johanne  in  dicla  ci vitale  post  ex- 

eessus  predictos  remanente  et  in  quadam  domo  privata  latilanle  ac  excessu  prediclo 

enormi  et  scandaloso  ad  noticiamv  diolorum  magislrorum,  consulum  el  scabinorum 

perdueto,  ipsi  propler  enormitatern  hujus w  delicti  *  et  propler  geoeralum  scaudalum 
in  dicla  civilale  et  tumullum  sedandum  commoli  eundem  Johannem  sine  licencia 

veneralibis>  fralris  noslri  ..  episcopi  Argenlinensis  ceperunt  et  in  carcerem  secula- 

ris*curie  civitatis  predicle  posuerunl*  ipsumqueb  sub  sua  custodia  per  aliquos  dies 

caplivum  lenuerunt  et  deindc  ad  ipsius0  episcopi  requisicionem  prefatum  Johannem 

eidem  . .  episcopo d  presentarunl  et  islo  modo  de  voluntale  expressis e  ipsius  episcopi f 
resliluerunt,  quod  hujusmodi  presentacioue  et  reslitucione  sie  faclis  pro  tuciori  ipsius 

Johannis  sacrilegi  custodia  idem  Johannes  in  diclo  carcere  nomine  ejusdem6  episcopi 

reraanere  deberet,  donec  de  delicto  prediclo  deo  et  ecclesie  ac  aliis,  quibus  ad  salis- 

faccionem  ejus  occasioneh  teneretur,  salisfaccionem  coudignam  fecissel ä  ac  emendam 

et  penam  condigriam  pro  demerilis  suis  recepisselk  ;  et  ne  ex  evasione  incaula  non 

solura  ecclesia  el  predicta  civilas  Argenlinensis  sed  et  Iota  diocesis1  in  periculo  per 

»;  B  tradicionem.  b)  dileeli  filii  dtc±t  B.  c)  B  pieconceperat.  d)  eciam  deal  B. 
e)  B  ordinaret.  fl  B  add.  et.  g)  B  prtdicle.  h)  B  propterea  eidem  ecclesie  et 
capitulo  ipsius   prtsUtuiD.  i)  B  edd.  dominum.  k)  clericum— diocesis  dtest  B. 
1)  B  quod.  vi)  B  dominum.  n)  B  revereodissiiais.  o)  B  putribus  domiuis  sanete. 
p)  tunc  vacaote  deesl  B.  q)  ejusdem  dioc.  detsl  B.  r)  B  eundem.  sj  ab  aliquibus 
deett  B.  t)  idem  decanus  dettt  B.  u)  B  deinde  diclo  Johanne.  vi  B  nolitiaui 
signifwantium  predictDruin  deduclo  ipao  ntpole  propter  .  .  w)  hujus  drttt  B.  Jt)  B 
add.  predicti  y)  B  ordiuarii  episcopi.  i)  scc.  curie  dtest  B.  a)  B  miseiuut.  h)  B 
jamque.  c)  B  ordiuarii  predicti.  d)  B  ordinario.  ej  B  expreasa.  f)  B  ordiuarii. 
gj  B  dicti  ordäwiL  h)  B  accioDis  tenettif .  i)  8  feverit.  k)  B  racepeiit.  1)  B  ooW. 
et  illa  provincia. 

1  Nr.  939 ,  die  Abweichungen  darin  hier  als  Varianten  unter  B. 
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ipsum  ejusque  consanguineos  et  amicos  poneretur,  quod  eliam  absque  dubio  con- 

tingeret,  si  idem  Johannes  incaute  cvadcrel  aa  custodia  supradicta.  Et  quod,b  licet 
racionc  cujusdam  statuti  synodalis  Argentincnsis  sub  pena  lale  sentencie  promulgati 

ipsis c  episcopo  ac  alÜ3  prelalis  et  recloribus  ecclesiarura  civitatis  et  diocesis  Argeu- 

tinensis  preeipientibus  usque  in  diem  presentacionis  et  restitucionis  predielorutnd 

in  ipsis  ci  vi  täte  et  diocesi  cessatum  fueril  a  divinis,  presentacione  tum  et  restilu- 

cione  hujus*  ut  premillitur  sie  faclis,  personef  ccclesiaslice  ciTitalis  et  diocesis 

predictarum  credenles,  per  hoc  satisfaclum  foro  slaluto  synodali  supradiclo,  &  divina 

officia  publice  resumpserinlh  sicul  prius.  Quare  pro  parte  diclorum  . .  magislrorurn  . . 

consulum  et  .  .  scabinorum  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  providere  in  pre- 

inissis  de  benignitate  aposlolica  dignaremur.  Nos  itaque  hujusmodi  supplicacionibus 

inclmali  discrecioni  tue  per  aposlolica  scripta  inandamus,  quutenus  vocalis,  qui  fuerint 

evocandi,  ac  reali  reslitucione  dieli  Johannis  eidem  episcopo  prius  facta,  magislros, 

cousules,  scabinos  et  alios  omnes  et  singulos  tarn  olericos  quam  laycos,  qui  propter 

prernissa  excoinmunicacionis  senlenciam  inourrerunt,  ab  eadem  exeommunicaciouis 

sentencia,  si  hoc  humiliter  poslularint,  receplo  tarnen  prius  ab  eis  juramenlo,  quod 

tuis  et  ecclesie  mandatis  parebunt  in  forma  ecclesie,  proul  juslum  fuerit,  salisfac- 

cione  condigna  prernissa,  absolvas  et  qnascumque  censuras  ecclesiasticas  propterea 

ibidem  exeuntes'  relaxes  neeuon  cum  quibuscumque  personis  ecclesiaslicis,  qui  cele- 

brando  divina  vel  se  illis  inmiscendo  non  tarnen  in  conteinplum  clavium  irregulari- 

tatis  maculam  occasione  premissorum  conlraxerunt,  eis  ad  tempus,  de  quo  tibi  vide- 

bilur,  a  suorum  ordinum  execueione  suspeusis,  super  irregularilale  hujusmodi,  si 

aliud  canonicum  non  obsistat,  eadem  auclorilale  dispenses,  injunetis  eis  et  eorum 

cuilibet,  quod  similia  de  cetera  non  commitlant,  ac  penitencia  salutari  ac  aliis,  quo 

de  jure  fuerint  injungenda.  Ao  iusuper  vocalis  evocandis  contra  dictum  Johannem 

super  premissis  inquiras  diligencius  verilatein  et,  quod  juslum  fuerit,  appellacione 

remola  decemas,  faciens  quod  decreveris  per  censuram  ecclesiasticam  firmiler  obser- 

vari,  non  obstantibus  si  eidem  Johauni  vel  quibusvis  aliis  a  sedc  aposlolica  indullum 

exislant,  quod  interdici ,  suspendi  vel  exeommunicari  non  possint  per  litteras* 

apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto 

hujusmodi  mencionem.  Datum  Avinione  9  kalendas  marcii  ponliücatus  noslri  anno 

primo. Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  K  lad.  23  Transsumpt  in  der  Urkunde  de«  Abtes  von 
Schuttern  von  1372  October  6.  (vergl.  dort.)  Jkuu  eine  gleiüiseitige  UeberseUung  ins 
Deutsch,  ebendoit  lad.  198  nr.  2.  teilweise  gedruckt  het  Wencker,  dutqitis.  de  nssb.  119. 

948.  Hanneman  von  Ramstein  riller  bürgermeisler  von  Basel  thut  kund,  dasz 

er  die  sühne,  welche  Slraszburg  zwischen  ihm  und  Walther  von  Mülnheim  aufge- 

richtet hat,  halten  wolle.  aDatum  anno  domini  1371  sabbalo  proxitno  ante  domi- 

niciim,  qua  in  ecclesia  dei  Reminiscere  cantabalur.»  1S71  März  1. 

Str.  St.  Ä.  IV  lad.  71/72.  er.  mb.  c.  sig.  pend. 

a)  B  cuslodiarn  suprid.  b)  quod  ietil  B.  c)  B  preeipientibus  prelatis  et  rectoribus.  d|  B 
predictarua»»-        e)  hqjus  lieesl  B.         fj  ptrsoue— predictarum  dttst  B.  g)  B  predicto. 
h)  B  resuropta  fueruat  ibirlcm.       i)  ̂op'*  «untw 
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949.  Basel  an  Straßburg :  teilt  ein  mit  Breisach  beratenes  Uebereinkommen 

bezüglich  gewisser  Bundesartikel  mit.  1371  März  1. 

Unscrn  sundern  guten  fründen  dem  .  .  meister  und  dem  . .  rale  von  Strazburg 

einluden  wir  Hanneinan  von  Ramslein  ritler  burgermeisler  und  der  rate  von  Basel 

unsern  dienst.  Als  ir  wol  wissenl,  wie  üwerr,  unserr  eydegenossen  von  Brisach  und 

unser  erhern  .  .  botlen  nu  ze  Brisacli  von  einander  schiedent  snnderliohen  von  der 

allen  criegen  wegen,  daz  man  sich  da  bedencken  soll,  wie  man  sich  hallen 

wolle,  die  in  semlich  alte  criego  vielenl,  die  üch,  die  egenanten  unser  eydegenossen 

oder  uns  angiengen,  darumbe  hant  wir  uns  einhelleklich  vereimbarel  und  sinl  ae 

rate  worden,  wa  iemande  in  dcheiue  semlich  alte  criege  gevallen  were  sider  unserm 

bunde  oder  hinnanthin  vallende  würde,  es  were  wider  üch,  die  vorgenanten  unsere 

eydegenossen  oder  wider  uns,  das  wir  darumbe  und  wider  semlicbe  ein  ander 

beraten  und  beholffen  sin  süllent  als  wider  die,  die  nüwe  criege  gegen  uns  anvahende 

sinl;  und  darezü  ine,  daz  dehein  slat  under  uns  drycn  Stetten  niemanden  sollen  Imsen 

noch  hoven  in  dcheinen  wege  noch  deheine  wonnnge  lassen  haben  in  debeinen 

unsern  dryen  stellen  noch  vestinen,  gewall  und  gebiet.  Und  dunckt  uns,  wie  wir 

hie  mit  geslerckl  und  unser  buntnisse  und  früntschafl  deste  vester  und  nützlicher 

wurde.  Waz  aber  hie  mit  üwer  meynung  sie,  das  embietent  uns  wider.  Dalum 

sabbato  anle  dominicain  Reminiscere  anno  etc.  71.  Wir  sendent  üoh  öch  der  von 

Brisach  antwurl  von  der  obgenanlen  sache  wegen. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

950.  Bischof  Johann  III  von,  Straßburg,  Graf  Eberhard  von  Wirlemberg  und 

die  Stadt  Straßbarg  schließen  ein  Bündnis  bis  23.  April  über  zwei  Jahre. 

1371  März  4. 

In  gottes  namen  amen.  Wir  Julians  von  goltes  genaden  byschoffzu  Slrazzburge 

und  wir  Eberhart  von  golz  genaden  graff  zu  Wirtenberg  und  wir  die  meisler,  der 

raule  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Strazzburg  lünt  kunt  allen  den,  die 

disen  briefF  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  durch  nutz,  noldurffl,  ffryden  und 

ffrumen  unser  und  der  Unsern  und  euch  durch  siitnlcr  iFiwnUchitÜ't  uns  ze.soin.'ü  haben 

gemacht  und  verbunden  mit  den  eyden,  die  wir  dar  umb  gesworn  haben,  mit  Söli- 

cher  bescheidenheit,  alz  her  uach  geschriben  stal :  daz  wir  ein  ander  gelrwlich 

beholffen  und  gerauten  süln  sia  ze  allen a  den  kriegen,  die  wir  in  dem  hie  nachge- 

schoben zile  gewinnen  oder  üns  an  vallenl  in  dem  kreis  von  der  cappellen,  die  da 

slat  uff  dem  Susenhart  und  von  der  selben  cappellen  über  Riue  gelich  geu  Wall- 

wilr  an  daz  gebirge  und  daz  gebirge  hin  ab,  alz  die  sneschleiffin  gand,  untz  zu  der 

Nwenslat  und  von  der  NvVensiai  her  über  gen  dem  Rine  unlz  an.  der  von  Spirc 

nidroslen  burkban  und  dannen  über,  über  den  Riue  unlz  gen  Rotenburg  an  den 

Bruclirein  und  von  Rotenburg  gelich  hin  über  ein  mile  wegs  und  danneu  her 

»;  Votl.  rtf.  alle». 
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wider  uff  untz  aa  Knülllingersteig  und  dannen  gelich  ffür  sich  wider  uff  an  daz 

gebirge,  alz  die  sneschleiffin  gand,  und  ffür  sich  wider  uff,  alz  die  sncschlciffin  gand, 

zu  der  vorgenanten  cappcllen  uff  dem  Susenliarl  und  in  die  telr  ze  beidensiten,  alz 

die  sneschleiffin  gand  gegen  dem  Riue.  Ze  dem  ersten  so  ist  in  dirr  unser  ver- 

bunlnfizze  bereit,  welhes  levis  syben  manne,  die  dez  selben  teils  raule  gesworn  bant, 

sich  erkantin  uffir  eyde,  daz  daz  teyl.  dem  si  zugehörnd,  uoldurfflig  wör  einer  lant- 

wer  ze  legen,  der  selb  teyl  mag  also  mauen  die  andern   zwen  leyl.   Und  wör  ez 

daz  wir  der  vorgenante  byschoff  Johans  die  manung  tä'tin,  so  mügenl  wir  manen 
den  vorgenanlen  graff  Eberharl  von  Wirlenberg  umb  dryzig  gleffin  und  die  slal 

von  Slrazzburg  umb  dryzehen  glefin.   Und  süln  wir  ünser  syben  glefin  vor  da  ban 

und  süln  ouch  wir  dez  ein  slat  benennen  in  dem  vorgeschoben  kreis.    Wer  aber 

daz  wir  graff  Eberharl  von  Wirlenberg  manten  umb  die  lantwer,  so  mögen!  wir 

den  vorgenanten  ünsern  herreu  den  byschoff  von  Strazzburg  manen  umb  syben 

glefin  und  die  slat  von  Slrazzburg  umb  dryzehen  glefin.  Und  sülnt  wir  ünser 

drysig  glefin  vor  da  ban  und  süln  wir  dez  ouch  ein  slat  benennen  1  in  disem  kreis. 

Wör  ouch  doz  wir  die   von  Slrazzburg  die  manung  lätin  umb  die  lantwer,  so 

mügenl  wir  den  vorgenanlen  ünsern  herren  den  byschoff  von  Slrazzburg  manen 

umb  syben  glefin  und  den  vorgenanten  herren  graff  Eberhort  von  Wirlenberg  umb 

drysig  glefin.   Und  sülnt  wir  ünser  dryzehen  glefin  vor  da  haben  und  sülnt  ouch 

wir  dez  ein  slat  benennen  in  disem  kreizz.  Wer  ez  ouch  ob  under  uns  den  drycn  teiln 

eiuen  teil  oder  me  düht,  daz  die  lanlwer  mit  den  fünffzig  glefin  nit  wol  da  lag  und 

anderswa  noldurffliger  wör  garwe  oder  ein  teil,  weihen  teil  daz  bedubt  einen  oder 

me,  der  oder  die  selben  teil,  die  ez  alse  bedubt,  sülnt  die  andern  teil  manen,  daz 

si  dazü  schiken,  und  sülnt  denne  wir  byschoff  Johans  einen  ünsers  ratz  uud  wir 

graff  Eberhart  von  Wirtenberg  zwen  ünsers  raulz  und  wir  die  von  Strazzburg  einen 

ünsers  ratz  dazü  senden.    Und  die  sülnt  ze  samen  komen  gen  Noppnow  oder  gen 

Zelle,  in  welch  slat  in  denn  under  den  benennet  würd,  in  den  nöhsten  abl  tagen 

ufT  einen  tag,  alz  in  denn  benanl  wirt  ungevarlich.  Und  wie  sich  die  vier  dar  umb 

erkenuent  und  einhellig  werdent  oder  der  merre  teil,  da  man  die  lantwer  hin  legen 

sülle,  daz  sol  man  tön.  Möhten  aber  die  vier  dar  umb  also  nit  über  ein  komen,  so 

sol  der  edel  her  Johans  von  Ochsenslein  b  der  techan  ein  obman  sin  und  an  im  stan, 

wa  hin  er  die  fünffzig  glefin  garw  oder  ein  teil  beizzt  legen  in  dem  kreizz,  daz  so 

fürgank  ban.    Wir  der  vorgenant  graff  Eberharl  von  Wirtenberg  süln  ouch  dem 

vorgenanlen  byschoff  Johansen  oder  der  slat  ze  Strazzburg   dienen  und  beholffen 

sin  mit  hundert  glefin,  alz  dikke  alz  wir  dar  umb  von  in  gemant  werdent.  Und  doch 

also  von  welhcm  teil  wir  also  gemant  werdenl,  so  sol  der  ander  teil  üns  nit  me 

manen,   unlz  daz  daz  selb  ünser  gerilt  zergaut  und  wider  heym  kompt  ab  dem 

velde,  und  sülnt  in  ouch  sölichen  dienst  tun  in  dem  vorgeschriben  kreizz.  Wir  by- 

schoff Johans  und  wir  die  von  Strazzburg  süllen  ouch  dem  vorgenanten  herren 

graff  Eberli8rlen  von  Wirtenberg  dienen  und  beholffen  sin  mit  sechzig  glefin,  alz 

dikke  alz  er  üns  dar  umb  manet  in  dem  selben  kreizz.  Der  selben  sechzig  glefin 

n)  F«,/.  bennen.  b}  F«rl.  Ochsensensttin. 
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süln  wir  der  byschoff  haben  zweinzig  glefen  und  wir  die  von  Strasburg  vierzig 

glehn.  Ez  ist  ouch  bereit,  wiir  daz  sich  syben  manne  usser  ünserm  dez  vorgenanlcn 

grafl  Kberharlz  von  Wirtenberg  rat  erkanlin  uff  ir  eyd,  daz  wir  sin  bedörfften,  so  mögen 

wir  mauen  den  vorgenanlen  byschoff  Johanseu  und  die  stat  zu  Slrazzburg,  und  die 

sülnt  üns  dienen  ieglichs  jars  einest  die  wile  diz  punlnüzz  weret  mit  anderhalb  » 

huudert  gleiten  und  mit  anderhalb  hundert  schützen  wol  gewauppenler,  und  der 

sol  der  vorgenant  byschoff  Jolians  haben  fünfflzig  glefen  und  fünffzig  schützen  und 

die  stat  zu  Slrazzburg  hundert  glefen  und  hundert  schützen.    Düht  aber  uns  den 

vorgenanten  graff  Eberharten,  daz  si  uns  daz  selb  gerilt  slcrkern  sollen,  dazu  süln 

wir  zwen  ünsers  ratz  senden  gen  Noppnow  oder  gen  Zelle  und  wir  byschoff  Jo-  »° 

bans  einen  üusers  raulz  und  wir  die  von   Slrazzburg  einen  ünsers  raulz  in  den 

liebsten  abt  tagen  nach  ünserr  dez  selben  graff  Eberhartz  manung  in  der  zweier 

stett  ein  uff  den  lag,  alz  wir  in  den  benennent  ane  geverd.  Und  wie  die  vier  oder 

daz  merre  leyl  under  in  über  ein  komeut,  daz  üns  daz  selb  gerilt  geslerkert  werde, 

daz  sülnt  si  üns  tün.    Wer  aber  ob  sich  die  vier  zweielin,  so  sülnl  wir  graff  Eber-  15 

hart  einen  uss  dem  rant  ze  Strasspurg  zü  den  vieren  nemen,  und  sülnl  die  von 

Strazzhurg  den  dazü  hallen,  daz  er  ez  tüe.  Und  wie  sieb  die  ffünff  oder  der  merre 

teil  under  in  erkenneut,  daz  üns  daz  selb  gerill  geslerkert  werd,  daz  sol  also  fiir- 

gank  haben.  Wer  ouch  daz  sich  sieben   uss  ünserm  dez  vorgenanlen  byschoff  Jo- 

hansen  raul  erkanlin  oder  syben  uss  ünserm  der  von  Slrazzburg  rate  erkanlin,  daz  20 

wir  notdürfftig  weren  eins  grossen  geriltz,  so  mügent  wir  den  vorgenanten  gralf 

Eberhart  dar  umb  manen,  und  der  sol  uns  beiden  mit  ein  ander  ze  einem  maul 

ieglichs  jars  dienen  mit  drillhalb  hundert  glefen  jensit  Rines  oder  mit  zwein  hun- 

dert glöfeu  hie  dishalb  Rines  in  dem  kreizz.  Und  weihen  dienst  er  üns  also  tiit,  ez 

si  mit  den  drilthalb  hundert  gleffen  jensit  Rins  oder  mit  den  zweihundert  glefen  25 

hie  dishalb  Rines  ze  einem  maul,  so  sol  er  dez  jars  dez  selben  dienstes  umb  daz 

grozz  riten  von  der  manung  wegen  ledig  sin  von  üns  beidenteiln.    Wer  ouch  daz 

üns  die  dryteyl  bedüht,  daz  wir  eins  gesezzes  bedörfTteu  jensit  Rins  und  wir  dez 

all  dry  teil  einbelleclich  über  ein  körnent,  da  sol  ietweder  teil  zü  ziehen,  alz  ez  sinen 

eren  wol  au  stat.  Und  welhcm  teil  daz  gesezz  aller  gelegenlichesl  ist,  die  teil  sülnl  w 

da  bin  bringen  anlwerk  und  gezwge  zü  dem  gesezze  füren,  daz  man  dazü  uoldurfflig 

ist  und  daz  si  hant.  Und  wenne  das  also  da  hin  kompt,  soaülnl  wir  graff  Eberhart 

halben  kosten  haben  und  wir  der  byschoff  und  die  stat  von  Slrazzburg  den  andern 

halben  teil  des  kosten  haben  mit  werklülen  und  mit  gezwgen,   den  man  dazü  be- 

dörfft.  Wör  aber  ez  daz  wir  die  vorgenanten  drw  teyl  eins  gesezzes  mit  ein  ander  s» 

über  ein  kemeul  hie  dishalb  Rins,  so  süln  wir  der  vorgenant  byschoff  und  dw 

stat  von  Slrazzburg  mit  aller  ünser  macht  und  als  vinsern  eren  wol  an  stat  dazü 

ziehen,  und  der  vorgenant  graff  Eberhart  sol  hundert  gleten  dazü  schiken  und  da 

mit  dienen.  Wör  ouch  daz  veslin  oder  stclt  also  gewunnen  würden,  die  selben 

vestin  sol  man  brechen  unverzogenlich,  ez  wer  denne  daz  wir  ällw  drw  teyl  gemein-  «> 

lieh  eins  andern  ze  raut  würden.  Und  w£r  ouch  ob  iemen  gevangen  wurd,  die  wile 

diz  punlnüzz  weret,  ez  wör  in  Stetten  oder  in  vestin  oder  sust  in  täglichem  kriege 

oder  uff  dem  velde,  der  dez  kriegz  wer,  die  sülnt  halbe  ünser  dez  vorgenanlen 
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graff  Eberharlz  siu  und  halbe  unser  dez  vorgeuanlen  byschoffz  und  der  stat  von 

Strasburg,  und  sol  ouch  den  selben  gefangen  kein  teyl  under  Uns  dryen  leiln 

zile  geben  noch  si  ledig  sagen  one  der  andern  teil  'willen.  Wer  ez  ouch  daz 

kein  gefangen  also  geschützt  wurde  oder  suzz  kein  ander  güt  gewunnen  wurd, 

*  dar  an  sol  der  halblcyl  uns  dem  vorgenautcn  graff  Eberharteu  werden  und  der 

ander  haibteyl  uns  dem  vorgenanlen  byschoff  und  der  stat  ze  Strasburg,  Es 

siilnl  ouch  ünser  dez  vorgenanten  byschoff  Johansen  und  ünser  der  stat  von  Slrazz- 

burg  veslin,  die  wir  iczo  haben  oder  noch  gewunnen  in  dem  kreiz,  dez  vorge- 

nanten graff  Eberhartz  von  Wirlenberg  offen  hüscr  sin,   die  wile  diz  punlnüzz 

10  werot.  Ouch  sülul  ünser  dez  vorgenanten  graff  Eberharlz  veslin,  die  wir  iczo  in 

dem  kreiz  haben  oder  noch  darinue  gewunnen,  dez  vorgenanlen  byschoff  Johan- 

sen und  der  slat  zu  Slrazzburg  offnvV  hüser  sin,  die  wile  diz  verpuntnüzze  wert. 

Ez  ist  ouch  berell,  daz  ieglich  teil  under  üns  den  dryen  teyl  der  andern  teil  kouff- 

liit  und  ander  die  iren  in  sinem  land  und  gebiet  gelrwlich  schirmen  und  beholfleu 

15  sülnl  sin  alz  andern  sinen  lülen  ungevarlich,  alz  lang  diz  punlnüzz  weret.  Und 

w£r  ob  ieraen,  ez  sien  herren  oder  ander  lül,  uff  üns  der  dryer  teyl  deheinen  ziehen 

wellen  mit  gesezz  oder  mit  über  riten,  so  sülnt  die  andern  teyl  uff  die  selben 

sieben  und  die  beschadgen  an  ir  Üben  und  ouch  an  ir  guten,  die  si  in  dem 

kreizz  hetten,  wenne  si  dar  umb  ermaul  werdenl  von  dem  teil,  uff  daz  man  gezogt 

so  ist.  Ez  isl  ouch  bereit  von  der  lanlwer  wegen,  welhes  teilz  syben  sich  erkantin, 

daz  ez  notdurftig  wer  einer  lanlwer,  daz  mag  die  andern  zwen  teil  inanen,  daz  si 

im  dienen,  alz  vor  geschriben  stat,  in  den  liebsten  vierzehen  lagen  uach  der  inanung. 

Ouch  ist  berell  umb  den  diensl  ze  dem  klainen  gerill,  welhes  teils  syben  dar  umb 

erkennen!,  alz  dik  daz  geschiht,  so  solot  die  andern  zwen  teyl  in  den  nlhsteu 

26  vierzehen  tagen  nach  der  mauuug  ouch  da  hin  mit  den  iren  komen  an  die  sielt,  die 

in  deun  von  dem  selben  dritten  teil  benant  sint,  daz  denn  also  gemant  hell.  Ez  isl 

ouch  ine  bereit  von  dez  grossen  ritenlz  wegen,  daz  ein  leil  den  andern  dar  uinb 

manen  mag.  Und  welch  teil  also  daz  ander  manl,  so  sol  daz  teyl ,  daz  da  gemant 

ist,  komen  mit  den  summen  iu  den  neusten  vier  wochen  Dach  der  nianung  an  die 

so  sielt,  da  hin  im  denne  bescheiden  ist  ze  koment,  alz  da  vorgeschriben  stat  an  alle  ge- 

verde.  Und  welch  teyl  also  manet  umb  die  vorgeschriben  slükke,  daz  sol  sin  summe 

vor  da  haben,  dar  umb  ez  denn  gemant  hell.  Wer  ez  ouch  daz  wir  der  vorgenant 

graff  Eberhart  usser  lande  ffüren,  so  sülnt  wir  ünser  lant  au  elwen  setzen  und  bef- 

felhen.  Und  wem  wir  ez  also  befelhent,  der  sol  swern  diz  verpunlnüzz  ze  vollffürenl 

»5  in  alle  die  wise,  alz  da  vorgeschriben  stal,  unlz  an  die  stunde,  daz  wir  wider  ze 

lande  komen.  Ouch  sülul  ünser  dez  vorgenanlen  bischoff  Johans  amptlütc  oder 

der,  an  den  wir  denne  ünser  lant  setzeut  und  befelhenl,  swern  gehorsam  ze  sin,  ob 

wir  inner  land  nit  weren,  ze  vollffüren  und  ze  tönd,  alz  diz  verpunlnüzz  slat  ane 

alle  gevörde.    Ouch  sülnt  wir  die  vorgenanten  meyster  und  raut  ze  Strazzburg  ge- 

4»  horsam  sin  dez  vorgenanlen  byschotl  Johanses  vitztüm  oder  dem,  dem  er  daz  lant 

befilchl,  und  ouch  dem,  dem  der  vorgenant  graff  Eberharl  siu  lant  bcfilcht,  ob  er 

in  land  nit  w6r,  in  alle  wyse  alz  diz  verpunlnüzz  stet  und  da  vor  ist  bescheiden. 

Würd  oueb  ein  ander  byschoff  ze  Slrazzburg  in  disen  ziln,  welle  der  in  diser  ver- 
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buntnüzze  sin,  so  sol  er  swern,  alz  da  vor  gcschriben  slat.  Welt  er  aber  nit  also 

swern,  so  sol  doch  diz  verpunlnuzz  stete  sin  gegen  üns  dem  vorgenanlen  graff 

Eberharten  und  der  stat  ze  Strazzburg,  doch  also  daz  üns  graff  Eberhört  ebgan 

sol  nach  rnarkzal  an  allen  den  diensten,  die  der  selb  byschoff  tön  soll,  alz  da 

vorgeschoben  stat,  ez  wer  denn  daz  die  von  Strazzburg  den  vollen  an  den  sum-  & 

men  der  dienst,  die  der  byschoff  tön  soll,  wellent  lün,  so  sülnl  wir  der  vorgenant 

graff  Eberharl  gegen  den  von  Strazzburg  beliben  in  allen  den  diensten  und  helffe, 

alz  da  vorgeschriben  stat.  In  disera  ünserm  bunde  haben  wir  der  vorgenant  by- 

schoff Johans,  wir  graff  Eberhart  von  Wirlenberg  und  wir  meister  und  rat  ze  Strazz- 

burg usgenomen  unsern  guedigen  herren  keyscr  Karin  von  Rorae  und  daz  Römsche  10 

rieh;  wir  der  vorgenant  byschoff  Johans  nemen  ouch  sunderlich  har  inne  uss  unser 

lieben  herren  deu  küug  von  Beheim  und  hern  Wentzlawen  den  herzogen  von  Bra- 

banl  und  nemenl  ouch  uss  die  buntnüzz,  die  wir  hant  mit  der  stat  ze  Strazzburg. 

Wir  graff  Eberhart  von  Wirtenberg  nemen  ouch  sunderlich  usser  dirr  puntnüzz 

unser  lieb  herren  den  küng  von  Beheim  und  den  herzogen  von  Brabant  und  den  is 

herzogen  von  Lutlringen  unsern  tohtennan  und  alle  von  Ochsenslein  und  die  gesell- 

schafft mit  dem  Swerl.  Wir  die  vorgenanlen  meisler  und  raute  ze  Strazzburg  ne- 

menl ouch  uss  in  dirr  verpunlnuzz  unsern  herren  byschoff  Johans  ze  Strazzburg 

und  die  stett  Basel  und  Prysach.  Und  ob  wir  die  puntnüzzen  gen  in  lengern  wel- 

tiu.  daz  sülnt  wir  gül  macht  haben  ze  tftnd.  Ez  sol  ouch  iöglichs  leyl  under  üns  »> 

alle  die  vorgeschriben  dienst  und  helff  tön  uff  sinen  eygen  kosten.  Gieng  ouch  de- 

heinem  teil  under  üns  an  sinem  gesind,  daz  ez  ze  lantwer  leit  und  geleit  hell,  iht  ab, 

ez  wör  an  lüten  oder  an  pheriden,  den  gebrcsleu  sol  daz  selb  teyl  unverzogenlich 

ervollen  ane  geverde,  und  sülnl  ouch  die  selben,  die  man  also  ze  lantwer  leit,  niemen, 

der  zu  üns  dryen  leiln  gehört,  deheinen  schaden  lün  ane  alle  gevörd.  Geschech  ober  »s 

under  üns  dryen  teiln  deheim  dehein  schad  von  der  andern  teil  keim,  den  schaden 

sol  daz  teil,  von  dem  ez  geschehen  wer,  unverzogenlich  widerkern  an  alle  geverd. 

Doch  sol  man  si  legen  an  die  stell,  da  si  veilen  kouff  umb  ir  phenning  gehaben 

mügent  ane  alle  gevördc.  Ez  sol  ouch  niemen,  der  zu  üns  dryen  leiln  gehört,  dem 

andern  den  sinen  vauhen,  branlschätzeu  noch  kein  unmuglich  naum  nemen  ane  *> 

essen  und  trinken,  da  man  ez  vindet  ungevarlich.  Wer  aber  daz  ez  geschech,  von 

welhem  teil  daz  wer,  den  andern  leiln,  daz  sol  schaffen,  daz  ez  widerkert  werde  dem 

andern.  Wr6r  aber  daz  man  ez  einen  edeln  man  zig,  der  mag  sich  sin  enlschlahen 

mit  sim  eyde  vor  sim  houplmanne,  zige  man  ez  aber  iemen  anders,  der  nil  edel 

wär,  lögenl  er  ez,  so  mag  ez  denn  der,  dem  ez  geschehen  ist,  erzwgen  mit  zweien  sa 

erbern  mannen  vor  sim  houptman,  so  sol  der  houptman  ez  im  schaffen  widerkert 

unverzogenlich  ane  geverde.  Ez  sol  ouch  ein  ieglich  houptman  den  sinen  enphelhen, 

das  sie  niemen,  der  zu.  uns  dryen  leiln  gehört,  dehein  unmuglich  naum  Dement. 

Doch  wa  ez  geschech,  so  sol  er  sin  bestes  dazu  tun,  wie  ez  widerkert  werd  ane 

alle  geverd.  Wenne  ouch  der  vorgenant  graff  Eberharl  von  Wirlenberg  gemant  <o 

wirt  umb  helff  über  Rine  ze  lün,  alz  da  vor  ist  bescheiden,  so  sülnt  wir  die  von 

Strazzburg  oder  wir  byschoff  Johans  den  sinen  schiffung  schaffen  über  Rine  und 

wider  über  zwischen  Rinow  und  Kröwelshom,  also  daz  die  selben  von  ieglichem  pherid 
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von  eim  überfüren  swen  pheuning  geben  sülnt  und  nit  me.  Und  sol  diaw  unser 
verpunlnüzz  unverprochenlichen  wereu  und  slat  beliben  hinnan  untz  zu  sant  Geo- 

rien  lag,  der  scbiersl  kompt.und  von  dem  selben  santüeorien  lag  zwei  ganlz\v  jar, 
dw  nehsle  nach  ein  ander  koment  ane  alle  geverde.  Doch  also  w£r  ez  daz  der  vor- 

genant unser  her  der  keyser  diz  verpuntnüzze  in  den  selben  ziln  widerrufe,  so 
sol  dirr  pund  absiu.  Doch  also  waz  vinlschafft  oder  krieg  in  den  ziln  von  der  ver- 

punlnüzz wegen  weren  uff  erslaoden,  dazu  sfiln  wir  allw  dr*  teyl  ein  ander  be- 
holffen  und  beraten  sin  in  aller  der  raazze,  alz  da  vorgeschriben  slat,  dw  vorgenan- 

ten zwey  jar  uss  und  drw  jar  dw  neusten  nach  den  selben  zwein  jaren.  Und  daz  diz 
unser  verpunlnüzze  und  allez  daz.  daz  da  vorgeschriben  slat,  ganlz  veslc  und  stäle 
belibe  die  vorgenanten  zile  uss,  dar  umb  so  hant  wir  die  vorgenanten  byschoff 
Johans  ze  Slrazzburg  und  wir  graff  Eberharl  von  Wirtenberg  ünsrw  insigele  und 
wir  die  vorgenanlen  meister  und  raute  ze  Slrazzburg  der  selben  ünsrer  stett  insigel 
ze  eim  urkünd  an  disen  brieff  gehenkt.  Der  gegeben  wart  an  dem  nehsten  zins- 

tag vor  dem  sunnenlag,  alz  man  singt  Oculi,  in  der  vaslen  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  gotz  gebürt  drwzehenhundert  jar  sybenzig  und  ein  jar. 

Str.  St.  A  G.  D.  P.  lad.  73.«  or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  (an  grünsetdenen  Schnüren). 
Gedruckt  bei  Sattler,  Gesch.  Wittenbergs  unter  den  Grafen.  II,  167—172.  —  Haber  reg. Keichss.  nr.  430. 

951.  Gregorius  XI  papa  canlori  ecclesie  s.  Thome  Arg.,  magislri  et  fralrum 

hospitalis  pauperum  Jungfriderphinen  prope  s.  Thomam  Arg.  preeibus  iuclinatus, 

rnandat,  qualinus  ea,  que  de  bouis  ipsius  hospitalis  alienata  invenerit  illicite,  ad  jus 

et  proprielrttem  cjusdem  hospitalis  revocel.  «Dileclorum  filiorum».  Dalum  Avinione 

3  nonas  mareii  ponüficalus  noslri  anno  primo.  j.37l  März  n  Avignon. 

Str.  lies.  A.  0  3470.   vidim.  mb.  c.  sig.  pend.  ausgestellt  vom  judex  curie  Arg.  1371 
AW.  24. 

952.  Bischof  Johann  III  ton  Straßburg,  Graf  Eberliard  von  Wirlemberg  und 

die  Stadt  Straßburg  richten  ihr  Bündnis  gegen  alle,  die  Graf  Eberhard  im  Wildbad 
überfallen,  hüben.  1371  März  6. 

Wir  Johans  von  gotz  genaden  byschoff  ze  Slrazzburg  und  wir  graff  Eberhart 

von  Wirlenberg  und  wir  der  meister,  der  rate  und  die  burger  gemeinlich  der  slat 
ze  Slrazzburg  verjehent  und  kündenl  menlicheu  mit  disem  brieff,  daz  wir  von  der 

verpunlnüzz  wegen,  so  wir  uns  ze  saraen  verbunden  haben,  gelobt  haben  by  den 
eyden,  die  wir  von  derselben  verpuntnüzz  wegen  gesworu  haben,  einander  gelrwlich 
bcholffen  und  geraten  ze  sin  in  die  wyse,  alz  hie  nach  bescheiden  ist:  Daz  ist  also, 

daz  wir  byschoff  Johans  der  vorgenanle  und  wir  die  von  Strazzburg  dem  vorge- 

>  Ebendort  lad.  43/49  c.  befinden  sich  4  verschiedene  Enturiirfe  zu  diesem  Bündnis. 
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nanlcn  graff  Eberharl  von  Wilkenberg  getrwlich  beholffen  sülu  sin  an  alle  die,  die 

in  dem  Wülbad  waren,  do  er  und  die  sinen  darinne  übervallen  wurdent,  und  an 

alle  die,  die  si  hinnanfür  busenl  oder  bofent  in  dem  kreiz,  die  wile  die  vorgenante 

bunlnüzz  weret.    Dazu  sülnt  ouch  wir  dem  selben  graff  Eberbarlcn  sunderlich  be- 

holffen  sin  an  die  margravcn  von  Hochberg,  an  den  Maltrer  von  Ffryburg  und  gegen  s 

den  veaün  Windegg  und  Bossenstein.   Und  sfllnt  dar  gegen  wir  der  vo-gcnante 

graff  Eberharl  in  beholffen  sin  an  her  Johans  zu  dem  Wiger  und  an  Hessmaii 

von  Üsenberg  und  an  alle  die,  die  si  husent  oder  bofent  hinnanfür  in  dem  kreis,  alz 

die  puntnüzz  wiset  und  die  wile  dw  selb  punlniizz  weret.  War  ouchdaz  wir  die  vor- 

genanten dry  teyl  ein  vestin  oder  ein  slat  gewönnen  in  disen  ziln,  würde  denn  ieraen  w 

darinne  fanden  oder  gefangen,  der  da  bi  gewesen  war,  do  der  vorgenant  graff 

Eberharl  in  dem  Willbad  übervalleD  wart,  mit  den  mag  der  selb  graff  Eberhart 

tftn,  waz  er  wil  und  alz  aioen  eren  wol  an  slal.  Wer  ez  ouch  daz  graff  Eberharlz 

von  Wirtenberg  diener  der  selben  keinen  viengen,  wa  daz  wär,  die  mögen l  oueh 

mit  in  tun,  was  si  wellent.   Viengin  oder  sichertin  aber  ünser  dez  vorgeuanten  u 

bvschoff  Johans  oder  der  stat  von  Strazzburg  diener  der  selben  deheinen.  die  sülnt 

die  selben  unser  diener  üns  antwurlen.   Ez  ist  ouch  bereit,  war  daz  ob  dem  vor- 

genanlen graff  Eberharten  eins  gesezzes  gevolget  würd,  so  sol  er  üns  dem  vorge- 

nanlen byschoff  Johans  und  den  von  Strazzburg  dar  nach  ouch  eins  gesezzes  volgen 

in  dem  kreiz.    Und  habend  wir  daz  gesezze  jensit  Rins,  so  sol  der  vorgenanl  graff  «o 

Eberharl  dazü  beholffen  sin  mit  gautzer  macht,  alz  sinen  eren  wol  an  slal,  und  sülnt 

wir  im  daz  gelicher  wyse  oucb  also  wider  umb  tön.    Wer  aber  daz  gesezze  hie  dis- 

halb Rins,  so  sol  er  uns  huudert  glefin  da  hin  schicken.    Ez  ist  ouch  bereit,  wer 

daz  der  vorgenant  byschoff  Johans  und  dw  slal  zc  Slrazburg  üns  den  vorgenanten 

graff  Eberhart  raanten,  ao  wir  bi  in  hie  dishalb  Rincs  wSren  mit  ünserra  harsch,  » 

wer  ez  denn  daz  si  iemen  schadgen  wellen,  der  die  enthielt  oder  enthalten  hell, 

die  also  zu  dem  Wiltbad  gewesen  sint,  so  sülnt  wir  mit  den  ünsern  mit  in  ziehen 

über  die  vorgenanlen  ssile  zwo  mile  wegs  oder  dry  ungevariich  und  sülnt  da  bi  in 

beliben  zwen  tag  oder  dry  tag  aue  gevßrde.    Und  daz  diz  unser  verpuntniizz  und 

allez  daz,  daz  da  vorgeschriben  slal,  ganlz  vest  und  stät  belib  die  vorgenanlen  zile  so 

uss,  alz  ünser  punlniizze  weren  sol,  dar  umb  so  hant  wir  die  vorgenanlen  byschoff 

Johans  ze  Strazzburg  und  wir  der  vorgenante  graff  Eberhart  von  Wirlenberg  ünsrw 

insigcl  und  wir  die  vorgenanlen  meisler  und  rate  ze  Strazzburg  der  selben  ünser 

slett  insigel  ze  eim  urkünd  an  disen  brieff  gehenkt.       Der  geben  wart  an  dem 

nßhslen  donerslag  vor  dem  sunnentag,  alz  man  singet  Oculi,  in  der  vasten  in  dem  »5 

jar,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drwzehenhunderl  jar  sybenlzig  und  ein  jar. 

Str.  St.  A.  G.  V.  P.  lad.  73.  or.nA.e.3  ng.  pend. 

Gedruckt  bei  Wencker,  ditquis.  de  uuburg.  98.  Lünig  VII,  22.  Sattler,  Gesch  von  Wär- 

tenberg  II,  172—174.  —  Reg.  bei  Schöpflin,  AU.  dipl.  II,  26i.  Zeitschr.  für  Gesch. 

des  Oberrh.  XXIII,  102.  Iluber  reg.  lUktes.  wr.  521.  Markgr.  Reg.  nr.  h  301. 
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953.  Herzog  Leopold  ton  Oesterreich  an  Straßbnrg verwendet  sich  für  Frei- 

lassung des  gefangenen  Domprobsles  Johannes  ton  Kibttrg. 
1371  März  10  Innsbruck. 

Wir  Lupolt  von  gottcs  gnaden  herlzog  ze  Oesterich,  ze  Styr,  ze  Kernden  und 

ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  embielen  den  erbern  wisen,  unsern  besunder  lieben, 

den  meislern,  den  räten  und  den  burgern  der  statt  Strasburg  unseru  grus  und  alles 

gut.  Wir  haben  wol  vernomen,  das  der  edel  unser  lieber  mag  und  olieim,  graf 

Julians  von  Kyburg  lumprobst  der  stift  ze  Strasburg,  an  der  getat  umb  den  techand 

dasellis  chein  schuld  weder  mit  worllen  noch  mit  werehen  gehebt  hat.  Davon 

ist  uns  ser  layd,  das  ir  darüber  gen  im  ertzurnel  seyt  und  in  gevangen  habt,  und 

wan  uns  duncket,  das  uch  wol  chome,  das  die  sache  zu  gelymph  und  guli  bracht 

werde,  bilten  wir  mit  gantzem  ernst  und  flisz,  das  ir  den  obgenanlen  lumprobst 

aus  gevancknusz  lassend  und  in  unverlzogenlich  dem  erwirdigen  herren  Johansen 

byschofen  ze  Strasburg,  in  des  gewall  er  ze  recht  gehöret,  antwurllen  wellet  durch 

unser  bei  und  uwer  selb  bescheidenheit  willen.  Wan  wenn  das  geschieht,  habt  dann 

ir  oder  yeman  ander  icht  gen  im  ze  sprechen,  da  wellen  wir  wol  sehen  und  schaden, 

das  er  darumb  ze  recht  släe  an  gelegen  sielten  und  ze  gelegen  tagen,  als  er  das 

billich  hin  sol.  Davon  getrowen  wir  uch  wol,  ir  lassenl  uch  des  benugen,  und 

gebt  uns  darüber  bescheiden  antwurtl,  das  der  egenanle  unser  oheim  unser  bell 

gen  uch  geniesse.  Geben  ze  Inspruck  an  mendag  nach  dem  sonnendag  Oculi 
anno  71. 

Nach  dem  Druck  bei  Wencker,  disquis.  de  imb.  113  f.  W.  setet  daeu :  «Fast  auf  gleiche 
weise  haben  die  hertzogen  auch  durch  andere,  als  durch  ihren  cantzler  bischofen 
Johann  zu  Brichsen  und  durch  ihren  landvogt  Rudolfen  von  Waise,  iu  folgendem 
jähr  fftr  den  tnmbprobst  schreiben  laszen.» 

Heg.  hei  Schopflin  Als.  dipl.  II,  264  nr.  ll.r,9. 

954.  Meister  und  Rat  an  Bischof  Johann  III  von  Straßburg:  schlagen  vor, 

den  Domprobst  Johannes  von  Kiburg  in  ihrem  Gefängniss  zu  belassen  und  bitten  tun 

Erwirkung  der  Absolution  beim  Papste.  [1371  März  22.] 

Heverendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Johanni  episcopo  Argenlinensi, 

domino  noslro  gratioso. 

Unserm  gnedigen  herren  von  golz  gnaden  bischof  Johanse  zu  Strazburg  em- 

bielen wir  Johans  von  Mülnheim  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg  unsern 

fruntlichen  dienst  und  waz  wir  cren  vermugenl.  Gnediger  herre.  Wir  kundenl  uch, 

daz  der  alte  rat,  der  vor  uns  rat  in  unserre  stat  waz,  wol  geabsolviert  wurdenl  von 

des  von  Kyburg  des  prohstes  gevengnusze  wegen  in  dise  wise,  das  sie  uch  den 

probst  entwurlen  sollent  und  das  ir  in  doch  uit  von  uch  lieszent,  dem  alten  rale 

und  unserre  stat  werc  danne  rehl  vor  von  irae  geschehen.  Nu  het  der  alte  rat 

bedahl,  wurde  uch  der  probsl  also  gegeben,  das  man  uwer  bislinn  darumbe  ver- 
branle  und  das  es  von  sinen  frunden  dar  ambe  verderben  muste.  Und  darumb, 

gnediger  herre,  so  werbent  an  unsern  h.  vattcr  den  habest,  das  er  uch  und  uns 
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gunne,  das  der  probst  in  uwerm  namraen  und  von  uwern  wegen  hinder  uns  und 

in  unsern  sloszen  blibe  ligende,  und  das  ir  in  nit  usz  gevengnusze  laszeul,  es  sie 

daune  mit  uusenn  wiszeude  und  willen,  und  das  dar  uf  unser  all  eiste  rat  und 

unser  stat  in  dieselbe  wisß  geabsolvierl  werde,  und  das  dez  eine  absolution  bar  usz 

kome.  Und  kereut  uwer  gnade  ernstliche  darzu.  Das  duncket  uns  uch,  uwerm  bis-  *> 

lumc  und  uns  nützlich  und  gut  sin.  Dalum  die  sabbati  post  dominicam  Lelarc. 

Wurde  uns  ouch  der  probst  in  uwenn  nammen  also  empfolhen,  so  woltenl  wir  in 

ouch  nit  von  uns  laszen  komen,  es  wer  daune  mit  uwerm  willen  und  wiszende. 

Nach  dem  Druck  bei  Wencler,  disquis.  de  ustb.  116. 

935-    Jhr  Ammeister  Johann  Kanzler  an  Marx,  den  Schaffner  des  Klosters  Er-  •» 

stein.-  bittet  ihn  die  Absolution  des  allen  Rates  in  der  angeschlossenen  Form  be- 

wirken 9V  Wolfen.  [1371  März  22.] 

[Ich  Johans]*  Ganlzler  der  alte  ammanmcisler  zu  Slrazburg  embül  minem  gÖlen 
früude  Marx  von  Slrazburg,  dez  closters  [zu  Er]slheini  schaffener,  waz  ich  früntschefle 

vermag.  Lieber  Marx.  Umbe  die  sache,  alse  ich  dir  befolhen  habe  von  dez  von  i8 

Kyburg  [des]  tümprobstes  wegen,  alse  du  wol  weist,  also  künde  ich  dir,  daz  der 

alle  rat  zu  Slrazburg  wol  einre  absolution  bekäme  [uf  di]se  wise,  daz  die  von  Slraz- 

burg den  selben  probst  entwurten  soltenl  dem  bischofe  von  Strazburg,  und  daz  der 

bischof  [injdoch  nit  von  ime  liesze,  dem  allen  rate  uud  der  slal  were  deune  reht 

vor  von  ime  geschehe.  Körne  er  nu  in  dez  bischofves  hant],  so  müsle  daz  bislüm  «o 

dar  umbe  verderben  vou  dez  probstes  fründen.  Und  dar  umbe  so  haut  die  von 

Strazburg  ire  meynuuge  dem  bischofe  von  Strazburg  geschriben  glich  alse  die  abe- 

gescbrifl  släl,  die  in  disen  brief  gesloszen  ist.  Da  von  so  wirp  die  selbe  sache 

ernstliche  an  den  bischof  von  Slrazburg,  daz  er  die  selbe  sache  nach  der  selben 

abegeschrift  sage  und  alse  siu  brief  wiset  an  den  bäbest  werbe  und  sie  zü  ende  ts 

bringe,  daz  dem  allen  rate  eine  absolution  werde,  alse  cz  dise  selbe  ingesloszen 

abegeschrift  wiset,  und  lasze  dir  dar  zö  ernst  sin.  Da  mit  löst  du  mir  liebe,  wenne 

die  absolution  in  der  selben  formen  aller  nützlichst  ist.  Dalum  die  sabbali  post 
dominicam  Letare. 

Str.  St.  A.  G.  C.  P  lad.  130.  eup.  dt.  coaee.  so 

956-  Rulmami  Merswin  schenkt  das  Besitztum  zum  Grünen  Wörth  dem  Johan- 

<)<  (<-i  >vdt  ».  1371  März  23. 

Coram  nobis  judice  curie  Argenlinensis  conslitutus  Rülemannus  dictus  Merswin 

civis  Argenlincusis  sauus  menle  el  corpore,  proul  prima  facie  apparebat,  in  sue» 

parenlum,  progenilorum,  heredum  et  successorum  suorum  animarum  remedium  et  ss 

salulem  pure  et  simpliciler  propler  deum  douacione  irrevocabili  inier  vivos  extra 

d)  Mtr  mud  it*  den  a,tde,-en  tc:eir.hHetcu  Strlltn  iit  die  Schrift  völlig  wrVHcktrt. 
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poleslalem  et  manus  suas  donavit,  assignavit  et  Hbere  resignavit  ordini  hospitalis 
sancli  Johannis  Jerosolymilani,  presente  coram  nobis  religioso  viro  fralre  Coorado 
de  Brunsberg  magistro  in  partibus  Alamannie  ut  dicitur  orditiis  anledicti  et  vice  et 

noraine  ordinis  ejusdem  acccptante  et  recipienle,  jus  palroiialus  ecclesie  seu  dormis 
dicte  sü  dem  Grünen  Werde  exlra  muros  Argenlinenses  ac  domos  el  areas,  curias  ec 

ortos  cum  vivariis,  edifieiis,  allinentüs,  amplitudine  et  juribus  suis  universis  ibidem 
aätis  et  omne  jus  prediclo  Rülemanno  compelens  in  eisdem  modum  in  quemeumque. 
Quos  quidem  domos,  curias,  areas,  orlos,  vivaria  cum  universis  suis  edifieiis  et  alti- 
nenliis  ipse  Rülmannus  a  religiosis  viris  dominis  abbale  el  convenlu  monaslerii  in 

AUdorf  ordinis  sancli  Benedicti  Argenliuensis  dyocesis  comparavit,  prout  conlinelur 
in  inslrumenlis  desuper  confectis,  prout  asseruit  Rülmannus  anlediclus,  sc  donasse, 

assignasse  et  libere  resignasse  ipse  donator  publice  est  confessus.  Trnnstulii  quo- 
que  ipse  donator  pro  se  et  suis  lieredibus  per  porreccionem  calami,  ul  est  moris, 
in  predictura  religiosum  virum  fralrem  Conradum  de  Brunsberg  presentem  et  vice 
ac  nomine  ejusdem  ordinis  recipienlem  omne  jus,  possessionem,  proprielalem  et  domi- 

nium vel  quasi,  que  sibi  in  jure  palronatus  dietc  ecclesie  seu  domus  zü  dem  Grünen 

Werde  neenon  domibus,  curiis,  areis,  orüs,  vivariis,  altinentiis  et  juribus  suis  universis 
competebant  aul  compelerc  polerant  modo  quovis.  Et  ipse  Rülmannus  eundein  fralrem 

Conradum  de  Brunsberg  nomine  ejusdem  ordinis  misit  el  presentibus  mittit  in  paci- 
ficam  et  plenariam  possessionem  juris  palronatus  dicte  ecclesie  seu  domus  z&  dem 
Grünen  Werde  ac  domorum,  curiarum,  arearum,  orlorum,  vivariorum  ibidem  silorum, 

edificiorum,  altinentiorum  el  juriurn,  de  quibus  est  premissum,  prominens  nichilominus 
prediclus  donalor  pro  se  et  suis  beredibus  et  se  ejusque  heredes  de  hoc  constiluit 
principales  debitores,  hujusmodi  donacionem  numquam  revoeaic  sed  eam  ratam  teuere 

atque  firmara  et  dictum  ordinera  aut  personas  ejusdem  ordinis  quascumque  in  jure  pa- 
tronatus  ejusdem  ecclesie  ac  domibus,  curiis,  areis,  orlis,  vivariis,  edißeiis,  attineneüs 

et  juribus  suis  universis,  de  quibus  premittitur,  numquam  impeterc  vel  impedire  aut 
contra  eandem  donacionem  umquam  facere  vel  venire  nut  hoc  fieri  proenrare  per  se 
vel  per  alios  quoquomodo  in  judicio  vel  exlra,  imposterum  vel  ad  presens.  Insuper 
prediclus  Rülemannus  se  obligavit  et  aslrinxit,  obligat  et  astringit  litterns  per  pre- 
sentes,  quamdiu  ipse  Rülemannus  vixeril  lanlum,  sub  omniura  reruni  et  bonorum  suo- 

rum  ypotheca,  se  soluturum  et  dalurum  quinquaginla  libras  denariorum  Argentinen- 
sium  diele  domui  zü  dem  Grünen  Werde  ac  commendalori  et  convenlu i  futurts  diele 

domus  pro  tempore  existenlibus  annis  singulis  in  feslo  nalivitalis  domini  sine  dolo.  El  fr*.»*. 

si  ipse  Rülraannus  in  vila  sua  annoaliquo  in  diclo  lermitio  in  solucione  et  Iradicionc 

diele  summe  quinquaginla  librarurn  faciendis  ut  prerailtitur  existeret  negligeus  aut 

remissus,  quod  tunc  idem  Rülemannus  exeommunicacionis  senlencie  debeat  subjacere, 
et  nichilominus  licitum  erit  et  esse  debebit  diele  domui  zü  dem  Grünen  Werde  ac 

commendalori  el  convenlui  futuris  ejusdem  domus  pro  tempore  existenlibus,  ipsorum 
propria  auctorilale  vel  mediante  judicio  ecclesiaslico  vel  seculari  bona  ejusdem  Rüle- 
manni  mobilia  et  immobilia,  ubicumque  locorum  sila  sunt,  reperla  fuerint  vel  inventa, 

quocumque  nomine  nuneupata,  occupare,  invadere  et  apprehendere  tisque  ad  solucio- 

nem  plenam  summe  quinquagiula  librarurn  denariorum  Argentinensium  antedicle,  pace 
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terre  generali  vel  private,  judicio  ecclesiastieo  vel  seculari,  civilegio,  consweludinibus 

et  statutis  civitalura,  opidoruiu  el  terre  quarumcumque  non  obslantibus  in  preinissis 

ullo  modo,  quibus  quoad  premissa  ipse  Rülmannus  pro  se  et  suis  hercdibus  renun- 

ciavit  el  renuncial  litteras  per  presentes.  Et  si  quas  expensas  seu  dampna  ex  hoc 

diclam  domutn  zu  dem  Grünen  Werde  et  corameudalorem  el  convenlum  fuluros  ejus- 

dem  domus  pro  tempore  existentes  suslinere  conligerit,  illas  et  illa  ipse  Rülmannus 

solvere  et  refundere  promisil  easdem  integralHer  et  in  tolum.  Renunciavit  quoad 

premissa  ipse  Rülmannus  pro  se  el  ejus  heredibus  excepcioui  doli  inali,  accioui 

in  factum  aliisque  excepeionibus  et  defensionibus  sibi  contra  premissa  quoquomodo 

valiluris.  Et  in  liujus  rei  teslimouium  sigillum  curie  Argentinensis  ad  pelicio- 

nem  ejusdem  Rülmauui  presentibus  est  appensura.  Aclum  10  kalendas  aprilis 

anno  domini  millesimo  trecenlesimo  septuagesimo  primo.1 

Str.  Bes.  A.  II  1353.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

957.  Bischof  Johann  [III]1  an  meister  und  rat:  bittetdempriesterCtawcs  Schencken 

zu  erlauben  «an  die  stet»,  das«  er  seiue  gülle  und  zinse,  die  ihm  bttrger  schulden, 

einfordere,  uud  ihm  dabei  behüfllich  zu  aeiö.  «Dalum  Bönefell  feria  quarla  post 

dominkam  Judica».  [1367-1371  März  26}  Benfeld. 

Str.  St.  Ä.  AA  1401  nr.  6.  or.  ch.  tit.  &  €.  tig.  in  v.  impr.  mut. 

958.  Markgraf  Rudolf  an  Straßburg .-  erbietet  sich  zur  Vermittlung  im  Streite 

mit  Reinhard  von  Windeck.  [1371  aphi  inj  Baden-Baden. 

Von  uns  Rudolf!'  marggraffe  zu  Baden. 

Unsern  frünliichcn  grüz  bevor.  Erbern  wisen  der  meisler  und  der  rat  zu  Slrazburg. 

Umb  die  miszhelle  und  slozze,  die  da  sint  zwischen  uch  und  unserm  dienere  Reinhart 

von  Windecke  ritter,  das  ist  uns  sere  leit  und  «ollen  reht  gern,  das  ea  in  gülen 

früntschaften  zwischen  uch  stünde  und  gewand  were,  und  underwüuden  uns  gern  da  zü 

ze  reden,  ob  ir  uns  dez  gönnen  wollent;  und  sin  ouch  dez  mit  ernsle  begerndc,  zü 

besehen,  ob  wir  uch  mit  einander  gütlich  verrichten  und  zü  frünlscheflen  bringen 

mochten,  und  das  ir  ein  frieden  mit  einander  uf  ein  zit  hielten!,  und  da  zwischen  ein 

lag  ze  leysten,  dar  uff  wir  uns  selber  fügen  wolten  und  uns  also  dar  umb  au  nemen, 

daz  ir  innen  werden  soltent,  daz  wir  gern  frieden  und  gemach  in  dem  lande  sehen. 

Da  von  wollent  uns  her  unib  gevolgig  wesen,  wenne  wir  gentzlich  dar  uf  geneygel 

sin.  Üwern  gülen  willen  enbielent  uns  dar  umb  wieder  by  diesem  holten.  Datum 

Baden  feria  sexla  post  dorainicam  Quasi  modo  genili. 

Str.  St.  A.  AA  103.  or.  cft.  h't.  cl.  e.  »ig.  in  v.  impr.  del. 
Marhjr.  Reg.  nr.  1277. 

*  1371  Oct.  20  (Data  Rodi  die  20  mensis  octobr.  a.  d  1370)  bestätigt  der  Ordensmeister  Ray- 

mundus  Berengarü  diese  Schenkung.  -  Or  ebendortselbst.  1372  Februar  22  Bischof  Lamprecht.  
Datum 

in  Castro  Dabichen stein  die  vice&iroa  secunda  mensis  febrnarii  a.  d.  1372.  —  Or.  ebe
ndortselbst. 

•  Nach  dem  Siegel. 
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959.  Straßfatrg  an  de»  Herzog  Leopohl  ton  Oesterreich    enceist  ihm  die  Schuld 

des  Domprobstss  Johannes  von  Kiburg.  jr.57/  Aprti  22. 

Dem  hocherbornen  fürslen  unsenn  gnedigen  Lerren  hertzog  Lupolt  zu-  Oesler- 
rich,  zu  Slyr,  zu  Kernden  und  zu  Krayn,  grafen  zu  Tirol  etc.  embielen  wir  etc.  unsern 

o  underlenigen  willigen  dienst  und  was  wir  eren  vermugeni.  Gnediger  lierre.  Alse  ir 

von  uwern  gnaden  uns  geschriben  bant,  das  ir  vernomen  habent,  das  der  edel 

herre  grafe  Johans  von  Kyburg  tumprobsl  der  Stift  zu  Slraszburg  keine  schulde 

babcn  sulle  an  der  getät,  die  dem  edeln  bcrren  berrcn  Joban  von  Ohsenstein,  de- 

chan  derso.lben  stift.  geschehen  ist  in  unserre  slat,  also  begerent  wir  uwer  gnade  zu 

10  wissende,  das  der  selbe  grafe  Johon  von  Kyburg  frömde  lule,  die  nil  in  unserre  slol 

seshafl  warent,  zu  ime  geladen  und  an  sich  genomen  bei  und  milenander  zu  ralc 

giengenl  und  oueh  zu  rate  wurdent  in  desz  selben  von  Kyburg  hqf,  der  in  unserre 

slat  gelegen  ist,  der  dinge,  die  sie  danne  tun  wollent  und  ouch  dätent,  alse  wol 

schin  worden  ist.  Und  nach  demselben  rate  an  dem  ersten  dunresdage  vor  des  Ii.  ̂ \ 
i6  crutzes  dage  zu  herbeste,  der  zu  ncheste  gewesen  ist,  da  sinl  grafe  Rerhlolt  von 

Kyburg,  des  vorgenanten  grafe  Joban  bruder,  mit  den  andern,  die  des  zu  rote  mit 

in  worden  warent,  gelouffen  bi  naht  und  bi  nebel  [weiter  v'ie  ur.  911).  Und  da 

das  alles  ergieng,  da  mähte  er  sich  verborgenliche  in  ein  öde  hus  und  blcp  ver- 

borgen da  inne,  unlze  das  er  alle  mere  da  von  dar  inne  befant.  Und  da  wir  sin  in 

20  dem  huse  gewar  wurdent,  da  möhlenl  wir  nit  vor  eren  und  vor  notdurft  über  ge- 

sin,  wir  mustent  in  angriffen  umb  die  grosze  smachheil,  die  uns  und  menglichem  bi 

uns  gröslich  swere  lit,  die  er  uds  mit  denselben  Sachen  und  gesebibten  in  unserre 

stal  ufgetrechen  und  frevelliche  getan  bei.  Und  dar  umbe  und  nach  dem  alse  wir 

der  herschart  von  Osterdell  lange  zit  und  ic  weiten  köstliche  und  mit  gutem  willen 

m  gedienet  hant  und  wir  ouch  yurbasz  allewegenl  geneyget  sin  wellen l  zu  tuude,  was 

uch  und  uwerre  herschaft  dienstlich  gesin  mag,  so  getruwent  wir  uwern  gnaden 

sunderliche  wol,  wände  wir  zu  uwern  gnaden  gut  versehen  und  gelruwen  hant,  das 

ir  uch  die  vorgeschrieben  frevelliche  geschiht  und  unser  smachei!  and  beswerde, 

die  er  uns  getan  hei,  die  uns  da  mit  in  unserre  slat  geschehen  ist,  leit  wellen  1 

so  laszen  sin.  Und  geschehe  es  das  denheine  rede  da  von  vur  uwer  gnade  keine, 

das  ir  uch  danne  dise  selbe  sache  und  die  geschihle  alsus  durch  unsern  ewigen 

dienstes  willen  ingedenckig  wellent  laszen  sin,  eise  wir  des  uwern  gnaden  an  zwu« 

fei  wol  getruwent,  durch  das,  das  wir  es  ieiner  urnbe  uwer  wirdige  gnade  und  die 

uwern  zu  verdienende  haben  wellend'     Datum  feria  lertia  proxima  ante  tliem  boaü 
»  Georii  71. 

Nach  dem  Druck  bei  Wencher,  disquis.  de  Misburg.  114  f. 

lieg,  bei  ScMpflin,  Als.  dipl.  II,  201  «?•.  1160. 

960.  Bischof  Lamprecht  an  Meister  und  Hat:  seigi  an,  daß  ihm  der  Papst 

das  Bistum  Straßhur g  übertragen  hat.  [137t  Aprti  28]  Aviynon. 

40        Lampertus  dei  gralia  episcopus  Argentinensis. 

Unsern  fruntlicheu  gruz  bevor.  Lieben  gelruwen  frö.nde.  Wir  lant  uch  wiszen, 
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daz  unser  heiiger  valler  der  hahsl  als  hule  uff  diesen  tag  durch  bete  willen  unscrs 

herren  des  keisers  daz  bischtum  zu  Slraszburg  uus  geben  hei.  Darumb  bilcn  wir  uch 

ernstlich,  daz  ir  zu  unsern  dingen  tüul,  als  wir  «lleziil  uch  gelruwen  und  wir  auch 

tunt  wolleut  waz  uch  liep  ist,  wo  ir  unser  dorfTenl.  Geben  zu  Avion  an  dem 

manlag  nach  Jubilale. 

[In  zerso]  Dem  wisen  bescheiden  dem  burgermeisler  und  dem  rate  zu  Strasburg, 

unsern  lieben  besundern  frunden. 

Str.  St.  A.  AA  1401.  or,  cft.  Ut.  d.  e.  rig.  in  v.  impr.  mut. 
Gedrudtt  Hegel  II,  im. 

961.  Biscbof  Lamprecht  au  bnrgermeister  und  rat:  sendet  zu  Denlscben  landen 

« hem  Heinriche  von  Hohenstein  lumprobsl  zu  Basel  sunderlich  mil  uch  zu  reden» 

und  beglaubigt  ihn.         «Geben  zu  Avion  des  zinslages  vor  sant  Walpurgcs  tag.» 
[1371  April  29]  Avignon. 

Str.  St.  A.  AA  1406  or.  ch.  lit.  cl.  c.  eig.  in  v.  impr.  mut. 

9G2.  Papst  Gregor  .17  untersagt  den  Dominikanern  den  unerlaubten  Verkehr 

mit  den  Augustiner nonnen.  1371  Mai  6  Avignon. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  Müs  magistro  fralrum  ordinis 

predicatorum  neenon  priori  provinciali  diclorum  fralrum  provincie  Theutonie  se- 

cundum  morem  dicti  ordinis  salulem  et  aposlolicam  benedictioneiu.  Romani  ponli- 

ficis  providencia  circumspecla  ad  ea  ex  aposlolice  servitutis  officio  libenler  intendil, 

que  personis  ecclesiaslicis  et  prescrlim  sub  regulari  habilu  vacantibus  studio  pie 

vile  ad  perseveranciani  divini  servicii  fore  conspicit  oporluna.  Sane  nuper  aeeepi- 

mus,  quod  nonnulli  ad  monasteria  monialium  inclusarum  ordinis  saneli  Augustini 

secundum  inslitula  fratrum  ordinis  predicatorum  vivencium  et  infra  provinciam  Theu- 

tonie  secundum  morem  dicti  ordinis  fralrum  predicalonim  consislencia  accedunt  et 

monasteria  ipsa  frequentaul  oc  eornm  aliqui  sorores  exlra  dicla  monasteria  edueunt 

seu  exinde  exeunles  delinenl  et  eciam,  ne  sorores  ipse,  dum  delinquunt,  per  supe- 

riores  earum  corriganlur,  impediunt  ipsasque  in  earum  rebellione  fovere  non  veren- 

tur.  Nos  igilur  super  premissis,  proul  ex  debilo  tenemur  pastoralis  of'ficii,  providere 
volenles  discrecioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  qualinus  vos  vel  aller 

veslrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  omnibus  cl  singulis  personis  ecclesiaslicis  eciam 

religiosis  ac  laicalibus  aucloritale  apostolica  inhibeatis,  ne  ad  bujusmodi  monasteria 

monialium  inclusarum  infra  diclam  provinciam,  ut  premillitur,  consislencium  acce- 

dant  aul  ea  frequenlent  vel  sorores  monasleriorum  ipsorum  exinde  educant  aut  ex- 

eunles aliler,  quam  in  ipsorum  monasleriorum  et  ordinum  stalulis  el  conslitucionibus 

et  pro  ipsarum  monialium  necessilalibus  est  indultum,  detineanl  el  eciam  ne  cor- 

recliones  dictarum  sororum  quovis  modo  impedianl  aut  ipsarum  rebellionem  foveant 

quoquomodo.  Et  si  qui  in  premissis  aul  eorum  aliquo  contradiclores  fuerint,  eos  per 

censuram  ecclesiaslicam  appellacione  remola  racione  previa  compescalis,  non  ob- 

slanlibus  lam  felicis  recordacionis  Bonifacii  pape  VIII  predecessoris  nostri,  qua 
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cavelur,  ue  quis  exlra  suam  civilatem  et  dyocesim  nisi  in  cerlis  exceplis  casibus 

el  in  11  Iis  ultra  unam  dietam  a  fine  sue  dyocesis  ad  judicium  evocetur,  seu  ne  ju- 

dices  a  sedc  aposlolica  depntali  aliquos  ultra  unam  dielam  a  fine  sue  dyocesis  ad 

Judicium  trahere  presumanl,  dummodo  ultra  duas  dietas  aliquis  auclorilate  presen- 
»  ciurn  nun  vocetur,  quam  alüs  conslilucionibus  apostolicis  contrariis  quibuscumquc, 

seu  si  aliquibus  comrauniter  vel  divisim  a  dicta  sede  indullum  exislat,  quod  inlcr- 

dici,  suspendi  vel  excornmunicari  aut  exlra  vel  ultra  certa  loca  od  judicium  evocari 

non  possunl,  per  lilteras  apostolicas  non  facienles  plenam  et  expressam  ac  de  verbo 

ad  verbum  de  iudullo  bujusmodi  mencionem,  presenübus  post  decem  aunos  minime 

io  valituris.       Datum  Avinione  2  nonas  maji  ponlilicatus  noslri  anno  primo. 

Str.  Tlwm.  A.  Dominik,  lad.  6.  Transsumpt  ans  der  ürk.  des  Abtes  Otto  von  Neuwetler  von 
1373  Februar  1. 

963.   Kaiser  Karl  IV  fordert  die  .Stadt  Straßburg  auf,  sieh  dm  Grafen  Eber- 

hard von  Wirimberg  und  den  Verwesern  des  Bistum  Straßbnrg  auf  dem  Zuge 

i6  gegen  schädliche  Leute  anzuschließen.  1371  X«i  12  Prag. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  Römischer  keiscr  zu  allen  Zeilen  merer  des  reiebs 

und  knnig  zu  Bcheim  entbieten  den  erbern  den  meistern,  den  relen  und  den  bur- 

gern gemeiulieb  der  stet  zu  Strasburg,  uusem  und  des  reichs  liben  getrewen. 

unser  guad  und  alles  gut.  Lieben   getrewen.   Wann  wir  wol  erfaren  haben  und 

20  kunllich  underwoiset  sein,  daz  grozzer  unfrid,  rawb  und  angriffe  sein  in  Elsazzen 

und  in  andern  landen,  die  doran  slozzen,  daz  wollen  und  meynen  wir  undersleen, 

als  daz  wol  billich  ist,  und  haben  empfolhen  dem  edeln  Eberharlen  graven  zu  Wir- 

lemberg, uuserm  lantfogte  in  Niderswaben,  und  des  hislums  zu  Slrazburg  amptmannen 

und  vorwesern,  daz  sie  zu  stunde  zu  velde  ziehen  sullen,  sulche  sohedliche  lewle 

*»  zu  vertreiben  und  ernstlich  dorzu  tun,  das  sulche  unfride,  rawb  und  ungenade  al>- 

getan  werde.  Dorumb  gebieten  wir  euch  ernsllich  und  vesliclich  bey  unsern  und  des 

reichs  hulden,  daz  ir  mit  aller  ewerr  macht  müsamplc  dem  egenanten  von  Wirtem- 

berg  und  des  bistums  amptlewlen  und  vorwesern  zu  Slrazburg  ziehet  und  yn  bei- 

geslendig  seit  und  geraten  und  geholfen  on  alle  Widerrede  und  ufTschup,   wenn  ir 

so  des  von  yn  oder  iren  wegen  ermancl  werdet.  Wann  wir  unser  keiserliche  banyr  zu 

den  egenanten  Sachen  geheissen  haben  umwerfen  und  füren,  daz  wir  dem  edelen 

Sdislawen  von  der  Wytenmul  empfolhen  haben. i  Geben  zu  Prag  am  montagvor 

dem  heiligen  uflart  tag,  unser  reiche  in  dem  funflundczwenczigslcn  und  des 

keiserlums  in  dem  sibenezeheudem  jare.  de  mandalo  domini  . .  ccsaris 

86  Petrus  prepositus  Olomfucensis]. 

Str.  8t,  A.  AA  77.  or,  wB.  lit.  pat.  c.  sig  in  v  impr.  del. 
Im  Auslug  bei  Strobel.  Gesch.  d.  Eis.  II,  360;  Huber  reg.  nr.  4.966. 

i  Unter  gleidxem  Datum  entsprechender  Befehl  an  die  Städte  Sei»,  Wyssembnrg,  Hagenow,  Hoss- 
haim,  Ehetüiaim,  Slcczstat,  Colmar,  Munster,  Durinkaim,  Keiaersperg,  Mulhusen  und  Sultze  gemeinsam  ; 

io  desgleichen  an  den  Landvogt  Ulrich  von  Vinstingen.  Ebendortselbst.  2  or.  mb.  lit.  pat.  Gedr.  Schöpft*, 
Als.  ditA.  II,  264.  -  Uuber  reg.  nr.  4965  u.  4967.  -  Wiederholung  des  Befehls  an  die  ReicJisstädte 
am  Nov.  30.  Huter  reg.  nr.  5009. 
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964.  Markgraf  Rfidolffzu  Baden  an  Straszburg  :  hat  die  antworl  Straszburgs  in 

Sachen  Reinharls  von  Windeck  erhalten.  Kann  zu  dem  auf  morgen  nach  Liehtenowe 

angesetzten  tage  nicht  kommen,  da  die  zeit  zu  kurz  ist.  Dasz  sie  Beinhart  in  seinen 

botschaflen  angegriffen  habe,  davon  weisz  er  nichts.  Bittet,  «daz  ir  ein  geruinlen 

tin>  st.  frieden  geu  einander  halten  wollenl  bitz  üf  üsgender  phingstwochen  nechst  kommt,  r> 

da  zwischen  wir  uns  uf  ein  lag  wol  müszelich  geffigen  mögen  zü  besehen  nach 

uwer  und  siner  frunde  rate,  wie  wir  uch  mit  einander  gcrichten  und  ze  frunl- 

schaften  bringen  mogeu. »  Bittet  um  antwort.  «Dalum  pforlzheim  sexta  feria 

pOSt  .  .  .  71».  1371  [mitte  Mai]  Pforzheim. 

Str.  8t.  Ä.  Q.  U.  P.  lad.  33.  or.  eh.  Ut.  et.  e.  »ig.  i»  «.  mpr.  del.  durch  Brand  betchädigt.  10 
Marlgr.  Reg.  nr.  12S0. 

965.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  an  meister  und  rat  :  «Wir  haben  uwern  brieff 

wol  verstanden.  Und  als  ir  schribent,  wir  sollen t  uns  uwer  viende  ab  tun,  wir  wizzeu 

nit  gar  wol,  sit  ir  uns  und  andere  lote,  die  sich  nül  mit  uch  wissent  ze  schaffende 

haa,  schedelieh  angriffen!,  wen  ir  alles  ze  vinde  habent.  Üanne  wir  begern  uns  is 

gen  uch  anders  nit  ze  hallen  noch  ze  tuude  dan  recht,  und  das  wir  wol  trftweu 

zu.  verenlwurten.  Datum  Baden  feria  secunda  proxima  ante  festum  penlhecosles 

anno  71.  »  1371  Mai  1i>  Baden-Baden. 

Str.  8t.  A.  AA  81  or.  eh.  Ut.  et.  c.  »ig.  i»  v  impr.  muL 
MarJcgr.  Reg.  nr.  1283.  w 

966-    Markgraf  Rudolf  von  Baden  an  meisler  und  ral :  «  Wir  haben  üwern  brieff 

wol  verslanden  und  wollen  ach  dez,  so  wir  ersl  mögen,  ein  eulwort  by  unserm  boten 

wider  umbe  wissen  lassen.       Datum  Baden  in  vigilia  festi  penlhecosles  anno  71.» 

1371  Mai  24  Baden-Baden. 
Str*  8t.  A.  AA  84.  or.  eh.  tit.  d.  e.  »ig.  in  «.  mpr.  mut. 
Markgr.  Reg.  nr.  12Si. 

967-  Markgraf  Rudolf  ton  Baden  an  Meister  und  Rat.  will  auf  einem  ge- 

legentlichen Tage  den  ihm  von  Stro.ßburg  zugefügten  Schaden  mitteilen;  im  Thälern 

VOU  Wildbad  hat  auch  er  widersagt.  1371  Juni  3  Baden-Baden. 

Von  uns  Rüdolff  marggraffe  zu  Baden.  so 

Unserr  griiz  bevör.  Erbern  wiseu  meisler  und  rat  zü  Strazburg.  Als  ir  uns  ielz  ze 

lest  uf  die  bolschaft,  der  wir  uch  nü  nechst  nach  üwerm  briefe  enlworte  gobent,  wieder 

geschahen  und  uwer  viende  erzelt  haut,  hau  wir  wol  verstanden.  Und  als  ir  schribent, 

ir  wissent  nit,  daz  ir  uns  dehein  schaden  getan  habent,  also  lazzen  wir  uch  aber  wissen, 

dazu1  uns  und  ellich  der  unsern,  die  sich  nit  mit  uch  wislcn  ze  töndc  han,  grozlich  u 

geschadigt  und  angrüTeu  hant,  das  wir  wol  möchten  bewisen  milder  getalt  uf  gelegenli- 

chen  tagen,  ob  ez  da  zü  keine,  und  gerlenl  denne  ouch  nit  me  uf  solichen  tagen,  dan  ob 

uns  das  mit  bescheidenheil  von  uch  möchte  ker et  werden.  Auch  umb  Wolflen  von  Eber- 

slein, Wolfen  von  Weunenstein  und  der  andern,  die  by  der  getalt  in  dem  Willpade  gewesen 
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sin,  daz  ir  den  wiedersagt  hant  und  ir  viende  sint,  den  selben  han  wir  ouch  wieder- 

seit  und  sin  ir  viende.  So  umb  die  andern,  die  ir  uns  in  üwerm  briefe  genant  hant, 
die  ucb  sollen  wiedersagt  han,  die  sint  nil  unsere  dienere  und  sint  ouch  in  unserm 

lande  nit  gesessen.  Danne  wir  glouben  uch  wol,  so  ir  dieselben  üwere  viende  scha- 

»  digen  oder  söchen  wollen!,  daz  ir  das  furbaz  tftnt  ane  unsern  und  der  unsern 

schaden.      Datum  Baden  tercia  feria  ante  feslum  corporis  Christi  anno  ele.  71. 

Str.  St.  A.  AA  84.  or  ch.  Iii.  tJ.  e.  sig.  in  v.  impr. 
Markgr.  lieg.  nr,  1286. 

968.    Ein  Unbekannter  fordert  den  Papst  Gregor  XI  auf,  gegen  Straßburg 

i«  wegen  der  Gefangennahme  Johanns  von  Kiburg  einzuschreiten.  1371  Juni  6  Aviynon. 

Significatur  sanetitati  veslre,  quod  magister  scabinorum,  magisler  civium,  sca- 

bini,  consules,  cives  el  universilas  civitatis  Argcntinensis  nobilem  virum  dominum 

Hannemannum  de  Kyburg  comitem.  canonicum  ecclesie  Argenlinensis  in  sacris  or- 

ilinibiis  constitutum,  sua  polonlia  temeraria  et  stvuhiri  in  suis  dutineiit  eanvribus 

15  captivatum  contra  disposicionem  juris  communis  et  detrimenlum  ac  vilipendium  ec- 

clesiastice  liberlatis  absque  causa  racionabili  quacumque.  Quare  supplicalur  saneti- 

tati vestre  predicte,  quatenus  dignemini  nunc  episcopo  Argentinensi,  abbali  Porte 

Cell  ordinis  Premoustratensium  ac  thesaurario  ecclesie  sanclorum  Felicis  el  Regule 

prepositure  .  .  Thuricensis,  Constanciencis  diocesis,  committere  cum  clausula :  qua- 

30  tenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  et  cetera,  ut  prefatos  tnagistrum  scabinorum, 

magistrum  civium,  scabinos,  consules,  eives  et  universitatem  civitatis  Argenlinensis 

predicte  per  ceusuram  ecclesiaslicam  compellant,  ul  dictum  dominum  Hannemannum 

a  vinculis,  in  quibus  ipsum  deliuent  captivatum,  penilus  et  in  loto  relaxent  aut  ip- 

sum  manibus  doraini  episcopi  Argenlinensis  predieli  presentent,  ut  idem  dominus 

as  episcopus  ipsis  civibus  seu  quibusvis  aliis  querelantibus  de  diclo  domino  Hanne- 

manno  exhibeat  juslicie  complementum,  absolucione  pridem  per  prefatos  magistrum 

civium,  magistrum  scabinorum,  scabinos,  consules,  cives  el  universitatem  civitatis 

Argenlinensis  predicte  ad  abbatem  in  Schuttera  impelrala  non  obstante,  cum  rela- 

xacio  sive  restitucio  de  diclo  domino  Hannemanno  de  Kyburg  nouduin  sit  cfTectua- 

so  liter  adimplela.  Concessum  quod  commillatur.       Avinione  8  idus  junii  anno  primo. 

R.      g.      baronis      p,  papil. 

[Darunter  ton  gleicher  Hand]  Sic  stal  de  verbo  ad  verbum,  nec  possum  scire. 

quis  fueril  protnolor. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  Ut.  cop.  ch.  ccaev. 

35  969-  Markgraf  Rudolf  zu  Baden  an  meister  und  rat :  hat  ihren  brief  verstanden 

und  will  antworl  senden.       «Datum  Baden  sabbato  posl  feslum  corporis  Christi 

anno  71.»  1371  Juni  7  Buden-Baden. 

Str.  St.  A.  AA  84.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig  in.  v.  impr.  muh 
Markgr.  Reg.  nr.  1287. 
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970.  Markgraf  Rudolf  zu  Baden  an  meisler  und  rat :  Auf  ein  schreiben  der  Slrasz- 

burger,  sie  wüsxten  nicht,  inwiefern  er  schaden  von  ihnen  gelitten  habe,  antwortet 

er,  dasz  er  and  etliche  der  seinen  groszen  schaden  ihrelhalb  genommen  haben,  wie 

er  das  «mit  der  geschieht  uf  gelegen  tagen»  wohl  zu  beweisen  hoffe.  Ihre  feinde 

hohe  er  weder  gehausei  oder  gehofet,  Doch  seien  sie  seine  diener,  überhaupt  befänden 

sie  sich  nichl  in  seinem  lande.  « Baden  feria  secunda  post  feslum  corporis 

Christi  anno  etC.  71».  1871  Juni  9  Baden-Baden. 

Str.  St.  A.  A4  84.  W.  ch.  lit.  d.  «.  »ig.  in  v.  impr.  mut. 

Markgr.  Reg.  vr.  1288. 

971.  Rudolf  von  Baden  an  meisler  und  rat:  hat  ihren  brief  verstanden  «und  wollen  io 

nch  des .  .  unserr  entworle  by  unsenn  holten,  als  wir  vor  etwie  dick  getan  haben, 

wieder  wissen  lazen.       Datum  Ellingcn  sabbato  proximo  post  oclavam  corporis 

Christi  anno  71.»  1371  Juni  1A  Ettlingen. 

Str.  St.  A.  AA  84.  or.  eh.  lit.  cl  c.  »ig.  ttt  v.  impr.  mut, 

Markgr.  Ref.  Rf.  1389.  15 

972.  Karl  IV  ermahnt  Straßburg,  den  Bischof  Lampreeht  zum  Eintritt  in  das 

Bündnis  mit  Graf  Eberhard  von  Wirlemberg  zu  veranlassen.   1371  Jum  23  I^ag. 

Wir  Karl  von  gols  gnadin  Romischer  heiser  czu  allen  czeilen  merer  des  richs 

und  kunig  czu  Behera  embielen  dem  burgermeisler,  dem  rate  und  den  bürgern  ge- 

meynlich  der  slat  czu  Slrazzeburk,  uosern  und  des  richs  Heben  getruwen,  uuser  a 

gnad  und  alles  gilt.  Lieben  getruwen.  Wanne  ir  vormals  milsampt  uwerm  bisohofe 

dein  vorigen  mit  dem  edlen  Eberharten  graven  czu  Wirtemberg,  lanlfogl  in  nydern 

Swaben,  unserm  und  des  richs  lieben  getruwen,  eyn  buntnüwe  und  voreynung  wider 

rouber  und  boze  lüte  gemacht  und  getan  babt,  dorumb  so  begern  wir  von  uch  ernst- 

lich, dasir  uwero  bischof  den  ylzündigen  oüch  dorezu  holden  wellet,  das  er  in  die-  « 

selb  buntnüzze  trete  und  sie  halde  in  aller  mazze,  alz  die  vormals  geholden  ist. 

Und  lüt  hyeczu,  alz  wir  das  uwern  truwen  sundirlich  glouben  und  gelrowen.  Ge- 

ben czu  Präge  an  sand  Johans  abeat  des  heiligen  leQfers  unserr  reiche  in  dem 

fumfundczwenczigslem  und  des  keisertums  in  dem  sybenezenden  jare. 

ad  commissionem  Pragensis  archiepiscopi  so 

P[elrus]  Jaurensis. Str.  8t.  A.  AA  78.  or.  eh.  lit.  pat.  e.  sig.  in  v.  impr. 
Hubci-  reg.  nr.  4975. 

973.  Kaiser  Karl  JV  ermächtigt  den  Gra  fen  Eberhard  von  Wirtemberg  und 

die  Stadt  Straßburg,  beim  Zuge  gegen  Herzog  Ruprecht  das  Reichsbanner  aufm-  ss 

teer  fett.  1371  Juni  23  Frag. 

Wir  Karl  von  gols  gnadin  Romischir  keiser  czu  allen  czeilen  merer  des  richs 

und  kunig  czu  Behem  embieten  dem  edlen   Eberharlen  graven  czu  Wirlemberg, 
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lanlfogt  in  nydern  Swaben,  dem  burgermeisler,  dem  raten  und  den  burgern  ge- 

meinlich der  slal  czu  Strazzeburk,  uuseru  und  des  richs  lieben  gelruwen,  unser 

gnad  und  alles  gut.  Lieben  gelruwen.  Unser  meynung  und  wille  ist,  wer  des  sache 

das  ir  üf  das  vell  cziehen  wurdet  gen  roubern  odir  bozen  lülen  und  mit  namen  gen 

herczog  Ruprechten  von  Beyern,  der  unser  offenbarer  vynd  ist,  das  ir  denne  un- 

serre  und  des  richs  banyr  von  unscrn  und  des"  richs  wegen  üfwerfen  moget  und 
dorundir  cziehen  und  oueh  die  so  bcwarcn,  alz  wir  das  uwern  truwen  sundirlich 

glouben  und  gelrowen.  Geben  czu  Präge  an  sand  Johans  abent  des  heiligen 

teufers  unsirr  reiche  in  dem  fumfundczwenczigslem  uud  des  keiserlums  in  dem 

sybenezeuden  jare. 
ad  rolalionem  Pragensis  archiepisoopt 

r[elrus]  Jaurensis. 

Str  St,  A.  AA  78.  w.  cJi  lit.  pal  c.  sig,  in  v.  impf. 
Gedruckt  bei  Sthilter  Künigsh.  1101 ;  Molliuger,  de  jure  vexilli  63  ;  Sattler,  Gesch.  von  Wir- 

tenberg  unter  dm  Grafen  II,  1G2.  —  Huber  reg.  nr.  4076.  Pfaizgr.  lieg.  nr.  3955. 

974.  Markgraf  Rudolf  von  Baden  an  meister  und  rat:  verweist  sie  wieO  r- 

um  bezüglich  seiner  Schädigung  auf  einen  gemeinsamen  lag.  «Ouch  als  ir  schri- 

bent,  daz  wir  uch  wissen  lazen,  ob  ir  unserr  sorge  sollcnl  haben,  daz  dünckt  uns 

unpillicli  sin,  daz  ir  uns  daz  schribent,  wenne  ir  wol  wissent,  daz  wir  ungern  uch 
oder  ieman  anders  ülzet  teten,  mit  dein  wir  nil  ze  schaffen  hellen  und  der  uns  und 

den  unsern  ouch,  nit  lete.  Dez  seihen  tröwen  wir  ouch  uch,  und  dez  lanl  uns  üwer 

entworl  wieder  wissen.  Dalum  Baden  feria  sexta  post  fesmm  Johannis  baptislo 
anno  etc.  71.»  ja71  Juni  27  BtnUn-Baden. 

Str.  St.  A.  AA  81,  or.  eh.  lit.  ct.  c  sig.  in.  v.  impr.  »tut. 
Marigr.  lieg.  nr.  12W. 

975.  Cardinal  Peter  von  Floren*  an  Straßburg:  dankt  ßr  das  de»  verstor- 

benen Cardinal  von,  Neapel  gezeigte  Entgegenkomme*  und  zeigt  an.  daß  ihm  die 
Provision  der  Münslerprobslei  übertragen  worden  ist.        [1371JI  Juni  2H  Aviation. 

Honorabiles  amici  carissinii.  Salis  noslro  animo  placuerunt,  que  nobis  fuerunt 

de  veslra  dileccione  relata.  Hinc  est  quod  magistri  Guisonis  de  Krizilawia  vestra  in 

Romana  curia  negocia  prosequenlis  et  aliorum  fidedignorum  relacione  didiciraus, 

quod  erga  bone  memorie  dominum  cardinalem  Neapolilanum  dum  viveret  gessistis 

plenum  düeccionis  affeclum  et  in  ejus  beneplacitis  adhibuistis  operam  efßcacem,  ip- 

seque  se  exhibuü  in  vestris  desideriis  liberalem.  Nosque  consideracione  premissornm 
ac  meritorum  veslrorum,  que  vobis  digna  assercione  pereepimus  suffragari,  induci- 

1  Peter  wurde  Cardinal  7.  VII.  1370,  tmd  der  päpstliche  Hof  befand  sieh  der  Datierung  svfolge 
noch  in  Avignon.  So  ergeben  sieJi  1371  u  1376  als  Graue  der  Datierung  Innerhalb  dieses  Zeitraums 
starb  Cardinal  Bernardus  de  Bosquelo  von  Neapel  1371  (Datum  unbekannt).  Die  Urk.  dürfte  daher 
diesem,  vielleicht  auch  dem  folgenden  Jahre  angehören. 
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mur  ad  suscipiciidum  vos  in  veslris  »egoliis  coinmendatos  el  ut  diclorum  negociorum 

vestrorum  habeatis  in  Romana  curia  promolorem,  nos  pro  illis  promoveudis  liltcris 

vel  nuncüs  requiratis,  qui  parati  sumus  pro  veslris  desideriis  viribus  laborare  et 

adhibcrc  operam  efficacem.  Et  nt  maleriam  nos  habeatis  requirendi  cum  fiducia 

pleniori,ad  vos  primo  recurrimus,  quodcum  nobis  de  prepositura  ecclesie  Argen  Ii  nensis 

fueril0  apostolica  auctorilale  provisum,  in  qua  diclo  domino  cardinali  succedimus  et 

que  longo  tempore  exliül  occupala  ad  ipshis  posicionem  adliipiseendam  cum  v
eslro 

favore,  de  quo  plcne  confidimus,  Iransraillere  intendamus,  rogamus  allenle,  qualentis 

in  hoc  el  proul  vobis  vidcbitur  illos,  quos  dislinabimus,  auxiliis  et  consiliis  oporlunis 

suscipere  placeat  favorabililer  commendalos,  quos  et  nostra  uegolia  vobis  inlimc 

commendamus  parali  ad  omnia  vestra  grata.     Scriptum  Avinione  die  28  mensis  junii. 

[In  verso\  Honorabilibus  .  .  magislris  .  .  consulibus  et  scabinis  civitatis  Argenti- 
nensis, amicis  carissimis. 

Petrus  cardinalis  Florenlinus. 

Str.  8t.  A.  T.  C.  O.  Corp.  K  lad.  23  «>  nr.  MM  or.  ch.tit.tLc.sig  i»  v.  impr. 

976.  Erzbischof  Johann,  von  Prag  an  Straßburg:  teilt  mit,  daß  der  Kaiser  die 

Streitsache  mit  dem  von  Windeck  regeln  werde.  [1371  Juli  G]  Nürnberg. 

Jobans  crezbischoff  czu  Präge 

des  pebsllichen  stuls  legalh. 

Lieben  freunde.  Umb  die  stozze,  die  zwischen  euch  und  dem  von  Wjndek  sein, 

1 1 ;  1 L  uns  unsre  herre  der  keiser  cm ^ilicht gescliribcn,  doz  vr  d:e  me  z  an  seine 

esukumft  gen  Deutseben  landen,  die  kur  etlichen  wirdet,  verezieben  wollet,  wanne  er 

denne  mit  ewerm  rate  also  tun  wirdet,  daz  ir  sulher  stozze  überhaben  werdet.  Oucb 

bitet  euch  der  egenanle  unserr  herre,  das  ir  alle  Sachen  mit  dem  bischoff  von 

Strazburg  freuntlich  und  gutlich  halden  wollet,  als  er  euch  gen  euch  tun  sol,  wanne 

der  egenanle  uusir  herre  dasselbe  mit  andern  Sachen  noch  dem  bcslen  wil.  Ge- 

hen zu  Nuremberg  am  suntag  vor  sanl  Kylyan  tage. 

[In  verso]  Den  ersamen  luten  dem  .  .  amraan,  dem  ralc  und  den  bürgern 

gemeinlichen  der  slat  zu  Strazburg,  unsern  lieben  freunden. 

Str.  SL  A.  Q.  U.  F.  lad.  22.  or.  eh.  ML  d.  c.  «ig.  in  v.  impf,  del 

977.  Graf  Eberhard  ton  Wirlemberg  an  Meister  und  Rat  von  Slraßburg  .■ 

Bericht  über  Reinbold  und  Reinhard  von  Windeck-        [1371  Juli  10]  Schorndorf. 

Wir  grave  Eberharl  von  Wirtenberg  enbieten  den  erbern  wisen  lulen  .  .  dem 

meistcr  und  dem  rat  ze  Strazburg  unsern  grus  und  alles  güt.  Wir  lazzen  weh  wis- 

a)  hierauf  getilgt  nobis. 

i  Daselbst  auch  ein  Brief  des  B.  cardinalis  NeapolitanuB  an  Straßburg,  dalum  Montisflasconis  die 

27  mensis  aprilis  [1368—1370],  in  welchem  der  Cardinal  den  Johannes  Algherdis,  quem  cum  pleno 

mandato  pro  nostiis  benefieiis  in  partibns  Alamanie  disponendU  transmittimns,  beglaubigt,  or.  ch.  lit.  cl. 



1371 
753 

sen,  das  unser  öheime  .  .  der  margrave  von  Baden  sin  erber  bolschaft  zü.  uns  ge- 

tan hal  und  uns  anboten  von  Reinbots  wegen  von  Windegge,  der  habe  unser  viend 

uil  enlballen  und  wider  uns  nie  gelan  und  ouch  noch  nit  lün  welle,  und  er  habe 

siueu  leil  der  veslin  Windegge  in  genomen,  dar  umb  das  unser  viend  desto  minder 

&  sieb  da  eothalten,  und  hat  uns  ouch  der  margrave  gebeten,  das  wir  Renbot  dar  uf 

sieber  seilen.  Aber  umb  Renbarl  von  Windegge  nimt  er  sich  nichtsit  an.  Ouch 

sprichet  .  .  der  margrave,  Reinbot  von  Windegge  spreche,  er  habe  wider  weh  ouch 

nie  getan;  düht  weh  aber,  das  er  das  iendert  getan  bete,  er  wöll  rilen  zü  weh  in 

die  stat  gen  Strasburg  und  wölt  dar  umb  da  rehl  nemen  und  tön.   Umb  die  sache 

•o  alle  wollen  wir  .  .  dem  margraven  kein  anlwrt  geben,  wir  wollen  es  weh  vor  gein- 

nern.  Dar  umb  lant  uns  wider  wissen  bi  disem  boten  und  was  iuwer  meinung  dar 

umb  sie.       Dalum  Schorndorf]  feria  quinta  ante  Margarethe. 

Str.  8t.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  130.  or.  eh.  HL  cL  c.  »ig.  in  v.  mpr.  del. 

978.   Bisehof  Lamprecht  beschwört  die  nachfolgenden  Statuten  der  Straßburger 

»  Kirche.  1371  September  7  Mölsheim. 

Nos  Lauiperthus  dei  et  apostolice  sedis  gralia  episcopus  Argenlinensis  quotum 

inleresl  vel  inlereril  lenore  presenliura  literanun  nolum  faeimus  universis  easdem 

inlucntibus  tarn  presenlibus  quam  ftiluris,  quod  statuta  et  ordinatioues  ecclesie  noslre 

Argenlinensis  subscripta ,  que  predecessores  noslri  ab  olym  jurare  et  servare  con- 

«o  sueverunl,  juravimus  prcslilo  jurainenlo  solilo  et  per  idem  juramenlum  promisiraus 

inviolabililer  observare  salvo  tarnen  quinto  et  sexlo  arliculis  in  infrascriptis  statutis 

et  ordinaüonihus  conscripü«,  quibus  quinto  videlicet  per  deconsuetudinera  et  sexto 

per  slalutuui  et  Ordinationen!  super  fructibus  byennalibus  beneficiorum  in  nostra  diocesi 

vacantium  edila  fuit  et  est  dudum  derogatum.  Tenor  vero  slatulorum  et  ordinationum, 

»  de  quibus  prelangilur,  fuit  et  est  talis :  Pro  conservatione  Status  ecclesiastici  jurisque 

honoris  et  Iibertatis  totius  cleri  civitatis  et  diocesis  Argenlinensis  nos  prepositus, 

decanus  tolumque  capilulutn  ecclesie  Argentinensis  statuimus,  ordinatnus  provida 

deliberatione  prehabita  consensu  unanimi  et  antiquis  ecclesie  nostre  slatutis  annexos* 

esse  volumus  arliculos  subnotatos,  primum  seihoet,  quod  venerabilis  pater  do- 

8o  minus  noster  episcopus  Argentinensis,  qui  proxime  creatus  fuit  in  nostra  ecclesia, 

et  ejus  itnperpetuum  successores  clericos  sibi  subjeclos,  quibus  plerumque  layei 

opido  sunt  infesli,  ab  oppressionibus  et  violenliis  laycorum,  in  quantum  ipsis  possibile 

fuerit,  debeant  defensare  et  ne  a  layeis  ad  forensia  judicia  trahantur  invili  ipsisque 

clericis  violentiara  vel  injuriara  passis  a  layeis  salisfaclionem  congruam  vel  emendam 

w  pro  viribus  procurare.  Secundum  quod  idem  dominus  episcopus  et  ejus  imperpeluum 

successores  clericos  decedcnles  vel  mortuos  vel  amenles  indumentis,  suppellectilibus 

vel  aliis  bonis  suis  spoliari  non  consenliant  neque  sinant,  sed  talium  bona  disponi 

procurent  secundum  disposicionem  et  volunlalera  ultimam  decedentis  vel  alias,  proul 

de  jure  fuerint  disponenda.    Terlium  quod  prefalus  domiuus  episcopus  et  ejus  im- 

40  perpeluum  successores  prelalis,  canonicis,  abbalibus,  abbalissis  et  aliis  clericis  vel 

a)  Vorl.  anneiis. 

95 
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monasteriis  aut  ecclesiis  sibi  subjeclis  exacüones  aliquos  vel  colleclas,  Lallias  aul 

contribuliones  imponere  non  debeant  vel  ab  eis  iu vitis  exigere  aul  aliqualenus  cxlor- 

quere,  nist  de  consensu  capituli  ecclesie  Argentinensis  et  secundum  quod  cpiscopis 

omnibus  est  promissum.  Quarlum  quod  idem  dominus  episcopus  vel  ejus  imperpe- 

luum  successores  proventus  vel  redditus  beneficiorum  vacanlium  vel  non  vaeantimn 

jnvitis  eorum  rectoribus  et  patronis  pereipere  non  debeant  ad  usus  suos  qualescutiquc 

sine  licenlia  sedis  aposlolice  speciali.  Quintum  quod  ipse  dominus  episcopus  aut  ejus 

imperpetuum  successores  officialem  curic  Argenlinensis  dare  vel  facere  non  debeant  ali- 

um  quam  canonicum  verum  ecclesie  nostre,  prout  et  in  noslra  ecclesia  in  anliquis 

relroaclis  lemporibus  dinoscitur  esse  factum.  Sextum  quod»  duobus  vel  pluribus 

pro  beneficio  quovis  vacanle  contendentibus,  fruetus  et  proventus  dioti  beneficii  lite 

pendente  pereepü  vel  pereipiendi  per  loci  arehidiaconum  aut  eum  vel  eos,  quL  per 

ipsum  eorum  conservalioni  fuerinl  deputati,  futuro  rectori  fideliler  reserventur  et 

lile  finita  integre  assigneutur.  Seplimum  quod  omnes  vasallos  et  lideles  ecclesie 

Argentinensis  faciat  preslare  sacraraentum,  quod  eo  cedenlc  vel  decedente  vel  alias 

impedito  in  administratione  vel  regimine  ecclesie  Argentinensis  obediant  et  Intendant 

sub  debito  juramenli  fidelilalis  capilulo  ecclesie  Argentinensis  durantibus  vacacione  vel 

impedimenlo  prediclis.  Octavum  quod  faciat  omnes  officiatos  et  administratives  spiri- 

tuales  et  temporales  ecclesie  jurare  et  promiltere  sub  debito  juramenti  fidelilalis,  quod 

eo  cedente  vel  decedenle  scu  alias  impedito  qualitercumque  in  adminislralione  vel 

regimine  ecclesie  Argenlinensis  cum  administralionibus,  offieiis,  caslris,  opidis  et  mu- 

nilionibus  ac  juribus,  qnas  et  que  officianl,  minislrant  vel  teneant  a  domino  episcopo 

et  ecclesia  Argentinensi,  obediont  et  inlendanl  dumtaxat  capitulo  ecclesie 

Argenlinensis  realiter  et  in  tolo  duranlibus  vacatione  seu  impedimenlo  prelactis. 

Jurayimus  igilur  omnes  et  singuli  ad  saueta  dei  ewangelia  corporaliler  tacla  a 

nobis,  nos  servaluros  inviolabiliter  omnia  et  singula  prenotala  nec  contra  ea  venire 

vel  impclere  a  sede  apostolica  vel  aliunde  aut  facere  quoquomodo,  item  servare  et 

manutenere  statuta  et  consuetudines  ecclesie  Argenlinensis,  jurisdiotionem  spiritualein 

et  temporalem,  privilegia,  jura  et  liberlales  cleri  civitatis  et  diocesis  et  defendere 

pro  posse,  item  castra,  opida,  munitiones,  jura,  tbeolonea,  reddilus  et  jurisdic- 

Liones  non  alienare  sine  consensu  capituli,  item  jurisdicliones  archidiaconorum 

ecclesie  predicte  non  minuere  [sed]b  servare,  manulenere  pro  posse,  defendere  et  tueri, 
ilem  defensare  pro  posse  personas  ecclesiasticas  et  servare  omnia  ab  antiquo  per 

episcopos  Argcnlinenses  de  consueludine  observata,  ilem  servare  et  manutenere  pro 

posse  consuetudines  et  statuta  de  et  super  fructibus  byennalibus  noslrarum  civitatis 

et  dyocesis  Argenlinensis  edita  et  baclenus  observata.  Iu  quorura  teslimonium 

sigillum  nostrum  secrelum  presentibus  esl  appensum.  Dalum  et  actum  in  opido 

noslro  fclolszhcim  anno  domini  millesimo  trecenlesimo  sepluagesimo  primo  die  septimo 

meusis  septembris. 

Str.  Bez.  A.  G  3465  EE  nr.  264.  co/J.  eh.  saec.  XVI. 

M  coli.  Melker  cod.  19b. 

a)  M  inperare.       b)  Vori.  om. 
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979.  Ilagenau  an  Strasburg:  teilt  mit  dasz  Johans  Schönecke  drei  ehrbare 

reute  mit  nameu  Haus  Toubcn  von  Otterswilre,  Andres  Bischof  von  Saspach  und 

Reinhart  Seger  von  Buheler  tal  vor  sie  gebracht  habe.  Diese  drei  haben  geschworen, 

dasz  «Cftnzel  Elseszer,  den  ir  gevangen  habent,  hern  Johans  seligen  kiude  von  dem 

Nüwen  Windeckc  evgen  sie  von  dem  libe,  und  daz  her  Reimbolt  noch  her  Reinharl 

von  Windecke  nüt  mit  yme  ze  lande  habent».  Sie  siegeln.  Dalum  craslino 
exaltacionis  s.  crucis  anno  doinini  1371.  1371  September  15. 

Str.  St.  A.  (i.  I".  V.  Vm\.  22.  „r.  mi>    U.  i>at.  c.  lig.  in  i:  i»yr.  •/</. 

980.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  and  rat:  antwortet  auf  ihr  schreiben 

«daz  wir  noch  keine  botschaft  habent  gehabet  von  herren  Symondes  wegen  von 

Liehlenberg,  als  er  trösten  solle  für  den  frieden  drie  tage  von  der  von  Bitsch  wegen, 

als  sie  und  ir  einen  tag  leisten  sollen!  zu  Zabern.  Iedoch  so  ritdent  wir  uff  den 

selben  dag,  ir  lieszent  uns  danne  andirs  wiszen.     Geben  an  sante  Malheus  tage.» 

[1371]  September  21* 
Str.  St.  A.  AA  140b.  or.  ch.  lit.  d  e.  sig  in  «.  impr.  &&. 

9111.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat :  Die  Slraszburger  biirger  Fritelins 

sühne  und  Thesselin  haben,  wie  ihm  Eberlin,  meyer  auf  dem  zum  kloster  Gengen- 

back  gehörigen  fronhofe  zu  Ichenheim  «geouget»  hat,  die  dem  fronhof  gehörigen 

pferde  und  ochsen  weggeführt.  Er  bittet  die  hürger  zur  rückerslattung  des  geraubten 

anzuhalten.      «Scriptum  Bcnefelt  die  21  mensis  septembris». 
[1371]  September  2  t  Benfeltl. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  eh  lit.  et,  e.  »ig  in  v.  impr. 

982-  Bischof  Lamprecht  an  Graf  Rudolf  von  Habsbwg .-  bittet  um  Verlegung 
eines  in  Breisach  projektierten  Tages  nach  Benfeld.    [i37i]  September  22  BenfeM. 

Unsern  fruntlichen  gruz  bevor.  Herre  grafe  Rudolf.  Als  ir  und  die  von  Slrasz- 

burg  von  des  von  Keslenholtzs  wegen  1  zu  Brisach  uf  den  nehesleti  fritag  halten  ?»pi. 
solleut,  als  ir  wole  wissenl,  und  wanne  wir  einen  lag  von  dumprobsles  wegen 

von  Kyburg  uf  den  neheslen  samszlag  dar  nach  gein  Bennefell  bered  hant,  der  %>»• 

selbe  tag  ouch  für  sich  gat,  und  wenne  der  senger  von  Kyburg  und  grafe  Egen 

von  Friburg  uns  geseit  hant,  daz  sie  uch  billen  wollen,  daz  ir  uf  den  samsztag 

von  des  dmnprobestes  wegen  mit  yu  kumment,  dar  umb  so  btelden  wir  uch  ernstlichen, 

daz  ir  den  selben  dag,  den  ir  uf  den  frilag  zu  Brisach  leisten  sollent,  verziehent 

unlz  uf  den  nehesten  samsztag  dar  nach  gein  Beuefell,  als  man  von  des  dumprobstes 

i  1372  Aug.  23  schließt  Straßburg  mit  Graf  Rudolf  v.  Habsburg  u.  dem  KirelJierrn  von  KesicvhoU 
Frieden.  Vgl.  unter  dem  Datum. 
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wegen  ledingen  sal,  durch  daz  daz  wir  kunnent  dar  zu  geredden,  als  verre  als  wir 

mogent,  daz  die  Sache  von  des  von  Kcstcnholtzs  wegen  gerihlet  werde.  Daz  wellent 

ouch  die  von  Slraszburg  gerne  dun  und  wellent  des  tages  zu  Beiiefell  warten  als 

vorgeschriben  slal.  Des  lanl  uns  uwere  entwurte  wissen.  Geben  zu  Bennefell 

an  sanle  Mauricien  tage.  Lamprebt  bischof  ^ 
zu  Slraszburg. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  cop.  ch.  coaev. 

983.  Bischof  Lamprechl  an  Meister  und  Rat:  hat  den  von  Symund  von  Lich- 

tenberg ton  der  von  Büsch  wegen  ausgestellten  Trostbrief  erhallen. 

[1371]  September  22  Benfeld,  w 
Lamprebt  byschof  zu  Slrazburg. 

Lieben  gelruwen.  Wir  lan  uch  wissen,  das  uns  gesant  ist  der  troslbrief  herren 

Symundcs  von  Liehlenberg  von  der  von  Bitsch  wegen,  als  ir  wole  wissen t.  Den  selben 

brief  wir  uch  senden  mit  diesem  botden.  Und  hanl  glieher  wise  einen  brief  gesant  herren 

Sy munde  von  Lichtenberg,  in  deine  briefe  wir  für  uch  und  alle  die  uweren  Iroslent.  is 

Des  selben  brieves  eiue  abeschrifl  wir  uch  senden  in  diesem  brieve  verslossen.  Ouch 

wissent,  daz  wir  grafe  Rudolffen  von  Habsburg  verschriben  hanl  von  des  tages 

sept.  tt.  wegen,  den  ir  zu  Brysach  mit  tmc  uf  den  nehesten  frilag  von  des  allen  kirchlichen 

wegen  von  Keslenholta  leisten  sollent,  als  ir  uns  verschriben  haut,  die  selbe  ab- 

sei) rill  1  des  brieffea  wir  uch  in  diesem  brieve  ouch  verslossen  senden.  Und  den  2« 

selben  brief  hant  wir  grafe  Rudolffen  mit  uwerm  botden  gesant.  Geben  zu 

Benefelt  an  sanle  Mauritien  läge. 

[In  verso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  rale  zu  Slraszburg,  unsern 

lieben  gelruwen. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  eh.  Kt.  cl.  c.  sig.  in  «.  impr.  id.  85 

984.  Bischof  Lamprechl  an  meister  und  rat:  bitlet  sie  mil  ihren  hauplleuten 

und  dienern  zu  reden,  damit  seine  bürger  zu  Offenburg  ihre  güler,  die  sie  liegen 

haben  im  banne  und  gericht  derer  von  Windecke,  unbesorgt  bebauen  können.  Billel 

um  antworl.    «Geben  zu  Gengenbach  des  dinslages  nach  sante  Michels  tage.» 
[1371  September  30]  Gengenbactu  j» 

Str.  St.  A,  AA  1406.  or.  ch.  lä.  d.  «.  »ig.  ♦»  v.  impr.  mut. 

985.  Ollemann  Herr  von  Ochsenstein  der  junge  schwört  der  Stadt  Straßburg 

als  Hauptmann  bis  zum  13.  Januar  1372  zu  dienen.  1371  Oetober  2. 

Ich  Olteman  herre  von  Ohsenstein  der  junge  vergihe  und  künde  menglichem 

mit  disem  briefe,  das  ich  durch  fruntschafft  überkomen  bin  mil  deu  ei  bern  bescheiden  as 

»  Nr.  982. 
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dem  meisler,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinliche  der  stat  zu  Straszburg,  das  ich 
in  gesworu  habe  au  den  heiligen  getruweliche  zu  dienende  und  zu  wartende  und  in 

gehorsam  zu  sinde  mit  min  selbes  übe  selbe  vierde  und  mit  allen  minen  veslin  und 

sloszen  und  öch*  lulen,  die  ich  ielzenl  liabe  oder  die  mich  iu  disem  naohgenanten 
zile  und  in  disen  nachgeschriben  kriegen  ha  mach  angevallent,  in  die  wise,  alse 
hienach  geschriben  stät,  und  irre  soldeuere,  dienere  und  der  audeni,  die  sie  hanl  oder 

gewinnent  oder  die  sie  uf  iemau  heiszent  varen,  die  vigende  sint  oder  werdenl,  alse 

hienach  ist  bescheiden,  wie  dicke  das  geschiht,  der  selben,  die  sie  also  von  iren 

wegen  heiszent  varen,  sie  vil  oder  lulzel,  houplman  zu  sinde  von  der  date  dis 

briefes  unlze  zu  dem  zwentzigstem  dage  nach  dein  heiligen  wihennahl  dage,  so  nu 

zu  nehste  komet,  an  alle  geverde.   Und  sol  ich  der  vorgenanle  Olteman  herre  vou 

Ohsensteiu  selbe  vierde  und  mit  vier  hengeslen  und  pferiden  und  mit  bereilscbaflen 

in  und  irre  slat  das  selbe  zil  usz  mit  mir  und  denselben  minen  dienern  mit  minen 

vestin,  sloszen  und  luten,  die  ich  ielzent  habe  oder  die  mich  in  disem  zile  und 

kriegen  anvallent,  gelruweliclie  warten  und  beholfen  und  gerälen  sin  wider  grafe 

Wecker,  grafe  Ilanneman  und  grafe  Fridcrichen  gebrudere  grafen  von  Zweinbrucke 
und  herren  zu  Hitsche,  frowe  Agnese  grefin  von  Zweinbrucke  und  frowen  zu  Bilsehe, 
wider  grare  Eberharten  von  Zweinbrucke,  alle  ire  belfere,  dienere  und  die  iren  und 

wider  alle  die,  die  von  iren  wegen  ictzenl  der  von  Straszburg  vigende  sint  oder  harnach 
von  iren  wegen  vigende  werdent,  und  wider  alle  die,  die  sie  husent  oder  hofent,  und 
dar  zu  wider  herrn  Beinharten  und  Reiubollen  von  Windecke  und  wider  hern 

Johanses  seligen  sune  von  Windecke,  alle  ire  belfere,  dienere  und  die  iren  und  wider 

alle  die,  die  von  iren  wegen  ielzent  der  von  Straszburg  vvgende  sinl  oder  harnach 
von  iren  wegen  vigende  werdent,  und  wider  alle  die,  die  sie  husent  oder  hofent,  und 

darzu  wider  grafe  Joffriden  von  Liningen  grafe  zu  Ruckesingen,  grafe  Fridcrichen 

von  Löningen  den  jungen,  grafe  Wolfen  und  grafen  Wilhelm  von  Eberstein  den 

jungern,  wider  Slopfes,  alle  ire  dienere  und  belfere  und  die  sie  husent  oder  hofent 

und  wider  alle  die,  die  ir  vigende  sint  und  die  sie  uns  geschriben  und  mit  irre 

stelle  ingesigel  zu  rucken  versigclt  an  einem  briefe  gegeben  hant,  und    wider  oll 

der  selben  belfere,  dienere  und  wider  die,  die  sie  husent  oder  hofent  an  alle  geverde. 
Und  sol  ich  die  angriffen,  vahen  und  beschädigen  Iii  rainein  eyde,  so  ich  iemer  besl 

mag,  die  wile  das  vorgenanl  zil  und  die  kriege  wcrenl  an  alle   geverde.   Es  stillen 
öch  under  minen  drien  knehten,  die  ich  zu  mir  haben  sol  und  da  mit  ich  in  so 

warten,  zwene  sin  endeliche  reysige  knehte,  die  och  mit  hereilscheften  und  mit 

zweien  armbrusten  usgerustel  sullent  sin  und  alse  sogelancn   knchlen  billicbe  zu 

gehören  sol  an  alle  geverde.    Ich  der  vorgenanle  Otteman  herre   von  Ohsenslcin 

sol  öch  bi  dem  vorgenanl  minern  eyde  selber  ufsetze  gedeücken  uf  die  vorgenanten  »• 

personen  und  uf  alle  die,  die  der  von  Straszburg  vigende  sint  oder  wurdent,  alse 

das  da  vor  ist  bescheiden,  sol  ich  die  beschädigen  und  angriffen  bi  dem  selben 

minem  eyde,  so  ich  beste  mag  und  alse  minen  eren  wol  anslal  an  alle  geverde 

Ich  und  mine  dienere  sullent  öch  bi  unsern  eyden  von  abegange  an  hengeslen  und 

pferiden,  von  gevengnisse,  von  schaden  und  von  aller  der  stucke  wegen,  die  die 

a)  Wturkt)'  ttkrtibt  rtyrlm/ißig  («Ii.  b}  Wtnclt?  vorgenu. 



758 
1371 

andern  der  vorgenanlen  meisters  und  rates  dienere,  die  sie  gewunnen  and  vorsoldet 

hanl,  da  hcrr  Bechtoll*  selige  zum.  Ryel  ir  houptinan  was,  swurenl,  und  alse  es 
dir  «y.dln-u  itn.-i.sl L*r  uii.i  r.il  il-<  arU„;n  ni;ib'.->  besdiribenl,  bullen  nti;l  v«>l le Tu rvii  zu 

■glicher  wise,  alse  es  die  selben  swurent  an  alle  ge verde.  Die  vorgenanieu  meister 

und  rat  zu  Straszburg  sullent  dch  mäht  und  gewalt  haben,  friden  und  sune  mit  » 

den  vorgenanten  und  allen  iren  vigenden  zu  nemmende,  wenne  sie  wellenl  an  alle 

mine  irrunge  und  Widerrede.  Und  sol  öch  das  an  ....  b  an  alle  geverde.  Geschehe 

es  öch  das  ich  denheine  vestin  oder  slosze  verlure  in  den  vorgenanten  iren  kriegen, 

oder  was  mir  oder  minen  lulen  in  der  selben  der  von  Straszburg  krieg  b 

Slraszburg  noch  nienian  von  iren  wegen  mir,  minen  erben  noch  minen  lulen  nulzil  "> 

schuldig  sin  zu  gebende  noch  in  denheinen  weg  zu  lunde  an  alle  geverde.  Were 

es  öch  das  ich  erslagen  wurde,  da  vor  got  sie,  oder  in  weihen  weg  ich  abegienge,  so 

sullenl  die  vorgenanten  meisler  und  rat,  ire  bürgere  noch  die  iren  minen  frunden, 

minen  erben  noch  nieraanne  anders  dar  umbe  nulzit  gebunden  sin  zu  lunde  noch  in 

denheinen  weg  zu  enlwurlende  an  alle  geverde.  Wurde  aber  ich  iu  dem  vorgenanlen 

zile  gevangen  von  iemanne,  mil  den  sullenl  sie  keine  sune  noch  rihlunge  nemmen, 

ich  sie  danne  vor  ledig  an  alle  geverde.    Und  alle  die  wile,  das  ich  in  gevengnusze 

bin,  so  sullenl  sie  mir  doch  vollen  soll  geben  unlze  zu  dem  vorgenanlen  zwentzigslen 

dage  und'ttit  vurbas  an  alle  geverde.  Geschehe  es  och  das  ich  selber  ieman  vienge 

oder  sicherte  in  disem  zile,  den  oder  die  sol  ich  meister  und  raie  zu  Slraszburg  20 

entwürfen,  und  mit  dem  oder  den  sullent  sie  sich  hallen  noch  krieges  rebt  und  alse 

sie  truwent  rehle  zu  tuude  an  alle  geverde.  Und  das  ich  in  dienen  sol  unlze  zu  dem 

vorgenanlen  zwentzigsten  dage  wider  die  vorgenanlen  und  andere  ire  vigende,  die 

sie  mir  gesebriben  geben  hanl,  und  in  öch  bi  minem  eyde  beraten  und  beholfen  sin 

sol  zu  allen  den  kriegen,  die  in  da  von  ielzent  uflerstanden  sint  oder  bar  nach  da  » 

von  ufferstän  möhtenl,  in  weihe  w  ise  das  were,  und  in  darzu  getruwelich  helfen  sol 

das  selbe  zil  us  in  alle  die  wise,  alse  an  disem  briefe  gesebriben  stat  und  ich  in 

das  globl  habe  vur  mich  und  alle  mine  erben  das  vorgenante  zil  us  zu  lunde, 

dar  umbe  so  sullenl  sie  mir  geben  und  bezaln  fünfhundert  guler  und  swerer  guldin, 

der  mir  von  in  worden  sint  drilhalp  hundert  guler  guldin,  der  ich  öch  gentzlicbe  so 

gewert  und  bezalt  von  in  bin.   Und  sullenl  sie  mir  die  andern  drithalphundert 

Dt*  u.  guldin  geben  zu  wihennahlen  nu  zu  ncbsle.   Und  sullenl  sie  mir  darzu  umbe  den- 

selben minen  dienst  hinnanl  unlze  zu  dem  vorgenanlen  zile  und  nit  vurbas  geben 

alle  monade  funflzig  guter  guldin.    Wenne  öch  der  vorgenante  zwenlzigsle  dag 

komet,  mögent  danne  ich  und  die  von  Slraszburg  milenander  überkomen,  das  ich  as 

vurbas  der  iren  bouptman  blibe  und  in  diene,  alse  an  disem  briefe  gesebriben  slät, 

so  sullent  wir  es  zu  beiden  siten  ufnemmen.    Möble  aber  des  nit  sin,  so  sol  ich 

umbe  die  fünfhundert  guldin,  die  sie  mir  also  vor  us  gegeben  hant,  noch  dem  selben 

zile  mit  minen  vestin,  sloszen  und  lulen,  die  ich  ielzent  habe  oder  mich  hernach- 

anvallent,  warlen,  und  sullent  die  selbe  mine  vestin  ir  offen  buser  sin,  und  sol  iu  das  *o 

beste  ralen  zu  iren  kriegen,  das  ich  kau,  und  sol  mine  lute  in  beiszen  und  tun 

wachen  und  warten  und  das  beste  tun,  das  sie  mugent,  den  vorgenanlen  von  Slrasz- 

a)  Wencker  Bethlolt. h)  Ute  Lürkt*  hti  llWf. 
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bürg  und  allen  den  ireii  gegen  iren  vigendcn  und  gegen  allen  den,  die  sie  huseut 

oder  hofent,  die  wile  das  die  vorgenanten  ire  kriege  werent  und  nit  ein  ende 

genommen  hanl  an  alle  geverde.  Were  es  och  das  ich  iemer  denheine  ansprach 

gehaben  wolle  an  die  seilten  meisler  und  ral  zu  Slraszburg  oder  au  ire  bürgere  und 

5  die  iren  von  denheins  breslen  wegen,  den  ich,  mine  dienere  oder  die  minen  in  dem 

vorgenanten  zile  oder  darnach  von  des  selben  mins  diensles  wegen  hellen t  oder 

gehaben  möhlenl,  in  weihe  wise  die  anspräche  were,  dar  umbe  sol  ich  vor  meisler 

und  rale  zu  Slraszburg,  die  danne  sinl,  und  niergent  anderswo  reht  neinmen,  was 

die  seihen  meister  und  rat  dnrumbe  erleilent,  und  sol  mich  öch  damit  begnügen  an 

w  alle  geverde.  Were  es  öch  das  ich  stürbe  und  verfure,  e  danne  die  vorgenanlen 

kriege  ein  ende  genemenl,  so  sullenl  mine  erben  und  nachkoraeu  den  vorgenanlen 

den  von  Slraszburg  geben  und  bezaln  an  den  fünfhundert  guldin  alse  vil,  alse  ich 

nach  der  margzal,  unlze  das  die  kriege  ein  ende  genomen  hant,  dannoch  dar  an  nit 

verdienet  hette  an  alle  geverde.    Und  wände  ich  globe  und  globt  liabe  vur  mich 

)5  und  alle  mine  erben,  alles  das  zu  hallende  und  zu  vollefurende,  das  von  mir  da 

vorgeschriben  slat,  darumbe  so  habe  ich  zu  einem  Urkunde  min  ingesigel  an  disen 

hrief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  erslen  dunresdage  nach  sant  Michaheia 

dage  des  heiligen  crtzcngels  in  dein  jarc,  da  man  zalte  von  golz  geburle  drutzehen 

hundert  jare  sybentzig  und  ein  jar. 

so  Nach  dem  Druck  bei  Wenckcr,  düquis.  de  glcxxnburg.  78. 

986.  Johans  Zorn  der  Lappe  der  meister  und  der  ral  von  Slraszburg  thun  kund, 

dasz  vor  ihnen  «Rcbcheinlzeman,  Henselin  Hegcllin,  Pctertnan  und  Menselin  gebrudere 

Dolden  süne  des  vischers,  Henselin  Martunges  seligen  sun  der  küfler  und  Claus 

Lembelin  der  schifman  von  Strazburg»  nrfehde  und  sühne  geschworen  hoben  dem 

a  reiche,  dem  landvogt  zu  Elsasz,  dem  scbullheisz  zu  Hagenau,  dem  meisler  und  rat 

zu  Hagenau  und  allen,  die  zum  reiche  oder  zu  Hagenau  gehören,  «von  der  getete 

wegen,  daz  sie  zu  Ilagenowe  in  der  slal  gevangen  lägcnU.  Dalum  feria  sexla 

proxima  post  diem  8.  Galli  confessoris  anno  domini  1371.  1371  (Mober  17. 

Hagenauer  St  A.  FF  1.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  itupr.  del. 

so  987.  Johann  ton  Wasselnkeim  schließt  bis  zum  30.  Notemher  Frieden  mit 

Straßburg.  1371  November  1. 

Ich  Johnns  von  Wasselnhcim  hern  Friderich  Vogtes  sun  von  Wasselnhcim  künde 

mengeliohem  mit  disem  briefc,  da*  ich  vür  mich  und  die  mine  helfer  und  diener 

einen  gelruwen  steten  friden  hallen  und  haben  wil  gegen  der  stat  von  Slrasz- 
35  bürg,  irren  burgern,  belfern  und  dienern  von  hinnant  unlze  an  sant  Andres  tag  dez  jVot.  so. 

heiigen  zwölfbollcn,  der  nfl  zu  nehest  kommet,  und  den  selben  lag  allen  on  alle 

geverde.    Und  dez  zu  eime  urkündc  so  habe  ich    min   ingesigel  zu  ende  dirre 

geschrift  ufF  disen  hrief  getrucket.       Dalum  die  festi  oranium  sanetorum  anno 

domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  primo. 

40  Sir.  St.  A.  ß.  ü  P.  lad.  19«.  or.  ch  lit.  pat.  c.  sig.  subt.  impr. 
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9RB.    Meister  und  Rat  bitten  den  Grafen  Eberhard  von   Wirlemberg  um  eine 

Hüfsscfuiar  von  200  (riefen  zu  einem  Zuge  diesseil  des  Rheins.  1371  Aovemlter  10. 

Dem  edeln  herren  grafe  Eberharle  von  Wirtemherg  embielen  wir  Johans  Zorn  der 

Lappe  der  ineisler  und  der  ral  von  Strasburg  unsern  frünllichen  dienst.  Wir  kündent 

ach,  da/,  umbe  daz,  da/,  wir  unsere  vygende  meynenl  zu  schädigende,  syben  erber 

manne,  die  unsern  ral  zü  Strazburg  gesworn  hant,  uf  ire  eyde  einhellckliche  von 

unsern  wegen  hanl  crkanl,  daz  wir  von  uusern  und  unserre  sielte  wegen  eins  groszen 

gcrittes  notdürftig  sint  zu  tftnde  hie  dissile  Rynes  umbe  daz  unrehl,  daz  uns  unsere 

vigende  tünt,  alse  die  selben  syben  öch  uf  ire  eyde  hanl  erkennet.  Und  dar  umbe 

und  och  sider  unser  sybenmanne  uz  unsenn  rate  nach  unserre  verbüntnisze  sage 

umbe  den  selben  groszen  gerit  zu  lündc  uf  unsere  vigende  erkant  also  hant,  so 

bitten!  wir  üch  früntliche  und  mit  allem  ernst  und  manent  ücä  da  bi  von  der  ver- 

bünlnüsze  wegen,  so  ir  und  wir  milenander  hant,  daz  ir  umbe  daz  selbe  grosze 

gerit  also  zü  tünde  uns  und  unserre  stat  zweihundert  mit  glefen  zü  uns  über  Ryn 

sendent,  daz  sie  bi  uns,  unserre  stat  und  bi  den  unsern  sint  unverzögenlichc  noch 

dem  und  zü  den  ziln,  alse  uwer  und  unsere  verbüntnüsze  släl,  und  daz  sie8  bi 

otc.  u,  uns  sint  an  dem  ersten  dunresdoge  nach  sant  Nyclauses  dage  dezbischofes,  sonü  nehsle 

komet,  durch  daz  daz  wir  mit  den  selben  den  uwern  mit  glefen  und  mil  den  unsern 

uwer  und  unsere  vigende  krefleklichc  gestraften  und  geschadigen  mügent.  Und  dez 

zu  einem  urkünde  so  ist  unserre  stelle  ingesigcl  zü  rucken  uf  disen  brief  gelrucket. 

Dalum  feria  secunda  proxima  ante  diein  saneli  Martini  episcopi  anno  domini  1371. 

Str.  8t.  Ä.  6.  D.  P.  lad.  48/49  B.  4i  bn.  VII.  or.  kö.  W.  pat.  c  tig.  in  9.  impr.  dd. 

9519.    Reversalbrief  der  vier  Meuter  und  des  Ammeisters  von  Straßburg. 

1371  Detember  16. 

Alse  unsere  herreu  meisler  und  ral,  schöffel  und  amman  überein  komen  sinl, 

doz  man  durch  der  sielte  nutzes  willen  vier  meislere  und  einen  ammanmeister  unserre 

slat  machen  und  setzen  sol,  und  daz  die  und  ieglicher  under  in  zehen  jare  meistere 

und  amruar.Tefclcr  sin  und  bliben  sollen l  nach  dem,  alse  daz  underscheiden  ist» 

i>lso  geschehe  ez,  da  vor  gol  sie,  daz  under  den  fünf  meistern  denheinre  in  den 

zehen  joren  abe  gien^e  o^.er  slürbe,  daz  man  danne  in  den  liebsten  ahle  dagen  dar 

nach  einen  andern  an  sine  slul  kiesen  und  machen  sol,  und  sol  sich  och  der  ver- 

binden, a'se  der  verbunden  waz,  on  de/,  sint  er  danne  komen  ist  än  alle  geverde, 
und  also  und  dar  umbe  so  hanl  wir  Johans  Zorn  der  eller,  riller,  Johans  Schill, 

Heinrich  von  Mülnbcim  riller  und  Grosfrilsche  von  Heilgenstein  die  vier  meistere 

und  Heinrich  Arge  der  ammanmeister  gesworn  öffenliche  an  den  heiligen,  daz  wir, 

unsere  frowen,  unsere  kinde  noch  unser  gesinde  noch  nieman  von  unsern  wegen 

heimeliche  noch  öffenliche  an  alle  geverde  von  niemanne  denheinrehande  gäbe, 

schenckc,  miete  noch  mielewon  r.ocb  was  den  pfenning  treffen  oder  den  menschen 

erweichen  mag  noch  denheinrehande  gäbe,  sü  sie  kleine  oder  grosz,   zü  miete 

a)  Vorl.  rej>.  und  dat  sie. 
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neraracn  süllent  die  selben  zile  uz  in  weihen  weg  daz  were  än  alle  geverde.  Were 

ez  öch  daz  denlieinre  under  uns  befünde,  daz  ieman,  der  zu  uns  gehört,  ülzil 

genomen  hette  und  nit  geholten,  alse  da  vorgeschriben  stät,  der  sol  ez  selber  bi 

sinem  eyde  dem  rate  unverzögenliche  verkünden.  Und  welre  meister  under  uns  fünf 

meistern,  dez  elichc  frowe,  sine  kinde  oder  gesinde  oder  ieman  von  sinen  wegen 

die  miete  also  genomen  beltent,  ez  meister  und  rate  zu  Strazburg  in  den  nehslen 

drien  dagen  dar  nach,  so  er  ez  befunden  het,  verkündete,  dem  seihen  sol  ez  an 

dem  vorgenanten  sioem  eyde  nit  schade  sin,  doch  so  sol  er  selber  widerkeren,  daz 

sine  eliche  frowe,  sine  kinde  oder  gosiude  genomen  haut ;  und  sol  daz  selbe,  daz 

die  miete  also  genomen  het,  zehen  jaro  von  der  stal  sin  eine  mile.  Wol  mügent 

unsere  berfilen  kinde  und  die  ir  sunder  gfii  hant,  die  zu  iren  dageu  komen  sint, 

umbe  iren  dienst  wol  gftt  von  iren  herren  nemtneu,  also  daz  wir  nit  dar  umbc 

biltcnl  und  daz  uns  da  von  nit  werde  An  alle  geverde.  Wir  hant  öch  gesworn  an 

den  heiligen,  daz  uns  noch  nieinan  von  unsern  wegen  mit  unserm  wissende  den- 

heinrchande  gäbe  noch  ambaht,  lehen  noch  pfründen  worden,  globt  noch  entheiszeu 

sint  sider  dem  dage  und  der  zit,  daz  schoflel  und  amman  überein  koment,  daz  man 

der  sint  fünf  meislere  machen  solle  an  alle  geverde.  Wir  die  fünf  meistere  süllent 

öch  von  niemanne  denheinrehande  pfründen,  ambalil  noch  lehen,  wie  man  daz 

genennen  kau,  hinnanfürder  die  selben  zile  uz  uemmen  noch  schaffen  geuomen 

werden  heimeliche  noch  öffenliche  noch  von  unsern  noch  von  ander  lüle  wegen  dar 

umbc  bitten  noch  schaffen  gebeten  werden,  dnz  sie  uns  oder  in  werden  sollent  än 

alle  geverde,  doch  also,  daz  wir  oder  unsere  kinde  mügent  wol  umbe  pfründen  werben 

ungeverlich  an  den  bähest  und  an  den  keyser  und  an  nieinan  anders,  und  von 

solicher  pfründen  wegen  mügent  wir  wol  bitten,  doch  also,  daz  wir  da  von  nieman 

trengen  süllent  anders  danne  mit  geistlichem  gerihle  än  alle  geverde.  Wol  mügent 

wir  mit  unsern  guten  fründen  gän  bitten  und  dancken,  von  welrehandc  Sachen  wegen 

daz  ist,  da  ez  uns,  unsere  frowen  und  kinde  nit  zü  nutze  angät  än  alle  geverde. 

Wo  och  ieman  ander  uns  were,  der  ieman  helle,  da  einre  under  uns  oder  unsere 

kinde  der  selben  nehsten  erben  werent,  wellent  die  selben  unserre  kinde  denheins 

beraten  in  die  weit  oder  in  clöster  oder  ützit  zü  stüre  dar  zu  geben,  ist  danne  daz 

meister  und  rat  erkennent  uf  den  eyt,  daz  ez  ungeverlich  sie,  so  mügent  wir  oder 

die  selben  unsere  kinde  daz  wol  nemmen,  und  sol  uns  daz  an  unserm  eyde  nit 

schaden  än  alle  geverde.  Wir  süllent  öch  von  wunden,  totslege  noch  von  nölzoge 

wegen  denheine  bete  an  niemau  tun,  ez  sie  crislan  oder  an  juden,  noch  öch  nieman 

von  sinre  klage  trengen,  wände  wir  süllent  ez  rihten  noch  dem,  alse  ez  vür  uns 

komet  an  alle  geverde.  Wir  süllent  öch  alle  klegeden  von  unfügen  wegen  zürn 

langesten  über  naht  vürderlich  empfohen,  so  man  die  unfögen  dem  klagen  wil,  der 

danne  under  uns  den  vier  meistern  rihtet  än  alle  geverde.  Doch  mügent  wir  wol  zü 

süulicheu  dingen  von  unfügen  wegen  reden  und  bitten  än  von  totsiegen,  wunden, 

nolzögen  oder  von  sogetäneu  unfügen.  Vür  uusere  ingeseszen  bürgere  und  ire 

lehenlüte  mügent  wir  wol  von  schulden,  gülten  und  zinse  wegen  bitten  än  trengen 

än  alle  geverde.  Doch  sol  ich  der  vorgenanle  ammanmeister  hüben  bi  allen  den  rehten, 

alse  ein  ammanmeister  unlze  har  komen  ist,  doch  also,  daz  ich  noch  nieman  von 
96 
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uiinen  wegen  nülzit  nemmen  süllent  zu  miete,  und  daz  ich  öch  hallen  sol,  daz  von 

der  miete  wegen  da  vorgeschrihen  släl  än  alle  gevercie.  Kz  sol  öch  under  uus 

fünfen  denheinre  noch  nicnian  von  unsem  wegen  nülzit  umbe  die  stat  köflen  noch 

ir  zu  köfTende  gehen  noch  Ott  umbe  die  slat  lehen  noch  niemanne  heisren  lihen 

noch  von  der  sielte  gut  nieman  nülzit  gehen  noch  heiszen  gehen,  danne  daz  man 

von  der  slettc  wegen  iemanne  git,  oder  da«  meisler  und  rat  ez  heiszent.  Wir 

süllent  öch  denheinen  argwenigen  köf  umbe  nieman  anders  kötTen  noch  verkoflen 

in  denheinen  weg  äu  alle  geverde.  Wir  die  fünf  meistere  süllent  bi  unsern  eyden 

nit  schaffen  noch  werben  heimeliche  noch  öfl'enliche,  daz  iemanne  wer  der  sie  der 

slette  ambahte  denheins  werbe  in  denheinen  weg  anders,  danne  daz  der  rat  sleh- 
tckliche  dar  umbe  erteilt  an  alles  unser  heimelich  werben  und  z&  lun  än  alle 

geverde.  Wir  süllent  öch  bi  unsern  eyden  in  den  vorgeschrihen  zehen  jaren  den- 

hein  ambaht  noch  pflege  haben  uoch  dar  nach  werben,  daz  die  slat  zu  Strazhurg 

lihet  oder  daz  der  stat  zü  gehört,  und  öch  sünderliche  süllent  wir  dar  zü  nit 

haben  daz  schultheiszen  ambaht,  die  vöglie,  dez  burggrafen  ambaht  noch  dez 

münszemeisters  ambaht  noch  nit  dar  nach  werben  in  denheinen  weg  än  alle  geverde. 

Wir  süllent  öch  alle  fünfe  gebunden  sin,  alle  schedeliche  und  argwenige  lüle  an  zü 

grilfende  zö  glicher  wise  und  alse  wol  alse  der  meisler,  der  under  uns  rihlet, 

und  süllent  wir  uns  dez  mil  keinen  dingen  entsagen  än  alle  geverde.  Wir  die 

vorgenanlen  fünf  meistere  süllent  öch  umbe  alle  dinge  mahl  haben  zu  gebielende, 

alse  ez  von  alter  bar  komen  ist  än  alle  geverde.  Wir  süllent  öch  nieman  in  die 

stat  trösten  mit  unserm  wiszende  iin  alle  geverde,  von  dez  wegen  uns  vor  geseit 

ist,  daz  wir  in  nit  tröslen  süllent,  ez  sie  danne  daz  wir  ez  tönt  mit  dez  rat  es 

willen  und  geheisze.  Ez  sol  ieglicher  under  uns  vier  meislern  und  ich  der  amman- 

meister  haben  die  zehen  jare  uz  einen  meiden  umbe  ahlzig  guldin  und  ein  pferit 

umbe  viertzig  guldin  und  dar  under  nit  än  alle  geverde  und  zwene  kneble  und  nit 

minre.  Sol  öch  einre  under  uns  von  geholtes  wegen  nie  haben,  daz  sol  er  haben 

än  alle  geverde.  Giengen!  aber  einem  under  uns  ein  meiden  oder  ein  pferit  abe  oder 

kerne  ein  knehl  von  einem  under  uns,  der  sol  einen  andern  meiden,  pferit  oder 

kneht  in  den  neusten  vier  wochen  dar  nach  haben  än  alle  geverde.  Wir  die  fünf 

meistere  noch  denheinre  under  uns  süllent  öch  bi  unsern  eyden  in  den  zehen  jaren 

niemer  geschafTen  noch  heimeliche  noch  öflenliche  gewerben,  daz  denheins  der  vor- 

geschrihen stücke  noch  daz  an  disem  briefe  geschriben  slät  abe  gelaszen  oder  ge- 

lihtert  werde  in  denheinen  weg  än  alle  geverde.  Und  daz  wir  die  vorgenante  stücke 

dest  baz  gehalten  mügenl  und  öch  dest  willeklicher  haltent,  dar  umbe  sol  man 

ieglichem  under  uns  den  vier  meislern  die  zehen  jare  uz  alle  wochen  geben  ein 

pfunt  Strazburger  pfenninge  zu  unserm  kosten  zu  slüre  und  die  fünf  pfunde  Pfen- 

ninge dar  zu,  die  man  ieglichem  under  uns  von  dem  rate  jares  git,  und  ieglichem 

under  uns  den  seihen  vier  meistern  sol  man  gehen  von  der  slette  wegen  daz  vier- 

teil jares,  so  ieglicher  under  uns  jares  rihtel,  und  öch  nuwent  dem  selben,  der  also 

under  uns  rihtel,  zwei  pfunde  Slrazburger  pfenninge  alle  woche  daz  selbe  vierteil 

jares  uz  und  nit  vürbaz,  daz  der  selbe  under  uns  die  wile  dest  völleklicher  kosten 

gehaben  möge.    Und  sol  mau  mir  dem  atnmanmeisler  zö  nunem  kosten  zu  slüre 
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703 die  zehen  jare  uz  geben  alle  Wochen  driszig  Schillinge  Strazburger  pfenninge  vür 

alle  dinge  und  dar  zft  die  fünf  pfunde  pfenninge,  die  man  mir  von  dem  rate  jares 

gil.  Und  sol  man  öch  uns  den  vier  meistern  und  mir  dem  atninamneisler  dar  zu 

die  gevelle  laszen,  die  meislern  und  ammanmeistern  von  alter  har  worden  und  ge- 

5  vallen  sint  än  alle  geverde.  Und  were  ez  öch,  da  vor  got  sie,  daz  wir  die  fünf 

meistere  oder  denheinre  under  uns  der  stücke,  so  von  der  miete  wegen  da  vorge- 

schoben slanl,  denheins  verbreche  und  nit  hielte  und  daz  künllich  würde  gemachet 

vor  roeister  und  rate,  die  danne  sint,  welre  ez  danne  under  uns  verentwurten  vor 

dem  rate  wil,  der  mag  ez  verentwurten,  und  wirt  er  danne  bessernde,  so  sol  er  meyn- 

io  evdig  und  erlös  sin  und  sol  die  miete  widerkeren  und  sol  er  niemerme  in  die  stat  zu. 

Strazburg  noch  in  die  mile  weges  umbe  die  selbe  stat  komen  und  sol  och  er  danne 

niemerme  gelün,  geschaffen  noch  ge werben  heiraeliche  noch  ölfenliche,  daz  der  slat 

noch  den  burgern  zü  Strazburg  zü  schaden  komen  müge  oder  daz  wider  sü  sie  an 

alle  geverde.  Entwichet  aber  er,  so  sol  er  doch  niemerme  in  die  stat  zu  Strazburg 

is  noch  in  die  mile  weges  umbe  die  stat  komen,  und  würde  er  dar  nach  in  der  milen 

weges  ergriffen,  so  süllent  meisler  und  rat,  die  danne  sint,  erkennen  und  überkomen, 

was  er  varbaz  dar  umbe  bessern  sol  än  alle  geverde.  Welre  aber  under  uns  der 

andern  arlickele,  so  da  vorgeschriben  stänt  und  nit  von  der  miete  wegen  sint,  den- 

heinen  verbreche  und  nit  hielte,  und  daz  kontlich  wurde  gemacht  vor  meister  und 

«o  rate,  welre  ez  danne  under  uns  verentwurten  wil  vor  dem  rate,  der  mag  ez  ver- 

entwurten. Und  wirt  er  danne  beszernde,  so  sol  er  meyneydig  sin  und  sol  sin 

sehoffel  ambaht  verlorn  haben  und  sol  niemerme  meister  noch  rat  zü  Strazburg 

werden  und  sol  zehen  jare  von  der  stat  sin  eine  mile  und  sol  öch  er  niemer  getün, 

geschaffen  noch  gewerben  heimelichc  noch  öffenliche,  daz  der  slat  zü  Strazburg  oder 

sü  den  burgern  zü  schaden  komen  müge.  Entwichet  aber  er,  so  sol  er  niemerme  in  die 

slat  zft  Strazburg  noch  in  die  mile  weges  umbe  die  selbe  stat  komen  än  alle  geverde. 

Und  der  vorgenanten  dinge  zft  einem  Urkunde  so  habent  wir  die  vorgenanten 

Johans  Zorn  der  elter  ritter,  Johans  Schilt,  Heinrich  von  Mülnheim  ritter  und 

Grosfrilsche  von  Heilgeustein  die  vier  meistere  nnd  ich  Heinrich  Arge  der  araman- 

so  meisler  zü  Strazburg  unsere  ingesigele  an  disen  brief  geheocket.  Der  wart 

gegeben  an  dem  erslen  zinsdüge  nach  sant  Lucien  dage  der  heiligen  jungfrowen 

in  dem  jare,  da  man  zelte  von  gotz  gebürle  drützehenhundert  jare  sybenlzig  und 

ein  jar. 
Sir.  St.  A.  AA  61  nr.  6.  or.  mb.  c.  5  mg.  j*nd.t  quorum  2  del 

3i  Gedruckt  bei  Hegel  II,  939. 

990.    Gosse  Sturm  der  ältere  au  den  Ammeisler  von  Straßburg :  Bericht  über 

die  Belagerung  von  Windech.1  [187t.] 

Genedier  here  min  dienst.   Ich  los  üch  wissen,  daz  man  sali»  und  isin  wol 

bedorfle,  daz  seit  üch  JeckeÜn  mit  dem  muude  wol,  wie  fil.    Och  so  wissen t,  daz 

i  Vgl.  hierzu  Königth.  806. 
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s»e.  n.  Winers  zil  uzget  sant  Marlins  dag.  Do  wolle  ich  wol,  daz  ir  wuslenl,  wie  gar  ein 

endelich  man  daz  ist,  und  alz  ez  unbe  die  festi  Wiudecke  stel,  so  hat  er  ez  wol 

gebessert  mit  dem  gezüge,  alz  er  dan  hat,  und  alle  dage  so  löt  besserunge  not, 

daz  er  sicher  wol  kau.  Do  gedenkent,  wellent  ir  in  firbaz  haben,  so  heissenl  mit 

irae  reden,  wan  daz  zil  nohe  ist.  Wissent  öch,  daz  der  kneht  zu  eime  zile  uz  der  5 

büssen  schösset,  alz  eine  mit  armbrusle  döt,  wie  dicke  er  wil.  Och  so  wissent, 

daz  sich  die  von  Steinbach  alz  übel  förhten,  und  wenent  sü,  die  knebte  ligent  noch 

bi  unz,  daz  sil  ir  nie  keiner  für  uns  kam  wan  den  ersten  dag,  da  wir  dar  komenl. 

Do  koment  sü.  Do  schusse  wir  in  ein  hengest  zu  dode  und  wurdenl  wnnt.  Sit  kam 

nieman  dar.  Och  so  wissent,  daz  hern  Reinharlez  föt  aber  mit  mir  hat  geret,  alz  icb  •<> 

üch  vor  verschreip,  daz  her  Reinharlez  und  Brunen  von  Wiudecke  lüte,  die  under  hern 

Reinharlez  slabe  sitzent  in  siner  gebiete,  daz  do  dez  margroven  lüte,  die  under  den 

selben  do  silzent,  daz  die  zu  beiden  teiln  ungeschediget  verlibent  mit  brande,  wan 

man  eis  ane  daz  ander  nüt  geschedigen  mag.  So  ist  öch  der  von  Windecke  lüte 

gar  fil  wider  den  andern."  Und  bat  mich  dez  von  Wiudecke  foget,  daz  ich  üch  do  « 
von  verschribe.  Do  wolle  ich  ez  nüt  tün,  er  schüfle  dan  daz  der  bolle  sicher  ritte. 

Daz  het  er  geton. 
Gosse  Slurm 
der  eiller. 

[In  rerso]  Mime  heren  dem  amanmcisler  der  slat  z&  Strazburg.  *o 

fltr.  &.  A.  0.  U.  P.  lad.  130.  or.  eh.  lit.  el  c.  Big.  in  ».  impr.  del. 

991.  Bruno  ton  Windeck  beklagt  sich  über  den  Schaden,  der  ihm  und  den 

Seinen  durch  die  Straßburger  Besatzung  auf  seiner  Burg  erxmehsen  ist,  und  bittet 

um  Entschädigung .  [1371,] 

Also  her  Ileinze  von  Mülnheim  mich  mines  eides  inanele  und  der  ammeisler  s» 

und  die  fünfzehen  in  Hügclin  Süssen  hus,  daz  ich  min  hus  die  vesten  zü  Wiudecke 

solte  besorgen,  daz  es  unser  herren  heltent,  so  sü  wollent,  und  solle  öch  ahten,  daz 

koste  do  ufle  were,  daz  wollenl  öch  unser  herren  bezalen.  Dar  noch  über  zehen 

wochen  oder  me  do  sanle  der  ammeister,  der  Heilmau,1  noch  mir  in  sin  hus  und 

frogele  mich,  obe  mau  ir  soldener  in  Hesse  zu  Windecke.  Do  sprach  ich:  jo,  ich  «o 
wil  selber  mit  in  riten.  Daz  tet  ich  Öch  und  bat  unser  herren,  daz  sü  mich,  minre 

br&der  kinde,  mine  swester  und  öch  ander,  die  dar  uf  hettenl  geflöhcl,  versorgelent, 

daz  wir  nüt  geschediget  wurdent,  wanne  ollez,  daz  wir  baut  in  der  gegene,  daz  ist 

uf  dem  huse.  Do  sprochent  sü,  ich  endürftc  keine  sorge  darumbe  hau.  Daruf  reit 

ich  öch  mit  in  gon  Windecke  iu  min  vesten  und  enpfalch  Blümensleine  die  vestin  s* 

a)  Vorl.  rtj).  ist. 

1  Johann  Heitmann  ist  1367  Ammeister,  es  soU  also  wohl  heißen  der  Altanmeister.  Daß  HeiUnan 
specieU  in  diesen  AngelegcnJieiten  su  thun  Itatlc,  geht  aus  nr.  994  S.  768,  23.  hervor. 
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und  waz  wir  do  hettent  und  gap  ime  öch  die  slüssel  darzu  und  seile  mine  kneble, 

die  mir  hellent  gesworn,  irs  eides  lidig  und  Ines  sü  BlQmensteinen  sweren  von 

unserre  herren  und  der  stelle  wegen  zu  Slrazburg.  Lieben  herren,  nü  sinl  minre 

zweiger  bruder  kinde,  min  swesler  und  ich  geschediget  von  den  uwern  an  wine, 

1  an  körne,  an  hüsern  und  öch  ander,  die  dar  uf  geflöhel  hellenl.  Do  bille  ich  üch 

iemer  durch  mins  dienstes  willen,  sit  daz  ich  üch  gehorsam  mit  minren  vesleu  bin 

gewesen,  also  ich  Heb  noch  hüte  diz  lages  lete,  wenne  ir  sin  dürfftent,  daz  ir  mich, 

minre  bröder  kinde,  mine  swesler  und  öch  ander,  die  dar  uf  geflöhet  hellenl  hinder 

mich,  irs  schaden  ergclzcnt,  daz  wir  öch  iiwerer  eren  wol  gclruwen. 

w  Hein  so  ist  diz  daz  göt,  daz  uf  dem  huse  bleip,  do  ich  es  uosern  herren 
in  gap: 

Item  zü  dem  ersten  so  helle  ich  hundert  vierieil  kornes,  und  18  vierteil  kornes 

wart  gemessen  in  die  slube.  Item  IS  vierteil  in  mele.  Item  7  vierteil  in  brote. 

Hein  44  vierteil  habern  und  4  vierteil  wurden!  geetzet,  do  die  soldcner  daz  hus  in 

u  noment.  Item  und  fünflehalben  sester  salzes.  Item  und  ein  k6  die  slfigent  sü. 
Item  81  omen  nuwes  wisses  wines.  Item  13  omen  nuwes  roles  wines.  Item  4 

vierteil  nusse. 

Item  do  nü  die  soldener  abe  der  vesten  fftrent  zu  slunt,  do  mas  man  daz  korn 

und  vanl  man  14  vierieil  und  zwene  sester  kornes,  item  dez  habern  waz  20  und 

«•  fünflehalp  vierteil,  item  und  7  vierteil  mebj. 

Item  so  ist  diz,  daz  her  Johans  seligen  kinde  von  Windecke  uf  Windecke  hellent: 

Item  zu  dem  ersten  fünf  fuder  wisses  wines.  Item  zwey  vierteil  kornes.  Item  13 
hemmele.    Ilem  Heize  Schatz  zwene  ohssen. 

Item  so  ist  diz,  daz  Pelers  seligen  kinde  von  Windecke  uf  Windecke  hellenl : 

25  Ilem  zü.  dem  ersten  nuwes  wisses  wines  02  omen.  Item  25  omen  virnes  wines. 

Item  zwey  halbe  fuder  essiches  und  zwene  omen  cssiches  in  zwein  vesselin.  Item 

34  vierteil  in  körne  und  in  melwe.  Ilem  2'/i  silen  speckes,  die  worenl  wol  2*/9 
pfundes  wert.  Hein  dürre  rint fleisch  und  hammen  und  wol  10  mossen  smalzes, 

doz  waz  wol  30  sol.  werl.  Ilem  3  scsier  linsen.  Item  3  sesler  erweissen.  Item  3 

so  vierteil  nusse.  Ilem  7  sester  linsotz.  Ilem  zwo  küge.  Item  50  kese  worent  besser 
deune  ein  Uber.  Item  13  hemmele. 

Ilem  diz  lies  Angenese  min  swesler  uf  Windecke:    Item  zürn  ersten  66  omen 

nuwes  wisses  wines.    Item  13  vierteil  kornes  eins  scsier  vol  minre.   Item  so  hetlent 

daz  min  armen  lute  uf  Windecke  :  Item  zöm  ersten  Beliloll  Wuranl  6  vierteil  habern. 

sa  Ilem  Heinze  Würant  11  sester  habern.    Ilem  Hillcbrant  Würant  2  vierteil  kornes 

und  1  vierteil  habern.    Ilem  Ilenselin  Würant  7  sestern  habern. 

Item  und  yst  gebrochen  und  verbrant  in  der  fürbürgen  und  der  nebenl  stelle 

und  trotten  und  kappelle  und  ein  kornhus. 

Ilem  und  ein  bette  ist  geleit  uf  min  armen  lule  20  lib.  den.    Die  wurden!  öch 

«ö  Gossen  und  sinen  gesellen. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  1*.  lad.  22.  Auf  F<n>ierstreifen  von  gleichseitiger  Ilmd. 
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992.    Feststellmg  des  von  Bmno  von  Windeck  erlittenen  Schadens.  [1971.] 

Item  summa  daz  Brunen  von  Windecke  bristel:  100  vierieil  rocken  und  36  vier- 

teil rocken.    Ilem  23  vierteil  habern. 

Item  81  ouien  wisses  wines.   Hera  13  omen  rotes  wines. 

Item  so  meinet  Gosse  Sturm,  daz  rocken  wer  nüt  mc  denne  80  vierteil,  do  er 

dar  kam  ;  dez  gap  er  24  vierteil  den  knehten. 

Hera  so  yst  dis,  daz  her  Johans  seligen  kinde  uf  Windecke  hellenl:  Item  5 

fuder  wisses  wines.   Item  2  vierteil  kornes. 

Item  so  ist  diz,  daz  gebristet  Peters  kinden  von  Windecke:  Ilem  GO  omen 

nuwts  wisses  wines.  Item  Vt  ß*der  virnes  wines.  Ilem  10  vierteil  rocken.  Ilem 

3  vierteil  mcles.  Item  1  üb.  4  sol.  für  speck.  Item  5  sol.  für  sroalz.  Ilem  1  Hb. 

für  linsen  und  erweissen  und  nusse.  Item21ib.  für  Wwe.  Item  2  Üb.  für  hemmcle. 

Ilem  Hiltebrant  2  vierteil  rocken,  wnrdent  dem  Scherer. 

Ilem  so  ist  Gosse  Sturm  und  sinen  gesellen  uf  40  Üb.  worden,  SO  in  brant- 

sohalze,  so  in  schencke  und  in  die  küchin  und  in  allewege.  Item  dez  hei  Gosz 

Sturm  und  sine  gesellen  us  geben  100  lib.  und  3  lih.  dcu. 

Str.  St.  A.  G  U  P.  lad.  22.  Auf  Papicrstreifeu  von  gleiclizcitigcr  Hand. 

993-    Abschätzung  des  auf  Windeck  angerichteten  Schadens.  [1371.] 

Item  Brunen  hus  und  der  stal  under  dem  turne  by  dem  Maullel  ist  geschehet 

vür  10  lib. 

Ilem  hern  Johans  seligen  und  Pelers  kinden  von  Windecke  ist  slül  und  hus 

geschelzel  vir  8  lib.  Hein  ein  ofenhüselin,  was  öch  der  kinde  indem  vorbofe,  wart 

geschelzel  vir  ein  lib.  Ilem  eine  trolle  uswendig  festen  ist  6ch  Peters  kinde  ge- 

wesen, ist  gesclieteel  vir  6  lib.  Ilem  do  noch  aber  der  kinde  trolle  hus  uswendig 

der  muren  ist  geschelzel  vir  2  lib.  Item  die  keppelle  daz  halbe  lach  ist  abge- 

brochen, ist  geschelzel  vir  2  lib.  Ilem  dise  vorgeschriben  schatzunge  ist  geschetzet 

noch  dein,  also  inen  es  dusse  erzwiget. 

Item  do  gegen  haut  die  gesellen  gemäht,  die  duse  logent,  6  nuwe  usgesloszen 

erker,  ilem  zwey  nuwe  getülle  eis  umb  daz  hus  umben  dumbe,  und  daz  ander  umb 

daz  halbe  hus  mit  börltern,  item  einen  nuwen  bachofen  und  ein  ziegelin  dach 

darüber  und  ein  oze  mille  und  die  kelre  venslcr  vermurel,  die  uf  die  erde  gingent. 

Summe  29  lib. 

Str.  St.  A  G.  D.  P.  lad.  22.  Auf  Papierslreifen  von  gleichzeitiger  Hand. 

991.  Bericht  Gosse  Sturms  über  den  Befund  auf  Neuwindeck  und  die  Aus- 

gaben daselbst. 

Alzo  Brune  von  Winecke  hat  unsern  herren  verschriben  geben,  waz  sin  und 

siner  brüder  kinde  gewesen  ist  und  siner  swester,  do  ist  enegondea  mit  siner 

swester  gercchenl.  Und  umb  daz  sine  do  ist  ze  wissende,  do  ich  Gosze  Stürm  gen 
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Winecke  kom,  do  vanl  ich  nüt  nie  komes  do  daune  100  quart  rocken  3  qtiart 

minre.  Des  wart  siaen  knehten,  die  uf  sirac  liuse  worent,  34  quart  vor  und  noch 

und  4  Hb.  den.  Also  er  öch  schribel  von  siner  armen  liile  wegen,  daz  die  brestent 

hont  in  irme  kornne,  do  süllent  ir  wissen,  daz  wir  dodes  irren  nüt  gebruch  banl,  wanne 

daz  wir  sü  ir  kom  und  irren  win  liessent  dannan  furren  wanne  sü  woltenl  und  war 

sü  woltenl.  Macbent  aber  sü  küntlich,  daz  wir  in  üch  genummen  haut,  do  wellen t 

wir  in  antwurten  umb.  Und  umb  Peters  seligen  fröwe  von  Winecke  und  ir  kint  und 

umb  die  von  Helmniestal  und  irre  kint  do  froge  man  Heintze  Scbalz  umb.  Der  weis 

wol,  waz  die  kornnes  und  babern  gebebet  hant  und  sü  alle.  Daz  kan  er  wol  ge- 

sogen und  waz  do  bleib.  Und  ist  öch  der  selbe  knebt  Brunen  eigen  und  ist  imme 

öch  wol  zft  glöbende.  Darumb  öch  Hessen  wir  14  quarl  kornnes  und  2  sester  do, 

daz  Brunen  zü  gehöret.  Öch  so  wissent,  waz  er  melwes  und  smelsete  bette  und 

nusse,  do  du  er,  umb  daz  er  billicbe  sol,  so  künnent  ir  üch  dar  noch  gerillten. 

Öch  *  bleip  vil  melwez  do.  Und  utnb  den  win,  der  do  gewesen,  ist  in  Brunen 

kelder  getrunken  3  Inder  und  ein  rot  vas  det  16  amen.  In  Dietberten  Röders 

wibes  kelder  do  inne  isl  getrunken  2  füder.  In  der  von  Helmcslat  kelder  ist 

gelruncken  5  fuder,  und  ist  dis  vor  geschriben  gut  der  merreleil  der  figende 

gesin  und  hanl  öch  do  mitte  ir  kint  usgewiset,  sit  der  krieg  verribtet  wart, 

mit  dem,  daz  do  bleib  gewerde b  und  busrot.  Alzo  er  üch  öch  verschriben  bat  geben 
von  der  hüser  wegen,  wie  imme  die  abegebrochen  sint,  do  wissent,  daz  wir  sü 

abc  müslent  brechen,  umb  doz  wer  von  den  vienden  in  die  hüser  kuiumen  wer,  der 

wer  uns  in  die  vesten  gangen  zu  den  kelder  fenslern  in,  die  sü  uf  dem  gründe  in  das 

hus  gebrochen  hant.  Und  wer  öch  die  hüser  angeslossen  helle,  so  müslen  wir  in 

der  vesten  verbrant  sin,  wanne  sü  an  die  vesten  verbunden  worrent  in  die  niure. 

Öch  wart  eine  schüre  bi  naht  verbrant  von  den  vigenden,  die  lag  wol  einen  Stein- 

wurf usbas  denne  die  vorgenanten  hüser.  Do  behiit  man  die  vesten  kumc,  daz  sü 

nüt  verbrante  von  dcrc  schüren.  Och  hau  wir  uf  der  vesten  gebuwen  schs  nuwe 

erker,  einen  zwüngol  uf  dem  gründe  der  umb  ein  nuwe  ofenhus  und  einen  bachofen 

und  eine  smitle  und  *  unbelöfl'e,  daz  man  von  eime  huse  zu  dem  andern  mohle 
kumraen.  Öch  so  wissent,  daz  wir  mit  dem  gebii  groszen  kosten  hant  gehabeu. 

So  haut  wir  von  uwer  geheissc  wegen  unsers«  herren  des  alten  und  des  nuwen 
ammemeisters  13  kneble  gezogen  und  Brunen  sun  und  sine  kellerem  35  wuchen 

und  in  alle  koste  hant  geben  in  und  irren  wiben,  wennc  die  wib  uns  koslen  uiüs- 

tent  bringen  und  es  von  unsern  knehten  niemau  gelörsste  getuu  ;  den  selben  wiben 

möslen  wir  essen  und  trinken  geben,  sü  heüent  üns  anders  nüt  broht.  Sit  ir  üns 

die  kneble  geheissen  hant  beheben  und  es  in  hant  geheissen  wol  bielcn,  und  ir 

mendent,  ir  wollenl  die  kneble  unklagehaft machen  ;  noch  do  so  behüben  wir  sü  kume 

do  und  haut  des  us  geben  us  unsern  seckel  100  lib.  3  Hb.  Strazburger,  die  wir 

geben  hant  umb  flesches,  sallz,  smaltz,  speg,  oley,  ankeu  und  kese  und  cgcrr, 

«;  Sch  —  do  ton  <!*)•  Hand  Gass*  Stiums.  1)1  ge*erde  —  husrot  ro*  der  Hund  Gaste  Sfttfm. 
c)  der  vou  der  Hond  Gosse  Stsrnis  ü!>e>Q(s<k.-uhcn.  A)  und  —  kummpit  im  der  Saud 
Gosse  Stim.is  stfesekritbe*.  e)  unsers  herren  »btrgfsckrieku  Pdtt  4*r  Iinnd  Gotse  Sturms. 

f)  eger  cm  4*r  Knud  Gott«  8lmmmt  Itter gwhrhtr*. 
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vische,  heringc,  unslit,  daz  sich  alz  vinden  sol  an  guter  rechenunge,  do  die  kneble, 

die  wir  gehalten  hant  von  uwer  gehcissc  wegen,  dem  merren  teil  gebruchet  hant. 

Öch  han  wir  uwer  blul  barste  und  uwer  reisigen  barst  dicke  bi  uns  gebebet.  Den 

han  wir.  öch  kosten  geben.  Do  billen  wir  üch,  das  ir  uns  beissent  den  kosten  ge- 

ben Brunen  und  sinen  gemeiner  oder  gent  ir  aber  ans  den  kosten,  sit  irs  es  uns 

geheissen  hant.  Öch  so  wissen!,  also  Brune  sprichet,  wir  habent  eine  bette  under 

sine  lüle  geleit,  daz  han  wir  nüt  geton  ;  danne  wir  beltent  zwene  gevangen,  die 

worent  des  jungen  marggraven.  Do  bot  Ans  herr  Reinbarl  von  Wiuecke,  das  wir 

imme  die  kneble  gebent,  so  wotte  era  uns  20  üb.  den.  geben.  Delen  wir  öch  des 

nüt,  so  werent  Brnnen  lüte  ewecliche  verdorben.  Do  erlen  wir  hern  Reinhart  und 

noment  20  lib.  den.  also  das  wir  under  hern  ReinharUs  gebiete  nüt  ine  soUent  an- 

griffen, wir  seitenlz  imme  danne  vor.  Wir*  heot  öch  3  pferl  gezogen,  die  uns 

wasser  zugent,  allezit  mit  habern  und  mit  bowe  köstlichen.  Och  wart  Brün  kuehlen 

alz  ül  von  den  20  lib.  alz  min  gesellen.  Öch  sprich  ich  Gosse  Sturm  der  höbcl- 

man  uf  den  eil,  den  ich  üch  habe  geton,  daz  die  kneble  ufl'e  Brun  hus  nieman 
mobte  enborn  han,  wan  sü  alle  dage  müslen  wasser  und  holtz  holen.  Daz  inusle 

wir  mit  zwenlzigcn  tun,  wan  ez  gar  ferne  waz,  do  wir  daz  wasser  müslen  hollen. 

Und  waz  minre  do  wer  gesin,  so  wer  uus  der  blütharst  von  Steinbach  zu  stark 

gesiu,  wan  sü  dicke  dar  uf  hütent.  Dar  jsft  müslen  alle  naht  12  wachen.  Do 

truwe  wir  üch  wol,  ir  heissen  im/,  den  kosten  bezahl  oder  gent  im  uns,  sit 

ir  geheissen  hant  sü  behahen  und  uns  öch  hiessen  in  allen  kosten  geben,  ir  wol- 

ten  ez  wol  bczaln.  Dar  zu  müste  wir  der  knehte  wip  und  kint  ziehen,  daz  sü 

uns  kosl  brohlent,  wan  ez  torsle  nieman  anders  getun.  Alz  c  min  hcre  der  Heile- 

man  der  alt  ammanmeister  mir  versebreip,  alz  der  brief  seit,  den  ir  werden  lesen, 

do  balle  ime  Brune  geseit,  der  husrot,  der  ufie  Windecke  lege  in  frowe  En- 

nelins  hus,  der  horte 4  sins  brftder  kinden  zü,  und  daz  ist  nüt  gesin,  er  was 

Dielerich  Röders  wip.  Die  hat,  sider  der  krieg  verriht  wart,  ir  kint  do  mille 

uzgewiset,  und  hant  ir  die  kint  zwentzig  pfunl  geltez  geben,  und  hat  sü  in  den 

husrot  gelon  folgen.  Der  husrot  ist  besser  dan  dreihundert  güldin  gesin.  Do  were 

alle  schulde  mitte  bczalt  worden,  wan  wir  hctlent  reht  do  zü,  wan  sü  und  ir  man 

figent  worent  uf  die  zit. 

[Auf  der  Rückseite]  Öch  so  worent  80  pfert  uf  dem  huse,  do  man  daz  litis 

zin  nam.  Do  sint  die  blülhersle  dicke  slarc  do  gesin,  so  sinl  die  geritten  hersle 

eltewie  dicke  do  gesin.  Der  kost  war  nie  gerechent  und  stet  uns  noch  usse. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22.  Auf  langem  Tapkrslreifen  von  gkiclueitiger  Band. 

995.  Feststellung  der  an  Bruno  von  Windeck  zu  zahlenden  Entschädigung.  [137J.] 

Summa,  daz  man  juncherr  Brunen  von  Windecke  und  sins  brüder  kinden  und  öch 

andern  von  allen  stücken  schuldig  yst,  es  sy  von  abe  brechende  an  siure  veaten, 

»)  er  ül>trs»*chr.  tou  Gosse  Stx.t»  für  ti«rctetnckcae$  aa.  b)  wir  —  uf  d»  sit  w>"  itt  Band 

Gosse  Sturm*,  c)  alz  —  uf  die  zit  gleichfalls  von  der  Hand  Gone  Sturms  aber  mit  n»d<rtr 

Tiate  als  itas  Vorauf  gehende.       A)  kitr.tach  gtstrirke,i  PelerB. 
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waz  daz  ist,  kleine  oder  gros,  von  wine,  körne,  fleische,  smelscle  und  waz  wir 

erfaren  haben,  daz  er  uf  der  vestcn  schaden  genommen  habe  oder  die  sinen,  daz 

ysl  gercchent  und  zu  gelle  geslagen  und  ist  80  lib.  den  2  */,  lib.  den.  und  3 
sol.  den. 

Str.  St.  A  6.  IL  P.  lad.  22.  Auf  Papier  von  glcidizcitiger  Hand. 

906.    Dienstzeit  der  auf  Neuwindeck  eingelegt  gewesenen  Knechte.  ir.rri.j 

Dez  hant  dise  kneble  gedienet  uf  dem  nuwen  "Windcckc  den  herren  von  Slroz- 
burg: 

Ich  Hans  Ofener  hei  gediencl  37  wuchen. 

Ofeners  Oberlin  het  öch  gedienet  37  wuchen. 

Witig  Hans  het  öch  37  wochen  gedienet. 

Giselers  Heitzeman  hei  öch  gedienet  37  wuchen. 

Heilze  Bülsberg  het  öch  gediencl  37  wuchen. 

Küllin  het  öch  gedienet  vire  und  30  wuchen. 

Ilenselin  ßulzeman  der  het  öch  gedienet  37  wuchen. 

Dis  hant  dise  kneble  kosten  gehebet  IG  lib. 

Behtolt  Moler  het  gedienet  34  wuchen. 

Herl  Negelin  het  öch  gedienet  8  wuchen. 

Veder  Ciauwes  het  öch  gedienet  15  wuchen. 

Sir  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  Auf  Papier  von  gleicteeitiger  Hand. 

997.  Aufstellung  der  de»  auf  Neuwiudeck  eingelegten  Knechten  m  zahlenden 

Ent  Schädigungen .  [1971.] 

Dise  ahle  knehle,  die  hie  nach  geschrihen  slont,  die  worenl  uf  nuwen  Windecke 

von  unserre  herren  wegen  von  Slrazburg.  Der  sint  viere  hie  gegen  werlig  und 

hant  her  Hug  Tülschman  und  den  andern,  die  von  unserre  herren  ■  wegen  do 

worent,  gestabele  eide  gesworn,  waz  sü  in  mahtenl,  daz  man  ir  yegelicheme  geben 

solle  von  irs  diensles  wegen,  den  sü  nnsern  herren  gelon  hellent,  daz  sü  do  an 

ein  genügen  wollen!  han  und  öch  die  andern  viere,  die  nüt  hie  sint,  öch  über  sich 

wollent  nemen,  daz  man  der  öch  entladen  were  und  nüt  me  mit  in  zü  lönde  helle. 

Do  wart  gemalit,  daz  man  ir  yegelicheme  solle  gehen  6  lib.  den.  Und  was  sü  dix 

mol  verzert  hellent,  daz  sollent  unser  herren  öch  bezalen.  Und  waz  dez  andern  kosten 

ist,  den  sü  clagcnl,  den  sü  genummen  hant  mit  iöflende,  mit  zerendc  und  mitsumunge, 

daz  sü  dicke  hinne  gelegen  sint,  das  ist  alles  abe.  Und  sint  diz  die  knehle  :  Item 

Hans  Ofener,  item  Oberlin  Ofener  dez  vorgenanten  Hans  Ofeners  sun,  item  Ilen- 

selin Würant,  item  Wittich  Hans,  item  Giselers  Heizeman,  item  Heize  Bülsberg, 

item  Kölliu,  item  Henselin  Buzeman. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22.  Auf  Papier  von  glekluciliger  Hand. 

a)  herren  mit  anderer  Tinte  xtiergeschruhen. 
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998.  Das  Capücl  von  Jung  s.  Peter  friß  Bestimmungen  über  die  Einkünfte 

der  zum  Zwecke  des  Studiums  abwesenden  Kanoniker.  1372  Januar. 

In  dei  nomine  amen.  Lioel  in  ecclesia  nostra  s.  Pelri  junioris  Argentinensis 

fuerit  haclenus  observatum,  quod  quivis  canouicus  ipsius  ecclesie  prebendalus, 

absens  causa  studii  generalis,  fruclus  canoniealus  et  prebende,  quos"  in  ipsa  s 

ecclesia  obtincbat  el  quos  reciperet,  si  quos  reciperc  poluissel,  in  ipsa  ecclesia  re- 

sidendo,  integre  quolidianis  distribtilionibus  dumtaxat  cxceptis,  bujusmodi  absentiab  du- 
ranle  recipere  possei  et  receperal,  ac  si  personaliler  in  eodem  ecclesia  residerct, 

et  insuper  loco  cerlarum  dislribulionum  colidianarum  oclo  quartalium  siliginis  et 

viginti  unius  uncearutn  denariorum  quivis  canouicus  prebendalus  sie  absens  cl  in  io 

plena  pcreeplione  frucluum  existeos0  medielatem  eoruodem  oclo  quartalium  el  viginti 
unius  uncearam  de  trunco  capiluli  noslri  pereipere  deberet  el  pereiperet  quovis 

anno :  tarnen  quia  per  dei  gratiam  largitione,  procuralione  et  induslria  perilorum 

virorum  el  alioruni  devoloruro  in  dicla  ecclesia  nos  aniecedenlium  cotidiane  dislri- 

butiones  chori  noslri  in  tanlum  susceperinl  incremenlum,  quod  nullis  ex  nobis  et  » 

predecessoribus  uoslris  hujusmodi  distribuliones  sie  auclas  negligere  vel  per  ab- 

senliamd  ctiam  causa  sludiorum  omillere  nolenlibus,  preserlim  cum  facultates  alie 

pro  necessariis  ad  Studium,  ad  quod  sumplus  in  plerisque  locis  majores  solilo  re- 

quirunlur,  non  suppeterent,  adempta  fuerit  el  successoribus  nostris  verisimiliter 

subtrabi  presumatur,  nisi  de  remedio  congruo  provideatur,  opjwrtunitas  proficiendi  so 

in  grande  diele  ecclesie  nostre,  que  per  viros  lilcratos  hueusque  magnum  in 

divitiis  et  honoribus  suseepit  incremenlum,  dispendium  et  jacturam.  linde  nos 

Wetzelo  de  Grossteyn  cellerarius,  bonorabilis  domini  Gelzonis  de  Grossteyn  preposili 

diele  ecclesie  nunc  absenlis  vicetn  gerens  el  cornniissarius,  Heinricus  Kopp  deca- 

nus,  Nicolaus  Friderici  sebolusticus,  Gerhardus  de  Kageneck  lliesaurarius,  Hcinricus  «5 

de  Hochvildeu  cuntor,  Sugclinus  de  Kingendoril-  portarius,  Hugo  de  Mnlnlieym, 
Nicolaus  de  Gcindertheym,  Wilhelraus  de  Parma,  Voltzo  1 1 u fTlin  el  Nicolaus  Sin tzbe 

canonici  ecclesie  s.  Petri  propler  hoc  mullociens  el  jam  ilerum  io  loco  capilulari 

diele  ecclesie  noslre  consueto  capilulo  congregati  el  capilulum  ipsius  ecclesie 

facienles0,  pluribus  super  hoc  tractatibus  insimul  prehabitis,  taudem  cupientes  in  w 

scientia  proficere,  ut  fruclutn  in  dei  ecclesia  suo  tempore  aflerre  valeanl  opti- 

mo  competcnler  subsidio  providere,  quo  et  ipsorum  relcvctur  necessilas  et  ipsis 

uü  puleat  ad  doctrinam,  de  consensu,  aulborilate  et  approbatione  venerabilis  in 

Christo  patris  et  domini  domini  Lamperli  episcopi  Argentinensis,  nunc  in  remolis 

agentis,  vicarii  in  spiritualibus  et  lemporalibus  generalis,  capitulariler  et  unanimi  » 

assensu  deliberalioneque  malura  staluimus  et  ad  laudem  dei  ueenon  ecclesie  nos- 

tre predicle  decorem  communem  el  ulililalem  et  profectuiu  concorditer  ordinamus, 

ut  quivis  prebendalorum  canonicorum  dicte  ecclesie  nostre  s.  Pelri,  qui  deineeps  li- 

cenliaab  ipsius  ecclesie  capitulo  petita  et  ab  ipso  capilulo  vel  majori  parte  ipsius  obtenta 

desuper  ad  Parisiensem,  Bononiensem,  Oxoniensem,  Monlis  Pellanonem,  Paduanam,  «» 

«>   y  tvcv-.'tr-    |ic:n  s-iC.         I.)     5',..  ,'.   h'ij'i  i  :a  qIiiiii  .  jn'.m.         ,)   I»,-'    .■u-vlidt.  .;> 
Vorl.  abundantiam.      e)  Vorl.  focluiD. 
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Bragensem  vel  quamcunquc  catholicam  civitalem  sludii  causa  li(erarum  so  Iransferre 

voluerit  et  in  presenlia  dielt  cnpiluli  per  se  vcl  procuratorem  suum  idoneum 

ad  hoc  legilime8  constilulnm  juromentum  preslilerit  corporate,  quod  od  alleram  ci- 

vitatun)  predictarura  sludii  causa  et  non  ob  aliud  traosire  et  ibidem  fideliter  pro- 

ficere  voluerit,  siogulis  annis  quibus  sie  obest  ad  loca  predicla  propterea  veniendo 
et  ibidem  hac  de  causa  morando  et  ad  ecelesiam  nostrara  redeundo  ultra  fruclus 

grosses,  quos  recipcrel  vel  reeipere  posset,  si  apud  eandem  ecelesiam  noslram  perso- 

naliter resideret,  in  locum  dislribulionuin  quotidianarum  et  octo  quartalium  siliginis 

ac  vigiuli  unius  uncearum  denariorum  Argcnlinensium  prediclorum  de  trunco  capi- 

tuli  nostri  pretaclo  decem  libre  denariorum  Argcnlinensium  et  nihilominus  de  distri- 

buüonibus  quotidianis  anniversariorum  ac  feslorum,  de  quibus  portion es  cauonicorum 

et  vicariorum  absenlium  presenlibns  aecresoere  nec  seorsum  aul  [in]  aliqucm  truneum 

reponi  consucvcrunl,  quinque  libre  denariorum  Argentinensium,  si  et  quamdiu  hujus- 

modi  canonicus  prebendatus  sie  absens  in  plena  pereeplione  sue  prebende  non 

exislat  sed  hnjusmodi  pereeplionera  plenatn  expcctal,  et  si  et  postquam  plenam  sue 

prebende  peroeptionem  habueril,  similiter  decem  libre  denariorum  Argentinensium 

de  distributionibus  anniversariorum  et  feslorum  singulis  annis,  quibus  sie  absens  fueril, 

in  expensarum  subsidium  iribuanlur,  prebeonlur  et  minislrentur,  cum  sie  absens 

censeri  debeal  non  solum  resideo»  sed  et  communi  dicte  ecclesie  noslre  deser- 

viens  utilitati  denarioque  defratidari  non  debeat  in  vinea  domini  fideb'ler  laborando. 
Si  tarnen  canonicum  hnjusmodi  sie  obsentem  redire  conlingeret  vel,  quod  absit,  de- 

cedere, anno  quovis  non  completo,  ipse  vcl  ejus  heredes  pro  rata  temporis  in  anno 

deficienle  reslituere  tenebilur  seu  lenebunlur,  si  jam  habuit  pecunias  antedictas; 

et  si  non  habuit,  pro  rata  bujusmodi  diminui  debenl  peeunie  isle  supradicte.  Sla- 

tuimus  insuper  et  ut  premillitur  ordinamus,  ul  quatuor  canonici  ecclesie  noslre 

sie  ut  premillitur  ad  sludia  licentieulur,  nullus  eanouicorum,  donec  aliquem  de  dictis 

quatuor  redire  vel  decedere  couligerit,  8  cepitulo  debeat  aut  valeat  ad  sludia  licen- 

tiari,  volentes  quod  quatuor  canonici  prebendati  diele  ecclesie  noslre  simul  et 

non  plures  insimul  studiorum  eommunium  causa»  quemadniodum  prescribitur, 

valeant  abesse  nec  plurium  absenliab  divinus  cultus,  quoniam  in  dicla  ecelesia  desi- 

deramus  augeri,  nimium  dimiuualur.  Et  ut  ad  distributiones  anniversariorum  et 

feslorum  prelactorum  decem  vel  quinque  libre  denariorum  juxta  distinetionem  su- 

perius  annolalam  secundura.  equalilalem  reeipi  valeant  et  haberi,  volumus  et  pre- 

scnlibus  ordinamus,  quod  portio,  que  canomeo  prebendato  causa  studiorum  sie  ut 

premittilur  abseoti  de  quotidianis  distributionibus  anniversariorum  et  festorum,  de 

quibus  portiones  absenlium  presenlibus  aecrescunt  et  seorsum  aul  in  Iruncum  ali- 

quem non  ponuntur,  st  divinis  in  dicta  ecelesia  personaliter  interessent,  deberetur, 

per  medium  dividatur  et  uns  medietas  reliquis  canonicis  et  vicariis  presentibus,  quem- 

admodum  porliones  absenlium  aliorum  aecreseat,  reliqua  vero  medietas  per  ali- 

quem canonicum  aut  vicarium  a  capilulo  noslro  super  hoc  depulandum  tempore  absen- 

lie  bujusmodi  fideliter  colligalur  et  de  bujusmodi  medielate  sie  eollecla  decem  aut 

a)  Vorl.  legitimum.       Ii)  Vorl.  absentiura. 
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quinque  libre  pretacie  rocipianlur  et  expediantur,  ul  est  prescriptum.  Et  si  quid  illis 

expedilis  supererit  de  medielalesiceollecta  quovis  anno,  ilüus.quod  ilasupererit,  quarta 

Nm.  4.  pars  malulinis  el  reliqua  pars  in  summa  lüissa  lesli  sauclorum  omnium  proxime  secuturi 

intcr  canonicos  el  vicarios  cisdeni  personaliler  interesscntcs,  ila  quod  canonicus  qui- 

lihel  tunc  proscns  duplum  ad  quemlibet  vicarium  recipial,  et  quarla  pars  in  vigiliis  ac  s 

No».  f.  residua  quarta  pars  inmissa  commemoraüonis  omnium  fidelium  animarum  tunc  proximis 

inter  canonicos  et  vicarios  eosdem  persoaaliter  interessentes  equaliter  dividuntur.  Et  in 

horum  teslimonium  presens  stalulum  sigillis  prefati  domini  noslri  LamperLi  cpiscopi  et 

capituli  sigillalum  inier  alia  statuta  noslra  jurala  conscribi  fecimus  el  signari.  Nos 

Ollo  divina  permissione  abbas  et vicarius  prediclus.quia  stalulum  cl ordinaliones prescriplas  io 

coguovimus  esse  rolionabiles  el  com  raun  iutililsli  lam  diele  ecclesie  S.  Pelri  quam  eliam 

universalis  ecclesie  profuluras,  ideirco  vice  el  aulorilale  prefuti  domini  Lamperti  episcopi 

slalulo  el  ordinationi  supradictis  uoslrum  cousensum  adliibuimus  etaulorilalem  inlerpo- 

suimüs,  eas  nibilominus  coutirmanles  his  inscriplis.  Iu  quorum  eonsensus,  aulorilaiis  et 

conurmationis  teslimonium  sigillum  prefati  domini  Lamperti  episcopi  nobis  commis-  ie 

sum  [una  cum;*  sigillo  dieli  capiluli  presenlibus  esl  appensum.  Dalum  et  actum 
anno  doininice  nalivitatis  1372  die  Mercurii  mensis  jauuarii. 

Str.  Bez.  A.  Q  4903  f.  35«»  ft  cop.  cA.  saec.  XVI. 

999-    Otto  AH  von  Neuvoeiler  gebietet  als  Vicar  Bischof  Lamprechts  den  Geist- 

liehen  der  IHocese  die  Veröffentlichung  einer  Bulle  Gregors  XI,  durch  welche  den  >t 

Hommiianem  der  unerlaubte  Verkehr  mit  den  Ängnstinernonncn  untersagt  wird. 

1372  Februar  1  Streusburg. 

Ollo  permissione  divina  abbas  mouastcrii  Novillarensis  ordinis  saneli  Benedicli 

Argentineiisis  dyocesis,  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Lamperti  dei  et 

apostolice  sedis  gracia  episcopi  Argentineiisis  nunc  in  remotis  agentis  vicarius  in  spiri-  s& 

lualibus  et  lemporalibus  generalis,  imiversis  ecclesiarum  recloribus,  plebanis  ac  vice- 

plebanis  ceterisque  presbyteris  per  civilalem  et  dyocesim  Argentinensem  ubilibet 

conslitutis  salulem  in  domino.  Ad  vestram  omnium  et  singulorum  volumus  noliciam 

pervenire,  nos  vidisse  et  diligeuler  perlegisse  Hieras  sanclissimi  iu  Chrislo  patris  ac 

domini  domini  Gregorii  divina  providencia  pape  XI  vera  ejus  buila  plumbea  cum  u 

filo  canapis  more  Romane  curie  bullalas,  nun  rasas,  non  abolilas  omnique  vicio,  ul 

prima  facie  apparebat,  carentes,  quarum  tenorem  de  verbo  ad  verbutn  presenlibus 

inseri  fecimus,  qui  talis  est:  [Folgt  die  Urk.  Gregors  ZI  von  1371  Mai  6;  vgl. 

nr.  962).  Vobis  igilur  omnibus  et  singulis  uuclorilalc  domini  noslri  Lamperli  epis- 

copi Argentineiisis  prefali  in  virtule  sancle  obediencie  el  nichiloniinus  sub  pena  S5 

suspensionis  ab  oflGcüs  veslris  divinorum,  terna  moniciouc  canoiiica  premissa,  firrailer 

preeipiendo  raandamus,  qualinus,  dum  requisili  fueritis,  diclas  Hieras  Hie  insertas  in 

veslris  canoelHs  publiceüs  et  pubHcari  coram  vestris  subdilis  facialis  ipsarumque 

mandata,  prout  in  cisdem  conlineiur,  exequanüni,  ac  si  ipse  Htlere  aposlolice  origi- 
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nales  vobis  essent  exhibite.  In  quorum  omnium  testimonium  sigillum  venerabilis  in 
Christo  palris  ac  domini  domini  Lamperli  cpiscopi  Argentincnsis  prefati  nobis  com- 

missum  presentibus  est  appensum.  Dalum  anno  domini  1372  in  vigilia  purifica- 
cionis  bcate  Marie  virginis  gloriose  in  curia  habilacionis  nostro  in  Argeutiaa. 

Str.  Um».  A,  Domiaic  lad.  6  faao.  1&  or.  mb.  c  »ig.  pend.  Od. 

1000.  Urteilsspruch  des  Bischofs  Raimund  von.  Paliistrina  in  der  Streitsache 

der  Tonnen  ton  s.  Markus,  Nikolaus  und  Katharina  m  Straßburg  und  der  Dornt- 

ni&mer  daselbst.  1:i72  Februar  7  Aviation. 

In  nomine  domini  amen.  Dudum  felicis  recordacionis  domino  Urbano  pape  V 

pro  parle  religiosarum  dominarum  .  .  priorissarnm  et  conventuum  mouaslcrionim 

sanclorum  Marci,  sancti  Mathet  alias  sancti  Nicolai  ac  sancte  Catherine  exlra  muros 

Argcntinenses  exposilo,  quod,  licet  dicta  monasteria  fuerint  et  sint  secundum 

regulam  sancti  Augustini  insülula  et  venerabili  episcopo  Argenlinensi  pro  tempore 

debeanl  esse  subjecla,  tarnen  magisler,  priores  et  fratres  ordinis  predicatorum  ad 
andienduw  confessiones  earum  se  öisi  fuerant  inlromillere  et  eas  eorum  ordini 

subieere  et  licet  ipse  credentes  in  ipsis  predicaloribus  bonos  paslores  habere,  tarnen 

lupos  rapaces  inter  eos  invenerant.  Ipsi  namque  predicatores  earum  confessiones 

audire,  penilenliam  injungcre  ctsacramenta  ecclcsiastica  eisdem  priorissis  et  sororibus 

eliquatenus  ministrare  noluerunl,  nisi  contra  eis  per  eas  pccunie,  jocalia  et  alia 
temporalia  dabantur,  et  cum  eisdem  in  donis  deticiebant,  dicli  predicatores  earum 

confessiones  audire  et  sacramenta  ecclesiaslica  et  presertim  eucliarisliam  ininislrare 

denegabant,  et  sie  tanquam  mulicres  juris  ignare  sacramentum  emere  compellebanlur 

et,  quod  delerius  est  et  abhominabile,  dicli  predicatores  infra  noanulla  monasleria 

diele  Argentinensis  diocesis  brevibus  lunicis  et  capueiis  nodatis  ac  caligis  et  socu- 

laribus  ad  niodum  seculariam  persouarum  induti  intraverunt  el  intrabanl  ac  in 

presentia  ipsarum  corisabanl  el  sie  eas  ad  laseiviam  provocabant  et  aliquas  moniales 

monasteriorum  diele  diocesis,  de  quo  erat  dolendum,  carnalitcr  cognoverant  et 

impregnaveranl.  Propier  que  plura  seandala  orta  fuerant  el  verisimililer  plura  oriri 

timebanlur,  nisi  de  remedio  provideretur  oportuuo;  quodque,  cum  de  predictis 
scandalis  conquerenlur  quidam,  .  .  prior  predicatorum  civitatis  Argentinensis  quarun- 

dam  honeslarum  sororum  ejusdem  et  diclorum  predicatorum  insolertiis  contradiecn- 

tium  vela  per  violenliam  fregerunt  ac  deiude,  quia  diele  priorisse  et  conventus  reve- 

rendo  patri  domino  episcopo  Argenlinensi  iusolerlia,  violenlias  et  seandala  predicla 
denunciare  ause  fuerant  el  ipsius  proteclionem  implorare,  magisler  predieli  ordinis 
predicatorum  ad  insligalionem  diclorum  priorum  predicatorum,  asserens  licet  falso 

eas  fore  subjectas,  quasdam  pretendens  frivolas  causas  iuobedientie,  monicioncs,  ex- 

communicaciones  in  eas  et  in  convenlus  earum  suspensionis  et  ecclesias  suas  in- 

terdicti  sentencias  contmeutes,  nullo  juris  ordine  servalo  de  facto,  licet  nullam 

in  eis  jurisdicciouern  haberent,  promulgaveral  el  alia  multa  gravamiua  eisdem 

intulerat.  A  quibus  quidom  monicionibus  et  censuris  et  pluribus  aliis  gravaminibus 
eisdem  illalis  fucral  el  erat  pro  parte  earundem  ad  sedem  aposlolicam  appellatum. 
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Cumque  post  hoc  conlra  appellationes  predictas  diclus  magister  de  faclo  faceret 

eas  excommunicalas  et  carum  convenlus  suspensos  carumque  ecclesias  interdiclas 

publice  denunciari,  nec  dicti  fratres  predicatores  ab  eonim  insolertiis  dcsislerenl 

sed  collidie  eas  scandalizare  conarenlur. a  propler  que  de  magnis  scaudalis  inier 

eas  et  earum  parenles  timebanlur,  ac  supplicato  eidem  domino  Urbaoo  pro  parle  » 

priorissarum  et  convenlus  predictis  conjunclim  et  divisim,  ne  detcriora  scandaia 

orirenlur,  quatenus  idem  dominus  Urbanus  papa  commillere  dignaretur  et  mandare 

alicui  probo  viro  in  parlibus,  ul  se  de  premissis  informaret  [etc.  nach  eingehend  be- 

schriebenem Prozeß  wird  folgender  Spruch  gefällt  ■  ] 

Christi  uotnine  invocato  pro  tribunali  sedenles  liabenlesque  pre  oeeuhs  so-  10 

lum  deuui  per  hanc  nostrara  diffinitivain  senlcnciam  pronunciamus,  decernimus  et 

declaramus,  prefala  monasleria  monialium  saneli  Marci,  sanclc  Catherine  et  saneli 

Mathei  alias  saneli  Nicolai  Argentinensium  predictis  magistro  et  priori  provincial) 

Theutonie  ftiisse  et  esse  commissa  ac  sub  magislerio  el  doetrina  eorundem  debere 

manere,  sollicitudinem  et  curam  animarum  priorissarum  et  monialiutn  ipsorum  >* 

monasleriorum  et  cujuslibcl  eorundem  ac  visitacionem,  correclionem  el  reformalionem, 

inslilutionem  et  destitutionem,  mutationein  et  ordinationem,  pront  in  aliis  monasleriis 

monialium  dicti  ordinis  est  fieri  consuetum,  audilionem  confessionum  el  minislralionem 

ecclesiasticorum  sacramentorum  in  diclis  mouasteriis  et  qnolibel  eorum  ad  dictos 

magistrum  et  priorem  provincialem  Theutonie  perlinuisse  et  perlinere  ;  et  super  to 

hujusmodi  subtraxionibus,  spolialionibus  et  impedimenlis  diclis  priorissis,  rnonialibus 

et  convenlibus  supradiclis  perpetuum  silentium  imponendum  fore  el  imponi  debere, 

et  eis  icriponimus ;  ac  prefatas  subtracliones  el  spoliationes  fuisse  et  esse  temerarias, 

indebitas  el  injustas  ac  de  faclo  presumplas.  Ipsosque  magistrum  el  priorem  pro- 
vincialem Theutonie  ad  obedienliam  eis  et  cuilibel  eorum  per  priorissas  el  moniales  » 

supradictas  faciendam  et  ad  curam,  regimen  ac  omnia  et  siugula  in  hac  noslra 

sententia  coraprehensa  resliluendos  el  reintegrandos  fore  et  esse  ipsosque  et  quem- 

übet  eorum  ad  omnia  et  singula  supradicla  resliluimus  et  reinlegramus.  Diclas 

priorissas,  moniales  el  convenlus  prenominatos  in  personam  magislri  Alberloli  de 

Mediolano  earum  procuratorem  licet  absenlem  et  ipsum  procuratorem  in  personam  so 

earum  in  expensis  in  hac  causa  faclis  eadem  seutenlia  condempnamus,  qnarum 

laxationem  nobis  imposterum  reservamus.  De  quibus  otnnibus  et  singulis  diclus 

magister  Thcodericus  procuralor  et  nomine  procuralorio  quo  supra  petiit  et  reqnisivit 

sibi  fieri  publicum  instrumentum  per  nie  noturium  cause  et  scribam  subscriplum. 

Lecla,  lala  et  in  scriptis  pronunciala  per  dictum  dominum  Raymundum  cardinalem, 

judicera  et  commissarium  fuit  predicta  diffinilive  senlentia  Avjnioue  in  domo  habi- 

talionis  ipsius  et  in  camera  sua  in  loco  suo  solilo  pro  Iribuuali  sedenlis  die  sabbati, 

que  fuit  septima  dies  mensis  februarii,  hora  vesperorum  anno  a  nalivitatc  domini 

1372.'    Folgen  die  Zeugen. 

Str.  Thon.  A.  Dominic.  lad.  6.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  ausgefertigt  durch  den  Notar  Johannes  *o 
Raraalonis  de  Gamundia  Augnstensis  diocesis.  ipsius  domini  cardinalis  scriba. 

»)  Vorl.  conerentur. 

1  Die  Nonnen  appellieren  ge#en  dieses  Urteil  Prohtrator  der  Prediger  ist  Theodericus  de  Puteo, 
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1001.  Karl  IV  an  Straßburg meldet,  daß  er  mit  den,  Betollnütchligten  des 

Königs  von  Ungarn  die  Ehe  seines  Sohnes  mit  der  Tochter  des  Ungarischen  Königs 

verabredet  habe.  1372  März  14  Breslau. 

Karl  von  gotes  guaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  Wir  lazzen  euch  wissen  bei  Arnolden  Frosch  unserm 

diener,  daz  wir  mit  dem  erezbischoff  von  Gran  und  dem  herezogen  von  Opuln, 

der  grozze  graff  zu  Ungern  ist,  die  mit  ganezern  gewalle  des  kuniges  von  Ungern 

bey  uns  gewest  sein,  uberein  komen  sein,  und  daz  an  disem  heutigen  tag  wir 

und  unser  bruder  der  ruarggraff  vou  Merhcrn  an  einem  teil  und  die  egenanten 

der  erczbischofF  und  der  herezog  von  des  kuniges  wegen  an  dem  andern  teil  gelobt 

und  gesworn  haben,  daz  unser  sun  des  kuniges  lochtet  von  Ungern  zu  der  ee 
nemeu  sol,  und  ouch  daz  wir  und  der  kunig  mit  unsern  landen  frunllichen  mit 

eynandern  leben  und  bleiben  sullen.  Geben  zu  Bresslaw  an  dem  suntage  Judica 

in  der  vasten,  unser  reiche  in  dem  sechs  und  czwcuczigslen  und  des  keisertums  in 

dem  sibenezendem  jare.  per  dominum  cancellarium 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

[In  verso]  Den  .  .  burgenncislern  und  dem  .  .  rate  der  stat  zu  Strazburg,  unsern 

und  des  reichs  lieben  getrewen. 

Str.  Sl.  A.  AA  77.  or.  cli.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 
Huber  reg.  nr.  5025. 

1002.  Arbogast  Roder  an  Straßburg berichtet  über  Verhandlungen  mit  denen 
von  Windeck.  i37%  mirx  19  steinbaclt. 

Den  erberu  wisen  unde  bescheydeneu  hern  JohansZörndem  meysterund  dem  rat  ze 

Slraszburg  enbiel  ich  Arbogast  Röder  riller  min  wyligen  dienst  ze  allen  zylen.  Lyeben 

herren.  Ich  lasz  ich  wissen,  do  ich  gein  Baden  kam,  do  vernamc  ich,  daz  Reinhart  von 

Windeg  komen  waz  her  hein.  Do  besant  mins  herren  rat  in  unde  Reinbollen  und 

retten  mit  in  beyden  uf  den  sin,  alz  ich  von  uch  gescheyden  waz  in  uwerm  rat. 

Süuderlichen  bat  mir  Reinbolt  als  so  geenlwürl  unde  spricht,  er  wolle  gern  ein 

fryden  mit  uch  han  alz  lange  alz  sin  veiter,  also  wer  ez  daz  ez  in  dem  friden  mit 

geriht  würde,  so  sol  ez  in  allen  rebten  slon  alz  in  genoten  stot.  Lieben  herren, 

gebyelent  alle  zyt  über  mich,  wenne  ich  ime  leyder  nüt  anders  kan  geton.  So  ich 

aber  ule  anders  in  uwerm  dienst  Ion,  daz  lant  mich  wissen.  Do  wil  ich  alle  wegen 

gewillig  ze  sin.      Geben  ze  Steinbach  uf  den  fritag  vor  dem  palmlag  auuo  72. 

Str.  St.  Ä.  0.  ü.  P.  lad.  22.  or.  eh.  Ut.  d  c.  sig.  in  9.  impr.  «fei. 

der  Schwedern  der  durch  den  Prokurator  Oyso  Catzman  tusbtituierte  Albertus  de  Mediolano.  Ihr 
jProteß  wird  gefüitrt  durrt  Egidius  ep.  Tusculanus,  <ler  das  erste  Urteil  bestätigt.  Notariatsinstrument 

mit  des  leUlern  Siegei,  ausgefertigt  durch  den  Notar  Johannes  Estatis  1372  October  29.  Abermals  appel- 
lieren die  Nonnen.  Piokuratoren  wie  oben.  Der  Prozeß  wird  gefüJirt  durch  Guillelums  tit.  b.  Stephani 

in  Celiomonte  presbyter  cardinalis,  der  das  Urteil  bestätigt.  Notariatsinstrument  mit  des  Utsteren 
Siegei,  ausgefertigt  durch  den  Notar  Petrus  Thienardus  de  Esüonno,  1373  Juli  1. 
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1003.  Herzog  Ruprecht  d.  ä.  an  meislcr  und  rat :  bittet  seinen  diener  Hans  von 

Abircheim  frei  zu  geben,  da  nicht  dieser,  sonder  ein  anderer  «heiszet  Hans  von 

Abircheitn  der  junge,  der  ist  Slops  bruder  und  ist  gewapned  als  dieser  Hans,  den  ir 

gefangen  hat,»  ihnen  widersagl  bat.  «Dalum  Heidelberg  sexla  feria  ante  diem 

palmarum  anno  72».  1372  März  lit  Heidelberg,  s 

Str.  8t.  A.  AA  ]05.  or.  dEde,  »ig,  in  «.  impr.  lues. 
Ffaltgr.  Reg.  nr.  3992 

1004.    Bischof  Lamprecht  au  Straßbnrg .-  ist  soeben  von  schwerer  Kmnhheit 

genesen.  [1372  M(trz  21]  St.  Anton. 

Lamprecht  bischofFe  zü  Straszburg.  » 

»Urtt.  Lieben  gelruwen.  Wir  lazzent  ueh  wizzen,  daz  am  frilag  ze  initervasten  in  dem 

sletelin  zu  sant  Anlonii  uns  grosser  sicchtag  von  der  geroeinen  sucht  der  pestilencien 

als  schwerlich  und  als  herleclich  an  sliesse,  daz  etwie  vil  tag  die  artzat  kleine 

hoflhung  hetent  zü  unsern  genist  oder  lebtagen.  Doch  von  golz  gnaden  und  unser 

lieben  frowen  und  dez  guten  heren  sant  Anlonii  helffe  sien  wir  also  widerkomeu,  « 

daz  die  artzat  sprechent  und  uns  och  daz  dunkel,  wir  sien  dez  gebreslen  halb  user 

forcht  dez  todez.  Und  habent  möt  nun  uns  wider  uff  den  wege  zu  hcbenl  ze  lande 

ze  rilenl,  doch  ralent  uns  die  arlzat,  daz  wir  daz  verziehent  noch  etwaz  lenger, 

untz  wir  noch  sterker  werdint,  umb  daz  wir  nit  wider  in  krankheit  vallint.  Oe- 

schriben in  dem  vorbcnemplen  stetlin  am  balmtag.  J,J 

[In  verso]  Den  ersnraen  wisen  dem  meister  und  rat  zu  Slrazburg,  unsern 

liebeu  gelruwen. 

Str.  St  A.  AA  1406.  or.  cA.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  imi>r.  del. 

1005.    Egenolf  von  Lnlzelburg  quittiert  der  Stadt  Straßbnrg  über  500  Gulden 

und  seinen  Monatssold  als  Hauptmann.  1372  April  2.  *> 

leb  Egenolf  von  Lulzelnburgein  edelkneht  künde  nicnglichem  mildisem  briefe,  alse 

die  erbern  bescheiden  der  meister  und  der  rat  der  stal  zii  Strasburg  mir  fünfhundert 

güldin  gegeben  soltent  haben  umbe  daz,  daz  ich  irre  dienere  und  der  iren  höptman 

i,br.  «.  gewesen  solle  sin  untze  zu  der  allen  vaslnahl  nü  zu  nehste,  und  mir  untze  zü  dem 

selben  zile  dar  zu  alle  monode  vierUig  güldin  gegeben  soltent  haben,  daz  ich  sie,  ao 

die  iren  und  alle  ire  nachkommen  der  vorbenanlen  güldin  und  aller  der  gelübdc,  so 

sie  mir  dar  umbe  gelän  hant,  ledig  und  quit  sage  gentzliche  mit  disem  briefc.  Und 

dez  zü  einem  urkünde  so  habe  ich  min  ingesigel  zü  rucken  uf  disen  brief  getruckel. 

Datum  feria  sexla  proxima  post  diem  festi  pasche  anno  domini  1372. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  196.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr. 36 



1006.    Aer  Thesaurar  von  s.  Thomas  vergiebt  die  Pfarrei  der  genannten  Kirche 

an  Thomas  ton  Endingen  und  stellt  dessen  Verpflichtungen  fest.       i.t72  April  8, 

Coram  uobis   judice  curie  domini  .  .  thesaurarii  eoclesie  Argenlinensis  con- 
stilulus  .  .  honorabilis  vir  dominus  Heinricus  de  Reno  lliesöurarius  ecclesic  s.  Thome 

5   Argentinensis  pro  se  tanlum  ad  spacium  sex  annorum  a  data  presencium  et  a  die 

ad  vineula  s.  Petri  proxime  Ventura  compulandorum  et  numerandorum  locavit  et  Aug.  i. 

concessit  Nicoiao  de  Undingen  presbvtero  presenti  coram  nobis  et  sibi  quoad  dictum 

spacium  tantuin  el  non  ullra  condttceoli  viceplebaniam  seu  parroebiam  diele  ecelesie 

s.  Thome  cum  universis  et  singulis  juribus  ad  viceplebaniam  ipsius  ecelesie  s.  Tbome 

io  ab  anliquo  vel  de  consuetudine  ejusdem  spectaulibus  et  pertinentibus,  se  locassc  et 

concessisse  sub  modis  et  condicionibus  infrascriplis  publice  est  confessus  pro  aunua 

pensione  sepluaginla  librarura  denariorum  Argenlinensium  usualium  ab  ipso  conduetore 

diclo  spacio  durante  solvenda  el  Iradenda  diclo  localori  annis  singulis  in  hunc  modum  : 

in  quolibet  feslo  quatnor  feslivilatum  vulgariler  dicendo  zu  den  vier  oppfern  deccni 

»  el  Septem  libras  cum  decem  solidis  denariorum  predictorum.  Est  cciam  inier  ipsas  partes 

expresse  condiclum,  quod  ipse  conduetor  omnes  libros  pertinenles  ad  chorum  diele 

ecelesie  s.  Thome  diclo  spacio  duranle  custodire  debeat  fideliler  et  conservare,  et 

si  qui  ex  eisdem  libris  perderentur,  quod  tunc  ipse  conduclor  eosdem  libros  per- 

dilos  soivere  tenealur,  sicut  in  quadam  litera  pronunciacionis  domini  Rfidolfi  Frft- 

*o  welorii  canonici,  olim  portarii  diele  ecelesie  s.  Thome,  pronunciatum  est.  El  eosdem 

libros  idem  conduclor  ligari,  dum  opus  fueril,  et  ornamenta  ejusdem  ecelesie  s.  Thome 

relici  et  lavari  suis  sumplibns  el  expensis  procurare  tenetur,  prout  in  dicta  Hiera 

pronunciacionis  dicitur  conlineri.  Et  si  infra  dictum  spacium  anno  aliquo  in  ipsa 

ecclesia  s.  Thome8  a  divinis  cessare  contingerit,  tunc  idem  conduclor  prefalo  domino 

«  Heinrico  pro  primis  qualuordeeim  diebus  diele  cessacionis  in  ipsa  pensione  uichil 

defalcabil  vel  defalcare  debet  ullo  modo.  Et  si  diclus  conduclor  per  perilos  in  jure 

canonicos  informabilur,  quod  divinum  officium  in  ipsa  ecclesia  s.  Tbome  celebrare 

polest  et  debet  salva  consciencia  el  de  jure,  lunc  prefatus  conduetor  officium  divi- 

num celebrare  tenetur  atque  debet.   Sed  si  in  diefa  ecclesia  s.  Tbome  penitus  a 

ao  divinis  justis  ex  causis  cessari  opporteret,  tunc  ipse  dominus  Heinricus  thesau- 

rarius  ad  arbilrium  duorum  ydoneorum  virorura  de  dicta  summa  sepluaginla  libra- 

rnm  secundum  temporis  exigenciam  diclo  conduclori  defalcabit  el  dcfalcarc  dehet. 

Si  vero,  quod  ahsit,  ipsa  ecclesia  saneli  Thome  diclo  spacio  durante  pollueretur, 

quod  ipse  dominus  Heinricus  thesaurarius  eam  reconciliare  et  refortnare  tenealur 

r.  atque  debe8t,  et  otunia  jura  episcopalia  et  papalia  idem  dominus  Heinricus  porlabit 

et  expedire  debel.  Et  si  ordines  mendicenles  Argenlinenses  in  Romana  curia  cou- 

vincerenlur,  lunc  de  quarla  secundum  quod  racionis  fucrit  prefatus  conduetor  ipsi 

domino  Heinrico  Ihesaurario  respondebit.  Si  vero  ipsum  conduetorem  de  consensu 

dieli  domini  Heinrici  infra  dictum  spacium  a  dicta  viceplebania  cedere  vel  eam  re- 

m  signare  contingerit,  quod  lunc  ipse  conduclor  ornamenta  et  libros  ipsius  ecelesie 

s.  Tliomc  sibi  commissos  sepediclo  domino  Heinrico  Ihesaurario  presentet  et  presen- 

a)  VoA.  tirp.  «quo  aliquo. 
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lere  debeal  cum  eflectii.  Fuit  eciam  adjectiim  inier  ipsas  partes  et  expresse  cou- 

dictum,  quod  si  allcrulruru  ex  ipsis  infra  dictum  spacium,  quod  absit,  decedere  contin- 

gerit,  quod  tunc  supersles  ex  ipsis  beredibus  predefuncli  ex  eis  tantum  pro  rata  lem- 
poris  de  ipsa  summa  pensionis  debeat  respondereabuno  festo  diclorum  quatuor  feslorum 

tunc  proxime  prelerilo  elapso.  Et  ut  doinino  Ileinrico  ihesaurario  prefato  de  Omni- 

bus et  singulis  premissis  et  maxime  de  solucione  et  Iradicione  dicte  pensionis 

septuaginla  librarum  siugulis  aunis  terminis  predictis  dicto  spacio  duranle  magiscaulum 

sit,  constilulus  coram  nobis  Heinricus  dictus  Erslein  perpeluus  vicarius  ecclesie 

parrochialis  sancli  Nicolai  Argentinensis  et  Johannes  de  Wisscmburg  reclor  ecclesie 

in  Gynebret  Argentinensis  dyocesis  se  insolidum  una  cum  diclo  conduetore  omnium 

et  singulorum  premissorum  el  maxime  de  solucione  diele  pensionis  erga  ipsum 

dominum  Heinricum  tbesaurarium  fidejussores  constiluerunt  ila  et  in  bunc  modum, 

videlicet  quod  si  ipse  conduclor  in  premissis  vel  aliquo  premissorum  et  maxime 

in  solucione  et  Iradicione  diele  pensionis  in  aliquo  dictorum  lerminorum  anni 

cujuscunque  dicto  spacio  duranle  faciendis  ul  premiltitur  exislerent  negligeules, 

quod  tunc  conduetor  el  fidejussores  prescripti  suspensionis  ab  offieiis  suis  divinorum 

senteneiis,  quas  a  nobis  in  se  sponte  fieri  elegerunl  el  se  noslre  jurisdiccioni  in 

hac  parle  subjecerunt,  debeant  subjacere  tamdiu,  quousque  ipsi  domino  Heinrico 

Ihesaurario  inlegraliter  salisfactum  sit  de  dicla  pensione  suo  termino  non  soluta, 

et  defeclus,  si  quem  in  premissis  vel  aliquo  premissorum  sustinuissel  vel  suslineret, 

effectualiter  sit  sublatus.  Et  si  quod  dampnuro  vel  expensas  ex  hoc  ipsum  dominum 

Heinricum  tbesaurarium  suslinere  conlingerit,  illud  et  illas  conduclor  et  fidejussores 

predicti  in  solidum  solvere  promiserunt  eidera.  Est  eciam  condiclum,  quod  quan- 

docunque  et  quocienscunque  aliquem  ex  ipsis  lidejussoribus  infra  dictum  spacium, 

quod  absit,  decedere  contingeril,  quod  tunc  et  lociens  conduetor  et  fidejussor  suus 

supersles  predicti  alium  eque  bonum  sine  dolo  in  locum  ejusdem  defuneti  infra 

quindenam  proxime  instantem,  poslquam  super  hoc  ex  perle  dicti  domini  Heinrici 

thesaurarii  monili  fuerint  ac  requisili,  sub  penis  omnibus  prediclis  subrogent  el 

subrogare  debeant  cum  effectu.  El  in  hujus  rei  teslimonium  sigillum  curic  dicte 

thesaurarie  ad  pelicionem  localoris,  conduetoris  et  fidejussorum  predictorum  presen- 

tibus  esl  appensum.  Actum  quoad  dictum  Heinricum  locatorem  et  conduetorem 

predictos  3  nonas  aprilis,  quoad  ipsos  fidejussores  2  nonas  aprilis  anno  domini 

millesimo  Irecentesimo  septuagesimo  secundo. 

Str.  Tkom.  Ä.  lad.  2.  or.  mb.  c.  «ig.  pend. 
Gedruckt  bei  Cfc.  Schmidt,  hüt.  du  chap.  de  s.  Ttwmas  360. 

1007.  Herzog  Ruprecht  d.  ä.  au  meisler  und  ral :  beglaubigt  Tham  Knebel  und 

Otto  von  Silhaeli,  riUer.       «Baden  sabbato  infra  oclavas  pasche  anno  72.» 

1372  April  3  Buden- Baden. 
8tr,  St.  A.  AA  106.  or,  eh.  Ut.  ci  e.  sig.  in  v.  impr. 
Tfalzgr.  Beg.  nr.  3993. 
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1008.  Symont  genannt  Wecker  und  Ilanneman  gebrüder  grafen  von  Zweinbrücken 

und  herren  zu  Bylschen  und  Angncs  gräfin  von  Zweinbrücken  und  frau  zu  Bitschen 

und  Friderich  graf  von  Zweinbrücken  schlieszen  mit  meistcr  und  rat  von  Slraszbwg 

um  ihre  missehelle  und  allen  schaden,  der  daraus  entstanden  ist,  eine  sühne.  Die 

beiderseitigen  gefangenen  werden  ledig  gelassen.  «Dar  zü  und  zu  der  vorgenanten 

sünen  so  ist  thwuschen  uns  und  den  vorgenanlen  meisler  und  raite  der  stete  zü 

Strozburg  bereblen  uud  usgelragen,  wollent  wir  die  vorgenanten  grave  Simonl  Wecker 

und  Hanneman,  Angues  gravynne  und  Friderich  graven  egenant  har  nach  und  von 

denheinre  andern  Sachen  wegen  utzinl  mit  den  selben  dem  meister  und  rayte  der  stat  zü 

Strozburg  oder  den  yrn  zü  schaffende  oder  zü  lünde  haben,  das  sullent  wir  sii  veirzehen 

tage  vor  lasen  wussen  mit  unserm  bryfc,  alzo  unsern  eren  wol  ane  slait  ane  allegeverde. 

Die  vorgenanlen  der  meisler  und  der  rait  der  stat  zü  Strozburg  sullent  ouch  hinnen- 
für nihl  denheinen  unsern  vient  in  ir  stat  zü  Strozburg  weder  husen,  enthalten  noch 

hofen  uns  und  den  unsern  zü  schaden  noch  dar  üs  noch  dar  in  zü  varende  uns  zü 

schedigenden  ane  alle  geverde  und  argcliste  rait  iren  wissenden,  dar  nach  so  wir 

in  die  selben  unsere  fiende  verkundenl  und  benennet  hant.  Und  ane  alle  geverde  zft 

glicher  wise  wir  die  vorgenanlen  grave  Symonde  und  grave  Hanneman  und  wir 

frowe  Angnese  gravynne  vorgenant  ensollent  ouch  hinnenfür  nihl  denheinen  der 

vorgenanlen  meisters  und  raites  zu  Strozburg  vient  in  üusern  vesten,  gerelben  und 

weiden  weder  husen,  enthalten  noch  hofen  in  und  den  iren  zü  schaden  noch  dar  üz 

noch  dar  in  zü  faren  sii  zü  schedigenden  ane  alle  geverde  und  argcliste  mit  unsern 

wissende,  dar  nach  so  si  uns  die  selben  iren  viende  verkündet  und  benennet  haut 

ane  alle  geverde.  Was  ouch  wir  zü  beiden  sileu  branlschalz  ünlze  uffe  diesen  lag 

getan  hant  und  der  noch  nihl  bezalten  en  ist,  der  sol  abe  sin.  Und  gelobent 

oucli  wir  by  glitten  truwen  an  eides  stait,  alles  das  zü  haltende  und  zü  follen- 

furende,  daz  von  uns  do  vor  geschrieben  stait.  Es  sol  ouch  der  br^f,  den  die  vorge- 

nanlen von  Strozbürg  von  uns  grave  Symonde  und  grave  Hanneman  hant,  in  allen 

sinen  kreften  verüben  sin  ziil  uz  ane  alle  geverde.  Und  der  vorgenanten  dinge  zü 

eirae  Urkunde  so  sint  unsere  der  vorgenanlen  grave  Symonde,  grave  Hanneman, 

fröwe  Angnese  und  grave  Friderich  ingesigele  an  diesen  bryf  gehencket.  Der 

wart  geben  an  dem  Sonnentage,  alzo  man  singet  Quasi  modo,  in  dem  jare»  1372. 

1372  April  4. 
Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad  198.  or.  mb.  c.  4  sig.  pend,,  qttorum  1  dd. 

1009.  Heinrich  von  Fleckenslein  der  ältere  an  meisler  und  rat  zu  Slraszburg : 

sendet  den  friedebrief  zwischen  der  Stadt  und  denen  von  Windeck  «besigell  und  ge- 

ferliget,  als  her  Otte  von  Selbach  und  her  Tham  Knebel»  mit  ihnen  beredet  haben. 

Er  billet  um  die  von  der  sladl  ausgestellte  gegenurkunde.    Fragt  an,  ob  sie  den 

vom  herzog,  seinem  herrn,  nach  Slalhofen  für  miltwoch  über  acht  tage  angesetzten 

friedenslag  mit  denen  von  Windeck  leisten  wollen.       «Datum  Baden  feria  secunda 

proxima  posl  dominicain  Misericordia  dotnini  anno  etc.  72». 

1372  April  12  Baden- Baden, 
Str.  St.  A.  O.  D.  P.  lud.  22.  or.  dt.  tit.  d.  c  sig.  in  v.  impr.  del 
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1010.    Kaiser  Karl  IV  an  Straßhur g :  beruß  auf  den  P/ingsttag  nach  Mainz 

zur  Beratung.  1372  April  2S  Elbogetu 

Karl  von  gots  guadcn  Römischer  keiser  zu  allen  zeilcn  inercr  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheiw. 

Lieben  getrewen.    Durch  merklicher  Sachen  willen,  die  uns  und  daz  heilige  s 

uai  ts.  reiche  anrurent,  meinen  wir  uff  den  nehslen  heiligen  pfingsltag  sein  zu  Mencze. 

Dovon  begern  wir  mit  ernsle,  daz  ir  dohin  uff  dieselbe  zeit  zu  uus  kumet,  daz  wir 

mil  euch  unser  raeynung  umb  sulche  Sachen  mugen  reden.       Geben  zum  Elbogcn 

am  suntag  nach  sant  Jorgen  tag,  unser  reiche  in  dem  sechsundezwenezigsten  und 

des  keiserlums  in  dem  achtzchendem  jare.  10 
de  mandalo  domini  .  .  imperaloris 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

[In  verso]  Dem  burgenneisler  und  dem  rat  der  stal  zu  Strazzburg,  unsern  und 

des  reichs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  Ä.  AA  77.  or.  eh.  lit  cl.  c.  sig.  in  9.  mpr.  is 

Jiuber  reg.  nr.  &039. 

1011.  Bischof  lamprecht  an  Straßbnrg berichtet  über  die  Vereinbarung  des 

Kaisers  mit  dem  König  ton  Ungarn  und  über  die  bevorstehenden  Tage  in  Würzburg 

und  Mainz.  [1372  April  26]  Elbogcn. 

Lamprecht  von  gots  gnaden  bischof  zu  Strazburg.  so 

Liben  getrewen.  Unsern  fruutlichen  grus  bevor.   Wisscnt,  daz  unser  herre  der 

keiser  und  der  kunig  von  Ungern  mit  einander  gerichtet  sein,  und  sol  unsers  herren 

Ain-n  so.  des  keisers  son  nemeu  des  kuniga  tochter,  und  sol  uff  disen  nechslon  freilag  zu 

Sulczbach  zu  unserm  herren  komen  hcrczog  Ruprecht  von  Beiern,  ouch  von  etlicher 

stozze  wegen  miteinander  au  reden.    Ouch  wissenl,  daz  unser  herre  der  keiser  uff  & 

Mai  9.  den  nechsten  suntag  vor  dem  pfingsltag  wil  sein  zu  Wirczburg  und  doselbist  helle 

er  hin  bescheiden  zu  komen  graff  Eberhart  von  Wirtembcrg  uff  einem  teil  und  des 

reichs  stete  in  Swaben  uff  dem  andern  vou  der  Sachen  wegen,  als  sie  mileinander 

zu  schaffen  haben,  als  ir  wol  wisset.    Dieselbe  suchen  er  richten  wil  und  wil  ouch 

stai  is.  vou  danne  gen  Mencze  uff  den  pfiugstlag.    Do  sullent  zu  ym  komen  uuser  herren  m 

von  Trier,  von  Coln  und  von  Mencze,  als  er  yu  das  ernstlich  verbotschefRet  und 

verschriben  hat,  und  auder  furslen,  herren  und  stete  vil,  und  mit  namen  bete  er 

euch  verschriben,  daz  ir  ewr  boten  do  habent,1  als  ir  io  seinen  brifen  wol  sehen 

werdent,  und  dem  lanlfogt  und  etlichen  sinen  steten  in  Elsazzen.  Und  meinet  unser 

herre  der  keiser  mil  denselben  zu  rate  werden,  wie  das  lant  in  i'ride  geseezet  werde,  35 
und  meinet  ouch  das  gar  ernstlich  und  vesliclich  zu  hanlhaben.  Ander  mere  wissen 

wir  zu  disen  zeilen  nichl.    Wir  heteu  euch  lange  verschriben,  nu  sein  wir  newlich 

'  Nr.  iom 
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von  Lamparten  komen  zu  unser m  herren  dem  keiser,  und  were  daz  ir  ichl  hey 
unserm  herren  dem  keiser  zu  schaffen  hellet,  daz  laut  uns  wissen;  dorzu  wellen 

wir  das  besle  tun,  als  das  billich  ist.  Geben  zum  Elbogeu  am  necbslen  monlag 

nach  sanl  Marx  tag  sub  nostro  secrelo  signo. 

[In  verso]  Den  bescheiden  weisen  dem  burgermeisler  und  dem  rate  zu  Strasburg, 

unsern  üben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  140ß.  or.  ch  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  dcl. 

1012.  Herzog  Ruprecht  der  altere  an  Meister  und  Rat  zu  Slraßburg sendet 

die  Sühneurkunde  derer  ton  Windeck  zur  Besieg  dun  (f. 
[1372  Mai  8  Gernusrslietm*]1 

Von  uns  herlzog  Ruprecht  dem  eitern. 

Erbern  wisen  lüde  meisler  und  rad  der  stad  zu  Slraszburg  unsern  grusz  bevor. 

Als  unser  lieben  getruwen  Heinrich  grave  zu  Spanheim,  Heinrich  von  Flecken- 

stein der  eitere  und  Conrad  Lantschade  von  dem  dage  zu  Stalhoven  von  uch  ge- 

scheideu  sint,  dez  han  wir  mit  den  von  Windecke  gereld,  daz  die  sune  also  für 

sich  get,  und  senden  uch  eynen  brif,  den  ir  den  von  Windcckc  besigeln  sollent,  und 

sollenl  sie  uch  eynen  andern  auch  also  wider  umb  geben.  Auch  sint  alle  helfere 

in  der  sune  und  auch  Ludewig  von  Sterrenfels,  Hennel  SlreufT  und  Hofwart  Nacht- 

schade3 sint  auch  in  der  sune.  Aber  Eberharl  Zulle  wil  nvt  in  der  sune  sin,  wann 
er  meynt,  daz  er  ander  besunder  vientschaft  mit  uch  habe.  Auch  blibet  ez  ume 

den  von  Eberstein,  als  da  geretdl  ist.  Wir  haben  auch  Heinrich  von  Fleckenstein 

zu  eyme  obmanne  geben  in  dirre  sache,  wann  uch  der  eynen  dag  bescheidet  gen 
Stalhoven,  da  schicken t  uwer  frunde  hin.  Das  selbe  werdent  auch  die  von  Windecke 

dann  dftnn  dar  umb  zwuschen  uch  uszzusprechen,  als  man  von  dem  dage  gescheiden 

und  gedeidinget  ist.      Datum  Gcrmerslieim  sabbato  post  ascensionem. 

Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  22.  or.  cft.  Iii.  d.  e,  sig.  m  t.  impr.  dd. 

1013.  Unterlandvogl  Johannes  Mürli  an  Straßburg :  hütet  um  Antvwt  wegen 

des  Zolles  und  der  Juden.  [1372  Mai  i».p 

Min  dienst  bevor.  Also  uwer  erber  holten  von  uwern  wegen  nebest  zü  Göudach 

von  tage  gescheiden  sint,  daz  ir  mich  uwer  cnlwürl  woltent  kurzlich  laszen  wissen 

von  des  zolles  und  ouoh  von  der  juden  wegen,  do  bitte  ich  uch  ernstlich,  daz  ir 

mir  des  uwer  verschriben  antwürt  mit  disem  hotten  sendent.  Datum  quarta 

feria  ante  feslum  pentecostes. 

a)  kitr»ach  jestr.  und  Ebürhart  Zulla. 

>  Der  Brief  kann  nicht  vom  JaJire  1373  sein,  da  in  diesem  Jalire  das  Datum  der  28.  Mai  sein 
würde,  der  fViedensvertrag  aber  schon  cm  22  Mai  ausgefertigt  Wird.  —  Vgl.  nr.  1009. 

2  Käm  auch  1373  gewesen  sein. 
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Von  mir  Johannes  Mürly  riller,  des  Römeschen  riches  lanlvogt  in  Elisas  und 

houbelman  ze  Swaben,  ze  Türgow  und  zc  Ergow  an  stal  des  edeln  herren  her 

Rudolf  von  Walsse. 

[In  verso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rale  zu  Strasburg. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  174  nr.  7  »>.  or,  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1014.  Bas  Thoniaskapitel  hebt  das  Statut  über  die  Begrenzung  der  Befugnisse 

der  Priester,  Diaamen  und  Snbdiaconen  beim  Messelesen  an  f.  1372  Mai  21. 

Licet  ex  slaluto  ecclesie  noslre  s.  Thome  Argentinensis  et  observancia  ejusdem 

haclenus  per  nos  observalo  conlinenle,  non  expedire  dyaconum  legere  colleclam 

aul  canonicum  sacerdolem  maxime  ad  missam  inlitulalum  ewangelium,  sed  sacerdo- 

Icm  pocius  debere  supplere  vices  sacerdolis,  dyaconum  dyaconi  el  subdyaconum 

subdyaconi,  ut  in  tarn  honorabili  ecclesia  gradus  servenlur,  divinus  cultus  diminulus 

fueril  et  discensiones  ac  scandala  quamplurimum  in  choro  et  extra  ex  eo  provc- 

nerinl  et  fomenturn  non  modicum  ipsius  efleclus  ministraverit,  idcirco  pensala  diele 

ecclesie  noslre  ulililale  et  pro  prediclis  scandalis  et  discensionibus  sedandis,  indiclo  " 

ad  hoc  capitulo  juxla  consueludinem  ecclesie  noslre  per  nos  sollempni  ac  delibera- 

cione  pleniori  prehabita,  nos  Ileinricus  de  Hohenslein  prepositus,  Johannes  de  Ka- 

genecke  decanus,  Heinricus  de  Reno  thesaurarius,  Fridericus  Buhart  cantor,  Gün- 

therus  de  Landesberg  scolasticus  totumque  capitulum  ecclesie  s.  Thome  de  consensu, 

aucloritatc  el  voluntate  expressis  reverendi  in  Chrislo  palris  domini  üllonis  abbalis 

monaslerii  Novillarensis,  iu  spirilualibus  et  lemporalibus  vicarii  generalis  ac  vices 

in  subscriplis  gerentis  reverendissimi  palris  ac  domini  nostri  domini  Lamperli  epis- 

copi  Argenlinensis  ad  presens  in  remolis  agenlis.  dictum  slalulum  el  ejus  efleclum 

tollimus  et  sublaluni  esse  volumus  el  nt  presbyler  canonicus  cciam  ad  missam  in- 

titulatus  ewangelium  vel  epislolam  proaunciare  ac  preabyter  ad  ewangelium  intitu» 

lalus  cciam  missam  in  altari  majori  celebrare  ac  eciam  dyaconus  ad  ewangelium 

inlilulalus  epislolam,  si  voluerit,  pronunciarc  neenon  ex  eisdem  unus  pro  alio  into- 

n8re,  anliphonam  imponere  el  versum  in  choro  cantare  ac  [colleclam  legere,  dicto 

statulo  ac  jurainenlis  desuper  per  nos  preslilis  non  obstantibus,  valeal,  presenlibus 

staluimus  et  ordinamus.  Quod  eciam  slalulum  celeris  nostris  statutis  juralis  volumus 

connumerari.  In  quorum  testimonium  sigillum  noslri  capituli  presenlibus  duximus 

appendendum.  El  nos  Otto  abbas  predictus  intelligentes,  revocacionem  dieli  slaluli 

ecclesie  et  canouicis  prediclis  expedire,  idcirco  vices  in  hac  parle  dicti  reverendi 

palris  domini  episcopi  gerentes  revocacioni  ejusdem  slatuli  ac  aliis  in  presenli  sta- 

tulo seu  ordinacione  conlentis  consensum  adhibuimus  el  presenlibus  adhibemus, 

dispensanles  nichilominus  cum  eisdem  canonicis  et  capitulo,  ut  prediclo  juramenlo 

non  obslautc  prcscripla  per  eos  ordinala  licite  fieri  valeant.  In  quorum  evidens  lesli- 

monium  sigillnm  magnum  episcopalc  dicti  domini  noslri  nobis  commissum,  quo  uli- 

•}  Vorl.  indtirco. 
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mur  in  hac  parle,  in  premissorum  lestimonium  dicti  capituli  sigillo  duximus  coap- 
pendendum.  Actum  die  Veneris  vicesitna  prima  mensis  maji  anno  domini  millc- 
simo  trecentesimo  septuagcsimo  secundo. 

Str.  Thom.  A.  lad.  2  (statnts).  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 

5        1015.    Bischof  Lamprecht  an  Straßburg:  Der  Kaiser  hat  in  Wnrzbnrg  Wirtem- 
berg  mit  den  schwäbischen  Städten  gerichtet.  [1372  Mai  22]  Mainz. 

Lamperlus  episcopus  Argentincnsis. 

Unsern  grüz  bevor.   Lieben  getruwen.  Wir  lant  uch  wissen,  daz  unser  berre 

der  keiser  zu  Wirtzburg  den  von  Wirtemberg  und  die  Swebisclien  siele  umb  so  getan 
>o  kriege,  als  sie  mit  eynander  gebabt  ban,  frantlich  het  gerichtet,  und  hant  sie  uff 

bede  teil  alle  sacbe  in  unsers  herren  des  keisers  haut  gesetzt,  uud  het  er  ge- 
sprochen, daz  alle  gefangen  ulT  hede  siten  ledig  sollen  und  gute  frunt  sin,  und  waz 

er  vorbazer  darumb  uszsprichet  daz  sollent  sie  ufT  bede  silen  halten,  als  sie  daz 

globl  hant.   Auch  wissenl,  daz  die  herlzoginne  von  Brabant  und  die  archebischofle 

is  von  Colne  und  von  Triere  alse  morne  kommen  sollen  gegen  Mentz  zu  unserm  herren 
dem  keiser.       Geben  zu  Mentz  des  samzlages  nach  plinkeslen. 

[In  verso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Straszburg, 
unsern  lieben  getruwen. 

Str.  St,  A.  AA  1406.  or.  ch.  ht.  d.  c  sig,  in  «.  mpr. 

20        1016.    Verhandlungen  Strasburgs  mit  dein  Kaiser.  [1372  vor  Juni.] 

Diz  sint  die  stücke,  die  unsere  erbern  hotten  vom  keyscr  braht  hant. 
Item  von  dez  bundes  wegen,  den  die  nidern  stelle  müenander  hant :  daz  man 

grafe  Emiche  scribe,  daz  wir  unverbundeo  von  dez  friden  wegen,  den  die  nidern 
stette  mitenander  hallent,  allewegenl  tun,  waz  wir  wiszent  daz  tich  und  in  lieb  ist. 

25  Und  sint  zü  disen  ziten  hie  oben  mit  herren  und  Stetten  verbunden,  daz  uns  nit 
gefüglich  ist,  in  der  selben  nidern  stelle  bnnt  zü  kommende. 

Item  von  der  von  Lichtenberg  und  von  Läre  krieges  wegen  :  komel  ez  zü  dage,  waz 
wir  danne  mit  unsern  erbern  holten  gütes  dar  zü  getün  mügent,  daz  süllent  wir  tün. 

Item  von  grafe  Walrafen  wegen  von  Sponheim  umbc  sinen  schaden  sol  man 
so  sinre  bolschaft  heilen. 

Item  von  dez  dienstes 1  wegen  dem  .  .  keyser  zü  lünde  :  man  sol  dem  keyser 
dienen  und  ime  öch  sunder  diene  än  den  bischof  und  dem  von  Coldicz  scribe,  daz 
er  dem  keyser  sage,  daz  wir  ime  dienen  wellent,  und  och  mit  dem  bischofe  von  dez 
dienstes  wegen  rede,  so  er  zü  uns  komet, 

as  Item  von  dez  von  Meckenheim  wegen  sol  man  beilen,  unlze  daz  er  uns  bolschaft 
dar  umbe  tüt.  .  , 

«  Gegen  Jülich;  vgl.  folgendes  Stikk.  Zur  Datierung  vgl  auch  nr.  1018. 



Ilem  von  hern  Johans  Erben  und  dez  vares  wegen  sol  man  hern  Johaus  Erben 

und  die  andern  variierten  besenden  und  mil  in  da  von  reden. 

Hern  umbe  dez  berlzogen  rede  von  der  von  Windecke  und  ires  friden  wegen 

sol  man  beilen.  untze  daz  der  von  Fleckenstcin  kommet. 

Iletn  von  der  von  Flersheim  wegen  sol  man  die  besenden,  die  ez  angät.  6 

Item  von  grafe  SchuiFril/.  wegen:  mag  man  in  abe  gereden,  daz  sol  man  tün. 

Isl  dez  nit,  mag  man  danne  einen  gemeinen  obeman  vinden  uf  daz  reht  uf  einen 

dag,  daz  sol  man  uf  nenitnen. 

Ilem  von  der  von  Franckenfurt  wegen  :  daz  man  mit  Tülschman  rede,  daz  er 

Awj.  is.  die  sacbe  in  allem  rebten  alse  ielzenl  lasze  slün  uulze  unserrc  frowen  dag  der  er-  10 

ren.  Und  daz  man  cz  danne  grafe  Eraiche  scribe  und  daz  er  einen  dag  da  zwisebent 

bescheide  und  daz  er  dar  zö.  rile  und  die  sache  rillte. 

Item  von  der  von  Geilnbusen  wegen  sol  man  irre  botschafl  warten. 

Item  von  Otleman  Sturms  wegen  obe  die  sinen  uz  der  stat  welle  heiszen  varen. 

Ilem  von  der  juden  wegen  süllenl  die  drige  an  in  suchen  waz  sie  mügent.  «■ 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  46  fasc.  XI.  Auf  Papier;  Schrift  aus  der  steeiten 
Hälfte  des  14.  JM. 

1017.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßbmg:  mahnt  zur  Heerfahrt  gegen  den  Herzog 

WH  Jülich.  1372  Juni  1  Mainz. 

Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zelten  merer  des  reichs  und  *o 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  Wir  sint  mit  kurfursten  und  andern  fursten,  grafen,  freien, 

sielen  und  undirtanen,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen,  umb  sulchen  frevel, 

den  herezog  Wilhelm  von  Gulche  und  seine  volgcrc  an  dem  hochgebornen  Wencz- 

lawen  herezogen  zu  Lucemburg,  zu  Brabanl  und  zu  Limburg,  unsenn  lieben  bruder,  « 

wider  uns  und  das  heilige  Komsche  reiche  begangen  haben,  genczliehen  zu  rate 

wurden,  u(T  den  vorgenanten  herezogen  Wilhelm  von  Gulche  mit  solicher  macht 

desselben  Romschen  reichs,  der  wir  dorzu  bedurflen ,  zu  zihen  und  sulchen  began- 

genen frevel  uns  und  dem  reiche  zu  eren  zu  straffen.  Dovon  manen  wir  euch  hei 

den  trewen.  eiden  und  gelubden,  als  ir  uns  von  desselben  heiligen  Romischen  reichs  *> 

wegen  pflichtig  und  gebunden  seit  und  alz  wir  euch  des  genczliehen  gelouben,  daz 

ir  euch  zu  stund  und  one  vorezug  in  allen  sachen,  die  herfart  angehören,  unvor- 

czogeulich  dorzu  schikken,  stellen  und  richten  sullet,  also  daz  ir  mit  ganezer  macht 

juni  *7.  bei  uns  zu  velde  seil  zu  Synczge  des  nehslen  suulags  nach  sant  Johanns  tage  des 

taufers,  der  schirest  kumpt,  oder  andirswo,  dohin  wir  euch  denn  bescheiden  werden,  « 

und  ouch  furbaz  durch  der  egenanlen  soeben  willen  genczlich  bei  uns  bleibet. 

Geben  zu  Mencze  an  dem  dinstage  nach  gots  leichnams  läge  unsir  reiche  in  dem 

sechsundczwenczigslen  und  des  keisertums  in  dem  achezehendem  jare. 

[In  versö]  Den  .  .  burgermeistern,  dem  .  .  rate  und  den  .  .  burgern  gemeinlich 

der  slat  zu  Strazzburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in.  «.  impr. 
Huber  reg.  nr.  5055. 
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1018.  Karl  IV  an  Straßburg  .  gebietet  dem  Zwist  zwischen  Heinrich  ton  Geroldsech 

und  Heinrich  von  Lichtenberg  Einhalt  zu  thun,  bis  er  vom  Zuge  gegen  den  Herzog 

ton  Jülich  zurückkommt.  1372  Juni  3  Mainz. 

Karl  von  gois  gnaden  Romscher  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

&  kunig  zu  Behem. 

Lieben  getrewen.  Uns  ist  zu  wissen  worden,  daz  Heinrich  von  Gerolczeck  ge- 

nant von  Lare  dem  edeln  Heinrich  von  Lichtemberg  dem  eitern  seine  vesten  Wilt- 

stete  angewunnen  und  sich  in  krieg  gesaezt  habe  wider  yn.  Und  wann  wir  nu  durch 

unsers  bruders  von  Brabant  gevenknusse  der  von  Leichtenberg  und  ouch  sein  wol 

io  bedurfl'en,  dorumb  gebieten  wir  euch  ernstlich  bei  unsern  hulden  und  wollen,  daz 
ir  zu  stund  denselben  Heinrichen  von  Gerolczeck  sam  ewern  mitburger  dorzu  halden 

sullet,  daz  er  die  egenante  vesten  Wilstete  dem  erwirdigen  Lamprechte  bisschoffe 

zu  Strazzburg,  unserm  lieben  forsten,  odir  euch  zu  gclrewer  band  ingebe  und  friede 

mit  demselben  von  Lichtemberg  bald«  solange,  daz  wir  mit  hilfe  gols  widerkomen, 

K  so  wollen  wir  sie  denn  gütlich  richten  mit  mynne  odir  mit  rechte.  Geben  zu 

Mcncze  an  dem  achten  tage  gols  leiohnams  unsir  reiche  in  dem  sechsundezwengs- 

gsteu  und  des  keiserlums  in  dem  achezehendem  jar. 

per  cesarem P[etrus]  Jaurensis. 

so  [In  verso]  Dem  .  .  burgermeisler,  dem  .  .  rate  und  den  .  .  burgern  gemeinlich 

der  stat  zu  Strazzburg,  unsern  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 
Huber  reg.  nr.  5065. 

1019.  Kaiser  Karl  IV  schlägt  Johaun  Erbe  auf  seine  pfandschaft  der  dörfer 

Grafcnstad,  lllenkilch  und  Illenwigkersheim  100  mark  Silbers.  Der  geben  ist  zu 

Mencz  1372  am  achten  tage  nach  gots  leichnams  tage  a.  reg.  26,  imp.  18. 

[Auf  dem,  Bug  rechts]  per  domintim  .  .  de  Koldilz 
Conradus  de  Gysenhcim. 

[In  verso]  R.  Johannes  Saxo.  1372  Juni  3  Mainz. 

3u  Str.  St.  A.  V.  C.  0-  Corp.  B  lad.  22.  or.  mb.  c  sig.  pend. 

Gedruckt  nach  Brlefb.  A  272  bei  Schöpft**  Als.  dipl.  II,  2CG.  -  Huber  reg.  nr.  5068. 

1020.  Ratsbeschlüsse  bezüglich  der  dem  Kaüer  gegen  Jülich  zu  leistenden 

Krugshilfe.  1372  (JuniJ. 

Sub  domino  Johanne  dicto  Schütte  magislro  anno  72  do  konient  unser  herren 

85  meister  und  rot,  schötfel  und  aman  überein,  daz  men  uuserme  herren  deme  keyser 

dienen  wollte  uf  den  hertzogen  von  Gülich,  der  den  hertzogen  von  Brobant  gevangen 

hei  des  keysers  brüder.    Und  wurffent  es  die  selben  schöffel  des  selben  moles  uf 

99 
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den  rot,  den  diencsl  us  zu  rihlende  und  zü  besorgende.  Und  also  koraenl  uuser 

herren  meisler  und  rot  überein  mit  der  rot,  die  do  zu  geschicket  und  gesetzet 

wurdeut,  der  dinge,  die  hie  noch  geschriben  stont:  Zürn  ersten  so  sol  men  deme 

keyser  dienen  mil  30  glefen  und  eime  höbetmanne,  und  sol  ein  yeglicher  under 

den  söldenern  einen  hengest  füren  und  drü  pfert  do  zu  und  sol  haben  arm  und  bein- 

wanl  und  wol  erzüget  varen  und  sol  dar  zu  under  sineu  knehlen  einen  endelichen 

gewoffenteu  kneht  mit  eime  kesselhüte  füren.  Und  dar  umbe  so  git  men  eime  yeg- 

licheme  söldener  den  ersten  monot  28  flor.  für  und  do  noch  alle  tage  einen  güldin, 

die  wile  sü  usse  sint,  und  20  flor.  zu  ufrüstunge.  Got  aber  die  vart  für  sich,  so 

git  men  yegelichem  20  flor.  do  zü  zü  ufrüstunge. 

So  git  men  eime  höbelmanne  noch  also  vil  zü  soldc  und  ufrüstunge  und 

schencket  immc  60  flor.,  umbe  daz  er  zwene  pfiffer,  einen  loüber  und  einen  smit 

in  sime  kosten  habe  und a  die  wagenhile  und  wagen  phfert.  Doch  so  sol  der  rot 
die  varenden  lüle  uud  den  smit  usrihten  mit  pferden  und  loue. 

Und  sol  men  eime  höbetmanne  einen  wagen  us  rüsten  von  dem  ungellle  und 

den  söldenern  10  karrich  in  lone  und  sölleul  sü  in  die  koste  geben  der  höbetman 

und  die  söldener. 

Wer  es  öch  daz  ir  keinre  gevangen  wurde  oder  an  sitne  libe  gelelzet,  daz  got 

wende,  do  von  sol  meister  und  rot  in  uüt  schuldig  noch  gebunden  sin  zü  dünde 

noch  iren  knehlen. b  Es  mag  öch  ein  yeglich  söldener  zwei  pfert  lehenen,  do  mitte 

men  von  gebolle  sitzet,  und  nüt  me. 

Man  sol  öch  keine  argerunge  noch  verlusl  an  iren  hengeslen  noch  pferden 

gelten.  Wurde  aber  ir  keime  sine  habe  erstochen  und  erslagen  uf  eime  stritte  oder 

geschelle  also  erlich  und  ungeverlichent,  swerl  der  denne,  demme  sin  habe  also 

abegangen  ist,  daz  es  ungeverlichen  geschehen  si  mit  eins  höbetmans  wissende  und 

willen,  daz  sol  men  gellten,  also  es  gemustert  und  verscriben  ist.  Wo  öch  eime 

höbelmanne,  also  er  me  rilen  mös  denne  ein  anderre  oder  do  er  under  demme 

gesinde  einen,  zwene  oder  me  fürschihte  zü  versiahende  oder  daz  gesinde  zü  für- 
warttende  oder  anderes  der  gesellen  notdurft  zü  werbende,  sin  habe  abeginge,  in 

welre  wise  daz  werc,  wo  denne  der  höbetman  by  sime  eyde  spreche,  daz  in  dnhte, 

daz  es  redeliche  verlorn  were  und  daz  men  es  billiche  gehlen  sölle,  daz  sol  denne 

an  eime  rote  slon,  waz  man  imme  do  von  lün  sol  noch  bescheidenlichen  dingen. 

Es  sol  öch  ir  keinre  weder  hengest  noch  pfert,  die  in  gemustert  werdent,  ver- 

köffeu,  unlze  daz  sü  har  wider  kumment,  one  eins  höbetmans  wissende  und  willen. 

Ginge  öch  ir  keimme  sin  erstücke  keis6  abe,  so  sol  er  ein  ander  erstücke  an  die 
selbe  stat  haben  in  eime  monot  do  noch  allernehest  oder  so  es  der  höbetman  an  in 

vordert  uud  in  göt  duncket  one  geverdc. 

Man  sol  öch  deme  höbetmanne  us  disen  gesellen  von  dirre  zal  einen  biderman 

zü  geben,  waz  demme  höbetmanne  breste  oder  in  welen  weg  er  by  deme  gesinde 

nüt  mohle  sin,  daz  sü  demme  in  allen  Sachen  gehorsam  werent  also  deme*  höbet- 
manne unlze  an  die  slunl,  daz  der  höbetman  wider  zü  in  kerne.    Wer  öch  eime 

a)  und  —  fitfcrt  «I  «btrguikr.       b)  hiernach  ijestr. :  welre  uuder  den  söldenern  oder  iren  knehten 
nüt  gesworn  hette.        c)  keis  ton  aadtrtr  JInnd  nberyesfir.        i)  Vorl.  «tarne. 
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höbelmanne  zü  geben  wurt  oder  wie  dicke  sich  daz  veränderte,  der  oder  die  söllent 

sich  keins  gewalltes  an  nemrnen  noch  haben,  do  der  höbelman  zu  gegen  ist.  Wer 

es  öch  daz  demme  ül  bresle,  den  der  rot  demme  höbelmanne  zu  geben  helle,  welen 

dennc  der  höbetman  us  den,  die  mü  imme  varenl,  dar  erweit  und  beuömet,  den  er 

Iruwet,  der  dar  zu  der  nutzeste  und  der  besle  si,  demme  söllent  die  söldener  alle 

gehorsam  sin,  so  der  höbetman  nüt  by  in  ist,  nntze  er  wider  zu  in  kunt,  in  alle  die 

wise  also  demme  höbelmaone  und  also  do  vor  bescheiden  ist.  Und  sol  men  demme, 

der  eimme  höbetmanne  zu  geben  wurt,  so  man  har  wider  kunt,  geben,  daz  ein  rot 

bescheidenliche  duncket  noch  den  dingen,  also  er  sich  geerbeiltet  und  verköstiget 

hat  und  dar  zu*  also  lange  die  vart  weret,  daz  sol  er  eime  rote  getruwen. 
Der  höbetman  sol  och  maht  han,  wer  dennc  ir  höbelman  ist,  zu  gebietende  zü 

geschellen  und  zu  allen  andern  Sachen,  die  von  in  oder  zwüschent  in  uf'erstont  oder 
von  iren  knehlcn  in  alle  die  wise  und  by  allen  den  penen  und  geholten,  also  eiu 

meisler  zu  Slrasburg  mahl  het  zu  gebietende,  die  wile  er  ein  rihter  ist.  So  öch 

ül  von  in  geschehe  oder  zwüschent  in  uferslünde,  so  mag  der,  der  denne  zü  mole 

ir  höbetman  ist,  zwene,  drige  oder  me  zü  imme  nemenb  und  mag  die  sachen  rihten. 

Und  wie  ers  rihlel,  daz  söllent  sü  zu  beiden  teiln  haltten  by  iru  eiden.  Die  söldener 

und  alle  ir  knehle  söllent  weder  spiln,  walen,  fölen,  rennen,  rolen  noch  keinre- 

hande  spil  noch  daz  dorne  glichet  triben  noch  nieman  von  iren  wegen,  waz  den 

Pfenning  gelllen  oder  an  treffen  mag,  untze  daz  sü  har  wider  kumment  one  alle 

geverde.  Sü  söllent  öch  nieman  nüt  nemmen  sagröp  noch  nüt  anders  denne  essen 

und  trincken  one  geverde.  Waz  sü  aber  den  vygenden  geschadigen  mögen,  daz  sol 

in  an  dirre  gelübede  kein  schade  sin.  Es  sol  kein  kneht,  der  mit  sime  herren  oder 

jungherren  us  vert  von  huse,  nüt  von  imme  kummen,  untze  sü  har  wider  heim 

kumment,  deune  mit  sinre  herschaft  wissende  und  willen,  in  irre  denne  libes  not 

one  alle  geverde. 

Der  höbelman  sol  sich  mit  den  unsern  zü  deme  keyser  machen  und  by  imme 

bliben,  wo  er  ist,  also  verre  er  mag,  und  do  mitte  dun  daz  beste.  Sü  söllent  sich 

öch  an  einen  endelichen  fürnemeu  herren  machen,  der  öch  mit  deme  keyser  vert, 

durch  daz  sü  doste  bas  gehanthabet  werdent  von  imme  und  vor  geschelle  deste  bas 

beschirmet,  ob  es  sü  g&l  duncket. 

Geschehe  in  öch  allen  und  iren  knehten  ül  mit  gevengnisze  oder  daz  ir  keinre 

gelelzet  wurde  an  sime  libe  oder  waz  im  geschehe,  in  welen c  weg  daz  were,  daz  got 
wende,  dar  umbe  noch  do  von  söllent  in  meister  noch  rot  noch  die  von  Slrasburg 

nüt  schuldig  noch  gebunden  sin  zü  hehlende  noch  zü  dunde.  Man  sol  öch  ir 

keime,  der  gevangen  wurde,  nüt  furbaz  noch  lenger  sölt  geben  denne  den  andern 
die  selbe  vart. 

Wer  es  öch  daz  sü  oder  ieman  von  iren  wegen  deheine  vorderunge  oder  an- 

sproche  yemer  dün  oder  haben  wölltent  an  meisler  und  ral  und  die  stal  von  der 

selbe  vertte  und  reisen  wegen,  in  welen  weg  das  were  oder  dar  treffen  möhle,  daz 

söllent  sü  in  der  gemeinde  noch  by  sunder  niergent  dftn  denne  vor  meister  und  rote, 

o)  zft  ton  anderer  Hand  &l/e>  //esrK>\         bj  imme  nomen  von  andere?  Hand  ibtrgttekr.         c)  Vorl. 
rep.  Weiert. 
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die  zu.  der  ssit  meisler  und  rot  zft  Strasburg  sint,  und  sol  sü  mit  des  selben  rolz 

urleil  begnügen,  waz  sä  dar  umbe  sprechenl  der  merre  teil  under  in." 

Der  höbelman  sol  öch  sweren  an  den  beiigen,  alles  daz  zu  dundc  und  zö  halt- 

tende,  daz  von  imme  do  vor  verscriben  slol,  und  der  sielte  von  Strasburg  nutz  und 

ere  zö  werbende,  also  verre  er  kan  und  mag,  und  zu  dönde  one  allerslahte  geverde, 

sümni9se  und  argeuüsl.  Unde  söllent  öch  alle  seidener  und  ir  knehte,  die  mit  imme 

varcnl  die  selbe  vart,  sweren  an  den  heiigen  zu  baltlende  und  zö  dönde  alles,  [daz]b 

von  in  do  vor  verscriben  slot,  und  irmehobelmanne  gehorsam  zö  siude  oder  demme, 

der  an  sinre  slat  ist  oder  den  ers  bclilhet,  zö  glicher  wise  also  imme  und  also  do 

vor  ist  bescheiden  one  alle  geverde,  sümnisse  und  argenli.st.  Welre  och  deme  rote 

nüt  gesworn  helle,  wo  daz  deme  höbelmanne  furkome,  so  sol  er  in  soliche  haben, 

daz  er  imme  swere,  alles  daz  zö  döude  und  zu  baltlende,  daz  die  andern  gesworn 

hant  also  vor  beschriben  slot  one  alle  geverde. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  20  B.  17  nr.  1.  Auf  langein  susammenrjeheftetem  Papierstreif m; 

gleichseitige  Aufzeichnung- 
Gedruckt  bei  Weneker,  diaquü.  de  glevenburg.  59  ff. 

1021-  Verzeichnis  derjenigen  ,  Kelche  dem  Kaisei-  gegen  den  Herzog  ton  Jülich 
dienen  sollen.  1372  Juni  14. 

Dise  hant  sich  verscriben  geben  deme  keyser  zu  dienende  uf  den  herlzogen 

von  Gülch  sub  domino  Johanne  diclo  Schilt  magistro  anno  72  feria  secunda  post 

Barnabe  apostoli  [folgen  die  Namen]. 

Unser  herren  meisler.  und  rot  erteiletent,  daz  men  die  vart  zum  keyser  keinen 

antwergman  schicken  sohle. 

Unser  herren  meisler  und  rot  hant  erweit  hern  Helzel  Marx,  hern  Ulrich  Bog 

und  hern  Johans  Heyhnan  die  söldener  zu  kiesende  us  den  vorgescribenen  personen 

und  zü  besorgende,  waz  men  eime  hoptmanne  und  dei/ söldenern  dön  sol,  und  ander 

slucke  und  artickel,  die  do  zö  hörent. 

Dise  sint  erweit  von  den  personen,  die  genesite  gescriben  slont,  zürn  ersten  her 

Berhdölt  Zorn  der  hobelman,  do  noch  die  hie  noch  gescriben  stont,  ob  es  deme  rote 

wol  geviele,  zum  ersten 
hern  Swartz  Götzen  von  Groslein. 

Item    »    Hug  Klellen 
»       »    Rölman  Swarber 

»      i    Heinrich  Ollefriderich 

»    Zörnelin  von  Bällach 

»    hern  Götze  hern  Hansen  sun  von  Grostein 

»    Claus  Zorn 

»    Johans  von  Kagenecke c 
»     Swarber  Henselin. 

a)  hiernach  größerer  fitujtbUehntr  liaiw.  b)  Y«rl.  «W.  c)  kierxath  guD  ithen  Hermen 

Wyrich. 
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Zöm  Bippernanlze : 
Hein  her  Helzel  Marx 

»    Johans  Lösel in 

»       »    Johans  von  Stille 

»     Siraunt  von  Schönecke 

»     Henselin  von  Schillikcira. 

Zum  Sant  Thumman  : 

»  her  Wetzel  Marsilius 

»  Salmen  Hannes  von  Rosheim 

»  Cünrat  Burggrave 

»  Hügelin  Rebeslog 

»  Cünlze  Lenlzelin 

»  Groshanncs  sun  von  Rosheim. 

Vor  deme  münsler: 

»    Örlelin  Mansse. 

Zöm  Mülslein : 

»  Henselin  Bog»  hern  Cünlze  Bogkes  sun 

»  Reinbölt  Surer  von  Mülnhcim  b 

»  Peter  Bog. 

Zum  Briefe: 
»  Buhart 

»  Syfrit  Clobelöch 

»  Pauwellin  Mosung 

.  Heinrich  Wepherman 

»  Elleharl  der  söldener 

»  Ludewig  von  Amölter. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  '20  nr.  8.  cone.  ch. 
Zum  Teil  gedruckt  bei  Wencker,  disquis.  de  glevenburg.  C3. 

1022.  Beschlüsse  über  die  Ausrüstung  der  dem  Kaiser  gegen  den  Herzog  ton 

Jülich  zu  stellenden  Hilf'sschaar.  [1372  Juni.] 

Die  do  zö  geschicket  wurdent,  dem  höbelman  hern  Berhtolt  Zorn  und  sine  ge- 

sellen die  vart  zum  keyser  uf  den  hertzogen  von  Gülch  zu  besorgende,  do  duhte  sü 

gut,  daz  der  höbelman  mit  den  unsern  [niergent]0  zogele,  wenne  do  der  keyser  hin 
zühet  mit  ganlzem  volke  mit  des  richs  baner  uf  den  hertzogen  von  Gülch  und  sine 

helffer.  Sü  duhte  öch  göt,  daz  men  deme  höbetman  befülhe,  wer  es  daz  sich  keine 

stat  besorget  mit  widersagende,  daz  er  denne  unsere  stelle  er  öch  besorgete. 

Sü  duhte  öch  güt,  daz  men  in  Schaden  den  koch  lühe  und  daz  küchin  ge- 

8)  torA«^  gestrichen  Heinrich  von  MiHnbcim.  b)  hianack  gestrichen  Henselin  Blenckelin, 
c)  diett  n   die  falgtidtn  Sttile.i  tu  [  ]  ergänzt  wA  Weaci*?, 
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schirre,  dischlaehen,  wahsliehter,  swebelringe  und  zwei  ysin,  do  zu  10  schaln, 

kennen,  fleschen.* 
Sü  duhle  öch  gut,  daz  inen  den  varcnden  lulen  und  dcme  stnide  pfert  köfle  und 

da/,  mcn  die  pfert  wider  unsem  herren  zu  hove  anlwurtle  und  daz  der  koch  uf  dem 

wagen  by  der  küchin  bliben,  daz  s[ol  men]  versweren. 

Sü  duhle  öch  gut,  daz  keinre  uiinre  mit  imme  füre  denne  30  flor.  über  alle 

sine  koste  und  daz  sü  daz  gelt  nüt  abe  dflnl  in  keineu  weg  denne  zu  irre  notdurft 

nf  der  selben  varl. 

Man  sol  in  öch  daz  gezelt  üben  mit  dcme  einen  knopphe,  baucrn  und  venlin 

und  sol  in  zwene  knehle  dar  zu  gewinnen  von  dem  ungelle,  und  söllent  sü  in  koste 

geben  uf  der  verle. 

Men  sol  in  och  Üben  drige  wegene,  und  sol  der  einen  üben  unsere  frowen  lüle 

und  der  spittol  einen  und  söllent  unsere  fruwrut  lüle  deine  spiltul  zwei  pfert  zu 

[sture]  lihen,  den  dirten  wagen  sol  men  umbe  Ion  gewinnen  und  10  [karrich]  den 

söldenern  und  einen  karrich  den  geischlichen  lQl*nb  . 

Man  sol  in  och  unserre  herren  ysin  dem  smide  500  ysin  und  so  vil  nagel,  also 

dar  zu  hörent,  lihen  und  sol  dem  höbelman  befelhen,  daz  er  besorge,  daz  daz  gelt 

unserr  herre  werde  und  daz  er  ein  ysin  aneslagc  urab  6  den.  und  eins  anderwerbe 

anslahe  umbe  drige  pfenninge,  und  sol  öch  nieman  beslaben  denne  den  unsem  unge- 
verhehe. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad  20  nr.  3».  Fluchtig  auf  Tapfer  geschrieben,  zum  Teil  verwischt. 
Oedruckt  Lei  Wtncker,  disquis.  de  gleoenburg.  62  f. 

1023.  Gabriell  de  Rcimondis  ein  kaufmann  zu  Kume  giebl  in  der  sache,  die  er 

hat  vor  meisler  und  rat  zu  Straszburg  von  fünf  ballen  luch  und  andern  sacken  wegen 

gegen  Mafiolo  de  Supripa,*  einen  kaufmann  und  bürger  zu  Straszburg,  Steffan  von 
Orco  vollmacht  ihn  zu  vertreten.  Er  siegelt.  An  dem  necbslen  frilag  nach  sant 

Johannes  tag  des  heiligen  leufiers  1372.  1372  Juni  25, 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  G.  Corp.  K  lad.  23  '>  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

1024.  Kaiser  Karl  IV  an  Slraßfmrg dankt  für  die  BereiticilUgkrit,  ihn  gegen 

den  Herzog  von  Jülich,  der  sich  inzwischen  unterworfen  hat,  zu  unterstützen. 
1372  Juni  27  Anetten. 

Karl  von  gots  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Behem. 

a)   kitrnaclt  gestrichen  und  utnb  Salix,  sraelscte,  wurfa»,  speg  und  andere,  daz  dar  ift  hört,  daz 
?ti  vorderont.  daz  sol  men  dem  rote  fiirlegeu.  b)  kiermeh  gtttrickt»  umbe  die  schif  tu 

gewinne«  da*  allerhande  treit  und  die  karrich  und  wegene,  daz  sol  men  dem  ruto  fürlegen. 

»  Hier  auch  Bruchstück  einer  Pferdemusterung  für  diesen  Zug  vom  Juni  23. 

2  Derselbe  (Meffiolo  sen  Matholo  de  Suptus  Hipa)  wird  auch  genannt  in  einem  Schreiben  der  Stadt 

Mecheln  an  Straßburg  wegen  Auslieferung  von  i  dort  surückgebliebetten  Tuchbalten.  Ohne  Jahr,  in  erft- 
atino  fefiti  asaumpeionis  b.  Marie  virginis  (Äug.  16).  Ebendortselbtst  or.  ch.  Iii.  d. 
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Liben  gctrewen.  Wann  sich  der  herczog  vou  Gülche  zuhant,  als  wir  quaraen 
gen  Ache,  in  unser  keiserliehe  gnade  gegeben  und  uns  unsern  liben  bruder  den 

herczog  von  Lucemburg,  Limburg  und  Brabanl  ledig  und  loz  wider  geantwurtet  und 
gelassen  hat,  haben  wir  denselben  von  Gülche  zu  gnaden  genomen  und  danken 

a  cwren  trewen  mil  allem  fleisse,  dag  ir  dem  reiche  zu  eren  uns  zu  sulcben  suchen 
bereit  wäret  zu  volgen,  des  wir  zu  disen  Zeiten  nicht  bedürfen.  Und  wollen  das 

ouch  geo  euch  gerne  verschulden.  Gebeu  zu  Ache  am  sunlag  nach  sant  Johans 
tage  unser  reiche  in  dem  sechsundczwcnczigsten  und  des  keiserlums  in  dem  achl- 
czendcm  jare. 

10  de  mandato  domini  .  .  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

[In  verso]  Dem  .  .  burgermeistcr.  rate  und  burgern  gemeiniclich  der  stat  zu 

Slrazburg,  unsern  und  des  reichs  liben  gelrewen. 

A  Str.  St.  A.  AA  77  nr.  60b.  or.  eh.  ht.  d.  c  «>.  tn  v.  impr.  »tat. 
>6  Ji  ebenda  nr.  6«.  or.  ch.  Iii.  cl.  mit  dem  Datum  «am  snntag  vor  Johansdage.  {Juni  20)  oltne 

Unter sdirifl  mit  Siegdreslen. 
Iluber  reg.  nr.  5093. 

1025.  Bischof  I  ..ampreohl  an  mcistcr  und  rat:  hat  erfahren,  dasz  sie  des  seligen 

leulpriesters  zum  ollen  s.  Peler  seelgerfite  auf*  ihre  pfalz  gezogen  haben  und  dar- 
über richten  vollen.  Da  sie  darüber,  sintemal  es  eine  geistliche  sache  ist,  nicht 

zu  richten  haben,  so  ersucht  er  das  seelgeräte  vor  den  geistlichen  richter  zu  weisen, 

wie  es  recht  ist.  Bittet  um  antworl.  «Geben  zu  Dabichenstein  des  suntages  nach 

saut  Johans  tage».  [1872  Juni  27]  Dachstein. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  «.  impr.  del. 

1026.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Von  der  missehel  wegen,  die  da 

ist  czuschen  dem  stifTte  von  sant  Thoman  und  dem  dosier  vou  sant  Agnes,  haben 

wir  obirlragen  mit  dem  selben  stillt,  daz  si  ez  wollen  laszen  stau  in  guten  dingen 

viertzehen  tage  und  den  ban  uflslahen.  Darumb  biten  wir  uch  ernstlich  mit  (lisze, 

daz  ir  die  sache  laut  slan  und  sie  nicht  enschedigenl  an  irme  gute  noch  an  iren 

personeu,  wann  wir  in  dem  selben  zil  unser  hotschalTt  dar  zu  senden  wollen,  daz 

wir  trüwen,  daz  sie  gutlich  gerichtet  werdenl.  Geben  zu  Dabichenstein  an  sant 

Ulrichs  abend  des  heilgen  bischofls.»  [1372]  Juli  3  Uachstein. 

Sir.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Iii.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

1027.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  ersucht,  nicht  über  ein  seelge- 

räte zu  richten,  das  Ebelin  Sicke  vor  ihnen  beansprucht  hat,  da  die  sache  vor  das 

geistliche  gerichl  gehöre.  «Geben  zu  Dabichenslein  des  mantages  nach  sante 

Ulriches  tage».  [1372  Juli  .%]  Dachstein. 

Str.  St.  Ä.  AA  1406.  or.  ch.  lit.  ci.  c.  sig.  in  e.  impr. 
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1058.  Reinhart  von  Windecke  an  meisler  und  ral  zu  Straszburg:  weist  forder- 

ungen,  welche  die  Straszburger  wegen  Schadenersatzes  für  einen  angriff,  den  Eberharl 

Zölle  gegen  herm  Erhart  von  Kaneck,  Straszburger  bürger,  an  ihn  gestellt  haben, 

ab,  da  dieser  nicht  mit  in  seinem  frieden  begriffen  ist.  «Datum  feria  terlia  proxima 

post  Udalrici  episcopi  a.  d.  1372».  1.372  Juli  6. 

Str.  St.  Ä.  G  U.  P.  lad.  22.  er.  ch.  Kt.  cl.  c  sig.  in  v.  mi>r.  (kl. 

1029.  Kaiser  Karl  IV  an  Bischof  Lamprecht  von  Strasburg  und  den  Landcogt 

im  Elsaß:  sollen  den  Streit  zwischen  Johann.  Erbe  utid  den  b'traßburgern  Uber 
die  Fähre  zu  Grafensladen  untersuchen  und  ihm  vorlegen.       137»  JuU  8  Eltville. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischir  keiscr  zu  allen  Zeiten  merer  des  reiches 

und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  erwirdigen  Lamprecht  bischoff  zu  Slraspurg, 

unserm  lieben  fursten,  ral  und  andechtigen,  und  dem  edlen  Rudeln  von  Waltsche 

lantfogte  in  Eisassen,  oder  wer  von  seinen  wegen  undirlaulfogt  doselbist  ist,  unsern 

lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Wie  wol  wir  vormals  unserm  lieben 

getrewen  Johansen  Erben  von  Slraspurg  das  var  zu  Grafenstat  über  das  wasser,  das 

man  nennet  die  Ilten,  verüben  haben,  das  an  uns  und  das  reiche  verfallen  sultc 

sein  als  unsir  verswigen  leben,  als  er  uns  furgeben  hat,  idoch  so  ist  uns  sider 

dem  mal  furgelegt  von  wegen  unsrer  lieben  getrewen  der  .  .  burgermeisler  .  .  rat 

und  .  .  burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Slraspurg,  das  dasselbe  var  ein  alraeyndc 

und  gemeyne  zu  dem  dorffe  Grefenslad  und  nicht  eyn  lehen  sei.  Dorurnb  wann 

unsir  ernste  meynunge  ist,  das  yederman  bey  rechle  bleiben  sulle  on  hindernusse, 

emphelhen  und  gebieten  wir  euch  und  wollen  ernstlichen,  das  ir  beide  teil  vor  euch 

bescheidet  und  ire  kunlschaffl  und  beweisung  umb  dasselbe  var  eigentlichen  aus- 

gehen und  erfaren  sullel  und  uns  die  gelegenheit  sulcher  sachen  mil  ewren  offen 

brieven  genczlicben  undirweisen  od  vertziheti  und  Widerrede,  das  wir  beide  teil  dor- 

nach  entscheiden  und  richten  mugen.  Auch  ist  unser  ernste  meynunge,  das  sulche 

ladunge,  als  der  egenante  Job  an  Erben  etliche  unsrer  und  des  reiches  burger  von 

Slraspurg  hat  für  unser  keiserlich  hofgerichte  geladen  von  derselbin  sachen  wegen, 

unloglich  sein  sulle  und  dieweil*  denselbin  burgern  keinen  schaden  bringe,  wann 

so  wir  der  sachen  eygenllichen  underweiset  werden  yederman  bey  seinem  rechten 

wollen  verleiben.  Geben  zu  Eltvil  des  nehsten  donrstags  vor  sant  Margriten  tag 

unsrer  reiche  in  dem  sechsundzwenczigslen  und  des  keiserturas  in  dem  achezehen- 

den  jaren. 

de  mandato  domini  .  .  imperatoris 

Nicolaus  Camericensis  preposiius. 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  25?.  or.  mb.  lü.  paL  c.  mg.  in  v.  impr.  lats. 

t)  dieweil  itt  mit  »Hdt.er  Tinte  hw:«}tl'ii$t. 
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1030.    Karl  IV  an  Straßbvrg :  bittet  den  Frieden  mit  denen  von  Windeck  bis 

Sept.  29  zu  verlängern.  1372  Juli  11  Eltville. 

Karl  von  gots  gnaden  Rümscher  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  kunig 
zu  Behera. 

&         Lieben  gelruwen.  Als  der  hochgeborn  Ruprecht  der  eitere  pfalczgrave  by  Ryn 
und  herczog  in  Beyern,  unser  lieber  swager  und  furste,  eynen  friden  zusehen  uch  und 

den  von  Windcckc  unez  off  unser  lieben  frawen  dag  assumpeio  neste  kompt  beredt  av9,  <*. 
und  gemacht  hat,  und  derselb  unser  swager  meynle,  er  wolte  uch  beide  parlien  do 
zusehen  guilichen  mit  einander  entriechtel  han,  ob  er  het  geraoehte,  des  mogin 

io  wir  desselben  unsers  swagirs  zu  disen  ziten  nyt  emberen,  wann  wir  yn  by  uns  von 
ernstlicher  Sachen  wegin  haben  müszen.   Darnmb  bidten  und  heiszen  wir  uch  mit 
ernst  und  meynen  auch,  daz  ir  denselben  frieden  mit  den  von  Windecken  haldeut 

und  erlcngit  laszit  sin  unez  uff  sant  Michahcls  dag  neste  kompt  in  der  maszen,  als  se**». 
ez  mit  friden  zusehen  uch  herkomen  ist.    Do  zusehen  meynet  unser  swager  uch 

»  beidersite  gutlichen  mit  eynander  zu  entrichten.  Geben  zu  Eltvil  des  sonlags  vor 
sant  Margarethen  dog  unser  riebe  in  dem  sechs  und  zwenlzigislen  und  des  keiscr- 
lums  in  dem  achtzehinden  jar. 

per  cesarem 
P[etrus]  Jaurensis. 

«©  [In  verso]  Den  burgermeistern  .  .  rade  und  burgern  gemeynlichen  der  stad  zu 
Slraszburg,  unseru  und  des  richs  lieben  getruwen. 

Str.  St.  A  AA  77  nr.  77.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  aig.  in  v.  impr.  dd. 
Gedruckt  im  Ausz.  Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrh,  XXIII.  456.  -  Huber  reg.  m:  5103. 

Pfulzgr.  Beg.  nr.  3999. 

«5  1031.  Gutachten  des  Grafen  Emicho  ton  Leiningen  über  Beilegung  der  Zwistig- 
keiten  zwischen  der  Stadt  Straßbvrg  und  dem  Domprobsl  von  Kiburg. 

[Vor  1872  Juli  12.] 

Unser  grave  Emiches  von  Lyningeu  meynünge  ist,  daz  unser  swoger  der  dum- 

probest  sweren  sol  zehen  jar  für  die  stat  uff  gnade  der  von  Slrazbürg.    Also  wercz 
so  daz  die  gnade  ze  lang  würde,  das  dan  die  gnade  stünde  an  unserm  herren  bischof 

Lampreh[t  von  S]Mrazhürg,  wan  er  die  stat  und  den  rat  bitendc  worde,  das  men 

yme  dez  nyt  verseile.  Ouch  ist  unser  meynünge  umb  die  alzünge,  die  er  verzerl 

hat,  das  men  die  zu  zilen  mache  uffe  dez  rates  gnade,  das  daz  zillichcn  und  zim- 

licben  sy,  das  er  es  wol  gelön  möge.    Auch  ist  unser  meynünge,  daz  Berhtolt  unser 

n  swoger  geloben  sol,  das  er  nyt  ze  Slrazbürg  in  komen  sol,  ez  sü  dann  wille  des 

rates  von  Slrazbürg.  Und  umb  alle  andere  artickele  und  zweyünge,  so  unser  swoger 
und  die  slat  milleiiander  bant  zü  Slrazbürg,  das  sol  ein  lüter  süne  sin  in  aller  der 

mosse,  also  vorgescriben  stat.  Dar  umb  bittend  wir  die  meistere  und  den  ral  zu 

Slrazbürg,  daz  sy  ir  gnade  her  zü  kereu,  daz  dis  fürgang  habe.    Daz  wellenl  wir 

«  alle  zit  umb  sy  verdienen.  Aüch  ist  unser  meynünge,  daz  unser  swoger  der  lüra- 

o)  kier  und  an  de*  ander,,  bttticknett»  SitUea  Loch  im  Papiv. 10Q 
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probest  von  der  gefengnisze,  so  er  gefangen  isl,  den,  die  sin  do  begerende  sint 

von  Strasburg,  usser  banne  heiße,  alz  verre  als  er  mag.  Onch  isl  unser  meynünge, 

daz  unser  swoger  der  lümprobest  verspreche  mit  sinen  fründen,  das  er  oder  sine 

fründe  von  der  gelad  und  gef[engni]sze  wegen  fürbaz  ine  niemer  geanden  noch  ge- 

rechen  sollenl  an  die  von  [Strasburg  ane  aller  leyge  geverde  und  argelisle. 

Str.  St.  Ä.  G.  0.  P.  lad.  130.  cop.  c/t.  coaev. 

1032.  Graf  Johans  von  Kyburg  tümprobsl  der  slift  zu  Slrazburg  sebwürl  «von 

der  gcvengnüsze  wegen,  olse  wir  von  der  erbern  bescheiden  dez  meisters,  dez  rales 

und  der  bürgere  wegen  gemeinliche  der  stelle  zu  Slrazburg  angegriffen  und  ge- 

vangen  wurdent»,  urfehde  und  sühne.  Als  bürgen  setzt  er  «grafe  Eberharleu  von  Kyburg 

tümherreu  zu  Slrazburg,  Hartman  von  Kyburg  und  Berhlolt  von  Kyburg  unsere  brüderc, 

grafe  Johansen  von  Habspurg,  grofe  Rftdolfen  von  Habspurg,  grafe  Gölzen  von  Habs- 

purg  unsere  vettern,  grafe  Eigen  von  Friburg  und  Mathisen  von  Sygenowe  unsere  6heme, 

die  öch  mit  uns  dar  vür  gesprochen  und  globl  hanl».  Die  genannten  schwören  eben- 

falls urfehde.  «Öch  süuderliche  dar  umbe,  daz  mir  dem  vorgenanten  grafe  Berh toll 

von  Kyburg  die  slat  zü  Slrazburg  ewekliche  verleilt  ist».  Sollte  einer  der  obge- 
nannlcn  oder  iemand  anders  die  siihuc  nicht  hallen,  des  feinde  wollen  sie  sein. 

Thülen  sie  das  nicht,  so  sind  sie  ehrlos  und  meineidig.  «Und  durch  groszer  und 

noch  merre  sicherheil  so  hant  wir  den  vorgenanlen  meisler  und  ralc  und  den 

burgern  gemeinliche  der  stal  zü  Strasburg  durch  alles  daz  zü  vollefürende,  daz  von 

uns  da  vorgeschriben  slät,  und  daz  sie  dez  dest  sicherre  sint,  doz  ez  in  von  uns 

gehallen  werden  sülle,  zü  uns  zü  rehlen  weren  und  bürgen  geselzet  und  gegeben 

die  edeln  marggrafe  Ollen  von  Höchberg,  grafe  Emieben  von  Liningen,  grafe 

Rüdolfeu  von  Nydowe,  grafe  Walrafen  von  Tycrslein,  grafe  Symonden  von  Tyer- 

slein,  hern  Burckarlen  herren  zü  Vinslingen  und  zü  Scliönnecke,  Gerien  von  Gerollz- 

eckc  und  Hessen  von  Usembcrg  und  dar  zü  Clausen  vom  Huse,  Lülclman  von 

Ralzenhusen,  Heinrichen  von  Adelahc  dem  man  sprichel  von  Truhlcrsheim,  Hanne- 

man  von  Lnndesberg  Eberharlz  seligen  sun,  Johansen  Beger  rillere,  Cüneman  von 

Wasselnheim ,  Cfintzen  von  Hadeslal  und  Hanneman  von  Wallewilre  geuant 

Breiter  edclknehle».  —  —  «Wenne  denne  wir  und  die  selben  unsere  bürgen  dar 

umbe  von  meisler  und  rales  wegen  zü  Slrazburg,  die  danne  sint,  gemant  werdent 

mit  iren  holten  oder  hriefen,  zü  huse,  zü  hofe  oder  under  ögen,  so  süllcnt  wir  und 

ieglicher  der  selben  unserre  bürgen,  die  da  fryen  sint,  einen  edeln  kneht  und  einen 

andern  erbern  knelil  zü  ime  mit  einem  hengestc  und  einem  pferide  und  ieglicher 

under  den  vorgenanten  unsern  bürgen,  die  da  dienstlüte  sinl,  einen  erbern  knehl 

mit  einem  pferide  in  den  nehslen  vier  wochen  nach  der  selben  irre  manunge  ent- 

wurten  in  die  stat  «4  Strasburg  in  rehte  gyselschaft  in  eins  offen  wurles  hus  zu 

veiletn  köfre  unverdingel  und  niemer  uz  der  gyselschaft  noch  uz  der  slat  zü  Slraz- 

burg zü  kommende,  den  vorgenanlen  (lern  meisler,  dem  rate  und  den  bürgern  der 

slat  zü  Stiazburg  und  den  iren  sie  danne  vor  da  von  vollel&n  und  sienl  da  von 
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unklagehaft  gemachet  An  alle  geverde.»  Graf  Johans  von  Kybnrg  und  sämtliche 
bürgen  siegeln.  «An  dem  ersten  menldage  vor  sanl  Margarethen  dage  der  heiligen 
jungfrowen.  1372.  MW  ̂   JÄ< 

Str.  St.  A,  0.  ü.  P.  Ind.  J98.  or  «*.  o.  25  riß.  pend.,  quorum  1.    (Götze  v.  H.)  del. 
Gedruckt  bei  Wencker,  disquis.  de  ussbnrg.  120.    Liinig  RA.  XV II,  885.  -  Regest  bei 

Schöpflin.  Ah.  dipl.  II.  267  nr.  1M6. 

1033.  Das  Thomaskapüel  trifft  Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Distri- 
butionen Abwesender.  13fS  juii  2.% 

Nos  Heinricus  prepositus,  Johannes  decanus  tolumque  capitulum  ecclesie  s.  Thome 
Argenlinensis  quoad  subscripta  capilulariter  congregali,  comrauni  ac  evidenü  utili- 
lale  diele  noslre  ecclesie  pensala  providaque  prehibila  deliberacione  staluimus  et 

ordinavimus,  quod  omnes  noslre  ecclesie  canonici  et  summissarii  similem  porcionem 
cum  canonici*  suseipientes,  qni  secundum  consweludincm  prefate  nostre  ecclesie 
pro  residenlibus  hahenlar  et  resident  in  eadem,  tarn  in  choro  presentes  quam  ab- 
sentes,  in  divisionc  presenciarum  seu  cottidiauarum  distribucionum  tarn  anniversa- 
riorum  quam  fcslorum  Dobis  et  nostre  ecclesie  prelibale  secundum  modum  chori 
legatorum  de  celero  compulari  debcant,  ita  tarnen,  qnod  porcio  tarn  canonicornm 
quam  summissariorum  predictornm  absencium  ad  communem  observanciam  truueo 

fideliter  includanlur  nec  de  eodem  absque  comrauni  locius  noslri  capituli  cousensu 
vel  sallem  majoris  parlis  ad  hoc  capilulariter  congregate  quiequam  de  pecuniis  ibi- 

dem congregalis  ad  quosque  usus  a  quoquara  reeipiatur;   hac  tarnen  rooderacionc 

preraissa,  quod  in  matutinali  orficio  nulli  predielarum  personarum  absenles  pro  pre- 
seulibus  reputenlur  seu  compulentur,  nisi  hee  persone,  que  comtnunilcr  in  feslis 
novem  leccionura  matutinis  solent  inleresse  et  que  pro  negleccione  dictorum  malu- 
tinorum   a  decano  pro  tempore  existenli  pignorantur.    Nichilomiuus  declarantes, 
quod  noslre  inlencionis  fuit  et  est  in  hac  parle,  quod  de  porcionibus  diclorum  ab- 

sencium certa  peeuoie  summa  colligalur,  cum  qua  singulis  annis  fruetus  decimales 
et  alii  ad  ecclesiam  sancle  Aurelic  Argenlinensis  spectanles  collignntur;  quibus 
colleclis  reponatur  diele  pecunie  summa,  ex  diclis  tarnen  fructibus  vel  parte  ipsorum 
prius  redempla  ad  archom  lurris  ecclesie  noslre  anledicle  usque  aliam  messera  futuram 
ac  poslmodum  consequcnler  cum  dicla  absencium  porcione  reemantur  annui  reddilus 

viginti   duarum    librarum   denariornm   Argentinensium ,  quos  singulis   annis  ad 
chorum  de  nostro  granario  minislrare  lenemur.    Volumus  eliam  et  slatuimus,  ut 

posl  espedicionem  premissorutn  eedem  pecunie  sie  ut  preferlur  de  porcionibus  ab- 
sencium congregande  perpetuo  in  alios  reddilus  inter  predictas  personas  dividendos 

secundum  noslri  capituli  ordinacionem  convertenlur.  Et  ne  hujusmodi  per  temporis 
cursuni  oblivieni  subjaceant,  presens  slalulum  ed  librum  slatnlorum  Doslrorum  inter 

atia  nostra  slalula  unanimi  con.sensu  scribi  feeimus  ad  perpeluam  rei  memoriam  ei 
nichilominus  in  premissorum  evidenciam  pleniorem  presentis  pagine  instrumenlum 
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sigilli  dicli  nostri  capituli  appensione  fecimus  coramuniri.  Aclum  et  datumferia1 

sexta  proxima  aulc  fesluni  bcati  Jacobi  aposloli  sub  anno  domini  millesimo  trecen- 

tesimo  sepluagesimo  secundü. 

Str.  Tltom.  A.  lad,  2  (Statut*).  OT.  mb.  c.  suj.  pend. 

1034.    Bas  Thomaskapitel  trifft  Bestimmungen  über  die  Ordnung  der  Messen. 
1372  Juli  23. 

Quaravis  scriptum  sit  in  jure,  quod  propter  officium  datur  ecclesiasticum  bene- 

ficium,  sunt  tarnen  nonnulli  hujus  ecclesie  s.  Thome  Argentincnsis  prebendati,  tarn 

vicarii  quam  cappellani,  qui  non  aolum  contra  fundaciones  prebendarum  suarum 

raro  missas  celebranl,  yramo  eciam  celebrantes  contra  infrascriptam  ordinacionem 

diele  ecclesie  in  celebrandis  missis  coneurrunt,  unde  diele  ecclesie  missarum  sol- 

lcmpnia  debilis  temporibus  sublrahuntur  et  fundatorum  anime  missarum  suffragiis 

deslituuntur  neenon  parrochianorum  diele  ecclesie  missas  in  eadem  audirc  cupien- 

cium  non  modica  quercla  spargitur,  quam  nos  decauus  et  capitulum  ecclesie  pre- 

libate  cotlidie  audire  corapellimur.  Quare  nos  decanus  et  capitulum  diele  ecclesie, 

qui  divinum  officium  in  dicta  ccclcsia,  prout  tenemur,  reslaurare  et  augerc  desideramus 

atlenlo,  quod  jura  clamant,  ut,  quos  dei  limor  a  malo  non  revocal,  temporalis  saltem 

pena  coherceat  a  peccato,  slaluimus  et  ordiuamus,  quod  quilibet  vicarius  et  cappel- 

lauus  nostre  ecclesie  s.  Thome  tres  in  septimana  celebret  missas.  Et  si  quis  pre- 

dictorum,  quod  absit,  negligeos  fuerit  in  Iribus  missis  ut  prefertur  celebrandis,  lunc 

pro  qualibet  missa  neglecta  solvet  sex  denarios  raonete  Argenlinensis.  Simili  eciam 

pena  volumus  celebrantes  quanlum  ad  tres  missas  ut  premissum  est  astringi,  si 

contra  subscriptam  ordinacionem  vel  ante  precedentis  misse  sacrameuli  elevacionem 

propria  auctorilale  missas  suas  incipiuut.  Tarnen  per  hoc  nostrum  slalulum  contra 

fundaciones  prebendarum  in  missis  celebrandis  non  intendimus  aliquid  disponerc  vel 

eas  confringere  vel  immulare  aut  aliqualilcr  dispensare,  sed  monemus  et  hortamur 

omnes  prebendalos  hujus  ecclesie,  quatenus  secundum  fundaciones  prebendarum 

suarum  in  celebrandis  missis  juxta  possibililalera  sufficiaot.  Per  hoc  aulem  Slalu- 

lum nolumus  sumn.issarios  chori  et  pro  defunclis  celebrantes  aliter  quam  secundum 

prebendarum  fundanonem  astringi,  ulleriorcm  correccionem  ipsorum  in  hac  parte 

decano  specialiler  relinquenles.  Ilem  declaramus,  quod  hü,  qui  ultra  tres  missas 

secundum  statutum  prediclutn  celebrantes  in  eadem  septimana  ex  devocione  vel  ex 

debilo  aliquas  missas  celebranl,  quod  tunc  non  aslringunlur  in  pena  predicta,  si 

ordinacionem  in  sequenlibus  missis  non  servant.  Possunt  eciam  celebrantes  sine 

pena  invicem  concordarc,  quod  unus  capiat  prius  altcrius  in  missarum  celebra- 

cionibus,  dummodo  alii b  per  hoc  in  ordinacione  non  impedianlur ,  declaranles 

eciam,  quod  si  ex  brevilate  temporis  et  mullitudine  volencium  missas  celebrarc 

aliquis  cogeretur  omillere  missam,  si  deberet  precedentis  misse  sacramenli  elevacio- 

nem expectare,  quod  lunc,  si  videbilur  aslanlibus  clericis,  polest  ineipiendo  missam 

antieipare  vel  cum  alio  ineipere  et  coneurrere.  Volumus  eciam,  quod  nullus  missam 

•)  90»  iitr  tut  AmI/mv  Tiutt.        b)  in  —  «Iii  anf  Bumr. ' 
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inchoare  et  legere  presuraal,  poslquam  plebanus  diele  ecclesie  suam  missam  conswe- 

tara  videlicet  infra  pulsura  prime  ineeperit  et  anlequatn  oflertoriura  legerit  seu  can- 

taverit.  Ante  iiichoacionem  vero  diele  misse  plcbani  et  post  offerlorii  decantacio- 

nem  seu  leccionem  quocumque  tempore  licilo  eciam  tempore  divinorum  in  choro  diele 

ecclesie  vicarii  et  cappellani  predicti  aliique  quieuinque  celehrare  volentes  et  valentcs 

in  eadem  raissas  legere  valebant,  sie  tarnen  quod  citra  discrecionem  et  ordinacionera 

prescriptam  nullus  ante  offertorium  misse  prius  ineepte  missam  inchoare  presumal. 

El  ne  hujusmodi  per  temporis  decursum  oblivioni"  subjaceanl,  presens  slalulum  ad 
librum  stalutorum  dicte  ecclesie  noslre  inter  alia  statuta  feeimus  conscribi.  El  nichi- 

lominus  in  premissorura  evidenciam  pleniorem  presens  instrumentum  desuper  con- 

feclum  sigilli  dieli  noslri  capituli  appensione  feeimus  communiri.  Actum  feria 

sexla  proxima  ante  festum  beati  Jacobi  aposloli  sub  anno  dotnini  millesimo  Irecen- 

tosimo  septuagesimo  secundo. 

Str.  Thom.  Ä.  lad.  2  (statuta),  or.  mb.  c.  sig.  pend  del. 
Erwähnt  bei  Ch.  Sclmidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Thomas  182. 

1035.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  erbittet  boten  zu  einem  läge, 

den  «die  von  Falkenslein  hern  Bürkartcs  seligen  witwe»  am  nächsten  mont3g  zu 

Zabern  mit  ihm  leisteu  soll.    Der  tag,  den  der  Schullheisz  und  seine  «gemeynern» 

mit  Johans  Erben  auf  dienstag  leisten  sollten,  ist  deswegen  auf  samstag  vor  Lau-  A»g.  3. 

rentienlag  verschoben.       «Geben  zu  Dabichenslein  uff  den  samszlag  nach  sante  *»9- 

Jacobes  tage».  (1372  i  Juli  31]  Dachstein. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  eh.  lit.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr. 

1036.  Herzog  Ruprechl  der  ältere  an  meister  und  rat  zu  Slraszburg  :  will 

gern  um  der  missehelle  der  Straszburger  und  des  von  Windeck  willen  dienstag 

nacht  «nach  unser  lieben  frauwen  dage  assumpeio»  in  Slalhofeu  sein  und  den  von  Aug. 

Windeck  mit  sich  bringen  ;  «und  off  den  millewoch  darnach,  das  ir  dann  und  die 

von  Windecken  eynen  gutlichen  dag  do  selbis  zu  Slalhofen  leistent.  Do  wollen  wir 

bi  sin,  ob  ir  gutlich  mochtent  geriechtent  werden.»  «Dalum  Heidelberg  die  beali 

Sixli.»  [1372]  August  6  Heidelberg. 
Sir.  8L  A.  Q.  U.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1037.  Walther  ton  der  Dicke  löst  von  der  Stadl  Slraßburg  den  gefangen  ge- 

nommenen Clans  Wepfermann  von,  Andlau  bis  Michaelis.  1372  August  13. 

Wir  Wallher  von  der  Dicke  herre  zu  Spehesberg  verjehent  und  kundent 

mengliohera  mit  disem  briefe,  alse  die  erbern  bescheiden  der  meisler,  der  rat  und 

a)  Vorl.  oblivionis. 

1  1372  Juli  8  hatte  der  Kaiser  dein  Bischof  die  Vermittlung  in  der  Grafenstadener  Angelegenheit 
übertragen.  Ende  desselben  Jahres  wurde  Herlisheim  von  Joh.  Erbe  überfallen.  Dieser  und  die  mit  ihm 
lusammenhängcnden  Briefe  liegen  zwischen  beiden  Ereignisse*    Das  Jahr  1372  ist  also  gesichert» 
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die  bürgere  der  slat  zu  Slrazburg  angegriffen  und  gefangen  hant  Claus  Wepferman 

von  Andelalie  Julians  Wepferinaas  seligen  sun,  das  wir  also  den  selben  Claus 

Wepferman  von  den  vorgenanten  dem  meister  und  dem  rale  zu  Slrazburg  uzge- 

$■>>!.  »s.  nomen  habent  untze  zfl  sante  Michahels  dage  dez  heiligen  erLzengels  nü  zu  nehste, 

wände  sie  uns  den  selben  Claus  Wepferman  unlze  zü  dem  vorgenanlen  zile  öch  s 

uzgegeben  hant.  Und  globent  öch  wir  bi  güten  truwen,  den  selben  Claus  Wepferman 

den  vorgenanten  dem  ineisler  und  rate  zü  Slrazburg  zu  dem  vorgenanten  saut 

Michahels  dage  widerumbe  zü  entwurlende  in  ire  hant  und  gewall  än  alles  sumen, 

ist  ez  doz  er  untze  zü  dem  selben  zile  mit  in  nil  gerihtet  wirl  an  alle  geverde. 

Dar  zü  so  habe  ich  der  vorgenanlc  Claus  Wepferman  selber  mülwilleklichc  geswürn  id 

an  den  heiligen,  mich  zu  dem  vorgenanlen  sunt  Michels  dage  widerumbe  zu  entwur- 

lende in  meisler  und  ralcs  der  vorgenanlen  slat  zu  Slrazburg  hant  und  gewalt  und 

in  die  selben  ire  slosse  und  gevengnüsze,  dar  inne  ich  ielzent  gewesen  bin.  Und 

sol  öch  ich  daz  tun  ungemant,  ist  ez  das  ich  unlze  zö  dem  selben  zile  mit  in  nit 

gerihlet  wurde.  Und  so!  öch  ich  da  zwischent  uülzil  werben  noch  schaffen  heime-  i» 
liehe  noch  offenliche,  daz  der  slat  zö  Strazburg  oder  iren  bürgern  schedelich  oder 

unnützlich  gesin  müge  in  denheinen  weg;  wanne  waz  in  und  iren  burgern  nützlich 

und  göt  gesin  mag,  daz  sol  ich  die  wile  werben  und  schaffen,  alse  verre  ich  mag 

fln  alle  geverde.  Und  habe  gebeten  den  vorgenanten  minen  herren  hern  Wallher 

von  der  Dicke,  daz  er  sin  ingestgel  mich  dez  zü  übersagende,  daz  von  mir  da  vor-  so 

geschriben  släl,  und  öch  zö  einem  Urkunde  dez,  daz  von  ime  da  vorgeschriben  slät, 

an  disen  brief  gehenckel  het.  Daz  öch  wir  der  selbe  Walther  von  der  Dicke  an 

disem  briefe  verjehenl.  Der  wart  gegeben  an  dein  ersten  frildage  nach  sant 

Laurentien  dage  dez  heiligen  marterers  in  dem  jare,  da  man  zalte  von  goiz  gebürle 

drülzehenhnndert  jare  sybentzig  und  zwei  jare.  & 

Str.  St.  Ä.  V.  C  Ö.  Corp.  K  lad.  23  ■>.  or.  mb.  c.  tig.  pend. 

1038.    Herzog  Ruprecht  der  ältere  an  Meister  und  Hat:  seine  Amtleute  sollen 

Eberltard  Züllt  als  Fand  behandeln  .  i3Ti  August  28  Ileidelbery. 

Von  uns  hertzog  Ruprecht  dem  ellern. 

Erbern  bescheiden  lüde  meisler  und  rad  der  stad  zü  Siraszpurg  unser  frunt-  so 

schaft  allezil  bevor.  Daz  ir  uns  zü  eren  eyns  lengern  frieden  mit  den  von  Windecke 

gefolget  hanl,  daz  nemen  wir  von  öch  zü  fruntlichem  danke.  Auch  gibl  Ebbirharl 

Zulle  von  Sickingen  genant  den  gefangen,  als  verre  er  an  yn  teil  hat,  zil,  so  lange 

der  frid  weret,  aber  er  wil  in  dem  frieden  nyl  sin,  wann  er  meynet,  er  hab  sunder 

viantschaft  mil  uch  und  sii  nyt  helfer  der  von  Windecken.  Doch  wiszent,  daz  wir  » 

bestalt  han,  daz  unser  ampllude  sollen  vyant  werden  desselben  Ebbirharl  Zullen  und 

ime  vyantllichen  dün.  Darzü  sol  er  in  keynen  unsern  slozzen  und  gebieten  noch 

in  der  von  Windecken  slozzen,  so  lauge  der  frid  weret,  nyt  enthalten  werden  au  alle 

geverde.        Datum  Heidelberg  vigilia  beati  Barlholornei  aposloli  anno  72. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  or.  mh.  ht.  d.  c  sig.  in  v.  impr. 
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1039.  Straßburg  schließt  Frieden  mit  Graf  Rudolf  von  Habsburg  und  Joliann 

dem  alten  Kirchherren  ton  Kestenholz.  1372  August  23. 

Wir  Heinrich  von  Mülnheim  der  meistcr  uud  der  rat  von  Strasburg  verjehent 

und  kuudcnl  mcnglichem  mit  diseui  briefe,  daz  von  der  Sachen  und  vygenlschaft 

wegen,  so  wir  mit  dem  edeln  herren  grafe  Rudolfe  von  Habspurg  gchebt  hant  von 

hern  Jobanscs  wegen  vogl  Enselins  seligen  stines  dez  allen  kircherren  von  Keslen- 
hollz  und  öch  mit  dem  selben  hern  Johanse  dem  alten  kircherren  von  Kestenholl/, 

unlze  uf  disen  hütigen  dag,  wir  mit  in  gütliche  gerihtel  und  geslihlet  sint  und  daz 

wir  die  selbe  unser  vygentscliaft  abe  laszent  und  abe  gelaszen  hant  mit  disem  briefe 

gegen  dem  vorgenanlen  grafe  Rudolfe  von  Habspurg  und  hern  Johanse  dem  alten 

kircherren  von  Keslenholtz,  allen  iren  heifern,  dienern  uud  den,  die  zu  in  gehörenl,  und 

daz  sie  von  der  selben  vygenlscheflc  und  Sachen  wegen  vor  uns,  allen  unsern  bur- 

gern, heifern,  dienern  und  den  unsern  hinnanthin  sicher  und  än  sorge  sin  süllent 

än  alle  geverde.  Und  dez  zu  einem  Urkunde  so  hant  wir  unserre  stelle  ingesigel 

zu  rucken  uf  disen  brief  gelrucket.  Datum  vigilia  beali  Barlholomci  apostoli 
anno  domini  1372. 

Str.  St.  Ä.  G.  D.  I*.  lad.  196.  or.  mb.  Ut.  pal.  c.  tig.  in  v.  iiupr.  dd. 

1040.  Karl  IV  an  Straßburg:  befiehlt  mit  Basel  und  den  elsassischen  Reichs- 

städten nach  Rat  des  Bischofs  Lamprecht  den  Kriegsnnruhen  zu  wehren. 
1372  September  6  Prag. 

Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelrewen.  Wir  haben  vernomen,  daz  groze  unfrid  von  crieges  wegen 

in  dem  lande  zu  Eisassen  sey  ufTgeslandcn,  also  daz  yr  und  ander  unser  und  des 

reichs  stete  doselbst  angriffen  und  leglich  bescheidigl  werden  wider  recht  und  un- 

sicher sein  leibs  und  gutes.  Uod  wann  wir  sulhe  Sachen  zu  undersleen  in  den 

landen  selber  ylzunt  nicht  gegenwärtig  sein  mugen,  empfelhen  wir  eweru  trewen 

ernstlich  und  gebieten  ouch  bi  unsern  uud  des  reichs  huldeu,  daz  yr  mit  den  von 
Basil  and  unsern  und  des  reichs  steten  in  Eisassen  noch  rate  und  mit  hülfe  des 

erwirdigeu  Lamprechtes  bischofs  zu  Strazbnrg,  uosers  rates,  fursten  und  lieben  an- 

dechligen,  zu  sammen  kumet  uff  nemliche  tage  und  mit  eynander  zu  rate  werdet 

und.  sulhe  ernste  wege  findet  und  machet,  daz  sulher  unfride  und  frewel  in  den 

landen  understanden  und  gewert  werde  von  unsern  wegen,  als  wir  ouch  dorumb 

den  cgcnanlen  bischofl*  und  der  stat  zu  Basil  gleiche.rweis  geschoben  haben.  Und 
lasset  euch  ernst  sein  in  den  sachen.  Geben  zu  Prag  am  monlag  vor  unser 

fraweu  tage  nativilalis  unser  reiche  in  dem  sihenundezwenezigisten  und  des  kei- 

serlums  in  dem  achezenden  jare.  per  dominum  magistrum  curie 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

[In  xerso]  Den  .  .  burgermeisler,  rate  und  den  burgern  geineinlich  der  stat  zu 

Slrazburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA.  77.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  V.  mpr.  dei. 
Huter  reg.  «r.  5130. 
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1041.  Bischof  Lamprecht  an  Straßburg.-  bittet  den  Grafen  von  Salm  in  seinem 

Thun  zu  bestärken  und  Bolen  nach  Mölsheim  zu  senden,  ico  auch  die  seinigen  und 

die  des  Landtogtes  eintreffen  werden.  [1372  September  6]  Colmar. 

Lamperlus  episcopus  Argentinensis. 

Lieben  getröwen.  Wir  lant  uch  wiszen,  als  ir  uns  habent  enbotlen  mit  Bu- 

mannc,  das  hant  wir  wole  verstanden  und  danckent  uweren  tröwen  des*  llizclichcn 

und  bitlen  uch  ernslliclien,  das  ir  uwere  bolschaft,  die  vor  dar  umb  geritten  ist,  zu 

dem  grafen  von  Salmen  tun  wellent  und  imc  mit  der  ernstlichen  verschribent,  das 

er  ime  die  sache,  als  er  sö  angefangen  hei,  mit  ernste  lasze  empholen  sin,  und  daz 

die  sin  zö  Mollisheim  uff  diesen  tag  zQ  nachte.  Wan  der  lanlvougt  und  wirb  dem 

vorgenanlen  grafen  ouch  unsirre  erberre  bolschaft  dar  umb  getan  hant,  die  uff  die 

selbe  nacht  zü  Mollisheim  ist;  dar  nach  wiszent  uch  zu  rielilen.  Geben  zö  Col- 

mar uff  den  manlag  für  unsirre  vrouwen  tage  der  jungem. 

[In  verso]  Den  wisen  bescheiden  dem  meister  und  dem  rale  zö  Straszhürg,  un- 
sern  lieben  getröwen. 

Str.  St.  A.  AA  1408.  or.  ch.  Ut.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr. 

1042.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  «Wir  lant  uch  wiszen,  das  des 

lanlvougtcs  erbere  bolschaft  by  uns  ist  gewest  als  hüte  uff  diesen  mitdenlag  zu 

Dabichenslein  sich  zu  entschöldigen  und  uns  gebetten,  das  wir  uch  enbietent,  das 

ir  uwere  erbere  botschaft  als  morn  zö  dageziit  zü  Mollisheim  habent.  Da  solleut 

ouch  andirc  des  riches  stelle  hotten  hien  kummen,  als  sö  uns  habent  geseit,  von 

der  slucke  wegen  da  zü  redden,  als  der  tag  gein  Benfeit  gemäht  wart  und  ir  ouch 

wole  wiszenl.  Und  dar  umb  so  bitten  wir  uch  ernstlichen,  das  ir  uwere  erbere  bot- 

schaft sendent  gein  Mollisheim  als  vorgeschriben  slat.  Und  des  lant  uns  uwere  ant- 

wörte  wiszen.  Geben  zö  Dabichenslein  uff  die  mitwoche  nach  des  heiligen  cru- 

ces  tage».  [1372  September  IS]  DttcJwtein, 

Str.  81.  A.  AA  1408.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1043.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Von  der  vorhast  wegen,  die  da 

geschehen  ist  zu  W'ilsteten1  uwern  burgern,  darumb  juncherren  Heinrichs  von  Lare 
etliche  arme  lüle  uff  gehalten  sin,  bitten  wir  uch  ernstlich,  daz  irden  selben  armen 

löten  vierezehen  tage  ziil  gewinnent,  wann  wir  in  ochtagen  selbs  müt  haben  in  die 

slat  zu  kommen  und  hoffen,  daz  wir  die  selben  sachen  siecht  wollen  machen. 

Geben  zu  Dabichenslein  des  suntagis  nach  Remigii.»    [1372  October  3]  DachxMn. 

Str.  St.  A.  AA  1408-  or.  ch.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  t>.  impr. 

a)  Vorl.  der.      b)  Vorl.  vir. 

1  Vgl  nr.  101$. 
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1044.  Der  A  bt  ton  Schuttem  beauftragt  die  Geistlichkeit  der  Slraßtorgcr  Kirchen 

und  Klöster,  die  bei  der  Gefangennahme  des  Domprobstes  von  Ochsmstein  Beteiligten 

zur  Verkündigung  der  Absolution  in  seine  Straßburger  Wohnung  auf  den  12.  Oc- 

tober  m  cUieren  .  1372  October  6  Strttssburg. 

5  Universis  et  singulis  prelalis,  ecclesiarum  parrochialium  recloribus  ac  incuratis 

aliis  earundem  necnon  monasleriorum  fralrum  predicalorum,  minorum,  heremila- 

rum  sancti  Auguslini,  Carmclitarum  et  Wilhelmilarum  prioribus,  gardianis  et  eorum 

loca  teuenlibus  ceterisque  presbyleris  et  clericis  tarn  religiosis  quam  secularibus  per 

civitatem  Argentinensem  conslitulis,  ad  quos  presentes  pervenerint,  quique  super  exe- 

io  cucione  presenciuin  fuerinl  requisiti,  Ileinricus  de  Sncllingen  abbas  monasterii  in 

Schullera  ordinis  sancli  Bcnedicti  Argentinensis  dioccsis,  judex  seu  commissarius  ad 

infrascripta  a  sede  apostolica  deputatus,  sinceram  in  domino  caritalem  et  diligenliam 

debilam  in  commissis.  Lilleras  sanetissimi  in  Christo  palris  et  domini . .  domini  Grc- 

gorii  divina  providentia  pape  undeciini  ejus  vera  bulla  plumbea  in  Cordula  canapis 

i6  pendenti  more  Romane  curie  bullalas,  non  rasas,  non  abolilas,  non  cancellatas,  non 

viciatas  sed  sanas  et  integres  omnique  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes,  prout 

prima  facie  apparebat,  pro  parle  bonorandorum  et  discretorum  virorum  magislrorum, 

consulum,  scabinorum  et  locius  communilalis  civitatis  Argentinensis  super  absolucione 

eis  impendcnda  a  senlcnciis  canonis  lale  senlencie,  quas  ex  eo  inciderunt,  quod  du- 

*o  dum  honorabilem  virum  dominum  Joliannem  de  Kyburg  clericum,  canonicum  ecclesie 

Argentinensis  in  eisdem  litteris  nominatum  ceperunt  et  caplivum  in  propriis  carce- 

ribus  mullis  lemporibus  tenuerunt,  el  super  relaxacione  censurarum  ecclesiasticarum 

hujusmodi  caplivilatis  occasione  in  prediota  civilale  forsitan  exislencium  ac  super 
aliis  omnibus  facicndis  in  eisdem  litteris  nobis  commissis  coram  notariis  et  testibus 

e*  infrascriptis  nobis  presenlalas  cum  reverencia  qua  deeuit  nos  reeepisse  noverilis  in 

hec  verba  :  [folgt  die  Urh.  Gregors  XI  von  1371  Febr.  21.  s.  nr.  947.]  Post  quarum 

litlerarum  presentacionem  et  reeepeionem  fuil  pro  parle  prediclorum  magislrorum, 

consulum,  scabinorum  el  communitalis  nobis  humiliter  supplicalum,  quatenus  ad 

absolucionem  eis  impendeudam,  censurarum  prediclarum  relaxacionem  el  alia  supra 

«o  petila  uobisque  demandata  et  commissa  in  litteris  supradiclis  procedere  dignaremur 

juxla  tradilam  in  eisdem  litteris  apostolicis  a  dicta  sede  apostolica  nobis  formam. 

Nos  volentes  mandala  apostolica  nobis  in  hac  parte  direcla  reverenter  exequi  et  for- 

mam eorum  exacle  observnre  ac  procedere  secundum  cara,  ut  tenemur,  quare  vobis 

omnibus  et  singulis  prediclis,  quibus  presens  mandalum  nostrum  dirigitur,  sub  obe- 

86  diencie  debilo  et  sub  pena  suspensionis  ab  offieiis  dislricle  preeipimus  et  mandamus, 

qualenus  vos  et  singuli  vestrum,  qui  super  execueione  presenciuni  requisiti  fuerilis 

seu  fuerit  requisitus,  ita  quod  in  exequendo  aller  non  requirat  alium  nec  expeclct,  in 

ecclesiis  et  monasteriis  veslris  et  alibi,  ubi  opus  fuerit,  hunc  noslrum  mandalum  pu- 

blice exequendo  citetis  nominatim  el  in  specie  honorabilem  virum  dominum  Johan- 

40  nem  de  Kyburg  supranominalum  necnon  omnes  et  singulos  alios  in  genere,  qui  sua 

in  bac  parte  dixerint  vel  crediderint  interesse,  quem  et  quos  presentibus  nos  eilamus, 

ul  compareanl  coram  nobis  Argenliue  in  curia  habitacionis  noslre  sila  ibidem  in 
101 
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Ort.  n.  vico  diclo  Kalbesgasse  feria  lercia  proxima,  que  erit  et  est  12  dies  mcnsts  oclobris, 

ad  dicendum  contra  dclegacionem  seu  commisstonera  in  hec  parte  nobis  faclam  su- 

prascriplam,  st  quid  dicere  voluerinl,  necnon  in  casu,  quo  nicliil  contra  eandem  le- 

gacionem  seu  commissionem  nobis  faetarn  dixerint  seu  dicere  voluerinl,  ad  videndum 

absolucionem  supra  pelilam  impendi  magistris,  consulibus,  scabinis  et  cornmunilali  6 

antedicUs,  censuras  ecclesiaslicas  relaxari  et  ad  alia  omnia  et  singula  proccdi,  proul 

de  jure  fieri  debeat,  nobis  in  hac  parle  commissa  et  a  dicta  sede  aposlolica  nobis 

dcmandala  vel  ad  proponendum  causas  racionabiles  coram  nobis,  quore  premissa  fieri 

non  debcant.  Quem  terminum  eis  omnibus  et  singulis  ad  premissa  faciendum  pro 

peremplorio  lermino  ediclis  tribus  ac  dilacionibus  in  omnibus  presenltbus  assignamns  io 

com  intimacione,  si  non  venerint  vel  si  veneriiit,  nil  tarnen  contra  dclegacionem 

seu  commissionem  nobis  faclam  in  hac  parte  dixerint  anl  alias  racionabililer  propo- 

suerint,  quare  absolucionem  prediclam  impcndere,  censurarum  relaxacionem  et  alia  no- 

bis commissa  in  preinissis  facere  tninirne  debeamus,  nos  ad  absolucionem  eandem 

supra  pelilam,  censurarum  relaxacionem  et  ad  alia  nobis  in  pretactis  lillcris  commissa  is 

et  a  dicta  sede  aposlolica  demandala,  prout  justum  fuerit  et  de  jure  fieri  debeat,  pro- 
cedemus,  eorum  absencia  seu  presencia  non  obslaule  eisque  ullerius  non  vocatts.  In 

quorum  teslimonium  hunc  nostrura  cilacionis  mandalum  per  notarium  publicum  sub- 

scriplum  scribi  et  in  publicam  formam  redigi  mandavimus  nostrique  sigilli  fecimus 

appensione  commuuiri.  Dalum  et  aclum  Argenline  in  curia  habitacionis  noslre  »o 

in  stupella  posterioris  domus  sub  anno  domini  millesimo  trecenlesimo  septuagesimo 

secundo,  indiccione  10,  pontificalus  sanctissimi  in  Chrislo  palris  et  domini  noslri 

domini  Gregorii  pape  undecimi  supradicti  anno  secundo,  die  Mercurii  6  mensis 

oclobris  predieli,  hora  prima rum  vel  quasi  ipsiug  diei,  presenlibus  religioso  viro 

fralrc  Pelro  de  Walstein  convenluali  monaslerii  noslri  predicti  et  Johanne  Priol  de  *& 

Schultera  clerico  et  nolario  publico  civitatis  predicle  teslibus  ad  premissa  vocalis 

periler  et  rogatis. 

Str.  St.  A  V.  C.  G.  lad.  23  b.  or  wb.  c.  $i<j.  pend.  Notariats i mir wmeul  ausgestellt  durch 
Ruodolfus  dictus  de  Itynach  clcricus  Constan.  dioc.  Arg.  cominorans. 

1045.  Kaiser  Karl  IV  gebietet  der  Stadt  Straßburg,  ihre  Pfahlbürger  ab  zu-  so 

thwi.  1372  October  7  GöüUtg. 

Wir  Karl  von  goles  gnaden  Römischer  keyser  czu  allen  czeilen  nierer  des 

riches  und  kunig  czu  Behem  embicten  .  .  den  meistern  .  .  den  reten  und  den  bür- 

gern gemeinlich  cze  Slrazburg,  unsern  und  des  heiligen  reiches  lieben  gclrüwen, 

unser  gnad  und  allez  gül.  Uns  habent  ze  wizzen  getan  unser  und  des  riches  ge-  s» 

truwen,  daz  herren,  ritler  und  knechte  gar  unwillig  seiu  frid  ze  hallen  und  ze 

machen  und  die  strazzen  und  das  land  ze  schirmen  in  Elsazz  besunderlich  von  irr 

leute  wegen,  die  ir  in  entziehet  und  si  zu  bürgern  ernphahcl  und  habl.  Und  wan 

von  solichem  unfride  nidergclegt  wirdt  alle  arbcilt  mit  koufmauschaft  und  anderr 

notdurftiger  Wandlung  czu  merklichem  schaden  der  stetle  und  land  und  leute  <o 

gemainlich,  daruinb   willig  und   berait  ze  machen  herren,  ritler  und  kuechle,  das 
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land  uud  die  strazze  zc  schirmen  und  in  aynung  und  buntnüsse  mit  ew  und  mil 

andern  Stetten  ze  treten  und  fride  ze  machen,  haben  wir  nach  rote  unserr  und  des 

reichs  gelrewen  alle  soliche  auzburgcr,  die  man  nennet  pbalpurger,  abgenomen  und 

emphelhen  ew,  wellen  und  mainen  ouch  ernstlich,  daz  ir  ew  derselben  phalburger 

s  auzzet  und  die  furbaz  nicht  emphahet  noch  hallet,  wan  davon  frid  und  schirm  land 

und  leuten  gemachet  wirdt,  als  vor  beschaiden  ist.  Gehen  cze  Gödingcn  an 

donrslag  nach  sante  Francissen  tag  unserr  reiche  in  dem  sihen  und  ezwenezigistem 

und  des  keyserlums  in  dein  achlzendem  jare. 

percesarem M  P.  Jaurensis. 

Str.  8t.  A.  G.  D.  F.  lad.  271  nr.  1.  er.  mb.  lit.  pat.  c.  Hg.  a»  «.  impr.  40. 
Gedruckt  bei  Werteter,  düquis.  de  ussburg.  136.  Lünig  RA.  XIV,  742;  Heg.  bei  Schöpflin, 

Alt.  dipt.  II,  267;  Rvber  reg.  nr.  öUl. 

1046.    Bischof  Lamprecht  an  Straßburg .•  bittet  um  Zusammenkunft  des  Rates 
15  am  17.  Qctober  im  Franeuhause,  wozu  auch  die  von  Lichtenberg  und  Geroldsech 

geladen  werden  sollen.  [1372]  October  14  llufach. 

Lamprecht  bischofT  zu  Strasbourg. 

Lieben  getruwen.  Als  wir  und  ir  die  von  Liechlembcrg  hern  Heinrich  den  ellern 

und  sinen  sün  hern  Cüurad  an  eym   teil  und  den   von  Geroltzeke  von  Lare  an 

to  dem  andern 1  von  des  uszsprechendes  wegen  utr  den  liebsten  samztag  besaut  °<* H- 
habent,  als  ir  wol  wiszent,  dar  umb  lan  wir  noh  wissen,  daz  wir  uff  den 

selben  samztag  zu  uch   gegen   Straszburg  nicht  kommen  mogeut  von  ernstlicher 

sache  wegen,  die  wir  zu  schaffende  hanl,  und  bitent  uch,  daz  der  rat  an  dem 

nehslen  sunlage  dar  nach  uff  unser  frouwen  huse  by  eynander  haben  wollent  von  oei.  rr. 

25  der  selben  sache  wegen,  da  wollen  wir  zu  uch  kommen,  daz  wir  der  sache  ein 

ende  geben.  Und  daz  lant  auch  die  von  Lichtenberg  und  den  von  Geroltzeke  wiszen. 

Gehen  zu  Hufach  an  sant  Colixtus  tage. 

[In  verso)  Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Straszburg, 

unsern  lieben  getruwen. 

w  Str.  St.  A.  AA  1406.  er.  eft.  lit.  et.  e.  Hg.  in.  v.  impr.  del 

1047.    Herzog  Albrecht  ton  Oesterreich  an  Straßburg;  fordert  Entlassung  der 

AnsbUrger.  1372  October  26  Wien. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  zc  Steir,  ze  Kernden  und 

ze  Krain,  graf  zeTyrolelc.  embielen  den  weisen  uosern  sundern  lieben  den  meistern, 

u  dem  rat  und  den  bürgern  ze  Slrazzburg  unsern  grus  und  alles  güt.  Wir  sein  new- 

"  Vgl.  nr.  1019. 
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lieh  gewesen  bei  uuserni  herren  dem  keyser  und^haben  mit  dem  ernstlich  geredt 

umb  ellich  weg,  mit  den  die  lande  ze  Elsazz  und  ze  Brisgow,  die  yela  lang  zeit  in 

grozzem  unfride  geslauden  sind,  wider  in  frid  und  schirm  gesetzt  wurden.  Und 

dunkt  uns  und  unser  beder  rot,  wo  ir  und  herren,  ritter  und  Unecht  der  selben 

lande  sich  verplichteu  in  die  puntnüzz,  die  der  edel  unser  gelrwer  lieber  Rudolf  * 

von  Walsse  zwischen  den  stellen  derselben  lande  gemacht  hat,  daz  da  mit  die 

selben  lande  in  ganlzem  frid  und  schirm  gesetzt  wurden.  Nu  wurden  unser  herr  der 

keyser  und  ouch  wir  daselbs  beweiset,  daz  die  herren,  ritter  und  kneebt  des  nicht 

willig  warn,  die  wiel  ir  in  ir  leut  zu  burgern  in  nemet  und  emphiengt.  Dar  umb  ze 

underslend  und  ab  ze  nemen  sÖlichen  Unwillen  und  unfrid,  bitten  wir  ewr  erber-  »» 

keil  fleizzklich  und  mit  gantzem  ernst,  daz  ir  eweh  der  auzburgern  ablftt  und  die 

fürbaz  nichl  in  nemel  noch  enphahet,  durch  daz  si  mil  ew  und  den  andern  stellen 

zu  schirm  landen  und  leuten  verainl  und  verphlichtel  werden  und  die  puntnüzz 

zwischen  den  herren  und  Stetten  gemeinlich  fiirgank  gewinn,  als  ouch  daz  unsers 

herren  des  keysers  will  und  meynung  ist.  Geben  ze  Wienn  an  eritag  vor  sant  i» 

Simons  und  sant  Judas  tag  der  zwelfbotlen  anno  etc.  72. 

dominus  dux  et  consilium. 

Str.  St  A  G.  U.  P.  lad.  271.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Gedruckt  bei  Weticker,  disquis.  de  ussburg.  136;  lieg,  bei  Schopflin,  Als.  dipl.  II,  267.— 

Huber  reg.  Reichs*,  nr.  565.  80 

1048.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  ral  :  hat  wie  sie  wünschten  mit  Johans 

Erben  geredet,  der  gern  auf  den  lag  kommen  will  «und  in  halten  uff  den  zinslag, 

so  ir  uns  verschriben  banl,  und  sich  by  die  slat  machen  ufr  die  selbe  zit.  Geben 

zü  Gengenbaoh  an  aller  heiligen  tage.  »  [1372]  Xovember  1  Genyenbaeli. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  mi>r.  «* 

1049.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  Auf  ihr  schreiben  Johans  Erben 

betreffend  kann  er  keine  andere  anlworl  geben  als  « daz  wir  mit  ime  gered  hant 

von  des  tages  wegen,  den  er  gernne  hallen  und  sich  fugen  by  die  stat  wil  uff  den 

Nov.  $.  zinstag  nach  sanle  Florencicn  tage,  als  wir  uch  zü  nehesle  cnböllen  hant ;  und  mey- 

nent  kurlzlichen  in  die  slat  zü  kuramende.  Und  was  wir  danne  zü  ratde  werden t,  su 

daz  lanl  wir  uch  danne  selbes  wiszen.     Geben  zü  Gengenbach  an  aller  seien  tag.» 

[1372]  Xovember  2  Gengenbach. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch,  Ut.  d.  c.  *ig.  w  v.  impr. 

1050.  Wernlin  von  Werre  erklärt,  dasz  er  gerichtet  und  geschlichtet  isl  «von 

dez  angriffes  und  der  nome  wegen,  so  mir  geschehen  isl  von  der  erbern  bescheiden  a 

dez  meislers,  dez  rates  und  der  stette  wegen  zö  Strazburg  von  iren  dienern  und  den 

ireu,  und  süuderliche  von  dez  heugesles  wegen,  den  mir  der  von  Strasburg  dienere 
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und  die  iren  genomen  haot  bi  Rynowe.»  Er  gelobt  nie  gegen  die  Straszburger  zu 
thun.  Auf  seine  bitte  siegelt  stall  seiner  sein  herr  jungherr  Gölze  von  Stoffen.  mGe- 
geben  an  dein  ersten  fritdage  vor  sant  Florentien  dag  dez  heiligen  bischofes»  1372. 1312  November  $. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  sig.  yend.  mut. 

1051.  Biscbof  Laraprecht  an  raeisler  und  rat:  Auf  sein  und  ihr  schreiben  an 

den  landvogt  den  tag  in  sachen  Johans  Erben  beireffend,  hat  dieser  beifolgendes 
schreiben  gesandt,  nacb  dem  er  sich  nicht  wohl  richten  kann.  Er  billel  um  miltei- 
lung  ihres  en Schlusses.       «Geben  zu  Bergheim  des  zinslages  nach  sante  Briccius 

10  laSc-  *  [1372  November  IG]  Berglieim. Str.  St.  A.  AA  U06.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

1052.  Bischof  Lamprecht  an  Straßhirg  .■  will  beim  Kaiser,  zu  dem  er  entboten 

ist,  dir  Sor.hr  S(rflßh>,y.s  vtrtretrn.  [1372  Beccmber  6]  Oberkirch. 

Lampreh  l  byschof  zu  Straszburg. 

«i  Lieben  gelruwen.  Wir  lanl  ueh  wissen,  daz  unsir  herrc  der  keiser  uns  verscho- 

ben het,  daz  wir  nit  enlassent  wir  kummen  zu  ime.  Und  ist  daz  von  sachen  wegen, 
die  unsirn  heiligen  valter  den  habest  ouch  aorurent,  dar  umb  wir  zu  ime  rildent. 
Und  were  es  daz  ir  unsir  ül  bedorftenl  da  selbes  by  unsirra  herreu  deme  keiser,  daz 
laut  uns  wissen,  da  wellenl  wir  daz  beste  zu  dun.  Wurden t  wir  ouch  keinre  sachen 

m  innen,  die  da  ernst  were  und  uch  ane  gienge,  die  wolleot  wir  uch  allezit  versebri- 

ben  und  lassen  wissen,  als  wir  Andres  von  Wiedirgrin  empholen  hant,  uch  daz  mit 
deme  munde  zu  sagen.  Und  bilen  uch  ouch,  daz  ir  uch  unsere  sachen  laszenl  em- 

pholen sin.     Geben  zu  Oberkilich  des  mantages  nach  sanle  Andres  tage. 

[In  rrrso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  un.l  deine  rate  zu  Slra.szbiirg, 
»  unsirn  lieben  getruwen. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

1053.  Graf  Johans  von  Kyburg  bekennt  sich  von  seines  «alzes  und  von  andrer 

redelicher  sachen  wegen»  gegen  meistcr,  rat  und  hürger  von  Slraszhurg  zu  einer  schuld 

von  409  lib.  Straszb.  pfennige,1  die  er  in  4  jähren,  an  iedem  Michaelistage  100  lib.,  Sept.  tt. 
so  am  letzten  109  lib.  bezahlen  will.  Als  milschuldner  setzt  er  die  nachgeschriebenen 

dienstleute,  rilter  und  edelknechle:  «grafe  R&dolfcn  von  Habspurg,  grafe  Hartman 

von  Kyburg,  grafe  Johansen  von  Arberg  herren  zu.  Valagyn,  grafe  Egen  von  Fri- 

burg,  hern  Johansen  herren  zu  Swartzemberg,  Heinrichen  von  Gerollzecke  herren 

zu.  Läre,  hern  Burckart  Sennen  herren  z&  Buchcckc,  Hanneman  von  Bechburg, 

?,:, 
J  Nach  Königsh.  606  waren  es  400  lib.  den. 
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hern  Ülrich  Walther  von  Stoffen,  hern  Wernlin  von  Landesberg,  hern  Eppen  von 

Hadostat,  hern  Dielheriehen  von  Ralzenhusen,  hern  Claus  vom  Huse,  hern  Dieloe- 

richen  zu  Ryne,  hern  Cönlzcu  Stören,  Götzeu  von  Stoffen,  Conen  von  Wasselnheim, 

Hanneraan  von  Wallewilre  genant  Breiler,  Burckart  Hurubel  von  Sloflemberg, 

Berhloll  Waldencr  und  Heinlzeman  von  Hagemhach».  Der  domprobst  und  die  mil- 

schuldner  siegeln.1  tGegeben  an  dem  ersten  dunresdage  nach  sant  Nycolaus  dage 

des  heiligen  bischofes»  1372.  1372  necemfwr  y. 

Str.  St.  A.  Q.  ü  P.  lad  ISO.  or.  wb.  e.  22  sig  pend.,  qnorum  3  (Johannes  und  Hartmann 

v.  Kiburg,  Rudolf  v.  Habsburg)  del. 

1054.  Karl  IV  an  Straßburg :  beglaubigt  Thimo  von  Koldiit. 

1372  Jtocember  26  Mühlbcrg. 

Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeiten  mercr  des  reichs  und 

kunig  zu  Behem. 

Liber  gel re wer.  Wir  senden  zu  dir  den  edeln  Thitnen  von  Coldicz  unsern  rat 

und  liben  gclrewen  unserr  ineynung  mit  dir  zu  reden  wol  underweiset  und  be- 

gcren  ernstlich,  daz  du  ym  gcnczlich  gelaubcst,  was  er  dir  vou  unsern  wegen  sagen 

wirdet.  Geben  zu  Mulberg  an  sante  SlefTans  tag  unserr  reiche  in  dem  siben  und 

zwenezigsten  und  des  keiserlums  iu  dem  achlczehendem  jare. 

de  mandalo  domini  imperatoris 

Theod.  Damerow. 

[In  verso]  Den  erbern  und  wysen  louten  dem  burgermeislcr  und  dem  rate  gc- 

meyne  der  stat  zu  Slrazburg,  unsern  und  reichs  lieben  gelreuwen. 

Str.  St  A.  AA  17.  or.  cÄ.  Kt.  d.  c  sig.  in  v.  impr. 
Huber  reg.  nr.  5163. 

1055.  Straßburg  an  Basel.-  mahnt  um  Bv.ndeshilfc  gegen  Johann  Erbe. 
1373  Januar  4. 

Unsern  sundern  guten  fründen  dem  burgermeister  und  dem  rate  zu  Basel  em- 

bielen  wir  Grosfritsche  von  Heiligenslein  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg 

unsern  dienst.  Wir  kündeut  Ach,  daz  her  Johaus  Erbe  überfallen  het  hern  Eppen 

von  Hadeslat  unsern  burger  in  sinre  stat  und  veslin  genant  Herlisheim  gelegen 

obewendig  der  stat  zfl  Golmer  und  hant  er  und  sine  belfere  ime  die  selbe  sine 

slal  und  veslin  frevelliche  angewunnen  und  hanl  sie  öch  noch  inne  und  in  irre 

•  Bischof  iMtuprnht  darüber  an  Meister  und  Hat :  Von  des  atzes  wegen,  ah  ucli  grafc  Johaus 

von  Kiburg  uff  diesen  neuesten  rnentag  riehten  «rite,  da  bitten  wir  och  •mtlkhen,  als  uch  auch 

darumb  giafe  Egen  von  sinen  wegen  ernstliche«  bitdet  mit  sinem  btiefe,  des  selben  geltes  furbasz- 

U  ir  zil  gebent  untz  z&  saute  Martins  tag  zu  neheste  kuinmende.  Dar  anc  erzeigent  ir  uns  besonder 

fruntschaft.  Geben  zu  Ruffaeh  des  zinstages  nach  sante  Gcorien  tage.  [1373  April  26  od.  1374  April 

25.]  Ebendortselbst  or.  eh.  Ut.  cl.  Mit  ähnlichen  Worten  verwendet  sich  in  derselben  Angelegenheit  Graf 
Egon  von  Freiburg  für  seinen  Olieim.  Ebenda. 
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gewalt  und  haut  er  und  sie  den  selben  hern  Eppen  und  drie  sine  söne  dar  inue 

übelliche  gevangen  und  grosliche  geschadiget  von  etwaz  Sachen  wegen,  dar  umbe 

wir  dem  selben  hern  Johanse  Erben  doch  allewegent  rehles  gehorsam  werent  zu 

tönde.  Dar  zft  so  hant  uns  etwievil  lütc  von  sinen  wegen  widerseil,  und  hant  wir 

5  dar  umbe  einhellekliche  in  unseren  rale  erkant  uf  unsern  eyl,  daz  der  vorgenante  her 

Johans  Erbe  uns  da  mit  anreut  tGl  und  getSn  het  und  uns  wider  reht  krieget  und 

da«  wir  ach  billiche  dar  umbe  inanen  süllent  und  mügenl.  Und  dar  umbe  so  ina- 

nent  wir  ach  uwers  eydes  von  der  verbdnlnüsze  wegen,  so  ir  und  wir  milenander 

hant,  daz  ir  uns  uf  den  vorgenanlen  hern  Johans  Erben  und  uf  alle  sine  helfere 

io  und  dienere  und  uf  alle  die,  die  sie  husent  oder  holent,  geräten  und  heholfen  sint 

uf  ire  Übe  und  gutere  unlze  an  die  stunde,  daz  wir  von  ime  da  von  unklagehafi 

gemachet  werdent ;  und  daz  ir  öch  An  alles  bellen  und  unverzögenliche  mit  den 

uwern  zft  ros  und  zu  füs,  also  uwern  eren  wol  anslüt,  zü  den  unsern,  die1  wir  vür 

die  selbe  slat  und  vestin  Herlishcim  gesendet  hant  zö  einem  sesse  sie  zu  besitzende, 

u  kommen t  undb  ziekent  und  den  unsern  beholfen  sint,  untze  daz  wir  und  die  unsern 

umbe  die  vorgeuanten  Sachen  und  umbe  die  geschürten  unklagehaft  werdent  ge- 

machet. Und  dirre  manuuge  zu  urkünde  so  ist  unserre  sielte  ingcsigel  zu  rucken 

uf  disen  brief  gelrucket.  Dalum  leria  terlia  proxima  aule  diem  Epiphanie  domini 
anno  domini  1373. 

20  A  Str.  St  A  0.  U.  P.  lad.  22  Uf.  3.  w.  mb.  Iii.  pat.  c.  sig.  m  9«  impr.  del. 
Ii  coli.  Ebenda  cowe.  c*. 

105G.    Brune  herre  zö  Rapoltstein  an  meister  undral:  beslreilet  das  gerücht, 

dasz  er  Jobaun  Erbe  in  seinen  «veslinen  zu  Welschem  lande»  enthalte. 
[1X73  Anfang.] 

25  Str.  Str.  A.  0.  ü.  P.  lad.  22  nr.  4.  or.  eh.  «t.  d.  c  $ig.  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  Itappölt&t.  UB,  II,  86. 

1057.    Herzog  Ruprecht  d.  ä.  an  meisler  und  rat:  empfiehlt  ihrem  schütz 

«meister  Wallher  von  Weesenstein ,  arcz  zö  Straszpurg»,  sonderlich  gegen  den  von 

Hoenstein.      Baden  quinla  feria  post  Agathe  virg.  et  marl.  a.  73. 
30  1373  Februar  10  Kaden- Hatten. 

Str.  St.  A.  AA  105.  or.  eh.  Kt.  et.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Pfalzp:  lieg  nr.  4010. 

1058.    Breisach  an  Slraszburg  :  Auf  dem  heutigen  tage  des  Herlisheimer  bundes 

zu  Breisach  (zinstag)  haben  nur  Freiburg,  Colmar,  Schiellstadt,  Neuenburg,  Kenzingen, 

a»   Türkheitn,  Münster  ihre  holen  gchabl ;  die  Slraszburger,  Basler,  Mülhauscr,  Keisers- 

berger  und  Ehnheimer  fehlten.   Es  ist  deshalb  ein  andrer  tag  auf  zislag  nach  der  Wn  t. 

a)  die  —  besitzende  in  B  «6tiyescAr.       b)  Iii  B  kier  linzugt/'dgt  aber  gtrtricken :   nur  die  vor- 
genante stat  und  vestin  Herlisbeitn. 
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mrt  a.  alten  vahsnacht  ebenda  angesetzt.  Mittwoch  früh  soll  die  beratung  stattfinden  «daz 

ist  von  Cönrat  Dietrichs  -wegen,  wie  der  ze  Brisach  uss  gefankgenisse  komen  si, 
wand  er  der  gefankgenisse  noch  nüt  gentzelich  Hdig  worden  ist,  wie  wir  von  dem 

und  den  sinen  versorget  werdent,  die  wile  unser  herre  von  Oslerrich  in  dem  lande 

ist,  daz  wir  da  von  zu  keinem  schaden  komen l,  und  von  dem  kosten  und  von  der  6 

rechenung  wegen  von  Cünrat  Dietrich  und  von  andren  notdurftigen  Sachen.»  «Da- 

tum feria  lercia  ante  kachtederam  saneti  Petri».  [1373  Februar 

Str.  St.  A.  G  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  d.  c.  »ig.  in  v.  impr.  dd. 

1059.  Herzog  Ruprecht  d.  ä.  an  meisler  und  rat  zu  Slraszburg:   hat  ihren 

brief  in  der  Windecker  sache  empfangen,  fürchtet  aber,  dasz  er  wegen  kürze  der  io 

zeit  nicht  kommen  kann.  Verweist  die  Stadt  an  den  von  ihm  gesandten  Heinrich  von 

Fleckenslein  d.  ä.       «Dalum  Heidelberg  quinta  feria  post  Valentini  anno  73». 
1373  Februar  17  Heidelberg. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del 

1060.  Straßburg  berichtet  über  die  Eroberung  von  Herlishem.  Vj 

[1373  vor  Februar  24.] 

Wir  kündent  üch,  daz  her  Johans  Erbe  und  her  Johans  zftm  Wyger  über- 

fallen hant  den  erbern  ritler  hern  Eppcn  von  Hadeslat  unsern  burger  in  sinre 

slal  und  vestin  genant  Herlishcim  gelegen  obewendig  der  slat  zu  Colmer  und  ge- 
wunnent  sie  und  ire  belfere  in  die  stal  und  vestin  übelliche  an  und  vingent  sü  *o 

dar  inne.  Und  da  der  edel  herre  her  Rüdolf  von  Waise  der  lanlvogt  in  Elsaz,  wir 

und  andere  stelle  daz  befunden!,  da  zugent  sie  und  wir  dar  vür,  so  wir  best  möh- 

lent  und  also  ez  uns  gül  duhte,  und  hant  die  stat  und  vestin  mit  gotz  hilfe  ge- 

wannen und  fundent  die  daruffe,  die  hieuach  mil  nammen  gescriben  slänl,  und  sint 

öch  die  alle  enthöplet  und  ist  von  in  gerihlet :  zürn  ersten  her  Johans  zürn  Wiger.1 

Auf  demselben  Zettel  ton  gleicher  Hand  darunter: 

Item  von  des  grafen  von  Sarwerde  wegen  sol  man  heilen  unlzc  frildage.  Item 

von  der  von  Liehlembcrg  wegen  vür  den  rat. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  conc.  ch. 

1061.  Mülhausen  an  Slraszburg  :  In  sachen  ihres  bürgers  Hennan  Hertebrot  so 

selig,  dem  all  das  seine  genommen  ward,  haben  sie  schon  einmal  «von  des  bündes 

wegen,  der  von  der  getat  zu  Herlisheim  darrürel»  geschrieben.  Nun  haben  sie  er- 

fahren, dasz  die  Slraszburger  den  schifTmann,  der  ihres  bürgers  gut  den  gemeinsamen 

feinden  zugeführt  hat,  gefangen  haben.  Sie  bitlen  Hcrlebrots  söhn  beholfen  zu  sein, 

«ob  im  ülzit  da  möge  wider  werden,  daz  das  ane  furzog  beschehe».  «Datum  feria  w 

quinla  die  beali  kathedra  Pelri.»  [1373  Februar  24.] 

Str.  St.  A.  O.  ü.  P.  lad.  22  nr.  3.  or.  ch.  lit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

i  Die  übrigen  Namen  sind  nicht  genannt. 
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1062.    Bündnis  zwischen  dem  Landvogt,  den  Städten  Straßburg,  Basel  ii.  s.  xc. 

und  den  Oeslerreichischen  Städten  im  Breisgau  gegen  alle  etwaigen  Folgen  ihres 

Vorgehens  in  Hfrlisheim.  137s  Februar  24  Xreimch. 

In  goltcs  namen  amen.  Wir  Rudolf  von  Waise  lantvogl  des  heiligen  Renschen 

&  richs  in  Elsas  und  unser  gnediger  herschafl  von  österrich  in1  ir  selbs  landen  ze 

Swaben,  ze  Turgowc,  ze  Ergowe,  ze  Süntgowe,  ze  Elsas  und  ze  Brisgowe  und  b  wir 

die  burgermeistre  und  die  räle  der  stellen  Strasburg, c  Basel,  Colmer,  Hagnowe, 

Schlelzslat,  Wissenburg,  Ehenhein,  Rosshein.  Keisersperg,  Thürinkein,  Wünsler, 

•    Mülnhusen  und  Sels  und  wir  die  burgermeistre  und  die  rate  der  stellen  unser 

10  herschafl  von  Österrich  in  Brisgowe,  Friburg,  Brisach,  Nüwenburg  und  Kenlzingen 

lünd  kunt  menglichem  mil  disem  briefe,  das  wir  uns  ze  samend  verbunden  liant 

eweklich  durch  nutz  und  noldurfl  des  heiligen  Römschen  riches,  der  herschafl  von 

Österrich  und  der  iren,  die  bi  der  getele  gewesen  sind  ze  llerlisheira  oder  zu 

inen  gehörenl,  und*   der   sielten  und  des  landes  gemeinlich  sundren  schirm 
15  und  noldurfl  von  des  infalles  wegen,  als  her  Hans  Erbe  und  her  Hans  zem 

Wiger  und  ir  helfer  infielent  ze  Hcrlisheim,  und  von  der  geschichte  und  gelate  we- 

gen, so  da  beschechen  ist.  in  welen  weg  das  si,  und  sunderlich  von  des  gerichles 

wegen,  das  da  beschechen  ist  oder  har  nach  beschechen  möchte,  uud  von  alles  des 

wegen,  das  da  von  uferstanden  ist,  oder  wer  sich  sin  hinnan  für  nie  des6  annemen 

»0  wölte,  das  wir  alle,  als  wir  davor  geschriben  sland,  hanl  gelobt  uud  gelobend  öch 

bi  den  ciden,  die  wir  dar  um  getan  und  gesworn  band  zü  den  heiigen,  einander  ge- 

Iruwelich  beraten  und  beholfen  söllcnt  sin  von  der  vorgeschriben  geschichte,  ge- 

richles und  der  gelate  wegen,  so  wir  und  die  ünsren  getan  hanl  ze  Herlisheim 

und  von  üns  und  vou  ünsren  wegen  da  beschechen  ist  oder  noch  da  von  be- 

»s  Schechen  möchte,  und  gegen  allen  den,  die  sich  der  selben  sache,  gerichles  oder 

der  geschichte  angenomen  hant  oder  sich  ir  annemen  wollen  an  alle  ge  verde.' 

a)  in  — landen  fekti  in  S.  h)  feklt  «i  B,  ej  fehlt  tu  S.  i)  X  wM.  durch  sundern 

schirm  und  notdnrft*  der  sielten,  der  lüte  und  des  l»»des.  e)  feklt  B  C  A'.  I)  I»  K 
reihen  skk  hier  folgende  Bestimmungen  an:  Sollten  von  den  vorgenannten  herren  oder  stüdten 

so  wegen  der  thol  und  des  goiiehts  irgendwelche  »ngegrill'en  werden,  so  sollen  sie  das  dem 
l»tldv..gt  vorlegen,  der  mit  verlretern  der  Städte  darüber  erkennen  soll.  Die  dann  erkannte 
hilfe  sollen  die  mitglieder  leisten  «mit  gesesse,  mit  zögen  oder  mit  lantwerinen > .  Dei  einem 
angriff  *uf  ein«  der  buudesuiilglieder  soll  die  ftadt,  die  es  vernimmt  oder  zunächst  ist,  mit 
allem  vermögen  das  zu  wenden  suchen.  Herr  Rudolff  von  Weisse  soll  hauptmonn  **in.  *o 

3;,  lange  er  landvogt  ist;  wenn  er  abgeht,  sollen  die  elsassisrhen  reichssUdte  ein  halb  jähr  einen 
hauptmann,  der  in  den  stidten  gesessen  ist,  stellen,  donacli  sollcu  die  von  Basel  einen  baupi- 
mann  ein  Vierteljahr  Laben  und  das  andere  Vierteljahr  sollen  die  östr.  stfidte  im  Breisgau  den 
bauptmann  stellen.  «Es  ist  fleh  berette,  werc  das  ein  vesti  gewunnen  wurde  oder  gefangenen 
gefangen  wurden,  da  die  von  Strasburg  ir  helfe  bi  hettflol.  als  sie  billich  sflllend,  so  sol  dem 

4.1  vorgenanten  her  Rftdolf  von  Walsse,  ob  er  lantvogt  ist,  ein  vierteil  werden,  den  von  Stras- 
burg ein  vierteil,  des  richs  Stetten  ein  vierteil  und  den  von  Basel,  Friburg,  Rrisach,  Nüwenburg 

und  von  Kentiingen  ein  vierteil.  Were  eher  das  die  von  Strasburg  ir  helfe  nut  da  bi  bettend,  so 
sol  ein  dritteil  werden  dem  lantvogt,  ein  dritteil  des  richs  Stetten  und  ein  driUeil  den  von  Basel 
und  üoserr  herschafl  von  Österrich  sielte  us  Brisgöwe  da  vorgenempt,  Were  aber  das  der  vor- 

••5  genant  lantvogt  verkert  wurde  oder  abgienge,  da  vor  got  si,  was  denne  gewunnen  wurde  an 
festinen,  an  gefangnen  oder  an  gül.dss  sol  man  teilen,  ein  halben  teil  des  riclis  Stetten,  di  r  ander 
halb  teil  den  von  Basel,  von  Friburg,  Brisach,  Nüwenburg,  von  Kentiingen,  wfrent  aber  die 
vou  Strasburg  üf  dorn  velde,  als  si  billiche  s6lten,  so  sfllto  inen  werden  «tin  dritteil.  Uud  was 

102 
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Ks*  isl  öch  ze  wissende,  were  das  <laz  der  vorgescliriben  stelle  dckeine  disen  brieff 

nüt  versigelie  und  nül  darb  inne  wolle  sinc,  so  sol  doch  dirre  bunl  eweklicb  siele 

belibcn  in  siner  kraft  gegen  den,  die  in«1  versiglcl  hant  und  in"  den  bunl  gehorent 

und  da  vorgescliriben  stand.  Und  welü  slal  das  were,  der  selben  sol  man  öch  weder' 

beraten  noch  beholfen  sin  in  dekeinen  weg.  Und  also  gelobent  wir  die  vorgeschri«  » 

ben  der  lantvogl  und  die  sielte  alle,  alles,  das  da  vor  von  uns  verschriben  slat, 

slöte  ze  bände p  für  uns  und  unser  naebkomen  bi  den  eiden,  so  wir  dar  umb  ge- 

sworn  hant  gft  den  heiligen  ane  alle  geverde.  Und  des  ssc  Urkunde  so  hant  wir 

Rudolf  von  Waise  lanlvogl  da  vorgenant  unser  ingosigel  oflenlich  gehenkt  an  disen 

brieff,  und  wir  die  odgenanlen  stelle  Strasburg,  Basel,  Colmer,  Hagenöw,  Siels»  » 

stal,  Wissenburg,  Ebenheim,  Rosheim»  Keysersperg,  Diirinkein,  Monster,  Mülnhusen 

und  Selsse  und  wir  unserer  vorgescliriben  herschaft  von  Öslerriche  stelle  us  Bris- 

gow,  Friburg,  Brisach,  Nüwenburg  und  Kenlzingen,  band  unser  sielten  ingsigel  für 

uns  und  unser  naebkomen  oflenlich  gehenkt  an  disen  briefr.  Der  gegeben  isl  ze 

Brisach'  an  sant  Malhis  tag  des  heiligen  zwölfbotlen  des  jares,  do  man  zalt  von  15 

goltes  gebürt  druzehenhnndert  jar  sibenzig  und  dru  jar. 

Ä  Jia&  St.  A  UD.  JJ  or.  mb.  c.  18  sig.  pend.  (Hagenau  u.  Straßburg  felden).  Zwischen  dem 

von  Kaisei-sbe)-g  u  Türklieim,  Mülhausen  u.  Seh  ist,  wie  es  scheint,  noch  nachträg- 
lich je  ein  Siegel  angebracht  geioesen  aber  abgefallen.  Die  Likhtr  für  dk  Siegelstreifen 

sind  1  — 1*1*  em.  unter  der  Reihe  der  übrigen,  in  dem  zweiten  ist  noch  das  Siegelband.  *o 

B  coli  Ober-Ehnlwimer  St.  A.  EE.  1  iir  27.  or.  mb.  c  18  sig  pend.  del.  lieber  den  Siegel- 
liiclurn  die  Namen,  Straßburg  an  zweiter  Stelle.  Es  feldt  daran  auch  der  Siegelstreifen; 
desgl  von  Basel,  Hagenau.  Weißenburg,  Seh,  Freiburg. 

C  coli.  Sir.  St.  A.  0  U.  F.  lad  22   cop.  eh  coaev.  Hiervon  scheint  Mossmavn  das  Ori- 
ginal zu  kennen  und  sagt  (Cart.  do  Mull».  I,  389  n),  daß  die  Siegel  von  Strasburg,  2* 

Hagenatt,  Weißenburg  und  Seh  fehlen;  von  den  letzten  beiden  sind  die  Siegelstreifen 
noch  vorluinden,  während  auch  diese  bei  Straßburg  und  Hagenau  fehlen 

D  Mülh.  Sc.  A.  AA  Reichsstädte,  or.  vtb  c.  18  sig.  pend.  4  fehlen,  darunter  Straßburg, 
dessen  Fiats  an  zweiter  Stelle  war  ;  auch  das  Siegelband  ist  nicht  vorluinden. 

E  Colmarer  St.  A.  AA  Landfrieden    In  diesem  Vertrage,  der  weit  auafiiltrlicher  ist,  fehlt  3o 
Straßburg.  Gedruckt  l>ei  Mossmann,  Cart.  de  Mulh.  1,  387. 

Nach  C  gedruckt  bei  Weucker,  disquis.  de  vssburg.  127.  —  Hubtr  reg  Reichst,  nr.  565. 

feslineu  oder  gefangenen  gewunnen  wurden,  das  sol  man  nüt  wideilfln  noch  d«  mit  nüt  tun  ftne 
der  (tettra  willen,  die  dar  zu  gehftrenl.  Man  sol  öch  wissen,  Wef»  (*.  s.  ».  —  versigelt  hant 
mit  tleinrn  Abändern  ngea  vsie  oben  und  welü  —  weg  fehlt  in  K).  Der  bund  soll  olle  jähre 
erneueit  werden.  Wenn  Rudolf  von  Waise  stirbt,  so  sollen  die  «tadle  zu  einander  reiten  und 

fuhren,  «and  öbe  si  da  eiohelleltliche  mit  ir  aller  willen  ühereinkoment  eins  bessern,  das  mogent 
si  öeh  wol  halten  und  tftn  a,ne  geverde..  Batel  nimmt  den  kaiser.  die  herrschaft  von  Oe&terreich 
und  den  bifchof  von  Hasel  aus,  die  reichsstadte  den  kaiser,  die  stftdte  im  Breisgau  den  Imiser  und 
die  herrschaft  von  Oesterreich.  «Und  also  gelobent  wir  (iQtiier  wie  eben  A ,  Slmßfmrg  fehlt  *° 
natürlich.)  a)  es — wissende  fehlt  C,  dm  fortfuhrt ;  were  och  daz  die  vorgvnanten  von  Hage- 
iiflw«,  von  Wissenburg,  von  Sehls  disen  vorgeschoben  bund  nüt  versigeln  wollen  noch  darinne 
lüt  wollen!  sin.  b|  B  in  disem  bunde.  t)  B  add.  das  doch  ob  got  wit  nüt  beschiht. 

d)  S  die  den  bund.  e)  3  und  dann  gcho.-cnt.  Bit  hierher  reicht  C,  J«t  dann  fkieh 
mtxMitßt;  und  des  zft  Urkunde  .  f)  B  ftch  unberalen  und  unbeholfen  sin  iü  iron  n6tm.  ** 

f.-)  B  <M.  und  cnander  grtrüwlkh  ze  ratende  und  »e  helfende  von  der  vorgeschoben  gelät 
wegen.      h)fl  «M  elle.      1)  Born,  Uriaech. 
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1063.    Bischof  Lamprec/U  an  Straßburg:  berichtet  Über  Pläne  des  Kaisers 

gegen  Brandenburg  und  Erfolge  des  Papstes  in  seinem  Kriege  gegen  Mailand, 

[1373  Mdrz  U]  Bautzen. 
Lamprecht  bischoff  zu  Strasburg. 

s         Lieben  getru wen.   Wiszeut  daz    sich  unser  herre  der  keiser  vasle  bestellet 

u(r  eynen  krieg  zu  dem  uszganden  frieden  nü  zu  pfinkesten  umb  die  marke  zu  •"•»' 

Braiidemburg,  und  daz  die  margrofen  von  Missen  by  ym  bliben  wollent  und  beb  Ul- 
fen sin.  Wiszenl  auch,  da»  unserm  lierren  dem  keiser  bolschaffl  kommen  ist,  daz 

ez  unserm  beiigen  voller  dem  babesle  in  syme  kriege  widder  die  von  Meilan  gar 

io  wol  gäbe  und  daz  säe  baben  gewuouen  sebs  und  siebenexig  caslel,  der  uaminen  wir 

uch  senden  besloszen  in  diesem  briefe,  und  dem  von  Meilan  vor  Bononie  viel  volkes 

abe»  gefangen  und  erslagen  babent.  Auch  lan  wir  uch  wiszen,  daz  unser  herrc  der 

keiser  wol  mag  und  alle  die  sinen.  Wir  billen  uch  auch  ernstlich,  daz  ir  uch  die 

unsern  laut  empfolheti  sin,  als  wir  uch  gelruweu.  und  hanl  ir  icht  zu  schaffende  by 

>&  unserm  herren  dem  keiser,  do  wir  gül  zu  sin,  daz  lanl  uns  wiszen  ;  da  wollen  wir 

gerne  zu  tun  allez  daz  wir  mögen,  alse  wir  bilch  tön  sollen.  Geben  zn  Budissin 
an  aller  man  vasnachl. 

[In  rerso]  Den  erbem  bescheiden  dem  meister  und  dem  rale  zu  Straszburg, 

unsern  lieben  getniwen. 

*>  Sir.  8t  Ä.  AA  1406.  or.  di.  ht.  d.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

1064.  Meinwarl  von  Totlikofen,  der  in  Herlisheim  gefangen  ist,  schwort  bei 

seiner  freilassung  sühne  und  Urfehde  für  sich  und  seine  freunde  allen,  die  vor  Her- 

lisheim lagen.  Er  verpflichtet  sich,  nichts  gegen  die  drei  leüe  der  verbündeten  zu 

unternehmen.  Zu  grüszerer  Sicherheit  sieht  er  als  bürgen  «Meinwarlen  von  Toltikoven 

«»  minen  broder,  her  Cänrat  Snewli  Bernlappen,  her  Johans  Meinwarlen,  her  Stepfan 

Geben,  her  Rudolf  Slatzzen  rilter,  Andres  von  Slulingcn,  Gregorieu  zur  Eiche,  Götzen 

von  Slelzslal,  Heinrieh  von  Kilicliein  den  jungen,  Peler  von  Furslenberg,  Claus 

Statzen,  Rüdin  Scler,  Immer  von  Ampringen,  Henni  Lupe  und  Henni  Tegenlin,  also 

were  daz  ich  oder  dchein  mim  fründe  wider   dise  vorgescribene  ding  oder  wider 

so  ir  deheins  sunderbar  wissentlich,  da  vor  got  si,  iemer  üt  gelelenl  oder  Schöffen 

gelon,  so  sol  ich  dannanlhin  ein  verzaller  rehlloser  man  sin  und  heissen  mim  lip 

und  mim  gut  au  allen  stellen  und  gerillten.  Were  aber  daz  ich  villiht  unwissender 

dinge  und  ungeferlich  hie  wider  ül  tele,  wenne  ich  denne  bar  umb  gemont  wurde 

und  es  an  mich  geforderet  wirt  von  munde  oder  mit  briefen  von  dem  amplmau  oder 

si  von  der  stat,  den  denne  der  angriffe  oder  der  schade  wer,  so  sol  ich  mich  bi  dem 

selben  minem  geswornen  eide  den  schaden,  die  nome  und  den  angriffe,  der  denne 

besehenen  wer,  wider  tun  und  wider  keren  gar  und  gantzlich  dem  oder  den,  den 

er  denne  beschehen  ist,  dar  nach  in  den  neusten  ahl  lagen,  so  daz  an  mich  gefor- 

derel  wirt,  als  vor  gescriben  slal,  da  mit  den  atnptman  oder  die  »tut.  die  denne  ge- 
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schadiget  ist,  benftgel  ungevsrlich.  Tete  ich  des  nüt  oder  were  daz  deheiu  mine 

fründe  deheinen  schaden  oder  angriffe  tele  oder  schaffe  getan,  es  wer  wissentlich 

oder  unwissentlich,  dar  umh  hei  der  amplmati  oder  die  slat,  den  daz  besChehcn 

wer  oder  beschehe,  mich  und  die  obegcnarilen  mine  bürgen  zc  manende.  Und  wenne 

och  wir  von  inen  oder  von  ircn  wegen  dar  umb  also  gemant  werdent  mit  iren  hol- 

ten oder  briefen  se  huae,  ze  hoff"  oder  under  Ögen,  so  söllent  wir  eile,  die  denne 
gemaul  sinl,  hi  den  eideu,  so  wir  her  umh  gesworn  hant  mit  uferhebten  hendcn 

gelert  gegen  den  heiligen,  nach  der  manunge  in  den  nehslen  ahl  lagen  i'ius  enl- 
wirlen  gen  Brisach  in  die  slat  und  söllent  da  leisten  mit  unser  selbes  liben  ze 

rehter  giselschafl  an  offenen  wirten  ze  veilcm  köfle  und  ze  rehlen  giselmalen  tege- 

lich  unverdinget.  Were  aber  daz  der  bürgen  deheiner  mit  sin  selbes  Up  nüt  leisten 

wolt  oder  möhl,  der  ieglicher  sol  einen  kneht  mit  einem  pferde  da  hin  für  sich 

legen  ze  leistende  von  der  sachc  wegen,  dar  umh  denne  gemant  ist,  und  umb  de- 

heine  ander  sachc  als  lang,  unlz  daz  der  schade,  der  angriffe  und  die  nomine,  die 

denue  beschehen  wer,  widertan  und  widerkerel  werdent  gar  und  gantzlich,  des  riches 

oder  miner  herschaft  von  Osterdell  amplman  oder  des  hurgermeislers  oder  eins 

schultlieiszen  in  der  stat,  der  denne  der  schade  oder  der  angriffe  beschehen  wer,  Wor- 

ten dar  umb  ze  glöbende.  Und  wer  daz  ich  oder  der  selben  iuiner  bürgen  deheiner 

die  giselschafl,  ob  es  zu  schulden  kerne,  breche  und  nüt  leiste  und  lete  als  vor  gc- 

scriben  stat,  dar  umb  söllent  doch  die  andern  bürgen,  die  nüt  gebrochen  hant, 

desto  minre  nüt  leisten  noch  gebunden  sin  ze  leistende,  alle  die  wile  der  schade 

oder  der  angriffe  nül  wider  kerel  ist.  Und  niögenl  öch  des  riches  oder  miner  herr- 

schaft  von  Österrich  amplman  und  öch  die  slette,  den  denne  der  schade  oder  der 

angriffe  beschehen  wer,  und  ir  helfer  uud  geheisse  deu  oder  die  bürgen,  die  denue 

gebrochen  hellent,  an  sinem  libe,  an  sinen  lülen  und  beidesile  au  irem  göle  dar 

umb  bekümbem,  angriffen  und  pfenden  mit  geriht  geistlichem  oder  weltlichem*  und 

ane  gerihle,  wie  und  an  welen  sielten  sü  wellent,  und  sol  sü  da  vor  nüt  schirmen 

dehein  friheit  noch  burgreht  noch  lantreht  weder  geistlich  noch  welllich  gerihl  noch 

gemeinlich  dehein  ding  überal,  so  ieman  erdenken  kan  oder  mag.  Nemenl  öch  die, 

die  den  angriffe  also  löu  wurden,  oder  ir  helpere  des  selben  angriffes  oder  des  be- 

küinberendes  deheinen  koslen  oder  schaden,  den  sol  der  oder  die  bürgen,  die  denne 

gebrochen  hettent,  gellen  und  uff  rihten  gar  und  ganlzlich.  Gienge  öch  bi  minera 

leben  der  vorgenanten  miner  bürgen  deheiner  ab  oder  wie  er  süsse  unnulzze  wurde 

ze  leistende,  so  sol  ich  einen  andern  bürgen  her  umb  geben  an  des  slat  als  guten  uud 

als  gewüssen  an  alle  geverde  und  der  sich  öch  her  zu  verbinde,  als  die  obgenan- 
len  bar  zü  verbunden  warent,  dar  nach  in  dem  nehsten  manot,  so  daz  von  des  richs 

oder  von  miner  herschaft  von  Öslerrich  amplman  oder  von  den  stellen  von  Stras- 

burg, von  Basel  oder  von  Friburg  einer  an  mich  geforderet  wirt  vom  munde  oder  mit 

briefen,  oder  die  andern  bürgen  söllent  leisten,  so  si  dar  umb  gemant  werdent,  in 

alle  wise  als  vorgescriben  stat  als  lang,  u ritz  daz  ander  bürgen  an  der  abgegangeneu 

slat  gegeben  werdent.  Öch  ist  ze  wissende,  daz  der  vorgenanle  mine  herre  der  lanl- 

vogt  mir  in  diaen  sacheu  und  in  dirre  gelübdc  ussgelossen  und  erloubet  het,  wer 

9)  Vorfi  wolklieLem. 
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ob  ich  mit  im  iena  ritte  und  mit  im  da  bi  wer,  da  er  villiht  etwas  angriff  oder  tele, 
daz  sol  mir  an  ininem  eide  noch  an  disem  brieffe  dehein  schade  sin.  Wer  öch  daz 

ich  in  der  vorgenanlen  stelte  deheiner  burger  oder  sessehaft  were  oder  wurde,  die 

stat,   ob  si  kriege  oder  vigenlscbaft  bette  oder  gewunne,  mag  ich  wol  inrehalp 

i  den  muren  ungevarlich  helfen  wereo,  und  sol  mir  daz  an  minem  eide  noch  zu  disem 

brieff  dehein  schade  sin.  Fügte  es  steh  öch,  daz  ich  villiht  gen  Lamparten  varcn 

würde,  da  mag  ich  jeusile  dem  Lampartschen  gebirge  wol  dienen,  wenn  ich  wil 
und  uff  wen  ich  wil,  und  sol  mir  daz  öch  zü  disem  bricf  und  z&  disen  sachen  an 

minem  eide  dehein  schade  sin,  uszgenoineu  daz  ich  dehein  ufsatz  von  dirre  sache 

10  wegen  tun  sol.  Aber  anderswa  noch  susl  so  sol  ich  wider  min  herschaft  von  Öster- 

rich  noch  wider  ir  lande  noch  stelle  noch  wider  die  vorgenanlen  stelle  niena  sin  noch 

tön,  als  da  vor  bescheiden  ist  ane  alle  geverde.  Wer  öch  daz  ieman  von  minen  oder 

von  miner  fründe  deheins  wegen  wider  dirre  vorgenanlen  dinge  deheins  tele,  dar  umb 

mag  des  riches  oder  miuer  herschafl  von  österrich  amptman  oder  die  stat,  der  der 

ls  angriffe  beschchen  wer,  uns  botschafl  umb  tön,  und  wer  daz  der  angriffe  mit  minem 
oder  mit  miner  fründe  deheins  wissende  und  willen  beschuhen  wer  oder  beschehc, 

so  sol  ich  den  selben  angriffe  wider  keren  förderlich,  oder  aber  ich  und  minc  bür- 

gen söllent  dar  umb  leisten,  so  wir  gemanl  werdent,  in  alle  wise  als  vor  gescriben 

stat,  als  lang  unlz  es  beschiht.  Wer  aber  daz  der  angriffe  mit  unser  dcheincs  wis- 

eo  sende  und  willende  nül  beschehe  und  daz  wir  daz  swürent,  daz  reht  solt  man  von 

uns  neinmen  und  söllent  ich  und  mim  bürgen  da  mit  von  des  angriffes  wegen  nüt 

me  gebunden  sin,  wonde  so  ferre  daz  ich  und  mim  fründe  des  oder  dere,  die  die  an- 

griffe also  lelent,  vigenl  sin  söllent  ze  glicher  wise  als  die,  den  der  angriffe  also 

beschehen  were  slehtklich  ane  alle  geverde.»  Meinwart  und  die  bürgen  siegeln. 

»  Geben  an  sanl  Gregorien  lag  des  jares,  da  man  zelte  von  goltes  gehurt  1373. 

1378  Mitrz  IS. Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22  nr.  3.  cop.  ch.  coaev. 

1065.  Jacop  von  Tegernöve  und  Hans  Erharl  sein  söhn,  von  welchen  der  letztere 

bei  Herlisheim  gefangen  und  ietzt  freigelassen,  des  ersleren  söhn  Ileintze  aber  ebenda 

so  hingerichtet  ist,  schwören  für  sich  und  ihre  freunde  sühne  und  Urfehde  an  sant 

Gregorientag  1373.  Hans  Erhart  stellt  als  bürgen  Jacop  von  Tegernöwe  seinen 

vater,  Johausen  und  Richarlen  von  Slalte,  Götzen  von  Sletzstat,  Imber  von  Am- 

pringen  und  Clewin  Ederlin.  [Desselben  Wortlauts  wie  die  entsprechende  Urkunde 

Meinwar ts  von  Tottikofen].  1373  März  12. 

«  Str.  St,  A.  0.  U.  P.  lad.  22  »r.  8.  cop.  eh.  coaev. 

1066.  Slisläw  von  der  Wilen  Mal  lantvogl  ze  Elsasz,  die  Städte  Friburg,  Bri- 

sach, Nuwcuburg  und  Kenlzingen,  und  die  elsäszsischeu  reichssiadte  Colmar,  Sletz- 

stat, Mülhusen,  Keiserspcrg,  Münster,  Türinkein,  Ehenhein  und  Roshein  an  bür- 

germeister  und  rat  zu  Slraszburg:  Sie  sind  heule  von  wegen  des  blindes  der  sachen 

«o  halb  von  Herlisheim  bei  einander  gewesen  r.u  Breisach.  «der  bündc  ir  einleil  und 
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wir  die  vorgenanten  sletle  gcsworn  und  mit  unsern  anhangenden  ingesigeln 

verbriefet  hont,  do  von  daz  Fronlz  NeTe  der  von  Colmar  sleltemeister  gefangen  und 

angriffen  ist,  die  sachc  und  andere,  der  man  zu  dem  bunde  notdürftig  ist,  genlz- 

lich  uszetragende  den  bunt  vesteklich  rürcnl.»  Die  an  den  Inndvogl  gerichtete  enl- 

schuldigung  der  Slraszburger  wegen  Abwesenheit  wird  angenommen.  Sie  werden  & 

aber  dringend  ersucht,  auf  dem  in  Sachen  des  Ilerlisheimer  bundes  neu  verabredeten 

jm»m  tage  auf  donnerstag  zu  naht  nach  millelvasten  in  Breisach  zu  erscheinen.  «Also  wil 

man  ouch  die  besigelten  briefe,  die  die  bünde  sagenl,  do  haben  und  am  frilage  früge 

über  alle  Sachen  sitzen».  Bitten  um  antworl.  Besiegelt  von  allerwegen  mit  des  land- 

vogts  ingesiegel.  «Geben  ze  Brisach,  do  wir  bi  einander  gewesen  sint,  uf  den  zinslag  1« 

Vör  Letare.»  [1373  März  Brebach. 

Sir.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22  nr.  3.  or.  <*.  KL  «I.  e.  »ig.  in  v.  impr.  del. 

1067.  Die  Grafen  Ilannemann  und  Symnnd  von  Zioeib  nicken  t/tun  kund,  daß 

eie  bezüglich  der  Gefangenschaft  ihrer  Leute  durch  die  Straßburger  mit  diesen  ge- 
sühnt seien.  1379  März  26.  15 

Wir  Hanneman  und  Symund  Wecker  graven  von  Zweinbrückeu  herren  zu  Bilschen 

tftnl  künl  mengelichem,  alse  die  wisen  und  die  bescheiden  der  meisler  und  rat  z& 

Strasburg  gevangen  heltent  Biegen  von  Bürbach,  Cüczen  Metzier,  Cüntze  Pfaffen 

sün  von  Berndal  und  Keiser  und  der  swarlze  Eberhart  vou  Bitsche,  die  uns  zft  ge- 
hÖrenl,  do  herkenne  wir  vür  uns  und  alle  die  unsern,  daz  wir  dar  umbe  uud  von  20 

der  gelele  wegen  gerihtet  und  geschlihtel  siul  uud  vürzigen  hant  und  vürzihenl 

mit  diesem  gegeuwcrligen  briefe  uf  alle  vorderunge  und  anspräche,  die  wir  dar  ümbe 

und  von  der  gelele  wegen  haben  möhtenl  oder  ha  beut  an  den  vorgenanUn  meisler 

und  rat  zu  Strasburg  und  an  alle  ire  bürger,  helfer,  diener  und  die  iren  und  an 

alle  die,  die  sü  enthalten  hant  oder  in  dar  zü  geholfen  oder  geraten  hant.  Und  vür-  u 

sprechen!  uns  alle  die  vorgeschriben  ding  vesle  und  stete  zu  habende  ane  alle  ge- 

verde.  Und  des  zu  urkünde  so  hant  wir  unsere  ingesigele  an  diesen  brief  gelnicket. 

Der  geben  wart  an  dem  nehcslen  sarameslage  noch  unsere  fröwen  läge  der  kliben 
anno  domini  1373. 

Str.  8t.  A.  IV.  1*4.  71|72.  or.  ek.  Ut.  pat.  e.  2  sig.  subt.  impr.  so 

1068-  Karl  IV  an  Straßburg;  verioendet  sich  für  den  Johannilerordensmeister 

Konrad  ton  Braunsberg.  1373  März  31  Bautzen. 

Karl  von  gotes  gnaden  Bomischer  keiser  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  gelruwen.  Wir  empfelhen  eweren  treweu  und  wollen  ernstlich,  das  du 9  ss 
bestellet  und  schadet  uuverezogeulich,  das  dein  ersameu  Conraden  von  Brunsberg 

0)  i»  beslelU  »«</ srlia'.Tet  Ut  da-  E«dt>itck»tale  auf  Haut,- ;  jedt^fulh  hat  th>-  Srk.eibei-  vergeurn  auch 
du  ut  ir  r»  ttrmndtfa. 
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meisler  sonl  Jolians  orden  in  Deutschen  landen,  was  ym  die  Stürmen  von  Slrazburg 

und  yr  helfer  genomen  haben,  es  scy  gelt  oder  ander  habe,  gar  und  genczlich 

widerkeret  werde  und  das  auch  suther  frevel  furbas  nicht  geschee;  und  seil  doran 

nichl  seamig.  Geben  zu  Budissin  des  donerstags  nach  Letare  unser  reiche  in 

dem  sibenundczwenczigisten  und  des  keisertums  in  dem  achczenden  jaren. 

ad  mandatum . .  imperatoris 
Heinricus  de  Elbingo. 

[In  veno]  Den  burgermcistcr,  rate  und  .  .  burgern  der  slat  Slrazburg,  unsern 

und  des  reichs  lieben  getreweu. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or,  eh.  Ut.  d.  c.  Hg.  in  «,  üapr. 

Huber  reg.  nr.  5187. 

1069.  Bischof  Lamprecht  an  Straßburg :  berichtet  über  Pläne  des  Kaisers  und 

Uber  die  Türken.  [i&73  April  l]  Bautzen. 

Lamprecht  bischofF  zu  Straszburg. 

Lieben  gelruwen.  Wir  lant  uch  wiszen,  daz  unser  herre  der  keiser  kürlz- 

lichen  willen  het  gegen  Nurcnherg  ader  gegen  Rolemburg  in  Franken.  Wir  ver- 

sehend ans  euch,  das  er  nicht  lange  da  blibe.  Auch  lan  wir  uch  wiszen,  daz  der 

lag,  der  gewest  sollen  sin  vierlzehen  tage  vor  oslern  zu  Willemberg,  isl  abegangen,  APrn 

und  richlet  sich  unser  herre  der  keiser  vaste  uff  den  krieg  umb  die  marke  zu 

Brandenburg.      Geben  zu  Budissin  des  fritages  vor  Judica. 

Auch  wiszeul,  daz  die  Türken  mit  groszem  volkc  ligenl  zu  Budin,  als  man 

unserm  herren  dem  keiser  gescit  het,  und  ligenl  mit  gewalt  zu  velde.  Auch  seit  man, 
daz  die  Tarteren  mit  den  Türken  ein  ding  sint,  und  meynet  man,  der  kunig  von 
Ungern  welle  sich  Widder  sye  seizen,  wann  er  forchtel,  daz  sie  anders  in  sin  laut 

ziehen  wollen.       Dalum  ut  supra. 

[In  v&rso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rale  zu  Straszburg, 

unsern  lieben  gelruwen. 

S/r.  St.  A.  AA  1408.  or.  eh.  Ut.  d.  C.  tiy.  in  v.  impr. 

1070.  Johannes  herre  zu  Vinningen  an  meister  und  rat :  Ihre  forderung,  dasz  er 

«den  friden  hern  Johannes  Erben  vür  üch  glühen  welle»,  wie  er  schon  einmal  be- 

redet sei|  hat  er  erfüllt  und  gelobt  für  Johans  Erben  den  frieden  zu  halten. 

Er  soll  währen  von  dalum  des  briefes  bis  sonnlag  Quasi  modo  geniti.  Auch  hat  er  Af,m 

ihm  (Johans  Erbe)  entbolen  «der  dag  ge  vör  sich  uff  den  nesten  frilag  nach  dem  Aprit 

österdage  zu  Möllesheim  und  stille  daz  ein  gütlich  dag  sin,  und  truwe  ouch  wol,  daz 

min  brüder  Ulrich  üff  den  dag  kürnrne.    Ich  wil  üch  bitten,  daz  ir  dis  den  lanl- 
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voigl  wellenl  laszen  wiszen  und  laszent  in  wiszcn,  daz  ich  ymme  globe  den  friden 
vor  hern  Johannes  Erben  in  der  selben  maszen,  alz  der  erste  gewesen  ist,  des  ir 
briefe  yewedersile  hant».       «Geben  ülT  den  pelme  dag  anno  73». 1    137,9  April  10. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1071.  Meister  und  rat  von  Colmar  an  Slraszburg:  haben  auf  heute  die  reichs-  * 

slädtc  besandt  wegen  ernstlicher  sache,  «daz  dar  ruret  von  Herlishein  wegen»,  und 
haben  mit  deren  boten  darum  und  von  des  bundes  wegen  «den  Stetten  allen  ime  lande, 

den  von  Basel,  den  von  Friburg  und  den  stellen  ginsile  Rines  und  öch  den  richs 
stellen  allen  einen  dag  verkündet  und  gemachel  gen    Sletzslal   uf  die  nebeste 

Apni  io.  mitwoche  frage  noch  dem  heiligen  osterdage,  do  unser  berre  der  lanlvogt  och  wirt  10 
sinde».  Mahnen  um  sendung  von  Slraszburger  boten,  um  zu  beraten,  «wie  daz  lant 
in  friden  Mibe  und  in  semlichen  breslen  und  schade  nut  valle  ....  und  daz  wir 

öch  rail  üch  ze  rate  werdent  von  des  bundes  wegen,  wie  dem  ein  usztrag  werde 

gegeben  und  volendet.»       «Dalum  feria  lercia  posl  diem  palmarum.» 

Str.  8t  A.  AA  118.  «r.  ch,  R  d.  e.  sig.  in  o.  impr.  del.  12378  AprU  ***]  " 

1072.  /(aiser  Karl  IV  bestätigt  dem  Bischof  Lamprecht  die  Pf  ahlbürg  er  Pri- 

vilegien. X373  April  IS  Prag. 

Et  nominalim  illud  Privilegium  episcopis  et  ecclesie  Argentinensi  a  divis  impera- 
toribus  et  regibus  Romanorum  alias  concessum,  quod  nulla  civitas,  communilas  vel  so 

opidum  prelextu  alieujus  exemptionis,  emunitatis,  libertaüs,  concessionis  seu  con- 

sueludinis  aliquem  seu  aliquos  de  minislerialibus,  militibus  Argentinensibus,  armi- 

geris  sive  hominibus  prefale  ecclesie  vel  etiam  de  opidorum,  burgarum  vel  aliorum 

locorum,  ad  eandem  ecclesiam  jure  dominii  vel  quasi  perlinenlium,  incolis  sub  lylulo 
seu  nomine  pfalburgeriorum  in  cives  aul  burgenses,  qui  vulgariter  pfalburger  nun-  » 

cupantur,  reeipere  presumant,  possint  aut  debeant,  nisi  tales  ita  reeipiendi  seu  reeepti 
in  eisdem  locis  absque  dolo  et  sieul  veri  cives,  priusquam  reeepti  fuerint,  residentiam 

faciant  et  continuam  mansionem,  onera  civilia  absque  dolo  seu  fraude  quibuscumque 
cum  celeiis  suis  coneivibus  subeundo  etc.      Datum  Präge  anno  domini  1373,  indic- 

tione  11,  14  kalendas  maji,  regnorum  uoslrorum  anno  27,  imperii  vero  19.   Ego  so 

Johannes  Olomucensis  episcopus  sacre  itnperialis*  aule  cancellarius  vice  reverendi 
in  Christo  patris  domiui  domini  Moguntiensis  archiepiscopi,  sacri  imperii  per  Ger- 

maniam  archicancellarii,  recognovi.1 

Nach  dem  unvollständigen  Druck  bei  Wencker,  de  pfalb.  81. 
Huber  reg.  nr.  0192.  n 

»)  Vorl.  i 

1  1373  April  24  (off  den  sannendag  so  man  singet  in  der  heiligen  kirchen  Quasi  modo  geniti) 
derselbe  ähnlich  an  Straßburg.  «Der  friede  sol  weren  von  datam  dis  briefes  üncz  vier  gancz  wachen 
und  den  s&ndag  allen»  (Mai  22);  also  Verlängerung  des  Friedens  um  4  Wocten  ohne  Bestimmung  eines 
Verhandlungstages.  —  Ebendortselbst  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del.  40 

£  Auch  in  deutscher  Ausfertigung  vorhanden  unter  dem  Datum  1373  April  14  (an  sant  Tyburtien 
und  Valeriani  tag,  da  der  wasz  nff  den  montag  sn  ostern).  Teilweise  gedruckt  bei  Wencker,  de  pfalb.  80. 
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1073.  Albreclit  und  Leuppold  herzöge  zu  Österreich  an  den  edeln  Ölten 

von  Ochsenstein  den  älteren,  ihren  oheim :  haben  vernommen,  «daz  Wernhart 

von  Ilaltslat  und  Hans  Erb  und  eltlich  1r  helfer  an  dich  werben  und  sücheu 

umh  eulhaltnüzz  und  hilfe  wider  des  reichs  und  unser  stell  von  der  getat  wegen, 

die  sich  ze  Heriisheini  vergangen  hal».  Sie  bitten  ihn,  die  genannten  weder  zu 

hausen  ooch  zu  hofen,  da  die  sache  von  des  reichs  und  ihren  getreuen  «mit  ürtail 

und  mit  dem  rechleu  gehandelt»  sei.  «Daran  löst  du  unserm  herren  dem  keiser 

und  uus  ein  sölich  gcvallnüzz,  der  dir  suuderlich  gedanket  wirdt.  Geben  ze 

Wienn  an  erilag  vor  Georii  anno  etc.  73».»  1373  April  19  Wien. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  2  sig.  in  v.  impr. 

1074.  Hie  herzöge  Albrecht  und  Leupolt  zu  Oesterreich  danken  ihrem  oheim  graf 

Eberharten  von  Wirleinberg,  weil  er,  wie  ihnen  ihr  landvogt  Rudolf  von  Walsso 

und  die  räle  und  b ärger  des  reichs  und  ihrer  Städte  zu  Elsasz  und  Breisgau  mit- 

geteilt haben,  auf  deren  bolschaft  hin  erklfirt  habe,  Wernher  von  Hatslalt  und 
Hansen  Erben  nicht  heimen  noch  enthalten  zu  wollen.  Das  wollen  sie  auch  dein 

kaiser  von  ihm  rühmen  und  bitten,  sich  ihrer  feinde  auch  fernerhin  nicht  annehmen 

zu  wollen.  «Des  sol  dir  von  unserm  herren  dem  keyser  und  von  uns  besunderlich 

gedanket  werden,  wan  die  grozze  missetat  und  daz  unrecht,  daz  die  schedlichen 

leüle  ze  Herlisheiu  getan  habent,  von  des  reichs  und  unsern  getrewen  mit  urteil 

und  mit  dem  rechten  gehandelt  ist.  Geben  se  Wienn  an  Eritag  vor  sant  Jörgen 

tag  anno  etc.  73».  1878  April  10  Wien. 

Str.  St.  A.  0.  0.  P.  fad.  32.  or.  ch.  lä.  pat.  c.  2  sig.  in  v.  impr. 

1075.  Die  Stadt  Aalen  verspricht  ton  Straßbnrger  Kaufmanns y\U  keinen  neuen 
Zoll  eu  nehmen.  1373  Mai  1. 

Wir  der  burgermaysler  und  gemainlichen  der  raut  der  stat  ze  Aiüun  verjehen 
und  tunt  kuut  dienlichen  an  disem  brief  für  unz  und  für  alle  unser  nachkomen, 

ob  daz  geschehe,  daz  der  erbern  herren  guL  von  Slrazburg  zu  unz  köine  oder  für 

unz  hin  füre,  ez  werenl  wegen  oder  karren  oder  welherlay  kaufmanschaft  doz  were, 

daz  wir  von  dem  selben  giU  kain  nüwcn  zol  süllent  ueraen  denn  die  zolle,  die  wir 

von  alter  her  in  uoser  stat  genomen  habent.  Und  dez  zö  urkünd  so  sendenl  wir 

üch  disen  brief  versigelt  mit  unser  stat  insigel,  daz  ze  rugken  dar  uf  gedrucket  ist. 

Anno  domini  1373  die  Philippi  et  Jacobi, 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  21»  B.  159.  or.  cli.  lit.  pat.  c.  sig  in  v.  impr. 

1  Dieselben  schreiben  ebenso  unter  gleichem  Datum  an  iiiren  Oheim  den  Markgrafen  von  Baden 
oder  wer  sein  Blat  haltet.  Ebenda  m-  ch.  Iii.  pat. 

103 



818  1$?3 

1076.  Bischof  Lamprecht  an  Strasburg :  hat  die  titadl  dem  Kaiser  gegenüber 

in  Hachen  der  Pfahlbürger  «.  <i.  vertreten.  [1373  Mai  5]  Vruy. 

Lamprecht  bischoff  zu  Slraszburg. 

Lieben  getruwen.  ALs  ir  uns  verschriben  babent,  daz  wir  uch  veränderten 

sollent  vor  unserm  berren  dera  keiser,  da  lau  wir  uch  wiszen,  da»  wir  uch  ver- 

antwerlet  habent,  als  wir  besle  mochlenl.  Auel»  wiszent,  daz  der  stelle  hotten,  die 

da  gegen  Osterich  warent,  zu  unserm  herren  dem  keiser  kommen  sin  und  under 

andern  slucken  unsern  herren  den  keiser  gebeten  hant,  daz  er  uns  und  uch  gebiete 

und  heisze,  daz  wir  in  den  bünt  kommen,  den  sie  haben.  Des  han  wir  geantwortet 

unserm  herren  dem  keiser,  daz  wir  nicht  kundenl  dar  zu  geanlwerlen  an  uwern 

und  anderr,  die  zu  unser  stitfl  horent,  rat,  daz  wir  auch  gerne  dar  zu  wollent  helfen, 

daz  daz  laut  in  frieden  und  gnaden  blibe.  Uud  dar  zu  sullenl  die  von  Oslerich  senden 

von  unsers  herren  des  keisers  wegen  zu  dem  lanlfogle,  daz  man  daz  usztrage;  waz 

aber  nicht  uszgelragen  wirt,  daz  sal  man  aber  bringen  an  unsern  herren  den 

keiser,  und  meynen  wir,  daz  die  unsern  sich  sollen  zielten  zu  uch,  ist  ez  uwer  mey- 

nunge.  Die  selben  botlen  habent  auch  gebeten  unsern  herren  den  keiser,  daz  er  yn 

die  pfalburger  als  lange  solle  laszen,  die  wile  ir  pfalburger  hallen t.  Da  widder  haben 

wir  geredt,  als  ir  wol  befindende  werdent.  Die  andern  stucke,  die  sie  geworben  hant, 

die  wollen  wir  uch  auch  kurtzlich  lan  wiszen.  Umb  daz,  als  ir  uns  verschriben 

habent,  daz  wir  uch  uff  die  von  Windecke  sollen  enthalten,  da  lan  wir  uch  wiszen, 

daz  wir  unser  lant  nicht  besorget  hanl  uff  den  krieg,  als  ez  uns  und  unsern  lulen 

notdorfftig  were,  als  ir  daz  selbe  wol  mogent  wiszen  nach  gelegenheil  des  krieges. 

Doch  so  wollen  wir,  so  wir  ersl  zu  lande  komment,  mit  uch  umb  die  und  ander 

sachc  reden  und  zu  rate  werden,  daz  ir  schent,  daz  kein  breste  an  uns  nicht  en- 

wirt,  wann  daz  wir  gerne  sollen  tun  allez,  daz  wir  wiszen,  daz  uns,  unser  sliffl 

und  der  stat  zu  Slraszburg  nutze  und  gut  ist.  Geben  zu  Präge  des  dornstagis 

nach  Philippi  et  Jacobi. 

\In  verso]  Den  erbern  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Slraszburg, 

unsern  lieben  getruwen. 

Str.  St.  Ä,  AA  1406.  or.  ch.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1077.  Karl  IV  ermahnt  den  Pfalzgmfen  Ruprecht  d.  «...  er  solle  Werner  ton 

Hattstatt  und  Johann  Erbe  nicht  icider  seinen  Landvogl  beistehen. 
1373  Mai  6  Prag. 

Wir  Karl  von  goles  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Behem  einluden  dem  hochgeborn  Ruprecht  dem  eitern  pfallenczgraven 

bey  Reyn  und  herezogen  yn  Beyern,  des  heiligen  reiches  obristem  truchsezzen,  unserm 

lieben  swager  und  furslen,  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieber  swager  und  furste. 

Allein  zu  andern  czeilen  der  edel  Rudolf  von  Wallse  unser  lanlfogt  in  Elsazzen  und 

lieber  gelrewer  mit  sampt  den  steten  Slraspurg,  Basel  und  andern  unser  und  des 

reichs  und  der  hochgeborn  Albreclils  und  Lupolds  herzogen  zu  Osterich,  zu  Slyr,  zu 
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Kernden  etc.  uuser  lieben  sone  stete  in  Elsazz  und  iu  Brisgow  vor  Herlsheina  ge- 

ezogen  ist  und  das  gewunnen  und  ouch  doryuue  schedlich  lewte  dem  lande  gevangen 

hat  und  zu  den  nach  des  reichs  recht  gerichtet,  iilse*  der  lanlfogl  uud  die  stete  uns 
haben  furgegeben,  doch  ist  uns  furkomen,  daz  cllich  mit  namen  Wernher  von  Hatzstal 

und  Johans  Erbe  meynen  von  derselben  geschieht  wegen  die  obgenanlen  lanlfogl,  siele 

und  ander,  die  do  bey  gewesen  sein,  an  zu  greifen  und  zu  kriegen.  Dovon  bitten  und 

manen  dine  übe  mit  gauezem  ernste,  das  du  die  vorgenanten  Wernher  und  Hansen, 

yre  helfer  oder  wer  sich  der  Sachen  anneinen  wolte,  nicht  verteydingen,  versprechen 

noch  yn  beholfen  sein  wullest.  Wann  haben  die  vorgenauten  Wernher  und  Hanse 

icht  zu  sprechen  zu  dem  vorgenanlen  lanlfogle,  steten,  oder  wer  bey  der  geschieht 

gewesen  ist  von  Merlsheim,  oder  umb  ander  sache,  wollen  wir  in  von  wem  sie  zu 

clagen  haben  vor  uns  unvcrczogenlich  lazzen  recht  widerfaren.  Geben  zu  Prag 

an  dem  frilage  nach  des  heiligen  crewezes  tage,  also"  es  gefunden  wart,  unser 
reiche  in  dem  sibenundezweinezigsten  und  des  keiserlums  in  dem  newnezehendem 

jare. per  dominum  .  .  imperalorem 
Conradus  de  Gysenheim. 

Str.  St.  A.  AA  78.  er.  eh.  hi.  pet.  e.  Hg.  in  v.  impr. 

Btg.  in  der  Zeüaehr.  für  Oeuh.  d.  Oberrh.  XXIII,  456 ;  Huber  reg.  nr.  5198.  Pfdlegr. 
Reg.  nr.  4015. 

1078.  Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  soll  Johann  Merswin  zur  Zahlung 

einer  Schuld  an  Huwart  von  Elter  anhalte».  1.373*  Mai  11  Trag. 

Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Behciin. 

Lieben  gelrewen.  Uns  hat  geclagl  und  furgelegt  der  edel  Huwart  von  Elter 

unser  marschalk  und  lieber  gelrewer,  wie  das  im  Johans  Merswyn  ewr  mitburger 

gelten  sulle  eyne  summe  geldes,  als  er  euch  wol  underweiseu  wirdet.  Des  bitten 

wir  und  begeren  an  euch  mit  ganlzein  fleizze  und  ernste,  das  ir  den  egenanten 

Merswyn  underweisel  und  darzu  haldet,  das  der  vorgcnanle  Huwart  bezalt  werde 

des  gelles,  das  er  im  schuldig  ist.  Daran  erezeiget  ir  uns  sunderlichen  dienst  und 

beheglikeit.  Geben  zu  Prag  an  dem  liebsten  inilwochen  nach  dem  suntage  Jubilate 

unser  reiche  iu  dem  sybenundezweinezigsten  und  des  keyserlums  in  dem  newnden  jare.1 

[In  verso]  Dem  burgerraeisler,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  slal 

zu  Strazzburg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.  Kt.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  mut. 
Huber  reg.  nr.  5199. 

a)  Vorl.  ase. 

1  des  keysertums  in  dem  newnden  jare  %cohl  verseiientiich  für  d.  k.  i.  d  neunzehnten  j. 
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1079.  Oraf  Emicho  von  lei/ängen  verticktet  gegen  Straßburg  auf  eine  für  ge- 

h'ixic!'-  !!„([  :,/  Ich (,■„<!>■  //»"/.-■/'-  :a  :<^>'c S">niw,  1373  Mai  19, 

Wir  grafe  Emich  von  Liüingen  rerjehent  und  kündent  menglichem  mit  disera 

briefe,  alse  die  erbern  bescheiden  der  meister,  der  rat  und  die  lmrgor  gemeinliohe 

der  stelle  zu  Strazburg  urabe  uusern  dieusl,  also  wir  in  selbe  zeliende  gedienet  und  i 

geholfen  haben  soltent  von  dem  saut  Johanses  dage  zu  süuegihlen,  der  do  waz  in 

dem  jare,  do  man  zalte  von  gotz  gebürle  drützehenhunderl  jare  sybenlzig  und  zwei 

jare,  unlze  über  drü  gantzc  jare,  der  selben,  drier  jare  öch  noch  me  denne  zwei 

ganlzejare  vorhanden  sinl,  und  wir  mil  allen  unsern  vesten  in  warten  und  gehorsam 

sin  sollen l  und  sie  in  öch  uftftn  daz  selbe  zile  ux  und  sünderlich  mit  unser ra  teile  an  »o 

Dagesburgder  veslen  und  sie  uns  dar  umbe  [gegeben]-1  soltent  haben  vier  lusent  güldin, 
der  selben  güldin  öch  von  in  worden  und  beaalt  sinl  lusent  guter  swerer  güldin, 

daz  wir  also  mit  den  vorgenanten  dem  [meister],8  dem  rate  und  den  burgern  der  stat 
zu  Strazburg  von  der  drier  lusent  güldin  wegen,  die  sie  uns  hinnanfürder  darumbe 

gehen  soltent,  frünlliche  und  geulzlich  gerihtet  sinl.  Und  sagent  öch  wir  der  vor-  » 

genante  grafe  Emich  von  Liningen  vür  uns,  alle  unser  erben  und  nachkommen  die 

selben  den  meisler,  den  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  und  besunder  der  vorge- 

nanten stelle  zu  Strazburg  und  alle  ire  nachkomen  quil,  ledig  und  los  genlzliche 

mit  disem  briefe  der  selben  drier  lusent  güldin  und  alles  dez,  daz  sie  uns  von  dez 

selben  unsers  dienstes  und  glübede  wegen  tun  soltent  än  alle  geverde.  Und  globent  20 

öch  wir  vür  uns,  alle  unsere  erben  und  nachkomen,  daz  wir  noch  sie  nietner  an- 

spräche noch  vorderunge  dar  umbe  und  sünderlichc  von  der  vorgenanlen  drier  lusent 

güldin  wegen  an  die  vorgenanlen  meister  und  rat  noch  an  die  bürgere  gemeinliche 

noch  besunder  der  vorgenanlen  stelle  zö  Strazburg  und  an  alle  ire  nachkomen 

gehaben  noch  gewinnen  süllent  noch  schaffen  getan  werden  heimeliche  noch  offen-  25 
liehe  in  denheinen  weg  än  alle  geverdc.  Und  der  vorgenanten  dinge  zu  einem 

urkünde  so  hant  wir  der  vorgenanle  grafe  Emiche  von  Liningen  unser  ingcsigel  an 

disen  brief  gehenckel.  Der  gegeben  wart  an  dem  ersten  dunresdage  nach  sanl 

Sophien  dage  in  dem  jare,  da  man  zalte  von  golz  gebürle  drützehenhunderl  jare 

sybentzig  und  drü  jare.  *> 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  168.  or.  mb.  e.  sig.  peml. 

10RÖ.   Friedensvertrag  der  Stadt  Straßburg  mit  den  Herren  von  Windeck. 
1373  Mai  22  Stollhofen. 

Wir  der  meister,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Straszhurg 

erkennen  uns  oflenlich  an  disem  briefe  und  tunt  kunl  allen  luten,  die  in  ummer  an-  »d 

gesehent  oder  hörenl  lesen,  umbe  sollichen  spann,  krieg  und  zweiunge,  so  wir,  die 

unsern,  unsere  diener  und  helfer  bitz  uf  disen  huligen  tag  mit  den  erbern  vesten 

herren  Reinharle  und  herren  Hansen  riltere,  Reinbolt,  Brunen  und  Petern  gefeitem 

von  Wiudecke  gehabt  han,  das  wir  darumbe  gentzlich  luterlich  und  zu  wäle  mit  in 

und  sie  mit  uns  verrihl  und  gesunet  sint  iu  aller  maszen,  als  har  nach  von  wort  zu  40 

worte  geschriben  stat :  Zu  dem  erslcn  ist  beredt,  das  der  vorgenante  herr  Reiuhart 

a)  .in-'  noch  trAnacke  Spurt*  rftr  Sekrift  «W*U'/e« . 
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von  Windecke  und  juogher  Berlholl  vou  Kyburg,  Eberharl  Zulle  von  Sickiogen, 

Heintzeman  von  Nuwenburg  meisler  Malhis  sun,  Wusle,  Hennel  SlreufT,  Hugelin  von 

Lönrach,  Andres  Roller,  Pullinger,  Pauls  von  Sleinenburn  und  Zengk  von  Tellelingcn, 

die  bi  der  gelai  und  geschürt  sinl  gcwesl,  da  der  erwirdig  herre  herr  Jobans  von 

a  Ohseuslein  dechau  des  obersten  slifts  zu  Slraszburg  in  sime  huse  daselbs  wart  gefangen, 

die  slot  au  Slraszburg  müden  söllent  und  niemer  me  dar  inne  korninen,  es  ensie 

danne  mit  des  meislers  und  rales  zu  Slraszburg,  die  wir  dann  zn  gezilen  haben, 

gulem  willen,  wissen  und  verhengnusze.  Ouch  sullent  die  vorgenanlen  von  Windecke 

uf  iren  vesten  den  zwein  Windecke  der  deheinen,  die  da  by  waren,  da  die  von  ' 
io  Wirlemberg  in  dem  Willpade  undcrslonden  wurden  zu  faben,  in  drin  jaren  den  nchslen 

nach  gifl  dis  briefes  nit  enihalten,  husen  noch  hofen  in  deheine  wise,  wände  sie  ouch 

in  dirre  sunc  nil  begriffen  sinl,  Ks  ist  ouch  beredt,  das  alle  gefangen  von  beiden 

siten  ledig  und  los  sollenl  sin.  Ouch  isl  beredt,  das  wir  die  vorgenanten  von  Slrasz- 

burg swene  sollenl  kiesen  und  die  ohgenente  herr  Beinhart,  herr  Hans  ritlerc,  Rein- 

is  boll,  Brune  und  Peler  edelknehte  gefeitem  von  Windecke  ouch  zwene  sullent  kiesen, 

und  sol  der  boebgeborn  furste  unser  lieber  gnediger  lierre  herre  Ruprecht  der  eller 

plallzgrafc  bi  Ryne,  des  Ii.  R.  richs  obreslcr  (ruhsesze  und  herlzogen  in  Beygern,  einen 

gemeinen  mann  darzo  geben  in  aller  der  masze  und  wise,  also  des  beredt  und  be- 

ledingel  ist  und  wart  zu  Baden  in  gegen werlikeit  des  vorgenanlen  unser«  lieben 

w  gnedigen  herren  herlzog  Ruprehlz  des  ellern,  grafe  Wilhelms  von  Kalzenelinhogcn, 

grafe  Heinrichs  von  Spanheim,  herren  Heinrichs  von  Fleckensiein  des  ellern,  herren 

Johans  Zorns,  herren  Julians  von  Mulnheim  rillern  und  herren  Jobans  Kurnagels 

bürgere  zu  Slraszburg.  Und  sol  die  vorgeschritten  suno  siele  und  vesle  sin  und 

verüben  in  aller  der  masze  und  wise,  alse  da  vorgeschritten  stet,  und  sollenl  ouch 

n  die  fönfe,  die  dar  über  erkorn  und  gegeben  werdent,  hie  z wischen l  und  sanl Jobans 

tag  baplislen  nebst  komet  den  uszspruch  tun  und  ende  geben  one  vurzog.   Und  J>>»'  ** 

alles  das  da  vor  geschriben  siel  globent  wir  die  obgenanlen  von  Slraszburg  mit 

gulen  Iruwen  uf  unser  eyde,  die  wir  unser  stal  hant  getan,  stete  und  vesle  zu  halten 

one  alle  geverde  und  argelisl.   Und  zu  nierer  Sicherheit  so  hant  wir  gebeten  den 

»  hocligeborn  forsten  unsern  lieben  gnedigen  herren  herlzog  Rupreht  den  eitern  vor- 

genanten, das  er  sin  ingesigel  zu  vordersl  zu  unserm  stelle  ingesigcl  an  disen  brief 

hat  tun  hencken  nns  zu  besagende,  was  hie  vorgeschoben  stet.  Des  wir  uns  herlzog 

Rupreht  vorgcnanl  erkennen,  wände  wir  die  sune  also  auch  han  beredt  und  bete- 

dinget. Gegeben  zu  Slälhofen  an  dem  sunnenduge,  so  man  singet  Vocem  jocundi- 

lalis  nach  Crislos  geburle  1373. 

Nach  dem  Drude  bei  Wender,  dts/piis.  de  tmburg.  Uli.  Weiter  gedruckt  Limit)  RA.  XIV, 

743.  Sattler,  Gesch.  Würtcmberg*  II,  179.  —  Jteg.  bei  Schfyfii»,  Alu.  <Ut>L  II,  2G8. 

1001.    Die  Qrafen  Hannemann  und  Sgmund  von  Zxceibrücken  verpßicklen  sieh 

der  Stadl  Straßburg  gegenüber  die  Ursage  betreffend.  1373  Mai  24» 

Wir  Hanneinan  und  Symont  genant  Wecker  gebruderc  graven  von  Zweinbrucken 

und  herren  zu  Büschen  verjehent  und  kuudent  raenlichen,  daz  wir  uns  versprochen 
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hant  undc  versprechenl  mit  diesem  geinwirtigeu  bryfe  vor  uus  und  alle  unsere 

helfere,  diener  und  die  unsern,  cyne  gelruwe  siele  ursage  zwene  ganlze  mande  vor 

zu  sagende  zu  haltene  gegen  den  eirbern  bescheiden  dem  meisler  und  dem  raile  und 

der  slal  zu  Strasburg  und  gegen  allen  yren  burgern,  hclferu  und  dienern  mit  solicher 

bescheidenheil,  beschege  in  ut  in  dirre  ursagen  von  uns,  unsern  belfern,  dienern  und  5 

den  unsern,  do  got  vor  sii,  das  suUent  wir  in  unverzougelicben  wider  keren  mit 

der  naymen,  und  sol  docb  diese  ursage  in  yren  kreften  bliben.  Und  sol  diese  ursage 

mr*  t».  ane  gain  uffe  den  sonnenlag  nesle  nach  sanle  Urbans  tage  dez  heiligen  bobesles, 

der  nun  zu  neste  kumet.  Dar  zu  ist  in  der  vorgenanlen  ursagen  Ihwuschent  uns 

und  den  vorgenanlen  dem  meister,  dem  rayte  und  den  burgern  der  vorgenanten  10 

siele  zu  Slrozburg  berehleu  und  uzgelragen,  daz  wir  die  vorgenanlen  grave  Hanue- 

mon  und  grave  Symonl  genant  Wecker  ensullent  hinnenfur  uut  denheinen  der  vor- 

genanlen meislers  und  raites  der  stete  zu  Strasburg  viende  in  uusern  veslein,  geretben, 

weiden  unde  gebieten  weder  husen,  enthalten  noch  hofen  mit  unsern  wissende  ane 

alle  geverde,  dar  nach  so  si  uns  die  selben  yre  vigende  verkundent  und  benennet  15 

hant  oder  die  wir  sus  wustent  ane  geverde,  die  yre  vigende  werent  oder  sinl  ane  alle 

geverde.  Doch  uzgenumen,  daz  Rupprebt  von  Randecken  wider  und  vür  in  unsere 

gebiele,  gerelhin,  veslen  und  dorfern  mag  faren  ane  geverde,  doch  alz  so  das  er, 

sine  dienere  noch  die  sinen  den  von  Slrozburg  noch  den  yren  keyneu  schaden  dar  uz 

noch  dar  in  lun  ensullent  noch  nutschint  dar  in  noch  dar  uz  besehen,  daz  in  zu  schaden  i0 

körnen  müge  ane  alle  geverde.  Es  sol  ouch  der  süue  bryf,1  der  ihwuschent  uns  und 
den  von  Slrozburg  gemachel  und  mit  unsern  und  andern  ingesigeln  versigelt  ist, 

der  do  geben  wart  an  dem  sonnenlage,  alz  man  singet  Quasi  modo  in  dem  jare, 

A^iti,  do  man  zalle  von  goltes  geburle  drnbsehen  hundert  jare  sybeulzig  und  zwei  jare, 

in  allen  sinen  kreften  bliben  und  ensol  dirre  bryf  dem  selben  bryfe  keyne  schade  !6 
sin  ane  alle  geverde.  Und  gelobent  ouch  wir  die  vorgenanlen  grave  Hannemau 

und  grave  Symonl  gebrudere  by  gullen  truwen  an  eides  stat,  alles  das  zu  haltende 

und  zu  füllen furende,  das  von  uns  do  vor  geschrieben  slat  an  alle  geverde.  Und  dez 

zü  eyme  Urkunde  so  hant  wir  unsere  ingesigele  an  diesen  bryf  gehencket.  Der  do 

geben  wart  an  dem  eirsten  zinslage  vor  sanete  Urbancs  tage  des  heiligen  babestes  a> 

dez  jares,  do  man  zalte  von  goltes  gebürte  drulzeben  hundert  sybentzig  und  drö  jar. 

Str.  8t.  A.  O.  D.  P.  lad  198.  or.  mb  c.  2  »ig.  peud. 

1082.    Unterland  cogt  Johann  Miirli  an  Straßbitrg :  wacht  Vorschläge  zum  Ver- 

gleich mit  üchktistadt.  1373  Juni  7  Freiburg. 

Den  wisen  bescheidnen  dem  meister  und  dem  rat  ze  Strasburg  enbüt  ich  Jfohans  x, 

Mürli  undcrlanlvogt  min  dienst.    Als  ir  mir  verschriben  hant  von  dero  von  Schletz- 

slal  wegen,  das  ban  ich  wol  verslanden.    Da  Irösle  ich  für  die  von  Schielzstat,  daz 

ju„i  is.  si  den  uweren  tag  gebent  unlz  ze  sant  Johans  lag  und  den  namen  öch  uff  das 

>  «r.  1008, 
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selb  zil  wider  kerend  und  ftch  die  wil  frid  mit  üch  und  den  üweren  haben  söllen. 

Also  wrt  es  da  zwschent  nül  bericht,  daz  sich  denne  die  gefangnen  morndes  nach 

sanl  Johans  tag  so  nechsl  kumpt  wider  anlwrtend  rail  dem  name,  so  si  denne  us-  **• 

geben  habent,  mil  dem  gedinge,  das  B&kli  öch  das  selb  gegen  inen  öch  tu  und  den 

*  iren  tag  gebe  und  öch  den  nilme  widerkerc  in  der  messe,  als  des  richs  botlen  mil 

üch  geret  band  von  beden  teilen  ane  alle  geferde.  Mit  Urkunde  dissz  briefes. 

Geben  zc  Friburg  an  zistag  ze  abent  in  der  pfingstwehen  anno  73. 1 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  22.  or.  ch.  Iii.  pat.  c  «>.  in  9.  impr.  dei. 

10JJ3.    Johans  Mürli  unterlandvogl  zu  Schwaben  und  im  Elsasz  an  meister  und 

to  rat  zu  Slrnszburg :    Auf  ihr  schreiben,  dasz  der  von  Vinslingen  zu  rede  gebracht  habe, 

dasz  herr  Haus  Erbe  gern  tag  leisten  wolle,  läszt  er  wissen,  «was  üch  und.  den 

stellen  dar  inne  wol  gefalt,  das  mir  das  öch  wol  gefall,  wand  die  hotschaft,  die  ir 

dar  urnb  lalend,  die  Hess  ich  die  von  Friburg  sechen.»  Sie  kam  ihm  montag  nach« 

mittag  zu.    «Und  •  rat  werden!  uff  dem  lag  ze  Erslein,  das  ist  min  güler  [wüle. 

i6  Gegeben]*  ze  Friburg  an  zinslag  noch  sanl  Johans  lag».  [1373  Juni  28]  Freibui-g. 

Str.  St.  A,  Q.  U.  P.  lad.  22.  or.  «*.  R  d  «.  sig  in  v  impr.  dei 

1084.  [Markgraf  Hesso  ton  Hachberg]  an  Straßburg,  Basel,  Freiburg  u.  s.  «\  .• 

erklärt  das  von  einem  Fahrenden  ausgesprengte  Gerücht,  nack  dem  er  den  Städten 

des  Herlisheiwcr  Bundes  feindlieh  sein  soll,  für  unwahr .  [1373  August  13.] 

so  Minen  dienst  ze  vor.  Meister  und  rele  der  stelle  Strazburg,  Basel,  Friburg, 

Brisach,  Slctzslat,  Ehenhein,  Roszhein,  Nuwenburg,  Kenzingen,  Mülnhuscn,  Key- 

sersperg  und  Münster.  Alz  ir  mir  verschriben  hant,  daz  üch  die  von  Golmer  geseit 

haubent,  daz  in  Meyger  ein  farende  man  geseit  habe,  daz  ich  sülle  gesprochen  han, 

ich  welle  aller  der  vigent  sin,  die  gewalt  in  den  sielten  habent  und  bi  den  röten 

n  sinl  gewesen,  da  die  getat  ze  Herlishein  ergangen  ist,  lasze  ich  üch  wissen,  daz 

ich  des  unschuldig  bin  und  daz  der  selbe  Meyger  lüget  alz  ein  bösewihl.  Wolte 

üch  aber  hie  mit  nüt  benügen,  so  bescheiden  mir  einen  dag  gen  Brisach  ungeverlich. 

Da  wil  ich  gerne  hin  zu  üch  komen  und  wil  mich  der  rede  also  enlslahen,  daz  ich 

getruwe,  daz  üch  begnügen  Sülle.       Datum  in  sabbato  posl  LaurfenciiJ.  Uwer  anl- 
9«  würt  lant  mich  wissen. 

Str.  St.  A,  IV.  lad.  74.«  cop.  ch.  eoaev. 

a)  Loch  im  Papier. 

>  An  demselben  Tage  hatte  sich  Joliann  Mürli  bereit  erklärt  su  trösten  für  die  von  Schietasstat  in  aller 
der  massc,  als  ir  mir  verschriben  hant  ane  alle  geverde,  si  sagent  üch  denne  an  dorn  Mag  (Juni  9.)  bi 

•*  der  tngzit  abe,  des  ich  inen  nüt  getrüwe.  Und  wil  öch  gerne  hie  zvvsclieut  uf  tng  komen,  ob  ich 
mag  vor  krankheit  mis  libes.  Ebendortselbst  or.  ch.  Ut.  cl.  c  sig.  in  v.  impr.  dei. 

*  Dortselbst  noch  widere  hierauf  beziiglidu;  Briefe,  aus  denen  der  Name  des  Absenders  und  das 
Jahr  ergiintt  sind. 
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1085.  Ufeister  und  Rai  kommen  Hierein,  daß  die  gegen  Johann  Erbe  ausge- 
sprochene Acht  seh»  Jahre  gehalten  werde.  1373  August  ts. 

Unsere  herren  meisler  und  ral  sint  uberein  kommen  von  der  urleile  wegen,  als 

herrn  Johanse  Erben  eime  rilter  dise  slat  sehen  ganlze  jare  verteilt  ist,  umbe  das 

er  meisler  und  rale  und  iren  gebotten  uugehorsam  was,  das  ouch  die  selbe  urteile  s 

die  vorgenanten  zehen  jare  us  gegen  dem  selben  herrn  Johan  Erben  siele  und  in 

iren  kreflen  bliben  sol.    Und  were  es  das  der  vorgenanle  ber  Jolians  Erbe  in  den 

selben  ztln  in  unser  stat  zu  Strasburg  oder  burgban  kotne  und  der  inne  ergriffen 

wurde,  so  sollen!  meister  und  rat,  die  denne  zu  zilen  sint,  von  ime  tun  rihlen  als 

von  eyme  echter.«  Doch  mag  er  in  den  burgban  komen,  obe  er  wil,  und  sol  ime  io 
dar  an  nit  schaden.  Und  söllent  onoh  alle  die,  die  nu  zu  male  in  den  rSten  sint 

oder  har  nach  dar  in  koment,  dise  urleil  uf  den  eyt  heimelich  bi  in  laszen  bliben, 

und  sol  ouch  dise  urteil  alle  jare  ein  rat  dem  andern  rale  in  den  eit  geben.  Actum 

feria  quinta  proxima  posl  festura  assumptionis  beate  Marie  virginis.    Und  söllent 

ouch  die  vorgenante  zehen  jaro  uf  den  selben  tag  anfallen  anno  domini  1373.  Swure  « 

ouch  der  vorgenanle  her  Johan  Erbe,  die  egenante  besserunge  und  zile  zu  haltende, 
so  sol  dise  urteile  abe  sin. 

Nath  dem  Druck  bei  WeucJccr,  disquis  de  ussLititj.  134. 

1 086.    Bischof  Lamprecht  an  Straßbnrg :  berichtet  über  den  Frieden,  von  Fürsten- 

walde.  [1373  August  18]  Fürstenwalde,  io 

Lamprecht  bischoff  zu  Strasburg. 

Lieben  getrnwen.    Wir  land  iueh  wizzen,  doz  unser  her  der  keiser  mit  mark- 

graffen  Ollen  von  Brandenburg  und  herezog  Fridrichen  von  Beiern  früotlichen  über- 

a„,j.  tx.  ein  komen  und  gerichtet  ist,  also  daz  an  unser  frowen  tag  der  sebidung  der  selb 

markgrafFe  Otto  zu  ym  komen  in  sin  here  für  Fürslenwalde  und  Fridrich  vorgenanl  « 

mil  ym,  und  hat  der  markgrafl'e  dem  hochgeborn  Wcntzlawcn  künig  zu.  Behem  und 
sinen  brudern  die  mark  zu  Brandemburg  mit  allen  rechten  und  herschafft  nit  wenn 

die  kur  und  daz  erezeamerer  ampte  zö  sinen  leplagen  usgenomen  abgelrellen  und  au 

sie  erbeclich  und  ewiclieh  und  an  ir  erben  gcwisel.  Und  dar  umb  gil  ym  unser  her 

der  keiser  hinwider  etliche  lande  und  schloz  zu  Beiern,  als  hie  nach  geschriben  slat:  so 

Flozze,  Hirsawe,  ßultzbach,  Roseinberg,  Buehperg,   Liechtenslein,  Lieehlenegge, 

Braitenstein  halb,  ein  teil  an  Riehenegg,  Nitalein,  Hersprug  und  La  «ff,  ob  er  erben 

gcwüune  mannes  geschlecht.   Geschehe  aber  daz  nit,  so  mügen  sie  und  ir  erben 

küng  zü  Behem  diu  selben  schoss  nach  sinem  lode  wider  lösen  von  den  hertzogen 

von  Beiern  umb  hundert  tusenl  guldin.   Er  git  ym  och  driutusent  schok  jirlicher  «6 

gulle  vou  Behem,  die  öch  ledig  werdent,  ob  er  slirbel  än  erben  mansgescblechle, 

und  zwrhundert  tusent  guldin  uff  tege,  als  daz  begriffen  ist,  und  phanlschafft  für 

b)  jeslriekm:  mil  Jem  sweitc;  nw  Km>ie  zttgrfUgt :  <loch 
—  tvbaden. 
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hundert  tusenl  guldin.  Und  rit  ielzot  und  der  kling  mit  ytn  und  nimet  huldung  von 

Jieren  und  von  stellen  yn.  Geben  zu  Fürstenwalde  in  der  Marke  am  dunrslag 

nach  unser  frowen  tag  dem  vorgenanten. 

[In  verso]  Den  erberu  wisen  lülen  den  meislern  und  den  burgern  gemeinlich 

zu  Straszburg. 

Str.  St.  A-  AA  1406.  or.  ch.  Ut  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Gedruckt  Wencker,  appar.  223.  Riedel,  cod.  Brand.  II,  539.  —  Huber  reff.  Reictes.  nr.  579. 

1087.  Meisler  und  rat  von  Colmar  an  meister  und  rat  zu  Slraszburg:  «Als 

ir  wol  wissenl,  wie  wir  üch  me  geschriben  hant  von  der  hotschaft  wegen,  so  ir 

und  die  sielte  alle,  die  zu  dem  bunde  gehörent  gen  Herlishein,  tön  sölleut  und 

inüszenl,  nach  dem  als  wir  uns  alle  versprochen  haut  und  ouch  berel  ist,  zfi 

dem  hochgebornen  fiirsten  hertzog  Albreht  gen  Österich.  also  künden  wir  üch, 

daz  des  richs  stctle  bi  einander  gewesen  sint  zu  Sletzslat  uf  eime  läge  als  gesler. 

Und  sint  von  der  selben  sache  wegen  eins  botlen  überkommen  gen  Österich  zu 

varende,  und  ist  daz  der  fromme  ritter  her  Cüntzman  zem  Rüsl  unser  schullheisz, 

der  ouch  gar  kürtzlich  sin  sol  zu  Schafhusen  bi  der  bolschafl,  so  lierlzog  Lüpolt 

von  österich  ouch  umb  die  sache  lünde  würl  an  den  vorgenanlen  sinen  brftder». 

Bitten,  auch  von  seilen  Straszburgs  den  boten  zu  beglaubigen.  «Dalum  feria  sexta 

posl  assumpeionem  beale  Marie  virginis». 

Postscriptum  auf  angeheftetem,  Zettel:  herr  Cünlzmau  soll  sonntag  zu  nacht  oder  a<.3.  si. 

montag  früh  zu  SchafThausen  sein.  Bitten  deshalb  um  beschleuniguug,  «wau  er  ouch  «»o  « 

glöbsbriefe  von  den  richsstetlen  hat».  [1373  Auf/nst  1'.).] 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  or.  eA.  Ut.  &  e.  »ig.  tn  v.  impr.  mut. 

1 088.  Hagenau  an  Straszburg :  beklagt  sich,  dasz  Symunt  von  Lichtenberg  das 

ihm  vom  kaiserl.  hofgericht  zugesprochene  herbergsrecht  in  den  dörfern  Hatten, 

Rödershöfen  und  den  zweien  Betensdorf  uDgebührlich  ausnützt.  «Dalum  in  octava 

festi  assumpeionis  gloriose  virginis  Marie  a.  d.  1373.»  1&73  August  22. 

Str.  St.  A.  AA  J663.  or.  mb.  Ut.  el.  c  *ig.  in  v.  impr.  del. 

108!).  Die  Verbündelen,  ton  Herlisheim  kommen  vberein,  jeden  ihrer  Ange- 

hörigen, der  Werlin  von  Hallstall  und  Johann  Erbe  beistehen  würde,  auf  zehn 

Jahre  zu  verbannen.  1373  September  13. 

In  gotz  nammen  amen.  Ich  Jolians  Mürlin  ritler  uuderlautvoget  an  mins 

herren  hern  Rüdolffes  stat  von  Waise,  des  lantvogtes  in  Swoben  und  in  Elisasz, 

von  uusrer  herschaft  wegen  von  Österich  und  wir  die  hurgermeistere  und  die  rcle 104 
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ii r 1 1 1  bürgert*  gemeinlidi  der  *U-lte  .  von  SlrazSurg-  .  .  von  Hasel  .  .  und  der  rici'.es 

stelle  von  Colmer,  Slclzslat,  Elienheim,  Rosheim,  Keysersperg,  Mülnhusen,  Türin- 
kein,  Münster  und  dar  zu  der  stelle  in  Brisgöwe  von  Friburg,  Brisach,  Nuwenburg 

und  Kenlzingen  lünt  kunt  ollen  den,  die  nu  oder  hie  nach  disen  hrief  ansehenl  oder 

hörent  lesen  und  die  es  an  gal  zü  wissende:  Als  wir  uns  vormals  zusammen  ver-  8 

bunden  habent  von  des  gerihtes  und  der  gescbihl  wegen,  so  zü  Hcrlisheim  er- 

gangen isl,  enander  gelruwelich  beraten  und  bcboliTen  zü  sinde  wider  alle  die,  die 

uns  oder  die  unsern  icmer  von  der  selben  sacben  und  gescbihl  wegen  nötigen,  an- 

griffen oder  schedigen  wollent  oder  sich  sin  an  nemmen  oder  underslan  wollent,  es 

zü  andende  oder  zu  rechende  an  uns  oder  an  den,  die  uns  zü  gehörenl,  als  och  10 

die  briefe  völleclicli  wisent,  die  dar  über  versigelt  geben  und  gemäht  sint,  und  har 

über  bern  Werlin  von  Hadeslat  und  hern  Johans  Erbe  und  ir  helffer  uns  und  die 

unsern  und  daz  lanl  unredelich  kriegenl  von  der  selben  sacken  und  geschäht  wegen, 

do  ist  ä£Ü  wissende,  daz  wir  do  einhelleclich  und  gemeinlich  von  noldurfl  wegen 

der  selben  unsrer  sielte  und  des  londes  und  aller  der,  die  zu  uns  gehörenl,  15 

milenander  über  ein  kommen  und  zü  rate  worden  sinl,  das  wir  ein  gebot  gemäht  und 

ud'  geselzel  hont  und  machenl,  setzenl  uf  und  globenl  es  ouch  mit  disem  gegen- 
werligen  briefe  für  uns  und  unser  nachkommen  zü  ballende  unge verlieh  bi  den  eyden, 

so  wir  dar  umb  gesworn  hant :  also  were  es  das  ieman  wer  der  were,  er  were  edel 

oder  unedel,  der  in  den  vorgenanten  unsern  stellen  wonel  oder  seshafl  were  oder  so 

dar  in  geborte,  sich  von  uns  züge  oder  mahle  und  den  vorgeuanlen  hern  Werlin 
von  Iladestat  und  hern  Johans  Erben  oder  iren  helflern  oder  ieman  wer  der  were, 

der  sich  nu  oder  hie  nach  der  vorgeuanlen  gescbihl  oder  sacken  an  nemrnen  wolle, 

zü  legende,  beraten  oder  beholflen  were  mit  relen  oder  geleten,  heimlich  oder  oflen- 

lich  und  daz  künllicb  von  im  wurde,  das  der  zeheo  jar  die  nehisten  nachenander  «s 

us  der  selben  slat,  do  er  in  geborte,  und  och  us  den  andern  unsern  stellen  allen 

do  vorgenanl  sin  und  bessern  sol  ane  alle  gnade,  und  das  ouch  sin  wip,  sine  kint 

und  sin  gesinde  do  zwuschent  ouch  die  selben  unser  stette  myden  und  dar  in  nüt 

körnen  sönl  ane  geverde.  Und  sol  ouch  denne  die  slat,  do  er  zü  gehörte,  das  den 

andern  stellen  allen  do  vorgenanl  verkünden,  das  er  das  gebot  also  über  faren  v> 

habe  ane  geverde.  Were  es  och  das  der  selbe  schuldige,  der  daz  gebol  also  über- 

faren  helle,  dar  über  in  der  vorgenanlen  sielte  deheine  in  den  vorgenanten  zehen 

jaren  kerne,  den  sol  ouch  die  selbe  stat  ane  allen  verlzog  und  sumeins  angriffen 

und  von  im  rihlen  als  von  eim  ehter.  Und  was  breslen  do  von  uf  erstünde,  do  zü 

sönl  wir  och  alle  bi  dem  egenauten  eyde  enander  beraten  und  beholflen  sin  mit  85 

güten  truweu  glicher  wise  als  von  des  egenanlen  bundes  und  der  gescbihl  wegen 

zü  Heriisheini  ane  alle  geverde.  Und  des  olles  sft  urkünde  so  hant  ich  der  vor- 

genanle  Johans  Mürlin  min  ingesigel  und  wir  die  burgermeistere  und  die  rele  der 

vorgeuanlen  stelle  unser  iegelich  ir  stelle  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Der 

wart  geben  an  des  heiligen  ernces  abenl,  als  es  erhebet  wart,  in  dem  jare  do  mau  <o 

zolle  von  gotz  gebürte  drützehenhundert  jar  und  drü  und  sibenlzig  jar. 

Str.  Sl.  A.  G.  ü.  P.  lud.  7a,  or.  mb.  c.  15  sig.  pencl.,  quorum  1  (Köningen)  del. 

Gedruckt  bei  Weneker,  disquit.  de  ussburg.  12Sff. 
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1090.  Der  landvogt  graf  Rudolf  von  Ilabsburg  an  meister  und  rat  zu  Strasz- 

burg :  mahnt  sie  «des  bundes  zc  Herlisbein,  daz  ir  förderlich  und  unverzogenlioh 

sendet  gen  Beforl  riwer  anzal  der  glefen  und  Schulzen,  nach  dem  als  wir,  üwer 

und  der  andern  stelle  holten  ze  Befort  mit  enaoder  über  ein  kament»,  and  bittet 

»  ihre  boten  zu  haben  «mitsamt  der  andern  stellen  holten  ze  Frihurg  uf  disen  nechsten 

sunnentog  ze  nacht  bi  uuserm  herren  herzog  Lüpolt.    Und  gebent  uns  öch  uf  dem  o»t  $. 

selben  tag  ein  voll  autwürt  von  Chuurat  Tietrichs  wegen,  nach  dem  als  wir  ze 

Colmer  nn  ze  nechst  mit  nwern  holten  geretl  haut.       Gehen  ze  Friburg  an  men- 

tag  nach  sant  Michels  tag».  [1373  October  S]  Freiburg. 

10  Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  Ut.  d.  e  aig.  in  v.  twpr.  dd. 

1091.  -Die  Leulp'iesler  Nicolais  von  s.  Thomas  und  Götze  von  s.  Marlin  t/tun 

hioid.  doli  xif  //riiii-ir//  r„n  S'>i<;Wa  rc-.ysoc/,-''»  h'thni ,  i /,,•*'»  l>fvn'k>.»4:-vn  dir  Bricht" 
bei  den  Bellelmönchen  zu  gestalten.  1373  October  3  Strasburg. 

Nos  . .  Nicolans  saneli  Thome  el  G&izo  saneli  Marlini  ecclesiarum  parrochialium 

11  Argenlinensium  .  .  plebani  notum  faeimus  teuore  presencium  universis,  quod  nos  coram 

perilo  viro  et  domino .  .  magistro  Heinrico  de  Saxonia  canonico  ecclesie  Basilienais, 

judice  .  .  qualuor  ordiuum  mendicancium  subscriptorum  super  quibusdam  speciali- 

bus  arliculis  contra  quosdarn  plebanos  de  confessionibus  audiendis  et  sacramenlis 

ecclesie  ministrandis  personis  fratribus  ipsorum  qualuor  ordinum  confessis  et  volenli- 

so  bns  conlileri  in  episcopatu  Argenlinensi,  videlicet  predicetoriim,  fralrum  minorum, 

heremitarum  Augustinensium  et  fralrum  sanete  Marie  de  monle  Carmeli,  in  presencia 

eciam  religiosorum  virorum  dictorum  qualuor  ordinum  inferius  nominatorum,  sciücet 

fralrum  Nicolai  dicti  Blenkelin  prioris,  Johannis  zu  dem  Riet,  Dieirici  dicti  Kölbelin 

cansidici  et  Friderici  de  Eisleltcn  conventualium  ordinis  predicatorum,  item  Jacobi 

2S  custodis,  Markwardi  lectoris,  Nicolai  dicti  Voltzschc  et  Hugonis  dieli  Kleinherre 

cooventualhuu  ordinis  fralrum  minorum  domorum  Argenlinensium,  item  Johannis 

prioris  el  Francis«  lectoris  seeuodarii  ordinis  fralrum  heremitarum  Augustinensium, 

item  Johannis  de  Gluwet  prioris  el  Uermanni  de  Ganibus  ordinis  sancle  Marie  de 

monle  Carmeli  conventualium  domuum  extra  muros  Argcolinenses,  coram  prefato  do- 

30  mino  Heinrico  ipsorum  judice  similiter  constilutorum  promisimus  et  promiltimus  per 

presentes,  quod  personis  nostrorum  subditorum  parrochialium  petentibus  seu  peliluris 

humilitalis  causa  licenciam  confilendi  fralribus  dictorum  qualuor  ordinum  habenlibus 

lieenciam  audiendi  confessioncs,  licenciam  ipsani  libere  concedere  et  donare.  Se- 

cundo  eciam  promiltimus  personas  ipsas  non  pelentcs  vel  petiluros  a  nobis  liceu- 

85  ciam  eandem  nullateuus  in  aliquo  gravare  nec  eas  verbis  vel  faclis  quomodolibet 

perlurbore  aul  hoc  lieri  procurare,  sed  personis  eisdem  sacramenta  ecclesie  tempore 

iofirmitalis  et  sanilalis  conferrc  sine  conlradiccione  et  impedimento  quibuscunque.  Et 

in  evidens  testimonium  premissorum  prescnlem  paginam  prefali  domini  .  .  Heinrici 

dictorum  qualuor  ordinum  judicis  in  premissis  arliculis  sigilli  appensione  rogavimus 

40  communiri.    Nos  igilur  .  .  Heinricus  de  Saxonia  canonicus  ecclesie  Basiliensis,  pro- 
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scriplorum  quatuor  ordinum  judex  prenorainalus,  quia  omnia  et  singula  prescripta 

coram  nobis  rite  et  legitime  sunt  pcracla,  ideirco  noslrum  sigillum  ad  instantem  peli- 

cionem  .  .  Nicolai  saueti  Thome  .  .  Götzonis  saneti  Marlini  ecclesiarum  plebanorum, 

priorum  atque  fratrum  omnium  prescriptorum  in  evidens  lestiinonium  premissorum 

presenlibus  duximus  appendendurn.  Dalum  Argentine  in  domo  habitacionis  nostre  & 

in  camera  inferiori  domus  ejusdem,  feria  secunda  proxima  posl  feslum  saneti  Micba- 

helis  arehangeli  sub  anno  domini  mHlesimo  trccentesimo  septuagesimo  tercio. 

Str.  Thmn.  A.  domijiie.  lad.  7  fasc.  14  nr  215.  2  or.  mb.  c.  sig  }>end. 

Ertcahnt  bei  Ch.  ScJmutt,  hist.  du  cltap.  de  s.  Thomm  J67. 

1092.  Die  meisler  und  die  rate  vou  Slraszburg,  Freiburg,  Colmar,  Breisacb,  io 

Schletlstadt,  Kaysersberg,  Ehenheim  und  Rosheim  und  Jobans  Mtirli  unlerlandvogl 

zu  Schwaben  und  im  Elsasz  au  bürgermeisler  und  rat  zu  Basel :  sind  heute  zu  Schlett- 

sladt  zusammen  gewesen  und  haben  den  Basler  brief  erhallen.   In  der  Herlisheimer 

saehe,  «da  von  lag  dar  waz  gemacht»,  ist  nichts  gerichtet  worden.    Da  der  friede 

ai.  «.  sonntag  nacht  ausgeht,  so  sind  sie  überkommen,  dasz  man  die  summe  der  «ge- 

spannen  glefen,  die  warten  sollenl,  und  och  der  rillenden  glefen,  die  man  zu  nehist 

abliesz,  wider  haben  sol  als  vor  bisz  sunnentag  zu  nacht,  als  der  fryde  üsgal,  und 

das  mit  namen  die  rillenden  glefen  alle  bi  einander  sullenl  sin  uff  die  selben  naht 

zft  Sletzslat  und  da  zö  von  ieglicher  statt  erbere  holten  mit  vollem  gewall  umb  des 

0et-  **•  willen,  daz  man  an  dem  mentag  früg  dar  über  sitze  und  gel&ge,  wie  beide  mit  gutem  *o 
rat  und  vestcr  gclat  den  krieg  understande  und  die  vygendc  gschedege,  wond  wir 

soliche  red  und  mer  ervarn  hant,  daz  ir  und  wir  des  zü  rechter  not  hedorffent. 

Und  do  von  so  lassent  niU,  ir  habent  öch  üwerü  gespannenü  glefen  bisz  uff  die 

egenanten  zit  und  denne  üwer  erbern  botten  und  anzal  der  ritlcnden  glefen  öch  also 

uff  dem  obgenanlen  tag».  Bitten  um  anlworl.  Schletlstadt  siegell  von  aller  slädle  « 

wegen,  der  unlerlandvogl  für  sich.       «Geben  zu  Sletzslat  an  cinstag  nach  Galli». 

[137X  Octolter  18]  SchlettstadK 

Str.  St.  A.  G.  V.  P.  lad.  22.  top.  ch.  coaev  mit  Adresse  auf  Rückseite  und  VerschüJtungs- 
schnitten,  aber  ohttt  Siegehpuren. 

1093.  Jobans  Erbe  verspricht  den  für  ihn  von  dem  rilter  herrn  Ltitolt  Beger 

versprochenen  frieden  gegen  Johans  Murlin,  die  stadtc  Strazburg,  Basel,  die  reichs-  so 

slÄdle  Colmar,  Schletlstadt,  Ehenheim,  Rosheim,  Kaysersberg,  Mülhausen,  Türkheim 

und  Münster,  die  herrschaft  Oeslerreich  und  deren  slädte  im  ßreisgau,  Freiburg, 

Breisach,  Neuenburg  und  Kenzingen,  dazu  mil  dem  ritler  Eppen  von  Hadestat,  seinen 

söhnen,  mit  Cüntzelin  von  Hadeslat,  mil  herrn  Bly  von  Wittenheim  und  den  ihren 

\oo.  s.  von  sonntag  nach  s.  Lucas  tage  zu  nacht  bis  über  14  tage  zu  hallen.    Johans  Erbe  si 

siegelt.      «Dalum  feria  sexta  proxima  posl  diem  s.  Galli  confessoris  a.  d.  1373*. 

137S  October  21. 
Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  22.  er,  ch.  lit  pat.  c.  sig.  subt.  impr.  del. 
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1094.    Zur  Beratung  vorzulegen  auf  dem  Tage  des  Herlisheimer  Bundes. 

[1373  vor  November  10.] 

Dis  sint  die  stücke,  dar  uff  man  sich  beraten  und  wider  zu  tag  sol  kommen 

gein  Colmar. 1 
&  Item  als  der  teil  drü  sint  zu  der  sacben  von  Herlisheim  bar,  daz  mau  do  der 

botlen,  die  hinnanfürme  uf  die  sach  riltcn  oder  dar  inne  tögedingen  sollcnt,  minre 

mach  denne  vor,  und  daz  iegelich  teil  zwen  dar  zö  sende  und  die  alle  gewalt  habenl.* 

Item  wie  man  rihtung  uf  nemme  von  her  Johans  Erben. 

Item  von  den  zwein  gefangen,  als  sü  ir  ding  versichern  mit  bürgen  sont,  daz 

jo  iegelich  teil  einen  do  zu  setz  zö  erkennen  über  den  bruch. 

Item  iegelich  teil  sin  glefen  do  zü  haben  umbe  ein  obersten  houbtraan  zu  über- 

kommen, und  daz  sich  die  soldeuer  bindent  zö  dem  krieg  den  höbtlüten  zö  warten 

und  nieman  anders,  und  sich  die  bindent  den  krieg  zö  triben  förderlich. 

Item  Bilstein  zö  verbuwende  und  mit  ernest  in  die  sach  zö  griffende,  es  si 

i5  wider  berren  oder  ander  lüt,  die  zö  den  Sachen  gehellende  den  viginden  bislendig 
sint  und  den  frönden  von  hellenl  oder  die  hindern!. 

Hein  urnbe  die  rede,  als  die  gesellen  mit  der  wannen  an  die  stelle  baut  braht, 
früutschaft  mit  in  ze  bände  und  daz  lant  helfen  zö  schirmende. 

Hern  umbe  die  sach  zwischen!  graf  Walram  von  Tyerslein  und  den  von  Friburg.2 
Item  daz  iegelich  slat  ir  rßchenung  mit  ir  bring  und  man  umbe  dis  alles  ein 

ende  mach  uf  den  lag. 

Und  vor  allen  dingen  umbe  holten  zö  unserm  berren  dem  keyser.* 

Str.  St.  A.  Ordnnngen  tom.  2t  f.  198.  conc.  eh. 

1095.    Entwurf  eines  Friedens  zwischen  den  Verbündeten  von  Herlisheim  einer- 

js  und  Johann  Erbe,  llaauemann  Mnrnhard  und  Dietrich  ton  Hungerstein  andrerseits. 

[1373  vor  November  10.] 

Es  ist  zu  wissende,  das  eine  getruwe,  gute,  stete  söne  beretde  und  zögegangen 

ist  zwiscbenl  dem  lanlvogle  in  Elsas,  den  herren,  den  frien  stellen,  des  riches  Stetten, 

der  herschaft  von  Öslerrich  Stetten  in  Brisgowe  mit  uamen  den  und  den  etc.  und  dar 

so  zu  mit  hern  Eppen  von  Hadeslat  und  sinen  sünen  und  Cünlzen  von  Iladestat  und 

allen  den  iren,  allen  iren  helffern,  dienern  und  den  iren  einsite  und  andersite  mit 

hern  Johans  Erben,  Hannemanne  Murnharte  und  Diclheriche  von  Hungerslein,  allen 

»}  kiti/tacA  gntr.  von  der  teil  aller  wegen. 

i  Vgl.  nr.  1097. 

85        *  Vgl  nr.  U09. 

3  Wencke>\  disquis.  de  ussburg.  giebt  S.  134  eine  ebenfalls  auf  Joliann  Erbe  bezügliche  Ratsver- 
Ordnung  Otts  etwas  früherer  Zeit:  Die  nehsten  botten,  die  zum  lantvogte  varent,  snllent  mit  ime  reden, 
das  es  nutze  were,  das  man  von  des  laudes  wegen  gemeinliche  ein  gemein  gebot  nf  herrn  Johan 
Erben  setze  gelt  zu  gebende  nnd  das  man  das  in  allen  Stetten  verkünde  und  das  man  ouch  sicher 

40  mache,  ob  ieman  das  gelt  gediende,  das  es  dem  ouch  wurd. 
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ireo  fründen,  dienern  und  helireru  uf  die  andersite  von  aller  der  slöszc  und  rnisze- 

helle  wegen,  so  sie  zil  beidensilen  miteuander  gehebl  hant  unlze  uf  discn  hütigcu 

dag,  und  sünderliche  von  dez  gcrihtes,  der  gefengnüsze  und  aller  geschihte  wegen, 

so  vor  Ilerlishcim  geschehen  ist,  und  dar  zu  sünderliche  von  der  gefengnüsze  wegen, 

so  uns  dem  vorgenanlen  Hanneman  Murnharle  und  Dielheriche  von  Huugerstein  * 

geschehen  ist,  und  von  alles  dez  schaden,  kuuibers.  smacheite  und  arbeite  wegen, 

co  wir  da  von  gehebt  und  gelitten  hant,  in  weihen  weg  daz  ist  ane  alle  geverde. 

So  ist  öch  me  in  dirre  selben  sünen  beretde  und  uzge tragen,  daz  die  vorgenanten  her 

Johans  Erbe,  Hanneman  Murnharl  und  Diethrich  von  Hungerstein,  alle  ire  fründe, 

dienere  und  helfere  die  vorgenante  geschiht  und  getät  niemer  gereeben  süllent  noch  10 

schaffen  getan  werden  heimeliche  noch  oflenliche,  noch  nieman  enthalten,  Imsen 

noch  hofen  sullenl  noch  geraten  noch  heholfen  süllent  sin,  der  sich  der  vorgenan- 

ten getät  annemmen  wolle  nö  oder  harnach  in  denheinen  weg  ane  alle  geverde; 

und  daz  dar  zu  aller  schade,  der  zu  beidensileu  geschehen  ist  von  dirre  miszehelle 

wegen  in  weihen  weg  der  geschehen  ist  zu  beidensilen,  gentzliche  abe  sin  sol.  Und  13 

süllent  öch  dar  uf  die  vorgenanlen  Hanneman  Murnharl  und  Dietherich  von  Hunger- 

slein irre  gefengnüsze  ledig  sin,  und  sol  öch  ich  der  vorgenante  Johans  Erbe  hern 

Hanneman  Bly  von  Wilteuheim  sinre  gefengnüsze  lcdig  sagen,  also  das  er  mir  eine 

urfehlc  swere,  also  gewönlich  ist.  Were  es  öch  daz  wir  der  vorgenanle  Johans 

Erbe,  Hanneman  Murnharl  und  Dietherich  von  Hungerslein  iemer  denheine  anspräche,  *> 

die  wilc  daz  wir  gelcbcnl,  hinnanfürder  gehaben  wollenl  an  die  vorgenanlen  herren, 

diensllüle  oder  an  die  vorgenanlen  stelle  oder  an  die,  die  da  vorgeschoben  slanl, 

gemeine  oder  besunder,  dar  umbe  süllent  sie  uns  dez  rehlen  gehorsam  sin  zu  lünde 

anl  weder  vor  dem  rale  zü  Hageuowe,  der  danne  ist,  oder  vor  des  bischofes  von 

Strazburg  vilzlöm,  der  danne  ist,  wederthalp  danne  die  wellent,  an  die  wir  danne 

die  anspräche  hellenl,  und  süllenl  sie  uns  öch  hallen,  waz  die  selben  dar  uinbe  uz- 

sprechenl.  Zft  glicher  wise  süllent  wir  in  und  ieglichen  under  in  das  selbe  öch  ver- 

bunden und  gehorsam  sin  zu  tünde,  da  sie  anspräche  au  uns  hellent  ane  alle  ge- 

verde. Dar  zü  so  ist  öch  vürboz  in  dirre  sünen  berelde  und  bedinget,  was  gulere 

wir  hern  Johans  Erben  verholten  hant  mit  gerihle  oder  äne  gerihle,  die  süllent  wir  30 

die  vorgenanten  herren  und  sielte  hern  Johanse  Erben  entslahen  und  ledig  sagen 

und  in  ungeirret  läszen  an  sinero  teile  an  den  dörffern  Grafensladen,  IUekirche  und 

Illewickersheim  und  in  die  selben  sine  teile  luszen  nieszen  nach  der  inuszen,  alse  er 

mit  sinen  gemeinern  an  den  selben  dörflern  überkommen  ist,  uzgenomen  dez  varcs 

zu  Grafensladen.  Das  sol  also  hüben  stände,  also  daz  er  und  sine  gemeinere  ez  nil  35 

nieszen  süllent,  und  süllent  die  banlule  dasei bes  varen,  alse  sie  von  sller  her  ge- 
tan hant,  doch  unschedeliche  in  zu  beidensilen  zu  iren  rehlen  untzc  an  die  stunde, 

das  es  mit  dem  rehlen  uzgelragen  wirt  in  die  wise,  alse  hie  nach  geschriben  slät. 

Dez  ist  also  zu  verslande,  wenne  ein  bischof  zü  Strazburg  oder  ein  lanlvogl  z& 

Elsas  har  zü  lande  komment,  so  süllent  wir  die  von  Strazburg  bi  uhsern  eyden,  40 

SO  wir  den  reten  daselbes  geliln  hanl,  unverzogenliche  und  ich  der  vorgenanle 

Johans  Erbe  bi  minem  eide,  den  ich  dar  umbe  geswürn  habe  an  den  heiligen,  dar 

nach  vur  sie  beide  kommen  oder  vür  anl  wedern  under  in,  weite  danne  ssfttn  ersten 
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har  zu  lande  komen  ist,  und  sie  beide  oder  einen  under  in,  welre  danne  daz  ist, 

ernstliche  bitten,  daz  sie  beide  oder  einre  under  in  beiden  der  sache  von  dez  vorge- 

nanlen  vares  wegen  sich  anneminent  und  die  selbe  sache  nach  sin re  vordem nge  und 

nach  unserre  enlwurlc  nach  dem  rehten  uzrihtent.  Und  wie  sie  beide  oder  einre 

5  under  in  besunder  die  selbe  sache  uzrihtent  nach  dem  rehten,  daz  si'illent  wir  öch 
zu  beidensilen  ballen  und  voilefüren  äne  alle  geverde*  Und  wenüe  sie  beide  oder 

einre  under  in,  welre  das  ist,  sich  der  Sachen  angenimei  uzzürihtende,  so  sullent 

wir  zü  beidensilen  sie  beide  oder  den  under  in,  der  sich  sin  angenomen  het,  bi 

unsern  eyden  bitten  und  unser  bestes  dar  zü  tün,  daz  sie  oder  der  selbe  under  in 

die  selbe  sache  uzrihtent,  so  sie  oder  der  selbe  aller  vürderlichesl  mag  äne  alle 

geverde.  Möhlent  aber  wir  sie  beide  oder  einen  under  in,  welre  daz  were,  in  einem 

vierteil  jares  nit  erbitten!,  das  sie  beide  oder  einre  under  in  sich  der  selben  sachen 

annement  uzzürihtende  von  des  vares  wegen,  und  sie  beide  oder  ieglicher  under  in 

besunder  des  sich  nil  wollen!  aunemmen  uzzürihtende  und  ez  uns  abeseilent,  so 

15  süllcnt  wir  nach  dem  selben  abesagendc  in  dem  neusten  vierteil  jares  zu  beidensilen 
die  selbe  sache  ziehen  und  dar  umbe  kommen  vür  unsern  herreu  den  Römschen 

keyser.  Und  wie  der  selbe  unser  herre  der  keyser  die  sache  uzrihlet  oder  vür  wen  er 

uns  zu  beidensilen  dar  umbe  wisel,  daz  sullent  wir  öch  zu  beidensilen  halten  und 

voilefüren  äne  alle  geverde.    Geschehe  es  öch  das  dem  vorgenanten  hern  Johans 

80  Erben  daz  vorgeschriben  var  zü  Grafensladen  mit  dem  rehten  geviele  vor  den  vor- 
genanlen  herren  oder  vor  wederm  herren  daz  were  oder  vor  wem  daz  were,  var 

den  ez  der  keyser  wisele,  nach  dem  alse  da  vor  ist  bescheiden,  waz  danne  nutzes 

von  dem  selben  vare  gefallen  ist  sider  der  zil,  daz  sich  der  vorgenante  krieg  erhebt 

bei,  der  sinen  gemeinern  oder  den  banlüten  worden  w-ere,  an  sftlichem  nutze  süllenl 

sü  dem  vorgenanten  hern  Johans  Erben  alle  sine  rehle  behalten  sin  nach  der  margzal 

an  sine  gemeinere  der  vorgeuanten  dörlTere  und  an  die  bauliite  da  selbes  äne  alle 

geverde. 
Str.  St.  A,  G.  U.  P.  lad.  22.  conc.  ch.  mit  cop.  ch.  coaev.  wm  derselben  Hatid. 

1096.  -Der  landvogl  Johans  Mürly  und  die  slädlebolcn  von  Slraszburg,  Basel, 

ao  Freiburg,  Colmar,  Schletlstadt,  Breisach,  Neuenburg,  Ehenheim,  Rosheim,  Münster, 

Kaysersberg  und  Türkheim  an  meister  und  rat  zu  Slraszburg :  sind  heule  zu  Colmar 

zusammen  gewesen  und  haben  dort  «soliche  heftige  mere»  von  der  Herlisheimer 

that  wegen  gehört,  dasz  davon  das  land  und  die  verbündeten  «in  groszen  kumber, 

schade  und  arbeil  komen  möhlent».  Deshalb  haben  sie  auf  den  eid  erkannt,  dasz 

a  alle  drei  teile,  die  zu  dem  bündnis  gehören,  ihre  volle  summe  und  zahl  aller  glefen, 

jeder  teil  also  40,  «söllent  haben  zü  Colmer  an  zinslage  nü  nebest  ze  naht,  die  ge-  .v<™.  is. 

rüstet  sient  zwene  manod  zü  stoude».   Darum  mahnen  sie  Slraszburg,  seinen  ganzen 

teil  der  glefen  am  genannten  tage  zu  Colmar  zu  haben.       Besiegeil  von  aller  wegen 

mit  des  landvogtes  und  Colmars  sicgel.    «Uf  sant  Marlins  abent  des  byschofes.» 

m  [1373]  November  10. 

Sir.  8t.  A.  Q.  D.  P.  lud.  82.  or.  eh.  Ut.  cJ.  e.  3  $ig  in  v.  impr.  »tut 
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1097.    Johann  Erbe  schwört  den  Mitgliedern  des  Herlisheimer  Bundes  Urfehde 

und  einigt  sich  mit  Straßburg  wegen  der  Fähre  ton  Grafensladen. 
1373  November  10. 

Ich  Johens  Erbe  von  Slraszburg  ritter  tön  kunt  allen  den,  die  disen  brief 

iemer  angesehenl  oder  horent  lesen,  und  vergih  umb  die  sache  alz  zu  Herlisbein 

ein  getat  geschach,  dar  in  vil  lütes  und  mit  namen  ich  vielent  mit  gewall,  da  von 

dez  riches  und  der  herschafl  von  Österiche  lantvogl  in  Swaben  und  Elsasz  mit  iren 

landen,  lülen  und  mit  disen  nachgenanten  sielten  von  Slraszburg,  Basel,  Friburg, 
Colmar,  Slelzstal,  Brisach,  Ehenheim,  ltoszheim,  Münster,  Mülnhusen,  Keysersperg, 

Kentzingen  und  Thürcnkein  zogetent  und  vielent  für  Herlisbein,  ez  gewunnent  und 

rihtetent  von  der  ein  teile,  die  da  in  frevenlich  gevallen  und  kumtnen  worenl,  da 

bekenne  ich,  daz  ich  »mb  die  selben  sache  ein  rihtung  mit  inen  allen  uf  han  ge- 

nommen, also  daz  ich  han  gelopt  und  gelobe  hie  gegenwerleklich  für  mich,  mine 

erben,  alle  mine  fründe,  dienere,  belfere  und  die  minen  by  minem  eyde,  den  ich 

darumb  gesworn  hab  mit  ufgehepler  hanl  und  gestabten  worlen  liplich  zu  den  heili- 

gen, ein  luter,  siebte,  getrüwe,  veste,  ewige  sftne  und  urveht  zÖ  hallende  und  ze 

habende"  nü  und  iemerme  mit  und  gegen  dem  richc,  da  zu  gegen  dez  riches  und  gegen 
der  egenanten  herschaft  von  Öslerich  laut  und  lülen  und  gegen  allen  den  vorge- 

nanten  sielten,  allen  iren  burgern  und  mit  namen  gegen  hern  Eppen  von  Ilade- 

slat,  Cüntzen  von  Hadeslat,  hern  Eppen  sünen  und  allen  andern  lülen,  rilleren 

und  kuehten  oder  welhi  gewesen  sinl  vor  Herlisbein,  alz  vorgeschriben  stat,  waz 

lüles  oder  wer  sü  sint,  die  da  zü  geholfen,  gerälen  oder  ützit  getau  hant,  und  gegen 

allen  den  iren  dieneren  und  helferen  und  nemmelich  gegen  mengelichem  von  der 

sache,  getat,  dez  gerihles  und  aller  dinge  wegen,  ez  sient  kriege,  lolslege,  gevang- 

nüsze,  schalzunge,  schade,  koste,  Verlust  oder  wez  ez  welle,  daz  dar  usz  gcrürel, 

erwahsen,  uferslanden  ist  oder  da  har  verloflen  bilz  uf  disen  hüligen  tag  oder  hin- 
nanthin  dar  usz  rürende,  erwahsen,  uferstan  oder  verlofien  möchte,  also  daz  harumb 

weder  räche,  lasier,  leit,  Übels  noch  arges  niemenne  sol  beschchen  von  mir,  minen 

erben,  fründen,  dieneren,  helferen  oder  den  minen,  da  ich  oder  ieman  under  uns 

schulde  an  haben  möhtent,  mit  worteo,  wercken,  retten  oder  geleiten.  Und  wer  der 

were,  der  ützit  rächen,  lasier,  leit,  Übels  oder  arges  da  zü  tün  wölte,  dem  sollen 

wir  weder  geraten  noch  beholfen  sin  oder  ülzit  da  zü  tün  oder  uns  dar  an  keren 

in  deheinen  weg,  denne  wir  söllcn  die  obgenanle  süne  und  urveht,  alz  sü  da  vor 

bescheiden  sint,  gelrüwelich  und  eweklich  von  der  sache  wegen  hallen  und  voile- 

füren, ich  der  egenante  Johans  Erbe  by  dem  vorgeswornen  minem  eyde  äne  aller- 

slahl  geverde.  Und  söllent  ouch  umb  die  sache,  alz  ich  hern  Johans  Bly  von  Wit- 

tenheim  gevangen  helle,  ich  und  der  selbe  her  Johans  von  der  getat  wegen  mitten- 

ander gerihtet  und  sol  er  der  gevengnüsze  gentzlich  lidig  sin.    Wann  ich  dar  uf 

und  uf  allez  daz,  daz  krieges  oder  andrer  stück  halb,  waz  usscr  allen  den  vorge- 

nanten sachen  und  geschihten  ergangen  und  beschehen  ist,  gentzlich  und  ellenklich 

han  verzigeu  und  da  zü  sunderlingen  ufdaz,  waz  mir  die  von  Straszburg  dez  minen 

genommen  hant  phenninge  oder  phenninges  wert,  und  uf  den  schaden,  den  sü  mir  an 

minem  huse  ze  IHenkirch  gelan  hanl,  disz  sol  allez  gentzlich  ah  sin  und  sot  sin 
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niemerrae  gedohl  werden.   Öch  verspriche  ich  mich  der  vorgenante  Johans  Erbe, 

daz  der  breste  und  slosse  zwüschenl  den  von  Slraszburg  und  mir  umb  daz  var  uf 

der  Illen  zu  Gravcnstaden  sol  beliben  slande,  also  daz  ich  davon  nülzit  niessen 

sol  noch  öch  mine  gemeiner  dez  nül  niessen  söllent.  Aber  die  dorfflüte  und  anstös- 

5  ser  mögent  varen  und  mit  wandelunge  beliben  by  dem  var,  ez  in  gewer  und  nutz 

haben,  alz  daz  von  alter  har  kommen  ist,  bitz  nf  die  zit,  daz  der  slosse  und  bresle 

uszgerihtet  wirt  in  die  wise,  alz  hie  nach  geschriben  slat,  wo  ez  ein  ende  sol  nemen. 

Daz  ist  ze  wissende,  wenne  hinnanfür  me  mine  herre  der  byschofle  von  Slraszburg, 

der  nü  ze  mol  usser  lande  ist  oder  ein  andrer,  6b  er  von  dem  bystüm  kemme  ane  ge- 

io  verde,  kommet  ze  lande  oder  ob  ein  andrer  dez  riches  lanlvogl  zü  Elsasz  denne  der 

ietzunt  ist  gemachet  und  geselzet  wirt,  wenue  daz  geschäht,  daz  ein  byschof  oder 

lanlvogl,  sü  beide  oder  ir  cinre,  also  ze  lande  kommet  und  sich  hnr  gefuget,  zü  stunt 

dar  nach  so  sol  ich  dar  umb  werbende  und  stellende  sin  mit  minen  gelrüwen, 

flisz  und  ernst  uf  minen  eyt  und  ere  mit  niinem  allem  besten  vermügende  an  die 

iä  selben  einen  byschof  oder  einen  lanlvogt,  weler  denne  der  erst  zc  lande  isl,  daz  sü 

beide  oder  ir  einre,  der  wille  stat  zü  inen,  sioh  der  sache  an  nemen  und  sü  öch 

usztrage  nach  der  zit,  alz  er  sich  ir  angenimmet  förderlich,  so  er  aller  scbieresl 

mag,  also  daz  disz  die  von  Slraszburg  öch  werbende  sient  in  die  selben  müsse.  Vor 

dem  verspriche  ich  mich  umb  dise  sache  von  dez  vares  wegen  in  dez  rehten  ge- 

rn horsam  zc  sindc  zü  nemende  und  ze  gebende,  also  daz  er  beide  teil  verhören  sol 

und  sü  beidesil  vorderung  und  antwürt  mügent  dar  legen  nach  sinem  erkennen  und 

sprechende  zürn  rehten  ane  allerslohl  geverde.  Ich  sol  öch  mit  sumen  noch  hindern, 

daz  die  sache  by  eins  byschoffes  oder  eins  lanlvoglz  hant  also  belibe  und  er  sü 

uszrihle,  denne  ich  sol  ez  werbende  sin,  daz  ez  geschehe  alz  vor  geschriben  stat,  uf 

a  minen  eyt  und  ere  gelrüwelich  ane  allerslaht  geverde.  Gefügt  ez  sich  aber  daz  ein 

byschof  oder  ein  lanlvogl,  sü  beide  oder  ir  eintwederrer,  zc  lande  kemmeut,  alz  vor 

bescheiden  ist,  und  künde  man  sü  nüt  dar  zü  bringen,  daz  sü  sich  der  sachen 

nach  den  Vorbescheiden  wortcu  also  au  wollen t  nemen,  wenne  denn  so  sü  beide 

darumb  genlzlichen  abgesagent,  so  ist  den  von  Slraszburg  und  öch  mir  behalten 

so  daz  dar  nach  in  dem  nehslen   vierieil  jares  und  söllent  dez   gebunden  sin  ez  ze 

t&nde,  wir  beide  teil  oder  weles  teil  sin  begerende  ist,  daz  der  selbe  teile,  ez  sient 

die  von  Straszburg  oder  ich,  wol  vor  unserm  herren  dem  keyser  sine  reht  umb  die 

sache  von  dez  vares  wegen  wol  mag  suchen  uud  da  nach  stellende  sin,  daz  im  da  ein 

ende  und  usztrage  widervar  und  beschehe  nach  sincr  notdurft  ane  geverde ;  doch 

35  daz  ez  ein  teil  dem  andern  verkünde,  ob  er  dar  wolle  oder  uf  welhi  zit  und  wenne. 

öch  also  wenne  ez  da  zü  kommet,  daz  ich  der  obgenante  Johans  Erbe  nach  den 

worlen,  alz  vor  geschriben  stat,  deheinerhande  reht  zu  dem  var  gewinne,  hell  mir  denn 

von  dem  var  iemanl  ülzit  nutzes  in  genommen,  ez  sient  mine  gemeiner  oder  ander 

lüle,  gegen  den  söllent  mir  allü  mine  reht  siu  behalten  ane  alleine,  daz  ez  die  von 

*o  Slraszburg  in  der  gemeinde  nülzit  an  gange,  allcz  ane  geverde.    Och  sol  man  vor 

allen  dingen  wissen,  daz  die  von  Straszburg  und  öch  ich,  alz  ich  offenlich  gihtig  bin, 

mittenander  gütlich  gerihtet  und  genlzlich  übertragen  sint  von  aller  slösse  und  misz- 

helle  wegen,  waz  wir  umb  daz  var  vormols  ie  millenander  hant  gewunnen  und  ge- 
105 
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hept  ze  lunde,  also  daz  dez  geutzlichen  sol  vergessen  sin  uf  die  rihtunge,  die  hinnau- 
für  me  darumb  zwuschenl  uns  geschehen  sol,  alz  vor  geschriben  stat,  vor  cim  byschof, 

eini  lanlvogl  oder  unserm  herren  dem  keyser,  ob  ez  ze  schulden  kenime.  Denne  daz 

sol  an  ime  selber  beliben  und  volle  goti  nach  den  Vorbescheiden  worlen  öch  ane 

geverde.  Waz  nft  da  vor  von  mir  Johans  Erben  geschriben  slal,  daz  han  ich  der- 

selbe Johans  gelopt  zu  hallende,  zu  vollcfurende  getrüwelich  und  da  wider  niemer 

ze  tünde  in  deheincrhandc  weg  anc  allerslaht  geverde  und  vensihe  mich  für  mich  und 

mine  erben  gelich  indem  uamen,  alz  ich  da  vor  redende  bin,  aller  gerillte,  schirme, 

fride,  friieheit,  helfe,  rehle,  geselzde,  gewonheit  der  herren,  dez  landes  und  der  stetlc 

und  da  zu  gemeinlich  aller  dinge  über  al,  waz  hie  wider  iemer  kommen  oder  gesin 

möchte  in  deheinen  weg.  Mit  Urkunde  disz  briefes  versigelt  mit  minem  eygenen 

anhangende  ingesigel,  da  zu  ich  gebellen  han  die  frommen  hern  Rudolf  von  Ihlen- 
dorf ritter  und  Berchlolt  Schenken  einen  edeln  kneht  zü  merrem  Urkunde  mit  iren 

ingesigelen  disen  brief  öch  besigelen.  Daz  wir  die  selben  zwein  in  dem  namen  und 

uf  die  wisen  gelan  bant  durch  sine  bette  und  in  zQ  besagende,  alz  wir  gihüg  sinl 

an  diaem  briefc.  Der  geben  warl  au  sanl  Marlius  obent  in  dem  jar,  do  man  zalt 

nach  Crist  gebürt  drüzehenhundert  und  drü  und  sybentzig  jare. 

A  Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  22.  or.  vtb.  c.  3  sig.  pend. 

B  EUnda  vidim.  mb.  von  1374  October  2.  ausgesteUt  auf  Verlaufen  dts  Hei  m  Nicolans 

Zornonis  alias  de  Baiach  nuneupatus  miles  scultetus  civitatis  Arg.  in  sacribUa  ec- 
clesie  s.  Martini  dureh  die  Notare  ß&dolfas  dictus  de  Rynach  clericus  Cons'anciensis 
und  Walramns  de  Busco  Leodicnsis  dyocesis. 

Gedruckt  nach  A  bei  Wencker,  dis%uis.  de  ussburg.  130  ff. 

1098.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  ral:  «Wir  lanl  uch  wiszen,  das  uns 

für  war  geseil  isl,  das  der  herlzoge  von  Lulringen  unserm  herreu  dem  hcrlzogen 

zu  Ostcrrich  wicdirbotlcn  habe  den  lag,  den  su  haben  wollent  uff  diesen  neheslen 

sunlag; 1  und  wan  in  gol  beraten  habe  eines  sftnes,  dar  umb  so  möge  er  ufl'den  lag 
nit  zu  ime  kumtnen.       Scriptum  Dab[icheuslein]  feria  quinla  posl  Lucie  virginis». 

[1373  Becentimr  IS]  DacImMn. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  eh.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  ivipr. 

1099.  Ratsbeschlnß  über  Erlöschen  des  Bürgerrechts  der  Ausbürger  und  Er- 

neuerung desselben.  1373  Decembev  19. 

Welre  herre  oder  edelman  unserre  uszburgere  in  zwein  jaren,  darnach  so  sine 

zile  von  sines  burgrehles  wegen  uszgegangen  sint,  sin  burgrelit  nit  anderwarbe 

empfäbet  und  sweret,  da  sol  Icein  rat  macht  haben,  den  oder  die  zu  burgern  wider- 

utnbe  zu  empfähende,  sie  wollcnl  es  danne  köffen.    Und  weune  man  einen  herren 

1  Vgl  nr.  1100. 
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oder  einen  edelman  zu  burger  empfähel  oder  so  sie  anderwarbe  swerent,  so  sul- 

letit  sie  zehcn  jare  sweren  bnrger  zu  sinde,  und  sol  ieglicher  under  in  einen  ver- 

sigelten  brief  mit  sinem  bangenden  ingesigil  darumbe  über  sieb  geben.  Achim1 
feria  secunda  post  Lucie  virginis  anno  1373. 

5  Nach  dem  Druck  bei  Wemker,  de  pfdburg.  117. 

1 100.  Die  boten  der  zum  Herlisbeimer  bunde  gebörigen  slüdte  an  meisler  und  rat 

zu  Slraszburg :  sind  beute  in  Schletlstadt  bei  einander  gewesen,  wie  das  auf  dem 

letzten  tage  zu  Breisach  bestimmt  war  und  den  Straszburgern  von  ihren  boten  wohl 

gesagt  ist.    Die  von  Scblettsladt  haben  ihnen  heule  den  Straszburger  brief  vorge- 

io  lesen,  «wie  das  der  tag,  als  die  hochgebornen  Pursten  die  zwene  herlzogen  von 

(Werrich  und  von  Luhlriugen  zü  sommen  soltent  sin  kommen,  uffgeslagen  si  unlz  zu 

dem  heiligen  sibenden  läge  zü  winnahten.  Und  dar  umhe  so  habent  ir  och  uwer  erbern  />,*•.  si. 

bollen  do  nidenan  beliebt,  das  uns  cltewas  umbillich  bei,  wand  sü  wol  wissent,  das 

es  ein  grosze  notdurfl  were  dem  lande  und  den  stellen,  die  stücke  und  Sachen  us 

H  ze  tragende.    Und  sunderlich  so  lassent  wir  uch  wiszen,  das  ettewas  bresten  ge- 

fallen ist  in  die  sache,  als  der  edel  herre  gratr  Rüdolff  von  Ilabspurg  den  friden 

vertröstet  solle  han  untz  unserr  früwen  lag  der  liehtmes  zü  nehist  und  den  selben  «7* 

lag  allen  für  die  edeln  herren  graff  Wal  raffen  von  Tierslein  den  jungen  und  graff 

Jobans  sinen  brüder  und  für  hern  Wcrnlin  von  Uadeslal,  das  er  do  für  die  selben 

«o  herren  von  Tierstein  den  friden  vertröstet  bet.  Aber  er  meinet  in  Air  den  vorge- 
nanten hern  Wernlin  nttt  ze  vertröstende.  Doch  so  ist  her  Wernlin  von  Hunwilr 

bi  uns  gewesen  und  liet  mit  uns  gcret,  das  her  Ulrich  von  Rappollzstein  des  friden 
für  hern  Wernlin  von  Hadeslal  also  vertrösten  welle.  Und  also  hant  wir  öch  dem 

vorgenanlen  herren  graff  Rudolf  von  Ilabspurg  verschieben  und  in  gebellen,  den 

*  friden  öch  glicher  wis  für  üch  und  uns  ze  verlröstende,  wand  er  öch  den  von  Col- 

iner verschriben  hat,  das  er  es  gerne  tun  welle.  Und  hei  öch  hern  Wernlin  von 

Hunwilr  für  hern  Wernlin  von  Hadeslal  und  die  sinen  vertröstet,  das  es  hie  zwüscheut 

in  guten  dingen  sol  slan,  untz  die  briefe  also  vollendet  werdenl.»  Sie  sind  eines 

neuen  tages  für  alle  sachen  und  stücke  überkommen  auf  den  siebenten  tag  zu  weih-  />«•.  3/. 

ao  nachten  nach  Schlellsladt  und  billen,  dasz  Slraszburg  seine  boten,  die  es  vordem 

zu  Breisach  gehabt  habe,  auch  dahin  schicke  und  sie  eine  volle  anlworl  wissen 

lasse  von  Cünral  Dietrichs  wegen.  «Geben  an  dem  mentag  vor  sant  Thomans 

tage».  Scblettsladt  siegelt  für  alle.  [1373  Decemher  19.] 

Str.  St.  A.  Q.V.  P.  lad  22.  or.  oft.  Jfc  O.  «.  tig.  m  v.  impr.  dd. 

a»  llöl.  Der  edelkuechl  Hanneman  Murnhart,  der  in  Ilerlisheim  gefangen  worden 

ist,  schwört  bei  seiner  frcilassung  sühne  und  urfehde  Slraszburg  und  allen,  die  vor 

Ilerlisheim  gelegen  haben.    Zur  gröszeren  Sicherheit  giebt  er  als  bürgen  Dyebalt 

a)  Das  ÜtUtn*  ittkt  M  Wtueter  auf  d*m  Jtnude. 
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Murnhart  von  Norlhus,  Syinont  Stahel  von  Westhofen  und  Cünlze  Syfrit  edele 

knehle.  «Also  wo  deheinen  teil  oder  iemanne  darinnc  duhle,  daz  er  da  von  zu 

klagende  und  da  nach  ze  vordereude  helle,  dar  zft  sint  ietz  drie  veste  man  erkosen 

und  erwell,  von  ieglichem  teil  einre,  in  der  von  Strasburg  namen  her  Julians  Zorn, 

in  der  von  Basel  und  der  vier  stelle  in  Brisgowe  und  der  die  zu  in  gehörent  namen 

her  Hanneman  von  Ramslein  zu  Basel,  und  in  der  riches  stelle  zu  Elsas  und  der 

die  zü  in  gehören*  alse  vor  stat  namen  Johans  Bolzheim  der  schullheisz  zft  Slelz- 

stat.  Dise  dric  söllent  gebunden  sin  uz  ze  rihtende  und  zu  voUefurende,  sä  er- 

kennen und  sprechende  daz  rehl  uf  ir  gesworu  eyde,  so  verre  sie  sich  verslant,  und 

sich  öch  zft  den  Sachen  zü  fugende,  wenne  sie  dar  in  berüffel  und  drumb  ermanl 

werdenl,  alse  hie  nach  geschriben  slat.  Daz  ist  zu  merkende,  kerne  iemer  dar  zü, 

daz  got  versehe,  das  die  obgenanl  sftne,  urfeht  und  waz  da  vor  von  mir  Hanue- 

man  Murnhart  geschriben  slat  überfarn  und  nüt  gehalten  wurde  oder  ützil  dar  an 

verbrochen,  wo  danne  ieman  under  den  drien  teilen  da  von  meyude  ze  klagende,  der 

mag  ez  künden  den  cgenanlen  drien.  Und  isl  der  kleger  under  dem  teil  der  von 

Strazburg,  so  sönl  sü  zü  samen  kummen  gen  Slrazburg  in  die  slat,  ist  er  under  dem 

teil  der  von  Basel  und  der  vier  stelle  in  Brisgowe,  so  sonl  sie  zu  samen  kommen  gen 

Nuwemburg  in  die  slat,  ist  aber  er  under  dem  teil  dez  riches  sielten,  so  söllent  sie 

zü  samen  körnen  gen  Colmar  in  die  slat,  und  sol  daz  geschehen  uf  einen  dag,  den 

sü  drie  einander  bescheiden  süllent,  so  sie  aller  schierest  mügent,  uf  ir  eyde,  dar- 

nach als  cz  an  sü  gevordert  wirt.  Den  lag  sit  verkünden  süut  dein,  von  dem  deune 

geklaget  isl,  und  öch  den  kleger  dar  berüffen.  Und  wenne  die  beiden  teile  vür  die 

drie  zü  gegen  koment,  so  söllenl  die  selben  drie,  die  hie  genemmet  stant,  oder  drie  an- 

dere, daz  were  ob  sü  tot  und  abgegangen  werent,  daz  man  sü  endern  müstc,  oder 

ob  deuhein  teil  von  imc  selber  den  sinen  endern  wolle,  des  sie  doch  alle  und  ieglich 

teil  wol  malit  haut  zü  lünde,  wenne  ez  sie  gelüstet ;  doch  welre  geendert  wirt,  daz 

der  nachgande  swere  und  sich  binde  zft  dirre  sache,  alse  der  vorder  getan  hall,  und 

wo  danne  ieman  under  den,  die  die  vorgenanlen  ding  soltent  gehalten  han,  schuldig, 

hüswirdig  oder  brüchig  funden  wirt  nach  klage  und  antwurle  beider  teil  und  nach 

erkantnusze  der  egenanten  drier  oder  dez  merren  teile«  under  in,  oder  were  daz 

einre,  von  dem  klaget  were,  nüt  zü  tage  kerne,  so  ez  hne  verbolschafl  wurde,  und 

dez  ungehorsam  were,  da  mit  were  er  aber  brüchig.  Wenne  denne  so  der  selbe  brüchig 

und  wir  die  egenanten  drie  bürgen  da  nach  dar  umbe  gemant  werdenl  zü  huse,  ze 

hofe  oder  under  ögen  mit  holten  oder  mit  briefen  von  wegen  dez  leiles,  gegen  dem 

denne  überfarn  und  nil  gehalten  isl,  so  söllent  wir  uns  alle  der  brüchig  und  die  drie 

bürgen  bi  unsern  geswornen  eiden  in  den  nehsten  ahte  dagen  nach  der  manuuge  uns 

mit  unsers  selbes  üben  antwurlen  und  legen  under  den  vorgenanlen  drien  stellen 

in  eine,  die  da  gelegen  ist  in  dem  teile,  da  danne  verbrochen  ist,  da  zü  leistende  an 

dienen  wnrlen  zo  veilem  körte  un verdinget  nach  rehler,  ungevarlicher,  getrüwer 

giselschaft  gewonheit  und  niemer  da  von  zü  läszende  noch  danuen  ze  körnende  bi 

den  selben  unsern  eiden  denne  mit  willen,  wiszende  und  urlöb  dez  leiles,  gegen  dem 

denne  verbrochen  ist,  oder  ime  sie  aber  vorhin  ufgerihtet  und  abgelcit  der  bruche 

nach  erkanlnusze  der  drier,  alse  vorgeschriben  slat,  gelruwelich  äue  geverde.  Were 
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aber  daz  wir  brechent  und  also  nül  leiatetent,  da  vor  got  sie,  wclre  denne  breche, 
der  were  vor  ab  meyneidig  und  erlös,  und  möhtenl  dar  zft  des  selben  libe  und  güle 
und  och  sine  erben,  obe  er  cnwere,  die  obgenanlen  teile  allu  drü  samenlhafl  oder  ge- 

sunden und  dar  zu  alle  ire  belfere  angriffen  und  pfenden  mit  gerihle  und  ;ine  ge- 
"  rihte  au  allen  stellen,  wie  und  wo  sü  wellent,  so  lang  und  alz  vil  bitz  ganlz  und  gar 

wirt  ufgerihtet  und  vergolten  der  brucli,  alsc  vor  stat,  so  danne  versehult  und  darumb 

gcmant  worden  ist,  und  da  mit  aller  schade  und  koste,  der  soliches  angriffes  uud 
pfendendes  halb  bor  uf  gienge  oder  gangen  were,  nach  mngelichen  dingen  äne  gc- 
verde,  umb  den  selben  schaden  und  kosten  zu  gelobende  der,  die  denne  den  angriffe 

10  getan  hant,  einfaltigen  worlen  äne  andere  bewernüsze  och  unge verlieh.  Were  och  daz 
der  bürgen  vorgenanl  einre  abe  gienge  und  stürbe,  das  got  lauge  wende,  alse  dicke 
und  wenne  daz  geschibt,  so  söllent  ich  der  egenantc  Hanncman  Murnharl,  mine 
erben  und  wir  die  überigen  bürgen,  so  danne  noch  lebenl,  in  dem  nehslen  monat  da 

nach,  so  es  an  uns  gemutet  wirt  mit  einre  manunge  alse  vor  geschriben  stat  von  den 
»  egenanten  drien  teilen  allen  oder  iegliohem  teil  besunder,  die  mögent  öch  wol  dar 

umbemanen,  einen  alse  guten  an  dez  abgangen  stat  geben,  der  sichere  bafl  und  ver- 
bunden sie  zu  dirrc  sache  glicher  wise,  alse  der  vorder  gewesen  ist,  oder  söllent  aber 

zö  stunde  leisten  und  gisclschafl  hallen,  alse  vorgeschoben  stat,  bi  der  selben  penen 
äne  geverde.  Und  obe  wir  brechent,  so  mag  man  uns  aber  angriffen  nach  den  vor- 

»  bescheiden  «orten,  bitz  darumbe  volletao  wirt.  Und  sol  vor  allen  vorgeschoben 
dingen  nül  sin  schirmen,  friden  noch  helfen  denheine  gerihte,  schirm,  fride,  friheit, 
helfe,  denhein  rehl,  geselzde,  gewonheit  der  berren.  dez  landes  oder  der  slette  noch 
sus  dehein  ander  ding  überal,  wand  dez  alles  und  sünderlichen  dez  rehten,  daz 
da  sprichet  gemeine  verzihunge  verfahe  nil.»1    Hanneman  Murnharl  und  seine  drei 

*s  bürgen  siegeln.  «Gegeben  an  dem  ersten  dunrestdage  nach  sant  Thomms  dage 
dez  heiligen  zwclfbolten»  137a  J373  necemi^r  9». 

A  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  22.  or.  ntb.  c.  4  sig.  pend.,  quorum  2.  und  3.  dd. 
B  ebenda  cop.  dt.  eoaev.  mit  dem  Datum:  an  saut  Martins  abent  137.1.  (Nov.  Ml) 

1102.  Colmar  an  Slraszburg  :  Als  die  Slraszburger  boten  zu  Colmar  waren,  «do 

M  der  tag  gewesen  solte  sin  zc  Tanue  umb  sache  von  hern  Werlins  wegen  von  Hade- 
stat, der  wider  holten  wart«,  hat  man  beschlossen,  den  ritler  herrn  Walther  von 

Bebeinhein  zum  landvogt  zu  schicken.  Der  ist  am  heiligen  abend  zurückge-  dcc,  u. 
kommen,  und  der  landvogl  hat  einen  tag  nach  Mülhausen  verkündet  «uf  den  ahteslen 

dag  früge»,  dasz  sie  da  ihre  landwehr  haben  sollen,  «wand  er  e  zc  tagen  nül  !374. -  «  O  <MN,  f. 

s»  komen  möge  von  ernstlich  notsache  wegen  unsrer  hertschaft  von  Öslerrich».  Basel 
bemerkt  iedoch,  «daz  der  dag  zu  uszganden  friden  ze  külz  sie»  und  schlagt  den 

»  Nacli  Symonta  Stahel  von  Westhofen  und  Cftntze  Syfrits  Tode  treten  als  Burgen  ein  Johans  bürg- 
grafo  Ton  Doroltzhcim  dem  man  spricliet  Weger  und  Efilin  von  Virdenlieim  edelknechte.  Gegeben 
an  dem  eisten  dnnrestdage  nach  saut  Antlioniendage  (Jan.  20)  1379.   Ebenda.  Transfix. 
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dk.  »9.  Städten  des  Herlisheiwer  bundes  eine  vorberalung  auf  nächsten  donncrslag  zu 

Colmar  vor,  «daz  mcn  ze  rate  werde,  wie  wir  uns  zö  dem  kriege  rihten  söllcnl, 

e  die  slallunge  uszgange».  Sie  bitten  Straszburg  seine  boten  da  zu  haben.  «Da- 

lum die  beati  Stepfani  martyris.»  [1373]  Decetnber  26. 

Str.  St.  i,  G  ü  P.  lad  2f.  w.  dt.  Ut.  <*     »ig.  1»  *  wipr.  laes.  b 

1103.  Bischof  Lamprecht  und  Grosfrilsche  von  Heiligenstein  der  meislcr  und  der 

rat  von  Straszburg  entscheiden  als  obmanu  die  «missehelle,  die  gewesen  ist  cinsilc 

zwischent  den  edeln  herren  hern  Heinriche  herren  zu  Liehtemberg  dem  eitern  und 

hern  Cünrate  von  Liehlemberg  sineiu  süne  und  andersile  dem  edeln  jungherre  Hein- 

riche von  Geroltzecke  herren  zu  Läre  von  der  gelnbde  wegen,  alse  sie  zfi  beiden-  i0 

siten  enander  globt  hellent  ire  leben  zö  vermachende,  und  von  sölicher  guter  wegen, 

die  der  vorgenante  her  Heinrich  herre  zft  Liehtemberg  und  die  von  Geroltzecke 

selige  sine  eliche  frowe  enander  verwidemet  hellent.»  [1373.]1 

Str.  St.  A.  AA  1693.  conc-  c/t. 

1104.  Allen  sei  kund,  «de«  Eberlin  Grislian  kam  vir  meisler  und  ral  zu  Slraz-  u 

bürg,  da  Grosfrilsche  von  Heiligenstciu  meisler  was,  und  sprach,  deu  brief,  durch 

den  dirre  brief  gestoszen  ist,  hellent  schöflele  zu  Slrazburg  mit  iren  ingcsigelen 

versigelt.  Dieselben  schöflcle  alle  dol  und  verfaren  werent  unlze  an  Hugen  Scbull- 

heiszen,  der  och  selber  .sprach,  duz  er  dens-lbon  hrief  mit  sinem  ing«sigel  wrsi-rlt 

helle.  Und  vorderle  darumbe»  eraeuerung  und  beslätigung  des  briefes.  Der  rat  »> 

erklärt,  dasz  der  brief  «slete  sol  siu  und  in  allen  sinen  kreften  blibon  in  alle  die 

wise,  alse  obe  die  schöffele  alle  sammenl  noch  lebetent,  die  in  vcrsigelt  hanl». 

«Hug  Tütschman,  Symonl  von  Winterture,  Claus  Berer,  Hesseman  in  der  Appolecke, 

Symont  Köfman  und  Cüntze  Lumbardi,  bürgere  und  schöflcle  zu  Slrazburg,»  siegeln 

«in  schöfl'els  wise».       «An  dem  ersten  zinsdage  vor  saut  Erharlz  läge»  1374.  u 1374  Januar  3. 

Str.  St,  A.  V.  C.  G.  Corp.  K  lad.  2JI».  OT-  »ib.  C  0  sig  pend.  del. 

1105.  Burkharl  Münch  von  Lanlzkron,  landvogt  zu  Schwaben  und  zu  Elsazz,  an 

meister  und  rat  zu  Straszburg:  Auf  grund  der  beschlüssc  des  tages  von  Tann,  auf 

dem  er  mit  den  Straszburger  und  anderer  reichssladte  boten  zusammen  gewesen  »o 

isl,  mahnt  er  sie  von  des  Herlisheimer  bundes  wegen,  dasz  sie  ihre  glefen  auf 

Jan.  io.  nächsten  freilag  zu  Mülhausen  haben.       «Geben  ze  Tanu  an  samstag  nach  sanl 

Hylarien  lag  74».  1374  Januar  14  Thann. 

Str.  8t.  A.  G.  D.  P.  lad.  22.  or.  ch.  Kt.  cl  e.  sig.  m  v.  mgr.  <Jd. 

»  Nach  einer  Aufschrift  wm  WencJcers  Hand. 
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1106.  Die  Städte  Straßburg  und  Basel  verlängern  ihr  Bündnis  im  drei  Jahr« 
vorn  vergangenen  Martinstag  an  gerechnet.  X374  Januar  14. 

In  gottes  namen  amen.  Wir  die  .  .  meistere,  die  .  .  rete  und  die  .  .  bürgere  ge- 
meinlich der  stelle  von  Slrazburg  und  von  Basel  tünt  kunl  allen  den,  die  disen 

brief  sehenl  oder  hörenl  lesen,  daz  wir  cinmütklichen  miteinander  über  ein  komen 

sint,  daz  wir  unsere  verbunluusse,  die  wir  ietzent  miteinander  gehebt  hant  und  die 

uf  sanl  Marlins  tag  des  byschofs,  der  nu  zu  nechsl  für  und  gewesen  ist,  us  ist  ge-  N'*J3ti 
gangen  zü  gelicher  wise,  als  die  briefe  besagent  die  darüber  gemacht  und  gegeben 

wurdent  des  jares,  do  man  zalte  von  gotz  geburle  drüzehenhunderl  jare  und  sybentzig 

jare  an  sanl  Malheus  abende  des  heiligen  zwölfbollen,  daz  wir  dieselben  unsere  ver-  gff\ 
buulnusze  fürbasz  erlengert  und  gestrecket  habent  von  dem  selben  sanl  Martins  lag, 

der  nu  ze  uechst  waz,  als  die  verbuntnusze  usgieng,  über  drü  ganlzen  jare  die  nechslen  v'|/^ 
so  nu  nacheinander  körnende  sint  ane  underlasz,  und  hant  ouch  wir  gesworn  die 
vorgenante  verbuntnusze  ze  gelicher  wise,  als  dieselben  briefe  slant,  stete  ze  habende 

gelruwclich  unlz  zü  dem  vorgenanten  zile  die  drü  jare  us  ane  alle  geverdc.  Wenne 
ouch  in  disera  zile  die  von  Brisach  in  Brisgöwe  in  dise  unsere  verbuntnusze  komen 

wellent  und  es  die  von  Brisach  von  iren  und  der  selben  ir  sielte  wegen  an  uns 

vorderent,  so  süllenl  wir  die  von  Slrazburg  und  die  von  Basel  si  in  unserre  zweyer 
stelle  verbuntnusze  emphahen  und  nemen,  ob  es  uns  beide  stelte  nütze  und  gut 
dunckl  sin,  daz  si  dar  in  komenl,  mit  allen  den  beredungen  und  gedingen,  als  si 

warent  in  der  selben  unserr  zweyer  Stetten  verbuntnusze,  die  da  usgegangen  ist  uf 
den  sant  Marlins  lag,  der  ze  nechst  für  ist,  als  da  vor  ist  bescheiden  und  als  das 

ouch  ir  und  unser  versigelten  briefe  bewiscut  und  besagent,  die  darüber  gemacht 

wurdent ;  derselben  briefe  zile  ouch  usgegangen  sint  uf  deu  vorgenanlen  sant  Mar- 

tins tag,  der  nu  zü  nechst  waz  und  für  ist  ane  alle  geverde.  Und  des  zü  einem 
urkündc,  daz  dis  stete  und  veslc  belibe,  so  habent  wir  die  vorgenanlen  stette  von 

Strasburg  und  von  Basel  der  selben  unserr  stellen  ingesigele  an  disen  brief  gehenckl. 

Dis  beschach  und  wart  dirre  brief  gegeben  an  dem  ersten  sambslag  nach  sant 

Erhartz  lag  des  heiligen  byschofs  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  gotz  geburte  drü- 
zehenhundert  jare  sybentzig  und  viere  jare. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  73.  or.  mb.  e.  2  tig.  pend.  (an  rotseidenen  Schnüren.) 
Huber  reg.  Beklm.  nr.  755. 

1107.  Landvogt  Burkharl  Münch  an  mcisler  und  rat:  Da  der  tag  zu  Mül- 

hausen auf  freitag  nacht  wegen  schlechten  welters  nicht  zu  stände  gekommen  ist,  so  Jan.  so. 

bittet  er,  dasz  sie  ihren  «holten  habent  ze  Mülhusen  uf  disem  nechslen  sunnenlag  j«».!9. 

«e  nacht  bi  mir  und  bi  den  andern  holten,  die  mit  der  vart  zü  miner  herschaft  von 

Österrich  rilten»,  wie  sie  übereingekommen  sind.  Dazu  sollen  sie  zur  selben  zeit 

auch  den  boten  zu  Mülhausen  haben,  der  von  ihretwegen  zu  den  sechsen  gehört 

«von  des  kryeges  wegen»,  da  er  auch  die,  welche  von  der  andern  städte  wegen  zu 

<\-,n  stvljM-  ̂ ■]J;,iv::.   auf  diese  zeil  entboten  hat.    Ein  guter  freund  hat  ihm  und 
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den  von  Colmar  entboten,  das*  der  herzog  von  Lothringen  mit  600  spieszen  auf 

freilag  in  dem  lande  sein  soll.  Bittet  um  ev.  mitteilung  darüber.  «Geben  zü 

Kolmcr  an  nientag  nach  saut  Sebastians  tag  74».  1374.  Januar  23  Colmar. 

Str.  81.  A  G.  U.  P.  lad.  22.  or.  eh.  Ut.  cl  c.  sig.  in  v.  impr,  del 

110«.  Joham  Merswin  tritt  ßr  die  Dauer  seines  Lebens  das  l
iurggrafmwmt 

an  Hetzet  Rehstoek  ab.  *87*  **»««*, 

Ich  Johans  Merswin  von  Strazburg  vergihe  und  tön  kunl  menglic
hem  mit  disem 

briete,  das  ich  mülwillekliche  und  im!  wolbodächtem  sinne  das  burggr
afenampt.  und 

das  burggrafenlüm  der  stat  zu  Strazburg  mit  allen  den  rehten,
  nutzen  und  gcvellen 

und  mit  allem  dem,  daz  zü  demselben  burggrafentüm  gehöret,  wie
  das  gevallen 

mag  oder  wie  es  genant  ist  in  weihe  wise  das  sie,  das  mir  verluh
en  und  gegünnet 

ist,  das  ich  es  nutzen,  haben  und  nieszen  solle  minen  lebetagen,  von
  minen  gnedigen 

herren  dem  bischofe  und  dem  capillel  der  merren  stia  zü  Strazburg
,  von  den  öch 

daz  selbe  burggrafenampt  r&ret  und  zu  lihende  gäl,  alse  öc
h  daz  derselben  rainre 

gnedigen  herren*  des  bischofes  und  des  vorgenanten  eapittels  brief  bew
iset,  den  ich 

von  in  habe  und  der  versigelt  ist  mit  dez  bischofes  und  dez  se
lben  eapittels  an- 

hangenden ingesigeln,  habe  daz  selbe  burggrafenampt  mit  allen  den  rehte
n,  züge- 

hörden  und  gevellen,  die  darzü  gehörent  alse  da  vor  ist  bescheiden,  uz 
 minre  hant, 

gcwalt  und  gewere  ledekliche  gegeben  und  geselzet  mit  disem  geg
enwertigeu  briefe 

daz  selbe  burggrafenampt  und  alle  die  rehte,  die  ich  daran  habe,  be
tte  oder  haben 

möhte  in  weihe  wise  daz  sie,  Hetzet  Rebestoeke»  von  Strazburg  in  sine  ha
nt,  gewalt 

und  gewere  unwiderrufkliehe,  daz  er  es  haben,  nützen  und  nieszen 
 sol  mit  allen 

den  rehten.  nützen  und  gevellen,  die  darzü.  gehörent  oder  gehören
  mugent,  und  alse 

daz  selbe  burggrafenampt  von  alter  har  gewesen  und  harkom
men  ist  äne  alle  gc- 

verdc ;  und  daz  es  derselbe  Holzel  an  minre  stat  haben,  nütze
n  und  nyeszen  sol 

gentzliche  und  mit  allen  rehten  aile  die  wile  daz  ich  gelebc,  ob  er  al
so  lange  lebet, 

zü  glicher  wise  alse  obe  ioh  selber  zü  gegen  wereb  üne  min  und  meng
eliches  von 

minen  wegen  Widerrede  und  irrunge.    Und  glöbe  öch  ich  der  vorge
nant  Johans 

Merswin  alles  das,  daz  da  vorgeschoben  stat,  vur  mich  und  die  minen 
 stete  zu. 

habende  und  nyemer  da  wider  zü  lande  noch  schafen  getän  werden  in  denhein  weg
 

ane  alle  geverde.    Und  der  vorgenanteu  dinge  zö  einem  urkünde  so
  hab  ich  der- 

selbe Johans  Merswin  min  eigen  ingcsigel  an  disen  brief  gehenoket  und  hab
e  ge- 

beten6 den  bescheiden  riller  hern  Johansen  von  Mülnheim  *  hern  Johansen  Sch
ilt, 

der  da  ist  der  vier  meistere  einre,  und  Peter  Rebestog,  bürgere  u
nd  schöffele  zü 

Strasburg,  daz  sie  ire  togesigele  zu  dem  minen  hant  gehencket  an  dis
en  brief,  mich 

zü  übersagende  des,  das  da  vor  von  mir  geschriben  slät,  wände  ö
ch  ich  vor  den- 

selben schöffeln  verjeben  und  glopl  habe  siele  zu  habende  und  zu  tfinde  aUes 
 daz, 

8)  mugtsti'ithf*  eipem  burger  b)  »ft  glicher  —  were  ist  «fo.-guckrie&en.       c)  arsgfstnehe* 

die  und  di*  hern  J.  d)  Mülnheim  —  Rebwtog  iit  auf  dt»i  oberen  Rande  des  Blatte»  nach- 

getragen. 
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das  von  mir  da  vorgeschriben  stat.  Des  öch  wir  die  vorgenanten  Johans  von  Muln- 

hcira  ritler,  Johans  Schilt  und  Peter  Kebestock  verjehent  an  disera  briefc.  Und  dez 

zü  einem  urkünde  so  hant  öch  wir  dieselben  schöffcle  unsere  ingesigele  durch  bete 

willen  des  vorgenanlen  Johans  Merswins  in  schöffels  wise  zö  dez  selben  Johans 

5  Merswins  ingesigel  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten 

zinsldnge  nach  sanl  Agnes  tage  der  heiligen  jungfrowen  in  dem  jare,  da  man  zalte 

von  gotz  gebürle  drticzehenhuudert  jare  sybenlzig  und  vier  jare. 

Str.  St.  A.  V.  D.  0.  lad.  113  B.  119.  tone.  ch. 

1109.  Egon  vou  Freiburg  landgraf  in  Brisgöwe  tröstet  die  reichssladle  im 

io  Elsasz,  die  österreichischen  im  Breisgau,  dazu  Slraszburg  und  Basel  und  sonderlich 

herrn  Eppen  von  Hadstal,  seine  Kinder,  Cunzen  von  Iladestal  ze  Bergheim  und  alle 

die  zu  den  vorgenannten  gehören  «von  der  stösze  und  misschclle  wegen,  so  sü  hanl 

mit  hern  Werlin  von  Hadslat,  sinea  belfern  und  dieneren.  Und  tröste  öch  in  aller 

vorgenemmelen  wise  für  mine  liehen  öheme  graff  Walrafen  den  jungen  und  graff 

j*  Hansen  gebrüder  von  Tierstein»  und  deren  helfer  «von  der  missehelle  und  stösze 

wegen,  so  sü  hant  mit  den  von  Kriburg  und  mit  den  von  Brisach,  ....  also  und 

mit  rehler  gedinge,  daz  der  vorgenante  her  Werlin  von  Hadslat  und  die  vorge- 

nanten von  Tierstein  ....  nül  komen  söllenl  in  die  vorgenauten  stetle  alle,  die 

zu  dem  bnnde  hörent  von  Herlishein,  und  sünderlichen  gen  Herlishein  und  gen 

«>  Berghein  öch  nül  komen  söllenl.  Und  ist  öch  beret,  daz  die  vorgenanten  stelle 

und  die  von  ireu  wegen  des  krieges  sint  und  alle  ir  belfere  und  dienere  öch  nül 

komen  söllenl  gen  Befurt,  gen  Blankenberg  and  gen  Bilstein.  Von  welhem  teil  daz 

aber  geschehe,  daz  daz  also  überfaren  würde,  waz  dem  geschehe  in  den  Stetten  und 

vesten  vorgenant,  daz  sol  den  friden  nüt  rüren.    Es  ist  öch  beret,  daz  der  vorge- 

*5  uante  her  Werlin  Hanman  Bnigker  und  sine  bürgen  wol  manen  mag,  und  sol  man 

sine  botten  nüt  irren,  die  bürgen  ze  manende.  Und  welher  och  noch  der  manunge 

leisten  vril,  den  sol  man  zu  Herlishein  in  lassen  und  sine  leystungen  dar  inne 

laszen  halten.  Wrer  aber  daz  enkeinre  nüt  leistete,  dem  sol  der  vorgenante  her 
Werlin  nüt  zü  sprechen  weder  an  lip  noch  an  sin  güt  disen  selben  friden  usz  noch 

99  niemant  von  sinen  wegen.  Öch  ist  beret,  wer  dez  von  beyden  teiln  iemant  ge- 

fangen were,  den  sol  man  uszgeben  uf  sicherheil  disen  friden.  Dise  vorgescriben 

ding  und  stügke  alle  vertröste  ich  der  obgenante  graffe  Egen  von  Friburg  einen 

guten,  steten,  gclruwen  friden  slöte  ze  hallende  gclruwelichen  von  beyder  teil  wegen 

von  der  date  dis  briefes  unlze  an  disen  heiligen  oslerdag  und  den  dag  allen».    Er  Aprii  s. 

35  siegell.       «Tanne  an  unsrer  fröwen  abenl  der  liehtmes»  1374. 

1374  Februar  1  Thann* 
Str.  8t.  A.  G.  0.  P.  lad.  22  j»r.  8.  cop.  cä  coaev. 

1110.  Graf  Rudolf  von  Habspurg,  landvogt  zu  Schwaben  und  Elsasz,  an  meislcr 

und  rat:  ist  in  das  land  gekommen  und  hat  den  städlcn  des  Herlisheimer  bundes 
106 
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M«n  /.  enlbotcu,  «daz  si  ir  güte  bolschaft  bi  uns  haben  ze  Coliner  uf  dise  necliSlen  mil- 

wuchen  zc  nacbl».  Bittet  aucb  Straszburg  um  bolen,  damit  man  sieb  am  donners- 

tag  früh  unterreden  kann  «von  derselben  sacbe  und  ander  saob  wegen.  Geben 

ze  Basel  an  dourslag  nach  der  alten  vasnaebt  74».  t.374  Februar  23  Bitsei. 

Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  22.  or.  th.  Kl.  el  c  fij.  in  v.  impr.  del  t 

1111.  Papst  Gregor  XI  fordert  den  Bischof  von  Straßburp  u.  A.  auf,  die 

Nonnen  von  s.  Marcus,  Nkolaus  und  Katharina  mr  Rückkehr  in,  ihre  Klöster  m 

twingm.  1374  Februar  28  Avignon. 

Grcgorius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  .  episcopo  Argenli- 

nensi  et  dileclis  liliis  .  .  abbali  mouaslerii  in  Nuwilre  Argentinensis  diocesis  ac  .  .  10 

decano  ecclesic  saneli  Agricoli  Avinionensis  salulem  et  apostolicam  benedictionera. 

Exbibila  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  .  .  magistri  ordinis  fratrum  predicalorum 

et . .  prioris  provincialis  provincie  Theotonie  ejusderu  ordinis  secundum  dicti  ordinis 

morem  petitio  conlinebal,  quod,  licet  monasteria  monialium  saneti  Marci  et  sanete 

Catherine  ac  saneli  Nicolai  alias  saneli  Mathei  extra  inuros  Argenlineuses  per  prio-  is 

rissas  solila  gubernari  ordinis  saneli  Auguslini  sub  cura  et  secundum  inslilula  fra- 

trum dicli  ordinis  predicalorum  vivencium  magistro  et  priori  provinciali  provincie 

Theotonie   pro   tempore  existeutibus   auclorilale   apostolica   commissa  fuissent, 1 

ac  animarum  cura  priorissarum  et  monialium  monasleriorum  ipsorum  ac  earun- 

dem  confessionum  audicio,  ccclesiasticorum  sacramentorum  minislralio,  visitacio,  20 

correclio,  reformatio  neeuou  priorissarum  monasteriorum  ipsorum  hislitulio  et  desti- 

lutio  ad  cosdem  magistrum  et  priorem  communiler  perlinerent,  tarnen  .  .  saneli 

Marci  et  .  .  sanete  Catherine  ac  .  .  saneli  Nicolai  alias  saneli  Malbei  monasteriorum 

predictorum  priorisse  et  convenlus  falso  asserenles,  premissa  miuime  esse  vera,  eos- 

dem  magislrum  et  priorem  ad  premissa  et  eorum  exercicium  admitlcre  indebile  « 

recusarunt  ac  fecerunt  et  faciunt,  quomiuus  iidem  magisler  et  prior  premissis  eis 

coramissis  in  dictis  monastcriis  et  personis  eorundem  uti  el  ea  exercere  potuerint 

sive  possint.    Ortaque  propterea  inter  eosdem  magislrum  el  priorem  ex  parle  una 

ac  priorissas  et  convenlus  occasioue  premissorum  ex  altera  maleria  questionis  et 

causa  hujusmodi  apud  sedem  apostolicam  legilime  inlroducla,  iidem  magisler  et  30 

prior  contra  easdem  priorissas  et  convenlus  super  premissis  tres  diffinitivas  senten- 

cias  reporlarunt.*    Cum  autem,  sicut  cadem  peticio  subjungebat,  prefate  priorisse 

et  moniales  diclorum  monasleriorum  ipsorum  monasteriorum  clausuram  jam  per 

quatuor  annos  et  ultra  exiverint,  prout  exeunt,  et  per  mundum  iverinl,  proul  adbuc 

vadunl,  evagando  non  sine  magno  scandalo  religionis  et  in  detrimenlum  animarum  ss 

suarum  et  insuper  personas  ulriusque  sexus  tarn  reguläres  quam  seculares  frequentent 

1  1371  Oct.  10  Avignon  hatte  Fapsl  Gregor  XI  den  betr.  Brief  Innoeen*  IV  (ÜB.  1  nr.  293) 

bezügl.  s.  Marcus  erneuert ;  1371  Nw.  IS  besiigl.  $.  Katharina  und  s.  Mathei.  EbendwUelbst  l&d.  6.  3 or.  mb. 

*  Vgl.  nr.  1000. 
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et  eas  inlra  sua  monasleria  contra  sui  ordinis  statuta  introdueunt,  pro  parle  dictorum 

magislri  et  prioris  nobis  fuit  liumiliter  supplicatum,  ul  providere  in  premissis  de  be- 

nignitale  apostolica  dignaremur.  Nos  itaque  liujusmodi  supplicalionibus  inclinati  dis- 
cretioui  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  vos  vel  duo  aut  unus 

»  vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  omnes  et  singulas  moniales  dictorum  mona- 

steriorum  de  ipsis  monasleriis  exounlos  ad  reintrandnm,  residendum  et  assidue  per- 

manendum  sub  clausura  in  liujusmodi  monasleriis  earum,  prout  ante  hujustnodi  litem 

extilerunl  et  eliam  morobanlur,  neenon  ad  vilandum  et  cavendnm  hujusmodi  frequen- 

lalioncs,  accessus  et  inlrodutiones  per  censuram  ecclesiasticara,  appellalione  remota, 

10  previa  ratione  compellalis,  inrocato  ad  boc,  si  opus  fuerit,  auxilio  braebii  secularis, 

conlradiclores  censura  simili  appellalione  postposila  compeseeodo,  non  obslanle  si 

eidein  ordini  a  dicla  sit  sede  indullum,  quod  persone  ipsius  ordinis  ad  Judicium 

trabi  aul  suspendi  vel  exeomraunicari  seu  ipse  aul  dicti  ordinis  loca  iuterdici  non 

possinl,  per  Ii  tieras  aposlolicas  non  facicnles  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad 

i5  verbum  de  indullo  hujusmodi  menlionem  et  qualibet  alia  dicte  sedis  indulgencia 

generali  vel  speciali,  cujuscunque  tenoris  existat,  per  quam  presentibus  non  expressam 

vel  lotaliter  non  insertain  vestre  jurisdiclionts  explicalio  valeat  quomodolibet  impe- 

diri,  que  quoad  hoc  noluinus  aliquatenus  sufTragari.*  Datum  Avinione  2  kalendas 
marcü  pontificalus  noslri  anno  quarto. 

»  Str.  Thum.  A.  domiuic.  lad.  7  nr.  216.  or.  mb.  mit  Huüe  an  Hanfschnur.   Auf  dem  Bug 
P.  Volmanerie ;  darunter  Bar,  links  in  der  Ecke  x  Valascus.  Auf  der  Rückseite  K. 

1112.  Graf  Rudolf  von  Habspurg,  landvogt  zu  Schwaben  und  zu  Elsasz,  an 

meister  und  rat :  Wie  sie  wissen  sind  sie  und  die  andern  Städte  vormals  überein- 

gekommen, «üwer  gemein  botschaft  zu  unser  herschaft  von  österrich  zo  senden»  von 

as  des  llerlisheimer  kriegs  und  anderer  sachen  wegen.  Nun  ist  er  neulich  zu  Colmar* 

mit  ihren  und  der  andern  städle  boten  übereingekommen,  dieselbe  botschaft  zu  voll- 

führen. Er  mahnt  sie  deshalb,  dasz  sie  ihre  botschaft  mit  der  der  andern  slädte 

nächsten  donnerslag  zu  nacht  nach  miLfasten  zu  Basel  haben,  damit  diese  dann  zu  hi**tt. 

seiner  herrschaft  reiten  und  die  botschaft  nach  der  städle  und  des  landes  notdurfl 

so  vollführeu.  Um  des  friedens  willen,  der  oslern  gegen  Wernlin  von  Iladstat  ausgehl,  Aprii  t. 

sollen  sie  ihre  bolschaft  nächsleu  dienstag  zu  naht  vor  dem  balmlag  bei  ihm  und  USr* 

den  andern  slädten  zu  Colmar  haben.       «Geben  ze  Colmer  an  ziuslag  vor  mitter- 
fasten  74».  J374  Mürz  7  Colmar. 

Str.  St.  A.  G.  II.  P.  lad.  22.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

n  i  Johannes  de  Silvia  decanus  ecclesie  a.  Agricoli  Avinionensis,  his  litteris  apostolicis  communi- 
catis,  priorissas  et  conventus  predictos  monet,  ut  infra  sex  dies  post  presentacionem  preaencium  ruonas- 
teria  reintrent.  Cum  ad  execueionem  premissorum  intercsse  nequeat,  vices  saas  decano  s.  Petri  nni- 
versisque  abbatibus,  prioribas,  prepositis,  decanis,  archidiaconis,  cantoribus,  canonici*,  panochialiom 
ecclesiarum  rectoiibus,  vicariia  perpetuis,  cappellanis  curatis  et  non  curatis  ac  notariia  pnblicis  per 

«  civitatem  et  dioceaim  Arg.  committit.  Datum  et  actum  Avinion  1374  die  ultima  mensis  julii  (Juli  31). 
Etenda  nr.  218.  or.  mb.  e.  sin.  }>end  (Johanne*  Kabri  de  RamberUillari  notarios.) 

*  Am  3.  Mars.    Vgl.  nr.  1110. 
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1113.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  ral:  hat  gehört,  dasz  sie  mit  well- 

lichem gerichte  den  geistlichen  mann  Hug  Spanner  bekümmern  ;  bittet,  ihm  sein 

gut  zu  «entstehen»  und  sonderlich  von  eines  huches  wegen,  das  dem  bisehof  gehört. 

«Geben  zu  Mollisheim  des  fiitages  vor  Judica».  [1374  M/>r»  17]  Mölsheim. 

Str.  St.  A,  AA  140«-'.  or.  eh.  tit  et.  c.  sig.  in  9.  tmpr.  da. 

1114.  Gopitulum  ecclesie  S.  Thome  bona  ecclesie  dividenda  in  singulos  cano- 

uicos  et  in  dislinctas  prebendaseta  prebendarutn  delcntoribus  excolenda  esse  slaluit. 

Datum  sabbalo  proximo  post  dominicam  Lelare  anno  domini  1374.' 1374  Miirz  18. 
Str.  Thom.  A.  lad.  2  (statuti).  or.  mb.  c  3.  sig.  pend  deL 
Gedruckt  bei  Ch.  Schmidt,  lmt.  du  chap  de  s.  Thomas  382. 

U15.  Karl  IV  an  Straßburg:  gebietet  40  Fuder  Els&eser  Weins  soll  frei  den 

Rhein  ab  führen  zu  lassen.  1374  April  10  Stendal. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  reichs  und 

kung  zu  Beheini  embieten  dem  purgermeisler,  rat  und  purgern  zu  Slraspurg,  unsern 

und  des  reichs  lieben  getrewen,  unserr  guad  und  alles  gut.  Wir  haben  ligend  zu 

Slraspurg  vierezig  fuder  weins  Elsazzer,  die  man  uns  zn  unserr  noldurlTt  gekannt 

hat  und  die  Wiker  unserr  diener,  wiser  diez  brives,  den  Rein  abe  bis  gen  Dordrech 

und  furbas  über  see  in  die  marke  «u  Brandenburg  füren  und  schicken  sol.  Dorumh 

gebieten  wir  euch  und  wollen  ernstlich  bei  unsern  hulden,  das  ir  dieselben  vierezig 

fuder  weins  den  Rein  abe  ezolfrei  und  an  alles  hindernusse  faren  lasset  und  auch 

schallet  und  bestellet  mit  den  amptluten,  schribern  und  czolnern  an  dem  czolle  zu 

Nynczemburg,  die  ewren  teil  doselbist  pflegen  ufTzuheben,  das  sie  auch  dieselben 

vierezig  fuder  weins  seinentlich  oder  besunder  czolfrey  und  on  hindernusse  varen 

lassen  uns  und  dem  heilgeu  reiche  zu  eren,  wenn  sie  des  ermanet  werden.  Und  tut 

doran  kein  sawmenusse.  Geben  zu  Stendal  an  dem  manlage  nach  Quasi  modo 

genili  unserr  reich  in  dem  achlundczwenczigsten  und  des  keiserlums  in  dem  czwen- 

czigstem  jare.  per  dominum  de  Coldicz 
Theodorus  Damerow. 

Sir.  St.  A.  AA  77.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  in  V-  impr. 

Gedruckt  bei  Wettckcr,  coli.  arch.  383,  -  Hitber  reg.  nr.  5345. 

1116.  Landvogt  Rudolf  von  Moisburg  an  Meisler  und  Rat.  mahnt  zw  Ent- 

sendung der  auf  dem  rage  von  Colmar  beschlossenen  Landwehr  nach  Mülhausen. 

[1374  April  11]  Colmar. 

Graffe  Rudolf  vou  Habspurg  lantvoget  zu  Swoben  und  Elsasz. 

Unsern  frünllichen  grösz  bevor.  Lieben  fründe.  Wissent  das  wir,  uwer  und  der 

stelle  erbern  botlen,  die  zu  dem  bundc  gehörent  von  Herlisheim  har  rurende,  bi  ein« 

1  «76  September  20  Benevelt.  Fridericus  episcopus  hanc  divisionem  confirmat.  Ebendorlselbst  or. 
mb.  c  sig.  pend. 
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ander  gewesen  sint  ze  Colaier  und  hant  uns  von  der  sache  wegen  vil  miteinander 

under  rette.  Ye  so  ist  man  gescheideu,  daz  die  sachen  ane  friden  und  tage  und  der 
krieg  nü  ze  male  genlzlich  offen  stat.  Und  dar  umbe,  als  der  leil  drü  sint,  so  hat 

man  erkanl  uff  den  eyl.  nach  des  bundca  wisunge,  das  ieder  leil  haben  sol  zwentzig 
6  glefen  wol  gerüstet  und  die  bi  einander  sin  sollen!  zfi  Mülnhusen  von  morne  der 
mitwuchen  ze  naht  über  ahte  tage  zu  einer  lantwere,  und  denne  von  der  selben  Aprii  it. 

milwuche  ze  naht  als  inorue  über  vierlzchcn  tage  iegelicher  teil  hundert  glefen  mit  ApHt  it. 
den  zwenlzig  glefen  und  zwey  hundert  schulzeu,  als  üch  das  uwer  erbern  holten, 
di  do  bi  gesessen  sint,  wol  völleclicber  erzalende  werdenl.   Dar  zü  so  welletil  ouch 

10  wir  von  des  richs  und  unserr  herschafl  von  öslerich  wegen  ouch  die  unsern  do 

bi  haben,  ab  wir  söllent.  Ilar  urabe  so  billen  wir  und  manent  nch  ouch  der  eyde 
und  bünde,  so  ir  der  selben  Sachen  halp  miteinander  haut,  als  ernstlich  so  wir  mo- 

genl,  daz  ir  mit  enlassent,  ir  habent  uwer  anzale  zu  der  lantwere  und  dem  ganlzen 
gezoge  uf  die  egenanl  frist  und  zit  zu  Mülnhusen.  Da  von  so  lassent  ueb  ernst 

15  sin  und  abtönt  umb  gut  volke,  als  wir"  uch  des  wol  gelruwe.  Gehen  zu  Golmer 
am  zinstoge  nach  usgander  osterwuchen. 

[In  veno]  Den  wisen  bescheiden  dem  meister  und  dem  rat  zu  Slraszburg. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  23.  or.  «A.  tu.  tL  e.  »ig.  in  v  impr.  mut. 

1117.  Bischot  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Wiszenl  das  uns  kunt  ist  ge- 

™  tan,  wie  das  jüngher  Hudolff  von  öhsenslcin  anegriffon  habe  die  edeln  unsere  lieben 

gelruwen  hern  Heinrichen  den  eitern  und  hern  Symundeu  herren  zö  Lichtenberg, 

dar  umb  wir  fühlen l,  das  gebresten  und  zweiunge  in  dem  lande  da  vou  uff  slande. 

Dar  umb  so  biten  wir  uch,  das  ir  den  egeuunlen  junghern  Rudolffen  besenden 

wellen t,  das  er  den  vorgeuaulen  herren  ir  lule  und  ir  gut  uszgeben  welle,  unlz  das 

»  wir  selbes  zü  uch  Wen  abc  kummen  mögen t,  des  wir  kürtzlichen  willen  habent,  so 

wellent  wir  mit  uwerem  rate  dar  zü  dün  und  versehen,  als  ferre  wir  mögen  t,  das 

da  vonne  kein  gebresle  in  deme  lande  ufstande  werde,  wan  wir  das  selbe  auch 

junghern  Rudolffe  verschrieben  haben.  Scriptum  iu  Suilze  craslino  bcalorum 

Philipp!  et  Jaeobi  apostolorum.»  [1374J  Mai  2  Sulz. 

30  Str.  St.  A.  A.Ä  1406.  or.  eh.  lit.  d.  e.  tig.  in  «.  impr.  mut. 

1 1 1 1t -  Papst  Gregor  XJ  fordert  den  Bischof  ton  Sttaßhtrg  und  andere  auf, 

das  in  der  Streitsache  zwischen  den  Dominikanern  und  den  Nonnen  von  s.  Marcus 

u.  s.  w.  gefällte  Urteil  bekannt  *u  geben,  und  den  ersteren  tu  ihrem  Reckt«  be- 

külßieh  ZU  Sein.  1374  Mai  5  Aviation. 

s5  Gregorius  episcopus  [«.  *.  w.  wie  nt.  Uli  bis  raateria  questionis;  dm*  folgt 
eine  ausführliche  Darlegung  des  Prozesses.]  Nos  ilaque  ipsoruin  magistri  et  prioris 
supplicationibus  inclinati  hujusmudi  diffinitivas  senlencias,  ulpole  provide  lalas,  ralos 

•)  irir  nittfttekr.  f*.-  gtHr.  üb. 
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habentes  atque  gratas  ipsasquc  aucloritate  aposlolica  confirmantes,  discretioni  vcs
tre 

per  aposlolica  scripta  maudanius,  qualinus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos 

vel  alium  seu  alios  senleneias  ipsas  exccutioni  debile  demandanles  aca  ipsas,  ubi  et 

quando  expedire  videritis,  auctoritate  nostra  solemniter  publicantes,  prefalos  magis- 

trum  el  priorein  ad  cxercicium  preniissorum  jurium  et  eorum  singulorum  in  prediclis  5 

monasleriis  et  singulis  persouis  ipsorum  eadem  auctoritate  admiUi  faciatis,  contra- 

dictores  per  censuram  ecclesiasticam  appellationc  poslposita  compescendo.  Datum 

Aviuione  3  nonas  muji  ponlificatus  noslri  anno  quarlo. 

Str.  Thom.  A.  lad.  7  nr  217.  or.  uib.  mit  Bulle  an  Havf schnür.  Auf  dem  Bug  rechts  Jo. 

de  Stagno,  unter  dem  Bug  links  \,  darunter  Crescenlius.  In  veno  K.  » 

1119.    Der  landvogt  graf  Rudolf  von  Habspurg  an  meister  und  rat:  Den  an- 

A,a<«   gesagten  tag  auf  sonnlag  zu  Colmar  und  darnach  auf  dienstag  zu  Schletlsladt, 

wohin  auch   «unser  herre  von  Slraszburg»  kommen  wollte,  widerbietet  er  und 

ii/af  «.  verkündet  eiuen  lag  uach  Basel  «uf  discn  fritag,  also  daz  ir  uf  dem  tonrstag  ze 

nacht  an  der  herberg  süllenl  sin  für  unsern  herrcn  herzog  Lüpolt»  zu  beratungen  is 

über  die  Herlisheimer  und  andere  sachen.   Dies  hat  er  nach  rat  der  Slraszburger 

boten  auch  den  andern  slädlen  verschrieben.        «  Geben  ze  Baden  an  mentag  vor 

der  ufl'art  74».  1874  Mai  8  Baden. 

Str.  8t.  A.  0.  U.  P.  lad.  22.  or.  ch.  Üt.  et.  c.  Big.  in  v.  mpr.  vtttt. 

1120.    Der  Provinzial  des  Predigerordens,  Bruder  Ulrich,  an  Meister  und  *> 

Rat.  entschuldigt  sein  Ausbleiben;  bittet  in  der  Kloslcrangelegenheii  dem,  Orden 

beholfen  zu  sein.  (1374  Mai  13]  Constattz. 

Min  lieben  gnedigen  herreo.  Ich  Iass  uch  wissen,  daz  nnser  aller  obersler 

meisler  nach  mir  gesendet  hell,  daz  ich  müs  zu  im  komen  gein  Regensburg  und 

des  vor  gehorsamkeit  nil  über  werden  mag,  und  trüwe  üwem  gnaden  wol,  daz  ir  k> 

mich  da  inne  entschuldiget  haben t,  daz  ich  nil  als  schier  wider  *a  uch  komen 

mag,  als  ich  willen  helle.  Aber  so  schier  ich  iemer  mag  von  unserm  meisler  komen, 

so  wil  ich  minen  weg  zu  uch  förderen,  so  ich  iemer  ersl  mag.   Och  bitt  ich  üwer 

wirdikeit  und  gnade,  daz  ir  in  der  sache  der  dosier  hie  zwischen,  daz  ich  nil  bi 

uch  bin,  dem  orden  beholfen  sinl,  daz  sie  wider  komen  in  gehorsamkeit,  als  ir  er-  30 

lieh  und  göllich  habent  an  gevangen,  daz  ir  dar  an  nüt  abe  lant,  als  ich  uwem  ein 

wol  getr&we,  wan  ir  do  von  lob  und  ere  habent  vor  got  und  der  weit.  Dar  um  ich 

och  üwer  statt  und  gemeinde  von  uch  sunderlich  in  allen  uwern  sachen  allen  minen 

underlan  cnpholhen  han  und  vorbas  enphelhen  wil,  so  ich  iemer  getruwelichest 

kan.    Und  wo  ir  dar  zu  des  ordens  gewall  bedorfent,  daz  han  ich  dem  Blenklin,  »* 

dem  Mornhart  und  dem  von  Zabern  enpholhen.  Dar  an  öch  sie  nwer  bedorfent,  da 

a)  ac  tiathtriflick  kinsitgeffigt. 
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sint  in  beholfen   dorch  got  und  unsers  gebelles  willen  urab  luller  gerehlikeit. 

Geben  zü  Koslenze  sabbato  infra  oclavas  assumptionis. 

.  .  Bruder  Ulrich  proviticial  prediger  ordeas  in  Tatschen  landen,  üwer  getruwer 
in  gotte. 

5  [In  verso]  Den  erwirdigen  wiscn  herren  und  bescheidenen  den  meistern  und 

dem  ratt  zü  Strasburg. 

Str.  St.  A.  V.  D.  0.  lad.  71.  or.  c/t.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1121.  Bisohof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Als  ir  gewarnet  sint  von  der 

Walen  wegen,  die  selbe  warnunge  isl  uns  ouch  kurameu  von  den  unsern,  und  wol- 
»»  (eilt  uch  das  enbotteD  haben,  weres  das  uns  uwer  brieff  ntt  kummen  were.  Und 

dar  umb  meincnt  ir  dar  zu  zu  lundc,  das  das  laut  geschiermcl  werde  und  das  man 

solicher  louffe  werde  ubirhaben,  so  welleot  wir  des  by  uch  blihen  und  dar 

zu  helffen  und  raten,  als  ferre  wir  mogent  odir  kunneut.  Und  des  lanl  uns  uwere 

meinunge  wissen,  das  wir  uns  da  nach  kunneut  gerihlen.  Was  bolschcffte  uns 

<s  kummet,  die  das  laut  anegienge,  die  Iasseul  wir  uch  wissen,  als  ir  uns  verschriben 

habent.   Als  laut  uns  auch  wiedir  umb  wissen  iu  den  selben  sacljeo.  Scriptum 
in  Dabichenstein  feria  quarla  infra  oclavas  ascensionis  domini». 

ftm  Mai  17]  Dachstein. 
Str.  St.  A  AA  1401.  or.  eh  Ut.  et.  c  «>.  i»  v.  impr.  mut. 

so        1122.   Bischof  Lamprechl  a»  meisler  und  rat  :   «Wiszenl  das  uns  BeehtoH 

Munich  der  junge  unsir  Schultheis  z&  Zebern  ufr  diesen  abent  verschriben  bei,  das 

die  houflunge  der  Walen,  die  da  meinlent  her  in  das  lant  zü  kummen,  zü  rillen  sy 
unlz  in  die  phingeslwoche,  so  versehe  man  sich,  das  sü  sich  daune  werden  slerken.   ««<  *t. 

Doch  erfinden!  wir  ul  andirs,  das  lant  wir  uch  wiszen.  Als  dunt  uns  wiedir. 

25  Scriptum  in  Dabicheusleiu  feria  quarla  infra  oclavas  ascensionis  domini». 
[1874  Mai  17)  DacluMn. 

Str.  8t.  A.  AA  1403.  or.  ch.  ht.  rf.  «.  ng.  m»  v.  impr. 

1123.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Wiszenl  das  mir  an  slal  en- 

boltc  kummen  ist  von  unsern  ambaht  lutea,  das  grafe  Emicho  das  hus  angewunnen 

30  sy,  das  er  für  Dagesbürg  ufTgeslagen  bette.  Und  sint  da  uff  wole  u(T  vierlzig  er- 

slagen  und  gefangen,  als  uns  enbolten  isl.  Und  sint  geschelzet,  das  ir  sy  uffdruhun- 

dirt  glefen.  Geben  zü  Dabichenstein  uff  den  dünrslage  für  phingesleu  nach  mil- 

demtage.»  [1374  Mai  18]  Dachstein. 
Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  t:  impr. 

»         1124.    Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  bittet  ihm  die  bei  ihrem  letzten 

auseinandergehen  zugesagte  anlwort  Hans  Pfiffer  seinen  diener  betreffend  zukom- 
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inen  zu  lassen  und  sich  nicht  am  diener  zu  vergehen.  Er  vertraut,  das»  sie  es 

bleiben  lassen,  wie  seine  und  ihre  vorfahren  miteinander  herkommen  sind.  «Scrip- 

tum in  Dabichenslein  feria  quarta  infra  octavas  penthecosles». 

[13*4  Mai  24]  DacJtstein. 
Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch,  Ut.  «t  c  sig.  in  «.  impr. 

1125.  Bischof  Laraprecht  an  meister  und  rat :  «Wissent  das  uns  ein  herre  heime- 

lichen  für  die  wäre  mere  cnbollen  hei,  der  doch  nit  gernne  sehe,  das  es  von  ime  usz- 

queme,  und  het  uns  gewarnnet,  das  das  volg  von  den  Walen  an  drien  enden  noch 

bienandir  ligen  und  slerken  sich  alle  tage  und  wellen  sicher  in  das  lant  herubir. 

Und  dar  umb  so  duchte  uns  gut,  das  ir  in  der  ziit  dar  zü  gedechtent  und  auch 

furderlichen,  das  da  were  zu  tünde,  wan  wir  auch  meineul  dar  zü  zu  tnnde  mit 

übe  und  mit  gute,  als  ferrc  wir  tnogent.  Daune  so  wir  aller  minnesle  getruwent, 

so  habent  wir  [sie]»  in  dem  lande.  Uwere  anlwürle  laut  uns  wiedir  wiszen,  das 

wir  [uns]  da  nach  kuunent  gerillten.  Scriptum  in  Dabichstein  feria  quarta 

penthecosles».  [1374  Mai  34]1  Dachstein, 

Str.  St.  A  AA  1405.  or.  eh.  lit.  «i.  c  »g.  m  v.  impr.  del. 

1126.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  hat  verstanden,  was  sie  von  Hans 

Phiffcrs  wegen  geschrieben  haben.  Es  sei  eine  unfreundliche  anlworl,  «das  ir  f&r- 

baszir  umb  unsere  dienere  erfaren  wellenl».  Er  bittet,  es  bezüglich  des  dieners 

zu  lassen,  wie  es  die  vorfahren  gehalten  haben,  und  seinen  diener  frei  zu  geben, 

«wan  wir  meinent  umb  sine  sachen  zu  erfarende,  als  unsirre  fürdern  getan  hant, 

und  nach  dem  das  wir  erfindenl,  wir  wellenl  in  also  slraffen,  das  wir  truwent, 

•  das  ir  es  wole  für  gut  haben  sollent.  Auch  wiszent,  das  wir  uff  diesen  dünrslag 

ritdenl  gein  Zabern».  Bittet  um  antwort.  «Scriptum  in  Dabichenslein  feria  quinla 

infra  octavas  penthecosles».  [1314  Mai  25]  DacJtstein. 

Sir.  St.  A.  AA  14C6.  or.  ch.  Ut.  tL  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

1127.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Als  ir  uns  habent  verschrieben, 

da  wiszent,  das  wir  unsern  brudir  von  Nuwilrc  zu  uch  sendent,  der  uch  wole  sagende 

würl  unsere  meinunge  von  den  Sachen.  Geben  zü  Zabern  des  samszlages  nach 

dem  phingeslage».  [1374  Mai  27]  Zabern. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  IÜ.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

a)  kitr  W  um  anderen  be*eicimetm  Steile»  Papier  avsgtritte*. 

>  Es  kann  sich  beim  Datum  handeln  tun  Mai  17  und  Mai  24.  Mai  17  hat  Bischof  Lamprecht  diese 

Kunde  noch  nicht.  Von  den  2  an  diesem  Tage  geschriebenen  Briefen  ist  nr.  1122  am  Abend  aufgesetzt. 
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1128  Bischof  Lamprecht  an  meistcr  und  rat:  «Wir  lant  uch  wiszen,  das  uns 

uff  diesen  samsztag  zö  nachte  hotschaft  kummen  ist,  der  uns  für  die  wäre  mere 

geseit  het,  das  das  volg  von  den  Walen  da  hair  ziehen  in  das  lant  und  uff  diese 

naht  zu  Munster  by  Fienslingen  sin  gelegen.    Befindent  wir  ut  fürbaszir,  das  laszent 

b  wir  uch  wiszen.  Auch  als  wir  uch  vormals  et  wie  dicke  hahent  verschriben  von 

diesen  louffen  und  das  ir  dar  uff  uch  bedehtent,  und  dar  umb  bitten  wir  uch  mit 

ernste,  was  uwerre  meinunge  sy,  dar  zu  zu  tunde,  die  lant  uns  wiszen.  Als  wir 

unsern  brudir  von  Nuwilre  zu  uch  gesant  woltent  haben,  da  wiszent,  das  wir  den 

von  dirre  louffe  wegen  zu  dirre  ziil  habent  heiszen  bliben.       Scriptum  in  Zabernnia 

«p  sabbato  infra  oclavas  penthecostes.»  [1374  Mai  27]  Zähem. 

Sir.  St.  A.  AA  1105.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1129.  Bischof  Lamprechl  an  meister  und  rat:  «Als  ir  uns  verschriben  habent, 

da  lant  wir  uch  wiszen,  das  wir  habent  müt  zü  sinde  zu  Dabichslein  uff  die  neheste 

mitwoche  kummende.  Und  dar  umb  so  mogenl  ir  uwere  erbere  bolden  zü  uns  dar  Mai  3f- 
15  schicken,  uns  mitein  zü  undir  redden  von  den  Sachen,  alse  ir  uus  verschriben  hant. 

Auch  als  wir  habent  uch  enbotden  uff  diesen  sünlag  von  der  Walen  wegen,  da 

wiszent,  das  wir  zü  slunt  zwene  unsere  bolden  schigtent  gein  Vicnslingen  zu  er- 

findende die  wäre  mere.  Die  Laben l  uns  wiedir  geseit,  das  es  gcwcsl  sy  herre 

Cünrat  Beyer  unsirs  hern  von  Metze  harst,  und  der  diene  den  von  Büsche  mit  dem 

a»  selben  harste.       Geben  uff  den  sunlag  nach  dem  phingestage  zü  Zabern». 
[1374  Mai  28]  Zabern. 

Str.  St.  A.  AA  140.">.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

1130.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rot:  «Als  unsir  brudir  von  Nuwilre 

von  uch  ist  gescheiden,  als  sint  wir  uwere  erbere  bolden  warlen  zu  Dabichslein  uff 

50  die  neheste  mitwoche.       Geben  zü  Zabern  uff  den  zinslag  nach  Urbani».  Main. 

[1374  Mai  30]  Zähem, 
Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Ut.  d  c  sig.  m  e.  impr.  mut. 

1131.  Der  landvogt  graf  Rudolf  von  Habspurg  an  meister  und  rat  zu  Stras- 
burg: «Als  üwerr  und  der  andern  sttetlen  erber  bolschaft  nu  ze  Mülhusen  von  uns 

8o  schiedent  in  solicher  niasze,  daz  ir  wider  bi  enander  soltent  sin  ze  Brisach  ufdisem 

hüligen  zinstag,  da  hant  üns  die  von  Schietstat  gelassen  lesen  einen  brief»,  in  dem 

Straszburg  sein  ausbleiben  entschuldigt.  Die  andern  städte  haben  alle  ihre  bot- 
schaft  zu  Breisach  und  warlen  dort  seiner.  Er  mahnt  sie  von  des  Herlisheimer 

bundes  wegen,  ihre  bolschaft  zu  Breisach  zu  haben  «morne  uf  die  mitwuchen  ze  si. 

n  nacht  oder  uf  dem  lonrslag  frü  vor  inbis»  zur  Unterredung  «von  des  selben  bundes 

und  von  andrer  sache  wegen».  «Geben  ze  Molszhein  an  zinstag  nach  usgander 

phingsten  74.»  1374  Mai  30  Molslwim. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  22.  or.  ch.  Ut.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  mut. 

107 
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1132.  Bischof  Lamprecbl  an  meisler  und  rat :  «Als  wir  zii  neueste  zu  MoDisheim 

uff  dem  läge  gered  habent  mit  uweren  erberu  hotten  von  eins  lages  wegen  von  der 

breslen  und  der  louffe  wegen,  die  ictzan  in  dem  lande  sinl,  da  lanl  wir  uch  wiszen, 

das  der  lantvougt  uns  ge betten  het,  das  wir  den  lag  habent  zu  Colmar.  Als  bitten 

ju,,i  is.  wir  uch  auch,  das  ir  uwere  erbere  botleu  dar  uff  diesen  nehesten  zinslag  zü  nahte  & 

wellenl  schicken,  das  man  an  der  milwochen  frü  von  den  sachen  redde  und  zu 

ratde  werden  miteoandir,  wie  das  lant  ungeschedigel  verlibc.  Und  des  lant  uns 

uwere  autwürle  wiedir  wiszen.  Scriptum  in  Bennefell  die  dominico  post  domint« 

cam  festi  corporis  Christi».  [1374  Juni  11]  Benfeld. 

Str.  St.  Ä.  AA  1405.  er.  ch.  lit.  ci.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut.  l- 

1133.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Als  uwer  holden  by  uns  ge- 
wesen sinl  und  uns  geseit  habent  von  der  warnunge  wegen,  da  wissenl,  daz  wir 

zu  Colmar  mil  deme  ratde  da  selbes  und  mit  der  von  Sletslad,  von  Doringheim  und  der 

vou  Keisersbcrg  bolden  von  der  sachen  wegen  gered  hant.  Und  umb  daz,  ee  ein 

frümde  volg  in  daz  lanl  ziehen  wolle,  daz  man  daz  mit  eiuem  gemeinen  schreie 

und  helffe  weren  solle,  des  hant  sie  uns  gecnlwurtet,  sie  wellen  daz  den  andirn 

steten  enbieten  des  riches  und  wellent  uns  des  zu  Benefelt  uff  den  nehesten  frilag 

ein  volle  einwurte  lassen  wissen,  da  sie  von  des  tages  wegen  zu  uns  kumen  sollent, 

als  wir  uwern  botden  geseil  hant.  Da  selbs  ir  ouch  uwere  bolden  sendende  werdent, 

als  wir  vernomen  hant.  Doch  hant  wir  mit  in  gered,  were  es  sache  daz  hie  » 

zwuschen  und  deme  selben  läge  kein  frümde  volg  in  daz  lant  kerne,  da  wollent  sie 

zu  dun  daz  beste  und  wollent  sich  erzeigen,  daz  sie  daz  lant  wellenl  hellten  weren. 

Und  dar  nach  wissent  uch  zu  rihteu».  [1874  nach  Juni  11»] 

Str.  St.  Ä.  AA  1406.  or.  ch.  It«.  cl.  c.  sig.  in  t».  impr.  mut. 

1 134.   Anonyme  Beschuldigungen  des  Meislers  Johann  Schill. 

[1374  vor  Juli  6.]  « 
Ir  frommen  ritter  und  kneht  und  öch  ir  erbern  antwerg  dünt  es  lüterlichc  durch 

got  und  dünt  den  von  Rosheim  ein  gel  ich  gerihte  und  enfolgent  nüt  Schill  dem 

fürreter,  wenne  er  hei  disen  mort  allen  gestiftet  und  git  noch  hütes  dages  den 

Rebestöcken  sinen  rot,  daz  doch  ein  meister  noch  keinre  in  dem  rote  dün  sol,  und 

fürlügel  die  von  Rosheim  gegen  den,  die  in  dem  rotte  sitzent,  und  gen  menlichem.  »o 

Do  von  so  wer  er  wol  würdig,  daz  man  in  von  der  herschaft  sliesse  und  in  in  ein 

wasser  würffe,  wanne  man  sol  hören  grosse  morlheit,  die  er  tribende  würl  und 

getriben  het  kürlzlichc.    Man  frege  nuwent  siue  gesellen  uf  der  sluben,  wie  sin 

leben  ist  gewesen,  obe  er  den  von  Rosheim  gemeine  si  gewesen  oder  nüt. 

Str.  St.  Ä.  G.  ü.  P.  lad.  168.  Papierzettel  ohne  Adresse  und  Untersdtrift  mit  Nageüöchern  n 
am  Rande. 

Gedr.  bei  Schilter,  Kvnigsh  803. 
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1135.  Der  Rai  setzt  eine  Belohnung  aus  für  denjenigen,  der  ihm  den  Ur- 

heber der  gegen  den  Meister  Johann  Schilt  gerichteten  anonymen  Beschuldigungen 

mitteilt.  ™™  <"<"  *• 

Unsere  herren  meisler  und  rat  sint  ubercin  komeo,  als  die  briefe  von  Herren 

Johans  Schilles  wegen  des  meistere  an  unser  frowen  munster,  kirchen,  Irinckestuben 

und  anderswar  in  unserre  stat  angeslagen  wurdent,  wer  es  da  das  ieman,  wer  der 

were,  frowen  oder  man,  der  es  dem  vorgenanten  herren  Julians  Schüle  zu  smacheite, 

zu  laster,  zu  schänden  oder  zu  leide  iemer  nie  ufgehube,  in  weihen  weg  das  were, 

dele  es  ein  schefTel,  der  sol  sin  scheffel  ambaht  verlorn  han  und  sol  och  niemer 

meister  noch  rat  zu  Strasburg  werden  und  sol  darzu  zehen  jare  von  dirre  stat 

bessern  nahls  eine  mile  und  tages  an  den  burgban.  Wer  aber  er  nit  ein  scheffel, 

so  sol  er  niemer,  die  wile  er  gclebel,  meisler  noch  rat  oder  schefTel  zu  Strasburg 

werden  und  sol  och  darzu  zehen  jare  bessern.  Tele  es  aber  ein  frowe  oder  ein 

jungfrowe,  die  sol  och  zehen  jare  bessern.  Wanne  der  vorgenante  herr  Johans 

Schilt  wol  erzugel  und  kunllich  gemäht  bei  mit  meisler  und  rale,  mil  scheffeln  und 

ocli  mil  vil  andern  eibern  lulen,  das  er  an  der  gelele  von  der  von  Rosheim  und 

der  Rebestocke  wegen  unschuldig  ist  und  es  och  gerne  nidergeleit  und  gewendet 

helle,  wolle  man  ime  gevolget  han.  Und  darumbe  so  sol  man  in  och  vur  unschuldig 

haben  und  sol  och  meister  und  rat  uf  deu  eil  ane  underlas  danach  stellen,  wer  die 

sint,  die  die  vorgenanlen  briefe  angeslagen  hant  oder  darzu  habenl  geraten  oder  ge- 
holfen. Wer  es  och  das  ieman,  wer  der  were,  meisler  und  rale  in  der  warheile 

vurbrehte  und  seyte  von  ieman,  der  es  getan  helle  und  die  vorgenanten  briefe  ge- 

schoben oder  angeschlagen  helle  oder  dazu  geraten  oder  geholfen,  oder  das  er  aber 

von  ime  selber  seyte,  das  er  es  getan  hette  durch  gunst  oder  durch  myete,  in 

weihen  weg  das  wer,  und  och  von  den  seyle  und  sie  nante,  die  es  in  geheissen 

oder  darzu  geraten  oder  geholfen  hettent,  dem  wellent  unsre  herren  meisler  und 

rat  druhundert  guldin  gebeu.  Und  wer  er  nit  burger,  es  si  frowe  oder  man,  der 

sol  danach  iemer  me  unser  burger  und  in  unser  stelle  schirme  sin  und  sol  och 

darumbe,  obe  er  es  selber  getan  helle,  in  keine  besserunge  valleu.  Wer  es  och 

das  die  vorgenanten  ding  ieman  vurbrehte,  als  davor  geschriben  stat,  der  in  unsserer 

sielte  besserunge  were  ane  umbe  wunden  und  uinbe  totslege,  dem  wellent  meister 

und  rat  har  in  in  unser  stat  erloubeu.  Wer  aber  er  in  besserunge  von  wunden  oder 

von  lotslege  wegen,  dem  wü  man  iu  eine  unser  vorstat  erloubeu,  die  ime  danne 

aller  gefugklichste  ist,  die  wile  er  gelebet,  uutze  das  sin  zil  uskomet,  so  mag  er 

harin  gan,  obe  er  wü.  Und  sol  och  dis  alles  meister  und  rat  rügen,  rihten  und 

rehtverligen  uf  den  eil,  wie  es  in  vurkomet  und  nach  hörsagen.  So  sol  och  diese 

urleile  alle  jare  ein  rat  dem  andern  in  den  eil  geben.  Datum  et  aclum  feria 

quarta  proxima  post  diem  beali  Udalrici  episcopi  anno  doinini  1374. 

Str.  St.  A.  Schilter.  jus  statntarium  260. 
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UM.    Bei'  Rat  seltt  ßr  den  Urheber  der  gegen  den  Meister  Johann  Schilt 

angeschlagenen  anonymen  Beschuldigungen  du  Todesstrafe  fest.  1314  Juli  0. 

Unsere  herrcn  meisler  und  rat  sint  mit  rehtcr  urteile  uberein  komen,  als  die 

briefe  von  herrn  Johans  Schiltes  wegen  des  meislers  an  kirchen,  trinekestuben  und 

anderswar  in  unser  stall  geslagen  wurdent,  wer  es  da  das  ieman,  wer  der  wer,  » 

frowen  oder  man,  daruinbe  augritten  und  gefangen  wurde  und  kuullich  von  ime  ge- 

mäht, das  er  die  vorgenanten  briefe  also  angeslagen  hette  oder  darzu  helle  geraten 

oder  geholfen,  von  dem  oder  den,  die  es  denne  werent,  sollent  meister  und  rat,  die 

danne  zu  ziten  sint,  Inn  rihten  uneverzogenlich,  also  das  er  darumbe  sterbe  eins 

solchen  lodes.  als  danne  dieselben  meisler  und  rat  erkennen!.  Dete  es  och  hinnan  vur  ine  »» 

ieman,  wer  der  wer,  frowen  oder  man,  der  solche  briefe  ansluge  ieman  zu  schänden  oder 

zu  lasier,  das  ime  an  sinen  Up  oder  an  sine  ere  gienge,  oder  aber  darzu  geraten  oder  behol- 

fen  wer,  von  dem  oder  von  den,  die  es  danne  tetent,  sollenl  es  meister  und  rat,  die 

danne  zu  zileu  sint,  unverzogenlich  tun  rihlen,  also  das  es  ime  an  das  leben  gange 

in  alle  die  wise,  als  davor  ist  bescheiden.   Entwiche  och  ieman  unserm  gerihte  von  is 

solcher  geschihle  und  gelcle  wegen,  als  davor  gescriben  stat,  der  sol  niemer  mc  in 

dise  stat  zu  Strasburg  komen;  und  wer  es  och  das  er  in  der  mile  wegs  umbe  dise 

slat  ergriffen  wTurdc,  so  sol  man  in  crlrencken.  Und  sol  och  dise  urteile  alle  ja re  ein 

ral  dem  andern  in  den  eil  geben,  und  sol  es  och  meister  und  rat  uf  den  eil  heimlich 

lassen  bt  in  bliben  und  es  och  rihten,  als  dovor  geschähen  stat.      Datum  et  actum  » 

feria  quinta  proxima  post  diem  beati  Udalrici  anno  domini  1374. 

Str.  St.  A.  Schilter,  jus  statutarium  268. 

1137.    Nicolaus  von  Posen  an  Bischof  Lamprechl-    Vereinigung  der  Mark 

Brandenburg  mit  Böhmen  und  weitere  Nachrichten  über  den  Kaiser. 

[1374]  Juli  20  MittemvaMe.  " 
Venerabilis  paler  domine  preeipue.  Hec  sunt  nova  curie  de  presenli :  Scialis  quod 

dominus  cesar,  convocacione  lacla  nobilium  et  civitatum  tarn  regni  Boemic  quam 

Maas,  raarchic  Brandemburgensis  in  Gubyu  circa  diem  sanetissime  trinitatis  preterilum,  fecit 

inter  dictum  regnum  Boemie  et  marchiam  perpetuam  unionem  pro  bono  statu  terrarum. 

Hern  in  qualuor  locis  cum  prineipibus  circumsedentibus  universis,  puta  in  nova  so 

Marchia  et  Irans  Oderam  cum  Slelynensi  et  Magnopolensi  dueibus,  dominis  de 

Wenden  et  civilaübus  cilramarinis,  in  anliqua  vero  Marchia  cum  archiepiscopo  Mag- 

deburgensi,  Lunemburgensi  et  Brunswicensi  dueibus  sed  et  in  superioribus  partibus 

Albee  versus  Harcz  cum  eodem  Magdeburgeusi,  Weuczeslao  ducc  Saxonie,  Misneusi- 
bus  marchionibus  et  nonnullis  nobilibus  Hurcensibus,  circa  Lusaciam  aulera  cum  » 

eisdem  dominis  et  comilibus  de  Anhalt  pacem  constiluit  ad  Irienuium  generalem,  et 

nunc  esl  in  Millemwalde  dispositurus  de  quibusdam  fortaliciis  conslruendis  pro  de- 

feusione  Marchie  supradicte.  Reliquid  eciam  pueros  suos  Sigismundum  pariler  et 

Johannem  in  Tangermunde,  ubi  Castrum  sollempnibus  strueturis  instaurat  pro  mansione 

congrua  eorundem,  eis  deputans  dominum  Lubucensem  episcopum  in  provisorem  in  w 

ejus  absencia  et  tolius  Marchie  cancellarium  generalein.  Redimil  insuper  sucecsshe 
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bona  per  inarchiones  alias  obligala,  et  per  dei  graliam  sibi  omnia  succedunl  ad  vota. 

Poslquam -aulcin  de  singulis  convenienler  disposuerit,  ad  Her  versus  Alamaniam 

continuo  se  movcbit.  Verum  est  quod  volebal  esse  circa  diem  sancli  Jacobi  nunc  Juii 

futurum  in  Nurcmberg,  sed  aliquibus  negociis  retardaius  venire  non  potuit.  Veniet 

5  tarnen,  sicut  proponit,  circa  diem  assumplionis  virginis  gloriose.  Nee  veslram  patcr-  a„<j 
nitatem  lateat,  quod  duces  Magnopolenses  et  illi  de  Wenden,  qui  absenle  diclo  domino 

cesare  hominibus  suis  de  Marchia  mulla  dampna  intuleranl,  rcgis  Boemie  facti 

perpetui  sunt  vasalli,  et  jam  uuus  ex  Ulis  de  Wenden  est  de  collidiana  familia 

cesaris  secutn  Alamaniam  transiturus.  Super  cetcris  Johannes  faniiliaris  vester  vos 

io  polerit  orelenus  informare.       Datum  Millemwalde  die  20  julii. 
Vester  de  Poznania 

Nicolaus. 

[In,  verso]  Reverendissimo  in  Christo  palri  domino  Lamperlo  Argenlinensi  epis- 
copo,  domino  suo  carissimo. 

U  Str.  8t.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Ut.  et.  c.  sig.  in  v.  impr. 
Gedruckt  Wencker  appar.  222.  Riedel.  Cod.  Brand.  II,  3,  50.  —  Huber  reg.  Heidts. 

nr.  594. 

1138.    Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Wir  laut  ucli  wiszen,  daz  uns 

vorkumen  ist,  wie  daz  zwuschent  hern  Heinrichen  hern  züüeroHzccke  und  uch  elwasz 

ao  slosze  und  mishelle  sin,  von  der  wegen  der  vorgen ante  herre  Heinrich  an  mitwachen  Juti 

zu  neheste  vergangen  zu  uch  in  die  slat  geiu  Slraszburg  kumraen  solle  sin.  Da 

hant  wir  wolc  vernömen  wissentlichen,  daz  er  von  reddelichen  sachen,  die  yu  dar 

ane  gehindert  haut,  uff  die  selbe  mitwochen  nit  kumrnen  mochte.  Dar  umb  so  bilen 

wir  uch  ernstlichen,  daz  ir  die  Sache  in  guten  dingen  laszent  stan  bilz  uf  den  tag, 

sä  den  ir  und  des  riches  sielte  zu  Benncfelt  millenandir  leistende  werdent,  da  wil  er 

danne  ouch  hien  kummen.  Und  getruwenl  da,  daz  wir  mit  uch  von  den  sachen  also 

redden,  daz  wir  hoflenl,  daz  sie  zu  einein  gulcn  ende  kummen,  wann  uns  sundir- 

lichen  leit  were,  sit  daz  er  unsir  diener  ist,  daz  danne  deheine  missehclle  oder  stösze 

zwuschent  yme  und  uch  uffslen  sollen.    Uwer  enlwurte  lant  uns  wiedir  wiszen 

so  mit  diesem  bolden.       Geben  zu  Ortenberg  des  dunrstuges  für  Praxedis». 
11374  Juli  20]  Ortenberg. 

Str.  St.  A.  AA  1408.  or.  ch.  Ut.  cl.  c  sig.  in  v.  impr. 

1139.   Bischof  Lamprecht  schließt  mit  Slmßhurg  einen.  Vertrag  über  die  Aus- 

bürger. 1S74  Juli  £7. 

86  Wir  Lamprecht  [u.  s.  w.  wie  die  entsprechende  Urkunde  Bischof  Johanns  von 

1308  Mai  20  nr.  780.}  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  duurestdage  nach  sonl 

Jacobes  dage  in  der  emen  dez  heiligen  zwelfbotten  in  dem  jare  it.  s.  «?,  1374. 

Str.  8t.  A.  Q.  U.  P.  lad.  271.  or.  «ft.  c  sig.  pmd. 
lieg,  bei  Wtncker,  dmjrt.  de  pftdb.  8f. 
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1140.  Bischof  Lampreeht  au  meisler  und  rat:  «Als  ir  uns  von  des  herlzogen 

wegen  von  Lolhoringen  verschriben  habeut,  daz  hanl  wir  wole  verslanden,  und  lanl 

uch  wiszen,  daz  wir  uusir  bolschaft  über  Ryn  gclau  babenl  zu  allen  unsern  gulen 

frunden  und  den  unseren,  daz  sie  gewarnel  sin  und  sich  rihlen.  Daz  selbe  wellenl 

wir  ©uch  düo,  und  wellenl  ir  daz  hclflen  weren,  so  wellent  wir  nach  allem  uuserm 

vermögen  mit  uch  das  lanl  helffen  schiermeo.  Geben  zu  Gengenbach  des  sunlagcs 

für  Laureniii  martyris.»  [1374  Auffnst  0]  Gengenbnefu 

Sir.  St.  A.  AA  1405.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1141.  Goczo  de  Grostein  prepostlus  ecelesie  s.  Petri  Arg.,  collector  frucluum, 

censuum  el  debilorum  catnere  sedis  apostolice,  nolnm  facit  quod  de  2()00  flore- 

norum  depositis  apud  Fridericuin  dictum  Pfaffenlap  civem  Arg.  nomine  camere  apo- 

stolioe  per  decanum  el  capitulum  ecelesie  Arg.  de  debito,  in  quo  ex  parte  Johannis 

dieli  Merswin  civis  Arg.  prefale  camere  apostolice  deeanus  et  capitulum  predicti 

fueranl  obligali,  reeepit  a  prefalo  Friderico  Pfaffenlap  600  florenos  auri.  Sigillum 

Göczonis  est  appensum.       Datum  in  vigilia  b.  Laurencii  marliris  a.  d.  1374. 

1374  Auyuat  9. 
Str.  Bez.  A.  G  2727  or.  mb.  c  sig.  pend. 

1142.  Bischof  Lampreeht  an  meister  und  rot :  «Wir  lanl  uch  wiszen,  das  uns 

vorkurameo  ist  von  etlichen  lulen,  den  wir  wole  gloubent,  das  gros«  werben  sy  zü 

Lolhoringeu  und  ztt  Bürgundien  und  meynent  die  festen  z&  Pefürl  z&  beschulten 

und  ouch  furbaazir  in  das  laut  za  ziehende,  ob  su  mogent.  Und  dis  enbielent  wir 

uch  dar  umb.  das  ir  uch  und  die  uweren  desle  bas  versorgen  mogent.  Und  was 

wir  ouch  von  den  Sachen  fürbaszir  erlindenl,  das  wellent  wir  uch  unverzogelich 

lassen  wiszen.  Geben  zu  Bernstein  ufr  den  dünrslag  nach  unsirre  vrouweu  lag 

assumpeion».  [1374  Axtyunt  17]  Bernstein. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  ch.  lit.  d.  C  «ff-  «»  »•  &»pr. 

1143.  Bischof  Lampreeht  an  Cuntze  Bogken  :  «Als  du  und  die  andirn  der  stelle 

holten  zu  Slraszburg  mit  uns  gered  hant  zu  OfTenburg  von  des  frieden  wegen  den 

zu  lengern  «wuschent  den  von  Gerollzek  und  der  stat,  lanl  wir  dich  wiszen,  daz 

wir  daz  mit  jüngher  Gcorien  von  Geroltzek  ernstlichen  gered  habeut.  Der  hei  uns 

geantwürlet,  an  der  wir  verslanden  haben!,  daz  daz  sinerr  meynunge  nil  enist  Und 

dar  nach  so  wiszent  uch  zü  riechteu.  Scriptum  Benfelt  feria  secunda  post  diem 

beali  Borlholomei  aposloli.»  [1374  August  28]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1408.  or.  ch.  lit.  d.  c.  sig  m»  9.  impr.  mut. 

1144.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Als  ir  uns  habent  verschriben 

von  der  Wale  wegen,  laut  wir  uch  wiszen,  das  uwere  erbern  holten  als  hüte  by 

uns  sinl  gewest,  die  ouch  die  selbe  inere  habeut  gehöret  sagen.    Doch  so  welleut 
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wir  unsirre  erbcre  botschafl  zu  uch  tön,  mit  der  wir  uch  cubielent,  was  wir  ielzan 

wiszent  oder  wir  üt  fürbaszir  befunden!  von  den  suchen.  Gehen  zu  Colmar  uff 

sante  Egidien  tage.»  [1374]  September  X  Colmar. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  cA.  Ut.  d.  c  sig.  in  v  impr. 

&        1145.    Bischof  Lamprecht  an  meistcr  und  rat:  «Als  ir  uns  mit  ewereu  erbern 

hotten  Cnnixen  Bogke  und  dem  Kornnagel  enhollen  habent  von  des  von  Geroltzek 

wegen  giensite  Rynes,  des  frieden  zwuschent  uch  und  ime  uszgat  uff  unsirre  vrouwen  s*pt.  $. 

tag  neheste  kümpt,  und  daz  wir  uch  nach  unsere  bundes  löte,  den  wir  und  ir  mit- 

cnandir  habent,  uff  den  selben  von  Geroltzek  beholffeu  sollent  sin,  da  lant  wir  uch 

io  wiszen,  daz  wir  uch  gernne  wellent  beholffen  sin  nach  unsirs  bundes  sage,  und  lant 

uns  auch  wiszen  uwere  meynunge  nach  des  selben  unsirs  bundes  sage,  daz  wir 

uns  da  nach  wiszent  zu  riechlen.  Auch  wiszent,  das  wir  uns  nil  verstand,  das  wir 

vormals  von  uch  von  des  selben  unsirs  bundes  wegen  gemant  sint  uff  den  vorge- 

rieulen  von  Geroltzek,  wen  so  ferre,  daz  wir  den  uweren  gein  Schotter  zu  helffe 

is  soltenl  kummen  sin,  da  su  da  lagent,  als  ir  selbes  wolc  wiszent.  Scriptum  Dabich- 

Steiu  die  dominico  posl  Kgidii».  [U74  September  i$]  DacJuttein. 

Str.  St.  A.  AA  1408,  or.  ek.  Ut.  d*  c.  mg.  in  v.  mpr.  mU. 

1 146.    Basel  an  den  Meisler  und  den  Hai  der  Stadt  Straßburg:  mahnt  um 

Bmideshilfe  gegen  die  Welschen.  1374  September  4. 

«o  Unsern  sundern  guten  fründen  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rat  von  Strasburg 

embietent  wir  Hartman  Rot  Bürgermeister  und  der  .  .  rat  zu  Basel  unsern  dienst. 

Als  ir  wol  wissent  und  vernomen  habent  von  der  samenung  wegen  der .  .Walchen, 

da  ist  uns  sicher  geweri  bolschaft  komen,  daz  si  zu  uns  und  zu  unser  stal  ziehen 

wellent,  uud  sint  ouch  des  von  unsern  guten  fründen  heimlich  gewarnet,  und  merent 

k  sich  die  mere  als  gröszlich  und  offenlich,  daz  wir  sicher  des  sinl,  daz  die  samenunge 

über  niemanden  anders  gat  denne  über  uns.  Und  merckent  das  sunderlich  da  bi, 

wonde  drye  .  .  herren  von  Vianue  die  samenung  werben!  und  tribenl  und  da  bi 

selber  sint,  als  uns  dis  ouch  Sicherheiten  fürkomen  ist.  Da  bitten!  wir  üeh  in  den 

truwen,  so  wir  uns  zu  uch  gentzlich  wol  versehent,  und  manent  üch  onch  da  bi 

»o  üwer  eyden  und  der  verbüntnusze,  so  ir  und  wir  mit  einauder  habent,  daz  ir  uns 

fürderlich  und  unverzogenlich  mit  üwerm  gerittenen  .  .  volke  ze  helff  wellent  komen 

und  da  mit  ane  fürzog  zü  uns  ziehent  in  der  masze,  so  ir  das  erberlichest  ufbringen 

mögent,  durch  daz  wir  uns  desle  bas  behelffen  und  beschirmen  mögent.  Und  har- 

zft  tönt  als  fürderlich,  als  wir  üch  des  wol  getruwen  und  als  ir  ouch  wol  wiszent, 

»  wie  wir  üch  vormals  uf  unsere  .  .  viende  gemant  habent,  die  ouch  den  zöge  und 

die  samenunge  uf  uns  wisende  und  werbende  sint,  als  wir  ouch  das  eygenlich  haben 

vernomen.    Und  dirre  manunge  ze  urkünde  senden l  wir  üch  disen  brief  mit  unserr 
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stette  ingcsigcl  offen  xe  rüggen  besigelt.  Datum  feria  secunda  proxima  an
te  festum 

nativitalis  bcate  Marie  virginis  gloriose  anno  domini  1374.  Ouch  biltent  und  mane
nt 

wir  üch,  daz  ir  mit  üwerm  .  .  füszvolke  gerüst  und  gewarnet  sitzent,  ob  es  dürft 

beschehe,  da*  ir  da  mit  ouch  zft  uns  zügent  mit  gantzer  macht. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig  in  v.  impr.  dd.  s 

Gedruckt  bei  SchilUi-,  Königtli.  897.  HiernacJt  Reg.  bei  ScJwpfiin,  Als.  dipl  II,  270  nr. 

1176;  vgl  Trouillat,  küt  de  Vivcchi  de  Bäk  IV,  313  notc. 

1147.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Als  ir  uns  gemant  habenl  und 

verschöben  an  uwerem  brieve,  daz  haut  wir  wole  verstanden  und  lant  uch  wiszen, 

daz  wir  daz  tun  wellcnt,  als  ir  uns  gemant  habent.  Doch  so  hahent  wir  unsir  bot-  w 

schalTt  getan  ubir  Ryu  zu  den  von  Gerollzek  umb  den  frieden  zu  lengern,  ob  wir 

ez  da  zwuschent  zu  tage  bringen  mogent.  Und  was  uns  zu  antwürte  geben  wärt, 

die  laut  wir  ach  auch  wiszen.  Scriptum  Dabichstein  feria  tertia  post  diem  b
eali 

[Egidii]  confessoris.»  [1374  September  5]  Dactutteitu 

Str.  St.  A.  AA  1408.  or.  ch.  lit  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  »» 

8m.  «• 

1148.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Wir  tön  uch  zu  wissen,  daz 

uns  die  bolschafft,  die  wir  ubir  Rvn  getan  heltent  zu  den  von  Gerollzek  umb  den 

frieden  zü  lengern,  als  hüte  frü  wiedir  ist  kummea,  und  habent  wir  deu  frieden 

zwuschent  den  von  Gerollzek  und  uch  für  bazzir  gelengert  untz  sante  Michels  tage 

und  den  lag  allen  und  habent  auch  von  der  von  Gerollzek  wegen  gesprochen  für  xo 

den  frieden.  Und  dar  umb,  ist  ez  daz  ir  uns  biltent,  so  spreche»!  wir  auch  von 

uweren  wegen.  Wir  meynent  auch  einen  früntlichen  tag  hie  zwuschenl  zü  ma
chen 

zwuschent  uch  und  wellent  auch  unsirs  bestes  dar  zü  dün,  wie  daz  die  sache  des 

wir  hoflent  gerichtet  werde.  Scriptum  Dabichstein  feria  quarla  posl  diem  beali 

Egidii  confessoris.»  [1374  September  6]  Daclutteitu  » 

Str.  SL  A.  AA  1408.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1149.  Bischof  Lamprechl  an  meislcr  und  rat:  «Alse  ir  uns  verschrib
en  habent 

von  dez  frideu  wegen  zwuschent  hern  Heinrich  von  Geroltzecke  ge
nant  von  Tü- 

bingen und  jungher  Georien,  do  lant  wir  uch  wiszen,  daz  wir  mit  jungher  Georien
 

geretd  hahent  umbe  den  friden,  der  het  och  den  uf  genommen,  und  nüt  mit
  hern  a» 

lleiurich,  wanne  wir  mit  hern  Heinrich  nüt  wuslent  zu  redende.  Und
  wöllcnt  ime 

ernstlich  verschriben  mit  unserm  bollen  von  dez  friden  wegen  und  Öch,  daz 
 wir 

vür  uch  vertrösten! ;  und  was  er  uns  »u  antwurt  git,  daz  lönt  wir 
 uch  wider 

wiszen  unverzogenlich.  Scriptum  in  Zabernia  sabbato  post  cxallacio
uem  sancle 

cru?is».  I137*  September  16]  Zobern.  » 

Str.  St.  A.  AA  1408.  or.  ch.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  dd. 
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1150.  Fraler  Ulricus  Vinluer  prior  provincialis  fralruin  ordinis  predicnlorum, 

executor  lilterarum  «Romani  ponlificis  providencia  circumspecla»1  a  Gregorio  depu- 
tatus,  OUoai  abbali  monaslerii  Novillarensis  ordinis  sancli  Benedicti  Arg.  diocesis, 

Lamperli  cpiscopi  vicario,  decano  sancli  Petri  Arg.  ac  magistro  Heinrico  de  Saxo- 

nia canonico  Basiliensi,  lilleris  supradiclis  communicaüs,  vices  suas  comrailtil. 

Acta  in  domo  fratrum  predicalorum  Ratispone  1371  sept.  18. 
1374  September  18  Begeiisbiirg. 

Str.  Thom.  A.  lad.  7  nr.  219.  er.  mb.  c.  sig.  pend.  ausgefertigt  von  Couradas  natas 
qnondam  Dirici  Aramau  de  Hann  clericas  Katispon.  dioc.  notarins. 

1151.  Kaiser  Karl  IV  nimmt  B erlhold  Zorn  genannt  Schul (heiß  und  sein  Haus 

in  seinen  Schutt*  1374  September  39  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  gols  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeilen  nierer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  lun  kuul  olfenlich  mit  disem  brive  allen  den, 

die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  getrewer  dinste  willen,  die  uns  und 

dem  reiche  getan  hat  Berchlold  Czorn  den  man  nennet  Schultheis  von  Slraspurg, 

unser  lieber  getrewer,  und  noch  tun  sol  und  mag  in  künftigen  czeilen,  und  haben 

dorumh  mit  wolbedochlem  mute  von  keiserlicher  mechte  und  rechter  wissen  ym, 

sciuen  erben  und  seinem  hof  und  hawse,  genant  czu  dem  Ucgene  gelegen  hei  Stras- 

burg, besleügt,  beveslet  und  eoufirmircl,  bcsletigen,  bevesten  und  contirmiren  ouch 

mit  eraflt  diez  brives  alle  freiheitc,  rechte,  gnad  und  gute  gewonheite,  die  derselbe 

hof  und  haws  vormals  gehabt  und  sein  vater  uff  yn  redlich  bracht  hat,  und  der  er 

in  geweer  ist  als  er  sprichet.  Dorumb  gebilen  wir  allen  fursten,  geistlichen  und 

werltlicben,  graven,  freien,  herren,  lantfoglen,  amptlulen,  ritlern,  knechten,  burger- 

meislern,  schullheissen,  rclen  und  gemeinschefflcn  der  stete,  merkte  und  dörfer  und 

allen  andern  unsern  und  des  reichs  getrewen  und  undertanen,  die  nu  sein  oder  in 

czeilen  werden,  in  welchen  wirden,  edel,  eren  oder  wesen  die  weren,  ernstlich  und 

vesliclioh,  daz  sie  dem  egenanten  Berchlold  und  seinen  erben  sulche  freiheite,  rechte, 

gnaden  und  gute  gewonheite  nicht  frevelichen  ubervaren  uoch  sie  doran  hindern 

sullen,  als  lieb  yn  sei  unser  und  des  reichs  swere  tmgnad  zu  voraoeiden.  Mit  ur- 

kund  diez  brives  vorsigclt  mit  unser  keyserlichen  majestat  insigel.  Geben  zu 

Nureinberg  nach  Crislus  gcburlc  drewczenhunderl  jare,  dornach  in  dem  vier  und 

sibenczigslem  jare  an  sanle  Michels  tage,  unserr  reiche  in  dem  newnundezwenezig- 

stem  und  des  keisertums  in  dem  czwenczigslem  jare. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  6.  Corp.  B  lad.  31.  or.  «16.  c  sig.  pend.  del.  auf  Rückseite  R.  Volcze 
de  Wormacia. 

Huber  reg.  nr-  5380. 

1152.  Bischof  Lamprecht  an  ineisler  und  rat:  «Wir  lant  uch  wissen,  das  unsir 

schollheis  zu  Zabern  uns  enbolden  hei,  wie  daz  die  von  Bitsch  und  die  von  Zwein- 

hrucken  gereisel  sin  mit  deme  hertzogen  von  Lolringen  uf  die  von  Metze,  und 

1  Bulle  von  1371  Mai  6,  nr.  U6U. 
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daz  die  von  Bytsch  ofTenlichen  gered  haben,  wann  sie  von  den  von  Metze  kcren, 

daz  sie  danne  mit  des  lierlzogen  volgke,  des  da  ist  zehcn  huodirt,  und  sie  mit  deine 

irem,  des  da  isl  xwei  hundirt  glefl'en,  in  daz  lant  uf  uch  ziehen  wellen.  Wenn  wir 

nü  fuhten,  daz  grosz  schade  und  gebresle  da  von  uf  slon  moliten,  und  dar  umb 

so  duchte  uns  gul  sin,  daz  men  zu  rale  wurde,  wie  men  daz  versehe  und  in  wider- 

stunde. Was  wir  dar  au  geralen  und  geheißen  mohten,  daz  wollen  wir  gerne 

dun.      Geben  zu  Gegenblich  der  mitwochen  nach  santc  Michels  tage.» 
[1X74  October  4]  fiengenbach. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  eh.  Iii.  cl.  c.  sig.  m  v.  «wjw.  mut. 

1153.  Bischof  Lamprecht  an  meisier  und  rat :  Herr  Ludewig  Bog  kirchherre 

zu  Greswir  hat  ihm  gesagt,  dasz  Phele  Legcllerin  um  ein  von  ihrem  hruder  p laden 

Heinrich  Legelin  von  Phortzheim  aufgesetztes  seelgeräle  auf  der  pfalz  mit  welllichem 

gerichte  klage.  Er  bittet  dem  pfafleu  das  pfalzgericht  zu  erlassen.  Der  pfafl*  soll 
der  frau  vor  dem  bischof  oder  dessen  official  recht  Ihun.  « Geben  zu  Bencfell 

des  mentages  für  sanle  Gallen  tage».  [1371—1374  October  i*J  Benfeld, 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Itt.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  laes. 

1154.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Wir  lant  uch  wissen,  das 

uns  ein  botde  Sicherheiten  geseit  hat,  das  der  Wecker  zu  Bitsche  wieder  heim  sy. 

Und  erfurent  wir  it  mer,  daz  wellent  wir  uch  ouch  lassen  wissen.  Gehen  zu 

Benefelt  des  samszlages  nach  sanle  Dyonisics  tage.»      [1374  October  14]  Benfeld. 

Str.  &.  A.  AA  1405.  «r.  eh.  tit.  cl  e.  »ig.  «'»  o  wnpr, 

1155.  Bischof  Lamprechl  an  meisier  und  ral :  «Wiszent  das  uns  .  .  .  .«  geant- 

wortet wart  umb  complelc  ziit  uusern  .  .  .  .b  Zabern  für  die  wäre  raere  enbotlen  hanl, 

das  die  W[alen  zühent]0  fftr  Luczelstein  herin  in  das  lant  den  breiten  weg,  [und  sintjJ 

ir  uff  vierhundirt  gleffen  und  drühuudirt  mit  beingewanden  wole  bereit.  Scriptum 

in  Dabichenslein  leria  quinla  in  oecasu  solis».  [1374  October  ltt]  Duclwtön. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  *'»  v.  impr.  rechts  oben  ein  Slikk  ausgerissen. 

1156.  Bischof  Lamprecht  an  meisier  und  rat:  «Wir  laut  uch  wiszen,  das  wir 

ufl  diese  milwoche  frü  uusern  bolden  gesant  hanl  mit  dem  von  Salmen  in  das  her 

des  hertzogen  von  Lothoringen.  Und  hei  uns  der  selbe  bolde  geseit,  das  er  sö 

habe  ubirslagen,  das  ir  solle  sin  aht  hündirt  glefeu.  Und  habenl  och  hüte  geslormet 

für  Bergheim  und  groszen  schaden  genomen  und  hant  sich  geleit  umb  Genier  zu 

Bebelnhcim  und  in  die  andirn  dorffern  da  by.    Und  sint  wir  gewarnnet  von  nnsern 

B)  t.  iO-X  Bvehtt.  fehlt»,      b)  *.  43  Bnektt.        i)  e.  iO  Bnektt.       d)  e.  6—7  Brühst. 
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guten  fründen,  das  sü  als  raorn  frü  sanle  Pulle  wellen  stürmen.    Und  dar  umb  so 

aint  wir  zu  rate  wurden,  das  wir  selbes  wcllent  da  hien  riteo,  dorch  das  das  die 

stat  nit  in  ir  hanl  kummc,  wan  es  deme  lande  groszen  schaden  mohte  bringen. 

Was  wir  och  fürbaszir  erlindent.  das  laut  wir  uch  unverzogelichen  wiszen. 

Scriptum  Benncfelt  feria  quarla  post  diem  undecim  milium  virginum». 

[1374  October  2S]  Benfeld, 
Str.  St.  A.  AA  1405.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impi\ 

1137.  Bischof  Lamprecht  an  meistcr  und  rat:  «Als  uwere  und  unsirre  holten 

von  unserm  herreu  dem  hertzogen  zu  Osterrich  gescheiden  sint,  lanl  wir  uch  wiszen, 

das  Arbogast  Rodder,  den  wir  zü  ime  von  unsem  wegen  gesanl  heltent  u(T  diesen 

tag  nach  vesper  ziit,  zu  uns  gein  Keslenholtz  erst  qu^m],"  das  uns  die  bolschaßl 
zü  spalte  knmmen  ist,  das  wir  unsirre  botschaft  in  ziile  nit  zü  uch  gelün  mogent. 

Und  hahent  Werlin  Sturm  von  unsem  wegen  wiedir  zu  unserm  herren  dem  her- 

lzogen gesant,  unsirre  meynnnge  mit  uweren  holten  mit  ime  zü  reddende,  wan  wir 

alles  unsirre  vermfugeuT1  dar  zü  tun  wellcnt,  das  das  lanl  in  eren  und  in  frieden  ver- 
übe. Och  wiszen t,  als  wir  uch  von  des  von  Blangkenherg  süne  verschribent  vor 

dirre  botschaffl,  hant  wir  sil  vernomen,  das  ime  nül  bresle.  Och  haut  wir  vernomen, 

•Iiis  su  jr.cIi  slillr  Ii  gen  zü  Cütiheim  und  zü  Siegelsheim  und  als  n:orn  Jrievneii  zü 

stürmen.  Wo  abir  der  werde,  das  wiszenl  wir  noch  nit  eigentlich.  Befindent  wir 

ut  andirs,  das  lanl  wir  uch  och  wissen.  Scriptum  Kestenhollz  uff  den  dünrslag 

für  Symonis  et  Jude  nach  vesper  ziit.»  [1374  Octoher  26]  KettenJwlz. 

Str.  St.  A.  AA  1405.  ar.  eh.  Ut.  d  e.  rig,  in  v.  impr. 

II5II.  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  an  Meister  und  Bat  su  Straßburg: 

beglaubigt  seine  Gesandten,  die  er  der  Welschen  wegen  sendet, 
1374  Octoher  26  Breteaclu 

Lüpoll  von  goles  gnaden  herlzog  ze  Öslerrich  etc. 

Nach  uoserm  freunllichcn  grüzz.  Krbern  und  lieben  der  meisler  und  .  .  die  rSt 

von  Straspurg.  Von  der  leuff  wegen  umb  das  Welsch  volk,  das  hie  in  dem  lande 

lilt,  seuden  wir  zü  üch  den  erbern  Burkharlen  von  Hewn  lümprobst  ze  Costencz 

und  Rüdol(Tenb  von  Schonegg  genant  Hürus  unser  ret  und  diener  und  bitten  fleizzik- 

lit-h ,  waz  si  mit  ew  von  unsem  wegen  reden,  daz  lr  in  das  gentzlich  gelonbend  und 

darinn  tüud,  als  wir  üch  sunderlich  wol  gelrown,  wan  wir  ew  des  ze  güt  nymmer 

vergezzen  wellen.        Geben  ze  Brisach  an  donrstag  vör  Symonis  et  Jude  anno  74. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.cA.It4.cL  e.  »ig.  in  v.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Schiller,  Kvnigsh.  89S. 

1139-  Bisehof  Lamprecht  an  meisler  und  rat :  «Unsir  brüdir  der  probest  und 

Friederirh  von  Hohenstein,  die  wir  zu  uch  gesant  heltent,  hahent  uns  gescit,  das 

»J  /'<y.'"'  nM  Ä«ju/f  abgt.isst».        1>)  Rftdollfcn  <w"  H<uk> 
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ir  uns  Hliea  wellent  fünfzig  schützen.  Des  dancken  wir  uweren  trftwen  fliszcUch 

und  billen  uch  erustlich,  das  ir  uns  die  wellent  unverzogclich  schicken  gein  Mollis- 

heim.  Da  hant  wir  willen  sü  förhaszir  zu  legen  gcin  Mutzich,  wan  wir  nit  wiszeni 

nocb,  wo  hien  das  volg  den  köpf  keron  welle-  Scriptum  Bennefelt  ipsa  die  bea- 

lorum  Symonis  et  Jude  aposlolorum.»  [1374]  Woher  28  Benfeld,  s 

Str.  8t.  A.  AA  1405.  or.  eh.  Ut.  &  c  »ig.  in.  v.  impr.  «W, 

1160.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  «Wir  lant  uch  wissen,  das  wir 

und  der  hertzoge  von  Lotheringen  uhirkummen  sinl  und  ime  sanle  Pulte  inant- 

wftrlent,  also  das  er  uns  noch  die  unsern  förhaszir  nit  schedigen  sol  und  an  dünrs- 

rrt*.  x  tage  frü  dorch  Abrechlail  wiedir  uinb  heim  sol  ziehen,  wan  er  ane  unsern  und  io 

unsirs  stifles  schaden  durch  das  laut  /.ü  Elsas  nit  geziehen  mag.  Und  das  hant  boret 

unsir  bedir  frftnd.  Doch  hant  wir  vernomen,  das  man  welle  als  morn  die  von  Een« 

heim  schedigen  und  sy  des  der  von  Blangkcnberg  ein  hoftblman;  und  der  nach 

wiszeni  uch  zu  Hechten.  Und  wan  su  och  wiedir  hiendir  sich  werdent  ziehen,  das 

wellent  wir  uch  unverzogenlichen  laszen  wissen.  t\chcn  y.ü  
"J,;--ni hacli  utr  Aller-  <•, 

heiligen  abent  umb  den  ersten  slafT».  [1374]  Ovtober  31  Dambach. 

Str.  8t.  A.  AA  1406.  or.  eh.  lit.  d.  e.  »ig  »»  *.  i»pr. 

1161.    Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  bittet  « C (in tze  Rodder,  Arbogast 

Rodder,  Glaus  von  Bach,  die  von  Stoüflcnberg  und  mit  in  elwie  vil  unsir  diener, 

die  uns  zu  dirre  reise  gedienet  hant»  und  morgen  durch  Slraszburg  über  den  Rhein  » 

heim  reisen  werden,  Sicherheit  zu  gewähren.    «Und  die  lant  Richenbach  unsern 

schalTeuner  wissen.       Scriptum  Bennefelt  ipsa  die  omnium  aniraarum.» 

[1374]  November  2  Benfehh 
Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Ut.  cJL  c.  «>.  in  v.  impr. 

1162.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  «Wir  lant  uch  wissen,  das  nns  » 

Hensil  von  dem  Berge  unsir  Schultheis!  zu  Kestenhollz  enbolten  het,  das  er 

gewarnnet  sy  von  etlichen  siuen  gülen  frönden,  das  der  von  Blaugkenberg  des 

volgkes  etwie  vil  by  ime  behebet  habe  und  das  er  meyne  andir  würbe  wiedir  in 

das  lant  zü  ziehen.  Da  wiszent  uch  nach  zu  richten.      Geben  zft  Bennefelt  uff  den 

fritag  nach  aller  Selen  tage.»  (1374  November  3]  Benfeld.  30 

Sir.  8t.  A.  AA  1405.  or.  eh.  Ut.  ri.  «         «  «•  «»V». 

1163.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Wir  lant  uch  wissen,  das  wir 

den  lanlvougt,  die  von  Colmar  und  die  von  Slclslal  gebolschoft  habent,  das  sft  uff 

Nov. »   den  nebcsleu  mciilag  zü  uahlc  zu  Slraszburg  by  uns  und  by  uch  sin  solleut  mit 
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ir  erbere  bolschaffl-  Und  das  mcyntent  sft  och  zft  tftnde,  als  wir  von  in  verstanden 

habenl.  Nft  ist  uns  bolschaft  kummen,  wie  nnsir  herre  hertzoge  Lupolt  da  offen 

ziehe  durch  unsir  lant  zu  Ruffach  und  mit  namen  uff  die  Waldcnner.  Und  dar  umb 

sint  'wir  hien  uff  in  das  laut  geritten  und  wellent  da  ooh  das  beste  tun,  das  wir 
vermögen!.  Und  was  uns  begegent  in  den  Sachen,  das  wellent  wir  uch  laszen 

wiszeu.  Och  ist  uns  geseit,  das  der  von  Blangkenberg  einen  harst  zu  ime  welle  nemen 

und  iii  das  lant  riten.  Dar  nacli  wiszent  uch  zu  rihten,  als  wir  uch  vor  verschriben 

habent,  und  tftnt  dar  zu  als  wir  uch  getrowenl.  Scriptum  Bennefelt  sabbato 

post  festum  omnium  sanetorum.»  [1374  November  4]  Benfeld. 

Str.  8t.  A.  AA  1405.  or.  ch.  tit.  et.  &  sig.  in  „.  impr, 

1 164.  Bischof  Lamprechl  an  meister  und  rat  :  «Als  ir  uns  von  des  hertzogen 

von  Lolhoringen  und  von  des  von  Blangkenberg  wegen  verschriben  hahent,  das 

hant  wir  wole  verstanden  und  lant  uch  wissen,  das  wir  in  der  bende  habent 

ellich  tedinge  von  der  Waldenner  wegen  mit  unserm  herren  dein  herlzogen  von 

österlich.  Wan  solt  er  ziehen  ulf  die  Waldenner»  das  moste  sin  mit  unserm  groszen 

schaden,  als  ir  das  selber  wole  wiszent.  Doch  so  wellent  wir  ans  suellichen  hien 

abe  förden  und  wellent  zu  uch  gein  Straszburg  kummen  und  wellent  mit  uch  von 

des  hertzogen  vou  Lolhoringen  und  von  audir  Sachen  wegen  redden  und  zu  rate 

werden.  Und  dar  umb  so  duncket  uns  gut,  das  ir  die  anlwurle  verziehent  mit  be- 

scheidenheil, untz  wir  selber  zft  uch  kummen.  Scriptum  Rubiaci  feria  secunda 

ante  diem  beati  Martini  episcopit.  [1374  November  G]  Rufach. 

Str.  8t.  A  AA  HOS,  or.  ch.  Ut.  et  c  Big.  in  v.  tnrpr. 

116ö.  Die  Rehstöcke  an  Meister  und  Rat.  bitten,  gegen  die  ton  Roskeim 

wegen  Süknebruchs  vorzugehen.  1374  xovember  14. 

Den  wisen  und  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rat  von  Straszburg  enbieten 

wir  unsern  gewilligen  underlenigen  dienst.  Gnedigen  herreu.  Als  ir  wol  wissent  von 

der  gesshiht  wegen,  die  die  von  Roszhcin  Cftnczen  Rebstock  unserm  vettern  datenl, 

und  wie  uns  do  zu  beden  siten  gebotlen  wart  von  meisler  und  von  rat  by  zehen 

jarn  uud  hundert  marcken,  keiner  dem  andern  weder  lasier  noch  leyl  zu  tftnde  mit 

worten  noch  mit  werken,  daz  su  doch  an  uns  übervaro  und  gebrochen  hant  bede 

mit  Worten  und  mit  werckeu,  der  gebot  wir  doch  von  in  nüt  genieszen  möhtent  und 

dar  zft  getrenget  sint  und  genotiget  sint,  des  wir  üch  in  groszen  kuraber  und  in 

arbeit  komen  sint.  Und  clagent  üch  herre  der  meisler  und  billent  und  manent  uch 

alles  des,  des  wir  üch  ermaneu  mögenl,  daz  ir  die  selbe  clag  von  uns  eupfahent 

und  verhören  wellent,  wenne  wir  die  selbe  clag  an  Cläwes  llebslock  am  Holwig 

geseezet  hant  zft  gewinne  und  zft  verlust.  Och  wellen  wir  üch  bitlen  und  manen 

als  och  vor,  daz  ir  ez  wellent  forderlichen  rihten  und  rehtverligen,  wenne  ir  ez  och 
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vormols  mit  rehter  urleil  überkomen  sint.  Besigell  mit  Peter  Rebslockes  des  ellern 

ingesigel  von  unser  aller  wegen.  Datum  feria  lercia  posl  feslum  beati  Martini 

episoopi  anno  domini  7t. 
Von  uns  Peter  Rebslok,  Henselin  und  Pelcrman 

sin  sün,  Cläwes  Robstock  in  Münstergassc,  Reinbolt  & 

und    Hüglin  sine   bräder ,  Hetzel  Rebstock  der 

burggrave,  Cläwes  und  Paule  Rebslök  bi  dem  geribt. 

Str.  St.  A.  G.  0.  P.  lad.  168.  or.  eh.  h't.  d.  *  sig.  in.  v.  mpr.  del. 
Gedr.  bei  Schüter,  Kvnigsh.  801.  -  Reg.  bei  Schöpßin  Ah.  dipl.  II,  271  nr  1178. 

1166-  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Als  uns  hüte  uff  diesen  tag  fru  io 

botschaft  kam,  das  die  Walen  andirwurbe  in  das  lanl  kummen  werent  und  zu 

KeslenholU  legent,  da  lanl  wir  tich  wiszen,  das  wir  z&  stünt  unsir  holten  da  hien 

santent  zu  erfindende  die  wäre  mere.  Die  sint  ufT  diesen  tag  zu  nahte  kummen  und 

1, at^nt  uns  ge<oit,  -Iiis  sii  ligeu  um!»  sanle  Diedolt.  War  abir  si'i  üYn  köpf  keren 
odir  wo  hien  su  wellen,  das  kunnent  sÜ  uns  nil  gesagen.  Und  befindent  wir  ut  » 

andirs,  das  laszent  wir  uch  och  wissen.  Geben  zü  Dabichsteiu  uff  den  zinslag 

nach  sante  Marlins  tage».  [1374  November  14)  Dachstein. 

Str.  8t.  A.  AA  1405  or.  ch.  lit.  d.  C.  »ig  in  9.  mpr. 

1167.    Straßburg  an  Bischof  Lamjrrechl:    mahnt  um  Jinndeshülfe  gegen  Hein- 

rich und  Georg  von  Geroldscck.  1974  November  IS»  m 

Unserm  gnedigen  herren  von  gotz  gnaden  biscliof  Lamprehle  zö  Slrazburg  era- 

5)ieten  wir  Grosfritsche  von  Heiligenstein  der  meisler  und  der  rat  von  Slrazburg 

unsern  dienst.  Alse  wir  uch  vormals  gemant  hanl  uf  den  edeln  herren  hern  Heinriche 

von  Gerollzecke  von  Tu  wirigen,  jungherre  Gerten  sinen  brüder  und  die  iren,  alse 

das  der  selbe  unser  manbrief  wiset,  also  kündent  wir  uch,  daz  wir  in  unserm  rate  u 

einhellekliche  erkanl  hanl  uf  unsern  eyl,  da«  wir  von  der  selben  Sachen  wegen 

einre  lantwere  notdurftig  sinl.  Und  dar  umbe  so  bitlenl  wir  uch  frnnlliche  und 

manent  üch  dabi  von  der  verbüntnüsze  wegen,  so  ir  und  wir  mitenander  hanl,  uwers 

eydes,  daz  ir  uns  zwenlzig  mil  glefen  zu  lantwere  schicken t  und  legent  in  uwer  stat 

.vor.  is.  zü  OHemburg,  daz  sie  da  sienl  an  dem  ersten  dunreslage  vor  sant  Kaihennen  tage  »o 

,vo...  u.  na  «ü  neliste.  So  wellenl  wir  uf  den  ersten  zinstdag  vor  dem  selben  dunrestdage 

unsere  driszig  mit  glefen  6ch  da  haben,  durch  das  daz  man  nü  zu  male  mil  den 

fünftzig  glefen  das  lant  erwere  und  uch  tu,  alse  danne  zü  der  selben  sachen  und  dem 

kryege  gehöret.  Und  manent  öch  wir  üch  dar  zu  uwers  eydes  von  der  selben 

uwerre  und  unserre  vcrbüntnüsze  wegen,  daz  ir  uns  und  den  unsern  uftünt  und  offen  .« 

machent  alle  uwere  stelle  und  vestin,  die  ir  jenesile  Rynes  hanl,  und  mil  namen 

Oflembnrg,  Gengeinb&ch,  Zelle  und  Euenheim,  und  daz  öch  das  ftne  alles  sumen  ge- 
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scbehe,  wände  wir  uud  die  unser»  dez  sünderliche  wol  bedörffent  und  sin  notdürftig 

sint,  durch  daz  das  wir  uns  dar  in  und  dar  uz  behelfen  mügent.  Und  länt  uns  dar 

umbe  und  6ch  umbe  die  lanlwere  uwer  entwurte  bi  disem  unserm  botlcn  vürdcrlicbe 

widerumbe  wiszen,  daz  wir  uns  dar  nach  gerihlen  köuncnt.  Und  dirre  manunge  zu 

Urkunde  so  ist  unserre  stelte  ingesigel  zü  rucken  uf  disen  brief  getruckcl.  Da- 

lum feria  quarla  proxima  posl  diem  saneti  Martini  episcopi  anno  domini  1374. 

Str.  St.  A  AA  H08.  eop.  mb.  eouev. 

1168.  Karl  IV  befiehlt  der  Stadt  Straßburg,  alle  Unterthannen  der  geächteten 

Bermibo  und  Galeazzo  von  Mailand  mit  ihrer  Kaufmannschaft  anzuhalten. 

1374  Xorember  '43  Frankfurt  a.  M. 
Wir  Karl  von  gols  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeilcn  merer  des  reichs  undkunig 

zu  Beheim  embieten  den  . .  burger  meistern,  rate  und  burgern  gcmeinliehen  der  slat  zu 

Strasburg,  unsern  und  des  reicli3  lieben  gelrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben 

getrewen.  Wann  wir  iurtnals  Bernabosund  Galeaz  vonMediolan  gebrudir  umb  offembar 

gewall  und  unrecht,  die  sie  mit  iren  helflern  und  gunnern  getan  haben  uud  tegelichen  tun 

unserm  heiligen  vater  dem  pabste  und  der  heiligen  kirchen  zu  Rome  an  iren  landen  und 

lewlen  und  auch  wider  uns  und  das  heilige  Romische  reich,  vorbannen  und  in  unsere  und 

des  reichs  achte  getan  haben,  als  daz  iu  andern  unsern  brieven  vollenkoiueulicher  ist 

begriffen,  gebieten  wir  euch  bey  unseru  uud  des  reichs  hulden  und  raeynen  uud 

wollen  ernstlichen,  daz  ir  alle  und  igliche  bürgere,  kawfflewlc  und  undersessen  der 

cgenanten  Bernabos  uud  Galeaz  von  Mediolan  mit  irer  kawtfman schafft,  die  sie  zu 

euch  ilzund  bracht  haben  oder  bringen  werden,  von  unsern  und  des  reichs  wegen 

ufrhallen  sullet,  als  offle  ir  von  Johannsen  Messirsmyt  von  Lucerne  unserm  lieben 

getrewen,  dem  wir  daz  sundcrlichen  empfolhen  haben,  ermanel  werdet,  und  sullel  auch 

dieselben  bürgere  nud  kawfilewle  von  Mediolan  mit  seraelichem  irem  gute  und  kawff- 
manschafll  getrewliehen  innehaben  uud  halten.  Und  tut  doran  dhein  vorsawmenusse 

nicht,  als  lieb  euch  unser  und  des  reichs  hulde  sey  zu  behalten.  Mit  urkund  dil2 

brieves  vorsigelt  mit  unserr  keiserlicheu  majeslat  ingsigel.  Der  geben  ist  zu 

Franketnford  uff  dem  Moyn  nach  Crists  geburte  dreilzehenhnndert  jnr  dornach  in 

dem  vierundsibenlzigsleu  jare  des  nehesten  donrstages  für  sant  Kalhreinen  tage, 

unserr  reiche  in  dem  neunundlzwentzigsten  und  des  keiserlums  in  dem  tzwentzigsleu 

jaren. 

[Auf  dem  Bug\    de  maudato  domini  .  .  imperatoris 

de  Poznania  Nicolaus. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  mb.  c.  sig.  pend  Auf  der  Ittkkseilc  K.  Wilhelraus  Kortelangen. 

Gedruckt  im  GackichUfreund  XXVI,  330.  -  Huber  reg.  nr.  5433. 

1169.  Bischof  Lamprccht  an  meisler  uud  ral:  «AU  Götze  von  Utwilre  unsir 

voögt  zu  Orleuberg  von  uch  gescheiden  ist  von  des  frieden  wegen,  den  wir  bered 

haut  zwuschent  den  edlen  unsern  lieben  getru wen  jonghernGeorien  und  kern  Heinrichen 
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gebrödirn  herren  zu  Gerollzecke  und  uch,  und  ocli  als  ir  mit  dem  "vorgeuanteii
  unserme 

voügte  gered  hant  von  eins  sluckes  wegen  zu  begrilTen  mit  dem  selben  frieden,  la
nt 

■wir  ucb  wiszen,  das  der  selbe  friede  und  wie  er  von  uch  gescbeiden  ist  also  vor 

sich  gat.      Geben  so.  Orlenberg  uff  sante  Niclaus  abenU 

[1374]  December  ß  Ortenberg,  s 

Str.  St.  A.  AA  HO«,  or.  ch.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr. 

1170.   Bischof  Lamprecbt  an  meisler  und  rat:  «Da  leistet  R&ffelio  Kalwe  voögt 

des  edlen  unsirs  lieben  gelruwen  jönghern  Heinriches  von  Geroltzecke  herren  zu 

Lare  von  des  selben  sins  jungbern  wegen  in  der  slat  zu  Slraszburg.  Wan  wir  des 

wole  bedorffent  by  uns  zu  unsern  ernstlichen  sachen,  dar  umb  bitten  wir  uch  10 

n-s3  ernstlichen,   das  ir  ime  >.il  wcllent  gewinnen  untz  zum  zwentzigestcn  tage  an  den, 

**"     als  der  selbe  Ruffelin  uch  sagende  wart.    Dar  ane  erzeigent  ir  uns  besundir  liebe. 

Geben  zu  Orlenberg  uff  den  dünrstag  nach  sante  Niclaus  tage.» 
[1.374  December  7]  Ortenberg. 

Str.  8t.  A.  AA  1408.  or.  ch.  lü.  d.  c  »ig.  in  *.  impr.  del  u 

1171.   Herzog  Leopold  von  Österreich  an  meisler  und  rat:  bittet  gesandle  auf 

oee.99.  einen  tag  zu  Rynvelden  samslag  nach  Weihnachten  zu  schicken,  damit  er  mit  deren 

rat  den  krieg  zwischen  der  sladt  Basel  und  ihrem  bischof  Johann  schlichte. 

«Rynvelden  an  donrstag  nach  sand  Lucien  tag  anno  74«. 
1374  December  14  lilwinfelden. 

Str.  St.  ±  AA  79.  or-  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1172.  SchleUsladt  an  Slraszburg:  «Alse  uwer  holen  igenote  von  uns  gescbeiden 

sinl,  da  wissent,  daz  uns  igenote  bolschaft  ernstlich  komen  ist  von  hern  Weltsch
in 

von  Bebeinheim,  daz  der  hertzoge  und  der  von  Blanckenberg  mit  dem  volke  an 

disem  abeude  ndiliu  vür  Suramcruwc  gernnt  sinl  und  aaz  h»:r  <  i-:  i  -n  von  Ilutslat 

ab  gewannen  hant  und  da  wip  und  kint  geuoinen  ir  kleider  und  waz  sie  da  fun- 

denl».  Sind  vom  landfrieden  gemahnt  und  mahnen  in  dessen  namen  Slraszburg  zum 

auszug  «und  öch  uwere  umbesassen  dez  selben  manende  sint  unverzögenlich,  daz 

mau  zü  slunt  dar  zu  also  lü,  das  daz  widerkert  werde.  Datum  sabbalo  aute 

Thorae  aposloli».  [1374  December  IG.]  *> 

Str.  St.  A.  AA  11«  cop.  ch.  coaev. 

1173.  Das  Kapitel  ton  Jung  s.  Peiei-  trifft  Bestimmungen  Uber  die  Zahlung 

der  für  die  Einnahmen  des  Gnadenjahrs  zu  hinterlegenden  Ablösungssumme. 

1374  December  20. 

Isos  Gelzo  preposilus,  Heinricus  decauus  tolumque  capilulum  ecclesie  s.  Pclri 

Argenlinensis  considcranles,  quod  secundum  statuta  et  laudabiles  ac  diutius  incon- 
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cusse  scrvalas  consueludiues  diele  noslre  ecclesie  pro  fructibus  prebeude  anui 

gralie  defuneli  canonici  et  duorum  annorum  ex  vacanlia  capitulo  ipsius  ecclesie 

noslre  cedendorum  dudum  elegiraus  el  reeepimus  ac  reeipere  consuevimus  estima- 

lionera  fruetuum  hujusmodi  per  dicta  stalula  factara  et  taxalam,  residuum  fruetuura 

eorundem  relinquenles  in  prebenda  successori;  ne  aulem  hujusmodi  estimationis 

Solutionen]  plus  debilo  conlingat  relardari,  slatuimus  concordiler  et  capilulariter 

ordinamus,  quod  successor  quill  bot  iu  vacanle  prebenda  post  lapsum  cujuslibet 

diclorum  annorum  infra  viginli  dies  eslimatiouem  hujusmodi  pro  anno  lunc  olapso 

capitulo  nostro  presenlare  el  exsolvere  teneatur.  Alioquin  si  aliquo  dictorum  annorum 

elapso  hujusmodi  estimatiouem  pro  ipso  anno  capitulo  nostro  per  20  dies  solvere 

neglexerit,  ut  premilütur,  el  eflectualiter  presentarc,  quotienscunque  id  oonügerit, 

exlunc  dielis  viginli  diebus  elapsis  ei  panes  prebendoles  et  chori  distribuliones  eo 

ipso  sint  interdieli,  tamdiu  hujusmodi  panibus  in  usus  paupernm  oslialim  mendi- 
canlium  perdecanum  pro  tempore  existentem  couveilendis  et  dislribulionibus  chori, 

que  ei  debeienlur,  in  trunco  capitu'ä  reponendie,  quousque  per  negligenlem  diela 

estimalio  capitulo  nostro'  presentola  fuerit  ut  prescribitur  eflectualüer  persolula. 
Facta  sunl  hec  sub  anno  dotnini  1374  in  vigilia  s.  Thome  aposloli. 

Str.  Bes.  A.  G.  4903  f.  84 1>.  cop.  ck.  s.  XVI. 

1174.  Pfahffraf  Stephan  der  junge  schlichtet  den  Streit  smschen  dem  Herzog 

Johann  von  Lothringen  und  Hunnenwnn  von  Mühlheim. 
1375  Januar  13  Schlettstadt. 

Wir  Stephan  der  jung  von  gotez  genadeu  pfallenczgraf  bei  Hein  und  lierczog  yn 

Beyrn  bechenuen  offenleieh  mit  dem  brief  umb  solih  stözz,  krieg  und  inisshelung, 

dy  gewesen  sind  zwischen  dem  hochgeborn  fürslen  unserm  üben  öheim  her  Jo- 

hannsen  herezog  zu  Lullringen  und  margraf  und  aller  seiner  frewnd,  dyner  und 

helfler  und  aller  der  iren  und  besunder  her  Brun  von  Rapollzstain  und  aller  seiner 

helfler  und  dinär  und  der  iren  auf  aynem  tail  und  zwischen  her  Hannraan  von 

Mülnhaitn,  seiner  bruder,  helfler  und  diner  und  der  iren  auf  dem  andern  tail  und 

von  aller  schaden  wegen,  den  der  slal  zu  Slraspurg,  allen  iren  burgern  und  den 

iren  und  allen  den,  über  dy  si  zepielen  habend,  geschehen  ist,  und  dez  si  zu  baiden 

seilen  auf  uns  komeu  sind  und  aygeutleich  in  unser  hant  gesntzt  habend,  alzo  waz 

wir  dar  umb  sprechen  oder  erkennen,  daz  si  dar  an  zu  baider  seil  sullen  ein  ge- 

nügen haben  und  da  bei  weleiben  sullen.  Dar  umb  sprechen  wir  vorgenont  herezog 

Stephan,  daz  si  zu  baider  seit  güt  frewnd  sullen  sein  und  gesünt  sein  sullen  umb  all 

namen,  umb  allen  prant  und  umb  all  vergangen  sach  und  schaden,  sy  sei  besebehen 

haimleich  oder  offenleieh  oder  yn  weihin  weg  sich  daz  verlaull'en  oder  vergangen 
hat  biz  uf  disen  heütigen  tag,  alz  der  brief  geben  ist,  daz  daz  allez  zwischen  yn 

zu  baiden  seilen  geleich  und  ab  sein  sol.  Dar  auf  sullen  all  prantscbalz,  all  Schätzung, 

all  gevangen  und  all  namen,  waz  noch  vorhanden  ist,  zu  baiden  seilen  ledig  und 

109 
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loz  und  ab  sein  au  all  gevard.  Und  dcz  zu  urchund  gehen  wir  yn  den  brif  mit 

unscrm  an b äugenden  insigel  versigelle.  Der  geben  isl  zu  Slelzslat  dez  sunnabend 
nach  Erbardi  anno  doraini  1375. 

Str.  St.  A,  6.  0.  P.  lad.  106.  or.  mb.  e.  «ig.  pend. 

1175.  Bischof  Lamprecht  an  Straßburg  •  bittet  um  Unterstützung  gegen  die 

Angriffe  Rudolfs  ton  Ochenstein  n.  Ä .  1375  Januar  '44  Gemjenlmeh. 

Wir  Lainprecbt  von  goles  gnaden  bischof  zu  Slrazburg  eobielen  den  erbern 

bescheiden  unser  lieben  gelruwen  Johans  Zorne  dem  ineister  und  dem  rate  ge- 

meinlich der  slal  zu  Slrazburg  unsern  grus  und  alles  gut.  Wir  lanl  uch  wiszen, 

daz  wir  und  inil  uns  sehs  erber  manne,  die  unsern  rate  hant  gesworen,  liabenl  er- 

kanl  uf  unsern  eit,  daz  uns  Johans  von  Berge,  unsern  stifte,  lule  und  gut  angriffet, 

schediget  und  tut  daz  gen  Löwenstein  in  die  veslin,  die  da  juncher  Rudolf  von 

Ohsensleiu  inne  het  dar  uf  und  dar  ab  und  Kürin  von  Mcnchinboven,  der  och  unser 

stift  lute  und  gut  angriffet  und  schediget  wider  rehl  und  daz  wir  uch  dar  umb 

manen  mögent.  Und  dar  umb  so  bitten  und  manen  wir  uch  by  den  eyden,  den  ir 

uns  gesworen  habent  von  unser  bünlnisze  wegen,  daz  ir  uns  gelruwelichen  geraten 

und  beholfent  sint  uf  den  vorgenanten  von  Ohsenstein,  Johans  vom  Berge  und  Karin 

von  Menchinhoven  also  lange,  untz  daz  uns  und  den  unsern  genlzlichen  vollelän  wirt 

und  och  der  kriege  versunel.  Und  wann  wir  och  erkant  habent  und  mit  uns  sehs 

erber  manne,  als  vorgeschriben  stal,  uf  unsern  eil,  daz  wir  einer  lantwer  notdürftig 

sint,  so  bitten  und  manent  wir  uch  mit  disem  briefe  uwers  eydes,  den  ir  uns  von 

der  vorgeschriben  verbunlnisze  gesworen  hant,  daz  ir  uns  sendenl  zehen  mit  gleven 

/*'/r,  a.  wol  bereit  und  uzgerüslet,  daz  die  sint  uf  die  liehlmcsze  in  unser  slal  zu  Zaberu, 

die  da  blibent  und  tunt,  als  unser  bunl  slat.  Och  wiszen l,  das  wir  zehen  mit  gleven 

Jan.  3i.  woi  bereit  und  uzgerustel  da  selbes  zu  Zubern  an  der  milwoclien  da  vor  haben 

welleut,  durch  daz,  daz  wir  unser  lanl  deste  has  geschirmen  mögent.  Geben  zu 

Gengenbach  an  der  milwoclien  nach  sanle  Angnesen  tage  der  heiligen  junchfrowen 
auno  domioi  1375. 

Str.  St.  A   A.\  14':t.  or.  ;„>>.  lt.  y.uf,  c.  si».  subt.  tr.'.pr.  tkl. 

1176.  Die  von  Rosheim  an  Meister  und  Rat:  bitten  sich  verantworten  w 

dürfen,  [1373  februar  Iii.] 

Den  wisen  wolbcscheiden  dem  meisler  und  dem  rate  zö  Slrazburg  embielen 

wir  Hans  Groshans  sun  von  Roslieim,  Claus  von  Rosheim  und  IleuseÜn,  Burckart 

und  Gosselin  von  Rosbeim  gebröder  unsern  dienst.  Gnedigcn  herren.  Als  ir  wol 

wissent  und  woltenl,  das  die  Rebeslöeke  und  wir  vor  tich  swörent,  enander  weder 

lasier  noch  leit  ze  tuude  weder  mit  worten  noch  mit  werken  von  der  getat  wegen, 

die  sü  uns  getan  hant,  dosol  u wer  wisheil  wissen,  daz  sn das  an  uns  gebrochen  hant 
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und  uns  uf  unsern  lip  und  uf  unser  ere  geslellel  hanl  über  den  grossen  schaden, 

den  wir  doch  von  in  genommen  hant.  Und  truwent  ouch  das  gut  ze  machende  vor 

tich,  an  wele  slal  ir  uns  besendent,  und  billent  nwer  gnade,  daz  ir  an  uns  nül  engohent 

mit  uwerm  gerint  von  der  geschäht  wegen,  die  wir  in  getan  hant,1  uiilzir  befiodent  unser 
reht  und  unser  unreht,  wenne  wir  ouch  nüt  anders  wissent,  denne  das  wir  reht 

und  redelich  an  in  gefarn  hant.  Besigelt  mit  min  des  egenanlen  Hans  Groshans 

süoes  von  Rosheim  iogesigel  von  unser  aller  wegen.  Dalum  feria  sexla  post 
Valentini. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad  168.  or.  e*.  Iii.  d.  c  stg.  in  «.  impr.  de). 

1177.  Die  Herren,  ton.  Rosheim  an  Meister  und  Rat :  litten  abermals  mn  die 

Erlaubnis,  siek  verantworten  m  dürfen.  [137s  nach  Februar  16.] 

Do:;  wisen  v.  nÜjo^.lioidoii  .  .  dem  nioi.-trr  und  ilfia  ralo  zfi  Slnizittirg  embiolon 
wir  Johans  Groshans  sun  von  Rosheim  und  Claus  von  Rosheim,  Henselin,  Burckarl  und 

Gössel? n  gehrüder  von  Hosheim  nnsern  dienst.  Gnedigen  herren.  Alsirwol  wissent 
und  woltent,  daz  wir  und  die  Rebestöckc  vor  üch  swürent,  euander  weder  laster 

noch  leit  ze  lande  weder  mit  worlen  noch  mit  werken  von  der  getot  wegen,  die 
sü  uns  getan  hant,  do  sol  uwer  wisheit  wissen,  daz  sü  das  an  uns  verbrochen  habent 

und  uf  unser  lip  und  unser  ere  geslellet  habent  über  den  grossen  schaden,  den  sü 

an  uns  begiengeal  und  uns  erstochen!  und  erslügent.  Und  wellenl  ouch  das 

gut  machen  mit  guter  kunlschafl  vor  üch  an  wele  stat  ir  uns  besendent., 

das  sü  meineidig  an  uns  worden  sint  nach  dem  eide,  als  sü  vor  üch  swu- 

rent. Und  biltent  und  monent  üch,  als  hohe  wir  üch  gemanen  mügenl,  daz  ir 

mit  uwerm  geriht  dar  über  an  uns  nüt  engohent  von  der  gesebiht  wegen, 
die  wir  in  getan  hanl,  untz  ir  befindent  unser  reht  und  unser  unreht,  wenne 

wir  an  in  nüt  anders  denne  reht  und  redelich  gefarn  hant.  Und  were  es 

daz  C&ntzclin  Rehcstog  oder  ieman  der  iren  6t  anders  rette,  denne  do  vor  gescha- 
hen stat,  so  wellent  wir  üch  bitten,  daz  ir  uns  erloubent  in  eine  vorsiat,  ab  ir 

ouch  in  getan  habent.  So  wellent  wir  ouch  alle  stücke  güt  machen  mit  guter  kunl- 

schafl, als  do  vor  geschriben  stat.  Besigelt  mit  min  des  egenanlen  Glaus  von  Ros- 

heim  ingesigel  von  unser  aller  wegen. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  168.  <v.  eh.  Iii.  <*.  e.  »ig.  in  v.  impr.  dd. 

1178.  Karl  IV  ermahnt  die  Straßburger,  dem  Bischof  Lamprecht  ihre  Unter- 

SlÜttmg  m  leihen.  i;{7ß  Februar  18  Trag. 

Wir  Karl  von  goles  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reiclis 

und  kung  zu  Beheim  embielen  dem  burgermeister,  rate  und  bürgern  gemeinlich  der 

'  Am  13.  Februar  hatten  die  von  Roxheim  in  Mölsheim  aclU  ton  dm  Rebstücken  erschlagen. 
KvKtgsk.  78G. 
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stat  zu  Straspurg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  nnser  gnad  und  alles  g
ut. 

Uns  ist  zu  wissen  worden,  das  der  lechant  und  das  capittel  zu  Slraspurg  einen 

biscboff  welen  und  kiesen  wollen  wider  unsern  beiigen  valer  dem  pabst,  uns  und 

das  beilige  Romische  reiche.  Und  wennc  derselbe  unser  vaCer  der  pabsl  dem  erwir- 

digen  Lamprecht  bischove  zu  Babemberg,  unsern  fursten,  rat  und  lieben  andechti- 

gen,  das  bisthnm  zu  Slraspurg  empfolhen  hal,  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und 

empfelhen  euch  vesticlichen,  das  ir  dem  egenanten  Lamprecht  von  unsern  und  des 

reichs  wegen,  wenne  ir  von  im  des  ermanet  werdet,  gelrewlichen  beholflen  und 

geraten  sein  sullet  wider  alle  die,  die  denselben  Lamprecht  an  dem  egenanten  bis- 

thum  hindern  wollen  von  der  wale  wegen  oder  ander  dheinerlei  Sachen.  Gehen 

zu  Präge  am  sontage  Circumdederunt  unser  reiche  in  dem  neunundezwenezigsten 

und  des  keiserlums  in  dem  ezwenezigsten  jare. 

de  mandato  domini  .  .  imperaloris 
de  Poznan  Nicolaus. 

8tr.  St.  A.  AA  78.  or.  eh.  Ut.  pat.  e.  tig.  in  9.  impr. 

llttber  reg.  nr.  5466. 

1179.    Graf  Eberhard  von  WiHmherg  an  Meister  und  Rat  .-  verwe
ndet  sieh 

ßr  den  zum  Bischof  gewählten  Deeltanten  von  Ochsenslein. 

[1375]  Februar  24  Stuttgart. 

Wir  grauff  Eberhart  von  Wirtcnbcrg  enbiclen  den  erbern  wisen  töten  dem 

maister  und  dem  raut  ze  Siraussburg  unsern  frwntliehen  grüz  und  alles  gut.  Alz  ir 

wol  wissen!,  daz  unser  öheim  der  lechen  von  Ochsenstein  erwellet  ist  zu  einem 

byschoff  ze  Strtusshurg,  dar  umb  so  bitten  wir  inch  gar  ernstlich,  daa  ir  in  unser 

lauzzenl  geniezzen  und  in  durch  unsern  willen  furdrenl,  raleut  und  beholflen  sient 

zu  sinen  rechten  und  darzü  er  recht  hab,  daz  er  und  ouch  ich  gewar  werden,  daz  er 

unser  dar  ynne  gen  iueh  genozzen  hab.  Dar  an  erzaigent  ir  üns  besunder  lieb  und 

frwnlschaflt,  daz  wir  dez  gerner  tün  wellen  in  «wem  saohen,  daz  iueh  lieb  ist,  da 

ir  unser  bedürflent.       Geben  ze  Stögarten  an  sant  Mathias  lag  dez  hayligen  zwolff 
bot  ton. 

Str.  St.  JL  AA  1404.  or.  ch.  ht.  cL  e.  tig.  m  «.  tmpr. 

Gedruckt  bei  Hegel  II,  1044. 

URO.  Herzog  Johann  von  Lothringen  an  Straßburg:  bittet  um  Unterstützung 

des  zum  Bischof  gezahlten  Johann  von  Ochsenslein.     [1375]  Februar  25  Lunövüle. 

Johannes  dux  Lolhoringie  et  marchio  .  .  viris  honorabilibus  magistro,  consulibus 

et  civibus  civitatis  Argentinensis,  suis  amicis  carissirnis,  salutem  et  qmdquid  poles
t 

dileclionis  et  honoris.  Ad  nostrum  devenit  audilum,  quod  illustris  vir  Johannes  de 

Ossestein  decanus  Argentinensis,  consanguineus  noster  predilectus,  pro  parle  majori 

aut  saniori  sui  capitult  in  episcopalura  Argeolinensem  est  electus.  De  quo  mul
lipli- 
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cilcr  congaudemus,  cum  ipse  sit  ad  illam  dignilalem  sufficiens  et  ydoneus  et  de 

nosLro  siinguine  oriundus.  Inlendimus  igilur  et  volumus  eidein  iu  hoc  facto  consilium, 

auxilium  et  jiivarncn  per  nos,  doiniuos,  ainicos  el  vassallos  nostros  quanlum  de  jure 

polcrimus  ministrare.  Unde  cum  afleclu  amioiciara  vestram  quanlum  possumus  de- 

precamur,  qualcnus  eidem  consanguineo  noslro  in  casu  prefato  vcslrum  consilium 

el  juvamen  dignemiui  ad  nostras  preces  favorabililcr  imperliri,  scienles  firmiter,  quod 

ex  hoc  poteril  amicicia  inier  nos  el  vos  magis  ac  magis  augmenlari.  Allissimus  vos 

conservet.  Dalum  in  noslro  opido  de  Lunarivilla  in  craslino  beali  Malhie 

npostoli. 

Sir.  St.  Ä.  AA  I4ßi.  er.  eh.  Iii.  cl  e.  $ig.  in  v.  impr.  äel. 
Erwähnt  bei  Hegü  II,  1045. 

1181.  Zeugenaussage  des  Schankwirts  Laumlin  in  Sachen,  der  Ros/teim  und 

Rr!jsf'x'ii'\  137$  März  5. 

Allen  den  si  kunt  gelon,  die  disen  brief  sehenl  oder  hörent  lesen,  das  ich 

L&welin  höbetkanne  uf  der  herren  slube  zii  Mölsheim  sprich e  bi  dem  eide,  den  ich 

gelon  habe,  daz  ich  do  geboret  habe  noch  dem  mole,  daz  die  von  Rosheim  und  die 

Rebestocke  sweren  müestenl,  enander  weder  lasier  noch  leit  zu  dünde  weder  mit 

worten  noch  mit  wercken  noch  nieman  von  der  gcdeltc  wegen,  daz  ich  sit  dem  mol 

gehört  habe,  daz  die  Rebcslocke  sprochent,  die  von  Rosheim  hettent  gesprochen, 

Bescheliu  von  Rosheim  wer  in  sinen  inanlel  erstochen  on  gewer.  Daz  hanl  die  von 

Rosheim  Öch  gesworn.  Hant  sü  do  reht  gesworn,  daz  weis  got  wol ;  denne  doch 

Beschelin  uf  die  naht,  es  er  erslagen  wart,  der  wcrlicheste  mit  sirac  swerte  ünder 

allen  von  Rosheim  walz.  Und  öch  die  Rebestöcke  sprochent,  sü  hetten  nochhütdis 

dages  daz  swerl,  daz  Beschelins  walz,  und  woltent  es  wol  wisen  mit  den  scharten,  die 

Beschelin  in  sin  swerl  geslagen  wrdent.  So  hant  öch  die  Rebestöcke  gesprochen,  die  von 

Rosheim  woltent  sü  es  nüt  erlosen  und  «watz  wir  den  von  Rosheim  dotlent,  daz 

müestc  wir  in  dun  oder  wir  müestent  aber  der  umbe  dot  sin.»  So  hant  die  Rebe- 

slöcke  öch  gesprochen,  die  von  Rosheim  habent  gezüge  geleilet ;  sint  die  güt  oder 

falsch,  daz  weis  got  wol,  und  spriche  bi  mine  eide,  as  öch  do  for  geschriben 

Slot,  daz  ich  die  stüchke,  die  hie  vor  geschriben  stont,  nieman  zü  liebe  noch  zu 

leide  geseit  habe,  und  watz  hie  for  geschriben  slot,  daz  bitte  ich  mich  nüt  zü 

erlosende  min  reht  der  umbe  zu  dünde,  vor  wem  ich  es  den  dun  sol.  Der  umbe 

sol  man  wissen,  do  der  vorgenanlc  Läwelin  höbekanne  die  worheit  seilte,  do  were 

wir  do  bi  Nibelung  Stange  ritter,  Rudolf  von  Büctenheim,  Küne  Dürre  und  Küntze 

Burggrofe  edelknehle  von  Rosheim.  Dez  zu  urkünde  und  zu  einer  gezügnisse  so 

hant  wir  Nibelung  Slauge  ritter,  Rudolf  von  Büetenheim,  Kunc  Dürre  und  Kflnlz 

Burggrofe  die  forgenanten  unser  ingesigel  zu  ende  dis  briefes  geschrif  getrucket. 

Der  geben  wart  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  gotz  geburl  1375  jor  amme  mondago 

noch  der  pfafl'en  faslnabt  gügeben. 

Sir.  St.  A.  0.  U.  P.  Irtd.  1G8.  or.  ch.  lit.  pat.  e.  4  sig.  subt  impr.  mut. 
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1182.  « Else  Läwelin  dez  höbetkannin  fröwe  uf  der  lierren  stube  zu  Mölsheim» 

hat  seit  dem  versöhnungseide  der  von  Rosheim  und  der  Rebslöcke  gehört,  «daz  die 

Rebestöge  sprochent,  daz  Beschclin  von  Rosheim  ?.ü  gewer  kam  und  der  werlicheste 

ünder  allen  von  Rosheitn  wals  uf  die  naht,  as  er  erslagen  wart.  So  han  ich  öch 

von  den  Rebestochen  gebort,  das  sü  sprochent :  «walz  wir  den  von  Rosheim  dotlent, 

daz  müesle  wir  in  dftn ;  wen  sü  woltant  es  uns  nüt  erlosent.  Zander  von  Büeten- 

heitn  und  Walther  Diether  edelknecbte  von  Rosheini  siegeln.  1375  an  dem  men- 

dage  noch  der  pfaflen  fastnahl.  i37ti  März  5. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad  168.  or.  ch.  lit.  pat.  e,  2  sig.  sttbt.  impr.  mal. 

11U3.  Hügelin  Bieger  ein  edelknechl  von  Mölsheim  hat  nach  dem  versöhnungs- 

eide der  vou  Rosheim  und  der  Rebstöcke  von  den  letzleren  gehört,  «die  von  Rosheim 
woltent  sü  es  nül  erlösen.  Und  walz  sü  dotlent,  daz  müestcnl  sü  dün  uud  müestent 

sich  weren,  wen  in  doch  uf  die  naht  kein  krieg  in  irme  sinne  walz.  Uud  billent 

mich  mins  rehten  dor  umbe  nül  zu  erlonde,  as  hie  vor  gesdiriben  slol,  vor  wen  ich 

es  denne  döu  sol.»  Da  er  sein  Siegel  nicht  bei  sich  hat,  unlersiegeH  auf  seine  bitte 

Peter  von  Büetenheim  ein  edelknechl.  »An  dem  erslen  meudage  noch  der  pfaffen 

fastnahl»  1375.  137.7  März  5. 

Sir.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  168.  or.  ch.  lit.  pat.  c  sig.  subt.  impr  tUL 

Gedruckt  bei  Schilter,  Kfmignh  803 

IHM.  Bericht  der  Raisboten  vo/i  Straß 'hur ff  über  Verhandlnnffen  zwischen 
Bischof  LamprecJU  und  dem  Dechantm  von  Ochsenslein.  [137.7  Miht  18.] 

Unsern  gcwilligen  dienst  bevor.  Lieben  lierren.  Wir  lonl  üch  wissen,  das 

unserre  tedingen  noch  slont  in  der  moszen,  alsc  üch  geslcr  her  Thoman  und  die 

andern  seilenl.  Nü  het  also  hüte  der  bischof  von  Bobemberg  und  die  andern  ge- 

bcllen,  daz  man  dem  dechan  noch  zwene  tage  erlöben  solle  oder  drye.  Daz  habenl 

wir  gesprochen,  wir  wellent  üch  dar  umbe  schribeu,  und  wo?  uns  von  üch  dar 

umbc  ze  cnlwarle  wirt,  das  wellent  wir  sie  lossen  wissen.  Do  dunoket  uns  und 

ralent  es  ouch,  das  ir  ime  das  also  erlöbenl  und  uns  dar  uff  ernbielenl,  was  wir 

in  vürbasser  dar  utT  entwurten  sollent.  Ouch  so  het  uns  geseit  Hans  Cuntzeman 

der  vogt,  daz  die  Zörnin  hern  Julians  Zornes  seligen  willcwe  gemanet  habe  die  von 

Eltelingen  umbe  hundert  güldiu  gelles.  Do  haut  wir  den  vou  Eltelingen,  die  die 

iren  do  hettent,  geenlwurtet,  daz  sie  nil  dorffent  leisten  und  daz  wir  die  manunge 

abe  schallen  wellent,  unlze  daz  man  sie  andertwerbe  manet.  Dar  ulT  so  redent  mit 

der  Zornin,  das  sie  sie  nit  me  mene,  bils  sich  dise  tagunge  verlöfleul.  Datum 

die  dotninica  Reminiscere. 1 
Heinlze  von  Mülnheim  und  anderre  uwere  hotten. 

1  Angeheftet  ist  ein  von  derselben  Hand  geschriebener  Zettel  folgenden  Inhalts.  Ouch  wiszent,  daz 
«ins  vrtrkommen  ist,  wie  da*  der  bischof  sin  zollern  nff  der  brücken  liet  empfolhen,  daz  sie  zoll  von 
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[In  wrso]  Den  erbera  wiseu  dem  meisler  und  dem  rote  zc  Slroszburg,  unsern 
lieben  herren. 

Str.  8t.  A.  AA  1404.  or.  dt.  Ut.  d.  c  rig.  in  v.  impr.  del. 

1185.    Absagebrief  des  Clans  ton  Roxheim  an  Hans  Bock.        1375  März  24. 

Ich  Clüwes  von  Rosheim  virkünde  dir  Hannes  Bogg  dem  glurenden  umbe  die 

sache,  die  tnine  vettern  und  mich  ane  gat  der  Rebeslöcke  balp,  do  du  wol  weis!, 
wie  unser  fönfe  von  Rosheim  kürlzlichen  briefe  meister  und  rat1  und  uf  die  Stuben 

zu  Slrazburg  gesaut  und  geschriben  bunt  der  sachen  halp,  die  da  unfnrantwurtet 

best  gelassen,  und  in  den  dingen  do  zü  unwiderseit  und  daz  ich  din  keine  sorge 

helte,  und  werest  du  vor  mir  gelegen  slaflen,  daz  ich  und  die  minen  dir  ungerne 

kein  leit  liettent  getan,  so  bist  du  uf  min  lip  und  gut  geritten  und  best  dar  noch 

geslellel  und  denne  zwene  mine  knebte  gefangen  und  die  hingeben  zu  tötende;  dar 

inue  du,  werest  du  ein  biderp  man  gesin,  dine  erc  baz  besorget  möblest  ban.  Des 

du  fürgessen  und  hie  mitle  begangen  best  eine  gelat,  daz  du  bist  ein  mörder,  Ver- 

räter und  erlös  bösewiht,  des  ich  dich,  wo  du  es  will  Widerreden,  visen  wil  mit 

mime  libe  an  den  dinen  vor  herren,  stellen,  rittern,  kuehten  und  andern  lüten,  also 

ich  billich  sol,  in  der  vorslat  einre  zu  Slrazburg  oder  an  andern  enden»  wo  du  will, 

do  man  uns  sicher  dul.  Dar  zu  so  wil  ich  öcb  dis  von  dir  sagen  und  künden 
an  allen  den  enden,  wo  berren,  riller  und  kneble  oder  ander  lüle  bi  einander  sint.  Do 

von  so  du  disen  brief  nül  under,  wenne  ich  bebabe  sin  ein  abegeschrifl  umbe  des 

willen,  daz  ich  hie  bi  hüben  und  geston  wil.  Des  Ion  mich  wissen  din  fürschriben 

anlwürte.  Zü  Urkunde  ist  dirre  brief  zu  ende  dirre  geschrift  besigelt  mit  minem  eigen 

angelrukelem  ingcsigel.  Geben  an  unser  frowen  obent  in  der  faslen  des  jores, 

also  man  zalete  noch  Krislus  gebürt  dusent  drühunderl  sübenzig  und  fünf  jor. 

Sir.  St.  A.  O.  ü.  P.  lad.  168.  or.  dt.  lit.  pat.  e.  Big.  subt.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Sdxiiter,  Königsh.  802. 

1186.    Absagebrief  das  Chats  von  Rosheim  an  Kimkelin  Rebstock. 
1375  März  24. 

Ich  Cläwes  von  Rosheim  virkünde  dir  Küntzelin  Rebestog  umbe  die  sache,  die 

mine  vettern  und  mich  anegat  der  Rebeslöcke,  din  und  der  andern  halp,  daz  alles 

von  dir  uferslanden  und  erwassen  ist,  darinne  ich  öcb  mine  brüder  und  vettern 

ni)8  and  nnsern  bargern  nctnraen  sollen*,  daz  doch  nie  me  geschach,  und  in  der  rihtigunge  «wuschen! 
dem  bischofe  und  uns  stat.  daz  er  daz  nit  dün  sol.  So  ist  uns  ouch  geseit,  daz  man  üch  kein  holtz 
noch  anderre  soliche  dinge  in  die  s,<at  wil  loszcn.  Ist  das  also  oder  was  üch  oder  den  uwern  geschiht, 
do  erfaient  eigentliche  noch,  daz  es  sich  also  finde,  und  embieten  uns.  Daz  wellen»  wir  ouch  vürlegen, 
wenne  was  der  bisehof  »olfcher  dinge  von  weh  oder  d«n  oweru  weis  oder  empfindet,  daz  leit  er  zfk 
stunt  für.  Und  lant  uns  daz  wiszen,  so  ir  forderlicheste  mügent. 

i  rar.  1176  «.  1177. 
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fürlom  habe,  die  du  bösclichen  und  morllichen  hingeben,  virroten  und  ermordet 

hesl  mit  rot  und  helf  der  dinen,  und  sü  dir  doch  do  vor  uf  dar  ersten  getol  dins 

lebendes  hulfent,  daz  mengelich  wol  weis,  und  du  selber  uf  der  getol,  do  ich  also 

mine  brüder  und  mine  vettern  virlor,  du  mit  eimc  gezuketen  blossen  woflen  were, 

der  für  du  doch  einen  gestabeten  eit  swüre.  So  weist  du  öch  wol,  daz  unser  fünfe
 

von  Rosheim  kurtzüche  briefe  raeister  und  rat  und  uf  die  stuben  zu  Strasburg  
ge- 

seilt und  geschribeu  hant  dirre  Sachen  hülp.  Zu  den  briefen  spreche  du  vor  offem 

rate,  es  ginge  dich  an  nüt.  Und  in  den  dingen  so  liest  du  noch  mime  lib
e  und 

göte  gestalt  und  zwene  minre  knehte  gefangen  und  die  hingeben  zu  lötende.
  Hie 

mitte  und  öch  mit  deine,  also  du  do  bi  were,  do  ich  mine  brüder  und  minen  v
otier 

virlor,  also  vor  stot,  und  denne  dar  zü  mit  deme  bösen  meineide,  den  du  dar
  vir- 

swüre,  hest  du  begangen  ein  getat,  daz  du  bist  ein  färreler,  valscher  mörde
r  und 

meineidiger  erloser  bösewiht,  des  ich  dich,  wo  du  es  Widerreden  will,  wisen
  wil 

mit  miiiem  libe  a»  den  dinen  u.  S.  w.  wie  nr.  1185. 

Str.  St.  A.  6.  D.  W.  lad.  168.  er.  «A.  Ut.  paL  c  Big.  subt.  impr.  det. 

Gedruckt  bei  SchOter,  Königsh.  602  f. 

1187.  Die  ton  Rosfoim  m  Meister  und  Rat:  Magen  übe
r  ungerechtes  Qe- 

richlnerfahrtu,  und  bitten  wa  persönliche  Vernehmung.  [137
&  ca.  März  24.J 

Erbern  wisen  bescheiden  lieben  herren  unsern  dienst  und 
 waz  wir  eren  für- 

mügent  befor.  Also  üch  wol  kunl  ist  umbc  die  sachc  z 
 wüschen!  uns  und  den 

Kebestöcken,  die  do  mit  uwerme  gerihle  uf  uns  fordernde  und 
 klagende  sint,  do 

gegene  wir  bestalt  worent  uns  zu  fürentwürlende  und  u
nser  kuntschaft  zü  leitende, 

also  uns  getaget  waz  worden  in  diaen  dingen,  so  hant  
die  Bebestöcke  ein  teil 

uwers  rales  und  ander  uwer  burger,  der  selben  andern  wir  ke
ine  sorge  heltent,  wi- 

derstanden ein  getol  noch  unserine  libe  und  gute  zu  griflende,  dar  noch  su
  gestellet 

und  uns  faste  gesaht  hant.  So  hant  sü  öch  zwene  knehte  uf  uns 
 gefangen  und  die 

in  uwer  slal  gef&ret.  Dis  alles  ist  geschehen  zü  und  von  den  
enden  bi  uwerre  slat, 

dar  ir  den  liebestocken  erlöbet  hant  one  der  kleger  wille,  daz  do
ch  seilen  rae  ist 

beschehen,  daz  uns  eltewaz  unbillich  het,  wanne  wir  in  gross
er  unmftssen  sint  ge- 

wesen  und  künberungen,  *  wie  wir  uns  virautwürtent  und  un
ser  gezügen  geleiten 

möhtent  in  dem  seile,  daz  ir  uns  doch  gar  kurlz  bescheiden  heltent. 
 Wo  uns  nu  in 

den  dingen  üt  widerfareo  were,  so  were  wir  nüt  wol  besorget  ge
sin.  Wir  hant  üch 

öch  alle  wegent  gebelten  umbe  briefe  an  die  lüle,  die  wir  meind
ent  zu  gezüge  zu 

leitende  umbe  des  willen,  daz  ir  von  allen  unsern  Sachen  desle  baz 
 den  grünt  be- 

fanden heltent  und  unser  reht  und  unser  unreht ;  die  sint  uns  fürseit  w
orden.  So 

sint  wir  öch  gehündert  an  unsern  gezügea,  die  man  uns  el
tewaz  geferlich  het  abe- 

gewiset.  Dar  zÖ.  so  werdent  und  sint  wir  gegen  üch  fürgebe
n  unserre  sachen  halp 

von  lüten,  die  alle  zit  bi  unsern  widersachen  an  iren  reten  sint,  die  uns 
 in  gezige 

hant  also  mörder,  also  man  uns  seit.  Und  sint  daz  her  Hcns
elin  von  Mülnheim, 

t)  Vorl.  hüuheungen. 
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Küntzelin  Rebeslog,  dar  zu  ander  sins  gesiebtes  und  mit  nammcn  der  schilhende 

Bog  selbe  fierde  sinrc  gebrüdere  und  denne  Heilzeman  Bertzscbins  süne.  Gegen  den 

und  andern,  wer  sü  joeh  werent,  die  uns  des  in  gezige  hettent,  wir  for  allen  dingen, 

wie  sieb  joch  anders  unser  sacbe  handele,  wir  meinende  und  wellende  sint  zü  fürenl- 

würlende  vor  fürsten,  herren,  sielten,  ritlern  und  kneblen  und  andern  luten,  wo  wir 

billiche  süllent,  noch  dem  also  wir  des  von  jenen  gewisel  werdenl  und  su  es  uns 

erkennent,  daz  wir  des  uuschuldig  sinl  und  sü,  wele  es  uns  zihent,  wie  dicke  su 

es  redent,  daz  die  selber  mörder  sint  und  wir  nüt,  daz  öch  vormalcs  an  den  unsern 

erzöiget  ist  worden,  daz  mengelich  wol  weis  von  den,  die  schulde  dar  an  gebebet 

bant.  Har  inne  getruwen  wir  uwerre  frummekeit,  ir  neraent  alle  ding  für  üch  und  mit 

namroen,  was  sich  von  anegenge  untze  us  in  disen  sachen  fürlöffen  hat,  und  dügent 

nach  dem,  also  sich  daz  rebt,  gelinpf  uud  bescheidenheit  heischet.  Denne  also  wir 

in  disen  sachen,  die  wile  man  mit  gerihte  mit  uns  umbc  ist  gangen,  gehandelt  sint 

worden,  so  hanl  uns  uoser  frönde,  den  wir  unser  sache  enpfolhen  hettent,  abege- 

seit,  daz  sü  sich  dar  an  nüt  me  keren  wellent.  Und  alsus  müssent  wir  unser  sache 

lossen  ligen,  ir  fürsehent  uns  danne  haz,  denne  wir  vor  fürsehen  sint  worden.  Daz 

wir  Öch  gerne  zu  üch  wellent  lassen  und  hie  von  begerendo  sint  uwer  entwürte  zu 

wissende.  Besigelt  mit  Hannes  von  Rosheimes  Groshans  sünea  ingesigel  vou 

uuser  aller  wegen. 
Von  uns  Hannes  vou  Kosheim  Groshans 

-  in  und  Läwelin  von  Rosheim  und  Hen- 

selin,  Bürckelin  und  Gösselin  gebrüder  von 

Rosheim. 

{}%  verso\  Den  wisen  wol  bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zü  Strazburg. 

Sfr  -Vf,  A.  G.  I".  P.  lad.  1>>S.       ch.  Ut.  d,  v.         in  >:.  imrr.  Jel. 
Gedruckt  bei  Schüler,  Königsh.  804. 

1188.  Johannes  de  Silvis  decanus  ecclesie  saneti  Agricoli  Avinionensis  reli- 

giosis  dominabus  .  .  saneli  Marci  et  .  .  sanete  Catherine  ac  saneti  Nicolai  alias 

saneti  Malhet  scribil,  se  litteras  apostolicas1  nna  cum  tribus  inslrumentis*  diffini- 

livarum  sentenciarum  dominorum  Raymundi  Peneslrini  et  Egidii  Tusculanensis 

episcoporum  et  Guillelmi  tituli  saneli  Slephani  in  Celiomonte»  presbyteri  reeepisse; 

cum  pro  parte  magislri  et  prioris  requisilus  Sit,  ul  ad  execueionem  ipsarum  litte- 

rarum  procedat,  moniales  monet,  ut  infra  sex  dies  niagistrum  ordinis  fralrum  pre- 

dicatorura  et  priorem  proviucialem  provincie  Theutonie  ad  curam  animarum,  con- 

i  Bulle  von  1374  Mai  5,  nr.  111H. 

•  vgl  nr.  1000. 
s  1375  Juni  24  unterwerfen  sich  Clara  Kngelbrohtin  priorissa.  Metza  de  Sehselsheim  supprioi  issa, 

Katherina  Böckelerin,  Üina  de  Hagenowe.  Heilka  de  Nügi'irte,  Dina  dicta  Dftgerin,  Dina  de  Thü- 
ringheiro,  Gertrud  de  Kageneckc,  Greda  de  Kagenecke,  Knnelina  dicta  Löaelerin,  Susa  de  Landesperg, 

Katherina  dicta  Gürtelerin,  Susa  dicta  Böckelerin,  Dina  de  Windcckc,  Elsa  de  Waltenhein,  Ana- 
stasia Jnngin,  Minna  dicta  Slürmin  et  Ennelina  dicta  Hessin  moniales  monasterii  saneti  Nicolai  alias 

saneti  Mathei  extra  muros  Argentinenses  diesen  Urteilssprüche».  Ebendortselbst.  Notariatsinstrument. 
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fessiouum  audicionein,  ecclcsiaslicoruin  sacramenlorum  adminislracionem,  visilacionem, 

correccionem,  reformacioncm,  priorissarurn  iustitucioncm  cl  destilucionem  sine  diffi- 

cultale  recipiant.  Cum  ipsc  ad  execucionem  adcsse  uequeat,  episeopis  Ralisponensi 

ei  Eystetensi  nniversisque  abbalibus  etc.  per  civilales  et  diocescs  Argentineusem, 

Spirensem,  Magunlinensein,  Ralisponensem  el  Eystetensem  et  alibi  ubilibet  consti- 

tutis  vices  suas  commiltit.  Dalum  et  actum  Avinione  1375  die  ultima  mensis 

u)aröii.  1X73  März  31  Avigtwn. 

Str.  Thum,  A.  lad.  7  ar.  220.  er.  mb.  c.  tig.  pend.  ausgefertigt  von  Johannes  Fabri  de 
Rambertivillari. 

1189.    Bischof  Lamprechl  an  SLraßbnrg mahnt  um  Beistand  yegm  die  An- 

maßungen Johanns  von  Ochsenslein.  1375  April  2  Offenburg. 

Wir  Lamprecht  von  gollcs  gnaden  hyschoff  zü  Straszburg  und  ze  Bamberg  en- 

bielen  den  wisen  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rale  zü  Straszburg,  unsern  lieben  gc- 

iruwen,  unsern  grüs  und  alles  güt.  Lieben  gelru wen.  Als  irwolc  wiszenl,  wieder  tech
ant 

von  Ohsenstein  wiedir  recht  geistliches  und  weltliches,  wiedir  unsern  heiligen  valler  den 

babst,  den  stul  zü  Rome,  den  allerdurchluchtigsten  försten  und  herren  Lern  Kar
len 

Romseben  keyser  zü  allen  Zeiten  merrer  des  reiches  und  küuig  zü  Neheim  und  daz 

Römsche  reich,  als  euch  der  vorgenante  unsirre  herre  der  keyser  seine  meynunge  da
r 

ufT  mit  seinen  oflenu  brieven  uch  versehriben  het,  und  wieder  uns  uns  der  pbaltzen 

des  bistümis,  unsers  hofles,  unsirs  obirslen  geistlichen  gerichles  wiedir  der  stiffe  ere 

entwert  het  und  beraubet,  und  wan  wir  und  mit  uns  sehs  erbere  manne,  die  unsern 

rat  gesworn  hanl,  uff  den  eyt  erkaut  habent,  daz  uns  der  techant  dar  ane  un
recht 

dül  und  daz  wir  uch  dar  umb  von  unsirre  bünlteuisse  wegen  manen  mögen 
 und 

sollen,  und  dar  umb  bitten  wir  und  manen  uch  des  eydes,  den  ir  uns  von  unsirre 

vorgenanten  bünttenisse  wegen  getan  habent,  daz  ir  uns  unverzogelich  
mit  aller 

euwere  macht  beholffen  sint  uff  den  vorgenanten  den  techant  und  seine  helffere,  d
az 

wirderegenanten  phaltzen,  unsirs  hoffes  und  gerichles  wiedir  in  nützlicher 
 were  ge- 

setzet werdent,  wan  es  in  euwere  slat  gelegen  und  gescheeu  ist.  Und  wan  wir  und 

mit  uns  sehs  erbere  manne,  die  unsern  rat  gesworn  habent,  uff  den  eyt  als  vorge
- 

schoben stat  erkaul  habent,  daz  wireinerr  lantwere  zü  legen  notdürftig  sint,  so  bit- 

ten wir  und  manen  uch  by  den  eyden,  die  ir  uns  von  der  vorgenanlen  büntten
isse 

wegen  gesworn  habent,  daz  ir  uns  legent  und  senden!  driszig  mit  gleflcn  wol
e  bereit 

und  uszgerustet,  fünfzehen  geiu  Mollisheim  und  fünfzehen  gein  Zabern  i
n  unsirre 

«.  stelle,  uff  den  neuesten  süntag  nach  der  dalen  dieses  brieves,  die  uns  dünl,  wa
rlent 

und  da  verlibent  nach  unsirre  bünttenisse  sage.  So  wellent  wir  die  unsern  dris
zig 

«.  mit  gleffen  wolbereit  und  uszgerustet  uff  den  frilag  da  für  fünfzehen  g
ein  Mollis- 

heim und  fünfzehen  gein  Zabern  haben,  durch  das,  daz  wir  unsir  lant  desle  basz 

beschiermen  mögen.  Geben  zü  Offenburg  uff  den  manlag  nach  dem  sunt
age,  so 

man  singet  in  der  heiligen  kirchen  Lelarc  Jerusalem  zu  halbfasten  des 
 jarcs,  da  man 

zalte  nach  goltes  gehurte  druezehenhundirt  siebenezig  und  fuuff  ja
re. 

Str.  8t.  A.  AA  1404.  w.  «*.  Ut.  jw*.  c  «ig-  *  "  ™pr-  «W- 
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1 190-  Bischof  Lamprecht  an  Strasburg  ■  Johann  von  OeksensUin  Jiat  das  Schloß 

zu  Epfig  genommen ;  hütet  um  Hülfe.  J37Z  April  G  Bettfeld. 

Wir  Lamprecht  von  goltes  gnaden  bysohoff  zil  Strasburg  enbieten  den  wisen 

bescheiden  dem  meister  und  dem  rate  zft  Strasburg,  unsern  lieben  getrowen,  unsern 

gruz  und  waz  wir  gutes  vermogent.  Lieben  getruwen.  Wir  Inn  uch  zft  wiszen,  da» 

Johanse  von  Ohsenslein  techant  zu  Slraszburg  unsir  slos  des  Lirchofics  zu  Epfich 

hiengeben  ist  und  het  deu  inoe  und  den  gewonnen,  und  wen  wir  und  mit  uns  sehs 

erbere  manne,  die  unsern  rat  gesworn  hant,  habent  erkant  uff  den  eyt,  daz  der  vor- 

geoante  techant  uns,  unsirre  slifte  dar  an  schaden  und  unrecht  dftt,  und  wau  wir 

selbes  mit  aller  unsir  macht  zu  felde  dar  für  meynent  za  neben,  unsirre  und  un- 

sirre stifte  slos  wiedir  zü  haben,  bitten  wir  und  manent  uch  des  eydes,  den  ir 

uns  getan  von  unsirre  bünltenisse  wegen,  wan  wir  uch  dar  umb  billich  manen  mo- 

gent  und  sollenl  nach  unsirre  bünltenisse  sage,  daz  ir  mit  aller  euwer  macht  unver- 

zogelich  nach  angesicht  diesz  brieves  an  uns  ziehent  und  helffent  uns  unsirre  Slifte 

slos  wiedir  gewinnen  und  unsir  lant  behüten  und  schiermen.  Geben  an  Benfelt 

uff  den  frilag  nach  sanle  Ambrosien  läge  des  jares,  da  man  aalte  nach  gottes  ge- 

burtc  drulzehundirl  siebcnlzig  und  funff  jare. 

Sir.  St.  A.  AA  1404.  or.  eh.  Iii.  pat.  c  sig.  in  tr.  impr.  dei. 

1191.  Bischof  Lampreobi  an  meisler  und  rat:  teilt  mit,  dasz  er  den  türm 

auf  dem  kirchhofe  zu  Epfich  noch  inne  habe,  und  bittet  um  unverzügliche  hilfe, 

da  er  hofft  den  kirchhof  wieder  zu  gewinnen.  «Gebeu  zft  Benfelt  uff  den  fritag 

zü  nachte  für  Judica».  [1375  April  6]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  140t.  or.  ch.  Iii.  d.  c.  sig.  m  v.  iatpr.  del. 

1192.  Bischof  Lamprcchl  an  meister  und  ral  :  wiederholt  unter  hinweis  auf 

die  am  tage  vorher  geschilderte  läge  seine  bitte  um  bundoshilfe.  «Daz  wellent  wir 

umb  uch  gemne  verdienen  in  allen  sachen  und  auch  von  uch  rftmen  gegen  unserme 

herren  dem  keyser».  Bittet  um  anlwort.  tÄuch  wiszent,  daz  uwere  bürgere  He  by 

sint  gewesen  der  meyste  leyl.       Geben  zu  Bennfelt  uff  den  samszlag  für  Judica». 

[V$7S  April  7]  Benfeld. Str.  St.  A.  AA  1404.  or.  ch,  Kt.  d.  c  sig.  in  V.  impr.  del. 

1193.  Bischof  Lamprechl  an  meister  und  rat:  läszt  sie  wissen,  «daz  vir  den 

kirchoff  zft  Epfich  mil  der  hilffe  gottes  wiedir  habent  mit  gewall  gewnnnen  und 

unsirre  fiende,  die  da  warent  enlmnnen  uff  des  alten  lechans  hus  von  Rynonwe, 

das  die  sich  als  hint  in  der  nacht  da  von  habent  vereiden  und  feint  dannen. 

Geben  zö  Benfelt  uff  den  suntag  fro,  so  man  singet  in  der  heiligen  kirchen  Ju- 

dica me.»  11-17Ö  April  S]  Benfeld. 

Str.  St.  A.  AA  1404.  or.  ch.  Iii.  d.  C  Siff.  fa  9.  impr,  mut. 
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1194.  Bischof  Lamprecht  an  meisler  und  rat:  «Wir  lanl  uch  wissen  umb  die 

antwürle  unsere  manunge,  die  ir  uns  geben  wellenl,  daz  wir  an  uwcrm  brieve 

wole  haben t  gesehen,  was  uch  bei  gesümet.  Auch  wiszent,  daz  Johaus  Boisheim 

Schultheis  zu  Slelslal  von  unsernie  herren  dem  keyser  isl  kummen  und  bei  bracht 

die  beslettigunge  des  lanlfrieden  zu  Elsaa,  den  unsirre  herre  der  keyser  beseitiget  s 

hei.  Von  des  wegen  her  Ulrich  von  Vienstingen,  wir  und  Boisheim  eins  lages  ubir- 

Apru  16.  einkümen  sint,  daz  der  gemalil  isl  und  den  neheslen  manlag  nach  dem  palme  läge 

gein  Mollisheim  uff  den  selben  lag  herren  und  stelle  kummen l,  und  sint  erst  als 

gesternt  von  Rufftcn  herabe  kumen  und  wellenl  als  hüte  ouch  ritden  gein  Moliis- 

heim  und  meynent  da  zu  verübende  zwen  läge  odir  dry.  Bitten  wir  uch  abir  w 

ernstlichen,  daz  ir  uns  die  aniwurle  dar  laszent  wiszen  und  dar  zü  lunt,  als  wir 

uch  des  wole  getmwen.       Scriptum  Benfeit  sabbato  ante  palmas». 

(137.*  April  1-1]  BenfeliL Str.  St.  Ä  AA  1406.  or.  ch.  ht.  d.  e.  sig.  ti»  «.  impr. 

1195.    C'untze  Bock,  der  an  Stelle  des  verstorbenen  Großfritsche  von  Heiligen-  » 

stein  als  Meisler  gexcaldl  ist,  verpflichtet  sich  auf  den  Reversalbrief  von  1371  De- 
cember  16.  1373  April  Vi. 

Ich  Cünlze  Bocke  der  vier  meisler  eiure  zü  Strazburg  vergihe  und  künde  meng- 

lichem mit  disem  bri.efe :  Alse  der  erber  man  Grosfritsche  von  Heiligenslein  se- 

lige, der  öch  der  vier  meistere  eiure  daselbes  waz,  dol  und  verfarn  ist  und  ich  an 

sinre  slat  vou  meistere  und  rate  zu  Strazburg  gekosen,  geniachet  und  geselzet  bin 

zu  raeister,  und  daz  ich  ein  meister  zü  Strazburg  sin  und  bliben  sol  dise  selben 

zehen  jarc  uz,  die  der  selbe  Grosfritsche  von  Ileiligenstein  selige  rneislcr  gewesen  sin 

solle,  obe  er  gelebt  hette,  daz  ich  dar  umbe  vor  meister  und  rate  zü  Strazburg 

gesworn  habe  olfenliche  an  deu  heiligen,  alles  daz  stete  zu  habende,  zu  hallende  und  » 

zu  vollcfürende  die  selben  zile  uz,  daz  her  Johans  Zorn  der  eller,  her  Heinrich 

von  Mülnheim  rittcre,  Johans  Schilt  die  dric  meislere  und  her  Heinrich  Arge  der 

ammaumeister  von  der  selben  irre  meisterschaft  wegen  gesworn  hant,  alsc  daz  der 

versigelle  brief  bewiset,  der  dar  über  gemachet  und  mit  iren  anhangenden  ingcsigeln 

versigelt  ist,  durch  den  dirre  inin  brief  mit  minem  ingesigel  versigelt,  gesloszen  so 

und  gezogen  ist»  ane  alle  geverde.  Und  dez  zü  einem  Urkunde  so  habe  ich  min 

eygen  ingesigel  an  disen  selben  minen  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem 

ersten  mentdage  vor  saut  Georien  dage  dez  heiligen  martereis  in  dem  jare,  da  man 

zalte  von  gotz  gebürte  drützehenhundert  jare  sybentzig  und  fünf  jare.  1 

Str.  St.  A.  AA  6t.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Trans  fix  zu  nr.  989.  35 
Reg.  bei  Hegel  Jl,  042. 

a)  Die  Briefe  dtr  AmmaHuicisia-  scl:e.i  hin:»  :  datselbe  oucli  der  vorgeuante  her  Heinrich  Arge 
gehalten  haben  sohe  die  ;da*)  drü  (zwei,  eine)  jar  <is,  die  nft  id  oehst  koincnt,  [et),  were  es 
obe  er  die  selben  drü  (zwei,  eine)  jare  aruinanmeister  bliben  were. 

>  Briefe  desselben  Inlialts  mulatis  vuUandis,  e.  sig.  pend.  ebenfalls  an  den  Hauptbrief  geheftet  von:  «> 
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1196.  Lamprecht  Bischof  von  Bamberg  und  Pfleger  des  Bistums  zu  S'lraßOurg 
nimmt  die  von  Mülnheim  gegen  den  Dechanlen  ton  Ochsenslein  in  Dienst. 

<.  137&  April  IS  MoWielm. 

Wir  Lamprchl  von  golz  gnaden  bischof  zü  Bäbeniberg  und  pfloger  des  bislümes 

zu  Strazburg  bckennenl  und  tönt  kunt  menglichem  rail  disem  oflen  briefe,  das  wir 

durch  merkliche  notdurfi  und  nutze  der  vorgenanten  stifte  und  des  bislümes  zü 

Strazburg  uud  sünderliche  umbe  das,   alse  her  Jobsns  von  Ohsenslein  der 

tccbiin  zü  Slrazburg  nun  die  sliiU'  und  das  bis  tum  zu  Strazburg  Irevemiche 

und  mit  gewalte  wider  unsern  heiligen  vatlcr  den  Mbesl  und  wider  unsern 

berren  den  keyser  und  das  Römsche  riebe  widerstanden  het  an  zü  gewin- 

nende, und  das  wir  die  selbe  stifte  und  das  bislfim  in  unserre  hant  beballent 

wider  den  frevel  und  gewalt  des  vorgenanlen  hern  Johanses  von  Ohsenslein  des 

dechans,  $0  sinl  wir  überein  komen  mit  den  erber n  fronien  ritlern  und  edelknehten, 

die  hienach  gesebriben  stänl,  mit  nammen  mit  bern  Jobanse  von  Mülnheim  dem 

man  spriebet  Gyrbaden,  mit  hern  Hurckarte  von  Mülnheim,  hern  Heinriche 

von  Mülnbeim,  bern  Jobanse  Ulrichen  von  Mülnheim  rillcrn,  mit  Wallbern  von 

Mülnheim  von  Rynowe,  Dielherich  burggrafen,  Lülolde  von  Mülnheim,  Borckarle 

von  Mülnheim,  Heinriche  von  Mülnheim,  Heiulzemanuc  von  Mülnheim  und  mit 

Wilhelme  von  Mülnheim  edelaknehlen,  also  das  sie  uns,  unserm  nachkomen  an  dem 

stifte  und  dem  bislüme  zü  Slrazburg  und  den,  welicben  wir  an  sie  wisenl,  und  un- 

sern ampllüten  warten  und  dienen  süllenl  gelruwelicbe  mit  iren  selbes  üben  ge- 

wäfl'ent  ieglicher  under  in  mit  einre  glefcn  wol  uzgerüslct  nach  kriegesreht  ane 
Widerrede  zü  allen  unsern  und  der  vorgenanten  slifte  zu  Slrazburg  kriegen  und 

nöten  wider  den  vorgenanlen  hern  Johans  von  Ohsenstein  den  dechan  zu  Strazburg 

und  wider  alle  sine  helffere  und  dienere,  es  sie  tn  höptlüle  wise  oder  in  dienslcs 

wise,  und  wider  menglichen,  uzgenoroen  die  berren,  der  man  sie  sinl  und  in 

gesworn  haut,  und  uzgenomen  der  stal  zu  Slrazburg,  an  ge  verde  in  unserm  und  der 

vorgenanlen  slift  zü  Slrazburg  kosten  und  Verlust  ein  gantz  jar  nacli  der  dale  diz 
briefes.  Und  umbe  den  selben  iren  dienst  so  hant  wir  in  vor  uns  und  unsere 

nachkomen  des  bislümes  zü  Slrazburg  und  vou  dez  vorgenanlen  Stiftes  und  bistümes 

wegen  zu  Slrazburg  glopl  und  globent  och  mit  krafte  diz  briefes  den  vorgenanlen 

hern  Jobanse  von  Mülnheim  dem  man  sprichel  Gyrbaden,  hern  Burckharle,  hern 

Heinriche,  hern  Johans  Ulriche  von  Mülnheim  ritlern,  Wallhern  von  Mülnheim, 

Johans  Zorn  genant  J-aupo  riltor,  der  vier  meistere  einre,  an  Stelle  seines  verstorbenen  Vetlers  gewuJdt. 
An  dem  ersten  mentdage  nach  saut  Nycolaus  tage  des  heiligen  biseboffes  1378.  js7h  »teember  13. 

Johans  Cantzeler  ammanmeister  an  Stelle  Heinrich  Arges,  der  daz  ammanmcisterlume  von  krangheit 
wegen  sines  libes  rniitwillekliche  ufgegeben  het,  aU  Ammanmeister  diz  jare  uz,  daz  nft  ztt  nehste 
komet,  geiuäldt.  An  dem  ersten  2instdage  nach  sant  Erhaltes  dage  dez  heiligen  bischofes  1371). 
(Ändere  Gründe  für  den  Bücktritt  des  Heime  Arge  hat  Königshofen  78$,)  Januar  it. 

Pliilippes  Hans  ammanmeister  au  Stelle  des  euritckgetretenen  Heinrich  Arge  dis  jare  uz  daz  nti  zft 
nehste  komet  gewühlt.  An  dem  ersten  dunrestdage  nach  sant  Erhartes  dage  1H80  Januar  ist. 

Walther  Wassicher  ammanmeister  an  Stelle  des  zuiUckgetretenen  Heinrich  Arge  dis  jar  us  daz  nti  zft 
nehsto  komet  gewäfüt.  An  dem  eisten  dunrestdagc  nach  sant  Erhartes  tage  dez  heiligen  bischofes 

3381  Januar  lO. 
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Dielherich  burggrafen,  Lütoldc,  Burckarle,  Heinriehe,  Heintzemannc  uad  Wilhelme 

von  Mülnheim  edelnknebten  oder  dem,  der  disen  brief  mit  ircm  willen  iune  liet,  zu 

gebende  und  zu  bezalende  sybeuczehendehalp  bunderl  guldin  gät  an  golde  und 

swere  an  gewihte  oder  eise  vil  pfennige  dar  vür,  eise  die  guldin  denne  geltenl  in 

mm.  h,  dem  lande  noch  gemeinen  löffen  uf  sant  Marlins  log  des  bischofes  der  nö  aller  s 

nehsl  komet  äne  alle  geverde.  Bezahlt  er  das  Geld  nicht  rechtzeitig,  so  wägen  die 

von  Mühheim  die  Güter  von  Stift  und  Bistum  angreifen.  Er  siegelt  Mollesheim 

uf  die  mitlewoche  nach  dem  palmtagc  des  jares  *.  *.  v>.  drützehenhundert  sybentaig 

und  fünf  jare. 

Str.  8t.  Ä.  AA  im.  com.  cft.  1  j 

1197.  Schletlstadt  an  Straßburg .-  bittet  Großhans  ton  Rosheim  durch  die  Reb- 

slöcke  nicht  schädigen  zu  lassen.  [137 &  April  19.] 

Den  wisen  wolbescheiden  dem  .  .  meisler  und  dem  rat  zu  Strasburg  embieten 

wir  der  .  .  meister  und  der  .  rat  von  Slelzstat  unsern  dienst.  Uns  het  verkündet 

Groshans  von  Rosheim  unser  burger,  das  im  fürkomen  si,  das  er  sins  libes  nnd  » 

götes  in  sorgen  müsse  sin  von  den  Rebestöcken  und  den  iren,  uwern  burgern,  über 

daz  er  an  den  sachen  und  der  gclat  keine  schulde  het  mit  reten  noch  getelen  und 

in  alle  wege  dar  an  unschuldig  ist,  und  welle  ouch  des  sine  unschulde  vor  üch 

gerne  dar  umb  tun,  als  er  meynet,  ob  man  es  misselouben  wolle.  Und  dar  umb  so 

bitten  wir  üch  ernstlich,  daz  ir  mit  den  selben  Rebestöcken  ernstlich  reden  und  » 

schauen  wellent,  daz  sü  und  die  iren  den  vorgenanten  unsern  burger  tröstenl  und 

us  vorhte  lassent.  Und  dar  zü  uwern  ernst  und  uwer  fürderunge  kerent,  als  wir 

uwer  frünlschaft  wol  getruwent  und  wir  gegen  üch  willig  und  bereit  werent  ze 

tünde  in  semlichen  und  merren  Sachen.  Uwer  anlwurt  erabielent  uns  wider.  Da- 

tum in  cena  domini.  85 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  168  or.  eh.  lit.  d.  e.  »ig.  üt  v.  impr.  del. 

1 198.  Bischof  Lamprecht  an  meister  nnd  rat:  bittet  ihm  300  viertel  loggen 

und  700  viertel  hafer,  die  er  in  der  Stadt  liegen  hat,  zu  senden  « unsere  veslen  zu 

spisen».  Sein  Schaffner  von  Richcmbach  wird  näheres  milleilen.  «Geben  zu  Ben- 

feit an  dem  menlag  nach  dem  heiigen  osterlag».  [1378  April  23]  BenfeUU  *> 

Str.  St.  A.  AA  1404.  or.  ch.  lit.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del 

1199.  Da-  Straßburger  Rat  an  seine  Bolen  in  Molsheim:  sollen  Johann  von 

Ochsenstein  zur  Zurücknahme  der  gegen  die  Anhänger  Lamprechts  ausgesprochenen 

Banne  veranlassen  und  bewirken ,  daß  er  den  Streit  dem  Papste  vorlege. 

[1878]  Mut  1.  » 
Wir  Johans  Schilt  der  meister  und  der  rat  von  Slrazburg  embielen  unsern  er- 

bern  holten,  die  ietzent  von  unsern  wegen  gen  Mollesheim  gefaren  sint,  waz  wir 
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frünlschefte  und  gutes  vermügent.  Also  mau  gestern  in  unserre  lieben  frowen 

münster  bi  uns  in  rede  gewesen  ist»  da  ir  öch  bi  gewesen  sint,  von  sölicher  beiine 

wegen,  da  mit  die  herren  zu  beiden  silen  von  dez  bislümes  wegen  zu  Strazburg 

milenander  umbe  gänl,  also  kündent  wir  üch,  daz  wir  dar  umbc  die  pfaflen,  die 

advocaten  von  beiden  teiln  besendet  und  mit  in  ernstliche  und  vestekliche  geretde 

hant,  daz  sie  versehent  und  gedencken  süllent,  daz  gotzdienst  nil  verslagen  noch 

cristanliche  rebl  nil  bi  uns  nidergeleit  werdent.  Da  hant  uns  dez  erwirdigen  herren 

bischof  Laraprelites  pfafien  geseit  und  öch  gesprochen,  daz  von  dez  selben  ires 

herren  wegen  der  gemeinde  bi  uns  von  der  Sachen  wegen  gotzdienst  noch  cristan- 

liche reht  niemer  verholten  noch  nidergeleit  werden  süllent.  Und  dar  umbe  so  billent 

wir  üch,  daz  ir  ernstliche  redent  mildem  edeln  herren  hern  Johansc  von  Ohsenstein, 

daz  er  öch  sine  benne,  da  mit  uns  golzdienste  verslagen  und  cristanliche  reht  nider- 

geleit werden  mügent,  abelüsze  und  da  mit  nit  me  umbegange  und  uns  da  mit  un- 

beswert  läsze  und  sine  sachc  gen  hofe  vtir  den  habest  ziehe,  wände  sine  pfafien 

selber  geraten  hant,  daz  man  in  dar  umbe  bitten  sülle.  Und  lünl  ir  üch  zu  disen 

suchen  ernst  sin,  da  mit  tönt  ir  uns  eine  sunderbar  früntschaft.  Dalum  die 

beale  Walpurgis. 

Str.  St.  A.  AA  140».  or.  mb.  Ut.  d.  c.  »ig.  in  tt.  impr.  det. 
Gedruckt  Hegel  II,  1045. 

1200.  Johann  von  Ochsens tein  an  Meister  und  Rat:  ist  auf  ihre  Bitte  bereit, 

dem  Bischof  Lamprecht  8  oder  10  Tage  Frieden  zu  gewähren. 

[1375  Mai  GJ  Stuttgart, 

Johans  von  Ohsenslein  erweleter  besleligeler  bischof  zu  Strazburg. 

Unsern  früntlichen  grüs  bevor  unde  was  wir  eren  undc  gutes  vermögenl.  Meisler 

undc  rat.  Als  ir  uns  gebellen  band,  das  wir  vürbasser  einen  friden  gebent  aht  tage 

oder  zehene  bischof  Lampreht,  do  wissen t,  das  uns  unsere  herren  undc  frunt  geraten 

hant,  das  wir  üch  des  eren  söllent,  unde  wellent  üch  gerne  domitle  cren,  also  das 

ir  .  .  .  .•  dar  inne  besorgenl,  alz  wir  üch  wol  getruwent,  unde  öch  uns  des  gcnlz- 

lichen  .  .  .  .  *  lassent.  liesigelt  mit  unserm  heimlichen  ingesigel.  Datum  Slü- 
garlen  dominica  [posl]  diem  invencionis  sancle  crucis. 

[In  verso]  Den  wisen  lalen  dem  meisler  unde  dem  ral  zü  Strazburg,  unsern 

sundern  guten  fründen. 

Str.  8t.  A.  AA  1404.  or.  ch.  Iii,  &  C.  sig.  in  9.  impr.  del 

1201.  Bischof  Laraprecht  an  meisler  und  ral  :  teilt  mit,  «daz  Reinher  von 

Bürnne  und  Rudolff  von  Böllenheim  Hertzen  den  melziger  unsern  burgern  ze  Mollis- 

heini  gefaugen  habenl  und  den  gelurt  gein  Goudertheim  hinder  Reinbolt  Hillebranl 

a)  A'*  frklf.ii  c.  6  äucktlnbf». 
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von  Mülnhcim  uwern  burger,  der  den  vorgenanlen  unsern  burger  enthaltet,  und  daz 

uns  mtl  aller  bescheidenheit  wol  wil  begnügen,  der  sü  uns  usgant  ufT  lagen  und 

stünden,  die  wir  mit  in  gehalten  habent.  Nft  ist  unsirre  meynunge,  sil  sü  keine 

bescheidenheit  uns  tön  wellent,  daz  wir  den  vorgenanten  unsern  burger  uff  recht 

da  wellent  verbieten.  Und  dar  umb  so  bitten  wir  uch  ernstlichen,  daz  ir  mit  dem 

vorgenanten  Remboll  uwerm  burger  wellent  reddeu  und  in  dar  zü  halten!,  daz  er 

uns  unsern  burger  uff  recht  halte  und  nit  von  ime  lasze  füren.  Uwere  anlwurle  lant 

uns  wiedir  wiszen.        Gehen  zu  Mollishcim  uff  den  sünlag  Missericorclia  domini». 

[1374  April  16  oder  137S  Mai  6]  Molshehn. 

Str.  St  A.  AA  1406.  or.  eh.  tit.  d.  c.  »ig.  in  »  impr.  id. 

1202-  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  Des  dechanis  diener  haben 

pferde  im  Riet  genommen  und  nach  Slraszburg  geführt.  Bittet  mit  dem  dechant  zu 

roden,  dasz  er  das  wiederkehre.      «Scriptum  Gengenbach  dominica  Jubilale». 

[1375  Mal  13]  Genyenbuth' 
Sir,  Si.  A.  AA  140t.  or.  ch.  ht.  cl.  c.  sig.  in  v.  iwpr.  del. 

1203.    Judenordnung.  1S7S  Mai  14. 

[l]a  Unsere  herren  meister  und  rat,  schöffel  und  amman  zü  Slrazburg  sint  tiber- 

einkomen,  daz  alle  Juden,  Jüdin  und  ire  kinde,  die  in  unserre  slat  zu  Strasburg 

seshafl  sint,  in  dirre  unserre  sielte  friden  und  schirm  sin  und  hliben  süllent  uud 

daz  man  sie  hanlhaben  sol  alse  andere  unsere  bürgere,  und  was  in  geschilit,  es  sie 

mit  slahende,  stoszende,  wunden,  totsiegen  oder  mit  andern  dingen,  in  weihen  weg  daz 

sie,  daz  süllenl  meister  und  rat  in  rihten  und  tön  zü  glichcr  wise  und  in  den 

rchten,  alse  ohe  es  einem  andern  unserm  burger  geschehen  werc.  Und  süllent  öch 

sie  umhe  alle  unfügen,  so  sie  tönt,  vor  meister  und  rate  zü  Slrazburg  zü  rehte 

slänl>  oder  an  den  Stetten,  dahin  sie  danne  meister  und  rat  in  unserre  slat  wisent. 

Und  süllenl  öch  sie  liden  und  hallen,  waz  meister  und  rat  zü  Slrazburg  oder  die 

selben,  dahin  man  sie  danne  in  unserre  slat  wiset,  dar  umbe  erteilen!.  Und  wahin 

man  sie  danne  in  unserre  slat  wiset,  dahiu  sol  man  in  zwene  hollen  oder  me  von 

dem  rate  geben,  der  sie  danne  von  in  gewiset  het,  durch  daz  das  sie  dest  e  da 

usgerihlet  werdent  und  hesehent,  daz  in  rehl  geschehe. 

[2JC  Ks  sol  öch  schullheisz  und  vogte  von  in  vollen  von  sölichen  beszerungen, 

waz  in  von  andern  unsern  burgern  von  unfügen  wirt  und  alse  an  unserre  stelle 

buch  stat.  Und  süllent  öch  die  juden  und  judin,  die  zü  in  gehörenl,  gegen  schnlt- 

heisz  und  vogte  sin  und  hüben  in  allen  den  rehten,  alse  sie  gegen  in  warent  zü 

den  ziten,  da  sie  vor  dirre  zil  hinne  seshaft  warent  äne  alle  geverde. 

a)  A  tu*  Bund*  1.       b)  B  tilgt  Aükii  und  sirtickt  und  öch  Man  and  baltan,  w»*  meister 
ued  ttt  dar  nmb»  erUilest ;  die  8t*lU  oder  an  den  hit  tmudt  i*t  nathtrüglith  hin*»  ge- 
teirittt».        c)  A  «<»  Jiant/c  va. 
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[3]  8 Sic  mügenlb  öch  von  allen  unsern  bürgern  und  burgerin,  die  under  unserm 

Stabe  sitzent,c  zü  wücher  nemmcnd  von  ieglichem  pfunde  zwene  pfenninge,  von  zeben 

scbillingen  einen  pfenninge  und  von  fünf  schilbngen  einen  belbeling  und  nit  nie'' 

und  da  zwischent  nacb  der  margzal.  Minre  mügent  sie  och  wol  nemmen  und  mügcntf  in 

öcb  den  wücher  reebenen  und  zu  höplgüt  slahcn  ie  zum  halben  jare  und  nit  e.s  Mag 

öcb  jenre,  der  da  gelehent  bot,   baz  gelegdingen,  daz  mag  er  wol  tun  obe  er  wil. 

[4]  hEs  sol  och  kein  jude,  der  in  unserre  slat  seshaft  ist,  von  keinem  judeu,  der 

nit  bi  uns  seshaft  ist,  gut  in  sine  gemeinscbafl  nemmen  noch  von  keinem  uzgeseszen 

juden  haben  in  keinen  weg,  da  er  ime  denbeinen  gewin  oder  ützit  von  gebe  fin 

alle  geverde. 

[5]  'Alle  die  juden  und  jüdin,  die  hie  inne  seshaft  sint  oder  har  nach  har  in 
koment,  süllcnl  niemanne,  der  zü  unserre  slat  gebort,  keinrebande  gut,  gäbe,  miete, 

schencke  noch  mietwon  geben  noch  lihen,  heimeliche  noch  ofl'enliche,  noch  globen, 

cnlheiszen  noch  vürlcgen  noch  in  keinen  weg  mit  sölichen  dingen  m'itzil  tun  noeb 
nieman  von  iren  wegen,  also  daz  es  einem  oder  iemanne  von  siuen  wegen  doch 

wurde,  in  weihen  weg  daz  were  ün  alle  geverde.  Und  wo  es  geschehe,  so  sol  der 

oder  daz,  dem  es  worden  ist,  geben  zehen  pfuude  Strazbnrger  pfenninge,  und  der 

jude  oder  die  jüdin,  die  es  getan  hei,  öcb  zehen  pfunde  heszern.  Und  sol  die  schencke 

oder  die  miele,  was  der  ist,  meister  und  rate  öch  werden  und  gevallen  sin,  und 

süllent  es  meister  und  rat  rügen,  rihten  und  reblvertigen  nach  hörsagen  und  wie  es 

in  vorkommet  alse  eine  wunde.  Disen  nebsten  vordem  arückel  von  der  miele  wegen 

zü  gebende  bant  die  juden  nit  gesworn  und  süllenl  in  doch  halten  bi  der  penen, 

alsc  in  dem  selben  arlickel  geschriben  stal,  aber  sie  bant  die  andern  arlickele  alle 

gesworn,  die  bar  an  geschriben  slänt. 

[0]  k  Sie  süllenl  öch  niemanne  versagen,  der  under  unserm  slabe  geseszen  ist, 

pfenninge  uf  pfände  zü  übende  umbe  so  vil  wüchers  äne  geverde,  alse  da  vor  ist 

besebeideu,  umbe  daz  daz  sie  uieindent  einem  lantmanne  lieber  zü  lihen  de  danne 

einem  burger,  dar  umbe,  daz  er  in  me  wüchers  gehe  danne  ein  burger  lüt  ane  ge- 

verde. Doch 1  süllenl  sie  niemanne  uf  denbeinen  barnasch  lihen. 

[7]m  Sie  süllent  och  keiuen  juden  noch  jüdin  zü  in  bar  in  nemmen  noch  zü  in 
noch  in  unser"  slat  läszen  komen  heimliche  noch  offenliche  in  niderlaszes  wise 

äne  wiszende  und  willen  meister  und  roles,  die  danne  sint.  Were  es  aber  daz 

meister  und  rat  söliche  juden  oder  jüdin  über  die  zwelfe,  die  ielzcnt  hör  in  komen 

sint,  und0  über  die  andern,  die  ietzent  mit  uns  gedinget  hant,  in  unser  stat  nement, 

so  süllent  die  juden  Pin  bi  irem  eyde  sagen,  waz  sie  hant  und  gedienen  mügent, 

alse  verre  sie  es  erfaren  mügent  äne  alle  geverde. 

a)  A  am  Rande  va,  sodam  c  uud  a  wW<f im-ide>-,  b)  B  nrsprüugl.  süllent.  c)  B  fügt  tm 
und  streicht  ans  nit  me.  d)  B  fügt  r«  mid  streicht  ans  danne.  e)  B  und  —  me  »ach- 
trägl.  Obergeich-,  f)  B  vrsprl.  süllent.  g)  B  mchtr.  üitryc&tkr.  1)J  A  am  Rande 3. 
B  der  gante  Artikel  nachträglich  in  eine  freigelassene  Stelle  eingeteilt,  i)  A  am  Ramie  2  ; 
weiter  unten  d  ,  darunter  voliirous(?)  «Itter  »ach  innen,  t)  A  am  Runde  na  etwas  darüber 
g.  I)  S  nrtprl.  du.  n)  A  am  Rand«  v»  und  f.  d)  B  ursprl.  unserre.  o)  B 
uDd  —  unser  nachträgt.  tUfrgesrhritbeu,        p)  B   ftir  die  juden  nrtprt,  sie. 
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[8]  «Were  öch  daz  sie  deuhein  gut  fündent  in  irem  kirchofe  oder  in  irre 
schäle,  da  süllent  sie  uns  und  unserr  stat  geben  daz  halbe  söliches  götes  und 
süllent  sie  daz  ander  halbe  teil  behaben.  Was  sie  aber  gutes  viodent  in  denhüsern, 
da  sie  seszehafl  innc  werent,  oder  iu  einem  andern  liuse  oder  anderswA  in  unserre 

sletle  burgban,  da  sie  uf  wisenl,  dar  an  sol  uns  und  unserre  stat  daz  halbe  teil 

werden  und  in  an  dem  andern  halben  teile  das  halbe  teil  bliben  und  daz  überige 
vierteil  dem,  des  daz  eygen  ist,  da  es  danoe  funden  wirt  Sne  ge verde.  Und  sullent 

öch  sölich  gut  süchen  mit  wiszende  meister  und  rales  zu  Strasburg. 

[9]  b  Wa  öch  sie  me  wüchers  nement  von  unsern  bürgern,  die  under  unserm 
siahe  seshaft  sint,  danne  da  vorgeschriben  sial,  swert  danne  der  jude  oder  die  judin, 
daz  sie  nit  wustent,  daz  er  unser  burger  were,  von  dem  sie  me  genomen  hettenl, 
so  söilenl  sie  ledig  sin  und  süllent  öch  den  überigen  w fleher,  den  sie  genoraen  hant, 
jenem  wider  geben.  Woltent  aber  sie  des  nit  sweren,  so  süllent  sie  bessern  fünf 

pfunde,  alse  dicke  sie  es  ttlnt,  und  süllent  jenem  den  überigen  wücber  wider  geben 
Sne  geverde. 

[10J c  Man  wil  in  och  der  juden  kirchof  lihen  und  geben,  also  daz  ieglichcr 
huswirt  und  husfrowe  mit  iren  wiben  und  umberuten  kinden  alleine,  die  hie  seshafl 

sint  oder  wellent  sin  und  har  komeul,  gebent  alle  jare  da  von  ein4  pfont  Slrazburger 

Pfenninge  zu  zinse.e 

[11]  rSie  süllent  dch  nach  allen  verslolen  pfänden  stellen,  die  under  sie  komenl, 
und  sie  tön  under  in  ernstliche  suchen,  so  man  es  an  sie  vordert.  Und  wÄ 
man  sie  vindel  und  künlliche  machet,  daz  sie  verslolen  sint,  so  süllent  sie  sie 

wider  geben  umbe  so  vil  höplgüles,  alse  sie  dar  uf  geluhen  hant.  Werent  es  aber 

kelche,  allergewelc  oder  blfttige  pfände,  die  süllent  sie  vergeben  wider  geben 
üne  geverde. 

[12J  •  Sie  süllent  öch  umbe  alle  die  schülde,  die  in  unsere  bürgere  schuldig 
würdent,  in  weihen  weg  daz  were,  keine  ander  gerihte  nemmen  danne  in  unserre 

slat  zu  Strazburg  und  öch  keine  schulde  noch  keine  anspräche  keinem  herren  noch 

niemanne  anders  uz  der  hant  und  von  in  geben  noch  empfelhen  äne1'  urlop  meisler 
und  rales  zu  Strasburg,  die  danne  sinl,  da  von  wir  oder  unsere  slat  in  schaden 

oder  kumber  komen  möchlent,  es  sie  die  wile  sie  bi  uns  seshafl  sinl  oder  dar  nach, 

so  sie  oder  denheinre  oder1  denheine  jüdin  under  in  von  uns  gezügenl.  Und  sol  in 
öch  meisler  und  rat  dar  umbe  vürderlichc  üne  geverde  rihten,  so  sie  es  an  sie 

gevordernl. 

.[13]*Wenne  sie  öch  söliche  pfände,  dar  uf  sie  geluhen  honl,  ein  ganlz  jar 
innc  gehabenl  und  daz  sie  nit  von  in  gelösel  sint,  so  mügent  sie  soliche  pfände  dar 
nach  wol  verköffen  und  da  mit  ton,  «was  sie  wellent  ane  menglichs  Widerrede. 

Were1  es  aber  daz  die  juden  mit  dem  selben  stücke  alse  mit  den  pfänden  sich  nit 

e)  Ä  am  B«aJt  6.  b)  A  am  B*nttt  va.  c)  A  am  Battbl.  d)  R  em  mtcktr.  au  Avigtlasttner 
Sitüe  tiafttr*ft*-  *)  B  ftf*  *»  mtd  ttrticll  tum  also  wenne  sie  uns  geWnl  pfunde 
Pfenning«,  da*  sie  danne  sohehes  zinses  da  von  jft  gebende  ledige  und  entladen  sin  BÜllent 
a.  ».  g.  f)  A  RttvtTe  w  m<  k.  g)  A  am  Jfanfe  8.  b)  B  üne  —  sint  mtitrtfl. 
ibtrgtKkr.  i)  B  oder  —  jüdin  nacklr.  «UrgtnKr.  V)  A  am  IinnSt  t»  mtd  b.  1)  B 
were  —  ScMrß  iwehträgl.  kitirtfffestiritttii. 
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883 alse  redeliche  hieltent,  also  sie  soltent,  und  daz  das  meister  und  rat  beduchle,  so 

mügent  meyster  uud  rat  daz  selbe  stücke  andern  und  machen,  wie  es  sie  aller  best 

dunckel  sin  und  alse  es  in  füget  in  disen  zeheu  jaren,  und  aol  daz  datine  den 

andern  unsern  Satzungen  von  der  juden  und  jüdin  wegen  kein  schade  sin  üne  alle 

geverde. 

[11]  a  Weihes  jares  och  meister  und  rat  zft  Strazburg  wellent,  so  mügent  sie 
die  juden  iegliches  jares  zu  einem  mäle  zu  rede  setzen  und  sie  rehlvertigen 

umbe  iegliches  der  vorgenanten  stücke.  Und  welre  jude  oder  judin  der  selben  Stücke 

denheines  verbreche,  der  oder  die  süllcnl  ez  beszern,  alse  meister  und  rat  danue 

erkennenl  und  es  erleilent  flne  alle  geverde.  Actum  ieria  seeuuda  proxinia  post 

dominicara,  qua  cautabalur  in  ecclesia  dei  Jubilate,  anno  domini  millesimo  trecenle- 

simo  sepluagesirao  quinto. 

A  Str.  SL  A.  0.  D.  P.  lad.  174  nr.  0.  Gleichzeitige  Aufzeichnung  auf  großem  Pergament- 
bogen. 

B  coli.  Ebenda,  conc  ch. 

1204.    Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat :  will  den  frieden  mit  Hngelin 

von  Ropoltzstein,   den  sie  ihm  durch  Clause  von  Lostad  haben  entbieten  lassen, 

bis  nächsten  sonnlag  «unez  die  sunne  ufT  gal»  hallen.         «Scriptum  Dabichslein  Juni  io. 

ieria  tercia  post  dominicam  Exaudi  post  prandium».         [13T&  Juni  ö]  Dachstein. 

Str.  St,  A.  AA  1406.  ar.  ch.  Ut.  d.  e.  tig.  in  «.  impr.  »rat. 

1205.  Domherr  Hugo  ton  RappoUstein  au  Meisler  und  Rat.  protestiert  gegen 

die  Bezeichnung  Laniprechls  als  Bischof  von  Straßbnrg.  [1373  Juni  v.] 

Ich  Hug  von  Rapoltzsleiu  tümherre  und  portener  der  stiffl  zü  Strassburg  en- 

biete  den  wisen  bescheiden  dem  meister  und  dem  ral  von  Strassburg  minen  dienst. 

Als  ir  mir  einen  trostbrief  geschickt  hant,  der  da  wisese,  daz  ir  mich  tröstend  für 

hischofT  Lamprecht  zu  Strassburg,  do  sol  uwer  bescheidenheit  wüssen,  daz  mäch  da 

mit  nül  benaget,  wand  ich  keinen  bischoff  z&  Strassburg  weiss,  der  Lamprechl 

heisset.  Sendent  ir  mir  aber  einen  Irostbrief  in  der  selben  wise,  daz  ir  mich  und 

die  minen  tröslend  für  hern  Lamprecht  hischofT  zu  Babenberg  und  die  sinen,  so  wil 

ich  gerne  zu  uch  kummen  ufT  den  tag  gen  Alldorff.  Und  daruff  so  sende  ich  üch 

nwero  Irostbrief  wider  bi  disem  selben  uwern  botten.  Dalum  feria  quorta  pro- 

xima  ante  festum  penthecosles. 

Str.  St.  A.  AA  1404.  ar.  <h.  Ut.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  del 

•)  A  am  Sand*  vi. 
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1206.  Bischof  Lamprechl  an  den  Thesaurar  Rudolf  ton  Ifetcen.-  schließt  Hü- 

gelin ton  Rappolklein  von  der  Richtung  aus.  [i:t7S  Juni  13]  Benfeith 

Lamperlus  episcopus  Argentinensis. 

Unsern  früntiiehen  grüz  bevor.  Liebir  andechtiger  besundir  früud.  Als  Cüntze 

Bog  und  der  Kornnagel  by  uns  warent  zö  Benfell  und  mit  uns  redtend  von  Hfigelins 

wegen  von  Rapollzstein  und  wir  su  des  soltent  lazzen  ein  anlwörle  wiszen,  als  ir 

daz  wole  wissen!,  da  lant  wir  uch  wiszen,  daz  wir  denselben  von  Rapollzsieiii  usz 

der  riechtünge  laszen  wellent  verüben.  Also  isl  ez  daz  die  slat  zu  Straszpürg  uns 

an  yn  und  sine  hclffcrc  und  diener  beholffen  wellent  siu  den  crieg  uz  und  auch  daz 

man  daz  besorge,  daz  wir  und  sü  einandir  gelruwelich  beholflen  sint  mit  semelichen 

vorworlen  und  bünllenissc,  alse  sieb  daz  beisehet,  dar  umb  bitten  wir  uch,  daz  ir 

die  selben  holten  diese  unsirre  anlwörle  laszent  wiszen  und  daz  su  den  lanlvogt 

auch  besendent,  alsc  sü  von  uns  sint  gescheiden.  Uwer  anlwörle  lanl  uns  wiedir 

wizzen,  daz  wir  uns  da  nach  kennenl  geriechten.  Scriptum  Bcnfelt  feria  quarla 

post  feslum  penthecostes. 

[In  verso\  Venerabiii  in  Christo  nobis  sinoere  dileclo  domino  Rudolflb  da  He- 

wen  tbesaurario  ecclesie  nostre  Argentinensis. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  im[>r.  del. 

1207.  Bischof  Lamprecbt  an  meislcr  und  rat:  bittet  sie  herrn  Thoman  von 

Grostein  ihren  burger  anzuhalten,  dasz  er  ihm  und  dem  slifl  keinen  schaden  thue. 

Er  (der  bischof)  wird  ihm  von  seiner  anspräche,  die  er  an  hischof  und  stift  hat, 

thnn  was  recht  ist.  Bittet  um  anlwort.  «Scriptum  Mollesheim  sabbato  post  festum 

peulhecostes» .  [1375  Juni  lß]  Mölsheim. 

Str.  St.  Ä.  AA  1406.  or.  cA.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1208.  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  thut  hw>d,  daß  er  mit  Johann  ton 

Ochsenstein  gesühnt  ist.  1878  Juli  13. 

Wir  Lampreht  von  gotz  gnaden  hischof  zö  Bamberg  und  pfleger  der  stifte  zü  Slrasz- 

burg  von  gewaltcs  unsers  heiligen  vallcrs  des  babestes  in  geistlichen  und  in  weltlichen 

sachen  tönt  kunt  mengelichem  mit  disem  offenen  briefe,  das  wir  daz  vür  uns  und  von  der 

stifte  wegen  zö  Slraszburg  und  vür  alle  unser  fründe,  helfere,  dk-nere  und  alle  die  unsern 

überkomen,  gerihlet  und  gesünet  sint  mit  hern  Johanse  von  Ohssenstein  dechan  der  slifle 

zö  Slraszburg  und  mit  allen  sinen  fründen,  helffern,  dienern  und  allen  den  sinen  von 

alles  krieges,  missehelle  und  zweigunge  wegen  und  von  aller  geschihle,  vorderunge 

und  anspräche,  die  wir  gegen  ym  und  mit  imc  gebebt  habent  und  hanl  nüschint  us 

genommen  bitz  uf  disen  hüligen  dag.  Wir  gelobent  öch  bi  gölen  truwen,  dise  selbe 

süne  und  was  da  vor  von  uns  geschriben  stol  gelruwelich  und  ungeverlich  zu  hal- 

tende und  da  wider  in  dcheinen  weg  nül  zö  tönde  noch  schaffen  gelon  werden  one 
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alle  geverde.  Und  der  vorgenanlen  dinge  zu  einem  urkünde  so  ist  unser  des  vorge- 

nanten bischof  Lamprebles  ingesigel  an  disen  brief  gebencket.  Der  warl  gegeben 

an  dein  ersten  dunreslage  vor  sant  Margaretben  dage  in  dem  jare,  do  man  zalle  von 

gotz  gebürte  dritzchenhundert  jare  sibentzig  und  fünf  jare.1 

Str.  St.  A.  AA  1407.  cop.  ch.  saee  XJV.  exeunt. 

1 209.  Julians  [von  Ohsenstein]  Unit  kund,  dasz  er  mit  Lamprecht  bischof  zu  Bilbem- 

berg  und  plleger  der  slift  zu  Straszburg  und  mit  der  Stift  zu  Straszburg  von  aller  zweiung 

und  forderung  wegen  gesühnt  sei  «und  öch  sundcrliche  von  der  gefongnüsze  wegen,  alse 

uns  her  Reinhart  von  Windecke  gevangen  helle  von  dez  erwirdigcn  herreu  hera  Jo- 

10  bans  seligen  von  Lyne,  der  da  bischof  waz  zu  Strazburg,  und  der  selben  stifl  wegen 
und  von  aller  kosl,  vergangene  gülle  oder  zinse  Verlust,  schulde,  schade  und  dienstes 

wegen  oder  in  weihen  weg  die  genant,  geheiszen  oder  gelegen  sinl  öch  nütschit 

uzgenomen  an  alleine  die  pfanlgütere,  die  wir  iune  hant  von  den  bischöfen  und 

der  slift  zü  Strazburg ;  an  den  vorgenanten  pfanlgütern  mit  allen  iren  rehlen  und  zü- 

it>  gehörden  sol  uns  dirre  brief  kein  schade  sin.  Auch  süllent  wir  den  vorgenanlen 

bischof  Lamprehl  nit  hindern  noch  irren  noch  schauen  getan  worden  in  deheinen  weg 

An  alle  geverde  an  dem  bislftme  zü  Strazburg  mit  nammen  von  dez  vorgenanten 

krieges  wegen,  alse  wir  ielzent  mitenander  gerihtet  sinl  alse  vorgescriben  stat,  die 

wile  er  daz  selbe  bistüm  inne  het  von  gewalte  oder  gnaden  unsers  heiligen  vatter 

«o  dez  bäbsles,  alse  er  ez  ime  bcfolhen  het ;  doch  also  daz  uns  alle  unsere  rehte 

behalten  süllent  sin  an  dem  bislüme  zü  Strazburg,  alse  wir  dar  zu  crwelt  und 

confirmiert  sinl.  Da  süllent  und  mügent  wir  alle  unsere  reble  süchen  und  werben  an 

unsem  heiligen  vatter  den  habest  oder  an  unsern  herren  den  keyser.  Und  sol  uns 

dirre  brief  noch  dise  rihtiunge  dar  an  nit  hindern  noch  irren  in  denheinen  weg  än 

«  alle  geverde.  [1375  Juli 

Str.  St.  AA  1104.  cop.  ch.  coaev. 

Gedruckt  Wencker,  disquis.  dt  ussburg.  126. 

1210.  Ileinricus  decauus  ecclesie  s.  Pelri  Arg.  subexeculor  depulalus  a  Johanne 

de  Silvia  execulore  una  cum  episcopo  Arg.  ac  abbate  Novillarensi  super  execueione 

trium  sentenciarum  diffinilivarum  contra  priorissas  et  moniales  s.  Marci  etc.,  noluin 

*>  facit:  Quia  in  monasteriis  prenominatis  et  presertim  in  monaslerio  8.  Katherine, 
subscriptis  monialibus  et  sororibus  exceplis,  videlicet  Clara  dicla  Büssenerin  sub- 
priorissa,  Anna  Haumcsserin,  Susanna  de  Ofwilre,  Katharina  Sickin,  Anna  Virnkorn, 

1  Unter  gleichem  Datum  bekundet  Biscltof  Lamprecht  dem  Dechant  Johann  eine  nicht  genannte 
Summe  tu  schulden  von  sines  kosten  und  schaden  wegen,  den  er  bi  unser»  vorfarn  gehebt  het,  sald- 

Si  bar  am  ttücltsten  Sept.  8.  Kommt  vorher  ein  neuer  Bischof,  so  will  Lamprecht  bewirken,  daß  dieser  Jo- 
hann bezaldt.  Andernfalls  soll  der  versiegelte  Brief  über  600  ß.,  den  Jolumn  vom  Bisehof  Johanse  von 

Lyne  Jiat,  in  Geltung  bleiben  und  dem  Dechanten  von  Meister  und  Rat,  die  ihn  in  Händen  haben,  über- 
geben werden.  Ebendurt  AA  1401.  conc  ch  sowie  vidim.  mb.  c.  sig.  pend.  1377  April  23  ausgestellt 

auf  Wunsdi  dti  Stettmeisters  Johmn  Schilt. 
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Susanna  de  Matzenheitn,  Kaiherina,  Sophia,  Katharina  et  Clara  diclis  Cüuczclerin,  Kesa 

et  Auna  Schenckin,  Katharina  et  Hella  dictis  Burggraviu,  Nesa  Antfogelin,  Eilelrudis 

Lumbardi,  Greda  Busscncrin,  Anna  Wilhelmin,  Nesa  de  Mainheim,  Clara  de  Erslheim, 

Clara  et  Weüdeltnudi  de  Erslheim,  Elisabehl  Bussenerin  et  Auna  de  Winlerl&r,  re- 

lique  omnes  tarn  priorisse  quam  inoniales  el  persone  monasteriorum  prediclorum 

mc-nicioni  et  mandalo  prediclis 1  parere  per  inohedienciam  non  curarunt,  immo  pa- 

rere  conlcmpserunl  animis  rebellibus  et  obstinalis  ncc  curant  adbuc,  licet  pluries 

el  sufficienter  requisite,  peuas  et  sentcncias  in  diclo  processu  per  execulorein  preno- 

minalum  fulminatas  in  eo  lemere  el  perlinaciler  incidendo,  idcirco  predicli  magisler 

et  prior  provincialis  nobis  humiliter  suppliearunt,  ul  ad  »lleriorem  execucionem  pro- 
cedcre  et  eis  in  et  super  premissis  de  oportuno  juris  remedio  providere  dignareraur. 

Quere  omnes  quibus  presens  maudalura  dirigilur  monet,  «quatenus  exceplis  supra- 
nomiualis  monialibus  et  personis  monaslerii  s.  Katharine  predicli,  que  pamerunl, 

omnes  alias  tarn  priorissas  quam  moniales  et  personas  monasleriorum,  videlicel 

sancli  Marci  et  s.  Kathcrmc  2  premissorum  notninalim  et  in  specie,  si  earum  nomina 

vobis  presenlanlur,  alioquin  in  gcncre  excommunicatas  et  ab  omnibus  Christi  iidelibus 

evitandas,  convcntus  ad  minus  suspensos  ipsaque  monasleria  et  ecclesias  corum  in- 

terdicta  publice  nuncietis.»  Actum  et  datum  in  curia  habitacionis  noslre  in  atrio 

sancti  Pelri  sita  a.  1375  die  Veneris  20  mensis  julii.  137S  </«/*  20. 

Str.  Tltcn.  A.  d«rain.  lad.  7  nr.  2'33.  or.  tnb.  e.  sig.  pend.  ausgestellt  von  Walramns  de 
Busco  Lcodicnsis  dioc.  notarius. 

1211.  Bischof  Friedlich  an  Meister  und  Rat:  teigt  die  ihm  gewordene  Ueber- 

tragung  des  Straßl/m-gcr  Bistums  an  und  bittet  um  Unterstützung. 
[1378]  Juli  24. 

Fridericus  eleclUS  Argentincnsis. 

Vcnerabiles  viri  domini  et  dilecti  noslri.  Cum  sedes  aposlolica  dei  favente  cle- 

mencia  de a  ceclcsia  Argentiua,  licet  ad  haue  regendam  non  sufficere  nos  falemur,  du- 

xeril  nobis  de  novo  providendum  cum  efleclu  ac  affeclu  quibus  decrevit  graciosis 

ultra  quam  merila  noslra  conscendere  presumamus,  dicaturque  dicta  ecelesia  plerumque 

snoruiu  emulorum  oppressa  conalibus  liaclenusquc  proprio  viduala  paslore  collapsaquc 

vergatur  indechvum,  spiritualibus  proch  dolor  ac  temporalibus  exinanila  fulcimeolis, 

et  afleelu  carilalis  paterne  tanlo  fervencius  accendamur  ad  statui  diele  ecelesie  salubrius 

consulendum  ac  prompeius  suecurrendum,  ejus  basibus  consolidalis  cum  paeis  et  cari- 

tatis  incremento  eandem  tu  Christo  viuculantes,  quanlo  recensior  nostraconsurrexitpro- 

visio  noslraque  juvenilis  fervencior  inarcesscere  desiderat  in  premissis,  in  eisdem  veslris 

consiliis  et  auxiliis  carilalis  uli  per  omnia  desiderio  paterno  desideramus,  ut  tenemur 

cum  dei  amicorumque  nostrorum  presideocia  ac  vestris  favoribus  oportunis.  Quocirca, 

•)  kitittatk  üeuur. 

'  Vgl.  nrt  1188. 

3  Die  Nonnen  des  s.  Nicolaiklosters  hatten  sich  unterworfen  vgl.  nr-  118$. 
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cum  presencialiler  propter  noslre  proniocionis  novilalem  ad  vos  accedere  excusemur, 

quod  quanlocius  coinmode  poterimus  cum  noslrorum  amicorum  auxilio  et  vestro 

consilio  adimplebitnus,  veslras  benivolencias  humiliter  ac  devole  excilalas  rogamus 

et  implorauius  in  noslris  primiliis  et  deinccps  noslramque  abseuciam  ad  tempus 
tolleranles  ac  replenles  vestris  consultacionibus  in  domino  fundatis  circa  ecclesie 

vestrc  predictc  favorem  exhibere  fervencius  ac  in  lanto  favorabiliores  imperliri  ve- 

lilis  in  premissis,  quanto  placidior  erit  in  absencia  predicla  beneficii  veslri  nedum 

ecclesie  sed  amicis  uostris  et  nobis  impensi  collacio  quantoque  obligaciores  rcddelis 

vestris  beneplacitis  nostros  et  nos,  quos  vobis  tamquam  empticios  perpeluo  constiluelis, 
si  dexteram  adjulricem  porrexerilis  in  eisdem,  quod  ulique  erga  vos  et  quemlibel 

vestrum  perpeiuis  teraporibus  volupms  promereri.  Allissimus  vos  conservel  ad 

laudem  sui  nominis  et  honorem.      Scriptum  Par  (?)  24  die  julii. 

[In  terso]  Venerabiiibus  viris  et  discreÜS  magistro  et  consulibus  civibusque  ci- 

vilalis  Argentinensis. 

Str.  St.  A.  AA  1400  m.  61.  or.  eh.  Jü.  et  c.  »ig.  tu  v.  «npr. 

1212.  Bischof  Lamprecht  an  meister  und  rat:  hat  einen  tag  verschoben  auf 

millwoch  und  bittet  ihre  boten  hierzu  nach  Zabern  zu  senden.  «Geben  zu 

Zaberu  uff  dca  mentag  ....  saute  Jacobes  tage». 

{1372-1375  JttH  %3  od,  30]  Zabern. 
Str.  St.  A.  AA  1400.  or.  ch.  Ut.  cl.  sehr  beschädigt. 

1213.  J)er  Herr  von  Coucy  erklärt,  weshalb  er  die  Herzöge  von  Oesterreich 

angreife,  und  bittet  um  günstige  Gesinnung .  [1375]  Ausist  31  raris. 

Unser  demütige  bevelhunge  furgeschriben.  Ir  grossen  gewelligen  und  liebsten 

frunde.  Dan  ist  gesunt  und  luler  an  heile  des  gemeinen  nutzes,  wanne  also  die 

obersten  den  nidern,  die  nachgebum  den  nachgebum  und  die  glichen  iren  glichen 

mit  glichem  rechte  antwurlent,  dasz  mit  glicher  bescheidenheil  allen  Iftten  in  glichen 

dingen  gliche  rechte  gehaldcu  werden  und  dasz  man  idermanne  gebe,  das  sin  ist, 

und  dasz  keiner  rieh  werde  mit  des  andern  schade  oder  ergerunge,  sunder  daszyeder- 

inan  dem  andern  dn,  was  er  wolle,  das  ime  geschehe,  dasz  yderman  sin  recht 

follefuren  möge  und  gewalt  mit  gewalt  vertriben  wider  sin  eigene  fynde,  schediger 

und  verdrucker  alleine,  alse  dasz  die  pene  halde  und  belwinge  die,  die  sie  machent, 

als  das  recht  heischet  und  gebudet.  Darumb  sie  es  nil  verdrossen  den  hohen  herlzen 

der  du rchluch ligen  und  grossen  fürslen  und  ouch  den  gemeinden  und  allen  andern 

luden,  die  da  wandeint  und  sich  begenl  in  der  manichfeldikeit  des  gemeinen  nolzes. 

dasz  man  widerslec  denselben  fynden,  widersachen,  schedigern  und  verdruckem,  mil 

namen  den,  von  den  man  dicke  und  mit  flisse  geheischeu  hat  widerkare  und  besse- 

runge.  Darumb  sit  dem  male,  dasz  der  hertzoge  von  Oslcrrich  etzliche  grosse  fry- 

schafft  und  grosse  lant  und  herschafft,  die  uns  lulerlich  zugehorent  von  muterlichcr 

nachiolgunge  und  erbschafft  und  die  unser  eigen  sinl  von  erplichem  rechte,  mit 
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macht  und  mit  gewalt  uns  vorbeheldel  und  sie  ilzunl  lange  mit  gewalt  behalten 

und  bekümmert  hat  und  fruchl  und  notze  davon  genomen  hat  und  sie  nymmel  und 

sie  lauge  zit  mit  frevellicher  herschafft  und  mit  ganlzer  gewalt  und  unrechte  ge- 

nomen hat,  alleine  wir  ime  nit  alleine  zu  einem  male,  sunder  dicke  darumb  fruntlich, 

rechtlich  und  öffentlich  heschriben,  geheischen  und  gemanel  haben  umb  widerkare 

derselben  lande,  fruchte,  notze  und  unsers  fürgeschriben  rcchlis,  dasz  er  icht  mochle 

daran  furgeziehen  oder  zuwarte  haben,  dasz  er  sin  nicht  en  wisse,  und  er  fürhertet  in 

siner  bosheit  uns  allewegen  der  gerechtigkeit  versaget  und  versprichet.  Darumb  so 

künden  wir  mit  disen  brieven  uwere  gcwelligen  und  grossen  gemeinschaft,  sil  dem  male 

dasz  derselbe  unser  fynd  und  widersache  nit  abelassen  wil  von  der  fürgeschriben 

vorbehaltunge  unsers  erbes  frcvelliche  und  wider  recht,  und  wir  in  dicke  darumb 

beschriben  und  beworben  han,  als  fürgeschriben  steet,  und  auch  unser  recht  als 

toter  und  kuntlich  ist,  dasz  es  mit  keiner  argelisl  und  boszheit  verdecket  und 

dunckel  möge  werden,  dasz  wir  unsern  krieg,  den  wir  lange  von  denselben  Sachen 

wider  in  öffentlich  und  kuntlich  anegehaben  hau,  vollenfuren  wollen  mit  gotles  ge- 

leite und  so  wir  erste  mogeu  mit  der  helffe  des  gerechtsten  Hehlers,  der  da  ist  ein 

herre  alles  folekes  und  der  alle  ding  mit  dem  rechten  tut,  so  woln  wir  mit  gewa- 

penter  hanl,  wann  wir  unser  recht  anders  nit  han  enmogen,  wider  den  furgenanten 

unsern  fynt  als  furgesaget  ist  und  wider  sine  underlane,  sine  belfere  und  vennugere 

unser  furgenanten  krieg  umb  unser  erbe  und  unser  recht  vollenfuren  mit  gewalt 

kreffteclich.  Darumb  so  fienen  wir  mit  diesem  brieve  uwer  grossen  gewalt  und 

bitten  uch  von  ynniger  begerunge,  dasz  die  suchunge  und  vollenfurunge  unsers 

rechleu  wider  den  furgenanten  unser  fynt  und  widersachen  und  wider  die  sinen 

uch  nid  swer  und  unbehegelieh  sy,  sunder  dasz  ir  uns  und  den  unsern  durch  der 

gerechlikeit  willen,  desz  ir  von  uwerer  cygeu  biderbekeit  willen  schuldig  sit,  in 

diser  dedingen  erzeugen  wollcnt  uwer  danckber  helffe  und  uwer  woldedige  gunsle, 

wann  wir  uch  versprechen  und  versichern  an  diesen  brieven,  dasa  wir  in  keine  wisz 

inut  han  oder  willen,  dasz  uch  oder  uwern  underlanen  von  unser  kriege  und  von 

sinen  wegen  dekeinerley  schade  oder  lelzunge  solle  geschehen  oder  dasz  wir  sie  tun 

woln  oder  verhengen,  da  von  wir  in  keinerley  wis  betrübet  oder  beswerit  mochtet 

werden.  Sunder  wir  han  willen,  dasz  wir  mit  der  gotles  helffe  allcine  unser  furge- 

nanten fynt  und  sine  kelfiere  und  vermügere  also  gewelleclicb  betwingen  wöln,  dasz 

wir  mit  slride  unser  forgenanles  recht,  das  er  uns  wider  recht  vorbeheldel,  als 

fürgeschriben  ist,  begriffen  und  gewiunen  mögen.  Were  es  auch  dasz  ir  erbern  und 

liebsten  unser  fründe  unser  oder  der  unsern  zu  dekeinen  sacken  begerlenl  oder  be- 

dürflent,  als  dicke  des  were,  so  wolten  wir  bereit  sin  zu  allen  uwerm  willen  und 

wolgevalle.  Der  oberste  behüte  uwer  gemeinschaffl  glücklich  zu  aller  uwer  begirde 

mit  seliger  zunemonge.  Geschriben  und  gegeben  zu  Paris  of  den  leiten  dag 

des  augstes. 

Inguerrannus 8  des  grossen  Lupoldis  herlzogen  von  Osterrichs  son,  herre  der 

gcsellschafft,  greve  zu  Beddeford  und  zu  Suessen. 

Nach  dem  Druck  bei  Weneker,  appar.  arch.  217. 

»)  Wtmtktr  d>*ckt  Inguemanis. 
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1214.  Bischof  Lamprecht  an  ineister  und  rat:  «Als  ir  wole  wiszent,  wie  ir  die 

riech  ttmige  zwnsclient  uns  und  dem  deehan  von  Ohsenstein  bered  habenl  und  daz 

wir  alles  daz  habenl  getan,  daz  wir  dün  soltenl,  dar  umb  bitten  wir  uch  und  uaa- 

nent  auch  uch,  sil  ir  Tür  die  riechlunge  gesprochen  habent,  daz  uns  von  dem 

s  deehan  wiedirfar  und  besebee,  als  ir  es  bered  habent,  und  mit  namen  daz  uns  unsir 

geistlich  gcrichlc  und  unser  hoff  die  alte  phaltzc  wiedir  geantwurlel  werde.  Und 

machent  uns  auch  des  ein  ende,  daz  uns  daz  beschehe,  als  wir  uch  des  wole  getru- 

went.  Uwere  antwi'irle  lant  uns  wiszen.  Scriptum  Dabichslein  feria  quarta 
post  diem  beali  Egidii.»  [1375  September  S]  VacJurtein. 

n  Str.  St.  A.  AA  1404.  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1215.  Bischof  Lamprechl  au  Meisler  und  Rai .  fordert  abermals  die  Heraus- 

gabe des  geistlichen  Gerichts.  [JS7S]  September  8. 

Lamperlus  episcopus  Argenlinensis. 

Unsern  grüz  bevor.  Lieben  getrawen.  Als  ir  uns  von  des  dechans  von  Ohsen- 

iä  stein  wegen  verschriben  habent,  daz  haut  wir  wol  verstanden  und  lant  uch  wiszen, 

daz  wir  allez  daz  getan  habent  von  der  riechtungen  wegen,  daz  wir  dün  soltent,  und 

niempt  uns  auch  unbilltchen,  daz  ir  uns  dar  umb  schribent,  wan  ir  wole  wiszent 

daz  wir  getan  hant,  waz  wir  tun  sollent.  Und  ziehen!  daz  an  uwere  erbere  botden, 

die  daz  bered  habent,  und  bitdent  und  manent  uch  als  ernstlichen,  als  wir  iemer 

ao  mogent  und  kennent,  daz  ir  schaffent,  daz  uns  unsir  hoff  die  alte  phaltze  und  unsir 

geistlich  gerichte  unverzogenlich  wiedir  in  unsirre  hant  werde  gcantwurtet,  als  ir 

daz  bered  und  do  für  gesprochen  habent.  Und  dar  nach  was  wir  dün  sollent  von 

der  namen  wegen  zü  Epfich,  als  die  selben  uwere  erbern  holten  erkennent,  daz  wel- 

lent  wir  auch  gernnc  dün.  Auch  wiszent,  daz  wir  alle  brieve  und  process,  die  der 

«*  deehan  gevorderl  het  und  sine  botden,  die  dalent  besiegeln  zü  slünt,  da  ez  bered 

wart,  und  besiegelte  die  der  von  Richenbach ;  den  fragent  dar  umb.  Wir  enhant 

auch  von  uweren  erbern  holten  nit  verstanden  von  keinem  zil,  in  deine  wir  ime  die 

banne  brieve  geben  sollent.  Ez  findet  sich  auch  nit,  daz  wir  iemand  verholten  haben, 

daz  man  ime  nit  geben  solle,  wan  wir  hant  es  geheiszen  alle  die,  die  zu  uns  kuin» 

3d  men  siut,  daz  sü  in  bezalen,  und  in  auch  vil  bezall  habent,  als  uns  ist  geseit.  Von 

des  von  Rapoltzstein  wegen  da  endorffent  ir  nit  zu  redden,  wir  hoffenl  wole  mit 

ime  zu  ubirkummeude.  Wiszent,  daz  wir  in  allen  Sachen,  als  ez  bered  ist  zwüschent 

uns  und  dem  deehan,  bliben  wellent,  als  ez  uwere  erbere  holten  bered  habent,  und 

ziehent  auch  daz  uff  die  selben  uwere  holten.  Wir  wellent  auch  daz  gernne  laszeu 

35  slan  in  güten  dingen  die  acht  tage  zwüschent  uns  und  dem  deehan,  als  ir  ez  bered 

habenl,  und  unsirre  botschaflt  als  morn  by  uch  haben,  die  fürbaszir  von  den  Sachen 

mit  uch  reddende  werdent.       Scriptum  ipsa  die  nativitalis  gloriose  virginis  Marie. 

[In  verso]  Den  wisen  bescheiden  dem  meyster  und  dem  rate  sü  Straszpürg, 

unsern  lieben  getrüwen. 

40  Str.  St.  A.  AA  1404.  ot.  fih.  Iii.  cL  c  Hg.  in  «.  impr.  del. 
112 
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1216.  Bischof  Lamprceht  an  mcistcr  und  rat:  hat  auf  ihr  ansuchen  durch 

Cünlze  Bocken  und  den  Kurnagcl  gewisses  gut  zu  Wilgolhcim  Slraszburger  bürgern 

herausgegeben.  Billet  nun,  ihrerseits  diese  biirgcr  zu  erinnern,  dasz  sie  wegen  dieser 

soehe  die  bischöflichen  nicht  mehr  beschweren,  und  fordert  herausgäbe  von  4  pfer- 

den,  die  sie  von  Kochersberg  in  der  stadl  behallen  haben.  «Scriptum  in  Zabernia 

dominica  proxiraa  post  exaltacionem  sancle  crucis».     [137S  September  w]  Zabern. 

Str.  8t.  A.  AA  1406.  ar.  ch.  Ut  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  «M. 

1217.  Bischof  Lamprecht  an  meistcr  und  rat :  «Als  ir  uns  verschrihen  haut  von 

dez  tages  wegen  zü  leysten  mit  dem  von  Roppoltstein,  lönt  wir  üch  wissen,  daz 

herre  Symund  von  Liehtemberg  mit  uns  geretd  hat  von  der  selben  saclie  wegen, 

und  ist  von  uns  gescheiden,  daz  er  den  log  wölle  widcrbiclen  von  dez  von  Roppolt- 

stein wegen.  Von  dez  dechans  wegen  von  Ohssenstein  den  selben  tag  wöllcnt  wir 

lün  leysten,  als  er  bered  ist,  und  wöllent  die  unsern  uff  den  selben  lag  senden.  Von 

der  von  Wilgotheim  sache  wegen  wissen!  ir  selbs  wo],  das  es  uns  nit  füglich  ist, 

daz  wir  unserre  amptlüte  von  Zabern  ietzendan  in  disen  leflen  senden  zu  tage  von 

semlicher  sache  wegen,  wanne  wir  der  selben  unserre  amptlüte  hie  zü  dirre  zjt  nit 

mögent  embern.  Von  der  gesellschafft  wissent  wir  noch  nit  anders,  danne  daz  sü 

ligent  in  Biemelicher  tal.  Scriptum  in  Zabernia  feria  lercia  post  exallalionem 

sanete  cruciS.»  [137X  September  IS]  Zähem. 

Str.  St.  Ä.  AA  J40ß.  or.  ch.  lit  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1211t.  Der  Herr  ton  C'oucy  erklärt  Straßhnrg  und  andern  Städten,  weshalb 
er  die  Herzoge  von  Oeslerreich  angreife,  und  bittet  um  freundschaftliche  Gesinnung. 

[Vi75J  September  24. 

lnguerrannus  dominus  de  Couciaco,  comes  Suessionensis  et  BebfTordie  et  heres 

magni  ducis  Luppoldi  primogeniti  ducis  Austrie,  dilectis  alque  kerissimis  burgensi 

bus  et  gubcrnaloribus  villarum  de  Strasbour  et  de  Coulombier  neenon  et  aliarum 

villarum  subjectarum  et  sub  dorainio»  illustrissimi  ac  excellenüssimi  domini  noslri 

domini  imperaloris  Roroanorum  existenlium  habitanlibus  significamus  ac  nolum  fa- 

eimus,  quod  nos  ad  partes b  de  Aussay  venimus  ac  fines  aggressi  sumus  propler 

hcredilatem  nostram  recuperandam,  que  de  jure  hcreditatis  uobis  debelur  causa 

successionis  dileclissimi  domini  ducis  Luppoldi  domini  el  avi  noslri  supradieli,  cujus 

anima  in  domino  requiescat.  Que  hereditas  noslra  a  cognatis  noslris  de  Auslria, 

scilicet  dueibus  Alberto  cl  Luppoldo,  injusle  et  sine  causa  detinelur,0  de  quo  jure 
noslro  non  credimus  vos  latere  sed  ad  plenum  informatos ;  et  si  necease  fuerit, 

quotiescunque  vobis  placuerit,  veraciter  informabimus.  Et  jam  de  nostro  jure  su- 

pradicto  scripsimus  dilectissimo  domino  et  consanguineo  nostro  domino  duci  Brabanlie, 

vicario  prefati  illustrissimi  domini  domini  imperaloris,  qui  sc  tenet  pro  plenarie 

»)  Wtntktf  domino.       b)  Wtnthtr  pree«».      t)  Wntrier  detinendiT. 
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informalo.  Kl  super  hoc  nobis  tnandavit  intitnaodo,  quod  nullo  modo  contra  jus 

noslrum  exislet  nee  aliquo  ausu  inlendit'  impedire,  scd  placet  sibi,  quod  nos  secun- 
dum  nielas  Talionis  illud  requiramus.  Quore  vos  rogamus  cl  amicabililcr  requirimus, 

ul  in  liac  causa  vos  fideles  amicos  et  henevolenles  habeamus ;  quarc  nullo  modo 

inleudimus  contra  dominum  imperalorem  nec  sibi  subjeclos  aiiquid  allenlare,  scd 

solum  super  illos,  qui  jus  noslrum  et  hereditalem  impedivit,  occupavit,  eorum  adju- 

tores  injusle  detinenl.  Et  super  prediclis  voluutatem  vestram  rescribere  velitis.  Du- 

tum sub  sigillo  nostro  in  Vallis  Maisonis  24  die  mensis  septembris. 
J.  Cauchon. 

Nath  dem  Bruck  hei  Wencker,  appar.  arch.  316.  Unter  dem  Schriftstück  war  hiernaclt  das 
Siegel  des  Ilerrn  von  Coucy  'mit  einem  Strotücrümlein  eingefasset.*  —  Reg.  bei 
Schöpflin,  Ab.  dipL  II,  272  KT.  1182,  vgL  Troaitlat  IV,  346  Note.  Huber  reg.  Meichss. 
nr.  013. 

1219-  Basel  an  de»  Rat  zu  Straßburg :  hütet  um  Nachricht  über  die  Eng- 
länder. October  1. 

Unsern  sundern  guten  f runden  .  .  dem  raeister  und  .  .  dem  rat  ze  Strazburg  ein- 

bielent  wir  Johans  Päliant  von  Eplingen  ritter  burgcrmcisler  und  .  .  der  rat  zu  Basel 

unsern  dienst.  Man  seit  bi  uns,  daz  . .  die  Engeischen  und  gesellschaft  in  das  lande 

gezogt  sient  und  umb  Hagenöwe  liggen.  Da  biltent  wir  üch  mit  sundenn  flisz, 

waz  ir  harumb  wissen!  und  vernomen  habent  oder  hie  nach  verncraent,  sunderlich 

ob  es  also  ist,  waz  irs  geverles  und  werbendes  sie  und  war  si  mute  habent  ze 

ziehende,  daz  ir  uns  das  bi  lag  und  bi  nacht  embielent,  durch  daz  wir  uns  darnach 

wissent  ze  riehlendc,  wonde  wir  gewarnet  sinl  und  tegelichs  gewarnet  werdenl, 

das  si  zu  uns  mute  habent  ze  ziehende.  Dalum  f'eria  seeuuda  proxima  post  festuro 
s.  Michahelis  archangeli  anno  etc.  75. 

Str.  8t.  A.  AA  81.  or.  inb.  Ut.  d.  «.  »ig.  in  v.  impr.  del 
Gedruckt  bei  Sehitter,  Kämgtk.  903.  Vgl.  TrouiUat  IV,  3t7  Note. 

1220.    Breisach  an  Straßburg.-  bittet  um  Nachricht  über  die  Engländer. 
JS7/i  October  2. 

Unsern  sundern  gülen  fründen  dem  burgermeisler  und  dem  rale  ze  Slrazburg 

ctnbiclen  wir  der  burgcrmcisler  und  der  rate  von  Brisach  unsern  willigen  dienst 

und  billent  üch  durch  alle  trüwe  und  iemer  durch  unsers  dicnslcs  willen,  daz  ir  uns 

mit  üwerm  briefe  bi  disem  botlen  wüssen  lassenl,  also  verre  ir  es  vernommen  habent, 

von  der  gescllcschaft  der  Engeischen  wegen,  wa  die  ielz  ligenl  und  war  sü.  Wellenl 

oder  war  sü  daz  houbt  keren  welleut  und  was  ir  meinunge  sie.  Daz  lassent 

uns  wüssen.  m,  ir  i-i^nlichesl  m^riit,  nach  ihm  ois  ir  es  wrnummen  li;ml:  duz  wir 

uns  desle  bas  dar  nach  gerillten  könneul.  Geben  am  ziuslag  nach  sant  Michels 

tag  anno  etc.  75. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  Ut.  d.  e.  tiff.  in  V.  impr.  del. 
Gedruckt  Im  Schilter,  Küninnlh  008^ 
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1221.  Worms  an  SlraMurg :  sendet  Botschaft  über  die  Engländer  md  bittet, 

ihm  gleichfalls  Nachricht  über  diese  znhommen  zu  lassen.  137  x  October  3. 

Erber n  wisen  luden  unsern  besundern  gftden  f runden  dem  meisler  und  dem 

rade  zü  Straszburg  enbieten  wir  die  burgermeislerc  und  der  rat  zu  Wormze  unsern 

dinst.  Lieben  fründe.  Wir  loszen  uwere  wisheit  wiszen,  daz  uns  bolscliafl  komen  » 

ist,  daz  die  geseUeschaft  der  Engellendere  ilzönt  lige  zü  Marsel  und  zü  Wieb  in 

des  bischoves  lande  von  Metze  wol  mit  driszig  dusent  mannes  oder  mee,  und  sint 

wartende  alle  tage  des  herren  von  Coucy.  Als  balde  als  der  zö  yn  kome,  so  solle 

er  sie  füren  vor  Zabern  byn  in  Elsasze  über  den  herlzogen  von  Oisterich.  Herurab, 

lieben  fründe,  bieden  wir  ueh,  daz  ir  uns  sebriben  wollent  in  uwerm  brieffe,  waz  >« 

ir  wiszent  von  der  geseUeschaft  und  von  andern  sachen,  die  da  lauflcndc  sint,  wieder 

die  geseUeschaft  zu  lunde  in  Elsasze,  daz  wir  und  andere  unsere  fründe  uns  dar- 

nach wiszen  zü  Hechten.  Datum  feria  quarla  post  diem  Michaelis  anno  75. 

Responsionem  petimus. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  eh.  Kt.  et.  c.  sig.  in  t>.  impr.  <W.  is 
Gedruckt  bei  Sehüter,  Königsh.  907. 

1222.    Straßburg  an  [Basel};1  mahnt  um  Bundeshilfe  gegen  die  Engländer. 
137S  October  9. 

Unsern  sundern  etc.  Wir  küudent  üch,  daz  ein  teil  der  geseUeschaft,  die  man 

nennet  die  Engellender,  in  daz  lant  zfi  Elsas  und  in  die  gegen  bi  unserre  stat  ao 

komen  sint  *  und  uns  und  die  unsern  übelliche  und  swerliche  geschadiget,  verbrant 
und  gefangen  baut  und  mit  andern  dingen  och  grosliche  hant  geschadiget.  Und 

haut  wir  dar  umbc  cinhellikliche  in  unserin  rate  erkant  uf  unsern  eyt,  daz  die  selben 

lüte  der  vorbenanten  geseUeschaft  und  die  iren  uns  und  den  unsern  da  mit  unrehl 

Iftnt  und  getan  hanl  und  daz  wir  uch  billich  darumbe  maneu  suUent  und  müegenl.  25 
Und  dar  umbe  so  maneul  wir  üch  uwers  eydes  von  der  verbünlnüsze  wegen,  so  ir 

und  wir  railenander  hanl,  daz  ir  uns  uf  die  lüte  der  vorgenanlen  geseUeschaft,  den 

man  sprichet  die  Engellender,  alle  ire  helffere,  dienere  und  die  iren  und  uf  alle  die, 

die  in  zfi  gehörent,  und  uf  alle  die,  die  ietzent  bi  in  sint  oder  bar  nach  zfi  in  koinenl, 

und  uf  ir  aller  libe,  göle  und  daz  ire  geraten  und  beholfen  sint  unlze  an  die  stunde,  so 

das  wir  von  in  ungeschadiget  blibent  und  unklagehaft  von  in  und  von  iren  wegen 

gemachet  und  worden*  sint,  und  das  ir  öch  mit  allem  dem,  das  ir  verrnügent,  zfi 
rosz  und  zfi  fös  geruslet  und  gewarnet  silzent,  wenne  so  wir  üch  es  embielenl,  daz 

ir  danne  da  mit  zfi  uns  ziehenl  und  uns  zü  helffe  koment  näch  dem,  als  uns  dannc 

duncket,  das  wir  sin  notdürftig  sint.    Und  dirre  manunge  zfi  urkünde  so  ist  unserre  »5 

stelle  ingesigel  zü  rugken  uf  disen  brief  getrucket.       Datum  feria  tercia  proxima 

ante  diem  beate  Aurelie  virginis  anno  domini  1375. 

Str.  8t.  A.  V.  D.  G.  lad.  112.  eonc.  eh. 

a)  gemachet  —  worden  itbergtsch-iebt*. 

»  Vgl.  nr.  1225. 

*  Am  5.  Ovt.  gingen  sie  über  die  Steige,  Königsh.  815. 
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1223.    Herzog  Leopold  von  Oesterreich  an  Straßburg:  dankt  ßr  ihr  bisheriges 

Bemühen  gegen  die  Engländer ;  beglaubigt  Klaus  vom  Harne. 
1375  October  12  Breisach. 

Wir  Lüpolt  von  gols  gnaden  herczog  ze  Öslerrich,  ze  Slcyer,  ze  Kernden  undze 

5  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  embielen  den  erbern  und  wiscn  unsern  besunder  lieben  .  . 

dem  burgermeister  und  .  .  dem  rale  zc  Strasburg  unsern  grös  und  alles  gut. 

Unser  getrewen  lieben  Klaus  vom  Hus  und  Burkhart  Münich  von  Lanlskron  der 

junger  habenl  uns  wol  gesagt  die  grözzen  trew,  die  Ir  uns  daran  getan  habt, 

daz  fr  der  gcsellschaft  nicht  über  den  Ryn  heißen  wellent,  uud  daz  Ir  in  den  Sachen 

io  unser  er  und  frumen  besorget.  Des  danken  wir  ew  flizzig  und  senden  den  egenanten 

Klausen  vom  Hus  wider  zu  ew  und  bitten  mit  ganczem  ernst,  daz  ir  in  den  ege- 

nanten kniffen  noch  ewer  besls  tüt,  als  wir  ew  sunderlich  wol  gclrowin,  und  dem 

egenanten  vom  Hus  genczlich  geloubet,  was  er  ew  ton  uns  sag.  Als  Ir  uns  ouch 

embolen  habt  umb  Jörgen  von  Geroltzegg  und  Marlin  Mallrer,  da  wellen  wir  gern 

'*  all  unser  vermögen  zu  tön  und  hielen  es  iczund  getan,  wer  unser  uinnüz/.  so 

gröz  nicht.  Doch  wellen  wir  uns  hinab  fugen  gen  Brisach,  da  mügt  Ir  üwer  boll- 

schaft zu  uns  tun,  wenn  ir  wellet.  Geben  ze  Brisach  an  frilag  vör  sand  Gallen 

tag  anno  75. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  Ut.  ch  c.  Big.  in  v.  impr.  deL 

20  Gedruckt  bei  Schüter,  Königsh.  898.  -  lieg,  bei  Schöpßin,  Als.  dipl.  II,  273. 

1224.  Breisach  an  Straßburg:  sendet  Nachrichten  Uber  die  Englander. 
1375  Ortober  13. 

Unsern  sundern  gülen  fründen  dem  meisler  und  dem  rale  ze  Slrazhurg  embielen 

wir  der  meisler  und  der  rate  von  Brisach  unsern  willigen  dienst  und  tun  üch  kunt, 

ts  das  uns  aolich  bolschaft  kommen  ist,  das  die  gesell eschaft  in  das  lant  ziehen 

wellent,  und  sundcrlingen  meynenl  sü  Rinowe  zu  gewünnende.  Der  bolschafl  wir 

och  ein  abgeschrifi  sendent  in  disem  besessenen  briefe.  Da  bitten  l  wir  Ach,  daz  ir 

in  etliche  wege  betrablen  wellent,  daz  uns  und  üch  und  dem  lande  gemeinlich 

ndtz  und  gflt  sie.       Dalum  sabbato  post  Dyonisii  anno  etc.  75. 

M  Str.  St.  A.  AA  81.  or,  ch.  Ut.  W.  c  sig.  in  9.  impr.  dd. 
Gedruckt  bei  Sehilter,  Königsh.  907. 

1225.  Basel  an  Slraßburg :  will  Hilfe  schicke»,  wenn  eich  die  Engländer 

gegen  Slraßburg  wenden.  1.37s  (Mober  14. 

Unsern  sundern  gülen  fründen  .  .  dem  meisler  und  .  .  dem  rat  ze  Strasburg 

»  embielent  wir  Johans  PüÜanl  von  Eptingen  rilter  burgermeister  und  .  .  der  rat  ze 

Basel  unsern  dienst.    Als  ir  uns  gemant  habent  uf  .  .  die  gesellschaft  der  Engel- 

schen  uud  .  .  ir  helflcre,1  das  haben  wir  wol  verslanden.0    Süllent  ir  wissen, 

a)  Vorl.  .-  enlsUnden. 

i  Vergl.  nr.  1222. 
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waz  wir  harumb  gegen  üch  lün  süllent,  daz  wir  dag  willeclich  uud  gerne  lüni.  Nn  ist 

uns  sicher  mere  und  Wenning  körnen  und  kuniet  uns  tegelichs,  daz  .  .  der  huffo  . . 

des  herren  von  Cussiu  und  der  nider  hülfe  zft  uns  meynent  ze  ziehende.  Sunderlich 

so  het  uns  her  Lüloll  von  Berenfels,  der  ietz  zu  Beflbrl  lit.  mit  sineui  brief  ver- 

schriben,  doz  her  Jobans  von  Vianne  und  Yfer  von  Ualeys,  .  .  des  Volkes    .  des 

herren  von  Cussin  houpllüie,  morue  an  sunnentag1  mit  ein»  mächtigen  .  .  volke 

sin  süllen  ze  Roche  in  dem  dorfle  hie  disent  Luders,  und  daz  .  .  die  gesellschafl 

da  nidenau  bi  lieh  under  baruf  meyne  sse  ziehende  und  die  vurgeuanten  zwene 

houptmanne  mit  .  .  dem  volkc  des  herren  von  Cussin  für  Befforl  har  us.   Uf  die 

wise  het  uns  ouch  versebrihen  her  Wilnbclm  von  Grandwür  und  rae  dartzü,  daz . . 

die  zwene  huflen  nu  dirre  wuchen  bi  unser  slat  zesamen  süllent  koinen,  als  ir  dis 

an  des  cgenanten  .  .  von  Berenfels  und  .  .  des  von  Grandwür  briefen,  die  wir  Ach 

mit  disein  sendenl,  voUedicber  sehende  werden t.    Soliehe  und  andere  ernstlich 

warnung  und  bolschaft  von  unsern  güteu  fründen  ist  uns  vil  getan.    Davon  wir 

ouch  ietz  in  sorgen  sint.  Scheut  aber  wir,  daz .  .  das  volkc  den  köpfe  zu  üch  kerte, 

und  wir  solicber  vorchle  bi  uus  entladen  möchtent  sin,  so  wöltenl  wir  üch  gerne 

ze  helflf  komen,  so  verre  wir  köndent  und  möchten l.  Wurde  sich  aber  . .  das  volke 

zü  uns  richten  nach  der  inasse,  als  wir  gewarnet  sint,  so  bittent  wir  üch  mit 

sunderm  flisz  und  gelruwent  üch  ouch  des  ane  zwivel  wol,  daz  ir  uns  denne  ze 

helft*  und  ze  statten  koment,  als  wir  ouch  des  notdürftig  sint  und  als  ouch  wir  üch 

gerne  telent  und  lün  woltent,  wa  das  ze  schulden  kerne,  als  uns  ouch  das  billich 

dunckl.    tJwcr  autwuri  und  .  .  der  egenanlen  von  Berenfels  und  von  .  .  Grandwür 

briefe  sendent  uns  wider.      Dalum  dominica  proxima  ante  feslum  saneli  Galü 

confessoria  anno  etc.  75. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  in».  W.  «I.  e.  Big.  t*  v.  imjpr.  eW. 

(,rJr.  hu  SJ:<:tu;  K.wyn.  :>»}.   Vgl    Twdlut  IV,  3f,  .\»lr. 

1226.   Reutlingen  an  Strußberg:  bittet  um  Nachrieht  iiöer  dü  Engländer. 

197$  October  IS. 

Ersamen  wisen  den  burgermaislern  und  den  herren  ge mainlich  von  dem  rSt  der 

slat  ze  Slraszhurg  cnhielen  wir  der  burgermaisler  und  der  rät  der  stat  ze  Bütlingen 

unsern  willigen  dienst.  Als  ain  slat  mit  einer  iegelicber  anderr  slat  billich  ain  mit- 

liden  haben  sol  in  allen  widerwärtigen  dingen,  dar  umb  so  lassen  wirüwer  ersami- 

kait  wissen,  daz  uns  alle  üwer  bekümernüsse  und  wasz  üch  ze  schaden  kutnen 

mag,  sunderlingen  laid  ist,  won  wir  veruoraen  haben,  daz  die  Engeulender  nahe  bi 

üwerr  slat  ligen  und  üch  an  üweren  lülen  und  gülen  schadegen.  Und  bitten  üch 

ernstlich,  daz  ir  durch  unsers  diensles  willen  uns  mit  üwerm  brieff  ain  aigenschaft, 

lasseiit  wissen,  wa  die  Engenieuder  ligen  und  wie  vil  ir  müge  sin  und  wie  ir  ge- 

verte  sie,  und  6b  ir  von  iemann  vernomen  habenl,  der  sich  wider  si  stellen  welle 

>  Der  Brief  ist  danach  schon  am  Samstag  geschrieben,  aber  erst  am  Sonntag  datiert  und  abgesdiiekt. 
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von  Herren  oder  von  sielten.  Und  wasz  wir  gutes  künden  oder  möhten  gelfm,  daz 

uch  liep  und  dienst  were,  dez  wollen  wir  alle  zile  gehorsam  sin.  Datum  feria 

quiuta  post  Galli  anno  domint  1375. 

Str.  St.  A.  AK  81.  er.  eh.  Ut  d.  e.  aig.  im  «.  impr.  del. 
Gedruckt  bei  Schiller,  Königsh.  906. 

1227.  Basel  an  Straßburg:  bittet  die  Kosten  forderung  wegen  der  Hilfe  gegen 

die  Engländer  stehen  zu  lassen  und  nötigenfalls  wieder  Hilfe  zu  leisten. 
1378  Octobcr  18. 

Unsern  sundern  guten  fründen .  .  dem  meister  und  .  .  dem  rat  ze  Strasburg  em- 

bieteut  wir  Johans  Püliant  von  Eplingen  ritter  burgerraeisler  und  .  .  der  rat  ze 

Basel  unsern  dienst.  Als  ir  uns  geschriben  liabent  umb  den  halben  teil  des  kosten, 

so  ir  habent  gehebt  mit  .  .  den  soldeneren,  die  ir  bi  uns  liggende  baltenl,  und  daz 

wir  ouch  gerüst  und  gewarnet  sitzen  ze  rosse  und  ze  fasse  von  der  manung  wegen, 

als  ir  uns  uf  .  .  die  Engeischen  und  ir  .  .  helflere  habent  gemanl,  wissent  ir 

wol,  wie  wir  üch  vormals  verschriben  babent,  wie  uns  sicher  botschaft  körnen  ̂ sl, 

daz  .  .  die  gesellscbaft  und  ein  grosser  mecliliger  buffe  für  Monlbligart  und  ßeffort 

bar  us  zA  unser  stet  ziehen  wellent.  Die  seihen  mere  und  rede  roerent  sich,  und 

werden l  (egelichs  gewarnel,  da  von  wir  uns  und  unser  slat  versorgent,  so  wir  beste 

mögent.  Und  sider  wir  von  semlicher  rede  und  sorge  wegen  zii  dirre  zit  swarfich 

bokümberl  und  mit  vil  kosten,  den  wir  mit  hü  wen  und  andern  Sachen  ietz  habent, 

vasle  beladen  sinl,  so  hittent  wir  üch  mit  flisz  in  sunder  frünlscbaft,  daz  ir  die 

sache  von  des  kosten  wegen  lassen!  gestan,  untz  daz  dis  unmusz  von  .  .  den  gcsell- 

scheften  und  samenung  wegen  verloufl.  Wenne  ouch  das  beschichl,  so  wellent  wir 

harumb  gegen  üch  tftn,  was  wir  billichen  tftn  süllent.  Aber  von  der  manung  wegen  .  . 

der  Engeischen,  sider  da  offen  rede  ist,  daz  .  .  die  Engeischen  und  gesellscheflen 

zu  uns  mcynenl  ze  ziehende,  als  wir  ouch  des  tegelichs  gewarnet  werdent  als  vor- 

geschoben stat,  da  getruwent  wir  üch  wol,  daz  ir  uns  in  disen  löuffen  kumbers 

überhabenl  und  daz  üch  nüt  lieb  were,  daz  wir  oder  unser  stat  deheinen  schaden 

emphiengenl.  Würde  sich  aber  das  .  .  volke  zu  üch  richtende  und  daz  wir  solicher 

vorchle  entladen  werent,  so  zügent  wir  zü  üch  und  lelenl  gegen  üch,  waz  wir  tun 

soltent,  wenne  das  dürft  beschehe.  Kertc  sich  aber  das  volke  zü  uns  und  daz  ir 

sin  entladen  werent,  getruwent  wir  üch  ane  zwivel  wol,  daz  ir  denne  zü  uns  zügent 

und  uns  ze  helfF  und  ze  statten  kement,  nach  dem  als  sich  das  denne  noch  gelegen- 
heit  der  saebe  hiesche,  als  wir  üch  ouch  vormals  harumb  verschriben  habent.  Da 

tünt  harinnc  das  beste,  durch  daz  wir  es  in  allen  Sachen  umb  üch  habent  ze  verdienende. 

Datum  feiia  qninta  prozima  post  festum  beati  Galli  confessoris  anno  etc.  75. 

Str.  8t.  A.  AA  8t.  er.  mb.  tit.  d.  e.  tig.  in  v.  impr.  del 
Gedruckt  bei  Schiller,  Kömgth.  002.  Vgl.  TrwiÜat  17,  347  Note  (19.  Oct.) 

12211.  Heinrich  grofe  zü  Lüczelslein  erklärt,  dasz  er  mit  der  sladt  Slraszburg 

gesühnt  ist  von  aller  der  stösze  und  missehelle  wegen,  die  er  uud  die  seinen  mit 
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den  Straszburgeru  gehabt  haben.  Er  verzichtet  auf  alle  fordcrungen  an  die  Stadt. 

Er  siegelt.  «Geben  an  der  ersten  railtewochen  vor  der  zweygcr  zwelfbollen  dago 

Symonto  et  Jude»  1375.  1375  October  24. 

Sir.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  1Ö6.  or.  wb.  c.  sig.  i>cnd. 

1229.    Vereinbarung  eines  Tages  zwischen  dem  Herrn  von  Coucy  und  Herzog  s 

Leopold  w»  Oesterreich.  1375  Oetober  20. 

Sciendum  est,  quod  sub  anno  doinini  1375  die  Veneris  ante  festum  bealornm 

Syrnouis  et  Jude  apostolorum  prolocutum  est  inier  uohiles  et  potentes  dominos  Rö- 

dolfum  de  Habspurg  ballivuai,  Heinricum  Monlisfortis  et  Syniundum  de  Tyerslein 

comiles  ab  una  parte  et  nobilem  et  potentem  dominum  Johannera  de  Vyenna  do-  >o 

minum  de  Rollans  ab  alia  parle,  quod  super  discordiis  existenlibus  inier  magnificum 

et  illustrem  prineipem  dominum  Lupoldum  ducem  Auslrie  et  nobilem  et  potentem 

dominum  de  Cusseyo  una  dieta  servari  debel  scu  terminus  placiti  in  opido  Grando- 

/».  vilario  in  octava  beali  Martini  proximo  Ventura,  ita  quod  gentes  prefati  domini 

ducis  sint  in  opido  l)cla  et  gentes  domini  de  Cusseyo  in  opido  Moulisbligardi.  El  si  15 

prefalus  dominus  dux  predictara  dietam  servare  nolueril  seu  impeditus  fuerit,  nolili- 

cabit  el  sigoificabil  hoc  in  villam  Purcntrü  oclo  diebus  ante  diclam  dietam.  Si  vero 

dominus  de  Cusseyo  prediclam  dietam  servare  nolueril  seu  impeditus  fuerit,  signifi- 

cabit  hoc  in  prediclum  opidum  Dela  oclo  diebus  anle  dictum  termiuum.  Datum 

die  qua  supra  sub  sigillo  prefati  Johannis  de  Vyenna  domini  de  Rollans.  «o 

Str.  St.  A.  Zerstreute  Sachen.  Gkkliseitige  Aufstidmung  auf  rapier  mit  Verschichtngs- 
schmUen  oltne  Adr.  u.  Skgdspttren. 

1230.   Basel  an  6'lraßburg .-  bittet  im  Nachrichten  über  die  Engländer. 
1375  Oetober  29. 

Unsern  sundern  gftlen  fründen  .  .  dem  meisler  und  .  .  dem  rat  ze  Strasburg  m 

embietent  wir  Johans  I'üliant  von  Eptingen  ritter  burgermeister  und  .  .  der  rat  ze 

Basel  unsern  dienst.  Wonde  sich  die  mere  und  loufle  von  .  .  der  Engeischen  wegen, 

sider  daz  ir  uns  nu  zc  jungst  von  iren  wegen  botschaft  latent,  gewandelt  habent 

und  legelichs  wandelnl  und  endrent,  so  billent  wir  üch  in  sunder  frunlscheft,  daz 

ir  uns  verschrihen  und  entbieten  wellenl  die  löufle  und  mere,  die  ir  von  der  ob»  80 

genanten  .  .  gesellschaft  wegen  nu  zc  male  wissen  mögent.  Dar  an  erzöigent  ir 

uns  sundern  dienst  und  frünlschaft.  Datum  crastiuo  festi  sanetorum  Symonis  et 

Jude  apostolorum  anno  elc.  75. 

Str.  St.  A.  AA  8).  or.  m6.  M.  cl.  c.  sig.  tu  tr.  impr.  del 

Gedruckt  bei  Scliilter,  Königsh.  903.  »5 
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1231.  Pfahgraf  Stephan  bei  Rhein  an  Straßburg .  warnt  vor  einem  Angriffe 

der  Engländer.  [137.",]  Oetoher  Hl  Hagenau. 

Von  uns  Stephan  pfallcnlzgraf  bey  Heiu  und  herlzog  in  Heyern. 

Den  wisen  Hüten  dem  ineisler,  dem  ral  and  der  slat  ze  Strasburg  unser  füdrung 

und  allez  guet.  Wir  lazzen  ew  wizzcu,  daz  uns  einer  gesagt  hat  in  geheim,  daz  die 

Engelischen  oH'enlichen  sprechen,  si  wellen  den  Ryn  ab  ziehen,  und  der  selb  spricht, 
si  wellen  einz  nachlz  wider  hinder  sich  ziehen  und  wellen  ew  die  vorstat  stürmen. 

Dar  nach  wizzt  ew  ze  richten.     Geben  ze  Hegenaw  in1  vigilia  omnium  sanclorum. 

Str.  8t.  Ä.  AA  81.  or.  ch.Ht.ci.  e.  mg.  in  c.  impr.  del. 

1232.  Jiischof  Friedrich  an  Meister  und  Rat  sn  Slraßburg:  gekickt  lieber* 

setmng  eines  an  dm  Bischof  von  Mete  gerichteten  Briefes  über  die  Absichten  der 

Engländer.  [1X7 Ii  ymvmiber  ß]  Zabern. 

F[ridericus]  episcopus  Argenlineusis. 

Unsern  grfts  bevor.  Lieben  frunde.  Wir  sendent  uch  eine  abegeschrift  zu  düezsche 

geschriben  eins  welschen  briefes,  der  dem  bischofe  von  Uelzen  gesont  ist,  des  er 

uns  eine  abegeschrift  in  welschem  gesent  hat,  und  sprichet  zü  duezsche  also:  Lieher 

herre.  Wiszenl,  das  daz  volck  von  Franckerich  Iii  zft  Schemmenot,  und  der  herre 

von  Ktissin  und  die  andern  herren  si n t  zft  Mouson.  Und  meynel  man,  dassühabent 

500  glefen  und  100  bogener  und  mit  armbrusten  und  das  her  Johan  von  Geymont 

kummet  noch  mit  100  glefen.  Und  ligenl  die  umbe  Bore,  und  ist  eine  grosze  notdurfll, 

das  ir  uch  versehent  umb  reisige  lüle  uwer  veslen  zft  behüten,  wan  sicherlichen 

sn  haut  gesprochen»  das  so  sich  wellent  logieren  und  legen  in  eine  uwer  veslen, 

oh  su  mügent.  Dar  umb,  min  lieber  herre,  los  uch  nüt  dinen  der  koste  und  versehent 

uch  one  alles  sumen  in  der  moszen,  alz  ir  wol  wiszent,  was  der  zft  höret.  Und  wan 

ich  gewar  werde,  das  die  rotten  von  der  geselleschaft  uff  brechen t,  das  wil  ich  uch 

cudelichen  loszen  wiszen.  Der  hcilge  geisl  der  sy  mit  uch.  Geschriben  zft  Num- 

meney  uff  aller  heiigen  dage.  Lieben  frunde  und  getruwen,  werden t  wir  ül  anders 

gewar,  das  wellent  wir  uch  endelichen  loszen  wiszen.  Geben  zft  Zabern  des  zins- 

lages  noch  aller  heiigen  dage. 

[In  verso]  Unsern  lieben  gelruwen  dem  meisler  und  dem  rate  zft  Strasburg. 

Str.  SI.  Ä.  Q.  D.  P.  lad.  22  nr.  t.  or.  cJi.  Ut.  d.  c  »ig.  in  «.  impr.  del. 

1233.  Karl  IV  an  Slraßburg:  soll  Ulrich  von  Sulmetingen-  anhalten,  Jehel 
Husel  wieder  freizulassen.  XH75  November  11  Berlin. 

Karl  von  gols  genaden  Römischer  keiser  zu  allen  czeilen  roerer  des  reichs  und 

kunig  zu  Behem. 

Liheu  gelrewen.    Wann  Ulrich  von  Suhnending  Jekel  llusil  des  edeln  Hermans 

•)  in  —  omtihun  a«f  ifow. 
113 
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von  Preitenslein  unsers  hovesindes  und  üben  gelrewen  tegliclien  diener  gevangen 

hat,  als  er  in  unsern  suchen  mit  unsern  briven  zu  dem  hochgebornen  unserm  sone 

herezogen  Lcupolt  von  Oslerrich  und  mit  desselben  unsers  sones  briven  wider  zu 

uns  gesaut  und  geezogeu  ist,  und  ym  oucli  genoraen  bat  sein  gelt  und  bar nasch,  die 

den  edeln  Peter  von  Warlemberg  und  den  egenanlen  von  Preitenslein  angeboren;  » 

und  wann  derselb  Jekel  uns  sunderlich  zu  verleidigen  sleet,  sint  er  in  unser  bote- 

schatfl  gevangen  und  dernider  geworfen  ist,  dovon  Legeren  wir  an  euch  sunderlich 

und  wollen,  daz  ir  den  egenanlen  Ulrich  unterweiset  und  dorezu  ballet,  daz  er  den- 

selben Jekel  seines  gevenknusses  slechliclich  ledig  lasse  und  ym  sulcbes  hamasch 

und  gelt  geneslich  widerkere  unverezogentlich.  Geben  zum  Jierlyn  an  sanle  Mcr-  w 

leins  lege  unser  reiche  in  dem  dretssigslen  und  des  keiserlums  in  dem  eyn  und 

czwenczigslcm  jare. 
ad  mandatum  cesaris 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

{In  veno]  Dein  burgermcisler,  rat  und  burgern  zu  Sirassburg,  unsern  und  des  w 

reichs  üben  gelrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  UL  d.  c.  rig.  t»  «.  itnpr.  mut. 

Huba-  reg.  nr.  552G. 

12:14.   Front  Ntfe  an  Straßburg:  berichtet  was  ihm  ein  Basier  Bote  über  die 

Engländer  mitgeteilt  hat.  [1875]  Dccember  6.  m 

Den  wisen  fursibligen  und  bescheiden  dem  meiste r  und  dem  rale  der  slat  ze 

Strasburg  minen  gnedigen  herren  em biet  ich  Franlz  Nefe  obersler  zunflmeisler  ze 

Colmer  minen  gehorsamen  dieusl  mit  ganlzen  willen  bereit  allezit.  Alse  ir  mir 

versebriben  hant  von  der  gesellesehaft  der  Engelscben  wegen,  wo  die  ligent  und 

waz  irs  gewerbes  si,  daz  habe  ich  wol  verslanden.  Do  lasse  ich  uwer  wisheit  wissen,  25 

daz  uns  hinaht  in  dirre  naht  gegen  tage  ein  holte  kam  von  Basel,  und  hanl  uns 

/mt.  j.  die  verschriben,  daz  die  gesellesehaft  an  sunendagc,  der  nü  nehest  waz,  umb  primc 

zit  mit  eim  grossen  volke  nebenl  irre  slat  hin  zugent  und  slügent  sich  nider  in  die 

d^.  s.  dörüer  umb  Lienslal.    Und  an  dem  mendage  fruge  zugent  aber  wol  drige  mehlige 

iMe.4  hufien  uebent  irre  slat  hin,  und  ein  teil  zugent  morndes  an  dem  zinslage  frage  also,  so 

daz  sü  z&  irre  stat  bi  zwein  arnbroslschülzen  nüt  uoheicnt,  und  habenl  sü  ouch  nüt 

Bm..  n.  genöliget  noch  deheins  weges  gesehedigel.  Aber  uf  die  milwuche  alsc  gesler  si 

inen  ein  brief  kotnen  von  dem  von  Nidftwe,  und  het  in  der  versebriben,  daz  die 

Bee.s.  Engelscben  nft  an  mendage  ze  prime  zit  an  den  hag  ze  Hagberg  koment  und 

slürmetent  daran,  und  höbent  des  von  Nidöw  lute  untz  an  den  Vierden  stürm,  und  «* 

überkoment  die  Engelscben  die  sinen  und  habenl  im  zwelf  kneble  erstochen  und 

Btc  4.  sient  die  Engelscben  gezoget  uf  den  zinslag  gen  Solotern  und  gen  Wielispach,  und 
het  in  der  von  Nidowe  verschriben,  das  sü  nüt  me  nider  sich  ziehent.  Lieben 

herren,  wissent  ouch,  daz  min  sun  wol  ahlc  tage  under  in  gewesen  ist  mit  siner 

schalzunge.  Als  balde  der  komet,  waz  ich  denne  von  im  empfinde  oder  hie  nach  üt  «0 
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horte  von  in  sagen,  daz  sü  den  kopff  her  wider  ahe  kercn  woltcnt,  daz  liesse  ich 

üch  un verzögenlichen  wissen,  es  were  by  lag  oder  bi  nolit,  und  dunkel  mich  daz  bil- 

lich,  wan  ich  allsril  gerne  tun  wil,  waz  ich  weisz,  daz  üch  diensl  und  liep  ist.  Ge- 

bielent  mir  alal.      Dalum  in  die  beati  Nicolay  episcopi. 

Str.  St.  A.  AA  81.  or.  ch.  Iii,  d.  c.  tijf-  «»  ».  iJflJM".  deL 

123~>.    Basel  an  Slmßburg:  bittet  nm  Hilfe  gegen  die  Engländer. 
lülii  December 

Un sern  sundern  guten  fründco  .  .  dem  meisler  und  .  .  dem  rat  zu  Strasburg 

emliieleiit  wir  Joh<i::s  Püliwnt  von  Epliii^c-n  rittcr  lnir<_a-nn<>NLT  uml  .  .  «irr  rat  ze 

Basel  unsern  diensl.  Als  ir  wol  vernomen  habent,  des  wir  getrewent,  wie  .  .  der 

her  von  Cussin  und  .  .  die  Kngellendere  das  lande  da  hdruf  gezogl  sint  und  wie  si 

Frydöwc  und  die  Kluse  dortzü  die  stat  Waldemburg  gewunnen  habenl  und  beidi 

enent  der  Are  und  hic  disenl  liggent,  zu  .  .  dem  selben  volke  ouch  gezogt  sint  her 

Johans  von  Vvann  und  .  .  andere  von  Burgütine  wol  mit  fünfhundert  spiessen ;  nu 

siot  wir  heimlich  gewarnet,  wie  si  grosz  triben  und  ufselze  uf  unser  slat  haben 

und  uns  ouch  meynenl  ze  nöligonde  und  daz  si-ouch  etlichen  züge  gemacht  haben 

und  teglichs  macheu.  Und  nach  dem  als .  .  die  selben  gesellscheften  so  nach  bi 

uns  gehusel  habent  und  noch  näher  bi  uns  meynenl  ze  linsende,  und  ir  ouch  teg- 

lichs wartende  sint,  wenne  si  für  uns  ziehent,  so  sint  wir  üwerr  helft"  gar  not- 
dürftig. Und  darumb  so  hillent  wir  üch  mit  sunderm  flisz  und  ermanent  üch  der 

truwen  nud  frünlschafl,  so  wir  uns  zu  üch  genlzlich  versehen l,  daz  ir  uns  ze  helff 

und  ze  statten  koment  mit  zweynhundert  schützen  wol  gerüst  und  gewauent  mit 

armbreslen,  durch  daz  wir  disen  loiflen  und  ufeelzen,  die  wider  uns  siul,  deste 

sicherlicher  widerstan  mögent.  Und  gelruwenl  üwer  früntschaft  wol,  hellenl  wir 

enhein  verbunlnüsse  zu  eiuaoder,  daz  ir  uns  nochdenne  in  disen  löiffen  und  als  es 

uns  gelegen  ist  ze  heiß"  und  ze  s lallen  kement.  Werc  ouch  daz  das  Volke  den 
köpfe  wider  bin  ab  und  zu  üch  kerende  würde,  so  sebicktent  wir  üch  .  .  die  üwern 

in  sch i (Ten  die  richti  wider  heim  und  darezü  die  unsern.  Da  tuul  hareza  als  förder- 

lich und  ernstlich,  durch  daz  wir  es  eweclich  umb  üch  ze  verdienende  haben,  wonde 

wir  üch  nüt  gerne  manent  und  üch  des  überhabenl,  wie  doch  daz  wir  sin  nach 

disen  IntTeti  und  mich  dem  riN  rs  1 1 1 1 >  g.de^'.Tii  ist  i'urer  notdürftig  sint.  denue  wir 
üch  verschriben  konnent.  Uwer  frünllich  antwurt  emhielent  uns  wider.  Datum 

sahbalo  proximo  post  fcstuin  beato  Lucie  virginis  anno  elo.  75. 

Str.  8t.  A.  AA  81.  or.  tnb.  M.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  dd. 

Gedruckt  bei  Schiller,  Köaigsh.  905.  Vgl.  TrouiBat  IV,  347  Not«. 

1236.  Elizabeth  pfalzgrüün  bei  Rheiu  an  meisler  und  rat:  dankt  wegen  des 

bolzes,  das  ihr  vor  Zeilen  den  Rhein  ab  auf  der  Straszburger  geheisz  bei  NQwen- 
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bürg  zollfrei  geführt  wurde;  bittet 1  an  demselben  zoll  100  luder  weins,  die  sie  im 

Klsasz  kaufen  will,  frei  abgehen  zu  lassen,  wie  ihr  das  fürsten,  herren  und  andere 

sl ädle  schon  gewährt  haben.     «Dalum  Heydelberg  vigilia  Thome  eposloli  anno  75». 

l.'l 7.1  December  20  Hcidelltery. 
Str.  8t.  A.  AA.  117.  or.  ch.  lit.  d.  e.  aig.  nt  v.  impr.  del. 

PfdUgr.  Seg.  ttr,  4118. 

1237.  Der  Hat  bestimmt,  daß  die  städtischen  Werkhute  nicht  mehr  für  Meister 

und  Amme  ister  arbeiten  sollen.  [1372-1378.) 

Unser  herren  sint  nbereinkomen,  das  man  hinnanvur  me  deheyne  steltemeister 

noch  ammanmeister  deheinre  bände  buw  tön  noch  machen  sol  weder  tisch,  bang, 

drispitze,  herde  noch  deheinre  bände  werg  ane  alle  geverde.  ßedorflenl  su  och  ut 

in  irre  Meisterschaft  zu  machende,  das  sollent  sie  mit  fromden  und  nit  mit  der 

stelle  werglulen  inachen,  und  sol  es  alle  jar  der  alte  rat  dem  nuwen  rale  in  den 

cyt  geben. 
Unser  herren  sint  ubereinkomen :  was  hollzes  unsern  herren  kofl  wurt,  es  sint 

wellen  oder  schiter,  das  man  das  unsser  sielte  behalten  soll,  und  sol  es  nieman  ze 

koflende  geben  und  sol  man  das  bevelhen  Claus  zur  Megcde  und  Burckard  Meyger 

oder  den,  die  an  irre  sielte  sint,  und  sol  es  eiu  rat  dem  andren  in  den  oyt  geben. 

Actum  sub  domino  Grosfritschonc  *  de  Heilgenstein  magislro. 

Str.  St.  A.  Sohiltar,  jut  statatariutn  S.  267.  eop.  eh. 

L238.  Der  Maler  Konrad  au  den  Meister  und  den,  Rat  m  Strasburg,  bittet 

in  Ansehung  seiner  der  Stadt  geleisteten  Dienste  um  ein  Darlehen. 
[Ende  1375  oder  .«päter.]} 

Den  frommen  veslen  wisen  und  wolbescheidenen  minen  sundern  gnädigen  herren 

dem  .  .  meister  und  dem  rat  ze  Stroszburg  enbut  ich  Cünrat  moler  minen  willigen 

flissigen  dienst  in  allen  Sachen  mit  gantzen  Irüwen  alz  billich  ist.  Sit  dem  mol, 

daz  ich  üch  z&  dein  ersten  mol  gesworn  hab,  üch  trüw  und  holt  ze  Binde  und  vor 

üwerm  schaden  ze  warnende,  daz  ich  vesteklich,  alz  ich  z&  gol  gelrüw,  gehalten 

hab  mit  den  Warnungen,  so  ich  üch  goton  hab,  alz  üwer  gnad  wol  hörende  wirt 

an  disem  brief,  und  do  mit  truw  miner  seien  heil  haben  geton.  Gnädigen  herren. 

Uwern  gnaden  verkünd  ich,  das  ich  üch  warnete  ze  dem  ersten  mol  ze  Sels,  alz  ir 

hattent  gelou  wider  den  keyser,  do  er  von  Avion  kam  und  ab  den  Rin  mösl  kereu 

mit  üch  in  die  stat*  und  er  doch  nüt  mit  üch  essen  wolt,  und  da  wart  er  grössklich 

a)  Schil.  Grossrilschone. 

i  D,e  gleiclte  Bitte  sprielU  dieselbe  in  einem  undatierten  Schreiben  an  Straßburg  aus.  Datum  Hei 
delba  g.    Ebenda  ar.  ch.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr. 

s  Ah  spatestes  Ereignis  wird  der  cwnte  Einfall  der  Engländer  erwähnt. 

»  Das  war  am  29.  Juni  im.  Qont.  Math.  Nnwcnb.  213. 
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üwer  vigenl.  Und  alz  ir  dar  nach  kürlzlich  riltent  gon  Sels  und  mit  dein  leeiser 

sprechen  wollen l,  do  sasz  der  keyser  ufl'  dem  turn  ze  Selz  und  moltc  ich  do  vor 
im  u ff  dem  selben  turn.  Und  alz  er  üch  sach  dort  her  ritten,  do  bort  ich,  daz  er 

sprach  zü  dem  herreti  von  Megdeburg :  «Koment  die  von  Slroszburg  do  ?»  Do  antwurt 

im  der  von  Megdeburg :  «Her,  jo».  «So  heissent  mir  die  zinberlüt  allesant  höltzer 

howeu  ze  galgcn».  Do  sprach  der  von  Megdeburg:  «Her,  waz  wend  ir  den?»  «Do 

wil  ich  keiser  Ileilman  von  Sirassburg  dar  an  hohen  und  alle  die,  die  bi  im  worent 

uff  dem  Rin  und  frevenlich  gewoffent  und  unbescheidenlich  über  mich  koment  und 

mich  kerten  ab  dem  Rin  mit  in  in  die  stal».  Der  rede  erschrack  ich  mich  von 

ganlzem  herlzen  und  duht  mich,  daz  es  ein  grosser  mort  wer  unwiderseitz  dinges, 

und  maht  mich  ab  dem  tarn,  alz  ob  ich  varw  wolt  werraen,  und  lüf  in  dez  wirles 

hus,  do  ich  wust,  da  ir  in  förent.  Do  vand  ich  einen  inne,  der  hiesz  Hesse  Proger, 

und  sprach  zu.  dem,  wölt  er  mich  mit  vermelden,  so  wolt  ich  die  von  Slroszbnrg 

warnen  vor  einem  schedelichen  ding.  Und  dez  awür  er  mir  einen  eid  ze  den  heiigen 

mit  ufgehabter  hant.  Und  do  seit  ich  im,  waz  ich  von  dem  keyser  gehört  hat.  Uud 

des  ze  einem  urkänd,  daz  es  Hess  Proger  waz,  do  wolt  mir  der  selb  han  geben 

zwen  güldin;  der  wolt  ich  nüt.  Do  wolt  er  mir  einen  hehlen  hau  geben;  des 

visebes  wolt  ich  öch  nüt  und  verstal  mich  do  mit  groszen  sorgen  wider  uff  den 

turn.  Und  alz  es  got  giöszlicben  woll,  das  mich  der  torwerler  nüt  ensach  us  noch 

in  gon,  und  ze  slunt  do  sach  der  Keyser  tich  daz  hübet  umb  werfen  und  wider  hein 

vareu.  Do  sprach  er  aber  ze  dem  egeuanten  von  Megdeburg :  «Sagcut  mir,  wer  hat 

die  von  Straszburg  gewarnet?»  Do  antwurt  er  im  und  sprach:  «Her,  ir  wissenl  wol, 

daz  ich  iemer  sider  hie  obenan  bi  üch  bin  gesin».  Do  sprach  der  keyser :  «So  hat  es 

aber  des  molers  kneht  geton»  und  erwust  mich  bi  minem  bor  und  h&b  mich  bisz 

under  die  beigen  und  slög  mich  ser  übel.  Do  kam  mir  der  von  Megdeburg  zc 

helf  mit  Worten  und  och  der  torwerter,  der  do  einen  eid  swftr,  daz  ich  der  sach 

unschuldig  wer  und  zii  dem  tor  mit  uskomen  wer.  Und  noch  dem  cid  do  gelorst 

mich  do  erst  der  von  Megdeburg  an  gerüren  und  sprach :  «Her,  ir  söllent  üwer  keiser- 

lichen  er  nüt  vergessen,  sit  dem  mol,  dass  der  torwerler  für  in  gesworn  hat».  Also 

engieng  ich  do  mit  jomer  dem  tode  uwere  warnuuge  halb  wegen  und  groszen 

smerlzen.  den  ich  öch  leid  und  üch  noch  wol  erbarmen  mag.  Ze  dem  andern  mol 

warnele  ich  Wissenburg  einen  platener,  alz  er  im  hat  gemäht  ein  beingewant  und 

zwen  waffenschft  ze  Straszburg.  Do  hört  ich  aber,  daz  der  keyser  sprach ;  cWenn 

mir  der  plalener  erst  daz  beingewant  an  geleit,  so  wil  ich  in  ze  einem  trinckgelt  zü 

dem  laden  us  in  den  graben  werfen».  Und  den  verwarnet  ich,  daz  er  nüt  für  in 

kam,  und  wiste  in  dar  von  und  daz  im  doch  sin  gelt  wart,  alz  ich  noch  mit  im 

wol  wil  bewisen.  Ze  dem  dirten  mol  do  warnet  ich  ücb  öch,  alz  die  Engenlender  ze 

dem  byschoffbürglor  zu  üch  koment  in  daz  brüch.'  Won  ich  do  aber  von  dem  keyser 

gehört  hat,  daz  er  sprach:  «Woll  min  keyser  Heilman  von  Straszburg  stritten,  so 

kern  im  uff  den  tag  strittes  genüg»  und  uff  die  wort  do  sebickete  ich  üch  einen  holten 

'  Kimigsh.  4H6. 
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mit  einem  brief,  daz  er  drig  tag  vor  den  Engeischen  Li  üch  wer,  und  swftr  mir  dez  einen 

eid  ze  den  heiigen,  und  gab  im  dar  umb  zwen  Schilling  den.  ze  Ion  und  einen  growen 

kugelhül.  Ob  aber  der  selb  holt  zu  üch  kein  alder  mit,  dos  enweisz  ich  nüt,  won  ich  in 

dar  nach  nie  gesach.  Ze  dem  Vierden  mol  do  warnele  ich  uch  öch,  do  derkeiserze 

Egbollzhein  lag"  und  sprach,  er  wölt  den Engelschcn  noch  ziehen,  und  ir  ze  sant  Ar- 

bogast logent  und  den  Engeischen  noch  meindent  ze  ziehend  mit  dem  keyser.  Do  hat 

er  gezelt  gelehent  umb  die  von  Haguow,  und  dar  uff  warent  rosen,  alz  ir  woffen  ist. 

Do  maht  ich  dez  keysers  woffen  uff  die  rosen,  daz  men  nuwent  dez  keysers  zeichen 

sehe.  Und  die  wil  ich  uf  den  gezelten  waz,  do  hört  ich,  daz  der  keyser  sprach 

zu  dem  marschalck  von  Bappenhein,  ze  dem  vorgenanlen  von  Megdebnrg,  ze  der 

keyserin  hofmeisler  und  ze  dem  burgraven  von  Nüreubcrg :  «Koment  her,  ir  sinl  min 

allerliebsten  kinl.  Ich  wil  üch  sagen  minen  heimlichen  rat,  won  ir  mir  die  inresten 

und  die  liebsten  sint  und  ich  üch  der  sach  wol  gelrüw,  und  frag  ieglichen  besunder, 

wie  ich  dise  sach  anleg  mit  disen  grossen  herren,  die  hie  sint,  daz  si  mir  dez  vol- 

gent*.  Do  anlwurl  der  burgrafe  von  Nurenberg  zera  ersten  und  sprach :  «Her,  waz 

meinent  ir  mit  uwerra  rat?»  Do  antwrt  er  nnd  sprach:  «Bi  allen  den  eyden,  so  ie 

geswür,  so  wil  ich  nüt  enbern,  ick  wil  die  von  Stroszburg,  die  besten  so  mir  den 

werden  mogent,  hohen.  Mag  ich  aber  in  die  slat  öch  komen,  so  inüsz  ieglicher  vor 

siner  türen  hangen  und  keyser  Heilman  von  Straszburg  müsz  besuuder  an  einem 

hohem  hangen  denn  der  ander  keiner».  Do  sprach  der  keyserin  hofmeisler:  «Her, 

ich  kan  mich  der  sach  nüt  angeuemen,  won  min  vordem  wider  kein  stat  nie  ge- 

lolent  unwiderseit».  Dar  no  do  sprach  der  marschalck  von  Bappenheim :  «Her,  so  solt 

man  unser  volck  anders  gewarnet  han,  und  wil  mich  beraten  ze  der  sach  ze  aul- 

wnrtenl,  won  die  sach  gross  ist,  und  söllent  wol  gross  herren  ze  rat  nemen».  Und 

do  schickele  er  den  von  Megdeburg  nocli  den  jungen  von  Wirlemberg,  noch  dem 

margraven  von  Baden  und  noch  dem  herlzogen  von  Peygern  und  swur  do  in  der 

selben  Schickung  einen  Übeln  swür,  waz  er  do  geret  hei,  daz  iniisti  den  von  Strosz- 

burg beschehen  vor  morn  ze  naht.  Und  alz  ich  daz  gebort  ull"  dem  gezelt,  daz 
er  daz  zil  alz  kurlz  maht,  do  trurl  ich  ser  und  gedohl  in  mir  selber,  wie  daz  ich 

üch  vormals  gcwarnel  hat  und  daz  allez  nüt  vervieng,  ir  müslenl  verderben.  Do 

maht  ich  mich  ab  dem  gezelt  und  sasz  ulf  min  pfert,  alz  ob  ich  es  Irencken  wölt, 

und  jagt  mit  verbengetem  zöm  zu  üch  in  die  stal.  Und  alz  ich  müst  für  Kunges- 

hoven  loben,  do  jagten  mir  wol  vier  Walhen  noch  unlz  ze  dem  wissen  tnrn  und 

nament  mir  min  pfert  und  waz  ich  bat.  Doch  vollüf  ich  und  vant  den  ainman- 

meister  uf  sant  Michels  bühel  und  hiesz  in  absitzen  und  fürt  in  in  sant  Michels 

capeil  und  seit  im,  waz  ich  wusl.  Und  do  gab  er  mir  sin  trüw  bi  dem  eid,  so  er 

dem  rat  geton  aet,  mich  nüt  ze  vermelden  weder  gen  dem  rat  noch  gegen  nieman, 

und  lel  sinen  seckel  uff  und  wolt  mir  vil  pfenuing  und  guldin  under  einander  ge- 

geben han;  der  wolt  ich  nüt.  Do  wolt  er  mir  sin  pfert  han  geben;  ich  wolt  sin 

öeh  nüt.    Do  wolt  er  mir  sinen  mantel  han  geben;  ich  wolt  sin  allezsanl  nüt  und 

•  Könujsh.  488. 
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mäht  mich  in  grossen  sorgen  wider  umb.  Und  alz  bald  ich  wider  kam,  do  fragt 

mich  der  von  Megdeburg,8  wo  ich  gewesen  wer,  und  straft  mich  sere  mit  worlen 

und  sprach:  «Wüst  es  min  her,  er  liesz  dich  binüü  leben»,  und  war  ich  min  pfert 

helti  gelon.  Do  sprach  ich:  «Die  Walhen  noment  mir  es  im  wasser».  Und  schickele 

do  den  marschalck  von  Bappenheim  zü  den  Walhen  frogen,  wie  si  mir  daz  pfert 

angewunnen  hetlint,  umb  daz,  das  er  wolt  erfarn,  ob  ich  och  gewarnet  bei;  won  er 

zwif'elt  uf  mich  von  dem,  daz  mir  ze  Selz  ze  banden  gie.  Also  jahenl  die  Walhen, 
ez  hettint  knaben  gelon  in  einem  schinpfe,  und  also  wart  mir  min  pfert  wider  on 
Sättel,  on  mantel,  on  teschen  und  solich  ding,  daz  si  mir  noment  und  mir  mit  mobt 

werden.  Ze  dem  fünften  mole  do  warnele  ich  üch  och,  do  die  Engeischen  anderwerb 
in  daz  laut  koment.  Do  waz  ich  in  landes.  Do  kam  ein  kneht  zu  mir  und  waz  der 

des  jungen  herren  kneht  von  Geroltzeck.  Und  alz  der  binnan  landes  waz,  do  ge- 

truwete  ich  im  und  kant  sin  doch  mit  und  sprach  zü  im:  «Willu  die  von  Slroszburg 
warnen  vor  einem  grossen  schaden?»  «Jo,  möhl  es  sin  on  minen  schaden»,  also 
sprach  er.  Do  sprach  ich,  ich  wölte  im  dar  umb  Ionen  und  schenoken.  Den  kneht 

schickte  ich  üch,  daz  er  Ach  ein  vierteil  eins  jor  und  bi  vier  tagen,  wenn  si  komen 
wollen,  sagen  solle,  alz  er  öch  tel;  und  swür  mir  einen  eid  mich  nüt  ze  vermelden 

weder  gen  öch  noch  gen  nieman,  wann  daz  er  tel  glicher  wisz,  alz  ob  er  es  allein 

uss  sinem  herlzen  seit.  Und  gab  im  dar  umb  einen  zöm  und  ein  gereit;  kost 
mich  einen  franoken  und  2  sol.  den.  Und  der  selbe  kneht  hiesz  Schöbelin,  und 

noment  in  dar  nach  ze  einem  soldcner,  und  gelöb,  daz  er  noch  sig  üwer  kneht. 
Dar  umb,  lieben  min  gnädigen  herren,  so  wil  ich  üwer  lügeullich  gnade  flissek- 
lieh  bitten t  sin  und  ansehenl  wellcnt,  daz  ich  üch  grösseklich  gedienet  hab  und 
öch  mit  grossen  truweu  gowamet  und  nüt  allein  verlonel  und  verlorn  bab,  mer  das 

ich  min  leben  vil  und  dick  grösslich  durch  üwern  willen  gewaget  hab,  alz  üwer 
gnad  ein  teil  wol  an  disem  hrief  vernomen  hat,  und  mir  ze  slalten  wellent  komen, 

won  ich  iegnot  bekumbert  und  verhaft  bin  mit  einem  joden  ze  Slelzslat.  Und  wer 

dar  an  min  billung,  daz  ir  mir  gerftchlent  zehen  pfunl  pfenning  lihen,  die  wolt 
ich  üoh  in  jores  frist  wider  geben.  Do  mit  so  kein  ich  uss  minen  nöteu,  und  daz 

wellent  tün  durch  golles  willen  vor  an  und  dar  nach  umb  das,  daz  ich  üch  also  mit 

grossen  truwen  gemeinet  hab  und  noch  fürbass  meinen  wil  und  öch  noch  fürbasser 

wol  sölioh  Warnung  möbtent  geschoben  von  mineni  8un,  der  öch  bi  sölichem  fürsten 

und  herren  ist,  vernem  er  utzil,  daz  üch  oder  dem  lant  schadber  wer,  daz  er  üch  daz 

verkunle.  Und  dar  umb,  lieben  min  herren,  so  wil  üwer  gnad  anderwerb  fiissklich 

bitlenl  sin,  das  mich  uwer  gnad  bar  an  nül  lossen  well,  won  wissent  für  war,  das  es 

in  mir  also  müsl  erstorben  sin,  daz  es  niemer  mönsch  von  mir  befunden  hell,  wer 

daz  mich  nüt  gröslich  min  nol  bar  zu  getwungen  hälli,  und  noch  hüt  disz  l8ges 
minen  hals  dar  umb  geh,  wo  es  dem  Tisslach  oder  andern  herren,  die  do  ze  mol  ze 

hof  worent,  für  kern.  Und  dar  umb  so  wil  ich  üwer  gnad  grösslich  hittent  sin,  das 
ir  es  öch  in  üch  wellent  lossen  beliben,  daz  ich  üt  dar  von  in  liden  valle.  Doch  so 

truw  und  meinn  ich,  das  ich  in  allen  den  vorgenanlen  stücken  reht  und  erlich  und 

•)  Vorl.  Megburg. 
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mitier  seien  heil  geschaffel  heb  noch  mins  bililcrs  sage,  sit  dem  mal  daz  ich,  min 

müter  bi  üch  wonent  waz,  und  noch  bi  üch  wonent  ist  und  üch  gesworn  hat  und  nüt 

dem  keyser.  Und  waz  das  des  mols,  do  ich  üch  minen  ersten  eid  swür,  do  der  keiser 

für  über  berg  und  ir  im  vier  und  zwentzig  riller  und  knehl  noch  schickelent,  under 

den  ich  waz,  und  an  einem  palmelag  us  fdrent  und  ze  Pis  bi  in  waz,  do  die  fromen  b 

ritter  und  kneht  erlich  strittenl,  alz  der  keiser  do  verraten  wbz,  und  der  fromme 

vest  ritter  her  Gosz  Engelbreht,  der  do  der  selben  reis  ein  höblman  waz,  viel  uff 

unser  fröwen  brück  ze  Pise,  und  her  Johans  Obrehl,  her  Wernlin  Sturm  und  her 

Burckart  Münch  och  vielen,  do  waz  Merckelin  der  hübsmit,  Jeckelin  Woges  und 

ich  die  ersten,  die  her  Gossen  wider  in  sinen  satlel  hulffent,  und  im  dar  nach  ein  w 

fröw  mit  einem  mürselstein  warft"  den  heim  von  dem  höbet  und  daz  rossz  ze  lol. 

Dar  nach  gewan  man  ein  sleltehn  zwüschent  Luck  und  Pise,  und  aber  do  Jeckelin 

Woges  und  ich  bi  her  Gossen  worent  und  im  hulffent,  daz  uwer  paner  e  wart  uff 

die  mur  gestecket  wenn  dez  keysers  der  stat  ze  einer  ere.  Und  das  zürnele  der 

keiser  sere.  Und  dez  ze  einere  meren  urkünl  do  saszent  wir  ze  Basel  in  ein  schiff  » 

und  fürent  untz  uff  die  Öwe  gen  Stroszburg.  Und  also  kam  ich  Geb  do  mit  eren 

wider  umb  hein,  alz  wir  geswoni  halten!.  Lieben  min  gnadigen  herren,  tünt  har 

zü,  alz  ich  üwern  eren  und  gnaden  wol  getrüw,  und  anselient,  das  mir  har  umb  nie 

phenninges  wert  wart  und  mir  leid  wer  gesin,  daz  mir  üt  dar  umb  worden  were. 

Üwer  gnad  gebiet  über  mich  e wiklich.  Gnadigen  herren,  went  ir  mir  daz  gell  lihen,  s» 

so  schickent  mir  es  inPetermans  hus  ze  dem  Sturm  ze  Slelzslat  mit  üwerwissenl- 

haftlen  holten  in  min  selbes  haut,  wenn  ich  sin  dar  inn  warten  wü. 

A  8tr.  St.  A  AA  81.  or.  ch.  Ut.  et.  e.  sig.  in  v.  impr.  dd. 

B  ebenda  Wenckcr.  exc.  II,  131.  396-398.  coy.  ch. 
Gedruckt  nach  B  bei  Segel  1040.  » 

1239.    Ungenannter  an  Ulrich  und  Bruno  ton  Rappoltstein :  Hitet  um  Hilfe 

gegen  die  Engländer.  [1876  Januar.] » 

Nach  unsern  gewilligen  dienst.  Lieben  herren  her  Ulrich  und  hern  Brunen  von 

Rapolczstein.  Wir  tönt  üch  kunt,  das  die  Engeischen  alle  her  wider  über  die  Are 

tne    sint  und  das  an  dem  ahtesten  eben  de  und  an  dem  ah  testen  tage  zu  naht  zü  Uf-  » 

«j*    holcz  und  da  nmbe  sich  nider  hant  geslagen  der  grosse  hüfle,  und  ziehent  die  an- 
ro«.  *.  fem  ner  nacjj.  unil  hant  uns  die  von  Basel  rot  und  meister  verschriben,  das  in 

zü  verslonde  ist  geben,  sü  wellen!  das  lant  her  wider  abe.  Wonde  sü  nü  uf  uns 

ligent,  so  bitlent  wir  üch  unde  manen  üch  aller  früntschaft,  das  ir  uns  der  üwern 

so  manigen  als  ir  habcu  mögen l  unverezogenlichen  sendenl,  die  uns  unsere  vestine  3;. 

helflent  weren.  Das  wellent  wir  üch  öch  tun,  obe  ir  sin  bedurflent.  Wissent  öch, 

do  dirre  brief  geschribeu  wart,  do  kam  uns  leide  swere  bolschaft,  das  sü  Watwilre 

J  Die  Einnahme  Wattwüera  ist  Ixim  zweiten  Einbruch  der  Engländer;  vgl.  Königsh.  S19. 
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gewunnen  hant.  Do  worent  innc  Herman  Waldener,  Heinrich  von  Junchholcz,  Ha- 

neman  von  Wallewilre,  Swiczer  und  Lüczsche  Baselwinl,  und  isl  uns  nül  botschaft 

ufle  disc  stunt  geton,  wer  gefangen  oder  toi  sige.  Wellent  ir  uns  helfTen,  das  lünt 
balde. 

b  Str.  St.  A.  AA  81.  cop.  eh.  coaev. 

Gedruckt  liajyoUst.  ÜB.  II,  120. 

1240.    Peter  von  Bechtolsheim  an  ütraßhurg:  macht  Vorschläge  zur  Beilegung 

ihrer  ZwÜfyieiUu.  i.*7«  Januar  IS  Oppenlusim. 

Woszent  der  meyslcr  und  der  rat  gemenlich  der  slal  zu  Strasborg,  als  ir  mir 

m  Pcder  von  Bechtolsheim  rilter  groszen  schaden  hant  gedan  und  mir  daz  mine  gc- 

nomen  hant  in  den  dingen,  daz  ich  iz  nie  umbe  uch  verschuldeget,  und  wasz  auch 

lybes  und  godes  vor  uch  unbesorget.  Und  lian  uch  vor  langer  ziit  dar  umbe  be- 

schreben  und  besant,  und  mothe  mir  nie  kein  wandel  dar  umbe  von  uch  gescheen, 

und  han  den  schultheszen  von  Oppinheim  auch  gebeden,  daz  er  reth  vor  mich  biedc 

is  eis  vor  eynen  borgman  zu  Oppinheim.  Daz  hat  er  uch  auch  geschreben,  daz  in 

molhe  mir  auch  nit  von  uueh  gescheen,  und  bin  dar  umbe  zu  finschaft  bit  uch  kö- 

rnen und  wolde  noch  hude  dis  dages,  e  der  schade  groszer  worde,  gern  bit  uch 

komen  vor  minen  hern  hertzogen  ltupreht  den  jungen  und  vor  sinen  rat  und 

wolde  do  lan  wisen  nach  miner  anspräche  und  nach  uwer  weiderrede.   Und  wasz 

m  die  wiseten  vor  eyn  recht,  do  biede  solde  mir  wole  benugen.  Woldent  ir  dez  auch 

nit  dun,  so  wolde  ich  gern  bit  uch  riden  vor  der  siede  rathe  zu  Oppinheim  oder 

vor  der  stede  rat  zu  Allzey.  wasz  die  viseten  vor  ein  recht  nach  miner  ansprachen 

und  nach  uwer  Widerrede,  do  biede  soldc  mir  wole  benogeu,  also  daz  mir  daz  ge- 

selle.   Woldent  ir  dirre  aller  keynes  dun,  so  wolde  ich  sieben  oder  funfe  suchen 

ss  oder  under  zwintzigen  ungerade,  wye  wil  ir  woldent,  ritler  oder  kneth  hie  in  disseu 

landen,  daz  küntlich  biederbe  lüde  weren;  also  wiseten  die,  daz  ir  mir  unrethe  ge- 

dan hedent  nach  miner  anspräche  und  nach  uwer  wiederrede,  so  beszern  mir; 

hant  ir  mir  aber  reth  gedan  nach  der  wisftnge,  so  wil  ioh  swigen  und  wil  uoh  nit 

fort  bededingen.  Were  iz  daz  ir  diz  von  mir  verslngent  und  mir  dez  uz  giengenl, 

so  so  woszent,  daz  ich  von  uch  schriben  und  sagen  wil,  wo  ich  kan  oder  mag,  daz  ir 

mir  unrecht  gedan  hant  in  den  dingen,  also  vorgeschreben  stet,  und  daz  ich  keyn 

diz  reihen  von  uch  bekomen  mag.  Dalum  Oppinheim  sub  meo  sigillo  anno  do- 

mini  1376  feria  sexla  post  octavam  epiphanie  domioi. 

Str.  St.  A.  IV.  lad.  72.  Transsumpt  in  einem  Briefe  desselben  an  Wortns.i 

36        1241.    Bischof  Friedrich  an  meister  und  rat:  «Wir  lont  Ach  wiszeu,  daz  wir 

s&llent  einen  guilichen  lag  haben  uf  disen  mcnlag  noch  morgen  inbisse  zit  zu  Slraz-  mr,  t. 

'  In  diesem  bittet  er  137G  Aprü  23  (ipsa  die  Uoorgii)  Worms  um  Vermittlung,  da  Strasburg  nicht 
geantwortet  Ivat  und  7nit  ihm  in  offener  Feindisehaft  steht,  cop.  eh.  coaev.  tinvoHstoiidig. 

tu 
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bürg  mil  unserme  tiefen  dem  dechan  unsere  stifl  *ü  Strazburg  von  der  rihtnngcn 

wegen,  die  do  getedingel  ist  zwischen!  dem  erwurdigen  deme  byschofe  von  Bobcn- 

berg  und  dem  vorgenanten  unserme  nefen  dem  dechan.  Do  biltent  wir  ücb,  daz  ir 

uwer  erbern  boüen,  die  by  der  selben  dedingen  worent,  do  es  bededinget  wart,  dar 

by  schicken  wellet.»  Bittet  um  antwort.  «Geben  zü  Zabern  an  deme  dunresdage 

vor  unser  frowen  tage  der  liebtmeszen  ».  [1376  Januar  31]  Zabern. 

Str.  St.  A.  AA  1111  nr  100.  or.  eh.  Ht.  d.  e.  sig.  in  v.  impr.  »tut. 

1242.  Pfalzgraf  Stephan  erklärt  als  mittelsmann  in  der  missehelle  und  dem 

kriege  zwischen  der  Stadt  Slraszburg  und  Oltemann  Sturm,  «daz  alle  namc,  br8tit, 

vanknüsze  n.s.w.  eins  gegen  dem  andern«  abgethan  sein  soll.  Er  siegell.  1376 

«an  unserr  fröwen  dag  der  liebtmessen».  1376  Februar  2. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  166.  or.  mb.  c.  sig.  i>end. 

1243.  Fridericus  episcopus  omnibus  conßtenlibus,  qut  hospitale  zu  dem  Swe- 

deriche  in  feslivilalibus  gloriose  virginis,  saneti  Johannis  evangelisle,  beati  Mi- 

chaelis et  omnium  angelorum  ac  in  die  dedicacionis  ejusdera  hospitalis  accesserinl 

vel  qui  ad  idetn  hospitale  suas  elemosinas  dederiut,  40  dies  de  injuncla  penilentia 

relaxat.       Datum  Argentine  1376  sexta  die  mensis  februarii.        1376  Februar  6. 

Str.  Bez.  A.  G  3470.  or.  mb.  e  sig.  pend  del. 

1244.  Die  Stadt  Schlettstadt  schließt  mit  der  Stadl  Straßburg  einen  fünf- 

jährigen Vertrag  betreffend  die  Zins-  und  SchuldcerhäUnisse  ihrer  Bürger. 
1376  Februar  26. 

Wir  der  meisler,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  der  slal  zu  Slelzstal  tönt 

kuut  allen  den,  die  disen  brief  sebent  oder  gehören t  lesen,  daz  wir  sinl  überein- 

komen  mit  den  burgern  von  Slrazburg  in  die  wise,  alse  hienachgeschriben  stAl  : 

zürn  ersten  daz  iegliche  stal  under  uns  zweien  stellen  Slrazburg  und  Slelzslat  sol 

gegen  der  andern  umbe  eygen  und  umbe  erbe  in  iren  realen  und  gewonheilen  hü- 

ben, alse  bilze  har  gewonheit  ist  gewesen  äne  alle  geverde.  Weihe  der  von 

Slrazburg  bürgere  oder  btirgerin  gülle  und  zinse  hant  in  unserre  stat  und  burg- 

banne zu  Slelzstal,  da  söllent  sie  ire  hürige  zinse  und  gülle,  alse  es  danne 

iegliches  jares  hürige  zinse  und  gülle  hieszent,  vordem  und  heischen  den  schul- 

denern  vor  und  e,  danne  sie  kein  gerihte  dar  umbe  nemmenl.  Und  werden l 

ire  bürgere  oder  burgeriu  danne  de/  bezall,  so  sol  sie  da  mit  begnögen.  Würden! 

aber  sie  dez  nit  bezalt,  so  mügent  ire  bürgere  oder  burgerin  iren  rehlen  näch 

gän,  alse  es  umbe  hürige  zinse  und  gülle  bilze  har  gewesen  und  kommen  ist.  Were 

ez  aber  daz  es  zö  einre  schulden  kerne  und  über  daz  jar  gestünde,  so  süllenl  ire 
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bürgere  oder  burgeriu  dar  umbe  unsern  burgern  oder  burgerin  in  unser  slat  gen 

Slelzstal  nacbvolgen,  und  sol  man  danne  iren  burgern  oder  burgerin  oder  iren 

botlen  von  sölicher  scbulde  wegen  tön  ein  unverzogen  rehl  in  unserre  stal  zu  Slelz- 
stal vor  unsern  reteu  oder  aber  an  den  slellen,  da  ez  die  selben  unsere  rete  bin 

5  wisent  in  der  selben  unserre  slat  zu  Sletzslat  änc  alle  geverde.  Was  schulden  öch 

unsere  bürgere,  die  Li  uns  in  unserre  stal  seszehoft  sint  oder  werdenl  und  under 

unserm  slabe  silzent,  der  von  Slrazburg  burgern  schuldig  sint  oder  werdenl,  iu 

weihe  wise  sich  die  selbe  schulde  heischel,  da  süllent  wir  der  von  Slrazburg  bur- 

gern oder  burgerin  oder  iren  holten  umbe  die  selbe  schulde,  wie  die  genant  ist, 

io  tun  ein  unverzogen  rehl  oder  aber  schaffen,  daz  in  ein  unverzogen  reht  umbe  die 

schulde  geschiht  an  den  sielten,  da  wir  sie  danne  in  unserre  stal  hin  wisent,  alse 

Ach  da  vorgeschriben  stal  äne  alle  geverde.  Und  süllent  öch  wir  unsere  bürgere 

und  die  under  unserm  slabe  geseszen  sint  söllich  hallen,  daz  sie  dez  unverzogen 

rehtes  gehorsam  sint  und  öch  haltcnt,  daz  also  umbe  die  schulde  ufsie  erkanl  oder 

i5  erteilt  wirt,  alse  verre  alse  ir  gut  gereichen  mag.  Were  es  aber  daz  ir  keinre  ent- 

wiche, der  under  unserm  slabe  geseszen  were,  under  dem  oder  den,  die  die  schulde 

gelten  süllent,  oder  öch  under  den,  die  eine  wäVheit  dar  umbe  sagen  süllent,  weihe 

da  also  entwichenl,  die  süllent  wir  twingen  mit  unserm  burgrehle,  und  süllent  öch 

der  oder  die  selben  nyemer  unser  burger  oder  burgerin  werden,  sie  habent  danne 

*°  vor  und  e  die  schulde  vergolten  und  ufgerihlet  oder  die  warheit  geseit  durch  der 

willen,  dar  umbe  in  danne  ir  burgreht  verteilt  ist.  Und  weme  also  sin  burgreht  bi 

uns  verteilt  wirt,  die  sol  dar  näch  dise  verbüntnüsze  irit  me  schirmen  gegen  dem 

oder  gegen  den,  von  der  wegen  es  ime  verteilt  isl.  Wereut  aber  sie  nil  unsere 

bürgere  oder  burgerin  und  werent  under  unserm  slabe  doch  geseszen,  so  süllent 

»  sie  unser  slat  miden  unlze  an  die  stunde,  daz  sie  dem  gerihle  bi  ans  gehorsam 

sinl.  Were  es  öch  daz  sich  unsere  bürgere  oder  burgerin  verbündenl  oder  verbunden 

helletit  hinder  geistliche  gerillte,  so  mügenl  der  von  Slrazburg  bürgere  oder  bur- 

gerin, den  danne  die  verbüntnüsze  geschehe  oder  geschehen  were,  iren  geistlichen 

gerihten  näch  gän  nach  irre  brieie  lule  und  sage.  Helte  öch  ieman  under  der  von 

»ö  Slrazburg  burgern  oder  burgerin  mit  geistlichen  gerihlen  alse  verre  uz  erjaget  uf 

unsere  bürgere  oder  burgerin,  das  ime  geistliche  gerihle  hetlenl  weltliche  gerihte 

erlöbet,  daz  sol  au  dise  unsere  verbüntnüsze  nil  gän.  Weme  öch  also  bi  uns  ge- 

rihtet  wirt  nach  diz  briefes  lule  und  sage,  alse  da  vorgeschriben  slat,  den  oder  die 

oder  ire  holten  sol  man  bi  uns  uzrihlen  in  den  nehsten  vierlzehen  tagen  dar  näch 

äs  unverzögenliche  äne  alle  geverde.  Und  sol  dirre  brief  und  dise  verbüntnüsze  zwischent 

den  burgern  und  der  slat  zu  Slrazburg  und  uns  weren  und  siele  bliben  unlze  an 

den  sunnendag,  der  da  isl  die  groszc  vasenalit,  der  nü  nehsle  kommet  und  von  dem  ̂ ««^ 

selben  sunnendage  über  fünf  ganlze  jare  die  zu  nehsle  dar  nach  koinraeul  äne  uu- 

derlasze  und  äne  alle  geverde.  Und  sol  öch  nieman  der  unsern  hie  zwischent  der 

40  von  Slrazburg  burger  noch  burgerin  denheinen  mit  geistlichen  noch  welllichen  ge- 

rihlen von  schulde  wegeu  bekümbern  noch  ufhabeu  bi  uns  noch  anderswo  anders 

danne  alse  es  da  Vorbescheiden  und  gelüterl  stat  äne  geverde.  Waz  •  hotten  öch 

a)  wac  —  Ytrsigelt  »int  i,  •.  g.  »  B  mf  dm  mtitm  Rande  mit  aiultrer  Tiatt  «aeAgehagcx. 
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der  vou  Strasburg  bürgere  oder  burgeriu  zü  uns  in  unser  stal  Slelzslat  in  die  wise, 

alsc  da  vor  gelütert  ist,  sendent  mit  briefen  oder  ilne  briefe,  ez  sie  von  ssiose,  gtille 

oder  von  scbulde  wegen,  die  botten  süllent  wir  in  die  selbe  unser  slat  läszen  kom- 

men und  öch  Iäszen  die  briefe  in  onserre  stal  verkünden  und  vollegän  und  sie  och 

vollefuren  äne  alle  irrungc,  ez  sie  daz  die  briefe  mit  gcistlicbcr  gerihle  ingesigeln  .■> 

oder  mit  andern  ingesigeln  versigelt  sint  äne  alle  geverde.  Und  sider  wir  mit  den 

vou  Slrazburg  und  sie  mit  uns  durcb  nulz  und  frommen  unserre  burger  und  bur- 

gerin  zu  beiden  silen  übereinkomen  sint»  alse  vorgeschribeu  slat,  so  hsnt  wir  zu. 

einem  urkünde  der  vorgenanten  dinge  unserre  sielte  ingesigel  mit  der  vorgenanlen 

sielte  von  Strasburg  ingesigel  an  disen  brief  gebencket.  Wir  der  meisler,  der  rat  10 

und  die  bürgere  gemeinliche  z&  Slrazburg  verjebenl,  daz  wir  mit  den  burgern  von 

Slelzslal  übereinkomen  sint  und  sie  mit  uns,  also  da  vorgesebriben  slat.  Und  dez 

zü  einem  urkünde  so  banl  wir  unserre  stelle  ingesigel  mit  der  stette  ingesigel  von 

Sletzstat  an  disen  brief  gebencket.  Dera  wart  gegeben  an  dem  ersten  zinsldage 

nach  sanl  Malhis  dage  des  heiligen  zwelfbotlen  in  dem  jore,  da  man  zalle  von  gotz  »» 

gebürle  drulzehenhundert  jare  sybenlzig  und  schs  jare. 

A  Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  2  sig.  pend. 
S  eoü.  Ebenda  lad.  48(49  B.  48.  fasc.  2.  mnc.  eh. 

1245.    Meisler  und  Rat  erlassen  eine  Milnzordnnng.  1:17a  Mflrz  20, 

Wir  Johanns  Zorn  der  elter  der  meister  nnd  der  ratt  von  Strasburg  tönt  kunt  » 

allen  den,  die  disen  brietT  sehen t  oder  gehören t  lesen,  das  wir  überein  sint 

kommen  mit  hern  Hansen  von  Groslein  unserm  rnünszmeisler  [xneiter  wie  nr.  842 

bis  es  sii  danne  ee  gezeichent].  Und  sint  dis  die  gesworn,  die  darüber  geselzet  sint 

und  darüber  gesworn  bant:  Eberlin  von  Schöneckc,  Beb  toll  Mansze,  Glaus  Dülscheman 

der  httter,  Ellebart  der  junge,  Thoman  I^enlzelin,  Syckes,  Claus  Rypelin,  Ilug  » 

Dülscbeman,  Kleinbenselio  von  Winlertür,  Claus  Berer,  Claus  Bock,  Kleinhensclin 

Plaffenlap  und  Ulrich  Bock  Ulrich  Bockes  sun  [weiter  wie  nr.  842  bis  also  andere 

unser  bürgere  o.  a.  g.]  Die  goltsmyde  noch  nyeman  anders  sollcnt  ouch  kein  silberin 

geschirre,  daz  zerslagen  oder  zerbrochen  ist,  noch  ouch  kein  gefleckel  silber,  in  weliche 

wise  es  zü  geschirre  gefleckel  sii.  nil  usz  unser  stalt  zü  Strasburg  füren  noch  senden  noch  m 

schaffen  gefürt  werden  in  dheinen  weg  bii  der  hienoch  geschriben  pene  one  alle  geverde. 

Doch  usgenommen  daz  die  goltsmyde  wol  mögent  daz  nuwe  silberin  geschirre,  daz  ieg- 

licher  under  in  machet,  ee  daz  sü  es  zürn  ersten  mole  verkoufft  oder  von  der  hanl  gegeben 

banl,  usz  unser  slat  füren  oder  senden  wohin  sie  wellent,  und  daz  in  daz  an  dirre  salzungc 

nil  schade  sin  sol  one  alle  geverde.  Und  sollen!  dis  ouch  alles  [weiter  wie  nr.  842.]  Und  36 

.  solle  dirre  brieflf  weren  hyunaul  unlz  zü  sanet  Johans  tage  zü  süngihlen.der  nu  zü 

b)  B  der  wart  gegeben  an  dem  ersten  mentdage  vor  sant  Valentins  tage  {Fehl',  it)  in  dem  jare, 
do  man  /.alte  v.  g.  g.  drüueheiilmndert  jare  sybenUig  und  fünf  jare  —  oder  aber  Felis  jore 
[Ftbr.  ff).  Da:«  oi,t  We.w  Ti.Ut :  dalum  feria  tcrlia  proxiroa  post  festum  beati  Matbei 
»postoli  {Stfit,  tSJ  anno  domiiil  1870t  4> 
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nehsl  kommet,  und  von  dannant  über  sebs  ganlze  jore  die  dornoch  aller  nehst  uoch- 

emander  kommen t  one  underlasz  one  alle  geverde.  [Weiter  wie  nr.  842.]  Gegeben  an 

dem  ersten  donreslage  vor  dem  sonndage,  als  man  singet  in  der  heiligen  kircben  in  der 

vaslcn  Lelare,  in  dem  jore  do  man  zalte  von  golz  gebürle  drülzehenhundert  jore 

*  sübentzig  und  selis  jore.    Folgt  der  Rat. 

Str.  St.  A.  Brwfb.  A  t.  262. 

1246.  Kaiser  Karl  IV  bittet  meister  und  rat  zu  Straszburg,  Ditrichen  zu  Bresslaw 

und  Johansen  zu  sante  Apollinaris  zu  Prag,  die  er  in  seinen  und  des  reicbs  nötigen 

Sachen  zum  papsle  schickt,  so  weit  als  möglich  sicheres  geleit  zu  geben.  Heidel- 

io  berg  des  freitags  nach  der  uffart  unsers  herren  a.  reg.  30,  imp.  22. 
1376  Mai  23  IleUUlbci-g. 

Sir  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  d.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

Geär.  Weizsäcker,  RciclustagMlcten  1,  1ÜG.  -  Huber  reg.  nr.  6587. 

1247.  Johann  Ffaffenlap  der  altere  an  Johnnn  Schilt  Stettmeister  in  Straß- 

u  htrg berichtet  von  dem  Tagfi  t*  Rense  und  der  Wahl  zu  Frankfurt. 
[1376  nach  Juni  10.] 

Als  die  wal  köuigs  Wenceslaus  zu  einem  Römischen  könig  zugieng,  kamen  der 
kaiser  und  der  könig  und  die  churfurslen  zu  Rense  zusammen  die  wal  aldar  vorzu- 

nemmen.    Dahin  anfangs  der  churfürsl  von  Mentze,  der  do  hischof  war  zu  Baben- 

»o  berg,  nicht  kommen  wolle,  die  andern  fürslen  erkanten  dann,  ob  er  von  recht 

wälen  solte  oder  nit ;  welches  die  andern  getan,  wanne  sie  kein  andern  bischof 

von  Mentze  wüsten l  denne  in,    Do  für  herzog  Ruprecht  von  Peigcrn  noch  ime  gen 
Oppenheim  und  fürte  in  gen  Rense  uf  den  pfingestdag  früege.    Do  underrellent  J**i  t. 

sich  die  fürsten  mit  dem  keiser,  und  wurdent  eUeliche  fürsten  etwas  slössig  mit 

»  ime,  mit  namen  der  von  Trier  and  Cölln.  Das  wart  zu  slunt  übertragen.  Und  wart 

der  künig  nit  gewelet  zu  Rense,  ime  war  ein  gut  furheissen  gelon,  und  zngent 

die  wal  geu  Franckenfurt.  Darnach  uf  den  sunnendag  nach  dem  pfingestdage  in  Jmi «. 

dem  nacht  immes  do  kam  der  keiser  und  der  künig  und  der  herzog  von  Peigern 

und  der  marggrafe  von  Brandenburg  und  der  herzog  von  Sassen  und  der  bischof 

so  von  Mentze  alle  uf  die  zit  geu  Franckenfurt.   Do  woltent  die  von  Fräuekeufurt  den 

künig  empfangen  also  ein  künig.    Do  wolts  der  herzöge  von  Peigern  nit:  er  wer 

noch  nit  gewelet.   Darnach  uf  den  mendag  do  kam  der  bischof  von  Tricre  und  der  .'■<«»  s. 

bischof  von  Kölle,  und  an  dem  zistage  darnoch  recht  fliege  da  ging  der  keiser  und  /e. 

der  künig  und  die  fürsten  alle  in  die  pfarre  zu  Franckenfurt  in  den  kor  und 

as  weletent  zu  künige  des  keisers  sun  und  [waren]  die  fürslen  alle  einhcllekliche.  Und 

det  man  ime  do  alles  das  man  einem  künige  tun  sol. 

Str.  St.  Ii.  Wenckeri  oxc.  11,536». 

Gedr.  bei  Wencker  appar.  220  f.,  Weizsäcker,  Reichntaffnakien  1,  80.  —  Jlubcr  reg.  Reiche, 
nr.  019.  Pfalzgr.  Reg.  nr.  4135. 
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1248.  Jeckelin  Lentzelva  an  Straßburg:  berichtet  ton  der  Wahl  zu  Frankfurt. 

[1370  nach  Juni  10.] 
Jeckelin  Leutzelin  an  Straszburg  seine  obern  bericht  ausz  Franckfurl,  dasz  man 

desz  kaiszers  son  erwelet  hat  und  genanl  zu  Franckfurrl  vur  ein  Römischen  konig 

ju,,i  io.  vor  zinszdag  ante  feslura  corporis  Christi.  Und  waren  die  kurfürsten  alle  dabi  und 

sonst  viel  grosze  herren  und  haben  das  ofienlich  verkündet  uf  dem  leltener.  Auch 

hat  er  die  kur  furgenuminen  von  bischofe  Lodewige  von  Mysen.  Und  gewan  das 

mit  urteil,  dasz  er  die  kur  dun  solte  also  ein  bischof  zu  Menlze.  Nun  wollen  sie 

alle  hinweg  und  den  könig  zu  Ache  crönen.  Dann  man  saget,  dasz  der  könig  vor 

Franckenfurd  nit  ligen  wolle,  wan  man  noch  nit  weisz  von  iman  sagen  der  wider  in 

sin  wolle. 

Str.  St.  A.  Wenckeri  exc.  II,  505  b. 
Gedr.  Wencker  app.  219.  Weizsäcker,  Eeichstagsakteit  I,  81. 

1249.  Die  Straßburger  Gesandten  an  Meister  und  Rat:  Bericht  vom  kaiser- 

lichen Hofe  in  Frankfurt.  [1370  Juni  21.] 

j«*n$.        Unsern  dienst  by  vor.  Gnedigen  herren.  Wissent  das  wir  uf  disen  nehslen  lur- 

reslag  zu  milleme  tage  gan  Franckenfurt  kömoul  und  wir  zü  slunt  für  den  keyser 

juni  h.  köment.  Der  anlwrlet  uns  und  sprach,  wir  und  her  Tislach  söllenl  an  sammeslage 

für  in  komeu,  so  wolle  er  uns  verhören.  Also  wir  öch  töltenl;  und  do  wir  unserre
 

stelle  notdurf  geretlent  und  her  Tislaeh  dar  zu  anlwrtete,  also  wir  üeh  wol  sagende 

jum  tt.  werdent,  do  sprach  der  keiser,  wir  söltent  böuten  unlzc  an  den  sunnenlag  vor  sant 

Johans  lag,  so  kerne  hertzoge  Rüppreht  von  Peigeru  ;  mit  des  rot  wolle  er  uns 

ein  antwrte  geben.    Wissenl  öch,  das  der  nuwe  küuig  und  vil  fürslen  und  herren 

by  imme  sossenl,  do  wir  imrae  unnser  rede  für  lötenl.    Och  wissenl,  das  die  mer 

juii  t.  itWcnt,  das  er  ahle  tage  nach  sant  Johans  läge  uf  wil  brechen  und  zü  sluot  gan 

Öchhe  wil  und  sinen  son  do  krönnen  wil.  öch  wissenl,  das  wir  uns  versehenl,  das 

wir  gar  schier  körnen  wellent.  By  sigell  mit  Johans  Kanlzelers  ingesigel  Geben 

an  dem  nehsleu  sammeslage  zü  vessper  vor  sant  Johans  tage. 

Von  mir  Johans  von  Mülnheim 

Johans  von  Wickersheim 

Cüntze  Bog  und 

Johans  Kanlzeler. 

[In  verso]  Den  erbern  wisen  und  bescheiden  dem  meisler  und  dem  rat
e  zü 

Slraszburg. 

Str.  Ä.  A.  AA  118.  er.  <*.  HL  rf-  e.       *»  *  *»pr. 

1230.    Meister  und  Hat  forder»  ihre  heim  Kaiser  befindliche»  Boten  auf,  wegen 

des  von  den  MmbergerH  erhobenen  Ungeldes  mit  dem  Kaiser  m  reden. 

1376  Juni  28. 

Wir  Johans  Schilt  der  meisler  und  der  rat  von  Strazburg  embieten  un
sern 

erbern  holten,  die  ielzent  von  unsern  wegen  zü  dem  allerdurchlühtigstem  fürslen 
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unserm  gnedigen  herren  .  .  keyser  Karlen  von  Rome  gefarn  sint,  waz  wir 

früulschefte  und  gutes  vermügenl.  Lieben  friinde.  Wir  kündent  üch,  daz  der  vor- 

genante unser  gnediger  herre  .  .  keyser  Karle  uns  verschriben  het  von  dez  ungelles 

wegen,  daz  wir  in  unserre  stat  von  der  von  Nürernberg  burgern  genomen  hant, 

alse  ir  daz  wol  sehent  an  der  abegeschrift  sines  briefes,  die  wir  üch  in  disem  un- 

serm briefe  sendent  besloszen.  So  hant  wir  ime  dar  gegen  gecntwurlet  mit  unserm 

briefe,  dez  wir  üch  öch  eine  abegeschrift  in  disem  briefe  sendent,  dar  an  ir  och  woi 

unser  meinunge  sehent.  Und  dar  umbe  so  billent  und  empfelhent  wir  üch  mit  ernst, 

ist  ez  daz  ir  noch  bi  unserm  herren  dem  .  .  keyser  sint,  daz  ir  danne  von  den  selben 

sachen  mit  ime  redenl  und  die  sache  gegen  ime  gelimpfenl  und  uns  verentwurtent 

uud  da  mit  gegen  ime  tönt,  daz  ir  truwent,  daz  daz  nutzeste  und  beste  gesin 

müge.  Daz  duncket  uns  nützlich  und  gftl  sin,  und  tönt  öch  ir  uns  da  mit  eine  siin- 
derbor  früntschaft.  Datum  sabbalo  proximo  posl  diem  beati  Johannis  baplistc  anno 

etc.  76. 
Str.  St.  A.  AA  78  or.  mb  lit.  cl.  c.  sig.  in  v  impr.  del. 

1251.  König  Wenzel  verleiht  dem  erzbischof  Friedrich  III  von  Köln  das 

recht  der  ersten  bitte  in  Stadt,  diöcese  und  provinz  Köln  und  stadt  und  diöcese 

Slraszburg  und  eben  dises  recht,  wenn  er  die  lcaiserkrone  erlangen  werde.  ! 
1376  Juli  6  Aachen. 

Reg.  bei  iMComblet,  NUderrh    Urkundenbueh  III,  685  n.  1.  Weissäcker,  Reichstagsakten 
I,  35  n,  S. 

1252.  Karl  IV  an  Straßbuiy:  fordert  Claus  von  Grostein,  bei  seinem  Schul  t- 
heißenamt  zu  schützen.  1376  Juli  10  Aachen, 

Karl  von  goles  gnaden  Komischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheiin. 

Lieben  getrewen.  Wir  begern  an  euch  ernstlichen,  das  ir  Claus  von  Groslein 

schullheissen  zu  Slraspurg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  bey  dem  schult- 

heissenampt  daselbs  zu  Slraspurg,  das  ym  der  erwirdig  Fridrich  bischoff  zu  Slras- 

purg unser  neve,  furste  und  andechtiger  vorlihen  hat,  hanthaben,  schuezen  und 

schirmen  wullcl  und  nicht  gestatet,  das  yn  yemands  hinder  oder  irre  in  dheineweis. 

Geben  zu  Ache  am  donerstag  vor  Margarethe  unserr  reiche  in  dem  dreissigslen  und 

des  keyserturas  in  dem  czwey  und  czwenczigstcu  jaren. 

de  mandato  domini  imperatoris 

Nicolaus  Camericensis  preposilus. 

[In  verso]  Den  burgermeislern,  ralo  und  burgern  der  stat  zu  Slraspurg,  unsern 

und  des  richs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  lit.  el.  c  Big.  in  v.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  5648. 

i  1376  Mai  31  hatte  Kai  l  IV  dem  Erzbischof  diese  Verleihung  versprochen.  Lacomblet  III,  684. 
Weizsäcker,  ReiciutagsaJcten  I,  35.  Uuber  reg.  nr.  5592. 
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1253.  Gotzo  de  Groslein  propositus  s.  Pelri  Arg.  colleclor  frucluum,  censuum 

et  debitorum  eamere  sedis  aposlolice  nolum  facil,  se  de  2000  flor.  depositis  apud 

Fridcricum  dictum  Pfaflenlap  civ.  Arg.  nomine  camere  apost.  per  decanum  et  capi- 

lulum  eccl.  Arg.  de  debilo,  in  quo  ex  parle  Johannis  dicü  Merswm  prefate  camere 

decanus  et  capitulum  obligati  fuerunt,  600  ilor.  recepisse.  Datum  in  vigilia  beali  « 

Laureniii  marlyris  1376.  1376  August  ü. 

Str.  Bez.  A.  G  3466  p.  94  h. 

1254.  Fridericus  episcopus  Arg.  de  consensu  Johannis  de  Ochsenslein  decani 

lotiusque  capilali  ecclesie  ordinal,  ut»  cum  bona  et  jura  episcopalus  et  capituli  col- 

lapsa  ac  rnodis  variis  damnabiliter  pregravala  essent,  per  sex  annos  proximo  fulu-  10 
ros  fruetus  omnes  biennales  et  emolumenta  ralione  carilativi  subsidii  provenienlia 

a  clero  civitatis  et  diocesis  Arg.  in  luicionem  bonorum  obligatorum  converiantiir; 

salvo  lamen  quod  de  bonis  et  ecelesiis  ad  mensam  capituli  pertinenlibus  et  de  chori 

prebendariis  et  eliam  de  ecelesiis  prelatorum  et  canonicorum  nihil  exigatur.  Da- 

lum et  actum  Benveit  die  undeeimo  mensis  augusli  anno  1376.  ,s 

1376  August  11  Benfeld. 
Str.  Bes.  A.  0  346ö.  p.  144  ff. 

1255.  Kaiser  Karl  IV  erleilt  dem  herzog  Stephan  von  Baiern,  seinem  und 

d"S  iwhs  landvofit  im  KUasz.  vollmacht,  von  den  juden  zu  Straszburg  als  des 

reichs  kammerknechten  nach  eigenem  ermessen  eine  Steuer  zu  nehmen.  *> 

1376  September  4  Dürnberg. « 
Huber  reg.  nr.  5677  nach  Reg.  Boiea  IX,  358. 

1256.  Pfalssgraf  Ruprecht"  der  ältere  verspricht  als  muntbar  und  vormund  der 

mnrkgrafschafl  Baden  den  Slraszburger  bürgern,  die  nach  Baden  in  das  bad  fahren 

wo»,  ms.  ,md  wandeln  wollen,  zwischen  Liechteneuwe  und  Baden  bis  sanet  Katherinentag  » 

sicheres  geleit.     «Dalum  Heidelberg  in  dieexallacionis  s.  crucis  anno  domini  1376». 
137«  September  14  Heidelberg. 

Str.  St.  A.  AA  105.  or.  vtb.  Iii.  pat.  «.  tig.  mbt.  impr. 

FfaUgr.  Reg.  nr.  4158. 

«  Unter  gleichem  Datum  fordert  Karl  IV  alle  Reichsgetreuen  auf,  dem  Ilersog  Stephan  gegen  die  w 

Bürger  von  Strafsburg  beholfen  tu  sein,  wenn  ihn  diese  an  obiger  Steuer  hindern  wollten.  —  Weder 

widerruft  er  die  der  Stadt  Strasburg   erteilte  Bewilligung  auf  Erlvbung  von  4  alten  Tumosen  auf 

dem  Zoll  tu  Neuenbürg  am  Rhein.  Huber  reg.  nr.  $678  u.  5679  nach  Reg.  Boica  IX,  358  u.  357. 

*  Eine  enlsprecliende  Urkunde  desselben  von  1374  April  18  (Reg.  in  Zeitsehr.  für  Geschicltte  d. 

Oberrh.  XXIII,  456.  PfaUgr.  Reg.  vr.  4050.  Markgr.  Reg.  nr  1303.)  konnte  im  Stadtarchiv  nicht  auf-  » 

gefunden  werden  ;  dagegen  ein  conc.  ch.  G.  U.  P.  lad.  221  nr.  4  Gehen  zu  Wintiingcn  off  sant  Gallen 
dage  (Oct.  IG),  Ohm  Jahr. 
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1257.  Friedrich  Bischof  zu  Straßburg,  fünf  Herren  zu  Lichtenberg  und  die 

Stadt  Slraßbwg  verbänden  sich  gegen  die  Angreifer  der  Morteaau  auf  ßuf  Jahre 

vom  Weihnachtstage  an  gerechnet.  137 G  September  24. 

Wir  Friderick  von  golz  gnäden  bischof  zü  Slrazburg  zu  eime  teile,  Heinrich 

der  eller,  Symont,  Heinrick  der  jünger,  Cünrat  und  Johans  herren  zu  Liehtemberg 

zu  dem  andern  teile  und  vir  der  burgermeister,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche 

der  slat  zü  Slrazburg  zü  dem  drillen  leile  bekennent  und  lünt  kunl  menglichem 

mit  disem  briefe,  alse  uns  vorkam,  daz  eine  samenunge  eines  volkes  mit  elzwie  vil 

höpllülen  in  daz  lanl  jenesit  Rynes  zu  Mortenowe  gezogt  werent  und  groszen  scha- 

den dar  inue  dclenl  an  brande,  an  lüten  und  an  gÜle,  da*  wir  dar  umbe  alse  durch 

noldurflund  nutzes  willen  unser  selbes,  der  lüte  unddez  landezund  ouch  künftigen  schaden 

zü  versehende  uns  zu  samenhant  verbunden  und  verbindenl uns  ouch  mit  disem  briefe  bi 

unsern  eyden,  die  wir  darumbc  gesworn  hant  an  den  heiligen,  enander  gelruweliche 

geraten  und  beholffen  zü  sinde  von  der  selben  gcschihl  und  getete  wegen  gegen  allen 

den,  die  dez  selben  tuges  uf  der  selben  geschiht  und  uf  dem  velde  jenesit  Rynes  warenl, 

und  ouch  gegen  allen  den,  die  sich  der  selben  Sachen  gegen  uns  ennemen  wollent  oder 

von  der  selben  Sachen  wegen  wider  uns  lün  oder  uns  kryegen  wollent,  und  ouch  gegen 

allen  den,  die  uns  von  der  selben  sacbe  wegen  nit  trösten  und  sicher  sagen  wol- 

lent, dar  nach,  so  wir  es  an  sie  mit  unsern  holten  oder  briefen  gevordert  hettent. 

Ez  iat  ouch  beretde,  beschehe  es  daz  uns  got  duz  gelücke  gebe,  daz  wir  alle  drie 

teile  milenander  der  selben  iemanne  viengenl  oder  ire  lüte  oder  in  ire  veslin  oder 

güt  angewünnent,  die  süllent  ouch  wir  die  selben  drü  teile  uns  gemeine  hallen 

ieglichem  teile  under  uns  zü  dem  drillen  teile.  Geschehe  es  aber  daz  denheine 

teile  oder  ein  teil  under  uns  drien  teilen  besunder  und  die  bi  in  uf  dem  velde  we- 

rent ieui.-m  edels  oder  re\ sicer  Inte  wiigent,  mit .den  selben  ta-tlmgen  v.u  schätzende 

und  mit  ire  habe  mügent  die  selben  leile  oder  daz  teile  under  uns  und  die  bi  in 

uf  dem  velde  sint  tftn  und  laszen  nach  allem  iretn  willen  und  waz  in  füget,  und 

sol  ouch  den  selben  daz  alteine  bliben ;  doch  mit  der  gedinge,  daz  sie  uns  alle  drü 

teile  gegen  den  selben  gefangen  besorgen!  mit  sönen,  mit  urfehle  und  mit  rihtiunge, 

alse  die  drie  manne,  die  von  unserre  drier  teile  wegen  dar  zü  gesendet  werdent, 

einhellekliche  uf  ire  eyde  danne  erkennert  äne  alle  geverde.  Ouch  süllent  wir  die 

vorgenanten  drü  teile  eine  lantwere  legen  vürderliche  und  äne  alles  heilen  an  die 

stette  beide  jenesite  und  hie  dissito  Rynes,  da  hin  ez  danne  die  drie  manne  ein- 

hellekliche bekennent,  die  von  unserre  drier  teile  wegen  dar  zü  gesendet  werdent. 

Und  sol  ouch  iegliches  teil  under  uns  drien  teilen  dritzehen  mit  glefen  dahin  sen- 

den, und  sol  ouch  ieglicher  under  in  wol  uzgerüstet  sin  mit  breitscheften,  alse  dar 

zü  gehöret.  Und  sol  ouch  keins  leiles  lüte  mit  glefen  dannan  varen,  ez  sie  danne 

daz  die  selben  drie  manne  einhellekliche  bi  iren  eyden  vor  erkant  habent,  daz  sie 

dannan  varen  süllent.  Weihes  leiles  Wie  und  glefen  ouch  von  der  lenlwere  fürent 

oder  siech  oder  bresthaft  wurden!  oder  in  an  irre  habe  abegienge,  daz  sie  nit  nütze 

zu  der  lantwere  werenl,  ir  were  lützel  oder  vil,  den  breslen  sol  der  oder  die  teile 

under  uns  erfüllen,  von  der  wegen  der  selbe  gebreste  ist ;  und  sol  ouch  in  den 

115 
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nelisten  vier  lagen  nach  dem  selben  breslcn  andere  an  der  selben  slal  dabin  senden, 

daz  die  olda  zü  lanlwcre  ligenl  und  tftnt,  alse  die  ersten  gelän  soltent  haben,  an 

der  stat  sie  danne  dahin  geleil  werdenl  äne  alle  geverde.  Es  süllent  ouch  alle  un- 

sere der  vorgenanlen  drier  teile  stelle,  veslin  und  ouch  slosze  und  mit.  nammen  die 

slal  Slrazburg  uns  und  den  unsern  offen  sin  von  de«  vorgenanten  Volkes  und  der  » 

Sachen  wegen,  die  da  von  rürent,  uzgenomen  der,  die  unser  der  selben  drier  leile  offen 

vygende  sint,  und  von  der  stat  Slrazburg  wegen  der,  den  die  selbe   slal  Slrazburg 

verteilt  ist  äne  alle  geverde.  Ouch  sol  kein  teil  under  (ins  dryen  teilen  mit  nyemanne 

daz  dar  rüret  von  diser  sache  wegen  weder  friden  noch  sune  nemmen  noch  ouch 

keine  ursage  noch  satzunge  machen  heimliche  noch  oflenliche  äne  wissende  und  10 

willen  unserre  der  selben  drier  leile  miteuander  äne  alle  geverde.  Were  ex  ouch 

daz  einen  leil  oder  me  under  uns  dricu  teilen  beducble,  weihe  oder  welher  teil  daz 

under  uns  were,  daz  wir  eins  gezoges,  eins  seszes  vür  eine  vesliu  oder  eius  gerit- 

les  zü  lünde  oder  eins  gesindes  zu  zu  slöszende  oder  die  lanlwcre  zu  minrende  oder 

abe  zu  laszeude  zü  der  zit  oder  anders,  daz  zü  disen  saclien  nütze  oder  gül  gesin  » 

möchte  in  weihe  wise  daz  were,  notdürftig  werenl,  daz  teil  oder  die  leile  süllent  es 

den  andern  teilen  under  uns  verkünden.   Und  sol  danne  ieglichs  teile  under  uns 

drien   teilen  einen  man  von  sinen  wegen   uf  einen    tdg   iiiiverzi^etilici.e  senden  m 

die  stat  zü  Slrazburg,  und  süllent  ouch  danne  die  selben  drie  manne  die  sache  vür- 
derliche  vür  sich  nemen.  Und  waz  die  selben  drie  manne  einhellekliche  danne  uf  den  *» 

eyt  darumbe  erkennent,  daz  süllent  wir  die  selben  drü  teile  äne  alles  surnen  tun 

und  vollefüren  äne  alle  geverde.  Und  alles  daz,  daz  da  vor  und  bienach  an  disem 

briefe  geschähen  slat,  haut  wir  der  vorgcnanle  lierre  bischof  Friderich  zü  Slrazburg 

vür  uns  und  unsere  naehkomeu  vür  unsere  anzal  an  allen  disen  dingen  alleine, 

und  wir  die  andern    herren    allesainenl,  alse  wir  da  vor  mit   nammen  benennet 

sinl,  ieglicher  vür  sich  und  sine  erben  besunder  und  vür  sine  anzal  an  allen  disen 

dingen  alleine  und  nit  vürbaz ,  und  wir  der  vorgeuanle  meisler,  der  rat  und  die 

bürgere  der  slat  zü  Slrazburg  vür  uns  und  alle  unsere  nachkomen  der  selben  slat 

zü  Slrazburg  und  vür  unsere  anzal  an  allen  disen  dingen  ouch  alleine  und  nit 

vürbaz  gesworu  an  den  heiligen  stelle  zü  habende  und  zü  vollefürende  in   alle  die  3« 

wise,  alse  an  disem  briefe  geschriben  slat  iine  alle  geverde.    Und  sol  dise  unsere 

verbünlnüsze  un verbröch enliche  weren  und  stele  bliben  binnant  untze  zü  dem  heili- 

nsi    gen  wihennabt  dage  der  schierost  kommet  und  von  dem  selben  wihennaht  dage  über 

fünf  ganlzc  jare  die  liebsten  die  nachenander  komment  äne  underläsz  und  une  alle 

geverde.  Und  aller  der  vorgeschoben  dinge  zü  einem  Urkunde  so  sinl  unsere  der  3» 

vorbenanten  herren  allersamment  und  unser  der  vorgenanlen  stelle  zü  Slrazburg  in- 

gesigele  gehenckel  an  disen  brief.       Der  wart  gegeben  an  der  nehslen  miltewochen 

vor  sant  Michels  dage  dez  heiligen  crlzcngels  in  dem  jare,  da  man  zallc  von  golz 

gcbürle  drülzehenhundert  jare  sybcnlzig  und  sehs  jare. 

Str.  St.  A.  G.  D.  P.  lad.  73.  or.  mb.  c.  7  sig.  pend.,  quorum  I  (Heinrich  der  jüngere)  del.  40 
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1258.   Kaiser  Karl  IV  an  Straßburg:  beglaubigt  Hans  Jägermeister. 
[1370  (ietober  4-.]  Ulm. 

Karl  von   gölte  gnaden  Romisoher  keiser  zu  allen  adten  inercr  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim. 

i  I.iben  gelruwen.  Wir  senden  zu  uch  den  cdeln  Hannos  Jegermeister  unserr 

sweger  der  herczogen  von  Beyrn  camermeister  mit  ecalichen  unsern  meynungeu  zu 
uoh  zu  werben  wol  undirweisten  und  wollen,  was  derselb  Hamms  Jegermeister  zu 
disen  zilen  von  unsern  wegen  zu  uch  werbe  io  disen  sieben,  das  ir  im  das  gencz- 
lichen  geloubel  und  lul  ouch  dorczu,  als  wir  uch  das  sundirlichen  gelouben  und 

io  getrauwen.  Geben  in  uuscrm  her  vor  Ulme  am  sunabenlh  nach  sand  Michels  tag 
undir  unserm  heymlichen  insigel. 

[In  verso]  Dem  burgermeistern,  den  reten  und  den  bürgern  gemeynlichen  der 
stal  zu  Strazburg,  unsern  und  des  reichs  üben  gelrwen. 

Str.  St.  Ä.  AA  77.  or.  eh.  UL  rf  e.  tig.  i»  v.  impr.  da. 

»5  Btgan  tu  Zattekr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  XXIII  457.  Ruber,  reg.  nr.  5708. 

1259.  Sittel  an  Straßburg;  fordert  Beschickung  eines  Tages,  nta  bezüglich 
eines  Zolles  m  Limburg  m  beraten.  g-fjß  Oktober  12. 

Uoseru  suudern  guten  fründen .  .  dem  meisler  und .  .  dem  rat  ze  Strasburg 
embielent  wir  Wernher  von  Berenvels  rilter  burgcrmcisler  und  .  .  der  rat  ze  Basel 

*>  unsern  dienst.  Als  ir  uns  versebriben  habt  von  der  sache  wegen,  als  her  Styslaw 
von  der  Witenmüli  von  unserm  .  .  herren  dem  keyser  ein  zolle  zft  Liniberg  ze 
nemende  erworben  bet,  lassen!  wir  uch  wissen,  daz  solich  vorderung  ouch  für  uns 
körnen  ist  und  wir  och  meyndent  unser  bolschan  ouch  darutnb  ze  lünde.  Und  dar- 

umb  so  dunckt  «ins  nütz  und  gut  sin,  wie  ir  uns  ein  tag  bescheiden!  gen  Brisacb, 
*>  und  daz  ir  üwere  erbern.  .  holten  dar  schicken!,  so  wellcnl  wir.  .  die  unsern  ouch  dar 

senden,  und  daz  ir  .  .  den  von  Friburg,  Brisach  und  Nüwemburg  und  .  .  den  andern 
sletten,  die  ir  gelrowenl  gut  darlzü  sio,  üwer  botschaft  tügent,  daz  si  ir  erbern 

holten  ouch  uff  dem  lag  da  habent,  uns  von  der  sache  wegen  mil  einander  ze  under- 
redende  und  da  ze  rate  ze  werdende,  was  uns  harezä  ze  lunde  sie.  Da  embielent 

m  uns  üwer  aulwurt  harumb  wider.  Datum  dominica  proxima  ante  feslum  beali 
Galli  confessoria  anno  etc.  76. 

Str.  St.  A.  AA  1799.  or.  mb  Ut.  d.  e.  tig.  in  v.  impr.  del 

1260.    Neuenbürg  an  Straßburg:  giebt  einem  Vorgehen  gegen  den   Zoll  zu 
Limburg  seine  Zustimmung.  1376  October  12. 

gs  Unsern  sundern  guten  frunden  dem  meisler  und  dem  rale  ze  Strasburg  embieten 

wir  der  burgcrmcisler  und  der  rate  von  Nüwcnburg  unsern  willigen  dienst  und  was 

wir  eren  und  gutes  vermögen.    Als  ir  uns  verschriben  hanl  von  des  Zolles  wegen, 
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der  ze  Limpperg  sin  sol,  haben  wir  wol  verstanden  und  lassen  üwer  fürsihtikeit 

wissen,  das  uns  der  zolle  da  nil  wol  gefellet  und  widerig  isl,  und  uns  dunket,  wie 
das  es  den  stellen  und  dem  lande  übel  kome  und  schaden  und  kumer  da  von 

enpfahen  möhlcnl.  Und  were  das  ir  ül  güles  dar  zö  tellint  oder  mit  den  Stetten 

ze  räle  wurdent,  wie  man  sin  entladen  raöhle  werden,  das  gefiele  uns  wol.  Geben 

am  sunnenlag  vor  sant  Gallen  tag  anno  elc.  76. 

Str.  St.  A.  IV  lad.  183.  or.  dt.  Iii.  <iL  c.  ti§.  in  «.  impr.  «W. 

1261.  Meister  und  Rai  entscheiden  in  einem  Streite  zwischen  dem,  Burggrafen 

und  einem  Maler  über  die  Zuständigkeit  des  erster en.  vstg  October  17. 

Allen  den  sie  kunt,  die  diseu  brief  Sebent  oder  gchörent  lesen,  daz  her  Johans 

von  Mülnheim,  burggrafe  zö  Slrazburg,  kam  vür  meisler  uud  rat  zö  Slrazburg,  da 

her  Heinrich  von  Mülnheim  meislcr  was,  und  ansprach  Johans  Beizinger  den  moler, 

daz  imc  der  moler  bolle  in  eins  gezoges  wise  von  siues  burggrafenampts  wegen  vür 

in  in  sinen  hof  zö  vier  malen  geholten  helle  von  sölicher  Sachen  wegen,  dar  umbe 

er  vor  ime  zu  rehlc  slan  solle,  und  daz  er  daz  gewidert  helle  und  ime  nil  ge- 

horsam wolte  sin,  alse  er  billiche  und  vom  rehten  solle.  Da  verenlwurlele  es  der 

vorgenant  Johans  Betzinger  der  rooler  und  sprach,  er  solle  nil  vor  ime  zö  rehle 

slän  und  geborte  och  nit  vür  einen  burggrafcn.  Und  gerlent  dar  umbe  zu  beiden 

ailen  der  warheit,  die  in  meister  und  rat  erleillent.  Nach  klage  und  nach  ent« 

wurle  und  nach  dez  vorgenanten  hern  Johanses  von  Mülnheim  dcz  burggrafen  war- 

heit da  kam  der  vorgenante  Johans  Betzinger  mötwillekliche  vür  die  selben  meister 

und  ral,  da  er  die  selbe  sine  warheil  ouch  geleilet  haben  solle,  und  bckanlc  sich 

und  sprach  ouch  vor  in,  daz  er  sich  selber  wol  bekanle,  daz  er  vor  dem  vorge- 
nanlen  hern  Johanse  von  Mülnheim  dem  burggrafen  und  vor  sinem  gerihte  in  sinem 

hofe  zu  rehle  stau  solle,  und  wolle  ouch  gerne  vor  ime  da  zö  rehle  stau  und  wolle 

oudi  g<.TiK-  hallen,  waz  \<>u  der  autwereke  wegen  der  scliiilc-f,  der  moler  und  der 

satteler  vor  dem  burggrafen  erleilt  wurde,  und  wolle  ime  ouch  gerne  gehorsam  sin 

da  mit  zö  tönde  zö  glicher  wise,  alse  es  von  aller  bar  vor  einem  burggrafen  zö 

Slrazburg  kommen  ist.  Und  wände  wir  Ruhnan  Swarber  ritler,  Reinbolt  HüfTelin 

der  elter,  Johans  Buman,  Johans  Heilman  und  Johans  von  Munollxheim  zwene  all- 

ammanmeisler,  Hugelin  Susze,  Johans  von  Uaselahe,  Johans  Trover  und  Erhart 

Mathis  bürgere  und  schöfTele  zu  Slrazburg  hie  bi  warent  und  sahenl  uud  horlenl, 

daz  die  vorgenanlen  meister  und  rat  zu  Slrazburg  erleiltent  in  alle  die  wise,  alse 

da  vorgeschoben  stat,  wände  ouch  wir  da  zu  mäle  in  dem  rale  warenl,  so  haut 

wir  zu  einem  urkünde  unsere  ingesigele  durch  hele  willeu  in  schöflels  wise  an  disen 

brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  frildage  nach  sanl  Gallen 

dage  in  dem  jarc,  da  mau  zalle  von  gotz  gebürle  drützehenhundert  sybentzig  und 
sehs  jare. 

Freib,  St.  A.  er.  tnb.  c.  'J  sig.  jxnd.,  ffuonm  1,  3.,       £>.  del. 
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1262.  Basel  an  Straßburg:  fordert  auf  zur  Beschickung  eines  Tages  in  Brei- 

sach, wo  gegen  du  fremden  Landgerichte  und  den  Zoll  zu  Limburg  beraten  werden 
Söll.  1376  Octoter  2U. 

Unsern  sundern  gftten  fründen.  .  dem  meistcr  und.  .  dem  rat  zü  Strazburg  cm- 

bictent  wir  Wernher  von  Berenvels  ritter  burgermeisler  und  .  .  der  rat  zc  Basel  unsern 

dienst.  Als  ir  ielz  lang  wol  vernomen  hanl,  wie  ir,  des  richs  sielte  und  wir  berlich 

umbgetriben  werdent  mit  frotnden  lantgeriebteu,  dar  inne  wir  nüt  gelegen  noeb 

gesessen  sint,  darumb  hant  etliche  des  riches  stelle  und  oueb  wirelwaz  rede  mit 

einander  gebebt  und  uns  von  den  sachon  mit  einander  underredt  und  sinl  mit  ein- 

ander zc  rale  worden,  ein  lag  dar  umb  ze  leistende.  Da  bittent  wir  üch  mit  sunderm 

flisz,  daz  ir  es  lün  wcllent  durch  des  riches  stelle  und  unsern  willen  und  üwer 

erbern  botten  habent  zö  Brisach  uff  den  cinslag  frö  nach  aller  heiligen  tag  ze  nechsl,  m«,  i. 

wie  üwer  und  anderr  des  richs  und  unserre  stelle.  .  bullen  sich  mit  einander  under- 

reden  und  weg  suchen,  dos  wir  nüt  als  berlich  wider  unser  fryeheit  und  gnade  mit 

frömden  lantgerichten,  dar  inne  wir  doch  uül  gelegen  noch  geseszen  sint,  beküm- 

berl  und  umbgetriben  werden.  Als  ir  ouch  wol  wissent,  wie  her  Styslaw  von  der 

Witcnmüli  von  unserm  .  .  herren  dem  keyser  ein  zolle  zu  Liniberg  ze  neincnde  er- 

worben het,  da  bittent  wir  üch,  wie  ir  üwern  .  .  botten,  die  ir  uff  den  egenanlcn 

lag  sendende  werdent,  emphelhen  wellent  von  der  sacke  ze  redende.  Dasselb  wellent 

ouch  wir  .  .  den  unsern  tan,  waz  üch,  den  andern  sielten  und  uns  liarinue  ze  tünde 

sie.  üwer  antwurt  embielent  uns  wider.  Dalum  erastino  fesli  sanetorum  Symonis 

et  Jude  aposlolorum  anno  etc.  76. 

Str.  8t.  A.  AA  1709.  or.  mb  lit.  d.  c.  »ig,  in  V.  impr.  dd. 

12l>3.  Bischof  Friedrich  von  Straszburg  zu  einem  teile,  Heinrich  der  filiere, 

Symont,  Heinrich  der  jüngere,  Cünral  und  Johans  herren  zu  Liehlemberg  zum  an- 

dern teile  und  die  bürgermeisler,  der  rat  und  die  börger  von  Straszburg  zum  drillen 

teile  kommen  bezüglich  ihrer  gefangenen  «hern*  Peter  burggrafen  von  Behlolsheim 
ritter,  Hennel  Ströffen  von  Lodcmburg,  Hanneman  (JÖler  von  Sickingen,  Wernher 

von  Rüssingen  und  Gölzen  Schimbel»  auf  folgendes  überein  :  Zuerst  soll  sie  der 

bischof,  dann  die  sladt,  dann  die  herren  von  Liehlemberg  ie  2  monate  in  ihren  gc- 

füngnissen  hallen.  Nach  6  monaten  beginnt  wieder  der  bischof  u.  s.  w.  Die  ge- 

fangenschaft  dauert  so  lange,  bis  alle  drei  verbündeten  sie  einstimmig  frei  lassen 

wollen;  welcher  teil  sie  auch  als  gefangene  hall,  sie  werden  immer  als  gemeinsame 

gefangene  angesehen.  «Gegeben  an  sanl  Florencien  dage  des  heiligen  bischofes» 
1376.  1376  November  7. 

Str.  St.  A.  GL  ü.  P.  lad.  7*.  or.  »6.  «.  7  sig.  pend. 

i>)  Die  .V(?«(#«  von  heru  Petcr-Sickingen  tb«l  mit  ttu'ht'tr  Tiste  gtsekritif». 
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1261.    Qraf  Eberhard  von  Wir  Imberg  teilt  der  Stadl  Strasburg  mit,  wie  ganz 

ohne  seine  Schuld  der  Zwist  mit  den  schwäbischen  Städten  gekommen  sei. 
IHKü  Ninrnnlter  Hl  Vratüi. 

Wir  grave  Eberharl  vou  Wittenberg  enbielen  den  erbern  wisen  lülen  dem 

burgermeisler,  dem  ral  und  den  bürgern  gcmeinlichen  der  stal  ste  Strazburg  unsern 

frünllichcn  grfiz  nnd  alle»  güt.  Wir  lazzen  iüch  bissen,  daz  uns  geseit  ist,  wie  daz 

die  Swebischen  siele,  die  von  Ulme  und  die  von  Costentz  und  ander  dez  rieb* 

Stele  ir  aydgenozzen,  die  sieb  wider  den  allerdurchlöhtigisten  fürsten  unsereu 

gnedigen   herren  berren  Karin  Römischem    keyser  zu  allen  zilen  merer  dez 

richs  und  könig  zu  Bebeini  und  wider  den  durchbilden  fürsten  unseren  gnedigen 

herreu  herren  Wentzlawe  Römischem  künge,  dez  vorgenanlen  unsers  herren  süne, 

geselzet  haben,  fürsten,  herren  und  iöch  und  ündern  steten  geschriben  haben  von 

dez  frides  wegen,   den  die  hochgeborn  fürsten  und  herren  bertzog  Stephan  und 

bertzog  Fridericb  pfalntzgrafen  by  Ryn  und  herlzogen  in  Bayern  zwischen  dem  ob- 

geuanteu  unsertn  gnedigen  herren  .  .  dem  keyser  und  in  gemacht  beten,  dez  helffer 

wir  sien,  daz  unser  amptlüte  den  seihen  fride  sollen  ühervarn  haben  und  sy  dar 

inne  angegriffen.  Lazzen  wir  iüch  wissen,  daz  in  demselben  fride  ein  tag  gemacht 

wart  gen  Nüremberg,  da  die  stete  hin  sollen  sin  komen  und  sich  mit  unserm  herren  .  . 

dem  ievser  sollen  gerihl  haben.  Und  uf  den  selben  log  biez  uns  unser  herre  der  keiser 

oueb  komen.  Und  da  wir  also  gen  Nüremberg  kamen,  do  komen  die  stete  nit  dar 

und  beliben  uzz  und  sehriben  dar,  wie.  daz  unser  amptlüte  den  fride  übervarn  helen. 

Do  giengen  wir  für  unsern  berren  . .  den  keyser  und  füre  unser  herren  von  Bayern 

und  namen  dar  zu  fürsten,  herren,  riller  und  kneble,  die  denn«  dawaren,  und  ver- 

antworten uns  vor  unserm  herren  .  .  dem  keyser  und  vor  fürsten  und  vor  herren, 

daz  unser  ampllfile  den  fride  nit  uliervarn  helen  und  dez  unschuldig  wern,  und 

wollen  ouch  dez  gern  ze  tagen  komen.    ünd  wa.  man  f finde,  daz  unser  amptlüte 

ibtsil  getan  heten,  daz  woll  wir  keren  mit  minne  oder  mit  dem  rebten  oder  wollen 

in  ie  für  ain  heller  zehen  geben.  Daz  namen  unser  berren  von  Bayern  von  uns  uff, 

die  den  fride  gemacht  beten  und  ouch  uf  bedesiten  Ha  für  gesprochen  helen,  und 

machlen  dez  einen  tag  über  ahl  tag  gen  Blabüren.    Do  schikt  unser  herre  .  .  der 

keyser  den  buregrafen  von  Nüremberg  dar  zü  von  sinen  wegen,  daz  der  verhören 

solle  unser  ampllfile  schulde  und  unschulde.  In  den  dingen  und  in  den  tedingen,  da 

wir  ze  Nüremberg  waren,  da  zugen  die  slete  da  keimen  uz  und  zugen  uns  in  unser 

land  und  branlen  uns  und  erslugen  uns  die  unsern  und  schädigten  uns  und  die 

unsern  in  dem  fride  und  in  den  dingen,  daz  sy  uns  noch  die  unsern  nie  ze  rede 

dar  ürnb  salzten  und  liezzen  sy  vor  in  unser  siele  uz  und  in  riten  und  wandeln 

und  koulien  und  verkouffen  win  und  korn  und  waz  sy  wollen.  Und  wurden  do  die 

siele  dez  gemeinlichen  ze  rat  und  teten  daz  mit  beralem  roftt  uf  einen  tag  und  tet 

ieglich  stal,  so  si  meist  moht  und  wen  si  erlangen  mobten  uns  und  unser  diener. 

Im  uns  nii  uie  !,•  s.'..  itl         \'\:--..:\v  ri:  kam,    daz  sy  uns  ulso  gi-sdi;idigvt  helen, 

do  giengen  wir  über  für  unsern  herren  den  keyser  und  für  unser  herren  von  Bayern 
und  namen  aber  dar  zu  fursten,  herren,  rillerund  kneble,  die  da  waren,  und  baten 

unsern  berren  den  keyser  und  unser  berren  von  Bayern,  daz  si  uns  noch  einen  lag 
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beschiedeu.  Funde  sich  do,*daz  unser  amplmle  den  fride  überfarn  beten,  de«  wollen 

wir  cngellen,  alz  reht  wer.  Funde  ez  sich  nit,  daz  denne  uns  und  den  unsern 

unser  schade  geleert  wurde.  Daz  namen  unser  herren  von  Bayern  aber  von  uns  uf 

und  rail  herlzog  Friderich  von  Bayern  mit  sin  selbs  libe  zu  den  steten  und  woll 

einen  lag  dar  an  gemachet  hau.  Da  wollen  die  »tele  keinen  leg  uf  nemen  und 

haben  uns  und  die  unsern  in  dem  fride  verbrenl  nnd  ermorl  anc  schulde  und  ane 

reht  und  unbesorgter  dinge.  Und  wissen!  ouch,  daz  wir  dez  noch  gerne  ze  tagen 

körnen,  und  wolten  da  für  bringen,  daz  unser  emptlüte  den  friden  nit  ßbervarn 

beten  und  daz  sy  uns  und  die  unsern  in  einem  rehten  fride  böslich  und  mortlich 

verbrent  und  geschadigt  haben.  Dar  ümb  wollen  wir  nit  lan,  wir  wollen  ez  i&ch 

kunt  tön  und  biten  iueh  ernstlich,  daz  ir  uns  dez  also  versprechent  und  veranl- 

worlent  geu  fürslen,  herren,  rillcrn  und  kuehten  und  steten,  wa  ir  dez  rede  höretit, 

und  ouch  da  also  für  uns  bietend.  Und  allez  daz,  daz  wir  davor  geschriben  hau, 

daz  haben  wir  gereit  und  geboten  vor  unserm  herren  .  .  dem  keyser.  vor 

unserrn  herren  dem  Römischem  könge,  vor  unsern  herren  von  Bayern,  vor  dem  by- 

schof  von  Babenberg,  vor  unserm  swager  dem  buregrafen  von  Nüromberg,  vor 

grave  Dlrich  und  grave  Johansen  den  lantgrafen  von  dem  Ittenberg  und  vor  unsere 

herren  dez  keysers  rai  und  vor  vil  andern  herren,  rillern  und  knehlen,  die  da  by 

waren.  Geben  ze  Urach  an  dem  nehslen  frilag  vor  saut  Kalherin  lag  ouuo 
domini  1376. 

Str.  St.  A.  6  ü.  P.  lad.  48,49  B.  44,  or.  ch.  Üi.  pat.  c  tiff.  «übt.  impr. 
Hiernach  gedr.  bei  WemJcer,  disquis.  de  ttssburg.  100—102.  Lünig  RA.  XIV,  1.  743  f. 

nr.  29.  Steinhof  er,  Neue  Wirtenbergiscl«  Chronik  II.  364-367.  Erwälmt  bei  Weiz- 
säcker, Reichstagsakten  I,  155,  30  *  . 

1265.  Entscheidung  des  Slr&ßburger  Rates  in  einem  Sli-eUt  der  Weinleuie 
und  Weinmesser  den  Weinschank  betreffend.  I37ß  November  27. 

Allen  den  sie  kunt,  die  disen  brief  scheut  oder  geboren t  lesen,  daz  Julians 

Lauweier  der  eller  und  Beidecken  Lauweliu  von  iren  und  des  antwerckes  wegen 

gemeinliche  der  winemeszerc  zu  Slrazburg  komment  vur  meisler  nnd  rat  zfc  Siraz- 

burg.  da  her  Cuntz.-  Bneke  invu'ster  wuz.  utrl  ansprachst,  hern  Julians  Kuruag.-l 
einen  allen  ammanmcisler  und  Sygclins  Jeekelin  von  iren  und  dez  antwerckes  wegen 

gemeinliche  der  winlüle  zu  Slrazburg,  daz  sie  vor  ziten  zö  beidensiten  eine  sache 

milenander  vor  meisler  und  rate  zu  Slrazburg  gebebt  hetlcnt  von  sölicher  stöszc 

wegen,  alse  sie  milenander  heltenl,  und  hettenl  ouch  meister  und  rat  in  der  selben 

Sachen  da  zu  mäle  eine  urteile  gesprochen;  über  die  selbe  urleile  ouch  die  winlütc 

einen  schöflelbrief  genomen  heltent  und  hellen l  den  selben  schöflelbrief  durch  einen 

andern  alten  brief  gezogen,  den  die  selben  wiulüte  und  ir  anlwercke  hettenl,  über 

daz  das  sie  in  nit  durch  den  selben  brief  gezogen  haben  sollen t  und  in  soltent  haben 

gezogen  durch  einen  andern  brief,  dez  ouch  die  winmessere  und  ir  antwerg  einen 

glichen  brief  hetlent.  Dar  zü  so  meindent  ouch  die  winmeszere,  daz  sie  und  die 

winlüle  vor  ziten  mitenander  gerihtet  und  übertragen  werent  alsus,  wer  mit  den 

winlüten  und  ir«?m  anlwercke  diende  und  ein  füder  wines  verschanekle,  daz  ieglicher 
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under  den  selben  von  ieglicliem  fdder  wines  einen  pfcnninge  in  der  winmeszere  ge- 

meine bühse  geben  solle.  Und  wer  mit  den  winmeszern  und  irem  antwerke  diende,  daz 

der  ouch  von  ieglichern  füder  wines,  daz  er  verschancktc,  einen  pfcnninge  in  der  win- 

lüte gemeine  bühse  geben  solle.  Und  hIso  weretil  ouch  etwie  vil  under  der  winlüte 

anlwcrcke,  die  der  winmessere  antwercke  daz  selbe  heltenl  verseszen  zu  gebende.  5 

Und  darumbe  so  meindenl  ouch  sie,  daz  sie  in  geben  sollenl,  waz  in  also  verseszen 

were,  und  in  hinnanfürder  von  ieglichern  föder  wines,  daz  sie  verschancktenl,  einen 

Pfenninge  in  ire  gemeine  bühse  sollent  geben.  Daz  selbe  woltenl  ouch  der  win- 
messere antwercke  und  die  mit  in  diendent  den  winlüten  und  irem  antwercke  ouch 

widerumbe  tun  und  in  ire  gemeine  bühse  geben.  Da  verenlwurtetent  ez  die  vorge-  10 

nanlen  her  Johans  Kurnagel  ein  altammanmeistcr  und  Sygelins  Jeckelin  von  iren 

und  des  Htitwcrckes  wegen  gcmetnliche  der  wiulüte  zu  Strazburg  und  sprächen!, 

es  were  wür,  daz  sie  und  der  winmeszere  autwercke  eine  sache  mitenander  vor 

meister  und  rale  gehebl  hetlenl  und  daz  ein  urleil  darumbe  gesprochen  were  und 

ein  schöffelbrief  über  die  selbe  urleil  were  gemachet,  aber  sie  hetlenl  den  selben  15 

schöffelbrief  durch  keinen  andern  brief  gezogen  danne  durch  den  hrief,  durch  den 

sie  in  ouch  billiche  ziehen  sollent.  So  werenl  ouch  sie  und  ir  antwercke  der  win- 

lule gehorsam,  in  der  winmesser  gemeine  bühse  zu  gebende,  alse  der  winlüte  hriefe 

beseitcnl.  Und  gertent  dar  umbe  zu  bctdensilen  der  worheit,  die  in  meister  und  rat 

erteilten!  und  ouch  verhorlcnt.  Nach  klage  und  nach  enlwurle  und  nach  ire  beidersit  ao 

würheit  so  komment  die  vorgenanlen  meisler  und  rat  zft  Slrazburg  mit  rehler  urteile 

überein  und  sprüchenl  es  ouch  zu  rehle  uf  iren  eyt,  daz  der  winlüte  zwenc  schöffel- 

briefe,  die  durch  enander  gezogen  sinl,  in  allen  iren  kreften  sin  und  bliben  süllenl; 
und  waz  die  winlüte  den  winmeszern  und  irem  anlwcrcke  uutze  har  verseszen  haut 

zu  gebende,  daz  süllenl  die  selben,  die  ez  verseszen  hant,  den  winmeszern  in  ires  »a 

anlwerckes  gemeine  bühse  geben  und  bezahl.  Zu  glicher  wise  waz  die  winmesser 

den  winlülen  und  irem  antwercke  unlze  har  verseszen  hant  zä  gebende,  daz  süllenl 

die  selben,  die  ez  verseszen  hanl,  den  winlüten  in  ircs  anlwerckes  gemeine  bühse 

geben  und  bezaln  ane  alle  geverde.  Und  gebuttent  in  ouch  meister  und  rat  zu  Straz- 

burg zu  beidensiten,  die  urteile  stete  zu  habende  in  alle  die  wise,  alse  da  vor  ist  m 

bescheiden  Ane  alle  geverde.  Und  sider  wir  Johans  Buman,  Hug  Tülschman,  Johans 

Mosung  der  junge,  Johans  Bocke  hern  Cfinlzen  sun,  Johans  Nörpclin,  Peter  Wine- 

gersheim  der  alle,  Johans  Ifrion,  Heinlzeman  zö.  der  Keuen,  Erhart  Nesselbach  und 

Heinlzeman  Hort  bürgere  und  schöffele  zu  Slrazburg  hie  bi  warenl  und  sahent  uud 

horlent,  daz  die  vorgenanten  meister  und  ral  zu  Strazburg  erteiltenl  in  alle  die  wise,  S5 

alse  da  vorgeschriben  slal,  wände  ouch  wir  da  zü.  möle  in  dem  rale  wäreiil,  so 

hant  wir  zu  einem  Urkunde  unsere  ingesigele  durch  bete  willen  in  schöflels  wise 

an  disen  brief  gehenckel.  Der  warl  gegeben  an  dem  ersten  dunreslage  vor  sant 

Andres  dagc  dez  heiligen  zwelfbolten  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  gotz  gebürte 

drützehenhuuderl  jare  sybenlzig  und  sehs  jare.  Und  sint  dirre  briefe  zwene  gliche,  «0 

der  einre  bi  dem  autwercke  der  winlüte  und  der  ander  bi  dem  antwercke  der  win- 

messere zu  Strazburg  hlibeut. 

Sit.  Hl,  A.  G.  ü.  P.  lad.  72.  or.  mb.  c.  10  sig  ;w?r/.,  quormn  2.,  3.  del. 
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1266-  Stephan,  Pfahgraf  bei  Rhein,  erklärt,  daß  die  Streitigkeiten  zwischen 

ihm  und  den  Reichsstädten  im  Elsaß  einer-  u.  Straßburg  andererseits  dem  Dechant 

Johann  von  Ochsenstein  zur  Beilegung  übertragen  seien.  i:t7C  Ih-eember  7. 

Wir  Stephan  von  golz  gnaden  pfalczgraf  bi  Rync  und  herezog  in  Peigcrn  etc. 

bekennen!  offenlich  mit  disem  briefe  umbe  alle  die  missehelli,  slosze,  die  da  gewesen 

sint  zwusclienl  uns  und  dez  riclies  wegen  und  dez  riches  stellen  in  Elsas  uf  ein 

site  und  den  wisen  bescheiden  dem  mcisler,  dem  rate  und  den  bürgern  gemeinlich 

der  slal  zft  Slraszburg  uf  die  andere  site  uneze  uf  disen  hutigen  tag,  in  weihen  weg 

daz  si,  und  sunderlich  von  der  zweier  kneble  wegen,  die  in  dem  gerihle  zü  Berg- 

heim genomen  wurdent,  von  den  zü  Slraszburg  gcrihlet  warl,  und  von  aller  der 

Pfennig  und  ungeltz  wegen,  die  do  genomen  sint  von  den  brolkarrichen  vnu  Ilage- 

nowe oder  von  andern  stücken  oder  von  andern  rychs  sielten,  dar  umbe  öcli  unser 

lanlvögl  der  von  Slraszburg  güt  ufhftp  au  Selse,  umbe  die  selbe  misschelle  und 

stösze  und  waz  do  von  uf  erstanden  ist  unexe  uf  disen  huligen  lag  wir  zu  beden 

silen  Mnllich  und  gütlich  geriljtet  sint,  also  und  in  die  wise,  daz  der  edel  unser 

lieber  getruwer  her  Johans  von  Ohssenslein  dechan  zü  Slraszburg  ein  gemein  man 

sol  sin  von  unser  beder  letle  wegen,  uach  unser  beder  fürlcgungc  und  cnlwürle  er- 
kennent  nach  dem  rehlen  oder  nach  der  minnen.  Daz  sollent  wir  zü  beden  siten 

hallen.  Alle  die  vorgeschoben  stücke  versprechenl  wir  der  vorgenanle  herezog 

Stephan  mit  disem  brief,  daz  sü  von  uns  und  den  unsern  gehalten  werden  sollent 

one  alle  geverde.  Mit  Urkunde  disz  briefes  versigill  mit  unserm  anhangenden  inge- 

sigil.  Der  geben  wart  uf  den  neusten  sunnentag  nach  sanl  Niclauwes  lag  dez 

heiligen  bischofes  in  dem  jare,  do  man  zalte  nach  Cristus  gebürle  tusent  drühundert 

und  in  dem  sehs  und  sybenezigistem  jare. 

Str.  St.  A.  G.  D.  F.  lad.  41.  or.  wb.  c.  sig.  pend 

1267.  Johann  von  Ochsenstein  entscheidet  de»  Streit  zwischen  Pfahgraf  SU' 

phm  und  der  Stadt  Slraßburg,  1370  vecember  ig. 

Wir  Johans  herre  von  Ohssenslein  dechan  zü  Slraszburg  bekennen  mit  disem 

brief:  umbe  allesoliche  missehellunge  und  slösze,  die  do  gewesen  sint  zwüschent 

dem  hoebgebornen  fürsten  beru  Stephan  pfallenczgrafen  by  Rine  und  herezogen  in 

Peigern  elc.  .  .  und  hern  Slislauweu  undcrlantvogt  und  allen  iren  dienern  und  bel- 

fern uf  einsile  und  den  erbern  wisen  löten  meister  und  rat  und  den  burgern  ge- 

meinlich  der  stat  zü  Straszburg  uf  die  andern  site  von  wegen  der  niderlegunge  dez 

gütez  zü  Selse  und  besunder  von  der  brolkarrichen  wegen  von  Ilagenowe,  daz  wir 

dar  zü  bescheiden  sin  von  den  vorgenanten  beden  teilen  alse  ein  gemein  man,  also 

daz  wir  dar  umbe  minne  und  rehlez  gewallig  sollen  sin.  Do  sprechen  wir,  daz  die 

von  Straszburg  den  von  Hagenowe  einen  Schilling  pfennige  von  iedem  brolkarrichen 

abe  sollent  laszen  gen  von  den  dryn  Schillingen,  die  sü  biez  vorher  ie  von  dem  brot- 

karrichen  haben  genuramen.  Und  lürbaz  sollen  die  von  Straszburg  von  iedem 

karrichen  von  Hagenowe  not  me  Hemmen  denne  zwene  Schillinge.  Und  also  sollent 
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alle  vorgeschriben  Stücke  und  arlikel,  dio  von  der  brolkarrichen  wegen,  gancsund 

gar  uf  bede  vorgeschriben  teil  gerihlel  und  vereinet  sin.  Und  dirre  vorgeschriben 

dinge  zü  Urkunde  ist  unser  dez  obgenanten  Johonses  berren  von  Ohssenslein  inge- 

sigel  gcbencket  an  disen  brief.  Der  wert  geben  uf  den  nebsten  zinslag  necb  sanl 

Lucien  lag  in  dem  jare,  do  inen  zalle  nach  Cristus  gebürte  tusent  drühuudert  sy- 
benezig  und  in  dem  sebsten  jare. 

Str.  St.  A.  0.  V..  P.  lad.  41.  or.  ml.  c.  sitj.  i>end.  M. 

1268.  Die  ton  Rosheim  an. Meister  und  Hat:  bitten  sie  durch  ihre  Fremde 

in  einer  Ankläffe  treffen  Meineids  verantworten  zu  lassen.  [1S70.J 

Erbern  wisen  und  bescheiden  meyster  und  rat  zu  Slraszburg.  Als  die  Rebe- 

Stöcke  von  uns  klagende  siot  der  eyde  halp,  do  ist  küntlicb,  daz  zu  der  zit,  do  die 

tat  geschach,  sü  klagelent  mort  und  eyde  milenonder,  do  wir  doch  mit  rebler  urleile 

mit  schoßele  und  amman  lidig  wurdent  noch  unser  kuntschaft,  also  daz  es  für  einen 

lolslagc  erkanl  wart,  zu  den  ir  in  och  gerihl  bftnl.  Do  von  so  weren  wir  bilücb 

dirre  klegede  entladen  von  des  eydes  wegen,  zu  dem  wir  öch  genötiget,  gedrenget 

und  gclwungen  wurdent,  daz  öch  menlich  wol  weis,  über  den  grossen  schaden,  den  wir 

doch  von  in  geuomen  hctlenl,  dazsü  uns  unser  brftder  und  fellern  böselilich  erslachcnt, 

die  in  doch  lasier  noch  leide  nie  gelalenl ;  do  zü  so  wurdenl  sü  an  uns  meineydig,1 

e  denne  wir  in  ie  leit  gelallent,  dis  alles  künllich  ist  und  sü  es  selber  wol  wissenl. 

Dar  umbc  so  klagenl  wip  abe  uns  und  dar  umbe  so  biltent  wir  üch,  daz  ir  uns 

unser  frunl  loszent  veranlwürlen,  an  die  wir  es  öch  gesät  haut  noch  uwers  geribtes 

rehl  und  gewonbeit  und  noch  uwer  brief  sage,  mit  den  ir  uns  iürgebotlen  hant.  und 

bitlent  üch,  daz  ir  kein  nuwe  geriht  an  uns  ane  fahenl  icraer  durch  got  und  daz 

reht.  Wau  wissent,  ist  doz  ir  uns  günnent,  daz  uns  unser  frünt  verantwürten  sülleut 

und  mögen t,  sider  wir  es  selber  nit  gelün  mögenl,  daz  wir  uns  denne  vor  üch  wol 

truwenl  ze  veranlwürlen,  daz  wir  reht  gegen  üch  und  gegen  menlich  gestänt,  und 

wellent  es  öch,  die  wile  wir  gelebent,  uus  veranlwürlen  vor  berren,  stellen,  ritter, 

knehlen  und  andern  lüten,  wer  uns  eins  meineydes  zihet,  es  werenl  die  Rebeslöcke 

oder  ander  wer  die  werenl,  daz  wir  hic  inne  reht  an  in  gevaren  hant  und  nit  un- 

reht  gelon  hant.  Hie  von  wir  sünderlingen  uwer  wisheil  gelruwent,  daz  ir  für  Ach 

nement,  wie  die  sache  sich  von  anegenge  bilz  her  gehandelt  helle.  Und  haltent 

uwer  gerihte  gegen  uns  als  gegen  menlich  und  do  zu.  uwer  besigelten  brief,  die  wir 

von  üch  hänl,  nach  der  lulc  und  underwisunge  wir  gehorsam  sinl  uns  zu  veranl- 

würlen. Besigell  von  unser  aller  vierer  wegen  mit  min  Heuselins  von  Roszheim 

ingesigel. 
Von  uns  Roszbeim  Groszhans  seligen  suu,  llenselin, 

Burgbarl  und  Göszelin  sine  fetlern,  drie 

gebrudern  von  Roszbeim. 

Str.  St.  A,  0.  0.  P.  lad.  168.  or.  eh.  ht.  d.  c.  sig.  in  v.  iwpr.  lots. 

i  Vgl.  nr.  1170. 



1376 im 

1269.  Die  von.  Roshem  an  Meister  und  Rat.-  bitten,  ihnen  eine  Rücksprache 

mit  ihren  Freunden  für  die  durch  diese  zu  führende  Verteidigung  in  der  Anklage- 

sache  wegen  Meineids  gestatten  zu  wollen.  [1376.) 

Erbern  wisen  tneister  und  rat.  Also  ir  uns  zü  drigen  molen  mit  uwern  briefen 

fürgebolten  haut  von  der  Rebeslöcke  klegede  wegen  der  cide  halp,  zu  den  eiden 

wir  genötiget  und  gelwungen  würdenl,  daz  mcnlich  wol  weis,  noch  uwerre  briefe 

sage  wir  es  an  unser  fnint  satlenl,  und  es  der  alte  rot  öch  fürurtcilete,  daz  sü  uns 

für  anlwürten  möhtenl  und  sü  öch  alle  zit  vorderde  worent  von  unsern  wegen, 

wenue  wir  der  Sachen  gerne  ein  ende  hetlent  gehebet,  wenne  wir  öch  obe  got  wil 

Die  anders  deune  rehl  gelou  hant  in  den  dingen ;  do  wart  uns  unser  sache  ufge- 

zogen,  daz  uns  doch  leit  waz.  Nu  hant  wir  ea  aber  an  unser  frÜDl  gesal  mit  eime 

briefe,  daz  sü  uns  füranlwürlen  süllenl,  und  ineinent  unser  sache  wol  bestellet  han 

noch  uwerre  briefe  sage,  mil  den  ir  uns  fürgeboüen  haut,  der  einre  in  disem  briefe 

beslossen  ist,  und  noch  der  urteil,  die  sich  fürlöften  hei,  daz  ist  üch  lihle  nu  zü 

mole  nüt  andehtig.  Dar  umbe  so  bitten  wir  ueb,  daz  ir  uns  in  eine  uwerre  vorslal 

erlöbent,  wenne  ir  die  sint,  die  do  gen  menlichetn  meinent  gelich  gcrible  zü  hal- 

tende, und  uns  tröstent  für  üch  und  die  uwern,  über  die  ir  zü  gebietende  hant  one 

die  Rebeslöcke,  daz  wir  bi  unser  frünt  kummen  mögenl,  rot  umbe  unser  sache  zü 

habende ;  wenne  ir  es  den  Rebeslöcken  wider  der  kleger  wille,  daz  doch  an  dem 

bftche  stot,  dicke  gegünnet  hant.  Wenne  wissent,  daz  wir  es  füranlwürlen  wellent, 

welre  es  under  den  Rebeslöcken  uns  getürstc  zihen  oder  wer  der  were,  der  uns  eins 

meineides  zige,  vor  herreu,  stellen,  riltern,  knehten  und  an  allen  enden,  wie  wir  es 

wisen  sollent.  Wenne  wir  nüt  anders  denne  rehl  an  in  gefaren  hant  und  sü  vor- 

moles  an  uns  meineidig  würden).,  obe  wir  in  lasier  oder  leit  ie  getoleut,  daz  wir 

wol  Iruwenl  zü  erzügende  mit  erberu  riltern  und  knehten  und  andern  erberu  Iülen. 

Dar  zü  do  die  gelot  geschach,  do  klugctcnl  sü  morl  und  eil  mil  einander.  Do 

würden  wir  mit  rehler  urteil  des  grösten  lidig.  Dar  umbe  weren  wir  büliche  des 

eides  gen  üch  entladen,  und  hant  öch  sü  sil  moles  die  totslege  geklagct,  zü  den  in 

öch  geriblet  ist.  Und  dar  über  truwen  wir  üch  w  ol,  daz  ir  mil  keinen  urteil  uf  uns 

jagenl,  ir  lonl  uns  danne  e  vorhin  virantwürlen.  Besigell  mit  mime  Johans  von 

Rosheim  Groshans  seligen  süne  ingesigel  von  unser  aller  vierte  wegen  vou  Rosheim. 

Rosheim  Henselin,  Bürckelin,  Gösseliu,  drige 

gebrüder  öch  von  Rosheim. 

[In  terso]  Den  erbern  wisen  dem  meisler  und  dem  rat  zu  Strazbug. 

fitr.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  168.  or.  ch.Ut.tl  c.  »ig.  in  «  impr. 

1270.  Instruktion  Straßburger  Gesandter  für  einen  S'lädtetag.  [1376.] 

Primo  man  sal  gedencken  an  unsern  herren  den  keiser  und  an  sinen  son  von 

des  cnlphengnisses  wegen  des  seihen  sins  sones  des  niiwen  küniges. 

Rem  auch  gedenke  man  an  unserm  lierren  dem  keiser  zü  werben,  werez  daz 
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ieman,  wer  der  were,  die  stele  anegrifTe  ane  geriechle,  oder  wer  darzü  hülfe,  den 

mögen l  die  stele  anegriffen  mil  eigener  gewalt  und  sollenl  daran  nil  freveln. 

Hern  gedcnkent  attch,  daz  einerr  oder  mee  den  stelen  widersaget  und  der 

bittet  hundert  oder  mee  mit  ime  zü  riden,   die  zü  schedigen,   den  der  oder  die 

widersagel  haut.  Die  also  myde  riden t  meynent  gedienet  hau  und  nil  da  mydc  wider  5 
die  stede  gelau  han  und  ob  man  darzü  it  gedenken  konde  dar  wider. 

Item  werez  sache,  das  eine  slad  under  in  zweyünge  gewönne  oder  aber 

kriege  mit  herren  gewonnen,  die  drefüiche  weren,  so  sollenl  die  andern  siede  der 

slat,  die  also  zweyünge  oder  krieg  liette,  von  ir  selbis  diigenden  ire  fründe  darzü 

folliclichen  schicken  und  darzü  getruwelichen  reden  und  werben,  so  sie  beste  mogent,  10 

ob  man  daz  gütliche  geriechlen  könne. 

Item  werez  auch  daz  ein  verreder,  morder  oder  undelige  lüde  in  der  stete 

einer  weren  und  von  dannen  wichen  oder  qüemen,  qüeme  dan  der  einer  oder  mee 

in  der  stete  einer  oder  mee,  schuhet  dan  der  rat  nf  iren  eit,  dan  sie  gewiechen 

sint,  der  stat,  do  die  unledige  lüde  sint,  ob  die  wntedigen  lüde  bii  in  weren,  daz  sie  » 

von  in  riechlen  wollen,  so  sal  die  slad,  do  sie  sint,  von  in  riechten,  als  ob  sie  die 

unlad  do  selbis  getan  hellen. 

Item  gedenkent  auch  daz  nyman  in  den  stelen  geraübt  güt  keiiffe. 

Item  werez  auch  daz  eine  stat  einen  krieg  ane  fahen  wolle,  der  etwaz  groz  oder 

dreffliche  were,  den  krieg  sal  die  stat  nil  ane  fahen,  sie  verbotte  dan  vor  die  andern  ao 

stete  bii  ein,  wie  sie  darzü  raden  und  der  stete  rades  daruinb  leben,  ee  sie  den  krieg 
ane  heben. 

Item  gedenkent  auch,  daz  die  stete  alle  jare  zwirnet  daz  were  zü  ieder  messe 

eins  bii  ein  gein  Worms  kommen. 

Str.  St.  A.  Q.  JJ.  P.  lad  48,49  B.  46.  Auf  Papier;  h*.  der  9.  Büffle  de*  14  Jh. 

1271.  Wigleys  von  lladeslal  erklärt,  dasz  er  mil  der  sladt  Straszburg  gesühnt  isl 

von  aller  mil  ihr  geführten  kriege,  stösze,  missehellen  und  der  daraus  entstandenen 

kosten  wegen.  Er  siegelt,  auf  seine  bitte  auch  Peler  von  sant  Dyedolt,  dem  man 

sprichet  Bö,  ein  edelknecht.  «Gegeben  an  dem  ersten  sunnendage  vor  sant  Er- 

hartz  tage  dez  heiligen  bischofTes»  1377.  1377  Januar  4.  so 

Str.  St,  A.  G.  ü.  P.  lad.  166.  or.  m*.  e.  &  Big.  pend. 

1272.  Hermann  in  Kirchgasse  wird  zum  Schaffner  des  Frauenwerks  eingesetzt 

und  leistet  seinen  Diensteid.  1377  Januar  11. 

Coram  nobis  .  .  judice  curie  Argentinensis  consliluli  Cönlzo  diclus  Bok  magister 

et  Heinricus  diclus  Arge  magister  scabinorum  et  consules  civitatis  Argentinensis  3& 

Hcrmannura  dictum  in  Kirehgaszepresbylcrum  Argentinensem. .  in  procuralorem  fubrice 

eeclesie  Argentinensis  reeeperunt  et  assumpseruul  et  universa  ipsius  fabricc  bona 
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mobilia  et  imraobilia  sibi  cornmiserunl  ipsumque  Hermannum  procuralorem  ad  vilam 

suara,  prout  alii  sui  prcdccessorcs  prebendati  extilerant  in  dicla  fabrica,  prcbendatum 

esse  voluertint.  Qui  quidem  Hermannus  presbyler  conslitulus  coram  nobis  .  .  judice 

prcdiclo  omnes  arliculos  subscriplos  per  juramentum  ab  ipso  corporalitcr  preslilum 

curam  nobis  servare  et  cos  ralos  et  lirmos  tenere  promisit  nec  contra  ipsos  facere 

vel  venire  aut  boc  fieri  aliqualiler  procurare  quolibet  sine  dolo.  Et  hü  sunt  arti- 

cuü,  de  quibus  prefertur,  et  sunt  preseoti  instrumenta  inserti  verbis  theulouicis 

hiis:  Primo  videlicel  das  der  selbe  her  Hcrman  der  schaffener  dem  wercke  gc- 

truwe  und  holt  sie  und  des  werckes  nutz  schaffe  und  tu  und  sinen  schaden  wende, 

also  verrc  er  mag,  und  alles  das  güt,  das  zü  dem  wercke  gehört,  in  des  selben 

werckes  nutz  und  noldurfl  belcere,  also  es  danne  dem  wercke  das  beste  sie,  und 

niergent  anih-rswar.  Kr  sol  örli  des  wcvcUvs  gut  rucumuuie  weder  lihen  noch 

geben  ane  urlop  meister  und  rates,  usgenummen  das  man  den  pflegem  git  alle  jar,1 

also  an  der  stelle  kleinem  bücheliu  gescriben  slal,  und  das  man  andern  amptlülcn 

git  jares  ane  alle  geverde.  Er  sol  och  kein  ligendc  gut,  das  des  werckes  ist,  über 

/.eben  pfunde  weder  versetzen4  noch  verköffen  ane  urlop  meister  und  rates  oder 

aber  mit  der  ptleger  willen,  da  es  under  zeben  pfuudcn  were.  Er  sol  och  keinen 

nuwen  buwe  über  fünf  pfunt  dun  ane  der  pfleger  wissende  und  willen  ane  den  gc- 

wönlichen  buwe,  den  man  mit  unser  fröwen  wercke  bei.  Wurde  ynie  öch  kein 

gut  hciineliche  gegeben  oder  kleinster,  das  sol  er  uuverzögenlicbe  den  pflegern  ver- 

künden. Er  sol  öch  alles  das  silberin  geschirre  und  husrat,  das  zürn  buse  gehört, 

getruweclich  bewarn  und  behüten  und  es  nül  verandern  noch  abelün  in  dehein 

weg  ane  der  ptleger  wiszende  und  willeu.  Er  sol  öch  niemanne  umbe  keine 

pfenninge,  das  über  zeben  pfunt  triffet,  kein  zil  geben  ane  der  plleger  wissende  und 

willen.  Er  sol  öch  keine  üppige  gastunge  noch  solichen  kosten  mit  niemanne  haben 

noch  machen  danne  alleine  da  in  dunckel,  das  es  dem  wercke  nütz  und  güt  sie 

one  alle  geverde,  und  doch  so  sol  er  das  almüsen  den  Schülern  und  armenlüten 

geben,  also  es  dar  besetzet  isl  und  von  allerhar  kummen  ist.  Es  sol  öch  bi  dem 

wercke  bliben  alles  das  güt,  das  er  ietzent  bet  oder  bar  noch  gewinnet,  es  sie 

ligende  oder  verende,  us  genummen  viertzig  pfunt  pfenninge  mag  er  besetzen  oder 

enweg  geben,  wenne  er  wil,  und  nül  nie  ane  alle  geverde.  Man  sol  yme  öch  kleider 

geben,  also  es  von  aller  har  kummen  ist  mit  vech  und  zendolt.  El  in  testimonium 

premissorum  sigillum  curic  Argenlinensis  presenlibus  est  appensum.  Actum  3  idus 

januarii  anno  domini  millesimo  Irecenlesimo  septuagesimo  septitno.  Ilujus  inslru- 

menti  duo  sunt,  quoruni  unum  apud  magistrum  el  consules  civitatis  Argenlinensis 

aliud  vero  apud  ipsum  Hermannum  procuralorem  remanebit. 

Sir.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  63.  2  or.  mb.  c.  1  sig.  petid.  Auf  dem  Siegelstreifen  Stempfelin 
coneepit;  auf  der  Urkunde  unter  dem  Streifen  Er. 

a)  Vorl.  Ttrselzet. 

•  Darüber  hatten  Meister  und  Bat  am  Jan.  10  Beschluß  gefaßt.  Gedr.  Stöber,  Alsatia  1868-72 
&  Mi 
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1273.  Aufzahlung  des  Gutes  und  Silbergeschirrs,  das  Hermann  dem  Schaffner 

Übergeben  ist.  [137)7  Januar. 

Es  ist  zu  wissende,  das  her  Herman  der  schaflener  .... 8  nach  dem  zwölften 

dage  des  jares,  do  man  zall  von  ....  und  siben  jare,  und  wart  dem  vorgenanten 

her  Herman  .  . .  .  dis  nach  geschriben  gut  und  silberin  geschirre: 

Item  zft  dem  erelen  vierhundert  nnnUig  und  fünf  pfunt  gellz  gelegen  in  der 

stat  zu  Slraszburg,  wenne  die  huser  vürluchen  sint. 

Item  drühuuderl  sibenlzig  und  ein  pfunt  gellz  gelegen  in  dem  lande. 

Item  drühunderl  guldin  geltz  gebent  die  Johanser  von  Dorollzheim. 

Item  driszig  und  fünf  guldin  gellz  sint  gelegen  zft  Keisersperg.  * 

Item  das  wercke  git  von  sinen  gutem  zft  zinse  und  zu  precarie  hundert  und 

sehlzig  pfunt.  Dar  nach  ist  die  summe  des  überigen  geltz  siben  hundert  und  sehs
 

pfunt  und  druhunderl  g  .  .  .  .  . 

Item  ime  wart  bevolchen  achtzig  pfunt  pfenninge  bar,  wart  uszer  dem  stocke 

genomen  v[on]  unser  fröwen. 

Item  ime  wart  ouch  bevolchen  zwei  thusung  anderhalbhunderl  und  vier  vierteil 

weiszen,  rocken  und  gerslen  geltz.  Do  von  git  man  xft  precarie  zwei  hun
dert  vier- 

teil und  driszig  vierteil  und  zu  dem  altnfisen  driltchalb  hundert  vierteil,  und  das  wir 

in  dem  huse  bachent.  Do  nach  ist  die  summe  des  überigen  sehzehenhunderl  und 

sehtzig  vierteil  weiszen,  rocken  und  gerslen. 

Item  dem  vorgenanlen  schaflener  wart  ouch  bevolchen  sehzehenhundert  vier
teil 

weissen,  rocken  und  garsten  bar  hie  uf  dem  huse  und  zu  liagenöwe. 

Item  ime  wart  ouch  bevolchen  hundert  vierlzig  und  achte  fftder  wines. 

»    ime  wart  ouch  bevolchen  dis  nach  geschriben  silberin  geschirre: 

»    sehs  silberin  neppfc  gros  und  kleine. 

»    fünftzig  silberin  schalen  grosze  und  kleine. 

»     sehs  silberin  kennen. 

»    vier  silberin  Lecher. 

»    ein  silberin  schöwer. 

•  fünf  silberin  löffei. 

»    ein  silberin  kanne. 

•  zehen  hültzin  kenen  beslagen. 

•  vier  sidin  besiegen  gürtel. 

»    ein  wisz  corellin  fünftzig. 

»    ein  gel  agesleinin  fünftzig. 

»     4  guldin  vingerlin. 

»    der  alte  schaffener  het  achte  silberin  becher. 

»    ein  kleiner  kelich. 

»    zwo  hültzin  kenen  beslagen. 

Hie  bi  sint  gewesen  her  Johans  von  Mulnheim  burggrave,  her  Johans  Buman, 

a)  Die  Seh  rnkts  ist  «bgerisse». 
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her  Johans  von  Munollzheim  bürgere  und  pflegere  des  werckes  unser  frowen  zü 

Straszburg.  Und  sint  dirre  briefe  viere,  der  bant  die  vorgenanlen  pflegere  iegelicher 

einen  und  der  vorgenante  schafl'ener  ouch  einen. 

Str.  8k  A.  Y.  D.  G.  lad.  63  B.  4G,  Auf  einem  FergamcntUaU,  die  obere  rechte  Ecke  ist 
ausgerissen.  An  den  Hand  ist  von  Schneegans  geschrieben  1377. 

1274.  Meister  und  Bat  an  Erzbischof Johannes  ton  Prag.-  bitten,  daß  er  ihren 
an  den  Kaiser  gesandten  Boten  Clans  Marxer  unterstützen  möge.    1377  Februar  4. 

Dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  berren  herren  Johanse  ertzbischof  zu  Präge 

embielen  wir  Johans  Zorn  der  elter  der  meislcr  und  der  rat  von  Slrazburg  unsern 

bereiten  willigen  dienst  und  waz  wir  cren  und  gutes  vermügent.  Gnediger  herre. 
Wir  kundent  uwern  gnaden,  daz  wir  Claus  Marxer  unserm  burger  bevolhen  hant 

elwaz  sachen  von  unsern  wegen  zu  werbende  an  den  allerdurchlüchligeslen  fürsten 

unsern  gnedigen  herren  herren  Karlen  von  golz  gnäden  Römschen  keyser  zü  allen 
riten  merer  dez  riches  und  künig  zu  Beheim,  eise  der  selbe  Claus  üch  daz  ouch 

selber  sagende  wirt.  Und  daiumbc  so  billent  wir  uwerc  gnäde  lliszekliche  und  mit 
allem  ernste,  daz  ir  durch  unsers  dienstes  willen  dem  selben  Claus  Marxer  uwer 

helfle  wellenl  mit  leiten  und  onch  zft  den  selben  sachen,  die  er  von  unsern  wegen 
wirbet,  uwerc  iruwe  helfberliche  und  ernstliche  keren  wellenl,  alsc  wir  uwern 

gnäden  daz  sünderliche  wol  getruwent  und  eise  ir  ouch  allewegcni  und  dicke 
und  vil  in  allen  unsern  sachen  gelrüweliche  gelän  hanl.  Und  dez  wir  uns  noch  alle 
zil  wol  zü  uwern  gnaden  versehent,  in  den  worlen,  daz  wir  es  mit  unserm  diensten 

gegen  uwern  gnäden  und  allen  den  uwern  nyemer  vergeszen  wellenl.  Datum 
feria  quarta  proxima  anlc  diem  beate  Agalbe  anno  etc.  77. 

Str.  St.  A.  AA.  78.  or.  mb.  lit.  cl  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1275.  Bischof  Friedrich  schließt  mit  der  Stadt  Slraßhirg  ein  Bündnis  auf 
fünf  Jahre.  1377  Februar  e. 

In  golz  namen  amen.  Wir  Friderich  von  golz  gnäden  bischof  zu  Slrazburg 
und  wir  Johans  Zorn  der  clter,  der  meislcr,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  der 
stelle  zö  Slrazburg  lunt  kunl  allen  den,  die  disen  brief  Sebent  oder  gehörent  lesen, 
daz  wir  uns  einmütekliche  und  mit  guter  belrahlungc  zü  sammen  haut  verbunden, 

alse  hieuaeh  geschriben  slät,  durch  gnäde  und  gemeinen  nutz  der  slifl,  der  stette 

und  dez  landes,  enauder  gctruweliclie  zü  rätende  und  zü  helffende  gegen  menglichem, 
der  uns  schadiget,  uzgenomeu  der,  die  hienachgeschriben  slänt,  bi  den  eyden, 
die  wir  zü  beidensilen  darumbe  gesworn  hant  an  den  heiligen,  wände  wir  zü 
sammen  gehorenl :  Zürn  ersten  [weiter  wie  nr.  785  l>is  äne  wiszende  und  willen 
unser  zü  beidensilen.]  Wenne  öch  wir  der  vorgenanle  bischof  Friderich  mit  sehs 

erbern  mannen,  die  unsern  rat  gesworn  hanl,  erkennent  uf  unsern  eyt,  daz  wir 
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notdürftig  werent  eine  lanlwere  zu  legende,  so  mügent  wir  darumbe  manen  meisl
er 

und  ral  zü  Strazburg,  die  danne  siul,  daz  sie  uns  zü  lantwere  legent  unlze  an 

schlzig  mit  glefen  mit  bereilscheften  wol  uz  gerüslct  und  dar  über  nit.    Und  sullent 

ouch  wir  zu  der  selben  lantwere  vierlzig  mil  glefen  dar  gegen  legen  und  allewegent 

dar  under  nach  der  margzal  also,  so  wir  sie  umbe  minre  manenl,  wände  wir  sie  * 

ouch  wol  umbe  minre  manen  mügeat  öne  alle  geverde.  Und  süllenl  ouch  wir 

danne  die  unsern  mit  glefen  einen  lag  vorhin  haben  an  den  stellen,  dahin  wir  sie 

danne  umbe  lanlwere  gemant  bant,  und  e  danne  sie  die  iren  mil  glefe
n  dahin 

sendent  äne  alle  geverde.    Und  süllenl  ouch  danne  die  unsern  mit  den  glefen  d
a 

bliben,  unlze  das  wir  z6  beidensilen  mitenander  überkomenl,  daz  sie  dannan  
varen  » 

süllent  ane  alle  geverde.  Zft  glicher  wise  wenne  wir  meisler  nnd  rat  zu  Strazburg, 

die  dann  sinl,  oder  der  tnerre  teil  unsers  rates  erkennen!  uf  unsern  eyt,  das  wir 

noldurRig  sint  einre  lantwere  zu  legende,  und  sie  uns  den  vorgenanten  bischo
f 

Friderich  darumbe  manen t,  so  mügent  sie  uns  den  bischof  unlze  an  driszig  mit 

glefen  mit  bereilscheften  wol  uzgerüslet  manen  und  dar  über  nit.    Und  süllent  ouch  " 

wir  die  vorgenanten  meister  und  rat  z&  einre  »Glichen  lantwere  selilzig  mit  glefen 

legen,  und  wir  bischof  Friderich  süllent  driszig  mit  glefen  dar  ZÜ  legen  und  senden 

und  dar  über  nit  und  allewegent  dar  under  nach  der  margzal  ouch  also,  so  wir  in 

umbe  minre  manent,  wände  wir  in  ouch  wol  umbe  minre  manen  mügent  äne  a
lle 

geverde.    Und  süllent  ouch  wir  meister  und  rat  sü  Strazburg  die  unsern  mit  glef
en  to 

einen  lag  vorhin  haben  an  den  stellen,  dahin  wir  den  vorgenanten  herren 
 bischof 

Friderich  danne  umbe  lantwere  gemanet  hanl,  und  e  danne  er  die  sinen  mit  glefen
 

dahin  sendet  äne  alle  geverde.   Und  süllent  ouch  danne  die  unsern  mit  den
  glefen 

da  bliben,  untse  daz  wir  zu  beidensilen  mitenander  überkomenl,  daz  si
e  dannan 

varen  süllent  une  alle  geverde.    Geschehe  ez  ouch  daz  uns  den  vorgena
nten  bischof  25 

Friderich  oder  uns  meisler  und  rat  su  Strazburg,  die  danne  sint,  beduchle,  da
z  ein 

teil  under  uns,  weder  teil  daz  were,  eins  seszes  vür  eine  vestin  notdu
rftig  werent, 

so  süllent  wir  zü  beidensilen  zu  sammen  kommen  ;  und  ist  danne  daz
  wir  mit- 

enander überkomenl  eins  seszez  und  daz  uns  duncket,  daz  es  uns  zu  beidensi
len 

nütze  und  güt  sie.  so  süllenl  wir  danne  daz  selbe  sesse  haben  und  tüö.   U
nd  ist  » 

danne  daz  selbe  sesse  von  unsern  dez  vorgenanten  bischof  Friderichs  w
egen,  so 

sullent  wir  die  zwei  teil  dez  kosten  gellen  und  sie  die  drä  teile,  den  man  d
a  het 

mil  katzeu,  ebenhöhen,  tumbelern,  bürden  und  grebern  und  mit  de
m,  daz  dar  zu 

gehöret.   Zü  glicher  wise  ist  daz  sesze  von  unsern  der  vorge
nanten  meister  und 

rates  wegen,  so  süllent  wir  die  zwei  teile  dez  kosten  und  
wir  bischof  Friderich  daz  » 

dritteil  zü  dem  vorgenanten  gezüge  geben,  alse  da  vorgeschriben
  släl.    Doch  süllent 

wir  zü  beidensilen  mit  unsern  wercken  da  sin  in  unserin  kosten
,  alse  unsern  eren 

wol  anslät.    Were  es  ouch  daz  ein  frötnde  volke  in  diz  laut 
 zu  Elsas  ziehen  wolle, 

so  süllent  wir  zü  beidensiten  keine  macht  haben,  enander  darumbe  
und  von  dez 

selben  wegen  zü  manende,  denne  wir  süllent  darumbe  zü  sam
en  kommen  ;  und  '» 

überkomenl  wir  danne  milenander,  daz  mau  ez  weren  welle,  so  s
üllent  wir  danne 

zu  beidensiten  dar  zu  ziehen  und  lün,  alse  wir  danne  Überkom
ment  und  unsern 

eren  wol  ansUt.   Es  süllenl  ouch  alle  unsere  dez  bischofes  stelle 
 und  vestin  offen 
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sin  den  burgern  und  der  slat  zu  Slrazburg  und  den  iren  zü  allen  iren  kriegen  und 

nöten,  die  wile  dise  verbüntnüsze  werel,  daz  sie  sieh  dar  in  und  dar  uz  behelflen 

und  daz  beste  in  selber  gelün  mügent  uf  iren  kosten  äno  olle  geverde.  Und  sol 

ouch  unsere  dez  meisters,  dez  rates  und  der  bürgere  stat  zü  Slrazburg  und  die 

vesliu,  die  wir  ietzent  in  unsern  handeu  hant,  oder  obe  wir  denheine  andere  veslin 

zü  unsern  banden  in  disem  zile  gewünnent,  dem  selben  unserm  herrcn  bischof 

Frideriche  oflcn  sin  zü  allen  sinen  kryegen  und  nöten,  die  wile  dise  verbüntnüsze 

weret,  daz  er  sich  dar  in  und  dar  uz  behelffen  und  ime  selber  daz  beste  gelün 

müge  uf  sinen  kosten  änc  alle  geverde.  Onch  süllent  unsere  dez  vorgenanten  bischof 

Friderichs  vitztüme  und  die  hienachgeschribene  unsere  vögte,  die  wir  mit  nammen 

in  disen  unsern  pflegen  hont,  und  sünderliche  dar  zü  der  schultbeisze  von  Zabern 

—  und  sint  diz  die  pflegen  und  unsere  gebieten:  Rufach,  Epfiche,  Mollesheim, 

Zabern,  Orlemberg  jenesit  Rynes  und  Euenheim  —  sweren  gehorsam  zü  sinde,  zü 

vollefürende  und  gegen  meisler  und  rate  zü  Strazburg  zu  lünde,  alse  dise  verbünl- 

nüsze slat  äne  alle  geverde.  Wenne  ouch  ir  einre  ehe  gut,  so  sol  der,  der  an  sine 

slat  komet,  in  den  viertzehen  tagen  den  liebsten  dar  nach  ünc  alle  geverde  sweren 

stete  zü  habende  alles  daz,  daz  der  gesworn  bei,  an  dez  slat  er  danne  koraen  ist. 

Ouch  süllent  wir  die  vorgenanten  meisler  und  rat  gehorsam  sin  dem  vitztüme  oder 

dem,  dem  der  vorgenanle  unser  berre  bischof  Priderich  daz  lant  an  sinre  Stal  be- 

folhen  het,  übe  er  in  lande  nit  were,  der  dinge,  die  an  disem  briefe  geschriben 

slänl  äne  alle  geverde.  In  disem  unserm  bunde  hant  wir  zü  beidensiten  uz  ge- 

nomen  den  allerdurchlüchligeslen  fiirslen  unsern  griedigen  herren  keyser  Karlen 

von  Rome  merer  dez  riehs  zü  allen  ziten  und  künig  zü  Beheim  und  den  durch - 

lüchtigen  fiirslen  herren  Wenlzlaus  Römschen  künig  und  künig  zü  Beheim.  So 

hant  wir  der  vorgenanle  bischof  Friderich  sünderliche  dar  zü  bar  inne  uz  genomen 

unsern  heiligen  vatter  den  bäbest  und  unsern  lieben  oheim  grafe  Johansen  von  Sar- 

brücke und  die  früntsebaft  und  eynnnge,  die  wir  hant  mit  dem  hocherbornen  fürslen 

hertzog  Rüprehle  dem  eitern  von  Peygcrn  vou  sinen  und  marggrafc  Bernharlz  und 

marggrafe  Rüdolfes  wegen  gebrüdere  von  Baden,  die  wile  die  zille  der  selben  frünt- 
schaft  werent.  Es  ist  ouch  zwiscbenl  uns  zü  beidensiten  berelde,  were  ez  daz  wir 

der  vorgenante  bischof  Priderich  kriege  oder  Stösze  gewünnent  mit  dez  richs  stellen 

[weiier  me  nr.  785.)  Dise  unsere  verbünlnüsze  sol  ouch  nit  letzen  die  bünlnüsze, 

die  wir  die  vorgenanten  meisler  und  ral  hant  mit  dem  vorgenanten  unserm  gnedigen 

herren  keyser  Karlen  von  Rome.  Sie  sol  ouch  nit  letzen  die  ursagen  und  die  vür- 

worle,  die  wir  hant  mit  den  edeln  herren  grafe  Wecker  und  grafe  Ilannemanne 

gebrüdern  von  Zweinbruckc  und  herren  zü  Bitsche  und  mit  frowe  Agncse  grefin 

von  Zweinbrücke  und  frowen  zü  Bitsche  und  mit  grafe  Frideriche  von  Zweinbrücke 

und  ouch  mit  grafe  Schoflride  von  Lyningen  und  ouch  mit  jnngher  Heinriche  von 

Krenckingen,  also  wenne  uns  der  vorgenanle  unser  herre  bischof  Friderich  uf  sie 

manet  umbe  helfle,  daz  wir  in  danne  vürderliche  die  selben  unser  ursagen  abe 

süllent  sagen,  doch  also  daz  wir  die  selben  zile  uz  der  selben  unserre  ursagen 

gegen  in  hallen  süllent,  alse  die  briefe  besagent,  die  dar  über  gemachet  sint,  und 

daz  wir  ime  uf  sie  und  die  iren  io  den  zileu  der  selben  ursagen  nit  beholfen  sin 

117 
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sullenl  üne  alle  geverde.  Wollent  ouch  wir  büntuüsze  machen  niil  andern  herren 

oder  stellen,  wer  die  werent,  daz  süllenl  wir  gute  macht  hüben  zü  tünde,  doch  mit 

der  gedinge,  daz  in  den  selben  nachgänden  bünden  dirrc  bunt  alle  wegen  l  uz  ge- 
nomen  sol  sin  und  ouch  disem  bunde  kein  schade  sin  sol  äne  alle  geverde.  Mit 

welheu  herren  oder  Stetten  wir  der  vorgenante  bischof  Friderich  hünlnüsze  machen  & 

wullent,  daz  sülleut  wir  ouch  güle  macht  haben  z&  tünde ,  doch  also  und  mit  der 

gedinge,  daz  in  den  selben  nachgänden  bünden  dirre  bunt  allewegent  uzgenomen 

sol  sin  und  ouch  disem  bunde  kein  schade  sin  sol  ilne  alle  geverde.  Und  sol  dise 

unsere  verbüntnüsze  zwischent  uns  zu  beidensiten  weren  von  dem  tage,  alse  dirre 

brief  gegeben  isl,  uuzerbröchenliche  uulze  zu  dem  heiligen  osterlage,  der  nü  zü  10 

nehsle  komet,  und  von  dem  selben  nehsten  osterlage  fünf  ganlze  jare  die  nehslen,  die 

nächenander  komenl,  äne  underlftsze  und  fine  alle  geverde.  Und  daz  dise  hünl- 

nüsze vcsle  und  siele  hübe  daz  vorgenante  zil  uz,  dar  umbe  so  hant  wir  der  vor- 

genanle  bischof  Friderich  z&  einem  waren  urkünde  unser  ingesigel  und  wir  die 

vorgenanten  meisler  und  rat  zü  Strazburg  uuserre  sielte  ingesigel  an  disen  brief  is 

gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  fritdage  nach  unserre  lieben  frowen 

dage  der  liehtmesze  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  golz  gebürle  drützehenhuudert 

jare  sybentzig  und  syben  jare. 

Str.  St.  A.  AA  1400.  or.  mb  c.  2  sig.  pend.  del. 

1276.    Bischof  Friedrich  schließt  mit  der  Stadl  der  Ausbürger  xcegen  einen  to 

fünfjährigen  Vergleich.  1377  Februar  G. 

Wir  Friderich  von  gotz  gnäden  bischof  zü  Slrazburg  verjehenl  und  kündenl 

menglichem  mil  disem  briefe,  daz  wir  von  aller  der  lüte  wegen,  die  der  slelle  zü  Straz- 

burg uzburgere  sinl  und  under  uns  und  in  allen  unsern  sielten,  dörftern  und  gebieten  ge- 

seszen  sinl,  frünlliche  sint  überkomen  mit  den  erbern  wisen  [weiter  wienr.  780  bis  die  25 

under  uns  geseszen  sinl  iiue  olle  geverde.]  Was  ouch  die  von  Slrazburg  hinnanfürder 

nuwer  bürgere  empfähent  und  die  da  swerenl  eweklichc  in  irre  slal  zü  Slrazburg 

zü  silzende  und  die  selben  ire  nuwe  bürgere  widerumbe  uz  irre  slal  zügent  und  mit 

irre  meisten  husere  uszewendig  irre  slal  und  burgbanne  seszehaft  werent,  wo  daune 

vor  meisler  und  rale  zü  Strazburg  von  unsern  wegen  mit  zweien  oder  me  erbern  so 

lüten  vürbräht  und  bezüget  würde,  daz  der  rat  zü  Slrazburg  erkanle,  daz  die  selben 

ire  nuwe  bürgere  mit  irre  meisten  husere  uszewendig  irre  slat  und  burgbanne  sesze- 

haft werent  und  also  widerumbe  dar  uz  hinder  uns  gezogen  werent,  den  oder  die 

selben  ire  nuwe  bürgere  süllent  uns  die  von  Strazburg  widerumbe  läszen  volgen 

äne  alle  geverde.  Doch  also  und  mit  der  gedinge,  daz  diz  nit  sol  angän  die  ss 

bürgere  von  Slrazburg,  die  in  der  selben  irre  stelle  beszerunge  sinl,  alle  die  wile, 

daz  sie  in  der  selben  irre  slette  beszerunge  sinl,  und  dar  zü  die  ir  burgreht  von  erbe 

hant  und  ouch  die,  die  bitze  bar  ire  bürgere  gewesen  sint  äne  alle  geverde.  Und  über 

daz  und  die  stücke  [weiter  mnl.  mut.  wie  nr.  780  bis  unzerhröchenliche]  untze  zü  dem 

K  heiligen  osterlage,  der  nü  zü  nehsle  komel,  und  von  dem  selbeu  nehslen  osterlage  m 
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fünf  ganlze  jare  die  nehslen  die  nachcnander  koment  äne  underlusze  und  anc  alle 

geverde.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  fritdage  nach  unserre  lieben  frowen 
tage  der  liehlmesze  in  dem  jare,  da  man  zaltc  von  gotz  gebürte  drülzehenhundert 
jare  sybcnlzig  und  syben  jare. 

Str.  St.  A.  (i.  U.  P.  lad.  271  or.  mb.  c  sig.  pend. 

Gedr.  bei  Wender,  de  pftdb.  85.  Lütüg  MA.  VII,  3S1.  —  Reg  bei  Sckopflin,  Als.  diu!.  II, 275  nr.  1189. 

1277.  Bischof  Friedrick  terpflichtet  sich,  da-  Stadt  Slraßhnrg  eventuell  gegen 
den  Pfalz  gm  fm  und  die  Markgrafen  beizustehen.  1377  Februar  13. 

Wir  Fridericli  von  gotz  gnaden  bischof  zu  Strasburg  bekermenl  und  tönt  kunl 

menglicbem  mit  disem  briefe,  alse  wir  uns  dise  nehslen  fünf  jare  verbunden  bant 

zft  den  erbern  wisen  unsern  lieben  getruwen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  den 

burgern  der  slat  zü  Strasburg,  alse  daz  die  versigellen  bunlbriefe  besagent,  die  dar 

über  gemachet  sint,  und  wir  uns  vormals  vereinet  und  eine  frünlsehaft  ufgenomen 

und  gemaehel  baut  mit  dem  bocherbornen  fürsten  hertzog  Rftprehle  dem  ellern 

pfaltzgrafe  bi  Ryne,  dez  heiligen  Römschen  riebs  obreslem  trnhseszen  und  hertzog 

in  Peygern,  von  sinen  und  der  edeln  marggralfe  Bernharlz  und  Rudolfs  gebrudern 

marggrafen  zft  Baden  wegen,  daz  wir  uns  also  von  der  vorgeschoben  verbüntnüsze 

wegen,  alse  wir  uns  zu  den  von  Slrazburg  verbunden  hant,  uns  in  dez  selben 

bundes  wise  verbiudent  mit  disem  briefe :  were  es  daz  der  vorgenant  herre  herlzog 

Rüprebt  der  eller  oder  marggraf  Bernhart  und  marggraf  Rudolf  gebrftdere  von 

Baden  gemeine  oder  besunder  oder  die  iren  kriege,  anspräche  oder  slösze  gewüunenl, 

in  weihen  weg  die  werent,  gegen  den  vorgenanten  dem  meister,  dem  rale  oder  den 

burgern  der  stat  zft  Slrazburg  oder  den  iren  oder  die  von  Slrazburg  und  die  iren 

widerumbe  gegen  in  und  die  selben  der  meisler  und  der  rat  und  die  bürgere  der 

slat  zft  Slrazburg  in  da/,  reht  darumbe  büllenl  und  sie  von  der  selben  kriege,  an- 

spräche uud  slösze  wegen  mit  reht  bcgnügele  uf  dage  und  stunden  an  gelegenliohen 

sielten  in  unserm  histftme  zft  Slrazburg,  wo  danne  die  vorgenanten  berren  herlzog 

Rfiprelit  der  elter  von  Peygcrn,  marggralTc  Bernharl  nnd  marggraf  Rudolf  gemeine 

oder  besunder  daz  selbe  reht  von  den  von  Strazburg  versprechent  und  es  in  die 

selbe  wise  nit  von  in  ufuemmen  wolleul  und  sie  die  von  Slrazburg  dar  über  an- 

gritTent  oder  schadigelent,  in  weihe  wise  das  were,  so  süllenl  wir  der  vorgenanlc 

bischof  Friderich  den  von  Slrazburg  und  den  iren,  wände  wir  züsamen  gehörent, 

mit  uns  selber,  mit  allen  unsern  veslin,  landen  und  luten  und  den  unsern  utida 

mit  uaramen  nach  der  margzal  mit  den  glefen,  alse  ez  unser  und  der  von  Straz- 

burg buntbriefe  von  der  glefen  wegen  besagen!  än  alle  geverde,  bi  unserm  eyde, 

den  wir  dar  umbe  gesworn  hant  an  den  heiligen,  getruweliche  geraten  und  be- 

bolffen  sin  äne  alle  Widerrede  untze  an  die  slunde,  daz  in  der  selbe  schade  ufge- 

rihtel  wirl  uud  sie  da  von  gentzliche  unklagchaft  werden!  gemachet  äne  alle  ge- 

a)  und  —  bcsagetil  a.  a.  g.  itt  Qbe-.-gtuh: 
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verde.  Und  süllent  ouch  wir  das  tön  alle  die  wile  daa  die  selbe  unsere  und  der 

von  Strasburg  büntnüsze  milenander  weret  ftoe  alle  geverde.  Und  des  zü  einem 

Urkunde  so  ist  unser  dez  vorgenanlen  bisebof  Friderichs  ingesigel  an  diseo  brief 

gehenckel.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  frildoge  vor  sant  Valentins  doge 

dez  heiligen  bischofes  in  dem  jare,  da  man  zalle  von  gotz  gebürle  drülzehenhuuderl  6 

jare  sybenlzig  und  syben  jare. 

Str.  St.  A.  AA  1409.  canc.  ch. 

Markgr.  Reg.  nr.  1313. 

1278.  Thomas  de  Ammanutis  eleclus  Nymeciensis,  aposlolice  sedis  nunlius, 

nolum  facil,  se  reoeptsse  nomine  pape  et  camere  aposlolice  a  preposilo,  decano,  i© 

canonicis  et  capilulo  ecclesic  Arg.  per  manus  Kriderici  dieli  Pfairennlap  civis  et 

mercaloris  Arg.  1400  Aorenos  auri  Renenses  in  compiemenlum  2000  florenorum, 

quos  de  mense  augusti  proxime  prelerilo  solvere  debuerant  juxla  eonvenlionem  eorutn 

nomine  factam  super  debilo  9000  florenoruin,  in  quo  camere  apostolice  pro  Jobanne 

Merszwin  se  dudum  obligavit  cum  domino  Pelro  Arelatensi  archieptscopo,  pape  io 

camerario,  de  mense  julii  proxime  preteiito,  et  quorum  residuos  600  solveruul 

domino  Goltfrido  de  Grosslein  quondam  preposilo  s.  Petri  Arg.  collectori;  dequibus 

1400  florenis  nomine  pape  et  camere  aposlolice  dictos  dominos  absolvit.  «Insuper 

de  aliis  millc  florenis,  quos  jntta  dictam  eonvenlionem  ipsi  domini  solvere  lenebantnr 

s'ov.%.  in  festo  b.  Marlioi  proxime  preterilo  camere  aposlolice»,  convenerunl,  qualinus  infra  a> 
uär:  s».  festum  resurreclionis  proxime  futurum  solvere  teneanlur  in  opido  Franckfurdensi 

500  fl.  discrelo  viro  Gerbrecht  de  Killawburg  in  curia  Nurenbergcnsi  Franckfurdic 

commoranli,  et  residuos  500  fl.  collectori  seu  succolleolori  camere  aposlolice,  qui 

juni  ti.  pro  tempore  erit  in  civitale  el  diocesi  Arg.,  infra  festum  b.  Johannis  baptisle  proxime 

futurum.  Ab  omnibus  sentenliis  exeomraunicationis,  suspenstonis  el  inlerdicli,  in  » 

quos  prepositus,  decanus,  canonici  el  capitalum  et  eorum  ecclesia  inciderunt  pro 

diclo  debilo,  eos  absolvit.  Datum  et  actum  in  c.  A.  iu  domo  domini  Heinrici  de 

Hohenstein,  preposili  ecclesie  s.  Thome  Arg.,  a.  d.  1377,  indictione  15,  die  24  februarii, 

presenlibus  dominis  Heinrieo  de  Hohenstein  prescripto  el  magislro  Wallero  canonico 

ecclesie  s.  Thome  Arg.  1377  Februar  24  Stra&sburg.  so 

Str.  Bez.  A.  G  3466  f.  92.  cop.  ch.  s.  XVI.    Notariatsurk.  ausgefertigt  von  Nicolatia  de 
Nozdycz  clericus  Pragensis  dioc. 

1279.  Karl  IV  m  Meister  und  Bat  tton,  Stoßburg]  ■  gebietet,  Hans  Stecken 

von  Mainz  zur  Erlangung  einer  Forderung  von  300  Marli  Silber  bc Mißich  tu  sein. 
1377  März  G.  ss 

Karl  von  goles  genaden  Homisser  keiser  zu  allen  ziteu  merer  des  richs  und 

künig  zu  Behcim. 

Burgermeister  und  rat.  Wir  inbieten  üch  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben 

getruwen.  Wir  gebieten  üch  mit  ernesle  und  wellen,  daz  ir  one  allen  fürzog  unsern 

lieben  gelruwcn  Hans  Stecken  von  Menlze  unser  hofegesinde  oder  wemme  er  das  » 
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inphelil  anleylel  an  Claus  von  Winpelgarl  uwern  ingesezzen  burger  an  sine  guter, 

mil  daz  Hans  Siecke  oder  wem  er  daz  vort  inphelit,  drü  hundert  marg  loleges  silbers 

vor  rechet  und  bezalt  wirt,  wan  der  selbe  Claus  vor  unserme  hofe  gerechte  irclaget 

und  irvolget  ist,  also  wir  Hans  Stecken  dez  briefe  dar  über  geben  haben.  Lieben 

getruwen.  Geruchent  daz  zu  dune  mil  solichem  ernste,  also  wir  dez  gentlichen  zu 

üch  getruwent.  Dar  an  irzeygenl  ir  uns  sünderlich  dienst.  Uwer  antwurle  gebent  disem 

hotten.  Geben  an  dem  fritdage  von  Lelare  unsers  reichs  in  dem  cyne  und  dry- 

zigsten  und  dez  keisertumes  in  dem  zwei  und  zwenzigslen  jare. 

Str.  St.  A.  AA  77.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  del.  Ohne  Adresse. 
Huber  reg.  vr.  5758. 

1280.  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  an  Clans  Marx;  hingt  über  die  ihm 

von  Straßburg  trotz  des  Bündnisses  angethaue  Schmach  und  verweigert  seine  Unter  - 

Stützung.  [MW  März  29]  Tangernvandr. 

Lamprechl  byschof  zu  Bamberg. 

Unsern  grüsz  sevor.  Als  du  uns  verschriben  best  von  der  von  Straszburg 

wegen,  daz  haben  wir  wol  verstanden.  Du  weist  wol,  daz  uns  die  von  Strasz- 

burg zu  groszem  schaden,  schände  und  smacheil  bracht  habenl  in  dem,  als  sie 

zü  uns  und  wir  zü  in  verbanden  warent,  als  wir  des  noch  im  briefe  habenl,  und 

fügt  uns  ntt  die  sache  zu  Elsazze  zu  emphelheu  noch  zü  uff  se  schlahcn.  Och  als 

du  meinest,  sie  sient  gefriel,  do  benügl  uns  wol,  dez  sich  daz  recht  findet.  Anders 

wissen  wir  dir  ielz  nil  ze  verschriben,  wan  daz  wir  dich  gern  gesehen  hetent  und 

hetenl  och  vil  gehabt  mit  dir  zü  reden,  werest  du  zu  uns  selber  körnen.  Wir  warent 

Ach  in  der  meinung,  du  wollest  zü  uns  sin  komen  und  by  uns  sin  belibeo,  und 

were  uns  daz  lieb  gewesen  und  wöllent  öcli  dir  gullicli  haben  gelan.  Nun  liest 

du  dinen  dienst  gebessert.  Des  sin  wir  öcb  frowe.  Da  mit  wellen  wir  doch 

nit  uff  dich  vereinen.      Geben  zü  Tangermünde  in  der  alten  Mark  am  oslertag. 

In  verso]  Unserm  lieben  gclrüwen  Cläsem  dem  Marxer. 

Str.  St.  A.  AA  1406.  or.  ch.  lit.  cl.  c  sig.  in  v.  impr.  del. 

1281.  Der  schultheisz  und  der  rat  «zer  minren  Basel»  an  ineister  und  rat  zu 

Straszburg:  Der  Straszburger  bürger  Hausman  Heilraan  hat  Cöntze  Hassenklawen  einen 

bürger  von  der  minren  Basel  niedergeworfen  und  gefangen,  weil  er  und  sein  gut  zu 

Basel  von  des  bischofs  von  Basel  zoller  um  seines  Zolles  zu  Ystein  willen  «behebt» 

ward.  Sie  bitten  um  Schadenersatz  und  frcilassung  des  gefangenen.  «Scriptum 

in  Minore  Basilea  secunda  posl  Quasi  modo  anno  77».* 
1377  April  6  Klein-Ba&el. 

Str.  St.  A.  AA  1799.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  Joes. 

»  7m  Frühjdlir  1377  ist  Lamprecht  am  kaiserl.  Hofe  nachweisbar ;  schon  früher  in  demselben  Jahre 
ist  von  der  Sendung  des  Claus  Marxer  die  llede;  vgl.  nr.  1374. 

«  Güt-mnn  Müller  Bitter  and  Landvogt  der  Herrschaft  von  Oesterreicft  in  Thwrgau,  Aargan  und  auf 
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1282-  Die  ton  Rosheim  au  den  Rat  :u  Straßburg :  bitten  den  Rebstöcken  den 

Aufenthalt  in  der  Stadt  nickt  zu  erlauben,  1377  April  8. 

Den  crbern  wisen  meislcr  und  rat  zfl  Strazburg  enbieten  wir  unsern  dienst. 

Lieben  herren.    Also  wir  üch  dicke  nie  fürscbriben  hant,  do  uns  doch  noch  nie 

keine  antwürte  von  üch  worden  ist,  von  eltelicb'er  wegen,  die  bi  üch  in  uwerre  slat  s 
wonende  sinl,  von  den  wir  doch  vaste  geschediget  sint  worden  und  uns  und  den 

unsern  dicke  fürhaltcn  hant  tisser  uwerre  stat  und  den  vorsielten  und  wider  drin, 

do  bitten  wir  üch  erneslliche,  also  wir  üch  dicke  ine  gebellen  haut,  daz  ir  die 

wellent  von  üch  wisen,  sider  daz  wir  in  uwerre  beserungen  sint  und  wir  üch  alle 

zil  gehorsam  sint  gewesen  und  sü  öch  ein  offen  krieg  mit  uns  hant  und  wir  mit  » 

in  und  öch  ir  daz  gen  eime  iegelichen  haltent,  wer  der  ist,  der  krieg  het,  daz  ir  den 

von  üch  wisent.    Daz  gelruwe  wir  üch  öch  wol,  und  dftnl  es  öch  in  und  hallent  es 

öch  gen  uusu.  Und  sint  daz  die,  die  wir  üch  an  discra  briefc  hie  nennenl :  Küntzelin 
Rebestog  uud  Henselin  Rebestog  in  Münslergasse  der  Böckelerin  sun  und  Heilzeman 

Bertschins  süne.    Uwer  antwürle  lonl  uns  wider  wissen.  Besegelt  von  unser  aller  *s 

wegen  mit  Hannes  ingesigel  von  Rosheirn  Groshans  selgen  sünes.       Geben  uf  die 

iniltewoche  noch  der  osterwochen  also  man  zalte  1377  jor.1 

Hannes  von  Rosheim  Groshans  selgen  sun  und  Henselin, 

Bürckelin,  Gösselin  gebrüder  öch  von  Rosheim. 

Sir.  St.  A.  O.  U.  P.  lad.  168.  or.  <ft.  Ut.  ei.  e.  sig.  in  v.  impr.  dd.  «o 
Gedruckt  Schiller,  Künüfsh.  S04. 

1283.  Bischof  Friedrich  schreitet  gegen  zwei  Straßfotrger  Juden  wegen  thäl- 

liclien  Angriffes  auf  einen  Geistlichen  ein.  1377  April  1$. 

Fridericus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  .  .  episcopus  Argenlinensis  universis  el 

siugulis  preposilis,  decanis,  archidiaconis,  cantoribus,  scolasticis,  cononicis,  ecclesia- 

rnra  parrochialium  recloribua  curatis  et  non  curatis  noenon  labellionibus  et  nolariis 

presenlibus  in  ooslris  civitale  et  dyocesi  Argenlinensi  conslitulis  el  specialiler  dis- 

cretis  viris  nobis  in  Chrislo  dileclis  orchipresbytero  saneti  Laurencii,  sacerdolibus 

sanclorum  Petri  junioris,  Thome,  Petri  senioris,  Andree  et  Slephani  celerisque,  ad 

quos  presenles  noslre  lillerc  pervenerint,  salulem  in  domino  sempilernain.  Ad  nosliam, 

quod  grave  gerimus  ao  querulose  referimus,  nolitiaiu  indubitatatn  devenit  tarn  fama 

a)  Der  gleichlautende  Brief  von  Mai  21  setzt  kitt  Mmn  :  also  ir  bilikhe  sültenl  und  uwerre  mm- 
heit  wol  aoslol. 

dem  Schwarswalde  wendet  sich  mit  derselben  Bitte  an  MeüUr  und  Rat,  da  Klein-Basel  zur  LandwgUi 
ffdwrt.  Datum  Basilee  secunda  ante  festutn  penthecosles  anno  etc.  77  (Mai  11).  Kbendortselbst  or. 
ch.  /««.  rf. 

i  GleichlautewUs  Schreiben  unter  dem  Datum  uf  sante  Urbans  obent  1377  (Mai  24)  ebenda: 
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publica  el  ipsius  facti  nolorietas  mauifcsla,  quod  Lasonus  judeus  privingnus  Svmuudi 

de  Ilagenowe  et  Meunelinus  filius  Jeckelini  filii  quondain  Lasonis  judei  Argenlinensis 

sive  crucis  Chrisli  inimici,  quos  propria  culpa  perpelue  scrvituli  submisit  el  quorum 

cohabilalionem  cbristiana  pielas  recepit  el  siistinet,  ingratos  se  Christianis  reddideranl 

=   pro  graLia  coutumcliam  et  de  familiarilale  contemptum.  Nuper  de  hoc  presenli  auuo 

feria  quinta  proxima  post  diem  fesli  Pasee  proxime  iransaoü  in  ponle  sancli  Andree  April  r 

vulgariler  tili  sant  Andres  siege  iidetn  judei  discreto  viro  nobis  dileclo  Guilhelmo 

de  Geriola  clerico  Malisconeusis  dyocesis  ad  ordinein  saneti  Anthonii  domus  in  Isen- 

heim  Rasiliensis  diocesis  reeeplo  graves  el  alroces  injurias  palam  el  publice  in  hde- 

10  dignorum  presencia  animo  eitlem  Guilhelmo  injuriandi  inlulerunl  in  hune  modum, 

videlicel  quod  dictus  Lason  judeus  injuriose  manus  in  dictum  Guilhelmum  injecil 

et  ipsum  daphardo  suo  binc  et  illinc  traxil  maliciosc  quodque  poslraodum  dictus 

Meunelinus  hec  videns  plurima  verba  injuriosa  dicto  Guilhelmo  et  erga  eundem 

relulit  et  demum  pede  suo  ipsum  Guilhelmum  ad  venlrem  sive  ad  corpus  ipsius 

i5  animo  eidem  Guilhelmo  injuriandi  el  ipsum  ledendi  percussit.  Et  cum  ipse  se  ali- 

i[uo:;m,l(i  defenderc  el.  retrocedere  vellr-t.  iiioinornliis  I.i^on  c  uil...-=iutn  *utini  wei- 

sorium  anitno  dictum  Guilhelmum  occidendi  seu  ledendi  evaginavit  et  ipsum  hosti- 

liter  ac  crudeliter  irruit,  interim  quod  ipse  Guilbelmus  melu  corporis  volens  ipso- 

rum  perfidorum  judeorum  crudeles  manus  et  occisiones  evadere  fugam  ad  dictam 

w  ecclesiam  saneli  Andree  compulsus  cepit.    Quasquidem  injurias  et  contumelias  in 

contemptum  cleri  per  inimicos  Christi  sie  ut  preferlur  illalas  nos  nolenles  sie  con- 

nivenlibus  oculis  pertransirc  et  remancre  cosdem  perfidos  judeos  iinpunilos,  voleules- 

que  ex  debito  noslri  pastoralis  oflicii  premissum  lamenlabile,  inauditum,  novum  ac  • 

morbosum  factum,  de  ac  super  quo  tidedignorum  teslimonio  fuimus  et  sumus  sum- 

a  marie  informati,  quodque  eciam  in  delrimenluin  fidei  Christiane  ecclesie  libertati  el 

privilegiis  totius  cleriealis  ordinis  neenon  Christiane  religionis,  quarum  defensor  sernper 

esse  inleudimns  ut  tenemur,  ac  eciam  contra  canonem  Si  quissuadenle  contra  manum 

injectorum  violentorum  in  clericum  cd i tum  notorie  diuoscitur  redundare,  et  ne  filiis 

libere  lilii  dividenlur  ancille,  ne  eciam  perfidorum  judeorum  prediclorum  snpersliciosa 

.•w  secla  de  ehrislianoruin  maxiine  clericorum  lletu  ridere  videalur,  vobis  igilur  uni- 

versis  et  siugulis  prediclis,  qui  requisili  fuerint  seu  fueril  requisilus,  sub  pena  sus- 

pensionis  ab  offieiis  vestris  divinorum  late  sentencie  in  litis  scriptis,  canonica  tarnen 

trium  diermn  monilione  premissa,  districle  preeipiendo  mandamus,  quatenus  preno- 

minatos  judeos  moneatis  presensque  nostre  monitionis  mandatuin  in  cancellis  vestris 

%  et  alibi,  ubi  fueril  oporlunum,  publicelis,  ut  infra  trium  dierum  spacium  post  publi- 

calionem  presencium  itnnediate  sequencium,  quem  terminum  ipsis  judeis  pro  peremp- 
torio  ac  monilione  canouica  presenlibus  assignatnus,  sibi  de  injuria  deo  et  Christiane 

religioni  ac  loti  clericali  ordini,  de  contemplu  ac  olleusa  nobisque  tarn  de  enormi 

excessu  condignam  satisfaciant  cum  effectu  emendam  vcl  medio  tempore  doceanl 

«  legitime  eoram  nobis,  quare  id  facere  non  teneanLur.  Alioquin  omnes  et  singulos 

veslros  subditos  extunc  ut  exnunc  moneatis  et  requiratis,  quos  et  nos  requirimus  et 

monemus  per  presentes,  ut  infra  dictas  tres  dies  a  tempore  publicationis  se  a  com- 

municaeione  diclorum  judeorum  ac  parlicipacione  verbo  el  faclo  ornniuo  sublrabant 
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el  cum  effectu.  Alioquin  omnes  et  singulos  secus  facienles,  quos  exlunc  ut  exnunc 

presenlibus  excommunicamus,  excomtnunicatos  et  ab  omnibus  artius  evilsndos  publice 

nuncictis,  reddenies  lilleras  sigillalas  in  signum  execulionis  fideliler  per  vos  facle  sub 

pena  predicla.    Dalum  sabbalo  ante  dominicain  Jtibilate  anno  domini  1377. 

Str.  8t.  Ä.  0.  Ü.  P.  Ud.  174  eop.  ch.  s.  XV. 

1284.  Bruder  Ulrich  provincial  des  predigerordeus  in  Deutschland  erläszl  mit 

rat  des  konvents  in  Straszburg  bestimmungen  über  den  besuch  der  frauenklüster 

durch  predigermönche.1  1377  «an  sante  Markus  obent  des  ewangclislen»  .* 
1377  April  24. 

Str.  St.  A.  V.  D.  Q.  lad.  71.  or.  mb.  c.  sig.  pctid. 

1285.  Bischof  Friedrich  an  Kaiser  Karl  IV:  bittet  die  Straßburger  der  Vor- 

ladung durch  Bischof  Lamprecht  von  Bamberg  ledig  tu  sagen. 

[1377  April  28]  Daclistetn. 

Allerdurchleuchügesler  ffirsle,  lieber  gnediger  herre.  Ich  begeren  uwere  gnade 

zu  wiszende,  daz  mir  vorkummen  und  geseil  ist,  daz  der  erwirdige  herre  her  Lamprecht 

byschoff  zu  Bamberg  habe  für  uwer  keyserlich  bofegericlile  geladen  die  erbern  be- 

scheiden die  burgeremeislere,  den  rat  und  die  gemeinde  der  stal  ze  Straszpurg,  unsir 

lieben  gelreuwen,  von  solicher  ansprachen  wegen,  die  er  alda  gegen  in  meynel  zu 

haben.  Und  wand  sfi  von  uweren  keyserlichen  gnaden  millikliche  begäbet  und  ge- 

friet  sinl,  als  wir  von  in  verslanden  hant,  da«  so  uz  der  etat  Straszpurg  für  keyn 

gerichle  geladen  werden  sollent,  alse  sie  meynent,  so  bitten  wir  uwere  gnade  dc- 

mutklichen  und  mit  allem  fleiszc,  daz  ir  durch  euwere  gnade  die  selben  fribeiten, 

da  milde  su  euwere  wirdikeyt  also  begäbet  het,  in  wellen l  laszen  helffberlich  und 

wol  erschieszen,  also  daz  sie  des  selben  herren  hern  Lamprechles  vurladunge  er- 

laszcn  und  ledig  geseil  werdent  und  daz  sie  auch  keynen  schaden  da  von  lidenl, 

dorch  daz,  daz  sü  sich  soliclier  friheil  und  gnadeu,  die  ir  in  miltiklich  gelan  hant, 

furboz  gefrouwen  und  sieb  diu  zu  vergeben  niogenl,  und  duz  ich  und  die  mineu 

cz  umb  euwere  key  serliche  gnade  williclichen  und  gernnc  habent  ze  verdienen.  Ge- 

ben zc  Dabicbstcin  uff  den  samszlag  nach  sönle  Georien  dage. 

Veslre  majestatis  fidelis  el  devolus 

Fridericus  episcopus  Argentinensis. 

[In  verso]  Dem  allerdurchleuchligslen  lursten  und  herren  hern  Karlen  Romscbem 

keis.T  ze  allen  Zeilen  merer  aes  reiches  und  künige  ze  Bebeim,  iiiinem  heben 

gnedigen  herren. 

Str.  8t,  Ä.  AA  1409  nr.  1.  or  mb.  e.  tig.  in  9.  itnpr.  del 

1  Des  gleichen  Wortlauts  wie  nr.  451.  Die  wesaUliclien  Abweichungen  s.  dort  ah  Varianten  unter  B. 
4  137S  Januar  7  (an  dem  nehsfen  dnnrestage  noch  dem  zweilften  tage)  erläßt  brnder  Johans 

gardion  der  minron  brftder  des  huses  und  conventes  z&  Strasburg  barfusscv  ordens  auf  Wunsch  von 
Meister  und  Rat  für  sein  Kloster  bezüglich  des  Beiuclies,  der  Reuerinnen-  und  Prediger- Frauenkiöster 
die  gleichen  Bestimmungen.  Kbendort  lad.  48.  or.  mb.  c.  sig,  pend.  wut. 
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1286.  «Her  Peler  burggrafe  von  Bebelsheim,  Hanneman  Göler  von  Sickingen, 

Ilennel  Slröffe,  Wernher  von  ,  .  .»  und  Gölze  Schimbcl»,  des  bischofs,  der  Stadt 

und  der  herrcn  von  Liehtemberg  gefangene,  erhallen  ziel  bis  «sunnentag  nach  dem 

heiligen  pfingestdage>»  und  haben  geschworen,  sich  zu  dieser  seit  wieder  in  Strasz-  m^u. 

5  bürg  zu  stellen.  Inzwischen  sollen  sie  nicht  werben  noch  sonst  dem  bischof,  der 

sladl  und  den  genannten  herren  einen  schaden  zu  Ihuu  suchen.  Wird  inzwischen 

einer  gefangen,  «so  süllent  sie  nit  anders  essen  noch  Irincken  danne  wasser  uud  brot 

untze  an  die  stunde,  daz  sie  sich  widerumbe  in  die  vorgenaute  gefengnüszen  geent- 

wurtet  hant  und  dar  in  gesloszen  sint  an  alle  geverde.        Actum  sabbato  proximo 
io  ante  diem  invencionis  sancle  crucis  anno  etc.  77*.  1377  Mai  2. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  22  nr.  3.  «ONC.  «*. 

1207.  Ludwig  von  Amoller  ein  edelknecht  thut  kund,  dasg  er  einen  eid  ge- 

schworen hat,  «als  der  burgfride  stal  und  berette  ist,  der  über  die  bürg  zu  Waldes- 

berg gat,  und  als  och  die  brief  sagent  und  lutent  dar  Aber,  das  ich  die  halten  sol 

15  von  pfingsten  aller  uehest  körnende  über  zwei  jar  mit  der  gedinge,  wenne  die  selben 

zil  uszkotnent  und  vergangen  sint,  so  sol  ich  von  der  selben  bürge  riten  und  die 

zö  mir  gchorenl  ön  der  bürge  vorgenant  und  der  die  do  zu  hörent  schaden  uuver- 

tzogenlich  än  allerslaht  geverde.»  Er  siegelt.     «An  dem  schönen  noneöbenl*  1377. 
1377  Mai  6. 

-> >  Str.  St.  A.  G  U.  1».  lad.  166.  or-  mb.  c.  sig.  pend. 

1288.  Hannemann  und  Symnnd,  Grafen  von  ZweUmicken,  verpflichten  sich  gegen 

die  Herren  von  Lichtenberg,  fünf  Jahre  hing  niemand  gegen  den  Bischof  und  die 

Stadl  Straßbnrg  zu  unterstützen  wegen  der  Geschichte  in  der  Marienau  mtd  bei 

Ettlingen.  1377  Xtti  23. 

26  Wir  Hanneman  und  Symnnt  genant  Wecker  graven  von  Zweinbrücken  und 

herren  zu  Bylsche,  Heinrich  und  Friderich  ire  brudere  tftnt  kunl  allen  den,  die  disen 

brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  uns  vürbunden  hant  und  vürbindent  mit 

disem  gegenwertigen  briefe  gegen  hern  Heinriche  dem  ellern,  kern  Symunde,  Heinrich 

dem  jüngern,  Cünrale  und  Johans  herren  zü  Liehtemberg,  daz  wir  noch  deheinre 

bo  uuder  uus  nüt  tun  ensöllent  noch  nieman  halten  von  dem  tage,  alse  diser  brief  geben 

ist,  fünf  jare  nachenander  one  alle  geverde  wider  den  erwurdigen  hern  Friderich 

von  gotles  gnaden  byschoff  zu  Straszburg  und  wider  den  burgermeister,  den  rat 

und  die  bürgere  gemeinliclien  der  slat  zu  Straszburg  von  der  geschihle  und  gelele 

wegen,  die  do  geschach  in  der  Mortenowe  und  by  Ettelingen,  do  Hanneman  Göler 

»5  von  Sickingen  und  Hcnnel  SlröfTe  gefangen  wurdent.  Allez  daz  do  vor  geschriben 

stal  hant  wir  gelobt  und  gesworen  mil  ufgehebeten  henden  und  gelerten  Worten 

vesle  und  stete  zü  haltende  one  alle  geverde  und  do  wider  nüt  zu  tünde.  Geschehe 

■)  Ztteii  fttt  dt»  FdMttienawie*. 
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es  öch,  do  gol  vor  sie,  daz  wir  alle  oder  deheinre  uuder  uns  nut  enkielleot  ellez, 

daz  do  vor  geschriben  slat,  und  iegliches  bysunder,  so  rnögenl  die  vorgenanlen 

herren  und  ieglicher  bysunder  und  wer  in  daz  helffen  wil  den  vorgenanlen  herren 

dem  byschoff  und  den  vorgescbriben  dem  burgermeisler,  den  burgern  gemeinlichen 

und  der  slat  von  Slraszburg  heliolUcn  sien  wider  uns,  und  sol  daz  in  deheinen  weg 

sien  wider  die  sune  und  gelübede,  die  sü  uns  gelan  hant.  Dez  zu  Urkunde  hont 

wir  unsere  ingesigele  an  disen  brief  gebenckel.  Der  geben  wart  an  dem  nehesten 

samstage  vor  sanlc  Urbans  tag  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  gotles  gebürtc 

drützehenhunderl  sybentzig  und  syben  jare. 

Str.  St.  ±  0.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  41.  eop.  c*.  coaev. 
Ebenda  lad.  22  nr.  3.  cop.  ch.  coaev. 

1289-  Die  Herren  von  Rosh&im  an  Meister  und  Rat  ton  Straßburg:  bitten 

den  Rebslöcken  den  Aufenthalt  m  der  Stadl  nicht  zu  erlauben.  [1377  nach  Mai  24.) 

Lieben  herren.  Wir  Roszheim  Ciauwes  und  Göszelin  von  Roxheim  gevctlern 

embietent  üch  unsern  dienst,  ümbe  die  sach  zwischenl  uns  und  den  Rebeslöcken 

hau  wir  üch  vormals  zwene  briefe  gesendet,1  daz  ir  sü  und  ander  unser  vigende 

halteut  in  uwerrc  gewaltsam,  so  vcrre  daz  sü  underslant  drusz  und  drin  uns  zü 

schedigende  und  nach  unserme  übe  und  gfttc  zu  stellende,  daz  doch  umbillich  und 

nüt  mc  geschehen  ist,  daz  ir  iemanne,  die  ir  verwiset  heltent,1  wider  erloubelenl 

in  uwer  vorstelle  wider  der  klcger  wille,  den  sü  bcsserlenl,  und  in  deune  do  zu 

gestallenl,  also  irn  mutwillen  zu  üch  und  von  üch  zü  begande.  Dirrc  briefe  hant 

ir  uns  noch  nie  geantwerlet.  Dar  umbe  so  billen  wir  üch  mit  ernest  aber  als  vor 

uud  gelrewent,  daz  ir  anesehent  uwer  ere  bescheidenheit,  sü  und  ander,  die  des 

krieges  sinl,  von  üch  wisent,  als  ir  daz  gegen  eira  ieglichen  der  uwern,  der  krieg 

hei,  hallenl,  daz  ouch  in  uwerm  büch  slat,  und  uns  öch  lassent  wissen,  ob  vor  üch 

und  den  uwern,  über  die  ir  zü  gebietende  hant  ane  die  Rebestocke,  wir  und  unser 

kneble  mögent  sicher  sin  oder  nttl,  als  wir  es  me  an  üch  gemütel  hant.  Denne 

in  discn  zilen,  daz  wir  allewegent  reht  und  gelich  gegen  üch  gemeinet  hant  und 

begerende  sinl  gewesen,  so  hant  die  Rebeslöcke  und  ander  uwer  burger  uns  ver- 

halten und  sint  nach  uns  stellende  gewesen  allez  usz  und  in  zü  uwerre  gewaltsam 

und  slossen.  Öch  wirt  uns  geseit,  daz  underwilent  rede  an  üch  braht  werdent,  do 

mit  man  uns  gerne  unglimpf  gegen  üch  mähte,  die  wir  doch  wol  truwent  zü  ver- 

antwertende,  ob  es  not  geschehe  und  ir  es  gerne  hören  wollent.  Uwer  anlwürl  laul 

uns  wider  wissen. 

[In  cerso]    Dem  meister  und  dem  rat  zü  Strazburg. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  168.  or.  <*.  HL  d.  c  »ig.  in  v.  impr.  det. 

•  April  8  und  Mai  24. 

»  Wegen  des  Todschlag»  an  den  Rosheim  von  1374  Apr.  33  waren  die  Jübslüdx  der  Stadt  ver- wiesen.  Königshofen  286. 
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1290.  GÖlze  von  Iugeuheiin  erklärt,  dasx  er  gesühnt  und  gerichtet  ist  mit  der 
Stadt  Slraszburg  «von  der  getal  aud  der  geschite  wegen,  die  do  geschieh  zö  Kün- 
lieim,  do  ich  minen  herren  den  bischof  von  Strasburg  angreif,  und  von  allem  dem, 
da*  sich  do  von  erhebet  het,  in  weihen  weg  daz  ist.»  Er  siegell  und  auf  seine  bitten 
auch  sein  lierr  Symunt  herre  zu  Liehlemberg.  Gegeben  «an  dem  cistage  noch 
unsere  herren  liebamen  lag»  1377.  ^377  junt  2t 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  1G6.  or.  mb.  c  2  sig.  pend.  (1  del.) 

1291.  Die  von  Rosheim  an  Meister  und  Rat.  bitten  um  Aufschluß,  ob  sie  von 

der  Stadl  Feindschaft  zu  gewartigen  haben  oder  nicht.  [1377  JunU]  i 

Den  erbera  wisen  dem  raeisler  und  dem  rat  «ü  Slrazburg  cobieten  wir  unsern 
dienst.  GeneJigen  herren.  Also  ir  wol  wissent,  daz  ir  unser  ligende  enlhallent,  die 
ir  doch  uninügeliclien  enlhallent  wider  der  k leger  willc  in  uwerre  vorslat,  daz  doch 
nie  nie  besebach,  die  doch  do  bi  worent  und  schulde  dar  an  habent,  do  uns  unser 
bruder  und  unser  vetler  erslagen  würdent  wider  bescheidenheit,  die  doch  vormoles 
ir  keime  nie  leit  gelotent,  noch  wir,  die  do  hie  noch  geschriben  slont,  so  sint  wir 
öch  sit  bar  von  in  geschediget  und  von  eltelichem  uwers  rotes  os  uwerre  slat  und 

vorslat  drus  und  drin.  Dar  zft  so  slellent  sü  öch  alle  dage  uf  uns  und  unser  knehle 
lip  und  gül,  vor  den  wir  doch  wol  truwetent  zu  genesende,  hiellent  ir  sü  nüt  in 

uwere  vorstat.  Dar  umbe  so  bitten  wir  üch  ernestliche,  sil  ir  unser  offen  figende 
enlhallent,  daz  ir  uns  wcllent  lossen  wissen,  obe  wir  und  unser  kneble,  die  do  bi 

un3  zft  Mollesheim  uf  der  gelol  worent,  vor  üch  und  den  uwern  und  über  die  ir 

zft  gebietende  hant  one  die  Rebslöcke  sicher  mügenl  sin  oder  nül  ussewendig 

uwers  burgbannes.  Uwer  anlwürle  lonl  uns  wider  [wissen]." 

Von  uns  Hannes  Groshans  sus  von  Rosheim 

und  Kläwes  und  Gösselin  von  Rosheim. 

Sir.  SL  Ä.  0.  D.  P.  lad.  168.  or.  ck  ML  cJ.  c.  ng  in  v.  impr.  dtl. 

1292.  Johans  Schilt  der  meisler  und  der  rat  von  Slraszburg  an  Claus  Marxer 
vogt  zu  Ellenheim  :  fordert  ihn  als  amtmann  des  bischofs  auf,  «daz  d  u  au  mentage, 

■  Irr  tn"i  zu  nehsle  kommet,  in  eine  unsere  vorslat.  kommest,  dar  in  wir  dir  ou.-h 
den  selben  mentdoge  erlöbent,  und  sweresl  die  selbe  bünlnüsze  [des  bischofs  Friedrich 

mit  der  sladt  Slraszburg]  zö  haltende,  alse  daz  ouch  andere  sine  amptlule  gesworn 

hant.  Datum  feria  sexta  proxima  post  diem  beatorum  Pelri  el  Pauli  aposlolorum 

anno  domini  1377.»  1377  Juli  3. 

Str.  St.  A.  AA  1409  nr.  9.  or.  mtb.  hl.  <?.  «.  ug.  in  v.  •»»/>»•  del. 

a)  Voi-l.  om. 

«  Jedenfalls  vor  Juli  5;  vgl.  nr.  1293/. 
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1293-  Peter  Rebstock  an  Meister  und  Rat.-  bittet  verschiedenen  Gliedern  der 

von  Rosheim  de»  Aufenthalt  in  der  Stadt  nicht  m  erlauben.  1377  JuU  B. 

Dem  erbern  wisen  und  bescheiden  dem  meisler  und  dem  reit  zü  Strasburg  en- 

büt  ich  minen  dienst  und  laisze  uch  wissen»  daz  ich  Büman  und  Bockelin  und 

Behtolt  von  Rosheim  und  Lauwelin  Nepelin  vor  miae  fiande  halle  und  onch.  mine  » 

fiande  sinl,  da»  ir  doch  alle  wol  wiszenl.  Da  bitie  ich  uch,  daz  irs  yemer  dunt 

durch  mins  dienstes  willen  und  sie  wellenl  dfin  uszer  üwer  stat  rilea  al  die  wile, 

daz  sie  fianlschaft  mit  mir  haut,  also  ttwere  stette  rehl  und  gewonheit  ist,  und  mir 

dunt,  daz  ir  eime  frömeden  delen,  der  mit  ttwere  bürger  eime  zö  schaffen  helle. 

Daz  wil  ich  alle  ziil  umbe  uch  gedienen,  wenue  ich  und  mine  fordern  und  mine  w 

Mnt  nie  anders  gedalen,  wenne  daz  uch  liep  waz,  und  ich  ouch  noch  hütes  dages 

gerne  dele.  Und  gedencket,  daz  wir  alziil  iiwenn  gerihle  und  üwerm  gebott
e 

gehorsam  sint  gewesen.  Üwer  anlwerle  laut  mich  wider  wiszen  mit  disem  holt
en,  der 

uch  disen  brief  git.  Besigelt  mit  mins  jttnehern  Frideriches  ingesigel  grave  von 

Zweinbrucken.       Geben  an  dem  nehesten  sonnendage   nach  saute  Peters  dagc  a 

sub  anno  domini  1377.  ...  «  . 
Von  mir  Peler  Rebeslog. 

Str.  St.  A.  O.  D.  P.  ML  168.  er.  eh.  Ut  d.  e.  sig.  in  p.  imi>r.  del. 

1294.    Die  von  Rosheim  an  Meisler  und  Rat:  bitten  mm  Antwort  auf  ihr  Ge- 

such hm  Ausxceiswiff  der  Rebslöcke.  1377  Juli  S.  *> 

Den  erbern  wisen  meister  und  rat  zü  Strazburg  enbieten  wir  unsern  dienst. 

Also  ir  uns  nu  fürschribent,  wie  daz  elteliche  die  üwern  not  bi  uch  noch  in  lande 

werent,  one  die  ir  uns  nüt  geautwürlen  enkundent,  do  bitten  wir  üch  ernestliche 

iemer  durch  unsern  willen,  daz  ir  uns  noch  hütes  dages  der  briefe  antwürlent 1  und 

die  von  üch  wisent,  von  der  wegen  wir  üch  dicke  fürschriben  hant  und  öch  swer-  «s 

liehe  von  in  geschediget  sinl  worden,  also  ir  selber  wol  wissent,  und  ir  uns  öch 

aller  der  briefe,  die  wir  üch  ie  fürschriben  hant,  noch  nie  geantwortet  hant.  Besigelt 

von  unser  aller  wegen  mit  Hannes  ingesigel  von  Rosheim  Groshans  selgen  süne. 

Geben  uf  den  sunnen  dag  noch  sant  Ulriches  dag,  also  man  zalte  1377  jor. 

Hannes  von  Rosheim  Groshans  selgen  sun  und  «i 

Henselin,  Bürckelin,  Gösselin  gebrüder  Öch  von  Rosheim. 

Sir.  St.  Ä.  G.  U.  P.  lad.  168.  or.  c/t.  HL  el.  &  »ig.  m  v.  impr.  del. 

1295.  Capilula  s.  Thorac  el  s.  Pelri  ad  resislcndum  oppressionibus  ipsis  ab 

arebiepiscopo  Moguntinensi  et  ab  episcopo  Argentinensi  iraminenlibus  confbederationem 

per  sex  anntfs  valituram  ineunt.  1377  Juli  31. 

Str.  Thom.  Ä.  lad.  9.  cop.  mb.  coaec. 

Gedruckt  bei  Ch.  Sclmidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Thom.  385. 

i  Vgl.  nr.  1282,  1289,  1291. 
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1296.    Meisler  und  Rat  entscheiden  einen,  Streit  zwischen  Weinhuten  und  Wein- 

"'»esse m .  1377  August  14, 

Allen  den  sie  kunt,  die  disen  brief  sehenl  oder  gehören!  lesen,  daz  her  Johans 

Kurnagel  ein  altammanmeislcr,  Sygelins  Jeckelin  und  Philippes  inie  Gyeszen  von 

iren  und  dez  anlwerckes  wegen  gemeinliche  der  wiulüle  zu  Slrazburg  komcnt  vür 

raeisler  und  rat  zu  Slrazburg,  da  her  Heinrich  von  Mülnhcim  meister  waz,  und 

ansprächenl  Johans  Lauweier  den  eitern  und  Fritscheman  Beildecken  von  iren  und 

dez  anlwerckes  wegen  gemeinliche  der  winmeszere  zü  Slrazburg,  daz  meisler  und 

ral  zu  Siraasburg  vonn&ls  erleilt  hellen l  von  der  missehelle  wegen,  die  sie  mitenaii- 

der  hellen!  gehebt,  waz  sie  zö  bcidensilen  enander  verseszen  hellent  in  irc  ge- 

meine bühse  zü  gebende  von  der  pfenuinge  wegen,  die  sie  von  dem  winverschenckende 

enander  gebeu  süllent,  alse  daz  die  schöflelbriefe  hesagenl,  die  darüber  gemachet 

sint,  daz  ein  teil  under  in  und  die  lütc,  die  zö  ieglichem  teile  gehorent,  dem  andern 

teile  geben  sollent.  Also  meindenl  oucli  die  winlüle  und  ir  anlwercke,  daz  die  win- 

messere  und  die  lüte  under  irem  anlwercke,  die  in  daz  verseszen  hellenl  zü  ge- 

bende, in  die  selben  versessen  pfenninge  bezaleu  und  in  in  ire  gemeine  bühse  geben 

soltent.  Da  verentwurlelent  es  die  vorgenanlen  Johans  Lauweier  der  eller  und 

Fritscheman  Beildecke  von  iren  und  dez  vorgenanlen  anlwerckes  wegen  gemein- 

liche der  winmeszere  zü  Slrazburg  und  sprachent,  sie  und  die  lüte,  die  mit  dem 

selben  irem  anlwercke  der  wintnessere  dienenl,  werent  gehorsam  den  winh'ilen  zö 
gebende  in  irc  bühse,  alse  der  schößelbrief  beseit,  der  über  die  urleile  gcmachel 

und  versigell  ist,  die  meister  und  rat  zü  Slrazburg  vormäls  darumbe  gesprochen 

und  erteilt  haut,  also  daz  die  wurte  und  die  winlule  und  die,  die  mit  demselben 

anlwercke  der  wurle  und  der  winlüle  dienenl,  in  daz  selbe  widerumbe  delenl  und 

in  ouch  in  ire  bühse  gebent,  doz  sie  in  davon  verseszen  hettenl.  Nach  klage  und 

entwnrle  und  nach  dem   alse  meisler  und  ral  den  vorgenanlen  schöllelbrief  ver- 

hortenl  und  ouch  nach  dem  alse  die  vorgenanlen  winlüle  meindenl,  weihe  wurte 

ires  anlwerckes  win  zöm  zapfTen  in  iren  hüsern  verschauktent,  daz  die  den  win- 

messero  in  ire  bühse  davon  nülzil  geben  sollenl,  so  kotnenl  die  vorgenanlen  meisler 

und  rat  zü  Slrazburg  mit  rehlcr  urleile  überein  und  sprachent  ez  ouch  zö  rehte, 

daz  alle  die  briefe,  die  die  selben  zwei  antwercke  der  winlüle  und  der  winmessere 

zö  Slrazburg  hant,  in  allen  iren  kreflen  sin  und  bliben  süllent.  Weihe  wurle  onch 

wine  nil  oirenliche  schcnckenl  und  win  nil  vur  die  türen  gebcnl  und  ouch  keinen 

winslül  vür  ire  lüre  setzenl,  die  süllenl  von  dem,  daz  sie  wine  in  iren  hüsern  ver- 

schenckent  und  ire  frowen,  ire  megede  und  ire  kinde  die  wine  messeut,  keinen 

pfeuning  in  der  wiumesser  anlwerg  gemeine  bühse  geben.  Weihe  wurte  aber  win 

zum  zapfen  schenckent  und  den  win  ottenliche  vür  ire  türen  gebenl  und  einen  win- 

slül vür  ire  lüren  setzenl,  da  sol  ieglicher  wurt  von  ieglichem  fuder  wines,  daz  er 

also  verschenckel,  einen  Slrazburger  pfenuinge  den  winmessern  und  irem  antwercke 

iu  dez  selben  anlwerckes  der  winmessere  gemeine  bühse  hinnanfürder  geben.  Und 

sider  wir  Johans  Zorn  der  elter,  Cüntze  Bocke,  Johans  Schill,  meistere  zü  Strazburg, 

Reinbolt  Spender,  Cönrat  Müller  ein  altammanmeisler,  Hanse  Karle,  Johans  Balde- 

burne,  Johans  Luppfenslein,  Henselin  Meszerer  der  junge  und  Peter  Sünner  bürgere 



1377 

und  scheffele  zft  Strazburg  Lie  bi  warent  und  sahenl  uud  hortent,  daz  die  vorge- 

nanten meisler  und  ral  zu  Strazburg  erleillenl  in  alle  die  wise,  also  da  vor  geschriben 

släl,  wände  och  wir  da  zft  mäle  in  dem  rale  warcnt,  so  hanl  wir  zft  einem  Urkunde 

unsere  ingesigelc  durch  bele  willen  in  Schottels  wise  an  disen  brief  gehcncket.  Der 

wart  gegeben  an  dem  ersten  frildage  nach  sanl  Laurencien  tage  dez  heiligen  & 

marterere  in  dein  jare,  do  man  zalte  von  gotz  gebürte  drützehenhuuderl  jare 

sybentzig  und  syben  jare.  Und  sinl  dirre  briefe  zwene  gliche,  der  einre  bi  dem 

anlwercke  der  winlüle  und  der  ander  bi  dem  anlwercke  der  winmessere  zft  Slraz- 

burg blibent. 

Str.  St.  A.  Q.  D.  P.  lad.  12  nr.  1.  or  ml.  c.  10  sig.  pend  <" 

1297.  Der  Ammiameisler  und  fünf  AUammanmHster  entscheiden  auf  Befehl 

des  Rates  in  einer  Streitsache  zwischen  Küfern  nnd  Ganiencrn.     J377  August  27. 

Wir  Heincze  Arge  ammanmeister  zu  Slrozburg,  Johans  Heilman,  Johans  Kur- 

nagel. Göcze  Wilhelme,  Johans  Conczeler  und  Cüncze  Muller,  die  alten  ammanmeister 

zft  Slrozburg,  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  briefe  ansehent  oder  hörenl  lesen :  Von  15 

sölicher  missehellunge  und  gebresten  wegen,  so  zwisehent  den  erbern  bescheidenen 

löten  den  kullern  und  den  ganllenern  sü  gegen  einander  heltcnt,  dieselbe  misse- 

helle und  stosze  sü  zu  beiden  Sitten  uf  uns  kumen  sint  und  noch  ir  beidersilte 

forderunge  und  enlwürte  und  och  durch  ir  beider  bele  willen,  wenne  üns  och 

meister  uud  rat  die  selben  sache  bevolhen  het  uz  zft  tragende  und  zft  rihtende,  und  *a 

noch  dem  alse  wir  sü  zft  beiden  silten  verhöret  habent,  so  sprechen  wir  Heincze 

Arge  der  ammanmeister  und  die  allen  ammanmeister  vorgenant,  daz  ein  iegelicher, 

der  ein  ganllener  werden  wil,  den  kuflern  in  ir  bühse  zwene  und  driszig  Strozbürger 

phening  geben  sol  und  nit  me,  als  es  och  von  alter  her  kumen  ist.   Were  es  och 

daz  die  küffer  würdenl  ein  reise  farn,  so  mügenl  sü  die  ganllener  legen,  daz  sü  mil  a 

in  farnt,  als  es  och  von  aller  her  kumen  ist,  noch  marzal  der  lüle  und  alse  es  sich 

heischet  one  allerschlaht  geverde.  Und  süllenl  sü  ir  cosle  zft  beiden  silten  gelich 

nüczzeu  und  niessen,  daz  man  eime  als  vil  gebe  als  dem  andern  one  alle  geverde. 

Und  wenne  sü  also  her  heime  kuraent,  so  süllent  die  küller  nider  siezzeu  und 

süllent  reebenen.  waz  sü  die  reise  verzeret  habent,  und  süllent  die  ganllener  zwene  »o 

der  iren  bi  der  selben  recheuunge  haben  siezen.  Und  was  sü  denne  der  selben  reise 

also  verzeret  habenl,  do  süllent  die  ganllener  ir  anzale  gellen  noch  dem  alse  och 

die  köffer  noch  marzal,  als  es  sich  gebürt,  also  das  einer  als  vil  gebe  als  der  ander 

und  nit  me  one  allerschlaht  geverde.  Und  was  denne  die  ganllener  ane  gebürt,  daz 

süllent  sü  den  husgenossen  geben  und  bezalen  glicher  wise,  als  sü  es  under  in  selber  ss 

geben!  und  bezaltenl.  Uud  were  es  daz  sü  daz  nit  endeflent,  so  mügenl]1  sü  der 

kftffermeister  und  ir  botten  darumb  phenden  und  angriffen,  als  es  och  von  alter  her 

kumen  ist  one  alle  gev[erde.  Die  vorgenanten  ganlte]b  ner  die  mügenl  och  daz  selbe 

a)  Loeh  r«t  Pe,gn>,it>i/f  U  ftUt»  «— «  Bitctetaben. b)  .v,;  SO  Burkstaben. 
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reise  gelt  under  in  selber  someln,  wie  sü  wellent,  one  Widerrede  de  ....  *  reise  gelt 
in  eine  bühse  samein,  ob  sü  wellent.  Und  welher  under  den  selben  gantlenern  daz  selbe 

.  . .  .*  bende  in  die  bühse,  so  sol  iuderammonraeisler  einen  bollen  lihen,  der  imegebiede, 

daz  selbe  gelt  zu  gebende  [in  alle  die  wise,  als]b  vorgeschriben  stot  one  alle  geverde. 

Waz  costen  och  die  küfTer  habent  mit  dem  gezelte,  mit  bannern  oder  mit  .  .  .  . c  süllent 

die  ganllcner  ir  anzale  geben,  alse  sü  es  bicz  her  geben  habent,  und  süllent  och  sü  zu 

beiden  silten  glich  reht  daran  haben,  als  es  och  von  aller  her  kumen  ist  one  alle  ge- 

verde. Die  vorgenanlen  ganttener  die  mügent  ooh  reifle  köflen  in  alle  die  wise,  alse 

sie  sü  bicz  her  gekölTet  habent,  und  süllent  och  den  ködern  keinen  teile  me  geben,  sü 

tönt  es  denne  gerne.  Und  wie  sich  die  ganttener  bicz  her  gegen  dem  vorgenanten 
küflermeisler  und  dem  antwercke  bicz  her  gehalten  habent,  also  süllent  sü  sich  für- 

basser  gegen  in  halten  one  allerschlaht  geverde,  also  daz  alle  die  artickele  und  ver- 

büntnüsze  alz  hie  vorgeschriben  stot  in  allen  ireu  creften  bliben  sol  one  allerschlaht 

geverde.  Und  dez  zu  urkünde  aller  dirre  vorgeschribenen  dinge  so  haben  wir  Heiucze 

Arge  der  ammanmeisler  der  stat  zu  Strozburg,  Johans  Heilmann,  Johans  Kurnagel, 

Göcze  Wilhelm.  Johans  Canczcler  unde  Cüncze  Müller,  die  allen  ammanmeisler  vor- 

genant, uuscre  insigel  gehencket  an  disen  brief.  Der  geben  wart  an  dem  uehslen 

durnslag  noch  sanl  Barlholomeus  lag  des  zwelif  holten  in  dem  jore,  do  man  zalt  von 

goltes  gebürle  drüczehenhundert  sybenezig  und  syben  jore. 

Str.  8t.  A.  G.  0.  P.  lad.  12  nr.  &.  W.  mb.  c.  G  sig  pend.  (1  del.)  Die  Urkunde  hat  Vtujü- 
tigkeitsschmlle.  in  der  Mitte  ist  ein  Stück  Pergament  herausgerissen. 

1298.  Walthcr  von  Mülnheim  Burckarls  söhn  beschwürl  das  bürgerrecht  auf 

sieben  jähre.     Am  nechsten  fritage  nach  sanl  Adolfes  tage  1377.  1377  September  4. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  272.  or.  mb.  c  »ig.  pend.  mut. 

1299.  Johann  von  Ochsensteiii  der  junge  an  Meisler  und  Rat  .■  ist  bereit  seinen 

Streit  mit  Mülstein  vor  dem  Bischof,  dem  Landvogt  oder  den  Reichsstädten  aus- 

tragen ZU  lass&H.  1377  September  7. 

Von  mir  Johans  von  Ohszenstein  der  junge  keller  der  slifl  zü  Slrazburg. 
Meisler  und  ral.  Alz  ir  zu  mir  geschicket  hetlent  herrn  Helzel  Marx  und  Ciauwes 

Nellesheim  und  an  mich  datent  vordem,  daz  ich  Mullestein  lröslena  solle  und  üch  des 

ein  antwirle  solle  geben,  als  sint  öch  wormals  ander  uwer  holten  by  mir  geweszen 
und  vordertenl  das  selbe  och  an  mich  von  des  rales  wegen.  Do  antwirle  ich  hern 

Heizen  von  Mülnheim  dem  meisler  und  her  Heize  Argen  dem  amameister,  daz  ich 

truwe,  daz  sü  üch  wol  fürbrohl  habent ;  alzo  antwirle  ich  üch  aber»  das  Mülstein 

mir  min  kirchen  zü  Sant  ab  geheisen  und  understanden  hat,  die  ich  doch  manig 

jar  her  broht  han  und  daz  wider  uwer  sletle  gebot  ist,  hicltent  ir  es  gegen  mir,  als 

es  ander  uwer  wordern  gegen  andern  dümherren  gehallenl  habent.    Dar  zü  so  git 

a)  ca.  fcJ  Brcht«ti>n.       »>)  <•/>,  13  — 1"  BiKhttoh».       c)  ca.  f»  B«(kst*bt».       (1)  Vol.  stiösltn. 
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er  üch  zu  verstende,  daz  er  drü  urleil  wider  mich  gewuncn  habe,  daz  sich  doch 

nül  enwindet,  daz  er  keis  wider  mich  erkobert  habe,  daz  mir  an  mire  gewere  schede- 

lich  sie,  also  daz  meister  Reinbolt  von  Gemündc  vol  vor  üch  füranlwirlet  hal,  do 

ich  z&  gegen  geweszen  bin.   Dar  zu  so  besantent  ir  die  juristen  von  uwer  selbes 

bescheidenheile  und  dotenl  erwarn,  ob  icli  redelich  appelliert  helle  oder  nül.  Do 

warent  drige  mit  mir  und  worent  zwene  mit  yme,  die  selben  zwene  yine  zu  der 

sachen  verbunden  sinl  und  mir  nül  gemeine  warenl.    Dar  zu  so  han  ich  üch  ge- 

bollen,  do  ich  her  Heize  von  Mülheim  und  her  Heize  Argen  ein  ontwirle  gab,  als 

antwirte  ich  üch  aber  und  byllc  üch  das,  daz  ir  noch  so  wol  tünt  und  Mülslein 

besendent  und  in  heissenl  sine  briefe  dar  legen.  Findel  es  sich,  daz  er  drü  urteil 

wider  mich  erkobert  hei,  die  mir  an  minre  gewere  schaden  süllent,  ich  wil  mich 

also  bescheidenlich  gegen  üch  und  yme  halten,  daz  ich  Iruwe  in  früntschaft  mit 

üch  zu  blibende.   Windet  aber  sich,  daz  er  der  nüt  wider  mich  erkobert  het,  so 

wolle  ich  üch  bitten,  daz  ir  in  wisen  wellent,  daz  er  mich  ungeirrel  liesze,  und  daz 

ir  mich  ungelrenget  lieszent  und  uwer  gebot,  die  ir  uf  gesetzet  habent,  gegen  yme 

hiellent,  als  ir  sü  gegen  andern  löten  baltent.  Und  wiszenl  öch,  mag  mir  daz  nüt 

gescheeo,  so  winde  ich  nüt  an  minre  fründe  rat,  daz  ich  in  Ir&slten  sülle.  Auch 

lasze  ich  üch  wiszen,  daz  mir  her  Hanneman  HüfTelin  und  Thoman  von  Endingen 

und  ander  vil  uwer  burger,  die  in  des  geliolffen  hanl  als  mir  geseil  ist,  daz  min  bi 

naht  und  by  nebel  und  unwiderseit,  daz  ich  ir  unbesoi  gel  was,  und  wider  rehl  und 

bescheidenheit  genuinen  hant  und  hant  daz  gelon  us  uwer  slat  und  wider  dar  in 

und  hant  daz  mine  yn  uwer  slal  gefüret,  do  mute  ich  und  forder  an  üch,  daz  ir  sü 

solich  habent,  daz  sü  mir  daz  mine  kerent  und  daz  es  mir  von  in  gebessert  werde. 

Duhte  aber  sü,  daz  sie  dehein  reht  zü  mir  hettent,  ich  wolle  dage  mit  in  lcislen 

und  mit  üch  vor  mime  herren  von  Slraczburg,  vor  des  riches  lanlvöget,  vor  des  riches 

stellen,  vor  allen  herren,  die  zu  Eilsaz  in  dem  lande  geseszen  sient,  und  vor  rilter 

und  knehten,  die  uns  gemeyno  sint,  und  wolle  mich  laszen  mit  reht  und  bescheiden- 

heit benügen.  Dar  umb  bitte  ich  üch,  daz  ir  dar  an  gedenkent,  daz  ich  nie  wider 

üch  gelon  han,  und  daz  ir  mir  von  den  uwern  reht  laszet  widerwarn  und  mich  nü 

enlrengent,   Uwer  antwirte.      Geben  z&  Lindelvolle  an  dem  neslen  mendage  vor 

unser  wrowen  dag  als  sü  geboren  wart  anno  doniini  1377.      Besigelt  mit  Kunzelins 

ingesigel  von  Altdorf  bresten  halp  des  mineu. 

[In  verso]  Dem  meisler  und  dem  ral  zil  Strazburg. 

Str.  St.  A.  AA  1404.  w.  <*.  W.  d.  «.  »ig.  »"  f.  mpr.  M. 

1300.  König  Wenzel  verbietet  der  Stadl,  Barlmann  Rote  ton  Basel  zu  Unsen 

und  *H  hofen.  1377  September  8  Pisek. 

Wir  Wenczla  von  gotis  gnaden  Domischer  kunig  czu  allin  czeilen  merer  des 

,  reiebis  und  kunig  czu  Bchem  empilen  dem  burgerraeyslir  und  dem  rate  und  den 

burgern  gemeinlich  der  slal  czu  Strasburg,  unsirn  und  des  reichs  libin  getreuwin, 

unsir  guade  und  allis  gut.  Libin  gelreuwin.  Für  uns  isl  komen  von  dem  hochgebornen 
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Lupoide  herczogen  czu  Ostirrich,  unserm  libin  swagir  und  furslen,  und  auch  yon  an- 

dirn  hcrn  unser  und  de3  richis  üben  gelreuwin,  wy  das  Hartman  Role  und  ellich 

andir  von  der  slal  czn  Basil  eyne  grose  bosheit  und  raort  geslifl  und  gelon  habint, 

alz  wir  eiginllich  undirwysint  sinl  und  wol  vornomen  babin  vor  czeilin  ofle  und  Iii. 

Dorumrac  gebite  wir  uch  icclichem  besundcrn,  welchem  deser  brief  gewisel  adir  da 

mit  gemant  werde,  und  wollen,  das  ir  hesundirn  Hartman  Rot  und  alle  di,  di  do 

schuldig  sinl  an  dem  egenanlen  grosin  morde,  der  do  geschehen  an  dein  vorgenanten 

unserm  libin  swoger  und  furslen  ist  und  an  andern  sinen  dinern  und  auch  andern 

luten,  furbas  mer  keinen  buait  noch  keine  gemeinschafl  habent.  Wer  das  si  dor  über 

quement  in  uwir  slat  adir  in  uwir  keins  hus  adir  hoif,  so  gebite  wir  uch  ieclichem 

hesundirn,  das  ir  den  egenanlen  Harlman  Rot  adir  di  andern,  dy  von  der  egenan- 

ten  sache  wegin  czu  Basil  us  gewysit  sinl»  das  ir  von  den  seibin  richtet) t  und 
hesundirn  um  Harlman  Rot  alz  vor  vorczalle  lute.  Wer  dos  ir  des  nicht  telinl, 

in  was  kosten  adir  gebrechin  dy  egenanlen  von  Basil  adir  dy  ern  quemen,  do 

welle  wir  in  beholfin  und  byslendig  sin  und  czu  legin  mit  unsern  und  des 

richs  libin  gctreuwyn  bis  of  dy  czeit,  das  in  ir  kost  und  schade,  den  si  do  von  em- 

pfhohen,  genczlich  abe  gelegt  werde.  Und  tut  auch  hir  czu,  alz  ofle  und  dicke  ir 

des  irraant  werdil  von  den  egenanlen  von  Basil,  alz  lieb  alz  uch  si  unser  und  des 

richs  swere  ungenade  czu  vormiden.  Mit  orkunde  zu  gebe  wir  desin  brief  vorsigilt 

mit-  unserm  ofgedruclen  ingesigil.  Der  gegebin  ist  cznm  Pieske  noch  gots  gehurt 
driezenhundirt  und  dornoch  in  dem  sibiu  und  sibinczegsleu  jare  an  unsir  libin 
vrauwen  tage  der  leczle  unsir  reiche  des  Bein  ischin  in  dem  vumfezendeu  und  des 

Romischiu  in  dem  andern  jare. 

per  dominum  regem 
Martinus. 

Str.  St.  A.  AA  107  nr.  1.  or.  utb  Ut.  pat.  e.  sig.  in  9.  impr.  lacs. 
r 

1301.  Johann  ton  Ochsensirin  der  junge  an  Meister  und  Rat:  bittet  nochmals 

um  Recht,  xceigerl  sich  aber  Mühle  in  tu  trösten.  [1377  September  20J  Löwenstein. 

Von  mir  Jokans  von  Ohsenslei n  dem  jungen  keller  der  sLyfl  zu  Strasburg. 

Meister  und  rat.  Als  ir  mir  verschriben  habent,  das  hon  ich  wol  verslanden,  mit 

namen  iiiiib  duz  stucke  da/  ir  meinen t,  ich  stille  die  lcir-pei  miden,  dar  inne  im  n 

mich  schuhet  von  Mulsleins  wegen,  do  Sebent  ir  wol,  daz  ich  den  gesang  mit  vaste 

irre  zu  Strasburg,  wenne  ich  bin  husse.  Als  ir  mir  öch  verschriben  hant  von  Mül- 

sleins  wegen,  daz  ich  den  trösten  sülle,  oder  ir  förhteul  ir  müstent  mir  die  stat  ver- 

bieten, und  wer  och  daz  ymme  tit  geschehe,  daz  woltent  ir  zft  mir  und  den  minen 

wartende  sin,  do  wissent,  daz  mir  Mulstein  und  die  sine  daz  mine  wider  reht  nement 

und  genomen  habent  usser  uwer  slat  und  dar  in,  und  han  ich  tich  daz  verschriben 

und  gebetlen,  daz  mir  reht  und  bescheidenheil  von  in  geschehe,  und  han  tich  öch 

verschriben,  daz  ich  des  gerne  dag  leisten  wolle  vor  mine  herren  von  Strasburg,  vor 

dem  lanlfoget  oder  vor  den  herren,  daz  kan  mir  ntil  geschehen.  Dar  umbe  so  wil  ich 

tich  bitten,  daz  ir  die  uvreren  solich  haben  wellent,  daz  sn  mir  reht  dual,  daz  wil 119 
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ich  alle  zit  umbc  üch  verdienen.  Aber  urabe  daz  daz  ir  meioent,  tröste  ich  Mülslein 

nüt,  ir  müslenl  mir  uwer  stat  verbieten,  do  truwe  ich,  daz  ir  wol  in  der  wisheit 

sient,  das  ir  mir  keinen  gcwall  noch  keio  unreht  dftnt.  Geschehe  ez  mir  dar  über, 

so  delent  ir  mir  doch  unreht,  sider  daz  mich  mit  rehte  benüget.  Uwer  antwurt. 

Geben  z&  Lawenstein  an  dem  nehesten  samestage  noch  sant  Matliens  dag  dez  zwolf- 

botten.  Besigell  mit  Margwarls  Holczappfel  von  Hergesheim  ingesigel  bresten  halb 

dez  mim. 

Str.  St.  A.  AA  1401.  or.  eh.  Ut.  d.  Olute  Adresse,  Siegel  und  VerschickungssehHÜte,  doch 

ah  Brief  gefaltet. 

1302.  Meister  und  Rat  genehmigen  eine  Reihe  von  Beschlüssen,  die  eine  Kom- 
mission des  Schuhmacherhandwerks  für  dieses  erlassen  hat.  1377  Ortober  l. 

Allen  den  sie  kunt,  die  disen  brief  sehent  oder  gehörent  lesen,  daz  etwievil 

erberre  lüle  von  der  schöchsüler  anlwerg  zu  Strazburg  von  ireu  und  dez  selben 

antwerekes  wegen  gemeinliche  der  schuehsütcre  zö  Strazburg  komcnl  vür  raeisler 

und  rat  zu  Strazburg,  da  her  Heinrich  von  Mülnheim  meisler  waz,  und  sprächen!, 

sie  und  die  schüchsüter  gemeinliche,  ryche  und  arme,  und  daz  selbe  ir  anlwerg 

mitenander  werent  einhellekliche  überkomen,  daz  sie  under  in  gekosen  hetlent  vier 

und  zwenlzig  erber  manne,  die  vür  sich  süllent  nemmen  allez  daz,  daz  irem  ant- 

werckc  notdurftig  ist,  und  zü  versehende  alle  die  dinge,  die  hienach  geschriben  stänt. 

uf  daz  beste  und  uf  daz  wegeste,  umbe  daz,  daz  sie  hinnanfür  me  äne  nachrede 

sient  und  in  guter  frünlschefle  blibent:  Zu  dem  ersten  daz  gelt,  daz  man  do  sammelt 

in  dez  antwerekes  bühsze,  daz  sol  ein  husgenosze  und  ein  botte  sammeln  und  nieman 

anders,  und  süllent  die  do  von  zeren,  alse  bescheidenlich  ist;  und  sol  man  dem 

holten  da  von  geben  einen  Schillinge  Slrazburger  pfenninge,  und  söllent  daz  gelt  in 

dez  antwerekes  bühzse  legen  gelruweliche  ganU  und  gar.  Und  sol  es  ouch  nil  anders 

brücken  danue  in  der  stette  nutz  und  cre  und  in  ires  anlwerckes  nutze  und  not- 

durll  und  süllent  daz  gell  iu  sammeln  alle  vierteil  jares  von  ie  dem  man  drilzehen 

Slrazburger  pfenninge.  Und  wenne  man  daz  gelt  also  sammeln  wil,  so  sol  man 

dem  gantzen  anlwerckc  vorhin  gebieten  uf  die  stuben  und  sol  in  daz  verkünden, 

daz  menglich  die  drilzehen  pfenninge  gebe  in  den  liebsten  ahte  lagen,  nach  dem  so 

es  in  verkündet  wirt.  Were  aber  daz  breche,  der  sol  sehs  pfenninge  zu  beszerunge 

gehen  mit  den  drilzehen  pfenningen.  Und  wenne  der  husgenosze  daz  gelt  in  ge- 

sammelt z&  ie  dem  vierieil  jarcs,  so  sol  er  dar  nach  in  den  nehsten  ahle  tagen  in 

des  meisters  hus  gän  und  sol  dem  meister  und  dem  gerihle  eine  gantze  rechenunge 

tün,  wie  vil  dez  geltes  sie,  daz  er  danne  zü  male  ingesammelt  hei,  und  sol  ouch 

daz  gell  zalen  und  in  die  bühszen  legen  und  ensol  nil  me  da  bi  verzeren  danne 

ein  halp  vierteil  wines  und  der  frowen  einen  Schilling  pfenninge.  Und  sol  der  hus- 

genosze und  der  bolle  dem  meister  und  dem  gerihte  sagen,  wie  maniger  in  die 

bühsze  diene.  Sie  dunekel  ouch,  daz  man  alle  die  eynungen  und  daz  gell,  daz  in 

eins  burggrafen  hole  gevellet,  daz  irem  antwercke  zögehöret,  es  sie  lützel  oder  vil, 

gcutzlith  und  garwe  tüge  der  husgenosze  in  eine  sunder  bühszen,  urnhe  daz,  daz  er  e$ 
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verrechenen  künne,  usgenomen  daz  kosegelt  und  die  sichten  Weitungen,  daz  in  eins 

burggrafen  hofe  gevellet,  dazgehöretdem  gcrihte  zu.  Es  ist  ouch  under  in  beretde,  waz 

beszerunge  undcr  in  gevellcl  uf  irre  stuben  oder  in  des  mcisters  hus,  die  selben  bcsze- 

rungen  sol  ouch  ein  husgenosze  insammcln  und  sol  es  ouch  bereehen,  und  mag  danne 

»  ein  meister  und  daz  gerihle  mit  der  beszerunge  lön,  daz  sie  truwenl  reht  zu  tönde  unsche- 

delich  irem  eyde.  Doch  die  beszerunge  die  einre  stuben  zugehörel,  die  sol  ein  seckeler 

innemmen.  Es  ist  ouch  zu  wiszende,  daz  der  bolte,  der  danne  ir  botte  ist,  daz  der  sol  in 

sammeln  alle  vierteil  ja  res  die  naht  hüte.  Und  waz  er  danne  insammelt,  daz  sol  er  dem 

husgenoszen  entwurten  unverzögenliche  bi  sinem  eyde  und  ouch  die  selben  personell 

10  verschriben  geben .  Daz  gerihtc  sol  otich  den  hamasch  zwurent  zum  jare  beschowen; 

und  wenne  daz  geschiht,  so  sol  der  husgenosze  dem  gerihle  geben  fünf  Schillinge 

Pfenninge  von  dez  anlwerckes  wegen,  die  sie  verzerent,  und  dem  holten  einen  Schilling 

Pfenninge.  Were  ouch  daz  man  reysele,  so  sol  der  meisler  und  daz  gerihle  die  reyse 

lüte  legen.  Bedurfl'enl  sie  iemannes  dar  zu,  nach  dem  süllent  sie  schicken  und  süllent 
»  Dil  me  da  bi  zeren  danne  ein  vierteil  wines;  minre  mügenl  sie  wol  verzeren.  Und 

wenne  daz  geschehe,  daz  man  uz  züge,  so  sol  der  meisler  und  der  husgenosze,  die 
denne  dusze  sinl,  vollen  gewalt  hau  zu  tünde  und  zö  laszende,  daz  iren  eren  wol 

an  stat.  Und  wenne  sie  danne  har  heim  kommenl,  so  sol  man  den  reyselulen  einen 
imbis  geben  und  sie  in  die  batstuben  füren;  und  sol  danne  zu  stunl  der  mcisler 

»  und  der  husgenosze,  die  dusze  sinl  gewesen,  und  ouch  der  meisler  und  der  hus- 

genosze, die  heime  sinl  gewesen,  eine  rechenunge  tön  vor  gerihtc,  was  die  reyse 

gekostet  het  unverzögenliche.  Wenne  daz  were  daz  daz  anlwercke  kerlzen  machen 

wolte  uf  der  sluben  oder  in  eines  husgenoszen  hus,  so  süllent  sie  zeren  bescheiden- 

lich,  daz  es  iren  eren  wol  anslat.   Und  wenne  der  ammanmeister  uf  die  stuben 

«  kommet,  wie  dicke  daz  in  dem  jare  "vere,  so  sol  der  meislcr,  der  danne  zu 
mäle  schüchsüter  meisler  ist,  eine  fleschen  mit  wine  dar  schencken  von  dez  aut- 

werckes  wegen.  Und  wenne  man  daz  gezclte  ufslehl  oder  abe  nimet,  so  sol  der 

meister  ouch  eine  fleschen  mit  wine  dar  schencken  von  des  anlwerckes  wegen.  Man 

sol  ouch  eime  inner  meisler  zu  saut  Marlins  naht  einen  kappen  geben  und  zu  vast-  .yÜP.  io. 

w  naht  ouch  einen  kappen  von  des  anlwerckes  wegen.  Daz  gerihle  sol  der  bühsze 

Pfenninge  und  der  naht  hüte  ledig  sin.  Man  sol  ouch  keine  rechenunge  me  tön  in  eins 

husgenoszen  hus,  alsc  man  vor  getän  het.  Der  meister  und  daz  gerihle  süllent  eime 

nuwen  gerihle  vor  einem  ganlzen  antwercke  eine  volle  rechenunge  lün  unverzögenliche 

in  den  nebslen  ahle  tagen  nach  aller  heiligen  tage  uf  der  stuben  äue  alle  geverde.  i. 

ss  Und  sol  man  in  fünf  Schillinge  pfenninge  schencken  uf  den  tische  von  dem  antwercke 

und  dez  husgenoszen  frowen  fünf  Schilling  pfenninge.  Man  sol  an  unsers  herren  fron- 

lichames  dage  umbe  gän  alse  gewönlich  ist  und  sol  den,  die  die  kerlzen  tragent,  geben 

ieglichem  sehs  pfenninge  und  das  morgenbrol.  Und  sol  der  husgenosze  geben  den  ge- 

sellen, die  umbe  gänt,  fünf  Schillinge  pfenninge  uf  den  tische.  Es  isl  ouch  zu  wiszende, 

40  wo  ein  kneht  von  einem  meister  Hefte  und  würde  beszerende  fünf  Schillinge  pfenninge, 

die  selben  fünf  Schillinge  sol  ouch  ein  husgenosze  in  nemmen  und  sol  es  tün  in 

des  anlwerckes  bühsze.  Wenne  ouch  ein  meisler  ein  gerihle  wolle  haben,  nach 

welhem  er  danne  schickete,  der  des  gerihlcs  were  oder  nit  dez  gerilltes  were,  dem 
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anders  dar  geholten  würde,  keine  er  nil  in  der  prime,  der  sol  besseren  sehs  pfenninge. 

Würde  aber  ime  gebollen  zü  vesper,  keine  er  nil  in  der  vesper,  der  beszerl  ouch 

sehs  pfenninge.  Es  ist  ouch  zü  wiszendc,  wenne  der  raeislcr  ein  gerillte  bette,  es 

were  uf  der  sluben  oder  anderswo,  wolte  einer  wider  daz  gerihle  reden,  gehülte 

ime  der  meister  su  swigende,  dele  er  des  nit,  der  beszerl  sehs  pfenninge.  Were 

aber  daz  er  noch  danne  nit  swigen  wolle,  gebütte  ime  der  meister  zu  swigende 

zu  dem  andern  male,  swiget  er  nil,  der  bessert  einen  Schilling  pfenninge.  Wil  er 

danne  nit  swigen,  so  sol  ime  der  meisler  gebieten  zu  dem  dritten  mule  zü  swigende 

hi  fünf  Schillingen  pfenuingen.  Were  es  daz  einer  dem  gerihte  übel  retde  oder  einem,  der 

dez  gerihles  were,  von  gerihtes  wegen,  daz  sol  der  meister  und  daz  gerihte  under  sich 

nemmen  und  süllent  daz  rihten,  alse  es  daz  gerihte  erkennet  bi  dem  eyde.  Sie  dunckel 

ouch,  daz  man  zwei  pfunde  Strazburger  pfenninge  geben  sol  von  dez  antwerckes  wegen 

nf  die  Stuben  umhe  holtz,  und  sol  ire  bühse  der  stuben  dar  nach  entladen  sin  und 

unschedelich.  Es  ist  ouch  under  in*  beretde,  das  ein  meister  and  daz  gcriht  tun 

und  läszen  mügent  über  arme  kneble  von  des  bühsgelles  wegen,  und  sol  daz  un- 

schedelich sin  irme  eyde,   Es  ist  ouch  zu  wissende,  daz  dem  burggrafen  alle  sine  rehte 

behalten  süllent  sin,  und  sol  ime  dirre  brief  unschedelich  sin  zü  allen  sinen  rehlen. 

Und  alle  dise  vorgeschoben  dinge  und  stücke  süllent  der  meisler  und  daz  gerihte 

und  der  husgenosze  an  dem  nehsten  mentdage  nach  aller  heiligen  tage  in  des  burg- 

grafen hofe  alle  jare  sweren,  daz  stete  zü  haltende  hi  iren  eyden  äne  alle  geverde. 

Und  nach  dem  alsc  meisler  und  rat  daz  verhorlent,  so  koment  ouch  die  vorgenanlen 

meister  und  rat  zü  Strazburg  mit  rehler  urteile  überein  und  sprlchenl  es  ouch  zü 

rehte,  daz  alles  das,  daz  da  vorgeschriben  sl&t,  stete  sol  sin  und  bliben  und  einen 

vürgang  haben  in  alle  die  wise,  alse  da  vor  ist  bescheiden  äne  alle  geverde.  Und 

sider  wir  Johans  Zorn  der  elter,  der  vier  meislere  einre  Johans  Zorn  der  Lappe, 

Helzel  Marckes  riltere,  Cüntze  Bocke  ouch  der  vier  meislcre  einre,  Johans  Mollesheim, 

Eberlin  von  Schönneeke4  Heinrich  Arge  der  am  man  meister,  Johans  Kurnagel  ein 

altammanmeisler,  Hanse  Karle,  Claus  Nellesheim,  und  Johans  Lauweier  der  elter, 

bürgere  und  scliöffele  zü  Strazburg,  hie  bi  warent  und  sahent  und  horleul,  daz  die 

vorgenanlen  meister  und  rat  zü  Strazburg  erteiltenl  in  alle  die  wise,  alsc  da  vor- 

geschribeu  släl,  wände  ouch  wir  da  zü  male  in  dem  rale  warent,  so  hant  wir  zü 

einem  Urkunde  unsere  iugesigclc  durch  bele  willen  in  Schottels  wise  an  disen 

brief  gehencket.       Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  dunresldage  nach  sant  Michels 

tage  des  heiligen  ertzcngels  in  dem  jare,  do  man  salte  von  gols  gehörte  drülzeheu- 

hundert  jare  sybenlzig  und  syben  jare. 

Str.  St  A.  6.  t.  P.  lad.  14.  or.  mb.  C.  11  sig.  pend.,  quorum  i,  7.  dd. 
Gtdrxtdd  Brucker  4i8. 

1303.  Meister  und  Rat  entscheiden  als  Schiedsrichter  zwischen  Gesunden  und 

Siechen  des  Spitals  über  die  Zukihuuj  gewisser  Einkünfte.  1377  Octnber  2. 

Wir  Heinrich  von  Müluheim  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  tünt  kunt 

allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  gehörent  lesen,  daz  her  Götze  Kember  ein 

a)  vcrbtSMi-t  au*  uns. 
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prtesler,  schaffener  der  siechen  in  unserm  spittal  zü  Slrazburg,  vür  uns  kam  und 

sprach  :  Alse  der  selbe  spillal  den  siechen  und  inengliehem,  der  sin  von  notdurft 

bcdorfte,  offen  und  gemachet  were,  und  er  mit  den  siechen  groszen  kosten  habeu 

mfisle,  also  were  der  teile  an  dem  spittal,  der  den  siechen  zögehorte,  in  groszen 
hrcsten  und  schulde  körnen,  daz  er  den  siechen  nit  alle  ire  notdurft  gegeben 
mochte.  Und  darumbe  so  meinde  er,  daz  die  halben  teile,  die  da  geopfert  w.nrdent 

in  der  kirchen  zu  sanl  Erhärte,  daz  etwenue  was  der' 'alle  spittal, .  gelegen  in 
unserrc  stat,  und  ouch  in  dem  nuwen  spittal,  gelegen  uszewendig  an  unserre  stat 

bi  dem  clostcr  zu  den  wiszen  brüdern,  die  da  der  ander  teil  der  gesunden  untze 

har  und  lange  zit  in  genomen  hant,  und  den  halben  teil,  den  die  gesunden  ouch 

also  ingenomeu  hant  von  dem  zehenden  teil  dez  opffers,  daz  da  geopffert  wirt  bi 
dem  heiligen  crütze  hinder  fron  alter  in  der  merren  stift  zü  Slrazburg,  man  es 
gcrwe  und  miteuander  solle  läszen  volgen  und  werden  dem  teil  der  siechen  in  dem 
selben  unserm  spittal,  wände  sin  ouch  der  selbe  teile  der  siechen  baz  bedörflc  und 

notdürftiger  were  danne  der  teil  der  gesunden ;  wände  er  ouch  meinde,  daz  die 

siechen  zü  allen  dez  spillals  opffer  beszer  reht  haben  soltent  danne  die  gesunden. 
Dar  gegen  sber  Johans  Bischof  der  alle  von  sinen  und  der  brüdere  und  swestern 

wegen  dez  teiles  der  gesunden  in  dem  selben  unserm  spittal  retde,  wände  er  ouch 
zü  den  selben  ziten  ir  meisler  waz,  und. sprach:  der  selbe  teil  der  gesunden  dez 
selben  unsere. spillals  hettent  die  halben  teile  der  vorgeschriben  opffere  lange  zit 
und  vil  jare  ingenomen  und  genoszen,  und  hettent  ouch  vor  ziten  die  ptlegere  dez 
selben  spittals  sie  zü  beiden  teilen  mitenander  gerihtet  und  übertragen,  daz  sie  die 
halben  teile  der  selben  opffere  inneinen  und  sie  nieszen  soltent,  dez  sie-  ouch  de,r 

selben  pflegere  besigelten  briefe  hettent  mit  iren  und  dez  selben  spillals  ingesigeln 
versigelt.  Und  darumbe  so  meindent  ouch  sie,  daz  sie  noch  hütedisdages  die  selben 
halben  teile  der  opffere  vürbaz  iunemen  und  nieszen  soltent,  wände  sie  in  ouch 

zügehortent  und  reht  dar  zu  hettent  und  sie  sin  ouch  notdürftig  werent.  Und  nach 
ir  beidersile  rede  und  vürlegunge  und  ouch  nach  dem  also  wir  der  selben  beider 

teile  briefe  verhört  hant,  so  sint  wir  die  vorgenanlen  meister  und  rat  2Ü  Slrazburg 
mit  rehter  urleile  überein  komen  und  hant  es  ouch  erteilt,  daz  alle  die  briefe,  die 

schöffele  und  amman  und  meisler  und  rat  zü  Slrazburg  vormals  dem  vorgenanlen 
unserm  spittal  gegeben  und  erleilt  hant,  in  allen  iren  kreflen  sin  und  bliben  süllent 

und  daz  alle  die  opffere,  die  da  in  der  vorgenanlen  sant  Erharlz  cappcllen,  der  man 

sprichet  der  alle  spittal,  gelegen  in  unserre  stat  gegen  der  porten  der  merren  stift  zü 

Slrazburg,  oder  bi  der  selben  cappellen,  die  zü  derselben  cappellen  gehörent,  an  weihen 
sielten  daz  sie,  geopffert  werdent,  und  ouch  alle  die  opffere,  die  da  in  der  kirchen  in  dem 
vorgenanlen  unserm  nuwen  spittal  geopffert  werdent,  und  dar  zü  der  zehendeteil  dez 

opffers,  so  geopffert  wirt  bi  dem  heiligen  crütze  hinder  fron  alter  in  der  vorgenanlen 
merren  stift  zü  Slrazburg,  hinnanfürder  gerwe  alleine  und  mitenander  bliben  und 

werden  süllent  dem  teile  der  siechen  in  dem  vorgenanlen  unserm  nuwen  spittal ;  und 
daz  der  teile  der  gesunden  dez  vorgenanten  unsere  spittals  und  die  da  pfründen  in 

•  demselben  teile  der  gesunden  dez  spittals  haut,  es  sienl  brüdere  oder  swestern,  kein 
reht  hinnanfürder  dar  zü  haben  süllent  und  in  ouch  da  von  nülzil  werden  sol  äne 
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alle  geverde.  Und  sol  ouch  daz  selbe  teil  der  gesunden  hinnanfurder  kein  reht  ha- 

ben nocb  ouch  keinen  kosten  haben  in  der  selben  sant  Erhartz  cappellen  noch  ouch 

mit  den  siechen  zu  begrabende  noch  mit  den  grüben  in  dem  vorgenanlen  unserm 

nuwen  spillal  änc  alle  geverde.  Doch  also  daz  iegliches  teile  under  den  selben 

zweien  teilen  der  siechen  und  der  gesunden  in  sinem  kosten  einen  cappelan  haben  » 

sol  und  daz  die  selben  beide  cappelan  tün  süllent,  alse  söliche  ire  cappelan  den 

siechen  und  den  gesunden  von  aller  har  gelän  hant  äne  alle  geverde.  Und  daz  dis 

allewegent  gantze  veste  und  stete  blibe,  so  hant  wir  unserre  stelle  ingesigel  zu  einem 

Urkunde  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  fritdage 

nach  sant  Michels  dage  des  heiligen  erlzengels  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  gotz  10 

gebürte  drölzehenhundert  jare  sybentzig  und  syben  jare.  Har  an  warenl  wir  Johans 

Zorn  der  eller  «.  s.  w.  folgt  der  Rat. 

Str.  Hosp.  A.  lad.  3  fasc.  2.  2  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

1304.    Afeister  und  Rat  entscheiden,  in  einer  Streitsache  zwischen  Straßburger 

zu  Kork  angesessenen  Bürgern  und  Johnnnes  Lumbart.  1377  October  9.  ■& 

Allen  den  sie  kunt,  die  disen  brief  sehent  oder  gehörent  lesen,  das  Claus 

Smit  von  Bolleshurst,  Albreht  Gnüwol  und  Lauwelmans  Hans  von  iren,  Johans 

Smides  dez  alten,  Lauwelin  Heydens,  Henselins  des  vorgenanlen  Claus  Smides 

sünes,  Claus  Gnüwols,  Lauwelin  Gnüwols  des  vorgenanten  Albrehtz  sunes,  Lau- 

welmans Cünen,  HeinUen  Sewers  und  Hedewige  Schillingin  wegen,  die  da  bürgere  w 

sint  zu  Slrazburg  und  in  daz  kirchspei  zu  Korcke  gehörent,  komenl  vür  meister 

und  rat  zü  Slrazburg,  da  her  Heinrich  von  Mülnheim  meisler  waz,  und  ansprächent 

Johans  Lumbarlen,  das  er  sie  gepfendet  bette  vür  bete,  der  sie  ime  doch  nit  ge- 

ben soltent,  alse  sie  meindenl ;  und  daz  er  in  darutnbe  ire  pfände  wider  geben 

solle  und  sie  der  selben  bele  erlaszen  zu  gebende,  wände  ouch  sie  noch  nieman,  k 

der  daselbs  seszehaft  were  und  burger  were  zü  Slrazburg,  den  herren  von  Liehtem- 

berg,  die  die  selben  gebiete  vor  ime  inue  gehebt  hetlent,  nye  keine  alte  banbele 

hetlent  gegeben,  wände  man  ouch  keine  alle  banbele  daselbs  gebe  noch  gegeben 

hette.  Da  verenlwurtete  es  der  vorgeuanle  Johans  Lumbart  und  sprach,  wo  der 

stetle  von  Slrazburg  bürgere  in  dem  lande  under  herren  geseszen  werenl,  da  were  s> 

die  stal  zu  Strazburg  mit  den  selben  herren  überkomen,  daz  ieglicher  under  den 

selben  burgern  den  selben  herren  eine  alte  banbele  jerlichc  dienen  solle.  Und  dar 

umbe  so  helle  er  sie  ouch  angegriffen  und  gepfendet,  daz  sie  ime  ouch  eine  8lte 

banbele  jerliche  sollenl  dienen,  wände  in  ouch  duchle,  daz  sie  ime  ouch  daz  billiche 

tün  soltent.  Nach  klage  und  nach  entwurle  und  nach  dem  alse  meister  und  rat  die  u 

sache  zü  beidensilen  verhorlent,  so  komenl  die  vorgenanten  meister  und  rat  zü 

Slrazburg  mit  rehtem  urteile  an  offem  gerihle  überein  und  sprächent  es  ouch  zü 

rehte  :  Sider  daz  die  lüle,  die  in  dem  vorgenanlen  kirchspei  zü  Korcke  unlze  har 

geseszen  sint  gewesen,  die  da  bürgere  zü  Strazburg  sinl  oder  bürgere  daselbs  w
ärent, 

den  herren  von  Liehlemberg  noch  nyemanne  anders,  der  die  selbe  gebiete  inne
  *o 

helle,  nye  keine  alte  banbele  unlze  har  gedienet  noch  gegeben  hant,  so  süllenl  
die 
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vorgenanten  {folgen  die  Namen]  dem  vorgenanlen  Johans  Lumbarle  keine  bete  die- 

nen nocb  geben  und  sullent  siu  da  von  gentzlicbe  ledig  und  entladen  sin  äne 

alle  geverde.  Und  sider  wir  Johans  von  Wietersheim  riller,  Johans  Kurnagel  ein 
altammanmeister,  Cöntze  zum  Eber,  Johans  Lauweier  der  elter,  Heinlze  Bramat 

*  und  Dietherich  Bollz  bürgere  und  schöflele  zu  Strazburg  hie  bi  warent  und  sahenl  und 
hortenl,  daz  die  vorgenanten  meisler  und  rat  zö  Strazburg  erteillent  in  alle  die 
wise,  alse  da  vorgeschoben  stal,  wände  ouch  wir  da  zü  male  in  dem  rate  warent, 

so  hanl  wir  zu  einem  Urkunde  unsere  ingesigele  durch  bete  willen  in  Schottels 

wise  an  disen  brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  fritdagc  vor 

»o  sanl  Aurelien  dage  der  heiligen  jungfrowen  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  gotz  ge- 
bärle  driilzehenhundert  jare  sybentzig  und  syben  jare. 

Str.  St.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  271.  or.  mb.  c.  6  tig.  pend 
Oedt,  bei  Wencker,  disquis.  de  u*sb.  138.  -  Heg.  bei  Schöpftin,  AU.  dipl.  II,  275. 

1305.   Johann  ton  Venningen  und  Reinhard  von  Sichingen  söhnen  sich  u.  Ä. 

is  mit  der  Stadt  SlraÜburg  wegen  der  That  zu  Ettlingen  aus.         1377  October  16. 

Ich  Johans  von  Veningen  ritter  und  ich  Reinhart  von  Sickingen,  den  man 

nennet  den  Welsen,  ein  edelkneht  verjehent  beide  und  kündent  menglichem  mit  disem 
briefe,  das  wir  beide  vür  uns,  alle  unsere  früude,  helflere,  dienere  und  die  unsern 

gesunet  und  gerihtel  sinl  gentzlicbe  mit  dem  erwirdigen  herren  hern  Frideriche 

io  byschoff  z&  Stralzburg,  hern  Heinriche  dem  eitern,  hern  Symonde,  hern  Heinriche 

dem  jungen,  hern  Cünraten  und  jungher  Johansen  des  vorgenanten  hern  Symontz 
sune  herren  zu  Liehtemberg  und  mit  den  wisen  lulen  dem  meisler,  dem  rat  und 

den   burgern    gemeinliche  und  besunder   der    slat  zü    Strasburg   und  allen 

der  selben  vorgeschriben  nachkomen  und  erben,  allen  iren  helffern,  dienern  und  den 

26  iren  und  mit  allen  den,  die  in  dar  zö  gehölflen  hant,  und  der  selben  helffern,  dienern 

und  den  iren,  die  uf  dem  velde  oder  bi  der  geschiht  warent  bi  Eltelingen,  da 
Hanneman  von  Sickingen,  den  man  nennet  Göler,  und  Hennel  Slröfle  von  Lan- 

denburg dar  nider  lagenl  und  von  in  und  den  iren  gefangen  wurdent,  und  sunder- 
liche  mit  dem  edeln  jungher  Heinriche  von  Gerollzecke  herren  zü  Läre  und  sinen 

so  erben  von  der  vorderunge  und  anspräche  wegen,  so  wir  an  in  gehebt  hant  und 
hant  von  der  burgschaft  von  Friburg  wegen,  alse  ich  der  vorgenante  Johans  von 

Veningen  gelän  und  gehebt  habe  an  den  vorgenanten  jungher  Heinriche  von  Ge- 

roltzecke,  und  ouch  von  des  diensles  und  verlusles  wegen,  so  ich  der  vorgenante 

Rcinhart  von  Sickingen  ouch  gevordert  habe  an  den  vorgenanten  jungher  Hein- 
as riche  von  Geroltzecke  herren  zu  Läre  und  von  allem  dem,  das  sich  da  von  erhebt 

het,  in  welchen  weg  das  ist  ane  alle  geverde.  Und  der  vorgenanten  dinge  zü  einem 
Urkunde  so  hant  wir  die  vorgenanlen  Johans  von  Veningen  ritter  und  Reinhart  von 

Sickingen,  den  man  nennet  der  Welse,  unsere  ingesigele  an  disen  brief  geheticket. 

Der  wart  geben  an  sant  Gallen  tage  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  golz  gebürte 
m  driilzehenhundert  jare  sübentzig  und  süben  jare. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  168.  or.  mb.  c.  3  »ig.  pend.  dd. 
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1306.  Der  Procinzial  des  Predigerordens  Ulrich  an  Meisler  und  Rat  zu 

Straßburg:  verweigert  die  erbetene  Vollmacht  zum  Vorgehen  gegen  du  Frauen- 

hlöster,  gegen  die  er  selber  eingeschritten  ist,  und  trifft  Anordnungen  für  die  Zeit 

tor  seiner  bevorstehenden  Ankunft.  [1377  October  22]  SchiettMadu 

Den  erwürdigen  wisen  hcrren  meysler  unde  ral  der  stelle  zü  Struzburg  enbüL 

ich  brüder  Ulrich,  provincial  in  Tüschen  landen  predigerordens,  myn  diensl,  myn 

gebet  und  was  ich  g&les  vermag.  Gnedigen  herren.  Wissen!  daz  von  uweren  wegen 

bi  mir  sin t  gewesen  der  prior  und  der  von  Zabern,  myn  vicarie,  und  hant  mir  geseit, 

wie  ir  an  sie  geinülel  habent  mynen  brief,  also  wir  übir  eyn  komenl,  uwer  erwür- 

digen holten  von  uweren  wegen  und  ich,  do  ich  nü  zü  nebst  zu  Strasburg  was, 

daz  ich  üch  den  geben  solle,  so  wollent  ir  orden  und  gebieten  uweru  undirton, 

daz  keyner  zu  keyme  closter  nyetnerme  solle  gon  heymeliche  noch  offenliche,  und 

was  ir  gebültent,  daz  solle  ewekliche  stete  bliben  und  behalten  werden.  Daz  selbe 

woltent  ir  achten,  daz  daz  unsir  erwürdiger  herre  der  bisebof  soltc  tun  sinen  phaflen 

und  andir  geistliche  örden  iren  undirton  in  den  worteu,  daz  daz  von  uweren  gno- 

den  beschehe,  daz  die  swestern  würden  belwungen  zu  eynem  geistlichen  leben, 

also  sü  gölte  schuldig  sint.  Do  gehies  ich  uch  den  brief  zc  gebende,  wie  daz  were, 

daz  ich  in  widir  min  hereze  helle  geben,  so  wolle  ich  doch  üch  lieber  den  brief 

gegeben  han,  eb  ich  wolle,  daz  sü  in  solchen  sünden  heltent  gelegen,  also  sie 

leider  noch  ligent  swerlicher  und  schcnllichcr,  denne  sie  ie  gelotent.  Nü  sol  ich 

uwer  gnode  nüt  stroffen  noch  enlü  sin  nüt,  wenne  ich  were  zü  swach  der  zü,  abir 

ich  syhe,  daz  tut  von  uweren  wegen  also  wir  hetlent  gerel  vollelürel  ist.  Dar  umb, 

gnedigen  herren,  so  hant  myr  nit  für  übel,  daz  ich  uch  den  brief  nit  cnsende, 

wenne  do  twingenl  mich  die  Sachen  zu,  die  hie  noch  geschriben  stont,  on  andere, 

die  ich  mit  uweren  gnaden  reden  wil,  so  ich  erst  zü  uch  kumme:  Von  erst  wenne 

daz  were  daz  ir  unsern  brief  heltent,  so  were  wir  gebunden  in  zü  hallende,  also 

es  billich  were.  Und  wenne  ir  und  phaflen  und  andir  geistliche  lüle  abe  liessent, 

noch  denne  weren  wir  alle  wege  gebunden.  Die  audir  sache  :  es  weis  uwer  gnade 

wol,  daz  nieman  an  unsern  heyligen  valter  den  habest  recht  übir  die  swestern  hat 

noch  gcwall  denne  wir  alleyne.  Daz  wir  nü  alleyne  briefe  übir  uns  uwern  gnoden 

gebent,  und  die  nit,  die  kein  recht  noch  gewalt  do  habent,  daz  merke  uwer  beschey- 

dcnheil,  obe  daz  billich  sy.  Ander  sachen  die  losse  ich  undir  wegen  nü  zü  mole  zu 

schribende,  doch  sol  uwer  gnode  wissen,  daz  ich  do  mitle  nit  fliehen  wil  alles  daz,  do 

mitte  die  swestern  mügent  belwungen  werden.  Do  wil  ich  zü  helfen,  die  wil  ich 

lebe  und  den  gewalt  han.  Daz  mag  uwer  gnode  und  bescheydenheit  daran  irken- 

nen,  wenne  ich  gebotlen  han  by  bennen  und  büssen  allen  brüdern  in  dem  con- 

vente  zu  Sirosburg  und  och  allen  den,  die  undir  mir  sint,  daz  keynre  zü  keyme 

closter  gen  sol  noch  dem  nehesten  suntagc,  der  nü  ze  nehst  körnet,  on  alleine  in 

den  sachen,  die  crisleliche  recht  und  gewonheit  zö  gehöret,  und  getruwe  öch  und 

wil  öch  wissen,  daz  die  brüdir  myn  gebot  nit  süllent  übir  gon,  und  habe  öch  nüt 

willen,  myn  gebot  abe  zü  lossende  an  mynen  brüdern,  ich  sehe  danne,  do  got  vor 

sy,  daz  ich  an  uch  keyne  helfe  hette.  Dar  zü  han  wir  sy  mit  grösser  koste  und  mit 

bebesllichcm  rechte  in  den  ban  bracht  und  hant  daz  in  eygener  koste  swerlich  zü 
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bracht.  Noch  wil  ich  nit  ehe  loa,  sol  ich  leben,  ich  wil  noch  schaffen,  daz  die 

bonne  also  besweret  werdenl  widir  su  und  alle  die,  die  widir  got  unde  ir  ere 

z&  in  gont,  daz  ir  und  aller  mcngelich  sehen  mag,  daz  ir  gebrest  und  sunllicb 

leben  rayn  schult  nit  enist  noch  des  ordcns.  Uwer  gnade  sol  öch  wissen,  daz  ich 

uff  dein  wege  was  und  wonde  zu  uch  komen,  daz  ich  uch  and  ir  mir  bebolfen 

werenl  zü  dem  rechten  zu  iren  und  unseren  ereu.  Do  wart  ich  notlich  geirret. 

Doch  so  wil  ich  mich  flissen  zu  uch  ze  körnende,  so  ich  ftmer  erst  fünnag.  Vinde 

ich  denno  an  uwern  genaden  ein  ganeze  stelle  veste  ewigkeil  uwerre  gebot  mit 

ganezeme  vollefürende  bi  uch  und  by  phaffen  und  andern  geistlichen  lüleu,  was 

mich  denne  uwer  gnade  mit  bescheidenheit  undirwiset,  daz  sol  ich  billicb  tun. 

Hic  zwüschent,  daz  irs  ussganges  und  fürlossenheit  deste  mynre  werde,  so  erlöbe 

ich  uch,  daz  ir  den  swestem,  die  freveliche  uss  inne  closter  gent,  mögent  vohen 

und  gevangen  legen  noch  dem,  also  sie  von  uch  eynest  gewornet  werdent,  also 

lange,  untze  daz  ich  edir  myn  vicarie  soliche  besserunge  an  in  sehe,  daz  men  sy 

billich  lidigen  sol.  Wer  es  öch  daz  ir  eyne  odir  me  sich  woltent  besseren,  die 

möchte,  so  ich  nit  zü  gegene  were,  myn  vicarie  an  mynre  stat  zu  gnoden  enphaen. 

Ubir  daz  alles  bit  ich  uch  flislich,  daz  ir  uch  mich  un  d  den  orden  und  mync  rechl- 

vertige  meynunge  lassent  entphollen  syn,  wenne  daz  wollen!  wir  mit  unsirme  ge- 

bette  allewege  fürdienen  unde  got  umbe  uwerre  sielte  selde  und  ere  flislich  bitten. 

Geschriben  zö.  Sletstat  an  dem  nchsten  donrestage  noch  sanl  Lucas  tage. 

Str.  a  i.  V.  D.  O.  lad.  71.  or.  ch.  Kt.  d,  c  $ig,  in  v  impr.  del. 

1307.  Fridericus  episcopus  Arg.  a  Gregorio  XI  papa  una  cum  abbale  Novil- 

larcnsi  ac  Johanne  de  Silvis  decano  ecclesic  s.  Agricoli  Avinionensis  delegatus  sen- 

tencias  exeotnmunicacionis  latas  contra  monaslerium  s.  Kalharine  pro  eo,  quod 

moniales  predicalorcs  ad  curam  animarum  admittere  noluerunt  neque  monaslerium 

suum  reintrare  voluerunt,  lollit.      Datum  in  Oberkirch  1377,  18  kal.  decembris. 

1377  November  14  Oberkirch. 
Str.  Hosp.  A.  lad.  125  faec.  13.  vr.  mb.  e.  sig.  pend. 

1308.  Bischof  Johannes  ton  Lüttich  an  Meister  und  Rat  zu  Straßbnrg.-  hütet 

einem  seiner  Bürger  bei  Wiedererlangung  seines  von  Merswin  und  Lenzelin  ge- 

stohlenen Geldes  behül flieh  zu  sein.  [1364—1377]  November  »6  lluy. 

Johannes  episcopus  Leodiensis  et  comez  Lossensis. 

Amici  dilecti.  Relacione  queruloza  fidelis  nostri  Petri  Domiciani  civis  nostre 

civitatis  Leodiensis  didieimus,  quod  certos  ejus  nuncios  versus  Argentinam  civitatem 

veslram,  prout  mullociens  consueveral,  ad  emendum  vina  novissime  destinavit 

i  Ebenda  lad.  8»  faac.  36.  or.  mb.  c.  Big.  pend.  Benfeld  1377  November  29  dasselbe,  da»  Klotter  s. 
Marx  beireffend. 
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magua  quanlilale  norcnorum  oucratos,   quam  salteui   nsque   ad  quadringeulorum 

florcnornm  francorum  aureorum  suinmam  erga   duos  campsores  concives  veslros, 

quorum  unus  Merswin  et  aller  Lenzelin  vocantur,  omni  probitale  famosos  tanquam 

campsorio  nomine  deposuerunt  monctatn  ejusdem  loci   usque  ad  suinmam  ducenlo- 
rum  triginta  Irium  librarum  sex  solidorum  et  8  denariorum  pagamenti  Argentinensis 

propter  boc  eraentes  pro  vinis  suis  exsolvendis,  diinissaque  prefate  monete  summa 

in  custodia  dictorum  campsonun,  idem  noslri  concivis  familiäres  cerla  viua  emere 

procurarunt  speranles  predictos  veslros  concives  posse  exsolvi.  Sed  omni  honore  posl- 

posito  dicti  veslri  concives  illicila  fuga  per  eos  assumpla  non  solum  dicii  nostri 

fidelis  sed  aliorum  quam  pluriraorum  pecunias  delnlerunt  violenter  el  illas  eorumque 

oorpora  in  quodam  monasterio  vestre  civüali  propinquo  collocarunt  in  nostri  fidelis 

memorali  prejudicium  notorium  et  delrimenlum.  Unde  non  modicum  sufGcimus  ad- 

mirari  el  ideo  vos  maxirais  virtutibus  ornalos,  de  quorum  discreüone  merito  confldi- 

mus,  votis  affecluosissiruis  deprecatnur,  quatenus  juris  ordiue  preoculalo  consideratis- 

que  cuslibus  et  expeosis  per  dicti  nostri  Fidelis  mincios  bueusque  supportalis  et 

adbuc  supporlandis  in  pruseeucione  premissornro  ipsius  conquerentis  restitutionem 

procurarc  dignemini,  ne  ulteriori  prorogacione  valeat  dampnis  majoribus  onerari, 

quoniam  veslris  coneivibus,  si  infra  noslrc  jurisdiclionis  dislrictum  quomodoübel 

vexarenlur,  tolis  noslris  viribus  assislere  curaremus.  Quid  aulem  f'aeturi  fuerilis,  no- 
bis  per  exbibitorem  presencium  rescribere  velitis,  ut  si  veslra  careat  promocione 

cerlius  per  nos  valeat  assequi  remedium   oporlunum.   Vos  conservet  omnipolens 

Christus.      Datum  in  Castro  Hoyensi  in  crastino  beale  Katerine  virginis. 

[In  verso)  Velenlibus  el  magne  discrecionis  viris  .  .  magistris  civium  el  consuli- 

bus  civitatis  Argentinensis,  atnicis  noslris  dilectis. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  K  lad.  25    or.  ch.  Ut.  d.  C.  Hg.  in  ».  ivipr.  del. 

1309.  Kaiser  Karl  IV  an  den  bürgcrmeisler,  den  rat  und  die  bürger  von 

Straszburg :  beglaubigt  Ulrich  von  Vinstingen.  cGeben  zu  Acbe  an  unser  frawen 

läge  coneepeionis  unser  reiche  etc. 
de  mandato  domini  imperatoris 

Nicolaus  Camcriccnsis  prepositus.» 

[1377]  Decembev  8  Aachen. 
Str.  St.  A.  AA  77  nr.  89.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  suj.  in  v.  impr.  del. 
Huber  reg.  nr.  5854. 

1310.  Ritter  Johann  Erbe  an  Slraßburg ;  bittet  um  Austrag  des  Streites  um 

die  Fähre  von  Grafenstaden,  auf  die  Weißzont  neuerdings  Ansprüche  geltend  macht. 
[1377  vor  Dezember  31.] 

Den  visen  den  bescheiden  dem  meister  und  dem  rol  zü  Slroszburg  minen 

dienst.  Also  ir  wol  wissent,  daz  ich  lange  zil  an  üch  gevorderl  habe  und  gemanet 

habe  von  des  vares  wegen  zu  Grovensladen,  das  ich  doch  meine  das  es  min  lehen 

sige ;  nu  kirnt  der  Wissezorn  und  heischet  mir  das  selbe  var.  Do  wissent  ir  wol, 
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das  ich  briefe  von  uch  habe,  das  ir  üch  fürbuuden  hant  also  hohe,  also  mcn  sich 

fürbinden  mag,  mir  ein  rcht  zu  dunde  vor  eime  lanlvöle  uofurzÖgelich  und  one 

hündernisse.  Nu  künde  es  mir  wol  in  fünf joren  nie  geschehen.  Na  ist  der  lantvöt 

ignoten  zü  Hagenöwe,  den  ich  fürlageo  zileti  gebclten  liabe,  und  ich  truwe,  beten 

ir  in  öch,  er  mähte  uns  dage  dar  umbe.  Uabeut  es  für  übel  mit,  wenne  ich  min 

güt  nül  färlieren  mag,  wenne  ich  mane  üch  mit  discm  briefe  also  hohe,  also  ich 

üch  gemanen  mag,  also  min  briefe  sageot,  die  ich  von  üch  habe,  das  ir  mir  des 

ein  uslrag  gebent,  also  ir  üch  förbunden  hant.  Uwer  enlwürte  lont  mich  wissen 

gesch  riben . Johans  Erbe  ritter. 

Str.  8t.  A.  V.  CL  G.  Corp  B  lad.  28  nr.  80.  or.  eh.  liL  et.  c  Hg.  t»  9.  impr.  del. 

1311.  Küntze  Bocke  der  meister  und  der  rat  von  Strozburg  an  herrn  Johans 

Erben  :  haben  seine  «briefe  alz  von  des  fares  wegen  und  der  dörfler  Grafenstaden, 

Illcukirche  und  Illewikershein»  erhaUeu,  bitten  aber  der  bevorstehenden  ratsverän- 

derung  wegen  dte  sache  zu  lassen  «in  guten  dingen  gestan  unlze  unsere  lieben 

frowen  dag  der  Hehlenies».  Dann  soll  auf  eine  erneute  eingäbe  nach  dem  recht  ver- 

fahren  werden.  «Uwere  antwurte  enbietent  uns  wider.  Datum  feria  quinta  pro- 

xima  posl  diem  festi  nativitalis  anno  elc.  77.»  J377  December  31, 

Str.  St.  A.  V.  C.  Q.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  cop.  ch,  coaev. 

1312.  Johans  von  Ohsenstein  dechant  der  merren  slifl  Ihut  kund,  dasz  er  um 

alle  feiodschaft  zwischen  ihm  und  der  Stadt  von  der  gelhat  und  ihrer  folgen 

wegen,  die  Johans  von  Osensleia  keller  der  vorgenannten  slift,  sein  veiter,  «an 

HeinUen,  der  da  ist  Clans  Mulsleins  burgers  zü  Strasburg  gedingeler  kneht»,  ge- 

than  hat,  und  andererseits  von  der  Schädigung  wegen,  die  ihm  und  den  seineu  na- 

mentlich zu  Berse  seitens  der  sladl  geschehen  war,  gesühnt  und  gerichtet  ist.  Er 

siegelt.  (1377.} 
Str,  St.  A.  AA  14C4  conc  ch. 

1313.  Bischof  Friedrich  an  meister  und  rat :  «Als  wir  zlwischent  uch  und  den 

von  Andelahe  von  der  mishelle  wegen,  die  ir  und  sie  mitein  hant,  einen  frieden 

bered  hant,  der  da  weren  sol  uutz  usz  gander  osterwochen,  so  nö  ncheste  kumpt,  Aj.ni 

und  den  dag  allen,  da  lant  wir  uch  wiszen,  daz  wir  für  die  selben  von  Andelahe 

gegen  uch  und  ouch  für  uch  gegen  yn  den  selben  frieden  stelle  und  getruwelicheu 

zu  halten  gesprochen  hant  in  aller  der  maszen,  als  dirre  neheste  uszgegangen  frieden 

ztwischenl  uch  und  yn  gewesen  ist».  «Bennefelt  uff  den  neuesten  fritag  nach 

Ililarii»  1378.1  137S  Januar  M  Benfeld, 

Str.  St.  A.  AA  1409  nr.  2.  or.  mb.  lü.  pat  c.  sig.  subt.  impr. 

>  Hiermit  stehen  in  Zusammenhang  folgende  Briefe  de»  Bischofs;  An  Meister  und  Rat :  schickt  her 
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1314.    Heinricus  de  Hohenstein  preposilus  ecclesie  s.  Thomc  Arg.,  succollector 

caraere  apostolice  in  civilatibus  et  diocesibus  Arg.,  Basiliensi  et  Constanliensi  a 

domino  Thoma  de  Ammanalis  eleclü  Nymocoensi  scdis  apostolice  nunlio  et  collec- 

tore  per  dominum  Gregorium  XI  papam  ordinato  subdelcgatus,  recognoscit,  «decanum 

et  capilulum  ecclesie  Arg.  Friderico  diclo  Pfaflenlap  campsori  Arg.  receplori  pecunia-  s 

rum  in  civitale  et  diocesi  Arg.  camere  apostolice  predicte  debitarum»  nomine  diele 

rtbr.  r  camere  500  fl.  auri,  qui  festo  purilicalionis  b.  Marie  proxime  preterito  cadebant  in 

solulionem  debiti  9000  fl.,  in  quibus  Johannes  Merszwin,  pridem  burggravius  Arg., 

dicte  camere  apostolice  exlilcral  obligatus,  solvisse.    Sigillum  prepositi  est  appensum. 

Datum  et  actum  in  c.  A.  a.  d.  1378,  indiclione  1,  die  Jovis  25  raensis  februarii,  io 

presenlibus  magistro  Reinboldo  Vener  de  Gamundia  canonico,  Heinrico  de  Acher 

summissario  ecclesie  s.  Petri  Arg.  et  Nicoiao  Sroemmer  clerico  Arg.1 
1378  Februar  25  Strasburg. 

Str.  Bes.  A.  G  »466  f.  95.  cop.  ch.  s.  XVI.  Notariatsurk.  ausgefertigt  von  Ruodolfus  die- 
tus  de  Rynach  clericus  Constant.  dioc.  16 

1315.  Karl  IV  an  Straßburg  .■  entschuldigt,  daß  Wenzel  jetzt  nicht  nach  Straß- 
burg kommen  könne.  1378  Marz  7  Heidelberg. 

Karl  von  goles  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  zeilen  merer  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewiu.  Wir  hellen  den  allirdurchluchtigsten  fursten  hern  Wentzlav  «, 

Romischen  kunig  und  kunig  zu  Beheim,  unsern  lieben  son,  zu  diesim  male  bey  euch 

gesant,  daz  ir  yn  als  eynen  Römischen  kunig  empfangen  hetlent  als  gewonlichen 

isl,  als  daz  auch  andre  des  reichs  freyhe  stelle  getan  hant,  wann  wir  wol  wissen, 

daz  ir  alle  tzeil  gerne  tut,  was  uns  erheben  und  nueze  ist.  Nu  muchte  des  nichl 

geseyn  zu  desitn  male  durch  notiges  geschefltes  willen,  daz  uns  kreflliclichin  anliggel.  ih 

Clawes  von  Grostein  unsern  hofemeister  und  schultheissz,  daz  er  mit  och  reden  sol  von  der  von 
Andelo  wegen  und  beglaubigt  ihn.  Geben  zu  Oberkirche  of  den  nesten  zistag  noch  des  heiligen  erüces  dage. 

[1377  SejA.  IT,.] 
Ebcndorticlbat  nr.  47.  Of.  CA.  lü.  cl.  c  tig.  in  v.  impr.  drl. 

An  her  Heiczen  von  Mulnhein,  hern  Johans  Zorn  und  den,  die  bi  in  sint:  Wir  bittent  nch  ernst- 
lich, daz  ir  den  von  Andela  kein  schaden  fürbas  wellent  dftn,  untz  ir  dez  rates  von  Strasburg  bot- 

tehaft  anderwerbe  habent,  wanne  wir  so  ouch  dar  nnobe  gebotschaftet  hant  uad  bü  nns  uf  dise 
neheste  mittewüchc  oach  do  von  antwürten  wellent,  wanne  sü  irn  rat  nüt  mohtent  uf  disen  zihestag 
zt  naht  binander  haben  .  .  .  Geben  z&  Oberkirche  an  deme  nehesten  zigestage  noch  dez  heilgen 
crucea  tage,  als  es  herhebet  wart.  [1377  s«pt.  ia.\ 

Ebefuiorlstibtl  nr.  40.  öi\  cA.  tit.  cL  e.  »ig.  in  v.  impr.  de!. 

An  Meuter  und  Bat :  Alz  ir  ans  virschriben  hant  van  der  van  Andelahe  wegin  und  daz  sa  ftch 
geantwort  habent.  daz  sa  van  der  Sachen  wegin,  alz  ir  ans  virschriben  hant,  tage  vor  6ns  und  un- 

serem rate  wollent  leisten.  Erklärt  sich  eur  Vermittclung  bereit.  Geben  zÖ  Obirnkirchen  dez  sames- 
tages  vor  Quasi  modo  in  der  osterwochen.  [137s  April  34.1 

Eb€ndorltetbtl  nr.  18.  or.  ch.  lit.  ct.  «'.  tig.  in  v.  impr.  dtl. 

1  1377  October  21  hatte  derselbe  schon  in  gleicher  Eigenschaft  dem  Domkapitel  den  Empfang  von 
1000  fl.  quittiert.  —  Cop.  ebendort  f.  104  v. 
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Dorumb  begeren  wir  freunllichen,  daz  ir  daz  gutlichen  uflnemet  und  hernachmals, 

wann  der  egenaute  unsir  son  zu  euch  kürapt,  yn  empfahen  wollet  und  auch  zu  fredin 

und  selikeit  der  lande  helffet  und  ratet,  als  euch  auch  des  Johanns  der  weisse  Tzorn 

unsir  diener  und  hovegesindc  wol  von  unscrn  wegen  sagen  sal,  bey  dem  wir  uns 

auch  eyn  anlworl  begeren  zu  schreiben.  Geben  zu  Heidelberg  des  suntagis  In« 

voeavit  unsirre  reiche  in  dem  32  und  des  keysertums  in  dem  23  jaren. 

de  mandalo  domini  imperatoris 

Nicolaus  Caraericensis  preposilus. 

[In  verso]  Den  .  .  burgermeislern,  rate  und  burgern  gemeynlichen  der  stat  zu 

Straspurg,  unsern  und  des  reichs  lieben  gelrewin. 

Str.  St.  A  AA  77.  or.  eh.  lit.  d.  c.  »ig.  in  t>.  impr.  mut. 
Gedruckt  hiernach  im  Austrug  bei  Weiwker,  appnr.  221  und  Weiztiicker.  Rewhstagsakien 

I,  155.  —  Huber  reg.  nr.  5885. 

1316.  Karl  IV  an  Straßburg:  gebietet  die  Augsburger  zollfrei  zu  lassen. 
1378  Mär»  24  Nürnberg. 

Karl  von  gotes  genaden  Romischer  keiser  zu  allen  Zeilen  mercr  des  reichs  und 

kunig  zu  Beheim. 

Lieben  getrewen.  Unserr  und  des  reichs  burger  zu  Auspurg  hant  uns  furge- 

leget  mit  clage,  wie  das  yr  sie  und  die  yren  von  yrer  kowffmanschafll  czollet  wider 

sulißhe  freiheit,  die  sie  von  unsern  vorvaren  an  dem  reiche  Romischen  keisern  und 

kunigen  und  auch  von  uns  herbrachl  hant.  Und  wanne  wir  sie  und  andere  unserre 

und  des  reichs  stete,  die  vormals  doruber  gefreyet  seyn,  bey  sulicher  freiheit  be- 

halten wollen,  gebieten  wir  euch  ernstlichen  und  vesliclichen  bey  unsern  und  des 

reichs  hulden,  das  yr  die  vorgenanten  burger  und  die  yren  furbas  mer  nicht  czollen 

sunder  sie  bey  sulicher  freiheit  ungehindert  beleiben  lasset.  Und  tut  also  in  disen 

Sachen,  das  wir  dofür  nicht  anders  denken  durtfen.  Geben  zu  Nuremberg  an 
unserr  frawen  abend  anuneciacionis  unserr  reiche  in  dem  32  und  des  keisertums  in 

dem  23  jaren. 
de  mandato  domini  imperatoris 

Nicolaus  Caraericensis  preposilus. 

[In  verso]  Deu  .  .  burgermeister.  rate  und  burgern  gemeinlichen  der  stat  zu 

Straspurg,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen. 

Str.  St.  A.  AA  78.  or.  ch  lit.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1317.  Fridericus  episcopus  Arg.  pelicionibus  Eberlini  dicti  Scholle  de  Northeim 

in  altari  s.  Johannis  baptisle  el  cwangeliste  et  Johannis  dicti  Swebelin  de  Erstheim 

in  altari  s.  Marie  Magdalene  sitis  in  ecclesia  collegiala  s.  Petri  Arg.  presbyterorum 

beneficiatorum  annuens,  Erhardo  de  Kageneck  thesaurario  ecclesie  prefate  et  patrono 

altaris  s.  Johannis  et  Weczelone  de  Grostein  cellerario  et  canonico  ecclesie  ejus- 

dem,  ad  quem  racione  curie  claustralis  site  Arg.  juxla  curiam  Hugonis  de  Müln- 
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heim  preposili  Rjnaugensis  et  canonici  ecclesie  s.  Petri  e.  u.  e.  juxta  dotnuui  soro- 

rum  e.  p.  a.  jus  patronatos  seu  presentandi  ad  bcneficium  altaris  s.  Marie  Magda- 

lene  preposito  prefate  ecclesie  speclare  dinoscuntur,  consencientibus,1  duo  benelicia 

prenotala  propler  rcddiluum  cxiguilalcm  unilt  ila  quod  prcdiclorum  presbylerorum 
uno  renuneianle,  reeedeule  seu  defuncto,  alter  bcneficium  ex  duobus  unitum  habere 

debeat  in  allari  s.  Marie  Magdalena.  El  deinde  vacante  beneficio  prefalus  Wetzelo 

vel  aller  canonicus  diele  ecclesie  curiam  predictam  possidens  et  deinde  thesaurarius 

presbyterura  ydoneura  presentel  preposilo  diele  ecclesie  de  eodetn  beneficio  inveslien- 

dura.  Sigillum  episcopi  est  appensum.  Datum  et  actum  opido  Benefelt  feria  2 

post  diem  palmarem  a.  d.  1378.  i:t7S  April  12  Benfeld. 

Str.  Bez  A.  Q  471».  or.  mb.  c  »ig.  pml  del. 

1318.  Der  schwäbische  S'/ädiebwid  au  Straßbmg :  Uber  ergebnislose  Vermittlung 
in  ihrem  Streite  mit  dem  Herrn  von  Wirtemberg.  i378  Mai  3  uim. 

Unsern  willigen  underlänigen  dienst  bevor.  Lieben  hesundern  frund.  Alz  ir 

die  slözz  und  brüche,  die  uns  unser  berren  von  Wirlenberg  anlegen  und  tünd  über 

die  richtunge,  die  unser  berre  herlzog  Fridrich  von  Baygern  zwischen  uns  ge- 

machet hat,  iiilich  wol  vernomen  band,  lügen  wir  iüwer  wisshait  ze  wissent,  daz 

wir  dar  umbe  aber  ze  tagen  komen  sigen  gen  Ezzlingen  umbe  daz,  ob  sich  unser 

berre  von  Wirlenberg  it  bedenken  woll,  daz  er  uns  by  dem  beliben  liezz,  da  bi 

och  wir  billich  beliben  sollen  und  alz  die  richlung  gemachet  ist.  Da  kam  unser 

berre  berlzog  Ruprecht  von  der  Phallencz  gen  Slögarlen.  Do  laislen  wir  tag  uf 

ainer  wise  zwischen  Ezzlingen  und  Slügarlen,*  da  och  unser  herr  berlzog  Ruprecht 

ze  gagen  waz  und  sin  rat.  Da  erfur  er  und  sin  rat  an  uns,  ob  wir  bi  der  richlung, 

die  unser  her  herlzog  Fridrich  gemachet  hei,  beliben  weiten.  Do  bekanten  wir,  dass 

wir  daz  gernne  lön  wollen.  Do  erfüren  si  oeh  daz  an  den  reten  von  Wirlenberg, 

ob  ir  herre  und  och  si  bi  der  selben  richtung  beliben  wollen.  Daz  bekanlen  si  sich 

och,  daz  si  da  bi  och  gernne  beliben  wollen.  Dar  nach  erfordrelen  die  von  Eh- 

lingen ir  klag  und  sach,  alz  die  richlung  gemachet  waz  und  alz  die  nollen  der 

richlung  wislen  und  seilen,  der  wir  ain  hellen  und  die  ret  von  Wirlenberg  och 

ain  und  die  baid  gelich  seilen  und  stunden.  Do  giengen  uns  die  ret  von  Wirlenberg 

der  richtung  uss  und  wollen  da  bi  nit  beliben,  daz  si  doch  vor  vor  unsers  berren 

herlzog  Rüprecbtz  gnaden  und  vor  sitiem  rat  hekent  hellen,  und  sprachen,  si  bellen 

cz  also  nit  gemerkt.  Dar  umbe  so  haben  wir  iueh  daz  ze  erkennet  geben,  umbe 

daz,  ob  da  von  it  krieg  oder  stözz  uf  stunden,  daz  ir  denne  wissen,  daz  daz  umb 

nilz  anders  ist  denne  umb  daz,  daz  si  bi  der  richtung  nit  beliben  wellen  und  die 

doch  die  ret  von  Wirlenberg  vor  unsers  berren  hertzog  Rüprecbtz  gnaden  und  vor 

•)  or  S*tigargen. 

1  1378  April  5  erklären  Erhard us  de  Kageneck  und  Weeze!»  de  Grostcin  ihre  Zustimmung  zu 
dieser  Vereinigung  —  2  or.  ebendort. 
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sinen  reten  bckeul "  band  ze  hallen.  Geben  ze  Ulme  von  unser  aller  haizzenlz 

wegen  in  invencione  sanete  cruois  anno  78. 

Von  uns  dez  hailigcn  Römschen  riebs  stellen  in  dem  bund  ze  Sweben,  alz  wir 

uns  ze  samen  verbunden  haben. 

[In  veno]  Den  gar  fürsichligen  wisen  den  burgermaislern  und  den  lierren  dez 

rales  der  slal  ze  Straussburg,  unsern  besunder  lieben  fruuden. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad  i#l4»  B.  46  fasc.  VII.  or.  e*.  Ht.  cL  c  tig  in  9.  impr.  Jcl. 

1319.  Land  friede  Karls  IV  und  Wentels  ßr  Ruprecht  d.  altere»  n.  jüngere» 

ton  der  Pfalz,  die  Markgrafschaft  Baden,  Herzog  Wenzel  von  Luxemburg  ml  der 

Laudeogtei  Elsaß,  Ulrich  ton  Finstiugen,  die  elsässischen  Reichsstädte  nud  Straß- 

bürg  bis  Weihnackten  über  zwei  Jahre.  [1378  Mai  5.] 

[Wir  Karl  von  gotes  gclbnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zileu  merer  dez  riches 

und  künig  zu  Beheim  und  wir  Wenlzla  von  den  selben  gnaden  Römischer  künig 

[zft  allen]  zilen  merer  des  riches  und  künig  zü  Beheim  sin  sun  bekennen  und  dün 

kunt°  allen  den,  die  disen  brief  sehenl  oder  hörenl  lesen,  daz  wir  umbe  [gemeinjen 
nulz  und  noldürfl  des  landes  und  aller  lüle,  die  dar  inne  wandeln,  wonende  oder 

seszhaflig  sind,  und  umbe  dazd  alle  biderbe  und  gerehle  lüte  desle  bas  mögen  sicher 

sin  libes  und  göles  off  waszer  und  off  lande  und  an  allen  enden  vor  den  unge- 

rehlen,  übirkommen  sin  und  gemäht  han  einen  gemeinen  friden  in  disen  nachge- 

schoben zilen  und  landen.  [1]  Und  sint  mit  nammen  in  disen  gemeinen  friden  von 

unserm  geheisze  und  gebode  die  hochgeborn  Rupreht  der  eller  und"  Ruprehl  der 

junger  pfallzgraven  bi  Rine  und  herlzogen  in  Beyeren,  unsirr  lieben  sweger  und 
fürslen,  für  sich  und  die  margrafen  und  die  marggraveschaft  zö  Baden,  der  fürmunder 

der  8  egenante  hertzog  Rupreht  der  elter  zü  diser  zit  ist,  an  eim  teil  und  der  hoch- 

geborn Wenlzla  hertzog  zü  Lützel nburg,  zü  Lymburg  und  zu  Brabant  uosir  lieber 

brüder  und  fürsle  etc. h  mit  der  lantvogtyen  in  Elsaszen  mit  irr  zu  gehorungen  und 

der  edel  Ulrich  von  Viastingen  des  vorgenauten  unsirs  brüder  lantvogl1  in  Elsazk 

odir  wer1  zü  zilen  in  Elsaz  sin  lantvogt  were,  und  derselbe  Ulrich  von  sin  selbes 

wegen  und  dar  zü  die  schultheiszen,  die  meister  und  die  rete  und  die  burger  ge- 

meinlich  unsir  und  des  riches  stelle  in  Elsaz  mit  nammen  Hagnowe,  Colmar,  Sletz- 

stat,  Wissenburg,  Ehenheim,  Roszheim,  Kcisersperg,  Münsler,  Mülhusen,  1 urinkeim 

und  Selsz  von  irn  m  bürgern  gemeinlich  und  besunder  undn  der  irn  wegen  zü  dem 
andern  teil  und  dar  zü  der  meister,  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  zü 

Straszpurg  von  irn  und  der  selben  irr  stat  und  der  iren  wegen  zü  dem  drillen 

teil.  [2]  Und  sol  der  selb  gemeyne  l'ride  angan  als  dalum  dis  briefes  stet  und  sol 

«)  wfosstrt  aus  bekenk.  b)  am-gerissen  in  A ;  ergänzt  »tiwA  B.  c)  B  «M.  elc ;  ein», 
allen  —  lesen.  d)  B  rtj>.  daz.  e)  Jl  om.  und.  I)  ß  am  Rmd?  unscro — fürstea. 
g)  B  her.  H.  d.  «lt.  egenant  )iu  zft  mal  ist.  b)  B  OM,  etc.  i)  B  nnprütgl.  tbe,-  mtier 
gettritht«  tuidcrlaatvögt.  B  add.  und  strtickl  zft  disen  ziten.         1)  B  add.  denn, 
m)  A  vud  B  rtp.  irn.       n)  B  und  —  iren  Mmrgetrhr.  ;  om.  wegen. 
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£Sas  weren  hiea  zwischen  und  wihennahlen  nehstc  kompt  und  dar  nach  übirb  zwei  gantze 

jarc  nehste  uaheinander  volgende.  [3]  Und  sint  dis  die  zil  und  begriffe  der  lande 

des  gemeynen  friden :  zum  ersten  zu  Mulhusen  an  und  twers  übir  bis  gen  Tanne 

und  daz  gebirge  den  d  Waszich  für  sich  her  abe  bis  zu  der  Nuwenslal  und6  die  selbe 

stal  darinne  begriffen  und  dannen  twers  übir  Rin  bis  gen  Wiszenloch  uud  die  1 

selben  slat  darinne'  und  von  dannen  bis  gein  Besinkeim  und  die  slat  darinne  und 

von«  dannen  bis  gen  Pfortzheira  und1'  darzü  die  marggrafeschaft  zu  Baden  milteinander 

und  dannen  daz  gebirge  her  wider  off  als  der  sne  smiltzel  gen  dem  Rioe  bilz  gen 

Baden wilre  und  dannen  twers  übir  Rin  wider  bis  gein  Mülhusen.  [4]  Wir  setzen 

och  und  gebieten  daz  man  off  waszer  und  off  lande  weren  sol  in  dis  gemeynen  >o 

friden  zil  [allen  röp,  al]len  brant,  mort'  und  gefengnisz  und  allen  gewalt  und  unreht, 

die  den  widerfarent,  die  disem  gemeynen  friden  zu  gehörent,  und  ouch  allen  köf- 

lülen  und  [andern  erbern  biderben]  lüten,  sü  sin  wer  sü  sin,  pfaffen  oder  leyen,  geist- 

lich oder  welllich,  die  in  dis  gemein  friden  zilen  unarewenlich  rilend  oder  varent, 

gant  oder  w[andelnd  on  alle]  geverde.  [5]  Und  söllent  die  vorgenanlen  drü  teil  m 

einander  getmwlich  beraten  und  beholffen  sin  zu  allen  iren  kriegen  und  nöten, 

die  in  enstent  in  disen  vorgeschriben  zilen  und  ziten  von  k  den  sachen,  die  den  ge- 
meinen friden  anrurent  one  geverde,  und  gegen  allen  den,  die  ir  vient  enthaltent, 

husent  oder  hofent,  und  ouch  wider  alle1  die,  die  solich  missetat  lelen  als  davor  ge- 

schriben  stal,  als  es  die  süben  oder  der  merreteil  under  yn  uf  ir  eyde  erkennent,  20 

die  dar  zu  benennet  und  gesetzet  werdent  von  den  vorgenanlen  drin  leiln.  [6]  Daz 

ist  zü  wiszen  von  ie  dem  teil  zwen,  und  den  sibenden  man  sol  daz  erst  vierteil  jars 

dar  zu  geben  und  setzen  die  obgenanten  unsir  fursten  und  sweger  hertzog  Ruprcht 

der  elter  und  herlzog  Rupreht  der  junger,  wen  sü  wellcnl,  von  unsir  und  des  riches 

wegen,  und  dar  nach  daz  ander  vierteil  jars  sol  setzen  einen  sibenden  man  unsir 

egenanler  brüder  der  herlzog  von  Lützelnburg  oder  sin  lanlfogt  vorgenant  und  die 

vorgenanlen  des  riches  sletle  in  der  lanllbglye  in  Elsaz,  wen  sü  wellent,  von  unsir 

und  dez  riches  wegin,  und  dar  nach  daz  drille  vierteil  jars  so  sollent  der  meister,  der 

ral  und  die  burger  der  slat m  zü  Straszburg  öch  einen  sybenden  man  setzen,  wen  sü 
wellent,  von  unsir  und  dez  riches  wegin  und  dar  nach  ieglichs  teil  under  in  drin  ein  w 

vierteil  jars  in  die  selbe  wise  einen  sibenden  man  setzen  und  geben  von  unsir  uud 

dez  richs  wegin,  nntz  daz  die  vorgenanle  zil  des  friden  gar  uz  komet  ane  alle  ge- 

verde. [7]  Und  sollent  öch  die  vorgenanten  sehsze  und  ieglichs  teils  siben  mann 

sweren  an  den  heiigen  daz  reht  zü  sprechen  umbe  alle  die  sachen,  die  vor  sü  koment 

von  dez  egenanlen  gemeynen  friden  wegin  in  alle  die  wise,  als  ob  die  drü  teil  in  as 

fremde  weren  und  sü  zü  in  noch  zu  deheim  teil  under  in  nüt  gehörten,  undn  so\ 

ouch  ir  keiner  nüt  myete  odir  mietewan  nemen  oder  nieman  von  iren  wegin  ane 

geverde.    Und  ist  es  daz  under  in  den  vorgenanten  drin  teiln  deheins  deheiner 

s)  B  bis  »ft  wih.        b)  S  «».  Hat.         c)  B  jar  nsi  die  »ehsten.         d|  B  den  Waszicben 
Hbtrgetckr.        e)  und  —  begriffen  überreif.       0  B  M.  begriffen  j  Jttjl.,  ebtr  ansgettr.  40 
daz  gebirg  ber  wider  uf.        g)  B  om.  von — bis.         b)  B  übtrgtsekr.  und  die  markgraf- 
schaft  mitenander.  i)  B  mort  und  übergtsehr.  k)  B  von  —  geverde  «btrgesehr. 
I)  B  om.  alle.        in)  B  der  slat  übergttehr.        n)  B  und  —  geverde  *iw  Bunde. 



bände  nol  odir  breste  anginge  in  die  wise,  daz  man  es  angriffe,  kriegele  oder 

schedigele,  so  mag  daz  selbe  teil,  daz  man  also  scbedigele,  den  andern  zwein  tciln 

verschriben  und  sü  manen,  daz  sü  unverzogenlich  die  iren,  die  sü  dar  zü  geselzel  und 

gegeben  habenl,  und  dann  iren  sibenden  man  die  iu  denn  und  zu  der  selben  zil 

baben  sollent  gen  Hagnowe  in  die  slat  senden,  die  sollent  öch  bi  iren  eyden  unver- 

zogenlich dar  faren,  die  sach  verbören  unda  nüt  von  dannen  kommen,  sü  oder  der 

merreleil  under  yn  baben  dann  erkanl  bi  iren  eyden  waz  sü  dunket,  daz  dann  zu 

der  selben  sacheu  zü  tüude  si,  es  were  [denn  daz]  sü  es  mil  des  clagenden  teils 

willen  übirtragen  möhteot.  [9]  Und  waz  die  siben  oder  der  merreleil  under  in  dar 

umbe  bekennent,  daz  dem  clagenden  teil  z|ü  tünd  zü]  helffende  und  zu  ratende  si, 

es  si  mit  uszzogen,  mil  eime  beseszb  und  mil  allen  Sachen,  daz  söllcnl  sü  die  vor- 

genanten drü  teil  bi  iren  eiden  getruwelicb  vollefüren  ane  allez  ander  erkennen,  ane 
allez  sumen  und  hindernisz.  Doch  also  waz  helfe  die  selben  siben  oder  der  merreleil 

under  vn  erkennent  zü  tünde,  daz  zü  der  helfe0  die  selben  alle  drü  leil,  ein  teil 
kl 

glich  als  vil  helfen  und  dienen  sol  als  daz  ander,  es  si  mit  gerittem  oder  füszgangem 

volk  oder  mit  cosl  ze  habende  ane  alle  geverde.  [10]  Wer  aber  daz  der  vorgenanten 

sihencr  einre  oder  mer,  so  sü  uf  solich  tage  varen  sollent,  nüt  heime  werenl  oder 

dar  uf  nüt  kommen  möhtenl  oder  ein  teil  die  sinen  andern  volle,  80  sol  daz  selb 

teil  ander  an  des  slat  dar  schiken  unverzogenlich.  Und  sollent  dann  die  oder  der, 

die  der  zü  also  geschikt  werdent,  sweren  daz  rehl  zü  sprechende  in  alle  wise,  als 

vor  ist  bescheiden,  und  allez  des  mahl  haben  zu  erkennende,  daz  der  oder  die  betten, 

an  der  stal  sü  dann  da  sinl  ane  alle  geverde.  [11J  Waz  krieges  ouch  in  disen  ziln 

des  gemein  friden  deheinen  leil  nnder  yn  angefallen  were  und  vor  den  siben  usz- 

gelragen  were,  daz  man  dem  teil  helllen  solt,  und  die  kriege  in  disen  zilen  nüt  ge- 
rihtet  noch  versünet  worden,  dar  zü  sollent  sü  nach  dem  zil  ein  ganlzes  jar  einander 

beraten  und  beholfTen  sin  nach  dem,  als  die  siben,  die  des  mala  warent,  do  sich  der 

krieg  erhüb,  oder  der  merreleil  under  yn  erkennent  ane  alle  geverde.  [12]  Waz 

Sachen  oder  krieg  sich  ouch  erhüb  under  eim  sibenden  manne,  von  welem  teil  der 

were,  die  sol  öch  derselb  sibendc  man  uszrihten  und  ir  ein  ende  geben,  wie  doch 

daz  ein  ander  sibende  man  dar  gegeben  und  geselzel  were  ane  alle  geverde.  [13]  Und 

umbe  daz  die  strasze  uf  lande  und  waszer  desle  basz  gefridet  werden  mögent,  so 

sol  ieglichs  leil  under  yn  drigen  leiln  mit  sinera  coslen  uud  schaden  uszrihlen  und 

haben  ahl  manne  mit  glcfen,  mit  hengsten,  mit  pferden  und  bercitscheften  wol  usz- 

gerihlet  und  vier  reysig  knehle  dar  zü  mit  arnbrosteu  und  waz  dar  zü  gehört  wol 

uszgerihlet,  der  werdent  zesammen  sehsz  und  driszig.  Und  sol  och  daz  selb  gesiude 

ein  höptman  haben,  der  dar  geben  si  usz  den  ehten  des  teils,  daz  dann  sinen 

sibenden  man  zu  der  zit  zü  den  sehszen  geben  hat,  und  unsir  und  des  riches  venlin 

mil  in  füren  und  stellende  sin  nach  bösen  argwenigen  und  übelteligen  lüten,  die  mit 

nome,  roup,  mort,  brande,  gefengnisz  oder  andern  bösen  werken  den  stücken  ge- 

lich  ieman  schedigelent  an  libe  oder  an  güte,  so  verre  daz  sü  soliche  getat  nüt  ver- 

aulwurleu  mögent  mil  dem  gemeinen  glichen  rebte  und  dar  umbe  sü  nüt  gemeins 

e)  ß  und— denn  Hht.yuekr.  für  Htirtkxh-.  dar  nach  in  den  nehsten  2weia  dogen  dsr  umbe  haben. 
h)  Jt  gcEcszc.       c)  S  aM.  si, 
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glichs  rehles  sicli  erbictcnt  zu  ncmende,  zu  geben  und  des  gehorsam  ze  sinde. 

(15]  Und  wo  yn  solichc  lute  fürkement  oder  sü  sn  wüslent  oder  befunden!,  die 

sollenl  sü  bi  iren  eyden  vahen,  angriffen,  ufenlhalleu  und  die  zu  slunt  anlwurlen 

dem  teil,  daz  zu  der  selben  zil  sinen  sibeuden  man  helle  ;  und  sol  man  Och  do  von  yn 

rihlen  nach  dem  rebten  und  nach  der  getat,  als  sn  dann  begangen  haben  mit  den 

egcnanlen  bösen  stücken,  nach  gelegen  heil  der  Sachen  und  mit  einre  solichen  bösze 

und  besserung,  als  sü  dann  nach  dem  rebten  bcschuldet  hant  nach  erkantnisz  der 

vorgenanlen  sibenre  oder  des  merrenteils  under  yn,  und  sol  man  die  öch  von  handen 

nüt  laszen  anc  aller  der  driger  teil  willen.  [16]  Es  söllent  öch  aller  der  selben 

driger  teil  stette  und  vesten  dem  selben  gesinde  und  öch  allen  andern  der  driger 

teil  von  aller  der  soeben  wegen,  die  zu  disem  gemeinen  friden  treffent,  offen  sin, 

sich  darinne  und  dar  usz  zu  beb  elfende  und  yn  selber  daz  beste  zu  lünde  zft  iren 

nölen  des  gemeinen  friden  ane  alle  geverde,  doch"  unschedilich  den,  des  die  slosz 

werenl.  [17]  In  weliches  teils  gebiete  oder  gerihl  Öch  ieman  körne,  der  ein  schedi- 
lich  übellelig  man  were  und  den  andern  zwein  teiln  oder  ir  eim  einen  schaden  helle 

gelan  inb  den  zilen  des  friden,  und  daz  selbe  teil  oder  der  rat  des  selben  teils  uf 

iren  eyt  erkantent,  daz  er  ein  schedilich  man  were  und  sü  wider  rebt  geschediget 

Lette,  do  sol  daz  teil,  da  bin  er  kommen  ist,  yn  angriffen  und  yn  büszen  und  bessern 

nach  dem  rehten  zu  glicher  wise,  als  ob  dem  selben  teil  daz  selb  unreht  geschehen 

were.  [18]  Wo  ooch  sü  die  selben  drü  teil  vindenl,  daz  ieman  wer  der  were,  der 

under  ir  deheins  teils  gebiet  seszhaflig  were,  ein  frömde  volk  oder  krieg  in  ir  driger 

teil  deheins  brehte  nnerviMgel  siner  sechen  vor  dem  teil,  dar  inne  er  dann  seszhaflig 

ist,  den  sol  daz  teil,  under  dem  er  seszhaflig  ist,  lierliclich  und  vesliclieh  straffen 

durch  daz,  das  sich  sin  ander  löte  deste  e  erlaszent,  zu  glicher  wise,  als  es  dann 

die  sihen  erkeunenl  oder  der  merreteil  eue  alle  geverde.  [10]  Wo  ouch  die  vorge- 
nanlen siben  die  dann  sint  oder  der  merreteil  erkennent,  daz  ieman,  er  wer  herre, 

rilter  odir  kochte  odir  stelle  wer  die  weren,  in  den  drien  teiln  nutzlich  weren  in 

disen  gemeinen  friden  zu  kommen,  die  mögenl  sü  wol  dar  iunc  empfabeu  in  solicher 

wise  als  sü  dann  dunkel,  daz  es  yn  den  drin  teiln  aller  nülzlicbist  si  anc  alle  ge- 

verde. Und  die  selben,  die  also  dar  inne  genommen  werden,  sollen  ouch  sweren,  lün 

und  halten  in  allir  wise  als  die  andern  obgenanten  gelan  habent,  die  in  disem  ge- 

meinen friden  sint.  [20]  Wer  ez  ouch  daz  dehein  angriff  in  den  obgenanten  zilen 

des  friden  den  egcnanlen  drien  teilen  oder  ir  deheinem  geschehe,  da  süllenl  ie  die 

neheslen  zu  ziehen  furderlioh  und  mit  einem  gesclirey  nachvolgende  sin  und  daz 

weren  und  da  zu  beholffen  sin  gelruwelich  und  daz  beste  dann  da  zu  lün,  daz  man 

dann  vermag  ane  alle  geverde.  [21]  Ouch  ensöllent  die  egenanlen  fürsten,  heiren 

und  slelle,  die  in  den  friden  sint  oder  noch  komment,  von  keiner  Sachen  wegin,  da 

von  krieg  uferstanden  were,  in  disem  friden  dehein  legedioge,  fride,  sftne,  rihtung 

oder  ursagc  nüt  ufnernmen  ane  der  egenanlen  drier  leile  willen  und  gehelle  ane  alle 

geverde.  [28]  Wir  wellen  ouch  und  setzen,  daz  man  kein  closter  noch  Kirchhofe 

rouben,  stürmen  oder  stören  sol  in  deheiner  handc  wege  in  disem  friden.  [23]  In 

allen  disen  stücken  sol  uszgcnommen  und  behalten  sin  allen  den  vorgeschriben 
\ 

«)  &  dodi  —  wereDt  am  Hundt.       L)  B  in  —  friden  nbergesekr. 
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fürslen,  herren  und  sielten,  die  in  disem  gemeinen  friden  sinl  oder  noch8  dar  inne 

kommenl,  und  ir  ieglichem  besunderolle  ir  fri heile,  gerihle  und  rehte,  als  su  die  bis- 

her braht  und  gehabt  lianl.  [2-1]  Ouch  sollen t  lehen  für  die  leben  herren  gehören 

und  eygin  und  erbe  für  die  gerihte  da  sü  gelegen  sinl.  Disen  obgenanlen  gemeinen 

6  friden  in  allen  sinen  punclen  und  a rückein  als  davor  begriffen  ist  von  unsir  dez 

R6mschen  keiser  Karls  und  nnsirs  des  Ii  um  sehen  küniges  Wenlzlaus  geheisz  und 

geboltc  hanl  die  obgenanlen  herlzog  Ruprehl  der  elter  und  herlzog  Rupreht  der 

junger  unsir  lieben  sweger  und  b  Wenlzla  herl2og  zu  Lülzelnburg  unser  lieber  brüder 
und  forsten  gelobt  bi  iren  fürstlichen  eren  und  die  andern  herren  und  stelle  gelobt 

io  und  zu  den  heiigen  gesworu  stete  und  veste  zu  haltende  ane  alle  geverde.  Und  wir 

die  ohgenanlen«  Rupreht  der  eller  von  golles  gnodend  pfallzgrave  bi  Rin  des  heiigen 
Römschen  riches  oberster  drohsesze  und  herlzog  in  Beyeren  und  wir  Ruprehl  der 

junger  vone  den  selben  gnaden  pfallzgrave  bi  Rin  und  herlzog  in  Beyeren,  Wenlzla 

herlzog  zu  Lülzelnburg  elc.,f  Ulrich  her  zu  Vinstingcn  von  dez  vorgenanten  rains 

15  herren  des  hcrlzogcn  von  Lülzelnburg  wegen  als  sin  lantfogt  in  Klsaz  und  von 

min  selbs  wegen  und  wir  des  riches  stelte  in  Elsaz  egenant  und  wir  der  meisler, 

rat  und  bnrger  gemeinlich  der  stat  zu  Slrazburg  bekennent  ofleulieb  mit  disem 

brief,  daz  wir  von  gehrisz  und  geholte  der  Hlk'nlurehluhlcgslen  tursten  und  herren 

hern  Karlen*  etc.   und  hern  Wenlzlaus h  Römischen  kunige'  etc.,  unserr  lieben 

so  gnedigen  herren,  disen  obgenanlen  gemeinen  friden  in  allen  stücken,  punclen  und 

artickeln  als  hie  vor  begriffen  ist.  Wir  die  herlzogen  Ruprehl  der  elter  und 

Rupreht  der  jünger  und  k  Wentzla  hertzog  zu  Lülzelnburg  elc.  gelobt  haut  bi  unsern 
fürslilichen  eren  und  wir  die  andern  herren  und  stelle  vorgeschoben  gelobt  und  ge- 

sworu hanl  zu  den  heiigen  siele  und  veste  zu  hallende  ane  alle  geverde. 1  Doch 

«s  nemmen  wir  beide  herlzogen  von  Beyeren  usz  die  hoebgebornen  fürslen  unsir  lieben 

vettern  alle  herlzogen  von  Beyeren  .  .  den  hcrlzogcn  von  Lothringen  und  hern  Friderich 

bischof  zu  Slrazburg  und  dar  zu  alle  unser  manne  und  diener,  die  irs  rehten  vor 

uns  Miben  wellent.  Su  nemiiirii  wir  die  von  Slrazburg  usz  dm  hont,  den  wir  leint 

mit  dem  egenanten  unserm  herren  bischof  Friderich  von  Slrazburg,  und  die  ursag, 

»'die  wir  hant  mit  den  edeln  herren  grafe  Wecker  und  grave  llanueman  gebrüder 
von  Zweinbrück  und  grave  Friderich  von  Zweinhrücken  und  grave  Schoffrit  von 

Liningen  und  juncher  Heinrich  von  Krenkingen.  Und  wir  der  lanlfogt  Ulrich  her 

zu  Vinslingen  nemmenl  usz  alle  die  herren,  der  man  wir  sint,  und  die  herren  von 

Lichtenberg,  den  graven  von  Sarwerden  unsern  swoger  und  den  graven  von  Lülzeln- 

35  a)  B  her  nach.  b)  A  und  —  brüder  üioyesclirieicn ;  fehlt  in  B.         c)  B  add.  dnrehstr, 
hertaiog.  ci)  B  add.  etc ;  OM.  pfallzgrave  —  Beyers».  «)  B  0»f.  von  —  Beyern  ; 
add.  und.  i)  B  »eil,  und.  g)  B  Karls  Römischen  keisers.  h)  B  add.  des.  i)  B 

küniges.  V)  Ä  und  —  Lütwlnbarg  ett.  über$escht>.  fallt  in  B.  1)  Bis  bierfor  B.  Von 
mdertr  Ifnud  ist  auf  den  unter»  Band  fesdineien  •  man  sol  ftch  besorgen,  were  ez  da*  unser 

40  herre  der  koyscr  oder  d*r  künifr  stürbe,  daz  got  lange  wende,  daz  dannc  doch  dirra  bunt  die 
»ile  at  i»  sineu  krelien  bhbe.  Anf  einem  beiliegende»  Blatte  steht  von  derselbe*  Uand  :  doch 
nemen  wir  hede  bertzopen  «is  unser  manu  und  diener,  die  irs  rechten  vor  uns  blibcn  weilend 
und  die  und  die  etc.  doch  also  ob  die  »elbon  leten  wider  disen  obgenanten  gemeinen  friden, 
so  söllen  wir  wider  die  selben  umb  die  Sachen  behollfen  sin,  als  die  sibeo  oder  der  merer  teil 

(.  under  in  erkenuent.  Und  ich  Ulrich  herre  zfi  Vinstingcn  nime  us  die  and  din  etc.  iind  doch 
also  etc,  .»nd  wir  der  meistcr  und  der  rate  zfl  Strasburg  nement  UM  «tt»  doch  also  eto. 



1378 

stein  unsern  veiter  und  unsere  vettere  von  Vinslingen  und  *  Heinrich  herren  zu 

Blankenberg  und  die  furworl,  die  wir  hanl  mil  den  herren  von  Zweinbrücken  von 

Büsch.  Doch  sol  dis  usznemmen  mit  dein  gcdinge  sin,  ob  ders[elbenj  deheinre,  die 

hie  vor  von  uns  drigen  teilen  uszgenommon  sint,  tete  wider  disen  egenanten  ge- 

meinen fridcn  und  des  not  keren  wollcnl,  so  sä  des  er[ma]nt  wirdent,  so  sollen  wir 

alle  drige  teile  nach  geheisz  unsers  gnedigen  herren  des  keisers  wider  die  selben 

beholflen  sin  und  tim,  als  die  siben  oder  der  rnerretcil  erkennetent.  Doch  da?,  wir 

die  von  Slrazburg  unser  ursag  als  vorgeschoben  stet  die  zit  usz,  als  die  ursag  stet, 

wider  dio  egenanten  edeln  herren  von  Zweinbrucke,  von  Bilsch,  von  Liningen  und 

von  Krenkingen  bevor  usz  sagen  söllent,  e  daz  wir  unser  helfe  tftn  söllent  wider  die 

selben  aue  geverde.  Zft  urkündc  und  vester  gedehtnisz  aller  vorgeschriben  stücke 

und  artiekel  haben  wir  die  obgenanlen  keiser  Karle  und  kunig  Wentzla  mit  unser 

keiserlich  und  küniglich  majeslal  ingesigelen  disen  brief  laszen  besigeln.  Und  wir 

die  vorgenanlen  herlzogen,  herren  und  burger  der  stelle  zu  merer  veslinunge  und 

Sicherheit  des  gemeinen  friden  haben  unser  aller  ingesigcle  zu  der  allirdurchlüchligslen 

fiirslen  und  herren  unsir  lieben  gnedigen  herren  dez  keisers  und  des  Rftmcschen 

kuniges  vorgenant  ingesigeln  an  disen  brief  gebenket.  Datum  in  tali  loco  quarla 

feria  post  Thilippi  et  Jacobi  apostolorum  etc.  Item  quod  prescripli  omnes,  qui  sunt 

in  pücc,  recognoscunt,  sigilla  sua  se  appendisse,  et  quelibet  civitas  pro  se. 

A  Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48/49  13.  45  fasc.  3.  cop.  ch.  coaev.  mehrere  Lädier  im  Papitr. 
B  coß.  Ebtndwt  lad.  48(49.  B.  43.  cone.  ch. 
Gedr.  bei  Weizsiicker,  BeichsUigsakten  1,  206  nach  einer  Vorl.  aus  Mainzer  St.  Bibl. 

1320.  Peter  Rebstock  an  den  Rat  von.  Straßbnrg .-  littet  ihm  zu  Friedensver- 

handlungen mit  denen  von  Rosheim  14  tiigige  Sicherheit  in  einer  Straßburger  Vor- 

stadl zu  gewähren.  [j.srs  Mai  10  oder  später]  BUsc/u* 

Den  eirbern  wisen  dem  meisler  und  raidc  von  Strozburg  enbiclen  ich  Peter 

Rebeslhog  inyncn  gewilligen  dienst.  Alz  ir  mir  und  mynen  bruder  geschrieben  bant, 

daz  han  ich  wol  verstanden.  Do  lan  ich  uch  wussen,  daz  myn  bruder  zo  dieser 

ziit  nöt  in  dem  lande  en  ist.  Ouch  wil  ich  gern  dun  durch  uwern  willen  und  wil 

ryden  in  eine  fiirstat  gein  Strozburg,  die  ir  mir  danne  nennenl,  alzso  das  ich  ge- 

strozstet  sii  veirzehen  dage  in  die  selbe  fürstat.  Wan  ich  besünder  fientschefte  han, 

daz  mir  nüt  cnfugel  binnen  zwein  dagen  oder  drin  drus  oder  drin  zii  riden,  und  ich 

und  myn  knehl  Hans  Lehenmai)  die  trostunge  habent  vor  uch  und  die  öwern  alz 

von  allen  Sachen  und  anefalle  ane  geverde.  Vorbasser  me  wil  ich  aber  dün  durch 

uwern  willen,  sit  uch  ernesl  umb  die  saclie  ist;  so  mügent  ir  eynen  von  Roizsem 

ouch  trösten  in  der  selben  maizse,  weilicher  es  ist,  mit  eyme  kneble  ouch  alz  lange 

veirzehen  dage.    Und  binnen   den  veirzehen  dagen  mögen  ir  dri  dage  einen 

a)  A  und  —  Blankenberg  übtryttcltrithtn. 

»  1377  Juli  find  die  beiden  Geschlechter  noch  in  erbitterter  Feindschaft. 
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frieden  bereden,  alz  ir  mir  das  verschrieben  hant,  euthwuschen  mir  und  alle  die 

minen,  uzgenftmen  mynen  brnder,  sit  er  nöt  in  dem  lande  en  ist,  mit  allen  den  von 

Roizsem  und  den  im,  sit  es  der  wille  ist  mynre  frunde,  die  ir  mir  genant  hant,  die 

es  alzso  wol  ane  geit  alz  mich.  Besigell  myt  mins  juncker  Hanmans  ingesigel  graven 

»  von  Zweinbrfücken],      Datum  Bit[sch|  feria  secunda  post  Jubilate. 

Von  mir  Peter  Rebestog. 

Sir.  St.  A.  G.  Ü.  P.  lad.  168.  or.  th.  lit.  d.  e.  tig  i»  v.  impr.  del. 

1321.  Fridericus  episcopus  Arg.  per  abbatissam  et  conventum  monasterii  s. 

Stephani  Arg.  cerlior  factus,  nonnullos  ex  prebendariis  et  cappellanis  altarium  et 

io  cappellarum  s.  Stephani  et  s.  Grucis  Arg.,  unilarum  monasterio  s.  Stephani,  requi- 

silos  ab  abbalissa  et  convenlu  ac  aliis  clericis  monasterii  prefali,  «cum  extra  easdem 

parruchias  ad  alias  ecclesias  civitatis  et  suburbii  Arg.  ire  in  processione  ex  consue- 
tudine  laudabili  et  hactenus  observala  aslringantur,  commiluram  in  religione  decenti 

facere  et  se  aliis  conformare»  contradicere,  eos  suh  pena  suspensionis  ab  offieiis  ad 

is  obediendum  monet.       Actum  8  kalendas  junii  a.  d.  1378.  1378  Mai  25. 

Str.  Hes.  A.  II  2617.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del. 

1322.  ('Kation  der  durch  Bischof  Lamprecht  in  Rom  verklagten  Straßburger 

/»'••  •/'.•.  1378  Mal  20  Born. 

Universis  et  singulis  Christi  fidelibus  et  preserlira  Alamanie  nationis  Egidius 

so  Bellemere  utriusqne  juris  professor,  archidiaconus  Andegavensis,  domini  nostri  pape 

cappellanus  et  sni  sacri  palacii  apostolici  causarum  causeque  ac  parlibus  infrascriplis 

ab  eodem  domino  nostro  papa  auditor  specialiter  deputatus,  salutem  in  domino  sem- 

piternam.  Ex  parte  sanetissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Urbani 

divina    Providentia    pape   VI  quaudo   commissionis    sive   supplicationis  cedulam 

sä  nobis  per  certum  ejusdem  domini  nostri  pape  cursorem  presentatam  nos  cum  ca  qua 

deeuit  reverencia  reeepisse  noveritis  sub  tenore  hujusmodi :  Beatissime  pater,  expo- 

nitur  vestre  benignitati*  pro  parte  devoti  oratoris  vestri  Lamperti,  olim  episcopi 
Argenlinensis,  nunc  episcopi  Babenbergensis,  quod  dudum  sibi  proviso  per  sanete 

memoric  dominum  Gregorium  papam  XI  inmediatum  predecessorern  vestrum  de  ec- 

so  clesia  Babenbergensi,  fuit  per  eundem  Gregorium  sanete  roemorie  ecclesia  Argen- 

tinensis  et  episcopatus  cum  juribus  et  perlinenciis  suis  eidem  Laraperto  episcopo 

Babenbergensi  jam  promoto  commissa  in  commendam.  Et  licet  predicta  commen- 

dacio  fueritb  domino  Johanni  de  Obssenstein  decano  dicte  ecclesie  Argenlinensis 

nota,  tarnen  prefatus  Johannes  decauus  suffullus  potencia,c   inpressione  laicorum, 
»  consulum,  scabinorura  Argentincnsiura  et  multorum  aliorum  laicorum  conspirancium 

•}  A      K  B  aenetitati  VMlM.  S  fait.       c)  3  tut*,  «t: 
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et  favencium  diele  civitatis  et  preserlim  infrascriplorum  infranominatorum"  fau- 

torum  ac  eciam  potencia  et  malo  excmplo  rlomini  Adelphi  Spirensis  epis- 

copi  intrusi  in  ecclesia  Maguntinensi  suffullus  procuravit  et  fecit  nulliter1'  et  do 

facto  et  contra  mandata  apostolica,  presumpsil  se  elegi  iu  episcopum  Argentinen- 

sem a  qnaluor  durataxal  canonicis  dicte  ecclesie  Argenlinensis  et  in  discordia. 

Sicqae  fectum  est,  ut  captata  materia  et  colore  diele  invalide  el  presumpte  electioois 

ausus  est  et  presumpsit  idem  Johannes  decanus  tanquam  episcopus  Argenlinensis 

sive  pocius  aposlala  pessimo  exemplo  et  in  scandalurn  plurimorum  contra  mandala 

aposlolica  et  in  derisionem  et  conlemptum  sanete  matris  ecclesie  episcopatum,0  eccle- 

siam  Argenlinensero  occupare  et  adrninislralioni d  bonorum  lemporalium  et  spiri- 

tualium  diele  ecclesie  se  immiscere  et  se  tamquarn  episcopum  Argentinensem  [gerere]  0 

el  bona  et  jura  ipsorum  occupavit  et  se  in  possessionem  sive  delentionem  illorum 

inlrusit  et  detinuilf  conlinue  occupavit  et  occupata  in  gravem  jacluram  et  alapida- 

tionem*  et  injuriam  et  dampnum  diele  ecclesie  Argenlinensis  et  dieli  Lamperti  epis- 

copi  Babenbergensis  et  oflfensam  mandalorum  apostolicorum  et  sanete  matris  ecclesie. 

Et  mala  malis  accumulendo  mente  sacrilega  et  ausu  lemerario  armata  manu 

et  more  bostili,  dictis  scabinis,  consulibus  et  consulariis11  et  aliis  laicis  Argen- 

tinensibus  et  preserlim  infrascriplis  favenlibus  et  conspirantibus  cum  diclo  domino 

decano,  prefatus  decanus  latenter  et  per  insidias  quoddam  Castrum  ipsius  ecclesie 

Argenlinensis  vooatum  Ephfich  *  multis  hominibns  popolalumk  intravil  violenter  et 

per  vim  armorum  el  insultum  occupavit  in  ipsoque  insultu  et  congressu  el  occupatione 

dicti  caslri,  quod  dolcnler  referendum  est,  orrendas1  cedes  et  slrages  hominum  et 

incolarumdiclicastri  perpelravit  et  committi  persuos  complices  procuravit  crimen™  irre- 

gularilalis  et  alias  penas  juris  ineurrendo.  Et  alia  delestibilia0  el  magis  orrenda  commi- 

sissel,  nisi  fuisscl,  quod  idem  dominus  Lamperlus  episcopus  Babenbergensis  confeslim 

se  cum  polenlia  armorum  opposuil  et  dictum  Castrum  occupalum  de  manibus  dicti 

Johannis  decani  occupatoris  liberavit"  non  absquei*  maximis  expensis  el  laboribus 

et  periculis.  Ulterius,  paler  beatissime,  prefatus  Johannes  decanus  ut  premiltitur 

ecclesiam  Argentinensem  ac  sigillum  curie  Argenlinensis  el  jnrisdictionem  et  au- 

dienciam  causarum  occupavit  el  de  illis  dictum  Lamperlum  episcopum  Babenbergensem 

commendarium  spoliavit  et  detinuit  spoliatum  ac  fruclus  et  emolumenta  rode  pereepit, 

continue  in  suos  usus  dampnabililcr  converlit  et,  ul  ejus  verbis  utamur,  absolvit, « 

exeommunieavil  et  varias  ceusuras  fulmiuavit  divina  prophanando  et  jurisdiclioncm 

ordinartam  io  dicta  civitate  Argentinensi  exereuit  et  coneepto  rancore  et  odio  ca- 

pitali  contra  dictum  Lamperlum  episcopum  Babenbergensem  pluribus  vieibus  per 

cerlos  assessinos,  datis  el  promissis  pecuniis,  quesivit  eundem  occidere  et  per  in- 

sidias interficere;  maximaraque  guerram  more  bostili  contra  eundem  episcopum 

Babenbergensem  commovit  et  fecit  et  facit  ac  inlrusus  predas,  incendia  el  depopu- 

laciones  agrorum  conlra  eundem  commisit  elr  perpelravit  per  se  et  alium  et  alios 

•)  B  aäd.  prinoipaiiam.      b]  B  nullitatis.      c)  Baid.ti.      d)  £  «dtniDisiratioDem.      a)  Er- 
gänzt ;   nieder  in  A  noek  i»  B.        I)  B  edd.  ci  post»       g)  B  dilacioiMID.       h)  B  consi- 

'  li«rüs.  — i)  B  Eplich.       k)  A  populetuni.       1)  B  horrenrtaj,       o>)  B  eririkfai«.      n)  B 
•Jeiesubilia.       o)  B  om.  lihmvit,       pj  B  sin«.       q)  B  add.  «l.       r)  B  Leck  im  Ptr- 
gamtat.  Bit  *<fr.  Worte  fehlet  an  diaer  einem  StdU  auch  t»  J, 
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ejus  nomine  et  mandato,  conspirantibus  et  favenlibus  dictis  laicis  rebellantibus  coutra 

diclum  Lamperlum  commendarium  et  contra  ipsum  Lampertura  episcopura  irruenlibus, 

ac  domos,  portas  et  serraluras8  domorum  dieti  episropi  per  vim  annorura  fregerunt, 

intrarunt  et  bonab  jocalia  propria  ipsius  Lamperli  episcopi  existenlia  in  dicta  civi- 
late  Argentiuensi  una  cum  diclo  Jabanne  decano  intrarunt,  fregerunt  et  occuparunt 

et  dilappidarunl.  El  quendam  diclum  Kolbe0  familiärem  sacris  dicti  episcopi  crude- 

liler  el  inhumaniler  occiderunl  mullaque  delestanda  et  nephanda  ctimina  una  cum 

diclo  decano  commiserunl  el  perpelrarunl  crimen  sacrilcgii,  vim  publicam  et  rapinam, 

bomicidia  et  alia  quam  plurimad  crimina  committendo  ac  in  senlenciam  exeornmunica- 

tionis  latam  per  canonem  et  alias  penas  juris  ternere  et  dampnabililer  incidendo. 

Propter  que  prefalus  Lamperlus  episcopus  voleus  resistere  dictis"  malis  operibus 

dieli  decani  et  suorum  fautorum  prediclorum  multas  gentes  f  armigeras  pro  sui  ac« 
bonorum  diele  ecclcsic  Argentinensis  defensionc  conduxit  maximasque  quanlilates 

pecuniarum  ad  utililalem  diele  ecclesie  expendit  mullaque  dampna  ineurrit  ;  ac  ipsa 

ecclesia  excessiva  dampna  suslinuil  et  passa  est,  causanlibus  violenciis,  occupa- 

tione,h  rapina,  incendiis,  inyasiouibus  et  rebelh'onibus  supradictis,  facto,  dolo  et 
culpa  dampnabilibus  ac  opera  et  fautoria  j  et  conspiracione  diclorum  deeani  el  aliorum 

prediclorum  laicorum  commissis  el  perpetratis.  [Cum  aulem],k  paler  sanclissimc,  pre- 

missa  sintadeo  notoria,  quod  non  possunt  aliqua  lergiversacioue  celari,  ac  sint  res  pes- 

simiexempli  et  plurimumscandalosa,  idco  pro  parle  dicti  Lamperti  episcopi  commendarii 

eidem  vestre  sanetitati  supplicatur,  quatenus  omnes  et  singulas  causas  tarn  crituinales 

quam  civiles,  quas  ipse  movet  et  movere  inleudit  conlra  dictos  Jobannem  1  inlrusum 
el  alios  laicos  predictos  et  infra  nominatos  communiter  et  divisim  de  et  super  dictis 

occupalionibus,  violenliis,  intrusiooe,  spoliacione,  derelacioue,  rapinis  et  bomieidiis 

ac  injuriis,  dampnis,  sacrilegiis  et  aliis  predictis,  de  quibus  supra  fit  mentio,  cum 

suis  emergeutibus  el  connexis  et  eorura  occasione,  dignemini  commiltere  alicui  de 

dominis  auditoribus  vestri  sacri  palacii  causarum  audiendum  et  fine  debito  termi- 

naodum  cum  emergentibus  el  connexis  el  eorum  occasione  et  cum  polestale 

citandi  diclos  Jobannem  decanum  lunc  intrusum  et  alios  infralscriptos] m  prineipa- 

liores  personaliter  et  perDediclum  in  curia  Romana  et  extra0  in  partibus  circum- 
vicinis  affigendum  et  alias  legitime  semel  et  pluries  et  quociens  opus  fuerit,  et  cum 

potestatei'  ex  officio  incarcerandi,  puniendi,  privaodi,  inbabitandi  ■>  dictos  Johannem  r 

el  infra  nominatos*  et  alias  penas  juris  conlra  ipsos  iufligendi,  non  obstanle,  quod 

cause  predicle  alias  de  ipsarum  natura  non  sint  ad  Romanam  curiam  legitime  de- 

volule  aut  in  ea  Iraclande  el  finiende,  preserlim  quia  in  partibus  propter  potenciam 

diclorum  adversariorum  non  speralur  posse  consequi  justicie  complemenlum.  No- 

mina autem  diclorum  prineipalium  fautorum,  de  quibus  supra  fit  mencio,  sunt  hec: 

Heinricus  dictus  Arge  magister  mechanicorum,  Johannes  Zorn,  Heinricus  de  Müln- 

heim  milites,  Jobannes  diclus  Schilt,  Cünradus  dictus  Bock  magistri  civium  et 

a)  B  saTraluras.  b)  Ii  ntlrl.  et.  c)  B  Koowe.  d)  B  plura.  *)  B  0».  dictis.  f)  M 
t»  B,  A  guerras.  g)  B  et.  h)  B  occupacionibus.  i)  B  opere  fautore  conspiratione. 

k)  t»  i»  Bf  Atm.  I)  B  atld.  decaDuin.  ro)  A  »ui.  script09.  nj  princ.  —  per«'» 
B  auf  Rasur.  0)  B.  odd.  et.  pj  B  atU.  et»  qj  B  iuhtbiliUudi.  i)  B  add. 

intrusuiG.       s)  B  iul'niscriptos  nominatos. 
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Johannes  diclus  Kanczeler  civis  civitatis  Argenlinensis.1  In  ünc  vero  hujusmodi 

commissionis  sivc  supplicationis  cedule  scripta  eranl  de  alia  manu  et  littera  littere  su- 

periori  ipsius  cedule  prorsus  et  omnino  dissiinili,  videlicet  hec  verba  :  De  mandalo 

domini  noslri  pape  audiat  magistcr  Egidius  Bellemere8  et  eilet  personaliter,  si  per  in- 

formaciooem  summariara  sibi  consliterit,  supradiclos  de  predictis  esse  informatos,  b  s 

et  etiam  per  ediolum  hic°  in  curia  et  in  vicinis  parübus,  si  per  similem  informa- 

tionem  sibi  consliterit,  predictos  alias  tute  citari  non  posse,  et  justiciarn  faciat.d 

Qua  siquidem  commissionis  sive  supplicationis  cedula  sie  ut  premillilur  prescnlata, 

per  nos  ut  deeuit  reverenter  recepla,  produetis  tum  primitus  coram  nobis  nonnullis 

testibus  fidedignis  ad  informandum  animum  nostrum  super  conlentis  in  commissione  10 

prescripla  eisque  per  nos  in  forma  juris  receplis,  juralis  et  per  nos  examinatis  de- 

positionibusque  eorum  in  scriptis  fideliler  redaclis  et  postmodum  per  nos  visis, 

subsequentcr  fuimus  per  honorabilem  virum  dominum  Joliannem  de  Canel  preposilum 

monasterii  Grandisvallensis  Basiliensis  diocesis  ut  procuratorem  et  procuratorio  no- 

mine reverendi  patris  doniini  Lamperti  olim  episcopi  Argenlinensis  nunc  episcopi  15 

Babenbergcnsise  in  suprascripla  commissione  sive  supplicationis  cedula  principaliler 

nominali,  de  cujus  procuralionis  mandalo  nobis  extilit  litterurie  facta  fides.  coram  no- 

bis  constitutum  cum  instantia  debita  requisili,  quatenus  sibi  ciUcionem  contra  et 

adversus  nobiles  Heinricum  dictum  Arge  tnagistrurn  mechanicorum,  Johannem  Zorn, 

Heinricum  de  Mülnbeim  milites,  Johannein  dictum  Schilt,  Conradum  dictum  Bock  ma-  20 

gislros  civium  et  Johannem  dictum  Kanczeler  civitatis  Argenlinensis  civem  in  eadem 

commissione  simililer  ex  adverso  principaliler  conlenlos  personalem  per  ediclum  pu- 

blicum in  Romana  curia  ac  in  valvis  seu  portis  audientie  publice  eausarum  ac  saneli 

Pelri  prineipis  apostolorum  de  urbe  et  catliedralium  Basiliensis  et  Spirensis  ac  in 

parrochiali  saneli  Georgii  in  Hagenöy  Argenlinensis  diocesis  ecclesiarum  afligenduin  25 

•)  B  0»K  Belltmer«  h)  B  infaiuatos.  e)  3  tuU.  «t.  d)  Bis  hierher  in  <!->■  Aitolitliou 
des  Röhrt  v,  Strttto*.  Mmithtttgtn  ditter  AbttUttiot*  »h  V«rh»<«n  mtttr  B.  e)  V«rt. 
add.  principaliler. 

*  Diese  ernennen  1378  August  30  zu  ihren  Prokuratoreix  bei  der  Curie  Johannem  de  Novillari 
olim  officialem  Argenlinenscm  presentem  et  onns  hujusmodi  in  se  snseipientem,  Bernhardnm  de  Kug- 
neco.  Gysonem  Katzman  et  Johannem  dictum  Gewer  de  Reinicheim  in  Romana  enria  procuratores 
absentes  tamqnam  presentes ,  xxi  teidigen  sich  im  Simie  des  Bruchstücks  nr.  1329  und  erklären 
nicht  persönlich  an  die  Curie  kontmen  zu  können,  weil  ad  gubernacionera  rei  publice  ad  spacium  10 
annorum  assmnpti  et  jnraveront  per  eosdem  annos,  de  quibus  adbac  qnataor  rest&nt,  rem  publica m 
gubernare  pro  posse  seque  medio  tempore  nisi  pro  necessitate  ipsios  rei  publice  nec  nisi  de  consensu  35 
consulum  et  scabinorum  non  absentare.  —  Item  quod  incole  civitatis  Arg.  inimicitias  capitales 
patinntnr  a  domino  Ottone  de  Tierstein  et  similes  a  domino  Theobaldo  comite  Novicastri,  domino  de 
Regis  et  de  Vergiis  et  complieibus  in  partibus  Burgandie  et  Lothoringie  constitutis,  per  quorum  terras 
Tel  saltcm  per  partes  Suevie  aut  Franconie  nulli  patet  transitus  securns  propter  goerras,  que  inter 
duces  Austrie,  commnnitates  civitatum  et  opidorum  imperialium  cx  una  et  comites  de  Wirtenberg  10 
ex  alia  vertuntur.  —  Item  qnod  Johannes  Zornonis,  Conradus  Bock,  Heinricns  Arge  soptuagesimom 
etatis  annam  compleverant  sicqne  itineraciones  longas  facere  non  posaunt  Et  ad  hec  Heinricus 
Arge  et  Jobannes  Schilt  inhrmitates  not&biles  propter  guttas  et  podagram  patiuntur,  et  Johannes 
Kantzelei-  propter  officium  baccallariatus  eccleaie  Arg.  ac  magisteiii  artis  sue  mechanie,  a  quibus 
se  absentare  per  juramentnm  fidelitatis  ecclesie  et  civitati  Arg.  prestitam  sine  licencia  non  potest,  « 
«tsi  non  obstaret  etas  et  gravedo  corporis.  Ebendort  AA  1407.  cop  ch.  coaev 
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juxta  prescripte  commissionis  formam  et  tcnorem  sibi  decemere  et  concedere  digna- 

remur.  [Kgidins  verfahrt  demgemäß  und  ciliert  die  Genannten  auf  den  sechzigsten 

Tag  nach  Veröffentlichung  dieses  an  die  päpstliche  Curie.]  Dalum  et  actum  Rome  in 

domo  habilationis  nostre  sub  anno  a  nativilale  domini  1378,  iudiclione  prima,  die  sab- 

»  bati  vicesitna  nona  inensis  maji,  ponlificaius  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 

nostri  domiui  Urbani  divina  Providentia  pape  VI  predicti  anno  primo.  Folgen  die 

Zeugen. 
A  Str.  St.  A.  AA  1407.  coj).  cA.  coaev.  Notariatsurk.  ausgestellt  von  Santo  Brochaidi 

clericns  Cenamanensis. 

">  B  coli  Ebendort  V.  C.  G.  Corp.  K  lad.  23     Absolution  des  Robert  von  Stratton  nr.  1366. 

1323.  Gerye  berre  zu  Geroltzecke  doraherr  der  slifl  zu  Strasburg  erklärt,  dasz 

er  von  allem  krieg,  deu  er  mit  der  Stadt  Slraszburg  gehabt,  und  von  allem  schaden, 

der  ihm  und  den  seinigen  bis  auf  den  heuligen  tag  geschehen  ist  zu  Schulter, 

freundlich  gesühnt,  gerichtet  und  geschlichtet  ist.1  Er  siegell.       «Gegeben  an  dem 

15  ersten  menldage  nach  s.  Urbans  tage  dez  heiligen  bäbestes»  1378.     i37H  Mal  31. 

Str.  St.  A.  Q.  U.  P.  lad.  166.  or.  mb.  6  tiff.  pend.  dd. 

1324.  Karl  IV  gebietet  der  Stadl  Straßburg  für  Beachtung  des  ton  ihm  auf- 

gesetzten Landfriedens  besorgt  zu  sein.  1378  Juni  'ZI  Prag. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Komischer  keyser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs 

üo  und  kunig  zu  Behem  embieten  dem  .  .  meister,  dem  .  .  rate  und  den  .  .  burgern  ge- 

meynlichen  der  stat  zu  Straspurg,  unsern  und  des  reichs  liehen  getrewin,  unsir  gnade 

und  allis  gut.   Lieben  getrewin.   Wann  wir  zu  nutze,  fryde  und  sdikeit  landen 

uud  lewten  einen  gemeynen  fryde  in  Eisassen  gemachet  und  gesetzet  haben,  als 

daz  usweysen  audir  unsir  briefe.  die  undir  uusir  majestat  ingsigel  doruber  gebin 

«  seyn,  gebieten  wir  euch  bey  unsern  und  des  reichs  hulden  und  wollen  ernstlichen, 

daz  ir  doran  seit  und  ewirn  fleizz  dorezu  wendet,  daz  derselbe  gemeyne  fryde  geutz- 

lichen  gehalden  werde  unez  ulT  die  zeit,  als  derselbe  fryde  geseczel  uud  gemachet 

ist.  Und  seyt  zu  sulichen  sachen,  die  denselbin  gemeynen  fryde  anruren,  von  unsern 

und  des  reichs  wegen  gcirewlichen  behulflfen  wider  alle,  wer  die  seyn,  die  wider 

ao  den  egenanlen  gemeynen  fryde  toten  oder  tun  wollen.       Gebin  zu  Präge  des 

neheslen  moulages  vor  sante  Johanns  lag  bapliste  unsirre  reiche  in  dem  czweyund- 

dreyssigsten  und  des  keysertums  in  dem  vierundczwentzigslen  jaren. 

de  mandato  domini  imperatoris 

Nicolaus  Camericensis  prepositus. 

35  Sir.  St.  A.  AA  77.  or.  eh.UL  pat.  c  »ig.  in  v.  impr.  M. 

Gedruckt  bei  Wcitsäckei;  lleiclutagtakten  I,  Uli.  —  Huber  reg.  nr.  5912. 

i  Audi  Anne  von  Ohsenatein  firowe  zu  Geroltzecke  gelobt  die  zurisclien  ihrem  Schwager  und  der 
Stadt  aufgenommene  Sühne  zu  halten,  an  dem  ersten  fritdage  vor  dem  heiligen  pflngestdage  (Juni  4) 
1378.  Ebendortselbst.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 122 
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1325.   Strasburgs  Bolen  an  die  Stadt:  berichten  über  eine  Versammlmf  mit 

des  Kaisers  Boten  zu  Wilrzburg  und  eine  projektierte  mit  dem  König  zu  Nürnberg. 

[J37H  Juni  30p  Würzburg. 

Herzog  Stefan  von  Peigern  und  der  von  Wurtenberg  kriege  wider  die  Swabischen 

stelle.  Haben  die  fürsten  die  Frantzosen  gen  Swaben  bringen  wollen  inen  zu  helfe  & 

wider  die  stelte.  Zu  Würtzburg  seind  der  herzog  von  Teschin,  der  bischof  von 

Bobenberg  und  der  bischof  von  Costentz  von  desz  keiszers  wegen  und  die  botlen  von 

den  Rinischen  Stetten  dazwiischen  gangen  und  haben  gesuchet,  übe  mau  die  Sachen 

gütlich  gerichlen  und  übertragen  möge.  Und  redent  die  andern  fürsten  und  herren 

gar  frunllich  zu  den  Sachen  und  sehent  sie  gerne  gerichl.  So  haben  die  Swebischen  to 

stelle  aber  nit  me  dann  3  holten  aida  gehabt,  die  hetten  auch  keine  macht  noch 

gcwalt.  Darumb  die  königlichen  rate  uud  die  stelte  vou  dem  Rine  zu  beden  silen 

ire  erbere  botschaft  gen  Ulme  geschickt  zu  den  steten :  Dann  sie  alle  bi  einander 

Juli  is.  da  sint  mit  in  zu  redende  umb  ein  gütlich  sten  unze  uf  saul  Jacobs  tag  nechst.  Und 

dasz  man  dozwüschen  luge,  obe  man  die  Sachen  übertragen  möge.  Und  haben  ob-  is 

benannte  herren  von  desz  küniges  wegen  ernstlich  geredl  und  gebelten  die  fürsien 

und  stette,  dasz  sie  zu  unserm  herren  dem  künige  riten  wollent  gen  Nürenberg,  der 

dahin  kommen  aolle.  Und  sint  die  fürsten  und  herren  geritten  gen  Furcheim,  das 

ist  vier  milen  von  Nürenberg,  und  wollen  do  warlen,  ob  der  künig  kumme.  So 

sinl  die  stette  und  wir  mit  in  mit  des  küniges  raten  geriten  gen  Nürenberg.  Datum  so 

zu  Würtzburg  uf  [mitwochen]1  post  Johannis  baplisle. 

GOtze  von  Grosten  rilter  und  Heintzeman  Lymer. 

Str.  St.  B.  Wenckeri  exc.  II,  539. 

Hiernach  gedr.  bei  Weissäcker,  ReichslagsaMen  L,  224  nr.  2. 

1326.   Martin  Malterer  ritler  erklärt,  dasz  er  von  aller  kriege  und  missehelle  ■» 

wegen  mit  der  Stadt  Straszburg  gesühnt  ist.    Er  gelobt  die  sühne  zu  halten,  «doch 

mit  der  gedinge  und  nemlich  underscheiden,  werc  cz  daz  die  von  Strazburg  von 

solicher  manunge  wegen,  alse  die  von  Basel  zü  den  ziten,  da  sie  milenander  in 

büntnüsze  warent,  sie  uf  mich  und  die  minen  manetent,  wider  mich  und  die  minen 

tetent,  daz  ich  danne  ouch  wider  die  selben  die  von  Slrazburg  und  die  iren  als  J0 

von  der  von  Basel  krieges  wegen,  den  sie  mit  mir  hanl,  tün  mag,  daz  mich  danne 

duncket,  daz  mir  daz  werlichste  und  daz  nülzelichste  sie,  untze  an  die  stunde,  daz 

der  selbe  krieg  zwischent  den  von  Basel  und  mir  gesunet  und  gerihtet  wirt,  und  sol 

doch  dise  mine  süne  und  rihligunge,  alse  zwischent  den  von  Strazburg  und  mir 

ielzent  beschehen  und  zü  gegangen  ist,  allewegent  stete  und  in  iren  kreften  sin  und  ib 

bliben.»  Er  siegelt.     «Gegeben  an  dem  ersten  fritdage  nach  sant  Margareten  läge 

der  heiligen  jungfrowen»  1378.  1378  Juli  10. 

Str.  St.  Ä.  G.  ü.  P.  lad.  166.  or.  mb.  e.  s^.  pencl. 

1  Ueber  das  Datum  vgl.  Weizsäcker,  Beichelagsakten  I,  225  Z.  35  "  ff. 
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1327.  Sieben  Schöffen  und  gen.  Bürger  treffen  Bestimmungen  für  die  Hand- 

werke der  Seiler,  Obser  und  Grempcr.  1378  Juli  20. 

Allen  den  si  kunt  gelau,  die  disen  brief  ansehen!  oder  hörent  lesen,  das  wir 

Heinrich  Mesener  der  meisler,  Hans  Kürsener,  Hans  Nörpelin,  Dolde  Helmhower, 

Frilsche  Manegöll,  Claus  zum  Salmen  unde  Dietrich  von  Wissemburg  scheffele, 

Hans  Gügellin,  Herman  Bock,  Ilenselin  Ganser,  Hanseman  Seiler  an  Steinslrosze, 

Hans  von  Hormbach,  Hug  von  Sülle,  Götzenhenselin,  Hans  Crislion,  Hans  Angest 

und  Dolden  Lawelin  bürgere  zft  Strasburg  über  ein  koment  mit  Tehter  urteile,  do 

wir  zu  gerihte  soszent  unde  uf  den  eit  zu  rehte  sprochent  von  der  dryer  antwercke 

wegen  der  seiler,  der  obesser  und  der  gremper  zu  Strasburg  zu  haltende  die  artickelc, 

die  hie  noch  geschriben  stont:  Zft  dem  ersten,  welre  under  inen  von  den  selben 

dryen  anlwercken  in  den  rot  kuuimet  oder  in  dein  rote  ist  von  iren  wegen,  dersol 

das  jor  ein  rihter  sin  unde  sol  och  rihten  uf  der  sluben,  do  er  denne  uf  höret,  mit 

den  zweilfen,  die  denne  zu  ziten  zu  imme  und  dem  gerihte  gehörent,  unde  mit  den 

knehten,  die  denne  ire  gesworne  knehte  sint.  Unde  süllent  öch  die  drizehene  und 

ire  gesworne  knehte,  die  zu  ziten  sint,  not  me  denne  zft  zweyen  malen  in  dem  jore 

bi  enander  sin,  ein  mol  harnesch  zu  schöwende  unde  sussenl  öch  ein  mol,  und  zft 

iedem  mole  haben  ein  pfunl  pfenninge  und  die  gevelle,  die  denne  zu  sinnt  vor  inen 

gevallent,  und  nüt  me,  es  wer  denne  das  sü  bi  enander  werent  von  der  stelle 

wegen  oder  von  der  dryer  antwercke  notdurft  wegen  one  geverde.  Und  süllent  öch 

die  knehte,  die  sü  zu  ziten  kiesent,  sweren  vor  den  drizehenen  uud  süllent  die  selben 

geswornen  knehte  sin  bi  allen  gerillten  und  bi  allen  andern  dingen  von  der  dryer 

antwerke  wegen.  Die  fünf  meistere  und  die  geswornen  kneble  zft  ziten  inügent 

öch  zft  zweyen  molen  iu  dem  jore  und  nüt  nie  die  hühsze  uf  brechen  unde  zu  iedem 

male  dar  us  nemen  gehen  scliillinge  pfenninge  und  nüt  me,  es  wer  denne  von  reisen 

wegen  oder  von  andern  notdurftigen  sachen  der  dryer  antwercke.  Wennc  öch  ein 

rotherre  noch  den  zweilfen  schicket  von  der  dryer  antwercke  wegen,  so  süllent  sü 

eine  flesche  mit  wine  haben  unde  die  gevelle,  die  denne  zft  slunt  vor  inen  gevallent. 

Men  sol  öch  mit  getlinge  alle  jar  von  den  selben  dryen  antwerckeu  nuwe  meislere 

und  nuwe  gerihte  haben.  Unde  welre  öch  von  der  dryer  antwerke  wegen  in  den 

rot  kummet  oder  in  dein  rote  ist,  der  selbe  und  die  zweilfe,  die  denne  zft  ziten 

erkosen  werdeut,  die  süllent  sweren,  disen  brief  stete  zft  habende  und  nüt  abe  zft 

laszende,  alse  verre  es  an  inen  slol.  Unde  sol  das  ein  ieglich  rotherre,  der  denne 

abe  gonde  ist,  unde  die  zweilfe,  die  denne  abe  gonde  sint,  dem  nuwen  rotherren  und 

den  nuwen  zweilfen,  die  denne  zft  ziten  erkosen  werdent,  bevelhen  und  in  den  eit 

geben,  stete  und  veste  zft  habende  alle  die  stücke,  die  hie  vor  gescriben  stont,  unde 

zft  rihlende  dem  armen  alse  dem  riehen  one  alle  geverde.  Unde  das  alle  vorge- 
schriben  articke  stete  und  veste  sicnl  und  blibenl  ewekliehe  unwiderruflich  und  one 

alle  Widerrede  mengeliches,  so  hant  wir  Heinrich  Mesener,  Hans  Kürsener,  Hans 

Nörpelin,  Dolde  Helmhower,  Fritzsche  Manegölt,  Clawes  zftm  Salmen  unde  Dietrich 

von  Wissemburg  scheffele  vorgenonl,  wenne  wir  öch  do  bi  worent  und  es  öch  uf 

den  eit  stft  rehte  sprochent,  unsere  eigene  ingesigele  zft  urkünde  aller  der  vorge- 
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schriben  dinge  gehencket  an  disen  brief.  Der  geben  wart  an  sant  Arbegastes 

obenl  des  belügen  bisehovis  in  dem  jore,  do  mcn  zalle  von  goüz  gebürle  drüzehen- 

bnndert  jar  sybenlzig  und  ahle  jare. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  11.  er.  mb.  e.  7  »ig.  pend..  quorum  1.,  3.,      6.  ML 

132B.  Meister  und  Rat  an  König  Otto  von  Sicilien :  bitten  ihren  Vertreter  in  der 

von  Bischof  Lamp-echl  gegen  sie  beim  heiligen  Stuhle  anhängig  gemachten  Sache 
ZU  unterstützen.  1X78  August  2!i  Strassbwg. 

Cum  recommendacione  butnilima  poratas  ad  obsequia  et  Leneplacila  voluntates. 

Princeps  illuslris  et  domine  graciosissime.  Diele  gracie  veslre  humililer  el  graviter 

conquerendo  presentibus  nolificamus,  quod  dominus  Lamperlus  .  .  episeopus  Bamber- 

gensis,  olim  .  .  episeopus  Argentinensis,  pro  quo  etsuismulla  bona  feeimus,  prout  lalor 

presencium  pleuuis  explicabit,  ul"  quorundam  relacionc  pereepimus,  nos  licet  inno- 

cenler  et  folge  apud  dominum  nostrum  papam  diffamavit  et  magislros  noslre  civitatis 

et  unnra  ex  coneivibus  personaliler,  nt  fertur,  citari  proeurarit.  Unde  ad  excusandum 

nos  et  eos  magistrum  Jobaimem  de  Novilari  olim  ol'ticialem  Argen linensem  misimus 
et  ad  dictam  graciam  vostre  illuslris  clemencie  ex  confidencia  speciali  dirigimus 

humilirae  et  seriosissime  supplicantes,  qualenus  ipsum  in  faclis  nostris  recommen- 

datum  habere  b,  exaudire  et  graciosius  promovere  dignemini  et  in  referendo  ex  parte  nostri 

fidem  adhibere,  oflerentes  nos  nunc  el  Semper  ad  diele  illuslris  gracie  veslre  bene- 

placita  et  mandata.  Scriptum  Argenline  crastino  fesli  beoli  Bartholomei  apostoli 

anno  domini  1378. c 

Subscripcio:  Veslre  illuslris  gracie  devoti  et  humiles  magistri,  consulcs  .  .  sca- 

bini  et  communilas  civitatis  Argentinensis. 

Superscripcio :  Illuslri  prineipi  et  domino  .  .  domino  .  .  Ottoni  Cecilie  regi  et 

duci   Brünswicensi,  domino  suo  graciosissimo.1 

Str.  St.  A  AA  1407.  conc.  ch. 

1329.  Bruchstück  einer  städtischen  Verteidigungsschrift  betreffend  die  Vorgänge 

bei  der  Wahl  Johanns  ton  Ochsenstein  und  dessen  Streit  mit  Lamprecht. 
[1378  ca,  August.] 

 <i  cas  magistri  el  consules  civitatis  Argentinensis  et  specialiter  citati  in 

bac  parle  capitulum  iutraverunt  et  instanter  dominos  decauum  et  canouicos  capitu- 

lares  rogaverunt,  quod  supersederent  et  non  eligereut  sed  Judicium  sedis  aposlolice 

exspectarent,  quia  timerent  elecliones  discordes  fieri  et  exinde  discensiones,  discor- 

a)  ut  —  licet  <tm  Rand«  «ac&get.agtn.       b)  recommendatum  habere  BbergescKritben. 

c)  anno  —  1378  von  anderer,  glciehztitigtr  llnni.  dj  Es  fehlt  ein  Folio-Blatt. 

i  Unter  gleichem  Datum  entspredwnde  Bitte  an  Thomas  de  Amminatis  ep.  Nimocicnsis  sowie  an 

mag.  Gi»o  dictus  Katzman  de  Fritzlar,  canon.  s.  Marie  Erfordio  et  Fritzlarii,  welch  letzterer  bereits 

teine  Unterstützung  angeboten  hatte.  Ebendortselbsl  2  cone.  ch. 
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dias  et  gravamina  ecclesie  et  tocius  terre  evenire.   Sed  ipsi  eos  exaudire  noluerunt 

et  ad  electiones  discordias  ipsis  invitia  processerunt,  nec  eas  debuerunt  vel  polerant 
prohibere,  cum  quoad  hoc  super  eos  non  haberent  aliquam  polestalem.    Post  quas 
electiones  et  principaliter  inter  dominum  Johannem  de  Ohssenstein  decanum,  unum 

s  de  eleclis,  qui  postmodum  de  mense  marcii  per  dominum  Adelphum  episcopum 

Spirensem,  gereutem  se  pro  archiepiscopo  Moguntinensi,  seu  ejus  auetoritate  fuit  con- 

firmatus,  ex  una  et  prefatum  dominum  Lamperlum  episcopum  super  amministracione 

prefate  ecclesie  Argentinensis  ex  altera  gravis  fuit  discordia  suscitala.    Verum  quod 
hujusmodi  discordia  non  concernebal  magistros,  consules,  scabinos  vel  communitatem 

10  Argentinensem  nec  cum  aliquo  eorum  conspiracioriem  vel  fauloriam  fecerunt  vel 

babuerunt,  sed  ipsi  tanquam  quielem,  slatum,  commodum  et  profeclum  ecclesie 

Argentinensis  prediete  ac  pacem  diocesis  ejus  et  tolius  palrie  diligentes  se  pro  trac- 

landa  et  habenda  inter  eos  concordia  inlerposuemnt,  trögas,  dilaciones  ac  placita 
varia  et  diversa  ordinaverunt  inter  eos  et  tandem  ipsos  pleoe  fioaliler  et  in  tolo 

»i  concordarunt,  composuerunt  et  ad  bonam  pacem  pro  se  et  omnibus  sibi  adherenti- 

bus       :-i::\<j-i  laulnnbus,  runias    iyiIu u-i  unL   -jI   huMismo'.li    imrem  et 

concordiam  hincinde  approbaverunt,  videlicel  diclns  dominus  decanus  pro  se  et  suis 

sibique  adherentibus,  faventibus,  auxiliantibus  et  amicis  et  similiter  prefalus  domi- 

nus Lamperlus  episcopus  pro  se  et  suis  etc.  et  litteris  auclenlicis  eorum  sigillis  pea- 

dentibus  communiter  firmaverunt.   El  pro  tractanda,  habenda  et  consumanda  cou- 

cordia,  conposicione  et  pace  prediclis  magislri,  consules  et  nuncü  diele  civitatis 

Argentinensis  ad  hoc  missi  in  terminis  placitorum  et  necessitalibus  pro  eis  hsbilis 
de  bonis  communibus  diele  civitatis  ultra  sumtnam  trium  milium  llorenorum  voluntarie 

et  sine  repeticione  expenderunt,  expensa  babuerunt  et  fecerunt  el  ad  bec  eliam  noa- 

nullos  de  coneivibus  suis  circurnquaque  in  diocesi  moram  trahentes  pro  dictis 

pace  et  concordia  habendis  de  bonis  suis  propriis  contribuere  fecerunt,  man- 

darunt  et  promiserunl.    Sicque  tamquam  boni  media lor es  el  amici  ecclesie  sepe- 
dtete  et  pacis  zelalores  expensis  diclo  civitatis  et  suis  laboribus  et  preeipue  magislri 

et  persone  nominatim  et  personaliter  ad  instanliam  sepedieli  domini  Lamperti  epis- 

copi  ad  curiam  Romanam  eilate  cflccerunl,  ordinaverunt  et  procuraverunt,  quod  pre- 

diete discordie  sedalc"  et  pacate  fuerunt,  et  prccaverunl,  quod  nec  iueendia,  homicidia, 
rapino,  violentie  publice,  depopulaliones  agrorum  vel  talia  vel  alia  crimina.  de  quibus 

dominus  Lamperlus  false  exposuit  domino  Urbano  pape  sexlo,  commissa  fuerunt, 

efficientes  et  ordinantes  eciam,  quod  idem  dominus  Lamperlus  episcopus  in  commenda 

ecclesie  Argentinensis  sibi  commissa  permansit,  usque  quo  domino  Friderico  nuue 

episcopo  Argenlioensi  fuit  provisum  et  ejus  provisio  in  sepedicta  Argentinensi  ecclesia 

pnblicata.  Et  per  premissa  vere  et  notorie  conoludilur,  quod  omnia  in  proposilione 

dicti  domini  Lamperti  criminalia  expressa  seu  exposicione  diclo  domino  Urbano  pape 

facta  sunt  falsa  notorie  el  conficta,  presertim  in  quantum  laicos  civitatis  Argenti- 

nensis, magistros  et  personas  ipsius  concernunt  et  preeipue  in  eilacione  predicta 
nominalos. 

Str.  St.  A.  AA  1407.  cop.  ch  ccaev. 

•)  Vorl.  sedeta. 
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1330.  Karl  IV  teilt  den  elsässischen  Städten  mit,  daß  er  die  aufgehobenen 

Land-  und  Wasser  Zölle  dem  Bisehof  Friedrick  ton  Slraßbnrg  wieder  gewährt  habe. 

1378  September  1  Nürnberg. 

Wir  Karl  von  goltes  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeilen  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beuern  entbieten  allen  und  ieglichcn  stellen  in  Eisassen  und  darzu  allen 

andern  unsern  und  des  richs  lieben  gelrewen,  den  diser  brieff  gezeiget  wirt,  unser 

gnad  und  alles  gut.  Lieben  gelrewen.  Alleine  wir  vormals  alle  zöll  und  geleit  uff 

wasscr  und  uff  land,  die  wir  uff  unser  widerruffen  und  sust  jemanden  zu  Eisassen 

und  uff  dem  Rhein  verschriben "  ballen,  widerruffet  und  abgenomen  haben,  doch 

durch  merklicher  gebrechen  willen,  darin  der  slifl  zu  Slraszburg  komen  ist,  und 

mit  namen  das  derselbig  sliR  bei  des  erwürdigen  Fridricbs  bischofs  zu  Slraszburg, 

unsers  neven,  fürst  en,  rates  und  lieben  andeebtigen,  zeilen  wider br ah l  werde,  haben 

wir  dem  selben  hischof  erlaubet  und  gegunnet,  das  er  solche  zoll  und  ungelt,  die 

hey  seinen  und  seiner  vorf'arn  zeilen  in  des  vorgenanten  slif'les  stellen  und  lande 

uffgeselzt  und  gemachet  sint,  uffheben  und  nemen  müge,  als  lang  er  hischof  da- 

selbst ist  und  seinen  slift  widerbrachl  habe.  Darumb  enlpfelen  und  gebieten  wir 

euch  allen  und  ewer  iegliohen  besnnder  ernstlichen  und  vestiglichen  bey  unsern 

und  des  reichs  hulden,  das  ir  den  vorgenanten  bischof  an  solchen  zollen  und  tin- 

gelten nicht  handern  oder  irren  sollen.  Geben  zu  Nuremberg  an  sant  Egidien  lag 

unser  reich  in  dem  drey  und  drcissigislen  und  des  keysertums  in  dem  vier  und 

zwentzigisten  jaren. 

de  mandalo  imperaloris 

Nicolans  Camericensis  preposilus. 
A  Str.  Set.  A.  O  487.  cop.  ch.  saec.  17/18. 
Ii  coli,  ebenda  desgl. 

1331.  Johannes  von  Neuweiler  an  Meisler  und  Kai.  teilt  seine  Ankunft  in 

Rom  mit,  hütet  um  Geld,  berichtet  über  Vorgänge  an  der  Curie. 

[1378]  September  29  Bom. 

Lieben  gnedigen  herreu,  minen  gewilligen  dienest  bevor.  Wissen l,  das  ich  mit 

der  gotles  hilf  gesunt  mit  alleme,  das  so  mir  hftret,  gan  Romekümen  bin  mit  groszen 

8*pt.  «7.  sorgen,  erbeit  and  coslea  an  dem  mendag  vor  sant  Michahels  dag.  Und  wissen t, 

das  ich  notdurftlich  verseret  habe  40  und  6  flor.  under  wegen.  Zu  slunt  hau  ich  ge- 

griffen an  awer  sache  mit  meisler  Giseo.  undhant  kevne  sorge,  wanb  ich  mit  sitter 

hilf  erbeilen  wil  nach  uwerin  fröm  und  nülz,  also  ich  bilich  sol.  Och  wolle  meisler 

Gyse  Catsman  sich  üwer  sache  nüt  under  nemen  und  mftste  imme  geben  zü  sinnt 

20  flor.,  die  ich  imme  bezall  habe  umb  daz,  daz  er  mir  wille  nach  uwerm  nutze, 

wan  er  sich  klaget  ab  ach  und  ooh  ir  ime  verscriben  bant  in  dem  briefe,  den  ich 

imme  anlwrtet,  daz  ir  im  gelt  santent  mit  mir,  daz  doch  nit  ist,  also  ir  wol  wisseul. 

Dar  umbe,  lieben  herren,  besorgen l  mich  au  gelt1  noch  dem  also  ich  üeh  getrüwe, 

a)  B  voizuschriben.  b)  korrigiert  für  dai. 

i  1378  Dec.  28  (die  beatorum  iiinocentum)  zeigt  ihm  der  Meister  Cantze  Bocke  die  Absendung 

von  Geld  an,  mit  dem  ei-  in  ihrer  Sache  weiter  wirken  soll.  Ebendortselbst  cop.  ch.  coaev. 
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wau  der  liof  in  grosser  faeirübnis  ist  und  der  habest  29  cardinal  hei  gemäht,  der 
ist  einer  der  erlzbyschof  von  Präge  und  der  ander  von  Unger  und  kein  Dusche. 
Ander  löfe  wil  ich  ach  nüt  scriben,  wan  so  ich  weit,  das  ich  die  worheit  üch 

gescriben  mag.  Und  glftbent  anders  niht  von  löfen,  werent  sie  üch  geseil.  Wissent 
öch,  daz  ich  in  miner  Sache  one  gol  nieman  förte,  wan  die  cüslerie  min  ist,  wie 
doch  der  viclzclüm  sinen  ubermüt  mit  mir  gclriben  hat.  Dünt  diesen  herren  zftht 
durch  uwer  eren  willen,  wan  sie  sin  wirdig  sient.  Dalum  Borne  in  festo  beati 
Michabelis. 

Vester  humilis  Johannes  de  Novillari  cnslos  ecclcsie  s.  Thome  Argenlinensis. 
\In  verso]  Sinen  erwrdigen  lieben  herren  dem  meister  und  dem  rat  zü  Straszburg, 

Str.  St.  A.  AA  1407.  or.  eh.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  da. 

1332.  Johann  Erbe  an  Strasburg  .•  bittet  abermal*  vm  Altstraf  der  Grafen- 
sladmer  Angele genheü.  137s  Octoher  ̂  

Den  wisen  den  bescheiden  dem  maistcr  und  dem  räl  ze  Strasburg  läz  ich  wissen 
min  densl.  Als  ich  iüch  vormals  verschriben  hab  von  dez  farcs  wegen  ze  Graffen- 
staden,  also  schrib  ich  iüch  aber.  Do  hil  ich  uch  mit  ganlzzem  ernst,  das  ir  dez 

ainir  ain  ustrag  gebcnt,  und  manne  uch  als  unser  briefl*  sagent,  wenne  ichz  öch 
mit  Zornlin  und  mit  Blenklin  und  Lienhart  gerel  hab,  die  och  min  gemeinner  sint. 
Die  geloptent  mir  ain  anlwrt  ze  geben,  noch  wurt  mir  kaitüü.  Do  bit  ich  iüch  ütner 

durch  rainz  denstes  willen,  daz  ir  mir  helffent,  daz  ez  mir  ain  ustrag  wert,  wenn 
ich  ez  dik  gefordert  hab  und  mir  alleweg  kaio  anlwrt  kan  werden.  Kwer  ge- 
schribeu  anlwrt  laut  mich  wissen.      Geben  uff  sant  Gallen  ahent  78  anno. 

Johans  Erbe  riller. 

Str.  St.  Ä.  V.  C.  Q.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  or.  eh.  lit.  rf.  c.       m  v.  impr.  muL 

1333.  Herzog  Leopold  ton  Oesterreich  bittet  die  Stadl,  ihre  Boten  in  Landfrie- 
denssacken  auf  den  29.  Octoher  nach  Hagenau  sw  senden. 

1X78  Octoher  23  Schaftltanxen. 

Wir  Leüpolt  von  gols  gnaden  herezog  ze  Öslerrich,  ze  Sleyr,  ze  Kernden  und 
ze  Krain,  grsf  ze  Tvrol  etc.  etnbieten  den  erbern  und  weisen  uusern  besunder  lieben 

.  .  dem  burgermeister  und  .  .  dem  rat  ze  Slraspurg  unsern  grüs  und  alles  göt.  Wir 
haben  wol  vernomen  umb  den  gemainen  lantfrid,  der  da  niden  in  dem  land  ge- 

macht ist,  darumb  daz  all  ritter  und  knecht,  kouflüt,  bilgri  und  ander  lüt  da  sicher 
sin  sollen.  Und  aber  nu  .  .  der  von  Winsperg  in  demselben  lantfrid  etlich  unser  stell 
nidcrgelegt  und  in  ir  göt  und  koufmanschaft  genomen  hat,»  da  uns  dunkt,  daz  inen 

1  In  derselben  Angelegenheit  schreibt  unter  gleichem  Datum  der  schwäbische  Städtebund  an  Straß- 
burg: bittet  um  Scliadenersatz  der  zu  Bayuhain  geschehenen  Beraubung.  Ebendort  G.  D.  P.  lad.  48/40 B.  46.  or.  ch.  lit.  et.  

' 
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gar  unbillich  beschecb,  wan  si  sich  an  denselben  lanlfrid  gcntzlich  gelazzen  habcnt, 

babent  uns  unser  gclrewn  lieben  Walther  von  der  Dik  lantvogt  in  Brisgow  und 

Hainrich  von  Randegg  vogt  ze  Schafhusen  aigenlich  gesagt,  daz  ir  darezü  vor- 

maln  ewr  bestes  getan  hand.  Des  wir  ew  flizzig  danken  und  bitten  ew  mit  gantzem 

Ooj.  $9.  ernst,  daz  ir  das  noch  fürbazzer  tut  und  uf  den  nechslen  künftigen  frytag  ze  nacht 

ewr  erber  holten  ze  Hagnöw  habenl  by  etlichen  unsern  rtten  uud  den  egenanlen 

unsern  Stetten  und  in  allen  Sachen  geraten  und  geholilen  sient,  daz  das  unverlzogen- 

lich  widerten  werd,  daz  die  unsern  unklaghaft  beUben,  wan  wir  allweg  gern  iün, 

was  wir  wizzen,  das  üch  zü  eren  und  ze  nutz  homen  mag.  Geben  ze  Schaf- 

husen an  mentag  vor  Simonis  et  Judo  aposloloruin  78. 

Str.  St.  Ä.  AA  81.  or.  c*.  ht.  d.  c.  tig.  in  v.  imjfr.  dd. 

1334.  Der  Gegenpapst  Clemens  (VII)  an  Bischof  [Friedrich] ermächtigt  ihn 

zum  Einschreiten  gegen  die  Anhänger  Urbans  VI.  1378  November  1  Fondi. 

Clemens  e.piscopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  .  episcopo  Argentincnsi 

salutem  et  apostolicam  benediclionem.  Solent  perverse  mentes.  dum  ad  earum  inso-  m 

lencias  refrenandas  nervus  publice  diseipline  lentescit,  lapsiores  lieri  ad  peccandnm 

et  eo  amplius  ad  f'aeinorosa  coneurrcre,  quo  ad  reprimendes  easdem  magis  pia  fuerit 

auctorilas  presidentis.    Propier  quod,  ne  exemplum  impuoitate  periculosius  in  alios 

derivelur,  expedit  sie  debitam  executionem  adhibere  justicie,  quod  commissa  crimina 

punianlur  et  audacia  cornmillendorum  iroposterum  conleratur.   Sane  ad  noslrum  » 

noviter  fidedignorum  rclatione  pervenit  auditum,  quod  sunt  nonuulle  persone  eccle- 

siaslice  religiöse  et  eliam  seculares  impetranles,  nuncii,  faulorea  et  alie  tarn  excinpte 

quam  non  excinpte  etiam  raendicanlium  ordinum  tuarum  civitatis  et  diocesis,  que 

postposito  reverenlie  debilo  prelendentes,  Barlholomeum  olim  Barensem  archiepisco- 

pum  per  tumullum  et  rumoren»  populi  et  Romanoruro  impressionem  et  violenciam  » 

sedem  apostolicam  occupantem  Romanum  fore  pontificem,  sibi  obediunt,  adherent 

et  favent  recipienles  ejus,  litleras  et  meudala  et  obtemperantes  cisdem  et  contra  nos 

in  contumeliosa  et  opprobriosa  verba  prosiliunt  et  prorumpunt  scismaticam  ymo 

forsan  hereticam  sapientia  pravitelem,  que  in  populo  christiano  dissidium,  scandalum 

generant  et  lumultum,  et  lalia  faciunt,  que  in  nostrum  et  sacrosanetc  Romane  ec-  u 

clesie  redundant  et  cedunt  prejudicium  et  contemptum.   Nos  nequeuntes  tarn  deles- 

tabiles  insolentias  lolerare  nee  sub  dissimulacione  transire  dignumque  sil  rigorose 

procedere,  ubi  sie  insolenter  et  aspere  deliratur,  cupienles  hujusmodi  lemerariis  au- 

sibus  obviare,   tibi  inqiiir.jiidi  d.  intormundi  conf.ra  prediclas  prrsoniis  erclesiaslk-es 

religiöses  et  eliam  seculares  aliasque  personas  quascunque,  cujuscunque  dignitatis,  m 

preeroinentie,  gradus  aut  Status  exislanl,  exemptas  et  non  exemptas  etiam  mend
i- 

eanlium  ordinum  tuarum  civitatis  et  diooesis  predictarum,  vocatis  personis  hujusmodi 

per  citationem  canonicam,  si  earum  presencia  pro  citatione  facienda  de  ipsis  secure 

et  conimode  possil  haberi  vel  alias  apprehendi,  alioquin  per  edicta  publica  in  locis 

publicis  alfigenda,  de  quibus  sit  verisimilis  conjcclura,  quod  ad  noliciam  personarum
  « 
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earundem  valeat  ipsa  cilatio  pervenirc,  ac  de  preroissis  contra  easdera  personas 

sumraarie  et  de  piano  ac  sine  slrepilu  et  figura  judicii  procedendi  solaque  facti  ve- 

ritale  inspecla,  si  per  inquisilionem,  informalionem  et  proccssum  hujusmodi  personas 

eidem  Barlholomco  obedientes,  adherentes,  faveDles  et  ipsius  obtempcranles  litleris 

5  et  mandatis  seu  ipsius  nuntios  et  fautores  et  alias  quascunque  personas  quomodoli- 

bet  publice  vel  occulle  culpabiles  reppereris  in  premissis,  litleras  irnpelratas  ab  eo 

ipsosque  iinpetraules,  si  in  pertinalia  et  rebellione  perstiterint,  arrestandi,  capiendi, 

carceribus  mancipandi,  puniendi  ac  corrigendi  personas  easdem  et  quamlibet  earun- 
dem per  le  vel  alium  seu  alios  sine  metu  excommunicalionis  et  alias  debitam  de  eis 

io  justiciam  faciendi,  contradiclores  per  censurarn  ecclesiaslicam  appellatione  postposita 

compescendi  et  invocato  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  bracbii  secularis,  non  ob- 

stantibus  lain  felicis  recordationis  Bonifacii  papc  VIII  predecessoris  nostri,  in  quibus 

cavetur,  ne  aliquis  extra  suam  civilalem  vel  diocesim  nisi  in  cerlis  exceptis  casibus 

et  in  illis  ultra  unam  dielam  a  fine  sue  diocesis  ad  judicium  evoectur,  seu  ne  judices 

iä  a  sede  aposlolica  depulati  aliquos  ultra  unam  dietam  a  fine  diocesis  earundem  trä- 

llere presumaut  et  de  duabus  dietis  in  concilio  generali  seu  exceplionibus  hujusmodi 

et  quibuslibet  aliis  privilegiis,  indulgentiis  et  litleris  apostolicis  generalibus  vel  spe- 

cialibus  diclis  religiosis  vel  eorum  ordinibus  quam  constilucionibus  et  indullis  apo- 

stolicis contrariis  sub  quibuscunque  modo,  forma  et  expressione  verbot  um  concessis, 

20  per  que  tue  jurisdicüonis  explicalio  impediri  possit  quomodolibet  vel  differri,  aut  si 

personis  predictis  vel  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  a  dicta  sit  sede  indul- 

tum,  quod  inlerdici,  suspendi  vel  exeommunicari  uon  possint  per  litleras  aposto- 

licas  nou  facienles  plcnam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi 

mentionem,    auetontate    aposlolica    tenore    presencium    concedimus  facullatem. 

24  Dalum  Fundis  kalendas  novembris  ponlificalus  nostri  anno  primo. 

Str.  St.  A.  AA  1409.  or.  mb.  Bulle  unA  Schnur  abgefallen.  Auf  dem  Bug  rechts  de  curia, 
darunter  Uutgherus;  unter  dem  Bug  rechts  H.  de  Arena. 

Johann  von  Oberkirch  der  junge  löst  sich  von  der  Stadl  ülraßburg  bis 

zu  einem  gewissen  'Tage  aus  der  Gefangenschaß  und  stellt  Bürgen. 
30  1378  November  4. 

Ich  Johans  von  Oberkirche  der  junge,  ein  ritler,  vergihe  un  d  künde  menglichem 

mit  disem  briefe,  alsc  von  der  sybenre  wegen  des  gemeinen  friden,  den  der  aller 

durchlühtigeste  fürste  und  herre  herre  Karle  der  Römsche  keyser  zü  allen  zilen 

merer  dez  riches  und  künig  zu  Beheim,  min  gnediger  herre  het  ufgeselzel  und  ge- 

B  botlen  zö  haltende,  alse  daz  sin  keyserlicher  versigelter  brief  wol  bewiset  und  ouch 

andere  briefe  besagent,  die  dar  über  gemachet  sint,  in  dem  selben  gemeiuen  friden 

ouch  fürsten,  herren  und  stefte  zu  samen  von  dez  selben  keyserlichen  gcbolles  wegen 

verbunden  sint,  ich  angegriffen  und  gefangen  bin  und  gefangen  gelegen  bin  in  der 

stat  und  der  stelte  gefenguüsze  zu  Strazburg  und  mich  die  selben  syben,  die  über 

40  den  selben  gemeinen  friden  gesetzel  sint,  uz  der  selben  gefcnguüsze  geläszen  und 

mir  ein  zil  gegeben  haut  nnlze  an  den  menldag,  der  nü  zö  nehste  komet,  und  von 

dem  selben  mentdage  über  vierlzehen  läge  die  neusten,  die  darnach  koment,  in  die  a-o».  »t. 

12!! 
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wise,  alse  hie  nach  ist  bescheiden  :  daz  ist  also,  daz  ich  gesworn  habe  mülwillek- 

liche  und  unbetwüngenlichc  mit  ufgehebter  hant  lipliche  zü  den  heiligen,  ist  ez  daz 

die  sache  von  minre  gefengnüsze  wegen  nit  gerihtel  und  versfl.net  wirt  mit  den 

syben,  die  über  den  vorgenanleu  gemeinen  friden  geselzet  sint,  also  daz  die  selben 

siben  von  der  selben  miure  gefengnüsze  und  minre  sachen  wegen,  daruinbe  ich  von 

iren  wegen  gefangen  bin,  genlzlicb  begnüget,  daz  ich  danue  bi  dem  selben  minem  eide 

an  dem  vorgenanlen  hindersten  menldage,  daz  wurt  an  sant  Cecilicn  tag  der  heiligen 

jungfroweu,  der  nü  zu  nehst  komet,  mich  bi  derselben  tagez'il  ane  alle  hindcrnüsze 
und  Widerrede  enlwurten  sol  in  dieselben  .  .  .  . a  und  gefengnüsze  in  der  stat  zö 

Slrazburg,  dar  inne  ich  ietzent  gelegen  und  diz  zil  dar  uz  geläszen  bin.  Und  sol 

öch  ich  danne  da  mit  nit  gnög  getän  haben,  ez  sie  danne  daz  ich  vor  in  die  selbe 

gefengnüsze  gentzlicb[e  in  beslu]bszcn  sie  äne  alle  geverde.  Und  sol  öch  ich  in  der  zil, 

die  wile  daz  selbe  min  zil  also  weret,  in  hern  Lauwelin  Drotbeckers  eins  priesters  hus, 

daz  er  in  der  stat  zö  Slrazburg  in  Münstergasze  hei,  sin  und  bliben  äne  alle  geverde. 

Und  d[az  die  sy]cben,  die  über  den  vorgenanlen  gemeinen  friden  geselzet  sint,  und  öch 

alle  die,  die  zü  dem  selben  gemeinen  friden  gehörent,  dez  dest  sicherre  sint,  so  habe  ich 

in  dar  vür  zü  rehlen  weren  und  bürgen  unverscheidenlicbe  gege[ben  und]d  geselzet  hern 

Erhart  von  Wangen  ritter,  Johans  von  Oberkirche  den  alten  minen  vatter,  Burckarte 

von  Oberkirche  minen  brüder,  Cüneman  von  Hohenstein,  Härtung  von  Scharrocb, 

Claus  von  Kageneckc  edelknehte,  die  [u\vcre]fl  bürgere  und  lantlüte  zü  Slrazburg  sint, 

und  dar  zü  hern  Johans  Zorn  den  jungen,  dem  mau  sprichet  der  wisse  Zorn,  hern 

Lienharl  Zorn,  Johans  Swarber  und  Johans  Swenninger.    So  öch  wir  die  selben 

bürgen  allesament  uns  [be]fkennenl,  daz  wir  unverscheidenlicbe  wercu  und  bürgen 

worden  sint  in  die  wise,  alse  an  disem  briefe  do  vor  uud  hie  nach  geschriben  slät, 

und  in  die  wise:  were  ez  daz  der  vorgenanle  her  Johans  von  Oberkirche  ritter  der 

junge  [nit]*  hielte  und  sich  nit  in  die  vorgeschoben  gefengnüsze  entwurtete  und 

nit  tele,  alse  von  ime  da  vorgeschriben  stät,  were  obß  die  vorgeschoben  sine  sache 

nit  gerihlet  in  disem  vorgenanlen  zile  und  übertragen  wurde  mit  [den  sy]hben  dez 

vorgenanten  geraeinen  friden,  da  mit  sie  begnüget,  alse  da  vor  ist  bescheiden,  oder 

daz  wir  in  danne  in  die  vorgenanle  gefengnüsze  uf  den  selben  saul  Cecilien  tag  nit 

entwurtetent,  daz  danne  wir  die  vorgenanlen  Erhart  von  Wangen  ritter  *.  *.  v>. 

ungemant  süllent  enlwurten  in  die  stat  zü  Slrazburg  uns  mit  unser  selbes  üben, 

und  wir  die  vorgenanlen  Johans  Zorn  der  junge,  dem  man  sprichet  der  wisse  Zorn, 

Lienhart  Zorn  rillere,  Johans  Swarber  uud  Johans  Swenninger  uns  ouch  mil  unser 

selbes  liben  ungemant  süllent  enlwurten  in  die  slat  gen  Obern  Ehenhcim  in  offenre 

wurte  hüsere  zü  veilem  köfl'e  unverdinget.  Und  süllent  wir  uz  den  selben  zweien 
stellen,  alse  ieglichem  teile  under  uns  do  vor  bescheiden  ist,  nyemer  komen,  es  sie 

danne  daz  der  vorgenante  her  Johans  von  Oberkirche  wider  umbe  in  die  vorgenanle 

gefengnüsze  zü  Strazburg  geentwurtet  und  dar  in  gentzliche  in  besloszen  sie  äne 

alle  geverde,  es  sie  danne  daz  die  sache  von  sinen  wegen  in  dem  vorgenanlen  zile 

»)  eiit  Wert  cötlig  verbliche»,  b)  H—  40  Buchst,  verblicht*  i)  desgl.  7— S  Bucht.  d)  desgl. 
6—7  Buchst.  e)  desgl.  4—6  Buchst.  f)  desgl.  3  Buchstalen.  g)  desgl.  S—i  Buchst. 
h)  dual.  4—6  Buchst. 
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mit  den  vorgenanlen  siben,  die  über  den  gemeinen  friden  gesetzet  sint,  und  mit  den, 
die  zü  dem  selben  gemeinen  friden  gehürenl,  gentzliche  gerihtet  und  übertragen  sie, 
doz  die  selben  syben  da  mit  begnüget  uue  alle  ge verde.  Und  wände  ich  der  vor- 

genantc  Johans  voa  Oberkirche  ritter  der  junge  gesworn  habo  an  den  heiligen, 
alles  daa  zü  haltende,  zü  vollefürende,  zü  leistende  und  zü  lande,  daz  da  vor  von 

mir  geschriben  stät,  so  habe  ich  zü  einem  Urkunde  min  iugcsigel  an  disen  brief 
gehencket.  Und  ouch  wir  die  vorgenanten  bürgen  allesament,  also  wir  da  vor  benant 

sint,  uns  verbunden  hant  bi  unsern  eyden,  die  wir  alle  und  ieglichcr  under  uns  be- 

sunder  dar  umbe  gesworn  hant  mit  ufgehebten  henden  lipliehe  zü  den  heiligen, 
alles  daz  zü  hallende,  zü  vollefürende  und  zü  tünde,  daz  von  uns  da  vorgeschriben 
st&t,  so  hant  wir  die  vorgenanlen  Erhart  von  Wangeu  ritter,  Johans  von  Ober- 

kirche der  alte,  Bnrckart  von  Oberkirche  sin  sun,  Cüneman  von  Hohenstein,  Härtung 
von  Scharroch  und  Claus  von  Kagenecke  edelknehte  und  dar  zü  wir  Johans  Zorn 

der  junge,  dem  man  sprichet  der  wisse  Zorn,  Lienhart  Zorn  rillere,  Johans  Swarber 
und  Johans  Swenningcr  unsere  ingesigele  zü  einem  urkünde  ouch  an  disen  brief 

gehencket.  Der  wart  gegebeu  an  dem  ersten  dunresldage  nach  aller  heiligen  tage 
in  dem  jare,  do  man  zalte  von  golz  gebürte  drülzehenhundert  jare  sybentzig  und 
ahte  jare. 

Sbr.  8t.  Ä.  V.  C.  Q.  Corp.  K  lad.  23  t>.  or.  mb.  e.  11  nig-  P«nd.,  quorum  U  7., 10.  del. 

1336.  Walther  von  der  Dicke  landvogt  in  Brisgowe  thut  kund,  dasz  er  von 
des  Schadens  wegen,  der  ihm  geschehen  ist,  «alse  vou  der  erberu  bescheiden  dez 

meistere,  dez  rates,  der  gemeinde  und  der  bürgere  wegen  der  slat  zü  Slrazburg  in 
daz  lal  zü  Audelähe  von  elwaz  geschihtc  und  Sachen  wegen  gezogel  wart»,  gesühnt, 
gerichtet  und  geschlichtet  sei.  Er  siegelt.  «Gegeben  an  dem  ersten  frildagc  nach 
sant  Martins  tage  dez  heiligen  bischofes»  1378.»  iß78  November  12. 

Str.  8t.  A.  Q.  V.  P.  lad.  198.  or.  mb.  c.  »ig.  pend. 

1337.  Herzog  Wenzel  macht  bekannt,  daß  Johann  Weißz-orn  und  Johann  Erbe 

ihren  Streit  über  Iiikirch  u.  s.  w.  dem  Landvogt  ton  Elsaß  oder  eventuell  dem, 
Kaiser  vorlegen  werden.  1373  Xovember  26  Maatrieht. 

Wenccslaus  von  Bchera  von  golz  gnaden  .  .  hertzoge  zü  Lüczemburg,  zü  Loth- 
ringen, zü  Brabant  und  zü  Lymburg  .  .  marchgrabe  des  heligin  reichs,  tün  künl 

allen  lülen,  daz  unse  liebe  gelrüwe  her  Johans  den  man  spricht  Wiszorno  und  her 

Johans  Erve  sullicher  tzweyüngen,  die  sii  mit  cynanderen  hantt  als  umb  die  lösünge 
von  Ylekirchen,  vou  Grovestadin  und  von  Ylewikersschcn  vür  uns  uberkommen  siinl 

alsos,  daz  yclicher  von  yn  sine  fründe  schicken  sol  vür  unseren  lantzfoigt  von 

1  Ebenda  Sühnebrief  des  gleichen  InMts  und  Datums  von  Bitter  Heinrich  von  Andlau  dem  jungen, or.  mb. 
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Elsazz  umb  sii  zu  slcchlin  und  eyndrechüch  zu  machin.  Und  ob  man  das  nyl 
 tön 

en  kan,  so  sullen  sii  recht  nemen  vür  unserem  gnedichen  herren  und  
bruderen» 

unserem  hern  dem  keyser,  alsos  daz  der  gene  von  yn,  der  mit  recht  das  gu
t  besitzen 

sol,  do  iu  fredelichen  verübe  bics  an  der  *üt,  daz  man  sii  eyndreebtich  ge
macht 

habe  odir  daz  sii  des  mit  recht  uberkommen  siint  als  vurgeschriben  ist.  
Dar  umb  5 

embieten  wir  und  gebieten  ernstlichen  unserm  lantzfoigt  zü  Elsazz  odir  de
m,  der  von 

sinere  wegen  do  ist,  das  sii  dit  elsüs  haldent  und  tont.  Gegeben
  zü  Triebt  26 

tage  in  november  do  man  zalt  nach  Christus  gebürten  1378  jur. 

Str.  St.  A.  Y.  C.  G.  Corp.  B  lad.  28  mr.  30.  Or,  ch.  Iii.  pat.  c.  sig.  subt.  impr.  laes. 

1338.  König  Wenzel  an  bürgermeisler,  rat  und  bürger  zu  Slraszb
urg:  teilt 

den  lod  seines  valers  mit  und  kündigt  für  die  nächste  zeit  seine  ankunft  i
n  Deutsch- 

land an,  um  mit  fürsten,  herren  und  slädten  des  reiches  nutzen  zu  berate
n.  l'ra^ 

an  sant  Niclas  tag  unser  riche  elc.  [1378]  Deeember  6  r>-ag. 

Str.  St.  A.  AA  107  nr.  2.  or.  cA.  Iii.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Oedr.  Weissäcker,  Reichstagsaktm  I.  229  nr.  125. 

1339.  König  Wenzel  an  bürgermeister,  rat  und  bürger  zu  Slraszburg :  teil l  mit, 

dasz  er  vierzehn  tage  nach  des  heiligen  Crists  tage  zu  Nürnberg  sein  werde,  und  begehrt, 

dasz  die  Straszburger  zwei  aus  dem  rate  dahiu  senden.  «Gebin  zu  Präge  am 

freytag  noch  Lucie»  a.  reg.  Bob.  16,  Rom.  3.  1878  Decmxbe*  17  Frag. 

mr.  8t.  A.  AA  107  nr.  13.  or.ch.lit.cL  c  sig.  in  v.  impr. 

Gedr.  Weizsäcker,  Beichstagsakten  1,  230  nr.  126. 

1340.  Die  priorin  zu  s.  Elisabeth  an  meister  und  rat:  «Ir  hant  uf  geselzet, 

das  alle  die  priorin  der  clösler  predier  ordins  mögent  rügen  alle  die,  die  zü  unsern 

klöstern  gont  wider  uwer  gesetzede  und  unsern  willen  uns  zü  gelobende.  Derumhe 

so  klage  ich  uch  und  bitte  uch,  das  ir  uns  entlidigent  von  Ileintze  von  Türaenheim 

dem  men  sprichet  von  Lampertheim,  und  rügen  üch  ietzen  an  disem  gegenwertigen 

briefe,  daz  er  dicke  und  manig  mol  wider  minen  willen  und  des  klosters  zü  unserme 

kloster  und  an  die  venster  ist  gegangen.  Wissent,  machent  ir  uns fride  vor  ime,  ich 

truwe,  ich  sülle  mir  und  mime  closter  von  den  andern  öch  friden  machen.  Unser 

herre  Jhcsus  Cristus  gebe  üch  sine  wisheit,  die  stat  und  das  lant  zü  rihtende 

noch  sime  lobe  und  des  landes  nutz  und  ere  amen».1  [um  1378.] 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  71.  or.  ch.  lit.  d.  ohne  Sugclspuren  aber  mit  Adresse  und  Ver- 
schickungsschnitten. 

1  Bezeichnend  ist  auch  folgender  undatierter  Brief,  der  tcoiU  auch  den  70er  Jahren  angehört .  Her- 

licher erwordiger  meister  der  ammenmeister.  Wur  die  von  sanete  Agnese  die  closterfrowen  clagent 

uch  von  gründe  unser»  herzen,  daz  wur  nuwelingc  ein  ertötet  kint  funden  hant  in  nuserre  privegen 
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1341.  König  Wenzel  an  bürgermeister,  rat  und  bürger  der  Stadt :  hat  durch  die 

briefe  Ulrichs  von  Vinstingen  unterlandvoglsin  Elsasz  und  Sdislavs  von  derWeytenmule 

von  der  teilnähme  der  Straszburger  bei  dem  lode  Karls  IV  gehört  und  dankt  dafür. 

Reitet  nach  Nürnberg  und  bittet  zwei  ratsmitglieder  als  Vertreter  zu  dem  dort 

stalllindenden  reiclistage  zu  senden.  «Geben  zu  der  Weyden  des  mitwochen  nach 

dem  obrislen  tage»  a.  reg.  Boh.  16,  Rom.  3.  1379  Januar  12  Weiden. 

Str.  St.  A.  AA  107  nr.  3.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig  in  v.  impr. 

Hiernach  gedr.  bei  Weiesäcker,  Bekhstagsakten  I,  230  nr.  127. 

1342.  Walraraus  de  Busco  publicus  notarius  testatur,  quod  Johannes  de  Achern 

presbiler  Arg. ,  procurator  ecclesiarum  s.  Thome  et  s.  Pelri,  copiam  appellationis  Friderico 

episcopo  Arg.  in  hospicio  domini  Nicolai  de  Grostein  sculteti  Arg.  insinuare  frustra 

presurapserit.  1379  Januar  13. 

Sir.  Thom.  A.  lad.  9.  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

Gedruckt  bei  Ch.  Sctonidt,  hist.  du  chap.  de  s.  Tfwm.  389. 

1343.  König  Wenzel  an  bürgermeister,  rat  uud  bürger  der  Stadt:  hat  den  für  Nürn- 

berg projektierten  reichstag  nach  Frankfurt  auf  den  13.  februar  verlegt  und  bittet, 

dahin  zwei  bevollmächtigte  ratsmitglieder  zu  senden.  «Geben  zu  Nuremberg  an 

sante  Agnelen  tage»  a.  reg.  Boh.  16,  Rom.  3.  1379  Januar  21  Dürnberg. 

Str.  St.  A.  AA  107  nr.  4.  or  eh,  lit.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr.  vmt. 

Hiernach  gedr.  bei  Weiseäcker,  IMchstagsakten  I,  231  nr.  128. 

1344.  Vier  von  König  Wenzel  eingesetzte  Schiedsrichter  sprechen  Johann 

Weißzorn  die  Berechtigung  zu,  bis  zum  23.  April  Qrnfensladen,  Iiikirch  und  Jll- 
wichersheim  ton  Johann  Erbe  ZU  töten.  1379  Februar  24  Frankfurt. 

Wir  Borss  von  Ryscinburg,  Marquart  von  Warteraberg  genant  von  Cost,  Witke 

von  Laotstein,  ̂   Burkart  von  Janowicz  bekennen  und  tunt  kunl  offenlich  mit  diesem 

brieve  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  das  wir  von  empfelhnuzze  wegen 

des  allerdurchluchtigisten  fursten  und  herren  hern  Wenczlabes  Romischen  kuniges  ze 

allen  czeiten  mercr  des  reichs  und  kunig  ze  Beheim,  unsers  lieben  gnedigen  herren, 

iemevliche,  schentliche,  nnd  der  zu  sprichet  nieman  nnzit.  Nu  treit  aber  ein  under  uns  ein  kint  und 
sol  schiere  genesen,  und  wellent  uns  die  bredier  not  zu  helfe  kämmen,  wenno  su  forhtent,  daz  men, 
sn  zihe,  daz  da«  kint  der  bredier  si,  and  ist  in  lieber  es  werde  och  urmördet  in  deme  lobeli  da 
denne  daz  inmc  eine  sele  werde.  Owe,  erwurdiger  meister,  knmmcnt  uns  zu  helfe  und  gont  zu  den 
brediern  su  den  vicarien  und  sprechent,  daz  su  hergont  nnd  uns  zu  helfe  kument  oder  aber  ir  herre 
der  mci&tcr,  wenn  es  getet  nie  so  not,  die  frowe  het  sich  furborgen  nnd  kunnent  ir  niergent  vinden. 
Ebewtorttelbit  lad.  48.  Auf  Papür,  Schrift  des  ausgehenden  XIV.  Jh. 
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suliclie  czwayunge,  schelunge  und  slozze,  die  sich  vormals  czwischen  den  erbern 

lulcn  Johan  Erben  an  einem  taile  und  Johan  Weis  Czorn,  beyden  von  Straspurg, 

an  dem  andern  von  wegen  der  guter  ze  Grafenstalen,  Ellenkireben  und  Illewickcrs- 

heim  mit  allen  iren  zegehorungen  vorlauffcn  baben  und  die  vor  des  rcichs  hofge- 

richte  gehandelt  und  von  dan  an  unsern  herren  den  kunig  selb  geweiset  sein,  mit  s 

der  egenanten  parleyen  beyder  willen,  wissen  und  volbort  enlricblet,  enlscbciden  und 

doryn  von  desselben  uusers  herren  des  kunigs  wegen  usgesproeben  haben  in  aller 

der  massen,  als  hernach  geschriben  stete :  das  derselbe  Jobans  Weys  Czorn  odir 

seine  erben  die  vorgenanteu  guter  von  dem  egenanten  Johan  Erben  odir  seinen 

erbeu  vor  als  wil  gelles,  als  derselbe  Johan  Erbe  die  geloset  und  011  sich  bracht  hat  >° 

und  als  er  das  kuntlich  beweisen  mag,  und  dorezu  vor  czwayhnndert  mark  Silbers, 

die  ymder  allcrdurchluchtigisle  fursle  seliger  gedechtnuzze  keiser  Karl  uff  dieselben 

guter  gcslagcn  hat,  als  das  seyne  keiserliche  brieve  usweisen,  losen  sulle  und  muge 

Apni  sj.  czwischen  hier  und  santc  Jürgen  tage  der  schierst  kumpt.  Und  weres  sache  das  der- 

selbe Johan  Weis  Czorn  die  obgenanten  guter  nicht  loset  czwischen  hier  und  dem- 

selben  sante  Jürgen  tage  vor  sulche  summen  geltes,  als  vorgeschriben  stet,  so  sol 

und  mag  derselbe  Johan  Erbe  und  seine  erben  die  obgenanten  guter  furbaz  mer 

ewiclich  on  ansprach,  Widerrede  und  allerley  hindernuzz  des  egenanten  Johan  Weis 

Czorns  und  seiner  erben  behalten,  haben  und  besiezen.  Auch  sol  der  egenante  Johan 

Erbe  odir  seine  erben  die  lute  uff  den  egenanten  guten  gesessen  ubir  gewonlichc  20 

bete,  als  es  von  aldir  her  komen  ist,  hier  czwischen  und  dem  egenanten  sant  Jürgen 

tag  nicht  seczel  in  dheine  weis.  Und  sulchen  unsern  usspruch  und  entschidunge 

haben  die  egenanten  parteyen  beyde  gelobet  und  ze  den  heiligen  gesworen  stete 

vaste  und  unvorrukte  ze  halten  in  aller  der  masse,  als  do  oben  begriffen  ist.  Des  zu 

Urkunde  und  steter  veslikeil  haben  wir  die  vorgenanten  Borsse,  Marquart,  Witlik 

und  Burkart  und  mit  uns  die  vorgenanten  Johan  Erbe  und  Johan  Weis  Czorn  yre 

insigele  mit  sampt  den  unsern  an  diesem  brieff  gehangen.       Der  geben  ist  cze  Frau- 

kenfurt an  dem  Moyen  nach  Cristus  geburt  dreuezehenhundert  jar  darnach  in  dem 

newen  und  sibenezigisten  jar  an  dem  ncheslen  doner3lag  vor  Invocavit. 

Str.  St.  Ä  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  23.  or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  *> 

1345.    König  Wenzel  bestätigt  der  Stadt  Straßburg  das  Privilegium  Karls  IV 

ton  1347  Nov.  25.  J379  März  3  Oppenheim. 

Wir  Wenczlaw  von  goles  gnaden  Romischer  kunig  zu  allin  zeiten  merer  des  reichs 

und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen  mit  diesim  briefe  allin 

den,  die  yn  sehent  odir  horeot  lesen,  daz  wir  von  wegen  der  burgermeisler,  rate  und  aa 

bürgere  gemeynlichen  der  stat  zu  Straspurg,  unsir  und  des  reichs  liebin  getrewin,  dc- 

*  muticlichen  gebelin  sein,  daz  wir  yn  einen  brieff,  den  yn  und  irer  stat  seliger  gedecht- 

nusse  unsir  herre  und  vatir  der  Romische  keyser  Karl  gegebin  hat,  besteligen,  confir- 

miren  und  vornewen  geruchlen,  der  von  worte  zu  worte  also  lawtet.  Wir  Karl  [u.  s.  10. 

wie  nr.  155.]  Dovon  haben  wir  angesehen  derselbin  burgermeisler,  rale  und  burger  « 
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zu  Straspurg  gelrewe  dienste,  die  sie  uns  und  dem  reiche  getan  haben  und  lun  sullin 

und  mugen  in  kumflligen  zeilen,  und  habin  yn  und  derselben  irer  slal  zu  Straspurg 

mit  wolbedachteni  mute  und  rechtir  wissen  denselbin  briefl',  als  yn  den  unsir  valer 
seligir  gebin  hat,  in  allin  seinen  meynuugen,  punclen,  synnen  und  artikeln  besteliget, 

6  confirmirel  und  vornewet,  bestetigen,  confirmiren  und  vornewin  yn  den  in  craflte  diez 

briefes  und  meynen  und  wollin,  daz  derselbe  briefT,  als  yn  der  von  unserm  vater  seligen 

gegebin  ist,  gancz  und  unvorrucket  bestehen  und  bleiben  sulle.  Mit  urkund  diez  briefes 

vorsigelt  mit  unsirre  kuniglichen  majeslat  ingsigel.  Der  gebin  ist  zu  Oppenheim 

nach  Crists  geburle  dreyczehenhundirl  jar  dornach  in  dem  newnundsibenezigsten  jare 

io  an  dem  neuesten  donrslege  vor  dem  sunlage,  als  man  singet  Heminiscere,  unsirre  reiche 

des  Behemischen  in  dem  sechezehenden  und  des  Romischen  in  dem  dritten  jaren. 

{Auf  dem  Bug  rechts]    per  dominum  Witkonem  de  Lantstein 

Marlinus. 

[In  verso]  R.  Wenczlaus  de  Jemkow. 

i:,  Str.  St.  A.  AA  lad.  3  nr.  9.  or.  mb.  c.  sig. 

1346.  Eingabe  des  Straßburger  Sachwalters  an  den  Papst :  bittet  den  Prozeß 

gegen  Kanzler,  Mülnheim  und  Bock  zu  suspendieren  und  ihre  Verteidigung  durch 

Prokuratoren  zu  gestalten.  [1379  vor  April  2.J 

Bealissime  paler.  Exponunt  sanctilati  vestre  devoli  vestri  et  humiles  filii  obe- 

ao  dienlie  ac  alumpni  sacrosanete  Romane  ecclesie  consules,  cives  et  universilates  civi- 

tatis Argenliuensis,  quod  licet  ad  inslanciam  reverendi  patris  dorniui  Lamperti  epis- 

copi  Bambergensis  ipsorum  magistri  et  capitanei  civitatis  predicte,  videlicet  Hcinricu- 

Arge  olim  magister  scabinorum,  Johannes  Canceler  nunc  magisler  scabinorura,  quou- 
dam  Jobannes  Zorn,  Heinricus  de  Mülnheim  mililes,  Conradus  Bock  et  Johannes 

tJ  Schill  magistri  civium  civitatis  predicle  fuerint  et  sint  eilati  personaliter  ad  curiam 

sauetitatis  vestre,  quodque  venerabilis  et  circumspectus  vir  dominus  Roberlus  de 

Slrallon  vestri  sacri  palacii  causarum  et  hujusmodi  cause  auditor  a  sanctitale  veslra 

specialiler  deputatus,  auditis  excusacionibus  corundem  citalorum,  tres  ex  ipsis  citalis 

ad  defensionera  cause  per  procura  torem  admiserit,  reliquos  vero  tres,  videlicet  dominos 

30  Jobannem  Canceler,  Heinricum  de  Mülnheim  el  Conradum  Bock  magistros  predictos 

exeommunieaveril  et  exeommunicalos  denunciari  niandaveril,  ex  eo  quod  persona- 

liler  comparere  non  curaverunt,  quodque  pro  parte  hujusmodi  excommuuicalorum  ab 

hujusmodi  exeoinmunicacionum  senteneiis  et  aggravaminibus  dieli  auditoris  ad  sancli- 

tatem  veslram  appellatum  sit.  In  qua  quidem  causa  processum  fuit  et  est  usque  ad 

«  litis  conleslaciouem  exclusive,  cujus  cause  stalum  dignemini  ex  certa  scientia  habere 

pro  expressis.  Supplicant  consules,  cives  el  universitas  predieli,  quatenus  attenlis 

devocionibus  eorundem  processus  quoscunque  contra  dictos  exeommunicalos  emissos 

suspendere  dignemini  ad  anni  spacium  et  eosdem  absolvere  a  senteneiis  predictis  el 

alias  eisdem  de  remedio  oportuno  providere  in  et  super  premissis  et  occasione  pre- 

«o  missorum,  permilleules  intcrim  causam  prcdiclam  quoad  omnes  predictos  per  pro- 
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curalores  legilimos  defendi  per  ipsos  cilatos  constitutos,  ac  quod  lapso  anno,  si 

causa  predicta  decisa  totaliler  non  fueril,  predicli  cxcommunicali  in  pristinas  sen- 

tencias  et  processns  ipso  faclo  reincidanl.  Et  hec  omnia  et  singula  premissa  diguc- 

mini  mandare  doniino  Roberto  audilori  prcdicto,  non  ohstanlibus  appellationibus  in- 

tcrposilis  et  commissionibus  alleri  audilori  faclis  et  aliis  in  conlrarium  excipiendis 

non  obstantibus  quibuscumque. 

Von  der  Hand  Giso  Kahmanns  ist  unterschrieben:    De  mandalo  domini  nostri 

pape  audiat  idem  niagisler  Robertus,  absolvat,  suspendat  per  annum  processus  cum 

prolestacionc,  quod  si  lapso  anno  non  concordaverint  etc.  in  easdem  sentencias  etc.  a 

Apm  s.  die  videlicet  secunda  aprilis  anno  primo  et  jusliciam  facial. 

Str.  St  A.  Ak  1407.  cop.  ch.  eoaec. 

1347-  Meisler  und  Rat  an  Johannes  von  Neuweiler  in  Rom.-  ersuchen  ihn,  ihre 

Sache  weiter  zu  fördern  und  besonders  zu  erwirken,  daß  die  drei  Exkommunicierlen 

ihre  Sache  durch  einen  Verweser  verteidigen  lassen  dürfen.  xn79  April  0. 

Wir  etc.  embielen  dem  erbern  vürnemen  bern  Johanse  von  Nuwilre  dem  allen 

officiale  zu  Slrazburg  waz  wir  l'rüntschef'te  und  gutes  vermügeut.  Lieber  herre  Jo- 
hans.  Wir  danckent  ücb  lliszekliche,  das  üch  ernst  ist  und  ernstlichen  werbent, 

alse  wir  wol  empfunden  hant,  in  unsern  Sachen  und  üch  dar  umbe  billiche  süllent 

und  wellenl  uwerre  sorgen  und  arbeite  ergötzen.  Und  also  ir  uns  verschriben  ha- 

bent  von  der  selben  sacben  wegen,  doz  man  drie  unserre  meistere  nach  dem  urteil, 

das  da  gevallen  ist,  hören  sülle  und  sich  schirmen  laszen  süllent  in  gerilltes  wise 

mit  irem  verweser  und  die  andern  dric  nit  hören  süllc  und  sie  zu  banne  süllent  sin 

und  sü  zu  banne  künden  sülle,  bitlcnt  wir  üch  mit  gantzem  ernste,  daz  ir  da  uwer 

bestes  werbent  und  tünt,  es  sie  in  gerihtes  wise  oder  von  sundern  gnäden  des  bä- 

besles,  wie  ir  daz  zü  bringen  niügent,  daz  man  die  andern  drie  och  höre  und  sich 

laszen  schirmen  mit  irem  verweser  alse  die  vorgenanlen  drie.  Und  waz  ir  besunder 

kosten  darumbe  müszent  haben,  den  laszent  üch  nit  luren,  den  süllent  und  wcllent 

wir  billich  und  gerne  gelten,  wände  wir  die  klcgede  und  anspräche  des  bischofes 

von  Bäbenberg,  die  uns  vür  gelesen  ist,  wol  ingenomen  und  verslanden  hant,  und 

alles,  das  er  da  geklaget  het,  eine  offene  künlliche  lügen  ist.  Und  dar  umbe  so  tru- 

went  wir,  daz  wir  in  der  höplsachen  wol  gewinnen  mügent  mit  dem  rehten,  alse 

ir  uns  selber  verschriben  hant,  wir  würdent  danne  überzüget  mit  vallschen  gezügen, 

daz  uwer  wilze  und  truwe,  an  den  wir  keinen  zwifel  hant,  wol  mag  und  kan  ver- 

sehen. Doch  begeren  wir  von  gantzem  hcrlzen,  die  wile  ir  nit  geschadet  hant  mil 

gerihte  oder  erworben  von  sundern  gnäden,  das  man  die  drie,  die  da  gebanuen 

sint,  vorgenant  mit  irem  verweser  süllc  höreu  und  sich  löszen  schirmen,  daz  ir  die 

höplsache  von  der  andern  drier  wegen,  die  man  hören  sol,  nit  stille  ligen  läszent 

sunder  eroslliche  und  vestekliche  jageut,  wände  wir  nit  cnzwifelent,  so  ir  daz  tönt 

und  man  gezüge  hörende  wurt  zu  beidensilcn,  das  es  sich  küntlichen  vindende 

wirl,  daz  alle  sine  klegede  valschelich  und  lügentliche  ertihlet  ist,  and  da  mil 
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dest  lichteklicher  dar  zö  körnende  wcrdent,  daz  mau  die  vorgenanten  drie  geban- 

neten  mit  irem  Verweser  ouch  verhörende  wurt,  obe  ir  es  anders  mit  gerihte  oder 

mit  gnäden  nit  e  erwerben  mügent.  Och  wiszent,  daz  wir  alle  begerent  besunder,  daz 

ir  bi  der  Sachen  hlibent  und  nit  dar  vou  varent,  unczc  das  wir  üch  embielenl,  das 

ir  komen  süllent.  Und  läszent  üch  der  zit,  erbeit  und  koslen  nit  verdrieszen,  wände 

wir  daz  wol  und  billich  gegen  üch  erkennen  süllent.  Och  bittent  wir  üch  sünder- 

liche, waz  ir  uns  und  unserre  stat  verschribent,  daz  ir  uns  daz  allessainent  verschri- 

beut  in  Tütscbe  und  nit  in  Latine,  wände  wir  uns  nach  dem  Tütschen  baz  ge- 

rihten  künnent  danne  nach  uwern  briefen,  die  ir  uns  in  Latine  verschribent.  Da  mit 

ögenl  ir  uns  och  eine  sunderbar  fruulschaft.  Datum  feria  quarla  proxima  post 

dominicam  palmarum  anno  domini  1379. 

Str.  SL  Ä.  kk  1407.  ante  dt. 

1348.  Cardinal  Philipp  von  Alenron  an  Slraßburg :  ermahnt  an  Urban  VI 

als  rechtmäßigem  Papst  festzuhalten.  [1379]  April  7  Itom. 

Venerabiles  et  carissimi  amici.  Noverilis  quod  sanetissimus  dominus  noster 

papa  Urhanus  sextus,  reeeptis  vestris  lilteris  per  discretum  vh«:n  dominum  Johannem 

de  Novillari  canonicum  ecclesie  saneli  Thoine  Argentinensis,  veslre  discrecionis  am- 

buxiatorem,  sibi  presenlatis  et  ipsis  per  cum  visis,  de  vobis  et  lola  universilate  Ar- 

genlinensi  admodum  contentus  volcns  vobis  complacere  iu  agendis  in  causa  vestra, 

de  qua  in  lilteris  hujusmodi  raencio  habebatur,  in  qua  ut  poluimus  ad  veslri  bonuin 

laboravimus,  favorabiliter  ordinavit,  proul  per  ipsum  dominum  Johannem  ambaxia- 

torem  vestrnm,  qni  seriöse,  prudenter  et  cum  omni  diligencia  in  hoc  se  habuit,  pote- 

ritis  ad  plenura  informari,  scituri,  quod  ipse  dominus  nosLer  afTectal  vobis  el  toli 

universilati  veslre  complacere  et  merito.  Nos  aulem  ad  ea,  que  honorem  et  comodum 

universitatis  hujusmodi  et  vestrum  cxijuslibet  langunt,  prompt!  animo  nos  oflerimus 

laborare,  amiciciam  veslram  cordialiler  deprecantes  et  per  aspersionem  sanguinis 

Jliesu  Christi  domini  nostri  exhortanles,  quatenus  in  vera  lide  persislendo  ipsum  do- 
minum noslrum  papam  Urbanum  ut  verum  Christi  vicarium  el  papam  legitimum, 

ut  cepislis,  conslanler  tenere  et  habere  studeatis  et  alios  ad  hujusmodi  veram  fidem 

teneudam  inducatis,  beneplacila  vestra,  quociens  opus  erit,  cum  fidencia  oblinendi 

confidenter  nobis  inlimautes.  Dominus  vos  conservet.  Scriptum  Rome  die  7  mensis 

aprilis. 

[In  verso]  Honorabilibus  et  sapientibus  viris  magislro  el  consulibus  civitatis 

Argentinensis,  amicis  nostris  carissimis. 

Philippus  cardinalis  de  Alcncomo. 

Sir.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  K  lad.  23  K  or.  ch.  Iii.  ct.  c  »ig.  in  v  mpr.  del. 
124 
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1349-    Rudolf  ton  Hohenstein  u.  A.  bestätigen  als  Augenzeugen  einen  Bericht 

Johann  Erbes  über  dessen  Zusammenkunft  mit  Weißzorn  zu  Strafiburg. 
[1379  vor  Aprtl  14.P 

Allen  den  si  kunt  mit  disem  briefe,  daz  ich  Rüdolff  von  Hohenstein  vittzlüm, 

Johans  von  Schaftoltzheim,  Thoman  von  Endingeu  riltere  und  ich  Reymbolt  Hüffelin 

der  alte,  Reymbolt  Spender  und  Herman  Hüffelin  verjehent  öfleolich  mit  disem 

briefe,  das  wir  die  vorgenanten  hie  by  gewesen  sint,  gesehen  und  gehöret  haut, 

also  hie  nach  geschriben  slat,  das  her  Johans  Erbe  einen  tag  helle  mit  dem  wiszen 

Zorne  zu  Slrazburg  zu  den  Augustinern.  Nu  hab  ich  Johans  Erbe  mit  dem  wisszen 

Zorne  getaget  und  wonde  einen  gütlichen  tag  haben  wie  man  uns  gerihtete.  Das 

duhle  in  nyl,  we  es  uff  den  weg  möble  sin,  wenne  er  zwene  fürsprechen  by  ime 

hetle  und  einen  publicum.  Do  wollen  wir  keine  rede  haben,  der  publicus  müste  ee 

zü  der  türen  usz.  Doch  ging  ich  dar,  das  ir  sehen t,  daz  ich  alles  glimpfes  voren 

wolte,  und  gab  Lienharte  und  Zörnelin  und  iren  gemeynerern  fünfteig  marg  silberes, 

wie  wol  ich  es  von  dem  rehlcn  nül  getan  solle  haben,  und  det  den  Düschman  do 

vür  sprechen.  Do  giengent  sü  zü  sinnt  dur  und  gobent  mir  mine  briefe  und  beful- 

hent  sü  Götzen  von  Grostcin  in  gemeyne  hanl.  Und  was  der  eyne  über  Illenkircheu, 

der  ander  ging  über  Wietersheim.  Die  brieft'e  hab  ich  herlöset.  Die  briefe  laz  man 
und  hiesch  ymme  daz  gell,  wenne  ich  es  allessamment  bezalt  habe,  und  zwey  hun- 

dert marg,  die  mir  min  herre  der  keyser  geben  het  und  uff  die  dörffer  geslagen 

het  für  minen  dienst.  Helle  er  mir  daz  ge wellet  lün,  so  were  ich  ymme  gerne  ge- 

irrt «.  borsam  gewesen  der  dörffer.  Und  git  ers  mirs  noch  hinnan  untze  sanl  Gergen  lag, 

an  mir  sol  kein  gebreste  sin,  wenne  min  brief,  den  ich  von  dem  künige  her  uff 

brohte  von  Franckenfurt,  der  seit  und  wiset  mich:  was  ich  herlöset  habe  und  au 

mich  broht  ist,  daz  sol  man  mich  bezalen  nnd  die  zweihundert  marg  do  zü.  Also 

was  ich  do.  Also  viclenl  sü  alles  querle  drin  nnd  wollent  einenteil  lösen,  einen  teil  woltent 

sü  mir  loszen.  Och  woltent  sü,  ich  solle  herzögen,  wenne  ich  daz  gelt  zö  dem  erslen  ge- 

ben hetle,  do  ich  zü  den  dörffern  kam.  Do  sprach  ich  :  ich  zühe  uff  mine  briefe,  das 

ich  es  lange  zit  hcrlösel  habe  und  ich  nül  in  möhle  gesetzet  sin,  ich  hetle  denne 

daz  gell  ee  geben.  Und  das  gell  gab  Haus  Merswin  vür  mich  in  des  von  Bölach 

hoff,  und  wart  daz  merreleil  üch  an  der  münssen  von  zerungen  wegen  gen  Behem. 

Und  daz  gell  wart  Burckarl  Meyger  guter  niossen,  also  manig  gros  gut  euweg 

würt  geben,  do  nymer  kein  mönsche  zu  kurapt.  Also  bin  ich  lange  zit  in  disen  dörf- 

fern gesessen  und  bin  geritten  gen  Mollisheim.  Wil  er  die  dörffer  lösen,  so  sende 

er  daz  gell  dar;  so  wil  ich  ymme  sinre  losungen  gehorsam  sin  hinnan  unez  sant 

AyrMS.  Gergen  dag.1  Do  mitle  dunckel  mich,  wie  daz  ich  ymme  den  vollen  tüge  und  minen 

eren  reht  dü.  Duhte  in  aber,  wie  daz  ich  ymme  unreht  detü,  ich  wil  rilen  für  den 

l  Zur  Datierung  vergl  die  folgende  Anm. 

a  Diesen  Termin  steUt  Jolumn  Erbe  mit  Bezugnahme  auf  die  Zusammenkunft  bei  den  Augustinern 
dem  Weißsorn  tweh  bneftkh.  Es  siegeln  mit  ilun  her  Rudolf  von  Hohenstein  der  vitzlöm,  her  Lütolt 
Bcger  der  vogt  zu  Mollesheim,  her  Johans  Hafener,  her  Peter  von  Stille,  Engclhart  und  ChUncman 
gebrüder  von  Hohenstein  und  Clauws  Heinrich  von  Hohenstein  ir  vetter.  An  dem  nettesten  dunrstag 
nach  dem  hcilgen  ostertag  (Aprü  14)  1379.  Ebendortselbst.  or.  eh.  Ut.  pat.  c.  8  sig.  in  v.  impr. 
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künig  und  für  die  viere,  die  den  brief  mahlen t,  und  wil  mich  begnügen  was  die 

erkennent.  Do  bit  ich  üch,  daz  ir  mich  veranlwürlenl  uff  dise  vorgeschriben  wort. 

Und  des  zu  eime  waren  urkündc  so  haben  wir  die  vorgenanten  unser  ingesigele 

gelruckel  zö.  ende  dirre  geschrift  ufT  disen  brief,  z5  übersagende  aller  diser  vorge- 

5  schriben  dinge. 

Str.  8t.  A.  V.  C  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  cop.  ch.  coaev. 

1350.  Johann  Erbe  an  Straßburg:  beschxc&H  sich  über  die  zweideutige  Haltung 

Weißzorns  und  rechtfertigt  sich  durch  Beifügung  seines  Briefes  an  diesen  (vom  14. 

April)  sowie  einer  Rechnung  Mersioins.  [1379  April  15-20.] 

io  Dem  wisen  den  beseheyden  dem  meister  und  dem  rate  zu  Strasburg  loz  ich 

wissen  min  dienst.  Also  ich  üch  öch  vormolz  verschriben  habe  von  des  wisen  Zor- 

nes wegen  von  der  losungen  wegen  Illekyrche,  Grofensladen  und  Ulewikersheim,  der 

losungen  bin  ich  ymme  allewegen  gehorsam  und  neme  gerne  min  gelt,  so  süchet 

er  also  inanige  krumbe  sache,  daz  ich  mich  mit  dar  us  gerihten  kan,  und  went 

is  mir  die  dorffer  mit  Worten  abe  reden.  Daz  truwe  ich,  daz  es  nüt  siu  mag,  er  gebe 

mir  dennc  min  gell.  Nü  sende  ich  üch  dise  abegeschrifl.  Die  lesent  —  glicher 

wise  also  habe  ich  ymme  einen  besigelten  brief  gesendet,  dem  wisen  Zorne  —  durch 

daz,  daz  ir  Sebent,  daz  ich  nöte  anders  dete  wenne  daz  bescheidenlich  were.  Rette 

er  aber  dar  über  ütschüt  von  mir,  daz  er  mir  daz  öffenlichen  enbütle,  wen  ich  hün- 

M  der  rede  nüt  enhöre,  ich  woltes  veranttwürten  also  ein  ritter  billeche  tun  sol.  Do 

bit  ich  üch,  daz  ir  dise  abegeschrift  wol  verstout,  wen  ich  by  den  briefen  bliben 

wil.  Öch  sollenl  ir  wissen,  daz  dirre  brief  an  fritage  besigelt  wart,  den  ich  dem  ap>-:i  is. 

wissen  Zorne  sanle.  Do  brast  mir  Johans  Ilaffeners  ingesigel,  der  was  nüt  heime. 

Anders  ich  hellen  do  zü  mol  zü  slunl  gcsanl.  Und  bit  ich  üch,  daz  ir  mich  dar  uf 

ss  verantwürlent,  wen  ich  n5te  anders  dele  wen  daz  bescheidenlich  wer.  Öch  sende 

ich  üch  dis  briefelin,  daz  ist  ein  recheuungen  usser  Merswins  bftche,  daz  ir  sehent, 

daz  ich  es  bezalt  habe,  und  habe  es  och  besigelt,  also  hie  geschriben  stat. 

Johans  Erbe  riller. 

Str.  St.  A   V.  C,  (i.  <\n\>.  I!  lad        „r.  30.  <>r.  vh.  Iii.  vi  ,:.         in  r.  impr.  dcl 

so  1351.  Johans  Erbe  an  Johans  Wiszzorn:'  hat  seinen  brief  erhalten.  «Ist  nü 
der  selbe  din  brief  ein  antwürtc  müns  briefes,  daz  findet  sich  her  noch  wol,  so  es 

zü  läge  kummet.  »  «Wie  aber  dem  sy  noch  aller  der  massen,  also  wir  denne  ge- 

scheiden  sint»  vom  könig  und  seinem  rate  zu  Frankfurt,  «alsus  hau  ich  gewartet  bitz 

1  Ebenso  am  April  22  |uf  sante  Gerien  obent  zft  naht)  sehr  gereizt*  Antwort  auf  einen  Brief 
x>   Weißzorns :  daz  ich  dir  nüt.  gebunden  bin  tage  zc  leistende,  do  dn  mir  sü  hin  machest,  wen  es  fleh 

der  nspruch  brief  nüt.  enwisol,  Ebendortstelbst.  or.  ch  Ht.  pat.  c.  3  tig.  subt.  impr.    Weitere  Corre- 
spondemen  stoischen  beiden  über  die  gleiche  Angeiegcnlitit  (1379  Nov.  Ii,  18,  21,  Dec.  31)  cbendortselbst 
lad.  23. 
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har  und  warle  öch  fürhas  zü  Mollesheim,  do  ich  sehszhaft  bin»,  das  geld  zu  emp- 

Apnt  is.  fangen  um  die  lösung  der  dorfer  bis  zum  nächsten  Georgentag.  Dabei  bleibt  er. 

Er  und  die  berren  «Lülolt  Beger  vöget  zü  Mollesheim  und  Cüneman  von  Hohenstein» 

siegeln.  «  Der  geben  ist  uf  die  neheste  mitte  woche  vor  sanle  Gerien  tag  anno 

domini  1379  ».  1979  April  20.  5 

Str.  St.  A.  V.  C.  O.  C<wp.  B  lad.  28  nr.  30.  or.  <&  Ut.  pat.  c.  3  tkj.  subt.  impr. 

1352.  Hanneman  genannt  Hcrre  und  Gosze  von  VVittenhcim  gebrüder  schwören 

Tür  die  gefangenschaft,  die  sie  auf  erkenntnisz  der  sieben,  von  des  reichs  gebot 

über  dem  landfrieden  im  Elsasz,  erlitten  haben,  urfehde  allen,  die  zum  landfrieden 

gehören.  Das  sint :  herzog  Ruprecht  der  ältere,  herzog  Ruprecht  der  jüngere,  Wenlz-  io 

luv  herzog  zu  Lützemburg  und  Brabanl,  die  markgrafen  von  Baden,  die  übte  von 

Weiszenburg  und  Sels,  Ulrich  herr  zu  Vinstingen  landvogt  im  Elsasz,  Symund  herr 

zu  Lichtenberg,  Heinrich  herr  von  Lichtenberg,  Brune  herr  zu  Rapoltzstein,  junker 

Otteman  herr  zu  Ochsenslein  und  herr  Stislaw  von  der  Wittenmulin,  rilter,  die 

räle  und  bürger  von  Slraszburg,  Hagenau,  Colmar,  Schleltsladt,  Weiszenburg,  Ehn-  is 

beim,  Rosheim,  Münster,  Kaysersberg,  Mülhausen,  Türkheim  und  Selz.  Uff  sanl 

Georien  tag  1379.  137»  April  23. 

Str.  St.  A.  G  U.  P.  lad.  188.  cop.  mb.  coaev. 

1353.  Der  königliche  Hofrichier  cilierl  Johann  Weißzorn  inegen  Johann  Erbes. 
1379  Mai  20  Prag.  «> 

Her  Hans  den  man  spricht  der  weisse  Zorn  sol  anlwurlen  vor  des  allerdurch- 

lcuhtigsten  fursten  und  herren  hern  Wenczlawcs  Romischen  kunigs  ze  allen  zcilen 

merer  des  reichs  und  kunigs  ze  Beheim  hofrichier  hern  Hansen  Erben  dem  eitern 

Aug.  te.  uff  den  nehsten  tag  noch  unser  frawen  tag  assumptionis  den  man  nennet  der  ereru, 

des  schirsl  kumpt.  Geben  zü  Prag  an  freytag  noch  unsers  herren  uffart  tag  anno  25 

domini  1379. 1 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  B  lad.  28  nr.  30.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  sig.  in  v.  impr. 

1354.  Cardinnl  Plileusl  ton  Ravenna  an  Straßburg  .■  ermahnt  unier  Hinweis 

auf  die  Urfolge  des  Papstes  Urban  VI  zu  weiterem  Verharren  auf  dessen  Seite. 
[1379p  Juni  12  Nürnberg.  M 

Strenui  atque  honorabiles  amici  carissimi.  Quoniam  sumus  de  ßdeli  devotione 

veslra  erga  dominum  noslrum  Urbanum,  verissimura  Christi  vicarium,  et  ecclesiara 

1  Unter  gleichem  Datwn  werden  ebenso  citiert  her  Lienhart  Zorn,  Clans  Zorn  den  man  spricht 
von  Bulach  und  ir  gemeyner  der  dorfer  Grafestaden,  Illckirchen  und  llewykersheim  und  in  be- 

sonderer Urk,  Cuocz  und  Jeckel  gebruder  zu  dem  Trubel  uf  die  nehsten  mitwochen  vor  sant  Jacobs  85 
tag  der  schirst  kumpt  (Juli  20).  —  2  or.  ebendortselbst. 

*  Die  geschilderten  Vorgänge  in  Rom  gehören  diesem  Jahre  an,  auf  das  auch  das  2  ind.  des  Da- 
tums paßt* 
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dei  tarn  per  cives  Nurembergenses  quam  per  alios  amicos  vestros,  poslquam  fuimus 

in  partibus  istis  et  ante,  plenarie  inlbrrnali,  de  felici  successu  ipsius  domini  nostri, 

ecclesie  prefate  ac  rei  publice  universalis,  tarn  de  recuperatione  easlri  saneli  Angeli 

de  urbe,  per  salelliles  anlipape  usque  in  diem  ipsius  viclorie  occupali,  quam  de  fe- 

lici exterminio  et  conflicta  de  Britonum  iniquissima  socielate,  qoe  plurimas  raundi 

partes  suis  implcvil  baetenus  cedibus,  incendiis  et  rapinis,  facto  per  Ilalicos  de  so- 

cietate  saneti  Georgii  conslilutos  ad  stipendia  Romanonim,  captis  Silvestro  Buda, 

Bernardo  de  Salla  et  Lodovico  de  Monlegaudio  cum  quingentis  et  ultra  de  dicta  so- 

cielate  Britonurn  et  cum  Pelro  de  Saga  et  aliis  capilaneis  stipcndialis  antipape  supra- 

dicti,  et  mullis  ex  eis  juslo  dei  judicio,  quod  tarnen  dolenler  referrimus  propler 

borrorem  eflusiouis  humani  sanguinis  et  perditiones  animarum  suarunj,  propler 

favorem  per  eos  inantea  lanlo  scissmati  preslitum  trucidalis,  vobiscum  duximus  si- 

cuti  cum  vere  Christi  üdelibus  presentium  serie  congaudendum,  devotionem  vestram 

in  domino  exor lautes,  quatenus  in  hujusmodi  pessimo  tanti  scissmalis  tempore  ila, 

prout  cepistis,  in  fidelilale  domini  nostri  predicti  et  ecclesie  sanete  dei  vos  exbibere 

velilis  fortes,  stabiles  et  constantes,  quod  unica  seduetoris  generis  humani  scinlilla 

de  scissmate  prenotalo  patriam  vestram  non  valeat  introire,  ul  pro  tanto  f'ervore 
fidei  Yhesu  Christi  ipse  püssimus  pater  futuro  in  seculo  eterna  vobis  bona  relribuat, 

in  presenÜ  civilem  et  laudabilem  unionem  vestram  conservet,  et  prefati  dominus 

noster  et  ecclesia  saneta  dei  ac  saernm  Romanum  imperium,  ipsorum  advocatns  at- 

que  tutela,  semper  sint  ad  opportunos  vobis  favores  et  gracias  communitati  vestre 

perpetuis  temporibus  ejusque  coneivibus  obligali.  Nos  enim  pro  lante  fidelitatis  fama, 

quam  de  vobis  pereepimus,  nos  promtos  offerrimus  ad  cunta  nobis  possibilia  vobis 

grata.  Quos  deus  in  perfecta  sinceritate  mentis  et  corporis  dignetur  prima  ipsius 

gracia  conservare.      Datum  Nuremberge  die  12  menais  junii,  2  iudicüone. 

[In  verso]  Strenuis  et  bonorabilibus  viris  .  .  magislris  consulum,  consulibus 

et  communitati  civitatis  Argentiue,  amicis  nostris  carissimis. 

P.  cardinalis  Bavennas. 

Str.  St.  A.  IV  lad.  122.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr.  (kl 

1355.  Fridericus  ep.  Arg.  concedit  hospitali  zft  dem  Swederiche,  ut  capcllanus 

ibidem  pro  tempore  exislens  procuratori  ac  aliis  personis  infra  limites  dicti  hospitalis 

morantibus  sacramenlum  corporis  Christi  et  alia  ecclesiaslica  sacramenta,  quociens 

necessitas  occurrerit,  porrigere  possit.'  Insuper  concedit,  quociens  capellanus  corpus 
Christi  seu  viaticum  ac  extremam  unecionem  porrexerit,  ul  omnibus  Christi  fidelibus 

ibidem  causa  devocionis  coneurrentibus  iudulgencia  40  dierum  de  injuuetis  peniten- 

ciis  relaxetur.  Datum  in  opido  Benevelt  a..  d.  1379  f.  2  post  festum  corporis 

Christi.  1379  Juni  13  Benfeld. 

Str.  Bm  A.  G  1511.  W.  mb.  c.  sig.  pend 

'  Vgl.  nr.  223. 
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1356.  Die  schwäbischen  Reichsstädte  an  Straßburg  .•  danken  ßr  die  Vermitlelnng 

in  der  Streitsache  mit  dem  Bischof  von  Straßburg,  erbitten  mr  Austragung  des 

Streites  eine»  Boten  nach  Wolfach.  1379  Juli  10. 

tnsern  früntlichen  und  willigen  dienst  vor  an.  Fürsichtigen  wisen  besundern  gü- 

ten  lirund.  Wir  lassen  iuwer  ersamchait  wissen,  daz  Ans  Chönrat  Schindely  von  s 

Coslenlz  geseit  hat,  wie  daz  ir  gar  vast  und  früntlich  zü  den  sachen,  die  wir  mit 

unserm  herren  dem  bischof  ze  Slrazzburg  ze  schaffen  haben,  gerell,  getan  und  ge- 

worben haben.  Dez  danken  wir  iuwerr  frünlschaft  gar  mit  gantzcm  ernst  und  vlizzig 

und  lazzcn  inch  wizzen,  daz  wir  frid  mit  im  halten  wellen  untz  nf  den  necbslen 

a*9.  m»  unser  vrowen  lag,  alz  si  ze  himel  fure,  und  da  zwischen  gen  Wolfach  gen  im  ze  tagen  » 

Aug.  /.  komen  wellen  uf  den  necbslen  gütemtag  nach  sant  Jacobz  tag  ze  neehst  ze  nacht 

und  enmornel  da  versüchen,  ob  wir  die  sach  ze  beider  syt  mit  minne  oder  mit 

recht  verrichten  und  u/.gelragen  mügen  in  der  wise,  alz  och  Chünrat  Schindely 

vormalz  gereit  hat.  Darumb  so  bilen  wir  iuwer  fürsichtikait  mit  gantzem  ernst  und 

vlizz}iglicb],  daz  ir  iuwer  erber  wise  boltschaft  och  zu  uns  uf  den  selben  tag  gen  is 

Wolfach  schiken  und  senden,  und  daz  man  da  allen  unsern  glimpfe  und  ungelimpfe 

gar  aygenlich  erfarc,  und  daz  ir  da  aigenlich  erfarent,  wie  man  von  dem  tag  schaide. 

Daz  wellen  in  allen  sachen  ymmer  gerne  umb  iw  verdienen.       Geben  und  versigelt 

von  unser  haisseu  nul  dor  von  Bybrach  ynsigel  des  neehslen  cinztagz  vor  Jacuhi 

opposloli  anno  79.  t  » 
Von  üns  dez  hailigen  richs  Stetten  in  dem  land  ze 

Swaben,  alz  wir  uf  dis  zit  ze  Bibrach  gewesen  sien. 

[In  verso]  Den  gar  fursichligen  und  wisen  unsern  besundern  guten  fru
nden 

dem  burgennaister  und  dem  rat  ze  Slrazzburg. 

Str.  St.  Ä.  G.  D.  P.  lad.  4Ä/49  R.  46  fasc.  VII.  or.  ch.  Ut.  d.  «.  »ig.  in  v.  mpr.  M.  ti 

1357.  Herzog  Wenzel  bekundet,  daß  Johann  Erbe  und  Weißzorn  mr 
 Entschei- 

dung des  Qrafenstadener  Streites  tUereingehommen  sind,  ein  Schiedsgericht  m  be- 

rufen, zu  dessen  Obmann  er  Heinrich  von  Lichtenberg  ernennt. 
1379  Juli  28  Hagenau. 

Wir  Wentzeslaus  von  gotes  gnaden  herlzog  zu  Lutzemburg,  zu  Brabant  uud  zu  so 

Limpurg  und  marggrafe  des  heiligen  reichs  bekennent  dienlichen  an  disem  brief, 

das  vor  uns  gewesen  sind  Johcms  Erb  und  Johans  genant  Wiszorn  rillere  und  sind 

Heplich  und  gütlich  miteynander  uberkotnen  von  der  zweyunge  und  missehelle
  wegen, 

so  sy  mitenander  habent  von  derdörfier  wegen  Grafenstaden,  Illenkirchen  un
d  Illewi- 

ckersheitn  mit  iren  zu  gehorden  und  mit  allen  iren  rechten,  also  das  ir  yeglicher  da  ss 

zu  sol  nemen  sinre  frund  zwene  des  reiches  manne.  Und  die  vier  sullenl  verhören 

beider  teyl  brief  an  rede  und  antwürtl.  Und  was  sie  darnach  darüber  erkenn
ent, 

das  sollent  halten  und  volfören  die  egenanlen  Johans  Erbe  und  Joba
ns  Wiszorn. 

Wer  es  aber  das  die  vier  enlslügcnt  und  nit  k&ndent  überkomen,  so  sol  der 

edel  Heinrich  herre  von  Liechtemberg  unser  lieber  besunder  der  sach  ein  obeman  40 
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sin.  Und  welhcm  leyl  der  volget  und  nachsprichet,  das  süllent  sy  zü  beiden 

syten  halten  und  habent  ouch  das  gelobet  in  unser  band  by  iren  eyden  zü  volle- 

f'üreude.  Und  daruff  so  sollcnt  die  gevangen,  die  Johans  Erb  gevangen  bat,  slan  in 
des  egenanleu  Heinrichs  hand  von  Liechtemberg  unez  an  die  stund,  das  es  uszge- 

tragen  wirdet.  Ouch  sullent  die  vorgenanten  Johans  Erb  und  Johans  Wiszorn  die 

lüte  in  den  vorgenanten  drien  dörfl'ern  über  die  alte  gewonliche  bette,  diewile  diese 
sache  nit  uszgelragen  ist,  in  denheinen  weg  nötigen  noch  trengen  on  alle  geverde. 

Und  des  zu  urkunt  so  haut  wir  unser  ingesigele  an  disen  brief  tun  hencken.  Der 

geben  ist  zu  Hagenouwe  des  nehsten  donreslages  nach  sant  Jacobes  des  zwclffbotlen 

da  mau  zall  von  gotz  gehört  drülzehenhundert  sybentzig  und  nun  jare. 

Str.  St.  Ä.  1.  C.  Q.  Corp.  B  lad.  28.  vid.  mb.  e.  sig.  pend.  del  von  1424  (kt.  6. 

1358.  König  Wenzel  an  Slraszburg  :  «Durch  notlicher  sacken  willen,  die 

uusern  heiligen  valtcr  pabst  Urbanum  und  das  reich  und  der  Christenheit  gemeinen 

uuez  und  froinen  antreten»,  beruft  er  zwei  oder  drei  ihres  ralcs  auf  den  sept.  8 

nach  Frankfurt  a.  M.  «Geben  zu  Nuremberg  des  neslen  donerstags  noch  sand 

Peters  tags  ketenfeyer»  a.  reg.  Bob.  17,  Rom.  4.  1379  August  4  Xümhery. 

Str.  ßt.  A.  AA  107  nr,  7.  er.  eh.  Ut.  d.  c.  sig.  m  v.  mpr. 
Gedruckt  Weizsäcker,  lleichstagsakten  1,  359. 

1359.  Die  S tadle  des  schwäbischen  Bundes  an  Straßburg :  danken  für  Sendung 

da-  Botschaß  zum  Wolf  acher  tage  und  erbitten  zu  einen  neuen  Tage  ebendaselbst 
wiederum  Botschaft.  1379  August  19  Ulm. 

Unsern  willigen  underLänigcn  dienst  in  allen  Sachen  voran.  Fürsichligeu  wisen. 

Alz  uuser  aidgenozzen  lag  mit  unsers  herren  des  bischofs  von  Straussburg  vogten 

und  dienern  ze  Wolfach  gclaist  hand  und  da  bi  ir  iuwer  erber  botschaft  gehebt 

haben,  dez  wir  iueh  gar  ernstlich  danken  und  dez  gernne  tön  wollen,  was  wir 

wissen,  daz  iueh  lieb  und  dienst  ist,  lazzen  wir  iuwer  erwirdi  wissen,  daz  wir 

mit  unserm  herren  dem  bischoff  aber  lag  laislen  wollen  ze  Wolfach  von  uu  an 

dornslag  über  acht  lag  ze  lagzit.  Und  dar  umbc  so  bitten  wir  iuwer  fruntschaft  gar  ?.ePt. 

mit  ganlzetn  ernst  und  vlizzig,  daz  ir  uns  iuwer  erber  hotschaft  aber  dahin  senden 

und  liehen  wellen.  Daz  wellen  wir  in  allen  sachen  ymmer  gernne  umb  iueh  beschul- 

den und  gedienen.  Geben  ze  Ulme  von  unser  aller  wegen  under  der  von  Ulm 

insigel  an  fritag  vor  Bartholomei  anno  79  elc. 

Von  uns  den  Stetten  des  bundes  gemainlich 
alz  wir  uff  ditz  zit  ze  Ulme  bi  ainauder  sieu. 

[In  terso]  Den  gar  fürsichligen  und  wisen  unseru  besundern  göten  frunden  den 

burgermaistern  und  dem  rat  gemainlich  der  slat  ze  Straussburg. 

Str.  St.  A.  G.  U.  V.  lad.  48/49  B.  46  fasc.  VII.  or.  eh.  lit.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  del. 
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1360.  JiiscJtof  Lamprecht  von  Bamberg  erklärt  mit  Meister  und  Rat  ton  Straß- 

barg  wegen  des  tu  Horn  schwebenden  Prozesses  gesühnt  sto  sein.  1879  September  5. 

Wir  Laraprehl  von  gots  gnäden  bischof  zu  Bäbembcrg  künden t  menglichem 

mit  disem  briefe,  das  von  aller  der  ansprachen,  suchen,  slösze,  zweiunge  und  mis- 

zehclle  wegen,  so  wir  gehebt  hant  untze  uf  disen  hüligen  dag  in  weihen  weg  daz 

sie  mit  den  erbern  bescheiden  dem  meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeine 

und  besunder  der  stat  zft  Strazburg  und  allen  den  iren  und  mit  nammen  von  der 

Sachen  wegen,  die  wir  mit  gerihte  in  dem  hofe  zü.  Rome  angefangen  hettent  und 

geförl  hanl  und  noch  vor  gerihte  hanget  gegen  in  und  irre  meislerschafl  und  nem- 

melichen  gegen  hern  Johans  Zorne  seligen,  hern  Heinriche  von  Mülnheim  rittern, 

Cüntze  Bocke,  Johans  Schilte  iren  meistern,  Heinrich  Argen  dem  alten  ammanraeister 

und  Johans  Cautzcler  dem  ammanmeisler  zu  Strazburg  und  gegen  allen  andern  ireu 

personen,  wer  die  sint.  wir  trüntliche  und  gentzliche  gesünet,  gerihtet  und  gcslihtet 

sint  mit  den  selben  dem  meister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeine  und  besunder 

der  stat  zu  Strazburg,  allen  iren  burgern,  helffern,  dienern  und  den  iren.  Und 

globent  ouch  wir  der  vorgenante  Lampreht  bischof  zu  Babemberg  vür  uns,  alle  unsere 

fründe,  helflcre,  dienere  und  alle  die  unsern  die  selbe  süne  und  rihtigunge  unver- 

bröchenliche  geneme  stete  und  veste  iemerme  zu  hallende  und  zu  habende  gegen 

den  vorgenanten  dem  meisler,  dem  rate  der  stat  zu  Strazburg,  ollen  iren  burgern, 

helffern,  dienern  und  allen  den  iren  und  da  wider  niemer  zü.  tfinde  noch  schaffen 

getän  werden  mit  gerihte  noch  Ine  gerihte,  heimliche  noch  offenliche  noch  in  den- 

heinen  weg  Ine  alle  geverde.  Und  der  vorgenanten  dinge  zu  einem  Urkunde  so  ist 

unser  dez  vorgcnanlen  Lamprehles  bischofes  zu  Bi'ibeiuberg  ingesigel  an  disen 
brief  gehencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  mentdage  vor  unserre  lieben 

frowen  tage  der  jüngern,  den  man  schribet  in  Laline  nalivilas  beate  Marie  virginis, 

in  dem  jare  do  man  zalle  von  gotz  geburte  drützehenhundert  jare  svbenlzig  und 

nuue  jare. 1 
Str.  St.  A.  AA  140i.  or.  ml.  c.  tiff.  paid.  dcl. 

1361.  Hermann  von  Masenmünsler  edelknecht  Ihul  kund,  dasz  er  von  aller 

stösze  und  missehelle  wegen  mit  der  Stadt  Straszburg  gesühnt  ist.  Er  gelobt  die 

richtung  zu  halten.  Geben  1379  ades  nehsten  samstages  noch  unserre  frowen 

dagc  der  jüngeren».  1X79  September  10. 

Str.  St.  A.  0.  D.  P.  lad.  16C,  or.  mb.  c.  sig.  pend. 

1362.  Johannes  Mennelin  rector  ecelesie  parrochialis  in  Sunthus  Arg.  dioc., 

commissarius  in  hac  parle  domini  Friderici  episcopi  Arg.,  Conrado  Röbelin  regi 

1  Unter  demselben  Datum  entsprechende  Urkunde  Strasburgs.  —  Cop.  mb.  coaev.  ebendort  AA  1407. 
1379  Sept.  24  in  curia  epitcopali  Babenbergensi  ernennt  Lamprecht  zum  endgültigen  Austrag  der 
Angelegenheit  die  discretos  viros  dominos  Johannem  de  Cancl  prepositum  monasterii  GrandisTallis 
Basil.  dioc.  et  Johannem  Keszlor  decanum  ecelesie  s.  Stephani  Babenbergensis  tu  seinen  Prokuratoren. 
Kbendortselbst  or.  mb.  Notar  iutsinstr.  des  Nycolans  de  Gissen  Trever.  dyoc. 
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chori,  Eberhardo  de  Engen  thuribulario  majori  ac  Conrado  viceplebano  s.  Petri 

junioris  Arg.  notum  facit,  quod  Merkelino  diclo  Springer  prebendario  altaris  s.  Vin- 

cencii  siti  in  ecclesia  Arg.  et  Nicoiao  de  Surburg  prebendario  allaris  s.  Nycolai  sili 

in  ecclesia  s.  Petri  junioris  supplicantibus,  interveniente  palronorum  assensu,  per- 

misit  permutacionem  dictorum  bcneliciorum  facere,  eosque  permutacione  facta  in- 

vestivit.  Sigillum  Johannis  Mennelin  est  appcnsum.  Acta  in  curia  cpiscopali  Arg., 

ubi  jus  reddi  solet,  anno  domini  1379,  indiccionc  2,  die  Veneris  14mensis  octobris, 

presenlibus  dominis  Eberhardo  thuribulario  prediclo,  Berbtoldo  viceplebano  in  Roteu- 

kirche  et  Leonhardo  nolario  juralo  curie  Arg.  teslibus.  1379  October  14. 

Str.  Bes.  Ä.  G  3475.  or.  mb  c.  sig.  pend.  dtl.  Not-Urk  ausgestellt  von  Ruodolfus  dictus 
de  Rynach  clericus  Constanciensis  dioc. 

1363.  König  Wenzel  wiederholt  das  Privilegium  Kork  IV  wn  1347  No- 

vember 25.  1379  October  24  Frag. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  czeiten  merer  des 

richs  und  kunig  zu  Behcim  bekennen  und  tun  kuut  oflenlichen  mit  disem  hoff  allen 

den,  die  yn  sehen  oder  horenl,  das  wir  die  gnad  habent  gegeben  und  getan  den 

burgern  zu  Slrazburg,  unsern  und  des  richs  lieben  gelruwen,  das  wir  yn  haben 

hestetigt  alle  die  lehen  und  pfanlguter,  die  sie  von  uns  und  dem  riche  haben,  die 

ir  ingesessen  burger  herbracht  und  ynnehaben  gehabt  bis  uf  disen  hu t igen  tag. 

Ouch  tun  wir  yn  die  genad,  das  dieselben  pfanlguter  nyemant  von  uns  lozen  sol, 
es  were  denue  das  wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  riche  Romische  keiser  und 

kunige  die  lozen  wollen  dem  rieh«  *u  behalten.  Und  darnmb  so  wollen  wir  und 

gebieten  bey  unsern  hulden,  das  sie  nyemant  daran  irre  noch  ensume  nit  oder  her- 

nach in  dheinen  wegen.  Und  were  das  darubir  yemant  do  wider  tele,  der  sol  in 

unser  und  des  richs  swere  ungenad  sein  vorvallen.  Mit  urkund  diez  briffs  vor- 

sigelt  mit  uuserr  kuniglichen  majestal  insiglc.  Der  geben  ist  zu  Präge  nach  Crists 

geburt  dreyczebenhundirt  jar  und  darnach  in  dem  newndsibenczigslem  jare  am  mon- 

tag  vor  sand  Sytnon  und  Judas  tag  der  heiligen  czwelfTbole»  unserr  riche  des  Be- 

hemischen  in  dem  sibenezehendera  und  des  Romischen  iu  dem  vyrden  jare. 

ad  mandatum  regis 

P[etrus]  Jaurensis. 
[In  verso]  R.  Wilhelmus  Kortclangen. 

Str.  St.  A.  AA  lad.  3  mr.  11.  or.  mb.  c  sig.  pend. 
Ebenda  Brieflmch  B  28 

1364.  König  Wenzel  bestätigt  der  »Stadl  Strasburg  das  früher  erteilte  Prixüeg, 

einen  Markt  vierzehn  Tage  vor  s.  Martin  bis  vierzehn  Tage  hernach  zu  halten, 
1379  Octobev  24  Vrag. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  czcilen  merer  des 

richs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  oflenlichen  mit  disem  brive 

allen  den,  die  yn  sehen  oder  horent  lezen,  das  für  uns  komen  seiii  die  burger 125 
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von  Strasburg,  unsere  und  des  richs  liben  gelruwcn,  und  Laien  uns  düinüliclichen 

und  fleissiclichen  von  ir  und  ir  stat  wegen,  das  wir  yn  eynen  jarmarkt  und  messe, 

do  mit  sie  und  die  slat  von  seliger  gedechlnissc  unsern  vorvorn  an  dem  riebe  Rö- 

mischen keisern  und  kunigen  begnadet  sein,  zu  besteh  n,  bevesten,  vornewen  und 

confirmireu  gnediclichen  geruchlen.  Des  haben  wir  angesen  ir  Iruwe  und  stele  6 

dinst,  die  sie  vormals  seliger  gedechlnissc  dem  allirdurchluchligslem  furslen  und 

herren  herm  Karlu  etweune  Romischem  keiser  und  kunig  zu  Bebeim,  unserm  lieben 

hern  und  vater,  und  dem  riche  ofil  nuczlichen  und  williclichen  getan  haben  und  nü 

furbas  mer  uns  tun  sullcn  und  mugen  in  künftigen  czeiten,  und  haben  mit  wolbe- 

dachlem  müle  mit  gutem  rate  unser  und  des  richs  fursten  edeln  und  truwen  den  10 

cgenanten  burgern  und  der  slat  zu  Strasburg  denselben  jarmarkt  und  messe  mil 

krafl'l  diez  brives  rechter  wissen  und  Römischer  kuniglicher  mechle  bestetet,  be- 
vestet,  vornewet  und  confirmirel,  besteten,  bevesten,  voroewen  und  confirmireu  yn 

den,  das  sie  denselben  jarmarkt  und  messe  Laben  sullen  und  rnugen,  die  sich  alle 

oct.  18.  jar  anheben  sol  virezehen  lag  vor  sand  Merteins  tag  und  ouch  weren  virezehen  tag  i» 

.vo«.  ts.  nach  sand  Merteins  lag,  und  geben  allen  den,  die  die  messe  und  den  jarmarkt  su- 

chent  und  darufl"  koment  mit  ir  koufTmanschallt  und  ouch  susl,  irem  leib  und  irem 
gute  unser  und  des  richs  sicher  gleyt  und  vride.  Wolt  aber  darüber  yemant,  die 

den  markt  suchent  und  daruf  koment  oder  die  von  dem  markt  varent,  angriffen 

oder  beschedigeu  an  leib  oder  au  gut,  darumb  mugen  sie  die  angriffen,  die  den  schaden  20 

getan  habent,  als  lange  bis  der  schade  der  yemant  gescheen  ist  widertan  wirl.  Und 

was  sie  oder  die,  die  yn  beholffen  aint,  daran  tunt,  daran  haben  sie  wider  uns 

und  das  rieh  nicht  getau.  Und  dovon  wollen  wir  und  gebieten  allen  unsern  und 

des  richs  gelruwcn..  lanlfogten,  voglen,  graven,  freyn,  rittern,  knechten,  edeln  und 

unedeln,*  sielen,  merkten  und  andern,  wie  die  genaut  seynl,  das  sie  den  vorgenan-  j» 

ten  burgern  disee  unser  gnade  siele  halten   und  mit  keinen  b  Sachen  ubirfaren, 

sunder  das  sie  sie  von  unsern  wegen  schirmen  und  yn  beholffen  sein  wider  die,  die 

sie  leidigen  oder  beswern  wollen,  als  sie  unser  und  des  richs  swere  ungenade  wollen 

vorm ey den.  Mit  urkund  diez  brives  vorsigell  mit  unserr  kuniglichen  majestat  insigcl. 

Der  geben  ist  zu  Präge  nach  Crists  gehurt  dreyczehenhundirt  jar  und  darnach  in  30 

dem  newnundsibenezigstem  jare  am  monlag  vor  sand  Symon  und  Judas  lag  der 

heiligen  czwelflboten  unser  riebe  des  Behemischen  in  dem  sibenezehendem  und  des 

Roinischen  in  dem  vyerdem  jare.  ad  mandatum  regis 

Pfetrus]  Jaurensis. 
[In  terso]  R.  Wilhclmus  Kortelangen.  35 

Str.  St.  A.  AA  lad.  3  nr.  10.  9t.  «ib.  C.  tig.  i*nd. 

Gedr.  nach  Briefb.  A  29  *  6c»  Schöpflin,  Als.  dipl  II,  278  nr.  1196. 

1363.  König  Wenzel  bestätigt  und  erweitert  der  Stadt  Straßburg  alle  früheren 

Freiheiten  und  Privilegien.  1379  October  25  Frag. 

Wir  Wenczlaw  von  gols  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten  merer  des  4» 

•)  Vorl.  «dein,         L}  utr&mtrt  «m  clliemeii. 



1379  »J9ö 

reiehs  und  kunig  zu  Bebeim  bekennen  und  tun  kunt  oftenhchen  roit  diesem  brieve 
eilenden,  die  diesen  brieir  ansehen  oder  hören  lezcn,  das  wir  haben  angesehen  stete 
und  trewe  diensle,  die  uns  und  dem  allirdurchhichtigsten  furslen  und  herren  hern  Karlen 
elwenn  seliger  gedechtnusse  Römischem  keyser  und  kunge  zu  Beheim,  uuserm  lieben 
herren  nnd  valer,  die  burger  und  stat  zu  Sirosburg,  unserr  und  des  reichs  lieben 
gelrewen,  offle  nuczlichen  getan  haben  und  noch  tun  sullen  und  mögen  in  kunffligen 
weiten.  Dorumb  haben  wir  zu  eime  glichnusse  Römischer  keyser  und  kunige  unsere 
vorvarn  die  vorgenante  slat  zu  Strosburg  mit  allen  iren  burgern  und  ynwonnern  in 
unsem  sundern  schirm  und  gnade  emphangen  haut  von  der  freiheit  unserre  hohe.  Und 
derselben  stat  zu  Strosburg  gunnent  wir  und  besteligen  yn  ewidichen,  wo  derselben 
stat  burger  eygenschafft  oder  dheinerhande  guter  besiezent,  das  nyemant  erlawbet 
sie  von  irre  eygenschafft  oder  irre  guter  wegen  oder  von  iren  lewten  dhei- 
nen  dienst  zu  nemende  oder  zn  fordernde  oder  dheine  bürde,  bette  oder  slewre  uff 
sie  legen.  Und  sullenl  sie  und  alle  irc  bürgere  wunne  und  weide  nutzen  und  niez- 
zen  an  allen  Stetten,  wo  sie  gesessen  sein  oder  da  sie  ire  guter  ligent  hant  aue 
mangeliches  wider  rede.  Darczu  seezent  wir,  gehent  und  bestetigent  mit  unserr  Romi- 

schen kuniglicheu  gewalt  den  ufsalz  und  das  recht,  das  dieselben  burger  von 
Strosburg  gehept  haben  von  Römischen  keyseru  und  kunigen  uusern  vorvarn,  Lei- 

ha rdo  und  Philippo  seligen  und  von  dem  vorgenanten  keyser  Karl  seliger  gedecht- 
nusse uuserm  lieben  herren  und  vater,  das  deheine  under  yn  geirret  oder  geley- 

deget  werde  ymer  von  deheiner  personen,  geystliche  oder  werltliche,  oder  vor  ge- 
richte  geezogen  oder  geladen  werde  uz  der  stat  zu  Strosburg  oder  von  yemaude 
getwungen  werden  umb  seine  eygentschaült  oder  umb  seine  guter  yemant  zu  ant- 

wortende. Wann  bette  yemand  gegen  ir  denheinen  denheine  clage  oder  anspreche, 
de  sal  er  yn  ansprechen  inde wendig  der  vorgenanlen  stelle  zu  Strosburg  vor  der- 

selbe stette  riohtern  und  sol  ouch  da  er  yme  entwurten  und  volletun.  Wir  legent 
auch  zu  dem  vorgenanlen  ufsaeze  der  vorgenanten  unserr  vorvarn  seligen  und  wil- 
ternt  und  bescheident  gnedieiiehe  von  unserre  Romischen  kuniglicheu  gäbe,  das  der 
vorgenante  ufsaez  nüt  alieine  sie  zu  verstände  von  gutern.  Wir  wellent  yn  breit- 
len  und  sterkent  in  auch  an  eine  iegliche  anspräche,  die  man  mochte  haben  an 
luv  persona  Duivz.i  vurliol.cnl.  wir  und  gunnent  in  von  unserre  kindlichen  ge- 
walle,  das  ir  kouffleule,  die  uff  wasser  vareut,  an  welche  stat  die  schiffunge  kumet, 

und  wer  es  das  von  geschickte  die  schiffunge  breche  oder  uü'e  den  grünt  kerne, 
die  alsus  mit  irme  gute  vervallent  sint,  die  sullen  keynen  schaden  leyden  an  irme 
gute  und  sullent  darumb  nuezet  gebunden  sein  zu  geltende  von  gruntrure  wegen, 
und  sal  die  schiffunge  under  der  schifflewte  guter  behalten  sein  den,  die  sie  vor 
an  horte,  ee  die  gruntrure  beschach,  und  sai  do  wider  nicht  sein  deheine  gewon- 

heit  der  stette  oder  der  gegene,  do  die  gruntrure  geschieht.  Den  vorgenanten  bür- 

gern von  Strosburg  gunnent  wir  und  bestetigent  mit  unserre  Römischen  kuniglichen 
gewalt,  das  sie  von  allen  unrechten  czollen,  von  wem  die  uffgesaezet  sein,  uzge- 
nomen  der  zolle,  die  von  uns  und  dem  reiche  gant,  frey  sullent  sein  und  uzge- 
nomen,  das  sie  sich  schirmen  wider  vre  betruber  und  anevechler,  es  sie  uff  wasser 

oder  uff  laude;  umb  das,  das  sie  sich  also  schirmen t  gegen  iren  anevechlern  und 
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belrubern,  doinite  erczurnent  sie  uns  nicht  und  vallcnt  auch  nicht  darumbe  in  unserr 

Ungnade.  Wir  gcbcot  yn  ouch  die  gnade  und  freyheit,  das  sie  mogent  in  irre 

stat  zu  Slrosburg  seczczen  und  entseczczent  alles,  das  sie  erkennent  und  truwenl, 

das  irre  stelte  nucze  und  gut  sey  ane  menigliches  widirrede,  darüber  alle  die  recht 

und  frcihcit,  mit  welcher  formen  oder  worten  sie  bescheiden  seynt  von  Romischen 

koysern  und  kunigen  unsero  vorvarn,  die  der  vorgenanlen  Stelle  XU  Slrosburg  und 

ircu  ynwonenden  vcrluhcnt  und  geguunet  seynt,  und  ire  ere  und  derselben  bürgere 

zu  Slrosburg  gewonheit  von  allen  Zeiten  Romischen  keysern  und  kuuigen  unsem 

vorvarn,  die  die  selben  bürgere  und  ire  vorvarn  gehebet  und  gehalten  hant,  und 

auch  ire  gewonheit,  die  sie  herbracht  haut,  besletigcn  wir  von  unserre  Romischen 

kuuiglichen  gewalt  mit  diesem  gegenworligen  brieve.  Wir  wollen t  ouch,  das  die 

burger  von  Strasburg  sint  in  alle  den  rechten,  eren  und  ufseezen,  alse  sie  von 

Romischen  keysern  und  kunigen  unsem  vorvarn  gehabet  und  gefreyet  sint.  Wir 

seezen  und  gebieten  auch  vesticlichen  mit  unserre  kuniglichen  gewalt,  das  dehein 

mensche,  es  sie  holte  oder  nyder,  geistlich  oder  werltliche,  diese  unserre  guust  und 

besletigungc  erloubet  sie  zu  brechende  oder  mit  frevellicher  gelurstikeit  da  wider 

geturre  tun.  Wer  da  wider  teile,  der  sol  geben  dreyssig  phund  goldes,  und  sal  das 

halbe  valleo  an  unserre  camer  und  das  ander  halbe  den  das  unrecht  geschehen  ist. 

Mit  urkund  diez  brieves  vorsigelt  mit  unserre  kuniglichen  majeslat  ingesigel.  Der 

geben  ist  zu  Präge  noch  gots  geburd  dreiezehenhundert  jar  dornoch  in  dem  newn- 

undsibenezigstem  jare  am  nehsten  dienstage  vor  sende  Symon  und  Juden  tage  der 

heiligen  czwclffbotlen  unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  sibenezehenden  und  des 

Romischen  in  dem  Vierden  jare. 

[Auf  dem  Bug  rechts]    ad  commissionera  totius  consilii 

PfetrusJ  Jaurensis. 
[In  rerso]    R.  Wilhelmus  Korlelangen. 

A  Str.  St,  A.  AA  lad.  3  nr  12.  or.  mb.  c  sig.  pend. 

B  Ebenda  lad.  3  nr.  13  Pergamenividimus  ohne  Siegel  ».  1380  Juli  7  ausgestellt  von  No- 
tar Eberhardus  Tobe  de  Tysthingen  Auguatenaia  diocesis  in  der  Wohnung  des 

Protonotars  Stephanns  su  Strasburg.  Mit  Zeugen. 

C  Ebenda  lad.  3  nr.  18.  Pergamenividimus  mit  2  Siegeln,  davon  1  abgefallen,  von  1387  Oc- 
tolxr  1  ausgestellt  von  Friedrick  Biscltof  eit  Slraßburg  und  Stislaw  von  der  Weiten- 
mühl  Landvogt  ru  Elsaß. 

D  Ebenda  Briefbuch  A  12«. 

1366-  Absolution  der  durch  Bischof  Lamprecht  am  Römischen  Hofe  beklagten 

Straßburger.  1379  November  4  Born. 

Robertus  de  Slratlon  legum  doclor,  canonicus  Eboracensis,  domini  nostri  pape 

cappellanus  ipsiusque  sacri  palacii  apostolici  causarum  et  cause  .  .  .  a  [infrjascripte 
ab  eodem  domino  nostro  papa  auditor  specialiter  depulalus,  universis  et  singulis  ab- 

batibus,  prioribus,  prepositis,  archidiaconis,  decanis,  cantoribus,  cuslodibus,  canoni- 

aj  Lüde  entstanden  dnrek  Mäme/.aß   Es  /"eklen  ca.  9  Bnckstak». 



1379 
097 

eis  tarn  cathedralium  quam  collegialarum,  parrochialiura  ecclesiarum  recloribus,  pres- 

byteris  curalis  et  non  curatis  .  .  .  .* notariis  publicis  atque  clericis  et  eorum  cuilibet 
insolidura  per  civilatem  et  diocesim  Argentinensem  et  Bambergensem  et  alias  ubilibet 

conslitutis,  ad  quos  presentes  nostre  liltere  seu  presens  publicum  instrumenlum  pervc- 

ncrint,  salutem  in  domino  et  mandatis  noslris  yrno  verius  apostolicis  firmit.  .  .  .b  No- 

veritis,  quod  nuper  sanetissimus  in  Cbrislo  pater  et  dominus  nosler  dominus  Urbanus 

divina  providencia  papa  sextus  quandam  commissionis  sive  supplicacionis  cedulam 

venerabili  et  circuraspecto  viro  domino  Egidio  Bellemere  utriusque  juris  professori, 

archidiaeono  Andagavensi,  cappellano  suo  ipsinsque  sacri  palacii  aposlolici  causarum 

auditori,  per  certum  suum  cursorem  presentari  fecit,  quam  cum  ea  qua  deeuit  reverencia 

reeepit  hujusmodi  sub  lenore:  Beatissime  pater.  Exponitur  aanclilali  vestre  pro  parte 

[weiter  wie  nr.  iBSB 1  Hg  et  justiciam  faciat.  Dam  folgt  eine  weitläufige  Darstellung 
des  Prozesses,  mit  der  Eingabe  des  Straßhurger  Sachwalters  nr.  1346  abschließend.] 
Cujus  quidem  commissionis  vigorc  nos  Bobertus  audilor  prefatus  ad  discreli  viri  ma- 

gistri  Ghisonis  Calzman  in  Bomana  curia  ac  dictorum  Johannis  Canceller,  Ilenrici  de 

Mulnbeim  et  Conradi  Bocke  principaliurn  procuratoris  instantem  pelicionem,  prout  de 

ipsius  mandato  nobis  legitime  constabal,  magistrum  Conradum  de  Francfordia  procu- 

ra torem  c  ad  dicendum  et  opponeudum  verbo  vel  iu  scriptis  contra  commissionem 
supradictam  nobis  ut  premitlitur  factam  per  unum  ex  domini  noslri  pape  cursoribus 

eilari  maudavimus  peremptorie  et  feeimus  ad  cerlum  diem  condecenlem  ipsius  com- 

missionis copia  diclo  citato  primilus  per  nos  decreta.  In  quo  terrnino  per  magistrum 

Ghisonem  procuratorem  prediclum  procuratorio  nomine  quo  supra  coram  nobis  in 

judicio  comparentem  antedicle  parlis  sibi  adverse  non  comparenlis  nec  quicquain 

contra  commissionem  supradictam  dicere  et  opponere  curantis  contumacia  accu- 

sata  ipsamque  per  nos  conlumacem  reputari  petito,  nos  dictam  partem  adversam  non 

comparentem  terminoque  prenotato  minime  salisfacienlem  quamvis  diutius  et  usque 

ad  horam  debilam  expectatam  repulavimus  prout  erat  merito  contumacem.  Tandem 

ad  dicti  magislri  Ghisonis  procuratoris  instanciam  magistrum  Conradum  ex  adverso 

procuratorem  predictura  ad  videndum  et  audiendum  prefalos  Jobannem  Canceller, 

Henricum  de  Mulnbeim  et  Conradum  Bocke  juxta  lenorem  commissionis  supradicte 

per  nos  a  sentencia  predicta  ex  co  et  pro  eo,  quia  libello  pro  parte  dicti  domini  Lam- 

perli  episcopi  dato  non  responderunt,  vel  ad  dicendum  et  allegandum  causam,  si  quam 

haberet  racionabilem,  quare  exeommunicari  non  deberenl,  per  unum  ex  domini  nostri 

pape  cursoribus  citari  mandavimus  peremptorie  et  feeimus  ad  diem  et  horam  anno- 

tatos.  Quas  cciam  dicto  raagislro  Ghisoni  procuralori  tunc  ad  idem  duximus  assig- 

nandas.  Hiis  itaque  die  et  hora  advenienlibus  comparuernnl  in  judicio  coram  nobis 

magislri  Ghyso  Calzman  ex  una  et  Conradus  de  Frankeufordia  procuratores  predicti 

procuraloriis  quibus  supra  nominibus  ex  altera.  Idem  magister  Ghiso  procurator 

a)  Lücke  entstanden  dusch  Mtiustfaß.  Es  feilen  ca.  9  Pm'listabcn .      h)  ta.  C  Bifhst.      t)  de  — 
procuratorem  auf  R«tn>: 

1  Dk  Abweichungen  dort  als  Varianten  vnter  B. 
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diclos  Johannem  Canccllcr,  Uenricum  de  Mulnbeim  et  Conradum  Bocke  in  pcrsonam 

suam  ac  ipsum  in  personam  dictorum  Johannis  Canccllcr,  Henrici  de  Mulnbeim  et 

Conradi  Bocke  juxta  tenorem  commissiouis  supradictc  per  nos  humililer  a  dicta 

excommum'cacionis  seutencia  absolvi  cum  instancia  poslulavil,  oflerens  se  paralum 
jurarc  de  slando  juri  et  sancte  matris  ecclesie  atque  nostris  parendo  mandalis,  Nos  s 

igilur  Robertus  audilor  prcfalus,  rcceplo  primitus  a  diclo  magistro  Gbisone  procnra- 

tore  et  per  cum  et  ad  noslrum  mandalum  et  in  manibus  noslris,  sacrosanclis  manu 

dextera  tactis  scripluris,  de  slando  juri  et  sancte  matris  ecclesie  et  nostris  parendo 

mandatis,  dictum  magislriun  Ghisonem  procuralorcm  in  pcrsonam  dictorum  Johannis 

Canceller',  Henrici  de  Mulnlieiin  et  Conradi  Bocke  a  sentencia  exeorn tri u  11  ica cionis  i« 

predicla  et  ipsos  Jobannem  Canceller,  Uenricum  de  Mulnbeim  et  Conradum  Bocke 

in  personam  dieli  procuratoris  absolvimus  et  eis  restituimus  communionem  fidelium 

et  partieipacionera  ecclesiaslioorum  sacramentorum  ac  sancte  matris  ecclesie  unitati 

ipsosque  reconsiliolos  ut  est  moris,  injuncla  eis  pro  modo  culpe  penilcneia  salulari, 

ac  ipsos  Jobannem  Canceller,  Henricum  de  Mulnbeim  et  Conradum  Bocke  vobis  n> 

tenore  presencium  absolutos  et  reconciliatos .  .  .  .  b  denunciatnus  in  hunc  modum: 
Christi  nomine  invocato  pro  tribunali  sedenles  et  habentes  pre  oculis  solum  deum 

de  dominorum  coeaudilormn  noslrorum  consilio  et  assensu  per  hanc  noslram  sen- 

tenciarn,  quam  ferimua  ia  biis  scriptis,  pronunciamus,  decernimus  et  decl[oramus, 

proces] c  sus  contra  diclos  dominos,  Johannem  Canceller,  Uenricum  de  Mulnbeim  et  »i> 
Conradum  Bocke  ad  inslanciam  dieli  domini  Lamperli  episcopi  faclos  a  dicta  secunda 

/»/<«"'  *.  die  mensis  aprilis  anni  presenlis  suspendendos  fore  et  suspenditnus  dictosque  dominos 
Johannem,  Henricum  et  [Conradum  i]n  personam  dicti  procuratoris  ac  dictum  procu- 

ratorem  in  personam  dictorum  Johannis,  Henrici  et  Conradi  ab  bujusmodi  exeom- 

municacionissenteneiia  absolvendutn  fore  et  absolvimus  ipsosque  Jobannem,  Henricum  M 

et  Conradum  et  eorum  quemlibel  ac  dictum  procura lorem  in  personam  ipsorum 

monem[us]   tercio  et  sub  exeommunicaciouis  pena  ad  concordandum  cum 

diclo  domino  episcopo  a  dicta  die  secunda  mensis  aprilis  ad  unum  annum,  alioquin 

anno  ipso  revoluto  dictum  procuratorem  in  personam  dictorum  dominorum  Johannis, 

Henrici  et  Conradi  ac  ipsos  in  personam  [dicti  procuratoris]  canonica  monicione  premissa  ao 

in  prislinas  senlencias  in  hiis  scriptis  reinlrudendum  ac  reducendum  fore  et  reinlru- 

dimus  ac  redueimus.  Que  omnia  et  singiila  vobis  universis  et  singulis  .  .  .  .d  notifi- 

camus  et  ad  vestram  et  cujuslibet ....  dueimus  per  presentes.  In  quorum  omninm 

et  singulorum  teslimonium  premissorum  presentes  nostras  litteras  seu  presens publicum 

instrumenlum  per  Johannem  Wel  notarium  publicum  nostrumque  et  cause  hu  jus-  S5 

modi  co  ...  .  subscribi  et  publica ri  man[davirnus  et  noslri  si]gilli  feeimus  appensione 

muniri.      Datum  et  actum  Rome  [in]  palaciocousarum  aposlolico,  in  quo  jura  redduntur, 

nobis  inibi  mane  hora  causarum  ad  jura  reddendum  in  loco  nostro  solilo  ....  anno 

[nativi]tatis  domini  millesiino  [trecentesimo  sepjtuagesimo  nono,  indiccione  s[ecunda],  i0 

die  Veneris  quarla  [mensis]  novembris,  pontificatus  sancUssimi  in  Christo  palris  et 

domini  nostri  domini  Urbani  divina  providencia  pape  sexli  predicli  anno  [secundo, 

»)  Caocclkr  auf  Rat«,;         b)  G  —  S  Bitcfofahen.       c)  «0—11  Backst,        d)  t3—43 
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prcsentibus]  disere[tis]  viris  magistris  Antho[nioJ ....  in  Roman»  curia  procuralore 

et  Johanne  Aspull  [?]  notario  [pu]blico  scribaque  noslro  leslibus  ad  premissa  vocatis 

spccialiter  et  rogatis. 

Str.  St.  A.  V.  C.  G.  Corp.  K  Ind.  2B»>.  <w.  t»b.  a.  ug.  pend.  del.  Notari(itsnrkunde  mit 

&  Zeichen  und  t'nlcrschrift  des  Johannes  West  clcrieus  Wygorinen&is  diocesis  publicus 
apostolica  auetoritate  notarius,  beschädigt  durch  Müusefmfi  und  Waswflerke. 

I3G7.    Der  Land  friede  bescheidrt  Slrußburg  zur  Sühne  mit  OfenOurg  auf  eine» 

Tag  zu  Hagenau.  J37<J  lfovenU>er  16  Hagenau. 

Wir  die  Düne,  die  von  des  riches  geböte  über  den  gemeinen  friden  in  Eisasz 

ut  geselzel  sind,  laszend  üeh  die  wisen  und  bescheidenn  den  meisler  und  den  rale  der 

slat  zu  Strasburg  wiszen,  das  vor  uns  gewesen  sind  der  stat  von  OfFemburg  erbern 

bolen  und  hand  uns  fürgelcit,  daz  si  duncke,  wie  daz  si  swerlicben  in  uwern  unge- 

naden  sien  von  sache  wegen,  als  ir  meinend,  daz  si  den  üwern  vihe  abe  beschüttet 

haben  umbillich,  daz  si  doch  meinend  gar  redlichen  zü  verantworten  und  wollen 

i5  des  gern  zu  lagen  und  stunden  komen.  Und  wan  si  nu  des  gemeinen  friden  sind, 

so  vordem  vir  an  ücli  von  des  geraeinen  friden  wegen,  daz  ir  üch  mit  yn  umbe 

die  selben  Sachen  früullich  und  gutlich  verrichtend  und  übertragend  oder  üch  aber 

dar  umbe  vor  uns  verantwurtend  zft  Hagenowe  uf  den  nehslen  (Innerstag  nach  dem 

zwelften  tage  nach  wihnahlen  nebst  komend  zü  rechter  dages  zite  und  si  fleh  dar  uf 

20  usser  vorhten  laszend,  wan  si  mit  dem  rechten  vor  uns  wol  begnügen  wil.  Uwer 

antwurte  laszend  uns  wider  wiszen.      Datum  Hagenowc  feria  quarta  posl  feslum  beati 

Martini  episcopi  anno  domini  etc.  70. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  48/49  B.  46  fasc.  VII.  w.  <*.  Kt.  d.  c.  *ig  m  v.  impr.  dd. 

1368.  Guno  erzbischof  von  Trier  an  meisler  und  rat:  «Uns  ist  vur  -wair  vur- 
25  komen,  daz  eyner  gnanl  Thomas  von  Amanalis  und  etzliche  andern  mit  ymc  in  uwer 

stad  siin  und  ligeu  und  den  widerpaest,  der  sich  Clemens  nennet,  predigen  und 

uffrückeo,  daz  wider  unsern  heiligen  vader  hern  Urban  paest,  den  stoel  von  Home, 

unsern  herren  den  Roemscben  künyng,  daz  Roemsche  riiehe,  wider  uns  nnd  andere 

kurfursten  und  fursten  und  uch  selber  groeszlich  ist  und  viel  irriinge  brengen  mag.» 

30  Rittet  die  genannten  ungläubigen  aus  der  Stadt  zu  vertreiben  und  ihre  predigt  zu 

verbieten,  «wan  iz  boeszheid  und  tiiyschwerk  ist,  daz  sie  werbent  und  dribent,  und 

vre  und  yrer  obersten  meynunge  nyt  anders  ist  dan  den  heiigen  glaüben  und  daz 

riiehe  zu  vernychten,  uns,  üch  und  alle  Düytsche  land  in  eyne  ewige  eygenschafft 

zu  brengen.»  Damit  thäten  sie  groszen  dienst  dem  Römischen  könig,  «der  itzünl 

35  sine  erber  bodschafft  umb  sulcher  sachen  willen  hie  in  Duytschem  lande  hait  und 

auch  itzünt  uff  wege  sint  gen  Metze  zu  riden  und  dar  na  bii  uch  und  andere  des 

riiehs  fursten  und  stede  zu  komen,  uch  siner  meynunge  in  disen  Sachen  gentzliche 

zu  underwisen».  «Datum  Erembrelsleyn  feria  sexla  posl  festum  puriiieacionis 

beale  Marie.»  [13S0  Febvuar  3]  EJnvnbreiMeiu, 

40  Sir.  St.  A,  AA  ICO.  er.  cft.  KL  d,  c.  »ig.  m»  *.  impr.  dd. 
lieg.  Weizsäcker,  IitictetagsakUn.  I,  283  not.  3. 
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1369.  Herzog  Ruprecht  d.  ä.  an  Meister  und  Rat:  fordert  sie  auf,  dm  Reichs* 
hunde  für  Urban  beizutreten.  1380  Februar  17  Germerslteim. 

Von  uns  hcrlzog  Huprecht  dem  ellern. 

Unsern  fruntlichen  grusz  bevor.    Ersamen  wisen  liite,  gute  frunde.  Wir  laszen 

uch  wiszen,  daz  wir  den  hcilgen  crislenglauben  des  Romschen  rychs  und  siner  * 

glider  und  underlane  fribeide,  würde  und  ere  zu  Behalden  und  zu  schirmen  und  den 

ungelauben  und  Jen,  die  daz  heiige  riiehe  understcnt  zu  kreucken  und  in  eigen- 

schafl  zu  brengen,  zu  widerslen  nach  aller  unsir  macht  mit  sampt  unsir  mitckur- 

fursten  den  erwerdigen  hern  Günen  zu  Triere  und  hcrn  Frideriche  zu  Collen  ertze- 

bischoffen  vou  nuwes  ubirkomen  und  vcrbonden  sin,1  daz  wir  mit  sampt  unserm  >» 

herren  dem  Romschem  kunige  nach  inhalde  der  verbonlnisse,  die  furraals  zu  Franck- 

fort  gescheen  sind,  getruwclich  bii  einander  bliben  und  auch  einander  raden  und 

helfl'en  sollen  wider  allermenglichen  nietnan  uszgenomen,  die  unsern  heiigen  valter 
habist  Urban  nit  for  einen  rechten  babisl  halten,  und  dar  ane  bii  unserm  herren 

dem  Romschem  kunige,  dem  Romschen  ryche  und  den  kurfursten  des  riiehs  ge-  i& 
truwelich  bestenl  und  blibenl,  als  wir  uch  desselben  verbonds  abeschrift  hie  mite 

senden.    Nu  hat  uns  off  hule  der  erlzbisschoiT  von  Collen  geschriben  von  etslicher 

geselleschafle,  die  sich  erhaben  haben  zu  Franckrich,  und  auch  von  andern  leuffen, 

die  da  niden  in  deme  lande  sind,  als  wir  uch  sins  briefes  abeschrift  hie  mite  senden. 

Wannt  ir  nu  ein  erberge  gelid  des  heiigen  Romscheu  riiehs  sind  und  wir  auch  wol  to 

wiszen,  daz  ir  zu  deme  rechten  und  zu  deme  crisleu  glauben  geneiet  und  beslendig 

und  beholffen  sind  und  sunderlich  dawider  sind,  damile  daz  riiehe  und  die  da  zu 

gehorenl  gekrenckel  und  in  ein  eigeuschaft  gedrungen  und  bracht  mochten  werden, 

als  ilzunt  etliche  grosze  furslen  mit  allem  irem  flisze  werbende  sind  und  yn  darumbe 

den  widerbabist  furuement  zu  einer  sachen,  so  meinen  wir,  daz  ir  mit  unserm  a 

herren  dem  Romschem  kunige  und  uns  den  kurfursten  festlich  sin  und  bliben 

wolle nl  und  mit  uns  in  diser  furgenanlen  eynunge  und  bontnissc  komen  und  sin 

wollent,  daz  wir  semptlichen  solichen  bösen  funden  und  gesellescheftcn  und  aller- 

menglichen. die  sich  wider  den  rechten  glauben  selzent,  creftlich  widersten  mögen. 

Und  wollent  uns  des  uwern  willen  beschriben  wider  laszen  wiszen.       Datum  Germers-  s« 
heim  sexta  feria  ante  dominicam  Reminisccre  anno  80. 

[In  verso]  Deu  erbern  wisen  luten . .  meister  und  rade  .  .  der  stad  zü  Strasz- 
burg,  unsern  guden  fr&nden. 

Str.  St.  Ä.  AA  105.  or.  ch.  Itt.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr.  <kl 

Pfahgr.  lieg.  nr.  4324.  3i 

1370.  Herzog  Wenzel  und  Slraßburg  verbünden  sich  auf  drei  Jahre. 
1380  Februar  23. 

Wir  Wentzlaus  von  Reheim  von  golz  gnäden  herlzog  zu  Lützelnburg,  zu  Lytn- 

burg  und  zö  Rrabant  und  marggrafe  des  heiligen  Röinschen  riches  und  wir  die 

i  Bund  su  Wesel  gedr.  Weissäcker,  Beichetagsakten.  1,  265  nr.  152. 
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meislere,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinliche  der  sletlc  zü  Slrazhurg  tünt  kunl 

allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  gehörent  lesen,  daz  wir  durch  nutz,  noldurfl, 

friden  und  fromen  unser  und  der  unsern  uod  ouch  durch  sunder  frünlschafl  uns 

zu  saminen  habent  gemachet  und  verbunden  mit  disem  briefe  und  mit  solieber  be- 

seheidenheit,  alse  hienach  geschrihen  slät,  duz  wir  enander  gelniweliche  gerälen  und 

beholtVen  süllent  sin  zu  allen  den  kriegen,  die  wir  in  dem  hienach  geschriben  zile 

hinnanfürder  gewinnenl  oder  uns  anvallent  in  disem  kreysze :  daz  ist  eine  mile 

weges  oberlbalp  Basel  und  glich  über  untze  gen  Beforl  und  von  Beforl  har  us  unlze 

gen  Rotenberg  und  daz  gebirge  vür  sich  übe,  alse  die  sneslciM'en  g;lnt  gegen  dem 
Ryne,  untze  zu  der  Nuwenstat  und  dannant  glich  über,  alse  verrc  der  von  Spiro 

nydersler  burgban  gäl,  und  dannan  glich  über  Ryne  unlze  gen  Wissenloch  und 

dannan  daz  gebirge  vur  sich  uf,  alse  die  snesleiifen  gftnt  gegen  dem  Ryne,  unlze 

eine  mile  weges  oberlbalp  Basel  und  da  zwischent,  alse  die  snesieiüeu  vou  den  ge- 

birgen  zu  beidensilen  gegen  dem  Ryne  günl.  Zürn  ersten  were  es  daz  uns  den 

vorgenanien  herlzogen  Wcnlzlaus  von  Beheitn,  unser  lute  oder  g&lere  oder  uns  den 

meistcr,  den  rat  zu  Slrazhurg,  die  zu  den  zilen  sinl,  oder  unsere  bürgere  gemeine 

oder  besunder  unserre  sielte  zu  Slrazhurg  oder  unsere  lüle  oder  gütere  ieinan  wer 

der  were  angriffe,  kriege le  oder  schadigele,  es  were  mit  röbe,  mit  brande  oder  mit 

gefcngnüsze  oder  anders  in  weihen  weg  daz  were,  und  unser  des  vorgenanien  hcrlzogc 

Wentzlaus  von  Beheim  lanlvogt,  der  donne  und  zu  den  zilen  unser  lanlvogt  zu 

Elsas  ist,  mit  vier  erber  mannen  zu  imc,  die  unsern  rat  gesworn  hant,  erkantenl, 

daz  uns,  unsern  lüleu  oder  gütern  da  mit  unroht  geschehen  were,  und  der  selbe 

lanlvogt  uns  den  meister  und  rat  zu  Strazburg  die  danne  sint  inanele,  oder 

wenne  wir  meisler  und  rat  zu  Slrazhurg,  die  danne  sinl,  oder  der  merreleil  unsers 

rales  erkennent,  daz  uns,  unsem  burgern  gemeine  oder  besunder,  unsern  löten  oder 

gutem  von  iemanne  wer  der  were  ouch  in  solic.her  wise  nnreht  geschehen  ist,  und 

sie  den  selben  unsern  lanlvogt,  der  danne  zu  Elsas  ist  oder  den  der  sine  3 toi  danne 

haltet  an  der  lantvöglie,  ohe  der  selbe  unser  lanlvogt  zu  der  zit  nil  in  lande  were, 

manent,  und  von  wederm  teile  under  uns  die  selbe  manunge  beschihl,  so  süllent 

wir  enander  in  dem  vorgenanten  kreysze  gelruwcliche  gerälen  und  bebolffen  sin  in 

alle  die  wise,  alse  hienaehgesebriben  slüt,  uf  den  und  uf  die,  die  uns  dewedern  teil 

und  die,  die  zu  uns  gehörent,  ge.se  1 1  ad  ige  l  liant,  also  lange,  unlze  daz  wir  und  die 

zü  uns  gehörent,  welhem  teile  under  uns  danne  der  selbe  schade  geschehen  ist, 

genlzliche  dar  umbe  abe  geleit  werdent  und  uns  und  in  genlzliche  volletiiu  wirt 

und  ouch  der  krieg  gesund  wirt.  Und  süllent  ouch  wir  zu  beidensilen  denheine 

teigdinge,  friden  oder  süne  änenander  neumien  in  denheinen  weg  änc  wiszende  und 

willen  unser  zu  beidensilen.  Wenne  ouch  unser  lanlvogt  z&  Elsas,  der  danne  ist 

oder  der  danne  sine  slat  an  der  lantvoglyc  hallet,  ohe  er  nit  in  lande  were,  mit 

vier  erber  mannen  zü  ime,  die  unsern  rat  gesworn  haut,  hellte  erkennent  uns  also 

zü  tünde,  so  mügent  unser  lautvogt  zü  Elsas  oder  der,  der  sine  slat  haltet,  dar 

umbe  manen  meisler  und  rat  zü  Slrazhurg  die  danne  sint  unlze  an  hundert  mit 

glefen  mit  bereitscheflen  wol  uzgerüslel  und  dar  über  nil;  umbe  minre  mügenl  sie 

sie  wol  manen.  Und  süllent  wir  die  selben  meister  und  rat  zü  Slrazhurg,  die  danne 

Ii« 
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sint,  die  unsern  mit  den  glefeu  dem  vorgenanlen  herren  dem  herlzogcu  und  den 

sinen  in  den  nehsten  vierUehen  tagen  nach  der  selben  manunge  in  sine  helfe  senden 

an  die  slat,  die  uns  danne  von  in  benant  wirt,  und  ime  da  mit  behollfen  sio  in  den 

vorgeschriben  kreyszen  in  die  wise,  alse  da  vorgeschriben  slät.  Und  wenne  sie  uns 

dem  vorgenanlen  herlzogen  also  hundert  mit  glefeu  iu  unser  helfie  seudent,  so 

süllent  wir  der  vorgenaule  hertzog  Wenlzlaus  der  unsern  anderhalphundert  mit 

glefen  mit  bereilsclieflen  wol  us  gerüstet  bi  iren  bunderl  glefen  haben  und  zü  iu 

senden.    Und  sülleut  ouch  wir  danne  die  unsern  mit  glefen  einen  tag  vorhin  haben 

an  den  stellen,  dahin  wir  sie  danne  gemant  hant,  und  e  danne  die  von  Slrazburg 

die  iren  mit  glefen  dahin  sendent  äne  alle  geverde.    Und  sullent  ouch  danne  die 

unsern  mit  den  glefen  da  bliben,  unlze  daz  unser  lanlvogl  und  sie  zu  beidensilcn 

mitenander  überkoment,  daz  sie  dannan  varen  sullent  äne  alle  geverde.    Were  ez 

aber  daz  die  von  Slrazburg  umbe  minre  glefen  danne  umbc  hundert  mit  glefen  in 

unser  helfie  zu  sendende  also  gemant  würdent,  so  sullent  wir  der  vorgenantc  herlzoge 

allewegent  ie  gegen  zweien  iren  glefen  drie  mit  glefen  bi  den  iren  haben  und  dar 

zu  senden  allewegent  nach  der  margzal  umbe  alse  vil,  alse  sie  danne  von  unserni 

lantvogle  oder  von  dem,  der  sine  slat  daran  haltet,  genianl  sint.  so  es  under  der 

summen  der  vorgenanten  hundert  mit  glefen  ist  im  alle  geverde.    Zü  glicher  wiae 

wenne  wir  meisler  und  rat  zü  Slrazburg  oder  der  merre  teil  unsers  rates  erkennent, 

daz  wir  helffc  notdürftig  sint,  und  wir  den  lanivogt,  clor  danne  lanlvogl  zu  Elsas  isl 

oder  den  der  danne  sine  slat  au  der  lautvogtie  hallet,  obe  er  nit  in  lande  were, 

dar  umbe  manent,  so  mügenl  wir  sie  manen  unlze  an  anderhalphundert  mit  glefen 

mit  bereitscheflen  wol  us  gerüslel  und  dar  über  nit;  umbe  minre  mügeut  wir  sie 

wol  manen.  So  sällenl  unser  des  vorgenanlen  bertzog  Wentzlaus  lantvogt  in  Elsas, 

der  danne  ist,  oder  aber  der,  der  sine  slat  an  der  selben  lantvoglie  haltet,  obe  er 

nit  in  lande  were,  die  unsern  mit  den  glefen  den  von  Slrazburg  und  den  iren 

in  den  nehsten  vierlzehen  tagen  nftch  der  selben  manungen  in  ire  helfe  senden  an 

die  slat,  die  unserm  lanlvogte  zü  Elsas  oder  dem,  der  sine  stat  dar  an  hallet,  benanl 

von  deu  von  Strazburg  wirt,  und  in  da  mit  beholfen  sin  in  den  vorgeschriben  kreyszen 

in  alle  die  wise,  alse  da  vorgeschriben  slat.    Und  wenne  sie  uns  also  anderhalp- 

hundert mit  glefen  in  unser  helffe  sendent,  so  süllenl  wir  die  von  Slrazburg  der 

unsern  hundert  mit  glefen   mit  ̂ bereitschefleu  wol  us  gerüstet  bi  des  vorgenanlen 

herren  des  hertzogen  anderhalphuudcrt  glefen  haben,  und  süllent  ouch  wir  die  von 

Strazburg  danne  die  unsern  mit  glefen  einen  lag  vorhin  habeu  au  den  sletlen,  dahin 

wir  sie  danne  gemant  hant,  und  c,  danne  unsers  herren  des  herlzogen  lüte  mit 

glefen  dahin  gesendet  werdent  Ane  alle  geverde.    Und  süllent  ouch  danne  unser 

der  von  Strazburg  lüte  mit  den  glefen  da  bliben,  unlze  daz  der  lantvogt  oder  der 

sine  stat  haltet  und  wir  zü  beidensiten  mitenander  überkement,  daz  sie  dannan 

varen  süllenl  äne  alle  geverde.    Were  es  aber  daz  wir  die  vorgenanten  von  Straz- 

burg den  lanivogt,  der  danne  zu  Elsas  ist  oder  den  der  sine  stat  danne  haltet,  umbe 

minre  glefen  danne  umbc  anderhalphundert  mil  glefeu  uns  in  unsere  beide  zü 

sendende  manetent,  so  süllent  wir  allewegent  ie  gegen  drien  dez  herlzogen  glefen 

zwo  glefen  bi  dez  vorgenanten  herren  dez  hertzogen  glefen  haben  allewegent  nach 
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der  rnargzal  umbe  alse  vil,  alse  wir  danne  den  lantvogt  zö  Elsas,  der  danne  ist  oder 

den  der  sine  stat  hattet,  gemant  hanl,  so  es  under  der  summen  der  vorgenanlen 

anderhalpliunderl  mit  glefen  ist  ane  aile  geverde.  Geschehe  es  ouch  daz  uns  den 

vorgenanlen  bertzog  Wentzlaus  oder  unsern  lantvogt,  der  danne  lantvogl  zu  Elsas 

»  ist,  oder  den,  der  sine  slat  obe  er  nit  in  lande  were  an  der  selbeu  lantvoglie  haltet, 

oder  uns  meister  und  rat  /.ü  Slrazburg  die  danne  sint  beduhte,  daz  ein  U-ll  under 

uns,  weder  teil  daz  were,  eins  seszes  vür  eine  vesleu  in  dem  vorgeschriben  kreysze 

notdürftig  werent,  so  süllent  unser  lantvogl  zü  Elsas  oder  der,  der  sine  stat  haltet, 

und  ouch  wir  die  von  Slrazburg  oder  unsere  erbern  hotten  zu  samen  komen  in  die 

io  stal  zu  Slrazburg  oder  in  die  stelle  Hagenowe  oder  Brümat,  weihe  stat  under  den 

daz  leil  benennet,  daz  danne  die  anspräche  het,  und  botschaft  dem  andern  teil  dar 

umbe  tftl,  dahin  ouch  die  selben  vürderliche  nach  der  selben  bolschaft  komen  süllent. 

Und  ist  es  danne  daz  der  selbe  unser  lantvogl  oder  wer  unser  lantvogt  zu  Elsas 

danne  ist  oder  der  sine  stat  haltet  und  wir  die  von  Strazburg  oder  unsere  erbern 

i4  holten  von  uusern  wegen  milenander  überkoment  eines  seszes,  und  daz  es  den  lant- 

vogt zu  Elsas  oder  den,  der  sine  stat  haltet,  und  uns  die  von  Slrazburg  oder  unsere 

erbern  holten  duncket,  daz  es  uns  zu  beidensiten  nütze  und  gut  sie,  so  süllent  wir 

danne  daz  selbe  sesze  in  dem  vorgenanlen  kreysze  haben  und  lün  und  cnander  dar 

zü  gelruweliche  beholflen  sin.    Und  sol  ouch  ieglichs  teil  under  uos  zü  beidensiten 

jo  ire  glefen  und  die  sinen,  die  es  dahin  sendet,  mit  sinem  kosten  alleine  verkostigen 

und  versolden,  doch  also,  daz  die  selbe  helfle  besebehe  nach  der  rnargzal  an  den 

glefen,  also  daz  wir  der  vorgenante  herlzog  den  von  Slrazburg  ie  gegen  zweien  den 

iren  mit  glefen  drie  der  unsern  mit  glefen  legen  süllent,  alse  da  vor  isl  bescheiden. 

Was  man  ouch  kosten  mit  dem  selben  sesze  het  mit  katzen,  ebenhöhen,  tumbelern, 

*ä  bürden,  grebern,  wercken,  wercklüten  und  mil  dem,  daz  dar  zü  gehöret,  dar  an 

süllent  wir  der  vorgenanle  hcrlzog  Wentzlaus  die  drüteile  gelten  und  bezalen  und 

wir  die  von  Strazburg  die  zweileile  dar  an  bezalen  und  gelten  äne  alle  geverde. 

Were  es  ouch  daz  ein  frömde  volk  in  daz  iant  zü  Elsas  ziehen  wolle,  so  süllent  wir 

zü  beidensiten  keine  macht  haben  von  dez  selben  wegen  enander  zü  manende,  danne 

so  unser  lantvogt  zü  Elsas  oder  der,  der  sine  stat  haltet,  und  wir  die  von  Strazburg 

süllent  dar  umbe  zÖ  samen  komen;  und  überkoment  danne  wir  die  von  Strazburg 

und  sie  milenander,  das  man  daz  weren  welle,  so  sol  unser  dez  herlzogen  lantvogl 

und  wir  die  von  Slrazburg  zü  beidensiten  dar  zü  ziehen  und  tün,  alse  unsern  eren 

wol  an  slat  und  alse  unser  dez  hertzogen  lantvogl  zü  Elsas  und  wir  die  von  Straz- 

»  bürg  danne  milenander  überkoment.  Es  süllent  ouch  alle  unsere  dez  vorgenanten 

hcrlzog  Wentzlaus  stelle  und  vestin,  die  wir  ietzcnl  in  dem  vorgenanten  kreysze 

hanl  oder  bar  nach  dar  inne  gewünnenl,  offen  sin  den  burgern  und  der  stat  zü 

Slrazburg  und  allen  den  iren  zü  allen  iren  kriegen  und  nölen,  die  wile  dise  unser 

verbünlnüsze  werel,  daz  sie  sieh  dar  in  und  dar  us  behelflen  und  daz  beste  in  selber 

•io  getün  mügent  uf  iren  kosten  äne  alle  geverde.  Und  sol  ouch  unsere  des  meisters, 

dez  rates  und  der  bürgere  slat  zü  Slrazburg  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem 

herlzogcn  und  den  sinen  offen  sin  zü  allen  sinen  kriegen,  die  wile  dise  verbüntnüsze 

weret,  daz  er  sich  dar  in  und  dar  us  behelflen  und  ime  selber  daz  beste  getün  müge 
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uf  sinen  kosten,  doch  uz  genomen  alse  hie  nachgeschribcn  stat  i'iue  alle  geverde. 
Otich  sol  her  Ulrich  von  Vinslingen  unser  lanlvogt  zü  Elsas  swcren  an  den  heiligen, 

daz  er,  alle  die  wile  er  unser  lantvogl  z&  Elsas  ist,  gehorsam  sie  zu  vollefürende 

und  gegen  meister  und  rale  zu  Strasburg  und  den  ireu  zü  tünde  alse  dise  verbünt- 

nüsze stät  äne  alle  geverde.  Were  es  ouch  daz  der  selbe  her  Ülrich  von  Vinslingen 

uszer  lande  varen  wolle,  da»  sol  er  nit  lün,  er  habe  danne  vorhin  einem  erber  manne 

an  sinre  stat  bevolhen  daz  selbe,  dez  er  verbunden  isl  und  er  den  von  Strazburg 

von  dirre  verbüntnüsze  wegen  lün  sol,  gegen  den  von  Strazburg  zu  hallende  und 

zft  lündo.  Den  selben  er  ouch  den  von  Strazburg  vorhin  mit  nammen  nennen  sol, 

und  sol  ouch  danne  der  seihe  vorhin  und  e,  danne  her  Ulrich  von  Vinslingen  uszer 

lande  verl,  gesworn  haben  zu  hallende  gegen  den  von  Strazburg  und  den  iren  alles 

daz,  das  der  selbe  her  Ülrich  von  Vinslingen  gesworn  het  gegen  den  von  Straz- 

burg und  den  iren  zft  hallende  äne  alle  geverde.  Were  ez  oueb  daz  der  vorge- 

nante her  Ulrich  von  Vinslingen  unser  dez  vorgenanlen  herlzog  Wenlzlaus  lantvogl 

in  Elsas  abe  gierige,  do  vor  gol  sie,  oder  sus  von  der  selben  lantvöglie  kerne  oder 

verändert  würde,  in  weihen  weg  daz  besehene,  in  den  ziln  dirre  unserre  verbünt- 
nüsze, so  sullenl  der  oder  die,  die  an  sine  stal  an  der  selben  unserre  lanlvogtie 

kement,  swcren  an  den  heiligen  in  den  nehsten  viertelten  lagen  dar  nach,  so  er 

oder  sie  an  die  selbe  unser  lantvöglie  zu  Elsas  kommen  sint,  stete  zu  habende 

alles  da/.,  das  der  gesworn  het,  an  des  stat  er  danne  komen  isl,  äne  alle  geverde. 

Ouch  sullenl  wir  die  vorgenaulen  meister  und  rat  zü  Strazburg  gehorsam  sin  dem 

lanlvogte  zü  Elsas,  der  danne  lantvogl  ist,  oder  dem,  dem  der  selbe  lantvogl  sine 

Slat  und  ampt  an  der  selben  lanlvogtye  hevilhel,  obe  er  in  lande  nit  were,  der 

dinge,  die  an  disem  briefe  geschriben  sl.lnt  äne  alle  geverde.  Were  ez  ouch  daz 

des  richs  stelle  in  Elsas  in  disen  zilen,  die  wilc  dise  verbüntnüsze  weret,  us  unsern 

des  vorgenanten  herlzog  Wenlzlaus  banden  keraeut,  in  weihe  wise  daz  were,  so 

sullenl  wir  unseru  probst  und  amplman  zü  Lützelnburg,  den  wir  danne  da  hant 

und  die  nach  ime  in  disen  zilen  unsere  ampilüte  an  sinre  stat  daselbes  würdent, 

sollich  haben,  daz  sie  sweretit  an  den  heiligen,  alles  daz  zü  hallende,  gegen  den 

von  Strazburg  zü  vollefüreude  und  gegen  in  zü  tündc,  daz  her  Ülrich  von  Vin- 

slingen unser  lanlvogt  zü  Elsas  gegen  in  gesworu  hei  zü  haltende  und  alse  dise  unsere 

verbüntnüsze  geschriben  stät  äne  alle  geverde.  Were  es  ouch  daz  wir  die  beiden 

teile  oder  ein  teil  under  uns,  welhes  teil  daz  were,  ülzil  zü  schaffende  oder  zü  tünde 

gewünneut  mit  den  herren  und  der  herschaft  von  Bilsche  oder  inil  der  herschaft 

von  Zweinbrückc  oder  mit  der  herschaft  von  Dagespurg,  dar  zü  süllcnt  wir  zü 

beidensiten  cnander  beholffen  sin,  alse  dise.  unsere  verbüntnüsze  geschriben  stät  äne 

alle  geverde.  In  disem  unserm  bunde  hani  wir  zft  beidensilen  uzgenomen  den 

aller  durchlühligesten  fürsten  unsern  gnedigen  herren  herren  Wenlzlaus  von  golz 

gnäden  Rümschen  künig  zü  allen  zileu  merer  dez  richs  und  künig  zü  Beheim  und 

den  erwirdigen  herren  herren  Frideriche  bischof  zü  Strazburg.  Also  were  es  daz 

der  selbe  herre  bischof  Friderich  zü  Strazburg  und  meisler  und  rat  zü  Strazburg 

ülzil  milenander  zu  tünde  gewünnenl,  in  weihen  weg  daz  were,  daz  danne  wir  der 

vorgenanle  herlzog  Wenlzlaus  ir  denheiuem  teile  under  in  beiden  gegen  dem  anderm 
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teile  nit  beholflen  süllent  sin  in  denheinen  weg  äne  alle  geverde.  Wir  der  vorge- 

uanle  herlzog  Wenlzlaus  hanl  ouch  in  disem  unserm  bunde  uzgenomen  die  vür- 

worle  und  daz  versprechen,  daz  wir  getan  hant  gegen  dem  edeln  unserm  liebeu 

öheim  hertzog  Rüprehte  dem  ellern  pfaltzgrafe  bi  Ryne,  des  heiligen  Römschen 

s  richs  obrestem  truhseszen  und  hertzog  in  Peygern,  die  zile  us,  also  die  selben  unsere 

vürworte  und  unser  versprechen  gegen  ime  weren  süllent  und  nit  vürbaz  äne  alle 

geverde.  So  hant  wir  die  von  Slrazburg  in  disem  unserm  bunde  uzgenomen  sünder- 
liche und  mit  nammen  alle  riches  stelte  in  Elsas  und  die  iren,  also  daz  wir  dem 

vorgenanten  unserm  herren  hertzog  Wenlzlaus  gegen  in  nit  beholflen  süllenl  sin 

io  von  dirre  verbunlnüsze  wegen.  Wir  süllent  ouch  den  selben  allen  des  riches  sletlen 

in  Elsas  und  den  iren  ouch  nil  beholflen  sin  gegen  dem  selben  unserm  gnedigen 

herren  hertzog  Wenlzlaus,  die  wile  dise  verbüulnüsze  weret.  Wir  mügent  ouch  mil- 

enander  in  dise  unser  verbunlnüsze  empfohen  herren  und  stelle,  obe  wir  truwenl, 

daz  es  uns  nutze  und  gut  sie.    Ouch  mügent  wir  in  lanlfriden  komen,  obe  wir 

i5  wellent,  obe  lanlfriden  har  nach  gemahl  wurden t.  Dise  unsere  verbunlnüsze  sol 

ouch  nit  lelzen  die  bünlnüsze,  die  wir  die  vorgenanten  meister  und  rat  hant  mit 

dem  erwirdigen  unserm  gnedigen  herren  bischof  Frideriche  zu  Slrazburg;  sie  sol 

ouch  nil  lelzen  die  ursegen  und  die  vurworle,  die  wir  hant  mit  den  edeln  herren 

grafe  Wecker  und  grafe  Hanneinanne  gebrudern  von  Zweinbrücke  und  herren  zu 

M  Büsche,  graf  Frideriche  von  Zweinbrücke  und  ouch  mit  jungherre  Heinrichen  von 

Krenckingen.  Also  wenne  uns  der  vorgenante  unser  gnediger  herre  herlzog  Wenlz- 

laus uf  sie  manet  umbe  helffe,  daz  wir  in  danne  vürderliche  die  selben  ursagen  abe 

süllent  sagen,  doch  also,  daz  wir  die  selbe  zile  us  der  selben  unserre  ursagen  gegen 

in  hallen  sülleal,  alse  die  briefe  besagenl,  die  dar  über  getnachel  sinl,  und  daz  wir 

*£>  dem  selben  unserm  herren  herlzog  Wcntzlaus  uf  sie  und  die  iren  in  den  zilen  der 

Sellien  unserre  ursagen  nil  beholflen  sin  süllent  äne  alle  geverde.  Mit  weihen  herren 

oder  sletten  wir  zü.  beiden  sileu  milenander  oder  ein  teil  under  uns  besunder,  welhes 

teil  daz  were,  bünlnüszc  machen  wollenl,  daz  süllent  wir  zu  beiden  silen  und  ouch 

ieglichs  teil  besunder  under  uns  äne  daz  ander  güte  macht  haben  zft  laude,  doch 

»  mit  der  gedinge,  daz  in  den  selben  nachgänden  bünden  dirre  unser  bunt  öllewegent 

usgeuomea  sol  sin  und  ouch  disem  bunde  unserm  kein  schade  sin  sol  än  alle  ge- 
verde. Und  sol  dise  unsere  verbünlnusze  zwischent  uns  zu  beidensilen  weren  von 

dem  tage,  alse  dirre  brief  gegeben  ist,  unlze  uf  den  heiligen  oslertag.  der  nu  zft 

nehst  kommet,  und  von  dem  selben  nehslen  oslerlage  unzerbrochenliche  drü  ganlze  W"/J?J 
ü  jare  die  nchslen  die  nächenander  komenl  äne  undcrlaszc  und  äne  alle  geverde,  doch 

also  was  vigenlschaft  oder  kriege  in  den  zilen  von  dirre  verbünlnusze  wegen  weren t 

ufcrslanden,  dar  zü  süllent  wir  enander  gerülen  und  beholflen  sin  in  alle  die  wise, 

alse  da  vorgeschriben  släl,  die  vorgenanten  drü  jare  us  und  zwei  jare  die  nehsten, 

die  nach  den  vorgenanlen  drien  jaren  zü  nehslc  komenl  und  nit  vürbaz  äue  alle 

40  geverde.  Und  wände  wir  der  vorgenante  hertzog  Wenlzlaus  von  Beheim  von  gol« 

gnäden  herlzog  zu  Lützelnburg,  zu  Lyroburg  und  zü  Brabänt  und  marggrafe  des 

heiligen  Römschen  riches  uns  verbunden  und  glopt  haut  bi  gülen  truwen  und  bi 

unsern  fürstelicben  ereu,  alles  daz  zu  hallende  und  zu  vollefürende,  daz  von  uns 
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und  von  unsern  wegen  da  vorgeschriben  stät,  die  vorgenanlen  zile  U8,  so  hant  wir 

dez  zü  einem  wären  Urkunde  unser  ingesigel  geheiszen  hencken  an  disen  brief.  Und 

sider  danne  wir  die  vorgenanlen  meister  und  ral  zu  Strasburg  von  unsern  und  der 

vorgenanlen  unserre  slette  und  bürgere  wegen  gemeinliehe  zu  Sirazburg  uns  ouch 

verbunden  und  glopl  baul  bi  unsern  eydeu,  die  wir  die  selben  meisler  und  ral  zu  * 

Sirazburg  dar  uiabv  h:^  >r.\  baut  un  ib-u  heiligen,  alles  duz  zii  hüllende  und  zu 

vollefürende,  daz  von  uns  und  von  unsern  wegen  da  vorgeschriben  stät,  die  vorge- 

nanlen zile  us,  so  banl  wir  dez  selben  zü  einem  wären  Urkunde  der  vorgenanten 

unserre  stelte  ingesigel  ouch  an  disen  brief  geiän  bencken.  Und  wände  ouch  wir 

Ulrich  herre  zü.  Vinslingeu  lanlvogt  zü  Elsas  ouch  gesworn  banl  an  den  heiligen,  "> 

alles  daz  zü  haltende  und  zü  vollcfürende,  daz  von  uns  selber  und  von  unsern  wegen 

da  vorgeschriben  stät,  die  vorgenanlen  zile  us  und  die  wile  wir  in  den  selben  zilen 

lantvogt  zü  Elsas  sint,  so  habent  wir  unser  eygen  ingesigel  des  zü  einem  Urkunde 

ouch  an  disen  brief  gebenckel.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  dunresldage  vor 

sant  Mathts  dage  dez  heiligen  zwclf'bolten  in  dem  jare,  do  man  zalle  von  golz  ge-  ia 
biirte  tusent  jare  dreihundert  jare  und  ahtzig  jare. 

[Unter  dm  Bug  bei  de»  Einschnitten  von  Wentels  Siegel  :]  per  dominum  .  . 
ducem  presenlibus  domino  comite  de  Salmis  in  Ardenna  et  R.  Holland  Brabanlie 

receplore. 

[Rechte  davon,  bei  den  Einschnitten  des  Straßburger  Siegels.]  Collacio  facta  per  m 

diclum  dominum  comitem  et  receplorem  Brabanlie  neenon  N.  de  Groisseslein. 

A  Str.  St.A.Q.V.  V.  lad.  44/45,  or.  Mb.  c.  3  sig.  pend..  quorum  1  del.  (Wenzel  tr.  Straß- 
barg  an  SeidmscJtnitr ;  für  das  Siegel  Ulrichs  von  Ftnstmgcn  sind  nur  die  2  Um- 

schnitte vorhanden). 

B  ebendort  lad.  48/49  C.  fasc.  2  nr.  09.  eone  ch.  II*,  der  Straßburger  Kanzlei.  « 

1371.  Adelheyt1  markgräfin  von  Baden  frau  zu  Befarl  an  raeister  und  rat: 
bittet  dem  herzog  von  Pteyern  zu  schreiben,  dasz  er  ihr  die  1500  gülden,  welche  er 
ihr  von  der  riebtung  her  noch  schuldet,  bezahle.  Wollte  er  nicht  zahlen,  so  bittet 

sie  <tfe  Straszburger,  ihr  mit  ernst  bcholfen  zu  sein,  da  die  beredung  ihnen  bekannt 

sei.      «Dalum  feria  tercia  ante  diem  palmarum  80».  iaso  j/rtrs  13*  » 

Str.  8t.  A.  AA  84  nr.  18».  or.  ch.  Ui.  cL  c  sig.  in  v.  mpr.  del. 
Marhgr.  Reg.  nr  1330. 

1372.  Grcde  markgräfin  von  Baden  und  frau  zu  Elikurt  an  meisler  und  rat:  Als  der 

Straszburger  hole  gen  Beflbrt  gekommen  ist,  war  ihre  Schwester  nicht  daheim.  Doch  war 

sie  bei  ihrer  Schwester,  «da  ir  die  Wihingerin  ir  jüngfrowe  die  bolschalft  seilent,  die  «* 

«  Dieselbe  [1380]  Mär?  IS  (ze  Befort  an  den  palmetag)  an  Johann  Zorn  den  tappen  den  Meister 
von  Straßburg  über  eine  Tading,  in  der  sclton  Hezeman  von  Hagenbach  und  Ulrich  von  Roppach 
unsser  dyener  in  Straßburg  verhandelt  haben.  Ebendort  AA  103.  or.  ch.  lü.  cl.  c.  sig.  in  o.  impr.  del. 
—  Markgr.  lieg.  nr.  1333, 
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uwerre  bolle  von  dem  herzog  heltcnt  bracht  Und  wisen  von  ir,  daz  sie  die  tege- 

dinge  nül  meint  uf  ze  nemendeu,  und  hat  sie  oeb  daz  selbe  Wernlin  Slürm  ver- 

scheriben,  der  kan  es  üch  wol  gesageu.  Wisent  öch,  daz  unserre  swesler  au  keim  ir 

rat  vindet,  daz  sie  kein  ander  tegedinge  uf  neme,  den  als  der  byschoff  seliger  us 

6  hat  gesprochen,  ir  wollenl  ir  dennc  hclffen,  daz  sie  wider  zue  dem  gut  komme,  den 

sie  von  uwern  wegen  verloren  hat».  [1380  nach  März  13.] 

Str.  St.  A  AA  84  nr.  18  a.  or.  ch.  Ut.  d.  c  tig.  in  v.  impr.  tU. 
Markgr.  Reg.  nr.  1331. 

1373.    König  Wenzel  an  Slraszburg:  teilt  mit,  dasz  papst  Urban  VI  Burkarl  dem 

io  arzle  Ruprechts  d.  ä.  von  der  Pfalz  «die  pfrunde  der  kirchen  zu  sand  Thoman  zu  Stras- 

burg gnediclich  vorliehen  hat»,  und  begehrt,  dasz  man  sich  ihm  bei  Übernahme  der- 

selben entgegenkommend  und  behülflich  zeige.       Frankfurt  a/M.  «sunnabend  vor 

dem  palmtage»  a.  reg.  Boh.  17,  Rom.  4.  13S0  März  17  Frankfurt  tu  M. 

Str.  St.  A.  AA  107.  or.  ch.  Ut.  d.  e.  $iff.  in  v.  iwpr. 

15  lüg.  bei  Weissäcker,  lieichstagsakten  I,  283  nr.  1.  —  Ffategr.  Heg.  nr.  4327. 

1374.  König  Wenzel  an  Slraszburg:  ladet  ein  «geu  Frankenfurl  uf  dem  Moyn 

uf  den  sunlag  Jubilale  noch  Ostern,  der  schirisl  kumpt»,  zu  Verhandlungen  über  die  Apr&a 

kirchenspaltung.        «Geben  zu  Frankenfurl  uf  dem  Moyn  am  palmtagej»  a.  reg. 

Boh.  17,  Rom,  4.  13S0  März  IS  FranJcfurt  tu  M. 

-£0  Str.  St.  Ä.  AA  107.  or.  ch.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr. 
Hiernach  gedruckt  Weizsäcker,  Beichstagsakten  I,  273  nr.  154. 

1375.  König  Wenzel  an  Slraszburg :  mahnt  den  auf  sonnlag  Jubilale  ange- 

setzten lag  zu  Frankfurt  au  beschicken.  Trankfurt  «an  der  mitwocheu  in  den  oster 

heiligen  tagen»  a.  reg.  Boh.  17,  Rom.  4.  xsso  März  »8  FroHJcfut*  «.  Jf. 

25  Sir.  St.  A.  AA  107.  or.  ch.  Ut.  &  e.  sig.  in  v.  impr. 
Hiernach  gedruckt  Weizsäcker,  Bcicltstagsaktcn  I,  273  nr.  155. 

1376.    Rudolf  von  Hohenstein  u.  A.  berichten  über  den  in  /Sachen  Gmfensladens 

geleisteten  Tay  zu  Dachslein.  13 so  März  2S. 

Kunt  si  geton  mengelichem  mit  disem  briefe,  daz  ich  Rudolf  von  Hohenstein 

30  vitzlüm,  Lulolt  Beger  vögt  zu  Mollisheim,  Johannes  Hafener.  Johannes  von  Muln- 

heim,  Johannes  von  Schaftoltzheim  unde  Thoman  von  Endingen  rillere  worenl  uf 

eime  dage,  der  waz  au  dem  zinslage  noch  dem  oslerlage  zu  Üachenslein  vor  unserm 

gnedigen  herren  Herren  Friderich  dem  bischofe  von  Strasburg.  Unde  ging  das  zu 

einer  silen  an  Johannes  Erben  riller,  unde  zö  ander  siten  ging  es  an  den  wissen 

«5  Zorn  öch  rilter.  Unde  waz  daz  die  missehelle,  die  sü  heltent  von  der  dörffer  wegen 



1008 
1380 

Grovensladen,  Illekirche  unde  Illewickcrsheim.  Unde  rürte  daz  von  losungen  wegen, 

also  unser  gncdiger  herrc  der  Römesche  künig  unde  sin  rot  sü  gcwisct  helle,  dar 

über  sü.  bedesite  briefe  hanl.  Sit  bar  hanl  sü  missehelle  gehebet  unde  helle  sü 
unser  herre  von  Brobant  underwiset,  daz  iederman  zwene  des  riches  man  solte 

nemen,  unde  soltent  ir  beder  rede  verhören.  Kündent  sü  sü  gerihten,  dsz  were 

wol  unde  gut;  möhle  daz  nül  sin.  so  sollent  sü  dar  über  sprechen  daz  reht,  unde 

solle  her  Heinrich  von  Lichtenberg  des  ein  obeman  sin.  Also  vorderte  der  wisze 

Zorn  an  Johannes  Erben  den  dag,  also  hie  vor  geschriben  stat.  Do  waz  sin  Johannes 

Erbe  gehorsam.  Do  nam  unser  herre  von  Strasburg  den  dag  für  sich  zü  Dachen- 

slein  unde  det  daz  durch  friden  willen,  unde  was  der  dag  mit  ir  beder  wille.  Do 

waz  des  wissen  Zornes  vorderunge,  daz  im  Johannes  Erbe  nül  vollen  geton  helle 

an  der  losungen,  also  sü  von  uuserm  herren  dem  künige  gescheiden  worent.  Do 

antwurlele  im  Johannes  Erbe :  helle  er  im  sin  gelt  gegeben,  also  er  es  erlöset  helle 

unde  also  sine  briefe  sagent,  die  dar  über  hörenl,  die  alle  von  künigen  unde  von 

keyseru  gonl,  er  helle  sü  im  gerne  gegeben  zü  lösende.  Unde  zegete  öch  briefe 

unde  kunlschaft,  die  öeh  zugegen  waz,  unde  daz  wir  horlenl  daz  es  also  waz.  Unde 

duhle  uns  alle,  daz  er  redeliche  unde  rehtc  es  veranlwurtet  helte.  Johannes  Erbe 

bot  im  öch  für  unsern  herren  den  künig  zü  rilende  unde  für  sinen  rot;  waz  sü 

die  hieszenl  daz  wolle  er  hallen,  ehe  einre  dem  audern  üt  lün  solle.  Des  ging  der 

Zorn  im  us.  Öch  bot  im  Johannes  Erbe  zü  ritende  für  hern  Heinrich  von  Lichten- 

berg, der  sin  ein  obeman  ist,  gen  Strasburg  in  die  vorslat,  daz  iederman  zwene 

des  riches  man  dar  zü  sallo  zü  dem  von  Lielilenberg.  Waz  die  erkantent,  daz  ie 

einre  dem  andern  solte  tun,  daz  wolle  er  halten,  also  es  unser  herre  von  Hrobant 

vormals  bescheiden  helle,  also  daz  die  zwene,  die  do  vor  geret  hellenl,  daz  was  her 

Johannes  von  Müluhcitn  unde  her  Gölze  von  Grosslein,  doz  die  aber  die  rede  letenl. 

Unde  waz  daz  durch  friden  willen.  Des  ging  im  der  Zorn  öch  us.  Öch  waz  Johannes 

Erbe  unde  sine  frünt  uude  der  wisse  Zorn  unde  sine  frünt  über  komen  millenander 

uf  dem  selben  dage,  daz  sü  zü  bede  leylen  iederman  zwene  des  riches  man  dar  zü 

setzen  soltent  des  morgens  früge  zü  primen  sü  zü  verrihlende  mit  dem  rehte.  Des 

ging  im  der  Zorn  öch  us.  Unde  ist  (Iis  geschehen  vor  unserm  vorgenaulcn  herren 

von  Strasburg,  do  vil  herren»  rillere  unde  koehte  bi  sint  geweseu.  Unde  des  x& 

urkünde  so  han  wir  die  obgenanten  sehs  rillere  durch  belle  willen  Johannes  Erben 

unsere  ingesigele  zü  ende  dirre  geschrift  uf  disen  brief  getrückel.  Datum  feria 

quarta  pasce,  que  fuit  vicesima  octava  dies  mensis  marcii  anno  domini  1380. 

Str.  St.  A.  V.  C.  6.  Corp.  B  lad  23.  cop.  ch.  coaev. 

1377.  Meister  und  Hat  an  Giso  Katzmann  zu  Rom:  ersuchen  ihn  die  Sacht 

Walther  Wassichtrs  und  des  Frauenwerks  w  betreiben.  13  SO  April  3. 

Wir  Johans  Zorn  dem  mau  sprich'  !  Lappe  der  meisler  und  der  rat  von  Straz- 

burg  embielen  dem  erbern  vürnemen  hern  Gyscn  Katzemanne,  unserm  besundern 

gülen  fründe,  was  wir  frünlschefle  und  gutes  vermügenl.  Lieber  her  Gyse.  Wir  dan- 
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ckenl  üch  frünlliche  und  mit  flisze  uwers  gelruwen  ernstes,  den  ir  alse  gelruwe- 

lichen  gebebt  hant  und  alle  zit  lunt  zö  den  sacben,  die  uns  und  unser  slal  angänt, 

und  wiszent,  das  wir  es  ouch  alle  zit  meinent  umbe  ücb  willekliclte  zö  verdie- 

nende. So  danne  von  der  saclien  wegen,  die  do  ist  von  Woltber  Wassiebers  unsers 

burgers  und  der  andern  wegen,  die  zü  der  selben  Sachen  gehörenl,  da  bittent  wir 

ich  mit  ernste,  das  ir  Ach  die  selbe  sache  und  ire  absolacion  wellent  läszeu  gelru- 
weliehe  bevolben  sin  und  dar  innc  werben l  und  lunt,  alse  üch  das  meisler  Heinrich 

von  Haselübe  unser  advoeale  vormals  verschriben  het  und  ücb  ouch  iegenole  an 

einem  briefc  verschöbet,  den  ücb  Rype  ouch  bringet,  und  ouch  dar  ufTe  blibent, 

das  ücb  die  selbe  absolucione  von  iren  wegen  also  werde  und  nit  anders.  Und  ist 

es  das  das  also  dar  gät,  so  süllent  Walther  Wassicber  und  die  andern  dar  umbe 

geben  zu  kosten  und  tun,  alse  ücb  das  Rype  ouch  wol  sagende  wirl.  Möchte  es  aber 

nil  einen  durchging  haben  in  die  wise,  eise  üch  meister  Heinrich  verschriben  bei, 

so  meinent  Walther  Wassicber  und  die  andern,  das  ir  danne  keinen  kosten  vürhaz 

dar  uf  legen  süllent.  Also  üch  ouch  meisler  Heinrich  von  HaselShe  verschriben  bot 

von  unserre  frowen  werckes  wegen  zü  Slrazburg,  also  biltent  wir  üch  ouch  mit 

sunderm  flisze,  das  ir  die  selbe  sacbe,  wände  es  öch  eine  grosze  noldurft  ist,  ge- 

truweliche  werben!  in  der  mäszen,  alse  üch  ouch  der  vorgenante  meisler  Heinrich 

verschriben  bei;  und  länt  üch  dar  zü  ernste  sin,  alse  wir  üch  das  sünderliche  wol 

getruwent.  Da  mit  ögent  und  tönt  ir  uns  eine  sogetfin  frünlschaft  und  grosze  truwe 
in  der  selben  und  in  Walther  Wassiebers  sachen,  alse  obe  ir  es  uns  und  unserre 

stut  selber  detent.  Und  süllent  es  öch  Walther  Wassicber  und  unserre  frowen  wer- 

ckes schaftenere  und  pflegerc  umbe  üch  wol  verschulden  und  verdienen.  Wo  aber 

das  von  in  nit  beschehe,  so  wellent  doch  wir  schaffen,  das  es  wol  umbe  ücb  ver- 
schuldet wirt.  Und  lunt  üch  nützit  in  disen  sacben  verdrieszen  noch  hindern,  also 

wir  üch  das  wol  getruwent.  Do  mit  lunt  ir  uns  eine  sogeläu  frünlschaft,  der  wir 

ücb  allewegent  gerne  und  willekliclte  zü  danckende  haben  wellent.  Dalum  feria 

tercia  proxitna  ante  diem  bcati  Ambrosii  anno  etc.  80. 

Str.  St.  JL  AA  1407.  eone.  cÄ. 

1378.  Cünrat  von  Recbembcrg  d.  ä.  Unit  kund,  dasz  er  mit  der  stadl  Straszburg 

verrichtet  und  gesühnt  ist  um  alle  «miszchellunge,  vorderuuge,  anspräche  und  stösze», 

die  er  mit  ihr  gehabt.  Er  begiebt  sich  zugleich  auch  für  seine  nachkommen  aller 

weiteren  anspräche  mit  oder  ohne  gericht.  «Datum  feria  quinla  proxima  post  diem 

saneti  Ambrosii  episcopi  anno  dotnini»  1380.  13S0  April  ß. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  160.  er.  «ib.  Ut.  pat.  c.  mg.  in  v.  impr.  del. 

1379.  Die  schwäbischen  Städte  an  Straßburg:  verwenden  sich  für  die  von 

Straßburg  gefangen  gehaltenen  Bürger  ton  Weil.  vtso  April  7  Ulm. 

Fürsich ligen  wisen  besundern  gute  frunde  unsern  willigen  frunllichen  dienst 

iuwer  wishait  vltzzig  berait  voran.  Alz  wir  iuwer  fursichlikait  vormalz  ouch.  ge- 127 
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schribeu  haben  von  unser  ailgenossen  wegen  der  von  Wile,  die  selben  unser  ailge- 

nözzeu  sind  iclzo  gar  ernsllich  für  uns  ze  clag  komen  und  hanl  uns  hafteclich  an- 

gerüfflt  und  gemant,  wie  daz  ir  vier  ir  burger  in  fanknüsse  habent  und  daz  ir  die 

täglichs  gar  versmachllich  für  gerichl  füren  nud  gefürt  haben,  und  haut  auch  uns 

geseit,  daz  ir  die  durchlüchligen  furslen  unser  genudig  herren  herlzog  Holprecbt  von  * 

der  Pfallentz  und  herlzog  Fridrich  von  Baigern  von  der  selben  sack  wegen  ouch 

geschoben  und  gar  ernsllichcn  gebellen  haben.  Und  alz  ir  den  selben  ünsern  her- 

ren  darüber  geantwürl  hanl,  die  selben  inwer  anlwürt  hanl  si  uns  lassen  verlesen 

und  die  ouch  wir  aigenllich  wol  verstanden  haben.  Da  schribent  ir  dez  ersten,  daz 

ir  mit  den  sacben  nicht  ze  tftnd  haben ;  daz  aber  nit  wol  gesin  mag.  wan  dw  Sin-  w 

vögelin,  dw  ouch  die  sach  wirbet  und  Iribet,  iuwer  ingesessnü  burgerin  ist.  So  schri- 

bent ir  ouch  mer  in  den  selben  ünserr  herren  der  forsten  brieff,  daz  daz  gerichl,  vor 

dem  dw  sach  verhandelt  werde,  iuwer  nit  sye,  und  daz  gehöre  zu  dem  bischoff  von 

Straissburg.  Daruff  sprechen!  aber  unser  aitgeuössen  die  von  Wile,  daz  dw  sach, 

alz  daz  vor  dem  gerichl,  daz  dem  bischoff  von  Slrasspurg  zugehört,  angefangen  1* 

wart,  von  den  richlern  dez  selben  gerichtz  mit  urtail  fÄr  iueh  gewiset  würde  und 

daz  sich  die  bekanlen  uff  ir  aide,  daz  si  darumbe  nicht  ze  riohten  hellen  und  daz 

ir  umbe  solich  sach  recht  sprechen  sollen,  und  daz  ir  die  selben  sach  von  mütwil- 

len  wider  für  dez  bischoffs  gericht  gewiset  haben.  Nach  dem  allem  haut  si  uns 

lassen  verlesen  abgeschriffl  der  brieff,  die  ir  in  gesant  hant  und  dar  inne  ir  in  ver-  so 

schriben  und  gar  ernstlich  gebellen  haben,  wie  daz  si  mit  iren  burgern  schaffen, 

daz  sich  die  antwürten  für  hundert  pfuud  Strässpurger,  alz  ouch  ain  iuwer  burger 

dar  umbe  für  si  versprochen  heb.  Und  alz  bald  die  selben  ir  burger  in  iuwer  stat 

koinen  sien,  so  babent  ir  den  iuwern  gegunnet  und  verbeuget,  daz  si  ir  milburger 

verhelft  haben  umbe  sehs  hundert  guldin.  Daz  allez,  alz  uns  dunkel,  nit  gelimpflich  21. 

noch  füglich  ist.  Doch  aber  wie  sich  dw  sach  allw  bis  her  verlouffen  und  verhan- 

delt hat,  bitten  wir  iuwer  fursichtikeil  gar  mit  ganlzem  ernst  und  flisseclich,  daz 

ir  mit  iuwerr  milburgerin  schaffen  und  fügen  wellent  und  die  also  darzü  hallen, 

daz  sw  unser  ailgenossen  der  von  Wile  burger  ledig  und  lose  lasse  und  sag.  Daz 

wellen  wir  umb  iueh  in  allen  Sachen  ymmer  gern  beschuldcu  und  gedienen.  Ducht  30 

aber  iuwer  milburgerin,  daz  sw  ichlzit  zu  ünsern  ailgenossen  den  von  Wile  oder  zu 

iren  mitburgern  ze  sprechen!  helle,  so  wellen  wir  schicken  und  fügen,  daz  ir  die 

ains  frünllichen  rechten  vor  irstal  schulthaissen,  alz  ouch  si  dez  und  dar  ulf  gefryel 

sind,  verhengen  und  gestalten  sullen,  wenne  dez  iuwer  milburgerin  begert  ungevarlich. 

Mochl  aber  uns  daz  also  nil  vollcgan  noch  vollcfarcn,  dez  wir  iuwer  fürsichtikait  ss 

doch  nit  gelouben  uoch  gelruwen,  so  bitten  und  begern  wir  an  iuwer  fürsichtikait, 

daz  ir  mit  iuwer  milburgerin  die  sach  also  bestellen!,  daz  ünser  aitgenOsset)  mit- 

juni  st.  burger  lag  gegeben  werde  bis  ufT  sanl  Johans  tag  ze  sünwenden  ze  nechst,  und  daz 

ir  da  zwischan  ritend  zc  tagen  an  gelegenlich  sielte,  so  wellen  wir  von  gemainen  ün- 

sern Stetten  unser  erber  boltschaflt  darzü  ouch  schikeu  uud  senden  und  gedenken,  M 

wie  wir  die  sach  mit  iuwer  wisshail  zerfüren  und  niderlegen  früntlich.  Und  da  von 

so  tünd  in  den  Sachen,  alz  wir  iueh  gelruwen,  und  in  den  worlen,  daz  wir  in  sim- 

lichen  und  in  vil  merren  Sachen  deslcr  gerne  tön  wellen,  waz  wir  wissen,  daz  iueh 
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lieb  oder  dienst  ist.  Und  land  uns  dar  uiab  iuwer  frunllich  verschribeu  anlwurl  wider 

wissen  bi  dem  boten.  Geben  ze  Ulm  von  unser  aller  haissentz  wegen  under  der 

von  Ulm  insigel  an  sampslag  vor  saut  Dyonisyen  lag  in  dem  aberein  anuo  do« 
mini  1380. 

Von  uns  dez  hailigcn  Römischen  richs  sielten  gemainlich  in  dem  pund  ze 
Swaben,  alz  wir  ufl  diz  zil  ze  Ulme  bi  ain  ander  gewesen  sein.1 

8tr.  SL  A.  G  0.  P.  lad.  48/49  B.  46.  or.  <*.  Kl.  d.  c.  tig.  in  v.  impr.  de}. 

I3HÖ.  Meisler  und  Rat  verwdnen,  daß  die  Bürgerschaft  Papst  Urban  VI  für 

einen  rechten  Papst  halten  solle.  jaso  ̂ pru  jo. 

Als  unsere  stelle  erbern  botten  bi  unserme  gnedigeu  herren  dem  Römischen  kn- 

nige  und  den  kurfursten  werent  und  sich  gegen  in  versprochenl,  das  wir  unsern 
heiligeu  valter  habest  Urban  vür  einen  rehlen  habest  haben  sullenl  und  wellen t,  da  sint 
unssere  herren  rneister  und  ral  mit  rehter  urteile  ubereinkomeo,  und  das  alle  unssere 

burger  und  burgerin  und  ouch  alle  die,  die  bi  uns  ingesesseu  und  inwonende  sint, 
den  egenanlcn  habest  Urban  vnr  einen  rehlen  habest  hallen  und  haben  sollen!,  und 
das  darüber  nieman  Clemens,  der  sich  ouch  vür  einen  habest schri bei,  sinen  briefen 
oder  processen  mit  gehorsam  sol  sin,  und  sol  och  nieman  desselben  Clemens  briefe 

oder  processe  lesen  in  unsser  stat  noch  burgbanne  zu  Strasburg  noch  da  bi  slan, 
da  man  si  Hesel,  noch  darzu  roten  noch  heisen  mil  worlen  noch  mit  wercken,  hei- 

meliche  noch  oüenliche  in  lieheinen  weg.  Und  wer  dirre  vorgeschoben  dinge  deheins 
verbreche  und  nil  enhielle,  der  bessert  5  jure  und  20  l\h.,  und  sol  man  ouch  die 

bi  dem  oide  nimjiaii  viiivii  hissen.  Lud  sol  muri  <.->  uucli  rihlen  und  rehlvrrtigen 
uf  den  eil.  wie  es  dem  rale  vurkomet  und  nach  hörsagen.  Und  sol  ouch  dis  alle 

jor  ein  rat  dem  andern  in  den  eil  geben.  Actum  et  pronuncialum  feria  lertio 

proxima  post  diem  beali  Arnbrosii  anno  [l)a380. 

Är  Sit.  A»  Scbilter,  jus  statntarinm  265. 

1381.  Die  SiraßbuTffcr  Gesandten  an  die  Stadt,  berichten  über  den  Besvch  des 

Reichstags  zu  Franhfurt.  [l.tso  April  lo.p 

Der  sladt  botlen  ausz  Franckfurl  berichten,  dasz,  als  sie  daliin  kommen,  sie 

da  gefunden  den  kunig,  herzog  Ruprecht  von  Peigern  den  allen  und  den  jungen, 

a)  Vorl.  om. 

1  In  derselben  Angelegenheil  sehreiben  eben  diese  zu  Ulm  versammelten  Städte  am  34.  Juli  an 
Slraßbnrg  und  bitten,  die  Befreiung  d*r  Weiler  Gefangenen  bei  ihrer  Bürgerin  Sink?öglin  veranlassen 
tu  wollen.  EbendortselbH  or.  ch.  lit.  d.  c.  »ig  in  v.  impr. 

2  Urber  die  Datierung  vergl.  Weissäcker  1,  278  note  3. 
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marggraf  Wilhelm  von  Müssen  und  sin  bruder,  der  da  bisebof  solle  sein  zuMcnlze, 

und  den  lantgrafen  von  Hesse.  Do  snntc  der  kunig  noch  uns  und  bat  uns,  das« 

wir  uns  nil  lieszen  belangen  unze  die  kurfursten  kement.  Und  koment  der  bischof 

Api-a  4».  von  Trier  und  der  bischof  von  Cölln  uf  miltwoche  zu  nacht.  Und  siol  noch  wartende 

der  herzogen  von  ßrahaul.       Datum  uf  den  dunterslag  vor  Georgii.  * 

Str.  St.  B.  Wtnckeri  exe.  II,  »71  b. 

Hiernach  gedr  bei  Wciiauckcr,  Reichst agsakten  I,  378  nr.  ICO. 

1:182.    König  Wenzel  an  Straszburg:  verheiszt  schütz,  wenn  ihm  wegen  seines 

feslhallens  an  papsl  Urban  VI  von  Seiten  des  widerpapstes  Roberl  von  GenelF  nol 

oder  krieg  entstünde.       Geben  zu  Frankeuftnl  uff  dein  Moyn  1380  des  nesten  frey-  10 

tagen  noch  sand  Markos  tage  a.  ivp.  lieh.  17.  Rum.  1. 

1380  April  27  Frankfurt  a.  M. 
Str.  St.  A  AA  109.  or.  mb.  c.  sig.  peud.  del. 

Gedruckt  Weizsäcker,  lietclistagsakten  I,  275  nr.  l.r>7. 

1383.  Herzog  Ruprecht  d.  ft.  anmeister  und  rat:  beklagt  sich  darüber,  daszdie  14 

rieh  tu  Dg,  welche  sein  vetter,  herzog  Stephan,  heuer  vor  lelzlvergange.nem  winler 

oet, ».  vor  s.  Dyonisii  tage  zwischen  ihm  einer-,  dem  bischof  Adolf  von  Speyer,  Johans 

Wormsperg  und  Endres  vom  Stein  aus  dem  Rheingau  andrerseits  gemacht  hat,  von 

seinen  gegnern  nicht  gehalten  werde,  und  bittet  die  Stadt,  den  bischof  zur  Währung 

der  sühne  anzuhalten.     «Datum  Heidilberg  anno  ocluagesimo  sabbalo  post.  Urbani».  »> 
1380  Mai  2G  Heidelberg. 

Str.  St.  A.  AA  105.  or.  ch.  lit.  cl.  c.  sig.  in  c.  impr.  del. 

Pf(üsgr.  lieg.  nr.  4337. 

13114.    Der  Schwäbische  sladlehund  an  Straszburg:    Da  er  durch  den  Überfall 

Rotweils  von  seilen  der  von  Holenberg  in  einen  krieg  gekommen  ist,  bittet  er  Strasz-  » 

bürg,  da&z  es  keinem  der  seinen  oder  über  die  es  zu  gebieten  hat  gegen  den  bund 

zu  dienen  erlaube.  Ulm  siegelt  auf  aller  geheisz.       Ulm  «fritag  vor  Vitien no  80». 
1880  Juni  8  Ulm. 

Str.  St.  A.  0.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  46  fett.  VIL  or.  ch.  lit.  d.  c.  »ig.  m  v.  impr.  dA 

1385-   König  Wencel  an  Straszburg  :  begehrt  dasz  sie  «Heinrichen  von  Hohen-  a» 

stein,  probsl  zu  sand  Thoman»,  colleclor  dos  papstes  Urban,  in  den  Rachen,  die  den 

papsl  und  den  colleclor  angehen,  schützen.       «Geben  zu  Aohe  am  mitwochen  vor 

sand  Veyts  tage»  a.  reg.  Boh.  17,  Rom.  4.  1380  Juni  13  Aachen. 

Str.  St.  A.  AA  107  nr.  8.  or.  ch.  Ut.  pat.  c.  sig.  in  «,  impr. 

Gedrt«kt  Ch.  Sdmidt.  hist.  du  clutp.  de  S.  T)u>m.  390  (1379  Juni  8).  -  Reg.  Weü-  » 
9äcktr,  lieichektgtalteu  1,  383  note  t. 
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1386-    Cardinal  Pilens  von  Raten  na  an  Straßburg lobt  Meister  und  Rai  wegen 

des  Erlasses  gegen  Clemens  und  he  glaubigt  den  Probst  von  s.  Thomas. 

[1360]  Juli  3  Frankfurt. 
IJonorabiles  araici  carissimi.  Conslans  et  sinoera  devotio  vestra  ad  unitatem 

catholice  ßdei  et  oonfusionem  filiorum  perdiclionis  anlhichrisü  suorumque  satelli- 

lutn  ex  vestris  justis  e(  clans  operibus  demonstralur :  fecistis  edictum 1  contra  filios 
Bellial,  ne  ignig  ex  eorum  fuucibus  prodiens  veslram  exureret  flamma  scisroatica 

civilatcm,  opus  cnira  angelicum  a  divina  dispositione  veslra  movcnte  precordia  non 

humanuni.  Non  slabat  ul  placuit  ad  sparsum  virus  radicilus  exlirpandnm,  illud 

postea  saocte  cum  omni  diligentia  reformastis.  Oft  quo  tarn  inclito  plcbiscilo  cunctis 

ubique  terra rum  extollendo  preconiis  Christi  parle,  cujus  negotium  agitis,  domini 

nostri  Urbani  dignissirai  sui  vicarii,  sacri  collegii  fratrum  suorum  et  totius  ecclesie 

sancte  dei  et  noslra  vobis  ad  omnes  nobis  possibiles  graciarnm  assurgiraus  actiones 

parali  Semper  ad  veslra  beneplacita  loto  corde.  Ceterum,  o.ordiales  amici,  ex  causis 

vobis  noslri  parle  per  lalorem  presenlium  vive  vocis  oraculo  exponendis  umiciliam 

veslram  sinccram  cum  omni  precum  instantia  in  domino  exorlamur,  qualenus  bullas 

ablatas  Leodiensibus  redeuntibus  a  domino  nostro  prefalo  eisdem  totia  conatibus 

restilui  facialis,  easdem  dilecto  socio  noslro  preposito  sancli  Thome  ftcieotes,  pront 

idem  lalorum  presentium  vobis  noslri  parle  dixeril,  assignari.  Cui  in  hiis  dare  veli- 
lis  fidem  credulam  sicul  nobis.  Altissimus  vos  in  Christi  glutinio  conscrvare  dignetur 

sospites  el  jocuudos.      Datum  Frankofordie  die  3  meosis  julii  3  indiclione. 

[In  verso]  ITonorabilibus  viris . .  magistris  civium  et  .  .  consulibus  lotique  com- 
munilati  civitatis  Argentine,  amicis  noslris  carissimis. 

Pfileus]  cardinalis  Ravcnnas. 

Str.  St.  A  V.  C.  G.  Corp  K  lad.  21 ''.  or.  ch.  lit.  el.  c.  tig.  in  v.  impr.  mit. 

1387.  Johans  genannt  der  wisse  Zorn  riller  an  Hans  Krbe  :  «Alse  du  wol  weist, 

wie  wir  zu  Dachenstein  vor  mime  herren  scbiedenl,  und  du  mir  sider  her  keinen 

dag  cnbotten  hast,  daz  mich  doch  fremede  het  noch  dem  alse  du  gelohet  hest  und 

öoh  der  brief  wiset,  den  du  wol  gehöret  hest,  wie  dem  sy,  so  bescheide  ich  dir 

aber  einen  dag  gen  Straszburg  in  die  vorstat,  do  dü  öch  hin  gelrostet  bist,  obe  du 

will,  oder  aber  gen  Liehlenöwe  ;  ist  dir  daz  nüt  gefüglioh,  so  sy  gen  Schaftoltzheim 

oder  gen  Wickershcim  uf  disen  nehslen  dunreslag  noch  date  dis  briefes.  Do  lo  a«§ 

mich  wissen  mit  disem  holten,  ohe  du  den  dag  leisten  will  oder  nüt  und  wo  du  in 

leistcu  witt.       Geben  an  dem  nehsten  fridage  noch  unserre  frowen  dage». 
[1380  Auaurt  17.] 

Sir.  St,  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  23.  cop.  dt.  eoaev. 

1388.  Johans  Wiszorn  an  Hans  Krbe  :  hat  auf  seinen  brief  von  freitag  noch  au9 

keine  antwort  erhallen,  «daz  mich  doch  fremede  hei  nach  dem.  alse  du  gelobt  hast 

•  3fr.  l.HSf». 
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minem  herren  von  Brabant.»  «Do  duncket  mich,  daz  du  mit  zü  tage  wellest  nach 

dem,  alse  mir  von  dir  geseil  ist  und  ouch  gewarnel  hin  vor  dir,  daz  ich  mich  hüten 

solle.  Do  lo  mich  noch  hüte  diz  lages  wiszen,  waz  dinre  meynungc  si.  Wenne  de- 

(esl  du  daz  mit,  so  helle  ich  ez  do  für,  wie  ich  din  besorget  solle  sin.  Gehen 

an  dem  nehslen  zistage  naeli  vinserre  frowen  läge».  Er  siegell.  «Tu  disen  brief  mit  s 

under,  wanneich  sin  ein  abgeselirift  hau.»  [1380  August  21.] 

Str.  St.  A.  V.  C.  0.  Corp.  B  lad.  23.  top.  eh  eoaev. 

1389.  Worms  an  Straßbnrg  .■  Uber  den  Streit  zirischen  dem  Erzbkchof  von 

Mainz  und  dem  Pfahgraf  Ruprecht  dem  älteren.  1380  Augttst  24. 

Unsern  dinst  und  was*  wir  eren  und  güts  vermögen  zu  vor.  Liehen  fründe.  Als  ir  io 

uns  geschriben  haut  von  der  zweyünge  wegen,  die  do  ist  züsschen  den  zwein  forsten 

unserm  herren  dem  hertzogen  dem  eitern  und  unserm  herren  von  Mentze,  hau  wir 

wole  verslanden.  Laszen  wir  uwer  eTber  wisheid  wider  wiszen,  daz  wir  noch  nil 

anders  wiszen,  dön  daz  ein  gütlich  dag  sin  sal  als  morne  zü  Menlze  von  der  selben 

zweier  Fürsten  wegen,  und  versehen  uns,  daz  unser  lierre  der  bischof  von  'friere  15 
auch  dar  kommen  solle  zü  besehen  mit  der  egenanlen  zweier  fürslen  friinden,  ob  die 

sacbe  und  zweyunge  möge  verraclil  werden.    Und  sol  unser  herre  der  hertzog  sin 

zü  Oppinheim  und  unser  herre  von  Mentze  zü  Ellevel,  und  sollent  ire  fründe  und 

die  do  züsschen  redenl  Off  und  ahe  ryden  zü  samen  gein  Mentze  üfT  die  selbe  ziil. 

Auch  laszen  wir  uwer  wisheid  wiszen,  daz  unsers  herren  vou  Mentze  harst  hat  «■ 

nyder  geworffen  und  gefangen  in  diesen  neslen  virtzehen  dagen  unsers  herren  des 

hertzogen  harst  des  jungern  bii  der  veslen  Rüprechtsecke  mee  dan  fünfludg  riltere 

und  knechte  mit  glevcn.  So  ist  uns  auch  g[esa] a  gel,  daz  unsers  herreu  des  lierlzogeu 

harst,  mit  namen  grave  Heinrich  von  Spaoheira  und  sine  milridere,  haben  nyder- 

geworflen  und  gefangen  in  dirre  wochen  unsers  herren  harsl  von  Mentze,  der  do  ts 

lag  zu  Landaw  wol  driszig  mit  gleven,  mit  namen  jüncher  Friderich  grave  von 

Zweinbrücken  und  her  zü  BiLsche  und  sine  milridere.  Auch  hat  man  uns  gesaget, 

daz  die  von  Ryflenberg  und  die  lewen  geselleschafl  haben  gerant  in  unsers  herren 

von  Falkinslein  land  in  der  Wederenbe  und  haben  in  fasle  do  schedigel.  So  ist  uns 

aüch  gesaget  würden,  daz  ez  versünet  und  verracht  sii  züsschen  den  von  Frankford  »*> 

und  den  von  Gronenberg,  und  haben  die  von  Frankford  eine  giide  süne.  Auch  lartf- 

feud  andere  vil  mereu  hie  in  dem  lande,  der  wir  uch  nit  eigentlichen  geschriben 

können,  und  können  uch  zü  diesem  male  davon  nit  mee  geschriben.       Datum  in 

die  saneli  Barlholomei  aposloli  anno  80. 
Bürgermeislere  und  ral  zü  Wormsze.  m 

[In  verso]  Krbern  wisen  und  fors'chtigen  lülen  dem  meisler  und  dem  rate  zü 
Straszburg,  unsern  besundern  gülen  fründen. 

Str.  St.  A.  O.  Ü.  P.  lad.  48/49  B.  46  fasc  VII.  or.  eh.  Ut.  d.  e  »ig.  in  v.  impr.  mut. 

«)  Stktift  nbgttcktutt'l. 
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1390.    Lndmg  von  Amolter  wrp/tic/tlet  sich  dem  Landfrieden  als  Hauptmann 

'  1X80  September  16. 

Ich  Ludewig  von  .  .  Ammolter  ein  edelkucht  vergihe  und  künde  menglichem  mit 

disem  briefe,  daz  ich  uberkomen  bin  mit  den  erbern  bescheiden  den  nünen,  die 

s  über  den  gemeinen  friden  zü  Elsas  von  herren  und  stelle  wegen,  die  zu  demselben 

gemeinen  friden  gehorent,  geselzet  sint,  das  ich  in  gesworn  habe  an  den  heiligen 

gelruweliche  zü  dienende  und  irre  soldener  und  der  iren,  die  sie  uf  ieman  von 

iren  wegen  heiszenl  varen,  wie  dicke  daz  beschiht,  hoplman  zü  sinde  untze  zü 

sant  Martins  tage  dez  heiligen  bisehofes,  der  nü  zü  nehste  komet,  uud  dar  näch  //. 

io  alse  lange,  al.se  die  selben  die  nunc  wcllent,  und  sol  ouch  das  an  in  und  nit 

an  mir  slän  ;  und  daz  ich  dar  zü  geswürn  habe  an  den  heiligen,  were  es  daz  ich 

iemer  alle  die  wüe,  das  ich  gelebe,  denheine  anspräche  bette  oder  haben  volle  an 

die  nunc  dez  selben  gemeinen  friden  oder  an  ieman,  der  zü  dem  selben  gemeinen 

friden  gehört,  und  mit  namen  an  die  vorgenanlen  meisler  und  rat  zü  Strazburg  oder 

i5  an  ire  bürgere  gemeine  oder  besunder  oder  an  die  iren  von  des  selben  mities  dien- 

stes  wegen  oder  von  denheins  breslen  wegen,  den  ich  von  des  selben  mincs  dien- 

slcs  wegen  hetle  oder  gehaben  möhle,  in  weihe  wise  daz  were,  dar  umbc  sol  ich 

vor  den  nünen  des  selben  gemeinen  friden  oder  vor  meister  und  rate  zü  Strazburg, 

die  danne  sint,  und  nyergeut  anderswo  welhes  under  den  selben  zweien  die  selben 

so  die  nüue  wcllent  nemen,  waz  die  selben  die  nüne  oder  meisler  und  rat  zü  Straz- 

burg dar  umbc  erteilcnt,  und  sol  mich  ouch  da  mit  begnügen  und  es  halten  äne 

alle  Widerrede  und  äne  alle  geverdc.  Ich  der  vorgenanle  hudewig  von  Ammolter  sol 

ouch  bi  dem  selben  minem  eide  von  abegegangen  oder  ergerungen  an  miuen  henge- 

sten  und  pferiden,  von  gefengnüsze,  von  schaden  und  von  aller  der  stücke  wegen, 

as  die  die  andern  der  vorgenanten  meisler  und  rates  dienere  und  soldenere,  die  sie  zü 

disen  ziten  haut,  gesworn  hant  und  alse  die  selben  meister  und  rat  es  in  irem 

büchelin  verschriben  hant,  da  soliche  ire  dinge  nngeschriben  sint,  dar  zü  hallen  und 

voilefüren  zü  glicher  wise,  alse  es  die  selben  ire  soldenere  und  dienere  gesworn 

hant  und  also  ez  an  dem  selben  irem  büchelin  verschriben  stät  äne  alle  geverde. 

so  Were  es  ouch  das  ich  der  vorgenante  Ludewig  von  Ammolter  oder  mine  dienere 

und  knehte,  die  zü  mir  gehören l,  erslagen,  gewundet  oder  libelos  gelün  wurdent,  da 

vor  got  sie,  so  süllent  alle  die,  die  zü  dem  vorgenanten  gemeinen  friden  zü  Elsas 

gehörent,  und  die  iren  und  mit  nammen  die  vorgenanlen  meister  und  rat  zü  Straz- 

burg, ire  bürgere  noch  die  iren  minen  fründeu,  erben  noch  niemanne  anders  dar  umbe 

as  nülzit  schuldig  noch  gebunden  sin  zü  tünde,  zü  gebende  noch  in  denheinen  weg  zü 

entwurlende  Sne  alle  geverde.  Und  umbe  daz  das  ich  in  gelruweliche  dienen  und 

warten  sol  mit  mir  selber  und  mit  zweien  schützen  und  mit  vier  hengeslen  und 

pferiden  daz  vorgenanle  zil  us  und  ouch  gegen  in  und  den  iren  alles  daz  halten 

und  vollefüren,  daz  von  mir  und  von  minen  wegen  da  vor  geschriben  stät,  so  sül- 

40  lent  mir  die  selben  die  nüne  von  iren  und  dez  selben  gemeinen  friden  wegen  geben 

anderhalphundert  güter  güldin.  Und  alse  lange  sie  mich  dar  näch  wellent  haben, 

süllent  sie  mir  allewcgent  nach  der  zil  und  den  guldin  geben  nach  der  inargzal 

alse  vil,  alse  sie  mir  untze  zü  dem  vorgenanlen  sant  Martins  tage  gebent,  sie  und 
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ich  kement  danne  anders  mitenander  dar  umbe  ubereiti  £ne  alle  geverde.  Und 

wonde  ich  gesworn  habe  an  den  heiligen,  alles  daz  z&  haltende  and  zu  lande,  das 

von  mir  und  von  minen  wegen  da  vorgeschoben  slfil,  so  habe  ich  der  vorgenante 

Ludewig  von  Ammolter  dez  zü  einem  urkünde  min  ingcsigel  an  disen  bricf  ge- 

hencket.  Der  wart  gegeben  an  dem  ersten  sunnendage  vor  sant  Matheus  dagc  « 

dez  heiligen  zwelfbotlen  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  gotz  gebürle  tusent  jare 

drühundcrl  jare  und  aktzig  jare. 

Str.  SL  A.  G.  U.  P.  lad.  45J46.  or.  mb.  c.  sig  pend  M 

\\\\\\.    Heinrich  graf  zu  Lülzclnstein  thut  kund,  da«/.  .:r  den  neun,  die  \on  reiel.s 

wegen  über  den  Elsässischeu  landfrieden  gesetzt  sind,  gelobt  hal»  ihnen  mit  dreis-  i« 

zig  mann  mit  glefen  «gegen  liern  Julian  von  Vergey  herren  von  Vofanlz  und  gegen 

hern  Ülriche  von  Rosiers»  beholfen  zu  sein,  bis  alle  kriege  mit  diesen  und  mit  na- 

men  der,  den  bie  bürger  von  Hagenau  augenblicklich  mit  den  genannten  haben, 

geschlichtet  sind.  Wahrend  der  dauer  des  krieges  verpflichtet  er  sich  ferner  dreis- 

zig  mit  glefen  in  seine  festungen  zu  legen.  Um  breslen,  den  er  in  ihrem  diensle  » 

erleidet,  begnügt  er  sich  mit  dem,  was  die  neun  oder  meister  und  rat  von  Stras- 

burg erleilen.  Ohne  bewilligung  der  neun  will  er  keinen  frieden  mit  dem  herrn 

von  Vergey  machen,    wohl  aber  dürfen  das  die  neun  ohne  seine  Widerrede. 

jan.j.  Er  erhält  1400  gülden,  1/3  zum  zwölften  tage  nach  Weihnachten,  1/3  zur  alten 

a£u  'u.  fostnacht,  1/3  zu  ostern.      Er  siegelt ;  auf  seine  bitte  auch  Ulrich  herr  zu  Vin-  * 

slingen,  landvogt  zu  Elsasz.      «An  dem  ersten  fritdage  vor  saut  Michahels  läge  dez 

heiligen  ertzengels»  1380.  iaso  September  28. 

Str.  8t.  A.  Q.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  44.  cop.  ch.  coaev. 

1392.  Die  neun  von  des  reichs  gebot  über  den  gemeinen  frieden  im  Elsasz  ge- 

setzt an  den  cerbern  hern  Dietrich  von  Huse  probst  zü  Lutteinbach»  :  Auf  die  klage  * 

der  Straszburgcr,  dasz  Ritter,  sein  diener,  den  Straszburger  bürger  Utlin  von  Berne 

gefangen  und  beraubt  habe,  fordern  sie  den  probst  auf,  die  befreiung  und  ent- 

oct.  9.  Schädigung  des  beraubten  zu  veranlassen  oder  sich  donnerstag  vor  s.  Gallcnlag  zum 

rechtsspruch  in  Slraszburg  zu  stellen.  «Dalum  Argentine  die  beali  Michahelis 

archangeli  anno  etc.  80.»  isso  September  zu  straeeburg.  » 

Str.  8t.  A.  G.  IX  P.  lad.  48J49  B.  46  fasc.  YIL  or.  cä.  Ut.  eL  c.  Hg.  in  ».  impr.  dü. 

1393.  Sühne  zwischen  den  Mitgliedern  des  gemeinen  Friedens  im  Elsaß  einer- 

und  der  Stadt  Basel  und  ihren  Anhängern  andererseits,    isso  October  ß  Colmar. 

Eunt  siie  aller  meuglichem,  die  disen  hrief  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  uf 

den  nehsten  samslagc  nach  sancle  Michahels  tage  in  dem  jare,  do  man  aalte  von  « 

gotes  geburte  dusent  druhundert  und  yn  dem  achlzigisten  jare,  ein  tage  geleistet 

wart  zü  Colmar  von  wegen  des  gemeinen  friden  in  Elsasz  und  aller  der,  die  dar 

zü  gehörend,  zü  eime  teile  und  den  erbern  bescheidenn  dem  burgermeislcr,  dem  rate 
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und  den  burgern  gemeinliclien  der  stat  zu  Basel  und  allen  den  iren  und  mit  sun- 

derheit  Lern  Wernher  Schaler  erlzpriesler  do  sclbist  und  den  von  Bernvels  und  den 

iren  und  die  dar  zu  gehörent  zu  dem  andern  teil  von  der  zweiunge  wegen,  die  si 

zu  discr  zile  miteinander  gehebet  habend.    Und  wart  do  beretd  und  tiberkomen, 

»  daz  die  vorgenanten  teil  gesüuet  stillend  sin  in  die  wise,  als  hie  verschriben  slal. 

Zö  dem  ersten  so  stillent  die  von  Basel,  der  erlzpriesler,  ir  ebener  und  helfler  und 

die  zü  ynen  gehörent  do  vorgonant  widerkern  und  lidig  sagen  alles  das,  das  si 

genomen,  ufgehallen  oder  stellig  getan  habent,  es  siie  den  von  Strasburg,  es  siie 

des  riches  sielen  in  Elsaszen  oder  wer  die  sind,  die  zu  dem  gemeinen  friden  ge- 

10  hörend.  Des  selben  geliches  stillend  die  vorgenanlen,  die  zu  dem  gemeinen  friden 

gehörent,  öch  den  von  Basel  widerkern,  was  si  den  oder  den  iren  genomen,  ufge- 

hallen oder  stellig  getan  habend  one  alle  geverdc.  Es  ist  öch  beretd,  daz  her  Hart- 

man Rote  wol  mag  wandeln  in  alle  die  stele  und  gegend  der,  die  zu  dem  ge- 

meinen friden  gehorent,  doch  also,  das  der  selbe  her  Hartman  Rote  noch  nieman 

n  der  sinen  usz  der  selben  steten  und  veslen  noch  dar  yn  die  vorgenanten  von  Basel 

noch  dheinen  der  iren  noch  die,  die  in  dise  siin  begriffen  sind,  sol  schadigen  noch 

angriffen  noch  ir  gute  mit  gerichte  oder  an  gerichte  bekümbem.  Were  aber  daz 

yme  föglich  were,  yeman  der  iren  des  lip  mit  gerichte  zü  bekumbern,  das  mag  er 

wol  tun.  Das  selb  zu  gelicher  wise  sol  öch  ynen  gegen  yme  behalten  sin.  Mit  sun- 
io  derheit  ist  öch  beretd,  daz  die  zwen  brief,  die  die  von  Basel  erworben  habend  von 

unserm  herren  dem  Romischen  käuige  yn  zu  hellfe  wider  herren  und  stete,  die  zu 

dem  gemeinen  friden  gehörent,  die  stillent  die  von  Basel  löten  und  zerbrechen  in 

gegen wurtikeit  der,  die  von  des  gemeinen  friden  wegen  dar  zö  geschicket  werdent. 

Und  were  öch  das  yeman,  die  zu  dem  gemeinen  friden  gehörend,  in  aht  getan 

to  werend  oder  in  aht  bucher  verschriben  von  der  vorgenanlen  zweiung  wegen,  wo 

daz  were,  daz  yn  zu  schaden  komen  möchte,  daz  stillend  die  vorgenanten  von  Ba- 

sel schaffen  abgeleit  werden  on  allen  schaden  und  kosten  der,  die  zu  dem  gemei- 

nen friden  gehörenl.  Es  ist  öch  zu  wissen  und  mit  sunderheit  beretd,  daz  die  cdeln 

herren  grave  Walraf  von  Thierstein  der  eller,  her  Wallher  herre  von  der  Dicke, 

w  markgrave  Rudolf  von  Susemberg,  her  Wernher  von  Eplingen  cometür  sanete 
Johans  zu  Basel  und  Burkarl  Mtinich  von  Landeskrone  der  eher  stillend  die  nunc, 

die  über  den  gemeinen  friden  gesetzet  sind,  laszen  wiszen  gen  Strasburg  mit  iren 

besigelten  brieven  uf  disen  liebsten  dunerstag,  ob  die  von  Basel,  der  erlzpriesler   oa.  u. 

und  die  zft  yn  gehörent  do  vorgenant  die  obgesebribenn  sun,  richtung  und  tibertrag 

35  also  hallen  und  vollfuren  wellend  und  daz  öch  das  volnendet  werde  genlzlich  in 

den  vierzehen  tagen  do  nach  on  alles  hinderziehen.  Lieszend  si  das  aber  niht 

die  nüne  wiszen,  als  vor  begriffen  ist,  so  sol  die  vorgenante  richtung  gentzlichen  ab 

sin  und  ieder  teil  zu  sinen  rehlen  st  an,  und  sol  doch  ein  gut  stallung  zwischen  den 

vorgenanlen  beden  teilen  sin  unlz  uf  den  sunnentag  vor  sauete  Gallen  tag  nebst  komend  oa.  u. 

«  den  selben  tag  allen.  Und  des  zü  Urkunde,  daz  dise  beredung  also  beschehen  ist 

und  tibertragen,  als  do  vor  geschähen  stal,  so  haben  wir  grave  Walraf  der  eller  von 

Thierslein  unser  insigel  gedrucket  an  disen  brief.  Der  geben  wart  des  tages  und 

yn  dem  jare  als  do  vor  geschriben  slal. 

Str.  St.  A.  AA  1799.  or.  cA,  Ut.  pat.  e  »ig.  suht.  tmpr.  mut. 
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1394.    Giso  Kalimann  an  Meister  und  Rat:  bittet  um  Geld. 
1380  October  IG  Born. 

Servicio  suo  fideli  et  perpeluo  cum  recommendacione  prernissis,  venera ndi  do- 

mini  mei.  Volcns  vobis  et  vestris  complacere  fideliter,  quando  Ripo  ullimo  fuit  hic 

in  vestris  negoeiis  Wallori  Wasicher  et  aliorum  ac  in  negocio  fabrice,  de  novo  pro 

littera  bullata  dicti  Walteri,  quam  per  eundem  Kiponem  transraisi,  ac  pro  propina 

domini  cardinalis  Carfiensis  promotoris  vestri  ac  propinis  aliorum  exposui  42  flor.  cum 

dimidio,  ut  de  denario  in  denarium  feci  legalem  computum  diclo  Biponi  nuncio 

vestro,  et  constat  ctiam  dominis  et  magislris  Waltero  de  Argentina  et  magislro  Ja- 

cobo  Twinger  exceptis  maximis  et  fidelibus 8  laboribus  et  sudoribus  propriis  pro  vo- 

bis et  vestris  in  diclis  negoeiis  per  me  factis  et  habitis,  prout  credo,  quod  idem 

Ripo  vos  plene  informavit.  et  prout  eciam  vos  litteris  meis  licet  beri  in  mari  per- 

dilis  informavi.  Unde  licet,  ut  Ripo  mibi  noviler  scripsit,  quod  informaciones  ip- 

sius  Riponis  in  prernissis  non  adverlilis,  supplico  humilime  honoribus  et  dignita- 

tibus  vestris,  ne,  unde  debite  consequi  premium  [reor], b  suseipiam  detrimentum, 

quatenus  supradictos  florenos  pro  vobis  et  vestrorum  coramodo  et  honore  expositos 

digneraini  graciose  quanlocius  commilterc,  presertim  cum  propter  karistiam  et  gwer- 
ram  hic  regnantem  sira  de  presenti  summe  necessarius.  De  eisdem  sie  non  dubito 

quin  facietis.  Allissimus  sil  prope  vobiscum,  et  preeipite  mibi  in  perpetuuui.  Da- 
tum Rome  die  16  mensis  oclobris  anuo  80.  Rogo  habeatis  vobis  recommendalum 

vestrum  fidelem  Riponem. 
Vcster  servilor  lidelis 

Giso  Kalzman. 

[In  versa]  Venerabi^bus  nobilibus  et  prudentibus  viris  magislris  consulum  ac 

universitatis  Argen  Ii  nensis,  dominis  suis  graciosis. 

Str.  St.  A.  AA  1407.  or.  ch.  Ut.  d,  c.  sig.  in  v.  im}»:  del.  sehr  undeutltdte  Schrift. 

*'  1395.  Graf  Walraf  von  Thür  stein  «.  Ä.  teilen  dem  Landfrieden  mit,  daß  die 
Sühne  vom  6.  October  ihre  Ausführung  findet.  1380  October  19  Basel. 

Unsern  dienst  vor.  Den  nünen  von  dem  geraeinen  lantfriden.  Wir  graf  Wal- 

raf  von  Thierstein  der  clter,  rilter  Wcrnhcr  von  Eptingen  comendür  zu  sant  Jo- 
hans  ze  Basel  und  Burkart  Münch  von  Lantzkron  der  eller  laszend  üch  wiszen  alles 

das,  so  wir  drie  vor  üch  belegdinget  hant  zwüschent  dem  gemeinen  friden  und  den 

von  Straszburg  und  den  von  Basel  und  dem  erezpriester  und  hern  Werlis  von 

Berenfels  fründeu,  das  wir  das  alles  funden  hant  und  die  riebtunge  und  die  sün 

also  für  sich  gat  in  aller  wise  und  in  aller  der  masze,  als  wir  und  ir  überein  komen 

sint1.  Und  gat  och  der  tag  ze  Colraer  für  sich  als  er  beretl  ist,  und  mag  och  iegli- 

u)  Vorl.  fidelinis.       1»)  Ktltstrlick  Ulxi-gtickr. 

1  Nr.  1393. 
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eher  zft  dem  andern  wandelen  und  daz  sine  löschen,  wie  im  widerkerel  werde,  als 

es  berett  ist,  wand  es  ein  luler  sün  sol  sin.  Wissen!  och.  daz  wir  drie  den  briefe 

hant,  den  unser  herre  von  österrich  den  von  Basel  geschähet  hat  von  unserem 

Herren  dem  künige,  und  daz  wir  och  den  briefe  hant,  so  die  von  Basel  erwor- 

ben hanl  von  unsermc  herren  dem  küuig,  und  wir  also  die  beide  briefe  ze  un- 

sern  handen  hant.  Und  da  versprechen  wir  üch  bi  uusern  guten  truwen,  das  wir 

die  selben  briefe  bi  uns  uff  dem  tag  ze  Colmer  wellent  haben  und  wir  üch  mit 

lün  wellent,  was  wir  üch  von  rechtes  wegen  tun  söllent  und  nach  dem,  als  wir  üch 

versprochen  hant  und  als  es  bereit  ist  und  als  die  beredung  briefe  bewisent,  so  ir 

ze  beiden  teilen  gegeneinander  hant.  Und  des  ze  urküude  so  hant  wir  die  vorge- 

nanlen  drie  unsere  ingesigele  gedruket  uff  disen  brief  ze  ende  dirre  geschriflc. 

Der  geben  wart  ze  Basel  an  dem  nechslen  fritag  nach  sanle  Gallen  tag  anno 
domini  1380. 

Str.  St.  A.  G.  ü.  P.  lad.  48/49  B.  4C  fasc.  VII.  or.  ch.  lit.  pat.  c.  3  sig.  subt.  impr. 

\.\%.  Das  Thomascapitel  trifft  Bestimmungen  iiier  die  Art  und  Weise  der 

Adaptationen.  iaso  October  26. 

Nos  Erlewinus  de  Dambach  decanus  tolumque  capitulum  ecclesie  s.  Thome 

Argentinensis  ad  infrascripta  specialiler  congregati,  pensanles  varias  lites  et  dis- 

sensiones  occasione  adoptacionum  enriarum  clauslralium  ecclesie  prelibale  inter 

ipsius  ecclesie  canonicos  exorlas,  hujusmodi  lilibus  et  discordiis,  in  quanlum  in 

nobis  est,  finem  imponere  desiderantes,  unanimi  consensu  antiquas  circa  curiarum 

ndoptacioncs  racionabiliter  observalas  declarando  ordinamus,  quod  de  cetero  volens 

odoplare  vcl  ordinäre  curiam  suam  claustralem  alicui  de  coocanonicis  suis  ecclesie 

prediete  debet  et  polest  hujusmodi  ordinacionem  seu  adoplacionem  facere  in  loco 

quocumqne  per  sc  personaliter  et  non  per  procuratorem,  dum  ambulare  polest 

absque  eujusetinque  vel  quorumeunque  adjulorio,  nisi  racione  senectutis  vel  cor- 

poris vicio  egeret  baculi  suslentacionem,  in  presencia  duorum  canonicorum  ca- 

pitularium  ecclesie  anledicte  simul  presencialiter  exislencium.  Quibus  quidem  ca- 

nonicis  vel  litteris  ipsorum  sigillis  sigillalis  super  adoplacione  corara  ipsis  facta 

confectis  vel  altero,  ipsorum  uno  premortuo,  cum  liltera  adoplacionem  conlinens 

sigillo  premorlui  sigillala  standum  et  credendum  existit.  Si  autem  ambo  canonici 

in  testimonium  vocati,  antequam  canonicus  curiam  adoptans  decederet  vel  ipsa 

curia  adoptala  slias  vacare  ineiperet,  premori  coutingerel,  tunc  ille  canonicus,  cui 

adoptacio  curie  facta  est,  per  se  vel  alium  canonicum  prediete  ecclesie  infra  quin- 

denam  post  obitum  adoptantis  in  capilulo  nostre  ecclesie  prediete  fidem  facere  tenetur 

litteris  defunetorum  canonicorum  in  testimonium  dum  vixerunt  vocalorum  de  adopta- 

cione,  quam  sibi  faclam  fore  prelendit.  Quod  si  facere  neglexeril,  nec  sigillis  nec  litteris 

ipsorum  defunetorum  postmodum  adoplacionem  pretensam  probare  valebit.  Nec  obstare 

volumus,  si  unus  de  dictis  canonicis,  ut  prefertur,  pro  lestimonio  vocatis  commodum  ex 

suo  testimonio  reportaret,  ulputa  si  aliara  curiam,  si  curia,  pro  qua  testificatur,  ce- 
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deret  illi,  pro  quo  lestitnonium  perhibet,  consequeretur  vel  consequi  speraret. 

Dicimus  eoiam  ipsis  canonicis  absque  alia  juramenli  religione,  dum  per  juramenta 

prefatc  noslre  ecclesie  preslita  deponunt,  testificanlibus  esse  credendum  et  ipsorum 

dictis  standum.  Declaraules  quod  adoplaciones  curiarum,  que  de  celero  fiunt  per 

procuratores  eciam  noslre  ecclesie  canonicum  vel  coram  notario  vel  aliis  leslibus  * 

quam  canonicis  vel  per  aliquem  in  infirmitale  tali  conslitutum,  quod  per  se  ut 

prcmiltilur  stare  et  ambularc  non  valet,  vel  quovis  quesito  colore  contra  modum 

et  forniam  prescriplos,  esse  nullas,  irritas  et  inanes,  nullum  jus  penitus  cuiquam 

allribuentes.    Insuper  ordinamus,  quod  si  quis  noslre  ecclesie  canouicus  voluerit 

revocare  adoptacionem  et  ordinacionem  sue  curic  per  ipsum  faclam,  quod   talem  »o 

revocacionem  facere  debet  in  presencia  duoruin  canonicorum  per  se  et  dura  am- 

bulare  polest  simiii  modo,  ut  de  optacionc  prenotata  existil,  revocacionem  vero 

taliler    faclam  licitam  repulanles,  nisi  adoplacio  facta  fuisset  in  presencia  prepo- 

siti  nostre  ecclesie  vel  cum  regula.  Tales  enim  adoplaciones  sunt  irrevocabilcs 

et  revocari  per  adoptanles  nequeunt  absque  consensu  et  voluntale  expressis  il-  15 

lius,  cui  facta  fuerat  adoplacio.  Prelerea  si  canonico  curiam  habenti  alia  adopla- 

retur,  ille  canonicus,  postquam  adoplata   vacoverit,   curiam  suam  alleri  adoptare 

nequid,  iu  opeione  tarnen  ipsiua  canonici  est,  iufra  mensem  eligere  inter  ipsas  cu- 

rias  adoplatam  et  propriam,  quam  maluerit.  El  si  elegerit  curiam  adoptatam,  lunc 

curia  sua,  nisi  ante  vacacionem  curie  adoplate  aliter  cum  ipsa  ordinaverit,  cadet  in  w 

manus  prepositi  pro  tempore  existenlis,  qui  ipsam  curiam  donare  polest  canonico 

nostre  ecclesie,  cui  voluerit,  sicut  alias  curias  non  adoptatas  dum  vaeaverint.  Simili 

modo  si  alicui  duc  curie  adoplate  simul  vacare  conlingeret,  babebit  opeionem  unius 

mensis,  quam*  ex  hiis  voluerit,  eligendi.  Verum  ille,  cui  curia  secundum  declaracio- 

nem  predictam  fuerit  adoplata,  cum  eandem  vacare  contingerit,  tenelur  petcre  in-  25 

Iroilum  ad  eandem  curiam  a  .  .  preposilo  pro  tempore  existenli  vel  ejus  vicario  in 

ipsius  prepositi  ahsencia,  si  quem  dimisit,  vel  a  capitulo  prepositura  vacante.  Quem 

quidem  introitum  prepositus,  ejus  vicaritis  vel  capitulum  prepositura  vacante  dare 

absque  difficultate  tcnenlur,  quam  cito  de  adoptacione  modo  premisso  fuerint  infor- 

mati.  Et  si  talis  canouicus  absque  introilus  curie  sibi  adoptate  peticione  et  adepeione  so 

propria  lemeritate  curiam  adoptatam  ingrederetur,  perderel  omne  jus  sibi  in  eadem 

acquisitum  et  quod  baberet  in  ipsa.  Si  autem  prepositus  se  absentaret  a  civitale 

Argentinensi,  vicario  vel  procuratorc  ad  prescripta  facienda  non  dimisso,  nec  ejus- 

dem  prepositi,  vicarii  vel  procuratoris  ejus  infra  mensis  spacium  a  tempore  vacacionis 

curie  computandum  copia  in  civilate  Argentinensi  haberi  posset,  tunc  lapso  mense  35 

capitulum  ecclesie  noslre  polest  bujusmodi  introitum  pelenti  concedere  et  dare  ad 

curiam  ipsi  petenli  adoptatam.  Nolentes  tarnen  per  premissam  ordinacionera  et  de- 

claracioncm  aliis  slalulis  nostris  juratis  in  aliquo  derogare,  sed  eadem  in  suo  robore 

lirmiter  perdurarc.  Nos  vero  Heinricus  de  Hohenstein  sepediete  ecclesie  s.  Thome 

prepositus  declaracioni  el  ordinacioni  prediclis  nostrum  adhibemus  consensum  et  as-  «o 

sensum  ipsasque  ratas  et  gratas  tencre  et  habere  volumus.  Et  in  evidens  oranium 

•)  Vorl.  quem. 
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premissorum  Signum  et  testimonium  sigillura  nostrum  sigillis  domini  decani  et 

capituli  predictorura  feeimus  appendi.  Dalum  feria  sexta  proxima  anle  festum 

sanetorum  Symonis  et  Jude  apostolorum  anno  domini  millesimo  trecentesitno  oclo- 

gesimo. 
5  Sir.  Thom.  A.  lad.  2  »tatuU.  or.  mb.  e.  3  sig.  pend. 

Erwähnt  bei  Ch.  Schmidt,  hist.  du  ehap.  de  s.  Thomas  114. 

1397.  Schöne  Heintze  der  zeit  meister  «des  antwergkes  der  snidere  zö  Straz- 

burg,  meister  Fritscbe  Eckendorf,  meister  Johans  Sammener  und  Cuntzelin  Lamperl- 

heim von  iren  und  der  snidere  antwergkes  wegen»  kommen  vor  meisler  und  ral, 

>o  «da  her  Cünlze  Bocke  meisler  was  und  da  ouch  zu  gegen  warent  Alberlins  Hanse- 

man,  meister  der  grempper  und  grempperin  zö  Strasburg,  meister  Jobans  Kürsenner, 

Heinrich  Mesener  und  Heriuan  Bocke»  für  das  handwerk  der  gremper,  «und  sprachen!, 

den  brief,  durch  den  dirre  brief  gezogen  ist,1  heltent  schöfTele  zö  Strasburg  mit 
iren  anhangenden  ingesigeln  versigelt.    Die  selben  schöfTele  ouch  allesament  dot 

i5  und  verfaren  werent.  Und  dar  umbe  und  ouch  daz  sie  künftigen  breslen  dar  umbe 

vorhtent  und  daz  zu  versehende»  fordern  sie,  «daz  sie  den  selben  brief  ernuwern  und 

vürbaz  bestetigeu  möchlent  mit  andern  schöffeln  zö  Strasburg.»  Dies  geschieht  durch 

meister  und  ral.  «Lienhart  Zorn  dem  man  sprichel  Schullheisze  ritter,  Johans  Schill, 

Philippes  Hans  der  ammanmeisler,  Johans  Heilman  ein  allammanraeisler,  Hermau 

«o  Hufl'elin,  llügelin  Susze,  Johans  Bischof  der  junge  und  Berhlolt  Birlscbin  bürgere 
und  schöfTele»,  die  bei  der  Verhandlung  zugegen  und  damals  ratsmilgliedcr  waren, 

siegelu.  «Gegeben  an  dem  ersten  dunrestdage  nach  sant  Martins  dage  des  heili- 

gen bischofes»  1380.  i.wo  Xoretnber  1R. 

Str.  St.  A.  G.  U.  P.  lad.  12.  or  mb.  c.  8  sig.  pend.  Transfix  von  ttr.  252. 

»  1398.  Ruprecht  d.  iL  von  der  Pfalz  an  Meister  und  Rat:  ermahnt  den  Au- 

gustiner Engel,  der  gegen  Papst  Urban  predigt,  in  der  Stadt  nicht  zu  dulden. 

[1.380]  Decetuber  6  Heidelberg. 
Von  uns  berezog  Ruprecht  dem  eitern. 

Unsern  frunllichen  gröz  bevor.  Ersamen  wisen  lüde,  gule  frunde.  Uns  isl 

so  für  kommen,  daz  der  Augustiner,  den  man  den  Engel  nennet,  der  ofTenlich  isl  und 

auch  predigil  wider  den  glauben  und  unsern  geistlichen  vatter  babst  Urban,  in 

uwer  slad  offenlicben  sii  und  da  predige,  und  dar  zu  als  der  Augustiner  pro- 

vincial  verbotden  habe  sinen  undertan  den  Augustinern  bii  uch  zu  Straszburg,  daz 

sie  yn  nil  bii  yn  halden  sollen  und  als  für  eynen  bennigen  und  ungleubigen 

86  ungesongen  sollen  sin,  so  haben  uwir  burger  den  Augustinern  laszen  sagen,  sie 

wellen,  daz  derselbe  Engel  in  der  slad  sii.  Des  wollen  wir  nit  gleuben,  wann  wir 

da  bii  waren,  da  Johan  von  Molnheim  und  ander  uwir  frunde  von  uwerr  stad  und 

'  Nr.  252. 
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des  rats  wegen  für  unserm  herren  dem  kunige,  für  dein  cardinal,  für  den  fursten 

und  für  den  steten  versprochen,  bii  unserm  geistlichen  vatler  habsl  Urban  festlich 

zu  verüben  und  nit  gesladen,  von  des  widerbabslis  wegen  botschafTl  odir  bricfl'e  zu 
füren  odir  für  zu  breiigen  in  uwer  stad.1  Weres  nu  also,  daz  derselbe  Augustiner 
also  öffentlich  bii  uch  were  und  prcdigile,  so  wollent  bestellen,  daz  der  und  auch 

andere  semeliche  in  uwir  stad  nit  gehalden  noch  gelideu  werden.  Und  wollenluch 

also  dar  zu  bewisen,  daz  wir  daz  nit  dorffeu  brengen  an  unsern  herren  den  kuuig 

und  die  fursten  und  auch  die  stede.  Und  laszit  uns  des  uwir  antwerl  wider  wiszen. 

Datum  Heidelberg  in  die  beati  Nicolai  episcopi. 

[In  terso]  Den  ersamen  wisen  luden  meisler  und  rad  der  stad  zu  Slraszburg, 

unsern  guteu  frunden. 

Str.  St.  A.  AA  105.  or.  <*.  Ut.  et.  c  »ig.  t»  ».  impr.  dd. 
FfaUgr.  Beg.  nr.  4367. 

1399.  Schullheisz  und  ral  von  Sarburg  an  meister  und  rat:  lassen  wissen,  da9z 

Clawis  vou  Groszeslein,  Straszburger  bürger,  Clawis  von  Langocha  einen  Sarburger 

bürger  auf  Nytecke  unbilligerweise  gefangen  hält.  Sie  bitten  die  freilassung  zu 

veranlassen.  Hat  Groszeslein  etwas  an  sie  oder  an  ihren  bürger,  so  wollen  sie  ihm 

gehorsam  sein.  [1380  vor  DeeemberZS.] 

Str.  St.  A  AA  2055.  cop.  eh.  coaev. 

1400.  Conlze  Bock  der  meisler  und  der  rat  an  Sarburg  :  Clawis  von  Grosze- 

sleiu  erkläre,  er  habe  ihren  bürger  nicht  gefangen.  Kr  sei  des  edeln  herrn  Gon- 

rahles  von  Liechenberg  diener,  und  dieser  habe  ihn  gefangen.  Doch  getraue  er,  den 

von  Liechenberg  «begnüge  darum  mit  recht».  «Datum  dominica  proxiraa  post 

dieni  s.  Thome  apostolii.  [1380  Deeember  23.] 

Str.  St.  A.  AA  2055.  cop.  eh.  coaev. 

• 

1401.  Der  Jude  Simon  Roß  an  Meister  und  Rat:  bittet  ihn  behnl flieh  zu 

sein,  daß  ei-  am  der  Gefangenschaft,  in  welche  er  durch  den  Vogt  des  Herrn  von 

Rappoltstein.  geraten  ist,  befreit  werde.  [1370—80.] 

Den  fürsichtigen  wisen  minen  gnedigen  herren  dem  .  .  meister  und  dem  .  .  rate 

ze  Strazburg  embüt  ich  Svmont  Rosz  der  jude  üwerr  burger  minen  willigen  dienst. 

Gnedigen  herren.  Ich  lasz  üch  wiszen  und  klag  üch,  daz  ich  gevangen  bin  ze  Amers- 

wilr  in  der  stal  für  ein  echter  von  des  lantgerichlz  wegen  zer  Strubeneych,  des  ich 

«  Die»  kann  nur  der  Reichstag  von  April  1380  tu  J-\ankfurt  sein,  da  Straßburg  am  27.  Aprü  dem 
Bunde  angehört,  im  Februar  1380  noch  viehi  dabei  war. 
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doch  lidig  bin  worden,  als  ir  wol  wiszent,  als  ich  liwerr  fryheit  genosz,  ich  und  ein 

andere  jüdiu.  Und  hct  mich  gevangen  mins  herren  .  .  vogt  von  Bapolstein  von 
eins  armen  .  .  knechtz  wegen,  der  in  zö  gehört,  und  het  mich  bevolhen  des  rychs  .  . 
vogt  und  .  .  schullheisz  Hesseman  Stamler  vogt  ze  Keysersperg.  Da  bitte  ich  üch 
durch  mins  ewigen  dienstes  willen,  daz  ir  den  .  .  herren  von  Rapolstein  verschriben 

wellent  und  irem  .  .  vogle  Hillbrant  von  Honewilr,  daz  si  mich  üwerr  laszent  ge- 
messen und  des  rechten,  als  ir  wol  wiszent,  wand  mich  duncket,  si  wellent  mir 

etzwas  herte  sin.  Und  ouch  verschribent  Hesseman  Slamler  vogt  ze  Keysersperg, 
daz  er  mir  bcholflen  und  beraten  welle  sin  zö  disen  Sachen,  wond  er  mir  wol  ge- 

heißen mag.  Und  tönt  ouch  dis  kürlzlich,  wond  ich  herteklich  gevangen  lige. 
Datum  feria  secunda  ante  festum  Symonis  et  Jude  apostolorum. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  174  nr.  7  b.  or.  ck  HL  cl  c.  iig.  in  v.  impr.  dä. 





ANHANG  I. 

Nachträglich  aufgefundene  und  schwer  einreihbare  Stucke. 

1402.  Propst  und  Capilel  von  Jung  s.  Peter  treffen  Bestimmungen  über  den 

Besitz  der  curiae  claustrales.  X33d  Mai  ü. 

In  nomine  domini  amen,  üt  in  ecclesia  noslra  s.  Pelri  anliquus  ille  abolcatur 

abusus,  quo  uni  canonico  sub  colore  feudi  vel  census  sive  prebende  plures  licebat 

curias  babitationesque  juxta  ecclesiam  ipsam  silas  insimul  relinere  non  sine  magno 

dispendio  mullorum  canonicorutn  prebendalorum  curiis  hujusmodi  carenlium  et 

gravi  etiam  scandalo  laicorum,  nos  Nicolaus  de  Kageneck  preposilus  ecclesie  s.  Petri 

Argentinensis  predicle  solicita  consideralione  hec  in  animo  nostro  multis  relroactis 

tcmporibus  revolventes,  impetrato  ad  hoc  canonicorum  specialiter  in  modum  capi- 

tuli  colleclorum  consensu,  talc  remedium  prediclo  abusui  duximus  adhibendum,  ul 

quelibet  [curia],  que  duodecim  sunt  numero,  quarum  hucusque  tantura*  octo  claustrales 
fuerunt,  inanlea  sit  clauslralis,  ut  nullus  canonicorum  plures  ex  ipsis  simul  habere 

valeat;  sed  una  habita,  si  altera  fuerit  sibi  adoptala,  quam  cito  eam  vacare  conligerit, 

si  ante  ejus  vacationem  prima  alteri  adoptala  non  erat  et  secundam  vacantem  adi- 

pisci  voluerit,  prima  curia  post  talem  adoptionem  vacet  omnino,  per  prepositum 

alteri  conferenda,  aut  si  prima  curia  ante  secundam  vacationem  alteri  adoptala 

extitit,  eadem  cedenda.  Et  quia  inier  curias  ipsas ,  que  prius  non  fuerunt 

claustrales,  due  feudales  fuerunt,  una  videlicet  sila  in  eimiterio  ecclesie  s.  Petri 

juxta  puteum  in  ipso  constitutum,  contigua  ab  una  parle  curie  prebende 

sacerdotalis,  nominata  prebenda  sculteli,  alia  vero  sita  in  strata  communi  inter  duas 

claustrales  curias  tendens  retro  ad  pislrinum  ecclesie  s.  Pelri  et  juxta  ipsum  pislri- 
num  retro  habens  iter  et  ostium  ad  vicum,  in  quo  idem  pislrinum  est  silum,  quarum 

»)  Vorl.  tarnen. 

129 



102G 1  334 

curiarum  cuilibet  onus  coherebal  solvendi  ecclesie  nostre  pro  servitio  in  refcclorio 

tres  libras  denariorura  Argentinensium  annuatim,  quas  curias  Welzelo  de  Grosleyn 

canonicus  noster  lanquam  feudales  cum  hujusmodi  onere  simul  possedit:  sie  de 

ipsius  Wetzelonis  consensu  decrevimus,  quod  curias  ipsas  in  manus  noslras  resignet. 

Quas  eliam  talilcr  resignavit,  ut  ipsas  canonicis  prebendatis,  quibus  voluerimus,  pro 

clauslralibus  curiis  assignemus,  salvo  tarnen  jure  conduetionis  pro  annua  pensione 

sex  librarurn  denariorum  Golzoni  militi  de  Grosleyn  curie  in  strata  sile  predicte  sub 

certis  conditionibus  in  ipsa  conduetione  apposilis  inier  eundem  militem  et  ecclesiara 

noslram  ad  tale  spacium  temporis,  quod  ex  staluto  noslro  apponi  licebat,  dummodo 

ad  bujustnodi  conditiones  per  litlcras  autenticas  ecclesie  noslre  se  obliget,  ut  promisit ; 

ita  quod  hujusmodi  canonici  ipsas  curias  adepturi  predicta  onera  solvende  pensionis 

supporlenl,  solvendo  videlicet  de  curia  in  eimiterio  tres  libras  in  die  bealorum  Petri 

junt  ss.  et  Pauli  apostolorum  et  de  curia  sita  in  strala  etiam  tres  libras  in  festo  seu  die 

J*it*i.  s,  Arbogasti.  Et  nihilominus  cojuslibet  earundem  possessor  ipsi  Welzeloni  quamdiu 

vixerit  tanlum  unam  libram  denariorum  Argentinensium  annuatim  persolvat,  medieta- 

juni  ii.  lern  videlicet  ipsius  in  festo  nalivitatis  beali  Joannis  baptisle  et  aliam  medietatem 

ote  is.  in  nativitate  domini  servatoris  noslri  eodem  anno.  Item  predictarum  curiarum  non 

clauslralium  lerlia  mit  censualis  et  sub  titulo  possessa  nomine  prebende,  quam 

nunc  obtinel  Conr8dus  Sculleti  canonicus  et  portarius  noster,  sita  in  diclo  eimitterio 

nostro  conligua  curie  mouaslcrii  de  Mauromonasterio,  quam  inlerveniente  consensu 

ejusdem  Cunradi  et  totius  capituli  nostri  etiam  clauslraliter  presentibus  constiluimus. 

Et  ipse  Cunradus  eam,  cui  volucril,  pro  curia  claustrali  valeat  adoptare,  ila  tarnen, 

quod  in  recompensam  hujusmodi  curie,  que  ipsi  prebende  census  nomine  adherc- 

bat,  quilibet  alter  canonicus  prebendatus  ipsam  curiara  adipiscens  eidero  prebende 

perpetuo  annis  singulis  quatuor  libras  denariorum  Argentinensium,  duas  videlicet  in 

festo  beali  Joannis  baptisle  et  alias  duas  in  festo  nativilatis  domini  de  ipsa  curia 

dare  et  solvere  tenealur.  Hoc  tarnen  expresse  acto  et  predicle  nostre  ordinationi 

apposito,  quod  pro  exoncratione  prcdiclarum  curiarum  et  Irium  librarurn  de  dictis 

curiis  feudalibus  ac  quatuor  librarurn  de  curia  anlca  censuali  predicta  ut  premittitur 

solvendarum  liceat  quibuscunque  canonicis  ipsas  obtinentibus  toi  reddilus  in  civitate 

Argentinensi  de  areis  emphileotico  jure  solvendos  simul  vel  particulariler  subro- 

gare.  El  [ut]  ad  hujusmodi  Subrogationen!  et  ipsarum  curiarum  exoneralionem  proniores 

reddaulur,  statuimus  de  consensu  quo  supra,  quod  ecelesia  noslra  de  communi  ad 

quoslibet  reddilus  uuius  libre  lalitcr  subrogaudos  tali  canouico  subroganti  quatuor 

libras  conlribuere  tcueatur.  Altamen  est  etiam  in  ordinalione  presenti  apposilum, 

quod  nos  prepositus  antedictus  curia  ipsius  preposilure,  quam  inhabilamus,  existentes 

conlenli  et  noslri  quilibet  [in]  ipsa  prepositura  successores  curiam  claustralem  silamjuxla 

chqriun,  quam  etiam  ex  adoplione  quondam  Ileynrici  scholastici  diele  ecclesie  sumus 

adcpli,  allcri  debeamus  cauonico  adoptare,  salvo  lamen  jure  conducliouis  ipsius  cu- 

rie strenuo  militi  Nicoiao  des  Grosleyn  pro  annua  pensione  seplem  librarurn  de- 

nariorum, dummodo  ad  modos  ad  ipsam  conduclionem  adposilos  noslre  se  ecclesie 

adslringat,  salvoque  nobis  jure  pereipiendi  censum  eundem  de  ipsa  curia  quamdiu 

vixerimus,  ila  quod  nobis  ab  hac  luce  sublractis  vel  censum  eundem  de  ipsa 
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curia  remittcnles,  quicunque  exluuc  canonicus  obliucns  ipsam  curiam  ab  ipsius 

census  seu  pensionis  prestatione  immunis  sit  et  perpetuo  liberalus.  Itcrn  statui- 

mus  de  consensu  capiluli  totius,  quod  nullus  canonicorum  curiam  suam  claus- 

tralera,  quam  per  se  inhabitare  non  voluerit,  locare  possit  vcl  debeat  alicui  bospili 

s  publico  indislincle  recipicnti,  sed  personis  boneslis,  per  quas  ccclesia  nostra  nullam 

infamiam  contrahat  vcl  incurrat.  Item  staluimus  et  de  consensu  dicli  capituli  ordi- 

namus,  ul  nullus  canonicorum  de  curia  sua  clauslrali  aliquam  adoplionem  possit 

facere,  nisi  adhibilis  duobus  canonicis  pro  testibus,  etiam  suis  scriplis  sive  per  in- 

struraentura  publicum  vel  scriptum  sigillo  auleulico  sigillatum  aut  per  aliatn  scrip- 

10  turam  sigillo  etiam  non  aulentico  sigillatam,  dutntnodo  ad  minus  duo  testes  idonei 

cum  bujusmodi  non  autenlica  scriplura  concordant  et  per  sua  juratnenta  coram 

preposito,  qui  pro  tempore  fueril,  adfirment  se  adoplioni,  ut  in  scriplura  continelur, 

presentes  fuisse.  Hoc  salvo,  quod  lales  adopliones  Semper  revocari  valcant  per 

canonicum  adoptanlem,  nisi  cum  regula  talis  adoplalio  fieret,  hoc  est  cum  libro  pas- 

i&  toreli  sancli  Gregorii,  adhibilis  ad  minus  duobus  canonicis  pro  testibus  aut  auten- 

lica interveniente  scriplura,  quo  casu  juxta  anliquam  ecelesie  noslre  consuetudi- 

nem  talis  adoplalio  perseverel.  Et  hec  omnia  inter  alia  statuta  ecelesie  nostre 

jurata  de  consensu  ipsius  capituli  nostri  duximus  redigenda.  Acta  sunt  hec  7 

idus  maji  anno  domini  millesimo  Ireceulesimo  tricesimo  quarto  ac  sigillorum  nostri 

»  preposili  et  capituli  dicti  ecelesie  s.  Pelri  appensione  munita.  1 

Str.  Bez.  JL  0  4903  f.  8*.  cop  eh.  $acc.  XVI. 

1403.    Mainz  an  Straßburg:  bittet  den  Jiulen  Aron  zur  Erfüllung  seiner  Ver- 

pflichtungen gegen  die  Qrafen  von  Nassau  anzuhalten.  [1339-I344.p 

Erberen  wisen  lulen  unseren  guten  iründen  und  eilgeuossen  .  .  dem  ineystcr  und. . 

»s  dem  raile  zu  Slrazburg  enbieten  wir  .  .  die  bürgermeistere  und  .  .  der  rait  zu  Meintze 

waz  wir  6ren  und  diensls  vermögen.  Wir  künden  uwer  wisheit  in  diesem  brieve, 

daz  die  edeln  herren  grave  Gerlach  von  Nassawe  und  grave  Adolf  sin  son  in  un- 

seren rait  quamen  und  eugelen  und  clageten  uns  von  Aarou  uwerem  juden  und 

burger,  daz  er  in  nti  uf  den  zwölften  dag,  der  da  nechst  vergangen  ist,  zwelf  hüu-  jan.  t. 

so  dert  pünl  heller  an  judenpagament  geluhen  sulde  haben  und  die  er  zu  andern  iren 

schulden  geslagen  sulle  haben,  die  sie  irae  vür  schuldig  waren,  als  Kolun  Aarons 

bruder  daz  zusehen.  .  den  selben  graven  und  Aaron  beret  hatte,  als  daz  der  ege- 
nantc  Kolun  da  oben  bi  uch  und  in  uwerem  raile  wol  bekenn  sail  und  es«  auch 

hie  niden  vür.  .  etlichen  unseren  raitgesellen  und  fründen,  die  wir  dar  bi  gesant 

ih  i  Weitere  Statuten  cbendort  im  Statutenbuch  von  s.  Peter:  so  verbietet  obiger  Nicolane  prepositn», 
Getzo  decanus  totumque  capitulatn  die  Vermietung  der  curie  claastralcs  an  Laien.  Undatiert  f.  10. 

—  Eine  Aufzeichnung  über  die  Verpflichtungen  des  Kellermeisters  von  1333.  f.  27.  —  Verschiedene 
Verordnungen  über  Brodverteüung  f.  H  b,  4  •>,  b,  über  Beschaffung  der  Kerzen  f.  40.  Alle  in  lateinischer 
Sprache  und  mit  stark  corrumpierten  Texten. 

40        1  NacJt  der  Dauer  des  Bündnisses  zwischen  Straßburg  und  Mainz  vor  dem  Jahre  1349. 
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hatten,  und  vor  andern  erberen  luden  verjehen  und  bekant  hait.  Und  daz  selben 

vür  unsern  .  .  judenmeisteren  und  .  .  der  judcn  bischove  berel  und  bezuget  hait  bit 

siroe  judischem  eyde  ane  liebe,  ane  miede  und  anc  allerleie  betwang,  daz  Aaron 

sin  bruder  ime  hiezze  eine  nottel  hinnen  gein  Slrazburg  brengen,  wie  daz  berel 

werc,  da  die.  .  gysel  und  bürgen  und  die  fürwerle,  die  dar  zu  gehörten,  inue  stunden. 

Stunde  die  nottel  als  Kolun  sin  bruder  von  ime  geschiden  were,  sa  wulle  er  den.  . 

egenanten  herren  .  .  den  graven  die  1200  pünl  lihen,  äntwerten  und  herabe  uf  den 

egenanlen  zwelften  tag  unverzüglichen  senden.  Dez  wart  die  selb  nottel  Aaron 

gesant  und  geantwertet,  und  ime  bit  der  nolteln  benügete,  da  er  sie  gelaz,  und  bit 

allen  den  fürwerten,  als  sie  geschriben  stünt,  und  hiez  Aaron  Kolun  sinen  bru. 

der,  daz  er  die  sache  dete  in  aller  der  forme,  als  die  nottel  stünde.  Und  glopte 

Aaron  Kolune  sime  bruder,  wurde  ime  der  brief  besigelt  |als]a  die  nottel  stünde  und 

gein  Slrazburg  geantwertet,  sa  wultc  er  den  .  .  vorgenanten  graven  die  egenante 

summe  gells  ane  irsail  senden.  Dez  wart  der  selb  brief,  als  die  nottel  stünt,  Aaron 

gein  Strazburg  gesant  bit  Petermanne  unserem  gesworn  dieuer,  der  uch  diesen  brief 

änlwertet,  und  wänten  die  sache  geendet  an  Aaron  vinden,  als  er  daz  globet  hatte. 

Dez  ist  der  selb  Aaron  uwer  jude  und  burger  .  .  den  obgenanten  herren  der  sachen 

uz  gegangen  und  in  auch  nit  der  1200  pünde  gesant  noch  geluhen  hait,  dez  sie 

grözzen  schaden  geliden  hant  und  noch  alle  tage  swerlichen  lident,  der  da  künt- 

lichen  und  wissentlichen  ist.  Und  wir  dez  von  .  .  unseren  fründen  gar  heimlichen 

jewarnet  sien,  ob  Aaron  die  selben  graven  nit  unclageha'ft  machet,  daz  sie  danne 
daz  .  .  allen  iren  herren,  fründen  und  magen  von  ime  eugen  und  klagen  wolnt,  als 

lange,  bit  sie  dez  von  ime  richlünge  gewynnent.  Dez  raten  und  warnen  wir 

uch  in  deu  trüwen,  als  wir  uch  schuldig  sien,  das  ir  den  selben  Aaron  dar  zu  hal- 

dent,  das  er  noch  die  obgenanten  herren  unclagehaft  mache.  Delte  er  dez  nit,  sa 

fuchlen  wir,  daz  solich  unrait  in  die  sache  vallcnde  würde,  die  dem  selben  Aaron 

nit  wol  quemen.      Geben  zu  Meintze  au  dinstag  nach  dem  achtzendera  tage. 

,Str.  St,  A.       U.  P.  lad.  174  nr.  7  l> .  ,„-.  ml,  lit.  ,1,      ng.  in  ».  »ny.r.  ,M. 

•  1404.  Enbischof  Walram  ton  Köln  an  Strasburg :  über  VermitUungsverhand- 

lungen  mit  dem  Grafen  Gerhard  ton  Berg  und  dem  Herrn  von  der  Dicke. 

[1348] '  Juli  3  Köln. 
Walramus  dei  gracia  sancle  Coloniensis  ecclesie .  .  archiepiscopus,  sacri  imperii 

per  Ilaliam  archicancellarius, . .  prudenlibus  et  discretis  viris . .  magistro  civium  . . 

consulibus  et  universitali  civium  Argentinensium,  amicis  dileclis,  salulem  et  sincerum 

afTeclum.  Receplis  el  inlellectis  litleris  veslris  de  inimicieiis,  quas  spectabilis  vir 

OerLhardus].  .  comes  de  Monte,  consanguineus  nosler,  el  nobilis  vir  Conradus 

dominus  de  Dicka  adversum  vos  gerunt,   nobis  missis,  loculi  sumus  de  facto 

a)  rerilichtN. 

1  Zur  Datierung  tffi.  nr.  168,  169  u.  170. 
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hujusmodi  personaliler  utrisque,  adeo  cum  ipsis  pro  bono  et  coramodo  veslro,  cui 

Semper  benivolo  animo  intendimus,  pertractanles,   quod  ipsi  tarn.,  com  es  quam 

dominus  de  Dicka  usque  ad  inslans  festum  beati  Remigii  vobiscum  et  cum  civibus  om,  i. 

vestris  Ireugas  observabunt,  quas  etiam,  sperantes  in  hoc  vestri  posse  habere, 

5  nomine  vestro  promisimus  et  condiximus  cum  cisdem.  Diem  quoque  placili  intcrim, 

videlicet  in  feslo  naüvitatis  beate  Marie  instanti,  per  vos  cum  ipsis  servandam  in  »**  *• 

Colonia,  cui  lunc  personaliler  si  poterimus,  alioquin  per  nostros  familiäres  et 

consiliarios,  inleresse  intendimus,  cum  ipsis  nomine  veslro  simililcr  condiccnles. 

Unde  rogamus  et  requirimus  vos,  ut  et  treugas  et  diem  placili  predictam  observare 

10  et  per  vestros  observari  facienles,  ad  eandam  diem  placiti  aliquos  de  vestris  infor- 

matos  et  cum  pleno  mandato  transmittere  velitis,  ut  de  plena  concordia  inler  vos 

et  diclas  partes  lunc  possit,  si  negotium  sie  se  oöerat,  pro  quo  partes  noslras 

efficaces  libenter  interponemus,  finaliter  perlractari.  Dalum  Colonie  3  die 

mensis  julii.1 

J6  Str.  Ar.  A.  IV.  lad.  74.  or.  dt.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  del. 

1405.  Sehlettstadl  an  Straßburg;  bittet  den  Schlettstädler  Jnden  zu  gestatten, 

daß  sie  länger  als  eine  Nacht  in  Straßburg  bleiben  dürfen.  [vor  1349.] 

Den  wisen  wolbescheiden. .  dem  meisler  und  dem  rate  zü  Slrazburg  embieten  wir 

der  meister  und  der  rat  von  Slelzslal  unsern  dienst.  Uns  ist  fürkommen,  daz  ir  ein 

so  gebot  bi  üch  gemachet  hant,  daz  dehein  frömede  jude  me  denne  über  eine  naht 

bi  üch  wonen  sülle,  und  hant  uns  unsere  juden  verkündet,  daz  sü  von  irre  notdurfl 

wegen  dicke  zu  üch  in  uwer  stat  zü  uwern  juden  wandeln  mössent  und  sünderlich 

wand  ein  juden  meister  do  ist,  von  dem  ctlelich  unsere  juden  meynent  ze  lerende, 

als  ouch  elteliche  uwerr  juden  ettewenne  von  juden  meistern  in  unserr  slat  geleret 

*&  hant.  Und  dar  umbe  so  bitten  wir  üch  flisziclich  und  ernstlich,  daz  ir  daz  gebot 

gegen  unsern  juden  abelaszen  wellent  und  sü  zu  üch  laszent  waudeln  ungeirret  und 

ungesumet,  als  es  do  har  gewönlich  ist  gewesen  und  wir  ouch  gegen  den  uwern 

tftnt  und  allewegent  getan  habent  und  die  uwern  juden  dicke  vil  zü  uns  hant 

gelaszcn  wandeln.    Und  do  zü  lugenl,  als  wir  üch  sünderlich  wol  getruwent  iemer 

so  durch  unsern  dienst.    Uwer  antwirte  wellent  uns  wider  laszen  wissen. 

Str.  St.  A.  0.  U.  P.  lad.  174  nr.  7  \  or.  ch.  Ut.  d.  c.  sig.  in  v.  impr.  mut.  Schrift  aus 
der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 

1406.  Raisverordnung  über  Maurer  und  Z immer leute.  [vor  1380.] 

Unser  herren  sint  überein  komen,  were  denheinera  murer  oder  zimberraan  eine 

M  werg  verdinget,  daz  der,  dem  ez  verdinget  wirt  oder  sus  gelopt  zü  machende» ,  daz 

o)  oder  —  machende  UiergeieAritbeit. 

1  [1348]  Juli  16  (crastino  divisionis  apostolorum)  versickeit  dersdbe  den  Straßburgern,  daß  er 
an  den  Verhandlungen  des  8.  Sept.  persönlich  teilnehmen  wird.  —  Or.  ebendortselbst. 
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werg  sol  vollcfüren  unde  machen  zü  den  ziln,  also  sie  mil  enander  über  einkomenl. 

Und  sol  och  er  selber  bi  dem  werk  sin,  dem  ez  verdinget  wirt,  und  sol  keine 

ander  werg  machen  noch  sich  uuderwiuden  zu  machende,  daz  werk  sie  danne  vor  ■ 

gemachet,  daz  ime  verdinget  ist,  ez  enwere  danne  daz  ime  jenre,  dem  er  sin 

werk  machen  solle,  sinen  Ion  vorbeliube  oder  daz  ime  gereles  gebreste  zü  würkende 

oderb  ime  jenre,  dem  er  sine  werk  machen  solte,  erlople  anderswa  zü  würkende. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  und  Decreta  XIX,  1.  Kleiner  Fergamentstreifen.  Schrifl  aus  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts. 

1407.  Köln  an  Straßburg .-  hat  ein  Strafedikt  gegen  Weinverfälschung  er- 
lassen und  bittet  dies  in  Straßburg  und  den  benachbarten  Orten  bekannt  zu  machen. 

[ca.  lSSO.p 

Prudentibus  viris  et  honeslis .  .  magislris  civium  et .  .  consulibus  civitatis  Argeu- 

tinensis  .  .  judices  . .  scabini  .  .  consules  et  universi.  .  cives  civitatis  Coloniensis  since- 

rum  in  quibuslibet  coraplacendis  affectum.  Fama  publica  referente  didieimus,  in  parlibus 

Reni  superius  et  inferius  vina  plurima  esse  mala  et  putrida,  cum  quibus  vina  nova 

et  antiqua  commisceulur.  Nos  vero  republica  lerre  et  civitatis  nostre  altenta,  ne 

ex  ipsis  vinis  sie  commixtis  bomines  deeipiantur  et  ineurrant  suorum  corporum 

periculum  et  gravamen,  feeimus  quoddam  statutum  in  civitate  nostra  feria  quarla 

post  Gereonis  pro  maniloquio  publicari,  quod  apud  quoscumque  tarn  noslros .  . 

coneives  quam  hospites  in  dicta  civitate  nostra  vina  corrupla  vel  cum  putridis 

mixta  reperiantur  amplius,  de  talibus  volumus  judicare.  Quare  prudenciam  veslram 

seriosius  deprecamur,  quatenus  . .  coneivibus  vestris  et  villis  vobis  circumjacentibus 

dictum  statutum  nostrum  ob  commune  bonum  precoueeptum  notificare  velitis,  eos 

in  hoc  premuniendo  publice,  ne  talia  vina  de  cetero  ad  noslram  civilatem  presumant 

ducere  quovis  modo;  et  si  secus  fecerint,  de  ipsis  vinis  judicabimus  dicti  nostri  statuti 

formula  exigenle.      Datum  feria  quarla  predicla. 

Str.  St.  Ä.  AA  2011.  or.  ch.  ht.  d.  c.  sig.  in  v.  imyr.  del. 

14Ü}{.  Erzbischof  [Wilhelm]  ton  Köln  an  Straßburg .-  bittet  Walt  her  Erlin 

von  Feindseligkeiten  gegen  ihn  und  Köln  zurückzuhalten,  da  sie  mit  dem  Grafen 

van  Mark  nicht  terbundet  sind.  [13SX  *  Mai  12]  Köln. 

Archiepiscopus  Coloniensis. 

Amici  dilecti.  Scire  vos  faeimus,  quod  quidam  nomine  Wallcrus  Erlyn  vester 

coneivis  nos  et  civilatem  noslram  Coloniensem  diffidavit  ea  occasione  et  per  lilleras 

a)  »or  ist  Aforjesch>-ie6t,i.        b)  oder  übcrgmkritbtH  für  gestr.  und. 

i  Nach  der  Schrift. 

'  Dies  und  dag  folgende  Stück  datiert  nach  nr.  286. 
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suas,  quarum  copiam  vobis  mitlimus  presentibus  interclusam.  Unde,  cum  dictus 

Walterus  in  terris  seu  dislriclibus  nostris  non  sit  suis  bonis,  ut  conqueritur, 

spoliatus,  neque.  .  coraes  de  Marcka,  de  quo  conqueritur,  umquam  nobiscum  et  cum 

civitate  nostra  Coloniensi  confederatus  fuerit  in  illa  confederacione  sive  liga,  que 

»  alias  fuit  inlcr .  .  ducem  Brabantie,  nos  et  civitates  Goloniensem  et  Aquensem, 
rogamus  vestre  honestatis  prudenciam  seriosius  requirentes,  quatenus  dictum 
Wallerum  veslrum  concivem  talem  habere  et  ad  hoc  inducere  velitis  causa  juris  et 

noslri,  quod  una  cum  suis  complicibus  nos  occasione  premissa  diffidantibus  ab 

hujusmodi   difiidacionc    et    ejus  proseeucione  desislat  uullumque  dampnura  aut 

io  gravamen  nobis  aut  nostris  occasione  premissorum  inferat  aut  inferri  procuret. 
Alioquin  oporlcbit  nos,  suadenle  juslicia,  circa  veslram  et  vesirorum  coneivium 

personarum,  bonorum  et  rerum  detencionem  et  occupacionem  cogitare,  quousque 
a  diflfidacione  et  inimicicia  dieli  vestri  coneivis  et  stiorum  complicum  nos  et  noslri 

fuerimus  supporlati  dampna  quoque,  si  que  nobis  aut  nostris  intulerint,  restauraii. 

ii>  Vestrum  super  hiis  nobis  responsum  rescribatis  presencium  per  lalorera.  Datum 
Colonie  ipso  die  penthecostes. 

[In  verso]  Prudenlibus  viris  . .  magistris  civiuin  . .  scabinis . .  consulibus  ac 

universitati  civitatis  Argenlincnsis,  amicis  nostris  dileclis. 

Str.  St.  A.  IV.  lad.  74.  or.  ch.  tit.  cl.  c.  fig.  in  v.  impr.  dei. 

ao  1409.  Straßburg  an  Erzbischof  Wilhelm  von  Köln.-  bittet  für  Entschädigung 
der  Straßburger  durch  den  Grafen  von  Mark  tu  wirken.       [13B3  nach  Mai  12.] 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Wilhehno  dei  gracia  sanete 
Coloniensis  ecclesie  archiepiscopo  sacrique  Romani  imperii  per  Italiam  archican- 

cellario  Nicolaus  dictus  Zorn  de  Bulach  magisler 1  et  consules  civitatis  Argentinensis 
*i  servicium  proraptum  cum  bona  voluntate  in  omnibus  complacendi.  Vestre  in  Christo 

palernitati  referimus  multiplices  graciarum  acciones  occasione  lillerarum  veslrarum 

nobis  graciose  direclarura  ex  parle  nobilis  domini  domini  comitis  de  Marcka,  qui 
nostros  coneives  indebite  et  minus  juste  graviler  dampnifieavil  et  sine  causa  racio- 
nabili  et  in  hoc,  quod  nichil  aliud  de  eo  sperabamus  quam  omne  bonum.  Attamen 

io  scire  debet  veslra  reverencia  nobis  sincere  dilecta,  quod  in  brevi  aliquos  nostros 
nuncios  ad  vos  destinare  inlendimus  racione  facti  predicli.  Roganles  igitur  veslram 
in  Christo  paternitatem  humililcr  et  devote,  de  qua  pleniorem  gerimus  confidenciam, 
quatenus  intuitu  dei  et  noslri  perpelui  servicii  vestrum  melius  adhibere  graciose 
dignemini,  ut  noslri  coneives  a  predicto  comile  indempnes  reddentur  occasione 

as  bonorum  suorum  per  ipsum  ablatorum  ut  prescribitur.  In  hoc  nobis  oslenditis 
graciam  specialem. 

Sir.  St.  A.  IV.  lad.  7i.  auf  PergcmietU  mit  Adresse  aber  oime  Siegelspuren. 

a)  vestrum  auf  Jtasur. 

i  War  Meister  1349  Febr.- 1350  Aug.  und  1353. 
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1410.  Speyer  an  Straßburg bittet  um  Antwort  wegen  des  Tages  der  rheinischen 

freien  Städte.  [1364]i  Deeember  24. 

Erbern  wisen  luten  unsern  besundern  fründen.  .  dem  meister  und  dem  rate  zü 

Straszburg  enbieten  wir  die  burgermeislere  und  der  rat  zü  Spire  waz  wir  cren  und 

dienstes  vermögent  zu  eilen  zilen.  Lieben  fründe.  Als  wir  nu  lesle  in  unserm 

briefe  uch  ein  abesebrift  schiklen  eins  briefes,  den  die  von  Cöln  unsern  eitgenoszen 

und  uns  gesebriben  hetdent  als  von  dez  tages  wegen,  daz  die  frien  Steide  uf  dem 

Ryne  by  enander  rilen  soltent,  daz  ir  daz  uwern  eitgenoszen  von  Basil  vorwerlcr 

verbolscheften  wollent  und  daz  ir  uns  ir  und  uwer  entwürle  dar  uf  wider  lieszent 

wissen,  dez  ist  noch  niht  geschehen.  Her  umbe  so  hegeren  wir  von  uch,  daz  ir 

uns  mit  disem  bolden  wider  schoben  wollent,  waz  uwer  und  der  von  Basil  willen 

dar  umbe  sii,  durch  daz  wir  ez  unsern  eitgenoszen  und  ouch  den  von  Coln  zillich 

verbolscheften  mögent,  daz  sie  sich  ouch  dar  nach  ribtent.  Gol  sii  mit  uch. 

Datum  in  vigilia  nativitalis  Christi. 

Str.  St.  Ä.  AA  118.  or.  mb.  Ut  cJ.  c.  stg.  in  v.  impr.  del. 

1411.  Der  Rat  verbietet  denen,  die  vor  ihm  Prozesse  nm  Eigen  und  Erbe 

führen,  ihre  Sache  einzelnen  Ratsmitgliedem  vorzulegen.  [1860—1370.] 

Unser  herren  meister  und  rat,  schöffel  und  amraann  sint  überein  komen: 

wer  der  wcrea  ,  der  von  denheinre  sachen  wegen,  die  er  von  eygen  oder  von  erbe 
zu  lünde  oder  zü  schauende  helle  vor  meister  und  rat  zü  Strasburg,  mit  deuheiuem, 

der  in  dem  rate  were,  da  von  retde  und  ime  sine  sachc  viirleite  von  sinen  sachen 

oder  von  eins  andern  sache  wegen,  die  eygen  und  erbe  rörle,  der  sol  geben  5  üb. 

Strazburger  pfenoingeb.  Und  wie  dicke  er  daz  tüt  oder  wie  manig  ratherre  einen 

rögl,  daz  er  ez  zu  ime  geret  habe,  also  dicke  sol  der,  der  ez  geret  hei,  5  lib.  geben, 

und  sol  man  ime  öch  die  pfenninge  nil  varen  laszen  bi  dem  eyde,c  und  süllent  ez 

die,  die  in  dem  rale  sint,  rügen  bi  dem  eyde  und  süllent  ez  meister  und  rat 

rihten  und  rehtverligen  bi  dem  eyde,  wenue  ez  in  gerügel  wirt.d  Were  öch  daz 
ein  lanlman  von  sölichen  sachen  mit  einem,  der  in  dem  rate  were. .  .  . ,  daz  sol 

der,  der  in  dem  rale  ist,  bi  dem  eyde  nit  hören  än  alle  geverde,  doch.  .  .  . 

meisler  der  danne  ammanineister  ist,  wol  zu  sölichen  sachen  gän  also. . . .  daune 

in  dem  rate  ist,  dar  zü  neme  noch  nil  da  von  sage  än  alle. . . .  aber  ez  darüber  der, 

der  in  dem  rale  ist,  von  dem  lanlmanne,  so  sol  der  selbe.  .  .  .  selber  5  lib.  geben 
bi  sinem  eyde. 

•)  gtstricAt»  er  sie  geistlieh  oder  weltlich.       b)  gestrickte  und  sol  man  öch  die  nit  varen  laszen 
bi  d«m  eyde.  c)  gttlrkkt»  welich  lanünan  ehe.  d)  wenne  —  wirt  üitrytsekrtrbtM 
für  jtitrickcHti  wie  ez  in  [gerüget  wirt]. 

1  Datiert  nach  nr.  624. 
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"\ 

...»  man  kein  schif  uf  merschetzen  köffen,  ez  sie  danne  akle  dagc.  .  .  .  wer 

daz  brichet  der  git  30  sol. 

Str.  St.  A.  V.  D.  G.  lad.  48  nr.  14.  cmc.  ch.  unten  ein  Streifen  von  ca.  3  Worten  Breite 
abgerissen.  Schrift  der  2.  Hälfte  des  Ii.  Jh. 

1412.  Ratsbeschluß  über  Unfug  und  Auszug  aus  der  Stadt.  (ca.  1370.J 

Unsere  herrcn  meister  und  rat,  schöffel  und  amraan  sint  übereinkomen,  wenne 

der  rat  von  unfögen  wegen  iemanne  an  offem  gerihte  besserunge  gesprichet,  daz 

danne  dar  nach  der  rat  in  heimelichem  rate  erteilen  sol,  waz  der  besserungen  sin 

sülle.  Und  sol  och  danne  der  meister  und  rat  an  offem  gerihte  den  oder  die  selben, 

den  die  besserunge  gesprochen  wirt,  heiszen  die  selbe  besserunge  swern  oder  lön, 

und  endarf  man  öch  die  besserunge  nit  anderwarbe  an  offem  gerihte  sprechen. 

Welich  uuserrc  ingeseszen  burger  uz  unserre  stat  zühet,  der  sol  noch  dem  us- 

ziehende  in  den  nehslen  vier  wochen  swern  meister  und  rate  gehorsam  zu  sinde.b  Welre  ez 

aber  nit  dete,  der  sol  bessern  lOjare  c ,  und  süllent  alle  conslafelmeisler  und  antwerg- 

meistere  bi  iren  eyden  rügen ^  meister  uud  rate  in  den  nehsten  drien  dagen,  so  sie  ez 

befunden  hant,  und  süllent  ez  öch  meister  und  rat8  rihteu  und  rehtverligenf  uf  den 

eyt  in  den  nehsten  drien  dagen  nach  den  selben  vier  wochen  än  alle  geverde. 

Str.  St.  A.  Ordnungen  u.  Decreta  tom.  20  f.  129.  conc  ch.  Schrift  aus  der  3.  Hälfte 
des  14.  Jh. 

1413.  RatsbescJiliisse  über  Kk  iderlracht,  Besuch  der  Klöster  u.  s.  w.  [um  1373.] 

Hein  daz  nieuiau  denheinen  rog  noch  wambesch  kürlzer  tragen  sol  danne  ein 

vierteil  einre  ein  obe wendig  der  knieschiben,  so  sie  hie  in  der  stat  gänl,  doch  sie 

riten  wellent,  so  inügeut  sie  riten  in  reisigen  wambeschen  wie  sie  wellent,  also  doch 

wenne  sie  wider  in  die  stat  koment,  so  sülleiit  sie  wambesch  und  rocke  *  tragen 

alse  da  vor  ist  bescheiden;  und  sol  man  diiz  gebielcu  bi  fünf  pfunden,  und  süllent 

ez  schöffel  und  rat  rögen  und  ein  h  schöffel  den  andern  und  ein  ralherre  den  andern. 

Item  daz  keine  frowe,  werc  die  ist,  hinnanfür  me1  sich  nit  me  schürlzen  sol  mit 

iren  brüsten k  weder  mit  hemeden  uoch  gebrisen1  röcken  noch  mit  keinre  ander 

a)  Nachdem  1  Zeile  tbtrsyrungen  ist,  beginnt  folgend*  Stelle  ;  wiederum  in  leiden  Zeilen  je  ca.  S 
Worte  abgerissen.  b)  Derselbe  Artikel  steht  avf  demselben  Blatte  noch  einmal  in  folgender 

Fassung :  Welch  unserre  in  geseszen  bürgere  uz  uoeerre  stat  zühet  oder  gezogen  ist.,  so  sül- 
lent der  oder  die,  die  also  hin  uz  zügent,  in  den  nehslen  vier  wochen  nach  irem  «»ziehende, 

uud  der  oder  die,  die  ux  unserre  st3t  gezogen  sint,  in  den  nehsten  vrer  wochen  nach  dirre  date 
swern  meister.  Jh  de,-  obcnstebe/idcn  Fassung  ist  »ach  sinde  übergeschrieben  und  gestrichen  alse 
andere  unsere  uzhurgere.  c)  der  —  jare  übergeschrieben  ftlr  gestrichenes  :  so  süllent  meister 
und  rat  in  den  nehsten  drieu  dagcu  nach  den  vier  wehen  erkennen,  waz  er  darurobe  beszern 
sol,  und  süllent  irae  öch  eiue  besserunge  sprechen  nach  dem  alse  sie  duncket  und  alse  et 
sich  gegen  dem  selben  danne  zti  male  heischet.  d)  bi  —  rügen  übergeschrieben  für  ge- 

strichenes swern  zü  rugonde.  e)  hiernach  gestr.  iu  die  vorgescriben  wise.  f)  und  rebt- 
vortigen  übergeschrieben.  g)  übergeschrieben  und  gestrichc»  und  ander  kleider.  h)  Uber- 
gesth rieben  für  eime.  i)  hiernach  gestrichen  keine  frowe.         k)   mit  —  brüsten  überge- 

schrieben.       1)  noch  gebrisen  übergeschrieben. 
130 
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gcvengnüsze,  und  daz  och  keine  frowe  sich  nit  me  verwe  oder  lucke  von8  toleuhär 

ankencken  sülle,b  uud  sunderliche  daz  höpllöch  sol  sin,  daz  man  ir  die  brüste  nit 

gesehen  müge,c  wenne  die  höpllöcher  sullent  sin  unlze  an  die  ühsseln  än  geverde 

bi  5  lib.  pfennig.d  Ez  sol  öch  keine  frowe,  wer  die  ist,  keinen  rog  tragen,  der  nie 
kostete  denne  30  flor.  oder  dar  under  öch  bi  5  lib.,  und  sol  öch  keine  lanlfrowe  in 

dirre  stat  zü  dem  tantze  oder  sus  keinen  rog  tragen,  der  me  koste  danne  30  flor. 

Und  weihe  ez  dar  über  dete,  welre  unserre  bürgere  die  lantfrowe  enthielte  über  naht, 

der  beszert  für  sie  öch  fünf  pfunde,  ez  werent  danne  frye  frowen,  die  sol  diz  gebot 

nit  angän. 

Ez  sol  öch  keine  frowe  keinen  kürtzer  manlel  noch  knaben  menlel  tragen 

danne  ein  viertel  einre  elen  obe  den  knuwen  an  geverde.  Lenger  mügent  sie 

sie  wol  tragen.  Weihe  daz  briehet  die  beszert  5  lib. 

Item  von  dez  münsters  wegen  da  duncket  uns  gül  sin,  daz  man  die  pfaltze 

undenan  beslüszig  mache  und  die  brolbencke  abe  lü  und  daz  man  den,  die  pfenning 

gell  dar  under  hant,  bescheidenheit  Iii  oder  aber  eine  ander  stat  gedencke,  da  sich 

der  meister,  die  6  vürsprechen,  die  winsticher  und  andere  wer  die  sint,  die  sich  be- 

sammen  wellenl,  besammenl,  und  daz  man  hinnanfür  keine  stunde  noch  dage  noch 

andere  sachen  an  meiner  gewiheten  stat  hinnanfür  me  uzlrage  gölte  zö  cren. 

Item  daz  man  öch  keinen  cremerief  veile  habe  in  dem  münster  noch  keine 

kuppelie  noch  ander  unfüre  dar  innc  tribe  und  daz  man  hüte  dar  über  setze. 

Item  umbe  die  gebotte  an  dem  lellener  daz  man  die  nit  me  in  dem  münsler 

tön  sülle. 

Item  sie  dnhte  öch  güt  von  der  closterfrowen  e  wegen,  daz  daz  vierteil  jars  von 

dez  sehendes  wegen  abe  sol  sin.  Und  welre  an  eins  closters  venster  gesehen  wirt,  wer 

der  were,  der  sol  beszern  2  lib.  also  dicke  er  gesehen  wirt,  und  süllent  ez  schöffel 

und  ral  rügen,  wo  sie  ez  sehent,  bi  irem  eyde.  Und  süllent  ez  dar  zu  eine  priorin 

und  subpriorin  und  die  ratswestern  und  daz  gesindeh  und  die  leigebrüder  ez  sweren 
zü  rügende,  wa  sie  ez  sehent,  und  ez  in  ahte  dagen  dem  stettemeisler  vür  zü 

bringende  än  geverde. 

Man  sol  öch  den  closterfrowen  gebieten  wider  in  zü  günde  in  ire  clöster  und 

da  inne  zü  blibende.  Und  welich  unser  burger'  sie  dar  über  enthielte,  husete  oder 

hofele  in  dem  lande  oder  in  der  stat  k,  alse  manigen  dag  er  sie  enthielte  dar  über, 

der  beszert  von'  ieglichem  dage  10  lib.  pfennige,  und  sölleut  ez  die  rügen  alse  vor- 

geschoben. Und  weihe  closterfrowc  nit  in  irem  closter  blibet  und  dar  uz  zü  garten 

oder  zü  straszen  gät,  der  closterfrowen  sol  ire  priorin  bi  irem  eyde  daz  nehsle  halbe 

jar  dar  nach  keine  pfründe  geben  än  alle  geverde.  Doch  also  daz  alle  andere  stücke 

und  artickele,  die  an  dem  hüche  verschriben  stänt  von  der  closterfrowen  wegen  m,  in 
iren  kreften  bliben  süllent. 

a)  Hbtrgttehritbtn  fUr  noch.  b)  und  daz  och  —  sülle  übcrgwkritb**.  c)  kieruaci  gestr.  und 
daz  Äcli  mau  ir  öch  die  ahssele  nit  gesehen.  d)  untzo  —  pfennig  anfier  fthaseln  übtrge- 
schmbtH  ;  kiervor  gettiiche*  obe  den.  e)  IV/.  de.  f)  Ai«r«acA  gestr.  noch.  g)  ge- 

strichen daz.       h)  und  die   pesinde  iibtrgcichiritbeH.       i)  welich  —  burger  ftbergetckritbtn 
/öc  wer.  k)  husete  —  stat  übtrgeschi-ültn  für  über  naht  der  beszert  fünf  pfunde  Straz- 
burger  pfenning«.       I)  gntnchtn  iedem.       m)  von  —  wegen  itbtrgeschritbtit. 
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Ilem  von  dez  artickels  wegen  umbe  die  miete  und  die  meyneide,  da  dunckel 

sie  göt  sin,  daz  man  die  miete  lasze,  alse  ez  an  dem  »  buche  besorget  ist.  Und  wer 

offenberliche  meyneydig  b  ist,  der  sol  niemer  me c  in  den  rat  komen  noch  scheflel 
erden.    Ist  er  aber  ein  schöflel,  so  sol  er  sin  schöflel  ambaht  verlorn  han. 

Kz  sol  öch  keinre  in  den  rat  genomen  werden,  der  in  banne  ist.  Oder  were  ez 
daz  einre  zu  banne  würde  getan,  die  wile  er  in  dem  rate  ist.  alle  die  wile  er  denne 

in  banne  ist,  SO  sol  er  kein  urteil  sprechen  noch  zu  dem  rate  gän.  Ez  sol  öch  kein 

schöflel,  so  man  sie  besamment,  der  zü  banne  were,  kein  urteil  sprechen  und  sol 

öch  von  den  andern  gan  uz  dem  rate,  so  sie  der  meister  gefregel  bi  irem  eide,  obe 

ir  keinre  zu  banue  sie.  d  Und  sol  öch  der  meister  fregen  einen  ieglichen  rat  bi  sinem 
eyde,  so  er  geswert,  obe  ir  keinre  zü  banne  sie.  daz  er  von  dem  rate  gange  und 

in  einem  monade  uszer  dem  banne  kome.  Dele  er  dez  nit  sol  der  rat,  der  danne  ist, 

zö  slunt  nach  den  vier  wochen  ciuen  andern  an  dez  stat  kiesen,  der  da  zü  banne 

were. 

Wenne  och  die  vürsprechen,  die  jares  zu  vürsprechen  gekosen  werdent,  so  sul- 

lent  siee  sweren  an  den  heiligen1  alle  die  wile,  daz  sie  in  banne  sint,  daz  ir  keinre 

kein  urteil  spreche,  die  wile  er  in  banne  ist,  noch  niemans  rede  tü  bi  dem  selben 

sinem  eyde. 

Item  umbe  wunden,  tolslegen,  messerzucken  und  ander  unfüge  sol  man  hallen 

alse  an  dem  buche  geschriben  stät. 

Item  sie  duhte  öch  gftt  sin,  daz  nieman  keinen  schüch  mit  snebeln  rae  trage 

lenger  denne  über  einen  zwerch  tumeu  ;  und  wer  daz  brichel  der  beszert  30  sol. 

Doch  also  welre  rilen  wil,  der  mag  füren  sine  stifollen  wie  er  wil.  Und  sol  öch  kein 

schüchsüler  weder  unsern  burgern  noch  in  daz  lant  lenger  suebcl  machen  denne 

über  einen  twerch  turnen  ;  und  welre  daz  brichel  der  bessert  öch  30  sol.  6 

Str.  St.  A.  Ordnungen  tom.  21  f.  46.  coitc.  ch. 

Zum  Teil  gedruckt  bei  Brucker 

1414.  Speyer  an  Straßburg :  berichtet  über  Rüstungen  und  bevorstehenden  Auf- 

bruch gegen  die  Gesellschaft.  [1970  December  S.J 

Den  erbern  wisen  lulen  unsern  besundern  güten  frunden  den  meistern  unde 

dem  rate  der  stat  zü  Slrazburg  enbielen  wir  die  burgermeistere  und  der  rat  der  stat  zü 

Spire  unsern  dinst.  Lieben  frunde.  Wir  lau  uch  wiszen,  daz  die  hertzogen  von 

Beyern  und  der  bischof  von  Mentze  sich  besament  mit  groszem  volgke  und  aller 

a)  gestrichen  briefe.  b)  gestrichen  and  ZÜ  bauoe.  c)  me  Hier  geschrieben,  d)  so  sie  — 
banne  sie  übergeschrieben.  e|  so  —  sie  übergeschrieben.  I)  hiernach  gestrichen  alle  daz 
er  in  banne  ist.  g)  Derselbe  Artihti  steht  tvr  dem  obigen  durchstrkhen  in  folgender  Fax- 
i\tng:  item  sie  duhte  och  gftt  sin.  dB*  nieman  keinen  snabeleht  »chftch  me  trage  leoger  danne 
über  einen  zwerch  turnen,  und  wer  da»  briebet  der  bessert  30  sol.  Und  dat  sie  öch  die 
schfichsüter  niemanoe  macbeut  bi  der  selben  penen  und  daz  öch  sie  nieman  keinen  schlich 
in  daz  lant  macbent  anders  danne  alse  .  ;  .  .  vnter  der  letzten  Zeile  ist  das  Pafier  knapp 
abgeschnitten. 
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irre  mäht,  die  sie  haben  mögen,  unde  daz  der  hertzogen  volg,  greve  von  Wertheim, 

grave  Dielhcr  von  Katzenelnbogen,  grave  Heinrich  von  Spanheim,  der  von  Hanouwe 

und  vil  rittere  und  knehte  von  gesellescheften,  die  uf  im  koslen  farent  gein  der  ge- 

selleschaft,  unde  die  von  den  telren  ieeze  nf  disc  zit  bi  uns  ligent  nahe  bi  unser 

stat  uf  bedesile  Rines  und  daz  sie  uf  ginsite  Rines  daz  lant  uf  ziehen  wollen  gar 

kurlzlichen.  Ouch  wiszenl,  daz  die  von  Menlze,  die  von  Wormez  und  wir  zu  dem 

zöge  dienen  wollen  mit  drin  hundert  glen.  Darnach  wiszent  uchzü  rihten.  Dalum 

feria  quarta  ante  Nicolai  episcopi. 

Str.  St.  Ä.  AA  118.  or  ch.  lü.  d.  c.  aig.  in  v.  impr.  dd. 

Pfakgr.  Reg.  nr.  4117. 



ANHANG  II. 

fiatsbeschtüsae. 

Band  XIX  der  im  Stadtarchiv  mfbeteahrten  Ordnungen  und  Decrela  enthält 

auf  9  Papierblättern  (f.  2—10)  eine  Sammlung  von  Batsbeschlüssen  die  verschie- 

densten Gegenstände  betreffend.  Von  den  wenigen  datierten  Stücken  trägt  das  älteste 

das  Datum  1360  Februar  Ii,  das  jüngste  1372  Juli  iL  Dem  hiermit  gegebenen 

Zeiträume  dürften  sieh  auch  die  nicht  datierten  Stücke  ungefähr  einfügen.  Dies  ist 

im  so  wahrscheinlicher,  als  die  Aufzeichnung  zwar  mit  zweierlei  Tinte,  aber  ton 

derselben  Hand  geschehen  ist  mit  Ausnahme  der  Artikel  50 — 52,  die  indessen  durch 

das  Datum  1367  Februar  7  ebenfalls  obigem  Zeitraum  zugeinesen  werden. 

Die  Seilen  sind  durch  Linien  in  zwei  Spalten  geteilt,  auch  oben  und  unten  durch 

Linien  begrenzt.  Dem  entsprechend  geschahen  die  Einträge,  wobei  nicht  immer  die 

chronologische  Folge,  sondern  hiei'  und  da  mehr  inhaltliche  Gesichtspunkte  maß- 

gebend waren,.  Die  Artikel  sind,  soweit  nichts  Anderes  ausdrücklich  mitgeteilt, 

sämtlich  kremweis  durchstrichen.  —  Die  ersten  leiden  Blätter  sind  unten  eingerissen. 

[I]  Unsere  herreii  meister  und  .  .  rat,  scheflel  und  amraan  sint  überein  koraen : 

Wer  lusent  pfunde  wert  hei  ane  sinen  husrat,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  10* 

pfunt.  Wer  zwclf  hundert  pfunde  wert  het,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  12  b  pfunt. 

Wer  vierzehen  hundert  pfunde  wert  het,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  14c  pfunt. 

Wer  sechzehen  hundert  pfunde  wert  het,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  16"  pfunt. 

Wer  achzehen  hundert  pfunde  wert  het,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  18«  pfunt.  Wer 
zwei  tusent  pfunde  wert  het,  der  sol  einen  meyden  haben  umb  zweintzig  pfunt.  Wer 
Ach  achte  hundert  pfunde  wert  hette,  und  die  cunstafeler  oder  die  ant Werkmeister 

erkantent,  under  den  es  gesessen  were,  uf  den  eyl,  daz  es  so  unköstelich  were,  daz 

•)  Mit  anderer  Tinte  UforgadrUtt».  f»r   wU$rpmktitrte*  ahte.       b)  »U  •  nhan.       c)  WM  • 
»weif.       H)  wie  a  vierzehn.         e)  nie  a  scclizehen. 
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es  ein  pfert  billioh  haben  »olle,  der  sol  ein  pfert  haben  umb  8a  pfunt.  Wo  och  die 

cunslafeler  und  die  antwerkmeister  uf  ieman  [erjkanlenl,  der  uoder  iu  gesessen 

were,  der  sehs  hundert  pfunde  wert  helle  und  so  gewinnig  und  unk6stelich  were, 

daz  er  ein  pfert  haben  solte,  der  sol  ein  pfert  haben  umhe  8 b  pfunt.   Und  wo  es 

die  cunslafeler  oder  die  antwerkmeister  also  uf  ieman  uf  ire  eide  erkanlent,  do  sol  * 

man  niemans  unschuldc  vür  neraen.  Wer  öch, .  .  .  . «  alse  von  so  vil  güles  gebürt 

. . .  ."bescheiden,  der  sol  meyden  . .  .  .d  alle  die  wise  [alse  do  vor]geschriben  stat 

aue  alle  geverde.  Wer  Aha  breche,  der  bessert  10  lib.  Und  sol  ein  iegelich  mensche 

do  nach  in  einem  manod  einen  meyden  oder  ein  pferl  haben,  als  do  vor  slat,  und 

alse  mangen  manod  ieman  versitzet,  er  si  fröwen  oder  man,  alse  dicke  bessert  10  lib.  »» 

Were  es   öch  daz  ieman  mit  dem  andern  in  gemcinsohafl  sesse,  der  sol  mit  von 

ime  teilen  von  dis  gebotz  wegen.  Und  sol  öch  dis  gebot  alle  die  angan,  die  bi  uns 

ingesessen  sint  und  in  unserre  sielte  schirm  zÜ  Slrazburg  silzent.  Und  •  söllent  öch 

alle  diso  vorgeschoben  ding  alle  cunslafeler  und  anlwerkmeisler  rügen  und  ver- 

bringen meisler  und  .  .  rale,  wo  sie  es  büswirdig  wissent  oder  beßndenl  bi  irme  »•'> 

eide  ane  alle  geverde,  und  sol  es  öch  meister  und  rat  rihten  und  rehtvertigen  uf 

den  eyl,  wo  es  in  vürkomet. 

Und  sint  öch  vürbaz  überein  komen,  wer  fünfzehen  hundert  marcke  wert  hei, f 

der  sol  einen  meyden  haben  umbe  zweinzig  pfunt  und  ein  pfert  umb  zehen  pfuol. 

Wer  öch  het  zwei  tuseut  marcke  wert,  der  sol  zwene  meyden  han,  ieden  meyden  *° 

umb  zweintzig  pfunt.  Wer  Öch  zwene  meyden  haben  sol,  der  mag  vür  einen  meyden 

zwei  pferl  haben,  die  zweintzig  pfunde  wert  sint,  obe  er  wil.  Wer  öch  dru  tusenl 

[marcke  wert  het,  der]  sol  dri  meyden  haben,  ie  den  meyden  umbzweiolzig  pfunt. 

Wol  mag  ein  iegelich  mönsche,  daz  dri  meyden  haben  sol,  vür  zwene  meyden  vür 

ie  den  meyden  zwei  pfert  haben,  die  zweinlzig  pfunde  werl  sint,  obe  es  wil.  Wer  » 

öch  bei  me  denne  zwei  lusent  marcke  wert  oder  under  drie  lusent  marcken,  der 

sol  meyden  und  pferl  haben,  alse  es  sich  heischet  nach  marzal  in  alle  die  wise,  als 

do  vor  bescheiden  ist  ane  alle  geverde.  Actum  sub  domino  Erbone  diclo  Löselin 

f""°ii.  magislro  feria  tercia  ante  Valentini  anno  domiui  1360.* 

[2]  Unsere  herren  meisler  und  .  .  rat,  scheffel  und  amman  sint  überein  komen,  » 

daz  alle  die  gebot,  die  vormals  verkündet,  gebotlen  und  öch  verschriben  sinl,  stette 

Apni  t.  und  iu  iren  kreften  bliben  söllent  hinnan  uulze  oslern  nu  ze  nehste  und  von  dannen 

'mj    über  ein  ganlz  jar.  Prouuucialum  est  ipsa  die  dominiea  qua  caulalur  Judica  anuo  63. 

]:;J    Unsere  5  h.'in  ri   sint  .'.eh  nherem  Urnen,  daz  d!le  die,       sint  1'tV.weu  oder 

man,  die  meyden  und  pfert  von  gebotz  wegen  haben  söllent,  daz  die  ire  meiden  » 

und  pfert  in  disen  nehsten  vier  wochen  söllent  haben  [one  allen]  verzog  h 

■)  mit  andtrw  Tittt  &be.-<jetr.kricbt*  f&f  UHterjnutktierUt  «ehs.        b)  m»  *.       c)  misje.-Usot 
t—S  Worte,       A)  nut</eriisttt  S—i  TT»»**»       e)  Von  hur  Hl  m<  End*  des  Artikels  dnrek 

tM$>re  KrmtHmt»,  alio  titütieU  tthon  f-aher  avsgtttriene».    '   I)  bei  iitrgetthrieotn,  g) 
Art.  $  ttt  mit  toitetr  Tinte  viel  flüchtiger,  waknxKmUek  natiträgUck  ringetch'ieom.     b}  D*  «j 
der  uatcre  Rand  ehgormta  ist,  läßt  tiei  nickt  bestimmen,  mt  vitl  Wortt  hier  mch  gestandet 

i  Gedr.  in  der  Zcilschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  VI,  51.  Im  Auszug  bei  Hegel  II,  969. 
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Werca  es  och  daz  sie  duhte,  daz  ieman  pfcrt  oder  meyden  haben  solle  von  gebotz 

wegen  ....  daz  doch  nut  eigentlich  wustent .... 

[4J  Unsere  herren  meisler  und  .  .  rat,  scheffel  und  araman  sinl  übercin  koraen, 

daz  die  gollsinide,  lüchscberer,  harneseber,  kannengieszer,  vesseler  und  birmenter,  die 

6  von  dem  lande  har  in  sinl  komen  und  irs  eigens  nül  enlebenl,  dyenen  söllent  mil 

den  antwercken.  Und  alle  die,  die  hinnan  vor  rae  her  in  koment  und  ir  burgrehl 

enpfahent  und  eweclich  hinne  swerent  ze  sinde,  waz  die  dusze  in  dem  lande  gelriben 

und  gclan  hanl,  daz  denne  dem  anlwercke  aller  glichsle  isl,  mil  dem  anlwercke 

söllent  sie  öch  dyenen.  Wele  aber  irs  eigins  dusze  gelebet  bant,  die  söllent  mit  den 

•o  cunslafeln  dyenen.  Und  wer  sich  dirre  vorgeschritten  dinge  bürge  und  es  nül  ballen 

oder  lüu  wolle,  dem  sol  man  weder  geraten  noch  beholfen  sin  zu  keynen  dingen, 

die  in  anganl.    Actum  anno  62. 1  t3St- 

[5]  Unsere  herren  meisler  und  .  .  rat,  scheffel  und  amman  sint  überein  komen, 

wo  die  fröwen  bi  enander  sinl  in  dirre  stal  oder  in  dein  burgban,  es  si  mit  danlzende 

ifi  oder  mit  anderre  gesclielleschafl,  were  es  daz  do  ieman  deheine  unbescheidene  rede 

mit  dem  andern  erhübe,  wer  do  den  anhab  lele  oder  tut,  der  bessert  ein  jar  von 

dirre  stal.  Were  och  daz  einer  [einen  and]ern  singe  oder  aber  ein  messer  über  in 

[zuckele,  der  bessert  fünf]  jar  von  dirre  slat.  [Wundete  ouch  einer  den  andern]  der 

[bessert  10  jor.l  Were  es  öch  daz  ieman  zu  semlichem  gcschelle  lieffe  oder  zu  trüuge, 

iw  der  sol  es  bessern  alse  meister  und  rat,  die  danne  sint,  erkennent,  und  sol  man  sin 

unschulde  nül  dar  vür  nemen,1  und  söllent  es  och  meister  und  rat  rügen, rihten  und  reht- 
vertigen  uf  den  eyt  nach  hörsagen  zü  glicher  wise  alse  umbe  einen  totslag  oder  umbe 

eine  wunde,  und  sol  öch  umb  ie  die  gelal  den  klegern  ir  reht  behalten  sin. 

[6]    Und  koment  öch  vürbaz  übereiu,  wo  meister  und  rat,  die  denne  sint,  ein 

25  gesinde  hin  schickent  uf  ein  velt  oder  anderswo  hin,  war  daz  ist,  und  in  einen 

höbtman  gebent,  wer  do  dem  höbtmanne  ungehorsam  ist  oder  von  ime  rittet,  wer 

daz  t6te,  der  bessert  zehen  jar  von  dirre  slat. 

[7]  Es"  söllent  öch  alle  cunstafeler  und  anlwerkmeister  maht  und  gewalt  haben 

zu  gebietende  allen  den,  die  under  in  sitzent  oder  gesessen  sint,  es  si  ze  ritende, 

so  pfert  oder  pfenninge0  ze  lihende  oder  anders,  daz  denne  in  semlicher  masze  der 

sletlc  nützelich  und  notdürftig  isl.  d  Und  söllent  es  öch  die  cunslafeler  und  anlwerk- 

meister noch  hescheidenlichen  dingen  mengelichem  und  in  selber  *  uf  daz  glichsle 
machen  und  ziehen,  so  verre  sie  iemer  künnent  und  mügenl  ane  alle  geverde.  Und 

wer  in  also  ungehorsam  were,  den  oder  die  söllent  sie  meisler  und  .  .  rate  rügen 

35  und  vurbringen  bi  dem  eyde,  den  sie  dar  umbe  getan  bant.    Actum  anno  62.» 

a]   Diese  Forlset  zvtig  steht  auf  der  Gegenseite  nach  Art.  7,  da  sie  aier  ebenso  teie  der  Anfang  des 
Art,  auf  dem  uHtercu  Rande  der  Seite  steht  und  utit  derselben  Tinte  geschrieben  itt  wie  Art-  3, 

s«  gehört  sie  jedenfalls  kierhe-.        LJ  übergeschr.  für  >md.        cl  gestrichen  enweg.        d)  ilber- 
getchr.  und  gestr.  bi  der  vorgeo.  peae  10  Ub.       e)  und  —  selber  übergeschrieben  mit  anderer 

j-  Tuto, 

i  Gedr.  in  der  ZeiUchr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh,  III,  260.  vgl.  Closener  Ut. 
*  Bis  hierher  fast  -~  St.  Ii.  VI,  Art.  483,  wonadi  die  Ergänzungen. 
*  Vgl  Hegel  II,  960. 
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[8]  Unsere  herren  meister  und  .  .  rat,  scheflel  und  araman  sint  überein  komen, 

daz  die  urteil,  die  do  gescback  von   hern  Claus  Stübenweges  selgen  wiltewen 

wegen,  do  her  Johans  Mosung  meisler  waz,   stettc  und  in  iren  kreflen  hüben  sol. 

Actum  sub  dotnino  Johanne  diclo  Mosung  prediclo  feria  secunda  anle  conversionem 

*ti  sancti  Pauli  anno  62.  s 
[9]  Unsere  herren  meisler  und  rat,  scheflel  und  amman  sint  überein  komen,  alse 

VVernhere  und  Wolthere  von  Ütenheim  gebrudern  verschribcn  wart,  daz  sie  Jo- 

hans von  Wallenheim  iren  mag  sölich  sollent  haben,  daz  er  Andres  selgen  von 

Lamparlheim  unsern  burger  sinre  fröwen  und  sinen  kinden  verbesserte  und  unserrc 

sielte  ir  smacheit  benemme,  daz  man  daz  gegen  in  solle  laszen  slan  untzc  an  die  m 

slunt,  daz  man  mit  gütcr  belrachtunge  dar  über  gesesse  und  es  versorgete,  wie 

man  es  gegen  in  hallen  wolle,  und  solle  man  och  do  zwischent  nüschenit  gegen  in 

tön,  es  were  danne  daz  man  es  in  anderwerbe  verbotschefle  oder  verkündete. 

[10]  Und  sint  öch  vürbaz  überein  körnen,  daz  man  Schültenütz  dohler,  der  ir 

brüder  selgc  zu  Obern  Ehenheim  erslagen  wart,   geraten  und  beholfen  sol  sin  zu  i& 

glicher  wise,  alse  es  meister  und  .  .  rat  überein  koment.       Actum  sub  dotnino 

Johanne  diclo  Mosung  anno  et  die  predicla. 

(11]»  Unsere  herren  meister  und  rat,  scheflel  und  araman  sint  überein  komen, 

daz  nieman  in  keins  pfaffen  hof  gewall  oder  in  irre  geselleschafl,  wo  si  bi  einander 

sinl  oder  wonenlb ,  weder  waleu  noch  spiln  sol  noch  anders  deheinre  bände  spil  w> 

triben  oder  tün,  daz  den  pfenning  treffen  oder  geschaden  mag  ane  alle  geverde.  Wer 

daz  breche  der  bessert  fünf  pfunt.  Wol  mag  iederman  in  sinre  geselleschafl,  do  er 

hin  boret,  wurzabel  und  schachzabel  spil  tun  umbe  einen  pfenning  verholten  zwerie 

zü  siechten  geholten  und  nüt  hölier  bi  der  vorgesebriben  pene.  Doch  mag  ieder- 

man in  sinre  geselleschafl  wol  walen,  und  gal  daz  dis  gebot  nüt  an.1 

[12]  Es  sol  öch  kein  leyge  in  keins  pfaflen  hof  oder  geselleschaftc  hinnan  vür 
me  zeren,  weder  essen  noch  trincken.  Und  weler  leyge  daz  tele,  der  bessert 

30  sol.,  alse  dicke  er  daz  tele  ;  und  söllent  es  öch  meister  und  rat  rihten  und 

rehlverligen  uf  den  eit  nach  hörsagen  und  wie  es  in  vürkomet,  doch  sol  dis  gebot 

die  lümherren  der  meren  stifte  zü  Strasburg  nüt  augan.  so 

[13]  Unsere  herren  sint  öch  überein  komen,  were  es  daz  ein  für  uz  ginge 

oder  ein  geschelled  uf  erstünde,  do  vor  got  si,  in  welen  weg  daz  geschehe,  daz 

danne  alle  die,  die  in  den  Vörstetten  gesessen  sint,*  iederman  gan  sol  an  die  letzten, 

a}  Aaf  der  zweiten  Hälfte  des  gebrückten  Seile  steht  der  Arlihel  in  nahezu  gleicher  Fassung;  doch 
fehlt  der  Schluß  ro»  wol  mag  an,  dafür  hiuiugefitgt  und  sfllleut  es  fleh  die  in  dem  rate  sint  85 
meistere  und  rate  rfigeD  und  vurbringen,  wie  es  in  vurkoaiet  tiBch  horssgeo,  und  sflllent  es 
fleh  meisler  und  rat  rihten  und  rehtvertigen  uf  den  eil.  Die  in  den  Text  aufgenommene 
Fanvng  ist  erst  toh  wol  mag  iederman  bit  mm  Schluß  gestritten,  b)  Nicht  durch 
KrtKistrithc  wie  sousl  sondern  hnrontai  ist  hiernach  gestrichen  noch  io  denheinre  andern  pe- 
selleschaft  wo  daz  were  indewendi^  der  halben  milen  umb  die  sUU  c)  oder  gesellescbaft  40 
mit  gleicher  Tinte  nbergesekr.  d)  Verl  geselle.  Der  Artikel  itt  nicht  gestrichen. 

>  Gedr.  in  d.  Zeitschr.  für  Gesell,  d.  Oberrh.  VII,  03. 
*  Dieser  Artikel  kann  wegen  der  schon  vorhandenen  Vorstadtbefestiguug  nicht  vor  1366  angesetzt 

werden. 
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da  er  hin  benÖmet  ist,  und  sol  öch  sinre  mcislerschafl,  die  dar  über  gesetzet  sinl, 

gehorsam  sin  ze  tönde  und  ze  lazzende,  waz  man  in  heiszel.  Und  wer  sich  da 

wider  saczele  und  ungehorsam  were,  der  bessert  5  lib.  und  wil  och  meisler  und  rat 

die  bi  dem  eide  von  ime  netnen. 

5  [14]  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  daz  alle  die  undcr- 

kölTer,  die  mit  dem  gewaude  urabegant.  hinnau  vür  mc  kein  gewanl  köfien  süllent 

uf  merschetzen  hie  noch  anderswo,  daz  sie  hie  in  dirre  slat  wider  urobe  verkohlen 
wellenl,  noch  mit  niemanne  teil  oder  gemeine  dar  an  haben.  Were  es  och  daz  ein 

underköfler  gewant  köffen  wolle  uf  mörschetzen,  wie  verre  oder  wie  nahe  daz  were, 

10  und  in  dirre  slat  verlrihen,  der  sol  da  nach  in  den  neusten  2  jarcn  keinen  under- 
köf  triben  noch  von  niemanne  nemen. 

[15]  Es  sol  öch  kein  underköfler,  der  zu  dem  gcwande  gehöret,  kein  gewanl 

niemarine  vrrköl'fpn  an  keinen  stellen,  wo  duz  ist,  es  si  danne  vor  uf  <.;az  koli.us 
komen  an  die  stelle,  da  es  von  reble  hin  höret.   Und  ist  da*  *ö  verstände  in  den 

11  gademen  uf  dem  köfhusc,  da  daz  geverbele  gewanl  billich  stau  sol,  also  Joch  daz 

daz  selbe  gewant  uz  den  ballen  geslageu  werde  und  in  dem  gaden  verköft  als  da 

vor  stat,  doch  sol  es  unsere  ingesessene  bürgere  nil  angan,  die  dez  gewant 

harbringent. 

[16]  Es  sol  öch  kein  underköffer  noch  nieman  anders  keinrehande  köfraanschatz, 

»  wie  die  genanl  ist,  niemanne  köffen  noch  helfen  verköffen,  die  selbe  köfmanschalz 

si  danne  vor  in  unser  slat  und  hurgban  komen  und  mit  namen  in  daz  köfhus,  do 
es  vou  rehte  hin  hörel. 

[17]  Es  sol  öch  kein  underköfler,  welrhande  underköf  die  tribent,  ir  keinre  me 

mit  dem  andern  gemeine  haben  an  irme  underköffe  denne  zwene. 

t6         [18]  Es  sol  öch  kein  wurt  noch  wurlin  noch   nieman  anders  keinrehande  köf- 

manschatz  von  niemanne  enpfahen.    Wanne  er  sol  sie  heiszen  in  daz  köfhus  füren 

an  die  stette,   da  es  von  rehte  hin  höret,  und  süllent  öch  daz  tön  bi  der  lagezit 

ane  geverde. 

[19]  Welrhande  köfmanschalz   man a  öch  b  in  dem  köfhuse  köffent,  die  sol 

so  manc  öch  bi  der  lagezil  dar  uz  füren  und  lfm  ane  geverde,  und  sol  daz  mengelich 
halten. 

[20]  Es  sol  keinre,  der  von  unserre  herren  wegen  in  dem  köfhuse  silzet.  nie- 

manne erlöben  keinre  hande  köfraanschatz,  es  si  klein  oder  gros,  uzwendig  des 
köfhuses  zü  verköffeude  und  sol  öch  niemanne  keine  sunder  karnmer  in  dem  köfhuse 

sä  Üben.    Wanne  er  sol  iedem  manne  sine  köfmanschalz  setzen  an  die  stelle,  da  sie 

von  rehte  hin  höret. 

[21]rt  Er  sol  öch  keinrehande  köfmanschatz,  wie  die  genanl  ist,  die  in  daz  köfhus 

hörel,  noch  nieman  von  sinen  wegen  köffen  noch  verköffen  in  dirre  stat  noch  in 

dem  burgbanne,  noch  mit  niemanne  teil  noch  gemeine  dar  an  haben  ane  alle  geverde. 

40        [22]  Unsere  herren  meisler  und  .  .  rat  sint  überein  komen,  daz  kein  altgewender, 

a)  man  Ubergeschr.  b)  hiernach  gettr-  unser  bürgere.  c)  sol  man  Ubergeschr.  für  gestrichenes 
süllent  sie,  d)  Dieter  Artikel  steht,  obwohl  noch  ein  freier  Baum  tos  tur  Sehlulilitue  unter 
SO  ehrig  ist,  doch  unter  der  Sckli  ßlinie. löl 
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gremper  noch  grcmperin  noch  nieman  anders,  der  mil  in  dienet,  hinnan  vür  rae 

keinen  husrat  noch  ander  gut  milenauder  sammenthaft  köffen  süllenl  uf  mörscbetzen. 

Und  waz  aller  menlel,  röcke  oder  anders  gewandes,  daz  dem  glichet,  die  altgewendcr* 

köffent  um  he  die  köffelere  und  köffelerin  uf  mersckelzen,b  daz  sie  öch  daz  selbe 

allgewant  hinnan  vür  ine  selber  verköffen  und  verlriben  süllent,  und  süllenl  es  nüt 

vür  die  köffelere  noch  köffelerin  hencken  zu  verköffende,  als  sie  bitz  her  getan  hant. 

[23]  Es  sol  öch  kein  köffeler  oder  köffelerin,  die  den  lüten  ir  güt  umbe  iren 

Ion  verkoffenl,  keinrehande  güt  köfleu  noch  verköffen6  uf  mörschetzen  in  dirre  stat 

noch  in  dem  burgbanne,  und  süllenl  öch  dieselben  köffelere  oder  köffelerin  mit  niemanne 

teil  noch  gemein  haben  an  keinrehande  husrate  oder  an  anderm  güle,  daz  dem  glichet, 

noch  nieman  von  iren  wegen.  Und  süllent  öch  nieman  durch  geverde  uf  keinre- 

hande güt  wisen,  durch  daz  in  oder  ienosnne  von  iren  wegen  keine  myete  oder 

rnyelewan  da  von  werden  möhtc,  wanne  sie  süllent  inengelichem  ir  güt  gelruwelich 

verköffen  und  iren  underköf  do  von  nemen  mit  namen  von  jedem  pfuude 

2  den.  von  dem  koffere  und  dem  verköiTcre  und  nüt  nie.  Waz  aberd  uuder  10  sol. 

ist,  do  süllenl.  sie  1  den.  von  nemen.  Woz  aber  drüber  ist,  do  süllent  sie  von 

nemen  nach  marzal  ane  alle  geverde.  Und  süllent  öch  keinem  andern  voller  noch 

geverde  do  mit  lün  noch  iriben  ane  geverde.  Und  süllent  öch  alle  dise  vorge- 

schriben  ding  alle  allgewender  fröwen  und  mau  und  alle  grempere  und  köfTelere 

fröwen  und  man  sweren  zü  den  heiigen  zü  hallende  und  zu  vollefürende,  und  süllent 

es  öch  meisler  und  rat  rihlen  und  rehtvertigen  uf  den  eil,  wie  es  in  vürkomet  und 

noch  hörsagen,  und  sol  mau  öch  hüte  dar  über  setzen. c 

[24]  Unsere  herren  meisler  und  rat  sinl  überein  komen,  waz  vleisches  die 

melzigere  hinnan  vür  nie  verhöwent,  daz  von  rindern  und  von  pfören  komet.  daz 

sie  da  eiu  pfunl  umbe  3  helbelinge  geben  sülleut  und  nüt  höher  und  süllenl  öch 

daz  selbe  vleisch  uf  sundern  bencken  verhöwen.  Waz  vleisches  sie  öch  verhöwent, 

daz  von  ohsen,f  styeren,  von  kelbern  oder  von  hemmein  komet,  des  mögent  sie*  ein 
pfunl  umbe  2  den.  geben  und  nüt  hoher  und  süllent  öch  daz  selbe  vleisch,  des  sie 

ein  pfunl  umbe  2  den.  gebent,  uf  sundern  bencken  verhöwen  und  h  nüt  uf  den 

benken,  do  sie  daz  vleisch  ulfe  verköffent,  des  sie  1  lib.  umb  3  helbelinge  gebent. 

Und'  süllent  öch  nieman  zweyer  hande  vleisch  zü  köffende  geben  vür  einer  hande.  Und 
umbe  daz  swinin  vleisch,  scheffin  vleisch,  bock  vleisch  uud  geyszin  vleisch,  daz  süllenl 

sie  verköffen,  als  sie  untze  bar  getan  hant  ane  geverde.  Und  in  welr  maszen  sie  öch 
daz  vorgeschriben  vleisch  uf  die  bencke  legent  vür  die  lüte,  in  der  selben  maszen 
süllent  sie  es  öch  verhöwen  uud  verkötren  und  nüt  uz  dem  waszer  k  und  süllenl 

b)  die  altg.  Uergetrkriebt»  für  gntrichtues  sie.  b]  kiermrk  gtstr.  daz  sie  anderwerbe  walckent 
und  kartent.  c|  Vorl.  edd.  füllent.  d)  kievnack  galt-,  drunder  oder  drüber,  rou  under 
—  drüber  uackträgHtk  to,i  der$elben  Hand  im  de*  Rand  gesekriebtu.  ej  kiernaek  ist  der  Reit 
der  Spalte  />,  uagefakr  die  Hälfte,  ton  der  andern  Seile  die  Spalte  a  freigelassen.  f)  kitrncek 
gtttr.  und  von.  g)  sie  «btrgtsckr.  b)  kiernaek  gtstr.  verbflwen,  sodann  folgt  das 

"'•>■<  l^fen  r,«H*l*fr>W  :i(r  foiu  rar«.  ,iw  Rc,„i<  steht  Zai-  fii  -t- 
utieud  uod  nüt  —  gebent.  JedenfttlU  kat  der  Sckreibe,-  rergessen  das  Wort  kflffon  und  einmal 
und  i«  stmekt*.  i)    und  —  einer  hande  am  Raade  nackgelrugcn  von   de>*elbtn  Hand. 
k)  und  —  waszer  avf  der  friitn  Spähe  ton  gleicher  Band  natkgetrage». 
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da  nach  kein  unslitdavon*  neraent.b  Und  isl  in  öch  gegünnet,  daz  sie  mögent  würsle 
machen,  obe  sie  wellenl,  also  doch,  daz  die  darrae  swinin  sint  und  nül  rinderin  und 

daz  sie  öch  die  selben  wurste  under  den  bencken  vor  den  lüten  machen l  und  nül 

iu  den  hüsern.   Und  welr  metziger  der  vorgeschriben  dinge  dcheins  verbreche,  der 

5  bessert  30  sol.,  als  dicke  er  daz  tele,  und  sullcnl  es  och  unsere  herren  meister  und 

rat  rügen,  rihlen  und  rehtverli^en  uf  den  eil,  wie  es  in  vürkomel  und  nach  hörsa- 

gen. Und  süllent  öch  dise  vorgeschriben  ding  wßren  und  sletlc  bliben  hinnan  untz 

sant  Michels  dag  nu  ze  nehsle.  &jn.». 

[25] 1  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  daz  kein  rostüscher 

io  noch  nieman  anders  kein  pfert  köfTen  sol  uf  merschetzen  indewendig  vier  milen 

umbe  dise  stal,  daz  höher  triflel  denne  4  lib.  den.;  wer  daz  tele,  daz  bessert  30  sol., 

als  dicke  er  daz  verbreche.  Und  sol  man  öch  daz  rihlen  und  rehtverligen  nach  hör- 

sagen, wie  es  dem  rate  vürkomel. 

[26]  Unsere  herren  meisler  und  rat  sint  überein  komen,  daz  alle  die,  die  worl- 

is  zeichen  enpfahent,  von  welrhande  köftnanschaez  oder  geworden  daz  ist,  die  selben 

ire  Wortzeichen  wider  umbe  entwurlen  süllent  uf  die  ungelt  kisle  bi  der  lagezit,  es 

were  danne  daz  ir  einer  zü  spate  kerne,  daz  die  ungelter  cnweg  werent.  Der  sol 

sie  aber  an  dem  ersten  tage  früge  dar  nach  entwurlen,  und  [wer]«  daz  mit  endete  der 
beszert  5  lib. 

«o  [27]  Es  sol  öch  nieman  keinen  wiu  laden  noch  entladen  noch  in  sine  gewalt 

legen,  er  habe  in  danne  vor  verungellel  und  habe  öch  des  sine  Wortzeichen  en- 

pfangen  uf  der  kisten.  Wer  daz  nüt  endete,  der  beszert  5  lib. 

[28] d  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  waz  köfle  hinnan  vür  me 

geschßhent,  es  si  von  eigen  oder  erbe  oder  von  andern  stücken,  in  welen  weg  daz 

»  isl,  doe  von  man  ungell  geben  sol,  und  wenue  die  köffe  z&  ganl  und  verendiget 

werdcnl,  daz  man  danne  daz  ungell  in  den  nehsten  aht  tagen  dar  nach  geben  und 

entwurlen  sol  den,  die  dar  über  geselzel  sint  oder  werdcnl.  Und  sol  öch  nieman 

keine  sondere  gedinge  mit  dem  andern  machen,  do  mit  unserre  sielte  daz  ungelt 

möhte  cnpfürl  werden.  Und  were  anders  löte,  danne  do  vor  geschähen  stal,  der 

*>  beszerl  5  lib.  als  dicke  er  daz  töte.       Actum  et  pronunciatum  die  dominica  proxima 

post  festum  corporis  Christi  anno  69.  Jmts. 

[29]  Unsere  herren  sint  überein  komeu,  daz  nieman  keyme  müllere  noch  mülle- 

rin  kein  korn  geben  sol  noch  niemanne  von  iren  wegen  durch  geverde,  umbe  daz 

sie  ime  desle  baz  malent.  Und  wer  daz  also  gebe  oder  neme,  der  beszert  5  sol.  den. 

w  als  dicke  er  daz  töte. 

[30|  *  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  daz  nieman  kein  korn 

hoher  steigen  noch  verköffen  sol,  daz  man  uf  dem  waszer  in  schiffen f  oder  über 

a)  Vorl.  rtp.  von.        b)  kieiwrk  gtitr.  uoch  Verne  geverde  do  mit  triben,  als  sie  untze  har  ge- 
tan hant.       c)  Varl.  om.       d)  Viaer  Artikel  isl  »ickt  dutrhtrukeu.       e)  do  —  sol  ülrtr- 

to  geschritten.        f)  kterHatk  gettr.  har. 

»  Vgl.  Art.  40. 

i  Vgl.  die  KornMuferordnung  in  St  IL  V,  Art.  53. 



lant'uf  wegen  oder  uf  karrichen  zö  merckele  har  bringet  zft  verköfTende,  wanne 

man  es  erstes  köffes  verkötrel  het  ane  alle  geverde.  Und  waz  korns  man  öch  har 

bringet  zft  merkele,  daz  über  lant  har  komel,  oder  daz  körn,  daz  man  uf  dem  was- 

zer  in  secken  har  bringet,  daz  sol  man  alles  uf  dem  Hedwige  zu  offein  merckete 

verkuflen  und  sol  es  mit  in  die  hüser  trageu,  uud  sol  och  nieman  dem  andern  sinkorn 

verköflen,  der  verköfler  si  daune  ze  gegen.  Es  sol  öch  dehein  unser  burger  noch  nieman, 

der  in  unserre  sielte  burgban  gesessen  ist,  dem  andern  uf  sin  korn  lihen  in  den- 

heinen  weg  ungeverlich  aller  dinge.  Und  wer  dirre  vorgeschriben  stücke  deaheins 

verbreche,  der  bessert  jar  und  dag  und  5  lib.  Und  ist  dis  zft  verstände  von  aller- 

hande  körne,  es  si  weisze,  rocke,  gerste  oder  haber.  Und  söllent  öch  alle  kornköfter 

fröwen  und  b  man «  swern  zü  den  heiligen  dise  vorgeschriben  ding  ze  hallende  und 

öch  meister  und  rate  vür  ze  bringende  alle,  die  sie  wiszent  oder  befindent  die  es 
verbrochen  haat. 

[31]  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  daz  alle  die  melzigere, 

die  zö  unserre  stelle  zft  Strasburg  gehörenl,  sweren  süllent  zft  den  heiigen,  daz  sie 

alles  daz  vihe,  daz  sie  nu  ze  male  hant  oder  har  nach  gewinnent  oder  wod  sie  es 

köffent,  es  si  verre  oder  nahe,  do  sie  oder  ieman  von  iren  wegen  teil  oder  gemeine 

au  habent,  in  unserre  slat  zft  Slrazburg  verhöwen  süllent  und  verköfien  zö  der 

wogen  ane  alle  geverde  noch 0  nieman  von  iren  wegen.  Und  welr  daz  under  in 

verbreche,  den  süllent  sie  meisler  uud  rate  rügen  und  vürbringen  bi  dem  vorge- 

nanten irme  eide,  wie  es  in  vürkoraet  und  nach  hörsagen  ;  und  süllent  es  öch 

meisler  und  rat  rihten  und  rehtverligen  uf  den  eil  und  nach  hörsagen.  Und  dar 

umbe  ist  in  erlöbet  1  lib.  rintfleisches  umbe  2  den.  zft  gebende  hinnan  untze  un- 

Ang.  15.  serre  fröwen  dag  der  erren.  Also  were  es  daz  sie  sich  do  zwischent  uül  alse  rede- 

lieh  hiellent,  f  so  raögent  es  meister  und  rat  wider  abe  laszen.  Und  welr  metziger 
ir  zünfl  het  oder  hinnan  vür  me  von  in  enpfiuge,  der  oder  die  süllent  öch  dise 

vorgeschriben  ding  sweren  zu  haltende,  und  welr  es  öch  nül  swure  oder  gesworn 

heite,  den  oder  die  süllent  sie  öch  meisler  und  rate  rügen  und  vürbringen  bi  dem 

vorgenauteu  irme  eide.  Doch  e  sol  ir  iegelichem  ir  rehl  behalten  sin  umbe  einen 

pfor  oder  umbe  ein  milchgeinde  rind  in  die  dör/Tere  ze  lihende,  als  unser  sielte  buch 
stut. 

[32]h  Unsere  herren  meister  und  rat  siul  überein  komen,  waz  wine  die  zappfe- 
nere  und  winlüte  hinnan  vür  me  köffent,  daz  sie  öch  die  selben  wine  zft  dem 

zappfen  geben  und  verschencken  söllent  und  söllent  die  wine  nül  wider  umbe  sam- 

menthaft  verköß'ea,  es  si  in  fudern,  in  halben  fudera  oder  in  vesselin.  Und  waz 

wine  sie  also  köflenl  ein  fftder  umbe  15  lib.  oder  umbe  H1/»  lib.  ane  geverde,  da 

mögenl  sie  ein  mosse  umbe  8  den.  geben  und  uüt  hoher.  Waz  wine  sie  öch  köf- 

s)  über  lant  ütergacfo:  b)  und  «lergesckr.  c)  hiernack  gestr.  dise  ».  d)  wo  —  nahe  au 
den  Rand  getrbriebeJt.  e-)  noch  —  vitgtn  ran  Rande  nachgetragen .  f)  hiernach  gestr.  und 
den  lüten  nut  iren  vollen  telen.  g)  Dieter  SaU  ist  xo<-li  einmal  besonders  durchstrirhen 
und  der  folgend*  nichdurchitriektne  darunter  ge&chrUben .-  doch  sol  diz  gebot  uüt  «ngau 
pfore  und  milchgeinde  rinder,  als  unser«  slcttc  bftch  stat,  und  zficken  ohsen.  b)  Dieser 
und  die  leide»  folgende»  Art.  *l*ht»  <mf  einer  SeiU,  Ü9  nicht  d*rtk  limen  begrtnU  nnd 
0t$tüt  ittf  Üt  Itilt»  gehen  über   die  //aase  BUttbmtt: 



10-45 

feilt  ein  f&der  umbe  12  lib.  oder  umbe  11  '/«  hb.  ane  geverde,  da  mögent  sie  ein 

füder  umbe  0  den.  geben  ane  geverde.  Und  were  dirre  vorgeschriben  dinge  de- 
heins  verbrichet,  der  beszert  5  lib.  als  dicke  er  daz  ißt.  Und  het  man  öcb  hüte 

dar  über  gesetzet. 

[331  *  Unsere  herren  raeisler  und  .  .  rat  sinl  überein  komen,  daz  kein  unser  burger 
noch  burgerin  uoeb  nieman  anders  dehein  vihe  triben  sol  uf  unser  stelte  almende, 

es  sint  rinder,  ohsen,  verber,  sebaf  oder  pferde,  usgenomen  der  wagenlüte,  die  da 

win  an  den  Rin  fürent.  Die  mögent  wol  ire  pferde  uf  die  almende  triben  und  nie- 

man anders.  Wer  daz  verbreche  der  bessert  30  sol. 

[34]  b  Unsere  herren  meisterund  rat  sint  überein  komen,  daz  debein  unser  burger 

noch  burgerin  noch  nieman  anders  dehein  vihe  triben  sol  uf  unsere  sletle  almende, 

es  sint  ohsen,  rinder,  Swine,  schafe  oder  pferde,  usgenomen  der  gesle,  die  ir  vihe  har 

zü  merckele  tribent.  Die  mögent  wol  ir  vihe  haben  gande  uf  unserre  stelle  almen- 

den einen  tag  und  ein  naht  ane  geverde  und  nit  langer.  Und  daz  vihe,  daz  unsere 

bürgere  umbe  die  geste  köffenl,  daz  söllent  sie  bi  der  tagezit  abe  der  almenden 

triben.  Und  wer  anders  tele,  danne  da  vor  ist  bescheiden,  der  beszert  30  sol.,  als 

dicke  er  daz  verbreche.  Doch  sol  diz  gebol  die  wagenlüte,  die  da  win  an  den  Rin 

furent,  nit  angan.  Die  mögent  wol  ire  pfert  uf  die  almende  triben,  als  da  har  ge- 

wönlich  ist  gewesen.  Actum  sub  doraino  Johanne  Schille  raagistro  et  pronuncialum 

die  dominica  proxima  ante  diem  beate  Margarete  virginis  anno  72. 

[35]  Von  heringen  und  bückingen. 

Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  nieman  keinen  hörink  noch  bücking  veil 

haben  sol  denne  bi  Herink  burnen  und  mit  namen  nidewendig  des  selben  burnen 

usgenomen  der,  die  vor  iren  lüren  oder  under  iren  schöppfen  sitzent.  Die  mögent 

sie  wol  do  veil  haben.  Wer  daz  breche,  der  beszert  30  sol.  Und«  söllent  öch 

nuwent  zwene  mit  enander  gemeine  haben  an  herengen,  sallze,  isen  oder  an  ge- 
saltzen  vischen. 

[36]  Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  dehein  unser  ingesessen  burger  umb 

keynen  lanlman  kein  eigen  noch  keine  gülte  köffen  sol  ane  urlöp  meister  und  rales. 

Wer  daz  breche,  der  bessert  jar  und  dag  und  5  lib. 

[37]  d  Von  den  habern. 
Unsere  herren  meister  und .  .  rat  sint  überein  komen,  daz  nieman  keinen 

habem  köffen  sol  noch  verkftfien  uf  merschetzen  in  dirre  stat,  er  wellen  in  danne 

zu  der  wannen  mit  dem  sesler  zu  ofTem  merckete  verköffen  ane  alle  geverde.  Es 

sol  öch  nieman  keynen  habern  köffen  noch  verköffen  uf  merschetzen,  der  uf  wagen 

oder  uf  karrichen  über  lant  her  komet  oder  der  in  schiffen  uf  dem  waszerhargefuret 

wurt.  Und  sol  öch  nieman  mit  keyme  lanlmanne  an  semlichem  habern  weder  teil 

noch  gemeine  haben.  BrShle  öch  ieman  habern  her  in  secken  und  schihte  der 

secke  ein  leil  zu  merckete  uf  den  Holwig  und  satzete  der  secke  ein  teil  in  ein  hus, 

a)  Neben  diesem  Artikel  itt  auf  dtn  Rand  geschritten  winknehl.  b)  Neben  diesem  Artikel 
ist  auf  den  1 Wien  Rand  geschrieben  :  Uem  Moger  der  schifman.  item  Hügelin  von  Wangen, 
lern  Walther  Kurnagret.  item  Hanse.  c)  Von  hier  bis  zmu  Schluß  des  Artikel*  andere  Tinte 
und  flüchtigere  Sehrt/).       A)  Dieter  Artikel  Ut  nickt  aMgettrieht». 
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und  waz  also  ingeselzct  wurde,  des  habern  sol  man  nüt  me  zö  merckete  tragen 

denne  in  schüszeln.  Blibe  öch  kein  sak  mit  habern  über,  der  nüt  verköft  wurde 

qf  dem  merckele,  des  habern  sol  man  och  nüt  me  zö  merckete  tragen  dannc  in 

scbüszeln  und  in  keyme  sacke.  Und  wer  anders  tele,  danne  do  vor  geschriben  stal, 

der  bessert  ■  10  lib.  Uud  het  man  hüte  dar  über  gesetzet  zö  dem  ersten  viere  von 
den  brotbeckern  und  viere  von  den  kornkßffcrn.  Undb  sol  öch  nieman  dem  andern 

verköffen,  der  verköffer  sie  danne  zcgegen. 

[38]«  Von  dem  körne. 

Unsere  herren  meisler  und  .  .  rat  sint  öch  überein  komen,  daz  nieman,  esc 

si  fröwe  oder  man,  kein  korn  hoher  steigen  noch  verköffen  sol,  daz  man  uf 

dem  waszer  har  bringet  in  schiffen,  wanne  man  es  erstes  köffes  verköffet. 

Und  sol  öch  nieman,  der  in  unserm  burgbanne  sitzet,  noch  dehein  unser  burger  uf 

seralich  korn  lihcn.  Wer  daz  breche  der  bessert  5  lib.  Und  ist  dis  zu  verstände 

von  allerhande  korn,  es  si  haber,  rocke,  gersle  oder  weisze.  Und  a  sol  öch  nieman  dem 

andern  sin  korn  verköffen,  der  verköffer  si  dannc  zug[egen]. 

[39]e  Von  dem  krule. 

Unsere  herren  sint  übereinkomen,  daz  die  ga[rte^nere,  die  daz  krul  verköffenl, 

nüt  me  mitenander  gemeine  haben  söllent  an  dem  krute  denne  zwene.  Und 

söllent  öch  die  selben  zwene  nüt  me  krutes  köffen  uf  mcrschclzcu  denne 

gegen  10  lib.  Und  wenne  sie  daz  vertribent,  so  mögent  sie  aber  gegen  10  lib.  köffen. 

Und  wer  anders  Ißle.  der  bessert  5  lib.  Es  söllent  öch  alle  die,  die  daz  krut  siedenl, 

von  eime  hundert  krutes  und  von  dem  gerele,  daz  dar  zö  gehöret  zu  siedende, 

nemmen  6  den.  und  nüt  me.    Wer  daz  breche  der  bessert  30  sol. 

[40]*  Von  den  pferden.f 
Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  dehein  roslüscher,  wurt  noch 

wurtin,  noch  nieman  von  iren  wegen  dehein  pfert  uinbc  debeinen  gast  uf 

merschetzen  köffen  söllent  in  dirrc  stal  noch  in  vier  milen  drumbe ,  daz 

hoher  triffet  denne  vier  pfunt,  und  söllenl  öch  mit  niemanne  durch  geverde  vür 

die  selben  zil  varen  pfert  zö  köffende  noch  mit  niemanne  teil  oder  gemeine  haben  an 

semlichen  pferden,  die  in  den  vorgenanten  ziln  hoher  köft  werdenl,  denne  alse  do  vor 

stal  geschriben.  Und  söllent  daz  alle  wurle  und  wurtin  und  roslüscher  sweren 

stette  zö  habende.* 

[41]  Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  alle  winslicher,  underköffer  und 

lüchslricher,  die  mil  spelzerigen,  wine,  sallze,  isen,  heringen,  bückingen  oder  mit 

seinlicher  köfmanschaft  uinbe  gant,  die  dem  glichet,  ir  keinre  me  mit  dem  andern 

o)  hiernach  gestrichen  jar  und  Jag  und.  b)  ros  hier  bi*  tu  Ende  da  Art.  andere  Tinte 

flüchtigere  &r*j-i/>.  c)  es  —  rann  mit  nuderer  Tinte  «bergetchrieleit,  d)  wie  b. 
<■•»  l'irst.-    A.-tili.-l    üt    „r.-*?  amgestrifhen.  fl   die   Vebtttchrifl  Mit  anderer    Tinte  und 
flüchtigerer  Schrift.  g)  Der  Rest  dieser  Spalte  ist  frei.     Der  Schreiber  hat  sie  mit 
abgerittenen  Wärtern  gefüllt :  wir  Johannes  —  Johanne«  dei  gracia  —  «.  s.  «.  a*eA  ein 
Wappenschild  mit  Hirschgeweih  ist  aufgezeichnet. 

1  Vgl.  Art.  30. 

2  Vgl.  Art.  25. 
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gemeyne  sol  haben  denne  zwene»  an  irme  underköffe.  Und  söllent  öch  von  nie- 

manne nüt  me  nemen  noch  nieman  von  iren  wegen,  weder  gäbe,  myete,  mietewan, 

letze,  schencke  noch  nüschit  anders,  daz  den  man  erweichen  mag,  danne  alse  vil, 

alse  vom  rehten  do  von  hörel  ane  alle  geverde :  Daz  ist  zu  wissende  von  eime  fQder 

wins,  daz  die  winsticher  in  eime  kelre  verköffent,  do  söllent  sie  1  sol.  von  nemen 

von  dem,  der  es  verköffet,  und  vier  pfenninge  von  dem  köffer.  Und  wo  sie  ein  föder 

wius  verköffent  uf  dem  waszer  oder  uf  wegen,  do  söllent  sieb  mit  me  nemen  denne 

vier  pfenninge  von  dem  verköflfer  und  vier  pfenninge  von  dem  köffer.  Zü  glichcr 

wise  söllent  die  underköffer  und  töclistrichcr  mit  me  nemen  von  keyme  underköffe, 

den  sie  tribenl,  denne  alse  vil,  alse  do  von  hörel  zü  rehte  und  öch  von  aller  har 

komen  Ist.  Es  söllent  öch  alle  underköffer,  welrliande  underköf  sie  tribenl,  nieman 

nüt  köffen  noch  verköffen,  der  köfherre  si  danne  zö  gegen  oder«  sin  wissen thafler 
botte,  der  sin  mfls  und  sin  brol  iszet.  Und  söllent  öch  keinrehande  güt  veil 

haben  es  si  ire  wip,  kint  oder  gesinde  noch  nieman  von  iren  wegen  noch  mit  nie- 

manne teil  oder  gemeine  haben  an  semlicher  köfmanschafl.  des  sie  underköffer 

heiszent  und  sint  am:  geverde.  Were  es  aber  daz  ir  keinre  mit  eime  gaste  in  daz 

lant  füre,  der  mag  wol  eine  bescheidenheit  urobe  sinen  dienst  nemen,  und  sol  irae 
daz  an  sime  eide  nüt  schaden. 

Und d  söllent  öch  keime  lanlmanne  keinen  win  zü  trinckende  noch  zu  köffende 

geben,  es  si  uf  dem  waszer,  uf  wagen  oder  uf  karrichen,  der  köfherre  si  danne  zü 

gegen.  Und  sol  öch  ir  einre  den  andern  rügen  bi  dem  eide  ane  geverde,  und  süllent 

diz  alle  underköffer,  winstichere  und  tüchstricher  sweren. 

[42]  Unsere  herren  sinl  überein  komen,  daz  die  underköffer,  die  daz  isen  und 

daz  sallz  verköffent  in  schiffen  und  uf  wegen  oder  wo  daz  ist,  daz  sie  daz  husgelt 

entwurten  söllent  an  daz  köfhus  in  drien  dagene  und  söllent  öch  dehein  güt  ver- 

köffen, der  köfherre  si  danne  zo  gegen f ,  und  söllent  öch  nüt  me  danne  zwene  * 

milenander  gemeine  han. 

[43]  Ein  iegelich  underköffer,  der  underköf  tribel  und  ein  underköffer  ist,  der  sol 

an  keinre  köfmanschatz  weder  teil  noch  gemeine  han,  des  er  ein  underköffer  ist. 

[44]  Es  sol  öch  ein  iegelich  underköffer  kein  lüch  strichen,  er  habe  danne  e 

sinen  reif  in  den  kloben  geslagen.  Und  sol  öch  ein  iegelich  underköffer  den 

köflüten  sagen,  weis  gewant  unserre  burger  si  oder  der  gesle.  Und  söllent  öch 

den  fröraden  daz  rehl  geben  mit  den  reiffen  zü  glicher  wise  alse  den  heimschen. 

[45]  Waz  gewandes  unser  burger  in  daz  köfhus  setzent,  daz  söllentb  sie  setzen 

in  die  hinder  kammer  von  den  fröraden  gesten,  durch  daz  man  wisse,  weis  iegeliches  si. 

a)  zwene  übergachriebea  ,-  t«  der  Zeile  stund  ursprünglich  dasselbe,  ist  aber  ausgestrichen  und  da- 
für von  derselben  Fetler  viere  eingesetzt.  Das  letztere  ist  wieder  durchstricht*  und  mit  an- 

derer TW«  fluchtig  wieder  zwene  übergesch.-ieben.  b)  sie  ühergeschr.  c)  oder  —  iszet 
mt  anderer  Tinte  flüchtig  aa    den  Rand  geschrieben  d)  Derselbe  Artikel  tteht  bereits 
jedoch  besonders  dttrchttrichtn  «ttf  der  vorhergehenden  Seite  unter  der  Schlußlinie  ;  doch  heißt 

es  da  es  si  uf  wegen  oder  uf  dem  wasier.  der  köfherre  —  gegen  fehlt,  desgl.  der  Schlttß- 
sait  ton  und  süllent  —  sweren.  e)  in  —  dagen  übergeschrieben  für  gestrichenes  bi  der 
dape  zit.  f)  mit  anderer  Tinte  amgestr.  und  vsteryunhtitrt  oder  der  an  den  er  es  ge- 

sellet hct.  p)  so  ursprüglich  ;  d«nu  ausgtttr,  und  üiergeschrieht*  viere.  Dies  wiederum 
atisgestr.  ».  wir  anderer  Tiitie  übergeschrieben  awene.  h)  Vorl.  rep.  und  unterpfMert 
dai  sfillent. 
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[46]  Die  underköffer,  die  daz  lach  verköffent,  die  s611cnl  kein  gewant  verköffen 

noch  abe  der  staffeln  heben,  der  köfman  si  denne  zc  gegen.* 

[47]  Der  kremer  underköffer  söllent  deheine  spetzerige  noch  wazzu  der  kremerygen 

höret  verköffen,  der  köfman  si  danne  ze  gegen. b 

[48]  Der  wolleslaher  underköffer  söllent  deheine  köfmanschalz  verköffen,  der  s 

köfman  si  danne  zu  gegen.6 

[49]  Derd  kürsener  underköffer  söllent  deheine  köfmanschalz  verköffen,  der 

köfman  si  danne  ze  gegen.«  Und  f  daz  also  zö  fürslonde,  daz  die  satzunge  und  en- 

phelhe  kein  unsern  burger  an  sol  gan  wan  nuwent  freraede  geste;  an«  die  mag 

mens  wol  setzen,  uzgenoraen  dez,  der  in  dem  köfbus  gesessen  ist.  10 

[50]  Man  sol  öch  keiuerehande  köfmanschafl  an  keinen  unsern  angesessenen 

burger  gcwalt  geben  zö  verköffende,  der  köfherre,  des  sin  gewerde  ist,  si  denne  zü- 

gegene,  doch  got  es  den  nüt  an,  der  in  dem  köfhus  sitzet  von  unser  stelle  wegen. 

[51]  Esh  sol  öch  kein  gast  noch  köfman  keyme  unserme  ingesessen  burger  sin 

göl  gewerde  noch  köfmanschafl  befelhen  zu  verköffende  noch  gewalt  geben  zö  verköf-  «s 

fende,  der  gast  si  denne  zö  gegene,  des  die  köfmanschafl  und  die  gewerde  ist.  Und  sol 

öch 1  nieman,  der  in  unserre  stelle  burgban  sitzet,  sich  deheinrehande  köfmanschafl  von 

keime  gast  noch  köfmanne  also  an  nemmen  zö  verköffende,  der  köfman,  des  die  gewerde 

ist,  si  denne  zö  gegene.  Wer  daz  breche,  der  nüt  gesworn  het,  der  bessert  5  Hb.,  der  es 

aber  gesworn  het  und  es  brichet,  der  sol  es  bessern,  also  es  meisler  und  rat  erkennenl.  *> 

[52]  Und  sol  es  öch  meisler  und  rat  rihten  und  rchtvertigen  uf  den  eyt,  wie  es 

in  fürkummet.  Doch  get  dis  gebot  den  nüt  an,  der  in  deme  köfhuse  sitzet  von  un- 

serre herren  wegen.  Actum  et  pronuncialura  est  die  dominica  post  purificacionem 

beate  Marie  virginis  67.* 

153]1  Unsere  herren  siut  überein  körnen,  wer  ein  elich  wip  het  und  von  der  gat  »5 

und  sü  lat  sitzen  und  ein  ander  unelich  wip  zö 1  huse  setzet,1"  der  beszert  fünf  jare 
von  dirre  stat.    Dßtc  öch  es  ein  wip,   die  einen  elichen  man  hetle  und  von  dem 

ginge  und  bi  eime  andern  unelichem  manne  sesze,  die  beszert  öch  fünf  jare. 

[54] 1  Were  öch  ein  elich  wip  hette  und  einre  andern  die  e  gelobte  und  sü  do 
mitte  also  betrüge,  der  besserte  10  jar  von  der  stal.  Dele  öch  es  ein  wip,  die  einen  *> 

elichen  man  hetle  und  eime  andern  die  e  gelobte,  die  besserte  öch  10  jar. 

[55]  Von  den  kesen. 
Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  nieman  in  dirre  stat  noch  in  dem  burgban 

keynen  kesc  in  keinre  herbergen  köffen  sol  uf  merschetzen.  Und  sol  öch  nieman 

s)  hienmth  durchstrichen  mtd  p.Httrpuitktitrt  i.ik  anderer  Tinte  oder  der  an  den  er  es  gesetiet  het.  35 
b)  «pk  a.  c)  nie  a.  d)  hiernach  gestr.  k reiner.  e)  «■»«  a.  f)  ton  kicr  bis  ttt  Kndt 
rf«  Artikels  52  andere  Tinte  und  Hand.  g)  an  —  «etzeti  «btrgtstkr.  h)  darüber  steht 
als  v>spr*»glieh  projektierter  Anfang  man  sol  fleb.  i)  hernach  gestr.  debeia  unser  inges. 
k)  Mit  derselben  Tinte  nie  diese  Art.,  aber  von  der  «rsprüugl.  Hand  steht  unter  der  Grcittlinie 
axf  der  reckte»  Spalte  item  Mathias  de  Nuwenburg  filius  quoodam  magistri  Matbie  de  Nu-  «0 
wen  bürg  advocati  curie  Arg.  factus  est  coneivis  K  Juravit  quam  alii  nobiles.  1)  hier- 

nach gestr.  rede.        m)  Vorl.  setier. 

»  Vgl.  St.  B.  VI,  Art.  370. 

3  Vgl.  St.  B.  VI,  Art.  371. 
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keynen  kese  körten  uf  mcrschelzen,  er  si  dünne  vor  einen  dag  zü  nierckele  gehaben. 

Und  sol  6ch  dehein  unser  bnrger  keime  lanlraanne  sine  kese  verköffen  noch  helfen 

verköffen  und  sol  Geh  kein  unser  burger  sine  kese  uf  keime  karriche  verköffen  noch 

lüu  verköffen  noch  keinen  lanlman  noch  lanlfröwe  dar  über  stellen  zü  verköffende 

ane  alle  geverde.  Wer  daz  breche  der  bessert  30  sol. 

[56]  Von  dem  wilprele. 

Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  nieman  keinrehande  wilprel  noch  ge- 

fügel  uf  merschelzen  köffen  sol  in  dirre  stal  oder  in  dem  burgbanne,  es  si  denne 

vor  einen  dag  zö  merckete  gewesen.  Und  sol  man  öch  daz  wilprel  mit  langer  zü 
merckele  tragen  danne  dri  dage  und  daz  gefügele  zwene  dage.  Wer  daz 
breche  der  bessert  30  sol. 

[57]  Welc  vürsprechen  an  weltlichem  gerihle  erweit  und  benömel  werdent  rede 

zc  tünde,  do  sol  in  deheinre  keine  rede  tün,  sie  habent  danne  vor  gesworn  vor  mcisler 

und  .  .  rate,  das  sie  cide  nider  legen!  und  wendenl,  so  verre  sie  künnent  und 

mügent  mit  dem  rchten  ane  alle  geverde.  Und  wele  Sache  sie  mit  urteil  verlierenl,  do 

söllcnt  sie  denheinen  pfenning  gäbe  weder  myetc  noch  myetewan  von  niemanne  do  von 

nemen.  Helleul  sie  öch  denheinen  pfenning  von  iemanne  also  enpfangen  oder  ge- 

nomen,  die  söllcnt  sie  bi  der  tagezit  wieder  tön  und  widergeben  bi  dem  eide  ane  alle 

geverde  waz  über  einen  Schilling  triffet. 

[58]  Wer  öch  vor  weltlichem  gcrihte  zc  tünde  het,  der  sol  keynen a  scheffcl  me 

mit  ime  dar  bitten  danne  einen.  Wo  öch  mc  'schcffel  danne  einre  also  gebellen 
wurden t  iemanne  zö  helfe,  der  urleil  sol  nül  gelten  von  der  sache  wegen,  dar  umbe 
sie  dar  komen  sint. 

[59]  Die  welllichen  rihter  söllent  öch  die  scheffel,  die  do  urleil  sprechent,  frfigen 

uf  iren  eyt,  do  sie  die  sache  gros  oder  arewenig  dunckel,  obe  sie  die  sache  ül  an- 

gange ze  gewinnende  oder  ze  verlierende  oder  obe  sie  kein  urleil  sprechent  durch 

myele  oder  durch  myetewan  oder  iemanne  zü  liebe  oder  zü  leide  ane  alle  geverde.  Und 

söllent  öch  die  richtere  eide  niderlegen  und  wenden,  so  verre  sie  künnenl  oder 

mugcnl  mit  dem  rehten  ane  alle  geverde.  Die  weltlichen  richlor  söllent  nieman  rede 

laszen  lün  umb  pfenninge,  sie  habent  danne  vor  gesworn,  alse  do  vor  ist  bescheiden. 

[60]  b  Von  dem  winc. 
Unsere  herren  meistcr  und  rat  sint  überein  komen,  daz  kein  vesseler  noch 

nieman  anders  hinnan  vür  me  denhein  vas  sol  uf  lün  zü  dem  zappfen  zu  ver- 

schenckende,  daz  minre  si  danne  ein  halp  föder  oder  ein  vierling  entweder  von 

siben  amen  wins  oder  von  sehsen  ane  geverde.  Und  sol  man  öch  die  selben  vas 

verungellen,1  e  man  sie  uf  tül  zü  dem  zappfen.  Man  sol  öch  kein  vas  me  geben 

eins  dages  uf  glich  gelt  in  eime  kelrc  danne  eines3  und  sol  öch  nieman  langer 

uf  ein  gell  geben  denne  zwene  dage  zü  glicher  wise  alse  die  lünl,  die  gantze  füder 

«)  hiernach  geslr.  pfenning.       b)  Dieser  Artikel  ist  nirht  ausgestrichen  bis  verschenokent  zh  dein 
zappfen. 

«  Vgl.  St.  R.  V,  Art.  37.  3. 

2  Vgl  St.  B.  V,  Art.  37,  1  ~  IV,  Art.  40 
132 
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wines  gebent  und  verschenekenl  zü  dem  zappfen.  Waz  vesselin  Öch  mit  wine  zb 

mercke  habent  oder  verköfl  werden!,  es  si  uf  dem  wasser,  uf  dem  Wiu- 

merckete,  am  laugen  kclrc  oder  anderswo,  wo  es  die  vesseler  verköflenl  uf  mer- 

schelzen,  do  sol  man  von  eime  füder  wins  4  den.  geben,  von  eimc  halben  füder 

2  den.,  von  eime  vesselin  1  den.  Und  wer  6ch  dirre  vorgeschribeu  dinge  deheins 

verbreche,  der  bessert  viere  wochen  von  der  slat  und  git  5  lib.,  und  wil  man  öcb 

büte  dar  über  setzen. 

[61]  Es  sol  öch  kein  höblkanne  hinnan  vür  me  denheinen  win  uf  den  zappfen 

kötTen  zu  verschenckendc  oder  z&  verlribende  und  sol  öch  mit  keime  zappfener 

weder  teil  noch  gemeyne  haben.  Welr  höbetkannc  daz  breche,  der  besserte  jar 

und  dag  und  git  5  Hb. 

[62]  Unsere  berren  sinl  überein  konien,  daz  niemau  keynen  win  geben  sol  zu 

dem  zappfen  1  noch  niemanne  keine  flesche  füllen,  er  habe  danne  den  seilten  win  vor 

verungellel.  Wer  daz  breche  und  win  also  un  verungellel  gebe,  der  besser!  jar  und 

dag  und  5  lib.  Und  sol  man  öch  daz  ungell  den  öbersten  ungellern  cnlwurten  und 

nüt  iren  knehlen,  es  were  danne  daz  ir  einre  siech  oder  nüt  in  der  slat  were,  so 

mag  man  es  wol  den  knehten  cnlwurten,  also  doch,  daz  es  die  selben  kneble  ze 

slunt  wider  umbe  enlwurlenl  dem  öbersten  ungeller,  der  danne  heyme  ist  ane  alle 

geverde,  es a  si  von  vesselin  oder  von  fudern  komen  indewendig  dirre  slat  oder 

uswendig  in  den  Vörstetten. 

[63]  Es  sol  öcb  niemau  keinen  win  geben  ze  schetzende,  die  ungeller  sint  denne 

e  gesessen.     Wer  daz  tut  der  bessert  30  sol. 

[64]  Es  sol  öch  kein  winr&ffer  denheynen  win  rülTcn  noch  keinen  becher  b 

dem  becherer  nemen,  der  win  si  danne  vor  verungellel.  Welr  winrüffer  daz  tut 
der  bessert  30  sol. 

[65]  Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  waz  wine  man  her 

bringet,  es  si  uf  dem  waszer  in  schiffen,  über  lanl  uf  wagen  oder  uf  karriehen,  do 

sol  man  von  eime  füder  wins  4  den.  geben,  von  eime  halben  füder  2  den.,  von 

eime  Vierlinge  b  oder  von  eime  vesselin  1  den.,  wie  dicke  es  zu  merckele  gefürt  wurl. 

Waz  wine  öch  hie  zu  merckele  köft  werdent,  die  man  enweg  füret,  die  sol  man  zü 

glicher  wise  verungell(en],  alscdo  vor  geschriben  stat.  Werc  daz  breche,  der  bessert 
30  sol.  alse  dicke  er  daz  tele.  Und  wil  man  och  hüte  dar  über  setzen,  und  wellen t 

es  öch  unsere  herren  rihten  und  rehlverligen  nach  hörsagen  wie  es  in  vurkomel. 

[66]  Unsere  herren  meisler  und  rat  sint  überein  komen,  das  die  swene  obersten 

ungelter  und  ire  kneble,  die  man  nemmet  die  undern  ungellcr,  und  alle  ire  nach- 

komend  sweren  süllent,  daz  sie  hinnan  vür  me  daz  ungelt  uiergen  anderswa  enpfahent 

denne  in  unserre  herren  hus  hinder  der  pfallzen  uf  der  ungelt  kislen,  die  in  dem 

selben  huse  stat.  Und  wenne  sie  öch  daz  ungelt  von  iemanne  also  enpfahent,  so 

söllenl  sie  es  ze  slunt  in  die  kiste  strichen  in  gegenwerlekeit  des  selben  personen, 

a)  es—  Vörstetten  t'a  gedrängter  S-hnft  ;   ertt  nachträglich  datmscheu  gesrhAelex.         fa)  vierÜDge 
—  «itoe  übergetckritk*.        o)  WM  —  lete  üternttchriekcn.        i)  Hernach  gest.;  hinnan  vür. 

i  Vgl  Art.  60. 



1051 

der  iü  duz  ungell  also  bringet,  und  söllent  öch  von  niemaune  nie  kein  ungell  cnpfa.hcn, 

sie  babenl  danne  e  daz  ersle  ungell  in  die  kisle  gestrichen  ane  geverde.  Doch  isl 

in  gegüuuel,  wo  man  in»  versessen  ungelt  geben  wolle,  daz  sie  daz  wol  mögenl 
enpfohen  us wendig  der  cammern,  do  die  vorgenante  kisle  inne  slat,  uud  mögen l  Öch 

wol  die  vorgenanlen  ire  zwene  knehte  alle  wochen  irs  lones  bezaln  obe  der  kisten, 

und  sol  in  daz  an  dem  vorgenanten  irme  eide  nüt  schaden.  Und  söllent  öch  ein  iege- 

lieh  stelle  meister  und  ammanmeister  iegelicher  einen  slüszel  zü  der  egenanten  kisten 

han  und  söllent  die  alle  mendage  oder  so  man  rehent  daz  ungelt,  daz  denne  ge- 

vallen  isl,  us  der  vorgenanlen  kislen  nemmen  und  in  Burcfart]  Meygers  hus  über 

daz  bret  entwurlen. 

[67] b  Unsere  herren  sint  überein  komen,  daz  uieman  in  dirreslaluf  den  rink- 
murcu  noch  in  den  Vörstetten  mil  keinre  kugeln  werften  noch  walen  sol.  Und  sol 

öch  nieman  kein  luch  noch  bäte  noch  anders  waz  daz  isl  uf  kevne  brücke  beucken 

ze  trückende  oder  uf  die  rinkmuren,  und  sol  öch  nieman  au  den  selben  stellen c  kleiben 

noch  kein  ris  noch  gras  dar  legen.    Wer  daz  breche  der  bessert  30  sol. 

[68]  Es  söllent  öch  alle  die  gebot,  die  ufgesetzet  und  verschriben  sint  von  des 

köfhus  wegen,  stete  und  in  ireu  kreften  bliben.  Und  were  der  selben  stücke  de- 
heines  verbreche,  der  bessert  5  lib.;  und  sonderlich  mit  nameu  der  gebolle,  der 

man  notdürftig  ist,  die  öch  vormals  verkündet  und  geholten  sint. 

[69]  Unsere  herren  meisler  und  rat  sint  ü herein  komen,  wer  wino  köffet  n 

merschelzen  in  dirre  slat  oder  in  dem  burgbanne,  es  si  uf  dem  waszer,  uf  wagen 

oder  uf  karrichen,  der  sol  sie  in  ziehen  in  sinen  kelr  und  sol  sie  nüt  wider  umbe 

verköffeu,  sie  sint  danne d  8  [dage]  in  sime  kelr  also  gelegen.  Wer  daz  verbreche» 

der  bessert  5  lib.,  als  dicke  er  daz  tele.e 

[70] f  1  Es  ist  zu  wiszende,  wenne  mau  ein  gesinde  euweg  schicken  wil  von  der 

sielte  wegen  mit  namen  der  hundert  glefen  sint,  so  sol  man  sie  teilen  von  den  con- 
stafeln  und  antwercken  in  die  wise,  als  hie  nach  geschriben  slat. 

Zü  dem  ersten  die  couslafcler  zu  sant  Pcler  15«  glefen,'  item  von  60  glefen  8. 
item  die  vor  dem  münster  20 h  glefen,  10. 

»    die  in  Kalbesgassc  10'  glefen,  6. 
»    die  in  dem  Gieszen  zwo  glefen,  2. 

»    die  zü  sant  Niclause  7k,  4. 

»    die  in  Speltergasse  10',  6. 

»    die  zü  sanl  Tbomau  9m,  5. 

»    die  an  der  Öberstraszen  9",  5. 

a)  in  Hbtryeickr.  b)  Du  Artihtl  wen  hitr  iir  tum  Suttt  »ittd  nicht  autgatritht».  c)  Port. 

sep.  mutrytutktitrt  steten.  d)  hiemwk  geslrtcicu  e  drie  dage  oder  viere  uns  jjeverde.  UUr- 

gesekriebt*  ist  8,  alio  tn  trgiltuuH  dage.  e)  tutUr  diese*  Artikel  am  Fußende  der  S/ialte 
sfeit  Erhart  14  So)  und  4  den.  item  Erhart  Ncsselbaches  vaizieher.  item  MÜQchalio  4  sol. 

f)  Kiertber  sieht  wo  meister  und  rat  die  denue  sint.  g]  verteuert  mu  »4.  h)  ßbtr- 
g ach, -Üben  ;   darunter  steht  nicht  atisgetiriekt*  18.  I)   toi«  h   9.  k)  tfit  n  ß. 
1)  Kit  h  0.      m)  wie  h  8.      n)  mi>  b  8. 

i  Gedr.  in  der  Zeitsdir.  für  Gesch.  des  Oberrh.  VI,  53. 
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item  die  am  Holwigc  8*,  4. 
Die  schiflüle  5,  3. 

ilem  die  cremere  4,  zwob. 
»     >   winlüle  4»  3. 

»     »  metzegere  zwene,  1.  5 
»     »  brotbeckere  1. 

»     »   kornlüte  1,  1. 

»   gollsmide  und  schillere  1,1». 
»  die  wolleslehere  1 . 

»    »  winstichere  l,  w 

a)  Über3e*ckritb*)i ;  darunter  steht  nickt  ausgestrichen  7.         b)  für  gestr.  3.         c)  hiernach  gestr. 
item  die  kältere  1. 



REGISTER. 



VORBEMERKUNG. 

Die  Grundsätze,  nach  denen  das  Register  angefertigt  ist,  entsprechen  nur  zum 

Teil  den  in  Band  I  mitgeteilten.  So  sind  nicht  nur  die  anlautenden  k  mit  c,  j  und 

y  mit  i.  sondern  auch  l  mit  d  und  v  mit  f  vereinigt.  Bei  i,  j  und  y  empfahl  es 

sich,  die  Vereinigung  auch  auf  den  In-  und  Auslaut  der  Worte  auszudehnen.  Die 

Personen  sind  möglichst  unter  dem  betreffenden  Familiennamen  vereinigt,  auch  wenn 

sie  zu  Orten  in  Beziehung  stehen  oder  als  Inhaber  von  Aemlern  bezw.  Mitglieder 

von  Stiftern  oder  Corpomtionen  genannt  werden.  Verheiratete  Frauen  sind  unter 

Beifügung  eines  *  und  möglichst  mit  Angabe  des  Geburtsfamiliennamens  in  (  )  der 
Familie  des  Gatten  zuge\oiesc%.  Bei  den  grösseren  Strassburger  Familien  war  es 

nicht  immer  möglich,  die  verschiedenen  Personen  gleichen  Vornamens  genau  aus- 

einanderzuhalten. Die  dazu  notwendigen  genealogischen  Spezialstudien  würden  die 

Fertigstellung  des  Registers  in  eine  unabsehbare  Zeit  hinausgeschoben  haben.  Ms 

sind  daher  Trennungen  gleicher  Vornamen  nur  da  vorgenommen,  uv  sie  sich  mit 

Notwendigkeit  aus  dem  tor/tandeneu  Material  ergaben;  das  Weitere  ist  künftigen 

genealogischen  Spezialarbeitern  überlassen,  die  ja  auch  bei  einer  eingehenderen  Bear- 

beitung der  Familien,  in  dem  Register  einer  gründlichen  Nachprüfung  der  gebotenen 

Ergebnisse  nicht  entraten  können.  —  Von  einer  Aufnahme  der  Jahreszahlen  ist 

wegen  der  Kürze  der  behandelten  Zeit  und  aus  Rücksichten  der  Raumersparnis 

Absland  genommen  worden.  —  Von  den  gebrauchten  Abkürzungen  bedürfen  der  Er- 

klärung -wohl  nur  amm.  Ammanmeister,  cons.  =  consuL  mag.  —  magister,  not. 

=  notarius,  scab.  =  scabinus,  sctUi.  =  scullelus. 



Aachen  Ache  Ächc    Öche  Ochhc  Aquensis  civitas 
842,  6.  418,  4,  18.  790,  81.  791,  9,  7.  910,  9, 
25.  911,  19,  28,  81.  954,  27,  81.  1012,  82  f. 
1031,  5. 

die  von  —  341,  8. 
Aalen  Anlon  ö.  Stuttgart  817,  23. 

Bürgerin,  u.  Rat  817,  25. 
Aar  Are  die  —  218,  16.  899,  13.  904,  29. 
Aarberg  Arberg  n  w.  Bern  Johans  von  —  Graf, 

Herr  zu  Vallcngin  805,  32. 

Aargau  Ar  —  Ergöw  —  gew  -  gowc  27,  2.  36. 
9.  38,  4.  809,  6. 

Hauptmann  m  —  s  Marli  Job.  — 
Landvogt  zu  —  217,  27. 

s.  Burgbeim  Alber  v.  — 
8.  Ellerbach  Burchard  v.  — 
s.  Landenberg  Herrn,  v.  — 
s.  Möller  Götzman  — 
s«  Waldshut  Job.  Schultb  *.  — 

Aaron   Aron  jud    Arg.  45,  9.  1027,  22,  28,  32. 
1028,  8,  8,  10  ff 
Kolun  dessen  Bruder  1027,  81,  33.  102R,  6, 

10,  18. 
Abergolt  jud.  Basil.  66,  L 
Abircheim  8.  Obrigheim. 
Abraham  jn<L  177,  18,  21. 
Abrechtail  s.  Albrechtsthal. 

Abuget  Jud.  178,  6. 

Ache  s.^Aachon. 
Achen  Ache  sü.  ö.  Saargemünd? 

Heinrich  von  —  Edelkn  850,  41. 
Johans  Ton  —  Edelkn.  350,  41. 

Achenheim  w.  Str.  die  von  —  287,  9. 
Leutpriester  s.  Wolfelin  Pbilippes  — . 
Cnne  von  —  Edelkn.  349,  27. 
Johanr.es  de  —  can.  s.  Petri  j.  116,  .16. 
Reinbolt  voll  -  Ritter  43,  18. 

Achern  Acher  sü.  w.  Karlsruhe 
Albrecht  von  —  101,  24. 
Cuntee  von  —  101,  24. 
Heinricus  de  —  summiss.  s.  Petri  j.  95fi,  11. 
Johannes  de  —  pbr.  procurator  s.  Thome 

et  s.  Petri  j.  981,  10. 

Acolaus  Hugo  de  —  Castcllan  von  Montbeliard 
478,  6. 

Adelshofen  Adelnhoven  i.  Baden  n    w  Eppingen 
218,  33. 

Aehenheim  s.  Ehenheiin. 
Affe  Johans  —  297,  16.  491,  87. 
Agimotus  jud.  171,  401  17*,  6,  18,  18. 

s.  Agnes  Hug  von  —  257,  Ii). 
Aüaram  jud  177,  1. 

Ayenant  Aynant  ob  Ayenti  Ct.  Wallis  Bz.  Heren» V 
178,  9,  17. 

Albea  s.  Elbe. 
Alben  s.  Saaralben. 

Albrecht  Anbreht  vgl.  Rulenderlin 
Albrecht  —  Herr  lß,  12,  14. 
GÖsselin  -  Edelkn.  43,  24.  114,  :t6. 
Hcnseün  —  16, 11.  48, 24. 

HttgliD  -  808,  25  scab. Albrechtslhat  Abrechtail  Obrchtztal  =  Woilerthal 
418, 19.  860, 10. 

Albus  mons  s.  Blamont 

Alomannia  s.  Deutschland. 
Alencon  Alencomo  Philippus  cardinalis  de  —  985, 

18,86. 

Alexander"  Johans  —  Pfaffe  zu  Eschau  351,20. 
Algherdis  Johannes  —  752,  37. 
Allerheiligen  i.  Schwarzwald  ö.  Oberkivch  Probst 

448, 11.  448, 28. 
Alman  Claus  -  526,  27. 
Alsar.ia  s.  Elsass 

Alsfelt  Hcinr.  —  s.  Rom  Procuratorcn. 
Altari  s.  Elter. 
Alta  villft  s  Haute  ville. 

Altbrunn  -  burn  —  pftrne  abgeg.  Ort  SW.  Dah- 
lenheira,  Wolxheim  und  Ergcrshcira  115,25. 

Wolfelin  von  —  Edelkn  860, 16. 
Altenkastel  s.  Rappoltstein. 
Altheim  n.  ö  Ueberlingcn  ? 

GeruDg  von  —  d.j.  303,20. 
Altissiodorensis  a.  Aaxerre. 

Altkirch  —  kilch  sü.  w.  Mülhausen  297,  24,  31, 
36  298,  3,  14.  568,  33. 

Schaffner  s.  Linden  CÖnlzeman  zu  der  — . 
Salmnn  Trätlins  brftder  von  —  jud.  197,  18. 

Altmark  s  Tangermünde. 
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Altorf  —  Auenheim 

Altovf  Altdorf  Artdorf  Arg.  dioc  sü.  ö.  Molsheim 

883,30.  collecta  in  —  115,23. 
monasterium  ord.  s.  Bened.  563,  22,  31.  581, 

6,  33.  582,  21.  583,  3.  6*5,  13 
abbas  et  conventus  564,  9  f.  81,41.  565,3, 

6  f.  12.  580,  6.  581,  1,  22,  27,  37.  582,  15, 

18,31.583,1,  10,14,20,28.  743,9. 
Abt  443,  24.  448,  12.  Fridericns  5*0,  10.  582, 

33.  698,  17, 27.  625,  22. 
Kftnzelin  Ton  —  944,31. 

Alzei  Altzey  sü.  w.  Mainz  Rat  zu  —  905,  22. 

Amberg  n.  w.  Regensburg  457,  29.  458, 9. 
Bürger  419,20,26,28,30. 

Ambringen  —  pr  —  Ober-  u.  Onter-  sü.  Froiburg 
lmber  Immer  von  —  811,  28.  813,  32. 

Amman  de  Bann 
Conradus  —  cloric.  Ratispon.  dioc.  not.  857,  8. 
ülricus  —  857,9. 

Ammanatis  s.  Nemosia. 
Ammerschweier  Amerswilr  sü.  Rappoltsweiler  1022, 

30.  borne»  bi  -  167,  4. 
Amoltern  Amolter  Amölter    Ammolter  sü.  w. 

Kenzingen  301,  12. 
Conradus  de  -  dec.  eccl.  Haselac.  474,  34. 
Ludewig  von  —  70,  16,  18. 
Ludewig  von  —  Edelkn.   789,  25.  937,  12. 

1015,  1,  3,  22,  80.  1016,  4. 
Ampringen  s.  Ambringen. 
Amptz  Egelolf  von  -  Ritter  631,  10,  12,  31. 
Andegavensis  8.  Angers. 
Andlau  Andela  Andelahe  Andelahe  Andelo  w. 

Barr  659,  31.  979,  24. 
Aebtissin  443,  20,  40.  448,  31,  33,  36. 
Dcutschherren  448,  19. 
Comthur  443,  20. 

dicti  de  -  116,  36.  die  von  —  518,  22,  24. 
955,  29,  31.  956,  27,  30,  36.  die  vitzetftm  von -  135,  29. 

Eberlin  von  —  dez  vitzetftmes  sun,  Vogt  zu 
Zellenberg  229,  26.  348,  34  (Eberhart  ob  der- selbe?). 

Heintzelin  von  —  2,  1.  4,  6.  11,  40.  12,  9,  23. 
16,  83.  17,  38. 

Heiniich  von  —  Herr  348,  33.  Ritter,  gen  v. 
Truchtersheim  794,  27. 

Heinrich  von  —  d.  j.  Ritter  979,  37. 
Henselin  von  —  6,  15- 
Janata  de  —  c.an.  s.  Steph.  117,  5. 
Peter  von  —  Herr  f  70,  16. 
Peterman  von  —  Herr  352,  8. 
Rudolf  von  -  Ritter  70, 15,  18.  Vitztum  82, 

13.  352,  22. 

Rudolf  von  -  d.  j.  Ritter  100,  1,  5. 

Wepferman  von  — 
Claus  —  797,  32.  798,  1  f.  5  f.  10. 
Jahnas  ~  f  798,  2. 

Andolsheim  Ansoltzh.  sü  ö.  Colmar 
Reinbolt  von  —  447,  6. 
Sifrid  von  -  Herr  7,  10. 

Angeot  Ingolczs&t  i.  Frkr.  n.  ö.  Beifort 
Jacob  von  —  385,  10. 

Angers  Andegavensis  s.  Bellemere. 
Äugest  Hans  —  971,  7. 
Anglica  gens  —  s.  Engländer 
Anhalt  comites  de  -  852,  36. 

Annweiler  Anwilre  sü.  ö.  Kaiserslautern  420,  17  f 
Anolfesheim  s.  Olwisheim 
Ans  —  8.  And  — . 
Anselme  jud.  6,  19. 
s.  Anthonii  ordo  —  8.  Isenheim. 
Antisionensis  s.  Auierre. 

s.  Anton  Antonii  i.  Tirol  w.  Landeck  776.  9,  IS. 
Antvogel  Antfogelin 

Henselin  —  48,  27  cons. 
Nesa  —  mon.  s.  Katherine  886,  2. 

Anwilre  s.  Annweiler. 

Apotecke  Appotecke' Hesseman  in  der  —  838,  23  scab. 
Johans  in  der  —  255,  12  cons. 

s.  Appollit  «.  8.  Hippolyte. 
Apulien  Pulle  Pullia  172,  20. 

König  von  —  295,  I. 
Aquannm  s.  Evian. 
Aquensis  s.  Aachen. 

Aquetus  jud.  168,  34.  170,  39. 
Aquetus  filius  —  171,  U,  20. 
Belieta  uxor  170,  39.  171,  6,  ll. 
s.  Bandit  onus. 

Aquileja  Aquilegiensis  advocatns  s.  Brandenbarg. 
Ar  —  s.  Aar  — . 
Aram  s.  Vifelin. 
Ardenna  s.  Salm. 

Archadia  auf  Creta  Archadiensis  episc.  Raphael 
392,  3. 

Arelatensis  s.  Arles. 

Arena  s  Rom  Kanzlei 
Arenbnrne  s.  Arnburnc. 
Arezzo  636,  26. 

Arge  Heinrich  Heintze  —  724,  II.  760,  35  amra 
763,  29  »mm.  876.  27,  87  anun.  877,  36,  89  f. 
42.  924,  35  mag.  scab.  »42,  18,  91  tunm.  943, 
14,  33  amro.  944,  8.  948,  27  amm.  967,  38.  968, 

19,  11t  988,  22.  992,  11. 
Argentina  vgl.  Str. 

mag.  Walterus  de  —  1018,  9. 
Argos  Argolicensis  episc.  Vinturinus  392,  3. 
Arlberg  Arle  218,  12 

Arles  Arelatensis  episc.  Petrus  932,  15 
Armaniaco  s.  Rom  Kanzlei. 

Armleder  Arena  —  Arnleder  87, 17.  98, 31. 36. 133, 

8.  176,  18.  s.  Zimberlin  Joh.  — 
Arnburne  Arenb  — 

Clawes  —  2,  39. 
Hannes  —  431.  30. 

Arnsberg  —  perg  Ruine  w.  Reichshofen  63,  16, 
26.  437,  37.  438  4. 

Artales  s.  Oron. 

Artdorf  s.  Altdorf. 

Arzat  Henselin  —  5,  II. 
Aschaffenburg  699,  10. 

Aspull  (?)  Johannes  —  999,  2  notaring. 
Atacensis  archiep.  Stephanns  19,  15. 
Atzenheim  Hochatzenheim  sü.  ö.  Hochfelden  An- 

breht  von  —  7,  1. 
Auenheim  Owenh.  n.  ö.  Wasselnhcim  354,  3,  15. 

Johannes  de  —  portar.  s.  Pctri  ;.  312,  35. 



Augshu*g  —  Bamberg  4067 

Augsbavg  Ausparg  Auwesburg  Ogsparg  Augusten- 
sis  201,  83  f.  542,  38.  die  von  —  957,  14,  18. 

Bischof  Heinrich  03,  36. 
dioc.  s.  Gmünd  s.  Tobe. 
Vitztum  s.  Zollern  Graf  Friedrich  von  — . 

Angst  Augusta  tt.  Basel  174,  Ii). 

Augustiner  Augustinenses  523,  21.  s.  Engel.  Au- 
gastinerinuen  254,  10.  746,  16,  23.  772,  21.  f. 
Str.  ss.  Agnes,  Arbogast.  Katherina,  Marx,  Ni- 
colaus. 

Provincial  1021,  32. 
Anlan  s.  Aalen. 

Aurifabri  Walthcrus  Waltheri  —  clcricns  Arg.  not. 
211,  16. 

Ausparg  s.  Augsburg. 
Aussay  i.  Frkr.  wo  ?  800,  29. 
Australis  Heinricns    —  Notar,  d  Reichskanzlei 

415,  30.  422,  30.  439,  31. 
Anstria  s.  Oesterreich. 

Auwesburg  s.  Aagsburg. 
Auxerro  Altissiodorensis  Antisioncnsis  562,  10.  s. 

Balaara. 

Avignon  Avenion  Avian  Avinion  Avynion  Avion 
Aviun  19,  87.  31,  38.  80,  34,  40.  137,  2.  138, 
19,  24.  22«,  30.  227,  9.  28(J,  35.  290,  38.  294, 
15  f.  380,  41.  382,  32.  385,  22  f.  392,  10,  12.  450, 
16.  457,  24  f.  458,  36  f.  461,  34.  463,  8.  473,  3, 
17.  474,  29f.  482,  5  f.  497,27.  498, 11.  556,  26. 
576,  3,  16.  592,  28.  725,  34.  731,  37.  733,  31. 
739,  23  f.  745,  39.  746,  4,  1*  f.  16.  747, 10.  749, 
10,30.  751,  28,  37.  752,  11.  773,  8.  774,86.842, 
8,  37.  843,  18,  40.  815,  31.  846,  8.  874,  0  f.  900, 
32.  vgl.  Turrc. 

Jaden  von      175,  28. 
s.  Agricoli  eccl. 

dccanus  842,  11  s.  Silvis  Job.  de  — . 
s.  Petri  atxinm  886,  18. 
palacium  apostolicnm  382,  32,  39  417,  11. 

anditorcs  417.  12. 

B. 

Babenberg  8.  Bamberg. 
Bach  zw.  Schwarzenegg  u.  Thun  i.  d.  Schweiz  V 

Gorhart  zä  —  Edelkn.  349,  28. 
Bach  abgeg.  Schloss  zw.  Buhl  u.  Kappelwindeck 

Clans  von  -  800,  19. 
Bacharach  Bacherach  a.  Rhein  75,  29. 

Backe  Nicolaus  —  can.  s.  Arbog.  6S3,  15. 
Baden  Markgrafschaft  912,  24.  959,  9.  23.  960,  7. 

Markgrafen  49,  36.  234,  12.  859,  26.  Ml,  2. 
385,  29.  70%  40.  764,  12.  768,  8.  817,  34.  *0i, 
26.  931,  9.  988.  11. 

Adelheid  Frau  zu  Bclfort  1006,  26. 

*  Adelheid  gen.  d.  Weckerin  543,  27.  565,  16. 
20.  567,  28.  568,  1,  25. 

Bernhard  I  929,  28.  931,  17,  81,  29. 
Friedrich  III  191,  2,  8,  20,  23.  33,  37.  192, 

6.  241,  40. 
Hermann  IX  Herr  zu  Eberstein  191,  32.  192, 

5.  25Bu  6. 

*  Johanna  (v.  Montbeliard)  30,  35. 
Margarethe  Frau  zu  Hericourt  n.  Florimont 

4M,  1,  4.  1008,  33. 

*  Mechthild  (v  Sponheim)  488,  12. 
Rudolf  Hesso  28,  25. 
Rudolf  IV  30,  14.  35.  191,  2,  10,  28. 
Rudolf  V  der  Wecker  191,  83.  192,  6.  241, 

4a  267,  6.  275,  30.  994, 1.  861 ,  34.  362,  10,  15, 
20,  24  ,  26,  82,  69,  43.  363,  5,  17,  28,  30. 

Rudolf  VI  506,  1,  8.  548,  26.  565,  17,  34. 
584,  36.  590,  16.  612.  25,  28,  88.  631,  1.  «42, 
18,20.  665,  11  f.  14,  25.  674.  16.  704,  39.  711, 
8,  11.  716,  22.  718,  34  719,  15.  744,  19,  2t. 
748,  1,  12,  21,  27,  80.  749,  So.  740,  1,  10.  751, 
16.  758,  1,  5,  7,  10. 

Rudolf  VII  929,  29.  931,  17,  21,  29. 

Baden-Baden  Baden  285,  19.  428,  11.  E06,  2, 
7.  543,  31.  565,  35.  590,  17,  19,  21  f.  618,  2B  f. 
34,  39.  613,  4.  631,  3,  6  f.  665,  27  f.  674,  21 1. 
744,  20,  33.  748,  17  f.  23  t  29.  749,  6,  36  f.  750, 
6  f.  751.  22  £-  776,  26.  778.  87  f.  779,  »9,  41. 
807,  29  f.  821,  19.  846,  17  f.  912,  24  f. 

Schnlth.  u.  Bürger  506,  4. 
Schul th.  u.  12  Richter  45,  37. 
Vcnde  von  —  28,  26. 

Badenberg  der  —  287,  17. 
Badenwciler  —  wilre  ö.  Müllheim  960,  9. 
Bader  Gross«  —  8,  28. 

Jeckelin  —  677,  19,  84. 

Baiern  Baigcrn  Bauwaria  Bavana  Bawaria  Bay- 
gern  Beiern  Beyern  Peyern  Peygern 

Herzöge  270,  28.  423,  36.  824,  30,  34.  015,  6. 
918,  22,  28,  41,  43.  919,  3,  15.  963,  23  f.  1006, 
27.  1007,  1.  1035,  32.  1D36,  1  vgl  Brandenburg 
XL  Pfalzgrafen. 

Friedrich  824,23,26.  918,  14.  919,4.  958,  16, 
24.  1010,  6. 

Ludwig  |  210,  29.  211,  22,  27,  31,  35.  212. 
4,  8  f.  11,  17,  19,  26  vgl    Deutschland  Kaiser. 

Stephan  II  865,  19,  22,  34.  897,  1,  3.  906,  8. 
912,  18,  30  Landv.  i.  E.  918,  13  .  921,  1,4,  20, 
26,  30.  970,  4  1012,  16. 

Baynhain  s.  Beinheim 
Balsam  Johannes  —  clericus  Antisionensis  dioc. 

not  38?,  37. 

Balavigny  jud.  chirurgicus  168,  16,  41.  169,  8,24, 
24,  34,  40.  170,  1,  30. 

ßatdcsze  Dlrich  —  96,  16  cona. 
Baldewin  4,  2,  7.  18,  «.  14,  23. 

Baldingen  Unter  —  i.  Baden  n.  o.  Hüfingeu 
der  von  —  491,  10. 

Ballbronn  Baldeburne  n.  w.  Molsheim  022,  14. 
Anna  von  —  t  281,  Id. 
Johans  —  941,  42  scab. 

Balleta  s.  Barletta. 
Balschweiler  Balswilre  n.  w.  Altkirch 

Cuntzcman  von  —  385,  10. 

Baltersheim  8.  lllzach  Fritsche  von  --. 
Baltram  s.  Buchsweiler. 

Bamberg  Babem  -  Büben  —  Babenberg 
s.  Stephani  decanus  s.  Keszlcr  Johannes  — . 
Bistum  Babcnbergensis  ecclesia,    civitas  et 

dioc.  965,  30.  997,  3.  curia  episcopalis  992, 

Bischof  433,  16w  24,  26. 
Lamprecht  877,  I,  4.  883,  22,  29.  884,  25, 

27.  835,  2,  6,  16,  33,  35.  (Pfleger  zu  Str.) 
868,  5,  7,  9.  870,  21 ,  24,  38.  906,  2.  909, 
19.  919,  16.  933,  11,  14,  37.  936»  12,  15, 
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24.  965,  17,  «7,  31.  986,  14,  85,  80,  35, 
38.  967,  2,  4,  11,  20.  968,  15.  970,  H. 
972,  6.  10,  2«.  978,  7,  1»,  29,  33  f.  38. 
98a,  21.  984,  29.  992,  1,  8,  16,  23,  37. 
99G,  35  997,  81.  998.  31,  28.  8.  Str.  Bi- 
schöfe. 

Toklcr  de  -  Güntherus  672,  41. 

Banditonos  jod.  168,  81.  170,  4,  9. 171, 14,  16. 
Aquetns  dessen  Sohn  171,  12  ff. 

Bapest  Fritsodictas  —  prebead.  s.  Thomc  312,  82. 
Bar  Barrensis  comitatus  271,  8.  435,  9.  comcs  ei 

marcbio  Ponteimis  271,  15,  39 

Bärenfels  Bercn  -  Bernvcls  —  feils  i.  Baden  b. 
Wehr  n.  ö.  Basel  u.  i.  Bern  b.  Angenstein  sü.  Basel 

die  von  —  1017,  12. 
Conrad  von  —  Ritter  384,  2.  Burgerm.  v. 

Basel  293,  9.  507,  9.  521,  84.  548,  11,  33. 
Lütolt  von  —  Herr  894,  4.  12,  22. 
Werner  von  —  Ritter. Bürgerin.  v.Basel  915, 19. 

917,  5. 
Wcrlin  von  -  Herr  1018,  33. 

Bärenthal  Bemdal  sü.  ö.  Bitsch 
Cüntze  Pfaffen  snn  von  —  814,  18. 

Barepfenning  Rnlin  —  724,  9. 
Barfftszcn  s.  Franciscaner. 

Bari  Barensis  archiepiscopus  Bartholomeus  olim 
-  976,  24.  977,  4.  s.  Papst  Urban  VI. 

Barina  s.  David. 
Barletta  Balleta  i.  Itl  172,  22 

Barr  Barre  Borre  Borren  n.  Schlettstadt  31,  16. 
307,  29  f.  394,  4  f.  469,  40.  490.  15.  521,  4  f. 
528,  35  f.  538,  8,  11,  14,  21,  25  f.  538,  15  f. 
24,  30  f.  696,  III 

Bart  Johannes  dictus  -  de  Rynowc  can.  s.  Ste- 

phan 161,  87.  162,  1,  25.  311,  21.  312,  6. 
Bartol  meister  —  281,  22, 
Basa  wo?  i.  Savoycn  od.  Waadt  ?  173,  4.  jndei 

de  -  178,  7. 

Basel  Basil  Basilea  Basiliensis  22,  20,  42.  27, 
3.  33,  36.  34,  24.  36,  11.  37.  1.  4.  38,  5.  43,  6. 
54,  26.  56,  8,  11.  60,  40.  66,  3.  82,  23,  26.  99, 
16,  19.  104,  18.  108,  30,  33.  110,  6,  9.  111,  23 
129,  17,  20.  130,  5.  132,  19,  32.  137,  30,  33.  138, 
7,  31.  139,  12,  14,  19  f.  158,  17.  176,  4.  18C,  12, 
36.  196,  36.  197,  5.  6,  20.  198,  27,  38.  215,  1, 
3  f.  8  f.  219,  17.  221,  15.  223,  30,  »4.  224,  20. 
232,  6.  250,  15.  255,  24,  31.  269,  13.  293,  6.  297, 
22,  39.  298,  8.  II.  321,  5,  11,  21.  324,  37.  325, 
23.  332,  1.  333,  27.  384,  2.  402,  o.  409,  26.  419, 
15.  425,  1.  428,  19,  22,  34.  453,  35.  465,  23,  38. 
479,  25.  480,  7.  486,  23.  487,  5,  10.  489,  37.  490, 
12  501,  28.  504,4.  507,  6.  614,27,30.  516,  17, 
38.  519,  3,  37.  527,  32.  538, 15.  634,  19.  539,  3t. 
542,  31.  544,  32,  34.  553,  24,39.  558,  8.  567,  2, 
18,35.  568, 16.  569,  1.  570,  13,  22.  614,  24.  638, 
2,  9,  15,  27.  668,  10,  35,  37.  687,  7,  26.  698,  13 
699.  12.  703,  42.  723,  27.  734.  1.  738,  19.  799, 
18,  34.  806,  25.  807,  35.  809,  1,  7.  810,  10,  38. 
812,  38.  818,  39.  823,  17,  20-  826,  1.  828,  30. 
831,  29.  832,  8.  836,  6.  837,  35.  839,  1,  4,  27. 
841,  10.  842,  4.  843,  28.  846,  14.  855,  18.  864, 
18.  891,  14.  892,  17.  893,  32.  895,  6.  896,  23. 
898,  26.  899,  6.  904,  15,  32.  915,  16.  917,  1.  933, 
32.  934,  35.  945,  12.  1001,  8,  13.  1016,  33.  1018, 
28.  1019,  12. 

die  von  -  Basiiienses  55, 10.  58,  28.  59,  1,  4. 

20,  22.  82,  81.  86,  18.  186.  8.  195,  11.  219,  16, 
18.  220,  6.  224,  6,  8,  12.  239, 19,  23,  29.  255,  33. 
324,  38.  387,  37.  328,  15.  829,  13,  16,  17,  89. 

333,  5,  14,  34.  495,  6,  18.  451,  8.  482,  31  f.  40. 
488,  1,  86.  485,  3,  6.  487,  16,  17.  490,  14.  493, 
14.  50t,  14,  39.  512,  32,  43.  513,  2.  521,  34.  545, 
13,  15.  546,  13,  20.  698,  22,  25,  80.  700,  20,  24, 
32.  799,  29.  809,  36,  41,  43,  47.  816,  8.  836,  5, 
17.  839,  18.  945,  14,  18.  970,  28,  31,  83.  1017, 

6.  11,  15,  20,  22,  26,  33.  1018,  33.  1019,  3  f. 1032,  8,  11. 
Juden  zu  -  62,  10.  174,  39. 176,  9.  s.  Abergolt. 

gciaufte  —  198,  84. 
Kaufhäuser  402,  8,  12. 

Bürgermeister  und  Rat  107,  26,  29.   158,  20. 
185,  31,  84.  216,  17.  217,  6.  321,  9.  250,  21. 
539.  33  668,  13.  806,  27.  828,  12.  1017,  1. 

s.  Bäicnfcls  Conrad  u.  Werner  von  — . 

s.  Eptingen  Job.  Püliant  von  — . 
s.  Landskrone  Conrad  der  Münch  von  — . 
s.  Ramstein  Hanneman  von  — . 
s.  Rot  Hartman  — . 
s.  Schaler  Ottcman  u.  Peter  - 

Bürger  198.  99.  199,  5,  19.  218,  23.  321,  26. 
698,  3H.  700.  17  f.  23.  38. 

Rat  u.  Bürger  325,  25.  382,  4.  673,  3- 
Bat  189,  17.  255,  27,  33.  831,  19.  882,  21  f. 

333,  20.  534,  36. 
Cathedrale  968,  24. 
capitnlnm  680,  19. 

canonici  s.  Durlach  Bcrtholdus  — . 

s.  Fröwelarius  Rndolfns  -. 
s.  Munderkingen  Cunradns  de  — . 
a.  Saxonia  Heinricus  de  — . 

Probst  s.  Hohenstein  Heinr.  von  — . 
thesaurarius  s.  Fröwelarius  Rndolfas  — . 

Erzpriester  s.  Schaler  Werner  — . 
Johannitercomthur  s.  Eptingen  Werner  von  — . 
s.  Petri  prepositus  Rudolfos  137,  26. 

Basel  Bistum  187,  23.  687.  7,  11.  18.  956,  2. 
s.  Gemar,  Grandval,  Heilig  Kreuz,  Isenheim, 

Rappoltstein,  Senfcheim,  Stonbacb,  Thann. 
Bischöfe  58,  28.  59,  23.  74,  86.  75,  1.  82,  32, 

36.  83,  5.  186,  8.  220,  7.  328,  16,  19,  24.  329, 
18,  42.  385,  28.  402,  35.  409,  22.  451,  10.  499, 

81,  36.  501.  18,  36.  507,  25.  570,  18.  671,  88. 
573,  8.  698,  22.  810,  39.  833,  32. 

Johannes  II  80,  14,  18,  28.  219,  27.  269, 
12.  465,  22,  26.  f  620,  17.  527.  33,  38. 

Johannes  HI  520,  8,  11,  35.  568,  20.  687, 
6,  8.  864,  18. 

ofOcialis  enrie  s.  Suese  mag.  Heinr.  de  — . 

Pfleger  d.  Bistums  s.  Thierstein  Walraf  von  --. Ciaweg  von  —  364,  36.  431.  25. 
Hanneman  von  —  pbr.  469,  39. 

Kl  ein -Basel  miure  —  Basilea  minor  933,  34  f. 
934,  84. 

Schulth.  u.  Rat  933,  29. 
Rasolwint 

Lücscschc  —  905,  2. 
Swiczcr  —  905,  2. 

Bastogne  Bastenach  i  Belgien 
Watelet  von  -  674,  28. 

Baume  Börne  Hans  zem  -  435.  1 ,  22.  538.  26 

civ.  Arg. 
Baumgarten  Bongarten  sü.  w.  Barr Abt  418,  11. 
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Bautzen  Budissin  Budysin  055,  24.  C56,  1.  811, 
3,  16.  814,  82.  815,  4,  18,  20. 

Bavaria  ßaawaria  s.  Baien). 

Bcbffordia  Bcddcford  coraes  s.  Coucy. 
Beblcnhcim  Bebelnhcim  sü   Happoltswcilcr  858, 

.Vi. 
der  vou  —  027,  13. 
DBin  von  —  136,  39. 
Walther  von  -  Ritter  017,  6.  837,  31.  864,  23. 

Bechburg  Haine  i.  Ct.  Solotburn 
Hanneman  von  —  Bitter  805,  34. 

Bcchlin 

Gerbart  —  Ed e Uta.  99,  8,  10. 
Johans  -  98,  34.  99,  11. 

Bechtolsheim  Bchtols-  Behtelsheim  i  Rheinhessen 
sü.  w.  Wörrstadt 

Peter  Burggraf  von  —  Ritter  905,  7,  10.  917, 
27.  937,  1 

Beckelnheim  s.  Böckelheim. 

Beckingen  i.  Rheinpr.  sü.  ö.  Herzig 
Johans  vou  —  65H,  30. 

Bedleinitanus  s.  Bethlehem. 
Beffort  8.  Beifort. 

Beger  Begerin 
dicti  118,  12. 
di«  —  5,  8. 
Adelheidis  —  can.  s.  Stephani  117,  4.  t  310, 

5.  811,  34. 

Brigida  —  can.  s.  Stephani  117,  4. 
Ebelin  —  Edelkn.  859,  83.  493,  34  f. 
Johans  —  Edelkn.  23,  33,  40.  34,  27.  115, 

27.  Ritter  490,  II.  794,  28. 
Lütoid  —  Vogt  zu  Molsheim,  Ritter  115,  97.  I 

408,  4.  828,  29.  98(5.  41.  988,  3.  1007,  30. 
Peter  —  Herr  136,  2. 
Petermann  —  Ritter  von  Geispolsheim  23, 

16,  18.  24,  10,  25,  81.  252,  32. 

Wilhelm  -  Vitztnm  f  28,  19. 
Bügkcr  Hennyn  —  600,  24.  601,  12,  22. 
Behc-ra  s.  Böhmen 

Heintse  —  431,  29. 
Behlenheim  Bclhcim  n.  w.  Str. 

die  von  -  286,  33. 
Hanneman  tou  —  Edelkn.  350,  28. 
Heinrich  von  —  Edelkn.  350,  38. 

Beyer  Conrad  —  Herr  849,  19. 
Beyern  s.  Baiein. 
Beildecke  Beidecke 

Fritscheman  —  941,  7,  18. 
Laowelin  —  919,  88, 

Beinheim  Baynheim  ö.  Hagenau  889,  14.  976,  36. 
Bela  rclicta  quoridam  Bendit  —  judea  Arg  4!).  13. 
Belfoit  Befart  Boffort  Befort  Pefürt  467,  41  49'.". 

34.  501,  10.  536,  19.  568,  26.  835,  3f.  811,  22. 
854.  30.  894,  4,  9.  895,  16.  1001,  8.  1006,  3,  4, 
36.  vgl.  Baden  Adelheid  von  --. 

Belbeim  s.  Behlenheim. 

Belieta  jnd.  s.  Aquetus. 
Belin  judea  167,  3,  5. 
Bellend  P.  de  —  s.  Rom  Kanzlei. 

Bellemere  mag.  Egidius  -  archidiac.  Andegavensis 

!:•'.::•).  -v.  "i  8,  4"  w.»,  ä  :hv.  8. Bendit  s.  Bela. 

Bemont  castrum  ob  Bemont  Ct.  Bern  Bz.  Frei- 
bergen? 273,  16. 

Otto  de  —  armiger  273,  9,  1»,  17. 
Bencdictincr  s.  Altorf,  Neuwciler,  Schultern. 
Benfeld  Bene  —  Bene  —  Bennefelt  —  vell.  n  ö. 

Schlettstadt  115,  37.  156,  3,  16.  229,  30.  264, 
2,  14.  324,  33  f.  407.  21.  470,  3.  471,  13.  482, 
84  f.  483,  36.  493,  2,  17.  520.  3,  2a  566,  87. 
589,  23  f.  617,  25.  6r.O,  28  f.  35  f.  634,  18  f.  37. 
638,  38f.  651,  32f.  655,  20f.  659,  7,  12.  660, 
5  f.  672.  12  f.  686,  9  f.  688.  4.  692,  7  f.  701,  33. 
706,  18  f.  711,  80t  744,  16  f.  755,  20  f.  24,  28. 
38.  756,  3  f.  10, -22.  80O.  22.  844,  38.  850,  8  f. 
17.  853,  25.  854,  32  f.  858,  14  f.  20.  859,  5  f.  860, 
4f.  22  f  29  f.  861,  8  f.  875,  2,  16,  21t  28  f.  35  f. 
876,  13t  878,  29  f.  884,  2,5,  14.  912,  15  t  955, 
34  f.  958,  9 f.  989,  36  f.  collect»  114,  32. 

Vogt  von  —  407  ,  34 
Zappfelres/.e  vou  —  Lanwelin  C51.  31. 

Bcnyad  jnd.  Arg.  45,  14 
Beusdorf  i.  Lothr.  ö.  Merchingen 

Johannes  von  —  Ritter  66,  18,  16,  81. 
Bercheliu  Bartholomeus  dictas  --  ebdomedarius 

ecd.  Arg.  79,  6. 
Berengarii  Raymundns  —  Meister  des  Johanniter- 

ordena  744,  36. 
Bereu  —  Bern  —  s.  Bären  — . 
Berer  Claus  —  452,  19  Geschworn.  d.  Münze. 

833,  23  scab.  908,  26  Gesworn.  d.  Miuise. 
Berg  Bcrghe  Monte  Grafschaft  160,  26,  39.  241, 

21,  25,  80. 
Grafen  161,  12,  16.  20.  16-1,  2,  9,  12,  14,  17. 

241,  20,  25.  vgl.  Jülich. 
AdoH  f  241,  14.  23,  2». 
Gerbard  241,  18,  16.  1028,  30,  36. 

Berg  Berge  n.  w.  Drulingen 
Johans  von  —  866,  11,  17. 

Berge 
Honsil  von  dorn  —  Schulth.  zu  Kestenholz 

860,  26. 

Johans  am  —  589,  17. 

Bergamo  Bergamo  Basilius  de  —  440,  2. 
Bergheim  Bers  —  Mittel bergbeim  sü.  Barr 

die  von  —  675,  18. 
Cuneman  von  —  G75  ,  21.  676,  37,  43. 
Johannes  von  —  Herr  7,  8. 
Johans  von  —  gen.  Frankrieh  675,  20.  676, 

37,  42. 
Ludwig  von  —  d.  Ä.  726,  3. 
Ludwig  von  —  d.  j.  675,  20,  26,  40.  676, 

31,  37,  12. 
Werlin  von  —  726,  1,  8,  9. 

Bergheim  Berc  —  Oberbergheim  n.  ö.  Rapperts- 
weiler 568,  35.  805,  9  t  841,  11,  20.  858,  82. 

921,  9. 

Florentie  von  —  Edelkn.  349,  43. 
Rftdolf  Karle  von  —  Edelkn.  349,  42 
s.  Hattstatt  Cunzc  von  — 
Deyot  von  —  jud.  647,  17. 

Symont  von  —  »  >  * 
Berlin  Berlyn  897,  33.  898,  10. 

Berlin  der  alte  —  48,  13  cons. 
Wftlfelin  —  644,  34. 

Bern  Berne  in  Oitlant  27,  37.  219,  28.  486,  29. 
487, 4. 489.  38t  514, 31 . 617, 18.  540,  14. 541, 34. 
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die  von  —  Bcinenscs  108,  3.  486,  24.  487. 
16.  488,  1. 

Borger  62,  31. 
consales  165,  25. 
Schultb.,  Bürgerin,  u.  Rat  1G5,  1,  6,  8.  540,  10. 
üttin  von  —  civ.  Arg.  1016,  26. 
Menü  von  —  jod.  197,  10,  18. 

Bernhardsweiler  Bernhartzwilre  u.  Barr  oder  sü 
Andlau 

Claus  Kleiuhans  von  -  Edelkn.  350,  23. 
Berabart  get.  Jade  -  107,  0,  13. 
Bernhart  der  artzot  538,  28. 

Fridericus  dictus  —  can.  b.  Thom.  576,  24. 
Bernhoch  Johans  —  oiv.  Spir.  805,  40. 
Bernlappen  s.  Snewli. 
Bernstein  Berne  —  Bernensteiii  Ruine  n.  Sohlett- 

stadt  504,  18.  563,  7.  854,  24f. 

Vogt  zu  —  410,  27.  034,  30. 
s.  Einhart 
s.  Kresse  Heinrich  — . 

Bersc  s.  Börsch. 
Berstctt  Berstetten  sü.  w.  Bruinath 

die  von  —  286,  64. 
Wirich  von  —  Herr  349,  2. 

Bcrtschin  Bertzschin 
*Ket*ine  —  618..  28. 
Heinzeman  —  6,  22. 
Heinzoman  -  873,  2.  934,  14 
Jobans  —  518,  28. 

Berwerstein   Ruine   i.  d.  Pfalz  w.  Bergzabern 
16t,  61. 

Bcsancon  Bisenze  Bizzenze   Bisuutinus  454,  2, 
10.  27. 
Ettbnohof  Hugo  80,  16,  16,  66. 

Besigheim  Besinkeim  i.   Wirteiub.   am  Neckar 9flö,  6. 

Bethlehem  Bedlemitanns  episc.  Guillielmus  19,15. 
Betschdorf  Betensdorf  n.  ö.  Hagenau  die  zwei  — 
692,84  825,26 

Betscheler  Schöfferlin  —  Herr  385,8. 
Betschelini  Winricus  quondam  —  Icvita  s.  Petri  i. 

312,  10. 
BeUcholt  Betzscholt 

ung.  230,6,  48. 
Eberlin  —  687,30. 
Johannes  —  188,31  amui.  201,  3:,  mag  scab. 

230,  34.  256, 19.  857,  23. 
Lawelin  —  484, 33  scab. 
Wilhelm  —  0B7.80. 

Bettbur  Bettebür  abgeg.  Ort  b  KIcingüft 
eccl.  parr.  rector  s.  Erlin  Jobannes  — -. 

Bettelorden  mendicantiuiu  ordines  827,  17.  976, 

23,  36. 
judex  s.  Saxonia  Hciur.  de  — . 

Bettenbausen  —  busen  i.  Wirtbg.  n  w,  Sulz 
ung.  von  —  f  78, 16. 

Betzinger  Johans  —  916,  18,  17,  81. 
Biberacli  By brach  i.  Wirterabg.  990, 22. 

die  von  —  990, 19. 
Herenkappe  von  —  Bentzc  74,  6,  28,  26. 

Bickenbach  i.  Hessen  n.  Bensheim  ?  s.  Flecken- 
stein Heintze  von  — . 

Bidant  s.  Petit. 

Biefenant  Jecklin  —  civ.  Arg.  590, 10 

Bläsheim 

Bieger  s  Molsheim. 
Bietonheim  Büeten  -  Boten  -  Bfiteu  —  Bütten- 

heim Berg-Bieteu  n.  w.  Mölsheim  5(  0,  I,  4. 
Cftne  von  —  Herr  846,  7. 
Fritscheinan  von  —  644, 40. 
Johans  von  —  Edelkn.  351,  2. 
Peter  von  —  Edelkn.  870,  10. 
Rudolf  von  —  Edelkn.  v.  Rosheim  869.  34, 

36.  879,  35. 

Walther  Hannes  von  —  447,  9. 
Zander  von  —  Edelkn  v.  Rosheim  870.  6. 

Bihellin  *.  Offenburg. 

Byl«  S.  Erst  ein. 
Bilgerin  Peter  —  Vogt  an  Traubach  385, 12. 
Biller  Bnrckart  —  26,  9  cons.  48,  15  cons.  393,  14 Pfleger  d.  Hosp. 

Billung  Jobans  —  245,  35  scab. 
Bilolfesheim  s.  Bilwisheiui. 

Bilstein  Ruine  sü.  w.  Rappoltsweiler  829,  14.  841, 

22. Bilstein  Bisecke  abgeg.  Dorf  i.  Eis. 
Abreht  von  -  Edelkn.  194, 21 

ßilwisheim  Bilolfesheim  sü.  w.  Brnmatb 
Wilhelm  von  —  Edelkn,  349, 40. 

Bingen  Pingen  a.  Rhein  49,  31  f.  864,  8, 10. 
Biningen  Bfinyngen  sü.  w.  Rohrbach  i.  Lothr. 

Tröisch  von  — ■  458, 3. 

Birken  Bircken  Ob  -  u.  Dnt-  ö.  Frcibnrg  i.  Br. 
Albreoht  von  —  101,86. 

Sirrin  Peter  —  196,'  16,  18. 
Birtschin  Berhtott  —  1081,  20  Mab. 
Bisaccia  Bisaciensis  episc.  Ricardos  392,  4. 
Biscbbeim  Bischofesheim  bi  Hfinheim  n.  Str. 

die  von  —  286, 40. 
s.  Ottenheim  Joh.  von  — . 

Bischof  s.  Sasb&ch. 
Johans  —  855,  11  cons. 
Johans  —  d.  ä.  949,  17  mag.  hosp 
Johans  —  d.  j.  1021,  20  scab. 

Bischofsheim  Bischovisheim  bei  Rosheitn  Bischo- 
viszheitn  prope  Molliszheim  sü  Molsheim  115, 
19. 

Priester  Hug  169,  31. 
Bischovisheim  welches? 

dictus  d«  —  114,  30. 
Bischweier  Bischoveswilre  sü.  ö.  HageDau  115,  12. 

Bisecke  s.  Bilstein. 
Bisenze  Bisnntinus  Bizzenze  s.  Besancon. 
Bitseh  Bitaeh«  Bytsche  325,  3.  593,  5.  706,  43. 

964,  25.  965,  5. 
die  von  —  884.  81.  891,  17,  20. 630,  32.  755, 

11.766,9, 16.  849,  19.  857,  38.  858,  1.  vgl. 
Zweibrucken, 

die  herren  von  —  1004,  34  vgl.  Zweibr. 
der  swartze  Eberhart  von  —  814,  19. 

Bechhofen  Bitschofen  sü.  w.  Niederbronn  554,  14. 

Blamont  Albus  mons  Blanckem  —  Blangkcn  — 
Blankenberg  i.  Frkr.  sü.  w.  Saarburg  526,  30. 

der  von  -  340,  28.  589,  22.  859,  16.  860,  13, 
27.  861,  6,  12.  864,  84. 

Diebalt  Herr  zu  —  498,  18,  80. 
Heinrich  Herr  za  -  146,  17.  964,  1. 

Bläsheim  Bledensheim  sü.  w.  Str.  556.  4. 
die  von  —  286,  19. 
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Blaubeuren  Blabftren  1)1  H,  HO. 
Blauen  Blowen  Berg  i.  Jrtra  n.  Laufen  499,  33. 
Biege  s.  ftohrbach. 
Blenckelin  Blenk  —  Blenkelm 

ung.  499.  9.  975,  18. 
der  —  846,  86. 
Henselin  —  789,  37. 
Nicolaus  —  can.  s.  Pelat  j.  210,  39. 
Nicolaus  dictus  —  prior  oid.  pred.  Arg  827, 

2:i. 

Nicolaus  dictus  —  de  Sulgen  Coiistanc  dioc. 
Notar  185,  39.  31?,  11. 

Hly  s.  Wittenheiin. 
Blochmont  b.  Luit  er  an,  6.  Pfirt  232,  6. 
Blocbolta 

Johans  —  Junker  335,  12. 
Johans  —  290,  23  scab. 

Blois  Bloizis  s.  Lothringen  Maria  von 
Blowen  s.  Blauen. 

Blumenau  Blumenowe  —  6\ve  —  owe 
*  Anne  von  —  4,  97. 
Ellekint  —  6,  4. 
Henselin  voa  —  17,  17. 
Kensel  von  —  d.  a.  630,  23. 
Hug  von  —  f  4,  *7. 
Johannes  voa  —  15,  14. 
Johans  —  255,  10  oons. 
Ludewig  von  —  Herr  f   l&t  14. 

Blämcnberg  s.  Florimont. 
Bl&menstein 

nag.  704,  35.  765,  2. 
B6  s.  8.  Die  Peter  von  — . 
Bobenberg  s.  Bamberg. 
Bock  Bocke  Bog  Bogg  Bok 

ung.  577,  21. 
der  -  441,  32.  606,  37. 
der  ßcbilhende  —  873,  1, 
Claus  —  908.  2«  Gesworn.  d.  Münze. 
Clawes  —  8,  6.  f6»5,  23. 
Cnntzc  —  14,  10. 
Cuntze  —  Herr  446.  6  1  81.  478,  §7  mag. 

482,  12,  37  mag.  521,  32.  540,  38.  579,  18.  | 
595,  82.  611,  6,  41.  660,  13.  724,  6.  783, 
16.  854,  27.  855,  6.  876,  16,  18  mag.  884,  i 
4.  890,  2.  910,  30.  919,  3«  mag.  920,  32.  | 
924.  34  mag.  941,  4!  mag.  948,  26  mag. 
9ä5,  12  mag.  967,  39  mag.  968,  20,  41  ma?. 
974,  41  mag.  983,  17,  24,  30  mag.  992,  11 
mag.  997,  16,  30  .  998,  1,  3,  10  f.  16,  31, 
23  ff.  1021,  10.  1022,  19  mag. 

Haunes  —  871,  4  f. 
Henselin  Johans  —  Sohn  des  Cuntze  611.  6. 

789,  16.  920,  32  scab 
Henselin  —  Sohn  des  Clawes  615,  23. 
Henselin  —  447,  14.  646,  19. 
Hennan  —  971,  6.  1091,  12. 
Ludewig  —  Kirchherr  zu  Gresswciler  858,  10.  j 
Peter  —  789,  18. 
Symunt  —  9,  28. 
Ulrich  -  452,  14  mag.  459,  13.137  mag  672, 

18  mag.  714,  19  mag.  788,  24.  908,  27. 
Ulrich  —  908,  27  Gesworn.  d.  Miaue. 

Böckelheim  Beckelnheim  sä  w.  Kreuznach  19,  33. 
234.  10. 

Böcklin  Bftkli  Bockclin  BÄckelerin 

ung.  828,  4.  940,  4. 

der  —  sun  934,  14. 
Katherina  -  mon.  s.  Nicolai  873,  38. 
Susa  —  mon.  s.  Nicolai  873,  40. 
Symundes  sun  61],  14. 

Bogehart  Dietrich  —  101,  24. 
Bogener  Diemar  —  596,  16. 
Böhmen  Beheim  Behem  Beben  Bocmia  Bohemia 
Pehm  427,  22,  37.  433,  9.  506,  14.  824,  36. 
986,  31.  Königreich  regnum  erftne  334,  28.  451, 
14.  660,  31.  852,  24,  27,  29. 

Könige  319, 4, 11.  738.  12,  15.  824, 81.  853,  7. 
Karl  IV  «.Deutschland  Kaiser.  Dessen  Gattinnen 

Anna  259,  26,  29.  388,  25.  389,  2.  451,  28  u. 
Elisabeth  605,  36.  689, 8, 10, 16.  21  f.  Sohne 
Sigismund  687,  37  u.  Johannes  852,  38  f. 
Tochter  Katharina  259,  II,  14  Elisabeth 
383,  26.  389,  8. 

Wenzel  451,  30.  821,  26.  825,  I.  s.  Deutsch- land. 
Bolaat  ring.  697,  13. 
Bolleshurst  a.  Smii. 
Bollweiler  Bolwilr  sü.  ö.  Gebweiler 

Peter  von  -  -  Landrichter  i.  Ob.-Els.  132,  25. 
Bologna  Bononia  455,  21.  770,  40.  811.  11. 
Bolre  Bolronis  Johannes  dictus  —  pbr.  382,  24, 

27,  30.  891,  31.  394. 2  f.  398, 14.  t«,  25,  29*  33. 
86,  87.  869,  4,  6,  12,  14,  17,  89,  33,  38.  400, 
41.  103,  8,  13  f.  37.  404,  8.  414,  2.  417,  18. 
418,  1,  12,  16,  19,  91.  432,  4,  9. 

Bobenheim  ö.  Oberehnheim 
einer  von  —  286,  17. 

Boltz  Dietrich  —  951,  5  scab. 

Böniburg  s.  Stange  Borhtolt  — . 
Börne  s.  Baume. 

Böinelin  Johannes  —  2,  20. 
Bona  dies  jnd,  164,  28. 
Bone  Henselin  -  2,  4. 

Boner  Anshelm  —303,  19. 
Bongarteii  Henselin  —  11,  30.  15,  37. 

vgl.  Baumgarten. 
Bonn  Bunna  142,  11,  37.  164,  3,  18. 
Bononia  s  Bologna. 
Boofzheirn  Bovesheim  Arg.  dioc,  rector  ecel  s 

Schellenberg  Jon.  — Boppe 

nng.  d.  a.  257,  16  üngcltcr. 
ung.  der  schifman  2O0,  83. 
Conrad  -  423,  18.  431,  35.  449,  22. 183,  16. 

503,  29.  538,  6.  584,  8. 
Heinrich  -  290,  23  scab. 

Böpplin  Clawes  —  1,  II. 
Bopphigen  Ulrich  —  484,  36. 
Bore  ob  Bar-le-Duc?  897,  20. 

Bona  fr.  Johannes  de  —  vicarius  povincialis  der 
Dominikaner  389,  26. 

Borre  a.  Bart. 

Borro  a.  Bohbarr. 
Borsch  Berse  sü.  w.  Rosheim  361,  1,  38.  51H,  28. 955,  95. 

die  von  —  566,  33. 
Bosenstein  Bossenstein  Burgruine  i.  Baden  sü.  ö. 
Acharn  116,  5.  740,  6. 

Bosqueto  s.  Neapel. 
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Bosset  Johannetns  dictus  —  185,  29. 
Bützberg  Berg  i.  d.  Schweis  n.  6.  Aarau  217,  33. 
Dotzheim  Botsh.  Johans  —  617.3.  660, 14.  Schulth. 

zu  Schleltstadt  836,  7.  876,  3.  6. 
Brabant  Brabanden  Brabant  Brabautia  Braban- 

tinn»  989,  7.  402,  38  610,  4,  7.  Herzogtam 
339   1  5 

Herzog  528,  94.  591,  ?.  643,  19,  86.  669,  & 
890,  36.  1012,  6.  1014,  1.  1031,  5. 

Wenzel  738,  12,  15  s.  Luxemburg. 

Herzogin  783,  14. 
reeeptor  s.  Holland. 

Braiten  —  s.  Breiten  — . 
Brandeck  Ruine  i.  Wirtenibg.  w.  Sulz 

Johannes  von  —  80,  1,  7. 
Brandenburg  Mark  Marchia  811,  2,  7.  815,  20. 

824,  27.  844,  19.  852,  94,  28  f.  38.  853,  7. 
Markgrafen  853,  I.  «09,  21». 

Ludwig  179,  33,  36. 
Ludovicus  dictus  Romanos  316,  y.  318,  0 

819,  88.  344,  9.  345,'  24, Otto  V  »56,  33.  824,  28,  25. 

Brandis  —  eisz  Burg  n.  5.  Bern 
viero  von  —  «34,  15. 

Brauti&berg  Brunsberg 
Konrad  von  —  Meister  d.  Johanniterordens  in 

Deutschland  719,  31.  722,  21.  743,  2,  14, 
19.  814, 32,  36. 

Braunschweig  Brunswig 
Herzog  852,  88. 

Otto  273,  24,  27.  972,  5,  24. 

Breisach  Brisach  in  Brisgöuwe  Pris  —  Prysach  27, 
4.  80,  14.  36,  12.  37,  b.  38,  6.  87,  II.  HO,  6, 
II,  14,  24.  111,  23.  180,  6.  182.  33.  137,  39. 
139,  12.  175,  1.  ]76,  7.  186,  12.  215,  1,  40. 
219,  37.  269,  13.  293.  10.  315.  13,  37.  321,  1, 
8.  330,  17.  332,  1,  15,  20.  883,  27.  409.  26.  412, 
16.  425,  2.  514,  30.  516,  17,  42.  518,  1.  553, 
25,  89.  658,  a  614,  24.  699,  12.  700,  41.  703, 
42.  734,  I.  6.  738,  19.  756,  24.  26,  83.  756,  18. 
8TI7,  33  f.  808.  2.  809,3,  10.  810,  13,  15.  47.  812, 
9.  613,  36,  40.  814,  7.  10f.  899,  21,  27.  826,  3. 
828,  10,  33.  831,  30.  6'2.  9.  835,  8,  31.819,  30, 
83 f.  859,  25,  33.  891,  28.  893,  3,  16  1  21.  915, 
94.  917,  1,  12. 

die  von  —  110.  20,  22,  26,  29f,  37,  41.  III, 
7,  12,  14.  175,  6.  186,  6.  239,  19,  23,  29-  815, 
11  f.  17.  382,  15,  24,  28,  30,  37,  39.  833,  2f.  8, 
11,  31.  425,  5.  487,  15.  612,  32,  43  513,  3.  699. 
25,  27,  34,  88.  700,  17,  20,  22,  24,  27,  29.  734. 
5,  20.  809,  41,  47.  839,  I6f.  841,  16.  916,  26. 

Juden  za  —  174,  39.  40.  175,  2.  176,  9. 
Dürgerm.  n.  Rat  177,32,35.  185,31,31.821. 

4,  KOI,  31.  893,  24. 
Burgerm.,   Rat  u.  Bürger  250.  21.  332,  9. •!'.!!•.  19. 

R«t  n.  Bürger  332,  6.  699,  17. 
Rat  333,  20.  700.  88. 

Breisgau  Brisgow  —  gow  —  gowe  —  göwe  — 
gowe  -  gouwe  804,  2.  £09.  2,  6,  10,  37,  4*. 
810,  12,  39.  617,  13.  8!9,  1.  826,  3.  828.  82. 
829,  29.  886,  5, 17,  811,  10.  vgl.  Breisacb. 

Landgraf  s.  Frciburg  Egon  vou  — . 
Landvogt  a.  Dicke  Walther  von  der  — 
Pfleger  s.  Jlallwil  Jon.  von  — . 

s.  Plirt  Ulrich  von  — . 
Breitenstein  i.  Pfalz  w.  Neustadt  569,  23  f. 

1  Bieitenstein  Braiteustcin  i.  Oberpfalz  n.  w.  Sulz- 
bach  824,  32. 

Breller  s.  Wattweiler  Haunenian  von  — . 
I  Breslau  Bresslaw  Wratistavvia  246,  22,  39.  723, 

2,  12,  22.  28.  775,  3,  14. 
Dietrich  zu  —  909,  7. 

Breusch  Brusca  Bi -fisch  Bniseh«  120,  28,33.  145, 
22,  32.  210,  2.  647,  29.  698,  2*. 

Breuschthal  Biüschtal  538,  14.  691,  4. 
Brincke  Glau»  —  361,  27. 

Bris  -  s.  Breis  — . 
Britones  s.  Engländer. 
Brixen  Brichseu  Brixiensis 

Bischof  128,  3C. 
Johann  741,  94. 

advocatus  s.  Brandenburg  Markgrafen. 
Brochardi  Santo  —  der.  CenumaneiiBis  not.  969,  8. 

Brogcr  Wetzel  —  Ritter  401,  14. 
Bromot  s.  Brumath. 

Brotbecker  Lauwelin  —  pbr.  978,  13. 
Bruch  terra  de  —  410,  14. 

Brfiöbrem  der  —  734,  38. 
Bruchsal  -  ssel  710,  33.  711,  84.  712,  22,  32. 
Brücke  Johans  Efinger  von  —  485,  6. 

Brügge  Brugis  509,  34.  510.  2. 
burgimagistri,  scabiui  et  consulos  509,  38. 

Bragker  llanman  —  841,  25. 
Brumath  Bromot  Brumat  Brttmat  45,  39   101,  2. 

428.  26.  601,  10.  654,  14,  24f.  1003,  10. 
Heintze  —  951,  4  scab. 
Reinher  von  —  Kdelkn.  654,  22. 
Walther  von  —  Herr  349,  5. 
Wilhelm  von  -  Edelkn.  654.  21. 
s.  FüraLe. 

Bmn  —  Vgl.  Braun  — . 
Braue  Salman  —  jud.  get.  178,  4 

Brüuingesheim  s.  Prinzbeivn. 
BrniUtatt  —  «tat  «0.  w.  Mülhausen  500,  9. 
Brnsca  Brüsch  s.  Breusch. 
Brüssel  Broessellc  Bruxelle  560,  2    575,  3,  35. 

665,  33.  606,  15.  673,  17.  88 
Bruzalcs  ob  BruzelU  Ol.  Teseiu?  178.  9,  14. 

Buchberg  -  perg  i.  Oberpfalz  sü.  Neumaikt  824,  31. 

1  Buchogg  Bftchecke  Ruine  b.  Aetigen  i.  Solotburn 
Berthold  von  —  s.  Str.  Bischöfe. 
Burchart  Senne  herrc  zü  —  805,  34. 

Buchenheim  ob  —  Buclihcim? 
Bnrckart  von  — -  Herr  8,  16 
Bßrckelin  von  —  9,  81.  11,  35,  89.  12,  12. 
Hug  von  -  2,  11,22,  29.  10,  7.  11,  19,  36, 

40.  12,  8,  24*  14,  26,  33.  16,  32. 
Ludwig  von  —  4,  6. 
Orte  von  —  15,  84. 
Reinbolt  von  -  Herr  9,  31.  11,  36,  39.  12, 

12.  14,  16. 
Buchheim  Bücheim  u.  w.  Freiburg 

Albertus  de  -  436,  19. 
Buchhorn  Büchorn  i.  Oberbaieru  ö.  Schongau  218. 

12. 

Buchsweiler  Bnhs  —  Bühswilre  n.  ö.  Zabern  594, 
84,  36.  6*1,  14,  24f. 

Bürklin  Baltram  von  —  310,  17. 
Ysaag  de  -  jud.  Arg.  15,  19. 



Buckenheim  —  Kaysersberg 
10t 

Bockenheim  s.  Saarunion. 

Buda  Silvester  -  989,  7. 
s.  Ofen. 

Bäderich  Büderich  n.  Neass  691,  19. 
Badin  in  Kroatien  815,  21. 
Budweis  Bndevrys  334,  30. 
Bugneco  s.  Korn  Frocuiatoren. 
Böhart  Bu  — 

ung  643,  36.  789,  20. 
Fridericus  —  cantor  s.  Thomc  782,  18. 
Reinbolt  —  Herr  349,  11. 

Bühlerthal  Bnhelertal  ö.  Bühl  i.  Baden 
Heinhart  Seg«  VOB  —  Taö,  3. 

Bühsener  B6  —  Büsacncrin 
Clara  —  snbpriorissa  s.  Kathar.  885,  31. 
Elisabeth  -  mon.  s.  Kathar.  886.  4. 
Grcda  —  mon.  s.  Kathar.  880,  3. 
Johans  —  2U0,  22  scab. 

Bulach  s,  Zorn. 
Buller  Butler  s.  Hohenburg. 
Büllin  Bülin 

Marx  dietns  -  -  can.  s.  Arbog.  683,  13.  72C,  34. 
Bülsberg  Heitze  -  769,  18,  85. 
Buman  Bft  —  Bäman 

ung.  800,  5.  940,  4. 
ung.  %,  27  Gesworn.  d.  Münze. 
ung.  —  d.  j.  447,  12. 
Johans  —  26,  8  cons.  230.  5,  34.  233.  8 

Gesworn.  d.  Münze.  308,  21  scab.  445,  19 
mag.  452,  18  Gesworn.  d.  Münze  (j  13,  II 
mag  916,  80  scab.  920,  31  scab,  926,  40 
Pfleger  d.  Franenwcrks  (2  Personen). 

Bftne 

Richontza  ßlia  -  jud  Arg  45,  20  95.  27. 
David  (ejns  filius)  45,  20. 

Bunyngen  s.  Biningen. 
ßunna  s.  Bonn. 

Bönseheli  Gumprecht  —  jnd.  17ö,  36. 
Bflntelen  B&ntellen  Heilman  -  600,  23.  001,  12, 

21  ei?.  Spir. 
Buntcnbaich  Büntembach  sü.  ö.  Homburg  i.  Tfalz 

s.  Streuffe. 

Bnrchardus  civ.  Arg.  182,  9. 

Burggraf  —  grave  —  gravin  —  grofe 
Albrccht  —  645.  1«. 
Katharina  —  mon.  s.  Kathar.  8.%,  2. 
CÖnrat  —  789,  9. 
Kftntze  —  Etlelkn.  v.  Rosheim  809,  35,  37. 
Dietrich  —  611,  16. 
Fritscheiuan  —  98,  34  99,  11. 
Heinrich  —  645,  40. 
Hctta  —  mon.  s.  Kathar.  886,  2 

Burgheim  ö.  Harr  568,  34. 
Kirchherr  s.  Schenckc  Cunrat  — . 

Burgheim  Puichaim  n.  Breisach 
Alber  von  —  Landvogt  von  Thurgau  u.  Aar- 

gau 310,  21. 
Bürgman  431,  31. 

Burgund  Bargandia  —  dien  Bür^ünne  854.  20.  , 
899,  14.  968,  38. 
Herzogtum  435,  9. 
Her/.og  435,  18.  bCyl,  V2. 
Landgraf  544,  21. 

Barne  Bärnne  ftbgeg.  Ort  b.  Schlettstadt 

Johans  von  —  Edelkn.  654,  23. 
Reinher  von  —  879,  84. 

Bümebach  ob  Bl  ombach  od.  Bronnbach  i  Baden  ? 

tfllin  von  —  Edelkn.  350,  36. 
Bnrnendrut  s.  Porrentruy. 
Büron  Bürren  i.  Ct.  Lnzern 

Johans  von  —  gen.  Schriber  486,  20  civ. 
Lucern. 

Bobco  AValramus  de  —  Leod.  dioc.  not.  40,  13. 
834,  22.  886,  20.  981,  9. 

Büsscncrin  s.  Bühsener. 
Bfttenhcim  s.  Bictcnheim. 

Bütlikon  Büttiken  i.  Schweiz  Ct.  Aargan  Bz. 
Bremgarten 

Johans  von  —  Ritter  279,  16. 
Bntzeman  Bnzeman  Hcnsclin  —  769,  15,  36. 
Butzheim  wohl  Boltzh.  abgeg  b.  Schlettstadt 

Bnrckart  von  —  9,  7. 

C.  K. 

Kachcler  Heinrich  —  Vicar  in  Dossenheim  351,  33. 
Cadoreti  s.  Born  advocati Kage 

Bernhard  ~  Edelkn.  252,  33. 
Reinhard  —  Edelkn.  252,  25,  37. 

Kageneck  —  ecke  Kagnegktc  Kaneck 
Clans  von  —  Herr  611,  10. 
Claus  von  —  Edelkn.  978,20.  979.  13. 
Krhardns  de  —  thesmr.  *.  Petri  j.  9B7, 87. 

958,38. 
Erhard  von  —  Edelkn.  13,23.  Ritter  210,  17 

mag.  214,  43  mag.  308,  21,  23  scab.  461,  3 
mag. 

Erhard  von  —  civ.  Arg.  792,  8. 
Gerhardus  de  —  thesaur.  s.  Petri  j.  770.  25. 
Gertrud  de  —  rnon.  s.  Nicolai  873,  39. 
Gösselin  von  —  Herr  f  14,41.  115,27. 
Greda  de  —  mon.  b.  Nicolai  873, 39. 
Henseltn  von  —  61 1,  15. 
Johans  von  —  14,  41.  788,  38. 
Johannes  de  —  can  s.  Petri  j.  312.  37. 
Johannes  de  —  dcc.  s.  Thonte  163,  16.  242, 

18, 28.  261, 18.  262, 40.  268, 11.  264,  18. 
266, 6.  298,  24.  312,  24.  368.  23.  36'»,  8.  371, 
21.  416,  26,28.  479,  27.  480,  36.  494,  7.  515», 
8,  21,  24.  523,  10.  653,  3.  688,  8,  36.  782,  17. 795,9. 

Nicolaus  de  —  prepos.  8.  Petri  j.  133,  8,  40. 
272,20.  300, 13.  305,  24.  807,  II.  1023,  8. 
1026,  86.  1027,33. 

Reinbolt  von  -  393, 13  Pfleger  d.  Hosp.611, 15. 
Cagli  Calliensis  episc.  Petrus  392,  4. 

Kaysersberg  Keisers  —  Keysers  —  Kicsscrs 
perck  —  perg  82,  19.  87, 11.  11%  38.  132,  34. 
146,  34.  147,  16.  152, 15.  274,  6,  18.  275,  8.  342, 
17.  426,2.  452,33.  466,3.  569,2.  601,33.  603, 
12.  605,  2.  705,  39.  717.  39.  807,  35.  809,  8.  810, 
11.  813,38.  823,21.  826,2.  828,11,31.  831,31. 
832,9.  926,10.  959,31.  988,16.  daz  tal  gen  — 
167,2.  die  von  —  850,14. 

Meister.  Rat  n.  Barger  250,22. 
Schulth  ,  Meister  n.  Rat  414, 17.  416,20. 
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Vogt  u  Schnlth.  s.  Staraler  Hessetnan  — . 
Werlin  TOB  —  Edelkn.  47*),  18. 

Calabria  172,20. 
Kalkofen  sü.  ö.  Durlach 

Dietmar  von  —  351.30. 
Calliensis  b.  Cagli. 
Kalwe  Roffclin  -  864,  7,  12. 

Cambrai  Camericcnsis  prepositus  Nicolaus  —  No- tar der  Reichskanzlei  775,  16.  780,  IS.  791, 11. 
792,  85.  799,38.  898, 14.  5)1 1,  34.  954,  HO.  057,  8. 
30.  969,  34.  974, 23. 

Camerarias  Heinricus  —  sammiss  s.  Thome  312, 
87. 

Caramin  Carminensi»  episc.  Johannes  392, 2. 

Carapana  Johannes  de  —  can.  s.  Thome  261.21. 
312,  26.  576,  23. 

Kaneck  s.  Kageneck. 

Canel  Johannes  de  —  prepos  mon.  Grandisval- 
lensis  968,14.  992,38. 

Canibns  Hermannas  de  —  conventual.  Carmel. 

Arg.  887,28. 
Kannen  Kene  Eenen 

Eblin  zu  der  —  48, 16  cons. 
Gerlach  r.a  der  -  75,  31,83.  76,  4.  78,31. 
Johans  zu  der  —  75,  34.  920,  33  scab. 

»       »    »    —  preb.  s.  Pctri  j.  312, 42. 
Metza  —  s.  Rellin, 

Kanzler  Kanteeier  Kanczeler  Canceler  Canceller 
Cantzler 

ung.  meister  —  fc79,  8. 
Johans  —  gen  der  Seckelcr  583,  34,  36,  38. 584,  4,  6. 

.Joh.nu  —  701,5  imm.  715.90,33,  27  arara. 
724,9.  742,  10,  13.  877,36  amm.  910,26, 
31.  942,  14.  943,  16.  968,  1,  21.  43.  983,  17, 
23,  30  mag.  scab.  992,  12  amm.  997,  15,  29. 
998,  1  f.  9,  11,  15,20,  23  f. 

Kappel  Capelle  Cappelle  n.  w.  Ettcnheim  213,  37. 
villani  de  -  213,37. 

Cappeller  Heinczcman  —  385,  9. 
Carfiensis  cardinalis  1018,7. 
Karl  Karle 

Aberlin  -  f  590, 10. 
Hans  -  590,9.  724,11.  941,42  scab.  918,28 

scab. 
Henselin  —  (Sohn  des  Aberlin)  590,  9. 
Henselin  —  (Sohn  des  Hans)  590, 9 

Karlstein  i.  Böhmen  394,25.  395,8.  419,81.490,8. 
Carmeliter  523,21. 
Carminensis  s.  Cammin. 
Kärnthcn  Karinthia  Kernede   Kerndcn  Kernten 

Cbarinthin  Chernden 
Herzog  zu  —  s.  Oesterreich  n.  Brandenburg. 

Carricher  Jacob  —  48,  19  cons. 
Castol  i.  Istrien  Castellani  episc.  Francisens  — 

19,16. 
Castellione  s.  Chätillon. 
Castellam  s.  Chäiel, 
Cathalanensia  s.  Chälona. 

Katzenellenbogen  —  elbogen  —  elinb  —  einbogen 
i.  Nassau 

Grafen : 
Diether  1036,  2. 
Johanna  192,  5  193,  25  s.  Montbeliard. 

Johannes  318,  9. Wilhelm  821,  20. 

Katzenstein  —  staiu  i.  Wirtembg.  sü.  ö.  Neres- h«im  661.  81. 

Katzman  Giso  —  s.  Rom  Procuratoren. 
Canchon  J.  —  891,  9. 
Cavaillon  Cavallicensis  episc    Philippus  püpsll. 

Nuntius  384.  11,  1«.  396,  21.  400,  1, 4, 40.  427. 

Keiscr  ung.  514.  19. 

Kcyscrsberg  s.  Kays  — . 
Keller  Jos  —  f  366,  24,  26  Bürger  von  Rnfach. K.dlj!> 

*  Metza  dicta  —  75,  34.  76,  3.  78,  32  (z.  d. 
Kannen). 

Eckehardas  ej.  filius  de  Wcpflarc  75,  34. 
Kember  G6tze  -  948,  41  Schaffner  d.  Hosp. 
Kempten  Johannes  de  —  soc.  vicepleb.  s.  Thome 

Cenamanensis  (Le  Mans)  s.  Brochardi. 
Kene  s.  Kanne. 

Kenzingen   Kentzingen  n.  Freiburg  118,  7.  152. 
18.  177,  8,  10  f.  88*,  17.  888,  20.  504,  5.  807, 
34.  P09.  10.  810,  13.  813.  37.  823,  21.  826.  4 828.  33.  832,  10. 

die  YOD  —  220.  11.  449.  30,  36.  809,  41.  47. 
Juden  za  —  177,  9. 
Ocrtlichkeiten : 

Keppenbach  der  von  —  trotte  177,  15. 
Steinspalte  177,  10. 
Vortüten  hos  177,  1. 

Rat  177.  96,  28. 

Cfintze  Veye  von  —  Edelkn.  349,  25. 
Otte  von  —  48,  1»  con*.  855,  I. 

Keppenbach  n.  ö  Emmendingen  vgl.  Kenzingen 
CGnze  von  ~  177,  24. 
Johans  von  —  177,  24. 

Ulrich  von  —  Edelkn.  566,  1. 
Ulrich  der  snider  TOB  —  2,  35. 

Kcrcher  civ.  Arg.  381,  28 f.  33,  39.  382.  7,  9.  II. 
Cercleti  Cercli    de  Roch  fons  i.  Savoyen  od. 
Waadt  170,  14.  171.  19. 

Kernede  b.  Kärnthen. 
Cervola  s.  Servola 
Kensfeld  Kertzevelt  Arg.  dioc.  w.  Bcnfeld 

rector  eccl.  parr.  Johannes  422,  12. 
Kestenholz  -  holtz  —  holcz  n.  w.  Schlettstadt 

115,  33,  35.  322,  16.  859,  11.  20  f.  862.  12.  col- 
lect» 114,  34.  Kirchhof  351,  15. 

der  von  —  755,  26,  34.  766,  2,  18.  =  Johans 
d.:r  all,-  kinihhcrre  von  —  7! »9,  1,  6.  7,  IM. 
DesBeil  Vater:  Vogt  Enselins  f  799,  8. 

Schultheiss  s.  Berge  Hensil  von  dem  — . 
Jekeli  von  —  jod.  175,  85.  176,  1. 

Keszier  Jobanne»  —  decan.  eccl.  s.  Stephani 
Babenbergensis  992,  39. 

Chablais  ehem.  Provinz  von  Savoyen  am  Genfer 
See 

ballivus  Chablasii  167,  89. 

Chabloz  Cruyez  fons  de  —  inter  Vyovam  et  Mura 
170,  26. 

Chayn  Frana  de  —  roiles  424,  12,  15,  19,  28. 
Chälon-sur-Sa6ne  Schalon 

der  von  -  435,  11.  454,  2,  10. 



Chälons-sur-  Marne  —  Knobloch 10G5 

Chalons-sur-Marne  Cathalanensis  civitas  501,  30. 
Chambery  Chamber  i.  Frkr.Dep.  Savoie  174,  t,  9. 

Euchia  Korwolli  Brunnen  dort  174,  4,  8. 
Peyret  —  mag.  legis  judaici  172,  4,  5,  17,  33, 

39,  40.  174,  1,  5. 
Chastres  M.  de  -  -  s.  Rom  Kanzlei. 
ChiHel  Cbastel  Castcllum  i.  Savoyen  Arr.  Thonon 

171,  33.  172,  30,  87.  17*.  9. 
Jaden  17»,  38. 

ChfttUlOD  Castellione  dominus  de  -  562,  18. 
Cheminot  Schemmenot  i.  Lot.hr.  6ü    w.  Vcrny 

897,  17. 

Chessauz  ob  Cbessel  Ct.  Waadt  Dz.  Aigle?  Tiere- 
mangnus  de  —  435,  28. 

Chillon  Chillion  Castrum  Chilionis  Schloss  sü.  ö. 
Ycvey  im  Genfei  See  168,  12,  17.  109,  H4-.  fens 
ßotnellorum  videl.  en  la  duane  169,  13. 

Castellan  167,  36,  39. 
castellaria  168,  17. 

Chohel  Michahel  dictus  —  jud.  Arg.  45,  17 
Chur  Chor  i.  Schweiz 

Bischof  Ulrich  93,  35. 

Kiburg  Kyborg  sü.  ö.  Winterthur  Grafen  von  — 
Berthold  703,  37.  709,  1,  4.  710,  21.  745,  15. 

793,  34.  794,  11,  15.  82t,  1. 
Bertholdus,  der.  Constanc.  dioc.  732,  9. 
Eberhard  senior,  can,   eccl.  Arg.   144,  22. 

cantor  310.  36.  Sil,  19.  312,  23.  337,  14 
portarius  524,  12.  527,  26.  559,  28. 

Eberhard  junior,  can.   eccl.   Arg.  337.  15. 
794,  10. 

Egen,  can.  eccl.  Arg.  144,   23.  33.    145,  3 
Chorbischof  514,  2,  20 

Hartman  794,  11.  805,  31. 
Johannes,  piep.  eccl.  Arg.  305,  16.  470,  4 

479.  4.  623,  9.  659,  28.  576,  18.  «25,  87. 
686.  14.  697,  18,  22,  27,  35.  701,  2,  6.  703, 
19.  709,  27,  29.  710,  1,  4,  20.  25.  725,  14, 
17,  27,  33  1  731,  36.  782.  2,  10,  18,  22, 
25,  28.  733,  2,  13,  25,  28.  741.  2,  8,  27, 
36.  742,  16.  745,  2,  7,  10,  16.  749,  10,  13, 
22,  2»,  29.  755,  27,  31,  33.  793,  26,  28, 
40.  794,  3,  7.  795,  1.  801,  2,  20,  40.  805, 
87.  806,  5,  33. 

Kienheim  Kfiri  —  Cbnheim  sü.  Hochfelden  407, 
29.  859.  18.  939,  2.  die  von  -  28«.  35 

Volmar  von  —  Herr  349,  9, 
Kiessersberg  s.  Kaysersb  — . 
Kilicheim  s.  Kirchheim. 

Killawbnrg  (?)  Gerbrecht  de  -  932,  22. 
Killstett  Killestette  Kilstetten  n.  5.  Str.  214,  4. 

248,  40. 

Kindweiler  Kint  —  Kyntwilre  w.  Hagenau  551.  14.  i 
Dietrich  von  —  falscher  Abt  von  Neubnrg 

266,  6,  19,  19,  25.  269,  24.  274,  26. 
Kinzig  Kintzig  407,  36. 
Cippelingen  s.  Sipplingen 
Kirberg  i.  Nassau  sü.  Limburg  Wildgrafen  717,  7 

Friedrich  155,  36.  423,  36. 
Otto  717,  8. 

Kirchgasze  —  gasse  Herman  in  -  188,  25.  230, 
6,  34,  42  f.  255,  12  amm.  256,  18  257.  21. 
3t«,  26  scab.  313,  4,  17.  428,  19.  431.  36.  411, 
39.  449,  22.  483,  17.  503,  29.  538,  7  .  584,  8: 
588,  12.  procur.  fabrice  eccl.  Arg  921,  32.  36. 
925,  1,  3,  8,  36.  926,  1,  3,  5. 

Kirchhcim  Kirchen«  Kilicheim  n.  Molsheim  31.  16- 
255.  20.  185,  14. 

Heinrich  von  —  d  j.  811,  87. 
Kirkel  Kirkele  Kyrkcl  Kirgkcl  i.  Pfalz  b  Homburg 

dar  von  —  157,  31,  36. 
Conradus  de  -  custos  eccl  Arg.  80,  22  1 13. 

23.  »colast.  122,  18.  custos  209,  26.  222,  8, 
11.  267,  31t  837,  9,  13.  409,  24 

Konrad  von  —  Domprobst  zu  Speyer  93,  12, 
19,  23,  30.  100,  17,  23,  30.  103,  5,  lOf.  15. 

Kinne  Johana  —  814,  1,  7. 
Kirweiler  Kir  —  Kyrwilre  sü.  Buchswetler 

Heinricus  de  —  cleric.  Arg.  135,  38.  3G5,  25. 
Reinboldus  de  -  pbr.  Aig.  365,  23.  procur. 

a.  Stephani  394,  12. 
Wilhelm  von  —  Comthur  des  Deutschordens 

su  Speyer. 

Cisopolitanus  episc.  Johannes  392,  3. 
Kistener  Kystener 

Cfintzc  -  295.  36. 
Dietrich  —  7,  6. 

Citeanx  Cysterci  Ozitels  sü.  5.  Djjon 
Orden  von  —  268,  22  s.  Neuburg,  Pairis  u 

Wettingen  (grawer  orden). 
der  oberste  abbte  u.  d  gemein  capitel  274,  30. 

Ciarens  i.  Schweiz  b.  Ve»ey  169,  34. 
Claras  s  Glarus 
Kleinherre 

Hugo  dictus  —  conventuaJ.  minor.  Arg.  827, 25. 
Johans       26,  14  cons. 

Klette 

der  —  6,  1.  Henselin  dez  —  kneht  6,  5. *  Else  —  (Swarber)  6,  1. 
Hug  -  Herr  446,  33  611.  31.  788,  32. 

Klobeloch  s.  Knobloch. 

Cloppe  Heinrich  von  dem  —  452,  5. 
Closeman  Claus  —  590,  9  civ.  Arg. 
Closener  Kloscner 

Fritscho  dictus  —  pbr.  custos  altaris  s.  Marie 
in  eccl.  Arg.  208.  25,  29.  427,  84. 

Sifrit  —  pbr.  1,  10.  7,  86. 
Klowen  ung  577,81. 

Cluny  Cluiüacensis  abbas  Androinus  344,  II. 
Kluphel  Ölrich  -  civ.  Spir.  205,40. 
Kluse  die  -  899,  12. 
Klütsche  Johannes  dietns  —  levita  s.  Petri  j.  312, 

40. 

Knebel  Tham  —  Bitter  778,  36.  779,  36. 
Knecht  Kneht 

ung.  577,  17,  19.  678,  8. 
Laulinus  dictus  —  vicar.  s.  Petri  j  592,  32. 

Knobloch  Knobe  —  Klobe  -  Clobeldch  —  louch 
Claus  -  Ritter  724,  4. 
Clawes  —  ztt  Rinecke  48,  10  cons. 
Gosse  Gosselin  —  Hüter  der  Münze  105.  17 

180,  18.  452,  19.  461,  2.  657,  2. 
Heintzeman  —  644.  31. 
Henselin  -  zö  dem  Wagener  26,  6  cons. 
Johans  -  d.  a.  26,  2  mag.  188,  32. 
Johans  —  611,  8. 
Reinbolt  -  Ritter  384,  3  f.  579,  7. 
Sifrit  -  646,  25.  789,  21. 
Walther  -  26,  7  cons.  48,  II  cons 
Wilhelm  -  Ritter  401,  15  446,  39. 
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Knßllin  Henselin  —  6,  27. 
Knoltzc  Hön  —  Bürgerin,  v.  Speyer  20ö,  39. 
Knüttlingerstctg  7»,  1. 
Coblenz  Koblencz  Kobelentze  Confluentensis  339 

8,  24.  363,  18,  35. 
canonicus  g.  We8el  Henricns  de  — , 

Koch  Heintze  —  431,  32. 
Kochersberg  w.  Truchtcrsheim  890,  5. 
Kflfroan  Kofman 

Nicolaus  dietns  —  preb  &,  Petri  j.  8JJ,  43, 
Symont  —  481,  33  scab.  838,  24  scab. 

Koge  Gotliep  dictos  —  jnd.  Arg.  45,  9,  21. 
Kogenbeim  n.  ö.  Schlettstadt  520.  3. 
Kolbe  Koowe 

dictus  —  967,  6,  40. 
Cowe  —  434,  26. 

Kölbelin  KÖlblin 
ung.  —  Johanniter  442,  4. 
Dietricus  dietns  —  convcntunl.  ord.  nred 

Arg.  827,  23. 
Kolbaheim  Kolboltzheim  w  Str. 

Cfttte  tob  —  693,  3*5.  «96,  8. 
Heinrich  von  —  Edelka.  881,  I. 

Koldirz  Colditz  -  cz  Knidiez  1.  Kgr.  Sachsen der  ron  —  783,  32. 
dominus  de  -  455,  8.  558,  30.  623,  7  677. 17.  679,  80.  785,  27.  844.  28- 
Thiroo  de  -  388,  7.  806,  10,  14. 

Colin  Johana  —  488,  80. 
Koller  s.  Nidftn. 

Colmar  Colraer  K  —  Kolmaren  Kolmor  Colum- 
bar:a  Coulombier  27,  4.  86,  1J.  37   6,  38  6 

76,  20,  31.  77,  34.  88,  18,  81.  hl.  2,  i*  88 '  V 
98,  25,  38.  99.  3.  108,  10.  39.  118    1   127*  ~\i 
13V,  33  146,  33.  147.  15.  152,  14.  150,  8.'lCö' 39  225,  2,  13,  26.  232,  6,  7.  250,  15.  252.  2b, 
27  87.  261,  4,  13  273,  36.  274,  2.  281.  3,  25 21)3.  25,  35.  304,  2.  810,  18  f.  321,  1«,  18.  328 
10.  329,  11.  331,  18.  335.  35.  366,  22.  25.  384 29.  426,  1.  452,  32.  465,  24.  466,  2.  468  26 

473,  23,  27.  601,  6  f.  502,  19.  5:i2,  19.  5(19  |" 
670,  30.  571.  1.  579,  30.  590.  1.  596,  36  597' 
37.  601,  33  603,  11.  G05,  2.  616,  24,  27  61?' 10.  619,  3,  C,  15,  23.  626,  27.  627,  1,  6  30 
371.  628,  4  f.  659,  21,  25.  660,  15.  670.  38  705' 
39.  714,  83.  747,  39.  800,  3,  12.  806,  31.  807' 
3  808,  19.  809,  7.  810,  10.'  813,  37.  826,  V 827  8.  828,  10,  31.  829,  4.  831,  30f.  36.  3Sf.  832 
9.  836,  19.  837,  29.  838,  2.  840,  3.  842,  1  843 
25,  32  f.  844,  33  f.  845,  1.  15.  84*,  12.  850  4 

U:  SM' ft59,   m>  15- ,ülß' 33' S7- l6'8' die  von  -  156,  7.  8*2.  31.  804,  7,  9.  366, 

Meister  und  Rat  816.  5.  825,  8. 
Meister,  Rat  u  Bürger  75,  3.  77,  35.  250,  21. Meister  s.  Nefe  Franz  — . 
Schultheiss  74,  87.  75,  8. 

Sifrit  319,  20. 
Walther  521,  36. 
s.  Rftat  Cuntzman  — . 

^"^"•i  Mebter  n.  Rat  166,  30,  33.  414,  17. 416,  20.  532,  22. 

Bngine  197,  21. Domherren 

Hanneman  661.  12 
Werlin  661,  8. 

Jobannitercorathnr  3.  (  Jasberg  Wilhelm  von  — Convent  722,  29. 
tman  von  —  661,  12. 

Köln  Kölle  C  -  Collen  Coln  Coln  Colne  Colonia 

Jß'\i?'  i^J1'  26-  lfl8»  9-  m*  *>  20, 37.    81  4,  30.  542,31.  691,  lOff  911,  17.  1028, 
Ah  im,  7,  13  1030,  9,  29  f  33.  1031,  4f  16. dw  von  —  1082,  6,  12. 

jodei  179,  12. 
judices,  scabiui,  consules  et  cives  162  21 

178,  27,  31.  181,  33,  36.  1030.  13. 
Erebiachöfe  182.  14    249,  2H.  253  34  270 

909,  25,  33.  1012.  4. 
Friedrich  III  911,  16,  39.  10P0.  9,  17. 
Walram  161,  12.   14.  162,  32,  36  164,  1. 

4. 181,  1,  6.  1028,  29,  32. 
Wilhelm  249,  30.  250,  4,  6.  266,  21,  25 

31.  316,  5.  318,  3.  319,  38.  344,  6.  345, 22.  1030,  28,  31.  1031,  2«,  22. 
Domherr  s.  Westerburg  Rcinhart  zu  — . 
domus  Coloniengis  coromendator  Henriens 165,  23 

Kolun  s.  Aaron. 

Como  Kume  s.  Miindriz. 
s.  Reimondis. 

Conchensis  s.  Cuenea. 

Conflnentensis  s.  Coblenz 

Königsbrück  Knngesbrucke  n  5,  Hagenau 
die  von  —  448,  17. 

Königsfeld  Königsfelden  Küngcsfelt  n  Villineeii 

223.  30.  224,  28.  ^ Königshofen  Konge*  —  Knngcs  —  Knuiseshoven 
147,  29,  35.  190,  14.  242,  7.  902.  .12. 
Judicium  212,  9. 
molendinnm  dictum  der  Snellinge  242,  1 2. 

Koniad  der  malcr  900,  21,  25. 
ConstanzConstancia  Constentzc  Costentz  Kostcnze 

542  33.  «26,  30.  631,  11.  32.  666.  24.  667.  28. 
846,  22.  847,  2.  die  von  -  918,  7.  . 

Bürger  30,  20,  25. 
Bistum  civitas  et  dioc.  315,  34.  956.  2.  s  Engel- 

berg. Reinach,  Neuenbürg  Snlgcn,  Werder, Wottingen. 
Bischof  970.  7. 
Domprobst  s.  Hewcn  Bnrkart  von  - 
Heinricus  de  -  dictus  Probest  338,  41. s.  Schindely. 

Koowe  s.  Kolbe. 

Kopp  Heinricus  —  decan.  s  Petri.  i.  770,  24  80t 

35.  885,  28  ' K 6P»l'  K6ppelin  Kftpplin  j«d.  188,  18.  176»  3. 

Coppoliu  Johans  -  Edelkn.  389,  II. 
Corbavia  Corbaviensis  episc.  Bonifacins  Ii),  14. Kork  Korcke  i.  Baden  ö.  Str.  950.  15. Kirchspiel  950,  21,  38. 
Kornnagel  s.  Knmagel 

Cortelang  Kortelangen  Wilhelmns  ~  Registrator 

Cossona,  i.  Ct.  Waadt  s.  Lausanne  Bsch. 



Kossweiler  —  Dachstein 1007 

Kossweiler  —  wiler  sü.  Wasselnbeiin  31,  16. 
Cost  s.  Wartenberg. 
Coatentz  s.  Conslanz. 

Koster  Waltherus  dietns  —  prebend.   s.  Thome 
312,  81. 

Kolz  Dietbiicb  —  Ritter  Bürgerin,  v.  Freiburg  315, 
24,  38. 

Kotze  s.  Rosheim. 

Coucy  Couciacum   Cousscium  Cussin   Kussin  i. 
Pieardie  dominus  de  —  562,  18. 

Inguerrannns  dominus  de  —  887,  21.  888,  40. 
890,  21,  24.  891,  11.  892,  8.  804,  8,  6.  9. 
896,  5,  1.%  16,  18.  897,  18.  899,  11. 

Coolombier  e.  Colmar. 

Kraft  Ilag  —  Edelktt.  2S9.  1. 
Krain  Herzöge  zu  —  s.  Oesterreich. 
Krantz  Berthold  —  101,  22.  447,  5. 
Krebscr  Fritscheman  —  477,  6. 
Kregelin  ung.  1,  5,  14.   4,  26,  3t).  6.  36,  38. 

S,  IS,  14,  18,  88.  13,  9. 
Kremer  Cr.  Raiin  —  856.  15,  18  ftmm.  257,  21 

amm.  260,  9  arain.  423,  19.  431,  36.  449,  22. 
4S3,  16.         29.  538,  8.  584,  8. 

Kremsier  —  sir  Chremsir  i.  Mähren 
Johannes  —  Regist  rat  or  d.  Reichskanzlei  315, 

30.  .388,  36. 
Miliczus  de  —  Notar  d.  Reichskanzlei  151 ,  25. 
Nicolaus  de  —  Notar  d.  Reichskanzlei  315, 

5.  4SI,  6. 
Kronkingen  —  ck  —  i.  Baden  Bö.  w.  Bonndorf 

Heinrich  von  —  Junker  929,  39.  963,  32. 
904,  10.  1005,  20. 

Heinricus  de  —  can.  eccl.  Arg.  337,  16. 
Lütoldas  de  —  can,  eccl  Arg.  19-1,  17.  pre- 

pos.  310,  28 
Kresse  Heinrich  —  Edelkn  ,  Vogt  zu  Bernstein 

351,  U. 
Criegesheim  s.  Griesheim. 
Kriufogel  Kryvogel 

Heintzeman  —  646,  8. 
Johans  —  265,  13  cons. 

Cristian  Cristion 
Eberlin  —  888,  16. 
Hans  —  97t,  7. 

Kroge  Wölfelin  —  26,  3  cons. 
Cronenberg  —  borg  n.  6.  Wiesbaden 

die  von  —  1014,  81. 
Hartmut  von  —  81,  27. 

Croner  die  —  312,  18. 
Krewel  s.  Sulgen. 
Krüwelsbom  s.  Graueisbaum. 

Crnseillcs  Ciusilia  i  Savoyen  Arr.  s  Julien  174, 
22. 

Küchen  Davit  —  jnd.  175,  87. 
Cuenca  Conchensis  episc.  Garcias  392,  1, 
Kßffer  Gerlin  der  —  26,  13  cons. 
KAllin  KÖIlin  ung.  769,  14,  36. 
Kullon  Jonathan  dictus  —  45,  10. 
Kün  —  Cftn  —  s.  Kien  — . 
Cfinczelerin 

Katherina  —  inon.  8.  Kathai.  886,  1. 
Katherina  —  »  »  »  »  » 
Clara  —  »  »  »  »  » 

Sophia      —     »     >       »        »  > 

Kunges  —  s.  Königs  — . 
Cnnin  Cunin 

Cnntzelin  -  Edelkn.  43,  26. 
HeoMlin  -  8,  7.  11,  37.  18,  21. 

Cttntzemau  Hans  —  870,  29. 
Kurbcllc 

Vinantz  de  -  jud.  Arg.  f  15,  22. 
Morel  (ejus  natus)  45,  22. 

Kurdewan  s.  Selz, 

s.  Kiirin  s.  s.  Quirin. 

Kurnagel  Chur  —  Korn  —  Kürnagel  —  naeil 
der  -  684,  5.  890,  2. 
ung.  855,  6. 
Q6czo  —  railes  242,  6. 
Gosso  —  civ.  Arg.  242,  6. 
Johannes  —  civ.  Arg.  242,  6.  483,  17.  603, 

30.  538,  8.  540,  38.  584.  9.  588.  12.  650, 
36  amm.  scab.  724,  10.  821,  22.  919,  30 
920,  II.  941,  3.  942,  13.  943,  15.  948,  27 
scab.  951,  3  scab. 

Ludewicus  —  ciT.  Arg.  242,  6. 
Walther  —  484,  33  scab.  579,  25. 

Kürnberg  Churen  —  Kürn  —  Kftrnberg  abgeg. 
Burg  sü.  w.  Donaueschingen  177,  19.  384.  18. 
388,  20.  504,  5. 

Kürsener 
Ciauwes  uuder  —  431,  30. 
Hans  —  971,  4,  39  scab 
Johans  —  484,  12.  1091,  II. 
s.  Säckingen. 

Kursenner  jud.  165,  14. 
Kuse 

Conradus  dictus  —  ebdom.  eccl.  Arg.  79,  9. 
Ortelia  —  13,  16. 
Otto  —  48,  12  cons.  vgl  Riplin. 
Wcmhcr  —  26,  3  cons. 

Kussin  8.  Coucy 
Kute 

Dietrich  -  74,  4,  21,  26. 
Hcintze  —  74,  1,  4,  6,  11,  18,  20,  26 
Mangolt  —  74,  4,  21,  SC. 

Kuttenberg  uf  dem  berge  zu  der  Chutten  i.  Böhmen 
489,  41.  595,  12.  596,  4. 

Küüolsbeim  Kützels  —  Kutzelsheim  ö  Wasseln- heim 

Bemach  von  —  Ritter  654,  19. 
Bernach  von  —  Edelkn.  654,  23. 
Sifrit  von  —  101,  24. 

Czastolowicz  Potho  de  —  dominus  703,  6, 
Czigelheim  s.  Ziegelheim. 
Czitels  s.  Citeaux. 

Czobing  s.  Zotingen. 
Czorn  s.  Zorn. 

D.  T. 

Ta  —  vgl  Tha  — Tauhau  Dachowe  n.  w.  Pilsen  i.  Böhmen  277,  13. 
Dachstein  Dabich  —  Dabichen  —  Dachenstein  n.  ö. 

Molsheim  115,  24.  283,  36  f.  293,  3  f.  294,  20, 
36.  361,  3  f.  364,  4,  89.  366,  18,  33.  419,  7,  9. 
123,  27  f.  429,  9  f.  485,  22 f.  490,  19ff.  492,  19, 
30,  35  f.  493.  23,  497,  6  f.  604,  18.  618,  81  f. 
522,  5  f.  10.  523,  4  f.  685,  24,  26.  694,  9  f.  696, 
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Dachstein  —  Deutschlaad 

4  f.  74«,  38.  791,  31  f.  30  f.  797,  80  f.  800,  19,  : 
26£  38.  834,  28 f.  847,  17f.  25f.  82t  848,  8 f.  | 
11  f.  24  f.  819,  13,  24.  866,  15  f.  856,  13 f.  24  f.  | 
858,  26.  8C2,  16f.  883,  18 f.  8H9,  8f.  936,  13,  29. 
1007,  28,  32.  1008,  9.  1013,  27. 

Dagsburg  Dagesburg  —  bürg  —  purg  sü.  w  Zabern 
820,  11.  847,  30.  1001,  35. 

Dahlenheim  Dal  —  Talheim  n.  Mölsheim  04,  35. 
09,  10.  495,  81. 

Macherin  von  —  04,  33. 
Taller  Hans  -  477,  7. 
Dambach  Dan  —  Tanbach  Tambacnni  n.  Schlett- 

stadt  115,  32.  860,  15  f.  rollecta  114,  34,  87. 
Erlewinus  de  —  can.  s  Tbome  261,  21.  can- 

tcr  ÖI2,  25.  808,  26,  28,  33.  3C9,  9.  portar. 
480,  37,  41.  cantor  519,  10.  portar.  576,  23. 

Erlewinus  de  —  dec.  eocl.  Arg.  1019,  17. 1021,  1. 

Hesse  von  —  d.  j.  447,  10. 

Johannes  de  —  ord.  pred.  Arg.  .'$37,  22. 
Ulman  —  295,  38. 

Damerow  Theodor  —  Notar  d  Reichskanzlei  800, 
20.  844,  29. 

Dane  s.  Daun. 

TangermQnde  Tangerroünde  in  der  alten  Mark 
852,  39.  933,  13,  26. 

Tannenfels  —  vels  Ct  Luzern  a.  Hitzkirch 
Danris  T. 

ung.  230,  4. 
Reinbolt  —  230,  38.  245,  34  scab  270,  4  scab. 

Dantze 
Burckart  —  7,  4. 
Wilhelm  —  48,  12  cons  145,  25  scab. 
Wilhelm  -  d.  j.  17,  28 

Tarer  ung.  13,  4.  14,  22. 
Tartaren  Tarteren  815,  23. 
Tartopolensia  episc.  Johannes  392,  5. 
Dattenriet  T  s.  Delle. 

Daula  Vuilhermus  dictas  de  —  477,  24 
Daun  Dane  n.  ö.  Kirn  a.  d.  Nahe 

Wildgraf  Johann  von  —  28,  19. 
David  senior  jud.  Arg.  f  15,  11t 

Darina  ejus  relicta  45,  12. 

Te  —  vgl.  The  — . 
Teck  Deck  Teckhe  Tegkch  Raine  sü.  Kirchheim 

i.  Wirtbg. 
der  von  —  421,  1. 
Herzog  von  —  435,  21. 

Friedrich  504,  1. 

Tegenlin  Hcnni  -  811,  28. 
Tegernau  —  öwe  b.  s.  Gallen 

Hans  Eihart  von  —  813,  28,  31. 
Heinze  von  —  t  813,  29. 
Jacob  von  -  813,  28,  31. 

Dehlingen  Delingen  n.  ö.  Saarunion 
Johans  voa  -  -  645,  8. 

Delle  Dela  Dattenried  Tattenriet  i  Frkr.  ö  Mont- 
beliard  601,  10.  6(18,  30.  896.  16,  19. 

Vogt  zu  —  s.  Masmünster  Hcinr.  von  — . 
Heinrich  von  —  Ritter  C87,  13. 

Delmenstein  Eberhart  von  —  314,  8. 
Delosatz  jud.  169,  6. 

Delphini  Syfridas  —  prep.  s.  Arbog.  726,  33. 
Dengesheim  s.  Dingsheim. 

Deunestetton  ob  Denstedt  n.  o.  Weimar? 
fleüir.  de  —  837,  34.  338,  39. 

s.  Deodat  s.  s.  Die. 

Teiralba  auf  Sardinien  Terealbensis  episc.  Jo- 
hannes —  19,  14. 

Teschen  Teschin  i  Schlesien 

Hersog  von  —  970,  6. 
Tetlingen  Tettelingen  wo  ? 

Cünrat  von  —  gen.  Slaffecanczlin  505,  36. 
Zengk  Zentias  von  -  709,  9.  881,  3. 

Detwilrc  Cftnrat  —  26,  15  cons. 

Deutschland  Ala  —  Alemannia  Datsche  laut 
Romanum  imperium  regnum  Romanoruin  211 
29,  34.  317,  13.  336.  14.  4H9,  40.  440,4,  18.  510. 
7.  541,  40.  562,  29.  605,  17.  624,  27.  631,  26 
636,  29.  664,  1.  689,  18.  746,  10.  752.  22,  38. 
853,  3,  9.  999.  33,  35.  Alamame  natio  965.  19. 

Kaiser  n  Könige  95,  7.  137,  17.  138,  14.1 
42,  22.  ISO,  19,  23.  151,  33.  247,  10.  269,  32.  270. 
20.  23,  29  ff.  271,  19,  39.  303,  27.  313.  2,  6  f. 
17,  19.  328,  9.  329,  10.  354,  20.  40«,  3,  5.  407. 
U.  470,  20.  475,  42.  518,  8.  547,  31.  575,  27. 
628,  12,  35.  649,  13.  655,  7.  661,  36.  670,  23. 
692,  29  721,  23.  761,  23.  957,  20.  993,  21.  994, 
4.  996,  7.  »96,  8,  13. 

Karl  IV  139,  22,  24.  HO,  24,  81.  141,  lf. 
142,  13,  15.  147,  29,  31.  148,  7,  9.  149.  1,  3. 
151.  I,  3,  16,  88.  162,  1,  6.  8.  156,  20,  83,  87, 
40.  157,  16,  18.  190,  27,  39.   197,  28,  30.  198, 
10,  12.  801,  9.  15.  204,  1.  807,  6,  8.  219,  20. 
233,  23,  28,  36  242,  13  246,  20,  23.  259,  10, 
12,  24.  26.  268,  6,  9.  273,  35,  38.  271,  15,  19. 
275,  12,  14.  276.  1,  3,  25,  34.  35.  277,  12,  14, 
280,  31,  33.  281,  9,  12.  282,  2,  16,  19.  284,  28, 
31.  289,  7,  13.  17,  22,  24  290,  10,  16,  38.  291, 
9,  19.  27.  292,  6.  293,  12.  18.  294,  41.  301,  29, 
23,  37,  39  309,  24,  26.  310.  22.  314,  1,  4,  26, 
29.  31«,  1.  18,  20.  318,  I,  22,  25.  319,  34.  320, 
2,  40,  42  321,  1,  7,  10.  322,  3f.  22,  30.  323, 
I,  8,  23  f  27.  31.  324,  82.  328.  35,  38,  40.  331, 
12.  334,  1,  3,  17,  20.  336,  7,  10,  25,  27  339,  6, 
9,  81,  36.  340,  22.  341,  5  f.  20,  22,  28.  342.  5, 
9,  13,  17,  22,  24.  348,  6,  9.  344,  4,  19,  23.  345, 
20,  32.  346,  2,  7,  9,  16.  17,  23,  26.  29,  32.  347. 
11,  14,  81,  36.  348,  1,  4.  353,  13,  18.  864, 1,  6. 
355,  30.  357,  10,  33,  36.  358,  31,  33.  360,  7,  26. 
361,  6,  9,  32.  362,  18.  363,  16,  19  366,  21.  380, 
9,  12.  381,  38.  384,  9,  12,  24.  385,  25.  386,  1,  4. 
388,  35.  389,  4,  8.  392,  14,  19,  22,  24.  393,  27, 
29.  394.  23,  26.  395,  14.  17,  38.  397,  36.  413, 
I,  5,  30,  34,  414,  10,  20.  415.  17,  19.  416,  1, 
14.  419.  13,  20,  22.  420,  13,  20,  23.  421,  11,  23, 
38.  422.  16.  19.  424,  7.  10.  427,  12,  18,  36. 
432.  1,  3.  33.  433,  1,  4  t  8,  13,  23,  27,  33,  36. 
435,  26,  29.  436,  16,  20  ff.  437,  1,  5  f.  35,  38. 
439,  15,  18.  441,  1,  4,  28,  31.  35,  41.  446,  17, 
20.  446.  30.  447,  19.  449,  29,  31.  450,  9,  12. 
454,  32,  34.  455,  13,  16.  456,  38.  457,4,  14,28, 
37.  458,  1,  5  f.  9,  12.  463,  19.  464,  7,  29.  468, 
19.  472,  17.  20.  473,  34,  36.  487,  30,  33.  489, 
36.  498,  33.  499,  4,  6.  604,  1.  506,  24.  509,  8, 
II.  628,  14,  17.  529,  1,  8.  530,  1,  10,  12,  19. 
531,  17,  19,  28,  33.  532.  7,  11.  683,  1,  8,  10, 
12.  684,  11.  688  33,  36.  542,  7, 10,  24,  39.  547, 
8,  14,  20,  22  f.  28.  548,  4,  7,  9,  14,  21.  555,  27, 
30,  32f.  40.  5£6,  1,  5,  20f.  30,  32,  34,  36.  557, 
1.  558.  15,  17.  559,  23.  560,  27,  30.  569,  7.  570, 
24.  571,  31.  572,  17,  19.  673,  1.  675,  8,  B,  20. 
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23.  578,  16.  585,  19,  22.  589,  6  ,  593,  29.  595, 
4,  II,  18.  687,  6.  9.  598.  I,  6.  8.  «Ol,  29.  602, 
12,  21  f.  38ff.  603,  27,  31.  604,  4,  6,  11,  17,  20, 
40.  <>00,  5,  8.  10,  13,  28,  58.  607,  18,  20.  608, 
20,  35.  610,  15.  17,  84,  37.  612,  8,  11.  614,  5. 
616.  36.  622,  23,  25,  39,  34.  628,  14,  18,  36, 
37.  624,  17,  19.  62«.  18,  21.  629,  9,  12.  630,  8. 
631,  29.  636.  26.  638,  1,  4.  639,  1,  4.  640,  11  f. 
39.  643.  20.  051.  18.  655.  23,  25.  662,  6,  19,  22. 
063,  14,  17.  664,  16,  30.  666,  31.  666.  19.  669, 
28.  670,  1,  4.  671,  23.  25.  672,  15,  17.  32.  673, 
3,  5,  8.  677,  5.  7.  20.  25.  678,  26,  29.  682.  15. 
689,  1,  5.  18,  30  f.  690,  1  5,  12.  693,  4,7  .  696, 
14,  17.  698.  36.  702,  24,  27.  704,  1.  4,  25,  28. 
705.  8,  10,  25,  38.  711,  5.  723,  1,  3,  21,  23. 
730,  23,  26.  738.  10.  739,  5.  746,  2.  747,  13,  16. 
750,  16,  18.  34,  37.  752.  16,  21.  775.  1,  4,  780, 
I,  3,  18.  22f.  25,  35  781,  1  f.  783,  5.  9.  11,  16, 
20f.  31,  33.  784,  18.  20.  785,  1,  4,  24,  32.  35. 
786,  4.  787,  27,  29.  788,  17,  19.  789,  28,  31  f. 
790,  29.  32.  792,  7,  10.  793,  1,  3.  797,  36.  799, 
18,  21.  802,  30,  32.  804,  1,  8,  15.  805.  12,  15, 
18.  806,  10,  12.  810,  38  f.  811.  1,  5,  8,  18,  15. 
814,  31,  33.  816,  12.  15,  19,  21.  816,  17.  817, 
7,  16  f.  818,  1,  5,  7Ä,  819,  21,  23.  824,  22,  30. 
829,  22.  83],  17  ,  22.  833,  32.  834,  3  844,  12, 
14.  852,  24,  27.  858,  7,  9.  867,  10,  12.  863,  8, 
II.  867,  32,  34.  874,  15.  875,  27.  876,  4  f.  877, 
10.  885,  28.  890.  28,  37.  891,  5.  897,  32,  34. 
900,  82.  901,  1t  15,  §0,  23,  33,  38.  902,  4,  6, 
8t  Ö04,  3,  6,  14 f.  909,  7,  18,  24,  28,  33.  910, 
16,  20,  86t  911,  1,  8,  9,  22,  24,  39.  912,  18, 
30.  915,  1,  3,  21.  917.  17.  918,  9,  15,  19,  22, 
84.  81,  41,  48.  919,  14.  923,  37,  39.  927,  7,  13. 
929.  22.  34.  932.  33,  36.  936.  11,  32.  954,  26.  ) 
956,  16,  18.  967,  14,  16.  959,  8,  12  963,  6,  19. 
964,  6,  12.  16.  969,  17.  19.  970,  2,7.  »74,  1,4. 
977,  33.  979,  30.  980,  3  f  981,  3,  15,  21.  982,  I 
12,  31,  38  t  086,  20  993,  12.  994,  7.  995,3, 19. 

Friedrich  II  Rom.  et  Sicilie  rex  t  314,  20, 
34.  345.  1.  398,  19. 

Günther  von  Schwarzburg  180,  22,  33. 
Ix>thar  DI  f  149,  26.  995,  19. 
Ludwig  (der  Fromme)  f  343,  23. 
Ludwig  (der  Deutsche)  t  343,  24. 
Ludwig  (der  Baier)  20,  14,  21,  33.  22, 12.  28, 

32,  35.  29,  3,  27.  30,  3.  31,  1,  4.  33,  27,  30. 
84,  17,  19.  35,  88.  49,  20  f.  56,  2.  60,  25.  61, 
16.  70,  28.  73,  1,  4,  34,  87.  74,  35,  39.  79,  1. 
81,  28,  30,  36.  82,  17,  20.  88,  17,  20.  8f>,  5.  93, 
11,  16.  97,  1,  3.  100,  16,  19.  103,  4,  6.  106,  23. 
109,  %  9,  13,  22,  30.  111,  28,  31.  112,  30.  121, 
22.  127,  86.  181,  1.  136,  13,  17,  23  t  137,  9, 
11,  13,  19.  138,  17.  140,  19.  141,  85,  39.  146, 
28.  147,  2.  8.  f  180,  2. 

Otto  II  f  343,  27. 
Philipp  f  149,  26.  995,  19. 
Wenzel  161,  37.  909,  17  f.  28,  31,34,8«.  910. 

4,  9,  22.  911,  16.  918,  11.  919,  15  923,  37  t 
929,  24.  944,  Sb,  87.  956,  16,  20.  959.  8,  13. 
963,  6,  19.  964,  12,  17.  970,  9,  16t  19t  980, 
10,  16.  981,  1,  27.  982,  5,  7,  31,  33.  986,  23. 
987,  1,  33.  988,  22.  991,  19.  993,  12,  14,  36, 
38.  991,  38,  40.  »99,  28,  34.  10OO,  II,  15,  26, 
1004,  38.  1007,  9,  16,  22.  1008,  2, 12, 18.  1011, 
10,  30.  1012,  2,  8,  30.  1017,  21.  1019, 4t  1022. 
1,7. 

archidapifer  s.  Pfalzgrafen  b.  Rhein. 
archimarescalluB  s.  Sachsen  Herzöge. 

archipincerna  s.  Böhmen  Könige, 
camera  imperialis  fiscus  198,  1.  317,  38.  320, 

37.  344,  3.  345,  18.  387,  43.  996,  18. 
archicamerarius  8.  Brandenburg  Markgrafen, 
caraerarii  Conradns  687,  1. 

Henricus  687,  1. 

8.  Hasenburg  Swinco  de  — . 
Kammerknechte  (Juden)  197,  36.  198,  17. 

Kanzlei 
archicancellarius  per  Galliam  et  regnum  Are- 

latense  s.  Trier  Erzbischöfc. 
archicanceUariue  per  Germantarn  s.  Mainz 

Erzbischöfe. 
archicancellarius  per  It&liam  s,  Köln  Erz- 

bischöfc. 
canccllarii 

8.  Leitomischl  Johannes  Bischof  von  — . 
s.  Ol  mutz  Johannes  Bisehof  v«n  — . notarü 

s.  Äustralis  Heinricus    — . 

s.  Bamberg  Tokler  de  — . 
s.  Cambrai  Nicolaus  — . 
s.  Thesauri  Hcnricus 

8.  Eystctensis  Johannes  — . 
s.  Elbingo  Heinr.  de  — . Fridericus  207,  37. 

s.  Friedberg  Rudolf  von  — . 
s.  Geisenheim  Conrad  von  - 
s.  Glatz  Job.  de  -  •. 
s.  Glogau  Job.  Dochant  von  — . 
s.  Jaurensis  Petrus  — . 
s  Lebus  Petrus  scolasticus  — . 
Martinas  946,  26.  963,  18. 
s.  Neu  markt  Job.  von  — . 
8  Olmütz  Petrus  prepoMtus  --. 
Dlricus  605,  37. 

8.  Wesel  Heinricus  de  --. 
s.  Widnania  Heinricus  de  — . 

registratores 
s  Cortelang  Wilhelmus  — . 
s.  Kremsier  Johannes  — . 
8  Gelnhausen  Joh.  de  — 
Hertwicus  358,  27. 
s.  Saxo  Johannes  — . 
Dlpertus  Volpertus  305,  8.  343,  4. 

Küchenmeister  s.  Ziegelheim. 
Kurfürsten  electores  138,  13.  139,  28  ff  141, 

26.  395,  23.  450,  33.  451,  12.  547,  24,  82 
628,  12.  6^9,  8,  10,  16,  2t  f.  909,  18.  010 
5.  1011,  11.  1012,  3. 

Cursor  s.  Rottex. 

Hofgericht  393,  34.  792,  28.  825,  25.  936,  16. 982,  4. 
Hofrichter  98%  19,  88. 

s.  Falkenberg  Bolko  von  — - 
s.  Magdeburg  Burkart  von  — . 

Hofmeister  354,  25.  396,  6.  436,  9,  3t.  438, 
11.  439,  30.  489,  40.  799,  37.  908,  11,  20 

8  Magdeburg  Burkart  von  — . 
joculator  Wenczeslaus  259,  30. 
Hat  s.  Minden  Bischof. 
Reichsstädte  212,  17,  29.  32.  433,  5,  10,  12. 
Ueichsvicar  602,  40.  603,  17.  605.  18. 

s.  Luxemburg  Wenzel  von  — . 
s.  Pfalz  Ruprecht  d.  ä. 

eutschorden  Tfttsch  orden  8.  Andlau.  Hitz- 
kireb,  Speyer. 
Landcomthur  der  von  Brandes  360,  4  5. 
Meister  Wolfram  94,  16. 
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Deutz  Tuicii  161,  8. 
Thalheim  s.  Dahlenhcim. 
Tbaiin  Tanne  Dasilicns.  diot:.  sü.  w.  Colmar  81, 

16.  901;  89.  256,  18.  885,  2,  6.  436,  2.  18,  20. 
5ü8.  37.  837,  30.  H3K,  29,  82  f.  841,  35 l  «60,  8. 

Schaffner  s.  Spieu  Heinrich  — . 
Thcnuopylae  Termopolcnsis  epise  Nitardus  392,  4. 
Thesselin  ung.  755,  17. 
Tbezauri   Henricus   —  Notar  J.  Reichskanzlei 

421,  19. 
Thieuardus  s.  Estiouno. 

Thieretein  Tier  —  Tyei-stein  sü.  Basel  Ct  Solo- thurn 
Johaus  von  ~  Graf  835,  19  f.  841.  16,  18. 
Ludovicus  de  —  camer.  ecel.  Arg.  122,  19, 

288»  3.  408,  2. 
Otto  de  —  dominus  iJtiS,  37 
Symond  von  -  Graf  794,  24  896.  9. 
Walraf  von  —  Graf,  Pfleger  d.  Bisch.  Joh. 

v.  Basel  82,  14. 
Walraf  von  -  Graf  794,  24.  829,  19.  d.  i. 

1017.  89,  41.  1018,  27,  30. 
Walraf  von  -  Graf,  d.  j.  835.  18,  20.  811. 

14,  18. 
s.  Thoraan  meister  Lembelin  zu  —  'ibö,  l. 
Thonon  Thonos  i.  Frist.  Dep  Hante-Savoie  Iii«. 

20,  28,  87. 
Thurgau  Thür  —  Tor  —  Targow   -  göw  — 

gowe  27.  2.  86,  9.  86,  4.  309,  «. 
Hauptmann  s.  Mürli,  Joh.  — . 
Landvogt  217,  27. 

s.  Bargheim  Albcr  von  — . 
s  Ellerbach  Iiurcliard  von  — . 
s.  Laudenberg  Herrn,  von  -  . 
s.  Müller  Gotaman  -. 

Pfleger  s.  Waldshut  Joh.  Schullh.  von  — . 
Thnringheim  s.  Türkheim 
Dich«  Tic.be 

Fritsche  an  dem  —  354,  37.  431,  22. 
Werlin  tun  —  577,  25.  578,  5. 

Dicke  Dicka  Dycks  Dik  eä.  w.  Wipperfarth  i. 
Rheinpr 

Coiiradus  dominus  de  —  181,2,  16,  19,  25, 
27.  84.  182,  1.  249,  20,  23  250.  8  !0>8, 
80,  36.  1029,  3. 

Hermannus  de  —  can  ecd.  Arg.  337, 15.  565, 
7,  13.  626,  1 

Walther  von  der  —  Herr  352,  16.  49*,  5. 
499,  11.  655,  7,  13.  559,  29.  1017,  29. 

Walther  von  der  —  Herr  zu  Spesburg  797, 
31,  83.  798,  19.  22. 

Walther  von  der  —  Laadvogt  i.  Breisgau  976, 
2.  979,  21. 

s.  Die  s.  Deodat  s.  Diedat  s  Diedolt  8.  Dyeodat 
Tullensis  dioe.  403.  16  ff.  701,  29.  862,  14. 
deoanaa  408,  7.  417,  16.  418,  4. 
tnmherrcn  225,  8. 
Burkart  von  —  232,  7. 
Peter  von  —  gen.  B6,  Edelkn.  924,  28. 

s.  Diedacztal  526,  10,  14. 
Diedersdorf  Dietendorf  i.  Lothr   sü.  w.  Falken- 

berg  526,  28. 
Dielmanni  Petrus  --  summiss  s.  Thome  312,  27.  | 
Diemeringen  Diemaringen  ü.  Saarunion  Petrus  de 
—  prehend.  s.  Timme  812,  29.  391,  84. 

Diersburg  Diersbcrg  sü.  Offenburg 

Wirich  von  -  Ritter  38,  19,  21.    Vogt  zu 
Ulenburg  229,  28. 

Diether  Walther  —  Edelkn.  v.  Rosheim  870.  7. 

Dietrich  T.  Cftnrat  —  808,  2,  6.  827,  7.  885,  32. 
Diets  Dietcz  i.  Nassau 

Geihardus  de  —  comes  318,  9. 

Dillingcr   Cünradus  diclus  —   de  Spira,  Notar 
210,  84.  211,  5.  419,  6. 

Tinchenvola  dietns  de  —  116,  9. 

Dingsheim  Dengesheim  Dun  —  Tuungensbcini  n. W.  Str.  152.  3. 

die  von  —  286,  36. 
Claus  von  -  Edelkn.  350,  33 
Johanne«  de  -  levifat  s.  Potri  j.  312,  38. 
s.  Griesheim. 

Tinimont  178,  14. 

Dirdelcr  Swicker  —  295,  36. 

Dyrel  jud  Arg.  95,  27. 
Tyrriau  i.  Ungarn  427,  38. 
Dirnstein  Düorestein  i.  Steiermark 

Hüg  von  —  Landv.  i.  E.  288,  89,  86,  40. 
Tyrol  Grafen  s.  Brandeuburg 

B.  Oesterreich. 
Tislach  s.  Weitcnmühl. 

Tobe  Eberhardas  —  de  Tysthingen  Angustetiüis 
dioc.  Notar  996,  29. 

Döffingen  Töffingen  Toffingen  i.  Wirtbg.  n.  w. Böblingen 

mag.  Utricusdc  —  380,3,  5  f.  cantor  s.  1  hom 
576,  22. 

Dögerin  Dina  dicta  —  moil.  e.  Nicolai  873,  88. 

Togßenburg  Togkenburg  i.  Ct  s.  Gallen 
der  von  —  435,  16. 

Tokler  s.  Bamberg. 

Dolde  ung.  484,  18. 
Heneettn  —  75»,  22. 
Lawelin  —  971,  8 
Peter  man  -  769,  28. 

Toleta  (Savoycn?)  168,  20.  170,  Ii. 
Tollensis  s.  Toul. 
Domevre  Dnnnfifer  i.  Frkr.  sü.  w.  Blamont  526, 

29,  38. Domicianus  Peter  —  953,  33. 
Dominikanerorden  predicatorum  ordo   253,  31 

•  264,  2,  80.  281,  30  f.  3W,  18.  38»,  84.  523,  2a 
667,  1.  740,  15,  24  f.  772,  21.  845,  32.  ».  Re- 
gensbnrg. 

provincia  Theo  —  Theutonic  746,  24. 
fratres  482,  3.  842,  16. 
magistcr  389,  34,  86.  746,  17.  773,  34 

774,  1.  842,  12,  17.  816,  24.  878,  33. 

Elya  671,  23,  28. 
magister  et  prior  provincialis  774, 13,  20, 24. 
magistri,  priores  et  fratres  773,  14. 
prior  provincialis  281,  22.  671,  29.  746,  18. 

842,  13,  17.  878,  84. 
Bartiolomeus  389,  29.  390,  6,  9.  391,  9. 
Johans  666,  22,  26. 
Ulrich  816,  20,  27.  847,  3.  936,  <>.  952.  1, 

6  a.  Viatner. 

vienrius  provincialis  s.  Borra. 
s  Zabern  der  von  — . 

Dommartin  Dompnus  Martinas 
comes  de  —  conestabul  Francii  562,  18. 
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Dommcnheim  Dunsen  --  Tftmenheim  n  6.  Dienze 
Heintze  von  —  357,  17.  j 
Heintze  von  —  gen.  v.  Lampertheim  980.  25. 

Donaustanf  Tunan  —  w.  Regensburg  304.  22.  31. 
Donauwörth  Swebeswerdc  Werde  542,  32 

Comthnr  s.  Sipplingen. 

Toppelstein  Hesse  —  Edelkn.  595,  31. 
Dordrecht  Dordrech  i.  Niedert-  844,  18. 
Doringheim  s.  Tiirkheim. 
Dorliaheim  Doroltzheim  sü    Mölsheim  322,  16. 

419,  8.  44S.  6. 

Johanniter  zu  —  920,  9. 
eommendator  443,  25.  448,  21.  721,  32.  b. 

Grostein  Job.  von  — 
convent  722,  29. 

Burggrafen  von  — 
Johans  —  Edelkn.  350,  23. 
Johans  —  Edelkn  gen.  Weger  837,  39. 

Dormenter  Nicolaus  dietns  —  levita  a.  I'etri  j. 
312,  37. 

Dorne  Hennekin  von  —  431,  31. 
Dornherve  Bftlimis  dietns  —  can.  s.  Thomc  135, 

Dorsweiler  —  wilre  sü.  Albesdorf 
Petrin  Herr  von  —  71,  19,  24,  30.  72,  4,  9. 

Dortmund  Tremonia  Henriens  de  —  Uodiens. 
eccl.  archidiaconus  485,  13. 

Dossenheim  Doszcnheim  n.  w  Str. 

die  von  —  287,  18. 
Vicar  zu  —  8.  Kachcler  Heinrich  — . 
Bankaxt  —  16, 17. 

Tottikofen  ob  Dettigkofen  Ct  Thorgan? 
Meinwart  von  —  811,  21.  813,  24. 
Meinwart  von  —  (Bruder)  81!,  24. 

Tonbo  s.  Ottersweiler. 
Tool  Tollensis  Tnllensis  271.  40.  394,  24,  40. 

895,  2. 
diocesis  8.  s.  Die,  Mota,.  Moyenmou'ier. 
episcopos  271,  40.  385,  29. 

Bertrandu8  344,  10.  315,  25. 
Toulon»  172,  28. 
Tour-de-Peilz  Turris  Viviaci  ö.  Vcvey  IG!},  2,  27. 

173,  2.  Joden  173,  38. 
Drachenfels  T  —  Ruine  a.   Rhein   sü  Siegburg 

63,  9.  37. 
Anselm   von  —  Ritter   62,    19,  23,  88  f. 

63,  7. 
Trajcctum  s  Maastricht 
Tränheim  Trehenheim  zw.  Mölsheim  u.  Wasseln- 

heim 
Schultheis*  730,  16. 

Traubach  Trobach  n.  w.  Dammcrkirch 

Vogt  s  Bilgcrin  Peter  -. 
Treccnsis  s.  Troycs. 
Tremonia  8  Dortmund. 
Triebt  a,  Maastricht. 
Tricnt  Tridentinus  advocatus  s  Brandenbarg. 
Trier  Treveri  Triere  Tryere  Trire  Tryre  81,  14, 

26.  140,  13,  37.  141,  2,  29.  268,  8,  36.  464,  83. 
465,  16.  545,  87. 

die  von  —  341,  8. 
jndca  464,  82,  35  f. 
archiepiscopatus  271.  7.  diocesis  s.  Glessen  ! 
Eizbischof  263,  34.  313,  10,  21.  545,  31,  87.  I 

616,  4-  659.  24.  591,  2.  780:  31.  783,  15. 
90»,  25,  32.  1012,  3.  1014,  15. 

Balduin  (Pfleger  zn  Mainz  u.  Speyer)  19 
31,  86.  20,  3,  15.  33,  38.  21.  31.  22,  «.  28 
Mi.  30,  3.  49,  23.  60,  91.  58,  23.  34.  75.  15, 
18,36.  81,  12,  15,34,  140,  12,  14.  151,  16 
18.  246,  31.  38. 
Bocmnnd  II  316,  5.  318,  3.  319,  38.  344 

6.  845,  21.  464,  31,  88.  465,  18. 
Cone  999,  24.  1000,  9. 

Trigel  Ülrich  —  667,  84. 
Triszloch  Trisloch  abgeg.  b.  Kappel  a.  Rhein  213, 32. 

Trobach  s.  Tranbach. 

Troy  Johans  van  —  715,  87.  716,  12,  84. 
Troyer  Johans  —  916,  31  scab. 
Troyes  Treccnsis  civiras  562,  15. 
Tröstolin  Eberlin  -  295,  36. 
Triibel  Trubel  Trübiln 

der  zum  —  230,  ft. 
Cftntze  zum  —  255,  1 1  cons.  290,  22  scab Cüntzc  zum  -  724,  &  988,  35. 
Jeckel  zum  —  9*8,  35. 
Johans  zom  —  193,  33.  195,  1,  3  mag.  210. 

9,  20,  25.  245.  34  scab.  260,  8  mae.  338. 
12.  392,  16,  36  mag.  393,  4  mag. 

Reinbolt  zum  —  26,  5  cons.  48,  JO  cons 
92,  28. 

Truchtorsheim  Druch  —  Druh  —  Thruhtershcim 
n.  w.  Str. 

die  von  —  286,  83. 
rector  ecclesie:  Cüno  113,  25,  28. 
Cftno  de  —  procurator  episcopi  Arg.  135.  22 
Otteraan  von  —  26,  11  cons. 
s.  Andlau  Heinrich  von  — . 

Trntelman  TnU  —  Johannes  dietns  —  perp.  vic. 
eccl.  parr.  s.  Stcphani  108,  16.  Kirchherr  in Hochfolden  351,  38. 

Trutman  Reinbolt  -  200.  33 
Truttenhausen  Trutcnhuscn  n  w.  Barr 

Probet  443,  21.  448,  6. 

Dflben  Clas  zfl  der  —  600,  25  ci*.  Hagnnt. 
Tübingen  Tftw  —  177,  13.  e.  Geroldseck. 
T',U:l 

Johans  —  48t,  25. 
Lauwelin  —  408,  8,  39. 

Toicii  s.  Deutz 

Duisbnrg  Dnysbnrch  Düsen  -  Dfisbfirg  GOO,  16. 
die  von  —  247,  9.  38 
Bürger  248,  22,  24,  87. 
Bürgermeister,  Rat  n.  Bürger  248,  13.  10. 

Tullensis  s.  Tool. 

Dfimen  —  Tftmenheim  »  Dommenheim. 
Tonao  —  s.  Donau  — . 
Tftnn  —  Düngensheim  s.  Dingsh  — . 
Dunnfifer  s.  Domüsre. 

Dünxestein '  s.  Dirnstein. 
Dnnzenhcim  Dünczen  —  Duntzenheim  sü.  w.  Hoch- 

felden 
Friedrich  von  —  611,  24. 
Peter  von  —  Herr  28,  27.    Wernlin  dessen 

Knecht  28,  27. 

Durbtiy  Durby  i  belg,  Luxemburg  485,  18. 
Türken  Türken  8lo,  13,  21,  28. 
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Türkheim  Thiiring  —  Döring  —  Düring  —  Tn- 
ring  --  Turynkheim  Durenkeyn  Durinkaim  Du- 

rin —  Thürin  —  Türinkein  —  c.hcim  n.  Colmar 
82,  I».  87,  11.  118,  8.  132,  3L  146,  84.  147, 
ltf.  168,  16  273,  36  274,  2.  426,  2.  462,  83. 
4G6,  3.  569,  2.  601,  3:1  603,  12.  «05,  3.  705, 
39.  747,  39.  807,  35.  809,  8.  810,  11    813,  38 
826,2.  828,31.  831.31.  832, 10.  9.M),  31.  988, 16. 

die  Ton  —  860,  13. 
Meister,  Rat  n.  Bürger  250,  22. 
Schulth.,  Meister  u.  Rat  414,  17.  416,  21 
Dina  de  —  mou.  s,  Nicolai  873,  38. 

Türkstein  DarkeUtein  i.  Lothr.  sü.  Saarburg 
Contzeman  von  —  101,  25. 

Durlach  Berchtoldos  de  —  can.  eccl.  Basil.  379, 
35,  87. 

Turner  Durner 
Haneman  —  Edelkn.  205,  39. 
Heinrich  —  Herr  521,  35. 

Dü  rningen  Dünungen  sä.  Hochfelden  322,  17.  die 
von  —  286,  35. 

Dürre 

Rone  -  Edelkn.  v.  Rosheim  869,  34,  36. 
Ebelin  —  von  Rotheim,  Herr  349,  16. 

Tnrre  Tnrri  Bozo  de  —  Ävinion.  eccl.  sacrista 
416,  27.  417,  6,  16,  SO,  87,  40,  43*  418,  6,  9, 
88,  38.  428,  4,  1. 

Dürrenenzen  Durmersheim  ö.  Colmar  Ü69,  2t). 
Dürrmenz  Dnrmentze  sü.  ö.  Maulbronn  Reinhart 

von  —  206,  84. 
Tusculanus  episc.  Rgidius  775,  37.  873,  30. 
Duisenburg  Dftsb.  s.  Duisburg. 
Tütschman  Diitsch  —  Dütsche  —  Dusch  man 

ung.  784,  9. 
der  —  986,  16. 
Claus  —  908,  24  Hüter  d.  Münze. 
Clane  —  d.  j.  657,  1  Gesworn.  d.  Münze. 
Hug  -  65«,  37  scab.  769,  25.  838,  23  scab. 

908,  25  Gesworn.  d.  Münze.  920,  31  scab. 
Twinger 

Burckart  —  2<S,  6  cons.  30,  II,  21,  26  amm. 
32,  28  scab.  40,  21  amm.  43,  10  amm.  48, 
8  amm.  95,  32  amm.  97,  22,  25  amm.  98, 
13,  17  amm.  115,  1  mag.  scab. 

Jacobus  —  mag.  1018,  10. 
Johannes  —  393,  3,  8,  I«.  689,  6,  89  mag. 

640,  14  mag. 

E. 

Ebelin  Peter  —  423, 2  amm.  431, 37. 449, 88. 483, 17 
Eber  Cftntze  zum  —  951,  4  scab. 
Eberlin  ung.  preb.  s.  Petri  j.  312,  44. 
Ebersheim  n.  ö.  Schlettstadt 

Dietrich  Snelleman  von  —  Edelkn.  360, 11. 
Ebersheimmünster  sü.  w.  Benfeld  229,  30. 

Abt  443,  17.  448.  28. 
Eberstein  n.  ö.  Baden-Baden 

der  von  —  781,  21. 
Berthold  von  —  192.  11. 
Hanse  von  —  59ö,  18. 
Ueintzeman  von  —  192,  11. 
Otte  von  —  198,  11. 

—  Ehingen 

Wilhelm  von  —  182,  12.  Graf  226,  84.  684, 36.  d.  &.  668,  3,  6. 

Wilhelm  von  —  d.  j ,  Graf  767,  26. 
Wolf  von  —  696,  17.  748,  88.  Graf  757,  26. 

s.  Baden  Hermann  von  — 
Neu-Ebcistein  Zu  der  Nüwen  Eberstein  sü.  Gerns- 

bach Graf  Berthold  278,  86,  88. 

Eboracensis  (=  York)  8.  Stratton 
Eckboisheim  Egboltzheim  w.  Str.  902,  b. 

die  von  —  *86,  22. 

Eckenbach  Eggenbach  Nebcnflnss  der  1)1  58,  30. 
59,  3.  284,  8. 

Eckendorf  Alt    -  n.  ö.  Hochfelden 

Lndewig  von  -  Herr  349,  13. 
Fritsche  —  1021.  8. 
Johannes  —  48,  18  cons 

Eckerich  sü.  w.  Markirch 
Henselin  von  —  Edelkn.  478,  18. 
Johans  von  —  18,  12, 16.  116, 32.  225,  II,  24. 
Waffeler  de  Eckerich 

Heinricus  dictus  —  116,  31. 
Eckerlin  s.  Offenburg 
Ecklin  Eckelin 

nng.  meister  —  2,  22,  36.  4»  6,  16.  8,  31. 
Fl,  36,  38.  18,  24.  14,  38.  16,  16.  17,  I. 

Cläre  —  5,  6. 
Grade  —  4,  10. 

Kckwersheim  Eckevürsheitn  sü.  Brumath 
die  von  —  286,  24. 

Ederli  Hug  —  Bürgern»,  v.  Freibnrg  335,  27,  37 
Ederlin  Cleweli«  -  813,  33. 
Etinger  8.  Bracke. 
Efringen  mag.   Johannes   de  —  ord.  tued  Arg. 

337,  21. 

Egene  dictus  —  levita  s.  Petri  j.  312,  41. 

Egens  —  vgl.  Egis  — . 

Egg  —  vgl.  Eck  — . 
Egt&heim  Egensheim  sü  w.  Colmar  229,  30.  col- 

leota  116,  40. 
Ehenheim  Aehen  —  Een  —  Egenheim  —  haim  sü. 

w.  Str.  27,  3.  36.  11.  37,  5.  38.  6.  82,  18.  87, 
10.  99,  4.  118,  1.  146.  23,  33.  147,  16.  426,  2. 
452,  32  466,  2.  569,  1.  601.  33.  603,  11.  605, 
2.  691,  80.  706,  88.  747,  39.  807,  36.  £09.  x. 
810,  11.  813,  38.  813,  21.  826,  2.  828,  11,  31. 
83],  SO.  832,  9.  959,  31.  988,  16.  die  von  — 
491,  24.  520.  1.  860,  12. 

Meister,  Rat  und  Bürger  250,  22. 
Schulth ,  Meister  und  Rat  414,  17.  416,  6. 
Anna  von  —  4,  40. 
U&de  von  —  497,  11. 
Hugelin  von  —  civ.  Arg.  576,  2,  5. 
Heintzelinus  dictus  Meiger  de  —  146,  23 
Aaron  de  —  jud.  Arg.  45,  18. 
Ysaag  de  —  jnd.  Arg.  f  45,  17. 
Trinlid  (Witwe  des  Ysaag)  45,  17. 

Ober  -  Obern  -  ehenheim  132,  33.  176,  41. 
177,  2.  596,  87.  978,  85.  1040,    15.  Juden 
176,  39. Rat  177,  4 

Schulth.  u.  Rat  176,  34,  38. 
s.  Oberkirch. 

Ehingen  i.  Baden  sü.  ö.  Engen 
Cflnrat  von  —  Eitler  194,  43. 
Hannes  von  —  sutor  Arg.  431,  22. 
Hermen  von  —  Str.  Weber  434.  26. 



Ehinger  —  ElwarduS 
um 

Ehinger  Hag  —  434,  27. 
Ehrenbreitstein  Ercmbretelcyn  i.  Kheinpr.  999, 

38  f. 

Eich  Eiche  Eych  Eyche  abgeg.  Ort  b.  Weissen- 
bnrg  560,  16. 

Gregor  zur  —  811,  26. 
Kudolf  von  -  Edelkn.  560.  15. 
Wilhelm  von  —  Edelkn.  584,  18«  16. 

Eichstädt  Kistetten  Eystetcnsis  i.  Baiern 
Fridericua  de  —  conventual.  ord.  pred.  Arg. 

827  24. 
Johannes  —  Notar  d.  Reichskanzlei  3!W,  7. 

474,  23.  489,  41. 
Bistum  civitas  et  dioc.  874,  5. 
episcopns  874,  4. 

Eylhart  s.  Einhart. 
Einsisheim  s.  Ensish. 
Elbe  Albea  852,  84. 

Elbing  Elbingo  Heinricus  de  —  Notar  d.  Reichs- 
kanzlei 677,  18.  679,  31.  704,  23.  705,  5.  815,  7. 

Elbogen  i.  Böhmen  n.  ö.  Egcr780,  2,  8,  19.  781,  3. 
Rlbstein  Elbenstein  Raine  w.  Neustadt  a.|H. 

der  Ton  *-  13,  4  f.  14,  22. 
Wolfhelm  von  -  Edelkn.  350,  lö. 

Elkurt  s.  Hfiricourt. 
Ellenkirchen  s.  Iiikirch. 
Ellerbach  Elrbach  i.  Oesterr.  n  Ried 

Barchard  von  —  Landv.  v.  Aargau  u.  Thur- 
gaa  219,  17.  22t,  39. 

Einhart  Elle  —  Eylhart  Elwardus 
ung.  231,  22.  285,  37.  313.  12.  3G.  4Ö5,  1. 

656,  39  Gesworn.  d.  Münze.  712,  21.  789,  24. 
ong,  —  d.  j.  908,  25  Oesworn.  d.  Münze. 
ung.  —  Vogt  zu  Bernstein  229,  27.  266, 10,  14. 
Henselia  —  447,  17. 

Elsass  Alsacia  Eyl  —  Eilsaze  Elsas  —  saz  — 
sazz  Elsazzen  81,  10.  286,  1.  38«,  7.  328,  11. 
329,  12.  340.  5.  360,  28.  432,  35.  437,  10. 
451,  7,  10.  452,  35.  525,  20.  526,  5.  533,  18. 
540.  1,  20,  36.  541,  16,  30  f.  35.  542,  16,  20. 
547,  17.  555  .  2.  569,  35  .  601,  38.  602  .  37.603, 
3,  16,  27.  604,  7  f.  34.  605,  9,  14.  607,  27.  37. 
008,  4.  639,  37.  673,  34  .  680,  2.  682,  12,  16, 
29.  690,  8,  17.  Ml.  4,  23,  26,  34.  708,  7  ,  20. 
747  .  20.  799,  24.  802.  37  .  804,  2.  809,  6.  819, 
1.  860,  IL  892.  9.  12,  20.  928,  38.  933,  19. 
914  ,  26.  974,  8.  1003,  28. 

Herzog  450,  24.  451,  5. 
Landfriede  22  ,  39.  55,  9.  60,  27.  93,  11.  16. 

94,  8,  10.  101,  6.  118,  4  f.  9  ff.  119,  9  ff.  120, 
4  ff.  131.  2,  6,  8  ff.  136,  16,  28.  152.  6,  16  t 
24,  26,  33.  38.  168,  1  ff.  154,  8,  11,  14.  165, 
2,  8  ff.  156,  II,  13.  161,  18,  31.  203,  18,  16 ff. 
204,  3  f.  7  ff.  205,  5,  8,  11  ff.  206,  11,  15,  23. 
26,  29  ff.  219,  40.  220  ,  2.  239,  17,  20,  23,  29. 
252,  25  ff.  284,  1,  4,  10  ff.  293,  23,  30  f.  35.  304, 
1.  10,  15.  307,  19.  310,  15.  814,  21.  321,  14, 
22,  27.  330,  34.  331,  L  493,  11,  13.  500,  10,  18. 
502  .  23.  509,  2.  546,  14.  569,  11,  38  f.  570.  3,  5. 
7  ff.  571,  5  ff.  572,  t,  10.  585,  5,  9.  589,  27,  30. 
590,  2.  594,  26,  28,  34.  595,  1  ff.  596,  16,  20, 
33.  597,  1,  3.  599,  24.  606,  21  f.  607,  37  641, 
18,  24,  26.  655,  20.  626,  26  ff.  627,  10,  13  f. 
17,  22  ff.  628,  2.  630,  7.  876,  &.  969,  18,  23, 
26.  988,  9.  999,  7,  9.  1016.  1,  6,  13,  18,  32. 
1016,  10,  24,  32,  37.  1017,  10,  82.  1018,  27,  29. 

Landgericht  410,  36. 
Landrichter  in  Ober  —  s.  Bollweiler  Peter 

von  — . 
Landgrafen  119,  40.  154,  7.  166,  81. 

Johans  267,  5.  348,  22. 
Ulrich  43,  4. 

s.  Dettingen  Friedr.  n.  Ludwig  von  — . 
Landvögte  advocati  provinciales  97,  16.  111, 

82.  166,  18.  301,  10.  217,  25.  219,  15.  281, 
37.  282,  37.  321,  10.  323,  7.  324,  33.  367,  34. 
358,  8,  32,  41.  363,  21.  385,  28.  428,  12,  14. 
429,  7.  472,  19,  25.  487,  25,  29.  488,  7.  491, 
25,  28.  498,  32.  499,  4,  39.  629,  2,  7.  554,  23, 
28.  663,  30.  666,  I.  682,  40.  696,  7.  704,  25, 
30.  706,  35.  759,  25.  780,  34.  800,  3,  10,  18. 
805,  7.  812,  4  L  816,  1,  10.  818,  13.  829,  28,  37. 
830,  39.  832.  7.  833,  10,  12,  15,  23,  26.  834,  3. 
837,  32  f.  860,  33.  884,  12.  921,  13.  943,  26. 
944,  25.  945,  40.  955,  2  f.  959,  10,  26.  960,  27. 
979,  29,  36.  980,  6.  1001,  20,  23,  27,  37,  40. 
1002,  11,  17,  20,  24,  28,  37,  40.  1003,  1,  4,  H, 
18,  16,  30.  34.  1004,  23. 

8.  Dirnstein  Hug  von  — . 
s.  Finstingen  Jobans  u.  Ulrich  von  — . 
s.  Habsburg  Rudolf  von  — . 
s.  Hohenberg  Graf  Albrecht  u.  Graf  Hngo 

zu  — . 

s.  Magdeburg  Burggraf  Burchard  von  — . 
s,  Mtinich  von  Landskron  Burkart  — . 
s.  Mürli  Johans  — . 
s.  Oesterreich  Hz.  Rudolf  von  — . 
s.  Pfalz  Stephan  von  der  — . 
s.  Pfirt  Ulman  von  — . 
s.  Waldsee  Rudolf  von  — . 
s.  Weitenmuhl  Stislav  von  der  — . 

Unterlandvögtc  413,  7.  123,  24. 
s.  Veatemberg  Joh.  von  — . 
s.  Finstingen  Ulrich  von  — . 
s.  Mürli  Johans  — . 
s.  Weitenmühl  Stislav  von  der  -. 

Pfleger  s.  Hallwil  Joh.  von  — . 
s.  Lichtenberg  Joh.  von  — . 
s.  Pfirt  Ulrich  von  — . 

Reichsdörfer  433,  34.  434,  1.  827,  18. 
Reichsstädte  33,  37.  34,  5,  25.  132,  19.  136, 

13.  146,  28.  156,  33.  157,  16,  19.  358,  1.  381, 
12.  362,  3,  22,  41.  363,  10,  22.  389,  15.  406, 
10.  413,  1,  8,  26.  414,  10,  34.  415,  14.  425,  27. 
426,  31.  452,  26.  465,  23.  466,  2.  467,  28.  487, 
33,  499.  6,  39.  501,  14,  26.  502,  18.  521,  36. 
540,  31.  641,  3,  24.  555,  9,  17.  596,  19.  601, 
32,  37.  602,  3,  9.  603,  10,  15,  20.  605,  1.  607, 
34.  614,  9,  13,  15.  619,  7.  667,  17.  690,  18.  780, 
34.  799,  18,  25,  29.  800,  21.  809,  35,  41,  43, 
46.  810,  39.  813,  37.  816,  5,  8.  817,  4,  13.  825, 
13,  22.  829,  28,  836,  6,  18.  841,  10.  853,  25. 
917,  6,  8,  11,  13.  921,  2,  6.  929,  8L  943,  26. 
944,  26.  959,  10.  960,  27.  963,  16.  974,  1,  5. 
1004,  25.  1006,  8,  10,  101?,  ». 

Verweser  im  —  s.  Gurk. 
Elseszar  Cönzel  —  755,  4. 

Elter  Altare  Elteren  i.  b«lg.  Ltuembg   Ct.  Arlon 
Huwart  von  —  Ritter  543,  34  Luxbg.  duca- 

tus  senescallus.  575,  18.  682,  2,  8.  819,  22, 
25  29. 

Eltville  Eltevel  —  vil  Eltvil  i.  Nassau  157,  32. 
158,  15. 689,  2,  24. 792, 9,  31.  793,  2, 15. 1014,  18. 

Elwardus  s.  Einhalt 

135 
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Eraershofe«  —  boven  i.  Baiern  SÜ.  5.  Ulm 
Gering  von  -  Bitter  222,  3&. 

Endingen  n.  ö.  Breisach  167,  .7,  8.  176,  7.  die 
von  —  220,  12. 

Kirchherr  s.  Wasselnhoim  Volmar  von  — . 
Gerhard  von  —  Ritter  559,  30. 
Nicolaus  von  —  viccpleb.  s.  Thom.  777,  2,  7. 
Thoman  von  -  611,  16.  646,  22.  944,  18. 

Bitter  986,  5  1007,  31. 

Walther  von  —  '611,  17. 
Engel  ung.  Augustiner  1021,  26,  30,  36.  1022,  4. 
Engel  borg  Constanc.  dioc.  sil.  ö.  Gengenbach 

JohanneB  de  -  Notar  480,  40  592,  29. 
Engelbrecht  —  breht  -  brehtin 

ung.  14,  31. 
Clara  —  priorissa  s.  Nicolai  873,  37. 
Gosse  —  Ritter  43,  15. 
Gosse  —  345,  40.  Bitter  353,  5.  88.  724,  2. 

904,  7,  10,  13. 
Gosse  —  Herr,  d.  j.  256,  10.  com.  339,  20, 32  mag, 

Henselin   -  9,  34,  36.  17,  19. 
Engen  n.  w.  Constanz 

Eberhardus  de  —  thuribularius  major  s 
Petri  j.  993,  1,  8. 

Engländer  gens  Anglica  Britones  Biitton  Engcllen- 
der  Engcischen  Engenlender  böse  Gesellschaft 
Volk  135,  1,  4.  450,  10.  15,  452,  26.  453,  4.  463, 
12,  18,  10.  465,  24.  466,  17,  20,  26.  467,  38. 
473,  22,  35.  474,  4.  499,  14,  18,  21,  26.  500,  25, 
27,  33  f.  501,  36.  505,  20.  507,  7,  24,  27.  508, 
34,  40.  509,  35.  510,  4,  7.  521,  7.  522,  12,  19. 
525,  16,  19,  26,  29,  36.  526,  2,  9,  13,  22,  34. 
527,  3,  17,  32,  37.  528,  4.  529,  24,  28.  530,  2, 
17,  20,  25,  28.  531,  28,  33.  532,  20,  25.  533, 
26,  30.  534,  2,  7,  19,  24,  32,  36.  535,  6.  536, 
14,  17.  539,  31.  540,  1,  14,  19,  31,  35.  541,  10, 
16,  28.  542,  7,  14,  20.  544,  17,  23.  645,  1,  30. 
546,  1.  547,  9,  16.  548,  14,  19.  554,  11,  16.  561, 
12,  31,  41.  562,  1,  11,  21,  23,  27,  39.  580,  17. 
598.  30,  36.  599,  12,  14  f.  606,  30.  607,  29.  636, 
26,  81.  637,  1.  669,  5.  678,  16,  21.  681,  36.  682, 
12,  17,  24  ,  28,  37.  683,  4.  890,  17.  891,  14,  18, 
28, 34.  892, 1,  6, 11  f.  17 ff.  893,  2,  9,  21.25, 32,  30. 
8Ö4,  7,  27,  34,  37.  895,  7,  14,  16,  25.  896,  23, 
27,  31.  897,  2,  6,  12.  898,  20,  24,  34,  36  f.  899, 

.  6,  11,  1?.  900,  37.  901,  37.  902,  1,  5  £  903,  10. 
904,  27,  29,  38.  989,  5.  9.  1035,  29.  1036,  4. 

Enseli  jad.  175,  87. 
Enselin  s.  üeberlingen 

Meyer  —  jnd.  Arg.  95,  25. 
Ensisheim  Einsis  —  Enses  —  Ensiszheim  sü.  ö 

Geb weiler  27,  1.  36,  8.  38,  3.  568,  37. 
Vogt  s.  llas  Joh.  Ulrich  u.  lianiieman  vom  — . 

s.  Rödersdorf  Ludwig  von 
Jftfferli  von  —  jüd.  197,  17. 

Enzberg  Entzeberg  sü.  Manlbronn 
Johans  von  —  658,  30. 

Epfig  Epfich  Ephfich   Ephiche  Eplich  Eppfichc 
Eppiche  Eppyche  n.  Schlcttatadt  889,  23.  929, 
12.  966,  20,  42.  collccta  114,  34  115,  36. 

Kirchhof  875,  32. 
Schloss  875,  2,  6. 
Thurm  875.  19. 
Vogt  253,  18. 
Hartman  von  -  Herr  349,  8. 
Henselin  Johans  von  —  1,  5.  6,  22.  11,  5, 

7.  Bitter  69,  14,  17.  70,  18. 
s.  Schftneck  Eberlin  von  — 

vgl.  Joche,  Löselin.  Strubc. 
Eppstein  Eppenstein  n.  8.  Wiesbaden 

Gottfried  von  —  78,  35. 

Eptingen  i.  Schweiz  n.  w.  Aarburg 
Johans   Püliant  von  —  Ritter,  Bürgerin,  v. 

Basel  891,  17.  893,  35.  895.  10.  896,  26 

Wernher  von  —  Ritter,  Comthur  der  Johan 
niter  tu  Basel  722,  26.  1017,  80.  1018,  30. 

Erbach  Erpach  Erppach  i.  Pfalz  Kr.  Homburg 
Cunrat  Schencke  von  —  Ritter  50,  26.  235,  2. 

240,  32. 
Erbe  Erb  Erve 

Burchard  —  672  16.  673,  1  f.  679,  U. 
Johann  —  522,  12,  32.  Ritter  628,  IS,  24. 

629,  10,  16,  28.  639,  1,  8.  30.  640,  1,  16.  28. 
643,  19  f.  22.  649,  1,  6,  20,  24,  28.  651,  7,  11 
15.  662,  2,  6,  7.  663,  20,  30.  664,  2,  4,  7,  15, 
22  f.  665,  35.  666,  3.  669,  23,  25  f.  670,  11.  671,  1, 
8  f.  11  ff.  672,  25.  673,  9  f.  674, 1.  677,  5,  8,  22  f.  27, 
32.  678,  2,  16,  22, 32,  37.  679,  1,  9. 692, 10,  16,  21, 
24.  31.  693,  19,  33.  696,  13,  19,  26,  29  697  1 

784, 1. 786,24.792,  8, 15,  27.  797,  19,  37.  804,  'tl, 26.  805,  7.  806,  25,  29.  807,  3,  6,  9,  24.  808, 
17.  809,  15.  815,  30  f.  33.  816,  2.  817,  3,  15. 
818,  32.  819,  5,  7,  9.  823,  11.  824,  1,4,  6  f.  16. 
825,  30.  826,  12,  22.  828,  29,  35.  829,  8  25  82 
36,  38.  830,  9,  17.  19,  30  f.  42.  831,  19,  25.  832, 
1,  4,  35.  833,  1,  36.  834,  5  f.  954,  34.  955,  10, 
12.  975,  12,  23.  979,  28,  34.  981,  23.  9K2,  2. 
9  f.  17,  19,  26.  986,  2,  8  f.  39  987,  7,  28,  30, 
988,  19,  23.  990,  26,  32.  38  991,  3,  5.  1007. 
34.  1003,  8,  11,  13,  17,  20,  26,  32.  1013,26,  37. 

Erembretsteyn  s.  Ehrenbreitstein. 
Erenberg  n.  Wimpfen 

Heinrich  von  —  Herr  203,  19. 
Erenstein  der  snider  16,  12. 
Erfurt  s.  Katzman. 

Ergersheim  n.  ö.  Molsheim  64,  35. 
Ergowe  s.  Aargan. 
Erlech  Heintze  —  Schulth.  2U  Ulm  i.  Baden  686 

1,  3. Ei  lewin  meister  —  92,  29. 
Erlin  Erlini  Erlyn 

ung.  346,  22. 
Berthold  —  18,  35.  clericns  Arg.  135,  88. 

can.  s.  Thom.  261,  21.  312,  20.  368,  26, 
28.  382,  26.  398,  28. 

C&ne  —  17,  35. 

Johannes  dictus  —  rector  occl.  in  Bettebür 414,  5. 

Waltbei  -  690,  31.  691,  1,  23,  31,  40.  1090, 28,  32.  103J,  2,  7. 
Ernst  ung.  17,  14. 

Erpolzheim  Erpolzheim  i.  Pfalz  n.  8.  Dürkheim 142,  7. 

Erppach  s.  Erbach. 
Erstem  Erstheim  sü.  Str.  27,  18  f.  22,  41.  33,  27. 

34,  1,  27,  39  ff.  35,  37  36,  14,  29,  31.  37,  2. 
15,  25,  33.  49,  3,  8.  425,  28  .  427,  I.  483,  35f. 
506,  17.  828,  14.  die  von  -  286,  17. 

Kloster 
Aebtissin  200,  15.  443,  16.  447,  24.  448, 33.  528,  34. 



Erstein  - 

s.  üeroldseck  Margaretlie  von  — . 
Schaffner:  Marx  742,  10,  14 f. 

Clara  de  —  mon.  s.  Katbar.  886,  3. 
Clara  de  —  mon.  s.  Kathar.  886,  4. 
Dietmar  von  —  Edelkn.  351,  14. 
Heinricus  dictus  —  perp.  vicar.  eccl.  narr. 

§.  Nicolai  778,  8. 
Heintze  von  —  577,  30. 
Ludetnan  von  —  706,  17. 
Nicolaus  de  —  sigiltifcr  curio  Arg.  209,  35. 

663,  2. 
Wecker  von  —  %  16. 
Wendelmftdia  de  -  mon.  s.  Kathar.  SSO,  4. 
Byle  von  —  Herr  Johans  —  851,  39. 
Regensheim  von  —  Heintze  —  351,  37. 
s.  Swebelin. 

Erve  s.  Erbe. 
Erwin  Erwine 

ung.  10,  29.  92,  29.  646,  37. 
Eschau  Eschowe  aü.  Str.  196,  1». 

Kloster  730,  13. 
Pfaffen  s.  Alexander  Johans  — . 

s.  Helmcr  Andres  — . 
Eschcro  i.  Lothr.  wo?  701,  29. 

Esel  Esil  Heinrich  —  Bitter  19,  30,  33.  80,  7. 
Essclinger  Burkhart  der  —  530,  7. 
Esslingen  Esselinga  Eszelingen  Ezzeling  i.  Wirtbg. 

322,  22.  437,  2,  10.  450,  23.  512,  34.  958,  18, 
22.  die  von  —  958,  27. 
Bürgermeister  u.  Rat  322,  26 
Henselin  von  —  sutor  Arg.  431,  33. 
s.  Werder. 

Estatis  Johannes  —  Notar  775,  38. 
Estenrich  s.  Oesterreich. 

Estionno  Petras  Thienardus  de  —  Notar  775,  41. 
Ettendorf  Etendorf  n.  Hochfelden 

Johannes  diotus  de  —  can.  s.  Stephani  365. 
9,  18  f. 

Ettenheim  n.  ö.  Kenzingcn  213,  31.  229,  31.  483, 
llf.  657,  86.  862,  83.  929,  13.  collccta  116,  8. 

consulcs  et  oppidani  213,  36. 
Vogt  702,  18.  s.  Marxer  Claus  — . 

8.  Meiger  Johannes  dictus  — . 
Schenke  zu  —  293,  1. 

Etteuheimmünster 

Abt  446,  14,  448,  99.  566,  6,  8,  14f.  17,  91, 

Ettlingen  Etl  -  Ettclingen  sü.  Karlsruhe  750. 
12f.  937,  24,  34.  951,  15.  26.  die  von  -  870,  , 
81. 

Evian  Aquanum  i.  Frkr.  sü.  Lausanne  168,  84. 
169,  20,  24.  170,  29.  174,  22. 
Juden  178,  38. 
fons  de  Morer  169,  24. 

F.  V. 

Faber  Nicolaus  —  capcllanus  hosp.  f  Pfine  422,  12. 
Fabri 

Johannes  —  camer.  s.  Petri  j.  312,  41. 
Johannes  -  de  Rambertivillari,  not.  843,  II. 

874,  8. 
Fabrica  s.  Rom  Kanzlei. 

Valengin  Valagyn  n.  w  Neuchälel.s.  Aarbcrg. 

-  Verren  1075. 

Valke  ung.  255,  13  cons. 
Falkenberg  Valckenborch  i.  Schlesien 

Herzog  393,  40. 
Bolko,  kaiserl.  Hofrichtcr  341,  26,  28.  355, 

27,  30.  357,  11,  24.  , 
Falkenberg  Fälkcnbcrg  i.  Lothr.  342,  7. 
Falkenstein  Falkin  —  Valeken  —  .  Valkenstein 
—  steyn  Ruine  n.  w.  Niederbronn 

die  von  —  gen.  v.  Ramstein  637.  10,  18f.  31. 
641,  7. 

die  von  —  hern  Bftrkartes  sei.  witwe  797,  17. 
ung.  Herr  von  —  1014,  29. 
Adelheidis  de  —  can.  s.  Stephani  117,  2. 
Agnes  de  —         »    >      fc         »  » 
Heinricus  de  —  preb.  s.  Stephani  365,  22. 

Tioar  394,  14. 
Falkenstein  V.  am  Donnersberg 

Cnne  von  —  Domprobst  n.  Pfleger  d  Mainzer 
Stifts  2C8,  1,  5.  234,  40.  240,  20,  32,  30 

Valon  Johannes  von  —  258,  11,  14,  26. 
Valonensis  episc.  Petrus  392,  1. 
Vaszzieher  Walther  der  —  26,  16  CO  na.  . 

Vaudemont  Wiedemont  i.  Frkr.  Dep.  Metuthc-et- 
lloselle 

Graf  von  —  522,  31. 
Veder  Clatiwes  —  769,  19. 
Ingersheim  V.  W.  sü.  w.  Str. 

Henselin  von  -  14,  13  f.  t  260,  14.  29. 
Rcinbold  von  -  483,  34.  434,  10.  611  26. 
Rudolf  von  -  260,  8,  11,  14, 19,  23,  33.  611, 

23,  29.  045,  28. 
Rudolf  von  —  (Sohn  des  Rad)  611,  29. 
Sifrit  von  —  17,  81. 

Yeye  s.  Kenzingen. 
Feilsbür  der  —  499,  12. 
Veldenz  Veldentz  sü.  w.  Berncastel  i.  Rheinpr. 

Heinrich  Graf  zu  —  612,  8,  12.  Hauptmann 
des  Rhein.  Landfriedens  508,  35.  702,  1,  4. 

Feldkirch  Veitkirche  w.  Erstein? 

Diether  von  —  Edelkn.  37,  29. 
Feltör  obersyt  Stalhofen  gelegen  (abgeg.?)  590,  18. 
Vendenheim  —  stein  wohl  verschrieben  n.  Str. 

die  Ton  -  287,  14.  408,  4. 
Voitze  von  —  48,  16  cons. 

Venedig  Venetia  172,  3,  6,  10,  13    pnteus  prope 
domum  dictorum  Alaman  172,  15. 

burgenses  172,  19. 
Vener  de  Gamundia  mag.  Reinboldua  —  can  eccl. 

s.  Petri  j  956,  11. 

Vcnilin  Johannes  —  civ.  Arg.  159,  31. 
Venningen  Veningen  i.  Pfalz  sü  ö.  Edenkoben 

Johans  von  —  Ritter  951,  14,  16.  31,  37. 
Verden  i.  Hannover  Verdensis  episcopus  Rudolfus 

557,  7.  586,  6. 
Verdun  Wirdftn  841,  19. 

Bischof  Hugo  344.  10.  345,  25. 
Vcrgaville  Wiedersdorf  n.  ü.  Dieuze  525,  29. 

Vergy  Vergey  i.  Frkr.  D6p.  Cöte-d'Or dominus  de  Regis  et  Vergiis  968,  38. 
Johann  von  —  Herr  von  Fouvent  1016,  1 1, 18. 

Venngen  n.  Sigmaringen 
Anshclmc  von  -  jud.  176,  11,14,  15,  20,  22. 176,4, 

Verren  Hanse  -  626,  30. 
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Ferwer  V.  Johans  —  434,  34  scab.  597,  27.  30. 
Vesoul  Vischur  Visur  435,  5,  14. 
Fesaenheim  V.  n.  w.  Str. 

Ffitsche  ~  sotor  Arg.  431,  31. 
Vcstenberg  Vcstemberg  n.  ö.  Ansbach 

der  von  —  660.  26. 
Johans  von  —  Herr,  Unterlandvogt  i.  E.  555, 

8  .  559,  81. 

Vetter  Henselin  -  Edelkn.  37,  30. 
Vevey  Vevea  Viviacum  am  Genfer  See  170,  42. 

172,  37.  pars  de  Ewetem  170,  19. 
Michael  de  —  domicellus  164,  24. 

Vy  Johannes  von  —  258.  10,  14,  25. 
Vio  Wich  i.  Lothr.  892,  6. 

Vienne  Vyann  Vianne  Vyenna  L  Frkr.  Dep.  Haute- 
Saöne  Viennense  concilium  523,  25  f. 

delphinns  s.  Frankreich. 
Herren  von  —  855,  27. 
Johannes  de  —  dorn,  de  Rollana  894,  5.  £96, 

10,  20.  899,  14 
Vivelin  jud.  45,  21.  176,  20,  29. 
Vifelin  Arama  sun  jnd.  647,  16. 
Vifelman  jud.  175,  4 
Vivianna  jud.  168,  34. 

Viginte  Maffetis  Jo.  de  —  s.  Rom  Kanzlei. 
Villeneuve  Villa  nova  am  Ostende  des  Genfer  Sees 

Ions  Bomcllorum  videl.  en  la  douene  169,  10. 
fons  de  C&rutet  170,  8. 
l<orta  superior  170,  17.  171,  26. 

Juden  168,  18,  14.  171,  24.  173,  38.  174,  19. 
—  b.  Avignon  295,  25. 

Villingcn  Vilingen 
Jobannitercomthur  s.  Zollern  Friedr.  von  — . 

Vingot  Johans  —  jud.  get.  178,  11,  16. 
Finkweilar  Vinkenmlre  Str.  Oertl. 

Sifrit  von  —  entor  Arg.  431,  32. 
Vinsterlin  Henselin  —  492,  1. 
Finstingen  Vien  —  Vyn  —  Vinstingen  i.  Lothr. 

717,  24.  849,  17  s.  Münster, 
der  von  -  717,  22.  823,  10. 
die  von  -  340,  19.  341,  21.  591,  18.  9ß4,  I. 
die  Herren  von  —  64,  33.  342,  6. 
Burokart  von  —  Herr  zu  Schöneck  197,  2. 

522,  15,  26,  28.  590,  25,  27.  591,  15,  34, 
38.  622,  9,  11.  641,  31.  662,  1,  14.  794,25. 

Clara  von  —  s.  Saarnerden. 
Friedrich  von  —  64,  4,  9.  65,  6.  69,  8. 
Heinrich  von  —  64,  4,  8.  65,  5.  69,  8. 
Heinricns  de  —  can.  cocl.  Arg.  626,  2. 
Hug  Herr  zu  —  194,  20. 
Hiiflelnian  von  —  64,  4,  9.  65,  5.  69,  8. 
Jacob  Herr  zu  —  631,  39.  632,  13,  22. 
Johann  von  —  193,  11  Landv.  i.  E.  260,  7, 

40.  815,  29. 
Clrich  von  —  638,  1,  13,  21,  25  Landv.  i.  E. 

660,  26.  662.  Qf.  10  Landv.  66»,  1,  16 
Landv.  673,  23,  31  Landv.  704,  25,  29.  747, 
40  Landv.  815,  35.  876,  6.  954,  27.  959,  10, 
27  f.  Landv.  963,  14,  32,  45  Landv.  981,  2 
Dnterlandv.  988,  12  Landv.  1004,  2,  6,  10, 
12,  14,  30.  1006,  10.  1016,  20  Landv. 

Walramus  de  —  can.  eccl.  Arg.  122,  19. 
Vint  den  man  Johannes  —  18,  13,  17,  21,  35. 
Vintner  Dlricus  —  prior  provincialis  ord.  predic. 85?,  1. 

Völtsche 

Vyova  s.  Cbabloz  Cruyez. 
Virdenheim  s.  Fürdenheim. 
Virnkorn 

Anna  —  mon.  s.  Kathar.  885,  32. 
Hftgelin  -  6,  15.  18,  9». 

Vischer  Bertschin  —  48,  14  cons. 
Vischur  Visur  s.  Vesoul. 
Visconti  s.  Mailand. 
Viviacum  a.  Vevey. 

Viviers  i.  Lothr.  n.  w.  Cbäteau-Salins 
Junker  von  —  840,  10. 

Flandern  402,  38. 

Flcckcnstein  Ruine  w.  Weissenburg 
der  von  -  351,  13.  429,  8.  535,  16,  19,  23, 

31.  784,  4f. 
der  alte  von  —  433,  38.  434,  2,  4. 
Heinrich  von  —  Herr,  d.  ft.  348,  35.  389, 19. 

779,  34.  781,  18,  21.  806,  11.  821,  21. 
Heinrich  von  —  Hm,  d,  j.  136,  8. 
Heinrich  von  —  (Enkel  Heinrichs  d.  a.)  348, 

86. 

Heintze  von  —  von  Bickenbach,  Herr  352,  4L 
Fleischtür  Fleistur  Vleischetüre 

Albrccht  -  335,  10  scab.  434,  34  scab.  477, 4  scab. 

Heinrich  -  48,  20  cons.  335,  10  scab.  434, 33  scab. 

Flershcim  s.  Flörsheim. 

Florenz  Florcntinus 
Cardinal  Peter  751,  26,  36.  752,  14. 

Florimont  Blftmenberg  i  Frkr.  b.  Belfoit  49»,  34. 
501,  10.  568,  30.  841,  22 
Margarethe  zu  —  s.  Baden. 
Schaffner  Wernher  385,  11. 

Flörsheim  Flersheim  Ober  —  n.  w.  Worms? 
die  von  —  717,  5. 
Jacob  Jost  von  —  Edelkn.  631,  37.  632,  4,  6. 633,  10. 

Floss  Flozze  i.  Obcrpfatz  ö.  Neustadt  824,  31. 
Vofantz  s.  Fouvent. 

Vogel  jud.  Arg.  95,  18. 

Vögellin 
ung.  jud.  Arg.  45,  12 
Elyad  dietns  —  jud.  Arg.  45,  10. 

Voget  Rudolf  —  8,  1. 
Vogetelin  Vftgtclin  Johans  -  295,  35.  297,  IG. 
Foym  Vuilhermus  dictus  —  477,  23. 
Folcrandi  S.  —  s.  Rom  Kanzlei. 
Völlin  Johans  —  364,  33. 
Volmanerie  P.  —  s.  Rom  Kanzlei. 
Volmar  Johans  —  Frühmesser  zu  Westhofen  351, 

35. 

Voltenbacb  ob.  Fortelbach  ö.  Markirch? 
Kirchherr  :  Cunrat  351,  34. 

Völtsche  Voitze  Voltzonis  Völtzschc 

Götze  -  1,  9.  14,  34  f.  16,  25. 
Henselin  —  1,  15.  9,  11,  28.  3,  9,  18.  83.  4, 

16,  34.  6,  34.  7,  34,  88.  26,  7  cons.  447,  16. 
611,  33. 

Johans  —  48,  11  cons.  96,  27  Gesworn.  d. 
Münze.  114,  37  f.  214,  40.  233,  8  Gesworn. 
d.  Münze.  249,  37.  447, 14.  452,  17  Gesworn. 
d.  Münze. 
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Nicolaus  dictus  —  convent.  fr.  minoram  Arg. 
827,  25. 

Peter  —  114.  33.  447,  13.  611,  33. 
Peter Herr  f  417,  16. 
Rcinbolt  —  644,  13. 
Rudolf  -  048,  31. 
Ulricus  —  cler.  Arg.  Notar  422,  14  8.  Rom 

Procuratoren 
Fondi  Fundis  i.  Italien  970,  31  f.  977,  25 
Forchheim  Furcheim  zw.  Bamberg  u.  Nürnberg 

970,  ia 

Forenveit  wo  ?  Heppe»  von  — 
Cunze  -  452,  4. 
Han»  —     »  * 

Fouvent  Vofantz  i.  Frkr.  Dcp.  Haute-Saönc  s. 
Vergy. 

Franconia  968,  39. 
Frankenheim  Klein  —  n.  w.  Str. 

die  tod  —  280,  28. 
Frankenthal  -  dal  i.  Pfalz  n.  Speyer  314,  2,  10. 
Frankfurt  a.  M.  Francfordia  Franchcn  —  Francken 
—  Franken  —  ford  —  vort  —  furt  Frankinfort 
uff  dem  Moyne  Vranchvur  73,  3,  26,  38  f.  93,  14, 
28.  94,  18.  97.  2,  19.  103,  6,  19.  U1r  SO.  112, 
32.  179,  85.  180,  6,  38.  197,  29.  198,  6.  240. 
12.  392,  28,  30.  477,  22.  557,  2.  604,  19.  605, 
28.  607,  24,  863,  10,  29.  900,  15,  27,  30,  34. 
910,  1,  3f.  10,  14,  16.  932,21.  981,  16,  23.  982, 
28.  986,  24.  987,  33.  991,  lö.  1000,  11.  1007. 
19 f.  16,  18  f.  23.  1011,  2Hf.  1012, 10, 19. 1013, 
3,  21.  1022,  32.  die  von  —  158,  3,  6.  811,  9. 
578,  17.  784,  9.  1014,  30  f. 

Bürger  158,  1. 
curia  Nurenburgensis  932.  22. 
Landfriede  zu  —  612,  8,  13. 
Messe  240,  11. 

Conradus  de  —  s.  Rom  Procuratoren. 
Petrus  de  —  preb  chori  eccl.  Arg.  226,  11, 16. 

Frankreich  —  rieh  Francia  Franckerich  Franck- 
riche  FraDgrich  254,  2,  20.  339,  8,  22.  453,  4. 
466,  10.  541,  32.  1000, 18.  das  Volk  von  -  897, 
17  vgl.  Engländer.  Franzosen  970,  5. 
Dauphin  dox  Normannic  et  delphinus  Vien- 

nensis  Karl  341,  19.  342,  12.  344,  12.  346, 
5.  20,  23,  25.  394,  24,  2«,  35. 

Konig  662,  1  f.  5,  13,  24  599,  14.  614,  5. 
Johann  394,  33. 

conn&able  s.  Dommartin, 
inagister  balistariomm  8.  Renneval. 

Franciscaner  Barföszen  fr.  minores  202,  17.  306, 
18.  523,  31.  s  Neuenburg  i.  Bt. 

provincia  Alamanie  superioris  261,  3,  10 
provincialis  Rndolfus  201,  30.  202,  17,  20. 

203,  6,  8.  301,  1,  6. 
provinciale  capitulum  261,  14. 

Freche  nng.  2,  23.  16,  22.  17,  1. 

Frei  bürg  Fri  —  Fryburg  —  burch  —  borg  — 
burgum  im  Breisgau  22,  20,  42.  80,  11, 15,  86. 
33,  36.  34,  24.  3«,  11.  87,  4.  38,  5.  43,  6.  54, 
26.  56,  8,  11.  60,  40.  66,  3.  82,  23,  26.  99,  16. 
19.  104,  18.  108,  30,  33.  HO,  6,  9,  111,  93  t 
129,  17,  20.  130,  5,  6,  8.  132,  19,  32.  137,  30, 
33.  138,  7.  139,  12.  158,  17.  174,  33.  176,  12, 
13,  23,  24,  26.  176,  6.  185,  32.  186.  12  f.  205, 
4.  215,  1,  8.  221,  19.  250,  15  .  255,  24,  31.  269, 
13.  297.  22,  39.  315,  9,  21.  321,  5,  11.  332,  35. 

333,  27.  335,  24.  409,  26.  412,  15.  425,  1.  428, 
19  f.  22,  34.  429,  2.  453,  35.  468,  23,  38.  468, 
4.  486,  24.  489,  37.  490,  23.  501,  30.  501,4,  20. 
514,  27,  30.  516,  17,  41.  533,  14,  26.  544,  32, 
84.  553,  24,  39.  557,  II.  658,  87.  659,  32.  566, 
32.  567,  2,  18,  35.  599,  20.  614,  24.  703,  43. 
807,  34.  809,  10.  810,  13.  812,  38.  813,  36.  822, 
34.  823,  7,  16,  17,  80.  826.  3.  827,  5,  8  f.  828, 
10,  32.  831  ,30.  832,  8.  951,  31. 

die  von  -  55. 11.  58, 29.  59, 1, 4,  20,  23.  82,  32. 
86,  13.  186,  9.  195, 11.  218,  31.  219, 15.  17.  220,  8. 
239,  19,  23,  29.  255.  28,  32.  256,  1  f  315,  14,  16. 
328,42.  329,  40.  333,  35.  425,  5.  445,  13  483,  2. 
485,  3.  487,  15.  493.  13.  501,  14,  25.  512,  32, 
43.  513,  3.  521,  35.  545.  13,  15.  809,  41,  47. 
816,  8.  823,  13.  829,  19.  841,  16.  915,  26. 

districtus  opidi  315,  33. 
Juden  174,  40.  175,  21,  30.  176,  10. 

Bürgermeister  s.  Kotz  Dietrich  — . 
s.  Ederli  Hug  — . 
8.  Snewli  Conrad  — . 

Dietrich  —  im  Hofe. 

Hesse  — . Bürgermeister,  Rat  u.  Bürger  158,  20.  185, 
31.  31.  215,  17.  217,   6.  221.  9.  250,  21 
533,  98. 

Rat  265,  27.  331,  20.  493,  10. 
Schultheiss  165.  1.  493,  4,  17. 

Johans  499,  11. 
Grafen  58,  29.  59,  23.  82  ,  32.  83,  l.  6,  8. 

186,  9.  990.  10.  328,  42,  44,  46  f.  329,  41. 
833,  35.  489,  36. •  Anna  115,  7. 

Conrad  64,  11.  69,  10.  115,  7. 
Egon  220,  10.  388,  6.  490,  24,  29.  491,  39. 

557,  11,  18.  558,  36   559.  32.  566,  31. 
755,  29.  794,  13.  805,  32.  806,  35,  39. 
841,  9,  32  Landgraf  i.  Breisgau. 

Friedrich  192,  7.  220,  10.  267,  6. 
Gebehardus  prepos.  eccl.  Arg.  47.  8-  f  79, 

19,  33. 
Hannes  von  —  sutor  Arg.  431,  32. 
Heintzc  von  —  in  Kalbesgasac,  sutor  Arg 

4SI,  93. 
Maltrer  von  —  740,  6. 
Meiger  —  jnd.  175,  36.  176.  8. 
Rndolfus  de  —  lector  heremitarum  Arg.  337, 

95. Freiburg  i.  d.  Schweiz  Fri  —  Fryburg  in  Ocbte 
-  Otlant  218,  15.  601,  9. 
—  ob  i.  Lothr.  w.  Saarburg? 

Sigebotte  von  —  101,  25. 
Freising  FriBingen 

Bischof  Albrecht  Graf  zu  Hohenberg  401,  22, 
99. 

Fresenheim  s.  Fricsenheim. 
Friburger 

Heinriens  dietns  —  civ.  Arg.  338,  12. 
Jacob  —  308,  24  »mm.  scab. 

Fridau  Frydowe  i.  Solothurn  899,  12. 

Friderici  Nicolaus  —  scol.  s  Petri  j.  312,  34. 
524,  14.  770,  85. 

Frye  der  —  805,  29.  206,  4,  5. 
Friedberg  Frideberg  i.  Oberhessen  sü.  Giessen 

die  von  —  341,  9. 
Rudolf  von  —  Notar  d.  Reichskanzlei  388. 

36.  393,  41.  431,  18.  506,  31. 
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Friesenheim  Fresenheym  sü.  ö.  Bcnfeld  497,  29 
Frilleman  der  gerwer  590,  10. 
Fritelina  Söhne  756,  16. 

Frixheim  wo  ?  Clawe*  von  —  101,  22. 
Fritzlar  Fritzilawia 

s.  Marie  canonicns  s.  Katzman  Giso  — . 
Vrohensiß  episc.  Fianciscus  392,  5. 
Frosch  Arnold —  776,  6. 
Frowelarii  Frftwelarius  Rudolphus  —  port&r  s. 

Tfconie  261,  19.  856,  12,  14,  16.  gl  ff.  367,  8, 
10,  16.  368,  11,  34.  369,  1,  5  can.  cccl.  Basil. 
379,  26,  30,  38  f.  thesaur.  eccl.  Basil.  479,  32. 
480,  2.  51»,  1.  4,  7,  26.  698;  2.  777,  19. 

Frowenkneht  ang.  11,  18. ' 
Frnmolt  jud.  175,  37. 

Frandsberg  Frundcsberg  —  perg  Ruine  w.  Weis- 
senburg  208,  22,  25,  33  ff,  204,  10,  16,  20  f. 
205,  7,  26.  206,  23  f.  207,  42.  208,  36. 

der  von  —  247,  11. 
Eberlin  von  —  203,  36.  206,  28. 
Else  von  —  s.  Löwenstein. 
Ludwig  von  —  206,  22  f.  30,  33,  40. 

Fa  —  vgl.  Fo  — . 
Fßgelin  Walther  —  477,  5. 
Fulda  Fuldensis  abbas  Henricue  344,  12. 
Fulkricgesheim  s.  Pfulgriesheim. 

Fürdenbeim  Vir  —  sü.  w.  Trachtersheim  301,  6, 
8,  36.  302,  4,  11  f.  27.  die  von  -  287.  8.  300, 
27,  32. 

Cftntze  von  —  300,  36. 
Friedrich  von  —  300,  36. 
Hetzel  von  —  300,  36. 
Hag  von  —  Edelkn.  350,  7. 
Hügelin  von  —  gen.  v.  Hosheim  3<X),  35. 
Rftlin  von  —  Edelkn.  352,  29.  837,  38. 

Färman  Heinrich  —  armman  von  Montabur  249, 
8,  12. 

Fürfite  Förste 

Herman  —  44,  13,  19. 
Johannes  —  Domherr  zu  Surbure  44,  1,  5, 

31,  44. 
Johannes  —  (Sohn  Symunds)  44.  1.  6,  34,  42. 
Symunt  —  Ritte?  von  Brumath  44.  1,  6  t 

14,  30.  34,  42.  45,  30  ff. 

Faistenberg  Purstem  —  Fürstenberg  sü.  ö.  Do- 
naueschingen 678,  2a  679,  28.  730,  25.  731,  7. 

ConraduB  de  —  can.  eccl.  Arg.  28,  12.  do- 
canus  112,  33.  113,  23.  116,  13.  122,  20. 
124,  27.  125,  5,  33.  128,  12.  129,  6.  131,  11. 

Heinrich  von  —  Graf,  gen.  von  Haslach  192,  9. 
Hugo  von  —  Graf,  Herr  zn  Haslach  192,  9. 

335,  24,  28  f.  465,  33.  637,  8,  12,  30.  641, 

5,  9. 
Johann  von  -  Graf  192,  8.  267,  6  465,  33. 

472,  11.  478,  26. 
Peter  von  —  811,  27. 

Fürsteuwalde  Fü  —  i.  Mark   Jirandcnbg.  824. 
19  f.  25.  825,  2. 

Furtbach  ob  Forbach  1.  Lothr.? 

Johannes  von  —  Edelkn.  66,  13,  16,  32. 

G. 

Gabriel  Johannes  dictus  —  cut>tos  altaris  s.  Marie 
in  eccl.  Arg.  224,  28,  32. 

Galey  Galeys  i.  Frkr.  Dep.  Ariege 
Yfer  von  -  894,  6. 

Galctzsch  s.  Grandson- 

8.  Gallen  i.  Schweiz  395,  39. 
Gallus  joculator  Karls  IV  259,  30. 
Garanndia  s.  Vener. 

s.  Gmünd. 

Ganser  Hcnsolin  —  971,  6. 
Gartoner 

Johannes  dictus  —  lcvita  s.  Pctri  j.  312,  41. 

Philippes  -  245,  34  scab.  290,  23. 
Gauwilre  s.  Solz. 

Geben  Stephan  —  Ritter  811,  25. 
i  Gebenna  b.  Genf. 

Gcbürlin  Cftntaelin  —  531,  11. 
Gegenbach  s.  Gengenbach. 
Geilnbusen  s.  Gelnhausen. 

Geymont  Johan  von  —  Herr  897.  19. 
Oeindertheim  s.  Geuderth  — . 
Geisenheim  Gyson  —  Gysinheiin  i.  Nassau 

Conradus  de  —  Notar  d.  Reichskanzlei  395, 
33.  436,  10,  450,  5.  455,  9.  Ö97,  8.  785,  28 
819,  17. 

Geishorn  Johannes  —  30,  27. 
Geislar  Geyslar  n.  ö.  Bonn 

Johan  von  —  Bitter  249,  5,  7,  21. 

Gcispolzbeim  Geist  —  Geispoltzhcim  sü.  w.  Str. 
23,  22,  27.  68,  3.  492,  32.  493,  22. 

die  von  —  286,  16.  s.  Bcger  8.  Swarber 
Erzpriester  493,  24  f. 
presbyter  Johannes  66,  11,  14,  19,  26.  67,  4, 

12,  16,  26t  33.  68,  2,  7. 
Claus  von  -  Pfaffe  351,  23. 
Conradus  dictus  —  can.  s.  Steph.  311.  21. 312,  6. 

Eberlin  von  —  48,  20  cons. 
Jobannes  de  —  pistor  s.  Thoinc  422,  8. 
Johans  von  —  Edelkn.  654,  21. 

Geldern  Gelria 

Reynaldus   dux   —  et  comes  Zutphanensis 485,  34. 

Gelnhausen  Geil-Qeyln  —  Gcilnhuscn  n.  ö.  Hanau 
die  von  —  34t,  9.  784,  13. 
Johannes  de  —  Registrator  d.  Reichskanzlei 

605,  29.  663,  10.  697,  9. 
Gemar  Gemer  Baseler  bystümes  ö.  Rappoltsweiler 

478,  13.  858,  83.. 

Schnltheiss  s  Hase  Johans  — . 
Hesse  von  -  Edelkn.  349,  23. 

Gcminuspons  s.  Zweibrücken. 
Osmunde  s.  Gmünd. 
Gemutte  Johannes  —  3,  1. 
Gency  judea  171,  9. 
Genf  Gebenna  Gebeum  Geneff  171,  40.  173,  27. 

174,  22.  lacus  169,  11,  34. 

Robert  von  —  Gegenpapst  1012,  9.  vgl.  Cle- 
mens VII. 



Gengönbach  —  Glatz 4079 

Gengenbach  Gegen  —  Gengembach  sä.  ö.  Offon- 
barg  303,  31  f.  34.  355),  30  f.  532,  32.  059,  3  f. 
672,  12.  697,  Ilf.  75«,  29f.  804.  24,  31  f.  854, 
6  f.  858,  7 f.  862,  33.  866,  6,  27.  880,  13  f. 

Meister,  Rat  u.  Bürger  250,  23. 
Kloster  755,  17. 

Abt  443,  13.  448,  29. 
Latnprecbt  428,  15.  35.  436,  15,  36  s. 

Str.  Bischöfe. 
Genscfäs  Gensefftsze 

Erbe  —  48,  11  cons.  Kitter  270,  4  scab. 
Hug  —  Pfaffe  351,  27. 
Rembolt  —  Edelkn.  849,  41. 

Oenser  Alexander  dictus  —  can.  s.  Arbog.  683, 
14.  726,  35. 

s.  Georgen  Gergen  Gerien  n.  ö.  Freibarg 
AM  443,  15,  37.  448,  5. 

Ulrich  138,  27,  29.  189,  7. 
s.  Georgii  socictas  s.  Italic!. 
Gcrardis  Henriens  —  not.  169,  39. 
Gerhart  Johauncs  —  3,  86.  731,  16. 
Geriola  Guilhelmua  de  —  clericus  Matisconensis 

dioc.  ©85,  .8,  10  f.  13  ff. 

Gerlach  der  —  Werkmeister   188,  35.  245  ,  34 
scab.  957,  18.  308,  26  scab. 

Gerlin  moistcr  —  48,  22  cons.  188,  35.  257,  16 
Gerlint  meistcr  —  civ.  Arg.  206,  39. 
Germeraheim  —  hein  558,  35.  661,  2,  7.  713.  1. 

781,  10,  25.  1000,  2,  80. 
Geroldscck  Gerolcz  —  Geroltz  —  Gheroltzecke 

—  egge  am  Wasichcn  in  Vasago  Ruine  sü.  w. 
Zabcrn  die  von  —  801,  81. 
Friedrich  von  —  267,  8.  465,  3(5.  543,  36. 

568,  39.  621,  19,  26.  654,  17,  27. 
Hug  von  —  192,  14.  987,  a 
Johannes  von  -  3,  6.  192,  15.  465,  36. 

504,  9. 

Johannes  de  —  can.  eccl.  Arg.  113,  24. 
122,  20. 

Symnnd  von  -  192,  15  225.  10.  24.  ccllcr. 
eccl.  Arg.  625,  38. 

Gcroldseck  —  Lahr  ze  Larc  Lftre  Laur  Lor 
der  von  —  808,  16,  19,  26. 
die  von  —  838,  12. 
Heinrich  von  —  973,  1.  303,  17,  22.  307,  8«. 

321,  21,  25,  28.  331.  23.  340,  33,  36  f.  465, 
36.  499,  9.  504,  2.  553,  33.  557,  28.  559, 
30.  C26,  27,  31.  664,  18,  87.  872,  11.  785, 
1,  6,  11.  800,  29.  805,  33.  838,  9.  864,  8. 
951,  29,  32,  35. 

Johans  von  —  83,  4.  84,  21.  85,  35.  37,  10. 
Walther  von  —  d.  ä.  33,  33.  34,  21.  35,  35. 

37,  9.  80,  5  f. 
Walther  von  —  d.  j.  33,  34.  34,  22  35,  36. 

37,  10.  192,  14. 
Geroldseck  —  Sulz  Sultzo 

Walther  von  —  192,  13.  307,  25.  811,  12. 
Geroldseck   —   Tübingen  giensite  Kynes 

ubir  Ryn  von  Taingen  Tningen  Tawingen 
der  von  —  855,  6,  9,  14. 
die  von  —  854,  29.  856,  11,  17,  19  f. 
Georg  von  — •  199,  13.  862,  14.  498,  1, 0, 18. 

Ö04,  2,  20,  24,  31.  637,  8,  12,  80.  641,  6, 
9.  794,  25.  854,  30.  856,  29.  862,  20,  24. 
863,  39.  893,  14. 

Georg  von  —  Chorherr  zu  Str.  33,  36.  84, 
22.  35,  36  37,  12.  49,  4. 

Heinrich  von  —  33,  36.  34,  23.  86,  1.  37, 13. 
49,  5  192,  13.  165,  31.  559,  29.  853,  19  f 
856,  28,  31.  862,  19,  23.  863,  39. 

Walther  von  —  33,  34.  34,  22.  35,  36.  37, 
11.  49,  1,  4.  192,  12.  267,  10.  465,  84. 

Walther  von  —  267,  10 
Gcroldseck  welches? 

der  von  —  499,  10. 

der  junge  Herr  von  —  903,  12. 
die  von  —  (Tübingen  u.  Lahr)  34,  17,  31, 

35,  38.  35,  33.  37,  2,  8. 

*  Anna  (v.  Ochsenstein)  969,  37. 
Georg  von  —  oan.  eccl.  Arg.  969,  11. 
Margarethe  von  —  Acbtissin  von  Erstein 

356,  29. 
Gerspach  nng.  407,  36. 
Gerster 

Henselin  —  der  schuler  6,  24. 
Johannes  —  levita  s.  Pctri  j.  312,  41. 

Geistheim  Gersheim  sü.  ö.  Erstein 
Leutpricster  Karl  351,  25. 

Geudcrtheim  Gc  —  Gein  —  Geudcrs  —  Gödovt 
—  Gondertheim  ö.  Brumath  423,  24.  87!),  W. 

Volmarus  dictus  de  —  armiger  576,  6. 
Heinrich  von  —  Edelkn.  38  22.  34»,  24. 
Johannes  de  —  can.  s.  Petri  j.  312,  .36. 
Nicolaus  de  —  can.  s.  Petri  j.  770,  27. 
Peter  von  —  646,  40. 

Gewer 
Cftntze  —  von  Renchen  686,  5. 
Joh.  —  s.  Rom  Procuratorcn. 

Giek  der  -  395,  38.  396,  2  f. 

Gicnger  Heinczeman  —  477,  7. 
Glessen  Gyeszen  Str.  Oertl. 

Philippes  imc  —  941,  4. 
Gicssen  Gizzen  Trever.  dioc.  i.  Hessen 

Nycolaus  de  —  Notar  992,  40. 
Gimbrott  Gynebret  Arg.  dioc.  n.  Truchtersheim 

rector  eccl.  s.  Weisscnburg  Joh.  de  — . 
Girardi  G.  —  s.  Rom  Kanzlei. 
Girbaden  Gyrbaden  Ruine  w.  Roshoim  312,  20  f. 

»16,  28. 

Vogt  504,  17.  538,  15. 
Arnold  von  —  321,  15.  Edelkn.  351,  6. 
Erlewin  von  —  Bitter  37,  26,  28. 
s.  Mülnheitn  Joh.  von  — . 

Gyre  Gir 
der  —  286,  3. 
Götze  -  4,  16. 
Hans  -  484,  16,  20. 
Heinrich   -  92.  30.  227,  12,    14,  32  amm. 

256,  19.  257,  22. 
Girsberg  Girsperg  b.  Weier  i.  Thal  n.  Colmar 

od.  b.  Rappoltsweilcr 
Otto  von  —  225,  12*  25. 
Walther  von  —  Ritter  44,  35  f. 
Wilhelm  von  —  Johannitercomthnr  zu  Col- 

mar 722,  27. 
Giselers  Heitzeman  769,  12,  36. 

Gysenhcim  s.  Gciscnh  — . 
Gizzen  s,  Giessen. 

Glarus  Claras  Pfleger  s.  Waldshut  Joh.  Schullh. 

von  — , 
Glatz  Glacz  Johannes  de  —  Notar  d.  Reichs- 

kanzlei 354,  26. 
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Glatz  s.  Lomersheim. 
Cftntze  —  658,  90. 

Glatze  Ludewig  —  ei».  Colon.  601,  18,  15,  18. 
Gleres  Gier  Gliers  i.  Krkr   a.  Doubs  nahe  der 

Schweizer  Grenze 
der  von  —  230,  1,  2,  18,  18,  96.  281,  5. 
Hans  von -230,  27.  425,  12,  15  ff. 

Glogan  Glogoviensis  decanus  Johannes  Notar  d. 
Reichskanzlei  456,  23.  558,  3). 

Glüge  Walther  —  Stockwärter  a.  Schultheisscnge- 
richt  f  294,  19,  23,  28,  32,  34. 

Glfttsche  Johannes  —  pbr.  7,  14. 
Gluwel  Jobannes  de  —  prior  Carmel.  Arg.  827,  28. 
Gmünd  Gamnndia  Atigastens.  dioc.  Gemünde  i. 

Wirtbg.  a.  Rems  674,  33.  675,  15. 
Bürgermeister  u.  Rat  674,  32.  G75,  1. 
des  Reichs  Amtmann  675,  6. 
Johannes  Ruinulonis  de  —  Notar  774,  40 
Reinbol*  tob  —  944,  8. 

Gnftwol 
Albrocht  —  950,  17,  19. 
Clans  —  950,  19. 
Lanwelin  —  950.  19. 

Gochsheim  Gospoltzheim  i.  Baden  n.  Bretten 
Clans  armer  mann  von  —  226,  25. 

Göderthcim  s.  Gcndcrth  — . 
Göding  Güdingen  i.  Mähren  sü.  w.  Hradisch  802, 

21.  808,  6. 
Göft  Göffede  Gßffidc  Klein  —  ö,  Maursraünster 

116,  15.  die  von  —  287,  10. 
Johannes  de  -  can.  s.  Petri  j.  312,  86. 
Johans  von  —  von  Snrbnrg  361,  38. 

G6ye  judea  Arg.  95,  19. 
Goldcnfels  —  feils  —  vels  abgeg.  b.  Porrcntruy 

217,  35.  218,  16.  569,  14. 

G9ler  s.  Sickingen  Hanneman  v.  — . 
Göp  Hesse  -  Edelkn.  38,  19,  22. 
Göpcr  Hesse  —  101,  22. 
Görz  Goricie  comes  s.  Brandenburg. 
Gospoltzheim  s.  Gochsheim. 
Gotlicb  jud.  175,  9.  176,  19. 
s.  Gotthard  s.  Gotzbartzberg  218,  13. 
Gotzbecke  ung.  196,  25. 
Götze  285,  37. 
G8tzenheimen  407,  32. 
G&tzenhenselin  971,  7. 
Gotzo  159,  27  mag 
Goudach  s.  Gutacb. 
Goudortheim  8.  Gendertheim. 

Grafenhausen  Gravenbusen  n.  w.Ettenheim213,  32. 
Grafenstaden  Grafen  —  Graven  —  Grofenstaden 
-  stad  -  stat  sü.  Str.  331,  33.  456,  32,  38. 
457,  28,  34.   472,  18,  23.  628,  19,  28.  639,  2, 
10.  G40,  18,  20,  27.  643,  21.  648,  35.  C51,  12. 
662,  2,  6.  663,  14,  22.  664,  16,  24.  665,  32,  35. 
670,  2,  12.  671,  2,  7.  672,  21.  674,  2,  6.  677, 
20,  29.  678,  9,  27,  34.  690,  10.  692,  II,  17. 
696.  22.  785,  25.  792.  20.  830,  32.  955,  13.  975, 
12.  979,  35.  981,  22.  982,  3.  987,  12.  988,  34. 
990,  27,  34.  1007,  27.  1008,  1.  Illfähre  629,  9, 
17,  27.  663,  23,  27.  664,  6.  670,  13.  671,  37. 
672,  16,  22,  27.  677,  5,  12.  792,  9,  15.  &30,  35. 
881,  20.  832,  2.  833,  3.  954,  35,  39.  955,  13. 
975,  IB. 

Gran  i.  Ungarn  Erzbischof  775,  7. 
Grandson  Granson  i.  Waadt 

Jossun  GaletzBch  von  —  jud.  197,  17. 
Grandval  Grandisvallense  monasterium  Basil.  dioc. 

i,  Ct.  Bern 

prepositus  s.  Canel  Job.  de  — . 
Grandvillars  Grandewilre  Grandwilr  Grandovi- 

larium  i.  Prkr.  n.  w.  Delle  610,  10.  896,  18. 
Wilhelm  von  -  Herr  894»  10,  12,  22. 

Graser  Johans  —  364,  33. 
Gr&Bcwurra  der  —  3,  15  f.  21  f.  36.  4,  18,  23.  6, 

24.  7,  32.  10,  8.  18,  19.  16,  20,  84.  17,  9,  18. 
Grasscr  Nicolans  dietns  —  365,  20. 
Graueisbaum  Kröwelsbom  sü.  w.  Rastatt  a,  Rhein 

738,  43.  Rheinfähre  652,  19. 
Granestein  s.  Grostein. 
Grave  s.  Halde. 

Graz  Grctz  i.  Steiermark  310,  25  f. 

Grebern  Dambe  von  —  101,  23. 
Greifensee  Grifense  a.  Züricher  See 

s.  Landenberg  Herrn,  von  — . 
Greifenstein  Griff'jnstein  Ruine  sü.  w.  Zabcrn 

Wilhelm  von  —  Herr  4,  18.  136,  1.  143,  8, 
12,  14,  22,  26,  29,  40.  144,  37  f  148,  29. 

Grcssweiler  Greswir  w.  Mölsheim 

Kirchherr  s.  Bock  Ludwig  — . Grctz  s,  Graz. 

Griesheim  Criegesheim  Kr.  bi  Dungensheim  n.  w. 
Str. 

die  von  —  287,  12. 
Schulthei8S  522,  8. 
Ottelin  —  Pfaffe  351,  28. Griesinger 

Berhtolt  -  74,  5,  22,  24. 
Johannes  (Sohn)  74,  5,  22,  24. 

Griffenstein  s.  Greifenstein. 

Graf  —  8.  Graf  — 
Grorat  Fritsche  -  431,  22. 
Grosciawcs  Johannes  dictus  —  levita  s.  Petri  j. 

312,  39. 
Grostein  Gra  —  Graue  —  Groisse  —  Grosze  — 

Grozstein  —  steyn 
der  von  —  300,  22  Fünfzehner. 
Clawes  von  —  Ritter  32,  27  scab.  91,  38.  92, 

4,  27  procur.  fabrice  Arg.  103,  8.  116,  24. 
200,  32.   222,  37.  230,  4,  33.  270,  3  scab. 
286,  2.  d.  ä.  356,  30. 

Clawes  von  —  civ.  Arg.  195,  9.  206,  38.  255, 
15  mag.  313,  3,  16.  345,  40.  Ritter  353,  5, 
38.  441,  32.  685,  32.  726,  22.  956,  26. 

Claus  von  -  Schultheiss  911, 22, 26.  981,  11. 
1006,  21.  1022,  14,  16,  18.  1026,  40. 

Götze  von  —  Ritter  92,  27. 95, 36  Münzmeister. 
97,  22,  25.  98.  12,  17.  104,  27,  29  Münzm. 
105,  10. 130,  II,  33  Münzm.  232,  18  Münzm. 
1654,  20.  1026,  7. 

Götze  von  —  Ritter  (Sohn  des  vorigen)  664, 
19.  970,  22.  986,  17.  1008,  26. 

Götze  von  —  Herr  (Sohn  des  Hans)  788,  36. 
Gotzo  de  —  can.  s.  Petri  j.  312,  36.  prepos. 

523,  11.  524,  14.  780,  23,  34.  731,  3.  770, 
23.  854,  9,  15.  861,  35.  912,  1.  932,  17, 

Hans  von  —  Ritter  452,  16.  461,  4.  26  Münzm. 
656,  11  Münzm.  657,  5  Münzm.  724,  2.  788, 
36.  908,  22  Münzm. 



Grostein  - 

Heinrich  Uomcr  von  —  Ritter  241,  37.  242,  2 
Johans  von  —  Comthur  zu  Dorlisheim  722,  27. 
Petrus  de  —  prior  pred.  Arg.  198,  13.  837, 

38. 
Schwarz  Götze  von  —  788,  31. 
Thoroan  von  —  Herr  884,  19. 
Wctzolo  de  —  cellor.  s.  Petii  j.  312,  35.  770, 

23.  »57,  38.  958,  6,  38.  1026,  2,  4,  14. 
Grosze  Conrad  der  —  Schulth.  zu  Nürnberg  109,  2. 
Gröne  Otte  —  «8,  23,  25. 
Grünonbach  Granenbach  i.  Baden  Amt  Säckingen? 

Aberhart  von  —  401,  15  cons. 
Grftnewalt  Granen  — 

Johans  —  8,  11.  491,  87. 
Guben  Gnbe  Gubbyn  i.  Lausitz  671,  24.  672,  2. 

«77,  6,  16.  862,  28. 
Gügellin  Hans  —  971,  6. 
Gagenheim  GAgenhcira  Arg.  dioc.  BiL  w.  Brumath 

116,  14.  116,  9t 

archipresbyter  Gugenhcim  Ileinr.  de  —  418, 4'i. 

Heim  icus  de  —  dictus  de  Volde  preb.  altatis 
B.  Elcy  in  eccl.  Arg.  419,  1. 

Gugenheimes  sune  Peterroan  —  3,  26. 
Guilelmi  Raymundus  —  cleric.  Lascurrensis  dioc, 

not.  S82,  36. 
Guyige  Gulche  s.  Jülich. 
Gundelfingen  n.  Freibnrg 

Johans  von  —  101,  23. 
Gunstett  Gunstetten  sü.  ö.  Wörth  307,  21. 
Gurk  Gurg 

Johans    Bischof  von   —   465,  26  Oesterr. 
Kanzler  u.  Verweser  i.  Schwaben  u.  E1b. 

Gftrteler  Gurteier  Gurtelcrin 
Blftmelin  —  611,  19. 
Katherina  —  mon.  s.  Nicolai  873,  40. 
Conrad  —  26,  1  cons.  48.  13  cons. 
Henselih  -~  Pfleger  d.  Hosp.  393,  13. 

Gussenbcrg  wo  ? 
Diepolt  der  Gusse  von  —  109,  2. 

Gatach  Göudach  n.  6.  Ficiburg  781,  29. 
Gutach  Gft  —  Nebenfluss  der  Elz 

der  neue  Turm  an  der  —  694,  26,  31.  C95, 
40. 

Gßthilt  fro  -  jud.  175,  25. 

H. 

HabelfUzel 
ung.  16,  36. 
Johanne»  —  17,  41. 

Habraraos  jud.  168,  32.  172,  42. 
Habsburg  Habcspurg  ßuine  n.  ö.  Aarau  Grafen 

»  Frene  (Gräfin  von  Neuenbürg)  568,  27. 
Götze  794,  12. 
Hans  485,  18.  485,  82.  568,  27.  794,  12. 
Kndolf  628,  3.  755,  23,  25,  34.  756,  17.  794, 

12.  799,  1,  5,  10.  805,  81.  827,  1  Landv. 
i.  E.  835,  16,  24.  841,  38  Landv.  i.  Schwaben 
u.  E.  843,  22.  844,  32,  35.  846,  11  Landv. 
849,  28.  850,  4  Landv.  896,  9. 

s.  Kiburg  Egen  von  — . 
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Habudingen  Hobeldingen  i.  Lothr.  n.  ö.  Chäteau- Salins 

Hans  Rumeier  von  —  452,  4. 
Hachberg  s.  Hochberg. 
Hackenberg  Hakenberg  i.  Oberpfalz  ö.  Rceenstauf 

Heinrich  von  -  270.  34.  277,  3. 
Hadestat  s.  HaUstatt. 

Hafeucr  Haffener  Johans  —  Ritter  986,  41.  987, 
28.  1007,  80. 

Hagberg  unbek.  i.  Schweiz  898,  34. 
Hägen  Hegene  sü.  w.  Zabern  622,  28. 

Hagenau  —  awe  Hagenow  —  öw  —  ouwen  — 
owe  Hagnawe  Hagno  Hagnow  Haguenoya 
Hagentty  Arg.  dioc  27,  3.  31,  24.  36,  11.  87,  4. 
88,  5.  70,  23.  82,  18.  87,  10.  99,  3.  118,  1.  132, 
82.  146,  33.  147,  16.  162,  8  f.  7,  14  155,  26. 
160,  2,  3.  201,  1.  246,  29.  260,  3,  18,  32,  37. 
281,  37.  282,  9,  11.  292,  20.  328,  10.  329,  11, 
331,  13.  359.  10,  33.  360,  1.  404,  13.  405,  20, 
86.  406,  15,  91.  419,  14.  16.  420,  20.  422,  16. 
425,  27,  87.  433,  34.  434,  11  f.  452,  32.  466,  2. 
534,  12ff.  541,  26.  554,  10,  23.  569,  1.  594,  7, 
41.  595,  7,  596,  11,  25.  601,  33.  603,  11.  605, 
2.  616,  24,  27.  617,  10.  619,  8,  6,  15,  23.  621, 
20.  651,  8,  22.  659,  21,  25.  660,  12,  15.  23.  661, 
3.  669,  2.  16,  23,  29.  670.  1.  673,  21.  682,  5, 
37,  40.  683,  8.  705.  38.  706,  1.  747,  38.755,  1. 
759,  26  f.  809,  7.  810,  10.  825,  24.  891,  19. 
897,  2,  8.  921,  11,  34,  40.  926,  22.  955,  4.  959, 
SO.  961,  6.  975,  26.  976,  6.  988,  15.  990,  29. 
991,  ».  999,  8,  18,  21.  1008,  10. 

die  von  —  201,  1,  7,  18.  260,  23,  28.  282,  2. 
807,  20.  312,  15.  389,  16.  404,  21,  36.  405,  21, 
23,  30.  420,  12,  16.  423,  24.  426,  3,  33.  547,  24, 
27.  678,  13.  617,  1,  84.  622,  23,  27.  627,  16, 
18.  659,  11,  16.  810,  41.  902,  7.  921,  37. 

Juden  292,  25,  29. 
Forst  zu  -  217,  38.  218,  19. 
S.  Georgii  eccl.  parr.  »68,  25. 
Bürgermeister,  Rat  u.  Bürger  70,  28,  33.  250, 

22.  260,  10,  36.  292,  22.  359,  12.  406.  1, 
17,  33.  414,  16.  419,  11.  420,  10.  421,  23, 
88.  422,  81.  426,  20,  30.  541,  27.  554,  18, 

2i>.  ««.  Id,  2S.  'ITH,  6.  700,  1,  31.  759,  25'. £30,  24.  1016,  13. 
Schuhhoiss  769,  25. 

s.  Muse  Haneman  vom  — . 
s.  Weitenmühl  Stislav  von  der  — . 

Schulth.,  Bürgerin,  u.  Rat  416,  20.  421,  7. 
Pfcobst  443,  9. 
Zünfte 

Brodbäcker  706,  33. 
Weber  158,  34.  159,  2,  9.  335,  1. 
Weiiileute  359,  13  f.  16,  18  f.  21.  364,  10, 

12,  16,  21,  25f.  31,  34,  37.  366,  9. 
ung.  5,  33. 
Billung  von  —  Mönch  in  Neuburg  440,  38. 
Claus  von  —  der  Schreiber  190,  31. 
Claus  von  —  der  Wollschlägcr  590,  11. 
Conradus  de  —  can.  eccl.  Sorburg.  337,  32. 

403,  26.  404,  6. 
Cftntzelin  von  —  645,  34. 
Dyelmannus  de  —  preb.  s.  Thom.  812,  29. 
Dina  de  —  mon.  s.  Nicolai  873,  38. 
Frcntzelinus  de  —  levita  s.  Pctri  j.  312,  88. 
Heinricus  de  —  can.  s.  Thom.  163,  15. 
Johannes  de  —  can.  eccl.  Surburg.  337.  33. 

414,  4. 136 
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Johannes  de  —  preb.  s.  Thora.  ;-512,  28. 
u.  Schotte. 
Ester  de  —  jud.  Arg.  45,  19.  95,  2G. 
Ysaag  de  —  (filins  Symclc)  4;»,  20. 
Symela  de  ~  jud.  45,  20. 
Symundus  de  —  jnd.  836,  1. 

Hagenbach  Hagetnb.  n.  ö.  Damraerkirch 
Hanneman  von  —  Edelkn.  232,  l. 
Heinrich  von  —  521,  33. 
Heinzcman  von      385,  9.  806,  5. 
Herman  von  -  Vogt  zu  Pfirt,  Edelkn,  258, 

81.  885,  8. 
Hezeman  von  —  10O6,  37. 

Hagenbach  —  buch  —  buch  —  brfleb  abgeg.  Bwrg 
ö.  Weissenbnrg  357,  34.  358,  3,  9.  32,  36.  359, 
2,  34,  880,  6.  361,  7,  11,  13,  3b,  40  362,  14> 
10.  363,  8,  22,  25. 

Hokenberg  s.  Hackenberg 

Halde  Siglin  Grave  von  -  Edelkn.  350,  42. 
Hall  Halle  i.  Wirtbg.  642,  32. 

Claus  von  —  Domherr  zu  Haslach  469,  37. 
Nicolaus  de  —  pro cur.  8.  Thom.  136,  23. 

Hallwil  HallewÜr  Halwilre  i  d  Schweiz  Ct.  Aargau 
Johannes  von  —  Ritter,  Pfleger  im  Sundgau, 

Eis.  n.'  Breisgau  26,  34,  36.  27.  25.  36,  7. 
38,  2.  82,  12.  87,  4. 

Halmcrspach  wo?  478,  27. 

Halpsester  Waltherns  dictus  —  vicepleb.  s.  Petri 
j.  812,  45.  Conradus  ejus  socius  312,  45. 

Hammelskopfo  Fritscho  dictus  —  7(5,  6. 
Hammer  s.  Rudern. 
Hanau  Hanouwe  der  von  —  1036,  2. 
Handschuhheim  Hentschuhesheim  w.  Str. 

die  von  —  286,  28. 
Diether  von  —  Herr  203,  20. 

Hanewilrc  Burckart  —  48,  17  cons. 
Hann  s.  Amman. 
Hans 

Burckart  —  364,  33. 
Philippes  —  877.  40  amm.  1021,  19  amm. 

Hanseman  Martin  -  1021,  10. 
Hardeck  i.  Oberpfalz-   a.   Magdeburg  Burchart 

Harnesch  s.  Weisskirchen. 
Harolt  s,  Somerwonen. 

Hart  die  -  i.  Baden  642,  32. 
Hartnngcs  sun  Henselin  759,  23. 
Harwesch  Contze  —  600,  25  civ.  Magunt. 
Harz  Harcz  852,  84. 

nobiles  Harczenses  852,  35. 

Hase  Johans  —  Schultb.  t.  Oen»r*478>  19. 
Haseraan  Johans  —  48,  26  cons. 
Hasenburg  zw.  Porrentruy  u.  Lützel  i.  Ob.  Eis. 

199,  11.  499,  33.  Juden  199,  12. 
Ulrich  Diebalt  von  —  Pfleger  i.  Sundgau 

132,  24. 

SmftrH  von  —  jud.  19?,  16. 
Hasenburg  i,  Böhmen  wo? 

Swinco  dictus  Lcpus  de  —  supremus  came- 
rarius  Karls  IV  388,  6. 

Haslach  Hasela  —  lach  —  lähe  —  lo  Arg.  dioc 
w.  Molsheim 

Kloster  eccl.  s.  Florencii 
deranua  474,  27. 

s.  Amoltern  Conradus  de  — . 
Domherren  s.  Hall  Claus  von  — . 
Probst  s.  Suderman  Heinr.  — . 

Hannes  von  —  sutor  Arg.  354,  36  431,  28. 
Heinricus  de  —  mag.  337,  34.  394,  18  pro« 

tonotar.  episc.  Arg.  480,  37.  592,  31  advoc. 
enrie  Arg.  1009,  7,  18,  15,  18. 

Johans  von  —  916,  31  scab. 
Kcrfholtz  von  —  jud.  184,  18,  22,  30,  37. 

Haslach  i.  Baden  a.  d.  Kinzig  s.  Fürstenberg 
Heinr.  u,  Bug  von  — . 

Hassenklawen  Contz  —  933,  30. 
Hatten  afi.  6.  Suis  822,  24.  825,  25. 
nattstatt  Had  —  Hade  —  Hat  -  Hatestat  n. 

Rufach 
der  von  —  361,  2.  383,  2. 
dictl  de  —  IIA,  40. 

Cunz  von  -  225,  11,  25.  568,  33.  Edelkn. 
794,  29.  828,  34.  829,  30.  832,  20.  ze  Beig- heim 841,  11. 

Eppe  von  -  15«,  8,  «.  192,  16.  Ritter  478. 
16.  568,  33.  808,  1,  29.  807,  1.  808,  18. 
828,  33.  829,  30.  832,  19  f.  8*1,  11. 

Friedrich  von  -  192,  16.  225,  11,25.  668,34. 
Oerie  von  —  Herr  864,  25. 
Heinrich  von  —  Herr  136,  3.  192,  15.  225, 

II,  26.  668,  34. 
Wcrlin  von  —  192,  15.  Herr  225,  11,  25. 

817,  2,  14.  818,  83.  619,  4,  7,  9.  825,  30. 
828,  12,  21.  886,  19,  21,  28,  27.  837,  30. 
841,  18,  17,  25,  29.  843,  30. 

Wigleys  von  —  924:  26. 
Hauenstein  Howcnstein  Berg  i.  Schweiz  w.  Aarau 

56,  19.  325,  33. 
—  am  Rhein  sü.  w.  Waldshut.  217,  32  f.  41. 

569,  13,  22. 
Haumesser  s.  Howemcsscr. 

Hausbergen  Hugesbergcn  n.  w.  Str.  Mittel  —  287, 
15.  Nieder  —  die  von  —  286,  39 

Hauteseille  Hohenforst  i.  Frkr.  b.  Blamont  Abt 
448,  10. 

Hantevillc  Alta  villa  i.  Savoyen  174,  22. 
Hcbraa  jud.  168,  85. 

Hechingen  i  Hohenzollern 
RftdoM  de  —  27,  88.  28,  1.  32,  18. 

Hcckelin  jud.  Arg.  45,  10. 

Hegelin  Hcgellin 
Claus  -  532,  31. 
Heneelin  —  759,  22. 

Hegene  s.  Hägen. 

Heggman  jud.  166,  35.  167,  6 
Hegim  b  Hf  igim. 
Heidelberg  Heidil  -  Hey  -  Heldelberg  413,  35  f. 

456,33.  599,  11.  689,  36.  694,13,22.  712, 
37  713,  8f.  776,  4f.  797,  28f.  798,  28,  39.  808, 
12  f.  900,  4,  35.  909,  10  f.  912,  26  f.  956,  17. 
957,  5.  1012,  20  f.  1021,  27.  1022,  9. 

Herzog  433,  14,  25.  vgl.  Pfalz. 
Heyden  Lauwelin  —  950,  18. 
Heidenrich  scolast.  eccl.  Arg.  258,  36.  259,  3. 
Heidingsfeld  Heitingsfelt  ö.  Würzbarg  585,  21. 588,1. 

Heigim  Hegim  jud.  178,  1,  20. 
Heikelman  Heinricus   dictus    —  ebdomedarius eccl  Arg.  79,  10. 
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Heintzeman  Schultheis*  —  Edelkn.  350,  14. 
Rudolf  —  Edelkn.  360,  14. 

Ueiligenberg  Sacromonte  n.  ö.  TJebcrlingcn 
Albertus  de  —  comes  318,  10. 

Beiligenstein  Heilgenstein  n.  Barr 
der  von  —  lonherrc  679,  22,  24. 
Claus  von  —  civ.  Arg.  1*8,  32.  611,  27. 

724,  0. 

Kleinfritsehe  von  —  150,  35  mag.  308,  24 
scab. 

Fritsche  von  —  26.  4  cons. 
Fritsche  von  —  Herr  611,  27. 
Fritschcman  von  —  48,  10  cons. 
Grosfritsche  von  —  259,  H  «MW.  401,  16. 

760,  S4  mag.  763,  29.  806,  28  mag.  83«, 
6,  16  mag.  862,  22  mag.  f  870,  15,  19,  23. 
900,  19. 

Hugclin  von  —  646,  34. 
Johannes  von  —  32,  29  scab. 

Heilig  Kreuz  zflm  Heiligen  Crüce  s.  Crux  ßasil. 
dioc.  n.  w.  Rappolts weiler  403,  33  f.  404,  2,  8,  9. 

Hcilman  Heile  —  Hejlman 
ung.  901,  7,  39.  902,  19. 
ung.  Herr  92,  88,  26,  31,  35f.  287,  31  amm. 
nng.  von  Nördlingen,  proenr.  fabr.  eccl.  Arg. 

91,  89.  92,  ö.  163,  20,  26,  28,  86. 
der  -  578,  33  764,  29.  768,  23. 
Hans  —  486.  20.  726,  17. 
Hansinan  —  civ.  Arg.  933  ,  80. 
Johans  -  345,  40.  353,  6,  39.  423,  19.  431, 

86.  441,  32  419,  22.  483,  17.  503,  80.  686, 

28.  537,  3  amm.  538,  6.  584,  9.  588,'  U amm.  617.  1.  650,  37  scab.  680,  14.  672, 
19  f.  679,  4.  724,  9.  764,  36.  788,  25.  916, 
30  scab.  942,  18.  943,  15.  1091,  19  scab. 

Hcinbnrgc  Johannes  dictus  —  levita  s.  Pctri  j. 
312,  39. 

Heynn  jud.  Arg.  45,  21. 
Heintze  metziger  230,  8 
Heitcnsheim  abgeg  b.  Geispolsheim? 

die  von  —  286,  16. 
Heitingsfelt  s.  Hoidingsfeld 
Helfenstein  Ruine  b.  Geislingen  n.  Ulm 

Petras  dictus  de  —  conventual.  domus  mino- 
renn in  Nüwemburg  Constane.  dioc.  201, 

38,  41.  202,  10,  18>  18f.  23.  203,  2,  7. 
Helferich  HeinricuB  dictus  —  levita  s.  Petri  j. 

312,  4a 

Helffant  Johans  —  364,  32. 
Hellen 

Henselin  zu  der  —  14,  If. 
Jeckelin  Jacob  zu  der  —  14,  1.  26,  4  cons. 

Helmer  Andres  —  Pfaffe  zu  Eschau  351,  19. 
Helmhower  Dolde  —  971,  4,  40  scab. 
Helmstadt  -  -  stat  Helmmestat  i.  Baden  n.  Neckar- 

bischofsheim 

die  von  —  767,  8,  16. 
Bfiphe  von  —  gen.  v.  SUinnach  460,  7. 
Rafcn  von  —  460,  7. 

Henicker  Johannes  dietns  —  clcricus  Arg.  not. 
211,  11. 

Henner  Nordcwinus  dictus  —  can.  s.  Arbog.  683. 
15.727,1. 

Hentschuhesheim  s.  Handschuhh  — . 

Hepper  s.  Fßrenvelt. Herbolzheim  Hcrboltzheitn  sü.  Erstein 

die  von  —  335,  28.  32. 
Leutpriester  s.  Nussbach  Rad.  von  — . 

Herde  8.  Hördt. 
Herenkappe  s.  Biberacb. 
Hergesheim  s.  Herxheim. 
Herich  Clawes  —  2,  31. 
Hericourt  Elikurt  Elkurt  i.  Frkr.  sü.  w.  Beifort 

499,  34. 

Margarethe  zu  —  s.  Baden. 
Hörnsheim  Herlsheim  —  hein  sü.  w.  Colmar  797, 

37.  806,  30.  807,  14.  808,   15,  10.  809,  3,  13. 
16,  23.  811,  91  f.  813,  29.  816,  6.  817.  5,  19. 
819,  1,  11.  628,  25.  825.  29.  826,  6.  828,  18. 
829,  5.  830,  4.  831,  32.  832,  5,  10,  21.  835,  35, 
37.  841,  19,  27.  843,  25.  846,  10. 

Bund  von  —  807,  83.  808,  82.  813,  40.  814, 
6.  823,  19.  825,  10.  826,  37.  827,  2.  829, 1, 
24.  889,  1.  835,  6.  838,  1,  81.  841,  19,  89. 
844,  37.  849,  33. 

Hcrlisheim  Herlovesheim  sü.  ö  Bischweier  307, "  1  • 

Hermolsheim  Hermotzheim  w.  Molsheim 

Nibelong  von  —  356,  30. 
Otto  von  —  Ritter  99,  8. 

Herre  s.  Wittenheim. 
Hevsbruck  Hersprug  n.  ö.  Nürnberg  821,  32. 

Hertebrot  Herman  -  f  808,  30,  34. 
Herl  Ncgelin  769,  18. 
Hertze  d.  metziger  879,  35. 
Herxheim  Hergesheim  sü.  0.  Landau 

Margwart  Holccappfel  von  —  916,  6. 
Hessekint  Johannes  —  oan.  s.  Thorae  26 J,  21. 

318,  25.  382,  25.  424,  3.  438,  16. 
Hessen  Hesse  Landgraf  1012,  2. 
Hessin  Ennelina  dicta  —  mon.  s.  Nicolai  873,  41. 

Hewen  Hewn  -  Hohenhöwen  b.  Ansclfingen  i. 
Baden 

Buikart  von  —  Domprobst  zu  Constanz  859, 
29. 

Rudolfus  de  —  can.  eccl.  Arg.  337,  16.  the- 
sanr.  625,  38.  659,  1.  884,  1,  16. 

Hildesheim  Hyldisheim  fr.  Joh.  de  —  lector  Car- 
melitarum  Arg.  337,  29. 

Hiltzkilch  s.  Uitzkirch. 

Himmelspforten  .  Porta   Celi    ord.  Premonstrat. 
b.  Würzburg 

Abt  —  749,  17. 
Hindisheim  Hündensheim  w.  Erstein 

die  von  —  286,  21. 

Hinsingen  Huns  —  n.  w.  Saarunion 
Heinze  von  —  433,  83,  38.  434,  3,  5. 

s.  Hippolyte  sant  Appollit  in  Frkr.  am  Doubs 
st.  Blamont  467,  41. 

Hipsheim  Hüpfensheim  ö.  Erstein  155,  36.  die 
von  —  286,  15. 

Hirschau  Hirsawe  i.  Oberpfalz  n.  ö.  Amberg 
824,  81. 

Hirschhorn  Hirshorn  sü.  ö.  Heppenheim  a.  Neckar 
•  Ehcbcth  vom  —  (v.  Schauenburg)  458, 14. 

Hirse  Lewelia  —  13,  15. 

Hirtestal  Cäntz  —  531,  11 
Hirtz 
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Nicolaus  dictw  —  Notar  422,  13.  498,  1. 
Uliin  —  431,  30. 

Hitten  —  b.  Uütten  — . 
Hitzkirch  Hüte  —  Hitzkiloh  L  d.  Schweiz  Ct. 

Luzern  279,  10.  880,  21. 
Deutschordenscommende   —   u.  Tannenfols 

Comthur  s.  Stoffeln  Peter  von  — . 

Hobeldingen  s.  Uabodingen. 
Höchberg  Hochb  —  perg  Raine  n.  w.  Waldkirch 

u  Br. 
Herrschaft  504,  5. 
Markgrafen  740,  5. 

Heinrich  220,  11.  384,  10,  17,  21.  388,  19. 
nesso  823,  17. 
Otto  Herr  zu  Sausenberg  490,  24,  28.  794, 

23. 

Hochfelden  —  velden  —  vilden  o.  Zabern  31,  15. 
Kirchherr  s.  Triitelman  Joh.  — . 
Erbo  de  —  preb.  a.  Thom.  312,  30. 
Heinricus  de  —  can.  s.  Stephani  117,  7. 
Heinricas  de  —  cantor  s.  Petri  j.  770,  25. 
Johans  Wolfhelm  von  —  Herr  349,  12.  447,  1. 
Ulman  der  Wirt  von  —  440,  39. 

Hochstatt  Hohstat  Höhstetten  n.  ö.  Altkiich 
Cftnczelin  von  —  Edelkn.  232,  2. 
Ulrich  von  ~  Edelkn.  232,  1. 
Heinel  —  489,  16,  20,  2g. 

Hoen  —  vgl.  Hohen  — . 
Hofen  Wolfelinas  de  —  prebend.  s.  Thome  312,32. 
Hofweier  Hovewilre  sü.  w.  Offenburg 

Wilhelm  von  —  Edelkn.  350,  35. 

Hogge  Sauwil  —  jud.  get.  178,  2,  7,  8. 
Hohbarr  Borro  Ruine  sü.  w.  Zabern 

Egelolf  von  —  Edelkn.  252,  33. 
Hoheluchel  Henselin.  —  17,  27. 

Hohenack  Hohennacke  Ruine  i.  Zell  b.  Rappolts- 
weilor 

Herren  zu  s.  Rappoltstein  Heinr.  von  — . 

Hohenberg  Hohemberg  —  bürg  i,  Wirtbg.  OA. 
Spaichingen  Grafen 

Albrecht  82,  17  87,  3  Landv.  i.  E. 
Albrecht  s.  Freising  Bischof. 
Hug  192,  7.  260,  2, 6,  40  Landv.  i.  E.  f  401, 30. 
Rudolf  194,  38.  437,  16. 

Hohenburg  Ruine  sü.  Nothweiler  a.  pfälz.  Grenze 
Püller  Büller  Buller  von  — 

Eberhart  —  Herr  f  293,  28. 
Eberhart  -  Ritter  293.  29,  33. 
Wirich  —  Edelkn.  529,  1,  5,  9.  531,  6. 

578,  14.  
' 

Hohenburg  der  Odilienberg  n.  w.  Barr 
Aebtissin  443,  23.  448,  1,  35.  601,  34. 
inferior  —  s.  Niedermiinster. 

Hohenecken  Hohenecke  Raine  sü.  w.  Kaiserslautern 
Johann  von  —  Ritter  144,  2,  39. 
Schencke  von  —  101,  21. 

Hohenfels  Hoenfels  abgeg.  Burg  sü.  a.  Donners- 
berg L  Pfalz 

Wernher  Herr  vom  —  106,  17,  19.  107,  22. 
Hohenforst  s.  Hautcseille. 

Hohenhart  abgeg.  Burg  ö.  Wiesloch  i.  Baden 
Johans  von  —  20G,  34. 

Hohenroden  s.  Hohrod. 

Hohenstein  Hoen  —  abgeg.  Burg  n.  w.  Haslach 
der  von  —  807,  29. 

Hüffelin 

Claus  Heinrich  von  —  986,  42. 
(Jüneman  von  —  Edelkn.  185,  1.  978,  19. 

979,  12.  986,  41.  988,  8. 
Dietrich  von  —  Herr  352.  19. 

Engelhart  von  -  482,  34.  483,  2.  485,  1. 
986,  41. 

Friedrich  von  —  859,  37. 
Heinrich  von  —  Domprobst  zu  Basel  746,  1 1. 
Heinricas  de  —  prepos.  s.  Thom.  782,  17. 

795,  9.  932,  27,  29.  966,  1.  1012,  30.  1013, 
2,  18.  1020,  39. 

Johans  von  —  «69,  8. 
Rudolf  von  -  nerr  136,  6.  352.  18.  986,  1, 

4,  40  Vitztum.  1007,  27,  29  Vitztum. 
nohrod  Hohenroden  n.  Münster  i.  E. 

Heinrich  Vogt  von  —  885,  19. 
Hoyense  Castrum  s.  Huy. 

Holland  R.  —  Brabantic  reeeptor  1006,  18,  21. 
Holzapfel  s.  Herxheim. 
Holzheim  Holtzheim  sü.  w.  Str.  115,  26. 

Hans  -  431,  29. 

Hollzwerd  unbek.,b.  Str.  214,  2.  248,  39. 
Homberg  welches? 

Rudolf  von  —  Bruder  des  Spitalordens  zu 

Jerusalem  380,  40.' Homburg  i.  Lothr.  n.  ö.  Metz 
Heinrich  von  —  ePncgcr  d.  Hosp.r  47,  19, 
24,  27.  33,  37,  40  f.  48,  3  ff. 

Hönau  Honowe  i.  Baden  n.  o.  Str.  115,  29. 

die  von  —  693,  36. 
Honberg  ob  Homberg  i.  Ct.  Bern  ?  294,  4. 

Honevilr  s.  Huuaweier. 
Hönheim  s.  Bischheim. 

Ilopscheit  wo? 
Ladewig  von  —  688,  2. 

Horb  Horwo  i.  Wirtbg.  401,  22.  102,  1. 
Bürger  437,  12,  17. 
Schultheis«,  Richter  u.  Rat  401,  26. 

Horburg  ö.  Colmar 
Johans  von  —  Ritter  478,  15. 

'  Hördt  Herde  sü.  ö.  Brumath 

mag.  Joh.  de  —  337,  35. 
Hornbach  Hormbach  ob  i.  Baden  n.  w.  Walldürn  ? 

Hans  von  —  971,  7. 
Petrus  de  —  preb.  a.  Thom  245,  3. 

HornbergHorem  —  Horenbergi.  Baden  a.  d.  Gutach 
die  von  —637,9,  18  f.  2o,  91.  641,  7.  694,  25. 

695,  17,  31.  1012,  26. 

ung.  672,  12. Bruno  von  —  694,  27. 
Hanneman  von  —  694,  28. 
Heinrich  von  —  Ritter  694,  27. 
Ulrich  von  —  Ritter  694,  28. 
Wernher  von  —  Ritter  694,  27. 

Hornecke  nng.  314,  8. 
Host  Heintzeman  —  920,  84  scab. 
Horwe  s.  Horb. 
Howemesser  Höwe  —  Haumcsscrin 

Anna  —  mon,  s.  Kathar.  885,  32. 
Henselin  —  324,  26. 
Rudolfus  —  t  U&»  23. 

Symunt  —  15,  20. 
Ho wenst ein  s.  nauenstein, 

i  Hüffelin  Hüffelin  Hufflin  Huflin 
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Boldelin  —  2«,  26  cit.  Arg. 
Voltzo  —  can.  s.  Petri  j.  770,  27. 
Hanneman  —  Ritter  281.  9,  18,  26.  446,  35. 

611,  7.  9)4,  18. 
Ilerman  —  646,  17.  966,  6.  1021,  19  scab. 
Reinbolt  —  Ritter  1,  4,  7,  20 1  8,  4.  3,  12. 
4,  20,  25,  32.  35.  6,  19,  21.  7,  17  f.  8,  2, 
9,  14,  22,  28,  30.  9,  1,  10,  16.  18  Ä  10,  B. 
U,  3,  6,  10t  18,  14,  21.  14,  14,  19.  15, 
lf.  29  16,  11,  37,  42.  17,  14,  19,481. 18, 
8,  48,  IL 

Reinbolt  —  401,  1,  4,  7.  d.  a.  916,  29  scab. 
986,  5. 

Reinbolt  Herr  -  (Sob.'des  Hanneman)  611,  7. 
Hugeabergen  s.  Hausb  — . 
Hagshofen  Hugeshofe  b.  s.  Martin  i.  Wcilerthal  i 

Abt  448,  27. 
Huy  Castrum  Hoyense  hü.  w.  Lüttich  953.  31.  I 

954,  22. 
Humbel  s.  Staufenberg. 

Humborti  Johanne  —  can.  s.  Thom.  576,  24. 
Humbreht 

Clans  —  393,  10. 

Johans  —  Cantorzu  Rheinau  351, !  24.  393,  9. 
Hunaweier  Hone  —  Hunwilr  Hunewilre  sü.  w. 

Rappoltsweiler 
Henselin  von  —  Ritter  478,  16. 
Hiltebrant  von  —  Rappoltstciniauher  Vogt 

1023,  6. 
Wernlin  von  —  Herr  835,  21,  26. 

Hündensheim  s  Hindish  — . 
Hünenburg  Hünebnrg  sü.  ö.  Lützelstein 

Cftne  von  —  Edelkn.  254.  28. 
Hungerstein  Schloss  b.  Gebweiler 

Dietrich  Dietsche  von  —  349,  21.  829,  25, 
32.  830,  5,  9,  16,  20.' 

Härtung  von  -  Herr  352,  9.  416,  39. 
Hunseltz  dez  —  sune  der  pfaffe  10,  37. 
Hunsfelt 

Clawes  —  16,  8. 
Jecklin  —  16,  9. 

Hunsingen  s.  Hins  — . 
Hunt  Albreht  —  618,  88. 

Huppfensheim  s.  Hipsh  — . 
Hurbacho  Hürbetsch  i.  Frkr.  Ct.  Senones 

die  von  —  589,  22. 
Hürnheim  Hüraheim  i.  bair.  Schwaben  sü.  Waller- 

stein 
Albertus  de  —  can.  eccl.  Arg.  122,  21.  decan 

283,  2.  310,  28.  337,  13.  364,  2.  396,  14. 
414,  1. 

Hürns  s.  Schönau. 
Hus  iluse  Husenburg  w.  Gebweiler 

Clau»  vom  —  Ritter  734,  26.  806,  2.  893,  2, 
7,  11,  13. 

Dietrich  vom  -  Ritter  497,  15,  17.  568,  31. 
Dietrich  vom  —  Vogt  zu  Rufach  229,  25. 
Dietrich  vom  —  Probst  zu  Lutten  bach  1016, 

25,  27. 
Hanneman  vom  —  Vogt  zu  Ensisheira,  Edelkn. 

132,  27. 
Hanneman  vom  —  gen.  v.  Isenheim,  Ritter, 

Schulth.  t»  Hagenau  414,  9,  14.  415,  38. 
454,  7,  15,  19. 

Johans  Ulrich  vom  —  Vogt  zu  Ensisheim, 
Ritter  87,  5. 

Cllin  vom  —  Herr  13«,  6.  385,  7. 

Husen  Henselin  —  477,  6. 
Hnstl  Jekel  —  897,  82,  36.  893  6,  9. 
Unter  Haler  Hanse  der  —  449,  6.  626,  30. 
Hattendorf  Hilten  —  Hyttendorf  sü.  Hagenau 

Rftdolf  von  -  Edelkn.  350,  24.  R.tter  834,  12. 
Hüttanheim  Hyttenhoira  sü.  w.  Benfcld 

Arnold  von  —  70,  16,  18. 

I.  J.  Y. 

Jacob  jud  176,  29. 
Jacob  jud.  177,  12. 
Jacob  Jekfclin  jud.  Arg.  45,  11.  177,  1,  21.  f  191, 

9,  27.  856,  88. 
Jacob  der  senger  jud.  Arg.  166,  37. 
Jacob«»  jud.  168,  34.  169,  20  ff. 
Janovitz  Janowicz  i.  Böhmen 

Burkarl  von  —  981,  25.  982,  26. 
Jaurensis  Petrus  —  Notar  d  Reichskanzlei  605, 

28.  628,  8.  638,  88.  656,  4.  663,  9.  750,  31. 
751,  11.  785,  19.  798,  19.  803,  10.  993,  31.  994, 34.  396, 

Iberg  i  Baden  b.  Kappel  —  Rodeck 
Albrecht  Alberlin  von  —  Edelkn.  350, 9.698, 1. 
Reinbolt  top  —  Edelkn.  850,  10. 

Ichenheim  sü.  w.  Offenburg 
Meier  des  Fronhofes  Eberlin  755,  17. 

Iconetus  jud.  178,  4,  18. 
Jeckciitt  763,  39. 

Jeckelinus  jud.  935,  2.  vgl,  Jacob. 
Jcgermeister  Hannus  —  915,  1,  5,  7. 
Jcmkow  ob  Jenikau  od  Jenikov  i.  Böhmen? 

Wenczlans  de  —  983,  14. 
Jerusalem  175,  12  vgl  Johanniter. 

Urion  Johans  —  295,  37.  491,  87.  492,  4.  920, 
33  scab. 

Ylhano  Petr.  de  —  s  Rom  auditor. 
III  Ille  Yle  457.  1,  35.  569,  14.  639,  10.  640,  20. 

690,  7.  792,  16.  833,  3  s.  Grafenstaden, 
lllkirch  IlkircMn  Ellen  -  Ille  -  lllen  -  Yle  - 

Ylle  -  Yllen  —  kilch  —  kircho  —  kirchen  sü. 
Str.  331,  38.  45«,  32,  38,  457,  28,  34.  478,  18,  23. 
628, 19, 28.  H39, 2,  9.  640, 18.  643,  21.  648,  35.  651, 
7,  11.  662,  5.  6B3,  22.  6Ö4.  23.  665,  35.  670,  2, 
12.  671,  2,  7.  672,  21.  674,  2,  6.  677,  20,  29. 
678,  8,  27,  84.  690,  10.  692,  11,  17.  696.  14, 
22.  785,  25.  830,  32.  832.  43.  955,  14.  979,  29, 
35.  981,  22.  982,  8.  986,  17.  987,  12.  988,  34. 
990,  34.  1008,  1. 

Ulwickersheim  —  weikers  —  weykers  —  wickirs 
—  wigkers  —  wikersheim  in  Strazburger 
bistum  abgeg.  b.  Iiikirch  456,  32.  457.  1,  28. 
34.  472,  18,  23.  628,  19.  28.  639,  2,  10.  640, 
18.  643,  21.  648,  36.  651.  12.  662,  6.  663,  22. 
664,  24.  665,  35.  670,  2,  12.  871,  2,  7.  672,  22. 
677,  21,  29.  678,  9,  27,  34.  692.  11,  19.  696,  22. 
785,  25.  830,  33.  955,  11.  979,  35.  981,  22.  982, 
8.  986,  18.  987,  12.  988,  34.  990,  34.  1008,  I. 

Illzach  Iltziche  n.  Mülhausen 
Fritscbe  von  —  gen.  Baltersheim  191,  28. 
Ulrich  von  —  Ritter  478,  17. 



1086  Ymmingen 

Ymmingen  Fridrich  gen.  Kypkom  von  —  152,  2. 
Ingenheim  sä.  w.  Hochfelden 

Götze  von  ~  407,  29,  31.  630,  24.  731,  14 
939,  1. 

Ingolczs&t  s.  Angcot. 
Innenheim  n.  ö.  Oberehnheim 

die  tos  —  286,  20. 
Innsbruck  Inspr.  741,  3,  20. 
Jocet  jnd.  171,  9.  172.  30,  39. 

Aqaetas  ejus  filius  173,  40.  174,  2,  7. 
Joche  Jöche 

Henni  -  Edelkn.  352,  28. 
Johans  —  von  Epfiche  Edelkn.  350.  4. 
Petrus  dictus  —  preb.  s.  Stephani  365,  22. 

Johanniter  ovdo  hospitalis  s.  Johannis  Jerosoly- 
mitani  742,  31.  743.  1.  «.  Basel.  Colmar,  Köln, 
»Odisheim,   Villingen,   Rheinau,  Schlettstadt, 
Str.  z.  Grünen  Wörth,  Sulz. 

Bruder  s.  Homberg  Rud.  Ton  — . 
Meister  s.  Berengarii  Raymundus  — . 

8.  Braunsberg  Konrad  von  — . 
Jolieb  Jekeli  -  jnd.  175,  34. 

Jop  Genin  —  477,  7. 
Jost  s.  Flörsheim, 
lsalck  Isaak  jud.  355  ,  28,  32. 
Isenheim  Ysen  —  Basil.  dioc.  n.  ö.  Sulz  i.  Ob. -Eis. 

ordo  b.  Anthonii,  domus  in  —  935.  8. 
s.  Hase  Haneman  vom  — . 

Isenlin  Iselin  Ysellin  Ysenlin 

Cftnlze  —  Edelkn.  350,  34. 
Peter  -  Edelkn.  350,  84. 
Wilhelmus  —  can.  s.  Arbog.  683,  15.  726. 

36.  722,  8t  13,  31. 

iBinger  ung.  26,  19  cons.  48,  24  cons. 
I stein  Ystein  n.  w.  Lörrach  a.  Rhein 

Zoll  so  —  988,  82. 
Italien  ltalyen  Ytalia  Welsche  Iant  456,  10.  592, 

29.  623,  36.  624,  3,  6,  22,  29.  628,  25.  696,  21. 
702,  36.  s.  Deutschland  Erzkanzler. 

Italici  de  sociotate  s.  Georgii  989,  6. 
Judeli  jud.  175,  4. 
Jüdelin  jud.  Arg.  95,  17. 
Judenbieter  Judem  —  breter 

der  —  30,  12. 
Albrecht  -  civ.  Arg.  200,  32.  206,  39,  42. 

228,  6,  25  mag.  229,  20,  33  mag.  232.  16 
mag.  290,  24  mag.  292,  4  mag. 

Heintze  -  Edelkn.  350,  38.  577,  18. 
Hag  -  Edelkn.  350,  38.  532,  32. 
Rudolf  —  26,  1  mag.  32,  28  scab.  40,  20  mag. 

43,  9  mag.  48,  8  mag.  70,  25  mag.  76,  22 
mag.  89,  27  mag.  90,  36  mag.  91,  40  mag. 
92,  25  mag.  95,  32,  36,  38  mag.  9G.  35  mag. 

Rudolf  —  Kirchherr  zu  Saabach  351,  29. 
Siftrit  —  Edelkn,  350,  87, 

Judengasse  Str.  Oertl. 
Hcitse  in  —  579, »I. 

Jülich  Gülch  Gulche  Gülich  Julley  Juliacensis 
160,  39.  783,  37.  785,  38. 
Markgrafen  160,  21,  29.  182,  15.  270,  28. 

Gerhard  160,  34,  37. 
Wilhelm  I  108,  86. 
W.lhelm  II  784,  18,  24,  27.  785,  2,  36.  788, 

17,  20  789,  28,  31,  38.  790,  30.  791,  1, 
4.  vgl.  Berg. 

■  Landsberg* 

Junge  Jangin 
Anastasia  —  mon,  s.  Nicolai  873,  41. 
Claus  -  644,  1. 
Fromme  —  Edelkn.  350,  18. 
Johans  —  Herr  350,  18. 

Jangen  Heinrich  zum  —  Schulth.  v.  Oppenheim 
893,  14,  17.  419,  Ii. 

Jungholz  Janchholcz  sä.  w  Gebweiler 
Heinrich  von  —  905,  1. 

Ivois  Yvois  i.  Frkr.  zw.  Montm6dy  u.  Sedati  663, 
87. 

L. 
Ladenbnrg  Lodetnburg  i-  Baden  s.  Streuff. 
Lahr  Lare  Läre  Loro  i  Baden 

die  von  —  783,  27. 
Vogt  s.  Winterbach  Cunz  von  — . 
Hartman  Waltbotie  von  —  Ritter  687,  29,  33. 
Johannes  von  —  7,  41. 
Vgl.  Geroldseck  u.  Oberweier. 

Lamp  Lampertus  dictus  —  pbr.  161,  36. 
Lamparten  s.  Lombardei. 
Lainparter  s.  Wingersheim  Sifrit  von  — . 
Lampertheim  Larapartheim  n.  w.  Str. 

die  von  —  286,  38.J 
Andres  von  -  Edelkn.  349,  39.  f  1010,  8 
Klein  Diether  von  -  Edelkn.  349,  38. 
Cuntze  von  —  Herr  349,  4. 
Eberhart  von  —  Edelkiiu  849,  8«. 
Gösselin  von  —  Edelkn.  349,  36. 
Johannes  de  —  can.  s.  Thom.  138,  15. 
Johannes  de  official.  cur.  Arg  210,  39. 

337,  81.  396,  14.  424,  2. 
Lutzeman  von  —  Herr  349,  3. 
Peter  von  —  Edelkn.  319,  35. 
Rudolf  von  —  Edelkn.  321.  15. 
Scholle  von  —  Edelkn.  37,  30. 
Wolfhart  von  —  Bitter  +  484,  8,  14. 
Wölflin  von  —  Bitter  424,  8,  14,  16. 
s.  Dommenheim,  Schere,  Schotte. 
Cuntzclin  —  Schneider  1021,  8. 

I.araprechter  —  parter  —  perter  —  prehter 
ung.  6,  37  f.  11,  18.  14,  6.  15,  28  f.  657,  29. 
Claus  -  Ritter  17,  87.  268,  28. 
Lawelin  -  646,  28. 
Rftlin  -  Edelkn.  352,  32. 

Landau  Landaw  —  owe  —  öwo  —  ouwe  55,  15  f. 
1014.  26.  die  von  —  81,  18,  81. 

Gerschon  de  —  jad.  Arg.  45,  16. 
*  Husela  (ejus  marita)  45,  17. 

Landenberg  Ruine  b.  Turbenthal  sü.  ö.  Winterthur 
Herman  von  —  v.  Greifensee,  d.  a.  Landv. 

von  Aargau,  Thurgau  u.  Schwarzwald  279, 
8,  12.  297,  21,  26. 

Herman  von  —  d.  ä.  (dessen  Sohn)  297,  22. 
298,  1,  87. 

Herman  von  —  (welcher  ?)  568.  32. 
s  Streuff. 

Landower  ung.  81,  19. 

Landsberg  Landesberg  —  perg  Ruine  n.  w.  Barr 
Brida  Brigida  de  —  cm.  a.  Stephani  117, 8. 

abbatissa  473,  6.  482,  1.  483,  10.  549,  2, 
13,  16,  20,  28. 



Landsberg 

Clara  de  —  can.  s.  Stcph,  117,  3. 
Conrad  von  —  gen.  Witzigore,  Ritter  23,  31, 

40.  34,  88-  IM,  4. 
Conrad  Rawesere  von  —  Herr  136,  3.  348. 

26. 
Eberhart  von  -  34H,  28.  f  794,  28. 
Frentsche  von  —  Herr  136,  5. 
Guntherus  de  —  can.  s.  Thora.  298,  27.  312, 

26.  Bcolttt  783,  19. 
Hanneman  von  —  Ritter  794,  27. 
Heinrich  Heintze  von  —  railes  136,  4.  208, 

97.  352,  93. 
Johans  Kriesche  von  —  Herr  348,  27. 
Suaa  de  —  non.  s.  Kicolai  873,  89. 
Waltherus  de  —  miles  f  115,  20. 
Wernlin  von  -   Herr  136,   5.  352,  17.  500, 

11.  806,  1. 
Werlin  von  —  vicedoro.  eccl.  Arg.  651.  20. 
Werlin  von  —  Vogt  zu  Reicheuweier  569, 

2,  6. 
vgl.  Windeck. 

Landsberg  Landesperg  Höh  —  w.  Colmar  568,  29. 
Landser  Landeser  sü.  ö.  Mülhausen  568,  32. 
Landshnt  Lantebat  l  Baiern  121,  44.  136, 14,  33. 
Landskron  Landescrona  Landes  —  Lantzkron  s. 

Münioh, 
Landstein  Lantstein  i.  Böhmen  Kr.  Badweis 

Witke  von  —  981,  24.  982,  26.  983,  12. 
Langenau  Langenowe  ob  Bnrgrnine  sä.  ö.  Nassau 

Cftntze  von  —  716,  89. 
Langhe  Nicolaus  -  510,  2,  4.  6. 
Langocha  Claas  von  —  1022,  14. 
Lantgrave  Rüfelin  —  3,  20. 
Lantparten  s.  Lombardei. 
Lantschade  Conrad  —  vitzdum  zu  der  Nuwen- 

stad  599,  28,  31,  87.  600,  4f.  717,  3.  781,  14. 
Lare  s.  Lahr. 

Largus  Johannes  dictus  —  alias  Ii  Poulain  civ. 
Arg.  561,  14.  562,  35. 

Lascurrensis  (Lescars)  s.  Gnilelmi. 
Lason  jud.  Arg.  45,  13.  f  935,  2. 
Lason  jud  935,  1,  11,  16. 
I.aubgassen  Lobegassen  i.  Rufach 

Adelheids  de  —  can.  s.  Stepbani  117,  8. 

Lauf  Lauff  i.  Oberpfalz  884,  88.' 
Lausanne!  164,  21.  26.  165,  2.  485,  26  f.  486,  14. 

ballivus  s.  Oron  Rud.  de  — . 
Bischof  Aymo  de  Cossonay  485,  25.  486..  18, 

Lausitz  Lusacia  852,  35. 
Markgrafen  s.  Brandenburg. 

Lauterburg  Lüter  —  Luther  —  Lutterburg  sü.  ö. 
Weissenburg  19.  35.  325,  3.  363,  13f.  420,  14. 
718,  18,  33.  719,  5.  726,  21,  26. 

Lauweier  Läweler 

Johans  -  d.  ä.  919,  27.  941,  7,  17.  948,  28 
Mcab.  951,  4  scab. 

Johans  Henselin  —  296.  31.  297,  16. 
I.auvtetman 

Cflne  —  950,  20. 
Hans  —  950,  17. 

Lawelin  ung.  levita  s.  Petri  j.  312,  38. 
Lawenstein  s.  Löwenstein. 

Leber  der  —  Berg  im  Jura  217,  33  f. 

Lichtenau  1087 

Lcberau  Lebero  w.  Schlettstadt 
Probst  443,  32. 

Leblange  Gümpeli  —  jud.  175,  36.  176,  2. 
Lebus  Lubucensis 

Bischof  852,  40  Marchie  cancellarins  generalis. 
Heinrich  318,  7.  34»,  11.  345,  26 

scolasticus  Petrus,  Notar   d.  Reichskanzlei 
624,  12.  629,  5,  36. 

Legelin  —  gcllcrin 
Heinrich  —  von  Pforzheim  858,  12. 
Phcle  -  858,  11. 

Lthenman  Hans  —  964  ,  33. 
Leiningen  Lin  —  Löningen  Leynigen  Lyeniggem 

Ruine  sü.  w.  Grünstadt  i.  Pfalz  598,  2,  14. 
der  von  —  531,  20. 
comes  —  115,  16. 
Emicho  IV  140,  18,  21,  23,  29,  33.  111,  2, 

14,  16,  22.  240,  43.  441,  2,  6,  10. 
Emicho  VI  726,  13,  16.  763,  23.  784,  11. 

793,  25,  28.  794,  23.  820,  I,  8,  19.  27. 
847  29. 

Friedrich  d.  j  586,  1,  3.  757,  26. 
Joffrid  Graf  von  Rixingen  630,  2,  «.  641, 

10,  80.  679,  34.  680,  1,  12,  19,  22,  40. 
681,  1.  9.  706,  1,  5,  11.  757,  25.  784,  6. 
929,  38.  963,  81.  964,  9. 

Friedrich  Zollcr  von  —  539,  26. 
Leinstetten  Linstetten  —  steten  i.  Wiitbg.  n.  w. 

Sulz 
Uenloch  von  —  78,  10,  18,  22 f. 

Loitomischl  Luthomischlensis  Latomnsslensis 
Bischof  Johannes  Kanzler  d.  Reichskanzlei 

281,  84.  805,  7.  818,  14.  886,  2, 18.  672, 4. 
Lembclin 

ung.  6,  12. Clana  -  759,  23. 
Peter  —  26,  19  cons. 

Lemberg  sü.  w.  Bitsch  593,  6. 
Leinpsch  ung.  630,  24. 
Lenzelin  Lenczelin  Lentzelin 

ung.  953,  30.  954,  3. 
ung.  Gesworn.  d.  Münze  96,  27.  233,  9. 
Cnntze  —  789,  11. 
Grftnewalt  -  Edelkn.  43,  26. 
Hartman  —  6,  39. 
Jcckelin  -  910,  1,  3. 
Johans  —  484,  32  scab.  703,  15  mag.  709, 

17,  32  mag.  710,  28  mag.  724,  7. 
Itel  —  657,  1  Gesworn.  d.  Münze.  692,  18. 693,  16. 

Thoman  —  Gesworn.  d.  Münze  452,  18.  656, 
38.  908,  25. 

Leodiensis  s.  Lüttich. 

Leporeti  Johannes  —  477,  24. 
Leuchtenberg  Lfitenberg  i.  Oberpfalz 

Landgrafen :  Johans  919,  17. Ulrich  919,  17. 
Leutenheim  Lütenheim  n.  ö.  Bischweiler 

Hugo  de  —  prob.  n.  Thome  312,  28. 
Leutesheim  Lütersheim  i.  Baden  n.  ö.  Str.  652,  18. 
Lewenstein  s.  Löwensteiii. 

Lichtenau  Liochtenauwe  Liebten  —  Lyehtenftwe 
Lyetenouwaz  i.  Baden  n.  ö.  Str.  222.  27.  223, 
25.  486,   5.   510,  4.   527,  19  f.  65SJ,  17,  19. 
748,  2.  912,  25.  1013,  31. 

g.  Lichtenberg  Ludw.  von  — ■ 



4088 Lichtenberg  —  Lossensis 

Lichtenberg  Leich  —  Liechen   —  Liechtem  — 
Liebten  —  Lietcmborch  Lychtcmberg  —  bergb  e 
i.  Unt.-ElB.  w.  Offweiler  569,  23  621,  25. 

Herren  zq  —  404,  Ii,  21,  85.  406,  10.  406, 
19.  113,  2.  414,  11,  SO,  34,  37.  415,  2.  416, 
1.  420,  12,  16.  421,  24.  425,  88.  426,  35. 
783,  27.  785,  0.  803,  16,  26.  808,  28.  914 
1.  917,  30.  937,  3,  22.  950,  26,  40.  963,  34. 

Conrad  (Sohn  Heinrichs  d.  ä.)  405,  13.  553, 
30,  33.  654,  11,  25,  35,  38.  655,  2,  15.  660, 
13.  803,  19.  838,  9.  913,  5.  917,  24.  937, 
29.  951,  21.  1022,  20f. 

Hanneman  68,  17.  101,  1,  10. 192,  7,  41.  250, 
18.  810,  16.  348,  23.  405,  12  413,  10.  414, 
22.  415,  37.  425,  30.  426,  10,  16,  23.  452, 
29.  465,  33.  555,  15. 

Heinrich  d.  ä.  (Sohn  Hannemans)  200,  13. 
348,  24.  405,  12.  568,  39.  595,  34.  621,  18. 
631,  38.  632,  14,  21.  633,  27.  654,  11,  25, 
35,  38  655,  2,  15.  785,  2,  7,  14.  803,  18. 
838,  8,  12.  845,  21.  913,  4.  917,  24.  937, 
28.  951,  20. 

Heinrich  d.  j.  (Sohn  Ludwigs)  405,  12.  652, 
I,  4  913.  5.  917,  25.  937,  29.  951,  20. 

Heinrich  (welcher?)  988,  13.  990,  28,  40.  991, 
4.  1008,  7,  20,  22. 

Johann  483,  4.  913,  5/917,  25.  937,  29.  951, 
2!. 

Johannes  can.  eccl.  Arg.  113,  24.  decan.  163, 
19,  22.  185,  16.  192,  40.  198,  10.  Vfcar 
des  Keichs  i.  E.  u.  Speyergau  204,  5,  14, 
32,  42  f.  205,  12.  209,  24,  32.  prepos.  213, 
28.  222,  25,  28.  223,  4,  24.  228,  2,  13,  16, 
21,  23,  26,  28.  229,  2.  4,  8ff.  260,  1,  5,  40. 
267,  19.  a.  Str.  Bischöfe. 

Johannes  advoc.  civ.  Arg.  267,  7. 
Ludwig  Ludeman  192,  8,  41.  250,  18.  267, 

7  advoc.  civitatis  Arg.  303,  28.  807,  20. 
405,  12.  413,  10.  414,  23.  415,  37.  425,  30. 
426,  10,  16,  23.  428,  12.  452,  29.  465,  33. 
50),  20.  509,  34.  510,  3,  10  dominus  in 
Lichtenov.  621,  18.  622,  9,  11. 

Symunt  192,  8.  250,  18.  267,  7  advoc.  civi- 
tatis Arg.  340,  28.  362,  13.  413,  3,  15,  20. 

415,  5.  420,  26.  441,  25,  33,  40  f.  452.  29. 
465,  33.  501,  20.  655,  1,  5.  568,  39.  573,  2. 
590,  3.  595,  34.  606,  37.  621,  18.  622,  22. 
630,  1,  3.  631,  38.  682,  14,  21.  633,  27. 
641,  17,  23.  676,"15.  731,  17.  755,  10.  756, 
8,  13,  15.  825,  24.  845,  21.  890, 10.  918,  5. 
917,  25.  937,  28.  939,  5.  951,  20  f.  988,  12. 

Ulrich  483,  4. 

Lichteneck  Licchtcnegge  i.  Oberpfalz  so,  w.  Sulz- 
bach 824,  81. 

Lichtenvels  ob.  n  6.  Bamberg? 
Bentze  von  —  78,  23. 
Heinrich  von  —  »  » 

Liechtenstein  abgeg.  i.  Oberpfalz?  f24,  31. 
Lyciensis  archiep.  Bernardus  19,  13. 
Liebenceller  —  zcller  Liebentzeller 

Johana  —  3,  33. 
Reinheit  —  Herr  9,  1.  +730,  13. 
Reinbolt  —  civ.  Arg.  (Sohn  dos  Vor.)  730, 12. 

Liebing  nng.  276,  31  f. 
Liebkint  jud.  176,  16» 
Lienstat  s.  Luneville. 

Liestal  Lienstal  Lyestal  sü.  ö.  Basel  499, 32. 898, 29. 

Lieteraberch  s.  Lichtenberg. 
!  Lyetenouwaz  b.  Lichtenau. 

Ligny  Liny  Lyne 
Gwydo  Graf  von  —  s.  Luxemburg. 
Johann  von      s.  Str.  Bischöfe. 

Limbel  C&ntzo  -  484,  18. 
Limburg  Lymburg 

Herzog  von  —  423,  38  vgl.  Luxemburg. 

Limberg  Lint  —  Limpberg   -    perg  Kuine  b. 
Sasbacb  a.  Rhein  676,  6,  21,  29.  915,  17.  21, 
34.  918,  1.  917,  2,  17. 

Fähre  ZQ  —  676,  24. 

Lymeltz  a.  Löwenstein. 
Lymer  Heinfzeman  —  970,  22. 
Lra  —  vgl.  Lein  — . 
Lindau  Lyndow 

Heinrich  Nase  von  —  702,  32. 
Lindelvolle  914,  30. 

Linden  Cüntzeman  zu  der  —  Schaffner  zu  Alt- 
kirch 385.  10. 

Lingolsheim  Lingolfesheim  sü.  w.  Str. 
der  von  —  287,  2. 
Clawes  von  —  48,  18  cons. 
Jeckelin  von  —  351,  36.  433,  22. 

Liny  Lyne  s.  Ligny. 
Limberg  s.  Limbarg. 
Lintwnrm  Heinrich  -  281, 10,  14, 18,  23, 27,  80, 32- 
Liodiensis  s.  Lüttich. 
Lixheim  Lüxheim  n.  Pfalzburg 

Albrecht  von  —  6,  21. 
Lobegassen  s.  Laubgassen. 
Löderaburg  s.  Ladenburg. 

Lombardei  Lamparten  Lantparten  LombardiaLnm- 
bardia  21 1 ,  29,  34. 212, 9. 289, 30. 4 10, 5. 17. 637,  5. 
638,  9.  781,  1.  813,  6.  Lamparter  402,  10,  37. 
I.ombardi  mercatores  440,  4,  10,  18.  Lampar- 
tisches  Gebirge  31,  11.  572.  27.  575,  5,  11.648, 
87.  673,  19.  681,  88.  813,  7.  eiserne  Krone 
269.  32. 

Gabriol  kaufman  von  —  674,  27. 
I  Lomersheim  i.  Wirtbg.  sü.  w.  Maulbronn 

Ueintze  Glatz  von  —  667,  83. 
Lore  s.  Lahr. 
Lörrach  f.önrach  Lonrach 

Hügelin  von  —  709.  7.  821,  2. 
Löselin  Loeselyn  Löselerin  Loselin 

der  —  606,  28. 
«wein  —  7,  8. 
Cuntze  2,  27.  4,  17.  7,  24.  14,  26. 
Ennelina  dicta  —  mon.  s.  Nicol.  873,  39. 
Erbe  —  Ritter  342,  1,  4.  442,  16  mag.  449, 

4  mag.  535,  34.  623,  14,  21.  724,  3.  1038, 28  mag. 

Johans  Henselin  —  Herr  447,  11.  611, 1  mag. 
612,  6  mag.  699,  5  mag.  701.  4  mag.  789,  3. 

Jobans  —  Herr  (Sohn  des  Ulrich)  611,  2. 
Langhans  -  623,  14,  21. 
Peter  —  Edelkn.  43.  23.  Ritter  116,  24. 
Rftlin  —  Bitter  43.  15.  145,  24  scab. 
Raiin  —  von  Epficho,  Edelkn.  351,  3. Ulrich  —  611,  8. 

Löser  Henni  -  177,  24. 

Losmingen  Dielman  gen.  Pridener  von  —  452,  1. 
Lossensis  comes  s.  Lüttich. 



Lostad  —  Maastricht 
108Ü 

Lostad  s.  LoUstetten. 

Lothringen  Lother  —  Lothor  —  Lotr  —  Luhtr 
~  Lutr  —  Luttringen  Lothoringia  473,  34-474,  6. 
496,  39.  854,  20.  968,  38.  ducatus  271,  7.  Lutt- 
ringer  die  —  435,  8. 
Herzog  219,  25.  591,  2.  593,  35.  595,  4.  716, 

24.  788,  16.  884,  25.  835,  11.  840,  1.  854, 
2.  857,  39.  858,  30.  860,  8.  861.  13,  18. 
864,  24.  963,  26.  des  hertzogen  belisz  701, 87. 

Johann  I  474,  3.  545,  31,  37.  546,  2.  865, 
20,  25.  868,  32,  34. 

♦Maria  (t.  Bio»)  225,  1,  6,  10,  23,  34,  30. 
Rudolf  61,  33,  35.  f  219,  26. 

Pfleger  842,  7. 
LoUstetten  Lostad  i.  Baden  ö.  Waldshut 

Claus  von  —  883,  17, 
Lonrach  s.  Lörrach. 
Löven  ob  Laufen  a.  Neckar? 

Haviii  de  —  jntl    Ar;\-.  4 f.,  IS. 
Löwclinus  jud.  Arg.  45,  13  f. 
Löwen  Lewen  gesellcschaft  1014,  28. 
Löwenstein  Lawcn  —  Lewen  —  Löwenstein  b. 
Niedermoschel  n.  ö.  Kaiserslautern  866,  12. 
945.  28.  946,  5. 

♦Else  von  —  (v.  Frundsberg)  203,  32  ff. 
Syfrit  Lymeltz  von  —  203,  32  ff. 

La  —  vgl.  Lau  — . 
Lübecke  Hemelin  —  477,  7. 
Lubucensis  s.  Lebus. 

Lucca  Lacke  Luck  636,  27.  637,  6.  638,  8,  29. 
904,  18. 

Lucemburg  s.  Luxemburg. 
Lucens  Castrum  i.  Ct.  Waadt  Bz.  Moudon  486,  39. 
Lucern  e.  Luzern. 

Luczel  —  s.  Lützel  — . 
Luder  s.  Lure. 

Ludewig  Henselin  —  431,  25. 
Lüfrit  s.  Odenbach. 
Lnmbardia  s.  Lombardei. 
Lumbart  Lümbardi  Lunbart 

Cöntze  —  838,  24  scab. 
Elletrudis  —  mon.  s.  Kathar.  886,  2. 
Johans  —  Herr  «11,  6.  950,  15,  23,  29.  951.  1. 
Rudolf  —  724,  10. 

Lüneburg  Lunembnrgensis  dux  852,  33, 
Luneville  Lunavilla  Lunarivilla  Lienstat  225,  20. 

226,  2.  868,  33.  869,  8. 

Lupe  Henni  —  811,  88. 
Lupstein  Lupfenstein  ö.  Zabern 

Cftne  von  —  Edelkn.  654,  21. 
Götze  von  —  Edelkn.  350,  39. 
Kraft  von  —  Edelkn.  350,  30. 
Lowe  von  —  Edelkn.  350,  39. 
Johans  —  941,  48  scab. 

Lure  Luder  Lüders  i.  Frkr.  w.  Beifort  217.  36 
894,  7. 

Kloster  569,  15. 

Lüsselnhcim  abgeg.  i.  d.  Nähe  von  Amoltern  i 
Baden  304,  12. 

Lotenberg  s.  Leuchtenberg. 
Lütensheim  s.  Leutesh  — . 
Lntern  welches  ?  285,  23. 

Friedrich  von  —  Edelkn.  633,  10. 

Luthomischlcnsis  s.  Leitomischl. 

Luttenbach  Luttembach  sü.  w.  Münster  i.  Ob.-Els. 
Probst  s.  Ense  Dietrich  vom  — . 

Lüttich  Leodium  —  diensis  Liodiensis  Lütich 
342,  6,  17.  485,  83.  953,  34.  Leodienses  1013, 17. 

Bischof  episcopus  et  comos  Loasensis  270, 
27.  271,  17. 
Engilbertus  485,  11. 
Johannes  V  953,  29,  88. 

archidiaconus  s  Tremonia  Henr.  de  — . 
s.  Busco  Walramus  de  — . 

Luttringen  s.  Lothringen. 
Lutze  der  snider  2,  14. 
Lützel  i.  Ob.-Els.  ö.  Porrcntruy  22$,  1,  5w 
Lützelburg  Lützeln  —  Lützlinburg  w.  Zabern 

Egelolf  von  —  Ritter  194,  26. 
Egenolf  von  —  590,  7.  Edelkn.  776,  24,  26. 
Schenerin  de  —  f  116,  8. 
Wirich  von  —  590,  7. 

Lützelin  Johans  —  351,  22. 
Lutzeinburg  s.  Luxemburg. 
Lützelstein  Luczelstein  Lützclnstein  n.  Zabern 

858,  24. 
Grafen  963,  34. 

Fridericus  —  can.  eccl.  Arg.  626,  1. 
Heinrich  —  895,  39.  1016,  9. 
Volmar  —  84,  4,  9.  65,  6. 

Lutzonis  Johannes  —  notarius  episcopi  Arg.  422,5. 
Luxemburg  Luccem  —  Lucem  —  Lüczcm  — 

Lfitzelin  —  Lützeln  —  Lützemburg  543,  38. 
comea  271,  14.  comitatus  271,  7. 
dux  271,  15,  39.  661,  34 
Wenzel  339,  6,  13.  560,  1,  3.  572,  18,  24 

Reich  svicar  i.  Deutschland.  075,  1,  4 
Reicbsvicar.  614,  6.  689,  9,  IS  Reichsv. 
639,  36,  39.  648,  84,  36  Reichsv.  651,  10. 
663,  25  Reichsv.  665,  31.  666, 16  Reichsv. 
673,  15,  18  Reichsv.  «81,  35,  37  Reichsv. 
784,  24  .  785,  6,  36.  791,  3.  959,  9,  25. 
960,  26.  903,  8,  13,  15,  22  .  979,  28,  31. 
988,  10.  990,  26,  30    1000,  36,  38.  1001, 
15,  2a  1008,  6,  24.  10O3,  4,  26,  36. 
1004,   14,  25,  43.  1105,  2,  9,  12,  21,  25, 
40.  1008,  4,  23. 

Herzogin  270,  15.  271,  21. 
Johanna  (v.  Brabanl)  271,  43. 

Probst  u.  Amtmann  1004,  27. 

Sekretär  s.  Romaingne  Heinr  von  — . 
Seneschall  s.  Elter. 

Gwydo  von  —  grafe  von  Liny  u.  s.  Pauli 

Lüxheim  s.  Lixheim. 

Luzern  Lucern  Lutzerne  Lfitzernne  Lntzerren  27, 
37.  197,  7  .  487,  4.  514,  31.  517,  19.  541,  24.  die 
TOD  —  894,  8.  486,  24. 

Bürger  279,  25. Rat  486.  27. 

Schnlth.',  Rat  u.  Bürger  384,  1. s.  MessirBmit. 

M. 

Maastricht  Trajectnm  Triebt  355,  29.  356,  4.  979, 30.  980,  7. 
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1000 Macher  —  Mariana 

Macher  Hug  —  48,  13  cons. 
MachfrÖde  Nicolaus  dictus  —  preb.  s.  Petri  i. 

312,  44. 
Meckenheim  Maken  —  Meckenheim  n.  ö.  Markols- 

heim 
Kirche  270,  9. 
der  TOD  —  783,  35. 

Maffes  Johants  —  492,  1. 

Magdeburg  Megde-  Meide-  Meydbuvg 
arcliicpisc.  852,  32,  34. 
der  Herr  von  -  801,  4  ff.  902,  10.  25.  903,  2. 
Barcbart  Burggraf  von  — Hofmeister  Karls  IV 

280,  39.  292. 24  31»,  28,  31. 321,  35,  38.  347, 
84  Land*,  i.  E  388,  4.  481,  27,  84.  422, 
18,  25  426,  39  Landv.441,  36.  600,  SO,  88 
Hofrichler,  Oraf  zu  Hardeck. 

Magnopolensia  8.  Mecklenburg. 
Maguntinensis  e.  Mainz. 
Mahlberg  Molberg  n.  Ettenheim 

Albrecht  ton  —  46»,  87. 
Mähren  Mcrhern  marchionatns  MoraTic  140.  8. 

141,  39. 
Markgraf  775,  10. 

Mailand  Mcdiolanam  Meilan  439,  38.   440,  31. 
811,  2.  863,  25.  der  von  —  811,  II.  die  Tön -811,9. 

abbates  et  communitas  mercatonira  440.  32. 
morcatores  439.  36.  440,  1. 
Erzbischof  289,  33. 
Vicecomites  Visconti 
Bernabo  289,  29.  466,  13.  19,  86.  456,  6, 

13,  19,  21.  863,  9,  14,  81. 
Oaleazzo  289,  29.  863,  9,  14,  21. 
Matbcs  289,  29. 

Albcrtolus  de  —  s.  Rom  Procuratoren. 
Main  Moyen  8  Frankfurt. 

Mainz  Megenz  Mcincz  Meintze  Menczen  Mentze 
Menze  Magontinensis  Moguntinensis  20,  10,  12, 
34.  21,  20.  22,  9.  28,  20,  37.  43,  5  49,  29.  60, 
84.  65,  14.  66,  1.  73,  84,  87.  79,  1.  84.  33,  84. 
85,  34.  103,  26.  104,  1.  100,  17f.  24.  107,  14, 
23.  109,  8,  10,  35,  38.  131.  3,  35.  195,  21.  1S8. 
11,  91.  208,  1,  6.  234,  43.  237,  1.  289,  37.  240, 
12,  29  f.  241,  2.  289,  2.  18.  291,  2.  292,  I.  336, 
29,  32.  341,  1.  392,  15,  28,  30,  32.  120.  22. 
437,  37  438,  ».  507,  30,  32.  511,  33.  514,  2G, 
CO.  516,  12,  38.  533,  16.  540,  30.  541,  3,  10. 
24.  542,  31.  551,  34,  36  553,  11.  559,  25.  589, 
11.  600,  16.  628.  11.  703,  41.  712,  28.  780,  1, 
(!,  19,  30.  783,  6,  16  t  784,  19.  87.  786,  3, 
16.  26,  29.  1014,  14,  19.  1027,  22,  40.  1028,  27. 
die  von  —  53,  37.  62,  9.  239,  11,  SO.  290,  18. 
392,  23.  41»,  19,  16.  612.  38  f.  513,  I,  5.  552, 
12.  598,  12.  599,  4.  1036.  6. 

Juden  167,  26  Jadenmeister  u.d  Judenbischof 
1028,  2. 

Gau  55,  17. 
Landgericht  702,  7. 
Bürger  108,  30  240.  10.  256,  6. 
Bürgermeistern.  Rat291, 1,5.  541,  13  1027,25. 
Geschworener  Diener  Pctcrman  1028,  15. 
Rat  240,  33.  292,  3.  420,  32. 
Rat  u.  Bürger  233,  22,  25.  234,  6.  240,  17. 

349,  16. 
Schal th..  Meister  a.  Rat  195,  23. 
Bans  Siecke  tod  —  932,  33,  40.  93?,  2,  4. 
Moyses  Jude  zu  —  196,  27. 

Mainz  Dom  stift  Stift  231,  41.  eeclesia  966,  3, 
Probst  s.  Falkenstein  Cono  Ton  — . 

Mainz  Erzbistum   civitas  et  dioc.  874,  8. 
s.  Winncckc. 

Erzbischöfe  84,  14.  208,  12.  247,  10.  270,  27. 
271,  17.  813,  9.  21.  634.  14    559,  24.  560, 
31.  661,  6.  708,  41.  780,  81.  816,  32.  909, 
19,  22.  30.  910,  8.  940,  34.  973,  6.  1012,  1. 
1014,  8,  19.  18.  20,  25.  1035,  83. 
Gerlach  234,  41.  240.  22,  33.  316,  4.  818,  8, 

1«.  319,  37.  844,  6.  846,  21.  847,  12,  16. 
388.  14.  669,  1,  8.  690,  6.  699,  6.  704,  1. 
710,  32,  36.  711,  11.  718,  7. 

Heinrich  62,  9.  98,  34.  109,  16.  131,  1.  148, 
1.  167,  80.  180,  6, 8,  14,  43.  240, 19,31, 3». 

i     Pfleger  g.  Falkenstein  Cuno  von  — . 
s.  Trier  Balduin  Erzb.  von  — . 

Makenheim  s.  Mackenheim. 
Maler  Moler 

dez  -  sune  7,  2,  4,  6  13.  I,  10,  36. 
Behtolt  -  769,  27. 
Claus  -  Edelkn.  599,  19,  23. 
Claus  -  Ritter  43,  12. 
Cftae  —  f  699,  23. 
Dfensclin  —  13,  2.  15,  39. 
Moyses  -  6,  1,  34.  9,  80.  12,  30,  86.  13,  2. 

MaKerdingcn  Maltertingen  i.  Baden  n.  w.  Em- mendingen 

Henni  von  —  177,  25. 
Malterer  Maltrer  vgl.  Freiburg 

Martin  -  893,  14.  Ritter  970,  25. 
Mamason  jud.  170,  20,  27,  33.  171,  3. 

Mancy  Mansey  j.  Lothr.  n.  "VigT Scheckemi  von  —  451,  40. 
Mandenrc  Mandor  castellum  i.  Frkr   Arr.  Mont- bcliard  81,  8 

Mangolt  Manegolt  Fritsche  -  484,  18.  971,  ö,  40 scab. 

Manne  jud.  176,  95.  176,  1. 
Mannekind  jod  f  191,  9, 27. 
Mannckint  jud.  647,  16. 
Mansey  s.  Mancy. 

Manseler  NycolausdicU»  —  can.  s.  Arbog.  726,  W. 
Manssionus  jud.  160,  6. 
Mansie  Man$e  Mansse  Menszin 

der  —  400,  34. 
die  -  717,  22. 

Behtolt  -   Gta«orn.  d.  Münze  233,   9.  452, 
19.  668,  39.  724,  7.  908,  24. 

Berhtolt  —  26,  7  cons.  48.  11  coas.  116,  25. 
200,  32.  308,  25  scab. 

Jacob  Jecklin  —  96.  27  Gesworn.  d.  Münze. 
233.  9  G.  d.  M.  245,  23  scab.  246,  2  mag. 
24P,  33  mag.  290,  21  scab.   353.  1,  4  mag. 

t  452,  18  Gesworn.  d.  M. 
Ortelin  —  611,  9.  789,  14. 

Mantua  284,  30.  285,  12. 
Maranensis  s.  Mariana. 

Maibach  Margbach  sü.  w.  Colmar 
Abt  443,  31.  448,  3. 

Marchia  s.  Brandenburg 

antiqua  —  852,  32.  nova  —  852,  31. cancellarius  s.  Lebus. 

Mariana  anf  Corsica  Maranensis  enisc.  Vincen- üus  19,  14. 



Marimonasterium  —  Merswin 1091 

Marimonasterium  s.  Maursmünster. 

Marimont  Molsperg  i.  Lothr.  sü.   w.  Albesdorf 
od.  lü.  Dieuze  541,  29. 

Grafen  von  —  1030,  80.  1031,  3,  21,  27. 
AM  n  f  690.  39- 
Engelbrecht  III  266,  21,  2!.  690,  21,  23. 

691,  25.  42. 
Markolsheim  Marckoltzheim  sü.  ö  Sehlettstadt 

229,  30. 
Marlen  Marie  n.  w.  Offen  barg 

Löwelin  von  —  jnd.  178,  1. 
Mauenheim  Marlcy  sü,  ö.  Wasselnheim  31,  15. 
Marsal  Marsel  Marrsallum  i.  Lothr.  sü  ö.  Chü- 

teau-Salins  160,  9,  38.  8U2,  (i. 
Marschalk  s.  Molsheim. 
Maisiiis  Marsilius 

Wetzel  —  Edelkn.  43,  24.  114,  36.  260.  8  mag 
300,  26,  30  scab.  303,  2  scab.  400,  5.  40  mag. 

Watzel  —  d.  j.  Herr  611,  8.  661,  19,  22  f. 
789,  7. 

Martelange  Martelingen  i.  Belgien  n.  w.  Arlon. 
Mater  :  Heinrich  674,  25. 

Hcnkin  (dessen  fcohn)  674,  25. 
s.  Martin  Rudolf  von  —  Dominikaner  281,  20. 
Marx  Marckes  Markes  Marks 

diclus  —  convent.  s.  Arbog,  729,  25. 
Clein  Johannes  —  Ritter  43,  20. 
Gioshans  -  Ritter  43, 15.  188,  30.  230,  4,  31. 
Hctael  —  Herr  1,  8*  24.  2,  6,  7.  3,  18,  28. 

4,  4.  6,  18.  8,  18,  26.  9,  3,  9,  25,  88.  10, 
20,  31.  II,  17,  29.  12,  29,  36,  38.  18,  1, 
18.  31  t  87.  40.  14,  3t  81  f.  15,  4,  11,  16, 
23,  85.  16,  21,  43.  17,  7,  16,  8».  f  116,  80. 

Hetzel  —  539,  34  mag.  540,  17,  88  mag. 
541,  9  mag.  611,  8.  623,  14,  21.  624,  25, 
80.  640,  2.  788,  24.  789,  2.  »48,  29.  948, 
26  scab. 

Hetzel  —  646,  2. 
Hetz«!  —  <L  J.  446,  36. 

Marxer  Clans  —  927,  7,  11,  14,  16.  9S8,  11,  27, 
38.  989,  27  Yogt  SU  Euenheim. 

Masmünster  Masemnnster  Masenmünster  sü.  w. 
Thann  568,  38. 

Ileinrich  Heintzeman  von  —  Ritter  2)1,  32. 
258,  20  Vogt  zu  Delle. 

Hcintzelin  Heintzeman  von  —  525,  2ß.  38 
615,  25. 

Herman  von  —  Edelkn.  992,  29 
Massoletus  Mossoietus  Mussoletus  jud.  168,  81. 

169,  6.  170,  La 
Mater  s.  Moder. 

Mathis  Erhart  —  916,  31  scab. 
Matisconensis  iMacon)  s.  Geriola. 
Matzenheim  sü.  w.  Erstein 

Henselin  von  —  Edelkn.  351,  5. 
NibeluDg  von  —  Edelkn.  37,  :9. 
Olteman  von  —  Ritter  37,  2ö,  28. 
Sufanna  de  —  mon.  s.  Kathar.  886,  1. 

s.  Maurice  a.  Rhone  n.  w.  Martigny 
Bcnetonus  de  —  jud.  tftf»,  3. 

Maursmünster  Marimonasterium  Morsmi'mster  sü. 
Zabein 

Abt  146,  18,  20.  443,  7.  448,  40. 
Samuel  von  —  jnd.  Arg.  95,  23. 

Mecheln  Mechiln  339,  17.  790,  39. 
Meckenheim  s.  Mackenheim. 

Mecklenburg  Magnopolensis  daces  8">2,  81.  853,  6. Medianum  monastenum  s.  Moyenmouticr. 
Mediolanam  s.  Mailand. 

Megdeburg  s.  Magdeb  — . 
Mcgede  Megde 

Cenczelin  zur  —  (Sohn  des  Johans)  612,  2. 
Clans  zur  -  10,  35  206,  39.  457,  32  mag. 

469,  16  mag.  578,  35.  679,  1,  4.  900,  17. 
Johans  zur  —  290,  21   scab.   447,  16.  f 

612,  2, 

Lawelin  zur  —  2,  24.  14,  8. 
S.gelman  zur  —  10,  18,  35.  260,  8  mag. 

441,  38.  442,  18.  627,  34,  37. 

Meydhui-g  s.  Magdeb  — . 
Meygenmünster  s.  Moyenmoutier. 
Meiger  Meyger 

ung.  823,  23,  26  farende  man. 
Burkart  —  294,  31,  33.  968,  10.  900,  17. 

986,  82.  1051,  9. 
Claas  —  civ.  Hagon.  158.  38,  37,  159,  18. 
Johannes  —  fr.  domus  Wilhelraitarum  337,  2?. 
Johannes  —  advocatus  in  Ettcnheim  213,  36. 

229,  29. 
Johans  -  sutor  Arg.  131,  29. 
s.  Ehenheim. 

Meilan  s.  Mailand. 

Memwart  Johana  —  Bitter  811,  25. 
Meissen  Missen  Müssen. Mysen  Misnensis 

Markgrufen  811,  7.'852,  84, Wilhelm  1012,  1. 

Bischof  Ludwig  OlO,  7. 
Meistratzhcim  Meistersheim  sü.  ö.  Obevehnheirn 

Nicolaus  de  —  preb.  s.  Thome  312,  28. 
Melbiöge  Gotzo  dietns  —  preb.  s.  Petri  j.  312,  42. 
Membrehtzwiler  ob  =  McmprcchUhofcn  n.  Offen - 

barg  Lutze  von  —  74,  4,  22,  24. 
Menchhofen  Menchinhoveti  ö.  Buchsweiler 

Kürin  von  —  8*56,  13,  17. 

Mcndewin  Erbo  dietns  —  prebend.  s.  Thome  312, 
29.  891,  34. 

Mennelin  Johannes  —  rector  eccl.  parr.  in  Sund- 
hwsen  992,  34.  993,  6. 

Mennelinus  jnd.  Arg.  f  45,  14. 
Mennelinus  jud.  935,  2,  13. 
Mentze  s.  Mainz. 

Mentzclin  dictu»  —  levita  s  Thome  312,  33. 
Merckelin  der  hftbsrait  904.  9. 

Mergentheim  i.  Wirtbg.  506,  22.  507,  2. 

Mergwilre  C&ntze  —  492,  1. 
Merhern  8.  Mahren. 

Merkelin  jod.  175,  38. 

Merswin  Mersvein  Merswyn  Mcrszwin 
der  —  579, 11,  15. 
ung.  953,  30.  954,  3. 
Claas  —  257,  17. 
Johans  Hans  Henselin  —  233,  10  Gesworn. 

d.  Münze.  452,  18  0.  d.  II.  454,  1,  6,  14, 

20.  40.r>,  1.  564.  24  .  627,  25.  634,  21,  23. 
666,  38  Burggraf,  G.  d.  Münze.  693,  24,  27 
Burggr.  706,  16.  720,  10  PBeger  z  Grünen 
Wörth.  724,  6.  726.  17  Burggr.  819,  21, 
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29.  840,  5,  7,  28,  32.  841,  4  f.  834,  13. 
i,  4.  932,  14.  956,  8.  986,  30.  9S7,  9,  26. 

Peter  —  650,  39  Gesworn.  d.  Münze. 
Rai  man  —  96,  27  Gesworn.  d.  Münze. 
Rulman  —  cir.  Arg.  5G3,  13,  89.  564,  10  f. 

16,  22,  24,  31  ff.  565,  2.  580,  6,  20,  21,  28, 
37  ff.  581,  *,  12,  16,  1$,  27,  30,  84,  40. 
582,  3,  17,  23,  31,  38   583,  2,  22.  598,  19. 
625,  6,   11.  719,  34.  780.  10  Pfleger  8. 
Grünen  Wörth.  742,  31,  33.  743,  7,  9,  11, 
18.  30  f.  35,  87,  4tt  744,  8,  6,  8,  11. 

Siegfried  —  prepos.  s.  Arbog.  635,  8,  11. 
Merzwciler  Merzewilre  sü.  ö.  Niederbronu  622,  28 

Mesener  Heinrich  -  971,  4,  39  scab.  1021.  12. 
Meshenselin  Johannes  dietns  —  576,  8. 
Messirsmit  Johans  —  von  Lnccrnc  863,  93. 
Meszerer  Henselin  —  d.  j.  941,  43  scab. 
Metz  Hees  Mcccz  Metis  Metze  Metzon  Metensis 

159,  24.  182,  24.  183,  38  270,  15,  21,  25,  30, 
36.  271,  2,  4.  9,  18,  21.  323,  1,  24.  324,  2,  18. 
334,  2,  7,  18,  33.  339,  35.  340,  8,  81.  841,  8, 
8.  10,  14,  20,  22,  27,  3$.  342.  28.  843,  2,  8 
344,  15,  22.  345,  28,  33,  35,  38.  346,  31.  347, 
6,  13,  24.  353,  31,  36.  354,  4,  9,  22.  355.  39. 
522,  16,  20,  85.  525,  30.  526,  &  909,  36. 

die  von  —  825,  21.  857,  39.  858,  1. 
major  ecolesia  271,  13. 
cives  159,  87,  41.  160,  1,  10,  13.  270,  30. 

324,  16. 
josticiarii  159,  30  ff.  160,  7  f.  183,  23. 
magister  scabinorum  s.  Mine  Joffritl  -. 
mag.  scab.  ac  13  jnrati  182,  23,  27.  323,  4. 
Hat  183,  16. 

Metz  Bistum  271,  7. 
Bisohof  271,  39.  339,  30.  340,  6,  17.  385,  28. 

536,  17.  567,  15.  591,  3.  598,  35.  595,  4. 
819,  19.  892,  7.  897,  11,  15. 
Ademar  344,  10-  345,  25. 
Dietrich  (ehem.  zu  Worms)  547,  21,  38. 

Metziger  Metzier 
Cftntze  —  814,  1& 
Wilhelm  der  —  48,  15  cons. 

Michel  hw  —  498,  38. 
Minden  Minnen 

Bischof  289,  34,  36.  290,  38.  433,  10.  436,  2G. 
Thcodricus  388,  3. 

Mine  Joffrid  —  «t.  Metens.  159,  25,  27. 183, 15, 
39.  184,  5.  270,  14  271,  82.  823,  22.  324, 
21.  339,  29,  33,  31  mag.  scab.  Met.  340,  31. 

Minores  s.  Franciscancr. 

Mysen  Misnensis  s.  Meissen. 

Missenheim  Jacobns  de  —  can.  s.  Thome  261,  20. 
312,  25. 

Myszbechin  die  -  f  488,  14 
Mittelhansen  —  huB  sü.  w.  Brnraath 

Korigen  von  —  14,  34. 
Wilhelm  von  —  14,  21,  84. 

Mittcnwaldc  Mittem  —  i.  Pr.  Brandenburg  852, 
25,  37.  858,  10. 

Modena  Modin  Modyn  Mntine  622,  33.  623,  4, 
17,  28,  36.  624,  9, 

Moder  Mater  die  —  1,  Nebenfluss  d.  Rheins  i. 
Ünt.-Els.  541,  43. 

Moguntinensis  s.  Mainz. 

Moyenmoatier   Mediannm  monasterhim  Tiillens. 
dioc.  Meygcnmnnster  i.  Frkr.  n.  S.  Die 

Abt  443,  19.  448,  2. 
Baucelinus  146,  22. 
Hennemann  545,  30,  33. 
Johannes  225,  34,  38.  226,  3. 

Molberg  8.  Mahlbcrg. 
Moler  s.  Maler. 

Mollitor  s.  Müller. 

Molsheim  Mölles  —  Molbs  —  Mollis  —  Mohz 
heim  w.  Str.  a.  Breusch  138,  35.  222,  2,  22. 

226,  12,  20.  229,  31.  219,  2-  206,  11,  18.  350, 
25  364,  4,  38.  407,  27.  452,  27.  453,  40.  496, 
31.  496,  40.  546,  27.  694,  2.  754  ,  38.  8()0,  2, 
10,  12,  20,  24  .  815,  34.  844,  4.  849,  36  f.  850, 
1.  860,  2.  867,  36.  874,  32,  35  876,  8  f.  877, 
8.  878,  7,  32,  37.  879,  35.  880,  8  f.  884,  22  f. 
929,  12  939,  21.  986,  34.  988,  1.  collecta  114, 

27,  30.  115,  16.  Pflege  364,  5.  711,  28.  Stadt u.  Bette  214,  1.  248,  35,  37. 

Herrenstubc  zu  — LÜwelin  höbetkanne  869,  12,  15,  33.  870,  1. 
Else  dessen  Gattin  870,  l. 

cives  214,  36. 
Schaffner  410,  28.  493,  24.  730,  15,  19. 

s.  Wcnser  Johans  — . 

Vogt  407,  84.  s.  Beger  LütoK  — . 

Bieger  von  — lfügelin  —  Edelkn.  870,  10. 
Johans  —  Edelkn.  350,  3. 

CÜne  in  Obergasse  von  —  Edelka.  350,  17. 
Marschalk  von  —  Herman  —  Edelkn.  350,  6. 

Schaffener  von  — Heintxeman  —  Edelkn.  850,  2. 
Johans  —  Edelkn.  350,  1. 

Schultheisz  von  —  Johans  Henselin  —  501, 

15.  514,  20. Wenser  von  —  Johans  —  Edelkn.  351,  10. 
der  —  448,  20. 
Claus  —  484,  16,  20. 
Henselin  —  (Sohn  des  Joh.)  611,  14. 
Johannes  —  48,  25  cons.  532,  8  mag.  533, 

29  mag.  611,  14.  724,  6.  918,  26  scab. 

(wohl  2  Pers.) Jacobns  de  —  jud.  Arg.  45,  15. 

fSXt 1  «- fiUi  **• 1R 
Molsperg  s.  Marimont» 
Mommenheim  Mnmenheira  n.  w.  Brumath 

Jecieün  von  —  6,  16. 
Monachi  s.  Münich. 
Monacam  s.  München. 
Monasterio  Joh.  de  —  s.  Rom  Procuratoren. 
MoncUeolnm  i.  Savoyen?  168,  35.  170,  25.  J 
Monclair  Möns  clarus  Ruine  i.  Rheinpr.  Kr.  Trier 

^s.  Saarburg. Monsaynant  173,  18. 
Montabaur  s.  Fürmau. 
Montat  Montdat  s.  Mundat. 

Montbeliard  Monsbiligardus  Montbligart  Monte, 
piligarte  Mürapel  —  Müntpel  —  Müntpiligard 
467,  4L  477,  16,  17.  478,  1.  546,  22.  895,  16. 

896,  15. 
burgenses  et  incole  477,  29,  38.  546,  22. 
castellanus  s.  Acolaus  Hugo  de  — . 
consules  seu  scabini  478,  5. 
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Grafen  477,  36,  40.  478,  3.  500,  21.  521 ,  20 
671,  89. 
Heinrich  Herr  zu  Montfaucon  540, 16,  20, 33. 
*  Johanna    (Gräfin   zu  Katzenellenbogen) 

Johanna  s.  Baden. 
Monte  8.  Berg. 

Moutefiascone  Monüsflasconis  apud  Mortemflas- 
coneni  i.  Itl-  »istr.  Viterbo  634,  22.  635,  4. 
752,  36. 

Monte   Marano  i.  Itl.  Montis  Marancncis  episc. 
Petra«  19,  15. 

Montfaucon  Hunphagnn  Hiinsfacutn  j.  Frkr.  Arr. 
Besan^on  Herr  zu  —  s.  Montbeliard. 

Graf  von  —  255,  29.  256,  1  civ.  Basil. 
Montfort  Montisfortis  i.  Vorarlberg 

Heiuricus  comes  —  896,  9. 
Montjoie  Montegaudio  welches? 

Lmdovicas  de  —  989,  8. 
Montpellier  Montis  Pellanonis  civitas  770,  40, 
Montreux  Montreants  Mustruez  a.  Genfer  See 

fons  de  la  Conereyde  169,  4.  7.  170,  81. 
Aquetas  de  —  jad.  168,  32.  169,  3,  26.  172,  43. 

Möntzcheim  Johans  —  470,  23,  26  amm. 
Moravia  s.  Mähren. 
Morbach  s.  Mnrbach. 

Moreckel  ung.  314,  8. 

Morimont  Mörsbevg  —  porg  sü.  w.  Pfirt 
der  Nüsze  Nusae  von  -  385,  7.  507,  «5. 

Mörlin  Albertos  dictus  —  116,  40. 
Mornhart  s.  Murnhard. 

Mörsberg  s.  Morimont 
Morsbronn  Morsburne  bü.  Wörth  622,  28. 
Morsniünstcr  s.  Maursrn  — . 
Mortemflasconem  s.  Montefiascone. 
Mortcnau  s.  Orten»«. 
Moruclius  a.  Rom  Kanzlei. 
Mosung 

Claus  —  26,  8  cons.  447,  7. 
Johans  -  290,  22  seab.  417,  7.  480,  12.  1010, 

3  f.  17  mag. 
Johans  —  d.  j.  930,  81. 
Paulas  —  26,  3  cons. 
Pauwelitt  —  611,  96.  789,  22. 
Walter  —  644,  37. 

Mola  Johannes  de  —  clericus  Tullcnsis  dioc.  not. 
382,  36. 

Moterer  Moterer  Frantzc  -  92,  30.  257,  17. 
Mouson  ob  Pont-ä-Mousson?  837,  18. 
Mühlberg  Mulb.  sü.  ü.  Torgau  806,  II,  17. 

Mühlberg  Mnlnberg  ob  Mühlburg  w.  Karlsruhe*:1 488,  21. 

Mühlhofen  Malen  —  Mulhoven  i.  Pfalz  n.  6.  Berg- 
z&bcrn 

Synum  de  —  miles  19,  30,  34.  81,  19. 
Mülbuch  Au! brecht  —  92,  30. 
Mülhausen  Mül  —  Mnl  —  M61  —  Mühl  —  Muln- 
haaen  27,  4.  86,  19.  37,  5.  38,  6.  82,  18.  87, 
10.  107,  35.  106,  8.  118,  2,  6.  132,  34.  14«,  33. 
147,  16.  152,  15,  17.  273,  37.  271,  9.  452,  32. 
466,  2.  500,  2.  601,  11.669,  1.  601,  33.603, 12. 
605,  2.  668,  11,  19,  21,  3G.  705,  39.  747,  39. 
807,  35.  808,  30.  809,  9.  810,  11.  813,  38.  823. 
21.  826,  2.  828,  31.  832,  9.  837,  33.  838,  32. 
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839,  81,  35,  38.  844,  33    845,  5.  14    H49,  29. 
959,  31.  960,  3,  9.  988,  16.  die  von  —  415,  tt 

Meister,  Rat  u.  Bürger  250,  22. 
Schulth ,  Meister  u  Rat  414,  17.  41«,  21. 

Mulhoven  s.  Mühlhofen. 
Müller  Mollitor  Müller 

Conrad  —  555,  26.  29  amm    661,    II,  13 
amm.  "168,  11.  579,  20,  22  amm.  583,  36 
amm.  584,  7  amm.  721,  10.  941,  42  scab. 
942,  14.  943,  16. 

GöUman  —  Landv.  i.  Thurgau,  Aargau  u. 

Schwarzwald  93'1,  39. 
Johannes  — Mülneclce  Johannes  —  Bittet  43,  17. 

Mülnheim  Main  -  Main  —  Mulnbeim  218,  11. 
der  von  —  577,  18. 
die  tob  —  8,  7.  41,  37.  42,  4t.  513,  18.  520, 

28.  536,  24.  589,  18.  877.  2.  878,  7. 
Bürckelin  Burckart  von  —  1,  19.  2,  10.  6, 

14.  12,  34.  13,  7.  17,  22.  43,  25. 
Clawes  dessen  Knecht  2,  10  12,  31. 

Burckart  von  -  -  (Vater  des  Bürckelin)  f  16, 
»8.  39.  17,  22.  43,  25. 

Burckart  von  —  Ritter  (Sohn  des  Heinrich) 
48,  20.  88,  34  91,  6. 

Burckart  von  —  Bitter  877,  16,  82. 
Burckart  TOD  -  Edelkn.  877,  17.  878,  1. 
Burckart  von  —  943,  22. 
Burckart  von  —  Pfaffe  351,  22. 
Burckart  von  —  Pomherr  zu  Rheinau  253, 

21.  269,  2,  7.  9.  273»  10,  16. 
Clawes  von  —  (Bruder  des  Bürckelin)  16,  39. 
Conradus  de  —  thesanr.  s.  Petri  j.  272,  20. 

305,  24.  307.  12.  312,  35.f337,  18  380,  I. 
391,  29,  40.  396,  16.  427,  32. 

Dicthrich  von  —  Burggraf  877,  17.  878,  t. 
Eberlin  von  --  Herr  1,  2.8.  5,  33,  35.  Ritter 

43,  13.  129,  27,  29   188,  HO.  200.  32. 
Ebcrlin  Eberhard  von  —  Herr,  civ.  Arg.  423, 

37.  miles  608,  18  mag.  610,  28,  36  mag. 

812,6.  624,  24,  30.  672,  19  679,  3.  724,  3. 
*  Gertrut  (Iteinböldclin)  f1-**«  i2- 
Gosse  von   -  Herr  6,  9.  f  16,  41.  43,  18. 

Katherine  dessen  Kellerin  6,  0. 
Gossen  Hannes  von  —  447,  lt. 
Grede  von  —  a.  Zorn. 

Haueman  von  —  hern  Bischovis  suu  61 1.  30. 
865,  20,  27. 

Hans  von  —  Ritter  726,  13,  17. 
Henselin  von  -  Ritter  225,  19,  21.  226,  2. 

485,  4.  fei2,  1. 

Henselin  von  —  (Sohn  Walters)  485,  5. 
Henselin  von  —  (Sohn  d.  Henselin)  612,  1. 872,  38. 

Heinrich  von  —  Herr  7.  37.  12,  26.  13,  13. 

4H,  18,  21.  fm,  28,  38.  89,  18,  35,  37.  90, 
32,  41.  91.  8.  16.  114,  28.  305,  28,  35.  306, 
11,  22.  807,  18. 

Heinrich  Heinbio  von  —  (Sohn  d.  Vorigen) 
6,  24.  13,  13.  Bitter  88,  34.  91,  5. 

Heinrich  von  —   hern  Bischovis  sun,  Herr 
611,  28. 

Heinrich  Heiuze  von  —  Ritter  760,  34  mag 
703,  28  mag.  764,  25  789,  37.  799,  3  mag. 
870,  36.  876,  2i  mag.  877,  15,  33.  916,  12 
mag.  941,  6  mag.  943,  33  mag.  944,  8.  946, 
15  mag.  948,  40  mag.  950,  22  mag.  956, 
29.  967,  38  mag.  968,  20  mag.  983,  17,  24, 
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30  mag.  992,  10  mag.  997,  15,  30.  998,  1  f. 
10  f.  15,  10,  23  ff. 

Heinrich  von  -  Edelkn.  8<7,  18.  878,  1. 
Heinrich  Otle  von  —  340,  33,  35. 
Heintselin  von  —  (Sohn  Burckarts)  16,  28. 

Edelkn.  43,  25.  611.  35. 
Hointzeman  von  —  Edelkn.  877,  18.  878,  1. 
Hago  de  —  can.  s.  Petri  j.  et  prepos.  Rynau- 

genßis  770,  26.  957,  39. 
Johannes  ,von  —  Herr  (Sohn  Heinrichs)  12, 

26.  Kitter  43,  17.  88,  iL  91,  4.  114,  27. 
308,  24  mag. 

Johans  von  -  d.  j.  423,  1  mag.  üerr  441, 
38.  442,  18.  447.  4.  485,  4.  510,  34.  543, 
35  mag.  724,  2.  741,  33  mag.  821,  22.  840, 
33  scab.  811,  I. 

Johana  von  -  447,  4  910,  28.  916,  10,  20, 
24  Burggraf.  926.  40  Burggr.  u.  Pfleger  des 
Frauenwerks.  1007,  30.  1008,  25.  1021,  87. 

Johans  VOO  —  gen.  Bischof  1,  6.  4,  35.  6, 
14,  68.  7,  16.  8,  *»  31*  38-  9,  4,  IS,  21 ,  29. 
10,  11,  14,  28,  85.  18,  14.  14,  11.  15,  22. 
88,  34.  91,  5. 

Johans  von  —  gen.  v.  Gyrbaden,  Ritter  877, 14,32. 
Johans  Richenberg  von  —  Herr  611,  40. 
Johans  Ulrich  von  —  Ritter  877,  Iii,  33. 
Johenselin  von  —  Herr  (Bruder  Sigelins)  3, 

13.  6,  35.  8,  19.  9,  39,  41.  12,  40.  13,  5, 

11,  90. 
Katherina  von  —  s.  Zorn. 
LAtok  von  —  651,  30.  Edelkn.  877,  17. 

878,  L 
Nesa  de  —  mon.  s.  Kathar.  886,  3. 
Reinboldus  de  —  can.  s.  Petri  j.  312,  37. 
Reinbolt  Hiltebiant  von  —  (Brader  des  Sig- 

lin)  17,  18.  Ritter  43,  19.  647,  4.  879,  36. 
880,  6.  (wohl  2  Personen.) 

Reinbolt  Surer  von  —  789,  17. 
Sielin  von  —  Berr,  Pfaffe  1,  22.  2,  17.  3,  12, 

15  f.  20.  4,  19,  23.  6,  25.  7,  10,  16.  8,  2  f. 
9,  18.  10,  2,  30.  11,  15.  19,  88,  40.  13,  9. 
14,  5,  18.  lfc  8,  15f.  91,  97,  86. 16, 19,  29. 
17,  9  f.  25,  38. 

Walter  von  —  Herr  (Sohn  des  Gosse)  16,  41 
Bitter  43,  18.  f485,  6. 

Walther  von  -  Hur  611,  84.  733,  37.  943, 22. 
Walther  von  —  in  Kalbeagasse  13,  35.  Ritter 

t:(,  lin 
Walther  von  —  zu  Rynowe  659,  21,  26-  877, 

16.  88. 

Waltberus  de  —  Pfaffe  4,  31.  can.  8.  Petri  j. 
88,  03.  9t,  4.  307,  12.  312,  35.  887,  19. 

Walther  Hiltcbrant  von  —  447,  8. 
Wilhelm  von  ~  Edelkn.  877,  19.  878,  1. 

Mülstein  Mül  —  Mullestein 
nng.  »43,  26,  30,  34.  944,  9.  945,  28,  32,  34, 

36.  946,  1. 

Claus  —  civ.  Arg.  955,  23.  Hciutzc  dessen 
Knecht  955,  23. 

Mumenheim  8.  Mommenheim. 

Mumer  Rndolfus  dictus  —  preb.  s.  Petri  j.  312, 42. 

Mumpelgart  s.  Montbcliard. 
München  Monacum  Manichen  55,  35.  100,  18. 

101,  13.  177,  13.  436,  24. 

Mandat  Montat  Montdat  569,  Ifif.  die  obere  — 
116,  7. 

-  M  urnhart 

Munderkingen  Mt'inderkingeu  i.  Wirtbg.  sü  &. Ehingen 
Cönradus  de  —  can.  eccl.  Basil.  379,  34,  37. 

Tgl.  Str.  OertL 
Mundol&heim  Munoltzheim  n.  w.  Str. 

die  zwene  von  —  286,  38. 
Johans  von  —  478,  28  aram.  483,  18.  508, 

30.  538,  8.  584,  9.  5R8,  12.  724,  10.  916, 
30  scab.  927,  1  Pfleger  des  Frauenwcrks. 

Rib'jn  von  —  86,  18  cons. 

Mündriz Jacob  von  —  Barger  von  Como  253,  1,  3,  11. 
Johans  von  —  Börger  von  Corao  253,  5. 

Mftnich  Münich  MAnichin 
Bechtolt  —  d.  j.  Scbalth.  zu  Zabem  847,  20. 
Emphilina  dicta  —  can.  s.  Stephani  117,  0. 
Götzeman  -  Herr  107,  27,  31,  38. 
Gteeman  —  631,  13.  638,  36  f.  668,  10,  15, 

22. 

1  Münich  Monachi  Münch  von  Landskron 
Bnrkardus  ~  388,  8.   838,  28  Landv.  zu 

Schwaben  u.  Eis.  839.  33  Landv.  9M,  9. 
Barkart  —  d.  &  1017,  8t.  101»,  81. 
Burkart  —  d.  j.  893,  7. 
Conrad  der  —  Ritter.  Bürgerin,  v.  Basel  139, 

17.  196,  39.  19«,  30. 
Münsfacum  s.  Montfaucon. 

Münsingen  i.  Wirtbg.  Donaukr. 
Burkart  der  Sennen  von  —  Ritler  167,  12,  31. 

MünBter  Mü  —  Hft  —  Monster  i.  Ob.-Els.  89,  19. 
67,  11.  118,  2.  133,  84.  146,  84.  147,  16.  152, 
16.  188,  8,  7,  12.  946,  9,  18,  26.  278,  36  274, 
2,  426.  2.  452,  33.  466,  3.  569,  2.  6W,  33.  603, 
19.  605,  3.  705,  89.  747,  89.  807,  86.  810.  11. 
H13,  33.  823,  22.  826,  3.  828,  32.  831,  30.  832 
9.  959,  31.  »88,  16. 

Meister.  Rat  u.  Bürger  250,  21. 
Schulth.,  Meister  u.  Rat  414,  18.  416,  20. 

Munster  MAnster  by  Fienstingen  sü.  ö.  Albes- 
dorf  849,  4. 

Muntpiligart  s.  Montbeliard. 
!  Munzach  Muntzach  abgeg.  Ort  i.  Baselland  n. 

w.  Liestal  499,  32. 
i  Muraz  Mura  i.  Frkr.  H.-Savoie  Arr.  s.  Julien  s. 

Chabloz  Cruyez. 
Murbach  Mor  -  Mör  -  Mfir  -  Mftibach  w. 

Gebweiler 
Abt  132,  18.  385,  39.  409,  23.  412,  21,  30. 

415,  4.  451.  11.  499,  38.  501,  18.  556>  7, 
12.  6.  Mnrnhart  Dieb&lt  — . 
Cönrat  Wernhor  87,  6. 
Heinrich  132,  22  192,  3.  250,  17,  35  f. 
Johans  452,  28.  465,   32.  4G7,  27.  468, 

II.  568,  21. 

Murg  Marge 
niedere  —  66,  21.  325,  36. 
obere  —  56,  20.  325,  35. 

Mürli  Marli  Mürlin  Mürly 
Johans  —  Ritter,  ünterlaudv.  etc.  781,  27. 

782,  1.  822,  83,  85.  823,  9,  33.  825,  32. 
826,  38.  828,  11,  26,  30.  Landv.  831,  29, 

39. 
Murnhart  Mornbart  —  hard 

der  —  136,  2.  846,  36 
dioti  —  115,  22. 
Andres  -  33,  19.  72,  15,  17. 
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Burckart  —  Ritter  23,  31,  40.  24,  26.  33,  7, 
11,  21.  262,  82.  348,  30. 

Dicbolt  —  83»,  8,  18  t  17.  72,  15.  82,  15  des 
Abtes  von  Marbach  Bruder  u.  Pfleger.  447.  3. 

Diebolt  —  von  Northas,  Edelkn.  830,  1. 
Haniieman  —  84,  8,  18  f.  18.  72,  16. 
Hanneman  —  Edelkn.  829,  25,  32.  830,  5,  9, 

16,  20.  835.  35.  83«,  12  837,  12,  24. 
Mftrvogel  Pfaffe  482,  13. 
Müssen  s.  Meissen. 

Mu&sctus  jud.  Ifi8,  35. 
Hussens  jud.  168.  32.  170,  7. 
Mussns  jud.  169,  9,  12. 
Mustrnez  s.  Montreux. 
Mutine  s.  Modona. 

Mutzig  Mutzbiche  Mutzich  Mfitzich  Mi'itziche  w. Molsheim  364,  4,  38.  546,  28.  694  ,  2  .  860,  3. 
collect»  115,  17,  21. 

Schultheis  496,  38. 

Cfintz  üilin  von  -  S90,  10. 

N. 

Nachfschade  Hofwart  —  'S 81,  18. 
Nase  s.  Lindau. 

Nassau  —  auwe  —  awe  —  owe 
Grafen  von  -  49,  35.  234,  H.  1027,  23. 

Adolf  Alf  1  157,  31,  35.  1027,  27. 
Gerlach  240,  22,  36.  1027,  *7. 
Johann  I  157,  81,  86.  240,  22,  37.  575,  18. 

Nasse  Meiger  —  jnd.  174,  34.  176,  36.  176,  18. 
Nattuensis  episc.  Ricardus  392,  2. 
Neapel  Cardinal  Bernardus  de  Bosqucto  f  751, 

88.  752,  6,  86. 
Nefe  Nefe  Franz  -617,  2.  fi£0.  14.  814,  2  Stett- 

meister  v.  Colmar.  898,  18,  22. 
Nellenburg  i.  Baden  w.  Stoekacb 

Fridericus  de  —  can.  ecel.  Arg.  626,  1. 
Wolfram  von    —    Herr,   Hochmeister  des 

Dentsch ordens  203,  21.  206,  2.  22,  33,  35, 
41. 

Nettesheim  Claus  -  724,  11.  913,  29.  948,  28 
scab. 

Nellingerin  Tino  die  —  454,  8,  16,  19. 
Nelsin  Burckart  —  26,  18  cons. 
Nemosia  Nimoci  —  Nymococnsis  auf  Cypern 

Bischof  Thomas  de  Ammanatis  Amminatis 
932,  9.  956,  3.  972,  36.  999,  25. 

Nepelin  Neplin 
Hug  —  48,  13  cons. 
Lauwelin  —  940,  6. 

Ncsaelbach  Erhart  —  920,  33  scab. 
Neuburg  Nuwcm  —  NAwen  —  Nüwenburg  a.  d. 

Moder  w.  Hagenau  654,  13,  16,  24  f.  32,  34, 
88.  655,  8,7,  11,  13  t 

Kloster  grawis  ordens  (Cistercienser)  268, 15  ff. 
269,  28  f.  274,  15,  37.  283,  32.  3a3,  11. 

Abt  268,  35.  443,  29.  448,  14.  660,  21,  25. 
Gottfried  440,  37. 
Johann  268,  21,  24,  27,  32,  35.  . 

274,  24  f.  275,  3. 

gen.  der  Schriber  283,  34  f. 
falscher  —  s.  Kindweiler  Dietrich  von  — . 
Abt  n.  Convent  303,  12.  440,  40. 
Convent  269,  23. 
Mönche  268,  13.  20,  25.  269,  25,  29,  31.  274, 

16t  23,  81,  84.  276,  5.  s.  Hagenau  Billung 
von  — . 

Neuchutel  Novum  Castrum  Nuem  —  Nüwen  — 
Nftwenburg  See  218,  16. 

Grafen  489,  36. 
Frene  s.  Habsburg. 
Johann  441.  2,  7,  II,  14. 
Theobald  546,  13.  96*,  37. 

Neueberstein  s.  Eberstein. 

Neuenbürg  Nüm  —  Nüwembnrg  Constanc.  dioc. 
a.  Rhein  n.  Basel  27,  4.  38,  12.  87,  5.  38,  6. 
82,  16.  87,  11.  132,  84.  219,  16.  250,  89.  332, 
1.  35.  490,  29f.  491,  9.  514,  30.  516,  17,  42.  553, 
26.  558,  8.  569,  18 ff.  614  ,  24.  807,  34.  809,  10. 
810,  18.  818,  87.  828,  21.  826,  8.  828,  88.  831, 
30.  836,  18.  916,  33.  die  von  —  33  j,  16,  25, 
29  t  88  t  838,  2t  8,  11.  809,  4t,  47.  915,  21. 

Bürgermeister  u.  Rat  195,  30.  332,  9.  916,  36. 
Rat  332,  7.  333,  20. 
rector  ecclesie  s.  Sign  an  Bertholdus  de  — . 
domus  minoruin  conventnalis  s.  Helfenstein 

Petias  de  — . 
Heintzcman   von   —   (Sohn  des  Matthias) 

709.  6.  891,  2. 
Hetzelo  de  -  28,  14. 
Mathias  de  -  clericus  116,  37.  134,  85.  135, 

7,  10.  162,  5.  211,  1.  advoc.  curia  Arg. 
226,  11,  18.  300,  14.  887,  32.  338,  39.  403, 
26  f.  404,  7.  t  709,  6.  821,  2.  1048,  40. 

Mathias  de  —  1048,  40. 

Neuenbürg  Ncwcm  —  Nynczemburg  (einmal)  ö. 
Laaterburg  a.  Rhein  275,  13,  23.  662.  30.  689, 
2,  6.  690  ,  4.  698,  36.  704,  13.  710,  33.  711,  4. 
717,  8».  844.  23.  899,  37.  912,  88. 

Burgvogt  718,  88. 
Neuenfels  Nüwenvels  Ruine  i.  Baden  b.  Brötzingen 

Jacob  von  —  230,  27.  Edelkn.  42»,  1,  8,  8, 

12,  14,  22. 
Neugarthcim  Nagerto  Nügurtc  n.  ö.  Wassel d heim 

354,  8,  15. 

Hcilka  de  —  mon.  s.  Nicolai  873,  38. 
Neustadt   Nuwen  —    Nftwen  —   Nwenstat  — 

stad  i  Pfalz  201,  2,  22.  590,  36.  718,  1.  734, 
36.  960,  4.  1001,  10. 

Vitztum  718,  32.  s.  Lantschade  Conrad  — . 
Neuweiler  Novillarc  Nüwilrc  Nuwilr  n.  5.  Zabern 

491,  31  f.  630,  32.  719,  12, 25.  die  von  -  595,  41. 
Kloster  monasterium  ord.  s.  Benedicti  Arg. 

dioc. 

Abt  443,  5.  443,  15.  498,  5.  842,  10.  818, 
28.  849,  8,  23.  885,  28.  953,  22. 
Otto  747, 11.  772,  10,  19,  23.  782,  20,  32. 

867,  8. 
Hannes  von  —  sutor  Arg.  355,  1-  4SI,  28. 
Johannes  de  —  olim  officialis  Arg.  968.  29. 

972,  16.  974,  26.  975,  9  custos  s.  Thon». 
984,  12,  15  t  986,  17,  21. 

Nevers  Nivernensis  civitas  i.  Frkr.  a.  d.  Loire 
562,  10. 

Nicensis  s.  Nizza. 
Nidan  Niddwe  Nydowo  i.  Ct.  Bern 

der  von  —  898,  83,  35,  38. 
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Grafen  zu  —  489  36. 
Rudolf  794,  24. 

Moysi  Köller  von  —  jud.  197,  17. 
Nideck  Nytccke  Ruine  n.  w.  Haslach  1032,  15. 
Niedermünsler  Nydermünster  inferior  Hohenburg 
am  Odilienberg  n.  w.  Barr 

Aebtissin  -  443,  22.  447,  2«.  448,  32.  520, 

8,  15. 
Nimburg  Nüburg  prope  Friburg  sü.  w.  Emmen- 

dingen 116,  6. 
Nimoeiensts  Nymococnsi3  s.  Nemosia. 
Nynczemburg  s.  Neuenbürg. 
Nitstein  i.  Oberpfalz  ?  824,  32. 
Nivcrncnsis  s.  NeveTs. 

Nizza  Niccnsis  cpisc  Paulus  19,  IG. 
Nomcny  Nummenef  i.  Frkt.  n.  Nancy  897,  26. 

Nope  Wilhelm  -  645,  20. 
Nöppelin  Johannes  —  4,  23. 
Noppenowe  s.  Oppenau. 
Nordhausen  Northus  n.  Eistein 

die  von  —  286, 16. 
s.  Murnhart  Diebalt 

Novdhcim  Northeim  ö.  Wasselnheim  31,  16.  s. 
Scholle. 
Johannes  de  —  levita  s.  Petri  j.  312,  40. 

Nördlingcn  Nordl  —  Nftidelingen  i.  bair.  Schwaben 
530,  25.  542,  85. 

Bürgert»,  u.  Rat  531,  1. 
s.  Heilman. 

Normannie  dux  s.  Frankreich  Banpbin. 
Nßrpelin  Johans  Hans  -  920,  32  scab.  971,  4, M:>  scab. 

Nortenberg  ob  Nordenbeig  n.  ö.  Rothenburg  i. 
bair.  Mittelfranken? 

Leopol  dus  de  —  388,  7- 
Nostilz  Nozdycz  i.  Sachsen  Ahpt.  Löbau 

Nicolaus  de  —  cleriens  Prag,  dioc  not.  932, 
81. 

Novaria  Aldichmua  de  —  s.  Rom  advocati. 
Noviforensis  (Neumarkt  i.  Böhmen) 

Johannes  —  Notar  d.  Reichskanzlei  198,  25. 
Novillare  s.  Nenweiler. 
Novum  Castrum  s.  Neuch&tcl. 

Nü  —  s.  Neu  — . 

Nubiensis  episc.  Raphael  —  19,  16. 
Nüburg  s.  Nimbnrg. 
Nummeney  s.  Nomeny. 

Nürnberg  Nurcm  —  Nüren  —  Nuren  —  Nurim  — 
Norm  -Nurm -Nürnberg  20, 40. 23, 6.  75, 10. 147, 
30.  148,  1,  8,  37.  149,  2.  150,  31.  151,  2,  11, 
280,  82.  281,  8,  13  .  32.  309,  25.  34.  313,  1,  6, 
18  f.  314,  3,  16,  28.  315.  3.  316,  2,  18,  19,  25. 
318,  12,  24,  27.  319,  22.  324,  17.  389,  5.  393, 
28,  37  .  396,  33.  397,  18.  24.  398,  1.  432,  2,  25, 
40.  433,  4,  13,  28,  28,  85.  4514,  15.  439,  17,  28. 
441,  8t  15,  81.  449,  80.  450,  2,  9,  11,  84.  451, 
16,  18,  22,  3t  f  453.  16 f.  478,  19,  28.  473,  35. 
474  ,  20.  547,  II.  548,  lt  556,  19,  26.  572,  18, 
87.  573,  8  t  690,  16.  697,  8.  728, 6, 11,  26.  752, 

'  17,  27.  815,  16.  863,  4.  857,  11.  31.  912,  21. 
918,  18,  20.  33,  40.  957,  15,  86.  970,2,17,  19  f. 
974,  3,  29.  980,  17.  981,  4,  16,  17  f.  988,  30. 
989,  25.  991,  15  f.  die  von  -  910,  36.  911,  4. 

Bürger  989,  1. 

Burggraf  902,  11,  1».  918,  81.  9|9,  16. 
Albert  3)18,  8. 
Jobannes  318,  8. 

Bat  396,  36.  397,  21. 
Schultheiss  s.  Groszc  Conrad  der  — . 
Heintze  von  -  196,  25. 

Nussbach  Nusb^ch  ö.  Triberg  od.  w  Oberkirch? 
Budolf  von  —  Leutpriester  zu  Herbolzheim 

851,  32. 
Nnwenbnrg  s.  Neuehute  l. 

Nuwct  Petrus  dictus  -  887,  31. 

0 

Obergasso  Cune  in  —  645,  6.  s.  Mölsheim. 
Oberhofen  sü,  w.  Weissenburg  od.  n.  ö.  .Bisch- weiler? 

Erbe  JMteli  von  -  335,  II. 
Oberkein  8.  Obrigheim. 
Oberkirch  —  kirche  bi  Euenheim  b.  Obcrehnbeim 

Burckart  von  —  978,  18.  979,  18. 

Johans  von  —  352,  20.  621,  i'8.  978,  18. 979,  11. 
Johans  von  -  d.  j.  Ritter  977,  28,  31.  978, 

25,  38.  979,  4. 
Oberkirch  —  kirche  —  kilich  Obirnkirchcn  i. 

Baden  229,  31.  300,  23 f.  518,  25.  805,  13  ,  23. 
953,  26  f.  956,  27,  83,  38.  collecta  114,  31. 

Oberweier  Oberwilre  prope  Lare  n.  Lahr 
Nicolans  dictus  der  Wire  de  —  576,  8. 

Ohrecht  Ohreht  Öbreht 
Johans  —  Herr  446,  34.  611,  32.  904,  8. 

Obrehtztal  s.  Albrecbtsthal. 

Obrigheim  Ober  ~  Obirkein  —  keyn  i.  Baden w.  Mosbach 
Diether  von  —  gen  Stobs  Stops  Slopfes  Stfiphs 

545,  18.  565,36.  595,  40.  599,  29,  36.  H8.  «12, 
9,  14,  18,  20,  26,  30  f.  38.  631,  2.  718,  31. 
719,  28.  767.  27.  776,  8. 

Hans  von  -  776,  1. 
Hans  von  -  d.  j.  776,  2. 

Üche  s.  Aachen. 

Ochsenstein  Öhscn  —  Ohsen  —  Ohsscn  —  Ohszen 
—  Ossen  Oyssenstein  w.  Maursmüuster  621,  26. 

Herrschaft  389,  15. 
der  von  —  487,  19.  501,  21. 
die  von  —  255,  20.  738,  16. 
Anne  von  —  s.  Geroldseck. 
Heinrich  von      568,  39. 
Johans  von  —  31,  1,  5.  192,  10. 
Johannes  de  —  caa.  eocL  Arg.  310,  6.  pin- 

cerna  337,  15.  Chorbischof  437,  35.  438,  2, 
7.  decanus  470,  5.  479,  4.  523,  9.  524,  12. 
544,  1,  19.  566,  30.  589,  16.  626,  37.  634, 
13  635,  7.  651,  29,  35.  658,  38.  659,  1.  681, 
2.  686,  14.  688,  1,  40.  694,  4.  697,  25,  35. 
699,  6.  703,  11.  21.  709,  2,  10,  22,  30. 
710,  2,  6,  9.  782,  6.  8,  11,  18.  735,  31. 
741,  8.  745,  8.  821,  4.  868,  18,  22,  3& 
36.  870,  21,  25.  874,  10,  13.  875,  1,  6. 
877,  2.  7,  12,  24.  878,  32.  879,  II,  20,  28 
(Erwählter  von  Str.)  880,  11  f.  884,  25, 
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31.  885,  Ö,  33,  35.  889.  2,  14,  25,  33. 
890,  12.  906,  1,  3.  912,  8.  991,  S,  16,  26, 
28.  922,  3.  955,  20.  965,  33  f.  966,  7,  27  f. 
9G7,  5,  22,  29,  32.  972,  2a  978,  4,  17. 

Johannes  de  —  celler.  eccl.  Arg.  943,  2ä,  28. 
945,  27,  29.  955,  22. 

Ludwig  von  —  568,  39. 
Mcne  von  —  535,  15,  17.  586,  5. 
Otto  V  Otteman  von  —  81,  1,  6.  192,  11. 

250,  20.  255,  17.  267,  8  303,  29  f.  351,  40. 
359,  32,  35.  362,  5,  21,  40.  363,  6,  9.  452, 
29.  465,  34.  485,  12.  546,  26.  555.  16.  568, 
38.  679,  33,  37.  680,  8,  36.  681,  16,  25,  28. 
817,  '1. 

Otto  VI  Otteman  von  —  d.  j.  685,  16,  19. 
886,  2,  6,  9t  589,  18,  18.  621,  14, 17.  756, 
32.  34.  757,  11,  36.  988,  14. 

Rndolfns  de  —  clericns  485,  12. 
Rudolf  von  —  192,  11.  200,  30.  250,  19.  255, 

17,  348,  25  .  357,  2,  9,  18,  18.  359,  öS,  35. 
862,  5,  21,  40.  363,  6,  9.  365,  27.  34.  465,  3. 

Rudolf  von  —  Junker  845.  20,  23,  28  866, 
6,  12,  17. 

Ulrich  von  —  192,  10. 
Öchtelaiit  8.  Uechtland. 

Ockenfus  Conradus  dictus  —  preb.  s.  Thome  312, 31. 

Odenbach  i.  Pfalz  n.  ö.  Lanterecken 
Henne  Lüfrit  von  —  451,  36,  40. 

Odenscc  i.    Dänemark  Othonensis  episc.  Petrus 
892,  1. 

Oder  Odera  852,  31. 
Odratzheim  Odroczheim  n.  Molsheim 

Johannes  de  —  armiger  576,  7. 
Oesterreich  Austria  Esten  —   Oiste  —  Öste  — 
(Werrich  521,  33.  568,  16,  22.  818,  7.  825,  14. 

Herrschaft  215,  19,  27,  38.  216,  2?.  217.  6, 
20,  26,  42.  218,  30.  220,  21.  258,  15,  22. 
279,  30.  280,  1.  828,  41.  329,  42.  501,  18, 
19.  516,  43.  569,  27.  570,  19.  745,  24.  809, 
5,  10,  12,  44,  810,  12,  38,  40.  812,  HL  23, 
37.  818,  10,  14.  825,  34.  828,  82.  829,  89. 
832,  7,  18.  837,  35.  839,  37.  843,  24.  845, 
10.  933,  39. 

Herzöge  33,  37  34,  4,  25,  32.  82,  12.  87,  5. 
110,  20,  25,  30.  111,  17  f.  132,  25,  27. 
186,  5.  239,  18.  333,  12,  31.  406,  3,  5. 
407,  11.  427,  13,  18.  488,  17.  486,  19,  24, 
33.  439.  37.  440,  2,  5,  7,  12,  24,  29.  465, 
27,  30.  477,  28,  33.  546,  14.  555.  31.  556, 
34.  643,  30,  33.  698,  23.  700,  30.  808,  4. 
818,  12.  834,  25.  835,  11.  859.  9,  13.  887, 
21,  37.  890,  22.  892,  9.  988,  80.  1019,  8. 
Albrecht  II  26,  37.  36,  6.  38,  1.  143,  1.  193, 

26.  215, 11.  220,  42.  221,  30.  269, 12.  276, 
6,  20,  22.  279.  9,  18,  19.  22,  27,  32  f. 
280,  5,  11,  14,  20,  26.  297,  23,  27,  29, 
35,  37  .  310,  21.  334,  18,  29. 

Albrecht  III  556,  34.  703,  40.  803,  31,  33. 
817,  1,  11.  818,  40.  825,  12.  890,  18. 

Friedrich  1  83,  25. 
*  Johanna  215,  12.  221,  1. 
Uopold  II  f  890,  25,  31. 
Leopold  III  741,  1,  4.  745,  1,  3. 817, 1, 11. 

818,  40.  825,  16.  827,  6.  816,  15.  859,  23, 
26.  861,  2,  14.  864,  16.  888,  40.  890,  33. 
893,  1,  4.  896,  6,  12.  898,  3.  945,  1.  975, 

Otto  26,  38.  3«,  6.  88,  1. 
Rudolf  IV  259,  11,  13.  384.  10,  15,  20,  29, 

87  Landv.  i.  E.  385,  2,  39  Landv.  388,  18. 
413,  1,  6.  416,  8. 449,  30,  33.  450,  10,  23. 

504,  4.  ' 
Kanzler  s.  Qark. 

Oeffingen  Otingen  Otingen  i.  bair.  Schwaben 
Grafen  353,  23.  393.  27.  648,   15.  661,  20, 24.  81. 

Friedrieb  Landgraf  i.  E.  117,  40.  132,  28. 
136,  12.  146,  31.  147,  13.  152,  12.  222, 
30,  84.  223,  7,  19,  22. 

Ludwig  d.  ä.  Landgraf  i.  E.  117,  40.  132, 
28.  136,  12,  27.  146,  30.  147,  12.  152,  12. 
221,  22,  24.  222,  30,  34.  223,  7,  19,  22. 
888.  5;  393,  32. 

Ludwig  d.  j.  393,  82.  715,  20.  22. 
Ofen  Buda  i.  Ungarn  259,  24,  30,  39. Ofener 

Hans  —  769,  9,  34 
Oberlin  —  769,  10,  34. 

Offenburg  Arg.  dioc.  a.  d.  Kinzig  i.  Raden  184. 
21,  31,  33.  310,  10  f.  311,  13.  812, 15.888,  7  f. 
472,  14  f.  506,  16,  17  f.  756,  27.  854,  28.  862, 
30,  37.  874.  10,  37.  999,  7,  11.  Juden  184,  14. 185,  1. 

Meister,  Rat  u.  Bürger  250,  23. Rat  185,  2. 

Schulth.,  Meister  u.  Rat  184,  9,  12. 
Rudolf  von  —  674,  16. 

Bihellin  von  —  Johans  —  Edelkn.  351,  8. 
Eckerlin  von  —  Heintze  —  Edelkn.  361,  9. 
Rohart  Cnnrat  —  der  alte  Schultliciss  zu 
—  Edelkn.  350,  81. 

Gutnprecht  von  —  jud.  Arg.  95,  22. 
Lenit  von  —  jud.  Arg.  95,  20. 

Offendorf  a.  Rhein  aü.  8.  Bischweier  652,  20. 
Offenheim  n.  w.  Str. 

die  von  —  286,  29. 
Offwoiler  Ofwilrc  w.  Reichshofen  595,  40. 

Susanna  de  —  mon.  s.  Kathar.  885,  82. 
Ogspurg  s.  Augsburg. 
Oha  —  vgl.  Ochs  — . 
Öhsselin  Peter  —  431,  31. 
Oyssenstein  s.  Ochsenstein. 
Oisterich  s.  Oesterreich. 
Oitlant  s.  Uechtland. 
Olraütz  Olomncensis  Orlamüns 

Bischof  433,  16. 

Johannes  388,  3.  816,  31  imperial,  aule 
canccllarins. 

prepositus  Petrus  Notar  d.  Reichskanzlei 
703,  7.  705,  20.  728,  16,81.  781,  10.  747, 

':!ö. 

Olswilr  8.  Orschweiler. 

Olwisheim  Anolfesheim  sü.  Brumath 
die  Ton  —  286  ,  27. 

Oos  Öse  Ose  1.  Nebenfl.  der  Mnrg  118,  7,  40. 
152,  19.  468,  1. 

Oppeln  Opuln  Herzog  von  —  Grossgraf  zu  Ongarn 775,  7. 

Oppcnau  Noppcnöwe  Noppnow  Arg.  dioc.  sü.  ö. 
Oberkirch  310.  13.  735,  26.  736,  10. 

Oppenheim  Oppinheim  20,  10,  13,  35.  21,  21.  22, 
10.  28,  1.  28,  20,  38,  88.  49,  29.  56,  1.  109, 
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8,  11,  35.  110,  1.  181,  8,  85.  905,  8,  15,  32. 
909,  23.  982,  32.  983,  8.  1014.  18. 

die  TOB  —  53,  39.  512,  39. 
Gau  55,  18.  239,  41. 
Geleite  za  -  29,  1.  8,  10,  16,  21, 80,  35,  48. 
Rat  30,  3.  905,  21. 
Schulthciss  303,  36,  35.  905,  14. 

b.  Jungen  Heinr.  zum  — . 
Orco  i.  Itl.  Prov.  Genua 

Steffen  von  —  790,  25. 
Orlamüns  8.  Olmiit*. 

Urlin  s.  Mutzig. 
Oron  Oronk  n.  ö.  Lausanne  _  I 

Rodulphus  de  —  dominus  de  Artales  miles  j 

164,  20,  23. 
Orschweiler  ülswilr  sü.  w.  Schtettstndt  514,  23  f. 
Ortenau  Mortenau  —  owe  i.  Baden  913,  2,  9.  987, 

23,  34. 
Ortenberg  Ortembcrg  jenesit  Rynes  sü.  Offenburg 

428.  17.  532,  33  f.  685,  35  f  853,  30  f.  864,  4  f. 
13  f.  929,  13. 

Vogt  410,  29.  618,  31.  b.  Uttweiler  Götze 

Erckenbolt  von  —  Hitler  231,  32.  385,  7. 
Osthausen  —  hns  siL  w.  Erstem 

einer  von  —  286,  17. 
Osthofen  —  hoven  n.  ö.  Molsheim  115.  28. 

burggravii  de  —  115,  25. 
Othonensis  s.  Odensee. 
Otlant  a.  DechÜand. 
Oltefriderich 

Clawes  —  Ritter  32,  27  scab 
Heinrich  Heinczeman  —  Herr  611,  12.  7KS,  34. 

Ottenheim  sft.  w.  Offenburg  687,  31. 
AndrcB  von  -  626,  32. 

Otterbach  i.  Pfalz  n.  Kaiserslautern 
Jckelin  von  -  Edelkn.  688,  10. 

Ottorsweiler  Otterswilre  sü.  ö.  Zabern 
Ilans  Toube  von  —  755,  2. 

Owener  Jegkelin  —  435,  20. 
Owen  heim  s.  Auenheim. 

Oxford  Oxonicnsis  civitas  770,  40. 

Paderborn  Padclbronne  Bischof  Bernhard  93,  35. 
Padua  Paduana  civitas  770,  40. 
Pairis  Paris  Peris  n.  w.  Colmar 

Cistercienserkloster  127,  36. 
Abt  443,  18.  448,  6.  491,  5. 

Palastrina  Penestrinus  Bischof  Raimund  Cardinal 
773,  6.  774,  35.  873,  30. 

Pamphelin  Panffelio  Panlilin  Panpbelin 
ung.  11,  35.  12,  11. 
der  —  445,  23  mag. 
Johannes  Hans  —  2,  36,  38.  4,  7.  16  f.  14, 

24.  437,  14  mag.  444,  6  mag. 
Pantierer  die  —  312,  18. 

Pappenheim  Bappenhoim  i.  Baiern 
der  mawchalck  von  -  902,  10,  22.  903,  5. 

Pargny  Pargnoy  i.  Frkr.  D6p.  Vosges 
Albertinus  de  —  armiger  61,  34,  38.  62,  1. 
Theobaldus  de  —  (dessen  Vater)  61,  34,  38. 

Pftris  s.  Pairis. 

Paris  770,  40.  887,  22.  888,  38 
Guilelmus  —  s.  Rom  Procuratoren. 

Parma 

Albertus  de  —  phisicus,  prebend.  s.  Thomo  t 
417,  18.7422,  6. 

Conradus  de  —  bacularins  s.  Thome  312,  34. 
Jobannes  de  —  procurator  s.  Thome  312, 

34.  422,  8. 
Wilhelmus  de  -  can.  s.  Pctri  j.  770,  27. 

Purroy  Parrey  i.  Frkr.  Ct.  LuneTille 
die  von  —  526,  14. 

Pascate  Pasche  Jacob  a  —  jad.  168,  19.  170,  11. 

Paulas  get.  jad.  177,  37.  178,  7,  11,  18,  19. 
Pauwellin  Pawelin  Henselin  —  48,  14  cons.  611, 

40. 

Pefürt  s.  Beifort. 
Pehm  s.  Böhmen. 

Pcycr  Johannes  dictus   —   summiss    s.  Thome 312,  27. 

Feiger 

Eberlin  —  26,  16  cons. 
Sifrit  —  (Vater)  10.  42. 
Sifrit  —  (Sohn)  10,  42. 

Peyret  s.  Chambery. 
PeneBtrinus  s.  Palastrina. 

Pergamo  s.  Bergamo. 
Perigord  Cardinal  von  —  346,  4,  20,  37. 
Pcrioso  b.  Genf?  173,  33. 

Peris  s.  Pairis. 

Petit  Colin  le  -  aL  le  Bidant  307,  33.  308, 

8,  8  ff. 
Pfadehücher  685,  29,  38.  civ.  Arg. 
Pfaffenhofen  —  hoven  n.  ö.  Buchswcilcr 

Kirchherr  s.  Wangen  Hesse  von  . 
Conradus  de  —  preb.  s.  Petri  j.  312,  44. 
G6qzo  de  —  perp.  vicarius  eccl.  parr.  s.  Mar- 

tini 635,  4.  827,  11,  14.  828,  3. 
Pfaffenlap  —  lapp 

Betachlin  —  13,  21. 
Cuntze  —  26,  7  cons.  32,  29  scab.   48,  12 

cons.  188,  33.  290,  21  scab. 
Friedrich  —  «».'Arg   851,  11,  14.  912,  3. 932.  11.  956,  5. 

Johannes  Henselin  -  13,  24.  14,  28 
Johann  —  d.  il.  909,  14. 
Kleinhenselin  —  908,  26. 

Pfalz  bei  Rhein  Pfalzgrafen  Herzöge  v.  Baiein 
313,  10.  540,  31.  541,  5.  546,  21.  559,  25.  902, 26 

Adolf  438,  14. 
Elisabeth  899,  36. 
Rudolf  II  20,  17,  31.  22,  8.  28,  36.  49,  27. 

50,  23.  53,  36.  100,  17,  23.  101,  2.  109,  18. 
116, 19,  22.  131,  2.  180, 14.  201,  1,3,  Rcichs- 
vicar.  233,  31,  39  Reichsvicar  i.  E.  u.  a. Rhein. 

Ruprecht  d.  ii.  20,  17,  34.  22,  8.  28,  36.  49, 
27.  50,  23.  53,  36.  106,  85.  109,  18.  131,  2. 
180,  14.  191,  1,  5,  20,  26.  204,  35,  42  f. 
208,  35.  233,  31.  234,  2.  240,  42.  257,  36. 
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258,  1.  282,  16,  23.  284,  29.  285.  1,  5,  8. 
Reichsvicar.  289,  1,  3,  14,  17.  391,  7,  11. 
293,  14,  19,  38.  303,  10.  304,  90,  2«.  310, 
7.  318,  4.  819,  88.  844,  7.  845,  22.  361, 
38,  87.  368,  11,  29.  896,  14,  20.  413,  23. 
419,  24.  420,  10,  81,  28.  421,  25,  33.  432, 
21.  466,  81,  34.  467,  27,  80.  477,  16, 
23.  633,  16.  534,  6,  8.  548,  8.  551,  36. 
552,  7,  14  t  29.  653,  3  f.  16  ff.  558,  34.660, 
21,  23,  25,  30,  32.  561,  1,  3.  666,  17.  867, 
29.  568,  1.  500.  35.  593,  33.  694,  88.  699, 
28,  34.  639,  24.  689,  37.   690,  5.  694,  12, 
14.  703.  10,  18.  701,  38  710,  87.  711,  11, 
712,  26,  30,  36.  716,  21.  718.  17,  96.  719, 
1.  19,  22.  750,  35.  781,  6.  776,  1.  778,  86. 
779,  38.  780,  24.  781,  8,  11.  784,  8.  793, 
5.  797,  23.  798,  27,  29.  807,  27.  803,  9. 
818,  81,  85.  82L  18,  20,  30,  33.  909,  22, 
28,  81.  910,  21.  912,  23.  929,  28.  931,  9. 
15,  21,  29.  958.  21  f.  32,  36.  959,  8,21,24, 
960,  23.  963,  7,  11,  21.  988,  10.  1000.  1,  8, 
1005,  4.  1010,  5.  1011,  30.  1018,  15.  1014. 
9,  12,  17,  23.  1021,  25,  28.  Burchart  des- 

sen Arzt  1007,  9. 
Ruprecht  d.  L  844,  13.  905,  18.  959,  8,  21. 

960,  24.  963,  7,  12,  22.  988,  10.  1011,  30. 
1014,  22. 

Pfettisheim  Pfetens  —  Pfettensheim  Arg.  dioc. 
n.  w.  Str. 

die  von  —  287  ,  7. 
Messe  von  —  Edelkn.  350,  25. 
Johans  von  —  611,  14. 
Johannes  de  —    preb.   altaris  s.  Marie  in 

eccl.  Arg.  245,  12. 

Pfiffer  Ph.  Hans  —  Diener  Bach.  LamprechtB  847, 
36.  848,  17. 

Pfiler  Pfoßte  —  15,  8. 
Pfirt  Phirt  Phyrt  i.  Ob.-Bls.  568,  31. 

Vogt  s.  üagenbach  Herrn,  von  — . 
Ilaunemaa  von  —  Edelkn.  232,  1. 
Heiarieh  von  —  208,  85. 
Hcrinan  von  —  Ritter,  Vogt  zu  ReinfeKlen 

258,  20.  386,  8. 
Ulrich  ülman  von  —  Bittet  215.  7,  10 

Pfleger  zu  Eis.,  Snndgau  u.  Breisgau.  221, 
5.  231,  *8.  232,  8,  38.  258,  9,  13.  298,  12. 
385,  1,  14.  405,  29.  33.  414,  9,  13.  415, 
38.  416,  7.  568,  29  Land*,  i.  E. 

Ysak  von  —  jnd.  197,  17. 
Pfole  Reimbolt  zh  dem  —  295,  :J7. 
Pforzheim  Pfortaheim  i.  Baden  a  d.  Enz  748,  ü. 

960,  7.  s,  Legelin  Heinrich  — . 
Pfoete  nng.  8,  80. 
Pfulgriesheim  Fulkriegesheim  sü.  ö.  Trucktersbeim 

die  von  —  286.  37. 

Pfullcndorf  Phullcndorf  — dorff  n.  Constauz  531, 28. 
Amman  u.  Rat.  531.  31. 

Heincze  —  477,  5. 
Ph  -  vgl.  Pf  — . 
Philer  jud.  Arg.  45,  9. 

PhiBter  Johann  —  oiv.  Spir.  381,  29,  82.  882,  2. 
4  f.  13. 

Piacenza  Placencia  289,  23.  290,  4. 
Pieske  s.  Pisek. 

Pilgerin  Pilgrin 

nng.  —  Ritter  43,  16. 

Clawes  —  f  224,  36. 
Jobans  —  224,  86  civ.  Arg. 

Pilliex  wo?  i.  Savoyen  od.  Wandt?  170,  12. 
s.  Pilt  Pulte  Polte  sü.  w.Scklettstadt  859,  1.  8G0,  8. 
Pirna  Pirn  i.  Sachsen  420,  22.  421,  8. 
Pisa  Pis  Pyse  624,  18,  31.  904,  5,  12. 

unser  fröwen  brück  ze  —  904,  8. 
Pisek  Pieske  sü.  w.  Prag  944,  30.  946,  20. 

!  Pistoja  Pistoriensis  episc.  Remigius  392,  2. 
Pistoris  Nicolans  —  prebend.  s.  Thome  312,  30. 
s.  Pol  s.  Pauli  Graf  Ton  —  e.  Luxemburg  Gwydo 

von  — . 
Polen  Polau  König  Kasimir  834,  17,  23. 

Polteym  Theoderieus  —  497,  26,  28,  30. 
Pont-ii-Mousson  n.  Nancy  marchio  Pontensis  s. 

Bar. 
Pons  belli  Urcini  i.  Savoyen  od.  Waadt?  173,  26.  . 

Salaminus  jnd.  173,  27. 

Porrentruy  Bumendrut  Pürentt  ü  i.  Schweiz  sü.  ö. 
Beifort  66,  19.  826,  31.  601,  11.  896,  17. 

Porta  Cell  s.  Himmelspfortcn. 
Porte  ob  Port-sur-Saöne?  536.  17. 
Posen  Poznan  Poznania 

Nicolaus  von   -  852,  23   853,  11.  863,  33. 
868,  14. 

Poulain  s.  Largns 

Piaemonstratcnser  s.  Himmelspforten. 
Prag  Brage  Präge  Präge  Progc  259,  11,  18,  25, 

33,  309,  25,  36,  313,  7.  334,  2,  11,  19,  25,  34 
380.  11,  81,  884,  11>  22.  386,  3.  886,  10,  81. 
389,  4,  8.  395,  16  ,  30.  396  ,  4,  8.  403,  38.  415, 
1^,  2«.  41!),  13.  421.  18.  20.  2S,  3m.  3«  f.  422, 
18,  27.  424,  9,  29.  427,  37.  454,  33.  455.  5,  15. 
456.  24.  547,  11.  548,  9  f.  655,  28.  566,  7,  29, 
36.  557,  4,  8.  658,  16.  26.  597,  8,  20.  605,  39  f. 
612,  10,  20,  662,  21.  663,  4,  16.  664,  10.  686, 
4.  702,  26.  703,  4.  704  ,  3,  19,  97.  705,  1,  9, 17, 
26,  34.  747,  15,  32.  750,  17,  28, 36.  751,  8.  771, 
l.  799,  20,  35.  816,  18,  29.  818,  2,  26,  33.819, 
12,  22,  31.  867,  33.  868,  11.  9G9,  18,  30.  980, 
12  f.  18  f.  988,  20,  25.  993,  13,  26,  37.  994,  30, 
39.  996,  20  caatrum  novum  Pragense  388,  26 

s.  Appollinaris  Johanse  zu  —  909,  8. 
domns  s.  Jacobi 

Gardian  fr.  Beygandas  427,  11,  28. 
consules  424,  7,  18,  26f. 
Wölfelin  von  —  Bitter  253,  26. 

Prag  Erzbistum  dioc.  s.  Nostitz 
Erzbischof  «56,  3.  663,  8.  704,  2?.  705,  4,  19. 

750,  80.  761,  10.  976,  2. 
Johann  769,  16,  18  Legat  927,  6,  8. 

Predicatores  s.  Dominikaner. 
Preitenstein  i.  Böhmen  Kr.  Pilsen 

Hcrnian  von  —  898,  1,  5. 

Primc  s.  Prüm 
Prinzbeira  Brnningcshcim  n.  ö.  Zabern. 

Rftleman  von  —  26.  23,  27. 
Priol  s.  Schuttern. 
Probest  a.  Constanz. 

Proger  Hesse  —  901,  12,  16. 
Provence  380,  10. 
Provensal  jnd.  170,  24,  26,  41.  171,  6,  14. 
Prüm  Primc  Abt  591,  3. 
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Püliant  s.  Eptingen; 
Fülle  Pullia  s.  Apulicn. 
Päller  8.  Hohenburg, 
s.  Palto  s.  s.  Pilt. 
Parchaim  s.  Burgheim 
Purentrü  s.  Porrentruy. 
Puteo  Theodericus  de  —  s.  Rom  Procuratorcn. 
Püttelinger  Putlinger  ung.  709,  8.  821.  3. 

Q.
 

Quatzenheim  n.  w.  Str. 
die  von  —  287,  4. 

Quek  Heiniicus  dictus  —  124,  13,  15,  19,  38. 
s.  Quirin  s.  Kürin  i.  Lothr.  sü.  Saarburg 

Probst  443,  34,  37. 

R. 

Rüdersdorf  Rateis  —  Raters  —  Rotersdorf  sü.  ö. 
Pflrt 

Ludwig  von  —  Ritter,  Vogt  zu  Ensishciro 
258,  19. 

Lutzeman  von  -  Ritter  231,  33.  568,  35. 
570,  23. 

Rafensburg  a.  Ravensburg. 
Ramberg  n.  w.  Landau 

Eberhart  von  —  Ritter-  144,  39. 
Hag  von  —  Edelkn.  144,  39. 
Werner  von  —  143,  8,  12,  15,  18,  22,21,  29, 

34.  144,  3,  87. 
Rambervilliers  Rambertivillare  s.  Fabri. 
Harnstein  Rammenstein  Ruine  i.   Bären thal  b. 

Philippsburg  63,  87. 
Hanneman  von  —  Ritter,  Büxgeriii.  v.  Basel 

733,  36.  734,  4.  836,  6. 
Johans  —  621,  36.  622,  3. 
Peterman  von  —  Edelkn.  349,  29. 
vgl.  Falkenstein. 

Ranoes  Ranz  i.  Ct.  Waadt  Bz.  Orbe 
Pultus  Clesis  de  —  178,  8. 

Randeck  Randecken  b.  Mannweilcr  i.  Pfalz 

Ruprecht  von  —  451,  36,  39.  822,  17. 
Randegg  i.  Baden  w.  Radolfzell 

Heinrich  von  —  Vogt  zu  Schaffhausen  976, 3. 
RappoltBtein  Altenkastel  Rapil  —  Rapol  —  Rapolcz 
—  Rapoltz  —  Ratpol  —  Roppoltatein  in  Baseler 
bystom  Ruine  n.  w.  Rappoltswcilcr 

dor  von  —  655,  20.  889,  31.  890,  9,  11. 
die  von  -  127,  37.  166,  2,  6.  395,  38. 
die  Herrenvon  —  655,  16. 1022,  27.  1023,  2,  5. 
ung.  can.  eocl.  Arg.  fSU,  38. 
Anselm  von  —  87,  7. 
Berthold  von  -  643,  34. 
Bruno  von  —  465,  35.  478,  11.  807,  22.  865, 

26.  904,  26,  28  988,  13. 
Clewelin  von  -  Ritter  478,  16. 
Heinrich  von  —  Herr  zu  Hohenack  117,  23. 127, 

38,  132,  29.  192,  10. 
Heinricus  de  —  archidiac.  Arg.  310,  34. 
Hug  von  —  Ritter  478,  14.  655,  29,  33. 

—  Regis 

Hug  ̂   von  -  port.  ecol.  Avg.  888,  16,  21,  23. 
Johans  vod— 7,27.87,  7.  182,  29  d.  ä.  192, 

10.  198,  27.  2S0.  19  d.  6.  260,  6,  40  d.  ü. 
267,  9.  352,  41  d.  ä.  396,  2. 

Johans  von  —  d.  j.  87,  7.  132,  30.  223,  10, 
24.  250,  19.  465,  35.  478,  11.  568,  40. 

Ulrich  von  —  132,  30.  250,  19.465, 35.  478,11. 
568,  28.  654,  17,  2G.  835,  22.  904,  26,  28. 

Rappertsweiler  Rapoltzwilr  RoppoHzwilre  196,21. 
obere  Stadt  7,  27. 
obere  u.  niedere  Stadt  478,  20. 

Rateis  —  Ratersdorf  8.  Rüdersdorf. 

Ratbsamhausen  R-ateen  —  Rotzenhnsen  ö  Sclilctt- stadt 
Diebolt  von  —  194,  22. 
Dietrich  von  —  Herr  806,  2. 
Hartman  von  —  Ritter  478,  17. 
Lutelxnan  von  —  Ritter  794,  26. 

Ratispona  s.  Regensburg. 
Ratisponensis  s.  Wasserburg. 
Ravcnna  Cardinal  Pilcus  988,  28.  989,  28.  1013, 

1,  24. 
Ravensberg  s.  Berg  u.  Jülich. 
Ravensburg  Rafensburg  i.  Wirtembg.  542,  34. 
Rebebcintzeman  759,  22. 

Rebestock  Reb  —  stog  —  stok 
die   —  850,  29.  851,  17.  801,  23.  866,  35. 

867,  16,  36.  869,  13,  17,  19,  23,  25,  27. 
870,  2  f.  5,  11.  871,  6.  29.  872,  20,  22,  27. 
878,  11,  16,  90.  922,  10,  28.  923,  h,  18f. 
21.  934,  1.  938,  13,  15,  26,  29.  38.  939,  22. 940,  20. 

Claus    -  26,  5  cons. 
Claus  —  657,  1  Gesworn.  d.  Münze. 
Cläwes  —  am  Holwig  861,  35. 
Clilwes  —  in  Münstergasse  802,  5. 
Glowes  —  862,  7. 
Cuntze  Küntzelin  -  861,  27.  867,  26.  871,  27, 

29.  873,  1.  934,  13. 
Henselin  —  646.  11.  862.  4 
Henselin  —  in  Münstergasse  931,  14. 
Hetzcl  -  657,  1  Gesworn.  d  Münze.  840,  6, 

21,  25.  862,  6  Burggraf. 
Hügclin  -  611,  41.  646,  14.  789,  10.  862,  6. 
Ltickardis  -  394,  11,  1&,  17.  428,  3. 
P»nl  —  862,  7. 
Peter  —  48.  12  cons.  96,  26  Gesworn.  d.  Münze. 
Feter  —  894,  12.  428,  3.  611, 15  724,  7.  840, 

34  scab.  841,  2.  862,  1,  4.  940,  1,  17.  964, 
23,  26.  966,  6. 

Peterman  -  (Sohn  des  Peter)  862,  4. 
Petrus  dictus  —  can.  s.  Arbog.  7  635,  13. 
Reinbolt  -  862,  5. 
Wolfhelm  —  32,  28  scab. 

Hechenberg  Rechemberg  i.  Wirtbg.  sü.  ö.  Crails- 
heim der  von  —  221,  28,  30. 
Conrad  von  —  d.  ä.  1009,  30. 

Regensburg  -  bürg  Ratispona  276,  2,  16,  21,  31. 
846,  24.  857,  7. 

domus  fr.  predicatorum  857,  6, 
Bistum  civitas  et  dioc.  874,  5.  s  Amman. Bischof  874,  3. 

Domprobst  8.  Schatz  Wenzel  — . 
Rcgensbeim  lleintae  —  431,  26.  s.  Erstein. 
Regia  s.  Vergy. 



Reiclienbach  —  RiesorLburg 
1101 

aeichenbach  Richem  —  Richenbach  welches? 
der  von  —  889,  26. 
ung.  Schafftier  des  Bischofs  SCO,  21.  878,  29. 

Reicheneck  Riehenegg  i.  Oberpfalz?  824,  132. 
Reichenweier  Richen  —  Rychenwilre  n.  w.  Mül- 

hausen 213,  32.  501,  27. 
Vogtci  670,  81. 
Vogt  Berwart  46«,  3.  595,  32. 

s.  Landsberg  Weilin  von  — . 
Moysca  de  —  jud.  Arg.  46,  16. 

Reichshofen  Richeshoven  sti.  ö.  Niederbronn  535, 
•  26. 

Reichstett  Rin  —  Rynstctte  —  Stetten  —  stedt  n. 
Str.  116,  l.  Bette  sn  —  214,  5,  40.  848,  41. 

die  von  —  286,  25.  408,  5. 
Reifenberg  Ryffenbcrg  i.  Nassau  sü  w.  Usingen 

die  von  —  1014,  28. 
Reiraondis  Gabriel  de  —  Kaufmann  zu  Como  790, 23. 
Reinach  Rynach  i.  Aargau  Bez.  Kulm 

Ruodolfus  dictus  de  —  cler.  Constant.  dioc. 
not  605,  33.  808,  8».  834,  81.  966,  14. 
993,  10. 

Reinb&ldelin  —  boldelin 

Bmckart  —  Heer  1,  85.  8,  5,  81,  36.  3,  24. 
81.  4,  1,  5,  15.  5,  81.  7.  23.  8,  6,  23.  11. 
8,  34,  39.  12,  7.  10,  18.  23.  14,  86,  37.  15, 
18.  16,  6,  16,  22,  26,  31,  37,  40.  17,  5,  23, 29. 

Burckart  —  (dessen  Brudersohn)  12,  7,  10,  23. 
Oertrut  —  s.  Mülnheim. 
Reinbold  —  Herr  189,  88. 
Reinbold  —  Bitter,  d.  ä.  43,  13. 
Reinbold  —  Ritter,  Burggraf  43,  14. 
Rcinbold  —  Vogt  14,  37. 

Reinboldus  can.  s.  Stephani  117,  7. 
Reinicheim  s.  Renchen. 
Remi  s.  Rheims. 

Renlich  Remiche  i.  Luxembg.  a.  Mosel 
Thielmannus  de  —  543,  36. 

Renchen  Re  —  Rei  —  Reynicheim  i.  Batten  ö 
Str.  116,  1,  3. 

Albrecht  von  —  13,  39. 
Johannes  von  —  13,  39. 
R&fclin  von  —  8,  81. 
s.  Gewer. 

Reuczel  llügelin  —  447,  9. 
Renneval  Remneval  i.  Frkr.  Air.  Laon 

domius  de  —  magister  balistariornm  Francie 5C2,  19. 

Rcnowardi  Johannes  —  Notar  403,  18. 
Rense  139,  23,  88.  140,  8.  909,  15,  18.  83,  86. 
Renting  Jobans  -  26,  20  cons. 
Retwilre  ob  Retsch  —  od.  Retzweilcr? 

Conze  von  —  St.  Weber  4öl,  27. 
Retwine  ung.  48,  21  cons. 
Rctzel  Dolde  —  civ.  Spir.  206,  40. 
Reutlingen  Rütel  —  Rütlingen  i.  Wirtbg.  542,  35. 894,  27. 

Bürgerin,  n.  Rat  894,  30. 
Rheims  Remi  Remensis  308,  5,  19.  561,  11,  27, 

30,  39.  668,  4.  16.  38. 
Schöffen  307,  32,  36. 

Rhein  Renus  Rin  Ryn25,  32.  31,  9.  49,  31.  50, 1. 
56,  20,  22.  79,  2.  109,  4.  118,  6  ff.  139,29.  140, 
8.  141,  18.  168,  18,  20.  163,  2.  217,  39,  41. 

218,  15.  234,  9,  14.  277,  2.  284,  37,  39.  313,  26. 
825,  85.  326,  1.  336,  7,  14.  351,  18.  358,  4,  10. 
392.  29.  407.  38.  467,  41.  468,  1,  4.  499,  32,  35. 
500,  1,  4.  531,  34.  541,  44.  552,  17  f.  569,  16, 
19,  21.  598,  37.  612,  34.  631,  3.  652.  17,  19  f. 
657,  28.  662,  81,  32.  663,  15.  664,  1.  675,  30  f. 
676,  25.  689,  9,  12,  15.  704,  8  f.  711,  8.  14. 
712,  14.  718,  4.  718,  22.  719,  16.  734,  34  ,  36 f. 
735,  4.  736,  23  ff.  738,  41  f.  740,  20,  23.  760,  2, 
8,  14.  816,  8.  844,  13,  18.  21.  854,  3.  860,  20. 
862,  36.  893,  9.  897,  6.  899,  37.  900,  32.  901, 
8  f.  913,  9,  15,83.  960,  5,  8  f.  974.9.  1001,  lOff. 
1030,  16.  1036,  5.  1045,  8,  17. 

Fähre  25,  38,  37. 
Landfriede  am  —  61,  13,  15.  63,  15,  22.  70, 

23,  28.  100,  17,  21.  106,  23.  109,  9,  12,  34. 
140,  19,  30.  141,  41.  142.  2ff.  160.  30  .  207, 
42.  219,  42.  220,  2.  233,  23,  27.  234,  4,  7  ff. 
235,  4,  7,  Uff.  236,  3 ff.  237,  10,  15 ff.  238, 
6,  8  ff.  239,  2,  4  ff.  240,  6,  10,  19,  25  ff. 
248,  27.  328,  10,  32.  329,  11.  409,  39.  508, 

Städte  am  -  487,  25,  34.  507,  15.  970,  8. 
18.  freie  —  605,  1,  4,  9,  15,  20  ff.  1032, 
1,  7.  Reichsstädte  358,  1. 

Dietrich  zu  -  697,  17,  81.  806,  2. 
Fritscheman  zu  —  62,  14. 
Hcinricus  de  —  custos  s.  Thome  261,  20. 

312,  24,  368,  24,  28,  33.  369,  9.  423,  30. 
438,  17,  23,  26,  28,  32  f.  439,  6.  478,  32. 
519,  9.  676,2$.  777,  1,  4,  28,  30,  34  f  38  f. 
41.  778,  5,  12,  18,  88,  27,  38.  782,  18. 

Rheinau  Rynangia  —  ouwe  —  ow  —  owe —  owe 
n.  6.  Schlettstadt  213,  34.  229,  30.  404,  5.  442, 
6  470,  2.  471,  13.  504,  26,  28.  738,  43.  805,  1. 
898»  26.  colleeta  114,  85  f.  116,  82. 

8.  Bart  Joh.  — s  Mülnheim  Walther  von  — . 
Kloster  Decbant  270,  2,  8.  352.  25.  875,  33. 

Friedrich  253,  15,  18.  269,  1,  6.  270,  1,  7. 
273,  17.  659,  20,  30.  660,  1. 

Domherr  8.  Miilnheim  Burchard  von  — 
prepositus  s.  Mülnheim  Hugo  de  — . 
Sänger  s.  Humbrecht  Johannes  — . 

Johanniter  Oonvent  der  —  722,  30. 
Herren  von  —  «85,  29. 

neinricus  de  —  preb.  s.  Thom.  312,  28. 
Herman  von  —  sutor  Arg.  355,  1.  431,  27 

cons. 
Bonafant  de  —  jud  Arg.  45,  21. 
Jacobus  de  —     »      *  f45,  15. 
Ysaag  de  -        >      »    46,  21. 
Salmannus  de  —  »     »    46,  16. 

Rhemfeldon  Reyn  —  Rin  —  Rywvelden  —  fühlen 
i.  Baden  ö.  Basel  27,  4.  36,  12.  37,  5  38.  6. 
82,  16.  219,  16,  18.  276,  16.  388,  22  f.  468,  2. 
499,  32.  864,  17,  19  f. 

Vogt  s.  l'firt  Herman  von  — . 
Rheingau  1012,  18. 
Rhodos  Rodus  744,  36. 

Ricli  —  s.  Reich  — . 
Richen»  ze  Ysaag  gener  —  jud.  Arg.  45,  19. 
Richwine  Johannes  —  48,  17  cons. 
Rickeldey  Johans  —  Edelkn.  350,  27. 
Riegel  Berschi  voa  —  177,  93. 
Riemelicher  tal  890.  18. 

Riesenburg  Rysemburg  i.  Böhmen 
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Berso  Bors»  de  -  dominus  723,  30.  981,  24. 
982,  26. 

Riet  Riesz  Ryet  das  —  543.  27.  880,  12 
Berthold  znm  —  26,  5  cons.  48,  12  cons. 

498.  20  mag.   568.  12.   622,  3    626,  38 
Gesworn.  d.  Münze,  f  758,  2,  43. 

Johannes  zum  —  Ritter  12,  311.  43,  23. 
Johannes  znm  —  conventaal.  ord.  pred.  Arg. 

827,  23. 
Rietbür  s.  Rüppurr. 

Rieter  Andres  -  709,  8. 
Ryffenberg  s.  Reifenberg. 
Rimenz  Clawes  von  —  5,  28. 

Johannes  dessen  Knecht  5,  28. 

Rimlenheim  Rymcln  —  Rümelnheim  abgeg.  Ort 
a  Breosch  zw.  Ergersheim  u.  Ernolsheim 

Claus  von  —  393,  24  mag.  484,  15  mag. 
Ritter  617.  4.  659,  20,  24.  660,  8,  16  ff 

Cftne  von  —  611,  22. 
Rin  —  vgl.  Rhein  — . 
Ringendorf  —  dorff  n.  Hochfelden 

Sugelinus  de  —  portarius  s.  Petri  j.  770,  26. 
Ringhelvenstein  314,  10. 

Ringsheim  Ringisheim  sü    w.  Ettenheim  Rndolf 
von  —  177,  25. 

Rinstettc  s.  Reichstett. 

Rype  Ripo  ung.  1009,  9,  12.  1018,  4,  6,  8,  12  ff. 

Riplin  Rippelin  Rypelin  Ryplinns 
ung.  niiles  Arg.  182,  4. 
Clans  —  908,  25  Gesworn.  d  Munac. 
Hftinriob  —  Edelkn.  351,  13. 
Henselin  —  96,  28  Gesworn.  d.  Münze. 
H&k  -  Ritter  116,  24. 
Johannes  —  145,  25  scab. 
Otte  -  gen.  Kuse  25,  13,  18,  22,  29,  36. 

Ryse  s.  Rottweil. 

Rrsemburg  s.  Riesenb  — . 
Ritter  ung.  1016,  26. 
Rittershofen  Rfttevshofen  i.  Ünt.-Els.  sü.  6.  Sulz 

622,  24,  26.  825,  26. 
Rixingen  Ruckesingen  i  Lothr.  sü.  w.  Saarburg 

Grafen  s.  Leiningen. 
Röbelin  Conradns  —  rax  chori  s.  Petri  j.  992,  35. 

Röblin  der  vogt  553,  34. 
Roche  i.  Frkr.  Arr.  Besan<;on  ?  894,  7. 
Roden  8.  Rotte. 
Röder  Rodder  Roder  Röderiu 

Alberlin  -  Edelkn.  581,  27.  585,  14. 
Arbogast™  dictus  -  miles  112,  26.  621,  4, 

7.  775,  22,  25.  859,  10.  860,  18. 
Cftntee  -  860,  18. 
Dietrich  -  767,  15.  768,  27. 
Elsa  —  can.  s.  Stephani  117,  4. 
Greda  —  can.  s.  Stephani  117,  4. 
Ludwig  -  gen.  Widembösch,  Edelkn.  460, 

7.  584,  26.  585,  14. 
Rodi  s.  Rhodos. 
Rohart  s.  Offenburg. 

s.  DUcnburg. 

Rohrbach  Rorbach  sü.  ö.  Saargemünd 
Biege  von  -  814,  18. 

Rohrweiler  Rorwilr  sü.  ö.  Bischweilcr  307,  21 
Roizsem  s.  Rosheim. 

Roidingens.  Ruhlingen. 

Rollans  s.  Vienne  Joh.  de  — . 
Rom  211,  27,  31.  290,  1.  585,  81.  «05,  6.  608, 

20.  36.  610,  37.  965,  17  f.  969.  3.  974,  27  f.  30. 
975,  8.  984,  12.  985,  14,  31.  988,  37.  992,  2,  8. 
996,  36.  998,  37.  1008,  86.  1018,  2,  20. 

Castrum  s.  Angeli  989,  3. 
s.  Peter  625,  81.  968  ,  24. 

Romana  curia  sedes  apostolica  s.  Peters  Stuhl 
39,  14.  81,  5.  81.  IIS,  36.  187,  18.  188,  1*. 
144,  24,  34  .  202,  41.  212,  14.  213,  21,  29.  214, 
29.  219,  19.  226,  32.  264,  3,  12.  263.  34. 
265,  1.  278,  34.  810,  82.  380,  4.  391,  32. 
396,  20.  398,  13,  16,  26,  31  f.  399,  1.  416,  33. 

417,  8,  25.  418,  34,  40.  462,  4.  18.  473,  12, 
497,  29.  524,  6.  565,  1.  585,  26.  692,  5.  642. 
2.  653,  13,  29.  747,  3.  752,  2.  754,  7,  27.  772, 
25,  31.  777,  36.  801,  12,  15,  31.  802,  7,  16, 
842,  30.  886,  26.  956,  3.  967,  30,  84.  968,  23. 
972,  32.  973,  30.  974,  27.  976,  26.  977,  15. 
997,  15. 

advocati  in  -  Cadoreti  Guilelmus  -  882,  34. 
Novaria  Aldichmus  de  —  382,  34. 

camera  854,  10  f.  912,  2.  832,  10,  14,  20,  23. 
956,  2,  9. 

Kanzlei 
Arena  H.  de  —  977,  27. 
Armaniaco  R.  de  —  482,  8. 
Bellecroi  P.  de  —  474,  31. 
Chastres  M.  de  —  635,  7. 
Fabrica  A.  de  —  625.  84. 

Viginte  Maffctis  Jo.  de  —  463,  11. 
Folcrandi  S.  —  635,  7. 
Volmaneiie  P.  —  843,  21. 
Girardi  G.  -  463,  10. 
Moruelius  B.  —  482,  8. 
Rutghcrns  977,  27. 
Stagno  Jo.  de  —  846,  10. 

Cardinfile  267,  1,  5.  890,  1.  688,  1.  732,  13. 
s.  Alen^on. 
s.  Florenz 
s  Georgii  ad  velum   aureum  Guillcrmus 

461,  32,  36. b.  Laureucii  in  Lucina  Guillermus  473,  1,  o. 

549,  2.  9. s.  Marcialis  II.  498.  16. 
s.  Marie  in  porticu  D.  497,  25.  498,  13. s.  Neapel. 
b  Palaestrina. 
s.  Perigord. 
s.  Ravenna. 

b.  Stephani  in  Ccliomonte  Guillc'raus  775, 39.  873,  81. 

causarum  nuditor :  Ylhano  Petrus  de  —  can. 

Agennensis  382,  20,  32-  398,  30,  32.  399. 

7,  10. 
legati  s.  Cavaillon  Philipp  von  — . 

s.  Prag  Erzb.  Johann. 
Päpste  60.  25.  83,  17,  22,  24,  26  f.  84,  1  f 

13,  16f.  20.  94,  2.  112,  30.  137,  17.  227,  1. 
258,  34.  267,  2.  289,  36.  315,  21,  26,  28, 
81.  400,  2,  10,  13.  450,  14.  455,  22.  157, 

21.  468,  4,  470,  20.  492,  17.  571,  30.  583, 
24.  585,  25.  592,  28.  608,  20.  628,  11.  660, 
35.  721,  22.  725,  13.  741,  29,  41.  742,  25. 
761,  23.  805,  17.  811,  2,  9.  863,  16.  868, 
3  f.  874,  15.  877,  9.  878,  34.  879,  14.  884, 
28.  885,  20,  23.  909,  9.  929.  26.  932,  10. 
952,  29.  965,  20,  22.  968,  4.  972,  13.  983, 
16.  984,  8,  24.  996,  87,  88. 
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Benedict  XII  80,  13,  20,  25,  37. 
ßonifacins  VIII  f  523,  24.  746,  40.  977.  12. 
Clemens  VI  137,  2,  4,  11,  14,  18  t  138,  18, 

21.  161,  34.  210,  14.  30.  211,  22.  226,  2«,  31. 
Clemens  (VII)  976>  18,  14.  989,  4,  9.  999, 

26.  1000,  2a.  1011,  16  f.  1018,  2.  1022,  3. 
Gregor  XI  731,  35,  38.  739,  20.  743,  38.  746, 

1,  15,  17.  749,  9.  772,  20,  30,  33.  801,  13, 
26.  80i,  23.  812,  6.  9,  37.  845,  31,  35.  857, 
2.  953,  22.  956,  4.  f  965,  29  f. 

Innocens  IV  f  398,  19.  842,  37. 
Innocens  VI  267,  18.  289.  39.  294,  9.  295,  8. 

311,  28.  314,  32.  337,  6.  865,  7.  680,  10, 
14,  38.  382,  22,  33.  385,  18.  392,  11.  394, 
7.  463,  8. 

Johannes  XXII  19,  28.  81»  28.  f  187,  7. 
Urban  V  473,  14,  19.  474,  26.  482,  1.  544, 

1,  3.  676,  1,  4.  325,  6,  8.  634,  21,  28.  f 
773,  9.  774,  6.  7. 

Urban  VI  965  ,  23.  969,  6.  973  ,  33,  38.  976, 
13.  985,  13,  16,  28.  988,  29,  32.  991,  13. 
997,  6.  998,  42.  999,  27.  1000,  2,  14.  1007, 
9.  1011,  8,  12,  16.  1012,  9,  31.  1013,  12. 
1021,  86,  81.  1028,  2. 

procuratores 
Alsfelt  Henricus  —  482,  8. 
Bugneco  Bernhardt»  de  —  968,  30. 
Kataman  Giso  —  de  Fritzlar  can.  s.  Marie 

Erfordie  et  Fritzlarii  751,  30.  775,  36.  968, 
81.  972,  37.  974,  33,  85.  984,  7.  997,  16, 
22,  28.  35,  37  f.  998,  6,  9.  1008,  36,  39  f. 
1018,  1,  23. 

Voltzonis  Dlricus  —  de  Argentina  474,  32. 
Francfordia  Conradns  de  —  997,  17,  28,  37. 
Gewer  Johannes  —  de  Heinicbeim  968,  31. 
Mcdiolano  Albertolus  de  —  774,  29.  775,  36. 
Monasterio  Johannes  de  —  315,  31,  33 
Paris  Guilelmus  —  382,  35. 
Puteo  Theodericns  de  —  774,  83,  43. 
ülmo  Petrus  de  —  382,  35. 
Ulmonte  Johannes  de  —  382,  35. 

Romans  eccleeia  137,  13.  212,  87.  455,  23. 
634,  31.  863,  16.  976,  30.  983,  20. 

Romanum  Imperium  s.  Deutschland. 
Romaingne  Heinrich  von  —  Sekretär  Wenzels  v. 

Luxbg.  575,  19,  37. 
Romansweiler  Rnmoltzwiler  sü.  Zabcrn  31,  16. 
Romer  s.  Grostein  Heinrich  von  — . 
Romersheim  s.  Rumersheim. 

zwen  von  —  286,  26. 
Ropoltz  —  s.  Rappolts  — . 
Roppe  Ropach  RoppachRoppe  i.Frkr.  n.  ö.  Beifort 

'  Huwart  von  —  Herr  716,  24. 
Ulrich  von  -  1006,  37. 
Wilhelm  von  —  Edelkn.  625,  1. 

Roppenheim  n.  ö.  Bischweier 
Burkardus  dictu«  —  preb.  s.  Thom.  312,  31. 
Johannes  de  —  levita  s.  Pctri  j.  312,  39. 

Ror  —  s.  Rohr.  — 
Rßrich  ung.  1.  9.  16,  25. 
Rosebftm  Cnntze  -  617,  3.  660,  14. 
Rosemont  Rosenfeils  Burg  b.  Vescemont  n.  Beifort 

568,  35. 
Rosenau  Rosenowe  n.  w.  Rüningen 

Burchait  von  —  Herr  30,  21,  26. 
Rosenberg  Rosemberg  i.  Oberpfalz  sü.  ö.  Sulzbach 

824,  31. 

Rosenberg  Nicolaus  dictus  —  levita  s.  Thome 
312,  33. 

Rosenburg  Rosemburg  Johans  zu  —  481,  34 
amm.  449,  13,  21  amm. 

Rosendale  8.  Rozendaal. 
Rosenfeils  s.  Rosemont. 

Kosheim  Roisheim  Roizsem  Ross  —  Rosz  — 
Rozzheim  sü.  w.  Str.  27,  3.  36,  11.  87,  6.  38, 
5.  82,  18.  87,  10.  99,  4.  118,  1.  132,  33.  146, 
33.  147,  15.  152,  15.  426,  2.  152,  32.  466,  2. 
569,  l.  601,  33.  603,  11.  605,  2.  621,  20  .  705, 
38.  747,  38.  809,  8.  810,  11.  813,  38.  823,  21- 
826,  2.  828,  11,  31.  831,  30.  832,  9.  959,  31. 988,  16. 

Meister,  Rat  u.  Bürger  250,  22. 
Schnlth.,  Meister  u.  Rat  414,  17.  416,  5. 
die  von  —  419,  8.  666,  32.  850.  27,  30,  34. 

851.  16.  861,  23,  27.  866,  30.  867.  10,  36. 

869,  19,  16,  19,  22  ff.  870,  2,  4 f.  11.  871. 
7.  872,  6,  17.  922,  8.  923,  1.  934,  1.  938, 
12,  38.  933,  8.  940,  2,  19  .  964,  24.  965,  3. 

einer  von  —  964,  35. 
Arge  von  —  6,  17. 
Beacholin   Behtolt  von  —  313,  4,  16.  869, 

20,  22,  24  f.  870,  3.  940,  6. 
Burckart  Bürkelin  von  —  644,  16.  866,  33. 
867,  13.  873,  22.  922,  37.  923,  32.  934, 
19.  940,  31. 

Claus    von    —  631,  26.  644,  4.  866,  .33. 
867,   13,  29.  871,   4  1  27,  29.   938,  14. 

Claus  Symont  von  —  Edelkn  350,  12. 
Ebcrlin  von  -  98,  31,  33.  99,  II.  Edelkn 

852,  30. 
G6sselin   von  —  866,  34.  867,  14.  873,  22. 

922,  37.  923,  32.  934,  19.  938,  14.  939,  25. 
940,  81. 

Groshans  von  —  255,  10  cons.  555,  26,  30. 
789,  12.  878,  11,  15.  f  922,  36.  923,  81. 
934,  16,  18.  939,  24.  940,  28,  30. 

Hans  von  —  (Sohn  des  Groshans)  866,  33. 
867,  6,  13.  873,  18,  20.  923,  30.  934,  16, 
18.  939,  24.  940,  28,  30. 

Hoinrich  von  —  Ritter  (Vater  des  Eberlin) 
98,  84.  99,  8. 

Heintzeman   von  —  Edelkn.  (Bruder  des 
Eberlin)  352,  30. 

Henselin  von  —  233,  9.  Gesworn.  d.  Münze. 
866,  33.  867,    18  .  873,  21.  922,  34,  36. 
923,  32.  934,  18.  940.  31. 

Henselin  Sifrit  von  —  Edelkn.  352,  35. 
Jacob  von  —  644,  7. 
Johannes  de  —  cantor  s.  Arbog.  683,  13. 

prior  726,  24. 
Johans  von  —  26,  3  cons.  48,  9  cons.  91, 

38.  92,  5,  28  proenr.  fabrice  eccl.  Arg. 
104,  24,  32  Hüter  d.  Münze.  452,  18  Ge- 

sworn. <L  Münze.  620,  12,  35  mag.  644,  5. 
548,  29  mag. 

Lawelin  von  —  873,  21. 
Salinen  Hannes  von  —  789,  8. 
Kotze  de  —  Cunradns  —  576,  8. 
vgl.  Bietenheim,  Burggraf,  Diether,  Dürre, Fürdenheim. 

Rosiers  ob  Rosieres-anx-Salines  D6p.  Meurthe-ct- 
Moselle  ? 

Ulrich  von  -  Herr  1016,  12. 
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Rossemarcket  —  metckete  Str.  Oertl. 
Dietrich  an  dem  —  48J,  13. 
Hagen  an  —  431,  20 . 

Rossensia  episc.  Heinricas.  Vicar  Bischof  Hertholds 
201,  24,  31.  808,  1,  6,  8,  13,  80,  28,  84. 
203,  1,  4,  61 

Roßtock  Bemhardua  de  —  preb.  chori  eccl.  Arg. 
338,  38. 

Rosz  Simon  —  jad.  Arg.  1022,  25,  29. 
Röszelin  Claas  —  657,  2  Gesworn.  d.  Münze. 
Rot  Rote  Hartman  —  855.  21  Bürgerin,  von 

Basel.  94t,  35.  945.  2,  6,  11,  13.  1017,  13  f. 
Rotemii  s.  Ronen. 

Rotenberg  s.  Rongemont. 

Rotenburg  Ruine  n.  w.  Niederbronn  632,  19,  26. 
633,  2o,  38. 

Heintzelin  —  18,  35. 
Waltheras  dictus  —  cantor  s.  Thom  2C1,  20. 

t  888,  82. Rotersdorf  s.  Rädersd 

Rothenburg  a.  d.  Tauber  Rotenburg  in  Francken 
230,  7.  311,  14.  542,  35.  731,  37  f.  815.  16. 

Gemeinde  194,  40. 
Vogt  n.  Rat  194,  40. 

Rothose  Peter  —  Pfaffe  351,  23. 

Rotte  Roden  Johann  -  600,  10,  10 f.  2),  87. •■'!.  16  f. 

Rott  er  Rudolphus  —  Cursor  d.  Kaisers  259,  15. 
Rottweil    Rot    —  Rötwil   —  wilre  a.  Neckar 

35,  13,  15,  27f.  213.  11.  305,  39.  526,  34.  529, 
17.  630,  1.  548,  33.  1012.  25. 

Landgericht  489,  39.  609,  20,  22,  25. 
Landrichter  s.  Sulz  Graf  Rudolf  von  — . 
Schöffen  509,  9,  13. 

Schulth.,  Bürgerin,  u.  Rat  527,  1.  529,  20. 530,  4. 

Albertus  de  -  preb.  s.  Thom.  312,  29. 
Johannes  dictos  Rvse  de  —  can.  s.  Thom. 

261,  22.  299,  19.  312,  26.356.  26.  3(57,  I, 
5.  368,  19,  31,  31,  36.  592,  3  ff 

SchfLlklin  der  jude  von  —  184,  29,  37. 
Rotzenhusen  s.  Rathsamhausen. 
Ronen  Rotemii  562,  33. 

Rougemont  Rotenberg  —  bürg  i.  Frkr.  sü.  w. 
Masmünster  56,  19.  325,  34.  501,  10.  5H8,  28, 
37.  1001,  9. 

Rozendaal  Rosondalo  i  Prov.  Geldevland  485, 
85. 

Rozzheim  c.  Boab.  — . 

Rubi  Aquotus  -  jud.  173,  24,  31. 
Rubiacum  s.  Ruf  ach. 

Ruckesingen  s.  Rixingen. 
R&da  ob  Ruda  i.  Görz  n.  Oradisca? 

Markwart  von  —  Ritter  279,  16. 
Rüdemberg  ung.  658,  81. 
Rüdern  Rüdern  i.  Wirtbg.  n,  Esslingen 

Friedrich  Hammer  von  —  620,  6,  8,  23,  36. 
621,  2  f. 

Rufach  Rubiacum  Rfiffach  n.  Mülhausen  115,  39. 

229,  30.  384,  35.  503,  39  f.  634,  11.  803,  16, 
27.  806,  87  .  861,  3,  20f.  876,  9.  929,  12. 

Vogt  410,  27.  s.  Huse  Dietrich  vom  — . 
s.  Schönau  Jacob  von  — . 

Rubiingen  Roidingen  n.  w.  Saargemünd  391,  19. 

Ruiwin 

Johannes  —  prep.  s.  Thom.  42,  39. 
NtcolauB  —  42,  40. 

Rulendcrlin  Ra  — 
nng.  mile8  f  115.  12,  29 
Albrecht  —  Herr  15,  &.  16,  1. 
Claus  -    484,  33  scab. 
Högelin  —  17,  6. 
Johans  Albrccht  -  590.  14  mag.  1597.  89 

mag.  Ritter  724,  3. Rftlin  —  Ritter  43,  18. BAlin 

nng.  brotbeeker  200,  34. 
ung.  kursener  26,  10  cons. Herman  —  677,  25,  29.  578,  1. 

Rumeier  s.  Habudingen. 
Rümelnheim  s.  Rimlenheim. 

Ruraersheim  R&mcrsheim  sü.  w.  Brumatli 
Hcnsclin  von  —  F>delkn.  349,  32. 
Rftlin  von  —  Edelkn.  349,  31. 

Rumoltzwiler  s.  Romansweiler. 
Rumulonis  s.  Gmünd. 

Ruppertsecken    Rüprechtsecke    i.    Pfalz    n.  ö. Rockenhausen  1014,  22. 

Rüppurr  Rietbür  sü.   Karlsruhe  Phowe  von  — 658,  30. 

Ruprechtsau  Rüprehtesowe  n.  ö.  Str.  25,  14, 19  f. 31  37. 

R&släche  nahe  Str.  114,  33.  115,  4.  214,  1  f.  40. 248,  39. 

Rüssingen   Rüssingen  i.  Pfalz  n.    ö.  Göllheim Wernher  von  —  917,  28. 

i  Rast  Cttntzman  -  Ritter  825.  15,  21)  Schulth.  zn Colmar. 

Rütelingcn  s.  Reutlingen 

Rfitcrshofen  s.  Rittcrsh  — . 

Rutgheius  >.  Born  Kanzlei. 

Rüti  ob  Rütte  n.  Säekingcn?  Renhart  von  - 
Ritter  194,  43. 

Ratter  Andres  -    821,  H. 

S. Saaralben  Alben  525,  31. 

Saarbrücken  Sarbrücke  —  brücke  Sarepontanus 
Grafen  271,  8.  340,  18.  591,  17. 

Johann  929,  26. 
Reinboldus  minor  246,  21,  26,  32,  36. 

Saarburg  Sarburg  i.  Lothr.  541,  44.  1022,  19. Rat  525,  18. 
Schulth.  u.  Rat  1022,  13. 

Johannes  de  —   gardianus  minorutn  Arg. 
337,  24. 

Saarburg   Sallebourg    prope    Montcmclarum  i. 
Rheinpr.  546,  5. 

Saareck  Sareck  n.  Saarburg  i.  Lothr.  680,  21. 
Saarnnion  Buckcnheim  525,  31. 

Saarwerden  Sarwerde  sü.  Saarunion  526,  1. 
Grafen  340,  18.  808.  27.  963,  34. 

*  Clara  (v.  Finstingen)  625,  3(5,  39. 
Johann  595,  31. 

Sabastensis  episc.  Jacobns  392,  4. 



Sabaudia  — 

Sabaudia  a.  Savoyon. 
Sachsen  Sason  Sassen  Saxonia 

Herzöge  433.  15.  909,  29. 
Ericus  senior  180,  12,  28. 
Ericus  junior  180,  12,  28. 
Rudolf  I  316,  8.  318,  5.  319,  38. 
Rudolf  U  344.  8.  345,  23.  388  .  2. 
Wenzel  852,  34. 

Heinricus  de  —  vicarins  episcopi  473,  20.  can. 
ecol.  Basil.  649,  1,  S.  837,  12,  16,  30,  38, 
40.  857,  4. 

Sachsenheim  Sahsenh.  i.  Wirlbg.  n  «>,  Vaihingen 
die  von  —  866,  13,  16,  22. 

Siickingeu  Seckingen  i.  Baden  sü.  ö  Freiburg 
Chats  Kürsener  von  —  485,  «. 

Sacroraonte  s.  Heiligeuberg. 

Saga  Petrus  de  —  989,  9. 
Sahsbach  s.  Sasbach. 

Sahsenheira  *.  Sachsen!)  — 
Saleuthal  Salhendal  sü.  w.  Maursrnünster 

Henriens  de  —  ltvita  »  Petri  j.  812,  87. 
Salla  Bernardus  da  —  089,8. 
Sallcbourg  s.  Saarbnrg  i.  Rheinpr. 
Sahn  Salinen  Salmis  in  Ardenna  sü.  Stavclot  i. 

Belgien  Grafen  340,  19,  28.  591,  19.  800,  1,  8. 
858,  29.  1006,  18,  91. 

Johans  d.  j.  716,  23. 

Sal mannt   Dyrel   filins  quondam  —  jnd.  Arg. 
45,  18. 

Salinen  Claus  zürn  —  971,  5,  40  acab. 
Salmendingen  Salmatingen  i  Hobcnzollern  Hein- 

rich von  —  661,  19,  22. 
Saltzmütter 

Hanse  —  255,  12  cons. 
Jcckelin  —  26,  10  cons 

Salnberiensis  episc.  Augustinus  392,  1. 
Salzburg  Saltzburg  282,  18,  35. 
Sammener  Johans  —  1021,  8. 
Samoletas  Samuletos  jad.  168,  82. 169,97. 170,  17. 
Sand  8ant  u.  ö.  Benfeld  od.  n.  Offenbnrg  ? 

Kirche  943,  35. 
Heinrich  von  —  pbr.  4,  30. 
Johannes  de  —  can.  s.  Thom.  576,  24. 

Santamnnt  der  Alraarig  von  —  Ritter  683.  3, 
Sur  —  s.  Saar  — . 
Sasbach  Sahsbach  Saspacb  mehrere  Orte  i.  Baden 

Kirchherr  s.  Judenbreter  Rudolf  — . 
Andres  Bischof  von  —  755,  2, 

Sasen  Sassen  s.  Sachsen. 

Sässolsheim    Schscls  —   Seselsheiro  ö  Zabcru 
Frühmesser  Heinrich  521,  1. 

Metza  de  —  subpriorissa  s.  Nicolai  873,  37. 
Satteler  Satler  Dietschc  —  2ö7,  11).  308,  26  scab. 
Sausenberg  Suscmberg  Ruine  i.  Baden  n.  Rän- 

dern 

Markgr.  Rftdolf  von  -  1017,  30. 
s.  Hochberg  Otto  von  — . 

Savetns  jnd.  169,  23. 
Savoyen  Sabaudia   Safoycn  comitatus   108,  11. 

174,  16. 
Graf  104,  31.  435,  10  f. 
Amadeus  171,  34. 

Saxo  Johannes  —   Registrator  d  Reichskanzlei 
785,  29. 

Schemmenot  110* 

Saxonia  s.  Sachsen. 

Scey  Sy  i.  Frkr.  Arr.  Vesonl  od.  Arr.  Besancon 
507.  27. 

Schade  der  koch  789,  30. 
Schade  jnd.  184,  18,  21,  23,  25,  30,  81,  87  f. 
Schaffener  s  Molsheim. 

Sfchaffhausen  Schaf  -  Schafhasen  sü.  Hochfclden 
554,  14.  596,  16. 

Schaffhausen  i.  d.  Schweiz  2137,  25.  298,  15.  445, 
18.  825,  16,  Sl.  976,  27.  976,  9. 

Vogt  s-  Randegg  Heinr.  von  — . 
Schäffolsheim  Schaffolz  —  Schaftoltzheim  Ober  — 

w.  Str.  1013,  81. 

der  von  -  zu  den  Bredegern  400,  35. 
die  von  —  986,  18. 
Johannes  de  —  lectorheremitarum  Arg.  337,  25. 
Johans  von  —  Ritter  986,  5.  1007,  31. 

Mittel-  od.  Nieder-  Schefiingesheim  b.  Brumath 
die  von  —  280,  26. 

Schafner  Rftdolf  —  177,  16. 
Schaler  Scbolci 

OUeman  —  Ritter  527,  35.  534,  22  Bürgern», 
von  Basel. 

Peter  —  Ritter  62,  13.  194,   32.  3ir>,  8,  37 
Bürgerm.  v.  Basel.  402,  8,  40. 

Rndolf  —  Ritter  62,  13. 
Wcrnher  —  Erzpriester  zu  Basel  1017,  2. 

Schalg  Albrecht  Obreht  -  538,  7.  578,  31.  579, 
5,  8  ff.  amro. 

SchSlkhn  s.  Rottweil. 
Schalon  s.  Chaloiis. 

Scharoaley  Johans  von  ~  Ritter  139,  18. 
Schantz  Henscl  —  630,  24. 

Scharrach  Scbarroch  abgeg.  Bnrg  b.  Scbarrach- 
bergheim  n.  Molsheim 

Eberhardus  de  —  tniles  +  117,  24. 
Eber hai  t  von    -  348,  32. 
Härtung  von  —  Edelkn.  978,  10  979,  12. 
Johans  von  —  Herr  348,  81. 
*  Ortrudis  -  (de  Wangen)  117,  23. 
Rudolf  von  —  698,  5. 

Schatz  Heinz«  —  765,  28.  767,  8. 
Wenzel  -  Küchenschreiber  Karls  IV  702,  25, 

31  Domprobst  zu  Regensburg. 

Schauenburg    Schowcnbnrg   b.  Oborkirch  n.  ö. Offenburg 

der  von  —  can.  eccl.  Arg.  2rt4,  2,  6. 
Cnnrat  von  —  Ritter  559,  30. 
Elzebeth  von  —  s.  Hirschhorn. 
Waltherns  de   —  can.  eccl.  Arg.  122,  20. 

Chorherr  458,  13. 

Waltherns  de  —  archidiac.  Arg  337,  14. 
s.  Winterbach  Cöntze  von  — . 

Schaumburg  Schoum  —  Schowenburg 
Heintze  Burggraf  von  -  68.  30.  346,  30,  35. 347,  3. 

Schebinhut  s.  Schlinhut. 

Scheckoman  518,  12. 

Schefiingesheim  s.  Schfiffolsheim. 
Schellenbcrg 

Heinrich  —  Fronmesser  i.  Münster  497,  9, 

12. 

Johannes  dictus  —  proenr.  s.  Stephan i  162,  6. 
rector  eccl.  in  Boofzheim  394,  19. 

Schemmenot  s.  Cheminot. 

139 



1106 Schenke  —  Schöneck 

Schenke  Schenokin 
Anna  —  mon.  s.  Kalhar.  886,  2. 
Berchtolt  —  Edelkn.  834,  13. 
Burckart  —  Edelkn.  352.  31. 
Clawes  —  pbr.  744,  14. 
Cnnrat —  Herr.  Kirchherr  zu Biirgheim3öl,  37, 
Diebolt  -  Ritter  33,  7.  11,  21.  491,  24.  503, 

37.  526,  22,  24. 
Nesa  —  mon.  8.  Kathar.  886,  1. 

Schere  Scher  von  Lampertheim 
Johans  —  Edelkn.  349,  33. 
Rndiger  —  101,  81. Scherer 

der  —  766,  18. 
Clawes  —  zu  •.  Doman  1,  14. 
Weither  —  3,  8. 
WÄlfelin  -  3,  8. 

Schilling  Schillingin 
Conradus  dictus  —  preb.  s.  Petil  j.  312.  43. 

Hedewig  -  950,  20. 
Schilt  Schylt 

Göszlin  -  15.  26. 
Johann  -  484,  32  scab.  488,  12  mag.  617.  1. 

642,  11  mag.  643,  32  mag.  647.  13  mag. 
648,  38  mag.  650,  1  mag.  660,  14.  724,  4. 
760,  33  mag.  763,  28  mag.  785,  34  mag. 
788,  20  mag.  B40,  33  mag.  841,  2.  850.  24, 
27  mag.  851,  2,  5,  7,  15  mag.  852,  1,  4 
mag.  876,  27  mag.  878,  36  mag.  885,  39 
mag.  909,  14  mag.  910,  38  mag.  939,  27 
mag.  941,  41  mag.  967,  39  mag.  968,  20, 
48  mag.  983,  24  mag.  992,  11  mag.  1021, 
18  Boab.  1018,  19  mag. 

Schiltighoim  Schiiten  -  Schiltikeim  Schill  ng- heim  n.  Str. 
die  von  -  286,  31. 
Boldelin  von  -  15,  39. 
Erbe  von  -  611,  2.  645,  37. 
Henselin  von  -  447,  13.  789,  5. 
Johann  von  —  269,  4.  270,  6  mag.  273,  12 
mag.  292,  23  mag.  404,  11  mag.  411, 
14  mag. 

Schimbol  Götze  von  —  917,  29.  937,  2. 
Schindely  Ch&nrat  —  von  Costentz  990,  5,  13. 
Schirmeck  Schirmecke  bü.  w.  Mölsheim  469,  3&. 

Schultheis*  496,  38. 
Schlatt  Slatte  mehrere  Orte  dsa.  Namens  i.  Baden 

n.  Schweiz 
Johans  von  —  813,  32. 
Bichart  von  —  »  » 

Schlettatadt  Schietz  -  Slecz  —  Slet  —  Sletzstat 
27,  4.  36,  11.  37,  5.  38,  6.  82,  18.  87,  10.  99, 
4.  118,  1.  180,  86.  138,  81,  33.  134,  27. 146,  83. 
147,  15.  152,  14.  154,  8a  178,  1,  80.  193,  27. 
195,  21.  273,  36.  274,  2.  319,  30.  320,  43.  321. 
37.  322,  8.  324,  28   328,  10,  36.  329.  11.  331, 
13.  335,  19.  426,  1  452,  32.  463,  18  f.  31,  33. 
464,  1,  3.  466,  2.  499,  14,  16.  500,  9,  11,  87. 
501,  30,  86.  502,  15,  17,  29.  520,  2  526,  9.  55Ö, 
I,  6.  559,  33.  567,  6.  569,  1  601,  33.  603,  11. 
605,  2.  616,  24,  27.  817,  10.  619,  3,  6,  16,  28. 
621,  20.  627,  21.  659,  6,  21,  25.  660,  15.  670, 
38.  706,  39.  747,  39.  807,  34.  809,  8.  810,  10. 
813,  37.  816,  9.  822,  34.  823,  21.  825,  13.  826, 
2.828,  11  f.  19,  25  ff.  831,  30.  832,  9  835,  7, 
30,  33.  846,  12.  864,  22.  865,  21.  866,  2.  878, 

II.  903,  27.  906,  19,  25,  29.  907,  2ff.  90-!,  1, 
14.  952,  4.  953,  20.  959,  30.  988,  15.  1029,  16. 

die  von  —  620,  28.  617,  1,  25.  660,  1.  888, 
36  f.  823,  33.  835,  9.  849, 31.  850,  13.  800,  33. 

Jaden  195,  21.  196,  8,  7,  10,  I2f.  17.  881,37. 
282,  2.  1029,  16,  81,  83,  86. 

Sturm  Petermans  hus  ze  dem  —  901,  21. 
Meister  u.  Hat  18,  99,81.  196,23.  196,6, 11. 

250,  22.  281,  36,  40.  526,  18.  669,  9,  87. 
878,  14.  906.  22.  1029,  19. 

Schulthciss,  Meister  o.  Rat  414,  17.  416,  80. 
s.  Botzheim  Johans  — . 

Johanniter  zu  — Comthar  s.  Schurer  Wernher 
Convent  722.  30. 

Götze  von  —  811,  26.  813,  32. 
Schlinhiit  Schebinhut  Johans  —  335,  11. 
Schnaith  Sneito  i.  Wirtbg.  w.  Schorndorf 

Wernher  von  —  101,  88. 

Schneider  Johannes  —  45,  38  f. 
Schnellingen  Sn.  i  Baden  n.  w.  Haslach 

Bentze  von  —  Edelkn.  351,  12.  553,  34. 
Heinrich  von  —  ohr.  Arg.  346,  29.  36.  Herr 

349,  17. 
Heinricus  de  —  Abt  von  Schutte»  a  801.  1,  10. 
Wirioh  von  —  Herr  849,  18. 

Schnersheim  Sn.  w.  Truchtersheim 
die  von  —  887,  1. 

Scbn6welin  Sneweli  Snewlin  Snöwelin 

ung.  5,  8,  17,  23.  13,  28. 
Conrad  —  Ritter.  Bürgerin  zu  Freiburg  502, 1. 
Cftnrat  —  Bernlappcn  811.  25. 
Dietrich  —  Edelkn.  205,  30. 
Dietrich  —  im  Hof.  Ritter,  Bürgerin,  zu  Frei- 

burg  490,  26  .  491,  39.  504,  23.  567,  14. 
Hesse  —  Ritter,  Bürgerin,  zu  Freiburg  205,  38. 

SchÖbeli  jod.  175,  4. 
Schöbelin  ung.  903,  20. 
Scholer  s  Schaler. 
Scholle  Eberlinus  dictus  —  de  Northeim  prob  s. 

Petri  j.  957,  34. 
Schöltzelin 

Jacob  —  Ritter  37,  28. 
Jeckelin  —  Edelkn.  37,  30. 

Schönau  SchÖrnowc  Schönöwe  a    Rhein  sü  ö. 
SchlettsUdt 

der  von  —  388,  2. 
Agnes  de  —  can.  s  Stephani  117,  3. 
Gunther  von  —  189,  87,  31.  38. 
Jacob  Jeckelin  von  -  -  Herr  352.  24.  391,  25. 

478,  18  Vogt  sp  Rufach.  478,  16.  681,  31. 
Jacobns  de  —  miles  f  116,  38. 
Rudolf  von  —  (auch  Schonegg)  gen  Hürns, 

Edelkn.  155,  33.  859,  30. 

Schöneck  Schönecke  —  ekke    Schönnecke  — 
eckeu  Schöuneg  abgeg  Burg  b.  Dambach  n. 
Nicderbronn  538,  29. 

Ebei  .in  von  —  gesessen  zu  Epfiche  Edelkn. 
350,  22. 

EberJin  von  —  290.  22  scab. 
EbcrUn  von  —  401,  16.  656,  9  mag.  656,  39 

Gesworn.  d.  Münze.  724,  7.  908,  21  Gesworn 
d.  Münze.  948,  27  scab. 

ilansoler  \on  —  25,  15  mag  26,  2  mag  48, 
9  cons.  64,  38.  92,  28. 

Heiden  von  —  11,  10. 

Johans  von  -  64,  18.  22,  26,  28.  65,  14,  20, 
24,  27.  71,  20,  22,  30,  34.  36.  81,  28,  35. 
82,  1  257,  28.  341,  16.  765,  1. 
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Reh)  holt  von  —  152,  1. 
Simunt  von  —  646,  5.  789,  4. 
Wilhelm  von  —  645,  81. 
8.  Finstingen  Burckart  von  — . 

Schöne  Heintzc  1021,  7. 
Schflp  Schonp 

ein  junger  —  zu  s.  Stephan  4.  32. 
Barckelm  Burckart  —  1,  5,  80,  22.  4.  20  f. 

25.  7,  17,  19.  8,  28.  9,  4,  21,  30,  84,  86. 
II,  4,  U.  13,  8,  22,  14,  15.  15,  lf.  30.  16, 
42.  17,  19.  446,  38.  Ritter  «49,  37  scab. 
650,  36  scab. 

Gcrhart  —  Bitter  17,  3.  43,  21- 
Gosse  -  He«  12,  85.  13,  »0. 
Hugelin  -  8.  28. 
Wilhelm  —  8,  85. 

Schöppfelin  Sifrit  -  644,  22. 
Schorndorf  i.  Wiubg.  752,  82.  758,  12. 
Schotte 

ring  577,  26. 
Johane  —  von  I«ampeitheim.  Edelkn.  34»,  37. 
Peter  —  von  Hagenowe,  EdclH.  350,  32. 

Schotter  s.  Schütteln. 

Schowenburg  s.  Schauenburg 
Schribcr  s.  Büron. 

Schulthcisz  Scholteisz  Sculteti  vgl.  Zorn 
der  —  707,  18. 
Berthold  —  447,  5. 
Burchart  —  457,  1,  5,  15. 
Clawes  —  Herr  2,  25. 
Conradus  —  portwr.  s.  Petri  j.  1026»  19,  21t 
Hugo  -  838,  18  scab. 
Johannes  —  levita  s.  Petri  j.  312,  38.  dec. 

40,  17.  523,  12. 
Lawelinns  —  can.  s.  Petri  j.  312,  36. 
s.  Colmar,  Molsheim,  Waldshut. 

Schüren  Claus  zu  der  —  26,  4  cons. 
Schurer  Wernher  —  Comthur  der  Johanniter  zu 

Schlctüstadt  722,  28. 
Schüttenütz  dohter  1040,  14. 
Schuttern  Schotter  Schutter  Schutteia  Schüttere 

sü.w.  Offenburg  33,  28.  34,  1,  27.  36,  14.  37.  2, 
IG.  855,  14.  969,  13. 

Kloster  monasterinm  ord.  s    Benedicti  Arg 
dioc.  504,  30. 
Abt  413,  12.  448,  4  .  485,  20.   491,  10,  13. 

499  ,  7,  9.  731,  35,  88.  749,  28. 
s  Schnellingen  Heinricus  de  — . 

Conventualis  s.  Waldstein  Petrus  de  — . 
Johannes  Priol  de  —  Notar  802,  25. 

Schütze  Abcrlia  —  667,  81. 
Schwaben  Suevia  Swaben  Swoben  184.  32  280, 

36.  288,  34.  531,  34  809,  6.  968,  39.  970,  5. 
Hauptmann  s.  Mürli  Johans  — . 
Herzog  450,  24.  461,  5. 
Landfriede  zn  —  322,  32.  665,  12,  14,  26. 
Landvogt  832,  7.  s.  Habsbnrg  Rudolf  von 

s.   Münich  von  Landskron 
Burkhart  — . 

s.  Waldsee  Budolf  von  — . 
e.  Wirtbg.  Eberhard  von  — . 

Städtebund  322,  29.  358,  1.  52S,  35.  527,  8. 
780,  28.  783,  6,  9.  918,  2.  7.  958,  18,  969, 
3.  968,  40.  970,  4,  10.  975,  35.  990,  1,  21. 
991,  19,  88.  1009,  36.  1011,  6,  32.  1012,  24. 

Verweser  s.  Gurk  Bischof. 

Schwanau  Swannowe  abgeg.  Burg  b.  Erstem  26, 
35.  27,  8.  33.  27.  34,  1,  18,  27.  35.  33,  38.  36, 
14,  32.  37,  2,  15.  38,  19,  25. 

Schwarzach  Swartzo  —  ohe  sü.  w.  Rastatt  Kloster 44,  2, 

Abt  44,  17,  26,  30.  443,  33.  448,  24. 
Schwarzburg  Swartzburg 

Gerhard  von  —  314  ,  27,  82,  36. 
Heinricus  comes  in  —  314,  32.  388,  5. 

Schwarzenberg  Swarüsem  —  Swartzen  —  Swartz- 
hem  —  Swarzenberg  n.  w.  Waldkirch  i.  Br.? 

Hcnselin  von  —  Junker  220,  12. 
Johannes  de  —  dec.  eccl.  Arg.  40,  1.  47,  8. 

79,  6,  8.  105,  23.  122,  18. 
Johans  Herr  zu  —  805,  33. 

Schwarzwald  Swartzwalt  217,  40.  218,  11,  468,4. 569,  21. 

Landvögte  s.  Landenberg  Herrn,  von  — . 
S.  Müller  Götz  man  — . 

Pfleger  s.  Waldshut  Job.  Schulth. 
Schwiz  Switz  279,  26. 
Sculteti  s.  Schulthciss. 

Seckingen  s.  Säckingen. 
Seckli  jud  197,  18. 

Segenowc  s.  Signau. 

Seger  s.  BuhlerthaL 
Sehselsbeim  s.  Sässolsbeim. 

Seyer  Lawelin  —  295,  37. 
Seiler  Seyler 

Hanneman  —  295,34.297,  16.  491,37.577, 
21.  724,  11. 

Hanseman  —  an  Steinstrosze  971,  fi. 
Selbach  Silbach  i.  Baden  n.  Gernsbach 

Heinrich  von  —  Herr  247,  11. 
Otto  von  —  Bitter  778,  87.  779,  36 

Seier  Rfldin  —  811,  28. 
Seligman  nng.  18,  35. 
Scllose  Bnrcart  —  677,  31.  578,  7. 
Selmchni  Sclmclcrin 

d'e  —  jud  Arg.  95,  17. 
Jeckelinne  —  jud.  Arg.  45,  12.  95,  16. 
Manneküit  -  jud.  Arg.  95,  16. 

Selz  Sehls  Sels  Selso  Solsze  Seltz  Sclze  sü.  ö. 
Weissenburg  357,  34.  358,  2,  9,   32,  36.  359. 
2,  18,  34.  360,  6.  361,  7,  11,  13,  85.  40.  362, 
18,  16,  87.  863,  8,  16,  22,  25.  3^9,  13.  466,  3. 
528,  löfc  81,  24,  26,  28.  529,  2,  II.  631,  18. 
2t,  33.  538,  2,  6,  U,  14,  19.  534,  12.  588,  33. 
539,  1.  56*,  2.  601,  33.  603,  12.  605,  3.  747, 
38.  809,  9.  810,  12.  800,  31.  901,  lf.  903,  7. 
921,  13,  34.  959,  32.  988,  16. 

die  von  —  55  t,  31.  810,  42 
Bürger  314,  22. 
Kloster  Abt  314,  33.  443,  10,  39.  988,  12. 

Friedrich  642,  lf.9, 12. 

Dyetscliin  Kurdewan  von  —  310,  17. 
Selz  die  —  1.  Nebenrluss  der  Sauer  56,  20.  61 

14,  20.  85,  33,  36.  118,  6,  39.  152,  18  325,  35 
Senflieben  Senfteleben 

Albreeht  —  295,  35.  477,  8. 
Peter  —  477,  4  scab. 

Senis  s.  Siena. 
Senne  s.  Buchegg. 

s  Münsingen. 



1108  Sennheim  — 

Sennheim  Scn  —  Senneheitn  im  Baseler  Bistum 
ö.  Thann  231,  21),  31.  232,  3.  386, 1,  5,  14.638,37. 

Johannes  de  —  prior  Carmolitarnm  Arg.  337,  Jä9. 

Sept  Septe  i.  Ob.-Eis.  sü.  w.  Hirsingen 
Henrich  der  Vogt  von  —  385,  18. 

Serbienais  ob  =  Servia  Sardica  (.Sophia)  ?  episc. 
Johannes  19,  13. 

Scrvola  Cervola  Arnold  von  —  gen.  der  Erz- 
priestcr  523,  16,  17.  68«,  25,  27.  531,  !7,  SO. 
532,  6,  9,  18.  641,  32,  30,  43.  64S,  14.  644,  35. 
682,  29. 

Seselsheim  s.  Sassolshcim. 
Sesenheim  Johannes  —  48,  21  cons. 

Setmen  der  —  Berg  i.  d  Alpen,  ob  Septimci •?  218, 13. 

Sewcn  n.  w.  Masmünster 

die  gesellen  uf  den  zwein  —  435,  16. 
Sewer  Heintte  -  950,  20. 
Sy  s.  Seey. 

Syblin  jad.  Arg.  Ö»,  19. 
Sicilien  Cecilie  rex  s.  Braunschweig. 

s.  Deutschland  Friedrich  II 
Sicke  Sickin  Syckelin  Syckes  Syxes 

u"g.  155,  35. 
nng.  d.  &.  6,  22. 
ung.  d.  j.  6,  32.  Peter  dessen  Knecht  C,  32. 
ung.  Gesworn.  d.  Münze  657,  2.  908,  25. 
Katharina  —  mon.  s.  Kathar.  885.  32. 
Ebelin  —  791,  35. 
Henselin  —  10,  14 
Johans  —  Herr,  d.  ä.  11,  3,  7. 
Johans  —  Heir,  d.  j.  10,  1. 

Sickingen  Syckingen  n.  ö.  Bretten 
Eberhart  von  —  206,  34. 
Eberhart  Zülle  Zolle  von— 709,  5.  781, 19,  81. 

792,  2.  798,  28,  32.  36.  821,  1. 
Hanneman  Gölcr  von  —  917,  98.  937, 1,  34. 

961,  87. 
Johans  von  —  206,  33. 
Reinhart  von  —  gen.  der  Welse,  Edelkn.  951, 

14,  16,  34,  37. 
Reinhart  Hofwart  von  —  20«,  14,  18,  25,  35, 

38.  204,  30,36,  43.  205.  6,  15,  19,  84  ff.  806, 
1,  6,  10,  21,  84,  80,  88,  40. 

Sydeler  Johannes  dictus  —  vicepleb.  8.  Thorne 
312,  32. 

Siegelsheim  s.  Sigolsb  — . 
Siena  Scnis  628,  20.  38.  029.  11,  31. 
Siferlin  der  soldener  14,  89.  17,  11. 

Syfrit  Cnntze  —  Edelkn.  836,  1.  +  887,  37. 
Sigbotte  Sygebotte 

ung.  177,  25.  231,  28.  285,  39. 
Cnntse  —  431,  21. 

Sygclins  Jeckelin  919,  21.  920,  11.  941,  4 

Signau  Segen  —  Sigen    —    Sygenowe  Singuy- nonwa  i.  Ct.  Bein 

Bertboldus  de  —  rector  eccl.  in  Nümburg 
Con8tanc.  dioc  137,  25.  can  eccl.  Arg.  144, 
22,  33.  145,  8. 

Matthias  von  —  485.  31.  486.  0,  9.  489.  37.  497, 
26,  30.  794,  13 

Ulrich  von  —  prepos.  eccl.  Arg.  112,  32.  116, 
12.  125,  5,  66.  U8,  11.  139,  6.  131,  11. 
187,  84.  144,  82.  86.  145,  1,  7,  11. 185, 16. 

Sigolaheim  Sicgelshcim  n.  w.  Co'-üpv  859,  18. 

Specke  messer 

j  Silbach  e.  Selbeck. 
\  SilvU  Johannes  de  —  den.  eocl.  t.  Agricoli  Avi- 
|     nioneuaia  848,  35.  878,  27.  885,  28.  953,  83. 

j  Simmnnt  der  joden  löffer  178,  9. 
:  Simnnt  Symont  16,  28.  351,  88. 

Sindeisberg  —  perg  sü.  Zabern   Meisterin  zu  — 
446,  a  448,  16. 

SinkvÖglin  SinvÖgelin  die  -  1010,  11.  1011,  88. 
Sintzhe  Nicolau»  —  C&n.  >.  Petri  j.  770,  87. 

Sinzig  Synczgc  i.  Rheinpr.  ö.  Ahrweiler  784,  31 

Sipplingen  Cippclingen  n  w.  Überlingen 
Heinrich  von  —  Comthm  zu  Ulm  u.  Donau- wörth 109,  1. 

Sytzc  meister  —  der  smit  578,  35. 

s.  Sycki-s. ßl  —  vgl.  Sehl  — . 
SUf  Cfmtzelin  667,  81. 

Sloszbcrg  i.  Jura?  569,  14. 

|  Smalenstcin  Conrad  von  —  595,  17. 
i  Smch  Henselin  —  477,  7. 

Smeriande  Ullc  —  jud.  175,  4. 

Smidelin Heinricua  Heintzeman  —  can.  s.  Arbog  6H3, 
15.  727.  1. 

Johannes  —  Chorpfaffe  im  Münster  7,  21. 

Claus  —  von  Bolleshnrst  950,  17. 
Henselin  —  950,  18. 
Johans  —  d.  a.  950,  17  t 

Sn  —  Tgl.  Sehr.  — . 
Snecke  Johannes  dictus  —  can.  s.  Arbog.  G83. 

14.  726,  35. 
Sncite  s.  Scbnaith. 
Snelleman  s  Ebersheini. 
Sncwlin  s.  Sclinöwelin. 

Snydeloch  Snyttßlöcli 
Conrad  —  Bitter  558,  35.  594,  60,  38.  595,  33. 

Snider  Schnider 
Claus  —  26,  11  oons.  92,  80.  188,  35.  195, 

9.  280,  6,  35,  48 1  856,  19.  257,  88.  270. 
4  ecab.  423,  19.  481,  35.  449,  88.  483,  16. 
508,  29.  538,  7.  584,  8. 

Hag  —  26,  11. 
Sobernheim  a.  Rhein  sü.  w.  Kreuznach  49.  33. 

864,  10. Soissons  Suessen  Snessionensis  comes  s  Coucy. 

'  Solff  .  .  .  Jacob  ze  —  26,  20  cons. 
Solothuru  Soloteru  Solottern  105,  II,  14.  219, 

I     28.  514,  31.  517,  1&  898,  37. 

.  Somerwonen  Ebirhart.  Harolt  ztt  der  —  600.  21 
I    ehr.  llagnnt.  601,  12,  22. 
Sonctus  jod.  168,  34. 

!  Sorra  auf  Sardinien  Sonensis  episc.  Arnaldus 
892,  8. 

Sorren  s.  Zorn. 

Spachbrücken  Spachbrücken  sü.  w.  Dieburg  i. 
Hessen  Herman  von  —  152,  3 

Spanheim  s.  Sponheim. 

Spanner 
Hag  —  844,  2. 
Hugo  dictus  —  de  Maurimonosterio,  can.  s. Thom.  368,  25,  89,  34. 

Speckemesser  Johane  —  Waffe  351,  32. 



- 

Speyer  - 
Speyer  Spier  Spir  Spire  Spyre  20,  10,  12,  34.  21, 

21.  22,  10,  81.  28,  30,  37.  48,  8,  49,  29.  50, 
24.  56,  1.  73,  34.  79,  2.  81,  29,  37.  82,  7.  83, 
M.  st,  i:,,  :;2.  :>,:>.  s.\  u.  93,  :-■).  uh.  25  um. 
1,  20,  22.  106,  18,  24  109,  8,  11.  110,  1.  181, 
3,  35.  141,  35.  142,  8,  11.  156,  21,  38.  167,  13, 
17,  28.  177,  3.  190,  29.  205,  4.  206.  86.  207, 7, 
33.  208,  1.  7,  13.  284.  43.  886,  14,  20.  287,  8. 
241,  2.  218,  28.  S77,  2.  290,  13.  291,  2  16*. 
20  f.  841,  1.  401,  23,  32.  420.  28.  432,  19.  507, 
30,  82.  510,  17.  513,  1.  614.  26,  80.  616,  18, 
38.  533,  17.  551,  85f.  553,11,  16.  560,  23.  589, 
1.  598,  30.  614.  23.  619,  18.  628,  II.  674,  17. 
703.  42.  711,  84,  712,  20,  26.  718,  18.  71»,  11. 
726,  14.  1032,  1.  1035,  28. 

die  mm  —  58,  39.  65,  1.  239,  16,  81.  291, 
23,  26.  846,  18.  392,  21,  23.  401,  24,  28, 
86.  412,  89.  419,  16.  511,  38,  41.  512,  38. 
513,  6.  522,  3.  562,  13.  698,  12.  674,  18. 
690,  2.  694,  12,  19.  712,  8,  6,  9,  27,  36. 
713,  4.  718,  26.  719,  19  f.  726,  19,  21,  24. 

Juden  62,  10.  240,  42. 
Bnrgbaini  734,  35.  1001,  10  f. 
Judengasse  381,  40. 
Bürger  256.  7.  694,  16f.  702,  2. 
Bürgermeister  u.  Hat  419,  11.  702,  9.  1032, 

4.  1033,  81.  b.  Enoltee  Hun  — . 
Hat  195,  1,  3.  290,  9,  12.  381,  27,  32.  120, 

32.  589.  3.  598,  32, 
Rat  u.  Bürger  233,  22,  26  .  231,  C.  240,  18, 

40.  219,  15.  510,  20 
Stadtschreiber  Conrad  150,  1. 
Cathedrale  968,  24. 
Domprobst  s.  Kirkel  Konrad  von  — . 

Beutsehherren  Comtbur  206,  39. 
s.  Kirwcilcr  Wilhelm  von  — . 

Jacob  von  —  jud.  647,  16. 
s.  Dillinger. 

Speyer  Bistum  civitas  et  dioc.  874,  5. 
Bischof  22,  31.  49,  35.  55,  1.  205,  3.  284,  12. 
284,  39.  818,  10.  346,  17.  385,  29.  409, 
22.  559,  26.  692,  26.  7Ü3,  41. 
Adolf  966.  2.  973,  6.  1012,  17. 
Gerhard  98,  35.  109,  17.  131,  2.  195,  38. 

234,  42.  318,  7.  861,  38.  362,  1.  368,  12. 
Lamprecht  647,  8,  12.  650,  19,.  28.  559,  2a 

573,  1.  585,  29.  589,  7.  697,  7,  11.  60-3. 
1,  3.  634,  21,  82.  085,  1.  640,  38  641, 
85.  710,  32,  34.  712,  20,  23  36.  718.  17, 
19.  719,  10,  13. 

Walram  75,  15,  21,  86. 
Pfleger  s.  Trier  Erzb.  Balduin. 

Speyergau  Spir  —  Spiregauwe  ■  kowe  55,16.239, 10. 
Pfleger  s  Lichtenborg  Johann  von  — . 

Spender 
Nicolau*  —  prepos.  s.  Thome  281,  18,  86. 

262,  40.  263,  11.  264,  18.  266,  5.  298,  23, 
26.  312,  24.  337,  17.  366,  9.  868,  23.  27, 
83.  869,  7.  382,  26.  416,  26,  28.  424,  1. 
438,  16.  494,  7,  519,  8.  523,  10.  524,  18. 
576,  22.  653,  3.  688,  8,  »5, 

Reinbolt  —  446,  3,8, 81.  941,  42  scab.  986.  6. 
Spcsbnrg  Spehesberg  b.  Bari- 

Herr  za  —  a.  Dicke  Walther  von  der  — . 
Spettenagel  ung.  579,  7,  9. 

Spies  Heinrich  —  Schaffner  zu  Thaiin  386,  11- 
Spire  s.  Speyer. 

•  Stein  mar  H09 

t  Sponheim  Span  —  Spahenheim   w.  Kreuznach 
Grafen 

Heinrich  781,  13.  821,  21.  1014,  24.  1036,  2. Mechthild  s.  Baden. 

Walram  257,  35,  38.  304.  21,  29    318,  9. 
788,  29. 

Sporer  Johann  —  26,  14  cons. 

I  SpörJ'u 
ung.  48.  14  cons. Brno  dich«  —  114,  29,  81  f. 

Springer  Merkelinas  diettw  —  prell.  altem  B. 
Vincencü  in  cod.  Arg.  993,  2. 

Spring  in  daz  gftt  Arnolt  -   160,  21,  29.  35. 
161,  2,  4,  6. 

j  Sroemmer  Nico  laus  —  956,  12. 
Stackmatt  Stackematte  abgeg.  i.  Baden  h.  /.Uden- 

hausen n.  Sinsheim  534,  7,  16. 

Stagno  s.  Rom  Kanzlei. 
Stahel  Symont  —  von  Westhofen  Edelkn.  836,  1. 

t  837,  37. 
Stahcler  ung.  577,  21.  578,  1. 

Stelhofen  s.  Stollk  — . 
Stameler  Stander  Stammeier 

ung.  577,  20.  578,  2. 
Hcintze  —  577.  21. 
Hesseman  —  Vogt  u.  Schulth.  zu  Kaysers- 

berg  1023,  4,  8. 
Stange 

Berthold  —  von  Bftmbnrg,  Herr  539,  25 
Friedrich  —  447,  15. 
llenselin  —  577,  17,  86. 
Johaiu  —  Edelkn.  352,  33. 
Nibelnng  -  Ritter  349,  10  869,  31,  80. 

Stute 

Clans  —  811,  27. 
Rudolf  —  Bitter  811,  26. 

Staufen  Staffen  sü.  w.  Freiburg 
Götze  von  —  Ritter  71,  8,  10. 
Gfitze  von  -  Junker  805,  2.  806,  3. 
ÜMch  Walther  von  —  Herr  806,  1. 

Staufenberg  Stöffcn  —  Stouffenbcrg  n.  ö.  Offenbarg 
die  von  —  860,  19. 
Brfinlin  von  —  645,  10. 
Wernherus  de  —  f  116,  2, 
Humbel  von  —  352,  21.  448,  34. 

Borckart  —  806,  4. 

Stolle  von  — Berhtolt  —  Edelkn.  351,  7. 
Conrad  —  Edelkn.  88,  22.  3dl,  7. 

Stecke  s.  Mainz. 
Steffesvelt  s.  Stephansfeld. 
Steiermark  Steir  Steyrn  Stire  SUri»  Styir  Styr 
Herzöge  s.  Oesterreich. 

Stein  i.  Rgbz.  Wiesbaden 
Endres  vom  —  1012,  18. 

Steinach  Steiumich  i.  Baden  w.  Haslach 

s.  Hclmstadt  B5phe  von  — . 
Steinbach  im  Baseler  Bistum  i.  Üb.-Els.  n. 

w.  Senn  keim  231,  29,  31. 
Steinbach  i.  Baden  n  Bühl  768,  18.  775,  23,  34. 

die  von  —  764,  7. 
Steinbruun  Steinenburn  —  burnen  n.  ö.  Altkirch 

Panl  von  —  709,  8.  821,  3. 
Steinmar  ung.  48,  23  cons. 



1110  Stcinstraze  — 

Steinstraze  Str.  Oertl.  | 

Obrcht  an  der  -  351,  87.  431,  26. 
Stempfolin 

trag.  925,  37. 
Johannes  —  4,  S. 

Stendal  844,  18,  28. 
Stephansfeld  Steffesvelt  Slefsfelt  sü.  Brumath 

der  Meister  von  -  443,  28  448,  2a 
s.  Stcryen  (b  Beifort?)  499,  34. 

Sternenberg  Johannes  dictus  —  cau.  s.  Arbog. 
683.  13.  726,  86. 

Sterncnfels  Sterrenfels  i.  Wirtbg.  n  ö.  Maulbronn 
Ludewig  von  —  781,  18. 

Stettin  Stettins  Stetyncnsis 
Herzog  433.  15.  852,  31. 

Stevan  342,  19. 
Still  Stille  w.  Mölsheim 

Heinrich  von  -  Edclkn  350,  29. 
Henselin  von  —  Edelkn.  860,  40. 
Hug  von  —  971,  7. 
Johans  von  -  Herr  446,  37.  611,  4.  789,  4. 
Peter  von  —  Herr  986,  11. 
Wilhelm  von  —  16,  10. 

Stivinster  Claus  —  267,  19. 
Stockach  n.  w.  Constanz  218,  12 

Stoffe  Henselin  z&m  —  611,  11, 
Stoffeln  Hohen  -    b.  Binningen  i.  Baden 

Peter  von  —  Ritter  Comthnr  des  Deutsch- 
ordens  in  Hitzkineh  279,  16. 

Stoffen  s.  Staufen. 

Stoherlin  Henricus  —  officialis  curie  Arg.  137,  3,  22. 
Stolle  s.  Staufenberg. 
Stollhofen  Stalhofon  Stalhoven  sü.  w.  Rastatt 

217,  39.  218,  11,  80.  612,  88.  779.  88.  781,  14, 
23.  797,  26,  27.  890,  88.  821,  34.  ».  FelUr. 

Stoltselin  Raiin  —  491,  37. 
Stömunt  ob  Etouvans  i.  Frkr.  -r.  Montbeliavd 

467,  4t. 
Stops  b  Obrigheim. 
Stör  Cftntze  —  Herr  806,  8. 
Störckelin  Wernlin  —  644,  19 
Stösser  Hag  —  8,  16,  19. 
Stotzheim  n  w.  Benfeld  collecta  in  —  Iii,  35. 

Strassberg  Strazberg  Kuine  b.  Bettlach  w.  Solo- 
tbarn 

Imber  Immer  von  -  Graf  279.  lö.  416,  7.  , 

Strassbnrg  Argentina  Stracs  —  Stracss  — 
Strays  —  Straiss  —  Stras  —  StrSss  —  Strasz  — 
St  ratz  —  Straus  —  Stras  —  Stras  —  Sträz 
—  Strazzc  —  Stros  —  Strozburg  —  burch  — 
bürg  —  bnrgh  —  burk  —  purg  —  pörg 
Oertlichkeiten 

Almende  1046,  6,  8,  11,  13,  15,  18. 
s.  Andres  stege  935,  6  f. 
Barfüssen  zn  den  —  486,  22. 
Bischofs  hof  des  —  260,  16. 
Byschoffburgtor  901,  38. 
Blcylms  5,  36. 
Bhge  zft  dem  —  447,  29. 
Brhch  daz  -  901,  88. 
Bruderhof  44-1,  20. 
Bölach  des  von  —  hof  980,  30. 
Burggraben  598,  23. 

StrassJburg 

Burggrafen  hofe  eins  —  94G,  40.  947,  2. 948,  20. 

Kalbesgasse  H02, 1  s.  Mülnheim  Walther  von  — . s.  Winterthur. 
Kannengiesscr  des  —  hus  178,  5. 
Kaufhaus  397,  1,  3,  10,  25,  82,  37.  402,  41. 

498,  34.  708.  16.  1041,  13,  16,  21,  26,  29, 
32,  34,  37.   1047,  25.  34.  1048,  10,  13,  22. 
1051, 17. 

Kyburg  des  von  —  hof  715,  12. 
Kletten  des  —  hof  8,  6.  5,  20,  36.  14,  17. 

»        »    hns  4,  12. 
Crutenowe  577,  27. 

Curia  opiscopalis  135,  21.  993,  6. 
s.  Doman  trinkstube  zn  —  2,  3.  12,  29. 
Dorfman  bi  dem  —  401,  6. 
Turn  der  nuwe  —  579,  6. 
Totschen  berren  wiher  der  —  145,  22,  32. 
Gloggner  ort  13,  3. GroBtein  25,  13,  19. 

Grfinen  Werde  curie  zu  dem  —  598,  22. 
Haiwart  zü  dem  —  gegen  der  batstüben  über 178,8. 

Hegene  zu  dem  —  857,  18. Ilerinkburnen  1045,  23. 
Hohen  Stege  2,  31,  88.  3,  8.  8,  31. 

Holwige  uf  dem  -  1044,  4.  1015,  39  s  Rcb- 
stock  Cläwes  — . 

Judengasse  1,  18.  3,  14.  178,  6.  837,  10. 
Juden kirchhof  618,  9.  882,  1,  16. 
Jndenschnle  882.  2. 
Lö^clin  trinckestube  zä  dem  alten  —  586,  14 
Mauiomonastcrio  curia  monasterii  de  —  10J6, 20. 

Metzig  586.  14. 
s.  Michels  bfihel  902,  34. 
s  Michels  capell  902,  35. 
Monen  zu  dem  —  176,  10.  401.  8 
Mölstein  trinckstube  zu  dem  —  4.  8. 
Münderkingcn  curia  canonicalis  ma».  Cftnrjuli 

de  —  can.  Basil.  379,  30. 

Münstergasse  2,  9.  978,  14  s.  Rebstock  Hen- 

selia  — . Nuemburg  hof  der  et'tye  zft  —  208.  14.  269, 
26.  275,  4. 

Pfalz  190,  33.  210,  15.  527,  27.  538,  28  577, 
31.  791,  19.  868,  12.  874,  18,  26.  1034,  18. 
die  alte  -  689,  6,  2a 

Regensheim  trinckstube  zu  dem  von  —  2,  12. 
ringmnrc  23,  37.  24, 16. 146,30.  1081,  11,  14. 

Ryplins  orte  11,  2. Rosebflm  gessolin  401,  5. 
Roh  jemarket  9,  40.  12,  9,  80.  14,  91.  178,  10. 
Saltzhof  397,  37. 

ScharlaUburnen  domus  z6  —  479,  38. 
Schatten  stube  zö.  dem  —  428,  16. 
Schinthus  584.  1. 

Steinstrasse  305  ,  26.  s.  Seiler  Hanseman  — . 
stöbe  an  der  -  488,  24. 

stoghus  294,  26,  28,  34. 
Sftsscn  Hiiglin  —  hus  764,  46. 
(Ichenheim  dez  hof  von  —  1,  12. 
wagenern  r  ider  —  577,  26. Winmcrcket  1050.  2. 
wisser  tum  902,  33. 
zolhus  383,  12. 
zolkclrc  383,  10.  708,  16. 

vgl  unter  Consta veln,  Stiftern,  Bistum. 
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ammanmeister 

s.  Arge  Heinrich  — . 
s.  Betscholt  Johans  — . 
s.  Kanzler  Johans  — . 
s.  Kirchgasse  Herman    i  — . 
a.  Kremer  Rftlin  — . 
s.  Karnagel  Johans  — . 
s.  Twioger  Burckart  — . 
s.  Ebelin  Peter  — . 

s.  Friburgcr  Jacob  — . 
s.  Qyre  Heinrich  — . 
s.  Hans  Philippus  — . 
s.  Heilman  Johans  — . 
s.  MÖntzeheirn  Johans  — . 
b.  Müller  Cftarat  — . 
s.  Mnndolsheim  Johans  von  — . 
s.  Rosenburg  Johans  zu  — . 
s.  Schalg  Obreht  — . 
s.  Swarber  Peter  — . 
s.  Wilhelm  Götze  — . 

Burggmfenamt  128,  6.  762.  15.  810,  5.  8 ff. 
Burggraf  98,  6,  7.  288,  20.  B74,  1,  4.  948,  IG. 

s.  Merswin  Hans  — . 
s.  Mülnheim  Johans  von  — . 
s.  Rebestock  Hetzel  — . 
s.  Reinböldclin  Reinbolt  — . 

oonstavel  constofel  94,  4a  230,  0.  285,  25, 
28,  31.  286,  6.  559,  37.  5G7,  10.  619,  80. 
620,  2.  1039,  10.  1061,  26. 

zftra  Bippcmantze  789,  1. 
zum  Briefe  442,  8.  789,  10. 
in  Kalbesgasse  1051,  30. 
zu  s.  Thoman  231,  38.  442,  8.  447,  23.  789, 

6.  10M,  8*. 
im  Gicszen  230,  20.  22.  105],  31. 
vom  Hohenstegc  442,  7. 
am  Holwige  231,  40  1032.  1. 
am  Holwige  zum  junge.i  s.  Peter  448,  13. 
am  Holzraerckcte  230,  20,  21. 
zbn  Mülstein  230,  18.  442,  7.  78«,  15. 
vor  dem  Münster  230,  10.  780,  13.  1051,  29. 
zo  s.  Niclause  231,  1.  1051,  32. 
an  der  Obemstrasze  231,  39.  lOöl.  35 
sstt  s.  Peter  230,  14.  1051,  28. 
in  Spettergasse  2T41,  3.  1051,  33. 
von  s.  Stephan  448,  26. 

constavclcr  291,  7.  247,  1&.  285,  *9,  35.  286, 
9.  718,  1. 

constavelermcisler  230,  9  231,  16.  285,  31  f. 
286,  7,  10.  1038,  14.  1037,  22,  1038,  2,  6, 
14.  1039,  28,  31. 

consules  s.  Antvogel  Hensclin  — . 
s.  Apotccke  Job.  in  der  — . 
s.  Baldesze  Ulrich  — . 
s  Berlin. 
s.  Biller  Bnrchart  — . 
s.  Bischof  Johans  — . 
s.  Blftmcnowe  Johans  — . 
s  Human  Johans  — . 
s  Kanne  Eblin  zu  der  — 
s.  Carricher  Jacob  — . 
s.  Kenzingen  Otte  von  — . 
s.  Kleinherre  Johans  — . 
a.  Knobloch  Clawes,  Hensclin  u.  Waith«—. 
s.  Krivogel  Johans  — . 
s.  Kroge  Wölfelin  — . 
s.  Kftffer  Gerlin  der  — . 
s.  Kuse  Otto  u  Wernher  — . 

s.  Dantze  Wilhelm  — . 
s.  Detwilre  Cnnrat  — . 
s.  Trubel  Cftntze  u.  Reinbolt  zft  dorn  — . 
s.  Truchtcrshcim  Otteman  von  — . 

s.  Twinger  Burckart  — . 
s.  Eckendorf  Johannes  — . 
s.  Engelbrecht  Gosze  — . s.  Valke. 
s.  Vaszieher  Walther  der  — . 
s.  Vendenheim  Voitze  von  ~. 
s.  Vischel'  Bertschin  — . 
s.  Fleischtür  Heintze  — . 
s.  Vflltsche  Henselin  n.  Johans  — . 
s.  Geispolzheiro  Eberlin  von  — . 
s.  Gensefus/.  Erbe  — . 
s.  Gerlin. 
s.  Grünenbach  Aberhart  von  — . 
s.  Gürteler  Conrad  — . 
s.  Hanevrilre  Burckart  — . 
s.  Haseman  Johans  — . 
s.  Heiligenstein  Fritscheman  n.  Grosfritsche 

von  — . 
s  Hellen  Jacob  zn  der  — . s.  Isinger. 

s.  Lcmbclin  Peter  — . 
s.  Lingolsheim  Clawes  von  — 
s.  Macher  Hng  — 
s.  Manszc  Berhtolt  — . 
s.  Molsheim  Johans 

s.  Mosung  Claus  u.  Paulus  — . 
s.  Mundolsheim  Ribli.i  von  — . 
s.  Nelsin  Burckart  — . 
s.  Neplin  Hug  — . 
s.  Pawelin  Henselin  — . 
s.  Peiger  Eberlin  — . 
s.  Pfaffenlap  C&ntoe  — . 
s.  Rebestock  Claus  n  Peter  — . 
a.  Renting  Johans  — . 
s.  Retwinc. 
s.  Rheinau  Herman  — . 
s.  Richwine  Johans  — . 
s.  Riet  Berhtolt  zu  dem  — . 
s.  Rosheim  Johans  u.  Groshans  von  — . 
s.  Röhn. 
s.  Saltzmütter  Hans  u.  J eckelin  — . 
s.  Schöneck  Hanselcr  von  — . 
8.  Schüren  Claus  zu  der  — . 
b.  Sesenheim  Johans  — . 
s.  Snider  Claus  — . 
b.  Solff  .  .  .  Jacob  ze  — . 

s.  Sporer  Johans  — . 
s.  Spörlin. 
s  Steinmar. 
s.  Storni  Otoue  — . 
s.  Swan  Claus  — . 
s.  überhange  Cuiuat  zu  dem  — . 
s  Wenser. 
s.  Wilhelm 

s.  Winlin  Johans  — . 
s.  Winterthur  Claus  u.  Lawclin  von  — . 
s  Wölfelin  Philippe«  — . 
s.  Zeller  Albrecht  — 
s.  Zimberlin  Heinrich  — . 

Handwerke  u.  Zünfte  186,  29f.  187,  1,  7,36. 
188,  7,  36.  231,  8.  247,  16.  286,  9.  1089.  6, 
8.  1051,  27. 
altgewender  1041,  40.  1042,  3,  19. 
bader  248,  9. 
birmenter  1039,  4. 
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brotbccker  247,  26.  649,  38  ,  41.  650,  5,  10. 
711,  11.  713,  12,  19,  85.  715,  9.  1046,  6. 
1052,  6. 

kannengieszer  1039,  4. 
kcBer  256.  16,  22,  33,  87.  257,  5,  7. 
kistener  502,  S3,  36.  503,  5,  13,  16,  84. 
köffelere  1042,  4,  6  f.  9,  19. 
komköffcr  247,  32.  1044,  10.  104C,  6. 
kornhite  1052,  7. 
cremer  247,  20  449,  14,  19.  657,  28. 1052,  8. 
kftffer  248,  3.  942,  12,  17,  23,  25,  29,  33. 

943,  5,  9.  1052,  12. 
kürsener  247,  20. 
treyger  502,  36.  503,  5,  13. 
tftchschercr  1039,  4.  1046,  34.  1047,  '.),  22. 
vaszieher  247,  32. 
vcsseler  1039,  4. 
vischer  247,  28.  348,  10.  290,  20,  30,  32. 
vorsprechen  1035,  15. 
gantener  942.  12,  17,  23,  26,  30,  32,  34,  38. 

943,  2,  6.  8,  10. 
gaitcner  247,  28.  248,  6.  488,  24  ff 
gerwer  97,  23,  28,  30,  36.  98.  3.  7 f.  14-  248, 

6.  683.  31  41.  584,  3  ff. 
gowanthite  657,  80. 
goltsmide  308,  29  ,  39.  309,  6.  480,  10,  14  ff. 

657,  33.  1039,  4.  1052,  8. 

grcmper  245,  32.  246,  3,  4.  248,  10.  256,  16. 
22,  33,  37.  257,  5,  8.  484,  10.  14,  22  .  28. 
536,  29 f.  32.537,  6,  10.  13,  17f.  22f.  33,  38. 
40.  538,  3.  649,  38.  650,  1,  6,  9,  13,  20,  26, 
31  f.  971,  2,  10.  1021,  11.  1042,  1,  19. 

hainescher  1039,  4. 
huszimberlüte  502,  33.  36 
hftter  449,  1,  16. 
maier  247  ,  20  916,  26. 

metziger  247,  23.   1042,  24.   10«,  4.  1044, 
14.  1052.  5. 

müller  247,  29.  248,  10.  1043.  32. 
raurer  248,  3.  1029,  33  f. 

obser  258,  16,  22,  31,  33,  37.  257,  4,  7.  484, 
22,  28.  971,  2,  10. 

olcilüte  247,  29.  248,  10. 
rostüscher  1043,  9.  1046,  25,  31. 
saltzmütter  93,  3.  7.  247,  23. 
sattster  916,  27. 
scherer  248,  9. 
schiftete  247,  23.  1052,  2. 
schifzimberlüte  248,  4. 
schilter  916,  26.  1052,  8. 
schuhstiter  97.  23,  27;  30,  35.  98,  2,  5  f.  14. 

247,  32.  354.  33,  39.  355,  2  ff.  429,  12.  586, 
10,  18.  946,  11,  13  t  16. 

seiler  248,  10.  256,  16,  21.  32,  37  f.  257,  4,  8. 
484,  11,  16,  2a  971,  2,  10. 

smide  247,  26.  308,  29  f.  35.  39.  309,  1,  8. 
536,  28,  30.  537,  1,  9,  12  f.  16,  36. 

snider  245.  32. 246,  3,  10,  14.  247,  20.  1021,  0. 
Steinmetzen  248,  3. 
nnderkttffer  248,  8.  600,  6.  1041,  5,  9,  12,  19, 

23.  1046,  33.  1047,  9,  15,  22f.  28  ff.  1018,  1. 
der  kremer  104Ö,  3. 
der  kürsener  1048,  7. 
der  wolleslaher  1048,  5. 

wagener  248,  6.  502,  33,  36.  503,  5,  13,  15,  34. 
weber  32,  25,  32,  158,  34.  159,  2,  8.  227,  12, 

15,  91,  34,  38.  247,  82.  881,  11,  18-  434. 
22.  459,  15,  18.  476,  19. 

winlüte  208,  32  f.  209,  3,  7.  11,  13,  16.  248, 

9.  422,  35  f.  423,  7,  12.  483,  15,  20.  484,  6. 
919,  25,  32,  85,  37,  41  f.  920,  3  f.  9,  12. 
17  f.  22f.  27  f.  41.  941,  1,  &,  14,  20,  28 f. 
27.  31.  942.  8.  1044,  33.  1052,  4. 

winmesser  209,  II.  248,  8.  295,  31.  290,  5,  14, 
18,  24  f.  37.  43.  297,  6.  11.  359,  13,  16, 17. 
364,  10,  14.  20,  26.  422,  36,  37  423,  9, 12. 
483,  15,  21.  23,  31.  481,  6.  919,  26,  29, 
39  f.  920.  If.  5,  8,  13,  18,  23,  25  t  41-941, 
1.  8,  15,  19t  28ff.  942,  8. 

wiurfiffer  209.  lt.  218,  8.  295,  81.  994»,  5,  14, 

18,  24  flL  297,  6,  11.  864,  10,  14,  20,  20. 
422,  85,  37.  423,  9,  12.  491,  34.  493,  2. 
1050,  23  f. 

winsticher  248,  8.  287,  25  f.  32.  1016,38. 
1047,  22.  1052,  10. 

wolleslaher  227,  12,  15.  20.  38.  247.  26.  381 , 
1.  449,  1,  14.  657,  2».  1052,  9. 

würte  657:  29. 
wuitzciin  178,  17, 

zimberläte  248,  H.  508,  5,  7,13, 34. 1029,  33 f. 
Jnden  62,  10.  148,  7,  II,  24,  27.  31,  34.  174, 

39.  175.  27.  176,  9.  177,  2«.  179,  21,  23. 
190,  27,  40.  191,  3,  21.  192,  23 f.  41.  123, 
6  194.  7.  207,  6,  J5,  17,  20,  29.  221.  23, 
27.  222.  26,  32.  228.  13.  19,  23.  716, 29  ff. 

Judenmeister  1029.  23. 
Judenrichter  148,  26,  29. 

judeoruin  seu  synagoge  uuiversitas  45. 23  f.  2Ü. 
Vierzig,   die  von  der  jnden  sache  wegen  er- weit sint  176,  36. 

Louherre  579,  17  s.  Heiligenstein  der  von  — . 
magig  tri  s.  Bocke  Cftntze  u.  Ulrich  — . 

s.  Buman  Johans  — . 
s.  Kageneck  Erhard  von  — . 
s.  Knobloch  Johans  — . 
b.  Trubel  Johans  zu  dem  — 
s.  Twinger  .Tobans  — . 
s.  Engelbrecht  Gosse  — . s.  Gotzo. 

s.  Grostein  Clawez  von  — • 
s.  Heiligensteil!  Kleinfritsche  n.  Grosfritsche 

»on  — . s.  Judenbreter  Rudolf  — . 
s.  Lonzelin  Johannes  — . 
a.  L&selin  Erbo  o.  Johans  — . 
s.  Mansse  Jacob  — . 
s.  Marsilius  Wetzel  — . 
s.  Marx  Hetzel  — . 

s.  Megede  Claus  n.  Sygelman  zu  der  — . 
s.  Molsheim  Johans  — . 
s.  Mosung  Johans  — . 
s.  Mülnhsim  Eberlin,  Heinrich  u.  Johans 

von  — . 
s.  Panfelin  Johans  — . 
s.  Riet  Berhtolt  zum 

s.  Bingenheim  Claus  von  — . 
s.  Rosheim  Johans  von  — . 
s  Rulenderlin  Johans  Älbrecbt  — . 
s.  Schilt  Johans  — . 
s.  Schiltigheim  Johans  von  — . 
s  Schöneck  Hanseler  von  — . 
s.  Statin  Gosse  — . 

s.  Swarber  Berhtolt,  Johans  u.  Ruleraan  — . 
s.  Wintcrthur  Claus,  Conrad  u.  Lauwelin  — . 
s.  Zorn  Berhtolt,  Claus  —  von  Bulach, 

Johans,  Johans  —  der  Lappe. 
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Münz«  46,  31,  34.  47,  2t  6. 106,  3,  8.  128,  6. 

130,  22,  26,  31.  214,  22.  230,  14,  16,  19,  23. 
231,  t.  461,  15,  1»,  24.  648,  23.  667,  11, 
26.  658,  21. 
geschworene  69,  11,  21,24.  233,  3,5t  10,  14, 

16.  656,  19,  92f.  83 ff.  658,  7,  II. 
s.  Berer  Claus  — . 
s.  Bock  Claus  u.  Ulrich  — . 
s.  Boman  Johans  — . 
s.  Kuobloch  Gosse  — . 
8.  Dütschman  Claus  u.  Hug  — . 
s.  Ellebart. 
s.  Voltsche  Johans  — . 
s.  Leatzelm  Itel  u.  Thoraan  — . 
s.  Mansze  Behtolt  u.  Jeckcliu  — . 
s.  Mcrswin  Hcnselin,   Peter  u.  Rulman 
s.  Rebestock  Claus,  Hetz«!  u.  Peter  — . 
s.  Riet  Bechtolt  zum  — . 
s.  Riplin  Claus  u.  Hensclin  — . 
s.  Kosheim  Johans  von  — . 
s.  RöszeUn  Claas  — . 
s.  Schönock  Eberlin  von  — . 
s.  Syckes. 
s.  Winterthur  Kleinhcnselin  u.  Herman  v.  — 

husgenossen  '35,  40.  96,  8,  16.  108.  1.  130, 
94  914,  22.  232,  18,  26.  233,  1.  308,  37. 
461,  16.  656.  11,  19,  30.  657,0.  658,9,  12, 
18. 

hftter  96,  21.  233,  3.  656,  32.  667,  11t  2a 
658,  3. 
s.  Knobloch  Gosse  — , 
s.  Dütschman  Claus  — . 
s.  Rosheim  Johans  von  — . 

münszemeister  96,  7.  105,  I,  3.  461,  17,  19. 
656,  18.  668,  8,  14.  769,  16.  a.  Grostein 
Götze  u.  Hanse  von  — . 

scabini  s.  Albrecht  Hüglin  — . 
s.  Apotecke  Hesseman  in  der  — . 
s.  Arge  Heinrich  — . 
s.  Balbronn  Johans  — . 
s.  ßerer  Claus  — . 
s.  Bctscholt  Johannes  n  Lawelin  — . 
s.  Billung  Johans  — . 
s.  Birtschin  Berhtolt 
s.  Bischof  Johans  — . 
s.  Blocholtz  Johans  — . 
s.  Bock  Johans  — . 
s.  Boltz  Dietrich  — . 
s.  Bojipe  Heinrich  — . 
s.  Brumath  Heintze  — . 
s.  Rühsener  Johans  — . 
a.  Bumau  Johans  — . 
s.  Kagcnccke  Erhard  von  — . 
s.  Kanne  Johans  zu  der  -. 
s.  Kanzler  Johans  — . 
s.  Karl  Hans  — . 
s.  Köfman  Symont  — . 
s.  Kirchgasse  Herman  in  — . 
s.  Kurnagcl  Johans  u.  Walther  --. 
s.  Kürsener  Hans  — . 
s.  Danris  Reinbolt  — . 
s.  Dantze  Wilhelm  — . 
s.  Troyer  Johans  — . 
s.  Trübel  Cöntze  u.  Johans  zu  dem  — . 
s.  Ttitschman  Hug  — . 
s.  Twinger  Burckart  — . 
s.  Eber  Cftntze  zftm  — . 
s.  Ferwer  Johans  — . 
s.  Fleischtür  Albrecht  u.  Heinrich  — . 

s.  Friburger  Jacob  — . 
s  Gartener  Philipp  — . 
s.  Genseffts  Erbe 
s.  Gerlacb. 

s  Grostein  Clawes  von  — . 
b.  Haslach  Johans  von  — . 
s.  Heiligonstein  Kleinfritsche   u.  Johans 

von  — . 
s.  Heilman  Johans  — . 
s.  Helmhower  Dolde  — . 
s.  Hort  Heinzeman  — . 
s.  Büffelin  Herman  u.  Reinbolt  — . 
a.  Ifrion  Johans  — . 
s.  Judenbreter  Rudolf  — . 
s.  Lauweier  Johans  — . 
s.  Lenzelin  Johans  — . 
s.  Lftselin  Rölin  — . 
s.  Lumbardi  Cftntze  — . 

s.  Lupstein  Johans  — . 
s.  Manegölt  Fritsche  — . 
s.  Mansse  Berhtolt  u.  Jacob  — . 
s.  Marsilius  Wetzel  — . 
s.  Marx  Hetzel  — . 
s.  Mathis  Erhart  -. 

s.  Megede  Johans  zu  der  — . 
s.  Mesener  Heinrich  ■  -. 
s.  Meszcrcr  Henselin  — 
s.  Metziger  Wilhelm  — . 
s.  Molsheim  Johans  — . 
s.  Mosung  Johans  — . 
s.  Müller  Cftnrat  — . 
s.  Mülnheim  Johans  von  — . 
s.  Mnndolsheim  Johans  — . 
s.  Kellesheim  Clawes  — . 
s.  Nessolbach  Erhart  — . 

».  Nörpelin  Hans  — . 
s.  Ottefiiedrich  Clawes  — . 
a.  Pfaffenlap  C&ntae  — . 
s  Rebestock  Peter  u.  Wolfhelm  — . 
s.  Riplin  Johans  — . 
s.  Rulenderlin  Claus  — . 
s.  Salinen  Claus  zum  — . 
s.  Satler  Diotsche  — . 
s.  Schilt  Johans  — . 
s.  Schöneck  Eberlin  von  — . 
b.  Schöp  Barchard  — . 
s.  Schultheisz  Hugo  — . 
s.  Senfteleben  Peter  — . 
«.  Snider  Clawes  — . 

s.  Spender  Reinbolt  — . 
s.  Stubenweg  Rudolf  — . 
s.  Sturm  Gosse  — . 
s.  Sünner  Peter  — . 

8.  Sfisze  Htigelin  — . 
s.  Swarber  Berhtolt,  Clawes,  Peter,  Peter- 

man,  Rftlman  — . 
s.  Weissenburg  Dietsche  von  — 
s.  Wetzel  Heintzeman  — . 
s.  Wickersheim  Johans  von  — . 
s.  Wilhelm  Götze  — . 
s.  Wingersheim  Peter  — . 
s.  Winterthur  Clawes  u.  Symont  von  — . 
s.  Zorn  Johans  — . 
s.     »    d.  Lappe  Clawes  — . 
s.     »    d.  Schulth.  Licnhart  — , 

scultetatns  114,  4.  128,  1,  8,  11,  20,  87. 
128,  6,  39.  283,  1,  10,  13,  16.  288,  21,  27. 762,  16. 

Schultheiss  294,  30.  444,  18.  880,  31.  83. 
140 
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s.  Groatein  Claus  von  — . 
a.  Zorn  von  Bulach  Claus  — . 

Stockwärter  am  Schultheissengerich  t  294.  3ö. 

s.  Glüge  Walther  — . Unterschultheiss  2J4,  26. 
Stadtschreiber  protonotarius 

Stephauua  996,  30. 
Waltherus  211,  2.  261,  2,  5. 
s.  Wihe  Nicolaus  dictus  — . 

uugelter  397,  12.  1050,  15,  18, 21,  35  s.  Boppe. 
zinsmeister  579,  19. 

zoller  397,  12  s.  Wasser  Dietrich  an  dem  — . 
XV  die  -  287,  28.  764,  26  8.  Groatein  der 
von  — . 
XVII  die  -  445»  1,  8f.  14. 
XXI  die  -  487,  18.  667  ,  21 
Ludewicus  de  —  cantor  eccl.  Arg.   122,  18. 
Ludovicns  de  —  archidiac.  Arg  8i>,  22. 
Reinboldclinas  de  —  f  11*»  81. 

Kirchen,  Stifter  etc. 

s  Agnes  e.  m.  A.  ord.  s.  Augustini  483,  11. 
cloaterfrowen  980,  35. 
priorissa  et  conventas  482,  2. 

Allerheiligen  Oratorium  ecclesia  omnium 
sanctorum  305,  25,  30,  34.  306,  3,  7,  13  ff. 
807,  4,  6.  14. 
preabyteri  305,  33.  306,  11,  35,  38.  307,  14. 

».Andreas  eccl.  parr.  10, 17,  934,  29.  935.  20. 
fabrica  19,  24. 

s.  Arbogast  Arbegast  monasterium  e.  ra.  A- 
ord.  s.  Augustini  283,  27.  458,  20.  474,  41. 
475,  30.  476,  12. 
Oertlichkeit  190,  15.  902,  5/ 

chorus  475,  30.  727,  32  f.  38.  728,  19.  729,  7. 
columbarium  684,  26. 
infirmaria  729,  11. 

lituB  apud  —  242,  8. 
ortua  magnus  729,  9. 
rcfcotorium  475,  30.  729,  17. 
stupa  prepositi  728,  32. 

cantor  s.  Rosheim  Job,  de  — - 
canonici  474,  38.  475,  1,  20,  26.  470,  5  635, 

30.  684,  29.  685,  5,  8.  727,  14 
s.  Backe  Nicolaus  — . 
s.  Büllin  Marcus  — . 
s.  Genser  Alexander  — . 
a.  Hennor  Nordewinus  — . 
a.  Ysellin  Wilhelmus  - 
s.  Manseler  Nycolaus  — . 
s.  Marx. 
s.  Rebestock  Petrus  — . 
s.  Smidelin  Heintzeman  — . 
s.  Snecke  Johana  — . 
s.  Sternenberg  Johans  — . 
s.  S warber  Petrus  — . 
s.  Walten  heim  Ebcrlinus  de  — . 

capitulum474,38.  475,  11.  38.683,  10,  17,26, 
37  f.  685,  12.  726,  31.  727,  1,  16,  26  f  36. 

conventas  322,  10. 
conversi  727,  21. 
custodie  officium  635,  9,   14,  18.  cnstos  s. 

Swarber  Petrus  — . 
exequiarius  729,  18. 
levitc  475,  30. 
oeconomus  683,  11.  684,  4,  6,  11,  82,  48. 
propositus  443,  26,  37.  448,  9.  475,  20,  22, 

27,  37.  476,  1.  683,  11,  20,  35.  684,  15, 19, 
22.  24,  27,  30,  35,  41.  685,  1  f.  5.  727,  14, 

20,  32,  34,  36.  728,  8,  10,  26,  42  f.  729,  2  f. 

28,  30,  33  f. 
s.  Delphini  Sjfridus  — . 
Johannes  475,  11. 

s.  Merswin  Siegfridus  — . 
Sifridns  683,  13.  685,  8,  IL 

prepositus  et  capitnlum  294,  9.  476,  9,  15. 
684,  1,  8,  12.  727,  41,  43.  728,  18.  729, 
10,  38,  49.  780,  7. 

prior  Nicolaus  322,  10. 
s.  Rosheim  Joh.  de  — . 

procurator  729,  23. scolares  475,  30. 

s.  An  gast  int  ordinis  heremitarnm  domus  e. 
in.  A.  827,  31.  1021,  88,  85. 
Oertlichkeit  986,  9.  39. 
convcntus  337,  26. 
lector  Franciscos  827,  27. 

s.  Freiburg  Rud.  de  — . 
s.  Schäffolsheim  Joh.  de  — . 

prior  Johannes  827  ,  26. 
s.  A  u  r  e  I  i  a  ecclesia  795,  28. 
Carmeliterkloster  ordinis  b.  Marie  de 
monte  Carmeli  domas  e.  m  A.  72.  22.  827, 
21. 
fabrica  72,  31. 

conventualia  s.  Canibus  Hermannus  de  — . 
lector  b.  Ilildesheim  Joh.  de  — . 

prior  s.  Gluwel  .Toh.  de  — . 
8  Sennheim  Joh.  de  — . 

prior  et  fratres  72,  2b. 
Bcttelorden  ordines  mendicantes  777,  36. 
s.  Katherina  monasterium  ord  s.  Angustini 

e.  m.  A.  774.  12  .  842,  15,  38  .  885,  30.  886, 
13,  16.  963,  24. 
monialcs  domine  773,  7.  842,  7  873,  28.953,  25. 

s.  Artvogel  Nesa  — . 
s.  Burggraf  Katharina  u.  Hetta  — . 
s.  Büsscncrin  Elisabeth  u.  Greda  — . 
s.  Cftnczelerin  Katharina,  Clara  u.  Sophia  — 
s.  Rrstein  Clara,  Clarau.  Wendelmfidis  de  — . 
s.  Virnkorn  Anna  — . 
s.  Howemesserin  Anna  — . 
s.  JiUmbardi  Elletrudis  — . 
s.  Matzenheim  Susanna  de  — . 
s.  Mülnheim  Nesa  de  — . 
s.  Offwciler  Susanna  de  — . 
s.  Schencke  Anna  u.  Nesa  — 
s.  Sicke  Katharina  — . 
s.  Wilhelm  Anna  — . 
s.  Winterthur  Anna  de  — . 

priorissa  et  conventus  773,  11.  842,  23. 
subpriorissa  s.  Büssenerin  Clara  — . 

•.Rat herin*  Capelle  138,  23,  33. 
Deutschherren  lutschen  Taschen  herren 

145,  20,  33  ,  38.  146,  2,  4,  7.  448,  18. 
Comthnr  n.  Convent  145,  28. 

Dominikaner  198,  10.  260,  29.  490,  2,  4. 
773.  7,  16  f.  774,  3.  827,  20.  981,  30f.  33. 
Kloster  198,  19. 
conventas  337,  22.  389,  35.  390,  2  f.  40. 
fratres  conveuluales  389,  27.  390,  14,  17,  21, 

24,  27  ,  31  ff.  391.  7.  952,  36. 
s.  Kolbelin  Dietrich  — . 
s.  Dambach  Joh  de  — . 
s.  Eichstädt  Fridericus  de  — . 
s.  Gro8tein  Petrus  de  — . 
s.  s.  Martin  Rudolf  von  — . 
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s.  Biet  Job.  zu  dem  — . 
f ratios  et  sorores  389,  31. 
magister  s.  Rfringen  Johannes  de  — . 
prior  390,  22,  28  773,  30. 

s.  Dletickelin  Nicolaus  -  . 
s.  Grostcia  i'eter  von  — . 

sorores  390,  19,  83,  37.  391,  2,  5,  7.  671,  27. 
s.  Elisabeth  Priorin  980,  22. 
s  Erhard  Capelle  949,  7,  33.  950.  2. 
Franciscancr  490,  2.  827,  20. 

eonventus  337,  94. 
convcntualcs  s.  Kleinherre  Hugo  — . 

9.  Völtsohe  Nicolaus  — . 
costos  Jacobas  827,  21. 
gardianus  31,  29. 

Fridericus  427,  11,  29. 
Johans  936,  37. 
s  Saarburg  Joh.  de  — . 

lector  Markwaid  827,  25. 
8.  Worms  Ludovicun  d«  — . 

Grünen  Wörth  capella  s.  Trinitatis  zu  dem 
—  e.  m.  A.  625,  6,  12. 
Kloster  663,  13,  21,  32,  38.  504.  2,  38.  580. 

8,  3«.  40.  581,  3,  6,  11,  13  ff.  582,  4,  8, 10, 
12,  82.  583,  4,  6,  11,  14,  18  f.  25.  598,  25. 
719,  SO,  37.  742,  31.  743,  6,  16,  20,  33,  38. 
744,  &  * 

Brüder  720,  22,  27,  32,  41.  721,  11,  13,  15, 
27.  722,  18. 

commendator  720,  12,  20,  39,  4L  721.  18 f. 
29.  722,  9. 

commendator  et  eonventus  743,  33,  39. 
Pfleger  720.  21,  32,  43.  721,  3.  8,  14,  28,34. 

722,  8,  5,  8ff. 
s.  Merawin  Johans  n.  Rulman  — . 
s.  Wctzol  Hcintzeman  — . 

Hospital  47,  24,  26,  28.  48,  1,  3.  64,  33.  69, 
9.  290,  29  f.  296,  7.  548,  30.  949,  2,  4,  24,  32. 
altes  —  393,  14  f.  19,  22.  949,  7,  34.  neues  — 
949,  8.  37,  40.  950,  4. 
Oertlichkeit  vor  dem  —  296.  15. 

lichof  393,  8.  Capelle  im  -  393.  2,  6,  IL 
magister  s.  Bischof  Johans  — . 
Pfleger  290,  25.  949,  21.  24. 

b.  biller  Burckart  — . 
s.  Kagenecke  Reinbolt  von  — . 
s.  Gürteler  Henselin  — . 
B.  Homburg  Heinr.  vod  *— . 

Schaffner  s.  Kember  Götze  — . 
Hospitale  quondam  P  f  i  n  e  Jungfridcrphinen 

(I)  zfim  Swederich  210,  8.  906,  18.989,  30. 
cappellanus  210,  1,  5.  s.  Faber  Nicolaus  — . 
magistri  et  fratres  739,  21. 
procurator  210,  8. 

s.  Johannes  400,  31. 
Pfleger  400,  30. 
Priorin  400,  20.  22,  24.  28. 
Ratsschwester  400,  81,  24,  26. 
Schaffner  400,  31. 
Schaffnerin  400,  28  f. 
Sabpriorin  400,  24, 

Johanniter  vgl.  Grünen  Wörth. 
Comthur  443,  27. 
8.  Kolblin. 

s.  Laurentius  archipresbyter  934,  28. 
s.  Margarethe  582,  9, 

graben  598,  24. 

convent  145,  21. 
vrowen  145,  34,  39,  40.  146,  3,  6,  8. 
priorin  u.  convent  145,  29. 

s.  Maria  Magdalena  ultra  Bruscam,  eccl.  s. 
Nicolai  vulgariter  nuneupata  356,  14.  423,  33. 
438,  16,  20.  478,  33. 

perpetuus  vicarius  s.  Erstein  Hemmas  — . 
s.  Martinas  636,  3. 

sacristia  834,  20 

capellani  635,  39. 
perpetuus  vicarius  plebanus  rector  636,  4,  8, 11.  13,  . 

Johannes  28,  13. 
s.  Pfaffenhofen  Göczo  de  — . 

6.  Marz  monasterium  monialinm  ord.  s.  Au- 
gostini 774,  12.  842,  17.  38.  886,  16.  953,  37. 

monialcs  773,  7.  842,  7.  845,  32.  873,  28. 
priorisaa  et  eonventus  773, 11.  842,  23. 884, 29. 

s.  Mattheus  vgl.  s.  Nicolaus. 
Münster  eccl.  major  Arg.  merre  stift  unser 

frowen  munstor  tarn  28,  16.  89,  1,  4.  90,  3, 
8,  11,  18.  128t  17,  21t  199.  6,  &  181,  16, 
16.  137,  8.  144,  17  f.  28  f.  145,  14.  156,  25, 
30.  157,  1,  4.  21,  88.  178,  17.  201,  29.  213, 
80.  211,  27  .  264,  7  f.  13.  277,  25,  30f.  314, 
34-  479,  14.  732,  7,  32.  753,  14,  1&  764,  16, 
21,  23,  28.  851,  5.  879,  1.  974,  10.  1034,  13, 

19,  21. 
Oertlichkeit  97,  36.  296,  32.  481,  25.  647,  26. 

altaria 

s.  Agnetis  209,  29. 
s.  Andree  209,  29. 
s.  Eley  b.  Gugenheim  Heinr.  de  — . 
s.  Elyzabeth  209,  29. 
fron  alter  949,  12,  88. 
s.  Marie  66,  12.  67,  17.  208,  26.  539,  12. 

s.  Klosener  Fritscho  — . 
s.  Gabriel  Johannes  — . 
s.  Pfettisheim  Joh.  de  — . 

bb.  Petri  et  Pauli  625,  35.  626,  4. 

8.  WasBelnheim  Hugo  de  — . 
majus  163,  81.  403,  3. 
s.  Viucencii  s.  Springer  Merkelin  — . 

ambo  626,  5. 
campaua  major  278,  38.  279,  1. 
capella  s.  Catherine  247,  2. 

b.  Marie  ac  s.  Florencii  385,  18,  21. 
nova  209,  29. 

Chorus  79,  15,  24.  106,  11. 123,  32,  34  f.  209, 
28.  626.  7. 

rex  chori  Johannes  79,  18,  25,  33  f. 
Petrus  28,  13. 

s.  crux  278,  11,  16  18.  23,  32.949,  12,38. 
locus  capitolaris  201,  29.  202,  19. 

porte  949,  34. refectorium  123,  33.  626,  7,  13,  20. 
baccalariatus  officium  968,  44. 
camerarius 

s.  Thierstein  Ludovicns  de  — . 
s.  Winterthur  Johannes  von  — , 

canonici  79,  13,  15 f.  105,  19,  24,  26.  106,  6, 
8.  123,  43.  131,  18,  21,  25.  132,  2,  8.  144, 
24  f.  29,  32.  252,  11,  15,  20.  205,  12.  299,  15, 
21,  32,  36,  40  f.  300,  16.  444.  3,  7,  10,  20, 
23,  26.  479,  1,  7,  16.  547,  2.  686, 18.  966,  5. 
1040,  30. 

s.  Kibnrg  Eberhard  u.  Egen  von  — . 
s.  Krenkingen  Heinr.  n.  Lütolt  von  — . 
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g.  Dicke  Herman  von  der  — . 
b.  Finstingcn  Heinr.  u.  Walr»m  von  — . 
8.  Geroldseck  Johannes  n.  Gcryc  von  — . 
s.  Hewen  Rudolfus  de  — . 
s.  Hurnheim  Albertus  de  — . 
b.  Lichtenberg  Joh.  do  — . 
s.  Lützelstein  Fridericus  de  -. 
s.  Ochsenstein  Johannes  de  — . 
s.  Schauenburg  Waltherus  de  — . 
s.  Signau  Berthold  von  — . 
8.  Zollern  Fridericus  de  — . 
s.  Zweibrttcken  Eberhardus  de  — . 

cantor  310,  6. 

s.  Kiburg  Eberhard  von  — . 
s.  Strassbarg  Ludovicus  de  — . 

capitulnm  38,  31.  38,  19,20.  47,  9, 12  79.  27. 
80,  39.  »9.  8  f.  20.  90,  9.  Ol,  1,  14,  17,  2a, 
29.  07,  1,  10l  10»,  19,  28,  28,  35  f.  lt:6, 
14.  112,  83.  118,  2,  6  t  22,  40.  114, 10, 20. 
116,  13  f.  122,  12,  21.  128,  43,  124,  15  f. 
25,  27,  32,  35.  125,  2,  6,  18,  20,  25 f.  29, 
34.  12«,  3,  6,  41.  127,  1,  27,  30.  128,  6, 
12.  129,  7,  11.  181,  8,  12.  132,  14.  135,  2, 
4.  144,  19,  30.  145,  10.  186,  13,  17,  27. 
209,  24,  27,  36.  214,  8,  87,  81.  229,  14. 
245,  24.  249,  1.  264,  9.  283,  3,  25.  29«,  28. 
310,  29.  364,  2,  7.  470,  1,  5,  24.  471,  30, 
34.  470,  1,  5,  19.  523,  7,  10,  13,  19.  546, 
29.  556,  7,  13.  562,  37.  503,  8.  578,  25. 
625,  35.  686,  12,  16,  20.  754,  3,  17,  23, 
840,  18,  15.  972,  31. 

cellerarias 
8.  Geroldseck  Symundas  de  — . 
8.  Ochsenstein  Johannes  de  — . 

custos  thesaurarius  777,  3.  thesaurarii  judex 
45,  8. 
s.  Kirkel  Conradus  de  — . 
8.  Hewen  Rud.  de  — . 

decanns  123,  17,  36,  42.  124.  8.  132,  14.  142, 
40.  151,  22.  207,  36.  403,  14,  20,  25,  81. 
47J,  84. 
s.  Dambach  Erlcwinus  de  — . 
s.  Fürstenberg  Cunradus  de  — . 
s.  Hurnheim  Albertus  de  ~. 
8.  Lichtenberg  Joh,  de  — . 
b.  Ochsenstein  Joh.  de  — . 
s.  Schwarzenberg  Joh.  de  — . 

decanns,  capitulnm  et  thesaaraiins  247,  1. 
decanns  et  capitulnm  201,  28.  213,  29.  403, 

1.  525,  9.  686,  25,  36.  854,  12 f.  868,  2. 
912,  3,  5,  9.  956,  5.  972,  31. 

ebdomedarius  79,  30,  33. 
8.  Berchelin  Bartholomaus  — . 
s.  Kuse  Conradus  — . 
s.  Heikelman  Heinricus  — . 

fabrica  opus  unserre  frowen  werk  hus  66, 
15.  17.  Ol,  41.  02,  8,  23,  26.  168,  26,  28, 
33.  226,  10,  15,  29.  227,  2,  4f.  278,  12, 
25.  279,  2.  803,  15,  24.  IÜÖ8,  37.  1009,  16. 
1018»  6. 

gubernatores  pfleger  66,  20,  28.  226,  16. 
925,  13,  17  f.  20,  23  f. 
s.  Buman  Johans  — . 
8.  Mulnheinj  Johans  von  — . 
8.  Mundelsheim  Johans  von  — . 

procuratores  Schaffner 
s.  Kirchgasse  Berman  in  — . 
s.  Grostein  Nicolaus  de  — . 
s.  Heilman. 

s.  Rosheim  Johans  vou  — . 
provisores  perpetui  226,  31. 
schaffener  u.  pfleger  1009.  23. 

fronmesser  s.  Schellenberg  lleiur.  von  — . 
leygen  pfründene»  die  7  —  444,  19. 
pincerna  s.  Ochsenstein  Johannes  de  — . 
portarius  s.  Kiburg  Eberhardus  de  — . 

s.  Rappoltstein  Hug  von  — . 
prebeudarii  chori 

s.  Frankfurt  Petrus  de  — . 
s.  Rostock  Bernhardus  de  — . 
s.  Smidelin  Johans  — . 

prepositus  123,  36.  131»  30.  132,  14. 

s.  Kiburg  Johannes  de  — . 
b.  Krenkingen  Lütolt  von  — . 
s.  Freiburg  Gebehardns  de  — . 
Gebhardus  105,  23. 
s.  Lichtenberg  Johans  von  — . 
u  Signau  Ulrich  von  — . 

pvepositi  judex  45,  8. prepositus,  decanns  et  capitulutu  97,   1.  127, 
14»  209,  81.  549,  6.  758,  27.  032,  10 1  26. 

procurator  123,  25. scolasticus  403,  21,  30. 

s.  Kirkel  Conradus  de  — . 

g.  Heidennah. subdiaconus  106  1. 
thuribularioB  ohori  s.  B61rc  Johan  %  — . 

s.  Nicolaus  eccl.  pari-,  vgl.  s.  Maria  Magdalena, 
s.  Nicolaus  alias  s.  Mattheus  e.  in.  A.  monas- 

terhim  ©lfd.  s.  Augustini  774,  13.  842,  15,  38. 
moniales  773.  7.  842,  7.  873,  28.  886,  40. 

s.  Böckelerin  Katherina  u.  Susa  — . 
s.  Kageneck  Gertrudis  u.  Gieda  de  — . 
s.  Dögerin  Dina  — . 
s.  Türkheim  Dina  de  — . 
s.  Gürtelerin  Katherina  — . 

s.  Hagenau  Dina  de  — . 
8.  Hessin  Ennelina  — 
s.  Jungin  Anastasia  — . 
s.  Landsberg  Susa  de  — . 
s.  Löselin  Ennelina  — . 
8.  Neugattheim  Heilka  de  — . 
s.  Sturm  Minna  — . 
s.  Waltenheim  Elsa  de  — . 
s.  Windeck  Dina  de  — . 

priorissa  s  Engelbrehtin  Clara  — . 
prörigsa  et  conventus  773,  11.  842,  23. 
subpriorissa  s.  Sässolshcim  MeUa  de  — . 

s.  Petras  junior  272,  8,  8,  14,  25.  308,  lOf. 
770,  8.  934,  29.  1025,  4. 
Oertlichkeit 

altaria  272,  16,  30. 
s.  Colurabc  272,  31. 
s.  Johannis  bapt.  et  evang.  957,  35. 
s.  Marie  Magdalenc  957.  3<i.  958,  2,  6. 

s.  Nycolai  s.  Surburg  Nie.  de  — . 
chorus  1026,  38.  foiet)  ohori  272,  12. 

rex  ebori  s.  Röbelin  Conradus  — . 
eimiterium  272,  13.  1025,  19.  1028,  12,  10. 
crueifixum  272,  14. 
locus  capitularis  770,  28. 
pistrinum  1025,  22  f. 
porta  media  major  272,  13. 
lefectorinm  273,  8.  1026,  1. 
traneus  770,  12.  771,  0.  868»  15. 

canonici  122,  26.  123,  8.  272,  20.  273,  1.  471, 
88.  528.  84.  770,  38.  771,  14,  21,  25ff.  772, 
4,  7.  1025,  7,  10,  13.  1026,  5,  11»  30.  1027,  7. 
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8.  Achenheira  Johannes  de  — . 
s.  Blenckelin  Nicolaus  — 
s.  Kageneck  Johannes  de  — 
s.  Vener  de  (lamundia  Kcinbold  — . 
s.  Qcndertheitn  Johannes  u.  Nicolaus  de  — . 
s.  Goft  Johannes  de  — . 
s.  Grostcin  Gotzo  u.  Wetzelo  do 
s.  Huffelin  Voltzo  — . 
S.  Mülnheim  Heinr.,  Hugo,  Rcinboldu»  u. 

Walther  von  — . 
s.  Parma  Wilhelmus  de  — . 
s,  Sculteti  Lawelinus  — . 
s.  Sintzhe  Nicolaus  — . 

cautor  s.  Hochfelden  Heinr.  de  — 
Nycolaus  337,  48. 

capellani  273,  1. 
capitulum  38,  38,  32.  135,  5.  245,  24.  272,  23, 

29,  31.  305,  24.  307,  12.  471,  30.  523,  7,  12. 
770,  1,  29,  39. 771, 2,  27.  40.  772,  2,  lö.  804, 
32,  35.  8ü5,  2,  9f.  16.  940,  33.  1026,  21.  1027, 
8,  6  18,  36. 

cellerarius  s.  Grostein  Wetzelo  de  — . 
custodes  thesanrarii  307,  3.  394,  16.  S)Ö8,  7. 

s.  Kageneck  Erhardus  u.  Gerhardus  de  — . 
s.  Mülnheim  Conradus  de  — . 

dccanus273,  2.  306,  5.  576,  1,  4  843,  37.  857,4. 

s.  Kopp  Heinricus  — . 
Gotzo  40,  2.  272,  20.  305,  24.  307,  11. 

311,  22,  30,  34.  312,  6.  1027,  Bö. 
s.  Sculteti  Johannes  — . 

decanns  et  capitulum  525,  10. 
fabrioa  272,  10,  15,  19,  27t  36.  273,  1«. 

gubernator  378,  14. 
lovitc  chori 

s.  Betschelini  Winiieus  quondam  — . 
s.  Klatsche  Johannes  dictus  — . 
s.  Dingsheim  Johannes  de  — . 
s.  Pormcnter  Nicolaus  dictus  — . 
8.  Egene. 
s.  Fabri  Johannes  — . 
s  Gartener  Johannes  dictus  — . 
s.  Gerter  Johannes  — . 
s.  Grosciawcs  Johannes  dictus  — . 
s.  Hagenau  Frentzelinus  de  — . 
s.  Heinburge  Johannes  dictus  ~. 
B.  Helferich  Heinricus  dietns  — . 
s.  Lawelio. 
s.  Nordheim  Johannes  de  — . 
s.  Heppenheim  Johannes  de  — . 
s.  Salcnthal  Henricus  de  — . 

paiTochiani  872,  36.  306,  12,  16,  21,  26ff. 
plcbanus  279,  11, 17,  23,  27  ft  306,  25.  307,  3. 
portarius  s.  Ringendorf  Sugelinus  de  — . 

s.  Sculteti  Johannes  — . 
prebendarii  altarium 

s.  Kannen  Jobannes  au  der  — . 
s.  Kofmau  Nicolaus  dictus  — . 
s.  Eberlin. 
s.  Machfröde  Nicolais  dictus  — . 
s.  Melbröge  Gotzo  dictus  — 
s.  Manier  Rodolfus  dietns 
s.  Pfaffenhofen  Conradus  de  — . 
s.  Schilling  Conradus  dictus  — . 
s.  Scholle  Eberlmus  — . 
s.  Swebelin  de  Erstem  Johannes  — . 
s.  Wasenecke  Petrus  de  — 
s.  Westhofen  Johannes  de  — . 
s.  Winkelseys  Nicolaua  — . 
s.  Wisgerwer  Johannes  dictus  — . 

prepositus  306,  5.  307,  4.  403,  25,  27.  404,  C. 
528,  34.  685.  30,  32.  95«,  8.  1025,  16.  1027, 

12. s.  Kageneck  Nicolaus  de  — . 
k.  Grosteiu  Gotzo  de  — 

prepositns,  decanns  et  cantor  254  ,  7,  17. 
prepositus  et  capitulum  1Ü25,  2.  1027,  20. 
procurator  s.  Achern  Johannes  de  — . 
rector  puerorutn  Johannes  312,  46. 
sacrista  sigrist 

Peter  469.  34. 
s.  Wartzer  Johannes  — - 

scolasticus  s.  Friderici  Nicolaus  — . 
Heinricus  +  1026,  38. 

summissarius  s.  Achern  Heinr.  de  — . 
thuribularius  Dietmarus  312,  39. 

8.  Eugen  Eberhardus  de  — . 
vicarii  273,  1.  772,  5  s.  Knecht  Lauwclinus  — . 
viceplebanus  Conradus  993,  1. 

s.  Halpsester  Walther  — . 
s.Petrus  seoior  934,  29. 

leutprieeter  526,  15.  791,  19. 
Rotenkirchc  e.  m.  A. 

kirchherr  523,  2. 
kloseimrin  523,  2. 
viceplebanus  Bertboldus  993,  8. 
leprosi  392,  6  f. 
lüpriester  523,  2. 

s.  Stephanus  310,  3,  30.  Sil,  26,  32,  36.  312, 
8.  396,  84.  934.  29.  965,  10. 

Oertlichkeit  s.  Sehöp. 
altare  apostolorum  354,  28. 
capella  s.  Crucis  965,  10. 

s.  Stephani  965,  10. 
eimitermm  365,  8. 

abbatissa  117,  19,  22.  168,  29.  474,  33.  551,  5. 
s.  Landsberg  Brigida  de  —  . 
Margaretha  108,  17.  117,  2.  161,  35  f.  311, 

37.  365.  9,  16,  18.  394.  Sf.  428,  1 
abbatissa  et  capitulum  310,  29  f.  311,  21,  27. 

473,  1,  8,  16,  474,  86.  549,  26,  34  551,  21, 25  f.  965,  8,  11. 

canonici  116,  32.  550,  1. 
s.  Andlau  Janata  de  — . 
s.  Begerin  Adelheidis  u.  Brigida  —  - 
s.  Falkenstein  Adelheidis  n.  Agnes  — . 
s.  Landsberg  Brida  u.  Clara  de  — . 
s   Laubgassen  Adclh.  de  — . 
s.  Münichin  Emphilina  — . 
s.  Röderin  Elsa  u.  Grcda  — . 
s.  Schönau  Agnes  de  — . 
s.  Wasselnheim  Brida  de  — . 

canonici    prebendarii    116,    33.  162,  28.  365, 
11. 

s.  Bart  de  Rynowe  Johannes  dictus  — - 
s.  Ettendorf  Johannes  dictus  de  — . 
s.  Falkenstein  Heinricus  de  — . 
s.  Geispolsheim  Conradus  dictus  — . 
s.  Hochfelden  Heinricus  de  — . 
s.  Joche  Petrus  dictus  — . 
s.  Reinboldus. 

canonici  et  canonice  365,  13.  473,  7, 

capitatam  311,  37.  482,  2.  550,  9. 
conventus  428,  2. 

perpetans  vicarius  Nicolaus  394,  13. 
s.  Trutclman  Johannes  — . 

procurator  s.  Eiweiler  Reinboldus  de  — . 
s.  Schellen  berg  Johannes  dictus  — . 
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thuribularius  209,  36. 

vicarius  s.  Falkenstein  Heinr.  de  — . 
s.  Thomas  Doman  Thoraan  ccclesia  142,  33,  35f. 

242,  19.   33.  244,  34,  88,  4».  345,  28.  201, 
34.  262,  41.  26«,  17,  32.  864,  21ff.  265,  23. 
266,  2.  298,  21,  26  299,  41.  35«,  U.  367.  20. 
368,  8,  10.  369,  11,  22,  27,  81.  370,  4.  871, 
35.  374,  16.  377,  21,  23,  25£  878,  13,  84.  391, 
30.  398,  26.  403,  10t  417,  18.  26.  418,  11,  18. 
462,  9.  480,  3.  494  ,  42.  495,  4,  18.  519,  12. 
592,  13,  17.  777,  21,  24,  27,  29,  83,  41.  782,  8. 
931,  29.  1007.  10. 

Oertlichkeit  739,  21  s.  Scherer  Claus  -. 
s.  Wctzcl  Heintzema»  — . 

altare  majus  213.  7,  25.  378,  1,  20,  34. 
376,  33.  377,  6,  8,  15.  378,  23,  83,  85. 
782,  26. 

altare  misse  pro  defuuctis  243,  26. 
altare  s.  Egidii  375,  30 
altare  snmmum  242,  37. 
altare  super  ambone  375.  29. 
altaria  370,  11. 
atnbo  243,  26. 
archa  türm  795,  30. 
camera  377,  7.  378,  31,  41.  379,  II. 
campane  379,  8,  18. 
Capelle  370,  11. 
cellarinm  263.  23. 
cborus  242,  31,  34.  243.  3,  6,  36.  42.  241, 

2,  11.  367,  17,  32  370.  42.  671,  2,  ß, 
14f.  24,  32 f.  372,  llf.  42!  378, 5f.  8, 11  ff. 
374,  88.  875,  7,  9,  12,  84,  39.  876,  2  f. 
27ff.  377,  9 f.  21,  28,  26.  878,  18.  38,  10 
879,  7,  10,  14  f.  2a  494,  21,  43.  495,  3, 
26,  38.  777,  16  782,  13.  795,  33.  797,  4. 

cimiterium  244,  34.  377,  5. 
curia  claustralis  369,  43  371,  8,  11.  377,  38 
—  decanalus  377,  32. 
—  preposituic  422.  1. 
dormitorinin  377,  31. 
fabrica  375,  33 
granarium  263,  23.  795,  33. 
locus   capitularis  203,  38.  264,  27  368, 

22.  377,  27,  30.  582,  1. 
parrocbia  210,  2. 
pistrinum  373,  43.  688.  12,  30. 
privata  375,  17. 
pulpitum  243,  7.  378,  6.  379,  17. 
refectorinm  377,  32. 
scola  375.  17. 

septa  242,  34.  241,  38  372,  38.  377,  28.  378, 13. 

trancas  372,  35.  795,  18. 
turris  368,  9.  371.  39.  494,  28  495,  11. 

administrator  prebendarum  s.  Parma  Johan- 
nes de  — . 

bacularius  s.  Parma  Conr.  de  — . 
camerarins  375,  30.  377,  34.  378,  9  ff.  36. 
canonici  122,  25.  123,  8.  142,  32.  143,  3. 

242,  29,  34.  243,  2.  244,  27,  37.  261,  40. 
262,  2,  16,  25,  28,  30  ,  32.  263,  8,  7,  23, 
33.  264,  17  ,  22,  30,  36.  265,  7,  17, 29, 367, 
38.  369,  30,  84  370,2,  16,  28,  SB,  37.  371, 
10,  15,  34,  3(5,  40.  372,  2  £  9,  1?,  87.  878, 
2,  6,  15,  25  t  85.  374,  2,  4,  27.  376,  6. 
377,  8,  10,  14,  27,  37.  378,  4,  33.  398,  34. 
399,  18,  82.  418,  13.  438,  38,  40.  439,  4. 
460,  21,  32  f.  461.  32,  38  462,  6.  519.  !8. 
576,  31  ff.  795,  12t  17. 

Alexander  356,  18,  20,  23. 

8.  Bernhart  I*ndericus  — . 
s.  Bfilre  Johannes  ■-. 
s.  Campana  Johannes  de  — 
s.  Dambach  Erlewinus  de  — . 
s.  Doruherie  Rfilinus  — . 
s.  Eilini  Bertholdus  — . 
S.  Hagenau  Henriens  dt  —. 
5.  Heasekint  Johannes  — . 
s.  Humberti  Johannes  — . 
s.  Lampertheim  Joh.  de—. 
8.  Irandsbcrg  (iuntherus  de  — . 
s.  Misscnhcim  JacobnB  de  — . 
s.  Neuweiler  Johannes  de  — 
s.  Parma  Albertus  de  — . 
s.  Rottweil  Joh.  da  — . 

s.  Sand  Joh.  de  — . 
s.  Spanner  de  Maurimonasterio   Hugo  — . 
Wallerus  932,  29. 

cantor  243,  7,  8.  244,   17,  21.  371,  41.  374, 
24.  877,  19.  422,  9.  474,  85.  739,  20. 
s-  Buhart.  Fridcricus  — . 
s.  Dambach  Erlewinus  de  — -. 
s.  Rothenburg  Waltherus  — . Uiricus  524,  13. 

capitulnm  38,  28,  82.  128*  1.  134,  36. 185,  3, 
6,36,41. 143,  13. 245,  16, 24.  261, 16,  35.  2C2, 
17,  25,  31 ,  40.  263,  4,  7. 12, 20, 28. 37. 264. 16, 
19.  26.  265,  16,  18  ff.  266,  6.  298,  19.  300; 
12,  16.  356,  11,  21  f.  367,  2.  9  t  19,80,  32. 
368,  11.  369,  2,  10,  40.  370,  9,  13,  27  ff. 
871,  22,  31,  35  372  .  21.  874,  7.  875.  15t 
377,  18,  28  ff.  878,  7  ff.  379,  85.  391,  31, 
33.  408,  8,  14.  414,  2.  416,  26,  28,  417,  18. 
460,  14,  16  ff.  462,  8.  494,  1,  7  t  496.  5, 11, 
13  ff.  496.  6fl\  519,  10.  523,  7,  11  576,  20,  26. 
592,  4,  6 ff.  653,  1,  3,  85t  654,  1.  688,  6, 
9.  31.  782,  6,  16,  19,  81,  36.  783,  1.  795, 
7,  9,  19,  36.  796,  6.  797,  11.  844,  6.  940, 
33.  1019,  15,  17.  35.  1020,27  t  36.  1021,2. 

cappellanns  796,  18.  797,  5. 
custos  thesaurarius  356,  18,  20.  371,  2h  f. 

372,  31.  376,  22,  27,  31  ff,  376,  3,  13,  26, 
84  ff.  377.  1,  8,  6,  11t  17,  19.  378,  19,  22, 
27,  35  ff.  379,  4,  6  ff.  697,  23. 
8.  Neuweiler  Joh.  de  — . 
s.  Rhein  Heinr.  de  — . 

decanus  242, 37.  244,  37. 265, 33. 300, 12.  307, 24. 
369,  26.  32.  370.  7.  11.  13,  18  ff.  371,  1  f. 
7,  18,  20,  80.  872,  4  t  7,  11  ff.  378,  1,  3, 
8  t  18,  16  ff.  374,  2  t  6,  9  ff.  375,  7,  20, 
38.  377,  11,  19,  29,  81,  33,  41.  378,  4.  460, 
31t  461,  32,  88.  462,  6.  479,  38.  519,  34. 
688,  16.  795,  25.  796,  31. 
Johannes  40,  2.  460,  15  s.  Kagcnecke. 

decanus  et  capitulum  112,  16.  367,21,26,  31. 
368,  4  f.  9.  422,  2.  423,  30.  438,  21,  32.  439, 
6.  462,  10,  17.  82.  26,  29.  39.  525,  9.  592, 
22,  25.  796,  15. 

dormentarius  356,  25.  373,  7.  377,  34.  496, 

1,  3,  5. levite  s.  Mentzelin. 
s.  Rosenberg  Nicolaus  dictas  — . 

nuncins  capitnli  368,  22,  30. 

pistor  s.  Ijeispolsbeim  Johannes  de  — . 
plebaans  371,  16,  23,  872,  18,  37.  374,  11. 

375,  35.  797,  1,  3. 
Nicolaus  827,  11,  14.  828,  3. 

portarius  265,  5,  36.  367,  9,  22,  27,  33,  37. 
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lff.  372,  1.  377,  20.  479,  21.  29,  33. 
494,  2,  10,  18,  24  ff.  495,  1,  6,  8  ff.  408,  1, 
9,  15,  20,  25. 
s.  Dambach  Erlcwinus  de  — . 
s.  Frowolarius  Rudolf  — . 
Johannes  312,  2ö. 

prebendarii  prebendati  242,  89,  35.  243,  2. 
244,  28.  263,  23.  264,  80.  870,  11,  15.  871, 
16.  372,  8,  0,  18,  87.  878,  4,  6  375,  24,  28, 
81.  377,  10.  79G,  8,  27. 
s.  Hornbach  Petrus  de  — . 

prebendarii  altarium 
s.  Bapest  Fritzo  dietns  — . 
s.  Hofen  Wölfelinus  de  — . 
8.  Ockenf&B  Conradus  dictus  — . 
s.  Roppenheim  ßurkardns  diotns  — . 

prebendarii  ebori 
s.  Koster  Walthcrns  dictus 

s.  Diemeringen  Petrus  de  — . 
s.  Hagenau  DyelmanniiB  u.  Johannes  de  — 
s.  Hochfelden  Erbo  de  — . 
8.  Leatenhciin  Hugo  de  — . 
s.  Meistratzhcim  Nicolaus  de  — . 
s.  Mendewin  Erbo  dictus  — . 
s.  Pistoris  Nicolaus  — . 
s.  Rheinau  Henricus  de  — . 
s.  Rott  weil  Albertos  de  — . 
s.  Wergesinge  Radegerus  dictus  — . 
s.  Wingersheim  Fritscho  u.  Henricus  de  — . 

prepositus  243,  87.  244,  37.  262,  16,  18  f. 
37,  82.  299,  3,  7.  800,  9,  12.  389,  80  ff 
370,  1,  5,  10,  12.  17  ff.  371,  2  ff.  872,  2, 
10,  14  f.  18  ff.  373.  3,  7,  13.  18,  19.  377,  19. 
496,  2.  819,  19.  1020,  13,  81,  26  ff. 
s.  Hohenstein  Heinr.  de  — . 
s.  Ruiwin  Johannes  — . 
s.  Spender  Nicolaus  — . 

prepositus,  decanus  et  capitulum  134,39.  135, 
14.  248,  22.  868,  9.  367,  6.  889,  SO.  417, 
3,  88,  31.  418,  31.  488,  28,  27,  83.  476,  31. 
494,  18.  498,  86,  89. 

prepositus  et  capitulum  300,  2. 
probst,  Schulmeister,    coster    u.  canoniken 

347,  11,  17,  21. 
procurator  263,  22,  29.  264,  32.  265,  28,  86. 

266,  3.  494.  23.  495,2,  7,  26,  30.  688,  13,  19. 
s.  Achern  Johannes  de  — . 
s.  Hall  Nicolaus  de  — . 
s.  Parma  Johannes  de  — . 

rector  scolarium  878,  6.  374,  37.  875,  10,  13. 
sacerdotes  370,  25.  373,  3,  29  f. 
sacrista  377,  5.  378,  20.  379,  16. 
scolares  242,  35.  374,  7.  31.  36,  40  f.  375,  1,  3, 

8ff.  —  decarü  37.3,  8.  —  preposiü  371.  13. 
scolasticus  374,  8  1  32.  34  f.  375,  6  f.  10, 
13  ff.  377,  19.  495,  18.  685,  23.  688,  16 
s.  Landabere;  Güntherus  de  — . 
s.  Wetzel  Nicolaus  — . 

subcamerarius  378,  11. 
summissarii  795,  12,  18.  796,  29. 

s.  Camcrarius  Heinricus  — . 
s.  Dielmanni  Petrus  — . 
s.  Peyer  Johannes  dictus  — . 
s.  Ungehnre  Nicolaus  dictus  — . 
s.  Wörth  Fridericus  de  — . 

vicarii  242,  29,  34.  243,  2.  244,  27,  37.  262, 
26.  370,  15.  371,  15.  372.  3,  9, 17,  37.  373, 
4,  6,  20,  25  f.  34.  377,  10,  16.  378,  35.  688, 
16.  796,  18.  797,  5. 

viccplcbanns  375  ,  25  f.  40.  376,  13. 
s.  Kempten  Johannes  do  -  . 
».  Endingen  Nicolaus  de  — . 
s.  Sydeler  Johannes  dictus  — . 

Wi  lhel mitaru  m  dorans 
conventus  337.  28. 

f rater  s.  Meyger  Joh.  dictus  — . 
w  i  s  z  e  brftder  949,  9. 

Strassburg  Bistum  diocesis  ecclosia  epis- 
copatus  stift  39  ,  2.  17,  33.  80,  27.  90,  9.  96,  5, 
16,  18.  IIS,  14,  16,  19.  114,  17.  125,  7.  13&,  3, 
33.  228,  2,  11  ff.  229,  16  f.  29,  36.  232,  23,  34, 
36.  252,  16  254,  5.  269,  1.  266,  15.  267,  11  f. 
15,  23  f.  278,  15.  283,  8.  288,  25,  80,  32.  289 
2,  10,  16.  294.  24,  30  ff.  301,  11,  14,  17,  19,  22, 
25,  28  f.  3%  38.  302.  3  ,  8,  14,  23,  26.  307,  31. 
308,  3.  310,  1.  311,  20.  312,  5.  316,  2,  19,  26, 
32,  35.  317,  3,  43.  318,  33,  38,  40.  319,  6,  13, 
17.  338,  20.  342  87,  85.  343,  21,  33.  344,  36. 
345,  7.  354,  15.  355,  36.  385,  26.  386,  16  ,  20, 
41.  387,  5.  391,  21.  396,  19.  408,  15,  18,  36  f. 
411,  18,  20.  444,  8.  470,  7,  14.  490,  18.  492, 
21,  23,  25.  504,  16.  523,  16  ,  22.  513,  4.  544. 
14,  17,  22.  546,  27.  562,  89.  563,  36.  573,  14, 
32.  574,  8.  814.  40.  616,  17.  637,  17.  686,  6. 
687,  31.  690,  18.  695,  8,  12,  39.  730,  24,  30. 
731,  3  732,  32.  733,  4  ff.  741,  39.  742,  5,  20. 
745,  39.  746,  2.  753,  26.  754,  35.  772,  20,  27. 
773,  24.  818,  11.  827,  20.  833,  9  .  843,  40.  868. 
6,  38.  874,  4,  19.  877.  6,  8.  20,  28,  30.  878,  7. 
879,  3.  885,  17,  81.  886,  23,  27  .  911,  17.  912, 
12.  931,  28.  932.  24.  934  ,  27.  956,  2.  6.  965, 
30  f.  966,  9  f.  14,  19.  976,  23,  37.  997,  3.  s.  Altorf, 
Boofzhcim,  Kerzfeld,  Gimbrett,  Gngenbcim, 
Hagenau,  Haslach.  Illwickersheim,  Nenweiler, 
Offenbarg,  Oppenaa,  Pfettisheim,  Schlittern, 
Sundhausen,  Snrburg. 

archidiaconatus  infra  Rcnum  et  Matratn 
judex  Curie  338,  17. 

archidiaconi  chorepiscopi 
s  Ochsenstein  Johannes  de  — . 
s.  Rappoltstein  Heinricus  de  — . 
s.  Schauenburg  Waltherus  de  — . 
oflicialos  archidiaconorum  295.  17.  310,  34. 

Bischöfe  29,  18.  54,  24.  58,  27,  85.  59,  2, 
15  ff.  90,  3.  91,  17,  25,  29.  95,  8.  117,  22. 
186  ,  8.  219,  40.  283,  13.  295,  20.  305.  36. 
328,  9,  15,  19,  23,  35,  38.  329,  10,  39.  331, 
12.  354,  18.  870,  10.  877,  15.  386,  21,  23. 
387,  2,  15,  19.  28,  30.  451.  10.  470,  24.  471, 
20,  33.  475,  42.  49»,  37.  516,  20.  605,  13. 
619,  2,  5.  35,  38.  648,  16.  676,  15.  681,  8. 
787,  43.  753,  30,  35,  39.  754,  3  f.  7,  22,  34. 
773,  13,  33.  830,  39.  833,  15,  23,  26.  834,  2. 
840,  13,  15.  868,  3.  885,  28. 
Berthold  II  von  Bnchegg  24,  37,  39.  31,  28. 

33,  36.  31,  4,  24,  32.  36,  10.  38,  4,  28,  30, 
3a  40,  5.  46,  81,  33.  68,  17.  72,  22,  25. 
75,  33.  80,  22,  25,  29,  31,  33,  37.  82,  13, 
19,  31,  36.  83,  5.  87,  1,  3.  88,  28,  31.  89, 
18,  20,  32.  90,  8,  40.  93,  12,  18,  33.  94, 
9.  97,  2,  5,  8,  13.  16.  99,  2.  100,  18,  24. 
101,  I,  7,  40.  108,  4,  10.  105,  19,  22.  106, 
14.  107,  28,  32,  37.  111,  28,  35.  112,  29, 
32,  36.  114,  20,  26.  116,  11,  32.  117,  1, 
30,  36,  39.  119,  39.  121,  39.  122,  31.  124, 
19,  26,  30. 125, 1,  5, 12, 25, 29.  31. 126, 6. 127, 
16  f.  27,  29.  128,  5,  11.  129,  6,  11.  131, 
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8,  11.  132,  13,  18,  93.  134,  35,  89.  136,  1 
16.  133,  12,  16,  2*.  137,  4,  5,  Uff.  WS, 
33.  144,  13,  15.  14«,  27,  HO.  147,  13.  152, 
12.  154,  7.  156,  1,  4, 20,  25,  36.  157, 
21.  185,  13,  16,  27.  192,  3.  104,  6.  201, 

24,  33.  209,  30,  35,  37.  2i0, 1.  213,  28.  214, 
31,  37,  89,  41.  219,  27.  220.  8.  222,  1,  3. 
226,  10,  13.  36.  238,  1,  6,  10,  14,  39.  229, 
2,  11,  19,  33.  245,  13,  19.  247,  1.  249,  1. 
250,  14,  17.  251.  27.  252,  11.  13.  253,  30, 
33.  257,  28.  260,  1.  n,  39.  264,  1,  3.  266, 
10,  18.  f267,  13,  85.  342,  27. 

Friedrich  II  6*5,  38.  730,  36.  314,  88.  886. 
22.  25.  897,  10,  13.  903,  85.  906,  13.  911, 
28.  912,  8.  913,  1,  4,  23.  817,  24.  927,  25, 
27,  »6.  928,  14,  17,  22,  26,  31,  36.  929,  7, 
10,  19,  25,  II,  89.  960,  5,  14,  20,  22.  081, 
8,  10,  33.  932,  3.  934,  22,  24.  03«,  11,  81. 
93?,  2,  5,  92,  31.  938,  4.  939,  3,  30. 
940,  34.  943,  26.  945,  39.  951,  19.  952.  14 
953,  22.  956,  28.  957,  34.  968,  26,  29.  965, 
8.  973,  35.  »74,  11,  18.  976,  12.  981,  10. 
989,  30.  990.  2  ,  7.  991,  23,  27.  99*.  35. 
1004,  40  f  1Ö05,  17.  1007,  83.  1008,  9,  81. 
1010,  13,  16. 

Johann  I  f  305,  29.  373,  23. 
Johann  II  von  Lichtenberg  157.  37  267,  2, 
30,  32.  274,  18,  38.  275,  2.  277,  12,  18, 
25  ff  278,  11,  14,  38,  40.  283,  1  f.  25.  31, 
35.  288.  13,  17  289,  9.  293,  1.294,18,21, 
38,  40.  300,  19.  303,  25.  305,  32.  307.  15, 
24,  27.  310, 1,38.811,11,90, 24  f.  34.  312, 13. 
317.  41.318,  22. 3 19, 20. 321. 20, 25, 28. 322, 10. 
824,  26. 337, 12, 35, 39.  838.  1  ff  389,  2,  »0. 
340,  4, 17.  841. 13, 15.  342, 22,  82.  843, 6, 16, 
27,  35.  344,  19,  «0.  345,  2,  9,  82.  348,  7. 
352,  1.  353,  17,  25,  81.  354,  1,  7,  28.  855, 
35.  357,  11,  25.  359,  25.  361,  1,  33,  88. 
366,  Hi  28.  364,  1.  7.  365,  15.  366,  15,  17. 
368,  41.  369,  18.  874,  28.  382,  22.  333,  1. 
384.  28.   385,  25,  39.  380,  1,  14.  388,  30, 
32.  881,  16,  18.  392.  35.  394,  1.  896,  17. 
898,  13.  899,  13.  408,  1,  20, 38  404,  1,  11, 
14.  105.  11,  15,  18,  24.  407,  16, 19,  30,  38. 
408,  1,  9,  11,  18,  29,  35.  409,  14,  17,  21, 
29,  311  410,  8,  7,  18  f.  23,  34.  411,  6,  8, 
11,  13,  20,  8L  412,  1,  8,  9,  17,  20.  86  f. 
28.  413,  2,  9,  25,  33.  414,  11,  22,  87.  413, 
2,  86.  416,  I,  6,  9,  12,  19.  419,  6,  14.  420, 
11,  15.  21,  26.  421,  24.  422.  3,  23.  423.  23, 
34.  425,  26,  29.  426.  9,  16,  28,  85.  488,  9. 
429,  7.  432,  33.  436,  15,  30,  37.  437,  1,  3, 
12,  14.  22.  26,  30.  452,  25,  27.  453,  37. 
457,  19.  458,  39.  461,  86.  464,  31.  465,  19. 
22.  26.  469,  31.  470,  1,  4.  471,30.  472, 11. 
473, 4,  24.  475, 16,24.  476, 8,  10. 478,26.479, 
0.  482,  1,  9,  11,  30,40.  483,  1,  9.  485,  20.  490, 
1,  10,  17.  491,  23  492,  17.  20,  32.  493.  1,  3, 
21,  30.  496,  37.  497,  9.  498,  19.  24.  499,  7. 
501.  12,  17,  80t  38.  602,  18.  603,  36  504, 
1,  9,  14.  506,  14.  512,  32,  42.  514,  20.  518, 
12,  18,  28.  619,  14,  520.  1,  27.  521,  1,  31. 
522,  1,  8.  523,  1.  687,  26.  528,  33.  532.  31, 
36.  533,  10,  21.  586,  1,  4,  13,  15.  23.  588, 
13,  18,  26.  542,  39.  548,  1,  8.  f544,  12. 
547,  18,  34.  553,  31,  86. 

Johann  III  von  Ligny  34,  40.  647,  34,  5G0, 
2,  4.  562,  37.  563,  5,  8,  12,  14.  565,  10. 
566,  30.  568,  19.  570,  18.  578,  1,  11,  18. 

582,  14,  17,  19.  583,  13.  839,  16.  516,  18. 
598,  19,  27.  602,  36.  603,  7,  9.  613,  8,  10, 
22,  2&  614,  15,  32,  43.  615,  6,  8  616,  18. 
621,  14,  17,  25.  627,  14.  630,  82,  31,  38. 
634,  18.  633,  8,  10,  38.  637,  9,  14,  21.  638, 
36.  641,  6.  665,  19.  656,  29.  668,  11,  16, 
21,  34.  672,  10.  679,  33,  37.  680,  7,  85. 

681,  13,  16,  25,  28.  «83,  30.  685,  10,  14. 

686,  1,  22,  83,  40.  692,  5.  694,  1,  25.  32. 
696,  2,  8,  30.  687,  12.  701,  26.  711,  27. 
723  2ii.  729.  39  »  73".  29.  732.  23,  _>:..  ft. 
783,  13.  734,  22,  26.  733,  8,  18,  17,  24, 
34,  39.  736,  1,  4,  7,  10.  19,  33,  86.  737,  1, 
6f.  11,  86,  40.  788,  9,  11,  18,  42.  739,  12, 
27.  30,  36.  740,  16,  19,  24,  32.  741,  13,  27, 
30,  32.  742,  18,  22,  24.  744,  14.  750,  21. 853,  35.  f  885,  10,  86. 

Johann  II  od.  III  661,  28.  685,  22,  28,  34. 
687,  29.  688,  l.  693,  35.  695,  87.  696,  7. 
702,  17.  706,  16.  780,  12. 

LamprcüM  744.  37.  745,  38,  40  746,  10. 
74»,  17,  24.  760,  16,  25.  752,  24.  763,  14, 
16.  7S5,  9,  16,  22.  756,  5,  8,  11,  26.  770, 
34.  772.  8,  12,  15,  19,  24,  34.  773.  2  776. 
8.  10.  780,  17,  80.  782.  22.  783,  6,  7,  32  f. 
786,  12.  791,  18,  34  792,  7,  11.  793,  3t. 
797,  16,  36.  799,  19,  30,  34.  800,  1,  4,  17, 
28.  808,  14,  17.  804,  21,  26.  806,  6. 12, 14. 
806,  33.  811,  1,  4.  815,  12,  14.  816,  17. 
818,  1,  8.  828,  19,  21.  833,  &  834,  24. 
838,  6.  842,  6,  9.  844,  1.  845,  19,  31.  847, 
8,  20,  28,  35.  848,  6,  17,  27.  83.  849,  1, 
12  ,  23.  850,  1,  11.  852,  23.  853,  13,  18,  33, 
35.  854,  1,  18,  27,  35.  855,  5.  856.  8,  16, 
27.  857,  4,  37.  858,  10,  17,  22.  28.  859,  8, 
36.  860,  7,  16.  26,  32.  861,  11.  862,  10, 
19,  21.  863,  37.  864,  7.  866,  5,  7.  867,  32. 
874,  9,  11.  875,  I,  3,  19,  24,  31.  876,  1. 
878,  27,  83.  879,  8,  21,  26,  34.  880,  11. 
883,  16;  26  f.  884,  1,  8,  19.  887,  16.  889, 
1,  11,  13.  890,  1,  8.  vgl.  Bamberg  n.  Speyer 
Bischöfe. 

Kanzlei  s.  Haslach  Heim,  de  — . 
Leonhardns  993,  9  notarius 
s.  Lntzonis  Johannes  — . 

curia.  135,  24.  208,  5.  252,  18,  21.  305,  20. 
543,  22.  563,  1.  744,  10.  966,  2». 

advocati  s.  Haslach  Heinr.  de  — . 

s.  Neuenburg  Matthias  von  — . 
ingesigeJer  sigtllifer  222,  16. 

s.  Erstein  Clans  von  - . 
jndex  officialis  27,  36.  48,  8.  66,  1,  10.  76, 

38.  79.  10.  108,  16.  135,  26.  162,26.  201. 
27.  208,  25.  224,  28.  242,  6.  245,  11.  295, 
17.  400,  7.  403,  15.  469,  36,  38.  478,  10. 
480,  41.  482,  16,  22  509.  32.  539,  11. 
668,  3.  625,  8.  739,  25.  742,  33.  754,  8 
921.  3) 
g.  Lampertheim  Job.  de  — . 
s.  Neuweiler  Job.  de  — . 
s.  Stoherlin  Henricus  — . 

marschalk  536,  23. 
procurator  135,  16.  s.  Truchtersheim  Cnno 

de  — . vicarius  Verweser  461,  35.  469,  34.  473,  4. 
747,  14,  23,  28. 
s.  Saxonia  Heinricus  de  — . 

vitetum  407,  27  f.  408,  26  f.  409,  18  f.  410, 
27.  411,  8.  428,  12,  14  f.  493.  23.  518,  19. 
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536.  8*.  737,  40.  830,  25,  929,  18. 
8.  And  lau  Rudolf  von 

s.  Bogcr  Wilhelm  — 
s.  Höllenstein  Rudolf  von  — . 
s.  Landsberg  Wcrlin  von  — . 

Vogt  444,  18.  880,  81,  34. 
8.  Lichtenborg  Job.,  Ludwig  «.  Svmund 

von  — . 
s.  Rcinboldelin  Reinbolt  — 

2oller  493,  30. 

Stratton  Robert  von  —  ean.  Eboracensis  969,  10. 
983,  26  984,  4,  8.  998,  37.  997,  14.  908,  6. 

Strcnffc  Strftffe  Strftffe  Strouffe 
ung.  709,  7. 
üennel  —  von  Laden  bürg  781,  18.  881.  2. 

917,  28  937,  8,  35.  951,  27. 
Lamprecht  —  von  Buntenbach.  Edelkn.  589,27. 
Reinhart  —  von  Landenberg  539,  20. 

Stroscüc 
Anshelm  —  Ritter  37,  28. 
Henselin  —  Edetkn.  37,  30. 

Strube  Johans  —  voo  Epfiche,  Edelkn.  360,  19, 
Strubeneych  Landgericht  zn  —  1022,  31. 
Strubenhart  Cnnrat  von  —  68,  IB. 
Stubenweg  Stiibcnweg 

ein  —  6,  8. 
Claus  —  Herr  f  1040,  2. 
Reinbolt  —  Edelkn.  43,  24. 
Rudolf  —  Ritter  43, 15. 145,  24  scab.  200,31. 

Stft  garten  s.  Stuttgart 
Stühlingen  Sulingen  i.  Baden  a.  Wutach 

Andres  von  —  811,  20. 
Stumpf  Fritschc  —  835,  12. 
Stflpfs  s.  Obrigheim. 
Sturm  Storni  Sturm  Stiirmin  Stftrm 

der  -  230,  5.  231,  20. 
die  —  815,  1. 
ung.  Stürmelin  044,  25. 
Gosse  —  26,  7  cons.  32,  28  scab.  48,  11 

cons.  116,  25.  130,  11  mag.  143,  10  mag. 
145,  23  mag.  182,  26,  39  mag    230,  83, 
37.  270,  4  scab  338,  12   345.  40   353,  f>. 
38.  413,  23. 

Gosse  -  686,  33.  709,  21,  24,  30. 
Gosse  —  d.  5.  783,  86.  764.  18.  765,  40. 

766,  5,  14  f.  34,  38.  767,  40  ff.  768,  14. 
Henselin  —  (Sohn  des  Wcrnher)  611,  39. 
Minna  —  mon.  s.  Nicolai  873,  41, 
Otteman  —  690,  2.  712,  38.  726,  23  f.  784, 

14.  906  9 

Wernher  Werlin  -  Herr  499,  3.  600,  20,  28. 
601,  8.  611,  39.  647,  7.  724,  6.  859,  13. 
904,  8.  1007,  2. 

Stürzelbronn  Stürczel  —  Sturtzelba  rne  ö.  Bitsch 
Abt  443,  30.  448,  25. 

Stuttgart  Stögart  Stflgarten  Stfttgart  195,  37  f. 
311,  16  f.  868,  19,  28.  879,  22,  29.  958,  2t  f. 

Stfttzhem  ung.  6,  15. 
Sudennan  Heinrich  -  Probst  zu  Haslach  255,  16 
Sasse  Uenricus  de  —  offic.  curie  Basil.  137,  26. 
Suevia  s.  Schwaben. 
Suffelweiersheim  Sulfclwihersheim  n.  Str. 

die  von  —  287,  6. 
Sulamensis  episc.  Bonifacius  19,  13. 
Snlgen  Constant  dioc.  i.  Wirtbg.  sä.  w.  Obcrn- dorf 

Utze  Kröwel  von  —  74,  6,  21,  26. 
Johannes  —  (dessen  Bruder)  74,  6,  21,  26. 
s.  Blenckelin. 

Sulmctingen  Sulmending  i.  Wirtbg.  n.  Biberach 
Ulrich  von  —  897,  32,  36.  898,  8. 

Sulz  Sultze  Sftltze  bi  Gauwilre  sü.  Gebweiler  229, 
30.  552,  18  .  845,  28. 

Johannitercomthur  s.  Sulzmatt. 

Sulz  Sultze  sü.  Wcissenburg  717,  39. 
—  sü.  Lahr  s.  Geroldseck. 

—  i.  Wirtbg.  Schwarzwaldkreis 
Rudolf  zu  —  Graf,  Landrichter  in  Rottweil 

305,  18,  39.  509,  8,  12. 

Snlzbach  Soltz  —  Sulcz  —  Sultzbach  —  pach  i. 
Oberpfalz  n.  w.  Regensbnrg  276,  34.  277,  8.  304, 
38.  305,  3.  336,  9,  13,  20,  26,  34.  357,  35.  358, 
23,  32.  359,  4.  435.  28.  436,  7,  17,  28,  35.538,  34. 
539,  4.  780,  24.  824,  81. 
—  n.  w.  Masmünstei 
Heinczeman  von  —  385,  10. 

Salzmatt  Sulzmatte  w.  Rufach 
Cftnrat  von  —  Comthur  v.  Sulz  722,  28. 

Summerowe  864,  25. 
Sander  Dllin  —  481,  82. 

Sundgau  Sungko  Santgöw  —  gowe  —  göwe  27, 
1.  36,  8.  38,  3.  809,  6. 

Landvogt  217,  25.  219,  15. 
Pfleger  s.  Hallwil  Johans  von  — . 

s.  Hasenbnrg  Ulrich  Dicbalt  von  — . 
s.  Pfirt  Ulrich  von  — . 

Sundhansen  Sunthns  Arg.  dioc.  sü.  ö.  Schlettstadt 
rector  eccl.  parr.  8.  Mennelin  Johannes  — . 

Suner  Si'tnner 
ung,  5,  13.  7,  11,  16.  434,  34  scab. 
Fritzeman  -  3,  8,  26.  14.  18.  15,  6,  8,  2«. 
Peter  -  941,  43  scab. 

Silnlin  «.  Wadenowe. 

Sünne  Ullin  -  18,  36. 

Supripa  Suptus  Ripa  Mafiolo  de  —  civ.  Arg. 
790,  25,  88. 

Snrburg  Arg,  dioc.  n.  Hagenau 
canonici  s.  Fürste  Johannes  --. 

s.  Hagenau  Conr.  u  Job.  de  — . 
Pfaffe  s.  Göft  Joh.  von 

Nicolaus  de  —  preb.  altar.  s.  Nicolai  in  eccl. 
s.  Petri  j.  993,  3. 

Sasemberg  s.  Sausen  b  — . 
Susenhart  i.  Schwarzwald  wo  ? 

Capelle  auf  dem  —  734,  33  f.  735,  3. 
Johannes  dictus  —  162,  6. 

Sftskint  Süz  -■  Suzzkint  jnd.  95,  25.  177,  21. 
184,  17,  21,  22,  30,  34. 

Süsse  Sftsze  Sözse 

BÖLdelio  —  6,  8.  8,  21.  14,  6,  19  f.  15,  28. 

17,  25. Hugelin  —  916,  31  scab.  1021,  20  acab. 
Reinbolt  —  f8,  9. 
Reinbolt  —  135,  7,  22,  31. 
Ulricus  —  135,  38. 

Swabe 
Baltram  —  Edelkn  850,  5. 
Kleinhans  -  Edelkn.  350,  5.  (Vater) 

Swainbrfik  s.  Zweibrücken. 
Swan 

Clans  —  26.  5  cons. 
Johans  —  Edelkn.  349,  26. 
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U22 Swandegg  —  Uttenheim 

Swandegg  ob  Schwandeck  i.  Oesterr  ob  d  E.  ? 
Barkart,  von  —  Bitter  556,  10. 
Jakli  (Bmdersohn)  5öfi,  11,  15. 
Johans  von  —  Bitter  550.  10. 
Niclaus  von  —  Bitter  556,  10. 

Swap  Claus  -  434,  26. 
Swarber  Swaerber  Swerbcr 

Bcrthold  -  Hilter  32.  27  scab.  40,  20  mag. 

43,  9  mag.  47,  18,  21  mag.  48,  7  mag 
62,  21  mag.  66,  4  mag.  69,  7  mag.  92,  27. 
93,  1  mag.  94,  24,  26  mag.  95,  32  mag. 
97,  22,  25  mag.  »8,  12,  Iii  mag.  104,  26. 
29  mag.  105,  14  mag.  115,  3  mag.  116, 
23  mag.  120,  2  mag.  127,  27  mag.  143, 
16,  20  mag.  146,  17.  22,  36  mag.  156,  1, 
17,  35  mag.  1 883,  18. 

*  Katherina  -  (Gattin  Peters)  200,  8,  26,  30. 
Claus  —  Pfaffe  351,  24. 
Clawes  -  32,  29  scab. 
Else  —  s.  Klette. 

Günther  —  2,  1,  6,  22,  2(5.  3,  4,  24.  4,  2,  &, 
10,  16.  39,  41.  6,  L  7,  17,  24,  39,  37.  6, 
6,  7,  39.  8.  KL  9,  8,  19.  11,  35.  ÜB.  12,  1, 
7,  10.  14,  19,  23,  30.  14,  12,  25.  15,  37. 
16,  10,  15,  27,  38.  17  ,  29,  38. 

Heinrich  -  Herr  6,  2.  11,  16.  14,  5.  Ritter 
48,  22.  116,  24. 

Heintzelin  —  5,  17. 
Johans  Johenselin    —   Herr  9,  39.  25.  12, 

17,  20,  30.  822,  25  mag.  323,  3  mag.        I  L 
Johans  Henselin  -   788,  3».  97H,  22,  34. 

979,  14. 
Peter   —   32,  29  acab.  145,  23  amm.  Iii,  9 

amm.  158,  33,  37  tmo.  159,  17  »mm.  1U0, 
24  f.  200,  1,  8f.  22,  29. 

Peter  —  (dessen  Sohn)  200,  9.  26,  31,  85. 
Pctcrman  —  142,  üö,  28  mag.  scab. 
Peterman  —  gesessen  zu  Geispolsheim,  Edclkn. 350,  8.  Mn  „ 
Petrus  dietns  —   can.  s.  Arbog.    683,  Ib. 

custos  726,  34. 
Rulman   -  Pfaffe  142,   13,  25,  28.  351,  26 

(2  Personen). 
Rulman  —  26,  1  mag.  30,  11,  22  mag. 
Bulman  —  Herr  611,  13.  650,  35  scab.  '88, 

33.  916,  29  scab. 
Swartz  Hannes  672,  24  f.  35. 
Swebelin  Sweblin 

nng.  de  Erstheim,  preb.  s.  Petn  j.  312.  42. 
Heintzelin  -  16.  33. 
Johannes  —   de  Erstheim,  preb.  s.  Pctn  j. 

957,  35. 
Swebeswerde  s.  Donauwörth. 

Swendewin  jud.  175,  29,  42.  176,  2. 
Swenker  dar  —  730,  14. 
Swenninger 

Herman  —  sutor  Arg.  431,  24. 
Johans  -  978,  22,  31.  979,  15. 

Swert  Gesellschaft  mit  dem  -  738,  17. 
Swob  Heintzeman  —  644,  10. 

U. 

Dbelnheim  abgeg.  i  Unt.-Els.  nahe  Str.  V 
Clavs  von  —  287,  3. 

Hograan  von  —  287,  3. 

Übelhange  Cnurat  zu  dem   —  26,  17  cons.  48, 
24  cons. 

Uchenheim  V  ob  verlesen  für  Achenheim  ? 
Lindeman  von  —  Herr  1,  3. 
Lndeman  von  —  18,  6. 

Ueberach  Uberache  sii.  Niederbronn  554,  11. 

Ueberlingen  U  —  Uberlingen  34,  10.  35, 6. 
Johans  von  —  631,  15,  19,  28,  25,  27  f. 
Meyger  dictus  Enselin  de  —  jod.  Arg.  46,  11. 

[Jechtland  Richte  —  Oit  —  Otlant  s.  Bern. 
a.  Freiburg  i.  Schwei«. 

Uffholz  Ufholcz  —  holte  i.  Ob.-Els  n,  ßennheim 
500,  2.  901,  30. 

DUenburg  Ullemburg  Ruine  i  Baden  n.  Oberkirch 
Vogt  zu  :  s.  Diersburg  Wirich  v.  — 
Matheus  Rohait  von  —  Edelkn.  350,  13. 

Ulm  Ulme  i.  Wirtbg.  127,  38.  322,  33.  527,  8. 
542,  34  606,  2,  14.  915,  2,  10.  958,  13.  959,  1. 
970,  13.  991,  21,  31,  84.  1009,  87.  1011,  2,  6, 
82.  1012,  27  f.  die  von  —  918»  7.  1011,  3. 

Comtbur  zu  s.  Sipplingen. 
—  i.  Baden  n.  Oberkirch  686,  4. 
Schulth.  s.  Erlach, 

ülmo  Petrus  de  —  s.  Rom  Procuratoien. 
Clmonle  Job.  de  —  a.  Born  Procuratoien. 
Ungarn  üngaria  Ungern  427,  19.  555,  3. 

Könige  427,  12,  18.  £65,  34.  775,  2,  6,  12. 
780,  18,  22  f.  816,  24. 
*  Agnes  (Oesterreich)  221,  37.  228,  29,  31. 
Ludwig  542,  28. 

Gross^raf  a.  Oppeln. 

Ungchüre  Nicolans  dictus  -  summiss.  s  Thomc 

812,  27. 
Untcrlinden  Undeilmde  abgeg.  b.  Colmar 

Aebtisein  418,  7. 

Unterwald  od  ünder  —  279,  26. 

Üntaelin  civ.  Arg.  695,  88.  696.  1. 
Urach  ö.  Reutlingen  918,  8.  919,  19. 

Uri  Uro  279,  26. 
«.  Ursanne  s.  Ursicino  sft.  6.  Porrentrny  a.  Doubs 

Hugo  pbr.  de  —  539,  12. 
Usenberg  Usen  —  Üsem  -  Üsenbeig  abgeg.  Burg 

b.  Endingen 

Kuter  304,  12.  Ocrtl. 
Herren  von  —  304,  2,  9. 

Barckart  f  194,  3. 
Friedrich  220,  11.  267.  9. 
Hesse  304,  7.  504,  3.  794,  26. 
Hessman  740,  7. 
Johans  Henselin   194,  1,  3.  220.  12  267, 

10.  304,  6.  491,  4  f.  504,  3. 
Hannes  -  sutor  Arg.  431,  30. 

Uttenheim  Uten  —  Ütcnheim  w.  Erstein 
die  von  —  286,  23. 
Berlcwin  von  -  Edclkn.  37.  29.  70,  17,  19. 
Haneman  von  —  Edelkn.  352,  27.  446,  40. 
Johannes  de  —  f  Hö,  30. 
Johans  von  —   zu  Bischof eshoim,  Edelkn. 351,  4. 

Ludeman  von  —  352,  27.  4-16,  4L 
Lutzeman  von  —  Edelkn.  352,  31. 
Walther  von  -  1040,  7. 
Wernher  von  —  Herr  349,  19.  1040,  7. 



Uttweiler  —  Wasserburg 1123 

Dttweiler  Ut  —  Ütwilre  n.  BuchBweiler 
Pritsche  von  —  Edelkn.  654,  20 
Götze  von  —  Bitter  194,  35, 
Götze  von  —  Vogt  so  Orlenberg  883,  37. 
Ott«  von  —  Edelkn.  654,  23. 

W. 

Wachsken  s.  Wasgau. 
Wudenöwe  Hans  Sitnliti  von  —  452,  1. 
Waffeler  s.  Eckerich. 
Waffenhcira  s.  Woffenheim. 

Wagenstadt  —  stat.  i.  Baden  n.  6  Konzingen 
Kirchherr  s.  Waltbot  Cnnrat  — . 

Walbach  Waltpach  sii.  w.  Winzenheim  od.  sü. 
Mülhausen 

Johans  von  —  666,  86. 
Waldenburg  Waldenburg  Ct  Basel-Stadt  899,  12. 
Waldener  Waldenner 

der  —  824,  11. 
die  -  861,  8,  14t 
Berhtolt  —  806,  5. 
Herman  —  905,  1. 

Walnesberg  Uuine  b.  Ki-umbach  i.  Baden  037.  13. 
Waldkirch  Waltkilch  n  ö.  Freibnrg  174,  33.  175, 

8,  13. 
die  von  —  220,  13.  Juden  175,  0.  176,  19. 

Oertlichkoiten 
Barnloch  176,  24. 
Bucbertbühel  175,  9.  176,  26. 
Böcholtz  Sidenfaderns  brunnen  176,  30. 
Kelbenowe  17G,  20. 
Lütenbrunncn  176,  26. 
s  Martin  brunnen  zu  —  176,  28. 
s.  Peter  brunnen  «n  —  176,  29. 
Schftler  brunnen  176,  25. 
Sömersbrucke  176,  22. 
Spittalsbronnen  176,  27. 
Wiler  176,  91. 

Waldscc  Waise  Walsse  Waltschc  Waltse  n.  Ra- 
vensburg 

Rudolf  von  -  Landv.  i.  E.  741,  24.  788.  3. 
792.  7,  12.  804  .  5.  808.  21.  809,  1.  4,  31, 
34.  40,  45.  810,  6  ,  9,  36.  817,  18.  818,  32, 
38.  819,  3,  6,  10.  825,  33  n.  Landv.  i. 
Schwaben. 

Waldshut  WaltzhÜt  i-  Baden  a.  Rhein  125,  2.  11, 
18,  93. 
Johans  der  Schultheisze  zu  —  Pfleger  zu 

Aargau  etc.  815,  8,  18.  831,  6,  19. 
Waldstein  Walstein  i-  Baden  n.  ö.  Haslach 

Andres  von  —  686,  82. 
Petrus  de  —  conventual.  in  Schuttera  802.  25. 

Walen  Walchen   Walhcn  Welschen  W«lsch  volk 
847,  9.  29.  848,  8.  849.  8,  16.  854,  36.  Bbb, 
19,  82.  858,  84.  859,  24,  28.  888,  U.  902,  88. 
9Ü3,  4t  7. 

Welsche  lant  807,  24. 

Waltbot  her  Cnnrat  —  Kirchherr  iu  Wagenstadt 
851,  37. 

Waltbotte  s.  Lahr. 
Waltenheim  Walttenheim  6Ü.  ö.  Hoclifeldou 

Dietrich  von  —  Herr  349,  6. 

Eberhardus  de  —  can.  s.  Arbog.  683,  14. 
726,  36. 

Elsa  de  —  mon.  s.  Nicolai  873,  40. 
Heinrich  von  -  Herr  350,  80. 
Heinrich  von  —  Edelkn.  (des  Vor.  Sohn)  350, 

20.  654,  22. 
Johans  von  —  545,  13,  16.  Edelkn.  654,  22. 

1040,  8. 

Lndeman  von  —  545,  18,  16. 
Wernber  von  —  Herr  349,  14.  447,  2. 

Waltpach  s  Walbach 
Waltstctten  die  -  384,  4. 
s.  Wandelinus  s.  s.  Wendel. 

Wangen  ö.  Wasselnheim 
dicti  de  —  116,  14. 
Cäneman  von  —  Herr  135,  29. 
Erhart  von  -  Bitter  654  ,  20.  978,  18,  81. 

979.  11. 

Härtung  von  —  Ritter  26,  93,  25.  136.  1. 
192,  15.  216,  80,  87,  85.  858,  7. 

Hesse  von  —  Herr,  Kirchherr  zu  Pfaffenhofen 319,  l. 

Ortrudis  de  —  s.  Scharrach. 
Wengelin  von  —  Kitter  136.  1.  307,  33.  308,  2. 

Wannen  die  Gesellen  mit  der  —  829,  17. 
Warembon  i  Savoycn  od  Wandt  ?  173,  84» 

Wart»  i.  Böhmen  Bftdolfas  de  —  886,  7. 
Wartenberg  Wartemberg  i.  Böhmen 

Marquart  von  —  gen.  v.  Cost  981,  24.  982, 
85. 

—  b.  Muttenz  Ct.  Basel 
Peter  von  —  898,  5. 

Wasenecke  Petrus  de  —  pteb.  a.  Petr.  j.  318,  44. 
Wasgau  Wachsken  Wasichen  Waszich   217,  38. 

499,  85.  500,  3.  569,  15.  980,  4. 

Wasichenstcin  Wacbsgen  —  Wahssichen  —  Was- 
sichenstein  Raine  zw.  Ober-  u.  Nieder-  Stein- 

bach w.  Weissenburg 

die  von  — -  63,  33. 
Beliraa  de  —  can.  s.  Stephani  117,  3. 
Cftntze  von  -  Ritter  63,  14.  18.  362,  6,  21, 

10.  863,  6,  9. 
Diesche  von  —  68,  14,  18, 
I  ritscheinau  von  —  63,  14,  18,  28,  30. 

Wa5selulieim  Waszelnheim  n.  w.  Str. 
ung.  2,  27.  4,  14,  38.  5,  8,  5,  9,  19  f.  26  6, 

8,  11.  12,  9.  13,  88. 
advocati  de  —  115,  10. 
Brida  de  —  can.  s  Stephoui  117,  5. 
Cftneman  Cunc  Vogt  von  —  679,  35.  680,  13, 

36  39,  48.  681,  1,  6,  15,  18,  23,  30.  Edelkn. 
794,  28-  806,  8. 

Friedrich  Vogt  von  —  Ritter  679,  33.  680, 
18,  36,  39,  43.  681,  1,  5,  14,  17,  93,  30t 
759,  30. 

Volmar  von  —  Kirchherr  zu  Endingen  351, 

81. Hugo  de  —  capellanuu  altaris  Petri  et  Pauli 
in  eccl.  Arg.  686,  4,  8,  10. 

Johans  Vogt  von  -  759,  30,  32. 
Lutzeman  von  —  Edelkn.  48,  26. 

Wasser  Dietrich  an  dem  —  Zoller  93,  4. 
Wasserburg  Waszerburg  i.  Oberbaiern 

Engelbertus  uuondara  Heinrid  d»  —  cler. 
Ratisponeusis,  Notar  162,  7   211,  18. 



1124 Wassicher  —  Wettolsheim 

Wassicher  Wasicher 
der  —  467,  48. 
Heintze  —  577.  28.  678,  8. 
Walther  —  civ.  Arg.  071,  l,  4,  1&  724,  11. 
877,  48.  1008,  87.  1009,  4,  11,  14,  21  f. 
1018,  5f. 

Wassicher  dal  526,  28. 
Waüweilcr  Wattwilr  Wat  -  Wattewilie  n.  ö. 

Thann  731,  34.  904,  37  f. 
Hanneinan  von  —  gen.  lireller.  Edolkn.  794. 

29.  806,  4.  905  ,  2. 
Wedereübe  s.  Wetterau. 

Weger  s.  Dorlisheim. 
Wegersheini  s.  Fegersh  — . 
Weiden  Weyden  Wyden   in  Peyern  vor  derne 
Beheymschen  walde  i.  Oberpfalz  n.  ö  Amberg 
806,  2,  12.  981,  5  f. 

Weyeraheim  Wiegerßheim  sä.  ö.  Brumath  460,  9. 
Weiher  Wiger  n.  Bruchsal 

Johans  Hans  zu  dem  —   Ritter  627.  35  f. 
631,  2.  740,  7.  808,  17,  25.  809,  15. 

Weiher  Wiher  Schloss  b.  Emmendingen  599,  21. 
Weil  Wila  Wile  i.  Wirtbg.  n.  w.  Leonberg 

die  tob  —  1010,  1,  14,  29.  31.  1011,  88. 
Bürger  von  —  1009,  37. 
des  riches  barger  von  —  204,  7. 
Johannes  de  —  dietns  de  Lapide.  servitor 

magistri  et  consnlum  211,  2. 
Weinsberg  Winsperg  i.  Wirtbg. 

der  von  —  975,  33. 
Weisaenburg  Weizzem  —  Wissem  —  Wissen  — 
Wiszem  —  Wyssemburg  303, 13  f.  325, 3.  359, 33. 
360, 1 , 36.  41 4, 18. 421  25.  452.  32.  466,  2.  467. 42. 
500,  3.  510,  18.  514,  14.  669,  1,  16.  690.  1. 

592,  86.  594,  19.  595,  8  f.  601,  33.  603,  '  12. 605,  3.  621,  20.  747,  38.  809,  8.  810,  11.  959, 
31.  988,  15.  die  von  —  389,  17.  415,  1.  522,  3. 
627,  16,  18.  810,  42. 
Kloster 

Abt,  Deohant  u.  Capitel  161,  30. 
Abt  988,  12. 

Eberhard  437,  36.  438,  3.  568,  20. 
nng.  ein  platener  901,  32. 
Dietrich  von  —  971,  6,  40  scab. 
Jobannes  von  —  rector  ecel.  in  Gitnbrett  778,  9. 

Weisscnstein  Wissenstein  Berg  n.  w  Solothurn 
217,  34  f.  569,  13. 

Weisakirchen  Wiakirchc  i.  Lothr.  sü.  w.  Wolmünster 
Gerbart  Harnesch  von  —  Ritter  589,  26 
Gerhart  Zapp«  von  —  451,  40. 

Weisterrich  a.  Westrich. 

Weisweil    Wisse wilre  Wiswilr  w.   Kenzingen  a. 
Rhein 

Diethrich  von  -  Ritter  205,  38.  491,  15. 
Weitenmühl  Weytenmül  Witen    -    Witten  - 
Wytenmülen  —  müln  i.  Böhmen 

Stislav  von  der  —  Ritter  360,  24  Dnterlandv. 
L  E.  416,  17,  22.  426,  18,  29  Schulth.  v. 
Hagenaa.  434,  6  Ontcr  landv.  441.  27,  37  ff. 
442,  2  ünterlandv.  452,  31.  453,  37.  457, 
3,  8.  465,  34.  467,  28  Unterland*.  638,  2, 
13,  21,  26.  643.  18  Landv.  i.  E.  649,  6.  19. 
651,  6,  23.  660,  11,  82.  661,  4.  664,  14, 
18.  665,  4.  666,  5.  669,  4  ,  22,  30.  672,  16. 
673,  1.  678.  2.  19  Landv.  682,  36.  38.  730, 
24,  35.  f31,  3.  747,  82.  818,  36  Landv 

814,  4,  9.  903,  38.  910,  17,  19.  915,  20. 
917,  16.  921,  8t  ünterlandv.  981,  2.  988, 
14. 

Welsche  laut  s.  Italien. 
Welschen  s.  Walen. 

Welse  s.  Sickingen  Heinbart  von  — . 
s.  Wendel  s.  Wandelinns  i.  Bheinpr.  466,  II. 

;  Wenden  domini  de  —  862,  82.  858,  6,  8. 
Wenser 

ung.  18,  27  cons 
Hag  —  11,  22. 
Johans  —  Schaffner  zn  Mölsheim  229,  27. 

s.  Molsheim. 
Pcterman  —  10,  6,  26. 
Wernlin  —  10  9,  19. 

Wepferman  Wephcr  —  Weppfemiau 
Cflneman  —  190,  38. 

Heinrich  Heintze  —  190,  31.  615,  3.  789,23. 
Walther  —  180,  81. 
s.  Andlau. 

Wepflar  s.  Wetzlar. 
Werde  s.  Donauwörth, 

s.  Wörth. 

Werdenberg  Werdemberg  Cl  s.  Gallen  n.  Sargans 
der  von  —  293,  3.  300,  20. 
Eberhard  von  —  Graf  307,  26.  811,  13.  321, 

20,  23. 
Werder  Johannes  dietns  —  de  Esselinga  clcricus 

Constane.  dioc.  not.  509,  88. 

Wergesinge  Kfidegerus  dictus  —  preb  s.  Thom. 
312,  31. 

Werkel  der  —  jnd.  176,  80. 
Werrc  Wernlin  von  —  804,  34. 
Wertheim  i  Baden  a.  Tauber  u.  Main 

Graf  von  —  1086,  1. 
Wesel  Wesalia  Wyselc  162,  35,  163,  12.  1000.  40. 

Henriens  de  —  can.  Confluentensis,  Notar  d. 
Reichskanzlei  358,  28.  359,  7.  3*4,  25.  395, 4.  488,  18. 

Westeibarg  —  borg  i.  Nassau  n.  w.  Hadamar 
Keinhart  Herr  zn  —  Domherr  zu  Köln  78,  29. 
Reinhart    »      »  —  d.  j.  78,  29. 

Wcsthansen  —  Imsen  n.  ö.  Maursmünster 
die  von  —  287,  10. —  —  hus  n.  Benfeld 
Clawes  von  342,  1,  3. 
Lutzeman  von  —  Edelkn.  37,  31. 
Wernlin  von  —  Edelkn.  850,  43. 

Westhofen  —  hoven  sü.  Wasselnheim  490,  11. 

622,  14.  s.  Stahel. 
Ftühmesser  s.  Volmar  Johann  — . 
Claie  von  —  Bitter  413,  23. 
Johannes  de  —  preb.  s.  Petri  j.  312,  44. 
Abraham  de  -  jud.  Arg.  45,  19.  95,  24. 

Westrich  Weisterrich  Wcstcrrcichen  340.  6.  541, 

28,  81,  83,  36. 
Wct  West  Johannes  —  der.  Wygorinensis  dioc. 

not  998,  35.  999,  6. 
Wetensheim  s.  Wettolsheim. 
Wettcrau  Wedereübe  1014,  29. 

Wettingen   Kloster  grawez  ordens  in  Costenzer 
bystoine  n.  ö.  Ulm 

Abt  Bercbtolt  258.  32. 
Wettolsheim  Wetensheim  sü.  w.  Colmar 



Wcttolsheim  —  Wingersheim 

Hartman  von  —  Harr,  Pfaffe  in  Rheinau 
851,  21. 

Wctzel  Wetzele  Wetzelonis 
ang.  285,  37. 
Hcintzeman—  17.9.  Herr  359,  27.  miles  5(54, 

33.  720,  10  Pfleger  z.  Grünen  Wörth. 
Heinzeman  —  zu  s  Thoman,  lütter  308,  23 

scab. 

HenBelin  —  641,  28. 
Nicolaus  —  soolast.  a.  Thotn.  261,  19,  35,  39. 

311,  30,  34.  319,  0.  337,  17.  36«,  24.  360, 
8.  374»  30.  396.  15.  510,  ». 

Simunt  —  447,  12. 
Wetzlar  Wepflaro  Wctslar  a.  d.  Lahn 

die  von  —  341,  0. 
cives  de  —  7«.  3. 
s.  Kcllin  Eberhardus 

Wi  —  vgl.  Wei  — . 
Wich  8.  Via. 

Wickersheim  Wjgkersheiin  a.  d.  111  sü.  Str.  (vgl. 
lllwickersheim),  a.  d.  Breusch  w.  Str.  od.  n.  w. 
Hochfelden  1013,  82. 

die  von  —  287.  5. 
Cftne  von  —  Herr  349,  15 
Frantze  von  —  645,  13. 
Hug  Hllglin  von  —  2.  22.  8,  6.  9,  26.  10,  7, 

84.  11,  27,  30,  40.  12,  6,  10,  14,  10,  24, 
36.  18,  31.  14,  1,  12,  25,  35.  15,  12,  82, 
37.  16,  4.  17,  24. 

Johans  von  —  Ritter  15,  27  f.  203*,  17.  205, 
13.  20$,  18.  300,  26,  29  scab.  303,  1  scab. 

Johans  von  —  Edelkn.  850,  21.  606,  Of. 
910,  29.  Ritter  951,  3  scab. 

Otte  von  —  Edelkn.  349,  30. 
Widenbosch  Widernbösch  Tgl.  Röder  Ludwig  — . 

Abcrli»  —  «67,  84.  708,  17,  23.  706,  12. 
700,  5. 

Widergrün  Wider  —  Wicdirgrin  —  gryn  Anteil 
v.  Nesselriet  BA.  Appenweyer 
Andres  von  —  172,  13.  305,  21, 
Pet«r  von  —  447,  17.  705,  8,  12. 

Widnania  Hoinricus  de  —  Notar  d.  Reichskanzlei 
672,  5. 

Wiedemont  s.  Vaudemont. 

Wiedersdorf  s.  Vergavüle. 
Wiedlisbach  Wiclispach  n.  6.  So  lotharn  898,  37. 
Wiegersheim  s.  Weyersh  — . 
Wien  Wicne  Wicnn  Wienro»  143,  4.  555,  30,  33. 

803,  32.  801,  15.  817,  8,  20  f. 

Wicsenstein  Walther  von  —  Arzt  zu  Str.  807,  28. 
Wicsioch  Wiszenloch  i.  Baden  sü.  o.  Mannheim 

960,  5.  1001,  11. 
Wifershcim  s.  Wiwersheim. 

Wighuse  Hcintzeman  zftm  —  385,  9. 
Wygorinensis  dioc.  (Worcester)  s.  Wet. 

Wihe  Nicolaus  dictus  —  protonotarius  Arg.  5U9, 32. 

Wihingcrin  die  —  1006,  35. 
Wiker  nng.  344,  18. 

Wildbad  Wiltpad  —  bat  i.  Whtbg.  sü.  Neuen- 
bürg 595,  12,  21.  66Ö,  83.  73»,  «$.  740.  2.  12, 

27.  748,  29,  80.  821,  10. 
Wilde  ilcintse  —  autor  Arg.  481,  31. 
Wildeman  der  w  in  man  6,  10. 

Wildrich  Prendlein  —  305,  30.  800,  3. 

Wilhelm  Wilbelmin  Wyllehelm 
nng.  der  metziger  26,  9  cons.  32,  30  scab. 

Anna  —  mon.  s.  Katherine  886,  3. 
Götze  —  257,  18.  355,  22  amm.  423,  20. 

Harr  431,  36.  442,  10.  448,  23.  183,  14,  16 
amm.  481,  4.  32  amm.  489,  33  amm.  502, 
84  amm.  503,  28  amm.  580,  1,  S.  638,  8. 
578,  34.  584,  9.  588,  13.  650,  37  scab.  724, 
0.  942,  14.  948,  16. 

Wilhelmitaner  ordo  s.  Wilhelmi  Wilhelmite  523, 
21.  s.  Str. 

provincialis  Andreas  337,  27. 

Willgottlieim  Wilgotheim  n.  Hochfelden  890,  2. 
die  von  —  890,  14. 

Willstätt  Wilstetten  Wiltstetc   n.  w.  Offenburg 
200,  14.  783,  7,  12.  800,  29. 

Wilmarstetten  Gerunge  der  trohszesse  von  — 
Ritter  222.  34. 

Windeberg  Ciawcs  von  —  630,  24. 
Windeck  —  ecke  —  egg  Wyndegk  Wineckc  sü. 

Baden-Baden  584,  31.  585,  1.  7U3,  11,  23.  709, 
11.  782,  15.  740,  6.  753,  4.  763,  37.  764,  2,  26, 
30,  35  .  765,  21,  24,  32,  34.  766,  7.  767,  1.  768, 
25.  808,  10.  821,  9. 

der  von  -  752,  17,  20.  797,  24,  26. 

der  appet  von  —  493,  7. die  von  —  756,  28.  764,  14.  775,  23.  779,  35, 
39.  781,  9,  151.  23.  784,  8.  703,  1,  7,  12. 
797,  27  .  798,  31,  36.  38.  818,  20.  820,  32. 
821  8 

Agnes  von  -  31 1,  23,  26,  29.  312,  7.  766,  32. 
Brnno  von  —  Edelkn.  764,  11,  22.  766,  I  f . 

19,  36.  767,  10,  12,  16,  32.  768,  5  f.  10, 
13,  15,  25,  36  f.  820,  38.  821,  15. 

Burkhard  von  —  Ritter  709,  5. 
Conrad  von  -  Herr  348,  37  493,  7.  f  584. 

26. 
Dina  de  —  mon.  s.  Nicolai  873.  40. 
Hans  von  —  Ritter  820,  38.  82i.  14. 
Johannes  de  -  miles  311,  23.  312,  7.  348.  38. 

v  757,  22.  766,  21.  766,  7,  21. 
Peter  von  —  t766,  24.  766,0,21,28.767,7. 
Peter  von  —  Edelkn.  820,  38.  821,  15. 
Reinbolt  von  —  348,  39.  576,  7  dictus  de 

Lansberg.  621,  5,  7  v  Landesberg.  752. 
32.  763,  2,  5,  7.  755,  5.  757,  21.  775,  27, 
22.  820,  38.  821,  16. 

Reiuhart  von  -  584.  24,  26,  33.  585,  13. 
Kitter  620,  6,  8,  16-  621,  1,  6.  658,  29. 
703,  10,  17,  23.  706,  12.  700,  86.  710,  7, 
11.  781,  20,  32  f.  744,  20,  23,  748,  8  f.  752, 
32.  753,  6-  755,  5.  757,  21.  764,  10  ff.  768, 
8,  10  f.  775,  26.  792,  1.  820,  38,  41.  821, 

14.  885,  0. 
Neu  —  Nüwen  Windecke  Ruine  b.  Lauf  i  Baden 

766,  34.  760,  6  f.  21,  23. 
Johans  von  —  Herr  f  755,  4  vgl.  Windeck. 

Winden  Wolfgang  von  —  Herr  416,  7. 
Windricke  Johannes  von  —  Herr  8,  1. 
Windsheim  Winsheim  i.  llittelfranken  n.  w.  Nürn- 

berg 506,  27. 
Winer  nng.  764,  1. 

Wingersheim  Wincgersheim  sü.  6.  Hochfelden 
Friedrich  von  —  300,  33. 
Fritscho  dictus  de  —  preb.  8  Tbom,  312,  30. 

416,  30,  38.  417,  2.  418,  30. 
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Wingersheim  —  Worms 

Hcinricus  de  —  preb.  s.  Thom.  312,  30.  vicar 
592,  32. 

Johans  von  —  800.  28.  33  f. 
Jobans  von  -    (Sohn  des  Vorigen)  300,  33 
Sifrit  Lampartcr  von  —  300.  34. 
Walther  voll  —  800,  83. 
Wilhelm  von  —  300,  33. 
Johans  -  49t,  1. 
Peter  —  d.  a.  920,  32  scab. 

Winkelseys  Nicola«  —  preb.  s.  Pelri  j-  312,  48. 
Winlin  Johans  —  20,  12  cons.  48,  22  cons. 
Winnocke  Petrus  de  —  ckric.  Magnnt.  dioc.  not 

394,  21. 
Winpelgait  ob  Mömpelgard? 

Claus  von  —  civ.  Arg.  933,  1,  3. 
Winsheim  b.  Windsh  — . 

Winsperg  s.  Weinsberg. 
Winstein  Wynstein  Ruine  n.  Niederbronn  3!)3.  28, 

88. 
Winter  Hannes  —  sutor  Arg.  431,  28. 
Winterbach  ö.  Oberkirch 

Cuntze  von  —  gen.  von  Schöwembnrg  68,  35. 
303,  17,  21  Vogt  zu  Lahr.  340.  35. 

Johannes  von  —  68,  35. 
Winteithur  —  tnr  —  fftr  Wynterdure  n.  ö  Zürich 

der  von  —  tum  Enge)  230,  5.  231,  20.  280,  2. 
Anna  de  —  mon.  s  Kathar.  888,  4. 

Claus  von  —  26,  6  cons.  200.  33.  954,  38 
mag.  255,  25  mag.  308,  25  scab. 

Kleinhenselin  von  -  ÜOfi,  26   Gersworn,  d. 
Münze. 

Conrad  von  —  znm  Engel  164,  22,  36  mag. 
178,  29  mag.  230,  32,  38. 

Cüntze  von  —  6,  29.  8,  37.  11,  25.  14,  8. 
101,  18,  31.  —  in  Kalbesgaaze  188,  33. 
Ueintze  dessen  Enecbt  6,  29 

Ilerman  von  —  657,  1  Gesworn.  d-  Münze. 
Johannes  von  —  camerar.  eccl.  Arg.  163,  20, 

26,  29,  36. 
Johans  von  —  485,  4. 
Lawelin  von  —  48,  13  cons.  400,  36  mag. 

Symont  von  —  838,  23  scab. 
Walther  von  —  14,  4,  6. 

Wintin  Johans  -  92,  29. 
Winzenheim  s.  Zorn  Johann  — . 
Winzingen  Wintzingen  Wyntzengcu  i.  Pfalz  ö. 

Neustadt  116,  21,  30.  558.  87 f.  912,  86. 
Wirdftn  s.  Verdun. 
Wir«  a.  Oberweier. 

Wirich  Wyrich  Herman  -  8,  13.  788,  40. 
Wirsing  Hcintze  —  sutor  Arg.  431,  29. 

Wirteujberg  Wirten  —  Wirttem  —  Würten  — 
Wurten  —  Wurttenberg  436,  16.  437,  2.  958, 
25,  29  f.  36.  Herrschaft  466,  b.  569,  4. 

Grafen  385,  30.  432.  1,  5,  39.  433,  18,  22. 
436.  20,  34.  437,  6.  445,  2,  18.  21.  447, 
20.  496  .  40.  703.  40.  821,  10.  902,  25.  958, 
18,  15,  19.  968,  4a  970,  4. 
Eberhard  136,  8.  190,  29.  192,  4.  193,  21. 

195.  34,  37.  311, 11.312, 14.  409,  23.  412, 
20,  29.  474,  2.  695.  11,  19,  28.  G55,  23. 
28,  32.  665.  11.  14,  20,  26.  676,  16.  705, 
25  ,  29  Landv.  i.  Niederachwaben.  731.22, 
26.  735,  9,  12,  18,  25.  38,  40.  736,  3,  9, 

12.  15.  22.  32.  38.  737,  1.  5,  9  f.  33,  41. 

738,  3,  7.  9,  14,  40.  739,  12,  27  f.  30.  710, 
l,  4,  7,  12Tf.  18.  21,  82.  747,  13.  22,  27 
Landv  i.  Niederschwaben.  750,  17,  22,  34, 
38  Landv  752,  31,  83.  760,  1,3.  780,  27. 
783,  6,  9.  817,  12m  17,  20.  918,  1.  4. 

Ulrich  136,  8.  190,  29.  192.  4393,  24.  195, 

34,  37.  409,  23.  412,  21,  29.  595,  19,  28. 

Wirzburg  Win»  —  Wirte  —  Wyrtze  -  Wim  — 
Würtzburg  103,  25  f.  29.  780,  18,  26.  783,  5,  9. 
870,  2  f.  6  21. 

Bischof  433,  19. 
Albertus  de  -  civ.  Arg.  182,  24,  28.  183,  1, 

6,  13. 
Wyschehrad  Wysegrade  b.  Prag  385,  31  f 
Wysele  s.  Wesel. 

Wisgcrwer  Johannes  dictus  —  preb  s.  Pctri  j. 312  48. 

Wisse  Clane  -  4,  6.  6,  16.  II,  41.  12,  11,  17. 
Wissewilre  s.  Weisweil 
Wiszenloch  s.  Wiesloch. 

Wittenberg  Witlcmberg  i.  Pr.  Sachsen  815,  18. 
Wittenheim  n  Mülhausen 

Gosze  von  -  938,  7. 

Hanneman  ßly  von  -  Herr  828,  34.  830.  18 

832,  36  f. 
Hannetnan  gen.  Uerre  von  —  988,  7. 

Wittich  Witig  Han»  —  769,  11,  85. 

Wiwersheim  Wifersheim  bü.  Truchtersheirn 
die  von  —  286.  30. 

Woffenheim   Waffenheim   abgeg.   Ort  b.  Heilig 
Krens  116,  39. 

Woges  Jeckelin  —  904,  9,  12. 

Wolfach  6.  Lahr  990,  8,  10,  16.  991,  24,  27. 
Schultheiss  631,  20. 

Wolfe  der  —  kunig  717,  4, 

Wölfelin 

Philipps  —  26.  13  cons. 
Philippes  —  Lcutpriester  in  Achenhcim  351, 36. 

Wolfisheim  Wolfesheini  w.  Str. 
die  von  -  287,  11. 

Wolfwerd  Oertl.  b  Küste«  214,  4.  248,  40. 

Wolxheim  Wolfganges  —  Wolganges  —  Wol- 
kangsheytn  n.  ö.  Molsheim  64,  35.  69,  10.  322, 16. 

nng.  447,  6. 
Heinrich  von  -  Ritter  43,  19.  116,  25. 

Wonnenstein  s.  Wunnenstein. 

Worms  —  macia  —  mesze  —  meze  —  mezze 
—   misze  —  msz  —  mze   Wurms  Würmsz 

20,  10,  12,  34.  21.  20.  22,  9.  28,  20.  43,  5.  49 
29.  50,  24.  51,  5    56,  1.  78,  34.  79,  2.  84,  32, 

35.  85,  34.  103,  25,  27.  104,  I,  40  f.  106,  18.  24. 
109,  5  f.  8,  11.  110,  1.  131,  8,  35.  142,  8.  208, 
1,  7  234,  43.  237,  2.  241,  2.  277,  2.  291,  2. 
293,  38.  311,  1.  420,  22.  505.  3,  5.  506,  21,  37. 
507  ,  6,  12  f.  33ff.  510,  17.  513,  1   514,  26,  30. 
516,  13,  38.  533,  16.  542,  31.  551,  34,  36.  553, 
12  16.  559,  25.  589,  11.  598,  30.  614.  22.  619, 
12  628.  11.  703.  41.  711,  34.  892,  1.  905,  34, 
37.  924,  24.  1014,  8. 

die  von  -  53,  38.  103.  38.  239,  15,  30,  290, 
13.  291,  14.  23,  25.  316,  13,  15.  392.  21,  23. 
412,  39.  419,  12,  15.  511,  88,  40.  612,  37. 



Worms  —  Zorn Ü27 

513,  5.  522,  3.  552,  12.  598,  13.  716,  39. 
1036,  6. 

Jaden  62,  10. 
Gau  55.  17.  239,  41. 
Bürger  256,  7. 
Bürgermeistor,  Rat  u.  Bürger  233,  22,  26. 

234,  6.  240,  17.  249,  15.  510,  16,  20,  28. 
598,  33.  711,  37.  892.  4.  1014,  35. 

Rat  420,  32. 
Ludovicus  de  —  lector  minorum  Ar«».  337, 211 

Volcze  de  —  857,  34. 
Vivelin  Mannen  bruder  von  —  jttd.  647,  17. 

Worms  Bistum  49.  26.  53,  36. 
Bischof  22,  7.  346,  17.  133,  16. 

Dietrich  506.  30,  36. 
Gerlach  19,  37. 
Salm  an  106,  35. 

Wormspcrg  Johans  —  1012,  17. 
Wörth  Werde  Werdea  sü.  Erstem  483.  38.  493, 

46  f.  «18,  15  f.  580,  6,  30  f. 
Fridericus  de  —  snmmiss.  s.  Thome  312,  27. 

Wotman  s.  Colmar. 
Wratislawia  s.  Breslau. 

Wannenberg  b.  Wünheim  sü.  Gebweiler? 
Philipp  von  —  107,  19,  81. 

Wnnnenstein  Wonnenstein  Wolf  von  —  607,  33. 
748,  39. 

Wftrant 
Behtolt  —  765,  34. 
Heinze  —  765,  85. 
Henselin  —  765,  36.  769,  31. 
Hiltebrant  —  76a,  85.  766,  13. 

Würmelin  Johans  —  282,  8. 
Wurms  s.  Worms. 

Wurmser  de  Argentina  Nicolaus  dictus  —  pictor 
imperatoris  421,  11. 

Wnrtenberg  s.  Wirtcmberg. 
Wurtzer  Johannes  dictus  —   sacrista  s.  Petri  j. 

313,  45. 
Wüste  Wüste  nng.  709,  7.  821,  2. 

X 

Xanctiensis  episc.  ob  Zante9 
Avantins  392,  5. 

Z. 

Zabern  —  beren  —  bernia  —  hernnia  a.  d.  Zorn  n.  w. 
Str.  115,  II.  229.  31.  294,  39.  295,  6.  324,  26  f. 
391,  17,  26.  407,  39.  408.  1.  483,  3.  490,  6,  8, 
83.  536.  7.  567,  2,  14.  601.  9.  619,  39.  687,  33, 
35.  702,  21  f.  730.  90  f.  765,  12.  797,  18.  848,  . 
84,  29  f.  849,  9  f.  20  f.  25  f.  856.  84  f.  858,  83. 
866,  23,  25.  874,  32,  36.  S87.  17  ff.  890,  5  f. 
15,  18f.  892,  9.  897,  12,  28.  906,  5  f.  929,  13. 
collccta  115,  9. 

Steige  bei  -  526,  31.  527,  4.  540,  1.  19,  35. 
591,  20,  24. 

Scbultheisa  410,  28.  857,  38.  929,  11. 

Conrat  229,  28. 
8.  Mftnich  Bechtolt  — . 

Weberhandwerk  335,  1. 
der  von  —  846,  36.  952,  8  Vicar  des  Pro- 

vincials  der  Dominikaner. 
Mösselin  von  —  jud.  Arg.  95,  21. 

Zappe  s.  Weisskirchen. 
Zappfelresze  s.  Benfeld. 
Zässingen  Zeszingen  ö.  Mülhausen 

Rychart  von  —  Bitter  981,  83. 
Zcchlin  Hcrman  —  177,  23. 
Zell  Zelle  b.  Bühl  sü.  w.  Baden-Baden  735,  27. 

73*5,  10.  862.  33. 
—  sü.  ö.  Gengenbach  ?  250,  23 
Zellenberg  Zcllcmberg  sü.  Rappertsweiler 

Vogt  s.  And  lau  Eberlin  Ton  — . 
Zeller 

Albrecht  —  26,  16  cons. 
Johans  —  384,  86,  83. 

Zeszingcn  s.  Zässingen. 

Ziegclhcim  Czigclhcim  i.  Sachsen  n.  Glauchau 
flcinricus    de   —   Küchenmeister  Karls  IV 

395,  5. 
Zimmerlin  Zimberlin 

Heinrich  —  26,  19  cons,  48,  23  cons. 
Johans  —  kunig  Armloder  100,  2,  6. 

Zimmern  Zimbcrn  i.  Baden  welches? 
Günther  von  —  477,  6. 

Zippfeier  Johans  —  469,  35. 
Zofingen  Czobing  Zovingen  i.  d.  Schweiz  450..  38  f. 

die  von  —  197,  22. 
Schnlth.  u.  Rat  166,  5,  8,  22. 

Zoller  s.  Leiningen. 
Zollern  Zolre  sü.  Hechingen 

Friedrich  von  —  Graf,  Vitztum  zu  Augsburg 

82,  l,  4,  17. Friedrich  von  —  can.  eccl.  Arg.  27,  33,  35. 
98,  1.  89,  14.  626,  8. 

Friedrich  von  —  Johannitercomthur  zu  Vel- 
lingen 722,  26. 

Ostertag  de  —  dominus  27,  36.  |32,  14. 
Zorn  Czorn  Tzom  Zorne  Zömlin  Zornlin  Zornonis 

ung.  975,  18.  986,  14. 
die  Zorne  4.  11.  41,  37.  42,  41.  518,  19.  639, 

12.  664,  20.  669,  11.  677,  33.  678,  33,  40. 
679  4,  19,  25. 

die  Zornin  870,  30,  34. 

Berthold  —  107,  30,  39  mag.  664,  17  mag 
667,  32  mag.  668,  14  mag.  681,  39  mag. 
724,  4.  788,  29.  789,  30. 

Claua  -  43,  21.  788,  37. 
Henselin  —  Herr  611,  18. 
Hagelin  Hng  —  6,  3.  7,  35.  13,  6,  12.  15,  6. 

16,  3,  18.  43,  22.  Ritter  401,  14. 
Johans  —  Ritter  32,  27  scab.  43,  14.  101, 

16,  21. 
Johans  —  272,  2.  357,  4  mag.  Herr  611,  18. 

672,  19.  679,  8.  f  870,  30. 
Johans  —  Ritter,  d.  ä.  724,  2.  760,  33  mag. 

763.  28  mag.  775,  24  mag.  821,  22.  836,  4. 
866,  8  mag.  876,  26  mag.  908, 20  mag.  927, 
9,  28  mag.  941.  41  mag.  948,  25  mag.  950, 
11  mag.  956,  29.  967  ,  38  mag.  968,  19,  41 
mag.  f983,  24.  992,  10. 

Johans  Hans  —  d.  j.  gen.  der  wisse  —  Ritter 
954,  35,  40.  957,  8.  978,  21,  33.  979,  13, 



1128  Zorn  — 

28,  38.  981,  81.  982,  2,  8,  15,  18,  26.  986, 
2,  8  ff.  987,  8,  lt.  17,  28.  80,  85.  988,  19, 
Sl.  990,  26,  33,  88  901,  5.  1007,  86.  1008, 
8,  II,  20,  26f.  30.  1018,  26,  87. 

Zorn  von  Bulach 

ung.  788,  35. 
Claus  —  Ritter  5.  34.  88,  37.  »1,  6.  184,  11 
mag.  186,  23  mag.  188,  29  mag.  201,  M 
mag.  203,  17.  205,  13.  206,  19.  260,  7  mag. 
1081,  84  mag. 

Claas  —  (Jnngzorn)  1,  U.  8,  28.  43.  21.  KiUer 
Sahalth.  itu  Str.  882.  37.  288.  13,  15,  32. 
294.  25 ff.  300,  26,  29.  303,  1  671,  5,  10. 
682,  10.  693,  16.  724,  1.  834,  19.  988,  83. 

*  Grede  —  (v.  Mälnheim)  88,  36. 
Hug  —  522,  80. 
Johans  -  446,  32.  646,  42. 

Zorn  gen.  Lappe 
*  Katharina  -  {v.  Marnheim)  88,  35. 
Claus  Nicolaus  -  Ritter  43,  17.  88.  35.  91, 

6.  188,  30.  210,  9,  80,  25.  245,  38  scab. 
270,  3  scab.  338,  11.  599,  19,  22. 

Johans  —  (Sohn  des  Vorigen)  f  599,  22. 
Johans  —  553,  35  mag.  759,  21  mag.  760,  3 

mag.  877,  34  mag.  948,  25.  1006,  37  mag. 
1008,  38  mag. 

Zorn  uf  Rinecke 

Reinbolt  —  611,  36. 
Zorn  gen.  Schultheiss 

nng.  1,  12.  8,  28,  30.  4, 12  f.  28  8, 25.  10,  43. 
Berthold  -  Ritter  599,  20.  857,  10,  15,  27. 
Claus  —  Ritter  43,  13.  f  114,  84. 
Claas  —  (Sohn  des  Vorigen)  4,  40.  5,  8,  16, 

18,  23,  34,  36.  12,  3.  43,  22. 
Voitze  -  7.  12,  14.  9,  13,  21.  10,  18  14,  11. 

15.  15,  21.  16,  3,  14,  16. 
flog  Hügely  -  Edelkn   671,  6,  10.  692,  21. 

693  16 

Lienhart  —  671.  6,  10.  692.  13.  693,  16.  975. 
18.  Ritter  978,  22,  31.  979,  14.  986,  14. 
988,  33.  1021,  18  seub. 

Zorn  von  Winzenheim 
Johans  —  7,  32. 

Zorn  der  smit  579,  12. 
Zorn  Sorten  r.  Nebcnfl  der  Moder  627,  19  f. 

Zwingen 

Ziille  s.  Sickingen. 

Züllesheira  Clans  —  726,  5. 
Zürich  Zftrch  Zflrich  Zürich  27,  37.  223,  30.  224, 

13  21.  276.  1,  21,  26,  28,  37.  279,  10.  280, 
17,  81,  37.  285,  40.  486,  29.  487,  4.  514,  30. 
517,  18.  541,  24.  542,  82.  die  von  —  218,  22, 
88.  223,  34.  224,  7,  10.  276,  8,  13.  310,  23 
488,  24. 

Bürgermeister,  Rat  n.  Bärger  v24,  32,  36. 
279,  23  f.  28,  85,  39.  880,  4,  15. 

Zutphanensis  comes  s.  Geldern. 
Zutzelsal  595,  41. 

Zntzendorf  Zützendorf  sü.  ö.  Buchsweiler  554,  14. 
Zuzbiihansen  Zutzenhusen  i.  Baden  n.  Sinsheim 

534,  16. 

,  Zweibrücken  Geminns  pons  Swainbrnk  Zweyen  — 
Zwciubruckeu  —  bruggen 

Herrschaft  1004,  35. 

Grafen,  Herren  zu  Bitach  271,  8.  340.  19. 
857,  38,  964,  2,  9. 

Agnes  757,  17.  779,  2,  8,  18,  30.  929,  36. 
Eberhard  can.  eccl.  Arg  626,  1. 
Eberhard  589,  26.  757,  18. 
Friedrich  757,  16.  779,  3,  8,  30  929,  37. 

937,  26.  940,  14.  983,  31.  1005,  20. 
1014,  26. 

Hannemari  451,  37.  452,  6.  589,  28.  592, 
35,  37.  594.  18,  25.  595,  32,  37.  39.  631, 
38.  632,  13,  21.  638.  87.  716,  22.  757, 
16.  779,  1.8,  17,  27,  29.  814,  13,  16.  821, 
38.  40.  822,  11,  26.  929,  35.  937.  21,  25. 
963.  30.  965,  4.  1005,  19. 

Heinrich  937,  26. 
Symund  gen.  Wecker  589,  28.  592,  35,  37. 

5!*4,  18,  25.  595,  32,  37,  39.  630,  25.  632, 
22.  716,  22.  757,  16.  779,  1,7, 17,27,  29 
814,  18,  16.  821,  88,  40.  828,  12,  27. 
858,  18.  929,  35.  937,  81,  25.  963,  30. 
1005,  19. 

Walraf  106,  36    203,  30,  39.  341,  26,  31 
342,  14.  346,  16.  353.  6.  355,  28,  39,  38. 
357,  2,  6,  9.  21,  32  .  365,  27,  30.  366,  8 
465,  8. 

Zwingen  i.  Ct.  Hern  Bz.  Laufen  499,  33. 

AUG  1*3192. 



Verlag  von  KARL  J.  TRUBNER  in  Strassbürö. 

URKUNDEN  und  AKTEN  dm  STADT  STRASSE« 
HERAUSGEGEBEN 

MIT  UNTERSTÜTZUNG 

DER  LANDES-  UND  DER  STADTVERWALTUNG. 

1.  Abtheilung:   Urkundenbuch  der  Stadt  Strassbnrg. 
1.  Band:  Urknnden  und  Stadtrcchtc  bis  zum  Jahre  12IUJ.  Bearboitct  von  W.*  Wiegand 

40.  XV,  58:'»  S.  1879.  JL  SO  - 
2.  Band:  Politische  Urkunden  von  1266-1332.  Bearbeitet  von  W.  Wiogand.  4«.  482  S. 
1886.  Jt  24  - 

3.  Band:  Privatrechtliche  Urkunden  nnd  Amtslistcn  von  1266—1332.  Bearbeitet  von 
A  Schalt«.  4».  XLVU,  451  ä.  1884.  24  - 

4.  Band:  1.  Hälfte.  Nachtrüge  und  Berichtigungen  zu  Band  1—3  ges.  von  W.  Wiegan  d; 
Rosister/.u  Band  2,3u.4,i  bearb.  v  A.  Schulte  u.  W.  Wienand,    (unter  der  Presse.) 

4.  Band  :  2.  Hälfte.  Htadtrecht«  und  Aufzeichnungen  über  bischöflich-städtische  und 
bischöfliche  Aeinter.  Bearbeitet  von  A.  Schulte  und  Q.  Wolfram.  4Ü.  XI  und  ;J09  S. 
1888.  Jt.  16.  — 

5.  Band:  Politische  Urknnden  VOR  1332—1380.  Bearbeitet  von  Hans  Witte  und 
Georg  Wolfram.  4».  VIII.  1138  S.  1896.  •     Jt  58.  — 

Auch  In  zwei  Hälften  zu  jo  M.  Ä.  —  zu  bezichen 
6.  Band:  Politische  Urkunden  von  1381—1400.  Bearb.  v.  Joh.  Fritz,  (unter  der  Presse.) 
7.  Rind:  Privatrechtliche  Urkunden ▼.  1838-1400.  Bearb.  v.  H.  Witte,  (in  Vorbereitung.) 

2.  Abtheilung.   Politische  CorreBpondenz  der  Stadt  Strasburg  im  Zeitalter  d.  Reformation. 
1.  Band:  1517-1530.  Bearbeitet  von  H.  Virck.  Lex.-S«.  XHT  u.  598  S.  1882.         M  14  — 
2.  Band:  1531-153«.  Bearb  v.  0.  Winckelmann.  Lex.-S».  XXXI,  736  S.  1887.    JL  18  — 
3.  Band :  1540-1545.  Bearb.  v,  0.  Winckelmann.  (unter  der  Presse.) 

STRASSBURG  UND  SEINE  BAUTEN 
UNTER  MITWIRKUNG  VON 

Landesgroi.oge  Dr.  E;  SCHUMACHER,    Privatoozknt  Dr.  H.  HERGESELL,    Dr.  E.  v.  BORRIES, 
-Professor  Dr.  G.  DEHIO,  Stadtarchivar  Dr.  0.  WINCKELMANN,. Stabtbaurath  OTT, U.A. 

HERAUSGEGEBEN 

VOM  ARCHITEKTEN-  &  INGENIEUR-VEREIN  für  ELSASS  LÖTH RINGEN. 

Mit  655  Abbildungen  im  Text,  11  Tafeln' und  einem  Plan  der  Stadt  Strassburg, 
Lex.-8°.  SU,  686  Seiten.  1804. 

Preis  brosch.  M.  20.  — ,  in  Ganz-Leinwand  geb.  M.  22.       in  Halbfranz  geb.  M.  23.  - 

«.  .  .  An  der  Spitze  des  kunsthistorlschen  Thcllcs  steht  naturgemäß  die  Geschichte  des  Münsters,  eine  Arbeit  von 
Dehlo.  Was  der  emsige  Forscher  in  gedrängter  Weise  hier  mitgelheilt,  ist.  soweit  es  die  illtere  Geschichte  be- 

trifft, zum  Thcilc  neu,  und  in  vielen  hrjccbnlsscn  weitaus  ansprechender,  als  die  diesbezüglichen  Vermuthungen 
von  Adler  und  Fr.  X.  Kraus.  Besonders  fesselnd  wird  die  Schilderung  durch  die  vielfachen  Nachweise  der  Be- 

ziehungen des  Strassburgtr  Munstr- r«.  zu  St.  Denis,  durch  die  Geschichte  der  Entwicklung  des  Langhauses,  der 
Westfront  und  des  Thunnbaucs.  Die  folgenden  Abschnitte  behandeln  die  übrigen  Bauten  Strasburgs  vom  Mittel- 

alter bis  zum  Jahre  1870.  Jede  dieser  Abhandlungen  bietet  eine  Fülle  interessanter  und  wichtiger  Daten.  Sowohl 
Polaczck,  der  die  mittelalterlichen  Kirchen  bearbeitet  hat,  als  auch  Schricker,  dessen  Forschungen  sich  auf 
die  bemalten  Fassaden  erstrecken,  und  Sladtbaurath  Ott,  der  die  BuuthUtigkclt  vom  Anfange  des  17.  Jahrhunderts 
bis  1870  schildert,  haben  ihre  Aufgabe  mit  Eifer  und  Sachkenntnis*  durchgeführt.  Sic  sind  allen  Fragen  ehrlich 
an  den  Leib  gerückt,  wie  sch>yicrig  es  auch  mitunter  war,  bestimmte  Aufschlüsse  zu  geben,  und  waren  gleich- 

zeitig bemüht.  Innerhalb  ihres  Gebietes  ein  lebensvolles  liild  künstlerischen  Schaffens  zu  entwerfen.  Wenn  uns 
dennoch  der  Abschnitt  Uber  die  Profanbaute«  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  (O.  Winckelmann  und  Th. 
Schmilz)  am  meisten  fesselt,  so  liegt  dies  in  der  Natur  des  Gegenstandes.  Diese  Partie  des  Buches  gewährt 
eben  den  originellsten  Einblick  in  das  blühende  Bürgerthum  Strassburgs  im  15.  und  lb.  Jahrhundert.  Die  Geschichte 
des  Frnuenhauses  mit  seinem  malerischen  Hofe  und  den  prachtigen  getäfelten  Zimmern,  des  bekannten  Kammer- 
zell'JChcn  Hauses  ;im  MunsterpliUzc  mit  seinen  nun  erneuerten  Malereien  und  hoc  hau  fragenden  Riegelwanden,  des 
(randlosen  Hotel  du  commerce  u.  s.  w.  bilden  reizvolle  Klelnmalcrcien  aus  dem  reich  bewegten  Leben  innerhalb 
der  engen  Mauern  des  alten  Argentoratum.  Hier  treten  auch  einzelne  Künstler  in  greifbarer  Individualität  hervor, 
vor  allem  Joh.  Schoch,  dessen  Hauptwerk  der  «Friedrichsbau  am  Heidelberger  Schlosse»  Ist.  Ob  er  auch  der 
Erbauer  des  bedeutendsten  Rcnaissancchauscs  Strassburgs,  des  Hotel  du  commerce,  gewesen,  bleibt  zweifelhaft, 
led-ofalls  aber  gebührt  ihm  das  Verdienst.  Strasburg,  das  als  Vorort  der  deutschen  Bauhütten  beharrlich  an  der 
Gothik  festhielt,  am  Ausgange  des  16.  Jahrhunderts  der  Renaissance  zugeführt  zu  hnben.  Der  neue  Stil  kommt 
auch  hier,  namentlich  im  Detail,  zum  Ausdrucke,  in  reizvollen  Erkern,  Portalen,  Wendeltreppen  und  vor  Allem 
in  höchst  interessanten  Fachwerkbauten  mit  köstlichen  Schnitzereien  Gute  und  zahlreiche  Abbildungen  erlelchtr — 
und  beleben  hier,  wie  io  allen  übrigen  Thcilen  des  Buches,  das  VersUndnlss  in  willkommenster  Weise.  .  .  .» 

et  X.  K.  Mu««u»iS  für  Kunst  und  Industrie  U  Wien.   «*5  Nr.  8. 



Verlaü  von  KARL  J.  TRUBNER  in  Strassburg. 

Banmgniten,  Herrn..  Ucber  Sieidaiis  Leben 
und  Briefwechsel.  Hit  einem  FaM»»ile. 

8°.  118  &  1878.       .  JL  2.50 
 Sloidans  Biri efwcehael.  8».  XXXI, 

335  S.  1881.  JSt  — 

—  —  Jacob  8*t«rm.   Rede,  gehalten  bei  der Ucbornahine  des  Rektorats  der  Universität 

Strassbnrg,  an  1.  Hai  1876.  gr.  8«.  84  8. 
M(  —  80 

.Brocket*,  A..  Inventairc  sommaire  des 
Arohives  eomrounate»  de  U  ville  do 
Strasbourg  nnterieures  a  1790.  Serie 
A.  A.  Actes  constitutifs  et  politiques  de  la 
Commune.  3"«  et  4""  partie.  4".  AH)  u.  297 
8.  1862.  hJlU  — 

—  J.  C,  (Archiviste  de  1»  ville),  Le»  archivea 
de  la  ville  de  Strasbourg  antcrieures 
a  1790.  Apcrc.ii  sommaire.  8°.  159  pp.  1873. 

.Jk  8  — 
 Sfcrassbnrger  Zunft»  UBd"  Polizei- 

Verordnungen  des  Xiv.  und  XV. 
Jahrhunderts.  Ans  den  Originalen  des  Stadt- 

archivs ausgewählt  und  zusammengestellt.  Mit 
einem  Glossar  zur  Erläuterung  sprachlicher 
Eigentümlichkeiten  von  J.  Bruck  er  und  Cr. 
Wcthly.  Gr.  8°.  XII,  «25  S.  1889.         12  — 

Billiger,  Dr.  0.,  Oberlehrer  amprot.  Oyniu.in.Strass- 
burg,  Matthias  Bomegger.  Ein  Bild  aus 
dem  geistigen  Leben  Strassburgs  zur  Zeit  des 
dreissigjährigen  Krieges.  Mit  dem  Bildnis 
Bemeggers  Gr.  8«.  XIII,  401  S.  1  «93.  Ji  12  - 

Calin,  .Inl  ,  Münz-  und  Gcldgeschichte  der 
Stadt  Strassbnrg  Im  Mittel  »Her.  8°. 
VIII,  17I5S.  mit  ein.  Miinztafel.  189  >.  i  4  — 

Haendcke,  R ,  Die  m un  dar tlloh en  Eiern  e n tc 
in  den  elsaasiaehen  Urkunden  de» 
Strassburger  Urkundcnbuckes.  lAlsatische 

Studien,'  8. -Heft)  8".  48  S.  1894,  Jk  1  60 
Hausmann.  S.,  Die  kaiserliehe  TJniver- 

ait&ts-  und  Landesbibl  i  otliok  in 
8  tr  a  s  s  b  u  rg.  Festschrift:  nur  Bin  weihung 
des  nenen  Ribliot.hcksgebäudcs.  Mit  7  Abbil- 

dungen. Lex.  8».  MB.  189«.  JL  1  80 
Hollaender,  Alcnin,  Slrassbnrg  im  Schmal- 

kaldisehen  Kriege.  8°.  VII,  9i"S.  18^1. 

Jk  8  — 
Leopold,  R.  Die  Politik  Bischof  Berthold« 

n.  von  Ötrassbnrg.  Ein  Beitrag  nur 
Geschichte  des  Reiches  und  des  Elsas»  im 
XIV.  JahTb.  8».  17«  S.  1882.  Jk  3  50 

Schtnoller,  Gustav,  Strassburgs  Blüte  und 
die  volkswirtschaftliche  Revolution  im  XHI. 

Jahrhundert.  8'».  35  8.  1875.  (Quellen  u. 
Ferschungen.  Vf.)  M  1  — 

—  —  St.rassburg   zur   Zeit  der  Zunft- 
kämpfc  und  die  Reform  seiner  Verfassung 

.  Und  Verwaltung  imi  XV.  Jahrhundert.  Rede, 
gehalten  zur  Feier  des  Stiftungsfeste*  der 
Universität  Strassbnrg  am  1.  Mai  1875.  Mit 
einem  Anhang,  enthaltend  dio  Reformation 
der  Stadtordnung  von  1405  und  die  Ordnung 
der  Fiinfeehner  von  144».  8».  IX  u.  IM  8. 
1H7;V  (Quellen  u.  Forschungen  XI.)  Jk  A  — 

Schmoller,  Gustav.  Die  Strassburger  Tü- 
cher- und  Weberstunlt.  Urkunden  und 

Darstellung  nebst  Regeistcn  und  Glossar.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Weberei 
und  de«  deuteeÄärarewerberechu  vom  XIII.— 

XVU.  Jahilu^X*'  u.588  S.  1879.    Ji  25  - —  —  Di-e"*'iffr'a bs burger  Tücher-  und 
Weberzunft  u.  das  deutsche  Zunft- 

wesen vom  XIIL -XVII.  Jahrhundert. 

4*.  XI  u.  238  S.  1881. "  '  Jk  8  — (Sepai  ;»t-Al>drnek  au«  vorstehendem  Werk.) 
Späth,  Ludwig,  Moderne  Kullurzuständc 

im'  Elsass.   3  Bände.  8».  III,  :sl6  S.{  IV, 
819  8.;  IV,  818  8.;  1873-1874.       JL  13  — 

1.  Band:  Dl«  Reihenfolge  der  Präfeklen  des nicdcrrheinlschcn  Departements.  Die  Reihenfolge 
der'  Malres  von  Sirassburg;.  —  Eine  Biideneihe alsatischer  deutscher  Dichter.  —  Moderne  franziV 
slsehc  Dichter  im  Elsass.  -  Die  modernen  alsatl- 
schen  Historiker.  —  Historisch- «rchcolajrischc 
Gesellschaft  im  Elsass.  —  Die  Hterariv-he  Gesell- 

schaft von  Strassburg.  —  Die  Conferences  literaires. 
-  Dk-  Revue  caihollque.  -  Die  bisherig  Akademie 
von  Stnisshurg.  —  Die  Gazette  medieale  de  Stras- 

bourg- —  Die  naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
von  Strassburc.  —  Die  Ackcrbaugcscllsehait  des 
Nlederrheinv.   -  Societä  industrielle  de  Mulhousc. 

2.  Band:  Katholische  Zustände  Un  Elsass, 
1800  bis  1870.  Die  protestantische  Kirche  tm  Elsass 
von  KSOü  bis  1870.  -  Die  Israeliten  im  ElsaSS.  — 
Das  Theater  in  Sliassbure.  —  PolltUche  Journalistik 
im  Elsass  von  1800  bis  1870.  —  Die  moderne  Sculptur 
im  Klsass.  —  Die  Sculptur  im  nlcderrhcinisehcn 
Departement.  —  Goethe  in  Strnssburg.  —  Rede  zur 
Kesllcier  des  9.  August  1871.  —  Ein  Salon  In  Strass- 
burjr  unter  der  Kostauration.  —  Erinnerungen  an 
Ton.  lue.  Coulmann.  —  Slas.sburger  Gassen-  und Httiisemamen  im  Mittelalter  n.  *.  w. 

3.  Band:  Der  Gcncrulrnth  des  Unter-EUa*». 
Seine  Anfänge.  —  Ausserordentliche  Session  im 
Marz  1815.  —'Unter  der  Jalii'Cgici'ting.  —  Unter  der zweiten  Republik.  —  Unter  dem  zweiten  Kaiserreich. 
-  Die  Municipalitat  von  Strasburg.  Geschichtlicher Uchci  blick  der  inneren  Vei  wraltunp  von  WÜfJbis 
1870.  —  Der  wissenschaftliche  Conirre.s3  Jeu  Slrass- 
burd  Im  September  und  Oktober  lt)W.  —  Matter. 
Deutschland  im  Jahre  1W6.  —  Von  einem  clsassisehen Franzosen  beurthcllt.  —  David  Richard  und  da* 
Irrcnasyl  von  Stephansfctd. 

Straub,  A.,  (Chanoine,)  Le  eimetiere  Gallo - 
Romain  de  Strasbourg.  Avec  3  carte«, 

1  planche  lithographier,  16  planches  photo- 
glyptiques  et  nombreuses  grarurcs  intercalees 
daus  le  texte,  gr.  8°.  138  8.  &81.  Jk  80  — 

Studien,  Stransburger,  Zeüschritt  für  Ge- 
schichte, Sprache  und  Litteratur  des  Elsasses, 

herausg.  von  Ernst  Martiu  und  W.  Wie- 
gan d.  1.  Bd.  8<>.  VU,  482  S.  1883.  Jk  18  — 

—  —  II.  Band.  8".  504  S.  mit  4  Karten.  1883- 
1884  Ji  15  — 

*-  -  UL  Band.  8«.  475  8.  1886-1888.  Jk  19  -r 

Stndien,  Bibliographische,  zur  Buchdruck er- 
geschlchte  Deutschlands,  I.  Heinrich 
Knoblochtzer  in  Strassburg  (1477—1484)  von 
Karl  Schorbach  und  Max  Spir^atis.  4°. 
XT  u.  7d  Seiten  mit  75  Lichtdrucktafeln.  1888. 

Gebunden.  Naf  in  100  Ex.  Kedruckt.  Jk  40  — 
Woltmann.  Dr..  Alfred,  Geschichte  der 

deutschen  Kunst  im  Elsass.  Mit  74 
Holzschnitten.  8°.  IX  und  3:10  S.  1876. 
{Jk  10  J— )  Jtt 

SUtssburR,  Druck  von  J  H.  Ed.  Heitz  fHeit»  t  Mfindel.) 














